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Geschichte^ 


Etrusier.  Vier  Bücher  von  Karl  O tfr ied 
liier.   Eine  von  der  Kon.  Preuss.  Ahad.  der 
r.  zu  Berlin  gekrönte  Preisschrift.  Erste  Ab- 
rilung.   Einleitung.    Erstes  und  zweites  Buch. 
Mfr§  456  5.    gr.  8.   Zweite  Abtheilung.  Drittes 
^gt'Vierles  Buch.   Mit  einer  Kupjertafel.    3y5  & 
"miau  1828,  Jos.  Max  u.  Comp.   4  Rthlr.  12  Gr. 

Deropsters  zwar  schon  1619  vollendetem,  aber  erst 
ptPnblikum  gekommenem,  an  Materialien  reichem 
[kritisch ein  Werk  de  Etruria  regali,  hat  man  sich 
lex  etruskischen  Kunst  und  vornehmlich  den  elrus- 
fcijden  Denkmälern  fleissiger  beschäftigt,  und  es  hat 
*wb  da  nicht  an  vielfältigen  Verirrungen  gemangelt. 
Mreitig  hat  Heyne  zuerst  in  die  Behandlung  der 
(Beschichte  und  Kunst  mehr  Licht  und  Kritik 
und  wenn  auch  er  noch  öfters  irrte,  sein  Nach- 
halte ihn  weder  in  der  Vorrede  noch  in  der 
irung  unerwähnt  lassen  sollen.  Die  historisch- 
asse  der  Akad.  d.  Wiss«  zu  Berlin  stellte  die* 
JMufgabe  auf:  Das  Wesen  und  die  Beschaffenheit  der 
Bildung  des  etrusk.  Volkes  ~aus  den  Quellen  kritisch 
jfctiQrtern  und  darzustellen,  sowohl  im  Allgemeinen, 
als  in  Beziehung  auf  einzelne  Zweige  der  Thatigkeifc 
[«bildeten  Volkes.  Hr.  Prof.  3V1.  fasste  diese  Auf- 
ikrem  ganzen  Umfange  auf  und  bearbeitete  den 
rod  in  einer  weifern  Ausdehnung.  Als  seiner  ein- 
sn  Abhandlung  der  Treis  zuerkannt  war  (3.  Jul. 
und  weder  auf  schleunige  Bekanntmachung  der 
irbeit  gedrungen,  noch  eine  vom  Vf.  gewünschte  Ver- 
follitandigung  derselben  abgerathen  wurde,  erweiterte 
Kwixa  einer  allgemeinern  und  vollständigem  Darstel- 
i»g des  etrusk.  Altertbums  und  übereilte  ihren  Abdruck 
ßta,L  Er  machte  es  sich  zur  Regel,  denjenigen,  der 
Etrusk.  Alterthümer  Belehrung  sucht,  über  keinen 
Und  ganz  ohne  diese  zu  lassen.  Er  bat  daher 
Ursprünglichen  akademischen  Abhandlung  nicht 
einer e  Ergänzungen ,  sondern  auch  ganze  Ab- 
M|- hinzugefügt,  besonders  in  der  ersten  Abthei* 
— J|f  und  sie  sind  von  ihm  in  der  Vorr.  S.  IX.  ange- 
^hea.  Hinsichtlich  der  Beschreibung  und  Erklärung 
w  einzelnen  Kunstdenkmäler  hat  er  sich  in  der  Aus- 
fearuog  mehr  beschranken  müssen  5  er  wünscht  aber» 
y^Aspt.  1629.  Bd.  I.  St.  U  A 
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dass  bald  auf  die  von  ihm  geführte  Untersuchung  al 
Fundament,  eine  umfassende  Behandlung  der  etrusk 
Konstalterthümer  gegründet«  und.  Wegen  der  in  vei 
schiedenen  Gegenden  Etruriens  von  einander  ahwei 
chenden  Gattungen  von  Kunstwerken,  eine  archäologi 
sehe  Topographie  Etruriens  autgearheitet  werde.  Ehe 
so  empfiehlt  er  auch  den  Forschern  der  altern  Ron 
Rechtsgeschichte  den  Abschnitt  über  die  Staats •  un 
Rechtsverhältnisse  der  Etr.  zur  weitern  Ausbildung 
Folgendes  ist  der  Inhalt  des  genaue  und  umfassend 
Darstellungen  enthaltenden  Werks:  Vorerinnerung  übe 
die  Quellen  der  etrusk.  Alterthumskunde  (einheimisch« 
römische,  griechische,  Ueberlieferungen  und  Aufzeicl 
nungen,  im  Allgemeinen  betrachtet).  Einleitung.  Bruct 
stucke  der  äussern  Geschichte  des  Etrusk.  Volkes.  C.  1 
S.  9.  Ueber  die  National- Verwandtschaft  der  Etrusk« 
und  der  andern  Hauptstamme  Italiens.  Die  älteste 
Bewohner  des  mittlem  Italiens  und  später  des  unter 
waren  die  Sikeler  oder  Sikuler ;  ihre  Sprache  war  d< 
lateinischen  sehr  ähnlich  oder  aus  jener  Vieles  in  dies 
übergegangen;  das  Sikuliscbe  ist  also  ein  bedeutend« 
Element  des  latein.  Volkes  und  der  latein.  Sprach 
Aber  es  gab  auch  in  der  lat.  Sprache  und  dem  Alphabel 
viel  Ungriechiscbea.  In  den  Zeiten,  wo  Rom  sich  au 
breitete ,  war  die  Sikulerspracbe  nicht  mehr  lebend,  d 
gegen  herrschte  die  Sprache  der  Osker  oder  Ausone 
und  die  lingua  Osca  hatte  auch  grosse  Aehnlichkeit  ni 
dem  Latein  und  war  mit  dem  Griechischen  verwand 
aber  auch  wieder  von  demselben  abweichend.  Das  R 
sultat  der  gelehrten  Sprachuntersuchungen  ist:  Das  Sik 
liscbe  ist  eine  nah  verwandte  Schwestersprache  d 
Griechischen  oder  Pelasgischen ;  das  Latein  gebildet  ai 
dem  Sikulischen  und  einem  rauhern  Idiom  der  sogenan 
ten  Aboriginer;  das  Oskische  dem  Latein  in  beid< 
Bestandteilen  verSchwistert;  die  Sprachen  der  ausg 
wanderten  Sabiner  -  Stämme  Oskisch ,  das  eigentlich 
Satanische  eine  besondere  Sprache,  die  aber  mit  de 
Ungriechischen  im  Oskischen  und  Latein  und  mift  d 
Sprache  der  ältesten  Ausoner  und  Aboriginer  in  näher 
Beziehung  steht.  Aus  diesen  linguistischen  Resultate 
wird  des  Vf.  Ansicht  über  die  älteste  Geschichte  d< 
italischen  Stämme  gezogen,  in  Mittel-  und  Unteritaliei 
Daun  geht  der  Vf.  zu  den  Umbrern  über,  S.  45.;  dl 
Verhältniss  ihrer  Schrift  und  Sprache  zur  Etruskucb* 
wird  angegeben;  aus  dem  Umbrischen  ist  das  R  \n  d 
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Ist  Sprache  übergegangen.     Die  etrusk.  Sprache  ent- 
fernte tich  von  der  Mundart  Latiums  weit  mehr,  als 
das  Olkische  und  Umbrische.     Das  Etruskische  war 
lebrraub,  wie  man  aus  dem  grössten,  acht  etrusk.  Denk- 
male,  der  erat  1822  entdeckten  Inschrift  von  Perugia 
(die  S.  6l.  mitgetheiU  ist)  ersieht.    Die  Etrusker  zeig- 
ten überhaupt  in  Sprache  und  Nationalität  eine  scharf? 
bestimmte  Eigentümlichkeit.      G.  2.   S.  71.    Von  der 
Ausbreitung  des  tuskischen  Volkes  in  Etrurien  und  sei- 
len Verhältnissen  zu  den  Nachbarvölkern.    Sie  selbst 
fiinnten  sich  Rasenae,  bei  den  Lateinern  und  Umbrern 
biesien  sie  Tuesker  oder  Tusker;  die  Griechen  kannten 
aar  den  Namen  Tyrsener,  oder  Tyrrhener.    Der  Verf. 
leitet  sie  von   den  Pelasger-  Tyrrhenern  ab.     Als  dio 
Tyrrbener  sich  in  Italien  ansiedelten,  waren  die  Siku« 
ler  aus  den  Gegenden  der  Tiber  schon  verdrängt  oder 
aabe  daran,  verdrängt  zu  werden;    dagegen  hatten  die 
Tyrrhener  einen  harten  Nationalkampf  mit  den  Umbrern 
io  beiteben.    Sie  besiegten  endlich  die  IJmbrer.  Auch 
▼00  den  Ligurern  und  dem  Verhältnisse  der  Tusker  zu 
ihnen  wird  S.  105.  gehandelt,    dann,  S.  109,  die  Grän- 
ien  der  Ausbreitung  des  etrusk.  Stammes,   als  er  auf 
&m  Gipfel  seiner  Macht  stand,  angegeben  und  dann  die 
Schicksale  desselben  und  der  einzelnen  Städte  bis  zu  der  * 
Zeit  erzählt,    wo  sie  von  den  Römern  besiegt  wurden, 
obne  deswegen  sogleich  ihre  alte  Nationalität  aufzugeben 
oder  römische  Sprache,  Sitte  und  Verfassung  anzuneh- 
men ;  erst  durch  Sylla,  den  furchtbarsten  Feind  der  ita- 
lischen Volksstämme,  soll  Etrurien  seiner  nationalen  Ein- 
heit beraubt  worden  seyn.    C.  3.  S.  131.  Von  der  Herr- 
ichaft  der  Tusker  in  Oberitalien;  die  Tarquinische Tra- 
dition davon  ;  die  Anlagen  und  Städte  der  Etrusker  in 
dieien  Gegenden  werden  verzeichnet.     Hier  auch,  S. 
1)0,  von  den  Kelten,   ursprünglich   einem  Volke  de« 
Oceans,  Ureinwohnern  von  Nord-  und  West- Spanien, 
Nord -Gallien  und  dem  grössten  Theile  der  brittiseben 
loielo,  und  von  ihren  Wanderungen ;  die  gallische  Erobe- 
rung Oberitaliens   ist   unter  allen   äussern  Ereignissen 
dsi,  was  Etruriens  Macht  am  meisten  geschadet  hat* 
C*  4*  S.  166.    Von  den  Kolonien  der  Tusker  in  Cam- 
pinien und  auf  den  Inseln  (insbesondere  von  Capua, 
Corsica,  Sardinien).    C.  5.  S.  187-  Von  den  Verhältnis- 
sen der  Tusker  zu  den  Völkern  ausser  Italien  (insbe- 
sondere den  Fhokäern,    den  Griecben  in  Unterhalten, 
den  Syrakuaiern  etc.).     Eine  chronologische  Uebersicht 
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der  äussern  Geich  Ich  te  Etrurien*  (und  der  ältesten  Völ- 
ker Italiens  überhaupt,  bis  cum  J.  89      Chr.  G.  ,  wo 
Etrurien  die  Civitat  erhält),  S.  200  ff.  —    Entes  Buch, 
von  der  Landescultur,  Industrie  und  dem.  \erkehre  der 
Etrusker,  S.  208.     C.  I.    Beschaffenheit  und  Urbarma- 
chung des  Bodens  (mit  Benutzung  vieler  neuern  engli- 
schen und  Italien.  Beschreibungen  des  Landes).  Die  al- 
ten Tusker  haben  die  Hindernisse,  welche  Boden  und 
Klima  der  Landescultur  in  den  Weg  legten ,  grössten- 
teils zu  überwinden  gewusst  und  den  Anbau  der  meU 
sten  Gegenden  zeitig  betrieben;    insbesondere  von  jdea 
Unternehmungen  dieses  Volkes  im  Po-Tha)e,  S.  224. 
C.  2.  S.  233.  Von  der  Gewinnung  der  Naturproducte  ia 
Etrurien  (der  vegetabilischen,  animalischen  und  mine- 
ralischen ,  auch  S.  242.  des  Marmors  von  Luna).    C.  3. 
S.  248*   Von  der  Verarbeitung  der  Naturproducte  zum 
Gebrauche  des  Lebens   (wo  zugleich  die  Nachrichten 
über  Wohnung,  Kleidung  und  Nahrung  der  Etrusker, 
nicht  bloss  aus  dem  ökonomischen  Gesichtspunkte,  son- 
dern auch  dem  der  Sitte  betrachtet,  zusammengestellt  sind, 
also  von  ihren  Städten  und  ihrer  Bauart  S.  249,  den 
Theilen  der  Hauser,  den  Webereien  S.  260,  den  To- 
gen, Tuniken  und  andern  Kleidungsstücken,  der  Frauen- 
Kleidung,  S.2681  der  Fussbekleidung,  S.  269,   den  Mahl- 
zeiten, S.  275,  und  späterem  Luxus.  C.  4.  S.  279.  Ueber 
den  Handel  und  Verkehr  der  Etrusker.  Frühzeitiger 
Landbandel.    Völkerverkehr  vom  tuskischen  Oberitajien 
über  die  Alpen  nach  dem  Norden.  (Hier  ist  eine  Nach- 
richt von  dein  Bernsteinhande),  S.  280  —  285*  eingeschal- 
tet.)   Seeräuberei  und  Seeverkehr  der  Tusker,  S.  286", 
die  erste  dauerte  viele  Jahrhunderte  hindurch.  Ein  drit- 
ter Zweig  des  tusk.  Handels  war  der  innere  mit  den 
ital.  Volkerschaften.    Etrurien  hatte  (nach  S.  303)  sein 
eigenes  Münzsystem    seit   alter  Zeit   und  schlug  oder 
goss  vielmehr  sein  schwere«  Kupfer.     Der  Vrf.  hat  S. , 
3C4  f.,  eine  ausführliche  Untersuchung  über  die  Numis- 
matik der  Völker  Italiens    eingeschaltet.      Sie  stammt 
nicht  von  den  Hellenen  her.   Denn  in  Griechenland  war 
Silber  Courant  und  Kupfer  wurde  nur  als  Scheidemünze 
ausgeprägt;    in  Italien   war  Kupfer  Courant  und  spät 
erst  wurde  Silbermiinze  ausgeprägt;  das  altitali*cheGeld 
wurde  eigentlich  nur  in  JVlittelitalien  angetroffen;  das 
DuodecimaUy&tem  desselben  stimmt    ganz   mit  den  12 
Staaten  Etr.  zusammen;    das  Ausgleichungs -System  der 
ital.  und  griecb.  Münzen  wird  S.  311  erläutert,  so  wie 
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S.  316  ff.    die    geschichtlichen   Veränderungen   der  itah' 
Münze;    die   Herabsetzung  des  Kupfergelde«  in  Italien, 
Wir  eigentlich  ein  Steigen  de«  Kupferpreises*   Auch  für 
4ie  Geschiebte    der  Sicilischen  Münzen   sind  die  hier 
in'ttteHien    Untersuchungen  wichtig.    Eine  Beilage,  S. 
330 — 42,  bandelt  von  den  Orten ,    welche  etrurischo 
Iklaozen  geschlagen  haben,   sowohl  in  Etrurien  selbst, 
alt  ausserhalb»  des  eigentlichen  Etruriens,  aber  mit  etrusk. 
Inschrift,   auch  an  weniger  bekannten  oder  sichern  Or- 
ten, und  von  Münzen,  welche  mit  Unrecht  etruskischen 
Städten  zugeschrieben  worden  sind.  —    Zweites  Buch. 
Von  dem   Leben  der  Etrusker  im  Staate  und  in  der 
Familie.    Cap.  1.  S.  J43v  JJundesverfassung  der  Etrusk. 
(von  12  Städten;    3  solche  Verbindungen  gab  es;  die 
Namen  der  Bundesstaate  werden  aufgesucht.     Auf  den 
Bundestagen  waren  die  Beratschlagenden  doch  nur  die 
Aristokraten  ,  die  Macht  des  Bundestages  über  die  ein* 
seinen  Staaten  war  im  Ganzen  nur  gering.    Auch  nach- 
dem  sich   die  Zwölfstaaten    den  Römern  unterworfen 
halten«  dauerte  ein  religiöser  Verband  fort).    C.  2.  S. 
359.  Verfassung  der  e'snzeloen  Städte.    Jeder  Staat  hatte 
eine  Stadt  zum  Mittelpunkte,  der  die  andern  Orte  un- 
tergeordnet waren;  in  jeder  Stadt,  die  ihre  Angelegen- 
heiten selbst  verwaltete,  war  ein  aristokratischer  Stand> 
Frincipes.     Von  den  alten  Königen  und  den  Lucumonea 
der  Etrusher.    Von  den  äussern  Insignien  der  Adclsherr- 
schaft  in  Etr.     Die  Etrusk.  Verfassung  trug  den  Cha-, 
rakter  strenger  Geschlechterherrschaft  und  priesterlichec 
Aristokratie;    es  gab  aber  doch  auch  ein  freies,  dem 
Adel   nicht  persönlich  unterthäniges,  Volk.    Aus  Roms 
älterer  Verfassung  wird  einiges  Licht  für  Etruriens  Ver- 
hältnisse hergeleitet ,   zugleich  aber  auch  manches  Rö- 
mische aus  dem  Tuskischen  erläutert.    C.  3.  S.390.  Von 
dem  Kriegswesen  der  Etrusker.    Die  Einheit  der  helle- 
nischen,   tuskischen  und  römischen  Heeresordnung  und 
Bewaffnung    wird   behauptet.     C.  4.  S.  400.  Familien- 
leben der  Etrusker.    Stolz  auf  die  Herkunft  von  väter- 
licher und  mütterlicher  Seite.    S,  407.  Beilage,  über  die 
Ktrusk.  Sepulcral- Inschriften   (und  die    auf  denselben 
vorkommenden    Vornamen,    männliche  und  weibliche, 
JWnamen,  Geschlechter  und  Familien,  zugleich  gram- 
jDstijcfje  Bemerkungen  über  diese  Namen  S.  436  ff.,  be- 
sonders über  die  Endungen  und  Flexionen).  Am  Schlüsse 
<fej  JJandeJ  C*D  ^ÄC^traS  UDCr  die  Familie  Caecioa 
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Zweiter  Band.    Drittel  Buch.    Religion  und  Divi- 
nation  der  Etrusker.    Der  Anfang  wird  mit  der  Haru- 
apicin  derselben  gemacht  und  mit  deren  Verhältnis*  in 
Korn,  wo  die  Haruspices  meist  Tuaker  waren.    Cap.  2. 
S.  20.  Von  den  Schriften  des  Alterthums  über  etru^k. 
Religion  und  Divination.    Die  erste  Quelle  war  Fami. 
lientradition;    dann  Prodigien  -  Aufzeichnungen  in  den 
Chroniken;    libri  fatale»  (Prodigien •  Deutungen  enthal- 
tend); später  erst  Bücher»  welche  die  sammtliche  Dis- 
ciplin  enthielten;  Bücher  des  Tages,  der  für  einen  En- 
kel Jupiters  ausgegeben  wurde;  Acheruntiscbe  Bücher; 
Ritualbücber ;  Fulguralbücher ;   Ars  fulguritorum ;  Haru- 
epicin- Bücher;    Ostentarien.    (Diese  gesammten ^Bücher 
über  die  Disciplina  Etrusca  werden«  S.  34,  in  3  Abthei- 
lungen gebracht).    Schriftsteller:  Aulus  Caecina  de  Etr. 
disciplina;  Nigidius  Figulus;  Umbriciüs  (zu  Galba's Zeit) ; 
Julius  Aquila;  Tarquitius;  Cornelius  Labeo;  Campester 
oder  Cainpestrus;  der  Tusker  Claudius.    Cap.  3.  S.  43. 
Einzelne  Gottheiten  der  Etr.:    Jupiter  (tuskisch  aber 
Tina  oder  Tinia),   Juno  (etr.  Jovino,  auch  Cupra,  in 
Falerii  Curitis  oder  Quirins,  d.  i.  Lanzen -Juno) ,  Mi- 
nerva (etr.  Menerfa,  Menfra«  ihr  tuskisches  Fest  Quin- 
quatru9),    Vertumnus  (dem  Dionysos  der  Griechen  in 
der  tusk.  Kunst  nachgebildet),  Nortia  (Fortuna),  Neu» 
tunus,  Mater  Matutta  (Leucothea),  Vulcanus,  SaturnUa, 
Mars,  Janus,  Vejovis  oder  Vedius,  Summanus  (e-iner  der 
bedeutendsten  Götter  in  der  alten  Blitzlehre),  Mantus 
(Unterweltsgott) ,    Ceres,    Palea,  Ancharia,  Voltumna, 
Horta,   Inuus  (Gott  der  Heerden),   Silvanus  —  einige 
andere  Gottheiten,  obgleich  in  Etr.  verehrt,  waren  sa- 
tanischen Ursprungs,   S-  64:  Feronia  (eine  Erdgöttin), 
Soranus  (Unterweltsgott,  von  den  Hirpinern  auf  sonder- 
bare Weise  verehrt),  Dispater  oder  Apollo  (auf  Sorakte). 
S.  70.  wird  die  Frage:  ob  die  Gottheiten  der  tyrrheni« 
echen  Pelasger  von  Lemnos  und  Samothrake ,  Kadmos 
und  die  Kahiren,  auch  in  Etr.  verehrt  worden  sind?  ver- 
neinend beantwortet,  zugleich  wird  von  Kadmilus,  Ca. 
millus,  gehandelt.    Venus,  Hercules  wurden  in  Etr.  ver- 
ehrt.   Ueber  die  Aufnahme  griech.  Götterdienste  in  Etr. 
und  die  Verbindung  des  Fremden  mit  dem  Einheimischen 
noch  vor  der  Zeit  der  Römer,  S.  75.     Unvermiscbt  mit 
Einheimischem,  als  eigne  Religion,  stand  in  Etr.  der  Bac- 
chusdienst.   Den  Tuskern  war  Bacchus  ein  Gott  sinn- 
licher Lust.    Noch  andere  angeblich  tuskische  Götter 
bei  Dempster  und  Gori  werden»  S.  78»  kurz  abgefertigt. 
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Cap.  4.  S.  80.   Von  den  Götterordnungen ,  der  Genieti- 
nad  Minen  -  Lebre  der  Etr.    Zwei  Ordnungen  der  Göt- 
let  (die  lämmtlich  Aeiar  heissen)  die  obern,  verhüllten, 
und  die  12  Götter  (Consentes,  Complices).     Ueber  die 
Penaten,  S.  86  ff.     Das  tuskische  Wort  für  Genius  (Zeu- 
get) fehlt.     Die  Tiaren  waren  Scbutzgötter  und  Vorste- 
her eines  bestimmten  Bezirkt,  S.  90.    Unter  ihnen,  wie 
unter  den  Penaten  ,1  sind  aucb  Menschenseden ,  Lemu- 
rea;   der  Name   Maries  (gute  Götter)  war  wahrschein« 
lieh  etruakiseb.     Von  dem  Mundus  (wahrscheinlich  ei- 
nem akeo  tuaU.  Bauwerke)  S.  97.    Von  Mantus,  S.  99, 
und  von  der  Mania,  welche  der  Vf.  auch  der  tuak.  Re- 
Ugion  vindicirt,  S.  ioi.    Von  dieser  Laren-Mutter  scheint 
die  Acca  Larentia,  welche  in  die  röm.  Mythologie  über- 
g*g*Qgen,  aber  sehr  emjedrigt  worden  ist,  nicht  ver- 
schieden, S.  103*     Auch  die  Lara  oder  Larunda  gehört 
bieiber,  wo  überhaupt  die  etrusk.  Vorstellungen  von  der 
Unterwelt  behandelt  werden.     Furien  und  Menschen- 
opfer hatten  die  Tusker.    Zusammengefasst  sind,  S.  lo8> 
die  religiösen  Ideen  der  Etrusker.    Cap.  5.  S.  110.  Ver- 
hältnis* der  etruskischen  Disciplin  zur  römischen  Augu- 
ral'.ebre   (und  dieser  zu  jener).    In  den  altern  Zeiten 
Roms  musste  Jeder,  der  auf  Ebrenstellen  Anspruch  mach- 
te, in  der  Augurallebre  unterrichtet  seyn,  da  die  Magi- 
strate selbst  beobachteten,  und  zwar  für  ihre  Arotstha- 
tigkeit,     das    Collegium  der   Augurn  für    den  ganzen 
Staat.     Diess  hatte  nuntiatio,    die  Magistrate  spectio. 
Die  Römer  scheinen  die  Disciplin  nicht  unmittelbar  aus 
Etrorien,  sondern  aus  der  latin.  Stadt  Gabii,  erhalten 
so  haben  (S.  121),  welche  Stadt  manche  etrusk.  Sitte 
and  so  auch  die  etr.  Disciplin  angenommen  hatte.  Die 
Auguralschriften  der  Römer  und  libri  reconditi  werden 
S.  122  f.  beschrieben.    Cap.  6.  S.  124.  Von  den  Local. 
eiotbeilungen  und  Hauptgrundsätzen  der  etr.  Disciplin. 
(Templum,  vier  regiones,  16  Abtbeilungen,  inauguratio, 
locus  effatus  und  locus  septus).    Der  etrusk.  Ritus  der 
SUdtegründung ,  S.  142.    Anlage  eines  Lagers,  mit  der 
Form  und  Lage  eines  templum  übereinstimmend.  Auch 
oie  Landroessuog  war  in  Etr.  ein  Theil  der  Haruspicin, 
worüber  S.  151  ff.  mehrere  Belehrung  ertheilt  ist,  mit 
Rücksicht  auf  die  tabulas  Heracleenses.     Einfluss  der 
IttnpJomm  auf  die  Gräber,  S.  160.    So  wird  die  Lehre 
foji  templum  und  dessen  Anwendungen  hier  zuerst  aus* 
hbrlicb  öarge\e&*     Cap.  7.  S.  167.  Von  den  einzelnen 
reu  der  etrusk.  Divination.    Es  sind  1.  die  Kunst 
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der  Fulguratoren,  die  den  Blitz  entweder  zu  befragen» 
oder  zu  sühnen«   oder  abzuhalten«   oder  herabzuziehen 
hatten  (wovon  S.  163  — 178  genaue  Nachricht  gegeben 
wird) ;    2.  die  Eingeweideschau.    Die  Thieropfer  wa- 
ren entweder  hoitiae  anurtaies  oder  consultatoriae.  3* 
S.  187.  Beobachtung  der  Vögel,  die  getheilt  waren  in 
oscines  und  alites,    diese  wieder  in  praepetes  und  in- 
ferae.    4.  S.  191.  Erklärung  der  Wunderzeichen  (pro- 
digia  etc.).    Viertes  Buch.    Von  der  Kunst  und  Wissen- 
•chaft  der  Etrusker.    Cap.  1.  S.  195.  Gottesdienstliche 
Spiele,  Musik  und  Orchestik  der  Etr.    Diese  Spiele 
standen  mit  der  Religion  in  enger  Verbindung.  Die 
Pompae  der  Etr.  waren,  wie  alle  gottesdienstl.  Feier- 
lichkeiten, mit  Musik  begleitet;  die  etrusk.  Flötenspie- 
ler waren  berühmt  (subulones  genannt);    auch  Doppel- 
tsten waren  bei  ihnen  gebräuchlich;   die  alt- tyrrben. 
Flöte  hatte  vier  Löcher.    Noch  berühmter  ist  die  tuski- 
acbe,  Trompete  (tuba,  aakniy'i,  S.  20t5;    zugleich  von 
der  römischen  und  griechischen  Trompete);   der  lituus, 
eine  Nebenart  der  Trompete.    Die  ludii  oder  ludiones 
(der  Tusk.  Name  war  hister,  daher  histriones).  Der 
"Waffen  tanz  der  Etr.    Wie  in  den  Tänzen,  so  waren 
sie  auch  in  den  Festspielen  Nachahmer  der  Griechen. 
Die  tusk.  Athleten ;    die  Pferderennen.    Ein  acht  tusk. 
Spiel  war  der  Gladiatorenkampf,  S.  22-1.    Cap.  2.  S.  223. 
Architektur  der  Etrusker.    Sie  hatten  eben  so  tiefen 
Sinn  für  Regelrcassigkeit  als  viele  Neigung  zur  Pracht. 
Sie  erscheinen  auch  hier  als  Nachahmer  der  Griechen, 
besonders  in  der  tuscan.  Weise  des  Tempelbaues.  Aus- 
ser den  Tempeln  gab  es  auch  andere  Prachtgebäude  bei 
ihnen.    Cap.  3.  S.  242.  Bildende  und  zeichnende  Künste 
der  Etr.    Sie  w'aVen  ausgezeichnete  Töpfer  und  Thon- 
arbeiter, Plastiker  im  eigentlichsten  Sinne«  Gefässe'von. 
Arretium,  noch  in  der  Kaiserzeit  geachtet.    Von  etrusk. 
Topfmalereien  ist  im  AUerthume  nie  die  Rede.  Auch 
erhabene  Arbeiten  und  Statuen  machten  die  Etr.  aus 
Thon  (S.  £46)  und  Giebelfelder  wurden  damit  geschmück". 
Im  Erzgusse  leisteten  sie  mehr,  als  im  Marmor,  vornem- 
lich  in  der  Mischung  und  Behandlung  des  Metalls.  Eben 
eo  eifrig,  wie  der  Erzguss,  wurde  dieToreutik,-  im  wei- 
ten Sinne  des  Wortes,  geübt  (S.  252).  Tyrrhenische  Leuch- 
ter,  eine  goldgetriebene  Schale  etc.  werden  erwähnt, 
auch  mit  Bildwerk  versehene  bronzene  Thüren,  und  be- 
sonders die  nun  unter  dem  Namen  Spiegel  bekannten 
Denkmäler  (ehemals  paterae  genannt);  weniger  scheint 
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cie  Scnlntnr   in  Hola  und  Stein  betrieben  Worden  zu 
Eber  machte  die  Scalptur  Fortschritte,  wie  die 
Gemmen  beweisen.    Auch  die  Malerei  ist  in  Etr.  be- 
trieben worden ,  nicht  blos  zur  Färbung  von  Statuen 
uad  erhabenen  Werken,  sondern  auch  als  unabhängige 
Kumt       Wandgemälden«    Der  Vfr.  betrachtet  die  etr.  - 
Kunst  als  einen  Ableger  de?  griech.  auf  fremden  Bo- 
cka (S.  259  ff.)f  »ie  behielt  aber  einen  harten  und  steifen 
Styl.    Cap.  3,  S.  266.  Heroische  Mythologie  der  Tusker. 
Die- griech.  Heroenmythologie  wurde  hier  frühzeitig  all- 
gemein bekannt,  aber  von  den  Etr.  mannichfach  umge- 
staltet (z.  B.  Odysseus).    Der  Heros  von  Tarquinii  war 
Tarchon,  von  Falerii-  Halesus ,  von  Perugia  Aucnus  (wor- 
aus Aunus   oder  Ocnus  gemacht  worden  ist),  von  Cor« 
tona  Corytbus.    Die  Heroensage  nahm  bei  den  Etr.  stets 
eine  untergeordnete  Stelle  ein.     Cap.  5.  3*  28 1.  Poesie, 
Literatur  und  Spraohbildung  der  Tusker.    Poetische  An- 
lage fehlte  dem  Volke.    Vaterländische  Lieder  und  Ge- 
lange gab  es,  ausserdem  die  Fescenninen.    Die  Sprache 
der  Etr.  war  kein  sehr  bildsamer  Stoff.     Cap.  r>  290. 
Schrift  und  Zahlzeichen  der  Etr.    Aus  ihrer  Schrift,  ver- 
glichen mit  der  Griechischen,  Umbrüchen  und  Lateini- 
schen lässt  sich  ein  Schluss  auf  den  Bildungsverkehr  die- 
sex  Völker  und  auf  den  Grad  literar.  Bildung  der  Tus- 
Jser  selbst  machen.    Ihre  Schrift  ist  nicht  unmittelbar 
vom  Orient,  sondern  durch  die  Hände  der  Griechen  zu 
ihnen  gekommen.    Dieser  Uebergang  geschah  aber  nicht 
auf  einmal  und  momentan,  sondern  fortdauernd,  daher 
auch  altere  und  jüngere  Formen  der  griechischen  Buch- 
ataben bei  den  Etr.  gefunden  werden.    Der  Vfr.  schei- 
det .die  etr.  Schrift  in  zwei  sichtlich  verschiedene  Gas- 
sen. Die  einzelnen  Buchstaben  werden,  S.  294  ff.,  durch- 
gegangen. Eigentümlich  den  Etr.  sind  die  Schriftzeichen 
¥  (dem  latein.  Vau  entsprechend)  und  8  (das  F  der  La- 
teiner).   Die  (orientalische  und  altgriechiscbe)  Schrei- 
bung von  der  Rechten  zur  Linken,  herrscht  fast  in  al- 
len etr.  Denkmälern.     Die  röm.  Schrift  ist  in  den  For- 
men übereinstimmender,  als  die  tuskische  und  von  den 
Griechen  (wahrscheinlich-  in  Campanien)  entlehnt.  Die 
griecb.  Literatur  bat  also  schon  um  300  J.R.  bedeutender 
eingewirkt,  alt  die  tuskische;  dagegen  haben  die  Tusker 
auf  die  Utnbriacbe  und  die  Oskische  eingewirkt.  Da&g 
sie  aber  kein  sehr  Hteratet  Volk  waren,  sieht  man  aua 
ihren  Inschriften.    Die  tusk.  Sprache  und  Schrift  ist 
tut  in  der  röm.  Kaberzeit  ausgestorben.    Von  den  Zahl- 
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seichen  der  Etr.  S.  317  —  Qlf  mit  Anführung  mancher 
neuen  Schriften  über  die  Zahlzeichen  der  Etr.  und  der 
Römer.  Cap.  7.  S.  322.  Ueber  den  Kalender  und  die 
Zeitrechnung  der  Etr.  Der  Anfang  dei  Taga  war  bei 
ihnen'  auf  den  höchsten  Standpunct  der  Sonne  bestimmt, 
worin  die  Umbrer  ihnen  folgten ;  sie  hatten  Monden- 
monate;  auch  die  Nundinae  und  Nonae  (achttägige  Wo- 
chen) waren  etruskisch.  Die  Kaienden,  Nonen  und 
Iden  waren  durch  religiöse.  Handlung  ausgezeichnet«  die 
auf  sie  folgenden  Tage  diea  atri.  Vermute  et  wird,  dasa 
ihr  Jahr  mit  dem  September  angefangen  oder  geendigt 
hat.  Am  Tempel  der  Nortia  zu  Volsinit  wurde  jedea 
Jahr  ein  Nagel  eingeschlagen.  Das  Saeculum  bezeich« 
nete  das  längste  IVI enschenalter ,  aber  nicht  gerade  ein 
Jahrhundert;  von  den  Weltaltern  müssen  die  saecula  der 
Nationen  bei  den  Etr;  unterschieden  werden.  Cap«  8» 
S.  339.  Ueber  die  Wissenschaft  der  Etr.  und  ihre  BiU 
dung  im  Allgemeinen.  (Hier  wird  von  dem  durch  die  ' 
Etr.  geübten  Aquaelicium  oder  der  Kunst,  Wasier  ber- 
vorzulocken,  Nachricht  gegeben,  so  wie  gelegentlich, 
S.  345,  von  dem  Geburtsorte  des  Fytbagoras  und  wa- 
rum er  ein  Tyrrbener  genannt  wird.)  Ein  allgemeiner 
Charakter  der  Etr.  und  ihrer  Bildung  ist  noch,  S.  347  — 
350,  entworfen.  Die  Kupfert.  bat  4  Abtbeilungen,  auf 
welchen  Vieles  zusammengedrängt  ist:  1.  Abth.  Tuscatii*. 
acher  und  Capitolinischer  Tempel.  2.  Etruskische*  und 
Oskiscbes  Alphabet.  3.  Proben  etrusk.  Schrift  (älterer 
Nr.  I  — IO,  jüngerer  n  —  20).  4.  (1 — 5)  etrusk.  Zif-  ; 
fern.  S.  356  sind  einige  Nachträge  mitgetheilt  und  den 
Beschluss  macht,  S.  360,  ein  sehr  vollständiges  Register 
über  das  ganze  Werk ,  durch  welches  auch  viele  fabel- 
hafte oder  willkürliche  Vorstellungen  von  den  Etr.  ver- 
drängt werden.  Wohl  hatte  ein  solches  Werk  besseres 
Papier  verdient.    Aber  est  ist  freilich  kein  Romaneneyklus« 

■ 

Geschichte  Preussens  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  zum  Untergange  des  deutschen  Ordens ,  von 
Johannes  Voigt.  Dritter  Band.  Die  Zeit 
vom  Frieden  1249  bis  zur  Unterwerfung  der 
Preussen  128$.  Königsberg,  Gebr.  Bornträger. 
182a.    VllL  628  &   gr.  8. 

Wichtig  ist  dieser  Band,  weil  er  nicht  nur  den 
letzten  Theil  der  Kriege  des  Ordens  gegen  die  sich  im* 
mer  wieder  auflehnenden   und  ihre  Freiheit  vertheidi- 
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ttiltv  Preuisen  mit  gewohnter  Gründlichkeit  behandelt, 
«ädern  auch  in   den  letzten  Capiteln  genau  dargestellt 
bat,  wie  sich    mitten  unter  diesen  Stürmen  und  nach 
denselben    da»  innere  Volksleben' entwickelt  und  ausge- 
bildet, wie  die  Verbaltnisse  im  Innern  des  Landes  und#. 
der  Städte  sich  gestaltet,  welchen  Geis«  und  Charakter 
die  Herrschaf  t  und  Verwaltung  des  Ordens  gehabt  bat. 
Da*  itte^Cap.  fängt  an  mit  einer  Uebersicht  dessen,  was 
der  Orden  bis  «um  J.  1249  erworben  und  erreicht  hat. 
Der  Orden  stand  jetzt  noch  lange  nicht  am  Ziele  und 
hatte  unendliche    Hindernisse   und  Schwierigkeiten  zu 
überwinden.     Seihst  in  den  gewonnenen  Landschaften 
hatte  der  Friede  den  Kampf  nur  tief  versteckt,  nur 
der  Name  and  die  Form,  nicht  der  Geist  des  Heiden- 
tbums  war  im  Volke  vertilgt.    Doch  zu  diesem  Kampfe 
gegen   das  Heidenthum  hatte  der  Orden  das  Schwert  - 
und  seine  ritterliche  Kraft.    Anders  war  es  mit  dem  är- 
gerlichen Streite ,  den  er  mit  der  hoben  Geistlichkeit 
Tor  dem  Richterstuhle  des  Papstes  fuhren  musate.  »Der 
Klerus,   sagt  der  Verf.,  der  gefährlichste  und  lästigste 
Feind  des  Ordens,  durch  Habsucht  und  Neid  getrieben, 
'  baue  aein  listiges ,  heimliches  Spiel  gegen  die  Ordens- 
ritter auch  jetzt  noch  nicht  aufgegeben;  er  spielte  es 
jetzt  vielmehr  zu  gleicher  Zeit  in  Deutschland  und  in 
Freussen.«     Von  diesem  Streite  mit  der  Geistlichkeit 
nnd  mit  dem  Erzbischofe,    aber  auch  mit  andern  be- 
nachbarten Fürsten,  gibt  das  1.  Cap.  vorzüglich  Nach- 
richt.    Unter  ihnen  war  auch  der  Gros9für*t  von  Lit- 
thjuen,  IVlindowe,  der  wiederholt  in  die  Ordensgebiete 
ein  hei ,  aber  sich  doch,   durch  Notb  und  Gefahr  ge- 
drängt, mit  dem  Orden  aussöhnte  ,1252,  das  Christen« 
Lbum  annahm,  eine  Gesandtschaft  an  den  Papst  Innooenz 
IV.  schickte  und  auf  dessen  Verlangen  im  Herbste  die- 
ses Jahres  mit  seiner  Gemahlin  die  Königskrone  erhielt. 
Der  Orden  macht  sodann  Anstalt  zur  Eroberung  Sa  In- 
lands und  zu   einem  neuen  Kreuzzuge  nach  Preussen, 
den   vornehmlich   der  Hochmeister  Poppo  von  Osterna 
betrieb.    Der  König  Ottokar   von  Böhmen  unternahm 
einen  solchen  Kreuzzug  im  Dec.  1254  und  eroberte  im 
nächsten  Jahre  Sainland,   wo  die  freundliche  Behand- 
lung der  Neubekehrten  durch  die  Sieger  einen  so  guten 
Eiodruck    machte   auf  das  Volk-,    dass  es  zur  Taufe 
strömte.    Die-  Anbänger  des  Heidenthums  wurden  nicht 
geschont*    *  Allerdings ,  heilst  es  S.  88»  könnte  es  wohl 
kjod  ietzt    in   Ottokars  hoher  Seele    als  Plan  gele- 
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gen  halben,  mit  der  alten  Hoheit  über  Polen  ein  neues 
Königreich  am  Pregel   verknüpfen   zu  wolleu.K  Jetzt 
entstand  schnell  unter  dem  Schutze  der  Waffen  die  neue 
Ritterburg,  die  man  zum  Andenken  an  Ottokars  Heer- 
ing Königsberg  nannte,  so  wie  früher  (1252)   der  Bau 
der  Memelburg  begonnen  hatte.     Die  Einkünfte  des 
Ordens  vermehrten  sich»  seine  Gerechtsame  wurden  be- 
stätigt und  .erweitert,  er  wurde  vom  Papste  gegen  dio 
hohe  Geistlichkeit  in  Schutz  genommen,    Burchard  von 
Hernhausen  war  erster  Komtbur  in  Königsberg,  Hein- 
rich von  Strittberg  erster  Bischof   von  Samland.  Mit 
der  Ausgleichung  des  Ordens  mit  diesem  Bischöfe  fängt 
das  2te  Cap.  S.  135  an,  in  welchem  die  Anklagen  ge- 
gen den  Orden  und  die  Vertheidigung  desselben ,  die 
Gefahren,    welche  die  Tartaren  (Mongolen)  drohten, 
der  Aufbau  von  Labiau  (1253),  die  Vorkehrungen  we- 
gen des  Abfalls  der7  Preussen,  die  Geschenke  und  Be- 
günstigungen, die  der  Orden  vom  Kon.  von  Littheuen 
erhielt,  beschrieben  werden.  Die  Schlacht  an  der  Durbe 
gegen  die  Schamaiten   und  Liitthauer,  welche  die  Kit- 
ter durch  den  Abfall  der  Kurländer  verloren,  macht  den 
Beschluss.    Es  \väre  wohl  zu  wünschen  gewesen,  dass 
durchaus  oder  doch  bei  wichtigem  Ereignissen  diejahr- 
zuhlen   am  Rande  angegeben  waren.     Das  3.  Cap.  ( S. 
I89)  etellt  zu  Anfange  die  Folgen  der  blutigen  Nieder- 
lage an  der  Durbe  dar.     Der  Gedanke  an  jetzt  mögli- 
che Befreiung  erregte  eine  allgemeine  wilde  Bewegung 
in  Preüssens  Landschaften,  und  nach  einer  schrecklichen 
Hache ,  die  der  Ordensvogt  Walrad  lyiirabilis  auf  dem 
Lenzenberge  an  den  Edlen  aus  Natangen  und  Ermland, 
wegen  versuchter  Ermordung  genommen  hatte,  erfolgte 
der  Aufstand  der  Preussen,   dnreh  welchen  der  Orden 
sehr  bedrängt  wurde,  obgleich  er  bei  Pokarwen  gesiegt 
und  Königsberg   befreit   hatte,    auch  Samland  wieder 
eroberte.  Denn  das  Volk  hatte  eingesehen  :  xjetzt  müsse 
jedes  Opfer  dargebracht,  jegliche  Kraft  daran  gesetzt 
werden,    die  Freiheit  zu  erretten,    weil  die  Fesseln, 
noch  einmal  angelegt,  danu  wohl  nie  wieder  zersprengt 
werden  könnten.«    So  äussert  sich  der  Vf.  zu  Anfangs 
des  4ten  Cap.  S.  232.    Nicht  bloss  Königsberg  bestand 
im  Laufe  des  J.  1263  harte  Tage  der  Noih,  sondern 
es  war  fast  keine  einzige   Burg^in    den  abgefallenen 
Landschaften,  die  nicht  in  dieselbe  Bedrängnis**  gekom- 
men wäre.     Da  schlois  der  Orden  einen  Vertrag  mit 
dem  Herzoge  von  Cujavien,  Kasimir  (im  Febr.  1263), 
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tm  keinen  Feind  im  Rocken  so  behalten.  Wir  über- 
sehen die  anschaulichen  Beschreibungen  der  Kämpfe, 
Besserungen  der  Feetungen  und  Befreiungen  derselben 
vad  andere  Kriegsvorfalle , ,  die  neue  Kreuzpredigt  und 
die  Kreuzfahrten  des  Königs.  Ottokar  und  die  Hem- 
auoi'cn,  welche  die  Saclie  des  Ordens  erfuhr.  Wäh- 
read  des  Abfalle  der  Preussen  wurde  vortuglich  das 
Kohaerland  gänzlich  verheert.  Denn  die«  allerdings  auf« 
^reizte,  Rache  wuth  der  Heiden  kannte  keine  G ranzen* 
Die  bülflote  "l^age  des  Ordens  wird  im  Eingange  des 
5*ea  Cap.,  S.  299,  geschildert.  AJlmälig  verbesserten 
sich  die  Umstände«  der  Sieg  kehrte  zu  den  Waden  des 
Ordens  zurück  und  blieb  ihnen  treu,  die  Häuptlinge 
und  tapfersten  Krieger  des  Volks  waren  gefallen,  JVIuth 
und  Br Meisterung  desselben  verschwanden.  Natangen, 
Ermland ,  Natrauen  und  Schalauen  wurden  erobert. 
Was  die  Kraft  nicht  vermochte,  ersetzte  List  und  Schlau- 
heit.  Aber  nur  Kriegsgewalt,  Jammer,  Elend  und  Ver- 
zweiflung brach  den  JVIuth  der  Eingeboroen,  eine  christ- 
liche Belehrung  fand  nicht  Statt.  Diess  wird  zu  Anfang 
des  6ten  Cap.,  S.  343,  bemerkt.  Daher  blieb  denn, 
wenn  auch  Einzelne  aus  dem  Volke  gewonnen  wurden, 
in  der  IVlasse  desselben  ein  Geist,  der  keine  Versöhnung 
zaliess ,  weder  mit  der  Gestaltung  des  äussern  Lebens, 
noch  mit  der  fremden  geistigen  Welt  des  Glaubens  und 
der  Religion  (S.  346  f.)«  Daher  immer  neue  Bewegun- 
gen und  die  Stellung  des  Ordens  zu  den  Nachbarn,  vor- 
nehmlich zu  den  Pommern,  war  nicht  die  freundlichste. 
Zuletzt  waren  es  bekanntlich  die  Südauer,  welche  den 
hartnackigsten  Widersland  leisteten,  aber  endlich  auch 
überwältigt  wurden.  Der  letzte  von  Sudauens  Heer- 
führern, Skurdo,  gab  das  nicht  zu.  rettende  Vaterland 
auf,  verheerte  auf  dem  vaterländ.  Boden  so  weit  er 
konnte  und  wanderte  dann  mit  seiner  ganzen  Heerschaar 
nach  Littbauen.  Seitdem  herrschte  in  Sudauen  die 
Stille  der  Wüste  und  die  Ruhe  des  Grabes  und  nur 
wilde  Thiergeschlechter  fanden  Lagerstätte  und  Frei- 
heit, wo  sonst  Menschen  fruchtbare  Felder  bearbeitet 
hatten«  53  Jahre  waren  verPossen  seit  dem  Kriege  des 
Ordens,  über  20  Jahre,  seitdem  früher  unterworfene 
aber  bedrückte  Landschaften  ihre  Freiheit  mit  dem  al- 
ten Lehen  und  Glauben,  Verfassung  und  Sprache  zu 
retten  versucht  hatten.  Acht  Hochmeister  waren  seit 
diesem  Kampfe  vorüber  gegangen  und  14  Landmeister 
bitten  gelochten.    Im  7.  Cap.,  S.  402,  wird  die  Um- 
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Wandlung  des  neuem  Volkslebens  und  die  Gestaltung; 
der  neuen  Verhältnisse  dargestellt.    Es  wird  insbeson- 
dere (S.  420)  von  dem  Geschlechte  oder  Stande  denc 
Wiüiinge  (der  reichen  Edlen,  die  man  im  13.  Jahrb. 
allein  in  Samland  findet)«  S.  434-  vön  ^en  Freien  (odeic 
Freilehnsleuten,  denn  ihre  Freiheit  hing  bloss  an  ihren 
ländlichen  Besitzungen  und(  bezog  sich  nur  auf  Befreiung 
von  Leistung  des  Zehnten  und  von  bäuerlicher  Arbeit)., 
S.  444,  von  den  Kölmern  (so  genannt,  weil  sie  ihre  hl 
Besitz  auf  Kul  misch  es  Recht  erhielten),  S.  451,  von  dem 
Bauernstande  und  den  Hintersassen  gebandelt  und  die* 
nicht  erfreuliebe  Lage  der  bezwungenen  Preussen  nebsl: 
den  Ursachen  der  Unzufriedenheit  mit  den  neuen  Ver~ 
Laltnissen  geschildert.    Den  Scbluss  machen,  S.  462,  die» 
deutschen  Einzöglinge,    deren  Lage    und  Verhältnisse 
genauer  dargestellt  werden,  zur  Begründung  richtigerer 
Urtheile  über  sie,  und,  S.  474,  der  deutsche  Bauernstand. 
Im  8*  Cap.  folgen  Städte  und  Bürgerthum,  städtischer 
Handelsbetrieb,  Münzwesen.    DÜeberblickt  man,  beizet 
es  S«  317,  das  ganze  städtische  Gemeinwesen,  die  Ge- 
stalt und  Verfassung  des  damaligen  Bürgert  bums,  die 
Art  und  Weise  der  städtischen  Betriebsamkeit  und  Ge- 
setz und  Sitte  der  städtischen  Bewohner,  so  findet  man 
überall  freilich  nur  die  ersten  einfachen  Anfänge,  die 
ersten  Umrisse    eines  städtisch  •  bürgerlichen  Lebens.  <x 
Es  wird  im  9.  Cap.,  S.  519«  geschildert  die  Land  es  Ver- 
waltung durch  den  Landmeister,  den  Ordensmarschall, 
die  Komtbure,  die  Ordens- Vögte,  dann,  S.  540«  die 
Einkünfte  des  Ordens  angegeben,  S.  545.  Kircbenthum 
•    und  Verwaltung  der  Biscbofstbeile,  endlich,  S.  556,  die 
Volksbildung,  für  welche  doch  wenigstens  Schulen  und 
andere  Anstalten    errichtet  wurden,    wenn    sie  gleich 
noch  sehr  mangelhaft  waren  und  blieben.  Ueberall  sind 
aus  historischen  und  poetischen  Quellen,  Urkunden  (zum 
Theil  ungedruckten)  und  andern  Actenstücken  die  nö- 
tbigen  Beweise,  meist  mit  den       orten  derselben,  in 
den  Noten  aufgestellt,   auch  manche  Angaben  neuerer 
Schriftsteller  widerlegt  und  berichtigt,  endlich  drei  er- 
hebliche Beilagen  beigefügt:  I.S.565.  Auszüge  aus  päpst- 
lichen Bullen  zur  Geschichte  Preussens,  von  1217 — I249, 
also  für  die  beiden  ersten  Tbeile ,   nebst  Erläuterungen 
des  Vfs. ,  der,  da  er  sie  früher  nicht  benutzen  konnte, 
nun  diesen  Nachtrag  mittheilt,  das  aber,  was  die  fol- 
gende Zeit  angeht«  in  die  Geschichte  dieses  3ten  Ban- 
des aufgenommen  bat«    Es  war  nehtnlich  erst  neuerlich 
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a«  geheime  Archiv  rlorch  446  Urkunden,  fast  ausschliess- 
lich päpstliche  Bullen  aui  dem  I3tcn  bia  T£ten  Jahrh., 
in  getreuen  Abschriften  bereichert  worden,  ft.  S.  605. 
(Jeher  den  Werth  und  die  Glaubwürdigkeit  der  Chro- 
nik dea  Ordenspriesters  Petrus  von  Dusburg  (die  90 
wichtig  für  die  äussere  Geschichte  des  Landes,  und  deren 
Werth  doch  neuerlichen  Zweifel  gezogen  worden  ist). 
Das  Resultat  der  hier  angestellten  Untersuchung  ist:  bei 
allen  seinen  IM  angeln  und  Gebrechen  bleibt  sie  doch  die 
schätzbarste  Quelle  der  Ordensgeschichte  Preustens  in 
älterer  Zeit,  die  man  schwerlich  offenbarer  Entstel- 
lung der  Tbatsacben  «elbst,  absichtlicher  Unterdrückung 
der  Wahrheit  oder  lügnerischer  Schmeichelei  beschulen* 
gen  bno.  Dass  auch  die  synchronistischen  Zugaben 
von  seiner  Hand  sind,  wird  dargetban«  JDa  der,  ge- 
druckte Text  dieser  Chronik  sehr  fehlerhaft  ist  und  eine 
Berliner  Handschrift,  die  Hr.  Prof.  Voigt  verglich,  we- 
nig Hülfe  leistete,  so  hat  et  durch  Vergleithuog  dea 
Uebersetzers  dieser  Chronik,  Nicolaus  Jeroschin, -und  des 
daraus  hervorgegangenen  Epitomators  (der  sich  hand- 
schriftlich im  geh.  Archiv  zu  Königsberg  befindet),  das 
Unrichtige  und  Mangelhafte  berichtigt  und  ergänzt» 
3«  S.  627.  (Lateinische)  Urkunde  über  die  Gründung  ei- 
ner freien  Handelsstadt  an  Samlands  Küste ,  vom  Jahre 
1242,  31.  Dec.  Papier  und  Druck  in  der  Brockhausi- 
schen Officin  sind  sehr  anständig  und  dem  Warthe  des 
Werks  angemessen/ 

Geschichte  des  teutschen  Volhes.  Von  Hein- 
rich Luden.  Vierter  Band.  Gotha ,  Perthes. 
XXXVIIt  S67  S.  gr.  ti.  ..    •  , 

•-'  ■ 
Nor  die  Geschichte  der  letzten  Merovinger  von  der 
zweiten  Hälfte  des  7ten\  Jahrb.  an,  und  die  der  Gar o- 
linger  und  Carls  dea  Grossen  bis  zur' Herstellung  des 
römischen  Kaiserthums  im  Abendlande  ist  in  dem  oten 
und  loten  Buche,  welche  diesen  Band  ausmachen,  ent- 
halten.   Gewiss  wird  man  nicht  mit  dem  Vfr.  über  sei- 
ne  lehrreiche  Ausführlichkeit  in,  der  Darstellung  und 
über  die  vielen  Belebrungen  und  Berichtigungen  in  den 
Anmerkungen  rechten  wollen,  auch  nicht  fürchten,,  nach 
der  Berechnung,  die  der  Hr.  Geh«  Hofr.  selbst  S*XXXI  f. 
anstelle,    dass  es  au  bändereich  werden  durfte.    Er  hat, 
wie  er  S.  VI  versichert,  nur  darum  die  deutsche  Ge- 
achichte  so  eebreiben  unternommen,  weil  er  in  den  bia* 
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herigen  Bearbeitungen  derselben  manche  Irrthümer;  Vor* 
urtfaeile,  Verkehrtheiten,,  ja  manchen  Aberglauben  be- 
merkt zu  haben  glaubte«  weil  et  ihm  schien,  das«  diese 
Vorurtbeile  und  Irrthüme*  nicht  nur  Versündigungen  an 
der  Wahrheit  der  Geschiebte  Seyen,  sondern  auch  in 
sittlicher  und  nationaler  Beziehung  nachtheilig  gewirkt 
hätten  und  wirken  könnten,  und  weil  er  hoffte,  duroh 
Darlegung  dessen,  was  er  erforscht  und  gefunden,  die 
Geschichte  unsers  Volkes  der  Wahrheit  näher  zu  brin- 
gen  und   ihr  bessern  Eingang  zu  verschaffen.  Keine 
fremde  Ansieht  ist  verworfen»  keyie  eigne  Behauptung 
aufgestellt  worden*  ohne  Gründe  beizufügen,  Niemanden 
ist  in  seinem  Urtheile  vorgegriffen,  aber  manches  Neue 
und  Abweichende  musste  aus  den  eignen  Forschungen 
lind  Ansichten  hervorgehen ;  diess  wird  man  auch  durch 
gegenwärtigen  Band  bestätigt  finden.    Wicht  durch  ein- 
seitige oder  willkürliche  Ergänzungen  hat  L. ;  die  Ge- 
~  schichte  verfälscht,  nicht,  durch  Muthmassungen  sie  ver- 
unstalte^.   Seine  DarsteHungsart  zu  rechtfertigen,  wenn 
sie  anders  einer  Rechtfertigung  bedarf,    theilt  er  ein 
Bruchstück  aus  einer,  1304  von  ihm  geschriebenen,  aber 
-angedruckten  Abhandlung  über  historische  Kunst  (S.  XI 
ff.)  und  da*  nicht  weniger  wichtige,  berichtigende  Ür- 
theil  von  Johannes  Müller  (S.  XVIII  ff.)  mi^  und  wel- 
chen Einfluss  das  letzte  gehabt  hat,  kann  man  leicht, 
wenn  man  mit  ATs  Grundsätzen  auch  dieses  Werk  ver- 
gleicht, abnehmen.    Dass  es  nicht  vorzuglich  für  Ge- 
achichtsliebbaber  oder  gar  zur  Unterhaltung  geschrieben 
aey,  darf  man  nicht  erst  versichern.     Das  gte  Buch  hat 
die  Ueberschrift ,  welche  die  Hauptgegenatande  angibt: 
Gründung  der  römisch  •  katholischen  Kirche  unter  den 
deutschen  Völkern;    neue   Regungen   der  Nationalität 
zwischen   dem    alten    deutschen  und   dem  werdenden 
franiös.  Volke;    Untergang  dqs  Hauses  der  Merovinger. 
Das  iste  Cap.  beschäftigt  sich,  mit  Theocjerich  III.  (seit 
der  Schlacht  bei  Testri),  Chlodwig  III.,  Childerich  III. 
und  Pippin  von  Herst  all.    Es  wird  behauptet,  dass  durch 
den  Vertrag  Pippins   mit  dem  gefangenen  Theoderich 
nicht  Austrasien  gänzlich  von  Neustrien  geschieden,  son- 
dern den  Austrasiern  eine  unabhängige  Verwaltung«  je- 
doch unter  dem  Namen  der  Hoheit  des  Reichs  der  Fran- 
ken und  seiner  Könige  zugestanden  sey.    Daher  wird 
im  2.  Cap.  Pippin  von  Hemall  als  in  Austr.  öffentlich 
und  mit  anerkannter  Macht  waltend  dargestellt ;  auch 
wird  von  den  Friesen  und  ihrem  Fürsten,  Radbod,  ge- 
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bändelt.    Cap.  3«  S.  39.  Pippin**  letzte  Tage  und  Tod, 
der,  noch  durch    den  Meuchelmord  »eines  Sohnes  Gri- 
mo&ld,  welchen  ein  unbekannter  Rantgar  tödtete,  tief  ge- 
kriokt,  am  Ende  des  J.  714  starb;    worauf  eine  allge» 
©ein«  Verwirrung  im  Reiche  erfolgte.    Die  Neustrier 
erkbeo  sich.     Karl  (Martell)  erwarb  sich  das  väterliche 
Föntenihom    in    Austrasien  durch  einen  vollkommenen 
Sieg  über  den    König  Cbilperich  und  seinen  Hausälte- 
Ren,  Raginfried.     Alle  Gegner  Karls  mussten  sich  nun 
mbig  Terhalien.     Seine  Stiefmutter  überlieferte  ihm  die 
Kleinodien  dea  Reichs.    Cap.  4.  S.  55.  Die  (schwachen) 
Könige,  Cbilperich  und  Chlotar.     Karl  Martell  wird 
Forst  aller  Franken.     Cap.  5.  S.  62.  Die  Mosleinen  in 
Spanien  (die  Frankreich  bedrobeten).  Neue  Vereinigung 
dtr  Schwaben  und  Baiern  mit  dem  Reiche  der  Franken 
719  —  727.     ^Cap.  6.  S.  75.  Wieder- Vereinigung  der 
Thüringer  mit  dem  Reiche  der  Franken.  Bonifaciüs,  ala 
christlicher  Missionar  unter  ihnen.    Gründung  der  papst- 
heben Hoheit  über  die  neuen  deutschen  Kirchen.    Qip.  7. 
S.  97.  Einfalle   der  Moslemen  in  Gallien.    Schladt  bei 
foitiers  (im  October  732  und  gänzliche  Niederlage  der 
3io»leiDen)  72 1 — 732.    Cap.  8-  Bonifaciüs,  Erzbiscbof. 
Neue  Einrichtung  der  Kirchen  in  Baiern  nach  römischer 
Weiae.    Cap.  9.  S.  113.  Karl's  letzte  Kriegsthaten  gegen 
Friesen,  Sachsen,  Burguodier  und  Moslemen,  733  —  739. 
$*ine  Verbindung  mit  Luitprand,  König  der  Langob» 
Cap.  10.  S.  127.  Die  Stellung  dea  apostolischen  Stuhlea 
*  weltlicher  Hinsicht.    Verhandlungen   »wischen  Gre- 
5w  IL  III.  und  Karl  Martell.     Cap.  tu  S.  142.  Tod 
Karl   Martell's    (der  seit   Theodericha  Tode  737  vier 
jhie  lang  das  Reich  der  Franken  gleichsam  im  königh 
^*»tnf  ohne  König,  königlich  verwaltet  hatte,  gest.  am 
2>«*eu  Oct.  741  zu  Quiercy.  —  Theilung  des  Reicha). 
wiaiann  und  l'ippin,  seine  ältesten  Söhne,  Fürsten  der 
Frauken.      Auflösung    des    Herzogthums  Allemannien« 
'Wifacius,  Erzbischof  von  Mainz.  J.  740  —  46.    Cap.  12. 
1-  168-  Karlmanns  Abschied  von  der  Welt  (747  ging  er 
I1  daa  Kloster,  erst  auf  dem  Berge  Sorakte,  dann  nach 
ftloote   Caaaipo,     wahrscheinlich   geängstigt  durch  den 
bedanken  an  die  gegen  die  Schwaben  verübten  Greuel), 
der  3te  Bruder,  kämpft  vergeblich  um  einen Theil 
Reicha.    Pippin  wird  alleiniger  König  der  Franken, 
?47 — 752.     Der  Vfr.  bemerkt,  Pippin  sey  mehr  zum 
Tkzooe  hingedrängt  worden,    ala  er  ihn  gesucht  habe, 
tod  seine  Erhebung  zur  königl.  Würde  sey  von  der 
Mlg.Rep.tB29.  Bd.I.  St.  1.  B 
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Kirche  ausgegangen»  Der  letzte  Spross  des  Merovinj 
Hauses,  Childerich  HJ  9  wurde  io  der  Stille  seines  kö 
Haarschmucks  beraubt  und  in  dem  Kloster  Bitbieu  a 
St.  Omer  den  Augen  der  Welt  entzogen.  Zebntea  Buc 
Vereinigung  aller  deutseben  Völker  mit  dem  Reiche  d 
Franken.  Der  Karolinger  wachsende  Macht.  Herst« 
lung  des  röm.  Kaiserthums  im  Abendlande.     Cap.  I. 

189.  Stellung  des  neuen  königl.  Hauses  (nicht  ohne  G 
fahren).  Untergang  des  Grifo  (der  im  Kampfe  mit  dt 
Franken,  die  ihm  den  Weg  au  den  Langobarden  vt 
sperrten,  umkam).  Wachsender  Einfluss  der  Kircl 
(und  Geistlichkeit)  auf  das  Reich,  752.  53.    Cap.  2. 

190.  Des  apostolischen  Stuhles  Bedrängniss  und  Rettut 
(Haistulf,  König  der  Langob.,  bedrängte  den  Tapst  S( 
pban  III.  und  dieser  reisete  zu  Pippin,  den  er  zu 
röm.  Patricius  machte)*  Erblichkeit  der  königl.  Wün 
im%  Hause  der  Karolinger  durch  den  Bannfluch  der  K 
che.  (Denn  der  Papst  verbot  den  Franken  bei  Stra 
des  Kirchenbannes,  irgend  einen  König  anzuerkenne 
der  Vicht  aus  dem  Geschlechte  des  gegenwärtigen  ei 
Sprüngen  wäre.  Pippins  zwei  Heerfahrten  nach  Itali 
und  Schenkung  an  den  päpstl.  Stuhl  (wobei  Betrac 
tungen  über  das  Verhalten  des  Beschenkten'  und  d 
Sehenkers  angestellt  werden),  253 — 55.  Cap.  3.  S.  21 
Pippiu's  letzte  Jahre.  Tassilo'«,  des  Herz,  der  Baiei 
Unterwerfung  und  Abfall.  Untergang  Waifar's,  He 
von  Aquitanien.  756  —  768*  (Der  eigentümliche  Ge 
der  Aquitanier  wurde  doch  nicht  vernichtet).  Cap. 
S.  238.  Pippin'*  Tod  (an  einer  Hautwassersucht,  < 
durch  grosse  Spenden  an  Kirchen,  Klöster  und  An 
nicht  gehoben^  wurde,  am  24.  Sept.  768)»  Theilung  c 
Reichs  (von  Pippin  selbst  noch  gemachte)  Karl  u 
Karlinann,  seine  Söhne,  Könige  der  Franken.  Str 
um  den  päpstlichen  Stuhl  und  Folgen  dieses  Strei 
(Der  Papst  söhnt  die  beiden  königl.  Brüder  aus  u 
widersetzt  sich  in  den  heftigsten  Ausdrücken  der  V 
mählung  Karls  mit  der  Tochter  des  Königs  der  Lang« 
Desiderius,  die  schon  Statt  gefunden  halte,  und  K 
gab  dem  Papste  nach  und  schickte  seine  Gemahlin  d 
Vater  zurück.  Karlmann  starb  den  4.  Dec.  771,  u 
seine  Gemahlin,  Gerberg,  entfloh  mit  ihren  Kind« 
nach  Italien  begleitet  von  vielen  vornehmen  JVlanrx 
und  Herren.  Karl  wurde  allein  König  der  Franke 
Cap.  5.  S.  265*  Karl  der  Grosse.  (Bis  zu  der  Zeit,  i 
er  allein  König  wurde,  ist  nichts  von  ihm  aufgezeichn 
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wu  einen  bedeutenden  Mann  ankündigte,  und  er  war 
»cbn  30  Jahre  alt  —  nichta  Grones,  Edlea  und  waa 
du  menschliche  Hera  für  ibn  gewinnen  könnte  —  viel- 
jB«hr,  möchte  Ref.  hinausetzen,  das  Gegentheil  —  deato 
reicher  an  grossen  Theten  und  Einriebtungen  die  letz- 
tes 42  Jahre  —  sein  Bild  ist  hier  susammengefasst  und 
such  der  Schatten  dabei  nicht  vergessen).    Cap.  6.  S.  271. 
Die  Schien.     Anfang  (und  Ve  ran  lassen  gen)  des  Rriega 
mit  ihnen,  772.     Cap.  7.  S.  285.  Untergang  des  lango» 
^rd  - Reiches.    Karl,  König  der  Langobarden.    (Zu  der 
Heerfahrt  nach  Italien  wurde  Karl  noch  mehr  durch 
den  Papst  bestimmt).    Cap.  8.  Weiterer  Kampf  mit  den 
Sachen  (wegen  dessen  Karl  sein  Werk  in  Italien  un- 
vollendet lassen  musste).    Von  Widukind  —  so  schreibt 
der  Vir.  den  Namen,  und  schildert  ihn  als  einen  Mann, 
welchem  hohe  Eigenschaften  eingewohnt,  tüchtige  Tha- 
ies ausgezeichnet  haben  müssen«    Karl  kam  schnellet 
•oi Italien  zurück,  als  es  die  Sachsen  erwarteten.  Er 
giog  775  wieder  nach  Italien,  um  die  Feinde,  vornehm- 
lich den  Herzog  von  Friaul,  Hrodgaud ,  au  vernichten, 
aad  eilte  zurück,  um  den  Kampf  mit  den  Sachsen  fort.  . 
roaeuen;   sein  Reichstag  zu  Faderborn  777  veranlasste 
eine  Unterwerfung  der  Sachsen  und  die  Heerfahrt  Karla 
über  die  Pyrenäen  nach  Spanien.    (Nach  der  Rückkehr 
kielt  er  den  »Synodal -Reichstag  zu  Herstall.    Die  Sach- 
aea  waren  wieder  ins  fränkische  Gebiet  eingebrochen)« 
Juri  an  der  Elbe  (siegreich),  774  —  780.    Cap.  9.  S.  321. 
hirl  zum  zweitenmal  in  Rom  (780.    Den  Gedanken  an 
Heri t eilung  des  abendländ.  Kaiserthnma  scheint  er  noch 
aicht  gefacht  zu  haben.  Verschiedene  Vermuthungen  über 
die  Ursachen  dieses  zweiten  Besuchs  der  Stadt  Rom  wer- 
ben aufgestellt.     Irene  scheint  an  eine  Vermählung  mit 
karln  gedacht  zu  haben).    Seine  Söhne  wurden,  Pippin 
fso  hatte  der  Papst  seinen  Namen,  Karlmann,  umgetauft) 
nun  König  in  Langobardien ,  Ludwig  zum  Könige  in 
Aquitanien  ernannt  und  vom  Papate  gekrönt.    (Die  Un- 
terhandlungen der.  Abgesandten  der  Kaiserin  Irene  mit 
Karin  kamen  nicht  zum  Abschluss).    Tassilo  (Herz,  von 
Bsiern),  Karls  Vaeall,  780  f.     Cap.  IO.  S.  332.  Karl'sj 
Grausamkeit  gtgen  die  Sachsen.     Unruhen  in  Thürin- 
gen.   YVidukind's  Unterwerfung.    (S.  336.  jKarPs  des 
Grossen  Leben  bat  bei  vielem  Glänze  manche  Flecken ; 
der  Greuel  von  Verden  aber  ist  das  schwärzeste  Mahl, 
dss  durch  nichts  zu  verwischen  und  kaum  irgend  zu 
mildern  iauc    Sülle  und  Ruhe  war  nun  freilich  in  Sach- 
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gen  geworden*  Wahrscheinlich  bat  Karl  in  den  näch- 
sten Jahren  nach  Widukinda  und  Albion«  Unterwerfung 
und  Taufe  Sachaen  in  die  8  bischöflichen  Sprengel  ge- 
tbeilt  und  die  Oerter  der  bischöfl.  Siue  bestimmt). 
yg2  —  85*  Cap,  ri.  S.  347.  Unterwerfung  der  Beneven- 
taner  (da  Arragis  die .  befestigte  Stadt/  Benevent  786 
Karin  übergab,  der  ihn  im  Besitz  des  Herzogtbums,  aber 
als  seinen  Vasall  Hess).  Auflösung  des  Herz.  Baiern. 
Tassilo'*  und  der  Agilolfinger  unglücklicher  Ausgang, 
78°  —  88.  Cap.  12.  S.  361.  Der  Krieg  wider  die  Ava- 
ren (weil  man  ihre  Raubzüge  fürchtete  und  Baiern  nun 
eine  neue  Stellung  zu  dem  Reiche  der  Franken  erhalten 
batte.  Bei  den  Unterhandlungen  der  Avaren  mit  Karin 
789  f*  scheint  dieser  nur  Zeit  zur  Ausrüstung  seiner 
Heere  haben  gewinnen .  wollen).  Bürgerliche  und  reli- 
giöse Bewegungen  im  Reiche.  (Der  Adoptianer-Streit). 
Neuer  Aufstand  der  Sachsen  793.  (Grimoald ,  Herzog 
von  Benevent,  Sohn  des  Arragis,  sucht  die  Unabhängig» 
keit  wieder  zu  gewinnen).  Neuer  Einbruch  der  Sara- 
ccnen,  788  —  799v  Cap.  *3-  38f.  Die  Synode  zu 
Frankfurt  (794.  Hier  auch  von,  Alcuin,  »der,  wenn 
nicht  der  gelehrteste  Mann,  doch  zuverlässig  der  Mann 
von  der  grbssten  wissenschaftlichen  Bildung  und  von 
dem  besten  Geschmacke  in  jener  Zeit  wäre  —  Tassilo 
musste  sich  auch  zu  dem  letzten  Opfer  verstehen  und 
auch  die  eigentümlichen  Guter,  ohne  Rücksicht  auf 
seine  Kinder,  abtreten).  Erneuerung  des  Krieges  wider 
die  Sachsen  (796  ff.  und  wieder  beschlossen  799),  788 
—  799.  Cap.  14.  Die  Herstellung  des  römischen  Kaiser- 
thuma  im  Abendlande,  799.  800.  (Der  Vfr.  verkennt 
bei  ihrer  ausführlichen  Behandlung  die  Lücken  niebt, 
welche  so  wohl  in  der  Darstellung  der  Verhaltnisse  der 
Römer  zu  dem  P.  Leo  III. ,  als  der  Beschreibung  der 
Art,  wie  Karl  zur  kaiserl. "Würde  gelangt  ist*  von  den 
altern  Schriftstellern  gelassen  sind.  Früher  hat  er  schon 
die  Gründe  dafür  entwickelt,  dass  der  Gedanke,  das 
Kaiserthum  wiederherzustellen,  nicht  vom  Tapste,  son- 
dern von  Karin  ausgegangen  sey;  Karl  kam  mit  dem 
Entschlüsse,  die  Kaiserwürde  anzunehmen,  nach  Rom, 
über  die  Art  und  Weise  der  Annahme  nur  darin  feit, 
dass  der  Papst  bloss  mittelbar  durch  seinen  geistlichen 
Einfluss  dazu  mitwirken  solle;  der  Papst  dagegen 
wünschte,  Karin  diese  Würde  au  ertheilen,  damit  daa 
Kaiserthum  als  Geschenk  de«  Papstes  persönlich  von 
Karin  empfangen  scheinen  möchte.    So  wird  der  Auf- 
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tritt  in  der  Kirche  am  Weihnachtsfeste  erklärlich  und 
Karl  konnte  wohl  überrascht  aeyn,  weil  diese  Art  der 
Lxliagung  der  Kaiserwürde  nicht  in  seinem  Plane  lag 
cnd  er  doch  nun  nicht  zurück  treten  konnte).  Von  S. 
495  fangen  die  Anmerkungen  tum  9ten  Buche,  S.  392 
die  tum  ioten  Buche  an.  Sie  enthalten  nicht  nur  'die 
Beweisstellen ,  wo  ei  nörbig  schien,  und  rechtfertigen 
die  Annahmen  dea  Vfa. ;  sie  erklaren  auch  nianche  Stei- 
les and  manche  politische  und  kirchliche  Ereignisse  urtd 
Gegenstände  (wie  S.  464  ff.  die  Abrenuntiatio  diaboli 
eiaique  operum),  sie  führen  manche- einzelne  Umstände 
wcuer  aus,  sie  widerlegen  irrige  Ansichten  (wie  S.  495  f.). 

Frankreichs  Re/igions  -  und  Bürgerkriege  im 
tzchzehnten  Jahrhunderte ,  dargestellt  von  jtug. 
Leber  e  c  h  t  H  erj'  mann,  :Pröf*  der  Geschichte 
an»  Kon.  Sachs  ade/.  Cadettenkorps  in  Dresden* 
Leipzig,  182Ö,  Voss.    XVI.  6o5  S.  gr.  8. 

Das  Zeitalter  dieser  Kriege  ist  zwar  nicht  erfreu* 
ka,  aber  in  mehr  als  einer  Rücksicht  sehr  merkwür- 
dig and  «ein,  verwünschtes,  Andenken  rnuss  doch,  da 

io  viele  L» ehren,  Warnungen,  Ermunterungen,  gibt, 
ds  ti  10  grosse,  so  rühmliche,  so  abscheuliche  Charak- 
tere darstellt,  da  es  so  viele  Beispiele  von  selbstsüchtig 
gtr  tmd  hinterlistiger  Politik  aufführt,:  so  viele  Geheim* 
-use  der  mann  ich  faltigsten  Umtriebe  enthüllt,  auch  in 
Wiera  Tagen  erneuert  werden.  Lacretelle  hat  ein 
Werk  über  diese  Kriege  fransösiach  geschrieben«  Una 
fcUte  ein  lehrreiches  Werk  dieser  Art.  Durch  Hm. 
fW.  H,  der  ecben  eineeine  Partieen  dieser  Zeit  (a.  B. 
**e  Geschichte  der  Catbarina  von  Medicis)  in  Zeitschrift» 
tat  behandelt  hat,  ist  diese  Lücke  ergänzt  durch  gegen« 
*iräge  Schrift«  welche  die  Milte  halt  zwischen  einet 

unkindlichen  und  ermüdenden  Ausführung  der  Er- 
wine und  einer  trocknen  Aufzählung  der  Uauptbege- 
■ttheiten.  die  aus  den  glaubwürdigsten  Quellen,  die 
feeb  angeführt  werden  t  aber  nicht  ohne  Vergleicbung 
tfid  Prüfung  ihrer  Angaben,  geschöpft  ist,  die  Utfpar- 
kiiicbkeit  und  Wahrheit  sich  zum  Gesetz  gemacht,  aber 
>ütt  Kälte  io  den  wichtigsten  Angelegenheiten  der  Re- 
S&ioa  und  Menaebheit  heuchelt ,  die  einfach ,  aber  mit 
Vt-bl  des  Auadrucks  und  Ümsicbt  erzählt,  lebhaft  dar» 
l-Uäi  und  angenehm  achildert.  Nach  einer  Einleitung, 
telcoe  einen  Uebetblick  Deutachlands.  Italiens,  Spa- 
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niens,  der  Niederlande,  Frankreichs *  Englands  in  der 
JYlitte  des  l6ten  Jahrb.  gibt  und  am  längsten  bei  Frank- 
reichs politischem,  literarischem,  kirchlichem  und  sittli- 
ehern  oder  vielmehr  unsittlichem  Zustande  verweilt,  ?st 
in  46  Capiteln  die  Geschichte  Frankreichs  und  vorzüg- 
lich der  Religionsverfolgungen  und  der  Kriege  von  Hein.« 
jiebs  II.  Thronbesteigung  bis  zu  dem  Edicte  von  Nentei 
Torgetragen,  und  es -sind  bisweilen  auch  Gegenstände 
und  Ereignisse  aufgenommen,  die,  wenn  sie  auch  nicht 
unmittelbar  jene  Unruhe  und  Kriege  angehen,  doch  die 
Denkart  des  Hofes,  der  Parteien,  des  Y°lhes,  deu.üu« 
stand  des  Landes  und  der  damaligen  Sitten  kenntlich 
machen.    Es  würde  überflüssig  seyn,  den  Inhalt  jedei 
Capitels  anzugeben,  bei  dem  Laufe  der  Begebenheiten 
de»  in  der  Hauptsache  nicht  unbekannt  ist,  und  nosjere 
Cränzen  verstatten  es  überdiess, nicht.'  Wir  beben  da 
Jier  nur  Einiges  aus.     Der  Vfr.  macht  überall  aufrneik 
aam  auf  die  geheimen  Triebfedern  *und  Beweggründe 
die  freilich  von  den  öffentlichen  Vorspiegelungen  oft  aehi 
entfernt  sind,  vielleicht  etwas  weniger  bei  den,  I\rJnzei 
Conde*  denen  auch  der  protestantische  •  Eifer.  fci*weUi*i 
nur  zum  Deckmantel  politischer  Zwecke*  dient*;,  ei 
steigt  die  schlechten.  Mittel,  die  insgeheim  an  gewann1 
■'Wurden,  er  zeigt,  wie  die  ungerechte  bedrängte  Ferte 
zwar  oft  ihrem  Untergänge  nahe  kam  ,un<  uuexwari<? 
gerettet  wurde,  ja  endlich  obsiegte.  .  In  dieser  igeaujon 
vollen  Zeit,  sagt  er  selbst,  findet  man  es  recht  äuge* 
acbeinlich  bestätigt,  data  Gatt  zwar  das  Böse  geschehe* 
aber  nicht  obsiegen  *"i  den  j  Gerechten  «swar  Versucher 
aber  nicht  untergehen  lässt»    Gleich  in  dem  isten,  Ce\ 
wird  der  Charakter  Heinrichs  II. ,  .  der  Katharina.  }i»ü 
4er  Gtiisen  treffend  gezeichnet  und ,  die  Vergnügung 
aucht  des  Hofes«   die  manche  neue-  E>  ihn  düngen  Yierai 
lasste,  geschilderte    Lustbarkeiten  wechselten  roi$ 
aamen  Hinrichtungen  theils  derer ,  r  die  sich  gegen. 
Druck  erhoben  hatten,  theils  der  Protestanten  (S.47,.5, 
Der  Verbrennung  der  Letztem  sah  der  König  seibat  3 
Der  -erste   Keim  und  .die  Grundidee  der  nachuerigj 
Bürgerkriege  wird  in  des  Adm   Coligny  Darstellung 
zu  Anfange  der  Regierung  Franz.  ^es  IL  (S.  104^  g 
funden.    Eine  Beschreibung  der  Reformation  *  ,  Wje.lc| 
Calvin  gemacht  hatte*  und  der,  GalKfOMten,  ist.  im  9U 
■Cap.  eingeschaltet.    Eine  Mummerei  bei  daje  Durcbref 
des  Königs  durch  Tours:,   welche  auf  der  einen  Sa) 
die  FraimüthigKeit  4 es  Volks,  auf  for  andern  die  StM 
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f  wsg,  selbst  3er  niedrigen  Volksciasse,  zeigte,  ist,  S.  133, 
'  flickt  übergangen«    Und  so  sind  bin  und  wieder  der- 
gleichen charakterisirende  Einzelnheiten  aufgenommen, 
darb  welche  auch  das  Betrachten  der  Greuelthaten  et- 
wa erheitert  wird.    "Vorzüglich  sind  die  Veränderungen, 
weiche  in  desr  L»age  und  Tendenz  der  Parteien  von  Zeit 
za  Zeit  vorgingen,  so  wie  der  auswärtige  Einftuss  (wie 
Philipps  IL   S.  178)  bemerkt.      Dem  fruchtlosen  Reli- 
gioosgesp räche  zu  Poissy  ist  ein  eignes  Capitel  (16)  ge- 
widmet.   Ein   Streit,  der  schon  damals  zwischen  der 
Uoiversität  zu  Paris  und  den  Jesuiten  entstand ,  welche 
die  Erlaubnis»  verlangten,  ein  Collegiura  für  den  Unter- 
richt der  Jugend  au  errichten,  ist  S.  233  f.  erwähnt« 
Sie  erbielten   die  Erlaubnis  am  5.  April   1565.  Die 
hlutbochzeit ,   die  umständlich  beschrieben  ist,  beglei- 
ten, S.  311  ff.,  Erörterungen  einiger  Fragen  über  die 
Griuel  der  Bartholomäusnacht.    jEin  siebenfaltiger  Fluch 
(beifcst  es  347)  ruht  auf  dem  Namen  Carls  IX.,  die  Ge* 
schichte  muss  ihn  zu  den  blutigsten  Tyrannen  zählen 
und  gleichwohl  dürfte  er  mehr, Bedauerung  als  Abscheu 
verdienen. c      Die  meiste  Schuld  wird  auf  die  JVIedi- 
ceerin  geschoben.    Heinrich  III.  ist  als  das  Spiel  seiner 
Günstlinge,  in  Weichlichkeit  ganz  versunken,  mehrmals 
(S»  4II  f.  449)  geschildert.      Der  ehrlose  Gouverneur 
von  Paris,   Kene  von  Villequier,   sann- Tag  upd  Nacht 
darauf,  auch  die  letzte  gute  Regung  des  Königs  unter 
«er  gröbsten   Sinnlichkeit  zu  ersticken«    (Ein  Spottge- 
dicht auf  ihn  ist  S.  409  mitgetheilt).    Sein  Schwieger* 
wön,  Franz  Do  (der  aber  Heber  nahm,  als  gab),  Ober- 
i-fieher  der  Finanzen,  stand  ihm  bierin  treulich  bei). 
Das  Königs  merkwürdige  Kleidung  und  Putz  ist  S.  £05 
'  beschrieben.    Im  44.  Csp.  ist  noch  ein  Rückblick  auf 
<fes  Leben  der  Catbarina  gethan,  bei  ihrem  Tode,  und 
sei  Heinrichs  Tode  sind  (S.  576)  nicht  nur  die  Züge 
seines  abscheulichen  Charakter«  gesammelt,  sondern  auch 
ein  nicht  erfreulicher  Ueberblick  der  Üönige  aus  dem 
f  Hanse  Valoi«  gegeben.    Das  letzte  Cap.  beschäftigt  sich 
'  Bit  Heinrichs  Geschichte  bis  zur  endlichen  Beruhigung 
3es  Reich«.     Neuere  Schriften,   welche  einzelne  Bege- 
benheiten wirklich  erläutern,    sind  immer  neben  den 
Qaellen  angeführt  und  nur  bei  der  Barthoraloausnacbt 
vermiatte  Ref.  die  neueste,  von  Jacob«  übersetzte,  franz. 
Schrift  and  bei  dem  Edict  von  Nantes  6hc. 

Kleine  Weltgeschichte,  oder  gedrängte  DareteU 
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lang  der  allgemeinen  Geschichte,  für  höhere  Lehr* 
einstallen,  von  Karl  Heinr.  Ludwig  Pölitz 
Kön.  Sachs.  Hof  rat  he  und  ord.  Lehrer  der  Staats- 
Wissenschaft  an  der  Univ.  zu  Leipzig*  Sechste 
berichtigte,  vermehrte  und  bis  zu  Ende  des  Octo- 
bers  1828  fortgesetzte  Auflage.  „Leipzig,  1829 
Hinrichssche  Buchh.    XX.  606  5.  gr.  8.    1  Rthlr 

In  dem  kleinen  Zeiträume  von  20  Jahren  ist  dies 

die  sechste  Auflage.     Jede  hat  von  der  immer  bessern 

den  und  vervollkommnenden  Hand  Berichtigungen  un< 

Erweiterungen  erhalten.    Auch  hei  der  gegenwärtige! 

ift  et  der  Fall,  und  immer  hat  die  Verlagshandlung  dei 

Preis  unverändert  gelassen,    einen  Freit,    dpn  nur  dii 

Starke  und  der  Absatz  der  Ausgaben  möglich  machte 

und  der  überaus  billig,  berechnet  auf  die  Bedürfnisse 

derer,    für  welche  das  Werk  zunächst  bestimmt  ist 

welche  aber  nicht  uberall  berücksichtigt  werden.  Di< 

fünfte  Ausg.  hatte  492  Seiten  in  etwas  kleinerem  Octav 

format.     Die  gegenwartige,  mit  einem  etwas  mehr  ii 

die  Augen  fallenden  Drucke,  hat  in  den  frühern  Peria 

den  wenigere  Verminderungen    uud  Zusätze,    aber  di 

wichtigste    neuere    Literatur   ist  überall  nachgetragen 

was  die  neuesten  Zeiten  anlangt«     so  ist   die  Erzäh 

lung  der  Begebenheiten  der  einzelnen  Staaten  bis  in  di 

letzten  Monate  fortgeführt  uud   ganz  nen  hinzugehen 

inen  (von  S.  492  an)  jias   amerikanische  Staatensystetr 

Die  ganze  Bearbeitung  gibt  nicht  einen  blossen  Auszu 

aus  dem  grössern  Werke»  von  welchem  die  fünfte  Aul 

läge  erschienen  ist,  sie  Lat  eine  andere,  der  Bestimmun 

des  Lehrbuchs  angemessene,  Einrichtung  und  Einleitung 

Einer  Empfehlung   bedarf  da*  schon  weit  verbreitet 

Werk,  dessen  neue  Ausgabe  um  so  mehr  geschätzt  wei 

den  muss ,  je  vollkommener  sie  in  jeder  Hinsicht  g< 

worden  ist,  nicht. 
- 

Chronib  des  neunzehnten  Jahr  Hunderts.  Neu 
Folge.    Erster  Band,  das  Jahr  1826  enthaltene 
v  von  Dr.  Carl  V enturini.    Leipzig,  Hinruhs 
sehe  Buchh.  1828.   9*6  8.  gr.  8. 

f  4  -m 

Dieser  23*te  Band  der  durch  mancherlei  Schicksal* 
durch  Tadel  und  Lob,  bekannten  Chronik  fängt  mi 
einer  Geschichte  der  Chronik  auf  den  ersten  28  Seite 
an.  Bekanntlich  begann  sie  der  verst.  Bredow  1804  nac 
einem  etwas  beschranktem  Plane,  ala  er  selbst  sie  oacr 
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ber  vom  2ten  Baude  an  fortsetzte.  (Auch  bediente  er 
neb,  wie  billig,  eines  gedrängtem  Vortrags,  so  daaa  die 
.  Jahrgänge  nicht  ao  dick  wurden).  Aua  dem  2ten  Bande 
Bauten  an  hundert  Blätter,  die  früher  (1805)  gedruckt 
waren ,  ade  die  Franzosen  Helmstedt  besetzten ,  wegge- 
schnitten und  durch  andere  ersetzt  werden.  Dadurch 
wurde  Br.  bewogen,  die  Fortaetaung  Hrn.  V*  au  über* 
geben,  und  nur  biaweilen,  bis  zum  fünften  Bande,  eine 
Aomerkung  .  beizufügen ,  den  Verlag  übernahm  Hamme* 
rieb  in  Altona.  Hr.  V.  erzählt  sodann,  was  ihm  bei  sei- 
ner Bearbeitung  des  Werks  begegnet  ißt  und  in  welche 
Gefabren  er  kam.  Die  danische  Regierung  musste,  auf 
Anregung  von  Paria,  den  weitern  Druck  untersagen. 
Die  Chronik  wurde,  unter  dem  neuen  Titel:  Geschichte 


untrer  Zeit,    bei  Steinacker  in  Leipzig,  fortgesetzt. 
9  Auch  dieaa  wurde  verrathen  und  Davoust  hatte  schon 
Befehl  gegeben,  den  Verfaaaer  zu  verhaften,  ao  wie  er 
Hamburg  betrate;    zur  rechten  Zeit  wurde  ihm  diese 
entdeckt«    Von  der  westpbälischen  Regierung  erfuhr  er 
leine  Anfechtung,  aber  zur  Flucht  musste  er  immer  be- 
reit aeyn.    Nach  der  Befreiung  Deutschlands  zog  sich 
die  Chronik  manche  Angriffe  zu.     Wahrheitsliebe  läset: 
aicb  mit  Mässigung  im  Urtbeilen  und  Klugheit  im  Dar- 
stellen recht  gut  verbinden.    Freilich  veranlasste  ein  (wie- 
der Vfr.  aicb  ausdrückt:  »entschlüpfter«)  beleidigender 
Auadruck  über  die  Beschlüsse  des  Bundestages  Verbot 
der  Chronik  in  den  preusa.  und  däniachen  Staaten  und 
zog  Verantwortung  dea  Vfs.  nach  ßich  (den  löten  Band 
betreffend^.    Da«  Strafqrtheil  wird  auch  jetzt  noch  vom 
Vfr.  angegriffen«    Da  Hammerieb  den  Verlag,  seines  Al- 
tere wegen,  aufgab  und  bald  darauf  starb,  ao  wurde  die 
neue  Folge  der  Chronik,  von  i825  au,  dem  neuen  Ver- 
leger übertragen,  aber  sie  wird  ferner  bei  Leuckart  in 
Helmstedt  gedruckt.    So  eben  hat  Rf.  in  einem  .öffent- 
lichen Blatte  gelesen,  dasa  dieaer  Band  in  Braunacbweig 
in  Beschlag  genommen  und  verboten  sey.     Ueber  die 
Tendenz  und  innere  Beschaffenheit  dea  Werke  hat  der 
Vfr.  aicb   S.  24  &  verbreitet  und  die  Ausführlichkeit 
dieser  seiner  Vorarbeit  für  einen  künftigen  Gescbicht- 
sebreiber   unsrer  Zeit  verthetdigt.     Ks   gibt  allerdings 
eine  doppelte  Ausführlichkeit,  der  Sachen  oder  Materia- 
lien und  der  Behandlung  oder  des  Vortrags*    Die  Chro- 
nik fängt  tust  der:  Politischen  Stellung  der.  transatlanti- 
schen und  europäischen  Staaten  im  J.  1826  an,  $.  29 — 
5*5,  und  der-  Vf.  geht  sodann  fort  i.  zur  Qeecbichie  der 
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transatlant.  Staatcfa  im  J.  1826  und  verweilt  vorzüglich 
bei  dem  Congress  zu  Panama  und  bei  Verteidigung  dea 
politischen  und  moral.  Zustande»  des  nordamericanischeo 
Freistaat*  gegen  die  Anschuldigungen  englischer  Schrift* 
ateller,  S.  57 — 105.  Dann  folgen:  S.  106.  die  verei- 
nigten Staaten  der  Republik  Mexico,  S.  120.  der  Frei» 
Staat  Columbien  im  südlichen  Amerika,  S.  133.  der  Frei- 
staat Peru  und  die  neue  Republik  Bolivia,  S.  153.  der 
Freistaat  von  Chili,  S.  162.  der  Freistaat  Guatimala  oder 
Mittel  •  Amerika ,  S.  170.  die  Staaten  von  La  Flata, 
S.  igt.  Paraguay,  S.  189.  das  Kaiserreich  Brasilien, 
S.  209«  die  westindische  Neger- Republik  Hayti.  —  Die 
gegebenen  Nachrichten  sind  sehr  vollständig  und  zusam- 
menhängend vorgetragen,  aber  zu  wünschen  wäre,  dass, 
ausser  einigen  wenigen  Zeitschriften,  auch  noch  andere 
neue  Werke,  welche  über  den  neuesten  Zustand  dieser 
Länder  sich  verbreiten ,  angeführt  wären.  IL  Die  Ge- 
schichte der  europäischen  Staaten  im  J.  1826  fängt,  %S. 
217,  mit  Grossbritannien  an,  das  nicht  bloss  geschichtlich, 
sondern  auch  statistisch  und  kirchlich,  nicht  allein  in  sei- 
nen europäischen,  sondern  auch  asiatischen  Verhältnis- 
sen behandelt  wird,  wobei  auch  der  birmanische  Krieg 
nicht  fehlt  und  das  Wacbsthura  der  britt.  Kolonien  in 
Australien  nicht  vergessen  ist.  Ihm  folgt,  S.  195,  Frank- 
reich, dessen  Bevölkerung  zuvörderst  angegeben  ist, 
dann  der  Kampf  der  Journale,  die  Umtriebe  der  Mini- 
ster, das  Streben  des  PfarTentbums  und  viele  einzelne 
Processe,  auch  Auszüge  aus  Schriften  (die  wohr  etwas 
Kürzer  seyn  konnten).  S.  346.  Die  deutschen  Bundes- 
staaten im  J.  18269  deren  (weniger  ausführliche)  Ge- 
achicbte  (die  aber  auch  nur  den  gesammten  Staatenbund 
angeht)  die  allgemeinen  Klagen  über  Deutschlands  Noth- 
stand  eröffnen,  S.  377.  Die  österreichische  Monarchie. 
S.  398»  Die  preussische  Monarchie,  wo  man  mit  Ver- 
gnügen gleich  Anfangs  die  Stiftungen  von  Volks- Besse- 
rungs-Anstalten und  die  Anstalten  zur  Vermehrung  und 
zweckmässigem  Einrichtung  des  Volks -Unterrichts  er. 
wähnt  findet.  S.  441.  «Das  Königreich  Baiern.  S.  462. 
Das  Königreich  Würtemberg.  S.  495*  Das  Königreich 
Sachsen.  S.  506«  Das  Grossherzogthum  Baden.  S.  512. 
Das  Grossherz.  Hessen.  S.  539.  Das  Churfürst.  Hessen. 
S.  546.  Das  Gtom  herzog  tau  in  Mecklenburg- Schwerin« 
S.  554.  Das  Grossherz.  Sachsen  -  Weimar  und  die  säch- 
sischen Herzogtümer.  S.  585.  Das  Herzogtbum  Braun- 
schweig (wobei  der  bekannte  neuere  Stroit- ausführlich 
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Oiabk  ist).  S.  604.  Das  Herzogthum  Nassau.  S.  6or> 
Httiogtbum  Oldenburg.  Die  deutseben  freien  Städte. 
S. 614.  Das  Königreich  der  Niederlande  (nebst  dem  hol» 
UndUcben  Ostindien.  S.  636.  Die  Schweiz.  S.  650. 
Italien.  Der  Kirchenstaat.  S.  669*  Das  Königreich  bei* 
der  Sicilien.  S.  693*  Die  spanische  Monarchie  (auch  von 
Cuia).  S.  739.  Das  Königreich  Portugal.  S.  785.  Die 
nordischen  Reiche:  Dänemark  (mit  Island).  S  804. 
Skandinavien  (Schweden  und  Norwegen).  S.  828.  Das 
rcisUcbt  Kaiserreich  (mit  dem  Siege  über  die  Verschwö- 
rung anhebend).  Der  persische  Krieg  ist  umständlich 
beicbrieben  (aber  auch  hier  hatten  Schriften  erwähnt 
werden  können).  S.  87O.  Die  türkische  Pforte  und  der  - 
griechische  Freiheitskampf  (nebtt  der  endlichen  Erklä- 
rung der  grossen  Europäischen  Mächte  wegen  Griechen- 
lisdi  Pacificarion).  S.  917  ff.  ist  ein  genaues  Register 
beigefügt.  Wir  hoffen,  das»  der  Fortgang  der  Chronik, 
aeren  ersten  Band  ein  beklagenswertes  Familien  -  Ereig- 
ne* rerspätet  hat,  durch  nichts  unterbrochen  werde. 

« 

Geographie  und  Topographie. 

Vergleichendes  Wörterbuch  der  alten ,  mittlem 
und  neuen    Geographie.  '  Von  Fr.  H.   Th.  Bij 
tc/iojf'  und  J.  IL  Möller.    Gotha ,  Becker9 sehe  > 
Buchh.  1829.    XII.  1107  S.  gr.  8. 

Der  auf  dem  Titel  zuerst  genannte  Vfr.  hatte  die 
Absicht,  ein  möglichst  vollständige»,  genaues,  aber  doch 
nicht  zu  weitlauiiges  Wörterbuch  der  alten  Erdbeschrei- 
bung zu  liefern,  in  welchem,  nicht  nur  die  Namen  aus 
dem  biblischen  und  classiseben  Alterthume,  sondern  auch 
die  des  Mittelalters,  von  Städten,   Flecken,  Ländern, 
Flüssen,  Bergen,  Völkern  mit  Beifügung  der  Merkwür- 
digkeiten der  wichtigem,  der  Stellen  in  den  alten  oder 
■uulern  Schriftstellern,  wo  sie  vorkommen,  wenigstens 
der  Hauptstellen,    und  der  neuern  Namen,    wo  sie  be- 
kannt sind,    angegeben  wären.     In  dieser  Hinsicht  hat 
er  die  Schriften   des  Altertbums  durchgelesen,  wenig- 
stens die  Register  zu  den  bessern  Ausgaben  benutzt,  die 
neuem  Hüifamiltel   gewissenhaft  gebraucht   und  ange-  x 
führt,  Genus,  Numerus  und  Quantität  der  Namen  öf. 
teri  angemerkt.     Aber  er  erlebte  die  Vollendung  des 
Werks  und  den  Druck  des  Entwurfs  eines  Vorworts 
nicht.   Er  »Urb  den  ai.  Sept.  1027,  als  der  Druck  des 


Digitized  by  Google 


28  Geographie  und  Topographie. 

■ 

47»ten  Bogeni  anfing;  wahrfcheinlich  unterlag  er  den 
Anstrengungen  dieser  Arbeit  und  das  ausgearbeitete  Ma- 
nuscript  füllte  nicht  den  angefangenen  Bogen;  die  Ar* 
tikel  aus  dem  Buchstaben  M  waren  geordnet;  allee 
Uebrige  war  nur  in  den  Collectaneen  \  des  w Verstorbe- 
nen aerstreut.  Hr.  Bibl.  Möller  entscbloss  eich,  durch 
viel  jährige  Freundschaft  des  ßesitsers  der  Verlagsband- 
lung  bewogen,  zur  Vollendung  des  ncitsliohen  Werke, 
woeu  ihm  seine  Stellung  an  der  Bibl.  su  Gotha  die  be* 
aten  Hülfsmittel  darbot.  Vom  Buchstaben  N  an  ist  Allee 
seine  Arbeit  und  er  hat  sie  mit  nicht  geringerer  Sorg- 
falt, aber  noch  mit  strengerer  Auswahl  der  gegebenen 
Nachrichten  und  citirten  Stellen,  mit  Erwähnung  ab- 
weichender Meinungen,  wenn  sie  begründet  waren,  mit 
Anführung  eigner  Ableitungen  und  Erklärungen  von  Na- 
men, mit  Verbesserung  mancher  Unrichtigkeiten  in  den 
frühern  Artikeln ,  ausgeführt.  Ein  Verseicbniss  der 
wichtigsten  Werke  mit  den  bei  ihrer  Anführung  ge- 
brauchten Abkürzungen  geht  voraus;  dann  folgt  in  ge- 
spaltenen Columnen  das  Wörterbuch,  nach  Ordnung  der 
latein.  Namen  und  folglich  des  latein.  Alphabets,  end- 
lich, S.  1017 — II07,  das  vergleichende  Verzeicbniss  der 
neuen  mit  den  altern  geograph.  Namen,  in  welches  auch, 
die  allmälig  üblich  gewordenen  lateinischen  Namen  vie- 
ler Orte  aufgenommen  worden  siad,  welche  i-m  Wör- 
terbuche fehlen,  weil  keine  bestimmte  altere  Autorität 
sich  nachweisen  Hess.  Diess  Verzeicbniss  enthält  fast 
6OOO  Namen,  so  wie  das  Wörterbuch  über  28000  Arti- 
kel. Msn  kann  schon  daraus  auf  den  Reichthum  des  . 
Werfcs  scbliessen,  in  welchem  es  alle  bisherige  ähnliche 
Werke  weit  übertrifft.  Es  ist  aber  auch  nicht  für  den 
ersten  Schulgebrauch  oder  für  Anfanger  bestimmt;  ge- 
übtere Leser  der  Schriften  des  Alterthums,  oder  die, 
welche  sich  über  geographische  Gegenstände  und  Na- 
men belehren  wollen,  werden  es  mit  Nutzen  nachschla- 
gen und  Befriedigung  finden.  Möge  es  daher  recht  vie- 
len Freunden  der  alten  Erdbeschreibung  nndL  Ge- 
schichte empfohlen  seyn.  ; 

Atlas  von  Europa,  nebst  den  Kolonien.  EiJJte 
Lieferung*    Der  Oester reichische  Staat,  oder  das 
Kaiserthum  Oesterreich.    Leipzig,  Göschen,  182Ö, 
Charten.   a4  Blätter  Text  in  Qu.  EqL 

Diese  Abtb.  enthält:  1.  Die  allgemeine  Uebersicht 
des  österreichischen  Staats  zwischen  4i°ao'  bis  51°  2' 
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M.  Br.  und  26*  14'  bis  440  35'  Östl.  L.,  denen  Grösse 

a  I2I$3,*,f  geogr.  □  meilen,  die  Bevölkerung  zu 
31&f388  angegeben  wird;  9  Gebirge,  das  adriatiicbe 
Meer  mic  4  Busen,  mehrere  Seen,  3  grössere  Flüsse 
nie  ihren  Flussgebieten,  19  CanäJe,  viele  Mineral- 
wiier,  12  verschiedene  Volksstämme  und  Sprachen, 
uod  was  übrigens  zur  Statistik  gehört,  insbesondere  auch 
der  Kirchenstaat  und  die  Eintheilung  der  einzelnen  Staa- 
tes der  Monarchie  angezeigt;  das  deutsche  Fürsten- 
tbcin  Licbtenstein  von  2$  Qmeilen,  mk  5450  Einw.,  . 
«  seigefügt.  Die  reichhaltige  Topographie  der  merk- 
wvdi^iten  Orte  gebt  in  dieser  Abtb.  von  Albano  bis 
Oyahf.  Die  Charten  sind:  Ä.  Deutsche  Erbstaaten: 
I.  Geaeralcharte ,   mit  den  angränzenden  Ländern.  2. 

unter  der  Ens  mit  4  Kreisen.    3.  b.  Xand  ob 
der  Eos  mit  4  Kreisen*    4.  Land  ob  der  Ens  (fünfter) 
^  ueakreis.    c.  Herzogthum  Steiermark  (fünfler)  Kreis 
Jaieeborg.    jj.  o.  Hereogtbum  Steiermark :  vier  Kreise. 
&  lyrisches  Gubernium,   Laibach.     Kreis  a.  Laibacb, 
i  L'igenfurt,  e.  Villacb.    7.  Illyr.  Gub.  Laibachf.  Kreis 
«.Neustadl,  c.  Adelsberg.    Illyr.  Gub.  Triest:  Kreis  a. 
btha,  b.  Görs  und  die  Freistadt  Triest  sammt  Gebiet« 
&  Gefönt.  Grafschaft  Tyrol:  Kreis  a.  Unter  -  Innthal,  b. 
Oter.  Innthal*;  g.  Vorarlberg  und  das  (XXIV)  Fürstenth. 
Licateastein  zum  deutschen  Bunde  gehörig.    9.  Grafscb. 
Tyrol:  Kreis  c.  Pusterbai,  d.  Etscb,  e.  Trient,  f.  Kove- 
^0.  io.  Königreich  Böhmen:  Kreise:  a.  Kaurzim,  f. 
horlau,  g.  Bitschow,   h.  Königingrätz,  i.  Chrudim ,  k. 
kaJtu.    11.  Königr.  Böhmen:  Kreis  b.  Beraun,  c.  Ha* 
loaiu,- d.  Saatz,  e.  Leitmeritz,  p.  Pilsen,  q.  Ellbogen 
fttf  Eger  und  Ascb  und  der  Hauptstadt  Frag.    12.  Kön. 
feftmeo:    Kr.  1.  Tabor,  m,  ßudweis,    n.  Frachim,  o. 
M»Uau.    13.  JVlarkgrafthum  Mähren:    Kr.  a.  Brünn,  c. 
Hrsdisch,  e.  Iglau,  f.  Znaym.    14.  Desselben  Maikgr. : 
^.  b,  Olmütz,    d.  Frerau,    g.  ^roppau,    h.  Tescben. 
B  Galisiscbe  Erbstaaten:   Königr.  Galizieu:    15.  Kreis 
t  Lemberg,  b.  Zloczow,  c  Zolkiew.    16.  Kr.  d.  Frze- 
ay*l»  e.  Rzeszov,  1.  Sanok.    17.  Kr.  f.  Tarnow,  g.  Bocb- 
h.  VVladowice,  i.  Sandecz,   k.  Jaslo.     18.  Kr.  m. 
kabor,  n.  Stry,  r.  Stanislawow.    19.  Kr.  o.  Brzezany, 
f-Taraopol,  q.  Czortkow.    20.  Kr.  s.  Kolomes,  t.  Czer- 
*°w»t*  oder    Bukowina.      D.  Italienische  Erbstaaten : 
21-  Dia  Lombardei :   Delegation  a.  Mailand,  e.  Coroo, 
f  Sondrio,  g.  Bergamo.     22.  Derselben  Del.  b.  Favia, 
Lodi,  d.  Cremona,  h.  Brescia,  i.  Bergamo.    23.  Her- 
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Eogthum  Venedig:  Del.  a.  Venedig,  b.  Padua,  c.  Pole- 
aina,  d.  Verona.  24.  Del.  e.  Vicenza,  f.  Treviso,  g.  Bel- 
luno ,  h.  Udine.  Der  Steindruck  fallt  wieder  sehr  gut 
aus  und  obgleich  auf  manchen  Charten  oder  manchen 
Theilen  derselben  die  Namen  sehr  gehäuft  werden  rnuss- 
ten,  sind  sie  doch  sehr  deutlich  und  rein  gedruckt, 
und  eben  so  genau  und  schon  ist  auch  die  Coloration. 

Köln  und  Bonn  mit  ihren  Umgebungen.  Für 
Fremde  und  Einheimische.  Aus  den  besten*  und 
vorzüglich  aus  novit  unbenutzten,  Quellen  bearbei- 
tet. Mit  einem  Grundrisse  von  Köln.  Köln  eint 
Rhein,  Bachem,  10*28.  XJP.  53o  S-  16.  geb.  und 
der  Grundriss  in  Fol.  auch  in  FutteraL  1  Rlhlr* 
12  Gr.  {der  Grundriss  allein  8  Gr.). 

Hr.  Prof.  Dr.  Jacob,  der  sich  schon  durch  seine 
Ausgaben  von  Luciani  Toxaris  und  Alexander  (s.  Rep. 
l8?5i  I.  S.  429.  1828»  I.  S.  425)  als  gründlichen  und 
geschm  ackvolleu  Erklärer  alter  Schriftsteller,  durch  die 
Schrift  über  Walter  Scott  (s.  Rep.  1827»  H.  S.  428  f.) 
als  Kenner  der  engl.  Literatur  und  Aesthetiker  bewahrt 
hat,  als  Lehrer  aber  am  Gymnasium  zu  Köln  sich  ver- 
dient macht,  liefert  hier  eine  Geschichte  und  Beschrei- 
bung zweier  schon  in  frühem  Zeiten  merkwürdiger 
Städte,  die  durch  Genauigkeit,  Vollständigkeit,  beleh- 
rende und  angenehme  Darstellungsweise  sich  Vor  vie- 
len andern  topographischen  VVerken,  die  oft  sehr  trok- 
ken  sind,  auszeichnet.  Denen,  welche  diese  Städte 
in  ihrer  gegenwärtigen  Blutbe  kennen  lernen  oder  sie 
selbst  besuchen  wollen,  ist  diess  Buch  als  freundlicher 
Wegweiser  zu  empfehlen,  zumal  da  es  auch  durch  das 
bequeme  Format  und  die  Eleganz  des  Drucks  gefallen 
muts.  251  Seiten  sind  Köln  gewidmet.  Voraus  gehen 
Blicke  auf  die  Geschichte  dieser  Stadt  in  der  römischen, 
in  der  fränkischen  Zeit  und  unter  den  deutschen  Kai- 
sern, wo  häufige  Streitigkeiten  derselben  mit  den  Erz- 
bUchöfen  und  innere  Unruhen  zwischen  den  Geschlech- 
tern und  den  Zünften  vorfielen.  Hierauf  wird  von  der 
neuen  Verfassung  1437  bis  zum  Anfange  des  löten  Jalirh. 
und  den  Religionsstreiligkeiten  Nachricht  gegeben  und 
endlich  Köln  im  löten,  ijten  und  Iftlen  Jahrb.,  dann  als 
französ.  JVlunicipaUtadt  und  unter  nunmehr,  preuss.  Herr- 
schaft geschildert.  Kurs  musste  diese  Darstellung  seyn  ♦ 
die  Hauptbegebenheiten  sind  erzählt;  der  Vfr.  wünscht 
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Ton  Hrn.  Geb»  Rath  Hüllmann  eine  urkundliche  Ge- 
ich ich  te  der  Stadt.  £a  folgen  daun  die  Abschnitte:  2* 
5.72.  Topographie  und  allgemeine  Statistik  der  Stadt  , 
Kölo  (der  Römerstadt,  der  Erweiterung  derselben  im 
Mittelalter,  der  jetzigen  Beschaffenheit  des  Rbeina  bei- 
Köln,  der  die  Östliche  Gränze  der  Stadt  und  ihren  Hafen 
bildet).  Deutz  kann  alt  die  Rheinvorstadt  von  Köln  an- 
gesehen werden.  Ohne  diess  Städteben  hatte  Köln  1827 
57i022  Einwohner,  wozu  noch  ein  Militärstand  von 
4543  Mann  kam.  Das  neuerliche  Schicksal  der  alten. 
Denkmale  und  Gemälde  wird  S.  79  ff.  geschildert.  3. 
&  #8—163.  werden  die  Alterthiimer,  Sammlungen  und 
3Wen,und  Merkwürdigkeiten,  nach  den  vier  Bezir* 
ieo  der  Stadt  topographisch  geordnet,  beschrieben.  (Eine 
im  Texte  vergessene  Gemälde  »Sammlung  ist  in  der  In- 
salts- Uebersicht  nachgetragen.  Von  einzelntn  Gebau- 
deo  wird  auch  ihre  Geschichte  erzählt.)  4.  S.  164« 
Woblihätigkeits • ,  Gesundheits*  und  Heilanstalten.  (Un- 
ter letztern  ist  auch  die  Bibelgesellschaft  aufgeführt.) 
5*3*  175-  Unterrichts-  und  literarische  Anstalten  (erz- 
bueböfl.  Priester- Seminarien,  2  Gymnasien,  5  Biblio- 
theken und  noch  mehrere  Privatsammlungen.  Auch  von 
der  ehemal.  Universität  und  den  vormal.  3  Gymnasien, 
10  wie  von  andern  Schulen  und  Privatinstituten,  wird 
Nachricht  gegeben.)  6.  S.  191.  Handel  und  gewerbliche 
Merkwürdigkeiten  von  K.  (Hier  wird  auch  des  Kölni- 
schen Walsers  gedacht,  mit  dessen  Verfertigung  sich 
jetzt  14  Fabricanten  beschäftigen  und  wovon  1827 
500,000  Flaschen  zu  Wasser  und  wohl  eben  so  viele 
io  Lande  veraendet  wurden.)  7.  S.  206.  Spaziergange, 
Vergnügungsörter  in  und  um  Köln  (Deutz,  Mülheim, 
Beosberg,  Brühl),  Volksfeste  in  K.  8.  S.  220.  Nach* 
richten  über  die  öffentliche  (Verwaltung!-,  Justiz.,  städ- 
tische, geistliche,  Militär-)  Verfassung  in  K.  S.  225. 
Nachweisungen  für  Fremde  und  Reisende  (Wirtbsbau- 
>cr,  Postcurse ,  Dampf-  und  RbeinschirTfabrt).  Der  Vf. 
hat  seine  Darstellung  des  jetzigen  Kölns  einsichtsvollen 
Älianern  zur  Durchsicht  vorgelegt  und  Von  ihnen  man- 
che treifliene  und  noch  ungedruckte  Bemerkungen  er- 
halten. Der  zweite,  kürzere  Theil  (S.  252  —  329)  be- 
schäftigt sich  mit  Bonn,  einst  Residenz  des  Kurfürsten, 
jetzt  ausgezeichneter  Sitz  der  Rheinischen  Friedrich- 
Wilhelms- Universität,  Nachbarstadt  von  Köln.  Zu  ihrer 
Darstellung  hat  der  Verf.  theils  die  besten  gedruckten 
Quellen  gebraucht,  theils  Mittheilungen  sachkundiger 
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Manner  erhalten.  Auch  hier  macht  i.  S.  237.  Geschieh  t- 
.  liebes  über  Bonn  (in  der  römischen  Zeit  ßonna,  unter 
den  Erzhiiohöfen  von  K.,  Kurfürsten  Gebhard  und  den 
Trucbsessiscben  Unruhen,  den  letzten  drei  Kurfürsten, 
den  Franzosen  und  der  preuss.  Herrschaft)  den  Anfang. 
'  2.  wird  die  Stadt  Bonn  (S.  252.)  mit  ihren  Merkwür- 
digkeiten (die  Stadt  hat  4  Belagerungen  ausgehalten« 
hat  jetzt  II IO  Hauser  ausser  den  Kirchen  und  öfFentli- 
eben  Gebäuden,  11*387  Einwohner,  wozu  noch  697 
Mann  der  Garnison  und  im  Sommer  1828  886  Studi- 
rende  kommen);  und  3.  S.  257.  die  am  18.  Oct.  1818 
errichtete  Universität  beschrieben.  (Ihre  Begründung, 
gegenwärtiger  Zustand,  Seminarien,  Museen  und  andere 
Anstalten,  zuletzt  die  kais.  Akademie  der  Naturfor- 
eeber.) 4.  S.  23l*  Bonn's  nächste  Umgebung  (der  alto 
Zoll  9  die  Vinea  Domini,  die  Baumschule,  der  Kreuz» 
berg).  £.  S.  285*  Bonn's  entferntere  Umgebung  (Godes- 
berg, Nonnenweatb ,  RolandsecK,  das  Siebengebirge, 
Hoisdorf,  Siegburg  und  andere  Orte).  Der  Hr.  Vf.  hat, 
S.  330,  selbst,  einige  Berichtigungen  und  Zusätze  hinzu- 
gefügt.   Er  bittet  um  andere,  die  an  Ort  und  Stelle 

vielleicht  mitgetheilt  werden  können. 

- 

Staatswissenschaften. 

Das  Munzwesen  in  Teutschland   nach  seinem 
jetzigen  Zustande,    mit   Grundzügen    zu  einem 
<  Idiinzverein  teutsdier  Bundesstaaten.     Von  I/o  — 
kann  Ludwig  Kluber.    Stuttgart  und  Tubin- 
gen,   Cotta'sche  BuJih.  1828.    FL  ^96  S.    gr.  8. 
brosch. 

5  Ausser  der  Sittenlehre  (sagt  der  Hr.  Geb.  St.  Rath 
in  der  Vorr.)  sind  Sprache,  Schrift,  Geld  und  Post  die 
vier  grossten  Cultunnittel  des  Menschengeschlechts.  Für 
'die  beiden  ersten  ist  mir  etwas  Erhebliches  zu  thun 
nicht  übrig  gelassen  worden;  für  das  vierte  habe  ich 
mich  bestrebt,  durch  Druckschriften  in  den  Jahren  l8ll 
und  1814  meinem  Vaterlande  nützlich  zu  werden;,  für 
das  dritte  versuche  ich  es  jetzt.«  Es  ist  diess  kein 
blosser  Versuch ,  es  ist  eine  ernste  Darstellung  der 
vielen  und  grossen  Münzübel  in  den  deutschen  Bundes, 
atae  en,  der  daraus  entspringenden  und  drohenden  Nachr 
theile  und  ein  wohl  überdachter,  reiflieb  geprüfter, 
rechtlich   begründeter,   freimüthig   vorgetragener  Vor- 
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icfcfy  'tu  einer  aufrichtigen  Vereinigung  der  deutschen 
Buwtesstaaten ,   wenigsten«    der  2ten  f   3ten    «od  4tea 
Grötie  (weil  sie  sich  von  alten  nicht  hoffen  lKsst).,  um 
Ha  gemeinschaftliche! ,  technisch  -  politisch-  rechtlich  ge-  • 
firasdetes  Müozsystem  einzuführen  y  mit  Darlegung  der 
iwon  tu  erwartenden  Vortheile.    Eine  glückliche  Un- 
»fekingigkeit  seiner '  äussern  Lage  machte  es  ihm  nfög- 
licb  und  forderte  ihn  auf,  auch*  in  dieser  Angelegenheit 
den  aHgrmelnen  Interesse  au  dienen  und  keine-m  be- 
son^rro  Frohnen  su  müssen.    Die  Einleitung  schon  stellt 
Deutschlands  jetzige  bedenkliche  Lage  in  Ansehung  des 
MÜBiwesens,    die    eine   anarchisch«  Mtrnzverwirrung 
ßresten  llsst,  dar,  wobei  auch  die  Mürizplacfcerei  der 
Krwefldeo  (wovon  man  gewöhnlich  wenig  Notiz  nimmt, 
*«1  die  hoben  Reisenden'  freilich  nichts  davon  erfah* 
'«)  lasefaaulieb  und  ergötzlich  geschildert  und  mitBei- 
?*«lea  belegt  ist.    Es'  wird  notb  einige  Anweisung  zum 
'm:  tos  Wenigen  getriebenen)  Studium  der  Münzkunst 
w8  Mäozwissenschaft  gegeben.    Dann  "wird,  S.  20  — 
SMer  jetzige  Zustand  des  Münzweseos  in  O.  vorge- 
wieWt.    Eine  summarische  Anzeige  der  'Münzgebre- 
^ia  geht  voraus.    Zwei  wesentlich  verschiedene  Haupt- 
»•«#ni  des  Münzwesena  tbeilen  sich  in  Deutschland, 

Conventions  -  2VIünzsyst6m  und  das  preussische  ,  und 
i;-f  ood  da  durchkreuzen  sie  sich.     »Wäre,   sagt  der 

der  Conventions  -  oder  Zwanzig-  Gulden  •  Münzfus*5, 
gesetzt  durch  eine  österr,  baSer:  Mnnzconve*ntion  voh 
rv3»  ein  Jahrzehend  früher  aufgekommen  ,  so  wüfde 
"Sticht  der  jetzige  preussische  Courant-  oder  Einund- 
^mig- Guldenfuss  (der  Graumannische von  dem  Er> 
Jolu  Fbilipp  Graumann,  genannt,  der,  erst  1748 
•  3rsnmchweig.  Diensten  die  feine  Cöln.  Mark  Silber 
mehr  nach  dem  Leipz.  Münzfusse  von  1690  zu 
■  ^1  sondern  zu  20  fl.,  dann  in  preußischen  Diensten 

I  "ß  an  21  fi.  ausprägte)  nie  entstanden  seyn.tr  Hier- 
,-t  wird,  S.  20  —  44 1  das  preussische  Miinzwesen  (und 
41  »eueste  Münzgesetz ' Vom  30.  Sept.  1821)  genau  he* 
,J*foet.  In  Beziehung  auf  Sachsen  wird  erinnert,  dass 
^  Aeoderung  dea  Conv.  Muntfueses  und  Annahme  des 
Flachen  (die  einige  Krämer  gewünscht  haben)  nicht 
inwendig  und   in  rechtlicher  und  staatsvvirtbschaftli- 

Hinsicht  bedenklich  sey.    Dann  ist,  S.  44  —  63, 

II  Uubthaler  -   und  Rronthaler- Uebel  (das  aus  dem 
'c  Wien  VVertber  dieser  Geldsorten   gegen  den  Conv. 
'  ßifüss  und  d  r  Ueberfüllung   eines  grossen  Theila 
%  Rept.  1829.  Bd.  /.  St,  U  C 
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der  deutschen  Staaten  mit  JCronenthalern  entsteht)  Ii 
Erwägung  gesogen ,   die  vorübergegangene  Einführunj 
des  neufranzös,  Münzsystems  nur  berührt,  umständliche 
aber  von  dem  Scheidemünz  -  Wesen  (oder  Unwesen  v  S 
64 — 85)  gebandelt.     Andere  Münzgebrecben  haben  ii 
den  Erläuterungen  der  Grundzage  zu  einem  Münzvec 
eine  Platz  gefunden.    Dann,  S.  86  f.*  wird  der  Plan  z\ 
eine  m  Münz  vereine  deutscher  Bundesstaaten,  zu  welchen 
die  kön.  säc^tUche  Regierung,  die  seit  1763  mit  nni 
aterhafter  Treue  das  Cpnv,.  System  ausgeübt,    oder  di 
königl.  bäuerische  oder  beide  zusammen  die  Einleitun 
machen  sollen,  dargelegt,  und,  S.  89 —  256,  die  Erlau  t< 
rungen  .und  Gründe  des  Vereins,    dessen  Wicbtigkei 
schon  früher  genau  angegeben  ist,  vorausgeschickt,  S.25 
270  «bor  die  Grundzüge  des  hier  empfohlenen  Müm 
vereint  in  15  Artikeln  (welche  auf  Einheit  der  Muni 
form  in  Silber,  Gold  und  Kupfer,  mit  Bemerkung  d< 
Münzfusse»  gerichtet  aind,  wobei  auch  auf  Prägung  vo 
JVlünzen  aus  Fla  tina  Rücksicht  genommen  ist)  und  4 
Paragraphen   aufgestellt.     (Die    grösste  Schwierigke 
.möchte   die   Ausser*  Umlaufs  Setzung   des  ^Papiergelde 
machen,  die  wohl  unnpthig  ist,   wenn  das  Papiergel 
nur  hinlänglich  fundirt  und  nicht  willkürlich  vermehi 
wird.)  Eio  Anhang  enthält  noch,  S.  271,  einen  Vorscbla 
su  einer  neuen  Zählungs-,  Recbnungs-,  Ausmiiuzung 
und  Berechnungsart  des  Geldes;  S. 276.  über  fanuöthig 
und  unnütze)  Verbote  der  Ausfuhr  des  gemünzten  un 
ungemünzten  Silbers}  S.  278*  Rändeln  und  Rtnggepräg 
der  Münzen;  S.  279»        vormaliges  französisches Müm 
geheimniss  (die  Verschlechterung  der  Münze  dem  Volk 
zu  verbergen  —  aber:  es  ist  doch  nichts  so  fein  g< 
aponnen ,   et  kömmt  doch  gar  bald  an  die  Sonnen  — 
S.  281  noch  zwei  Arten  (ausser  den  fünf,  S.  55  ffM  c 
wähnten)  Kronentbaler,  Sachsen-  Coburgiscbe  und  Wa 
decksche;  S.  281*  Zusätze  und  Berichtigungen.    S.  28, 
Register.    Möchte  diese  Schrift    baldigen  Einflusa  g 
Winnen.    An  Widerspruch,  von  Norden  her,  wird.  < 
ihr  so  wenig  als  dem  Casseler  Handels-  und  Zoll-  Ve 
eine  fehlen.    Mochte  nur  die  einzige  Aeusserung  dt 
Vfs.  (S.  V.):  »Ich  habe  der  Erfahrungen  zu  viele,  u 
in  wohlgemeintem  Eifer  für  eine  öffentliche  gute  Sech 
mich  mit  Hoffnung   baldigen  Gelingens    öffentlich  b 
kennt  gemachter,  gemeinnütziger  Entwürfe  zu  täuschen 
tbätig  widerlegt  werden.  ■  . 

..."  [  •  1  • 
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Die  Juden' und  ihte  Wünsche.  Ein  publieisti- 
$cher  Versuch  von  R  udoif  Moeer.  Stuttgart^ 
in  Comm.  bei  HojTmann.'  1828«    ab8  und  86  & 


Ei  ist  der  erste  wissenschaftliche  und  schriftstelle- 
webe  Versuch  des  Hrn.  Dr.  Mosern    er  bst  zunächst 
lociles  Interesse  (denn  er  geht  vornemlicb  die  Staatsver- 
btkiiisse  der  Juden  im  Würtemberg.  Königreiche  an)f 
skr  er  hat  auch  ein  allgemeineres  und  verdient  in  un- 
iera  Zeiten,    wo  so  viel  und  insbesondere  über  die 
Sache  der  Israeliten,  gesprochen  und  -geschrieben  wird, 
Beachtung.     Wir  glauben  es  gern  dem  Vf.,  das»  nicht 
Seibitsucht ,  nicht  Unduldsamkeit«  sondern  das  Gefühl 
far  Hecht  und  Wahrheit  ihn  leitete  und  dase  er  rück- 
nchdos  seiner  Ueberzeugung  gefolgt  ist.    Seine  Schrift 
bst  3  Abtbeilungen :    Erste  A.  Gründliche  Würdigung 
der  Druckschrift i    lieber   die  Zuläisigkeitl  der  Juden 
***  Bargerrechte,  von  Dr.  Carl  Wtil  ( Stutte;.  1827). 
Eine  Beurtheilung  dieser  Schrift  war  es  eigentlich ,  die 
dtzVxL  liefern:  wollte,   aber  die  Entwicklung  seiner 
tietn  erweiterte  sich  bis  eu  diesem  Buche/   Die  erste 
Abtbeilung  folgt  gana  der  äussern  Form  der  genannten 
Schrift  und  bestimmt  suerst  den  juridischen  und  Staats« 
rechtlichen  Standpunkt  mit  Besiehung  auf  das  Wüxtemb« 
Lsodrecbt.    Nach  den  beiden j  von  .  W.  angegebenen  Be- 
legungen der  Ausschliessung,  vom  Bürgerrechte  werden 
^ie  beiden  Fragens    sind  die  Juden  Fremde?    sind  ihre 
Grundsätze  so  verdorben,  dass  sie  als  Mitbürger  der 
Gtiellschaft  dieser  nachtheilig  werden  würden  ?  bejahend 
^antwortet*    Sodann  wird,  S.  I!«  der  religiöse  Stand* 
paskt,  sowohl  von  Seiten  des  Christen  ihn  ms  <  als»  des 
Jodentbums,  betrachtet  (wobei  euch  Urtheile  aus  theo), 
^iriften   des  i7ten  Jahrb.  und   noch  mehrere  Stellen 
un  dem  Talmud .  und  andern  jüdischen  Schriften  zum 
Erweise  der  Verdorbenheit  ihrer*  Grundsätze  angeführt 
und,  einer  Verdorbenheit,  die,  S.  49  ff.,  auch  fastisch 
Uwähxt  wird).    Daren  sobliesst  sich ,  S.  74 ,  der  histo* 
ruche  Standpunkt,  der  die  Fragen  veranlasst!   e.  warum 
widmet  sich  der  Israelit  votaüglich,  dem  Handel?  weil 
we  Schriftgelehrten  versichern:    der  Ackerbau  ist  die 
»Rechteste  Händthieruog ;  der  Schacher  hatte  in  einem 
Menschenaltex  verschwinden  können ,   wenn  die  Juden 
gewollt  hatten ;    2.  woher  ist  der  Hess  gegen  die  Ju* 
4eo  im  Volke  u»d  in  der  Gesetzgebung  entstanden? 

c  Ä 


.'Irr  •  Staate  wissen  sc  haften. 

die  Ursache  hg  im  JudVntbürae  selbst*  .4.'  sind  dte  Ja- 
den in  den  Ländern,  wo  man  ihnen  Rechte, ei nrätfmte, 
bürgerlich  fortgeschritten?,  die  Rückblicke  auf  die  frü- 
hem Verhältnisse  der  Juden  in  Spanien  und  Portugal, 
in  Frankreich  ,  in  den  Niederlanden ,  in  Danemark  und 
Schweden,  in  Russland ,  in  Polen,  in*  den  vereint  Staa- 
ten von  Nordamerica,  in.Galizien  und  Böhmen,  In  Dal-* 
matien  und  Treussen,  im  Gros« her«.  Baden,  in  Ham- 
burg, Frankfurt  a.  M.,  in  England,  S.  96  — •  152«  (ein 
ansehnliches  Sündenregister  der  Juden}  beweisen  da* 
Gegentheil  ,von  Weil  a   Behauptungen^    Zuletzt  ist, j  S. 

der  politische  Sundpunkt  erwogen  und  noch  an- 
dere Gründe  für  die  Juden  und  Beschuldigungen  gegen, 
sie  angeführt  und  geprüft.    Die  zweite  Abih,  S.  1^4. 
Was  hätte  Würteoiberg   au  hoffen   oder  au  fürchten^ 
wenn  den  Juden  Bürgerrechte  ertlreilt  würden,  etuiialfc. 
4  Capitel ,   wo  I..  S.  177.  das  Fremdnationale  der.  Ju- 
den*,  seine  Neigungen  und  Eigenschaften ,  .sein  Einfluss 
auf  den  Wohlstand  des  Landes',  12/  Sr  199.  die.  Juanen 
in  Würtemberg  uad  thr  Verhalten  in  verschiedenen  Zei- 
ten/betrachtet  sind,  3.  S.  226.  die  Fragen  :<ikonnen.die  Ju*< 
den  gute  Staatsbürger  wenden?-  was  ?irt;  denStaaL- srck 
selbst  schuldig?  der  gegenwärtige  No<hstaad  Würtembengs^ 
der  durch  fernere  Duldung  der  Juden,  ja  durch  Er tlsei-. 
lung  der  Bürgerrechte- an  sie,   durch k Zulassung  dersel- 
ben zum  wirklichen  Staatsdienste ,   vergrosseri;.  werden 
würde.    Das  4.  Cap. ,  S»'  270,  stellt  nun  nicht  nur:  das 
Resultat  der  bisherigen  »Angaben-,    sondern  auch  Vor- 
schläge zur  Güte  aui:    keine  Bürgerrechte  .der  so  vec- 
dorböoen  Nation  einzuräumen:?    ihnen  ihre  Auswa!nd«*> 
rtfng  £u  erleichtern' durch  Abkauf /ihrer  liegenden  Gründe, 
und  andere  Geldbeiträge  (aber  wohin  sollen  k  sie  dann; 
wandern,    wenn  andere  Staaten  eben  so  denken  un.d 
bandeln?),   die  Einwanderungsverbote;/  Kolonien  für 
die  Juden  zu  gründen,  die  nicht  auswandern  wollen*; 
wo  sie  unter  sich  alle  bürgerliche1  Gewerbe  treiben  mö- 
gen (das  lasst  sich  eher  hören),  eine  bessere  Erziehung 
ihrer. Kinder  in  diesen  Kolonien  zu  begründen über- 
haupt die  sittliche  Verbesserung  der  Juden  zu  bewirken 
(diess  ist  das  Wichtigste  und  Thunlichste  und  dahin  ar- 
.  bellen  auch  aufgeklärte  israelit.  Lehrer   und  Frediger 
unserer  Zeit);  ist  diese  bewirkt ,  so  wird  auch  die  all.  , 
malige    Ertheilung    anfangs    beschränkter  ^äürgcrrecbte 
keinen  Nachtheil  bringen.'    Die    besonders  pagiuirten 
Beilagen  enthalten  I.  Einiges  aus  dem  Talmud  (von  an- 
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taer  Art ,  als  des  Hm.  Ilurwitz  INI  itth  eilungen).  2.  8. 
i;  Die  Lehre  vom  Messias  (im  Talmud).  3.  S.  2%. 
Die  jüdischen  Gauner  (aus  einer  Schrift  des  kön.  baier. 
Politeicommissar  Carl  StuhlmüJler  zu  Plassenburg  1823). 
4.  S.  56.  Rückblicke  (auf  frühere  UebelthaXen  einzelner 
Jossa,  oder  deren  sie  beschuldigt  worden  sind).  5.  S. 
63.  Der  Jude  Süss  Oppenheimer  (der  bei  dem  Herz. 
Carl  Alexander  von  Würtemberg  so  viel  vermochte). 
&  Schreiben  D.  L.  Oslanders  an  Hers.  Friedrich  I.  7. 
Die  Jaden  in  Oesterreich  (Galizien)  nach  Rohrer. 

•'s  " 
,  ♦         .  • 

,  Ideen  über  die  Auswanderung  nach  Amerika; 
nebst  Beiträgen  zur  genauem  Kenntniss  seiner 
Bewohner  und  seines  gegenwärtigen  Zustandes. 
Nach  eignen  Ansichten  und  den  neuesten  Quellen 
und  HuIJsmittelru  von  Dr.  Ernst  Brauns.  Mit 
eiatm  Kupfer,  das  Staatshaus  zu  Neuyork  vor- 
stellend*  Göttingen ,  f^andenhock  und  Ruprecht, 
J&17.   XXXyifl.  880  &  gr.  8. 

Der  Verfasser,  der  in  einer  ihm  wohl  zusagenden 
Lage  als  Prediger  in  Nordamerika  gelebt  hat,  jetzt  aber 
zu  Deensen  bei  Holzminden  an  der  Weser  lebt,  hat 
diese  Schrift  aus  reiner  Menschen»  und  Wahrheits-Liebe 
verfertigt  und  freimütbig  und  unparteiisch  dargestellt, 
was  er  selbst  gesehen  und  erfahren  hat.  Und  gewiss 
tnthält  sie  viel  Belehrendes,  in  mehr  als  einer  Hinsicht, 
viel  zu  Beachtendes  für  die,  welche  an  eine  Auswande- 
rung denken,  viel  Merkwürdiges  für  die,  welche  das 
leod ,  das  so  grosse  und  schnelle  Fortschritte  auch  in 
seiner  Cultur  macht,  selbst  aus  der  Ferne  kennen  ler- 
aeo  wollen.  Es  hat  folgende  Abschnitte:  I.  Zweck- 
xaässig  geleitete  Auswanderungen  sind  das  vorzüglichste 
Mittel  cur  Aufrechthaltung  des  monarchischen  Frincips 
und  zur  Linderung  des  Elends  der  notWeidenden  Mensch- 
heit in  den  übervölkerten  Staaten  Euiopa's,  ein  Staats- 
wissenschaftlicher  Versuch.  Es  sind  insbesondere  zwei 
Hsuptgründe  aufgestellt,  wsrum  Deutschland  das  Kolo- 
st&stionewesen  begünstigen  sollte,  a.  die  Verbrecher  si- 
cher abzusetzen,  b.  die  Unzufriedenen  auf  bumane  Weise 
zu  entfernen.  Es  werden,  S.  85  ff.,  die  Urtbeile  ver, 
Wiedener  Schriftsteller  über  die  Pflicht  der  Regierun 
gen,  die  Auswanderungen  zu  unterstützen,  angeführt. 
Dann  wird  angezeigt,  wie  die  Auswanderungen  zweck- 
mässig zn  leiten,    wie  die  Ueberfabrt  der  Auswanderer 
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%u  erleichtern  ist.    II.  S.  122.  Ist  eine  Reite  nach  Ame- 
rika gebildeten  Deutseben  ansurathen?  sie  iat  einer  Rei- 
se nach  Italien  oder  Frankreich  vorzuziehen  und  aus  ver- 
schiedenen, hier  genauer  angegebenen,  Hinsichten  wich- 
tig und  lehrreich.    III.  Cap.  Denkmäler  amerikanischer 
Paukunst.    S.  158.  Das  Hatbbaus  an  Neuyork,  aus  dem 
Engl,  des  Architekt  Busby,  nebst  Abbild.    S.  163.  Der 
Silbersee  9  oder  der  Landsitz  des  Hrn.  Robert  H.  r\ose, 
im  Susquehannakreise  Fennsylvanien*.    Aus  dem  Engl. 
Nebst  (S.  168)  den  neuesten  Nachrichten  vom  Susque- 
hannakreise nach  Johnson«    IV.  C.  S.  178-  Ueber  die  Ur- 
sachen des  Wohlstandes  der  verein.  Staaten  von  Amerika. 
Aus  dem  FranzÖs.  des  Hrn.  Grafen  v.  Segur  (Memoire* 
T.  L  p.  432  ss.}  nebst  (Narcixse  Achilie  de  Salvandy*sj 
Bemerkungen  aus  seinem  Werke:    Don  Alonso  odei 
Spanien.     V«  C.  S.  193«  Ueber  die  Unausführbarkeic 
einer  amerikanisch  -  republikanischen  Verfassung  für  Eu- 
ropa.   (Nicht  den  Monarchien«  sondern  nur  der  Aristo- 
kratie ist  der  Geist  des  Jahrhunderts  in  Europa  entge- 
gen).    VI.  C.  S.  208-  Ueber  das  häusliche  Leben  und 
die  Sitten  der  Bewohner  der  vereinten  Staaten  von  Nord« 
amerika.    Aus  dem  Fransös.  des  Grafen  v.  Segur  (Me< 
moires  T.  L  P.430S.).    VII.  C.  S.  221.  Ueber  die  Fort 
schritte  der  (Jultur  und  des  Wohlstandes  der  vereintet 
Staaten  von  Amerika«  a.  d.  Fransös.  des  Hrn.  J.  C.  L 
Simonde  de;  Sismpndi  (in  s.  Blicken  auf  die  Bestrebungei 
und  ForUchritte  der  Völker  während  der  letaten  25  Jabrc 
Faria  1825)«    VIII.  €.  S.  22g.  Allgemeine  Bemerkungelf 
ober  die  verein.  Staaten  Amerika's  und  ihre  Bevölkerung 
(Aus  Eduard  Widenmanns    Die  amerikan.  Revolutiol 
und  ihre  Folgen«  Erlangen,  1826).   IX.  C.  S.  240.  Sol 
und   darf   die   Einwanderung   der  Europäer  ins  frei 
Nordamerika    beschrankt    werden?    beantwortet  voj 
Heinr.  Zscbokke  (in  einer  Rede  in-  den  Ueb  erlief erufc 
gen  aur  Geschichte  unserer  Zeit  1818).  X. CS.  267.  Frl 
ben  garmano- amerikan.  ßeredtsamkeit  oder  Christian  I 
Mannbardt's  Rede,  gehalten  sur  Feier  der  Völkerschlact 
bei  Leipzig  (von  Deutschen,  Holländern  und  Schwei 
aern  in  Amerika) ,  nebst  Beschreibung  der  dabei  a| 
24.  Febr.  1814  im  Freimaurersaale  zu  Philadelphia  staü 
gefundenen  Feierlichkeiten  (mit  einem  längern  Vorwort 
und  kürzern  Nachtrage  des  Herausgebers  und  dem  Jubsj 
liede).    XI.  C.  S.  297.  Proben  anglo  •  amerikan.  Berod1 
samkeit  oder  Gouverneur  Morris  Rede,    gehalten  ti 
Feier  der  Wiederbefreiung  Europa'«  in  Dr.  llomeyn 
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Lirehe  zu  Neuyork;  oebtt  Beschreibung  der  am  29.  Jan» 
1814  dabei  statt  gefundene!)  Feierlichkeiten.    A.  d.  Engl. 
tob  Ernat  Brauns.    XII.  C.  S.  331.  Fragmente  aus  dem 
poetischen  Leben  und  Wirken  des  Gouverneur  Morris 
J    (tut  Segur'a  Memoiren  —  Gouverneur  war  aein  Vor« 
rsme,  er  bat  ihn  nie  als  wirklieber  Statthalter  eines 
|   Staau  geführt*    Es  gebärt  zu  den  Sonderbarkeiten  der 
Natrtfaaerikaner ,  data  aie  ihren  Kindern  höchst  auffal- 
I   lease  Namen  geben).    XIII.  C.  S.  342.  Welche  Linder 
fra  Amerika)  eignen  aieb  am  besten  zur  Ansiedelung  für 
deutsche  Auawanderer«    (Indem  nicht  nur  die  einzelnen 
meinten  Staaten«  sondern  auch  Brasilien  und  die  neuern 
Freuuaten    Amerikas  durchgegangen   werden,  ist  auch 
die  neueste  Literatur  derselben  mit  behandelt,    S.  431. 
BicUrup's   ekissirte   Beschreibung  Miteouri's   aus  dem 
Poül  Journal   I823  aufgenommenen,    S,  449«  die  deut- 
sche Verbrüderung  unter  Friedr.  Rapp  \u  Neubarmoni e 
am  grossen  Wabaih  beschrieben,    S.  484*  die  vereinten 
I   devtfehen  Lutheraner  und  Reformirten  und  englischen 
Frestyterianer  zu  Waldenburg  in  Maine,    S.  489*  die 
Armenkolonie  in  Obercanada,  -  Ueberbaupt  gibt  dieia 
Cip.  eine  gute  Uebersicht  von  Amerika;    denn  auch 
Westindien  ist  nicht  vergessen»    XIV.  C.  S.  496.  Ben- 
jamin Franklin 's  Belehrung  für  die.  welche  nach  Am  er. 
im  wandern  wollen.    A.  d.  Engl.    XV.  C  S.  5J3.  Wie 
xau  die  Auswanderung  nach  Amer.  unternommen  wer- 
ben, wenn  sie  den  Forderungen  einer  humanen  Politik 
entsprechen  soll?  (cum  Tbeil  aus  des  Freibrn.  v.  Ga- 
gern Schrift:  Debet  die  Auswanderung  der  Deutseben, 
1817).    XVI.  C.  S.  528.  Lebens -Skizze  des  Gouverneur 
Morris.  A.  d.  Engl,  (in  tbe  American  Register).  XVII. 
C.  S.  540.  Die  Deutschen  in  Brasilien  (S.  544.  UebcV 
See  gegenwärtigen  Zustand  der  Deutschen  in  Brasilien, 
rot  des  Capt.  von  Lienau  Darstellung  seines  Schicksals 
m  Brasilien  u.  a»  f.,  Schleswig,  1826).  —    S.  54Ö«  ^i® 
deutsche  Kolonie  am  Rio  Grande,  aus  cjem  Schreiben 
1  4es  lutber.  Predigers,  Ehlers,  in  der  Kolonie  St«  Leo- 
poMo  1825t  in  Bohn's  Wöchentlichen  Nachrichten  und 
»emeinnütsigen  Aufsätzen  für  den  Weserdistrict).    XV III. 
^•563-  Welchen  Personen  und  Standen  ist  die  Auswan- 
derung nach  Amerika  abmurathen ,  und  welchen  Indivi- 
na und  Volksclassen  ist  dieselbe  so  empfehlen?  (vvo- 
Wi  fugleich  dea  Etaateratba  Dr.  E.  F.  Schmidt -Vhi  el- 
/  *w*  Scbrift ;   Europa  und  .Amerika,  oder  die  künftigen 
/  bhicknh  der  csvilUirten  Welt  empfohlen  ist).  Abge- 
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rathen  wird  eine  solche  Auswanderung  den  Hähern  Stan- 
den aus  dem  Adel  und  där  Beamten  weit,  höhern  Mili- 
tsrpersönen.  Rechtsgelehrten,  Aerzten.  Wundärzten  und 
Apothekern,  deutschen  Predigern  und  Candidaten,  Schul* 
lern  ern,  eigentlichen  Gelehrten  von  Profession,  Malern, 
Bildhauern  und  sonstigen  Künstlern ,  .  grossen  Fabriken- 
und  Mauufactur  -  Besitzern,  Buchhändlern;   dagegen  ao- 
gerathen  Bauern,  Handwerkern  und  gewissen,  S.  727% 
genannten  Fabrikanten,  allen  wegen  religiöser  oder;  po- 
litischer Meinungen  Verfolgten.  >:Bel  Ausführung  dieser 
Behauptungen  sind  noch  andere  Gegenstände  behandelt, 
wovon  wir  auszeichnen:  die  kirchlichen  Nachrichten  von 
Nordamerika,  S.  604,  und  namentlich  von- den  luther. 
Synoden  an  verschiedenen  Orten,  den  niederländischen 
und  deutschen  Reformirten  und  der  Wiedervereinigung 
der  Lutheriscben  und  Reformirten  (S.  613),  dem  Uoi- 
tarismus  und   Rationalismus  in  Nordamerika  (S.  624)« 
die  aus  2  Briefen  der  Frediger  Geissenhainer  und  Star« 
mann  hervorgehende  Angabe,  in  welchem  Geiste  das 
Cbristenthum  den  evangeL  Deutschen  in  Amer.  gepre- 
digt werden  mnsa  (S.  627),    die  Nachrichten  von  den 
berühmtesten    verstorbenen    deutschen    Geistlichen  in 
Amerika,  Dr.  Heinr.  Melch.  Müblenberg  zu  Providence, 
Dr.  Joh.  Friedr.  Schmidt  zu  Philadelphia,  Dr.  Job.  Cpb, 
Kunze  in  Neuyork,  Dr.  Gotthilf  Heinr.  Ernst  Mühlen 
herg  in  Lancaster,  Friedr.  Valentin  Melsheimer  in  Han- 
nover, und  Friedr.  Wilh.  van  der  Sloot,  reform,  deutscht 
Fred,  in  Philadelphia  (S.  634  ff.),  dann,  S.  6489  von  an« 
dern  ausgezeichneten  verstarb,  reformirten  und  von  le- 
benden lutherischen  Predigern  in  Nordamerika,  von  der 
Brüdergemeinden,  Katholiken,  dem  Jesuiten -Noviziat  zu 
Georgetown  (S.  653)9  den  Tauf  gesinnten,  Tunkern  odei 
Dumplern,  Mennoniten,  den  englischen  kirchlichen  l*ar« 
teien  (S.  669);    ferner  von  dem  gegenseitigen  Unter 
riebt  in  Amer,  ($.68l)>  dem  Zustande  der  höhern  Lehr 
anstalten  (S.  686),  den  Menufacturen ,  Salzwerken,  den 
Bergwesen  (S.  706 -—719)5  von  der  jüdischen  Kolonie  aul 
Grande  Inland  {"grosse  Insel)  im  Staate  Neuyork,  durch 
JYIardochai  Noah  gegründet  (S.  730  ff.    Diese  Insel  in 
Niagaraüusse  ist  3$  pmeile  gross  und  die  Bevölkerung 
kann  nicht  über  20,000  Menschen  steigen).    S.  759  — 
874,  Centenarium   ergänzender,    erläuternder  und  be- 
richtigender (zum  Theil  literarischer)  Zugaben  (vornem- 
lieh  zu  dem  letzten  Kapitel,  gezogen,  Jwie  das  Nach- 
wort, S.  875  ff-,  meldet,  aus  Druckschriften  und  hand 
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schriftlichen '  Nachrichten  ,  die  de#  Vfr.  später  erhalten' 
Ui,  wahrend  des  Druckes  seines  Werks  vom  Nov.  1825 
bä  Joo.  1827).  Vier  Seiten  Verbesserungen  von  Satz- 
fehlern sind  beigefügt.  Wir  dürfen  nicht  erst  darauf 
isfmerUsam  machen»  wie  viele  wichtige  Materialien 
dteuWerk  euseer  4«rn  Hauptgegenstande,  der  die  Staot*- 
vniientchaft  intere*sirt,  enthalt.  Das  Ratbhaus  su  Neu« 
yotk  zeigt  »ich  in  der  Abbildung  stattlicher,  als  man- 
des  deutsche. 

■ 
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Geschichte  Alfreds  des  Grossen,  übertragen 
{übergetragen)  aus  Turnens  Geschichte  der  An- 
gthachsen,  nebst  der  Lodbrokar  -Quida  in  dem 
Urlexle  und  einer  metrischen  Uebersetzung  5  von 
l)r.  Friedrich  Lorentz.  Hamburg, 
Perthes.    XII.  2o3  &  gr.  8.    1  Rthlr.  8  Gr. 

Die  angelsächsicbe  Periode  und  selbst  Alfred*!  Ge- 
schichte war  vor  Turner  nur  kurz  und  flüchtig  behau- 
fielt  worden.    Cr  hat  sie  zuerst,  mit  Benutzung  vieler 
Urkunden  und  Handschriften,  mühsam  und  unparteiisch 
bearbeitet  und  manche  Irrthümer  berichtigt.    Da  seine 
History  of  tbe  Anglo-Saxoos  wo^l  keine  Uebersetzung 
holen  kann,  von  Hallers  Alfred  mehr  politischer  Kornau, 
als  Geschichte,  des  Grafen  Fr.  L*eop.  zu  Stoiberg  Le- 
sen Alfred'*,  obgleich  er  Turnern  benutzt  bat,  zu  kurz, 
ist  end  von  Turner'*  Austobten  und  Darstellungen  öf- 
ters abweicht,  so  entschloss  sich  Hr.  L.»  diesen  Th«il 
de*  Turnerschen  Werks  besonders  au  übersetzen.  In 
(3er  Einleitung  wird  bemerkt,   dass  erst  Alfred  der  ei- 
gentliche Stifter  der  Englischen  Monarchie,  gewesen  ist, 
so  wie  er  auch  der  Erste  ist,  der  bei  Atser  Angul -Sa- 
zoDom  rex  heisst.    Dann  wird  von  den  normannischen 
Seeraobereien  Nachricht  gegeben.    Das  erste  Buch  um« 
fasst  (in  5  Capp.)  die  Regierungen  Ethelwulf* ,  Ethel- 
fealds,  Etbelberts  und  Ethelreds,  in  welche  Zeit  Alfrede 
Gebort  und  Jugend  fällt,   auch  die  Züge  Ragnar  Lod- 
brogs  und  sein  Tod  in  Nortbumberland,  so  wie  die  Tha- 
ten  seiner  Söhne  in  England;  das  2te  Buch  in  6  Capp. 
&e  Thronbesteigung,  Flucht,  Wiedereinsetzung,  Siege 
iiber  Haating*,  dessen  Thaten  auch  erzählt  werden,  und 
Ted.   Da*  3te,  S.  137,  schildert  «einen  wissenscbaftlw 
eben  und  sittlichen  Charakter  und  sein  Benehmen  im 
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öffentlichen  Leben.  Dar  lieber*,  bat  hin  und  wieder 
erläuternde  Anmerkungen  beigegeben;  eine  längere  vom 
Vfr.  anhangsweise  cum  I.  B.  beigefügt enthält  einige 
Beweite  dafür,  data  $r  Ragnar  Lodbrog  in  die  2eit  der 
Regierung  Egberts  und  Ethelwulfs  oder  ins  9te  Jahrb, 
gesetzt  bat.  S.  257  ff.  ist  Ragnar  JLodbrog*  Quida  odej 
Todeigetang  in  dem  Isländischen  Texte  nach  der  Aua« 
gäbe  von  James  Johnstone,  Ropenb.  1782t  8*  abgedruckt, 
mit  möglichst  treuer  Uebersetzung,  ohne  jedoch  die  Al- 
literation abticbtlich  nachzubilden,  und  ,S.  278  ff*  tind 
geschichtliche  Erlauterungen  beigefügt.  Der  Vfr.  tritt 
entschieden  denen  bei  ,  welche  Lodbrogs  Gattin  etc. 
Atlauga ,  alt  Skalde  unter  dem  Namen  Kraka  bekannt, 
für  die  Verfasserin  halten« 


Leben  des  Erasmus  von  Roterdam.  Mit  er- 
.  läuternden  Betrachtungen  über  die  analoge  Ent- 
wickehing  der  Menschheit  und  des  einzelnen  Men- 
schen. Von  Adolf  Müller.  Eine  gekrönte 
Preissehriß.  Hamburg  9  Perthes  1828.  VL2§<tS. 
gr.  8.   1  Rlhlr.  20  Gr. 

Die  philosopb.  Facultat  zu  Berlin  hatte  1826  die 
Aufgabe  gestellt:  ut  vita  Eratmi  Roterod.  atque,  quid 
ille  litterit  praeatiterit,  exponatur.  Die  Schrift  des  Vf. 
hat,  wie  Schon  der  Titel  andeutet,  den  freit  erhalten; 
zu  ihrer  Abfassung  hat  er  die  Schriften  des  E,  genau 
durchgelesen.  Wie  aber  die  damit  eben  nicht  in  enger 
Verbindung  zu  stehen  scheinende  vorlaufige  Abhandlung 
(S.  1 — 86):  Allgemeine  Betrachtungen  über  die  Welt- 
geschichte» zusammenhänge ,  gibt  er  selbst  in  der  Vorr. 
also  an:  ihm  stiesa  anfangt  die  Persönlichkeit  des  Eras- 
mus (weil  er  nicht  für  die  Reformation  sich  erklärte) 
zurück,  während  das  Zeitalter  der  Reform,  ihn  gewaltig 
\ anzog;  da  versenkte  er  sich  in  die  Betrachtung  diese« 
Zeitalters,  um  seine  weltgeschichtliche  Bedeutung  auf- 
zufassen; dabei  gerieth  er  auf  eine  Vergleichung  der 
Geschichte  der  Entwicklung  des  einzelnen  Genschers, 
mit  der  Menschheit;  diese  dehnte  sich  bald  über  dem 
ganzen  Lauf  der  Weltgeschichte  aut;  die  nähere  Kennt- 
nis* der  Zeit  des  Eiasmus  änderte  nun  auch  des  Verf. 
Unheil  über  ihn.  Rf.  glaubt,  er  hätte  auf  einem  kür» 
zern  Wege  dazu  gelangen  können  und  wir  hatten  nicht« 
-verloren ,  wenn  auch  die  Betrachtungen  ungedruckt  ge- 
blieben waren  $  denn  vieles,  was  sio  enthalten,  ist  be— 
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Xjütt  und  langst  gesagt,  und  wat  in  der  Form  neu 
jtheioE,  ist  nicht  leiten  unverständlich.    Wir  heben  nnr 
eia*  Stelle  am  dieaen  Betrachtungen  (deren  Zweck  eine 
Yffgleicbuog    der  Weltgeschichte  mit  dem  Entwiche« 
losginge  der  einseinen  Menschen  aeyn  aoll  (5. 84.)  aus  • 
]WW  das  Gewiesen  immer  lebendig  und  neu  ist  und 
in  jadenr  Felle  und  in  jeder  Zeit  das  absolut  Wahre 
uod  Gate  will  und  behauptet:  so  behauptet  auch  Cbri- 
stci  die  Fredigt  seines  Worts  immer  lebendig  und  neu 
«ad  sie  durch  s  wangende  und  veraltende  Formen  in 
ihrem  Wesen  beschrankt,  und  eben  dies  ist  das  Wesen 
de*  Protestantismus.     Qass  er  diesem  seinem  Grund« 
principe  nicht  durchaus  treu  ist  und  aeyn  kann,  ist  des« 
taib  natürlich  und  noth wendig,  weil  das  im  Geiste  An- 
tocbaute  oder  die  reine  Christuslehre  ohne  bestimmte 
Form  nicht  cur  vollen  Erscheinung  gelangen  nnd  die 
eicLibare  Kirche,  des  sie  gleitenden  Geistes  gewiss»  den* 
noca  in  ihrer  irdiacben  Erscheinung  nie  der  unsichtba- 
ren adäquat  aeyn  kacn.c    Der  Verf.  hat  die  Manner, 
vre] che  vor  ihm  das  Leben  und  die  Verdienste  des  E. 
Abgestellt   haben    (und  sie  sind  nicht  unbedeutend), 
nicht  im  Eingange  seiner  Schrift  erwähnt,  gelegentlich 
wird  einer  und  der  andere  angeführt*    Er  hält  sich  vor- 
züglich an  die  eigenen  Briefe,  Reden  und  Schriften  des 
E.   Er  erzählt  im  i.  Abschn.,  S.  87 — 1?4»  die  Jugend- 
getebichte  des  E.  und  gibt  an,   was  er  als  Mensch  ge- 
wesen und  wie  er  sich  gebildet  habe.    Als  Beilage  ist 
S.  125.  der  435ste  Brief  an  Jodoous  Jonas  tibersetzt, 
woria  die  Lebensbeschreibung    des  Domdechanten  Jo- 
hann Colet  und  des  FranciscanermÖncbs  Vitrier  enthal- 
ten ist.    Aber  auch  im  Laufe  der  Erzählung  sinA  man- 
che Bruchstücke  und  Gedichte  des  E.  übers  etat.    Der  2te 
Abschn.,  S.  154  —  246,  enthalt  die  Lebensacbicksale  des 
E.  vom  24$ten  bis  zum  49sten  Jahre  seines  Alters ,  von 
149 1  — 1516»  und  erläutert  seinen  Antheil  an  der  Wie« 
dtfheratellung  der  Wissenschaften.    Auch  hier  ist,  S. 
24?  ff. ,   äla  Beilage  sein  Dedicationsschreiben    an  den 
papstlichen  Frotonotar  Christoph  Fischer  *zu  den  Anno- 
tationen des  Laur,  Valla  über  das  N,  Test*  übersetzt. 
Der  ßte  Abscbh. ,  S.  260—3841  trägt  des  E.  Lebens- 
scbicksale vom  49§ten,  bis  698ten  Jahre  feines  Alters, 
1516 — J5369  vor  und  behandelt  seinen  Antheil  an  der 
Kirchenreformation.    Ungeachtet  setner  grossen  Vorsioht 
behielt  er  doch  so  viele  und  so  eifrige  Feinde,  dass  er 
einen  grossen  Tfaeil  seiner  Zeit  auf  Streit-  und  Recht- 
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fertigungsschriften  wenden  musste.  Dieter  Abschnitt 
hat  3  Beilagen  (S.  385  ff.):  D.  Mart.  Luther's  Schrei 
ben  an  Er,  (Ep.  399)  1519  28.  Mars;  die  Antwort  dej 
Erasmus  (Ep.  427)  30.  Mai  1519,  und  ein  zweitei 
Schreiben  Luther'* ,  1521.  (Sie  aind  beide  aehr  eh 
,  renvoll,) 

Kritische  Schriften. 

Cofptis  scriptionum  criticarum  vel  rariorum  **ei 
%  non  ante  editarum.    Editiojjem  curavit  atcjue  ein- 

notaliones  et  indices  aMecit  F er  dinan  d  u,  s 
Hein  diu*.  Tomas  prirnus.  Thomae  Wopkensii 
Lectiones  Tullianae.  (Als  besondere  Schrift  mit 
dem  Titel:  Thomae  Wopkensii  Lectionum  5TV//- 
•  lianarum ,  sive  in  Opera  quaedam  Ciceronis  ph£— 

losophica  animadversionum  criticarum  Libri  tres* 
Itertnn  cum  annotdtionibus  edidit  Ferdin.  Hctn— 
dius.)  Jenae  10^9,  IValz,  Acad.  bibliop.  XV III. 
423  S.   gr.  8. 

Im  vor.  Jahrg.  ist  IL  S.  325.  bereita  ein  correcter, 
schöner,  wenn  auch  enger  gehaltener,  und  mit  Anmer* 
Idingen  und  Zusätzen  des  Leipz.  Herausg.  bereicherter 
Abdruck ,  dieser  JLectt.  Tull.  angezeigt  worden,  der  aber, 
dem  Vernehmen  nach,  noch  nicht  ins  grössere  Publicum 
1  gekommen  seyn  soll.    Jetzt  erhalten  wir,  in  dem  An- 

fange einer  neoen  Sammlung  älterer,  mit  Unrecht»*  ver- 
gessener und  ungedruckter  kritischer  Schriften,  die  sehr 
schätzbar  seyn  wird  und  alle  Unterstützung  verdient, 
einen  abermaligen  fehlerfreien,  gefälligen ,  weitläufigem 
und  mit  noch  mehreren  'Anmerkungen  des  Herausgeb« 
(an  der  Zahl  276)  ausgestatteten  und  durch  reichhal- 
tige Register  brauchbarer  gemachten  Druck  derselben 
Schrift.     Wie  wir   aus  der  Zuschrift   des  Hrn.  Prof. 
Hand  an  seinen  Freund,  Hrn.  Kircbenr.  und  Direct.  de« 
Gymn.  zu  Altenburg,  Matthia ,  sehen,  hatte  dieser  Ge- 
lehrte die  Absicht,  selbst  noch  diese  Schrift  des  hol* 
länd.  Kritikers  mit  seinen  Anmerkungen  zu  bereichern, 
jquibus  (wie  Hr.  H.  sieb  äussert),  quae  vel  a  Wopken- 
aio  vel  a  me  peccata  essent,  corrigerentur  atque  nova 
et  ampliora  argumenta  substituerentur.c  Amtsgeschafte 
desselben  vereitelten  diese  Hoffnung.  Hr.  II.,  der  des  Vf. 
Verdienste  um  Kritik  und  Erklärung  der  Cicer.  Schrif. 
ten  et  S»  VL  genauer  angegeben,  hat,  wie  billig,  den 
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Tat  des  W.  unverändert  gelassen  und  nur  ^us  den 
AiicndU  der  boll.  Autgabe  das  Nötbige  gehörigen  Orta 
einschaltet ,  oder  geändert,  was  in  . denselben  berich- 
tet war.    Uebrigene  hat  er  auch  die  Citate  in  W.  be* 
ikhüzt  und  ergänzt.     Ueber  seine  Anmerkungen  aber 
«>t  ei:  lubi  YVopkensium  aut  iudicio  abuaum  este  aut 
trectavia  aberraste  animadverteram,  id  in  nötit  indicavi 
ttqoeaiia,  quoe  ad  rem  demonstrandam  aHquld  conferre 
ridcbaatur,  adieci  v  interdum  etiam  novam  exposuionera 
rei  Midi  et  per  totum  librum  ad  recentiorum  Critibo- 
raa  cur  am  reepexi  et,  qua«  vel  -probanda  vei  non  'pro- 
baaia  reperiebantur ,  profterea  notavi,  nty  quo 'auperio- 
rit  saeceJi  a  nottris  distarent,  quo  ill'a  adeo  his  prae- 
tor* at,  facilius  intelligi  posset.c    Uüd  dass  diees  alles 
Ztuhthen  sey ,  könnte  mit  mehreren  ßeitpielen  bewie- 
j*a  werden,  wenn  der  Raum  et  ^erstattete.  *  Et  ist  nur 
nacfe  beitufügen,   data  in  diesen  Anmerkungen  öftere 
cie  Urlheile  und  Aenderungeti  der  neuesten  Herausge- 
bt einzelner  Schriften  dftt  Cicero  berichtigt  oder  doch 
bestritten  worden, das«  manche 'allgemeinere,  aufgesuchte 
>prsciibeinef kungen  eingeschaltet  sind  (S.  391.) ,  und 
*ucb  bisweilen  Stellen  anderer  Schriftsteller  verbessert 
werden  (s.  *B.- S.  4«  409.).  .Man  verg).  darüber  den  In- 
de«  Ter  bor  um  et  rerum  und' den  Index  scriptorum.  Die 
Zahl  der  Anmerkungen  wollte  Hr.  H.  mit  Recht  nicht 
über  die  Gebühr  vermehren.     De  universa  "ratione  cri» 
litt,    qua   praeatantisaimi  orktöris   scripta   t'ractari  de- 
besät,  neque  a'inultis  adhue tractattt  su»t<  alist  mihi  erit 
fpporiuottae  di.uerendi ,    tagt  er  Irl  Beziehung  darauf, 
lüe  Seitenzahlen  tfer  bolländ.   Ausg.   von  Wopk.  L. 
Taü.  aind  am  Rande  der  gegenwärtigen,    wie  in  der 
Lcspc,  angegeben.    Die  Grundsätze,  die  der  Herautg. 
fcei  Aufnahme  älterer  krit.  Schriften  befolgen  will  (na 
lales  libri  eligantur,  quorum  auctorea  non  tarn  doctrinae 
coodendae  et  expoliendae  cautsa  laborarunt,  quam  inge- 
tia  et  verbis  Jueerunt,  et  nt  ea,  quae  ante  multot  annos 
2  wiria  docüs  in  tni  temporit  utum  haud  male  dispu* 
*ta  sunt,  nottrie  studiia  aCtommodeutur)  werden  gewiss 
liigemeioen   Beifall  finden,  und    um  so  mehr   ist  ein 
glücklicher  Fortgang  diesem  Corpus  au  wünschen ,  das 
Ccr  Geist  de»  Herausgebers  beseelt. 


iL  ji nto nii   M ureti  V ariarum  Lectionum 
Libri  XfllH*    cum  Obuervalionum  Juris  Libro 
I  ängulariw    Mditiontm  novam,  superioribus  acca- 
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.   ratiorem*  inchoatam  a  Frid.  Jag.  TVolfio,  abxol- 
,   vit>  recognovit,  animadvereionibus  aUiue  indici- 
-  bus  instruxit  Jo.  Huldr.  Faesius,  Prof.gymn 
Turic.    Fol.  IL    Halis  Sax.,  libr.  Hemmer deanc 
1828.    FW. ,  4i  6  A  8.   und  eine Seite  .  Druck/ 
1  Rthb\  12  Gr. 

■ 

Sieben  und  dreissig  Jabre  sind  feit  Erscheinung  dei 
ersten  Bandet  (1791)  verflossen;  denn  der  Herauageber 
der  in  der  Vorr.  den  »weiten  Tbeil  für  die  nächst« 
Buchhändlermesse  versprochen  hatte«  machte  zwar  : 
den  Anfang  des  Druckes  des  2ten  Bandes,  aber  diesei 
gelangte  nur  bis  tum  sechsten  Bogen ,  nach  dessen  Voll 
cndung  der  Fortgang  unterbrochen  wurde.  Diese  wurde 
nun,  nach  Wolfs  Tode,  Hrn.  Prof.  Fäsi  in  Ziiricr 
übertragen,  der  Wolfs  Plan  befolgt  und  in  manche  1 
Hinsiebt  noch  mehr  geleistet  bat,  so  bescheiden  er  aucl 
über  seine  Anmerkungen  spricht  :  »Equidem  plerumqut 
intra  eoa  fines  me  continert  tatiua  duxi ,  quoi  Ruhnke 
sius  sibi  scripserat  proptereaque  annotationes  Ruhnke 
aii  omnes  suo  quamque  loco  auimadvereionibua  meia  in. 
serui;  praeterea  pauca  Untum  addidi,  in  quibus  ipsu 
virorum  in  hoc  genere  prineipum  iudicium  sequi,  quam 
quod  nimium  videri  posset,  mihi  sumere  malui.c  £1 
hat  nur  2  ältere  Ausgaben  dieser  V.  L.  zur  Hand  ge 
habt,  die  erste  von  8  Büchern  Vened.  1559  imc*  vor 
den  4  .letztem  Büchern  nebst  den  Lib.  sing.  Observatt 
iur.  Augsb.  1600,  und  die  Grutersche,  dann  die  Rubn 
Mensche.  Da  in  den  4  letztem  Büchern  und  in  der 
Observ.  iur.  sich  viele  Fehler  befinden,  so  hat  er  öfter  • 
in  diesen  die  Lesart  verbessert  und  auch  bei  einigei 
Stellea  der  frühem  Bücher,  vornehmlich  des  cjten  L; 
I5tent  wo  er  über  die  Schreibart  in  Zweifel  war 
drei  ältere  Ausgaben  vom  Herrn  Doctor  Graser  (da 
xnals  in  Halle)  vergleichen  lassen.  Er  hat  die  voi 
IVluret  citirten  Stellen  genau  angegeben«  meist  nach  den 
selben  Ausgaben  der  Schriftsteller,  die  Wolf  oder  aucl 
IY1.  selbst  gebraucht  hatten,  unterstützt  dabei  durch  di< 
öffentliche  Bibliothek  und  insbesondere  durch  die  Her 
ren  1'rofF.  Bremi  und  Orell,  und  was  die  Citate  aua  den 
Corpus  iuris  anlangt,  durch  Hrn.  David  Ulrich.  S.  28£ 
fangen  die  Animadvcrsiones  et  Corrigenda  an.  In  denei 
zum  ersten  Bande  bat  Hr.  F.,  da  er  bemerkte,  dasa  ii 
demselben  manche  citirte  Stellen  nicht  genau  nachge 
wiesen  oder  andere  Fehler  gemacht  waren  f  diese  ver 
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taiert  und  auch  die  neuem  Lesarten  mancher  Stellen 
in  beiiern  Ausgaben  nachgetragen  i  in  denen  zum  2ten 
B.  aber  ($.-339)  noch  mehr  die  Verschiedenheiten  der 
Lenrt  in  den  verschiedenen  Ausgaben  der  V.  L.  be- 
tritt; die  jetzigen  Lesarten  jeder  von  M.  angeführten 
Stelle,  selten  mit  Beifügung  seines  Unheils  darüber; 
öfter  die  Metnungen  neuerer  Kritiker  erwähnt;  über 
cuLsünkät  des  M.  sich  weniger  geäussert.  Man  kann 
leicht  ermessen  f  wie  mühsam  diese  Geschäfte  gewesen 
ibi,  die  ihres  Nutzens  wegen  dankbare  Anerkennung 
wdieeen.  Nicht  minder  schätzbar  sind  die  beigefügten 
Knitter:  Index  scriptorum  S«  373»  und  Index  rerum  et 
ftrborum  S.  388«  Diese  Anmerkungen  und  Register 
üsd  übrigens  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt  und  durch- 
»tu  ist  der  Raun»  möelichst  gespart. 


Deutsche  Literatur.      Einzelne  Predigten« 

■ 

Zwei  Predigten  auf  Befehl  E.  Kb\n.  Sticht* 
BochprehsL  Kirchenraths  am  letzten  Sonnt,  n.  Trinit. 
und  Mittw.  darauf  den  a5.  u.  a6.  Nov.  1828  in  der 
Hof-  und  Sophienkirehe  zu  Dresden  gehalten  und  auf 
Vtrlangen  herausgegeben  von  Dr.  Christian  Go/f- 
lob  Leberecht  Grossmannx  design.  Superint, 
und  ord.  Prof.  der  Theo l.  zu  Leipzig,  Zum  Besten 
itr  Gfs.  zu  Rath  und  Thai.  Dresden,  Gärtnerscht 
Buchdr.    3a  S.  gr.  8»    4  Gr. 

•  *  *  * 

la  der  ersten  Predigt  gab  tbeils  die  Erinnerung  an 
Ende  des  kirchlichen  Jahres  und  an  den  kurz  vor- 
irr  erfolgten  Tod  der  verew.  Königin,  den  Sachsen  be- 
trauert, tbeils  der  Text  1.  Thess.  4,  13 — 19.  Veranlag« 
mg,  die  Trauer  der  Liebe  und  den  Trost  des  G(au- 
u«n$  beim  Hinblicke  auf  entschlafene  Freunde  eindrin- 
gend darzustellen.  Die  Liebe  1.  fühlt  die  Schmerzen 
der  Trennung,  aber  der  Glaube  gibt  Kraft  zur  Selbst- 
verleugnung, die  der  Grund  alles  Trostes  ist;  2.  die 
Liebe  klagt  aufrichtig  über  die  Mangelhaftigkeit  ihret 
Zuweisungen  im  Leben  und  sucht  derselben  auf  jede 
Wei&e  abzuhelfen,  der.  Glaube  begeistert  an  den  Gräbern 
die  Liebe ;  3.  die  Liebe  hält  an  den  Geliebten  fest  und 
uhk  nicht  nur  die  Entschlafenen  noch  immer  zu  den 
fegen,  sondern  scnliesst  sioh "  auch  mit  wachsender 
Herzlichkeit  an  die  Lebenden  an,"  und  der  Glaube  macht 
die  Hoffnung  einer  fröhlichen  Auferstehung ,  eines  ewi* 
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*■  i 

gen  Leben«  und  der  Wiedervereinigung  mit  dem  Herta 
und  seinen  Getreuen  fett»    Die  »weite  (ober  Job.  14,6.) 
.betrachtet  den  ionern  Zusammenhang  zwischen  dem  Glau- 
ben an.Jesum  und  deinem-  Werke,  und  zeigt- im  ersten 
iTheile,  dass  .dieser  Zusammenhang  f.  ein  von  Jesu  selbst 
; beabsichtigter  und  geforderter,  2«  ein  in  eich  solbst  we- 
-sentliciiar  und  oothwehdiger     3.  ein  von  -Goit  beglau- 
bigter, 4.  ein  brächst  wohlthatiger  und  segensreicher  ist; 
nach  dieser  Ausführung  durfte  im  2ten  die  Wichtigkeit 
.dieses  Glaubens  nur  angedeutet  werden, 

Gedächtnisspredigt   dem  weil,  durchl,  2  ar— 
!  ,8fen  und, Herrn,  Herrn  Carl  August ,   Grossh.  z\i 
\c  ßachftn-  Weimar  -  Eisenach  etc.  Kön.  floh,  am  yten 
*"  jiug.  i328  in  der.  Univ.  Rieche  zu  Jena  gehalten  von 
Dr.  Heinr.  Aug.  Schott*   Prof»  der  *  Theol.  zu 
Jena.    Daselbst,  Braasche  Buchh.  182b1.    i4  S.  in  4. 

Sie  'schildert,  nach  einer  trefflichen  Vergleichung 
^er  Gefühle,  welche  vor  einigen.  Jahren  bei- dem  Regie- 
V|4pgsjubiiäum  des  nun  Verewigten,  und  welche  }^tzt 
.die  Gemüther  bewegten,  im  Eingänge,  die  unvergeßli- 
chen Verdienste  dieses  Regenten  um  die,  geistige  Bil- 
dung seines  Volkes,  der  j,  durch  das  erweckende  Bei* 
spiel  seiner  eignen  Liebe  für  Kunst  und  Wissenschaft 
«vprap  leuchtete;*  2.  Anstalten  für  die  geistige  Bildung 
stiftete,  erhielt  und  mit  fürstlicher  Milde  pflegte;  3. 
Freiheit  im  Denken  und  in»  Lehren  in  seinen^  Land« 
wollte.  Mit  wahrer,  christlicher  Beredsamkeit  wird 
*34ess  alles  ausgeführt  und  mit  einem  heralichen  Öebete 
beschlossen.   ■  * 

Die,  seligmachende  Kraf t  des  Evangeliums* 

.  ein  Beweis  für  die  Göttlichkeit  Jesu;  und  seiner  Lehre. 
JEine  Gasipredigt   am  Sonnt.  Quasimodogeniti  1828 

i;  bei  dem  Sophiengottesdienste  in  JJresden  über  die  5onn- 
tagsepistel  (1  Joh.  5,  10— 1 5.),  auf  tBef M  E.  Hoch- 

.  preissl.  Kirchenraths,  gehalten  von  M.  August  Lud- 
wig Gottlob  Krehly  Pastor  u.  Prof  zu  St.  Afra. 

.  Meissen,  Klinkicht;  Leipzig,  Mittler.    a3  S*  8. 

Verschiedene  Urtheile  über  diese  Predigt  veranlass* 
ten  ihren  Abdruck.  Der  würdig  Vfr.  gibt  davon  in 
dem  Vorworte  einige  Andeulungfc ,  zugleich  Entschul- 
digungen wegen  Kurie  der  Zeit,  die  ihm  bei  gehäuften 
Ostern* Arbeiten  au  dieser  Predigt  verstattet  war.  Der 
Eingang  ist  überhaupt  gegen  die,  welche  die  Unmög- 
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Kcnkeit  eines  Beweises  des  göttl.  Ursprungs  der  dBrift]* 
Lehre  behaupten  und  die  Gegner  der  evangel.  Kirchen- 
1* bre  gerichtet;   die  beiden  Haupttheile  der  Ausführung 
des  suf  dem  Titel  angegebenen  Thema  sind  :  Erläuterung 
cod  Anwendung,    jeder  derselben  zerfällt  in  drei  Uft- 
terabtbeilungen,   der  erste  in  folgende:    dieser  Beweis 
seilt  eine  gründliche  Besserung  des  Herfens  und  Leben« 
darca  das  Evangelium  vorauf -{ist  aber  diese  möglich, 
otoe  vorher  schon  die  Lehre  Jesu  als  göttliche  Lehre 
toerkannt  zu  haben?),  für  den  wahren  Christen  völlig 
uberzeugend,   und  von  Jesu  selbst  als  entscheidend  (de- 
nea  die  ihn  sahen  und  borten)  empfohlen;    der  zweite 
zeigt,  dasa  der  erläuterte  Hauptsatz  eine  deutliche  Be- 
iehrang über  den  Werth  des  Glaubens,  eine  zuverlässige 
Anweisung  zur  Stärkung  des  Glaubens  und  eine  kräftige 
Befestigung  bei  den  äussern  Anfechtungen  des  Glauben« 
sa  den  Sohn  Gottes,  sey.    Die  weitere  Ausfuhrung  die- 
ser Sitae  ist  ganz  biblisch,  evangelisch,  fasstich. 

Die  sittliche  U nb eschö Itenheit,  in  welcher 
unsere  evangelische  Kirche  in  das  Daseyn  trat,  j&ijie 
Predigt  am  Reformatians feste  1818  in  der  Grossher*. 
Hajkirche  zu  Weimar  gehalten  von  Dr.  Johann 
Friedrich  Rohr ,  OÄer-  Hoforefi.  und  Gen..  Sup+ 
Neustadt  a.  d.  Orla,  Wagner.  20  $.  8.    brosch*.  4  jGjt# 

Der  Hr.  Vf.,  von  dem  wir  schon  einige  ausgewählte 
Reformations-Fest-  und  andere  damit  zusammenhangen- 
de (auf  der  letzten  Seite  gegenwärtiger  Predigt  vom 
Verleger  angezeigte)  Predigten  besitzen,  hat  auch  durch 
Itese  einem  der  giftigsten  Angriffe  auf  die  Reinheit  des 
Ursprungs  der  Reformation  kraftvoll  und  muthig  be- 
gegnet ;  eine  Polemik  nicht  gegen  die  grosse  Zahl  'der 
katholischen  Kirchenglieder  gerichtet,'  sondern  gegen,. die 
Vertheidiger  der  römischen  Hierarchie  notbwendig,  wie 
ia  dem  Vorworte  dargethan  wird.  Der  Text,  jiph. 
25 — 27»  gibt  Veranlassung  zu  den  Betrachtungen  über 
«le  sittliche  ünbescholtenbeit,  in  welcher  unsere  evang. 
Kirche  in  das  Daseyn  trat;  sie  sind  gerichtet  1.  auf 
den  ersten  und  eigentlichen  Anlass,  welchen  die  Ent- 
ilehung  unsrer  evang.  Kirche  batte  (d?nn  die  Grundlage 
der  neugebildeten  Kirche  beruhete  auf  der  Lebendigkeit 
c>s  sittlichen  Gefühls ,  das  Luther  in  sich  trug  und 
deren  die  Uncb ristlich keit  der  römischen  Kirche  aufs 
Tiefste  verletst  sah),  2.  auf  die  reine  Gesinnung,  mit 
welcher  sich  ein  grosser  Theil  der  Cbristerihcit  an  diese 
dkg.  K<pu  1629.  Bd.  I.  St.  U  D 
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Kirche  anscblose,  3.  auf  die  tadellose  Weise,  in  welcher 
.die  evang.  Kirohe  auf  ihre  Befestigung  Bedacht  nahm, 
4* .  auf;  däfi.  sittlich  reine  Ziel,  weichet  sich  nnsre  evaog. 
Kirche  hei  ihrem  Entstehen  setzte.    Ana  diesen  Betrach- 
tungen, wird  im  aten  Theile  hergeleitet t  die  freudige 
Ueberzeugnng  von  der  aberwiegenden  Wurde  unarer 
.Kirche  :vor  derjenigen,  von  welcher  aie  sich  trennte;  die 
feste  Ueberieugnng ,  Jase,  so  lange  sich  dieselbe  ihre 
sittliche  UnbescholtenEett  zu  bewahren  fortfahrt,  auch 
ihr  Bestehen  und  ihr  endlicher  Sieg  über*  alle  ihre  Ft»in- 
-  de  gesichert  ist;    der  regste  Eifer,  die  sittliche  Unbe- 
scholtenheit unarer  Kirche  als  etwas  uns  auch  im  £iin> 
zelnen  Eigen tbümliches  zu  bewahren.  ,» 

-.Die  Kirchenverbes&trung  i  ein  Gotteswerk.  Pretligt 
•    am  Reformatiorisfestt  1328  über  die  Epistel  Ps.  46. 
gehalten  und  mit  kurzen  geschichtlichen  Anmerkungen 
litt ausgegeben  von  Carl  Julius  Klemm,  Diak.  in 
Borna.    Leipzig,  Reclam.    x6  S-  8.    5  Gr. 

- -  W?öie  Reformation  wird  als  Gotteswerk  1.  in  ihrer 
Entutebung,  2.  ihrem  Fortgange,  3.  ihremj  Segen,  licht- 
voll dareeatellt  und  das  Geschichtliche  in  hinreicheriden 
-Äwtnerkurrgen  erläutert ; 'es  werden  aber  auch  kurze Er- 
•mabnungen  r«  fcur  dankbaren  Würdigung  der  Wohnha- 
ften ,i-  die  uns  'durch  die  Kircbenverbesserung  au  Theil 
Wurden  <    tu  au-  treuem  Eifer  für  die  Sache  derselben, 
xä  der  freudigen  Hoffnung,  .dass  der  Herr  sie  ferner 
^UuUe^ö  und  erhalten  <  werde  1  beigefügt. 

""Mede*  bei  der  Taufe  einer  Muhamedanerint 
nebst  historischen  ^Bemerkungen  über  Muhamed  unc 
'  'seine  Religion ,  so  wie  über  die  christliche  Secte  c/ei 
Monophysiten,  von  Dr.  Lebrecht  Siegmund  J'a  s- 
'pfV,  Archidiac.  an  der  Kreuzkirche  (zu  Dresden') 
Dresden   und  Leipzigs    Arnold' sehe   Buchhl    182 ö 

18  5.  8".   5  GL  V*' 

4     ,  <  '    i  •        -  ?  ^ 

Im  Jahre  .1713  wurde  ein  Muharaedaner  in/ Dces 
den  getauft.  Es  waren  also  125  Jahre1  verflossen  hie  z% 
der  int  vor,  J.  erfolgten  Taufe  der  Fatime,  Tochter  dei 
türk.  Kaufmanns  Karachasan  Abdullah  au  Lofza  in  Bes* 
arabien,  die  im  I2ten  Jahre  des  Alter«  dem  älterlichejf 
Hause  im  Kriege  von  den  Russen  entrissen,  im  Haus* 
eines  russ.  Olüciera  erzogen  wurde,  dann  nach  Wien  ij 
Dienste  xu  einem. Ar^te,  der  sie  io  der  katbo).  Religio! 
unterrichten  Hess,  dann  auiällig  io  andere  VerbaltnUa« 
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n\  insbesondere  oacb  Dresden  kam,  wo  tie  nun,  tfon 
2  Gastlichen  i orgfältig  unterrichtet,  in  den  Schoos  uns« 
rcr  lirche  unter  dem  Namen  Marie  Christiane  Juliane 
»cf§<Dommen  wurde.  Die  geschichtlichen  Andeutungen 
titt  den  Islam  und  dessen  Stifter,  welche  die  gehalt- 
Töüe  und  erhebende4  Hede  enthält»  sind  in  den  hifitor. 
Anmerkungen  (S.  Iö  ff)  erläutert,,  denen  noch  Bemer- 
kens über  die  Monopbysiren  beigefugt  sind,  weil  eben 
der  Seetengeist*  der  durch  die  Streitigkeit  mit  ihnen 
neee  Nahrung  erhielt,  die  Fortschritte  des  Islam  be* 
förderte,   

b.  Kleine  Schriften. 

Der  gegenwärtige  Krieg  Susslands  gegen 
dit  Türkei;  oder  :  Was  ftill  m ah,  und  was  gilt  es? 
J£x  Betrachtungen  über  das*  politische  Gleichgewicht  in  Euro** 
?*f  ibtr  eine  Verbindung  europäischer  Machte  mit  den  Tür- 
über  den  Handel  mit  der  Türkei »  über  Griechenland* 
Freiheit  und  Aegyptens  Unabhängigkeit  tt.  5.  w.    Von  einem 

diplomatischen  Agenten  aus  der  alten  Schule.  Leipzig. 
I*  Comm.  in  der  Exped.  des  europ.  Aufsehers  1029. 
X  126  S.  8.    brosch.  ia  Gr.  .  , 

Schon  in  dem  Vorworte  spricht  der  Diplomat,  der 
tier  wohl  nicht  in  W  —  n  (wie  die  Unterschrift  lautet« 
f-rmuthlicb  Wunen)  seinen  Wohnsita  bat,  seinen 
v*tAich  aus!  möge  Europa  nicht  langer  durch  den 
Heitel  der  Türkenregierung  geschändet  werden;  und 
^nn  geht  auch  der  Zweck  der  zeitgemässen  Betracht- 
ungen, die  in  iö  Abschnitte  getheilt  sind,  vornehmlich 
•Reader  Abschnittes  S.  34.  an  die  Verehrer  des  Sul* 
*a  Mabmud'a  II.  und  der  Türken  unter  den  europ» 
fristen;  S.  46.  wird  der  Handel  gefährdet,  wenn  der 
iuken  tollem  Wesen  und  Treiben  ein  Ende  gemacht 
*"d?  S.  73.  liegt  die  Erhaltung  der  Türkenhemchaft 
Europa  im  Interesse  dieses  Erdtbeila?  S.  77.  die 
♦muibung  der  Türken  aus  Europa;  S.  116.  die  Stim- 
*aag  der  Völker  Europens  gegen  die  Türken.  Andere 
Pachtungen  betreffen  einen  Krieg  in  Europa  über- 
Tf^t  das  polit.  Gleichgewicht  in  Europa,  Kuaalanda 
^*cat  und  die  Macht  der  Türkei  f  Frankreichs  und 
j'0asbritsnniens  Interessen  ti.  s.  f4  Wir  müssen  aber 
:  «e  und  andere  Abschnitte  dem  eignen  Lesen  empfeh* 
Der  Diplomat  vertheilt  auch  die  Türkei»  S.  106* 

D.» 
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und  schlagt  verschiedene  Prinzen  zum  .neuen  gried 
Throne  unmassgeblich  vor,  und  to  wie  er  (S.  123)  vo 
den  Friedens  •  Bemühungen  einiger  europ.  Cabinett« 
nichts  hofft,  so  erwartet  er  von  Russlands  nächstem  Feh 
2uge  nicht  wenig,  das' er  in  prophetischem  Geiste  ai 
kündigt,  worin  ihn  auch  - 

Der  prophetische  Alm  an  ach  auf  das  J.  182c 

pder,  Nachrichten  ton  allen  merkwürdigen  Begebenheiten  ui 
Ereignissen  in  der  politischen,  moralischen  und"  physisch 
Welt  in  diesem  Jahre.  Aus  einer  alten  in  der  Stiftsbiblioth 
zu       gefundenen  Handschrift.  Siebenter  Jahrgang.  (Lei[ 

zig  1829.  In  Comm.  in  der  Exp.  des  europ.  Aufs* 
hers.    44  5.  8.    brosch.  4  Gr.). 

S.  9  f.  beitritt  Schon*  6  Jahre  (seit  1823)  hat  di 
6er  Alroanach  die  Zukunft  verkündigt;  und  wer  inöch 
diese  nicht  gern-  wissen?  wer  deshalb  ihn  nicht  ge 
boren?  Sind  auch  nicht  alle  Verkündigungen  imm 
-eingetroffen  —  auch  Propheten  und  Staatsboten  sn 
Menschen  und  können  irren,  vornehmlich  in  der  Zeit  ■ 
das  grosse  Lesepublicum  hat  doch  Befriedigung  gefu 
den  und  wird  sie  auch  jetzt  wieder  finden,  zumal 
den  allermeisten  Ländern,  der  Menschheit  und  der  gc 
zen  Erde,  den  einzelrien  Ständen,  tröstende  Verheissi 
gen  gemacht  werden,  in  welche  auch  einzelne,  w c 
zu  beachtende  Ermahnungen,  unvermerkt  sich  ein| 
schlichen  baben.  Wir  empfehlen  alao  dem  Diplomat 
und  dem  Propheten  gläubige  Leser. 

Alexander   Martin's  Hnndbüchlein  für  A 

Sternliebhaber,  enthaltend:  Die  Naturgeschichte  der  sfus 
die  Beschreibung  ihres  Fanges,  ihrer  Pflege  und  ihres  Ver-t\ 
bes  in  Frankreich,  Abhandlungen  über  die  Auster  aU  JV 
rungs-  und  Heilmittel  Unterweisungen,  wie  man  sie  schrrta 
.  hafter  machen  und  sie  in  Krankheiten  anwenden  kann*  1 
die  chemische  Analyst  der  Auster.  Deutsche,  mit  einem  V 
Worte,  mit  Zusätzen,  mit  der  Darstellung  der  Philosophie 
Chinesen  vermehrte  Ausgabe,  von  M.  Rudolph  Sehnt  i 
(Mit  2  Kupfern).  Leipzig  1828,  Rein' seht  JBuc 
XXXII.  116  S*  in  16.    brosch.  12  Gr. 

Wie  das  französische  Manuel,  so  wird  auch  < 
deutsche  Handbüchlein  viele  Leser  finden;  denn  1 
Ostreophagen  (ein  Wort,  das  der  Uebers.  in  Schi 
nimmt)  gibt  es  ja  auch  unter  uns  nicht  wenige;  al 
auch  die  ^Uterthurnsforicher  finden  hier  ihre  Rechnen 
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w^ra  et  gibt  hier  eine  Introductio  gourmandica ,  da 
iakl  man  S.  I — >ia  das  Erforderliche  aus  Plinius  und 
wdsrs  Lateinern  über  die  Gattungen  der  Austern  und 
forisre  Mästung  das  Nötbige  zusammengestellt.  Dann 
iosmen  die  Naturforscher  an  die  Reibe,    da  im  isten 
&p.etwu  von  der  Naturgeschichte  der  Auster  erzählt  - 
»4  in  jten  die  verschiedenen  Austergattungen  (46)  vor- 
geführt werden.     Schon  möchten'  die  Schmecker '  ver- 
»tüelfl,  da  werden  endlich,  Cap.  3,  die  ihnen  bekann- 
te* ofa  bekannt  seyn  sollenden  verschiedenen  Gattun- 
5«i  wo  Austern  und,  Cap.  4,  insbesondere  did  Auster 
ton  Otteode  so  dargestellt»  dass  ihnen  der  Mund  was- 
i'%  werden  muss.     Die  folgenden  Capp.  5.  über  den 
[**§t  die  Hegung  und  den  Vertrieb  der  Austern  in 
'rukreicb,  und  6.  von  den  Feinden  der  Austern  kann 
Verschlagen,  aber  7.  zeigt  die  Auster  als  Nahrung*« 
5l^l»  8.  die  Regeln,  nach  welchen  man  erkennen  kann, 
ebte  Austern  frisch  sind,  9.  ip.  die,  wie  man  selbst 
foAaitern  öffnen   soll,    Ii.  die  Notwendigkeit,  die 
Birten  bedeckt  auftragen  zu  lassen,    12.  wie  man  sie 
rJttaorau,   13.  was  für  Wein  man  dazu  trinken  soll 
i*cau)),    X)as   sind  gar  wichtige  Capp.     Aus  mari- 
-t'ta  und  an«  gesottenen  oder  gebratenen  Auster6  (C. 
U;  nacht  Ref.  6ich  nichts,   und  der  Himmel  bewahre 
^  «€  als  üeilmittej  (15.)  braueben  zu  müssen.  Die 
^a^weise  beigefügte  chemische  Analyse -der  Auster 
^rettirt  ihn  nicht;    in  welcher  Beziehung  aber  die 
i^dlüog  (S.  116— 126)  über  die  Philosophie  der 
-^*hd  und  die  Secten  der  dasigen  Philosophen  zu 
Ämtern  steht,  das  mag  man  aus  dem  Vorworte  her« 
^Ma.   Ref.  gäbe  kein  viertelhundert  Austern  für 
*  dasei.  Philosophie!   weder  für  die  originelle  noch 
abgeleitete. 


>  1 


c.  Journalistik. 

Jahrbücher  der  Geschichte  und  Staatskunst. 
Monatsschrift  in  Verbindung  mit  mehrern  ge- 
'üntn  Männern  herausgegeben  von  Kart  Heinr. 
tzdw.  Pölitz,  Kon.  Sachs.  Hofr.  und  öß.  Leh- 
nt der  Staatswissensch,  an  der  Univers,  zu  Leipzig. 
%  Januar.    Leipzig,  Hinrichsche  Buchh.  112  S.  8. 


wie  den  ersten  Jahrgang  der  allgemein  geschätz- 
*  Zeitschrift  eine  Abb*  eröffnete,  weiche  die  drei  po- 
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litiscben  Systeme  der  neuem  £elt  (der  Revölutloner 
der  Reformen  und  der  Reactioneu)  nach  ihrem  allg< 
meint ten  Charakter  und  ihren  Gegensätzen  schilderte 
so  fangt  der  gegenwärtige  mit  dem  gehaltvollen  Au: 
satze  des  Herausg.  (S.  I— 28)  an     die  drei  politische 
Systeme  der  neuern  Zeit  nach  ihrer  Verschiedenheit  i 
den  ^wichtigsten  Dogmen  des  Staatsrechts  und  der  Staat 
hunst;   dieser  Dogmen  sind  vier:  das  Staatsleben;  di 
höchste  Gewalt  im  Staate  (Souveränetat);    <Jie  Volk 
Vertretung;  die  freie  Presse.    Gern  wird  man  den  Vf 
darüber  vernehmen.    S.  29  —  56*.  Ueber  den  deutsch* 
Buchhandel  und  die  äussern  Verhältnisse  der  deutsch* 
Literatur,  von  Friedr.  Perthes  aus  Hamburg  (in  Bezi 
bung  auf  einen  Aufsatz  im  Julybefte  1828).  Zuvörder 
wird  von  dem  Büchernachdrucke  und  den  in  vcrsclii 
denen   Staaten    dagegen   erlassenen  Verordnungen  uc 
getroffenen  Anstalten,  auch  den  Staaten,  wo  er  no< 
geduldet  ist,  Nachricht  gegeben.     Dann  wird  erinnei 
dass  die  Aufhebung  des  Nachdrucks  allein  die  Hinde 
nisse  des  Flors  des '  Buchhandels/,  welche  in  den  Zei 
Verbaltnissen  und  den  Eigentümlichkeiten  unsrer  Lit 
ralur .liegen,  nicht  beseitigen  könne  und  diese  Hinde 
pisse  werden  S.  38  ff.  angegeben,  vornehmlich  die  C 
genthümlichkeit  unsrer  Literatur,  die  den  Verleger  b 
jeder  Unternehmung  in  Gefahr  setze,  sein  Capital  ; 
verlieren,   und  zu  dieser  Eigentümlichkeit  rechnet  h 
'S.  auch  (S.  41)«    dass  die  Aussprüche  der  kritisch« 
Blatter  ihr  Gewicht  verloren  haben.    Er  behauptet,  du 
der  gesammte  wissenschaftliche  Verlag  deutscher  Litei 
tur,  der  seit  1800  bis  jetzt  gedruckt  ist,  in  eine  Samt 
und  Abrechnung  gebracht,  Capitalverlust  ergebe,  ui 
macht  es  begreiflich,  wie  dennoch  das  Ganze  des  Buc 
handels  und  der  einzelne  Verleger  habe  bestehen  kc 
nen.     Treffliche  Bemerkungen  und  Vorschlage  sind 
48  ff*  gemacht,    Klagen  verschiedener  Art  beleuchte 
aber  der  einsichtsvolle  Vfr.  bemerkt  selbst,    dass  eini 
Angaben  weiterer  Ausführung  und  Belege  erforderte 
Auch  Kef,  könnte  manches  hinzusetzen ,   wenn  es  bi 
der  Ort  wäre.    S.  57  —  84»  Versuch  einer  Charakterisl 
der  entscheidenden  Zeitpuncte  in  dem  politischen  Leb 
der  deutschen  Nation,  vom  Prof,  Hasse.  lTrennu 
und  Vereinigung  sind  die  beiden  Angelpunkte  in  d< 
reichgestalteten  und  vielfach  bewegten  Leben  des  gr< 
sen  deutschen  Volkes,  aber  zwischen  beiden  liegt  c 
eherue  Achse  eines  tief  begründeten  Zusammenhang! 
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Diesem  xufoke  werden  die  Perioden  der  filtern  Ge- 
schichte, wo  die  Trennung  vorwaltete,  der  mittlem  von 
S43 — 153°»  wo  das  Streben  nach  Einheit  vorherrschte, 
ud4  der  neuern,  wo  die  kirchL  Volkstrennung  auf  alle 
Verhältnisse  des  öffentlichen  und  Privatlebens  einwirkte« 
beleuchtet.  Jede  ist  in  3  Zeiträume  getheilt. —  Die  neue- 
ste Literatur  der  Geschichte  und  Staatskunst  (S.  85  ff.) 
liefert  Beurtheilungen  voq  2  des  Prof.  Dr.  von  Lancizx>lle 
Geschichte  der  Bildung  des  preuss.  Staates;  des  Freihrn« 
vso  Haynau  Schrift:  Wie  können  alle  europ.  Staaten 
4x  Getreidepreise  auf  dem  Productionspreise  erhalten 
n.s.f.  1828»  die  Denkmäler  verdienter  Deutseben,  I.  B. ; 
des  Prof.  Dr.  VollgraiF  Systeme  der  praktischen  Politik 
im  Abendlaode  (bis  jetst)  3  Bande  g.  1828t  t 

Ausländische  Literatur,    a.  Französische, 

Von  den  Memoire*  du  Duo  de  Rovigo  ist  der  yte 
T«ä  Sie  Band  erschienen.  Aus  dem  ^ten  (der  mit  der 
necUunft  Napoleon'*  aus  Elba  schliesst)  ist,  was  die 
Eiaoabme  von  Paris  1814  und  N's  Kesignation  angeht, 
saigehoben  in  den  liter.  Blatt,  d.  Hamb.  Börsenhalle 
S.  1537.  342,  S.  1565.  346,  S.  1597.  350,  S.  1630. 
l)c$  Hrn.  Varnbagen  von  Knse  Urtheil  über  diese  Me- 
moiren ist  abgedruckt  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  332.  333« 
334.  336.  M.  vrgl.  auch  Blatt,  f.  liter,  Unt,  4828»  298» 
6.  1191.  1829  7,  S,  25.  8»  S.  29. 

Histoire  de  Joachim  Murat  par  Leonard  Gallois, 
Paris  1823»  416.  8  7  eine  genaue  Darstellung  des  Guten, 
4**  Murat  im  Königr.  Neapel  gestiftet  Jiat,  Schilderung 
uid  Vertheidigung  desselben. 

Precis  historique  de  la  traite  des  poirs  et  de  Pescla- 
vage  colonial  par  J.  IVlorenas,  Paris  1828«  Didot,  zeigt, 
flsss  der  Sclavenbande)  seit  1814  noch  fortdauert  uud 
icijrecklicbe  Auftritte  veranlasst. 

Die  (sechs)  Tableaux  sommaires  faisant  connsitre 
Vetat  et  )e  besoin  de  ^Instruction  primaire  dans  le  de- 
partement  de  la  Seine,  Paris  1828,  geben  interessante 
Hesultete.    s.  Preuss.  St.  Zeit  1828»  Beilage  N.  309. 

Collecüoo  de  lois  maritimes  au  XV  III.  siede  par 
f.  M.  Pardtssus.  Tome  I.  Paris  1828.  LXXXVUI. 
524  S.  er.  4.  Ein  schätzbares  Unternebuien,  beschrankt 
tuC  das  Privat  -  Seerecbt.  Auch  die  Literatur  der  See* 
gtteue  und  des  Seerecbts  ist  darin  hebaodelt«  C.  I. 
▼oa  den  Sil ten  Völkern,    die  keine  Seegeseue  hatten, 
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* 

dem  Rbodischen  Gesetze.  C.  2.  Seegesetze  der  Grie- 
chen, 3.  der  Römer,  4.  der  Amalfitaner  und  anderer  im 
Mittelalter,  5.  des  byzantin.  Kaiserthums ,  6.  Sammlung 
der  Rbodischen  Gesetze,  7.  Seerechte  der  durch  Kreuz- 
züge eroberten  Lander,  8*  die  Jugemens  d*01eron,  9. 
3ugemtns  de  Damme  (von  Westcappeln),  10.  Seeg«» 
bräucbe  der  nördl.  Niederlander,  n.  Wisbj'scbe  See- 
recht,  a.  Hall.  Lit.  Zeit.  182Ö  277,  278.  (S.  521— -534« 
B.  III.  mit  Zusätzen.) 

Souvenirs  d'un  militafre  (Subaltcrnoflwer)  des  »r- 
mees  francaiscs  dites  de  Portugal,  par  l'Auteur  de 
l'Essai  sur  l'etat  militaire  en  182$.  Paris  1827.  Di« 
Theten*  des  Armeecorps  des  Marsch.  Soult  1809  ff.  wer- 
den erzählt,  die  Memoires  sur  les  Operations  militaire* 
des  Francais  en  Galice  en  Portugal  etc.  1809  soua  le 
cpmmandement  du  Mar?cbal  Soult,  von  Lenoble  182 1 
sind  zum  Grunde  gelegt. 

Die  Hrn.  Bartbelemy  und  Mery  (Verfasser  derVil» 
leliade)  haben  ein  neues  Gedicht  in  8  Gesängen:  Na» 
poleon  in  Aegypten,  herausgegeben,  das  sehr  geschätzt 
•wird.  Ein  Bruchstück  daraus  ist  von  Schwab  übersetzt 
im  Morgenbl.  280,  S.  II  17.  294,  S.  1175. 

Die  Flugschrift:  L'empereur  Napoleon  et  M.  le 
Duc  de  Rovigo  ou  les  revers  des  medailles  par  S.  M.  J. 
A...«  ist  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  in 
den  liter;  Blatt,  der  Hamb.  Börsenballe  343«  S.  1569. 
344»  s*  1581.  345i  S.  1586.  347,  1603.  348»  S.  1613. 

Von  den  »Verordnungen  der  Könige  von  Frank« 
reich  c  ist  der  i8te  Band  fertig  und  vom  Marquis  de 
Pastoret  dem  Könige  vorgelegt  worden. 

Ungedruckte  Briefe  der  Familie  Buonaparte  aind 
•us  der  Revue  trimestrielle  übersetzt  in  den  lit.  Blatt« 
der  Borsenh.  344,  S.  1577  ff.  345,  S.  1585- 

Eine  Uebersicht  der  neuesten  Jrqnzösischen  ge— 
Schichtlichen  Literatur,  vornehmlich  Napoleon  und  seine 
letzten  Kriege  angehend,  ist  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterb. 
2*89»  8. 1153.  290,  1157.  291,  Il6l.  gegeben.  Vgl.  au  oh 
»98»  S.  1191  f.  und  1829  2,  S.  7  f.  3,  S.  Ii. 

Von  Thiers  Histoire  de  la  revolution  frarrcaise  ist 
der  710  und  8te  Band  ersobienen,  der  mit  1796 
ecliliesst. 

La  Protestante,  ou  les  Geveones  au  commenoement 
du  I8i^me  eiecle  (ein  Roman),  preccde  d'une  inlro- 
duction  historique  sur  la  guerre  des  Camisards.  Paria 
1828«       Bläu.  f.  liter.  Untern.  295«  II78»  296  ff.  (wo 

■  . 
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wier  Bornen  mit  Tteclu  Novelle;  Der  CevennenKrieg, 
Rieben  wird.)  Hier  sind  die  Begebenheiten  einer 
Gü„q  Maolion  an  die  allgemeinen  geknüpft. 

Von  Walckenaerys  Hittoire  generale  des  voyages  ist 
w  4— 6.  Band  erschienen ,  welcher  Afrika  angeht  und 

Geschichte  der  englischen  Niederlassungen  am  Garn- 

betrifft.  ~  s 

Der  bekannte  Recbtsgelebrte  und  Deputirte  in  der* 
Kn&B.r  au  Paria,  F.  N.  Bavoux ,  bat  herausgegeben» 
Lei  conflite  ou  Empietement  de  i'autorite  administrative' 
w  ie  poavoir  judic.aire  (Pari»  1828,  Ailleud,  2  Tbeile. 
&.),  aissbilligeud  angezeigt  von  D.  Gans  in  den  Berlin. 
Jitrb.  f.  wiaa.  Krit.  98  (B.  II.)  S.  777  ff. 

Foo  koua  Siriak*  ou  traite  de  Torigine  des  rieh  es* 
Mt  iti  Jspoo  ecrit  en  1708  per  Arrai  Tsikoogo  etc.  in- 
•titateur  du  Dairi  eto.  (raduit  de  Toriginal  Chineif  et 
iccompagne  de  Notes  par  M.  Klaproth.  Paris  1828.  04 
$.&)  Ist  aua  dem  Journal  asiat.  besonders  abgedruckt 
uadie  den  Gotting,  gel  Anseig.  1828 >  200,  S.  19994 
■njeieigL 

Die  aus  dem  Engl,  übersetzten  Souvenirs  de  la  re- 
Toiuaoo  frao^aiae  par  Helena  Maria  William«.  Paria 
I827,  enthalten  republikan.  Ansichten  und  Anekdoten. 

Die  Qpuecule*  et  Lettres  de  JLouis  Paul  Coiirritr 
loihtken  manche  antiquarische  und  philologische  Noti- 
wo.  1.  Blatt,  f.  lit.  Unterb.  1829,.  2,  S.  7. 

Gsil  bat  eine  neue  Ausgabe  des  Theokritus  besorgt. 

Von  Micbaud's  (l8ll  angefangener)  Biographie  uni* 
▼erteile,  ancienne  et  moderne,  ist  der  52ste  Band  er* 
icaiene».  und  es  fehlen  nur  die  Supplementbände. 

Aua  der- Lettre  de  Louis  Bonaparte  au  Sir  Weither 
Scott  über  des  Letztern  Geschichte  Napoleons  sind  Aus- 
lage mitgetheilt  in  den  liter.  Blätt.  der  Hamb-  Borsenh. 
Jja,  S.  1625. 

Voyage  d'Orenbourg  ä  Bokhara,  fait  en  1820  ä 
tnrtrs  des  stepp ea  etc.  par  le  Baron  G.  de  Meyendorf 
«trevu  par  M.  Amedee  Jaubert.  Paris,  Doodey*  Dü- 
pe. 1826.  508  S.  8-  nebst  Karte  der  Bücherei  und  6 
color.  KupferU  ist  in  der  Leipa.  LiL  Zeit.  315,-8.2573, 
ta^eieigt.  *'  : 

b.  Italienische* 

Hr.  Sovi  bat  an  Pisa  den  ersten  Theil  seiner  Tos* 
Meuchen  Ornithologie  herausgegeben. 
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Ciampl  bat  io  eine*  besondern  Abb.  au  er  weiten 
gesucht*  data  die  Runenbuchstaben  nichts  alt  Abände- 
rungen der  griechischen  und  lateiniteben  sind, 

iimu^  Storia  della  guerra  di  Cipro  ist  zu  Siena 
leu  gedruckt  worden« 

-JVleraorie  di  Loreuto  da  Ponte,  tcritte  4a  esso,  4 
vol..  in  12.  Newyork  1827.  Der  Vf.,  ein  8ojähr.  Greis, 
alt  dramatischer  Dichter  bekannt,  lebt  schon  seit  lan- 
ger Zeit  in  Nortjamerikt.  M.  s.  Aubing.  Liter*  Iii.  1828t 
99*  8.  396t 

.Der  dritte  und  neueite  Band  -der  vom  Prälat  An~> 
gelo  Maja  herausgegebenen  Collectio  Vaticana  scripta* 
rum  inedd.  enthält  neben  manchem  Unbedeutenden  doch 
N.  5.  daa  Evangelium  des  Matthäus  nach  einer  tebr  al- 
ten Handschrift ,  N.  9.  vier  neue  griechische  sibyllin. 
Bücher,  N.  3.  eine  Beschreibung  vertchiedener  Hand- 
Schriften  der  Bibl*  von  Monte  Cassioo, 

c.  Morgenländische, 

V 

Von  den  durch  den  aut  China  zurückgekommenen 
Archimandrit  Pilschowinsky  mitgebrachten  chinesischen 
historischen  und  geographischen  Handschriften  und  den 
neuerlich  erlangten  arabischen  Handschriften  ^det  Atiati. 
geben  Muieumi  ist  in  den  Blatt  f.  liter.  Unterb.  1828, 
536»  S.  944*  Nachricht  gegeben. 

Hr.  Prof.  Friedr.  Rücken  hat  die  Episode  des  indi- 
schen Gedichts  IVIababbarata,  Nal  und  Damajanti  (wo- 
von eine  lateinische  (1819  und  eine  deutsche  I824)  Ue- 
bertettung  det  Prof.  Bopp  und  eine  andere  deutsche 
von  Prof,  Kosegarten  1820  vorbanden  ist),  in  einer 
deutseben  Umbildung  als  »Indische  Geschichtet  Frank  f. 
a.  NI.  1828  herausgegeben. 

Ein  englisches  Unheil  über  das  Studium  der  mor- 
geoländ.  Literatur  in  Deutschland  ist  in  den  Blatt,  für 
Uu  Unterh.  (8281  267,  S.  Io68-  mitgetheilt« 

Von  den  in  den  asiat.  türk.  Festungen  Achalzik  und 
jir debil  gefundenen  handscbriftl.  und  gedruckten  mor- 
gen!. Werken  1  die  nun  zum  Theil  nach  Russland  ge- 
bracht werden,  ist  aus  der  Tilliser  Zeitung  in  der  Preuus, 
St.  Zeit.  1828  N.  325.  Nachricht  gegeben,  mit  einigen 
berichtigenden  Anmerkk.  begleitet  in  den  Haude-  und 
Spener.  Berlin.  Nachrichten  N.  285.  Vrgl.  liter,  Blau, 
d.  Hamb.  Böraenh.  1823*  3481  S.  1616. 

Auf  Kosten  der  asiat.  Ges.  in  Paris  ist  gedruckt 
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worden:  Elegie  sur  la  pnse  d'Edessa',  bloss  iiT  Armeni- 
scher Sprache ,  verfasst  von  dem  armen.  Patriarch  Nor«' 
ses  Klajethi  in  der  iten  Hälfte  des  l2ten  Jahrb.,  her- 
ausg.  von  D.  Zohrab,  ohne  Ueb.  nnd  Anmerkk.  Ein! 
Deutscher  in  Paris  will  eine  wörtlich  treue  Ueb.  davon 
herausgehen.  Per  Vr\  beklagt  die  mohärn.  Einnahme  von 
Ldessa  25.  Dec.  598  der  armen.  Zejtr.,  die  551.  n.C.G, 
anfipgt.     a.  Blatt,  f.  lit.  Ünterh.  1829,  3,  S.  12. 

Ueber  das  Ostindische  Theater  und  Uebersetzungen 
dramatischer  Stücke  aus  dem  Sanskrit  ins  Englische  und 
Französische  steht  ein  Aufsatz  in  den  liter,  Blatt,  de** 
Hamb.  Börseoh.  1828»  352»  St  1645, 

V  . 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger, 

Zu  dem  diessja'hrigen  Magisterexamen  bat  der  Pro** 
eine  der  philosophischen  Facultät,  Hr.  Prof.  und  Ritter 
G/.  Hermann  im  letzten  Monate  des  vor.  J.  eingeladen 
m\t  der  Uisstrtalin  dt  Atschyli  Promttheo  Soluto  (bei 
Slaritz  gedruckt,  30  S.  in  4.).  x  Es  wird  zuvörderst  der 
Streit  verschiedener  Meinungen  über  die  mehreren  Dra» 
roen  des  Aesch.,  die  den  Prometheus  zum  Gegenstände) 
haben,   aus  einander  gesetzt,  und  theils  überhaupt  be- 
merkt,   dass  Aescbylus  in  seinen  Trilogien  nur  zusam- 
menhangende Mythen  bearbeitet  habe,    theils  erinnert, 
dass  der  Zweck  derselben  nicht  philosophische  Erklä- 
rung der  Mythen  gewesen  sey,  theils  dargetban,  dass 
die  3  Prometheus  des  A.  {dtn^m^»  nvQ(fi^og  und  JLt;o- 
fjttrog)  nicht  eine  Trilogie  ( Prometbeis  )  ausgemacht  ha- 
ben (wie  die  Orestes,  Lycurgia)  und  der  Gelösete  nicht 
zugleich  mit  dem  Gefesselten  aufgeführt  worden  seyn 
könne.     Von  dem  Gefesselten  aber  wird  als  gewiss  be- 
stimmt v  dass  Prom.  nicht  s;uf  dem  Kaukasus,  sondern 
in  dem  Theile  Scytbiens,  der1  vom  Kauk.  entfernter  iatt 
dargestellt  werde.    Wie  viel  wir  von  dem  Entfesselten 
Prom.   wissen,  wird  von  dem,    was  sich  inuthoiaisea 
laset,  unterschieden.    Titanen  machten  den  Anfang  die- 
ser Tragödie  in  Anapästen.    (Dahin  gehörende  Stellen 
sind  verbessert  und  erläutert).    Dem  Chor  der  Titanen 
antwortete  Prometheus  (der  Anfang  ist  von  Cicero  Tusc. 
Q.  11,  10.  übersetzt,  dessen  Verse  verbessert  sind).  Die 
vorzüglichste  Rolle  hatte  Hercules,  der  Befreier  des  Pr. 
Die  dazu  gehörenden  Bruchstücke  sind  8.  20  ff.  geord- 
net und  erläutert,  dabei  eine  lange  Stelle  Galen.  Comm. 
L  ad  Hippoer.  Epid.  VI.  (T.  XVII.  p.  879.  cd.  Kühn.) 
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kritisch  behandelt  und  die  darin  enthaltenen  verschiede- 
nen Fragmente  emendir^  (S.  22  ^-26)l  dann  die  Stella 
vom  Kampfe  des  Hercules  mit  den  Ligurem  erläutert 
und  noch  andere  behandelt,  von  denen  es  aweifelhaft 
bleibt,  welchem  Prometheus  sie  angehören. 

Zu  dem  Weihnachtsfeste  bat  der  Oecan  der  tbeol» 
Fac.  Hr.  Domhr.  D.  Winzer  das  Progr.  geschrieben : 
Illustrator  locus  Faulli  ad  Horn.  ep.  Xi,  25.  26.  (j6  S. 
*n  "4.  b.  Staritz)  Nachdem  der  Zusammenhang  und 
JZweqk  der  drei  Capp.  (9.  10.  II.)  und  die  Verbindung 
von  lO«  25.  mit  den  vorhergehenden  Versen  durch  die 
Part,  yug  angedeutet,  genauer  dargelhan  ist,  wird  die 
Stelle  selbst  und  die  einseinen  Redensarten  und  Wörter 
vin  derselben  (wie  fivoirjQiQv,  nwQiomq9  äni  ft/oofc,  ÜT.Qh 
nlfowfia,  ovuo)  sowohl ,  als  der  Sinn  der  ganaen  Stelle 
und  die  autgesprochene  Hoffnung  des  Apostels  erläutert. 

»  > 

*  b.  Auswärtige. 

Verseicbnisie  der  Studirenden  auf  den  Preuss.  sie* 
ben  Universitäten  vom  Sommer  1820  bis  Ende  dea 
Winters  1827  (deren  Zahl  seit  1820  betrachtlich  zuge- 
nommen bat)  stehen  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  1828»  319» 
mit  manchen  Betrachtungen  darüber  (die  Verzeichnisse 
auch  Berl.  Voss.  Zeit.  279.)  Andere  Bemerkungen  dar- 
über in  der  Nat.  Zeit,  der  Deutsch.  Ig28t  97t  S.  785  ff. 

Am  lg«  Nov.  hielt  der  erwählte  Rector  der  Uni- 
versität München,  Hr.  Dr.  Florian  Meilinger  f  seine 
Antrittsrede. 

Am  9.  Oct.  ist  der  Grundstein  zu  einem  Universi- 
tStsgebaude  in  Alabama  gelegt  worden,  wo  vor  30  Jah- 
ren nur  Wald  war. 

In  Würzburg  sind  im  Wintersemester  583  inacri- 
birt  worden,  366  Inländer,  217  Ausländer. 

Am  3.  Dec.  hat  Hr.  Prof.  und  Ober- Medic.  Rath 
D.  Ringseisen  in  München  seine  akad.  Rede  über  den 
Ehrenpunkt  der  Studenten  gehalten,  aua  welcher  eiu 
Bruchstück  in  der  Frankfurt.  Ober  »Postamts -Zeit«  347. 
mitgetheilt  ist. 

Göttingen  bat  in  diesem  Winter  1386  Studireede 
(759  Iniander  und  627  Auslander),  davon  studiren  377 
Theologie,  537  die  Rechte,  283  Medicin  und  153  die 
Wissenschaften  der  philosoph.  Facultät.  —  Heidelberg 
56$  Stndirende  (265  Inländer,  301  Ausländer);  in  Tü- 
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hingen  &6* «  in  München  sind  bis'  gegen  Ende  vor,  J. 
I743  Studirende  eingeschrieben  wordenV 


Schulnachrichten. 

Za  den  Schulprüfungen  in  Berlin  im  Frühjahre  1828 
Bod*  folgende  Programme  erschienen:  für  das  franzöai« 
Kbc  Gymnasium «  welches  240  Schüler  hat,  vom  Hrn. 
Prof.  Jfltf/ifVr-^  Geschichte  des  Lorenzö  von  Medicis» 
fraox.  —  für  öas  Friedrich  -  Wilhelirfs-Gymn.  Ton  Dr. 
Üikmann  lat.  Progr.,  worin  die  Opfer*  der  Hebräer  urin 
Griechen  im  Zeitalter  des  Moses  und  Homer  verglichen 
werden;  für  das  joachimsthalische f  das  456  Schüler 
tihlt,  von  Prof.  Fr.  Wolf  Üher  den  Fürsten  des  Ma. 
cKiavell  nebst  Nachrichten  aus  seinem  Lehenj  ftir  dfs 
Gymo.  zum  grauen  Kloster  (das  ^43  Schüler  bat)':  Prof« 
G.  Gusr.  Sam*  Köpkt  Diss.  inaug.  de  statu  et  condi- 
tiote  Christianorum  sub  imperatoribus  Romanis  alterlus 
port  Chr.  natum  seculi.  Es  ist  dies*  die  Doctordjsput. 
<les  Hrn.  Vfs. ,  der  tbeol.  Facultät  zu  Heidelberg  über* 
schickt. 

In  den  katholischen  Gymnasien  in  Schlesien  sind 
im  Schuljahre  1826 —  27  folgende  Programme  erschie- 
nen: in  Breslau  (670  Schüler) :  ü.  Ullrich  de  satiris  Ho- 
mianis  19  S.  4.;  in  Glatz  (325  Sch.) :  Profi  Bach  über 
die  Beschaffenheit  und  den  verschiedenen  Zweck  der 
von  den  ältesten  Völkern  bis'  in  die  Zeiten  des  Chritt» 
bestandenen  Asyle«  19S.  104,  —  in  GJefwitz  (3ioScb.) 
Direct«  Koboth  da  chori  tragbediae  graecae  natura  et 
munere  (20  S.  4.);  —  in  Leobschüte  (404  Sch.)  Mins- 
hirg  de  confcilio  Arophictyonum  ad  oraculutn  Delpbicum 
relsto,  16  S.  4.  —  Von  3  andern  s.  Jen.  Liter.  Zeit. 
Intell.  Bl.  N.  45.  1828,  S.  353.  Leipzig.  Literat.  Zeit. 
221,  S.  1764. 

Die  vom  Lord  Guilford  auf  den  Ionischen  Inseln 
gegründeten  Schulen  sind  sehr  blühend.  Auf  den  7  In- 
»ein  (die  175*798  Einweiiner  haben)  befinden  sich  79 
Schulen  and  1733  Schulkinder. 

Die  gelehrte  Schule  zu  Parchim  Ist  zu  Ende  vor. 
Jahres  zum  Friedrich  -  Franz .  Gymnasium  erhoben  wor- 
den. Hr.  Dr.  Zehlikt  ist  Director  und  Hr.  Heinr.  Ge- 
«dihi«  Conreclor  geworden. 

In  Hamburg  ist  1828  der  erste  Bericht  des  Ver- 
*iltungs  -Ausschusses  der  am  28.  Mai  1327  gestifteten 
Taubstummen  -  Schule  für  Hamburg  un4  das  /lamburger 
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Gebiet  erschienen.  Diese  Schule  bat  schon  grosse,  Fort- 
schritte gemacht« 

Der  am  9.  Öct.  »u  Gera  versfforb.  Landschafts  •  Di» 
rector  /.  XV.  liortsch  hat  das  Landesgymnasium  daselbst 
zum  Universalerben  eingesetzt  ,  der  Armen- Freischule 
.aber  ein  Capital  von  400  IVthlrn;  vermachte  mebst  dem 
Erlöse  von  denjenigen  seiner  Bücher,  die  sich  für  die 
Scbulbibliothek  nicht  eignen. 

.  Am  Gymnaa.  zu  Stuttgart  bat  tu  dem  feierl.  Rede- 
actus,  36..  Sept^i  Hr.  Prof.  Di  Chr.  Alßtb.  Oslander  das 
.trogram.ni  geschrieben  und  die  im  Vor.  J.  angefangenen 
^Bemerkungen  über  Thucydides  , fortgesetzt.  Einlaß. 
Progr.  des  Prof.  der  Noturgesch.  D.  G.  F.  Jäger  zum 
Geburtst  'des  Kön.  2/.  Sept.,  bandelt  von  einem  mon- 
atruösen  Fichtenzweige  mit  vielen  Zirbelnüssen. 

-  (,  In  einem  Aufsatze  über.  Jugendbildung  (Allg.  Anz» 
d.  , Deutsch.  1828  N.,'345  und  46.)  wird  auch,  S,  3966, 
die  Einführung  der  »  edlen  Turnkunst  c  in  die  Schulen 
empfohlen». 

Gelehrte  Gesellschaften. 

,  •  -  *». 

Die  Kein,  deutsche  Gesellschaft  zu  Königsberg  hielt 


*  1 


des  Debens,  und  Hr.  l>rof.  Ö.  Heibart  eine  über  die 
allgemeinsten  /Verhältnisse  d^r  Natur  hielt. 

Aus  des  Hrn.  Hpfr.  Moyer  Vorj!  in  der  Gott.  gel. 
Ges.  am  5.  3uli  Determjnatio  quantitatis  absolutae  ca. 
Joris  in  corpore  contenü,  steht  ein  Auszug  in  den  Gott, 
gel.  Anz.  130,  S.  120*9. 

In  der  Pariser  Akad.  der  Wissenschaften  bat  Herr 
.Sf.  Hil<iire  eine  Abh.  vorgelesen,  worin  er  bewies«  dass 
die  Maulwürfe  sehen  können* 

In  der  Pariser  Akad,  der  Inschriften  hat  am  25. 
Jun<  Hr*  Älexandtr  dt  Labor  de  einen  genauen  Bericht 
über  die  Stadt  Petra  und  das  Land  der  Nabalbäer  vor* 
gelesen.  iVlan  hat  endlich  die  Ruinen  jener  Stadt  in 
einem  $andmeere  entdeckt»  . 

Die  Haager  Gesellschaft  zur  Verteidigung  d*er 
christ).  Religion  bat  in  ihrer  Versammlung,  ii.  Septbr. 
18281  auf  die  Beantwortungen  von  sechs  Fragen  keine 
Preise  erthcilen  können«   M.  s.  Lerpz.  Lit.  Zeit.  3091 
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i  2465,  wo  euch  drei  neue  für  1830  aufgestellterPreis- 

in^ea  angeführt  find.  .  ..  < 

Die  iWauikbolTsobe  Geiellschaftt  daselbst  bat  Huf  die 
Pretfrsf»«:  übet  die  genaue  BestinitnMng  He»  Zeitpunktes 
*m  Vollzüge  der  Herniotoraic  und  die  dabei  $u  heob- 
Utende  Vorsiebt  der  Abhandlung  des  Geb.  Raths  und 
Prot  loch  Hera.  Nassauischen  Obermedia  Raths  Berta 
ür.G.F.  Creve,  die  grosse  goldene  PreismedaiUe,  goofl. 
»a  Werth,  zuerkannt.  „,  . 

Aus  des  Hrn.  Hofr.  D.  Conradi  Vorlesung  in  der 
Gflöiag.  Ges.  d-  Wisa*  am  g*  Nov.^  über  die  Geschichte 
Diagnose  der  Bronchitis  steht  ein  Auszug  jp  ;den 
fattgel.  Auz\  203»  S.  22ÖI7. 





Todesfälle  Vonl  vor.,!   .  ' 

Ära  10.  Dec.  starb  zu  Dresden  der  Do  ct.  ^phil.  und 
UWt  der  Geschichte  und  deutschen  Sprache  an  der 
BIoctainD.  Erziehungsanstalt,  Dr.  Karl  Julius  Dihmel, 
i»25iten  J.  des  Alt. 

An  dems,  Tage  «u  Kiel  der  Professor  und  Doctor 

Philosophie,  Joh.  Adolf  Nasser,  76  J.  alt. 

A«n  12.  Dec.  zu  Oberheldrurigen  der  datige  Pastor» 
Äisr/  Htinr.  Horn,  im  6*2.  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  zii  München  det  könl  baier.  "geh ei* 
B«  Rath  und  Director  der  General* Landes»  Direktion 

Schwaben*  A.  Ai  von  MdstiotiXi  durch  seine  Schrif- 

über  den  Kirchengesang  und  Redaction  der*' kaihol. 
Watur*  Zeitung,  sehr,  wenn  auch  Dicht  vortneilbaft* 
kktnnt,  geb.  zu  Bonn  l}66.  [  \ 

Am  14.  Dec.  der  durch  Schriften  rühmlich  bekannte 
Kfctor  des  Lyceums  zu  Schneeberg »  M.  Joh.  August 
U//o4  Voigtländer,  im  29.  J.  d.  Alt. 

Am  16.  Dec,  zu  Meissen  der  Stifts-Syndikus \  Dr. 
Fütdr.  Salomo  Pauli  >  im  57.  J*  d.  Alt. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Bf.  Dr.  follenius  (früher  Prof.  in  Basel)  hat  den 
Rüf  iU  Professor  des  röm.  Rechts  und  der  deutschen 
Spicbe  an  der  Univ.  zu  Cambridge  in  Nordamerika  er» 
**-fca  und  angenommen. 

Hr.  Sackreuttr  (Vir.  des  Evangel.  Glanbensschjldes) 

Pfarrer  zu  Raonbeim  am  Main  geworden. 

Htrr  Vogel  (Vir»  eines  Sptuchbucbes>  Pfarrer  in 

•«krraDstadt. 
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'  Der  vormal.  kön.  aächa«  Geh.  Finanzralh,  Hr.  Ja 
llus  Wilhelm  von  Oppel,  ist  vom  Herzoge  von  Sachsei 
Coburg  «Gotha  zum  wirklichen  geheimen  Rathe  und  IVJi 
gltede  des  geheimen  Raths- Collegii ,  mit  dem  Pradici 
Excellenz,  ernannt  worden. 

•Als  Director  bei  dem  Land wirthlch.  und  Forst -Ii 
atitute  zu  Hohenheim  ist,  nachdem  der  bisher.  Directo 
Hr.  v.  Schwerz  die  gebeteue  Entlassung  erhalten,  d< 
Kammerberr  von  Ellrichshausen,  ein  erfahrner  prak 
liandwirlh,  angestellt  worden. 

V  Herr  Caille  hat<  well  er  (unter  den  Franzosen)  zi 
erilt  in  .Xombuctu  gewesen  int,  *von  der  geograph.  G< 
Seilschaft  au  Paris  den  Preis  von  i£öOO  Fr.  erhalte 
Auch  ist  er  zum  Ritter  der  Ehrenlegion  ernannt. 

Hr.  Prof.  Schmieder  zu  Scbulpforta  ist  zum  geist 
Inspactor  daselbst»  upöV  Hr.  Prof.  Bresler  zum  Diakoni 
ernannt  wurden.  Letzterer  aber  ist  bald  darauf  wac 
Danzig  abgegangen  als  Consistorialrath  und  Superintei 
dent,  wodurch  zugleich  die  Angabe  im  Rejj.  1828»  I 
S«  gI4t       24«  berichtigt  wird. 

Der  70Ste  Geburtstag  des  Prof.  Ztller  in  Berli 
wurde,  am  ir.  Dec  aehr  feierlich  begangen,  s.  Berlii 
Vossische  und  Haude -  u.  Spener.  Zeit.  293. 

Der  Weltgeistliche  und  bisher.  Lehrer  an  der  h< 
bern  Stadtschule  zu  Rössel,  Peter  Wittkowski^  ist  Dir 
ctor  des  kathol.  Schullehrer- Seminars  zu  Braunsberg  g 
worden. 

Dar  als  histor.  und  milit.  Schriftsteller  bekannte  G 
seral  Baron  Jomini  hat  den  rusa.  Alexander  •  Newa k 
Orden  erhalten. 

Der  bisher,  ausserord.  Professor  der  Rechte  an  d< 
Univ.  zu  Berlin,  Hr.  Dr.  Eduard  Gans,  ist  zum  ordern 
Professor  in  dasiger  jurist.  Facultät  ernannt  worden. 

Der  Privatdoc.  zu  Erlangen,  Hr.  Dr.  E.  A.  Feuei 
lach,  hat  eine  ausserord.  Professur  der  Rechts  wisse 
acbaft  und  provisorisch  die  Lehrfächer  des  Lehn-  ur 
des  deutschen  Privatrcchta  übertragen  erhalten,  Hr.  U 
JP.  H.  Zengtr  ebendaselbst  eine  ausserordeotL  Profeasi 
der  Rechte. 

Der  bisher.  Regierungs-  und  Bauratb,  Hr.  Ehrt, 
su  Breslau,  ist  zum  Gebeimen  Ober- Bauratbe  und  Mi 
gliede  der  Ober -Bau  «Deputation  in  Berlin  ernannt. 

Der  als  Schriftsteller  bekannte  Hr.  Stiftspropst  Sal 
mann  in  Lucern  ist  zum  Bischof  von  Basel  ernaoi 
worden. 
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Schicksale  von  Schriftstellern. 

D«r  beliebte  Verfasser  franaös.  Lieder,  Peter  Jor 
km  von  Berangery  iit  wegen  seiner  neuerlich  heraus« 
E^kenen  und  mit  Beschlag  belegten  Chansons ,  in  de- 
ws  siso  wohl  nicht  ohne  Grund  Beleidigungen  gegen 
&  Religion ,  den  König  und  die  Regierung  gefunden 
bit, töd  dem  Zuchlpoliaei •  Tribunale  in  Paris  zu  neun* 
Doaitlicbem  Gefängnis*  und  IOOOO  Fr.  Strafe,  der  Ver- 
iefeBaodooin  aber  au  secbsmonatlichem  Gefängniss  und 
5a  Fr.  Strafe  am  10.  Dec.  vor.  J.  verurtheilt  worden. 
5i£oa  ?or  7  Jahren  war  Beranger  von  dem  Gerichte  be* 
fcift  worden*  * 

Zwischen  Hrn.  Dr.  Wilhelm,  öffenth  ord.  Prof.  der 
Cbimrgie 9  kön.  baier.  Oberwundarzt,,  und  Hrn.  Hof« 
'■»4  Stabsarzt  Dr.  Wenzl9  beiden  in  München,  ist  ein 
tfgerlicaer  Streit,  vornemlich  im  Hesperus,  182g,  in 
atfotra  Aufsätzen  geführt  worden,  worüber  Hr.  Dr. 
ti'uVlD  seine  einstweilige  Erklärung. im  Hesperus  Nr« 
294»  S.  117g,  abgegeben  bat,  dass  er  auf  die  strengste 
£e/icidicbe  Untersuchung  seines  Verfahrens  im  allgemein 
sea  iiankenbause  angetragen  habe.  Man  vergl.  noch 
^«r  diesen  Streit  Nr.  280  —  84»  und  dagegen  295»  Sf 
H79»  aad^96.  (von  Dr.  Maxim.  Heine). 

Zu  erwartende  Werke. 

Ia  Paris  wird  eine  Geschiebte  der  französischen 
urjeaiuon  nach  Aegypten  unter  Bonaparte  in  scientifi- 
*kr,  politischer  und  militärischer  Hinsicht,  in  12  Bin* 
itt  mit  900  Kupfern,  erscheinen,  wovon  den  scientift 
«4  attiit.  Theil  der  Chev.  Marcet,  den  geschichtlichen 
Tom  besorgen  werden. 

Oer  Oberste  Lenke  wird  eine  vollständige  Geschichte 
fcuea's  in  3  Bänden,  8«*  herausgeben. 

In  der  Cotta'schen  Buchh.  wird  erscheinen:  Napo* 

ia  Aegypten,  Gedicht  in  g  Gesängen  von  Barthe* 
*7  u.  Mery.    Metrisch  übersetzt  von  Gustav  Sthwab* 

Thomas  Aoscoe  (Sohn  von  Wm.  Roscoe),  de/  schon 
-*=u'a  Geschiebte  der  Malerei  in  Italien  in  ±  Bänden 
tersetat  und  Notiaen  über  die  Italien,  und  deutschen 
tataen schreiber,  auch  in  4  Bänden,  herausgegeben» 
^st  tsn  lieben  des  Ariosto  drucken. 

Hr.  Lacre teile  au  Paris  gibt  eiue-  Geschichte  der 
-ttaaration  (oder  Frankreich  seit  der  Restauration  bis 
icaß)  ia  4  Händen  heraus. 
iU*.  Kep.  1929.  Ed:  E 
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Der  berühmte  Gelehrte  ebendaselbst,  Hr.  Balbi^ 
gibt  eio  Werk  heraus:  Die  französische  Monarchie,  ira 
Vergleiche  mit  den  vornehmsten  Staaten  der  Welt,  aui 
Welchem  das  Journal  des  Debais  interessante  Probet 
mitgeteilt  hat. 

Ebendaselbst  gibt  Giraud  de  St.  Fargeau  ein  gros 
ees  Werk  über  die  Statistik  Frankreichs  in  80  Liefe 
rungen  in  8*  (nach  den  Departemens)  heraus,  jede  au  j 
Fr.,  so  dass  das  Ganse,  wenn  es  vollendet  ist,  ungefäh 
100  Rthlr.  kosten  wird. 

Ber  Focke  in  Leipzig  wird  in  ein  paar  Monate; 
erscheinen :  Müllner's  Novellen  f  ister  Theil  (Der  Ki 
liber,  Novelle  von  M.).  Subscr.  Preis  bisv  zum  Ersehe 
nen  16  Gr. 

Büschler  in  Elberfeld  kündigt  au/  Subscription  (vo 
I  Rthlr»  6  Gr.,  auf  2  Monate)  an:  Human,  der  Lei 
rer  einer  niedern  und  höbern  Volksschule  in  seines 
Wesen  und  Wirken,  von  Job,  Jacob  Ewich  (etwa  3 
Bog.  in  80- 

In  London  wird  ein  neuer  Katalog  der  Bücher  i 
brittischen  Museum  gedruckt  und  15  Quartbande  fü 
len,  auch  in  gewissen  Fachern  eine  Art  von  literar.  R 
pertorium  werden* 

Deutsche  Zeitschriften.  , 

Zu  Mühlhausen  m  Thüringen  kömmt  1829  der  drit 
Jahrgang  des  Gemeinnützigen  Unterhaltungsblatts  -  h< 
aus,  wöchentlich  $,  bisweilen  ein  ganzer  Bogen.  1 
des  Jahrg.  1  Rthlr. 

Vom  I.  Jan;  an  erscheint  bei  den  Gebr.  Franckh 
Stuttgart  ein**:  Damenzeitung,  ein  Morgenblatt  für  < 
schöne  Geschlecht,  herausgegeben  von  (dem  als  Roma 
Schreiber  beliebten)  C.  Spindler ,  der  nach  Veraicheru 
der  Verleger  keine  Beiträge  in  ein  anderes  Blatt  fen 
liefern  wird.  Wöchentlich  erscheint  die  Damenseitu 
viermal  mit  einem  liter.  Wocbenblatte ,  der  Spiegel  1 
titelt.    Fr.  des  Jahrg.  8.  Rthlr. 

Die  Cotta'sche  Bucht»,  allein  verlegt  auch  in  dies 
Jahre  21  Zeitschriften  und  Tageblatter. 

Als  Beilage  zum  Djesdn.  Abendblatt  werden  in  c 
sem  J.  statt  des  Einheimischen:  Mittheilungen  aui  d 
Gebiete  der  Flora  und  Pomona  und  ihrer  Nachbarel 
ten<  redigirt  vom  Hrn.  Hofr.  Dr. Reich enbacb,  die  Abe 
leitung  begleiten. 
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■ 

Io  London  erscheint  vom  i,  Januar  an  eine  Monats* 
schritt:  The  united  Service  Journal,  die  blou  von  An* 
Gelegenheiten  der  Armee  und  Flotte  handeln  wird* 

Seit  dem  isten  OcK  vor.  J.  ist  in  der  Franckh'schen 
Bicbb.  zu  Stuttgart  erschienen:  Le  beau  monde,  Journal 
4«  oouveautes  de  )a  litterature  des  bons  mots  et  de  Ja 
peute  morale,  eine  Zeitschrift,  welche  die  Deutschen 
xk  dem  Neuesten  und  Gediegensten  der  franzöi.  Litera- 
tur bekannt  machen  soll.  Wöchentl.  erscheinen  4  Blät- 
ter and  der  Jahrgang  kostet  7  Rthlr. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in 
andern  Blättern  (1828). 

Die  Berliner  Ausgabe  der:  Oratores  Attici  ex  re- 
ceakme  1mm.  Bekkeri  (1823,  III.  8*  mit  den  Variau- 
UaJ  at  ausführlich  angezeigt  in  den  Gott.  geL  Ans.  196, 
S.  JJ45  ff. 

Eine  Würdigung  Tzscbirner's  als  KanzeJredners  und 
Ytrgleichung  mit  Reinhard  befindet  sich  jn  der  Anzeige 
«iaer  neuesten  Predigten  (3  BB.)  in  der  Hall.  LR.  Zeit. 
293,  94  u.  95,  vorn  cm  lieh  S.  665 

Die  Schrift:  Johann  von  Werth  im  nächiten  Zu« 
taamenhange  mit  der  Zeitgeschichte.  Dargestellt  von 
Friedr.  Wilhelm  Bartbold,  Berlin  1826,  8- 9  für  die  Ge~ 
Kfcchie  des  gojähr.  Kriegs  wichtig,  ist  in  den  Blätt.  für 
fcsr.  Unterb.  297,  S.  1163,  angezeigt. 

Des  Hrn.  geh.  St.  R;  Klüber  Werk:  Das  Munzwe-" 
min  Teutschland,  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  St. 311, 
&  248! •  312,  ausführlich  angezeigt. 

Das:  Dictionnaire  analytique  dv  economie  politiqno 
pai  M.  Ganilh,  ancien  depute.  Paris  1826.  XXVII.  437 S.  x 

ist  ebendas.  312«  S.  2489-  313«  314«  315*  Angezeigt. 

Die  Anzeige  von  Petrettini  papiri  greco-egizi,  Peyron 
?tfyri  graeci  Reg.  Taurin.  musei,  Bach  mann  die  agypt» 
frpyroa  der  vatican.  Bibliothek,  Kosegarten  de  prisca 
'  ^*fypL  literatura  in  den  Berlin.  Jahrb.  für  wissenseb. 

1828*  II-  B.  78  ff.  S.  694.  714»  von  Dr.  Kosegar- 
i  tu,  bat  die  Absicht,  zu  beurtbeilen ,  wie  weit  durch 
«W  Schriften  die  Erklärung  der  eneborisch  gesebrie- 
seiea  Papyrusrollen  gefördert  worden  ist. 

A.  W.  Ströbeles  Beiträge  zur  deutschen  Literatur 
-si  Literaturgeschichte ,  Strasburg  1%%7%  8- >  eine  Bio- 
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grapbie  Seb.  Brandt*!  und 'Weine  Gedichte  von  ihm, 
ungedruckte  Briefe  von  Thorti.  Murner,  das  heil.  Namen- 
buch von  Konr.  v.  Dankrotzheim,  enthaltend,  sind  in  den 
Bl.  für  Ht.  Unterh.  300,  S.  1198,  ausführlich  angezeigt. 

Des  verst.  Voss  Bearbeitung  des  Horner»  Hymnus 
an  Demeter  1826  ist  ausführlich  beurteilt  in  den  Berl. 
Jahrb.  für  wissensch.  Krit.  1828*  U.  94  &\  S-  747  —  77^ 
von  Prof.  Weber  in  Frankf.  a.  M.,  mit  einleitenden  Be- 
merkungen über  Vossens  Charakter. 

Das  wenig  bekannt  gewordene  Werk :  Thurgegen- 
denf  eine  Sammlung  malerischer  Landschaften  an  und 
in  der  Nähe  der  Thun  Von  J.  J3.  Isenring,  Land- 
schaftsmaler. Mit  naturhistorischen,  geschichtlichen  und 
geographischen  Erklärungen  und  Bemerkungen.  •  Lütis« 
bürg  in  Toggenburg  1 825— '1827*  ist  in  dem  Tüb.  Lit. 
Bi.  57»  S.  1157  f.  angezeigt.  t 

Des  Dr.  und  Prof.  extr.  zu  Tübingen,  Jon.  Adam 
Möhler  t  Athanasius  der  Grosse  und  die  Kirche  seiner 
Zeit«  besonders  im  Kampfe  mit  dem  Arianisrous  in  6 
Büchern  (Mainz  1827»  II.  BB.  8«)  "t  ausführlich  und 
mit  manchen  Gegenerinnerungen  angezeigt  in  der  Leips. 
J,it.  Zeit.  318,  S.  2541.  und  319,  S.  2545. 

Schriften  in  Bezug  auf  die  Säcularfeier  der  Berner 
Reformation  sind  in  der  HalJ.  Lit.  Zeit.  1828  (HI.  B.) 
297,  S,  692  — *  300,  S.  721 1  angezeigt.  Es  sind  über- 
haupt 32  Schriften,  geschichtliche  und  biographische 
einzelner  Reformatoren!,  Predigten  und  Reden  1  Lieder 
und  Gebete,  dogmatische,  unter  letztem:  des  Prof.  Dr. 
Joa.  Schulthess  Lucubratio  de  uno  planissimo  plenissi- 
xnoque  argumento  pro  divinitate  disciplinae  ac  persona e 
Jesu  (J oh.  7,  17.  —  Zür.  XXXIII.  63  S.  8  )*  wo  in 
der  Vorr.  der  Satz  des  Genfer  Theologen,  Nicol.  Vede- 
lius  zu  Anfange  des  I7ten  Jahrh.  rationis  pricipiis  est 
Utendum  et  standum  in  causis  fidei,  vertheidigt  wird) 
und  des  Cborh.  Franz  Geiger  grobe  Streitschrift:  Be- 
merkungen über  die  Disputation  (Fischers  Geschichte 
der  Disputation)   und   darauf  erfolgte  Reformation  in 

Bern,  38  S.  (S.  72 1  f.).  " 

Von  dem  zweiten  Binde  Von  Wm,  J.  Bürchell,  Esq. 
Travels  in  the  Interior  of  Southern  Africa  (Lond.  1824, 
599  S.  in  4)  steht  eine  ausführliche  Anzeige  in  den 
Gotting,  gel.  Ana.  199  und  200»  S.  1977  — M995. 

Ein  paar  Schriften  von  und  über  Wilib.  Pirkheimer 
von  Hrn.  Dr.  Friedr.  Campet  Nürnb«  18281  Bind  ebend. 
aoof  S.  1995  f.  angezeigt. 
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M 

m  *  * 

Fr.  Schmithenner's  Unprachlehre ,  Entwurf  zu  ei-  - 
ntm  System   der  Grammatik  mit  besonderer  Rücksicht 
iuf  die  Sprachen  des  indischen  Stammes  etc.  (Frankf»  a. 
M.  1826)  9  ist  genauer  beurtheilt;  in  den  Ergänz»  Blatt» 
da  Hall.  Jalu  Zeit.  1828,  133,  S.  1037»  u.  136. 

Die  achte  Ausgabe  von  Jones'*  Grammar  of  the 
nguage  mit  Zusätzen  des  Prof*  Lee,  1823»  4* 
ud  Je»  Dr.  Bernb.  Pom  Schrift  üher  die  Verwandt* 
iciift  dea  persischen,  germanischen  u.  griechisch  -  latein. 
Sprachst»  mm»  (Hamb.  I&27)  und  Dessen  Uebers.  dreier 
Luftwege  au»  Saadi's  Rosenhain  (ebend.)  sind  in  der 
HslL  Liu  Zeit.  1828t  3Q2 ,  S.  737  (III.  B.),  und  303, 
ieccciirL  t  \ 

Der  vierte  bis  sechste  Band  der  Romantischen  Dick- 
ung von  Lope  de  Vega  Carpio  (Arkadien  entes  bis 
acutes  Buch)  übers,  aus  dem  Span,  von  C.  Riebard. 
Aachen  1827 ,  ist  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterb.  1829 
Nr. i.2#  angezeigt  mit  richtiger  Beurlheilung  der  Ueber- 
s&tiang  spanischer  Werke  und  pretiöser  Einleitung 
dWt  den  Kreislauf  der  Menschheit, 

Au»  zwei,  bei  der  Gedachtnissfeier  der  Befreiung 
Strslsnnds  im  3ojäbr.  Kriege,  am  3ten  Aug.  1828?  Dr.. 
Emst  Ueinr.  Zober9»  Ausfuhrliche  Beschreibung*  der  Be- 
lagerung Stralsund*»  durch  Wallenstein  im  J.  1628  »  m*t 
eisern  Plane  der  Stadt  1828  5  und  de»  Lehrers,  am  Gymn., 
Csil  Friedr.  Aug.  Rietz,  kürzere  Darstellung  der  beiden- 
Vertheidigung,  ist  ein  Auszug  in  dem  Berlin» 
C«ell»ch.  1828,  296,  S.  980,  gemacht. 

Die  Anzeige  der:  Denkschrift  für  die  Aufbebung 
den  katholischen  Geistlichen  vorgeschriebenen  Cö- 
liaats.    Mit  drei  Actenstücken ,  Freiburg  18289  8*« 
stit  manchen  eignen  Bemerkungen  begleitet  in  den  Blätt. 
iix  lit.  Untern.  3,  S.  9.  4,  S.  13. 

Drei  Schriften,  das  Logier'sche  Musiksystem  an- 
:tfc«nd  (von  Logier  selbst,  Dr.  Stöpel  un  d  Dr.  C.  M. 
Michaelis  1827,  28)  «ind  in  der  Leipz.  Mu«.  Zeit,  1828t 
K&  51»  S-  Ö47»  angezeigt. 

G.  C.  Krämer'»  Glänzeode  Züge  au»  der  vaterländi- 
H&in  Geschichte,  ein  vaterländisches  Lesebuch,  mit  ei« 
*»r  karzgefasaten  Geschichte  Beierns  und  gedrängten 
ihrstelluog  seiner  innern  und  Kriegsverfassung  von  den 
^tasten  Zeiten  bis  zu  Ende  1815,  nebst  einer  Stamm- 
u/tj  dea  Hause»  Wittelsbach,  Landau  1826,  sind  als 
▼sterlandiscbes  Lesebuch  empfohlen  in  den  Blatt,  für 
Uec  (Jnterb.  1829,  6,  S.  24. 
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Des  Hrn.  Prof.  Silv.  Jordan  Versuche  über  all  ge- 
rn einet  Staatsrecht  in  systemat.  Ordnung  und  mit  Be- 
zugnahme auf  Politik,  Marburg  1828»  s,n^  beurtbeilt 
und  berichtigt  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  326*  260 r,  u.  327 
(wo  besonders,  S.  2603,  die  Annahme  eines  Naturzu- 
standes und  Staatsvertrags  bestritten  ist). 

Des  Hrn.  Prof.  K.  Raak  in  Kopenh.  Finsisk  Sprog- 
laere,  nach  demselben  Plane  wie  seine  angelsächsische 
und  isländische  ausgearbeitet  (Kopenh.  1825)  ist  in  den 
Ergänz.  Blatt,  cur  Allg.  Hall.  Lit.  Zeit.  1828t  136,  S. 
IO84  &  angezeigt. 

Literarische  Nachrichten. 

Hr.  Hofr.  Klaproth  in  Paris  hat  in  der  Leips.  Lit. 
Zeit.  1828»  227,  S.  13 12  f.  angezeigt,  dass  er,  unter  dem 
acbon  öfter 'gebrauchten  Namen,  W.  Lauterbach ,  die 
kleine  Schrift:  Ueber  Dr.  W»  Schotts  vorgebliche  Ueber- 
aetzung  der  Werke  des  Confucius  (Karlsruhe)  verfertigt, 
und  darin  erwiesen  habe,  dass  Sch.  nur  Marshmanns 
englische  Version  mit  allen  ihren  häufigen  Fehlern  ins 
Deutsche  übergetragen,  und  dass  diess  auch  Sch.  in  dar 
Schmähschrift:  Abfertigung  der  verleumderischen  (?)  Sehr, 
eines  angeblichen  W.  Lauterbach  habe  eingestehen  müssen. 

Vom  31.  Jul.  ist  aus  Toulon  auf  der  Gorvette  Egle 
eine  französische  gelehrte  Expedition  ,  unter  ChampoU 
lions  des  jüng.  Führung,  nach  Aegypten  abgegangen. 
£8  befinden  sich  dabei  mehrere  Künstler  und  'Gelehrte 
und  der  Grossberzog  von  Toscana  hat  mehrere  Alter- 
tumsforscher zur  Begleitung  derselben  bestimmt. 

lieber  die  Erlernung  fremder  Sprachen  nach  der 
Anweisung  für  die  lateinische,  die  Lemare  in  dem  Coura 
de  la  langue  latine,  ßte  Ausg.  1819»  ertheilt  bat,  steht 
ein  sie  empfehlender  Aufsatz  im  Allg.  Anz.  der  Deut- 
eeben 225. 

Literarische  Nachrichten  von  Torqn.  Tusso,  Serag- 
ei's  Lebensbeschreibung  desselben  1785,  und  A.  W.  v. 
Schlegels  Unheil  darüber  stehen  in  der  Zeit,  für  die 
cleg.  Welt  168,  S.  1340  f. 

Lirerar.  Nachricht  von  dem  am  25.  Jan.  1759  in 
Schottland  geh,,  ausgezeichneten  Dichter,  Robert  Bürns% 
in  den  Originalen  98,  S.  777,  und  99. 

Ein  Wort  zur  Erinnerung  an  Alexander  Hardy  und 
dessen  Einfluss  (1600  —  1635)  auf  die  spätere  fraozös, 
Tragödie  (mit  Proben  aus  seiner  Tragödie  Theag&ne  et 
Caridee)  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  213*  S.  851* 
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In  dem  letzten  russisch  -  persischen  Kriege  hat  Graf 
totalen  bei  Einnahme  der  Stadt  Ardebil  auch  die  da- 
"ge(loi3  Heg.  gegründete)  Bibliöthek  erbeutet. 

Von  des  Holland  und  aeiner  Continuatoren  Acta. 
Victor  am  etc.  sind  zu  Antwerpen ,  Brüne)  und  Ton- 
^okxe,  1633 — 17941  53  Bande  erschienen,  welche  die 
VifTentrapp.  Buehb.  in  Frankf.  a.  M.  zu  360  fl.  Rhein, 
anbietet. 

Von  des  Raths  Friedr.  Christian  Schmidt  in  Gotha 
reäier  Koncbyliensammlung  (mehr  als  16500  Stuck) 
&ai  deren  Katalog  in  5  Folianten,  sind  bei  Gelegenheit 
«iei  Gedichts  an  Schm.  Nachrichten  gegeben  in  der 
Dwdn.  Abendzeit.  301.  S.  1261« 

» 

Kunstnachrichtien. 

Im  Tüb.  Kunstbl.  1828  N.  88-  S.  349.  ist  vom  Hrn. 
r tot  Schorn  des  Hrn.  Direct.  Cornelius  Frescogemälde 
a  let  Glyptothek  des  Kon.  v.  Baiern:  die  Zerstörung 
wTroja,  erklart,  mit  beigelegtem  Umrisse. 

Ucber  die  Proportion  aus  Fiorillo'a^Nocblaas,  eben* 
k{9,S.  354  ff.  (Naroeh  der  Proportion  bei  den  ^Iten 

Erklärung  der  Prop.)  90,  S.  359.  91,  92»  93,  94. 
[üerda  Vinci),  beschl.  95,  S.  377.  . 

Am  3.  Novbr.  ist  in  Warschau  der  Grundstein  zu 

Copernikus  Denkmal  gelegt  worden,  s.  Preuss.  St. 
&t  St.  310. 

Ans  dem  grossten  der  Markgrafen- Steine  bei  Für» 
Jtawalde,  7  Meilen  von  Berlin,  ist  eine  cploseale  Gra- 
aitichalc  aufgehauen  und  von  dem  Bau  »Inspector  Con- 
to t erfertigt  worden ,  die  in  Berlin  den  mittlem  run* 

Saal  des  neuen  Muieumi  schmücken  wird.  Die  Ar* 
^»kosten  sollen  32000  Thlr.  betragen. 

Du  Diorama  in  London  ist  im  Tübing.  Kunftbl. 
&  9a  S.  357.  beschrieben  und  mit  einem  Grundrisse 

Von  der  Ausstellung  der  Dawe'schen  Gemälde  in 
Ufldon,  ebend.  91,  S.  364. 

Von  dem  berühmtesten  Holzschneider  Englands, 
Tfomas  Bewick  (geb.  1753),  aind  in  den  Haude-  und 
^«tr,  Berlin.  Nachrichten  275.  Notizen  mitgetheilt* 

Ueber  die  Madonna  aus  dem  Palaste  Tempi  von 
AjpUel,  in  der  Gallerie  zu  München,  a.  Tüb.  Kunstbl. 

S.  369. 

Ueber  Franco  von  Cöln  im  Ilten  Jahrb.  (dem  Er- 
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find  er  der  Mensural  -  Musik ,  nicht  Johann  von  Muri*) 
und  die  ältesten  Mensuralisten,  steht  ein  Aufsatz  in  der 
Leipz.  Allg.  musik.  Zeit  N.  48.  S.  793.  49,  S.  829. 

Auch  in  Würzburg  hat  sich  eine  Gesellschaft  von 
Künstlern  und  Kunstfreunden  unter  dem  Namen ;  Würz- 
burger Kunstverein  t  gebildet. 

Das  Innere  des  Dornt  zu  Halberstadt,  ein  Gemälde 
von  Carl  Hasenpßug ,  ist  in  einem  Briefe  von  Dr.  W\ 
Körtte  beschrieben,  Tub.  Kunstbl.  94,  S.  373. 

Üeber  die  Bedeutung  der  Worte,  Schlaglicht,  Schlag. 
Schatten,  in  der  Kunst,  t.  ebendas.  S.  376. 

Dürer  und  Raphael,  Raphael  und  Rembrandt,  Ru- 
bens und  van  Dyk,  werden  parallelisjrt  im  Tüb,  Kunat- 
blatte  95,  S.  380. 

Ueber  die  Glyptothek  und  die  Knntt  in  München 
überhaupt,    s,  Tubinger  Morgenblatt  286t  S*  1141  f 

Das  StüdeUsche  Kunst -Institut  in  Frankfurt  a.  M. 

nun  einen  Fonds  von  300,000  fi.  besitzt,  bat  daj 
grosse  Gunderrodiscbe  Hotel  daselbst  gekauft,  welche 
zur  Aufnahme  der  Galerie  und  zu  Lehrzimmern  eioge 
richtet  wird. 

Der  Malers  Hieronymus  Htss  treffliches  Gemälde 
das  Gleichniss  vom  reichen  und  armen  Manne  Luk.  16 
19  ff.  darstellend,  ist  im  Tübing.  Kunstbi.  97,  S.  387 
beschrieben. 

Die  Beschreibung  und  Beurtbeilung  der  Kunst- Aus 
Stellung  in  Mailand  im  J.  1828  i»t  ebendas.  98,  S.  389  fl 
angefangen  (Werke  der  Bildhauerkunst),  fortges.  ioo-ioi 

Ueber  die  Kunstausstellung  zu  Berlin  im  Octobe 
1828»  von  Amalie  von  Helvig,  geb.  Freyin  von  Icnhof 
ist  angef.  im  Tüb.  Kunstbl.  99.  S.  393. 

Ebendas.  sind  S.  395*  zwölf  neue  Denkmünzen  au 
der  J.  D.  Loos'schen  Anstalt  in  Berlin  angezeigt  uni 
»och  einige  andere. 

■ 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten, 

• 

Durch  eine  russ.  kais.  und  kön.  polnische  Verord 
uung  vom  Febr.  1828  ist  an  die  Stelle  der  beidei 
evangelisch- augsburg.  und  evangel.  reformirten  Corisi 
atorien  zu  Warschau  ein  evangelisches  Generalconsisto 
rium  für  die  Kirchen  und  Schulen  der  augsburg.  um 
reformirten  Glaubensgenossen  daselbst  errichtet  worden 
diese  Verordnung  am  26*  Af*«  publicirt  und  am  2.  JUJ 
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!8l8  das  GeneralconsistOrium  feierlich  inatallirt  worden. 
Ftiiidenten  desselben  sind  der  Direct.  des  Gymn.  Hr. 
D.  Stmutl  Gottliib  von  Linde  und  Hr.  Pastor  Carl  von 
Dithli  Rätbe  desselben  die  Hrn.  Carl  Lauber«  Auguit 
tob  Wolff,  Alexander  Engelke,  Ernst  Falt«,  Alex,  von 
Grosse,  Moritz  Woyda.  Die  Unis.  Verordnung  (in  13 
Artikeln)  und  andere  Nachrichten  darüber  sind  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  324,  S.  2585  — 90.  mitgetheilt. 

lo  Frankfurt  a.  M.  ist  am  13.  Dec. '  ein  neuer  jü» 
Siither  Betsaal  eröffnet  worden,  wo  in  deutscher  Spra- 
che gepredigt  und  Gottesdienst  gehalten  wird. 

Geschichtliche  Nachrichten. 

Die  Conföderatton  von  Mexico  besteht  jetzt  aus 
19  Staaten:  Mexico,  Puebla,  Queretaro,  Valladolid, 
Gntoaxoato,  Xalisco,  Zacatecas,  Oaxaca,  San  Luis  Po* 
tost,  Durango,  Calmila,  Tejas,  Tamaulipas,  Nuevo 
Leon,  Cbibuabua,  Cbeapas ,  Tabasco  und  Sonora.  Am 
/.Sept.  ist  der  Krieg*mini»ter ,  Ptdraza%  zum  Präsiden- 
ten der  Conföderaüon  gewählt  worden. 

London  ist  gegenwärtig  4  deutsche  Meilen  lang,  3 
&  Meilen  breit,  mit  14000  Strassen.  Eine  kleine  Sta« 
tistik  von  London  ist  im  Morgenbl.  284»  S.  1135.  mit« 
eetbeilt.    Vgl.  Notiz  über  London  in  den  lit.  Blatt,  d, 

E*rsenlu  1828»  349»  s-  l&?4- 

Der  gegenwärtige  Zustand  von  Tripolis  ist,  nach 

eisern  Berichte  des  schwed.  Consuls  Graberg,  geschildert 

ia  der  Voss.  Berlin.  Zeit.  387»  $88  und  292. 

Der  ehemalige  König  von  Spanien,  Joseph  Bona» 
Jirte ,  lebt  jetzt  auf*  seinem  grossen  Landbesitze  zu 
Bordentown  am  Delaware,  im  Staate  Neu -Jersey,  5 
Meilen  von  Philadelphia,  mit  dem  Landbau  beschäftigt 
ujd  wohltbätig.  s.  Berlin.  Freimülh.  1828,  243,  S.  972. 

Der  Herzog  'von  Oldenburg  bat  schon  vor  Jahren 
&t  Aufbebung  der  Leibeigenschaft  in  seinen  Landen 
•«schlössen,  allein  die  Forderungen  eines  Theils  der 
Couberreo  baben  es  bis  jetzt  verbindert,  nach  den  OU 
desburger  Blättern. 

Der  russ.  Capt.  von  Liitke9  der  mit  dem  Schiffe  Se- 
**pin  eine  Entdeckungsreise  macht,  bat  die  schon  1824 
^•Doperrey  »uf  dem  Schiffe  Coquille  wieder  aufgefundne 
I«e)  UaJan  (5°  2*'  3°"  1&3Q  42"  O.  besucht 

dirauf  «Eiowohner  gefunden,  die  durchaus,  auch  in 
ttTtyrgcbe,    *OD  allen  anc*ero  Bewohnern  de*  GaroÜ- 
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nen  verschieden  und  sehr  freundschaftlich  aind ,  auch 
Keine  Neigung  zum  Stehlen  verrathen.  Am  2.  Jan,  ent- 
deckte er  eine  zweite  Inselgruppe,  die  höchste  und 
gröiste  unter  allen  Carolinen«  ,  deren  Einwohner  aber 
aich  sehr  feindselig  zeigten.  Noch  mehrere  Inselgrup- 
pen wurden  in  den  nächsten  Monaten  entdeckt  und  an- 
dere besucht,  insbesondere  die  ßonininseln,  die  ihree 
Klimas  und  ihrer  Fruchtbarkeit  wegen  sehr  gerühmt 
werden.    0.  Voss.  Berlin.  Zeit.  290,  (1828). 

Das  neue  (russische)  Wappen  für  das  Kaukasische 
Gebiet  besteht  aus  einem  in  2  Hälften  getbeilten  Schilde. 
Die  obere  Hälfte  zeigt  im,  goldenen  Felde  den  Russi- 
schen Adler  auf  dem  Gipfel  des  Kaukasus,  einen  Lor- 
beerkranz und  Donnerkeile  haltend»  zu  den  Füssen  die 
zerbrochenen  Ketten  des  Prometheus;  die  untere  Hälfte) 
im  blauen  Felde  einen  Krieger  des  Kaukasus  zu  Pferde 
über  die  grüne  Steppe  sprengend  und  den  Bogen  ab- 
drückend, in  der  Ferne  die  Gipfel  des  Kaukasus  mit 
Schnee.    Preuss.  St.  Z.  1828,  N.  345. 

Ueber  den  Metall  -  Reichthum  der  Insel  Cuba,  a, 
Berl.  Haude-  und  Spener.  Zeit.  298.  299. 

Cant.  Beechey  ist  von  der  Entdeckungsreise  in  den 
Nordpolländern  zurückgekommen  und  seine  Reise  soll 
wich  tigere  Resultate  geliefert  haben,  als  die  von  Parry 
und  Franklin. 

Aus  Zeitschriften. 

In  den  literar.  Blatt,  der  Hamburg.  Böreenh.  1828* 
345%  S«  1590.  befindet  sich  ein  Aufsatz:  Neue  Kunde 
über  Petra  und  das  Land  der  Nabathäer  durch  den  Gra- 
fen Alex,  de  la  Borde.  (Eine  Caravane  kam  in  das 
wahre  Wady-Mouaa,  wo  sie  prächtige  Ruinen  und  Mo- 
numente fand.) 

Johann  Wier  (oder  Weyer,  geb.  1515,  gest.  1588)» 
erster  deutscher  Bekenner  des  Irrwahns  in  Hinsicht  der 
Zauberei  —  ein  aus  des  Prof.  Schröter  in  Halle  Dias, 
de  Lamm  1670  gemachter  Auszug  seiner  Grundsatze  - — 
in  dem  Berlin.  Gesellscb.  1881  S.  937.  l89i  S.  941. 

Im  Allgem.  Anz.  d.  Deutsch.  329,  S.  3729  ff.  hat 
sich.  Hr.'D.  König  in  Osterode  sehr  derb  gegen  »Das 
römische  Recht  als  Gesetz  des  deutschen  Volks«  erklart. 

Von  Caasis  in  Frankreich  (wovon  der  Fortus  Gas- 
sici  \  Meile  östlich  lag)  sind  in  dem  Berlin.  Conv.  Öl. 
225  und  226  Nachrichten  gegeben. 
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Ebenda*,  230,  S.  909.  Sophokles  Tragödien  in  ih- 
rem Verhältnisse  zu  einander  und  au  denen  der  andern 
grteeb.  Dramatiker,  erster  Artikel  (nach  Aristoteles  De- 
hmtion  der  Trag,  beurtheilt;  im  Eurip.  hange  alles  von 
Willkür  der  Individuen ,  nichts  vom  Schicksale  ab ;  bis* 
weilen  trete  bei  ihm  das  Komische  ein.)  235,  &  929  ff 
(über  S.  Behandlung  des  Schicksals),  240«  S.  949. 

Ein  wichtiges  Acten  stück  für  die  neuere  Geschiebte: 
jDnrch  die  Minister  Oesterreichs,  Russlands  und  der  ' 
Niederlande  im  August  1815  abgegebene  Gutachten  über 
ik  von  Frankreich  zu  fordernden  Opfer «  ist  in  den 
Itter.  Blatt,  d.  Hamburg.  Borsenh«  ^46«  S.  1593  ff.  abge- 
druckt, (Die  Gutachten  sind  vom  Fürst  Metternich, 
Hrn.  von  Gagern  und  (347«  S.  1601.)  Capo  d'Istrias.) 

Im  Dresdn.  Abendblstt  282,  S.  II25.  hat  Hr.  C.B. 
fen  MihitB  die  Volkssagen  von  Martin  Kunzeiniann  im 
lStea  Jahrb.  mitgetheilt. 

lav  Tübing.  IVIor genblatte  steht  ein  Aufsatz':  Der 
Kaukasus  (persisch  Koll-Ekass  oderKasp)  und  einige 
seiner  Völkerschaften,  N.  282»  S.  Ii 25.  und  in  folgg. 
Numero  (285«  S.  1 138.  von  den  Tscherkessen ,  Kabardi- 
nern, Georgiern,  286t  S.  114t.  Imiretiern,  237*  S.  1147» 
von  Titiis  am  Kur),  von  Prof.  Petri,  beschlossen  2&\8» 
S.  1148. 

In  der  Kön.  Preuss.  St.  Zeit.  N.  328«  Blicke 
auf  den  Archipel  und  die  Inseln  des  weissen  Meeres 
gethan.  (  Porös  ist  das  alte  Kalauria ,  von  Hydra  St. 
329,  333.  (Ceos,  Zia,  Murted- Adessy ;  Serfos,  Serifos 
etc.),  339.  (Cimolis,  Argentiere;  Anah,  Anaphos  ;  San- 
um v  Thera);  340.  (Amorgos,  los,  jetzt  Enio);  341. 
(Faros  jetzt  Bara,  und  Antiparos,  Naxos  (jetzt  JNakscha),' 
346.  (Mikoooe,  Mikoni). 

Ueber  die  (sich  etwas  mehrende)  Preuss.  Seeschiff- 
ahrt und  Rhederei  (im  J.  1327)  ebendas.  N.  328*  - 

Ohtb  Ammo  hat  im  Allgem.  Ans.  d.  Deutsch.  332, 
S.  3769»  einen  Aufsatz  drucken  lassen   über  den  Rab- 
biaUmus   in  Deutschland,   der  billiger  urtbeilt  als  ein 
anderer:   über  die  neuen  israel.  Rabbiner,  im  Allgem.  , 
Ana,  N.  234. 

Die  französ.  Fehauptung,  dass  Cailli  der  erste  und 
bither  einzige  Europäer  sey ,  welcher  nach  Tombuctu 
gekommen,  hat  Sir  ßarrow  in  einem  Schreiben  an  Jo- 
xnard  widerlegt.  IVIajor  Laing  ist  schon  i8>  Aug.  1326 
daselbst  gewesen,  s.  Hände-  und  Spener.  Berlin.  Nach« 
üebten  bu  2ü6*    Jomard  bat  ia  seiner  Antwort  er  wie* 

♦ 
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dert,  Caille  aey  nur  der  erste  Europäer,  der  glücklich 
ton  Tornbuctu  zurückgekommen  sey.  Vossiache  Berlin, 
Zeit.  286. 

Mit  Einsicht  und  in  bündiger  Kurse  hat  ein  Unge- 
nannter im  Hesperus  285»  s-  H38-  286,  II43.  die  Ein- 
wendungen gegen  die  Todesstrafen  ( in  252».  53  u.  255. 
des  He»p.)  widerlegt  und  Gründe  für  ihre  Beibehaltung 
angeführt. 

Die,  Treulosigkeit  und  Wortbrüchigkeit  der  Araber 
ist  (aus  dem  New  Montbly  Magazine)  geschildert  in  den 
literar.  Blätt.  d.  Börsenhalle  N.  348.  S.  16*09.  und  N. 
349.  S.  1617» 

Aua  dem  Stammbuche  des  p.  Joh.  G.  Krünitz,  im 
J.  1747  begonnen»  ist  Einiges  in  Kuhn's  Freimüth.  238» 
S.  949.  mitgetheilt. 

Ebendas.  ist  S.  951.  und  239,  S.  955.  Cbampollion's 
des  Jung,  erster  Brief  aus  Alexandrien  übersetzt. 

Von  der  merkwürdigen  Buranhöhle  in  Bengalen  ist 
des  Capt.  Fisher  Bericht  aus  der  Calcutta  Governm. 
Gas.  im  Freimüth.  239»  S.  954-  mitgetheilt. 

Aus  swei  Briefen  von  Champollion  dem  Jung,  aus 
Alexandrien  und  Cairo  im  Sept.  ist  ein  Auszug  in  der 
Haude-  und  £pener.  Berlin«  Zeit  1828»  289«  mitgetheilt 
(von  den  Ruinen  von  Saia ,  von  Cairo).  Vrgl.  Tübing. 
Morgenbl.  297,  S.  1187.298»  S.  1191.  und  Lenormant« 
Schreiben  Preusa.  St.  Zeit.  342,  344. 

Im  Berlin.  Conv.  Blatt  231,  S.  915.  und  folgg.  Nu- 
mern :  über  Schottische  und  Englische  Balladen-Poesien, 
von  J.  G.  Kühne,  heschl.  2391  S.  948. 

Aus  den  Memoiren  der  verwitw.  Generalin  Durand 
über  Napoleon,  die  Kaiserin  Marie  Louise  und  den 
Tuillerien  •  Hof ,  ist  Einiges  ausgehoben  in  den  literar. 
Blatt,  d.  Börsenhalle  349,  S.  1621. 

Ueber  Neu- Orleans  in  N.  Amer.  sind  aus  den  Brie- 
fen eines  sich  dort  aufhaltenden  Schleaiers  Nachrichten 
mitgetheilt  in  der  Voss.  Berlin.  Zeit.  293. 

Nachrichten  von  der  verwitw.  Gemahlin  Christophs, 
ehemal.  Kaisers  von  Haiti  (jetzt  in  Florenz),  sind  aus 
englischen  papieren  in  der  Dresdn.  Abendzeit.  292,  S, 
IJ67.  293.  gegeben. 

Jn  der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst  18281  I48«  S. 
1201  f.  ist  Nachricht  von  der  wissenschaftlichen  Heise 
der  französ.  und  toscaniscben  Gelehrten  nach  Aegypten 
und  vorzüglich  von  Cbampollion's  Entzifferung  der  bei- 
den Obelisken  su  Alexandrien,  die  Nadeln  der  Kleo* 
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pitn  genannt ,  gegeben»  Ea  lind  drei  Epochen  der 
loscht,  darauf. 

Das  Kloster  der  Armenier  (Mechitariaten)  auf  der 
St.  Lazarus- Insel  bei  Venedig,  und  zugleich  die  frü- 
he« Geschichte  Armeniens,  ist  in  den  Blatt*  f.  literar. 
Uflfcrh.  1829,       S.  17  f.  kurz  dargestellt. 

Ueber  die  Philippinen  ist  ein  Aufsatz  aus  Remarks 
on  tbe  Pbilippine  Islands  and  their  capital  JVIanilla  1819 
—  1822  übersetzt  in  den  Berlin.  Haude»  und  Spener« 
Nttbrichten  1828t  N.  295»  296. 

In  einem  aua  dem  .London  Magazine  übersetzten 
AstWxe  (lit.  Blatt,  der  Hamb.  Börsenb.  1828»  351,  S. 
!'33  352,  S,  1641.):  Der  Zustand  der  Parteien  in  Ir- 
lsad,  lind  6  Parteien  aufgeführt.  ^ 

Ebeodas.  S.  1634  ff.  ist  die  jetzige  Crisia  in  den 
Niederlanden  geschildert 

Andeutungen  über  Lord  Byron  und  dessen  (vor* 
tofjfchites,  aber  nicht  über  Götlue'e  Faust  zu  setzendes) 
Trwenpiel  Manfred  sind  in  den  Blatt,  f.  lit.  Unterh. 
1829»  Sl  6.  S.  21  ff*  abgedruckt. 

Ein  Versuch ,  die  drei  Thermometer  >  das  Fabren- 
^kiche,  Rea um ü'r^acbe  und  Celaius'sche  zu  vergleichen« 
tfioDreadn.  Abendbl.  1828»  3,02,  S.  I207.  gemacht. 

Daia  ein  Hr.  Ranking  das  Ophir  des  Salomo  im 
fon-Ava  sucht,  wird  in  den  literar.  Blätt.  d.  Hamb. 
Böneob.  352»  S.  1647  angezeigt. 

Nähere  Nachrichten  über  daa  Erdbeben ,  das  man 
u  Bogota  und  zu  Popayan  am  I.  Novbr.  1827  und  an 
des  folgenden  Tagen  verspürtet  aind  in  dem  Berl.  Frei* 
»ötb.  2461  S.  983  f.  gegeben. 

kbendas.  249,  S.993.  von  der  Besteigung  des  Mont* 
Social  J.  1827  (24.  Jul.  ff.)  durch  2  Engländer,  G. 
Wi  und  C.  Followes. 

üeber  die  Gefangebnebmung  und  Verurtheilung  des 
Httzoga  von  Enghltn  sind,  auf  Veranlassung  der  Me* 
ao'fcs  du  duc  de  Rovigo,  die  wahrscheinlichsten  An- 
fciben  (nach  deoen  auf  Napoleon  die  meiste  Schuld 
hlh)  zusammengestellt  in  den  Blatt«  f.  literar.  Unterh. 
Ö-  S.  29  f. 

Viele  Anekdoten  von  den  afrikanischen  Löwen  aus 
G.  TLomson'a  travelg  in  aouthern  Af  rica ,  Lond.  1827« 
gnogea,  sind  in  den  Blätt.  f.  liter.  Unterh.  1829  N.  9, 
*  &  *od  10,  S.  37.  mitgetheilt. 

Des  Hrn.  Macairt  -  Prinsep  Versuche  übet  die 
tataUche  Färbung  de*  Blatter  (gelb  und  roth)  aind  im 
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Tüb.  Morgenbl.  303 *  'S.  iaio.  mitgetheilt.  Ebenda*., 
S.  I2II*  über  ein  bieroglyphiacbes  Denkmal  (Gefäsa)* 
das  bei  Havannah  gefunden  worden  ist. 

Von  der  Dreieinigkeitsgesellschaft  in  China  (einer 
geheimen  Gesellschaft,  die  schon  bald  nach  der  Thron- 
besteigung des  verstorb.  Kaisers  Kia-king,  unter  dem 
Namen  Thian  Ti  Houz,  d.  i.  Gesellschaft  des  Himmel« 
und  der  Erde,  existirte,  nachher  den  Namen:  Sian  Ho 
Itoey,  d.  i.  Gesellschaft  der  vereinigten  Drei  (nämlich 
des  Himmels,  der  Erde  und  des  Menschen)  angenom- 
men hat  und  vom  Raube  und  Morde  lebt)  sind  Milne's 
Nachrichten  im  Tüb.  Morgenbl.  1828  3°4»  s-  1^13.  305, 
S.  1218.  (von  C.  F.  Neumann)  mitgetheilt.  (Ihre  Vorste- 
her beissen  Ko.  Von  ihren  geheimen  Zeichen,  Einwei- 
hungsgebräuchen S.  12 18  f.) 

v  In  den  liter.  Blatt,  d.  ßörsenh.  393,  S.  1649  ff*  "t 
Joseph  Hunlon  (der  Quaker,  58  J.  alt,  Vater  von  10 
Kindern,  der,  sonst  unbescholten,  wegen  falscher  Wech- 
tael,  am  8.  Dec.  mit  dem  Strange  hingerichtet  worden) 
als  ein  neues  Opfer  der  barbarischen  Crfminal-  Gesetze 
in  England,  die,  ohne  alle  Berücksichtigung  der  Um- 
stände, jede  Schriftverfälschung  mit  dem  Tode  f bestra- 
fen, aufgehellt. 

Alterthümer. 

Auf  dem  Heidenfelde  bei  Heddernheim  sind  die 
Snbitructionen  einer  römischen  Villa  und  Bades  ausge- 
graben worden,  a.  Allgem.  Schulzeit.  1828t  2te  Abth. 
108»  S.  896. 

Von  den  Weinen  der  Alten  (12  bei  Horas  erwähn- 
ten) bat  Hr.  H.  Grave  im  Allg.  Anz.  d.  Deutsch.  236, 
2617  ff.  Nachricht  gegeben. 

Von  d«jr  Antikentammlung  des  preuss.  Generalcon- 
auls  zu  Florenz,  Ritter  Itartholdy ,  die  der  König  von 
Preussen  gekauft  hat,  sind  im  Tüb.  Kunttbl.  6ß,  S.271. 
einige  Nachriobten  ertheilt. 

Von  den  neuen  Nachgrabungen  in  Campo  Vsccino 
ebendas.  S.  272. 

In  Bordeaux  ist  ein  marmornes  Votiv  -  Monument 
gefunden  worden  mit  der  Inschrift:  Tutelae.  Augustae 
(der  Scbutzgöttin  Bourdeaux's)  Caius.  Octavius.  Vitalis, 
ex.  voto.  posuit.  (1.  d.  das  i. )  locö.  dato.  ex.  decreto. 
decurionum.  dedieavit.  (deeima.)  x.  Kai.  Jul.  Juliane,  et 
Crispino,  consulibus.  ' 
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Ueher  die  ueaeiten  Ausgrabungen  Sd  Pompeji,  Her- 
colsnum  und  Stabia  bat  Hr.  p.  Förster  fortgesetzte 
ttschricbten  im  Berlin.  Kunstb).  7.  H.  S.  206  ff.  und 
Hr.  Prof.  Tölken  Erläuterungen  über  ein  merkwürdiges 
Gemälde,  S.  210  £,  gegeben.  Es  stellt  eine  ruhende 
Nymphe,  Cbloria,  und  den  Zephyr,  der  herbeieilt  zu 
seioer  Geliebten ,  dar. 

Ueber  die  Alterthümer  der  Insel  Guernsey,  s.  Ttib. 
Isistbl.  744  S.  994.  (aus  Metteviers  Abb.  darüber). 

Zu  Arentsburg  bei  dem  Haag  ist  ein  römitchea  Ge- 
rade, mit  Zimmern,  die  durch  unterX  dem  Fussbodenr 
Befindliche  Oefen  gebeizt  wurden  ,  und  einem  weibli- 
chen Skelete  ausgegraben  worden,  a.  Preuss.  Staats- 
Zeit.  N.  259. 

In  Herculanum  werden  die  Ausgrabungen  tbätig 
fortgesetzt.  Man  bat  einen  Theil  einer  prachtvollen 
Wohnung  aufgedeckt,  die  besser  erhalten  ist,  als  die 
Gttaude  zu  Pompeji,  s.  Haude-  und  Spener.  Berl.  Zeit. 
230,  wo  auch  von  einem  neuen  pompe janischen  Gemälde 
Mührich t  gegeben  ist. 

Der  Aeginetensaal  in  der  Glyptothek  in  München, 
der  die  Statuen  und  Fragmente  von  Aegina  enthält,  ist 
tob  Schorn  im  Tübing.  Kunstbl.  781  309  ff.  beschrieben^ 

Hr.  Hofr.  Thiersck  bat  im  Tübing.  Kunstbl.  84»  S. 
&3ff.  Beitrage  zur  Chronologie  der  griechischen  Kunst- 
gticbichte  tu  Hefern  angefangen.  Diessmal:  Rbökua 
aus  Samos  (g«g«u  **rn.  Hfr.  Hirt)  - —  dass  er  nicht  in 
&u  Zeitalter  des  Polykrates,  sondern  nahe  dem  Anfange 
der  Olympiaden  zu  aetzen  und  Ahnherr  einer  Künstler- 
hmilie  in  Samos  aey,  wenn  nicht  aebou  sie  von  Phileas 
des  Rbökua  Vater  herrührt.  Fortges.  85,  S.  «337  f.  über 
das  Heraon ,  das  nach  Tb*  in  die  frühern  Zeiten  des 
Freistaats  gehört.  —  86,  S.  341.  Von  dem  altern  Ca- 
mschus  («wischen  60  —  68.  Olymp.)  gegen  Hrn.  Prof. 
L  0.  Müller  (der  dessen  coloaealen  Apollo  schwerlich 
tot  Ol.  75.  aufgestellt  glaubt,  Kunstbl.  1822,  St.  6. 
aber  den  Apollo  des  Camachus.) 

Von  den:    Beitragen  zur  Chronologie  der  griech. 

Soottgeachichte  von  Hrn.  Hofr.  Thier  sch  steht  im  Kstbl.  87« 
r.  3.  A gel a das  aus  Argos,  gegen  die  Hrn.  Prof.  Müller 
ned  Dr.  Stilig.  (Tb.  unterscheidet  einen  Sicyonier  Agela« 
dss  von  dem  Argivischen  — -  und  vertheidigt  diess  — - 
über  Paus.  5 ,  21.  $  wo  Hr.  T.  statt  ov  di  TQonov  vor- 
schlägt: o.  J.  ngoriQov).  4.  S.  347.  Polykletua  aua  Si« 
cyon,   gegen   dieselben  Gelehrten  und  .mich  selber). 
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Zwei  Polyklete#  der  Sicyonier  und  der  Argiver,  werden 
unterschieden  —  hier  wird  behauptet,  dass  PÜnius  nicht 
bloss  den  Sicyonier  verkannt i  sondern  beide  vermischt 
habe«    Beschlossen  89,  S.353.  (noch  von  beiden  PolykL). 

Üeber  die  ägyptischen  Mumien  steht  ein  Aufsatt) 
in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  1828*  290,  S.  1159  f  f 
worin  nicht  nur  Parisers  Hypothese  widerlegt«  sondern 
auch  behauptet  wird,  dass  die  Sitte  des  Einbalsamirene 
in  Aegypten  nicht  uralt  sey. 

Hr.  Prof.  Anselm  Feutrbach  am  Cymn.  zu  Speiet 
hat  herausgegeben :  Einleitung  und  Fragment  aus  einem 
noch  ungedruckten  Werke  (das  er  herausgeben  wird} 
über  den  Apoll  von  Belvedere  und  das  Verhältnis*  der 
griech.  PlaUik  zur  Tragödie  (woraus  ein  Auszug  im  Ber- 
liner Cony.  Bl.  223  <  S.  882  ff.  gemacht  ist.  Er  macht 
zum  Hauptkennzeichen  der  griech.  Plastik:  Ruhe,  ganz- 
•  liehe  Verzicbtleistüng  der  Statue  nach  aussen  bin. 

Bei  Turin  ist  eine  bronzene  antike  Statue  der  Mi* 
nerva  gefunden  worden  *  2j  Piemont.  Fuss  hoch ,  aus 
den  schönsten  Zeiten  der  Sculptur  und  fast  ganz  erhal- 
ten —  in  Rom  in  der  Nphe  der  Bader  des  Paulus  Ae- 
milius*  Torso  der  Statue  eines  gefangenen  Königs,  eine 
Inschrift  etc.  a.  Preuss.  St.  Zeit.  326« 

Von  einigen  Sammlungen  von  Altertbümern  in  Nie- 
deringelheim,   Niedersaulheim    und  Mainz   ist  in  der 
Zeit,  für  die  cleg,  Welt  247,  S,  1975,  kurze  Nachricht 
gegeben*  • 
* 

Druck-  und  Censur- Sachen. 

Am-x-^f  nt  *n  Sl  Petersburg  ein  neues  vollstän- 
diges kais«  russ.  Censur* Reglement  für  die  im  Reiche 
gedruckten  und  aus  dem  Auslande  eingeführten  Werke 
erschienen*  zugleich  eind  die  bisher  unter  2  Ministerien 
getheilten  Zweige  der  Censut  Vereinigt  worden. 

In  der  Kammer  der  Deputaten  zu  Paris  ist  zu  Ende 
IVtai's  und  Anfang  Jun.  gegen  den  Entwurf  eines  neuen 
Censur -Gesetzes  heftig  gesprochen  worden,  vorOemlicb. 
von  Constant,  Bignon  u.  A. 

Der  Debüt  der  im  bibliögrflpb.  Institute  zu  Gotha 
erscheinenden  Bibliothek  der  deutschen  Classiker  ist  alz 
Nachdruck  in  den  kön«  preuss»  Staaten  bei  50  Rthir. 
Strafe  für  jedea  Exemplar  verboten  (28*  Mai;. 
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neaera  Geographie,  tob  Fr.  H.  Tb.  Bischoff  u.  J.  H. 
MoUer   S,  27 

Woptau  Lectionei  Tulliauoe,  s.  Corpus  scription.  etc. 
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Verbesserung. 
1,41  Z.  10.  ist  für  addidi  zu  setzen  institui. 
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Streif zug  durch  das  östliche  Ligurien,  Elba,  die 
fUte  Siriiiens  und  Malta  (>)  zunächst  in  He- 
*uf  Pflanzenkunde  (,)  im  Sommer  1826  w/2- 
inmen  von  S.  Brunner  ,  Med.  Dr\  in  Bern, 
interlhur,  Sleinersche  Buvhh.  1828.    XIV.  and 
gr.  8.    1  Rthlr.  18  Gr. 


Vrf.f  dem  wir  bereits  eine  ausführliche  Schil- 
der botanischen  Gärten  Italiens  ( im.  Jahrgänge 
Flora  oder  Regensburger  botanischen  Zeitung) 
"ein  die  Beschreibung  einer  Wanderung  durch 
Jjitküste  Liguriens  (im  Almanach  der  Alpenrosen 
&  I828)  verdanken,  that  nicht  wohl,  auf  dem  Titel 
10  bemerken  ,   dass  sein  Streifzug  in  botanischer  Hin. 

unternommen  worden.  Theils  können  dadurch 
Milche  sich  abhalten  lassen ,  diese  interessante  Reise- 
g  su  lesen,  die  nicht  gerade  Kenner  des  Ge- 
sind: theila  werden  deshalb  die  Letztem 
Anforderungen  an  die  Schrift  machen,  als  sie 
erfüllt.  Der  Sommer  ist  für  so  südliche  Ge- 
jyals  sie  der  Vf.  besuchte,  die  Zeit  der  Pflanzen- 
JH^nd  sonach  konnte  die  Ausbeute  nicht  beträcht* 
^°  teyo.  Ausserdem  möchte  der  Botaniker  vom  Fache 
tuca  grössere  Ansprüche  hinsichtlich  der  Kritik  der  Ar» 
ta  Bschen.  Dankenswerth  ist  jedoch,  was  über  Ver- 
leitung der  wildwachsenden  sowohl,  als  gebaueten  Ge- 
wächse mit  beständiger  Rücksicht  auf  Höhe  des  Orts. 
B^en,  Klima  und  sonstige  äussere  Verhältnisse  gesagt 
wU,  so  wie  manche  Bemerkung  über  die  neuere,  frei- 
sehr  wichtige ,  botanische  Literatur  der  be- 
-  Südländer.  Dagegen  ist  die  Schrift  reich  an 
(beben ,  besonders  klimatologiseben  Bemerkun- 
ftif  die  bisweilen  auch  in  das  Nautische  überstreifen, 
*ie  die  auf  der  Fahrt  zwischen  Livorno  und  Sicilien 
ngtsiellten  vergleichenden  Versuche  zwischen  dem  VVolt- 
Aumischen  Kbeometer  und  dem  Logg.  Ausserdem  hat 
pse  eingestreuten  kurzen  medicinischen  Bemerkun- 
jfcivB.  die  Beschreibung  der  Kontumaz  in  Milazza, 
reich  und  anziehend  gefunden.  ^  Der  Verf.  versteht 
auch,  ergreifende  Naturscenen  zu  schildern  (  m.  s. 
**s  Cspiiel  über  die  Besteigung  des  Aetna)  und  die 
ftmalerei  ist  der  Theil  der  bildenden  Kunst, 
der  Heuende  besonders  hold  ist.  Dass  die  Erwäh- 
fea«.  1Ö29.  BtL  l.  St.  2.  F 
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nung  der  10  oft  beschriebenen  Antiquitäten  nur  kurz  ist, 
dafür  wird  jeder  Leser  dem  Verf.  Dank  wissen.  Die 
Charakteristik  des  Lebens  im  Süden  scheint  Rf.  beson- 
ders gelungen,  nicht  weniger  die  einzelnen  Fersoneo, 
mit  denen  der  Reisende  in  nähere  Berührung  kam.  Der 
"Vfr.  erzählt  seine  Reisebegebenheiten  natürlich,  biswei- 
len mit  Laune,  und  sein  Styl  ist  fast  ganz  frei  von 
Helvetiamen.  Ref.  rechnet  dahin  nur  S.  274.  dem  Eifer 
Rechnung  tragen,  statt  vertrauen,  und  picht  darum,  statt 
dafür,  können.  Der  Inhalt  ist  folgender:  Abschn.  h 
Landreise  von  Genua  nach  Livorno.  II.  Ausflug  nach 
Elba.  (Höchst  anziehend.)  III.  Ueberfahrt  von  Livorno 
nach  Milazzo.  IV.  Milazzo  - —  Measina.  V.  Von  Mes- 
sina nach  Catanea  —  Besteigung  des  Aetna.  VI.  Ca- 
tanea  —  Syracus  —  Marzamemi  (wo  die  Thunfische' 
reien  beschrieben  werden),  zweiter  Aufenthalt  in  Sy< 
racus.  VIL  Ueberfahrt  nach  Malta  —  Aufenthalt  zt 
Valetta  —  Excursion  nach  Civita  -  Veccbia  —  Rück 
reise  nach  Livorno.  —  Nachträge  und  Berichtigungen.« 
Druck  und  Papier  sind  vorzüglich« 

CöUection  de  Mimoires  pour  eerOir  ä  thiHoir 
du  regne  vigital.  1.  Premier  Memoire:  sur  U 
.  famille  des  Melastomacces  par  AI.  Aug.  Pyi 
De  C an  doli e.  Avec  dix  planches.  Paris  itt'if 
Treuttel  et  fVürtz.  II.  et  84  P.  gr.  4.  3  Rthlr.  5  G\ 
II.  Second  Memoire :  sur  la  famille  des  Cras 
sulaeees,  par  le  meme.  Avec  t reize  planche* 
Meme  maison.   4;  P.   gr.  4.   5  Rthlr.  3  Gr. 

•  1 
*  1 

In  den  vorliegenden  Memoire»  will  der  beruh  ml 
Verf.  die  rflanzenfamilien,  die  er  für  seinen  Prodrom* 
bearbeitete,  und  die  einer  Revision  bedürftig  sind,  au 
fiibrlicher  abhandeln  und  durch  Tafeln  erläutern.  D 
Leguminosen  gaben,  wie  bekannt,  zu  einem  eigen* 
Werke  Veranlassung  und  an  dieses  reihen  sich  die  b< 
den  vorliegenden  Monographien  der  JVlelastomaceeo  u.i 
Crassulaceen.  Die  erstem  bieten  eine  der  schwierigst« 
Gewachefamilien  dar.  Da  verhältnissmassig  nur  s>e 
wenige  Arten  in  den  Gärten  vorkommen  und  die 
Pflanzen  fast  nur  zwischen  den  Wendekreisen  in  Am 
rika,  Asien  und  Afrika  gefunden  werden!  so  fehlt 
an  Beobachtung  der  lebenden  Pflanzen ,  das  ausgenoi 
men  ,  was  ßonpland,  Ruia  und  Pavon  und  wenige 
dere  dafür  geleistet  haben«     Obgleich  ürlartiu*  a>ei 
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Simmlungen  dem  Vf.  zur  Benutzung  erlaubte  und  dem- 
i<lbea  sonst  eine  -grosse  Menge  getrockneter  Arten  *u 
Gebote  »und:  so  scheint  diese  Familie  durch  vorliegende 
Arbeit  doch  nocb  nicbt  bis  zu  dem  Grade  aufgebellt  zu 
lern,  auf  dem  sich  andere  Gewächsgruppen  durch  t>e 
Caadolle'a  und  seiner  Zeitgenossen  Bemühungen  befin- 
den. Die  Anordnung  ist  die  aus  dem  dritten  Bande' 
Prodrom ui  bekannte.  Abgebildet  sind:  pl.  IL  La- 
Toi«iers  insignis.  III.  Da  via  guianensis.  IV.  Oxyspora  # 
p&icutata.  V.  Marcetia  Sertularia.  VL  Macairea  Ade« 
w-temon,  VII.  Lasyandra  Gandolliana.  VIIL  Chaeto- 
gut»  Havanensis.  IX,  Tscbudya  rufescens.  X.  Hube- 
ria  laurioa.  —  Auf  Taf.  I.  ist  eine  sebematiache  Dar- 
Heilung  der  Tribus  und  Gattungen  der  Familie  nach 
ibreo  Charakteren  gegeben. 

1  wird  eine  *  Revue  de  la  famille  des  Crassula-  s 
«fwi  genannt.    Der  Vf.  legte  aie  der  Genfer  physikali- 
schen uod  naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  vor.  Ale 
bioteiiung  wird  eine  kurze  Geschiebte  der  Familie  ge» 
Ithta*  dann  §.  I.  die  allgemeinen  Kennzeichen  in  Be- 
tüi  saf  die  Organe  der  Vegetation.    §.  II»  Die  Fructi« 
&wioe.   §.  IIL  Vertbeilung  in  Tribus  und  methodische 
Anordnung  der  Gattungen,  weshalb  Ref.  auch  auf  den 
?fe&Baod  des  Prodroaius  verweist.   IV.  Geographische 
Verbreitung  der  Crasaulaceen   mit  einer  tabellarischen 
Oberlicht.    V.  Uebersicbt  der  Gattungen  und  Beschrei- 
bung der  neuen  Arten.    Hieher  geboren  die  Abbildun- 
Taf.  I.  erläutert  die  Rennzeichen  von  9  Gattun- 
gen* IL  gibt'  eine  schematische  Uebersicbt  der  Gattun- 
£ea  mit  Berücksichtigung  der  zunächst  verwandten  Fat 
fciiieo  der  Paronychieae  und  Saxifrageae.     III.  Dasy- 
«tpjnon  calycinum.    IV.  Sedum  brevifolium  und  Umbili- 
«w  ndotdes.    V.  Ecbeveria  gibbiflora.    VI.  Echev.  te- 
feufolia  uod  Sedum  ebracteatum,    VII.  Sedum  amplexi- 
»ule.    VIIL   Sed.  anopetalum.    IX.  S.  dendroideum»  . 
I  Sempervivum  eiliatum.    XI.  S.  dodrantale.    XII.  S. 
luctatum.    XIIL  Pentboruin  ebinense.  —   $.  VL  ver- 
leitet sich  über  Arten  und  Gattungen,  die  fälschlich 

den  Crassulaceen  gerechnet  wurden ,  besonders  über  ' 
faacoa,  die  der  Vf.  noch  zu  den  Pflanzen  incertae  se- 
&  rechnet,  jedoch  auf  ihre  Verwandtschaft  mit  den 
Rosaceen  aufmerksam  macht,  und  über  Lewisia,  wel- 
obsebon  nicbt  mk  vollkommener  Sicherheit,  zu  den 
Eerberreceen  gezogen  wird*  —  Das  Aeussere  dieser  ,  P 
Memoiiea  ist  wie  man  es  von  der  Verlagsbandlung  ge* 
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wohnt  Ist  'Den  Stich  der  Platten  anlangend,  nräucbt 
Ref.  nur  zu  tagen ,  data  er  von  Plee  dem  Sohne  ist» 
um  ihn  hinreichend  empfohlen  zu  haben.  '  Der  Preis  iit 
ziemlich  hoch  angesetzt. 

*  *  •  »  ....... 

Plantae  Banatus  rariores%  iconibus  ei  descrip- 
tionibus  illustratae.  Praemisso  tractatu  p/ir£o- 
geographico  et  subnexis  additarnentis  in  ternuno- 
logiam  botanicam.  Auetore  Antonio  Ro  ch  ei 
Cnir.  et  art.  obstet,  nec  non  culturae  horti  botan 
reg.'  scient.  univ,  Hung.  Magistro  etc.  Acceduni 
tab.  botan.  XL.  et  rnappae  VL  lithographicae 
Pestini  typ.  Ludov.  Lander  er  de  PuskiUj  C.  R 
priv.  typogr.  AlDCCCXXflll.  XX.  u.  8*  S.  gr 
Fol.    6  Rthlr. 


Die  Veranlassung  zu  vorstehendem  Werke  gab  eint 
Reise  in  den  Banal,  welche  der  Vf.  mit  allerhöchste 
Unterstützung  im  Jahre  18 1 5  unternahm.  Sie  dauert 
6  Monate  und  der  Reisende  fand  in  der  ungünstige 
Witterung  jenes  Sommers  grosse  Hindernisse,  tbeils  bc 
Besteigung  der  Alpen,  tbeils  bei  dem  Einlegen  vo 
Pflanzen,  wovon  er  gleichwohl,  eine  grosse  Anzahl 
trocknet  und  später  unter  dem  Titel  »Collectio  planes 
tum  Banatus  exsiccatarumc  herausgegeben  hat.  Hierdurcl 
sind  seine  neuen  Entdeckungen  schon  ziemlich  bekano 
und  auch  grösstenteils  in  Schriften  erwähnt  worder 
Bereits  im  Jahre  1820  wurde  vom  Verf.  dieses  Werl 
nach  einem  grössern  Plane,  als  der  jetzt  befolgte  ist 
angekündigt.  Es  fand  jedoch  nioht  hinreichende  Tbeil 
nehm  er  und  so  entscblpss  sich  der  Vf.,  mit  dem  Bein 
the  von  Haberle  und  Sedier,  es  in  der  gegenwärtige 
Form  herauszugeben,  in  der  es  gewiss  weiter  verbreit« 
wird  und  nicht  geringem  Nutzen  leistet.  Jn  der  Schreit 
art  verleugnet  eich  der  Bewohner  eines  Landes  nieb 
wo  Latein  die  Umgangssprache  der  Gebildeten  ist.  Di 
vorausgeschickte  »ratio  opetisc  gibt  eine  kurze  Schild« 
rung  der  Heise  und  führt  die  an  den  verschiedenen  b< 
suchten  Orten  vorkommenden  Pflanzen  auf,  mit  Berücl 
siebttgung  der  von  dem  Vf.  angenommenen  und  sogleic 
zu  erwshnenden  6  Regionen*  Das  Werk-  aelbst  zerfal 
in  6  Sectionen.  Sect.  I.  Geographie  et  pbysiographii 
Hier  wird  nach  Vorausschickung  der  hieher  gehörige 
liiteratur  die  politische  und  natürliche  Eintheilung  dt 
Banal*  gegeben.    In  Besug  auf  die  Letztere  nimmt  tU 
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Verf.  die  von  ihm  in  feinen  naturhistorischen  MisceJlen 
d«  cord  westlichen  Karpaths,  Pestb  l82I>  aufgestellten 
6&tgionen  an:  regio  plana,  collina,  submontana,  mon- 
bei,  alpina  und  aitalpipa  ( !)  i  gibt  sodann  Notizen  über 
Äe  natürlichen  Grenzen,  über  Boden  und  dessen  Vege- 
faiJODjkraft ,   über  Klima,    öewä'tser,  Berge,  Wälder, 
Verwaltung»   Einwohner  (über  beides  ziemlich  unvoll- 
itic&g),  Sprache  und  den  Einfluss  der  Luft  auf  die 
Geradheit.  —    Die  II.  Section  begreift  unter  mehrern 
Teilungen  die  Orographie  und  Hydrographie  und  ent- 
büt  für  Topographie   schätzbare   Bemerkungen.  Die 
Sectio  III.  führt  die  Aufschrift:    historia  florae.  Hier 
tferdeo  zuerst  die  Grenzen  und  die  Verschiedenheiten 
der  Vegetation    nach    der    Erbebung    des  Bodens  und 
<kr  sonstigen    Localitat    angegeben;    unter   dem  Titel 
emtr  flora  comparativa  aber  die  Flora   des  ßanats  mit 
4fte*  Siebenbürgens,  Frankreichs,  Ungarns,  der  Schweiz, 
Samens  und  des  Kaukasus,  so  wie  der  Karpathen  ver- 
weise und  irf  <ioer  Tabelle  diese  Verhältnisse  auch  in 
Eitlen  ausgedrückt.  —    Die  Sectio  IV.  enthält:  De- 
Kriptiones  plantarum  delineatarum.     Es  sind  &6  Arten 
•r.d  Abarten  beschrieben    und  auf  39  Tafeln  abgebil- 
det Mit  Uebergehung  der  Formen,  die  der  Vrf.  auf- 
*i*Ut,  lassen  wir  nur  die  Namen  der  neuen,  obgleich 
?bta  Theil  schon  an  andern  Orten  erwähnten  Arten  hier 
io!»eo.    Et  sind  :  Atta  daetyloides  R.  (glauca  R.  Exsicc.) 
—  Ssxifraga  pseudocaesia  R.    ( F.  Rochelisna  Strnbg. 
»ttpp.)  —  Scleranthus  neglectus  R.  —  Campanula  Wan- 
**n.  (C  heterophylla  Bmgrtn.  fl,  Trans,  suppl.)  —  Aspe- 
n)s  ciliata  R.  (A.  tioctor  ß.  R.  et  S,)  —  Paeonta  ban« 
ascica  H.  —    Trifolium  procerum  R.  —   Melissa  Pule- 
giont  R.  —    Bupleurum  diveraifolium  R.  —  Centaurea 
•pioolosa  R.  —    Im  Allgemeinen  findet  sich  ,  dass  der 
tf.  neue  Arten  nicht  ohne  hinreichenden  Grund  trennt; 
rislmehr  der  Artenvereinigung    ergeben  ist  und  darin 
ritUeicbt  buweilen  etwas  zu  weit  gebt«     Es  werden 
s-^irere  Waldstein  •  KitaibeUche  Arten    entweder  mit 
fnher  beschriebenen  vereinigt,  oder  doch  nur  als  Un- 
terarten eingeordnet, *und  in  dieser  Hinsicht  enthält  das 
>Verk  aehr  schätzbare  kritische  Bemerkungen,  die  Ref. 
s»er  hier  übergehen  muss.     Beschreibungen  und  Abbil- 
dungen scheinen  meist  nach  lebenden  Exemplareta  ent- 
werfen zu  seyn.    Die  Sectio  V.  ist  ein  mit  dem  Vor- 
gehenden nicht  in  notwendiger  Verbindung  stehen* 
4er,   doch  danken* Werther  Anbang,    »Additamenta  in 
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terminologlam  botanicamc  überschrieben ,  welcher  durch 
die  4oete  Tafel  mit  go  Figuren  erläutert  wird.    Es  sind 
Bemerkungen  über  die  Nomenclatur  der  Basis  der  Blät- 
ter, der  Rand-IVlodificatiorien  von  Blatt  und  Kelch  ,  je 
nachdem  jenes  gesahnt ,  gesägt  oder  gekerbt  ist  und  ea 
wird  hier  manche  Lücke  der  Glossologie  ausgefüllt.  Xn 
einigen  Stücken  wird  aber  auch  etwas  au  weit  gegan- 
gen und  so  glaubt  Ref. ,   dass  z.  B.  das  Folium  acute 
crenatum   (Fig.  56.)   vom  obtute   serratum  (Fig. 
kaum  «u  unterscheiden  seyn  möchte.  Zum  Schlüsse  wer» 
den  Bemerkungen  über  species,  varietas,  subspeciea, 
Monstrositas,  plantae  hybridae,  aberratio,  mitgetheilt,  in 
denen  jedoch   nichts   eigentlich   Neues   gesagt  ist.  — — 
Das  Aeuseere  des  Werks  ist,   ohne  elegant  zu  seyn, 
doch  mit  einer  ansprechenden  Solidität  ausgestattet.  Die 
Steintafeln  lassen  in  künstlerischer  Hinsicht  viel  au  wün- 
schen übrig,  in  wissenschaftlicher  sind  sie  lobenswerte  ; 
die  Zeichnungen  getreu,  bisweilen  mit  Analysen,  die 
Umrisse  bestimmt,   kurz  ihrem  Zwecke*  entsprechend. 
Ausser  den  40  botanischen  Tafeln  iat  noch  eine  Tafel 
mit  3  skizzirten  Gebirgsansicbten»  und  eine  Karte  der 
Alpen  des  Banats  beigefügt,  welche  zu  Erklärung  der 
zweiten  Section  dienen.  Der  Preis  ist  sehr  massig. 

Praktische  Mineralogie  zum  Selbststudium.  Ein 

erklärendes  Verzeichnis*  meiner  orykrognostischen  und  geo— 
gn ostischen  Mineralien- Cabinette  ,  nebst  einer  Charakteristik 
derjenigen  einfach  gemischten  Fossilien,  welche  die  gewöhnli- 
chen Hauptgemengtheile  der  Gebirgsarten  ausmachenf  und  einer 
geognostischen  Beschreibung  sämmtlicher  Gebirgsarten  nach 
ihrer  Formations-  oder  Altersfolge.  Zum  Selbststudium  der 
Fossilien  durch  Autopsie  für  angehende  Geologen ,  Berg  -  urtä 
Huttenbeamte ,  höhere  und  niedere  Schulen,  insonderheit  ab** 
auch  für  Architekten,  Strassenbaubeamte  und  der  Forstwissen- 
schaft Beflissene,  von  J.  H,  G.  Riet  h,  &r»  philosopH 
Fürstl.  Hohenl.  Gräfl.  Gleichenschem  Bergmeister  des  Bergamt 
Ohrdruff,  Herzogt.  Sachs.  Coburg»  Goth.  Bergcommissarites 
Grossh.  S.  Weimar.  Bauconducteur  und  Controleur  zu  Ilmena  tc 

Mit  einer  grossen  lithograph.^Tafel  mit  Gebirge, 
proßten.    Ilmenau   löaÖ,    Voigt.    X  100  & 
18  Gr. 

* 
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Diese  für  alle  Freunde  und  Liebhaber  der  Minera 
logie,  alle  Sammler  mineralog.  Cabinette  zum  Selbst 
Studium ,  so  wie  für  Lehrer  als  Iseitfaden  beim  Untsax 
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richte  lebr  brauchbare  Schrift  stebt  in  Verbindung  mit 
dea  iebr  gemeinnützigen  Cabinetten,  die  Hr.  R.  um  bil« 
Freii  liefert.     Der  wohlfeilste  Freit   det  Oryk- 
t0S>»  (29  Stufen)  und  Geognost.  (132  Stufen  enthalten- 
«ieaj  Ctbinete,  nebtt  dem  Buche  (mit  Ausschluss  der 
Tenendungskosten)  ist  12  RtbJr.  18  Gr.  Conv.  G.,  der 
tfieofrite  (in  einem  eleganten  polirten  Cabinetsscbränk- 
^0  mit  Schubkästen)  19  Rtblr.  18  Gr.;  das  oryktogn. 
CA  allein  mit  dem  Buche  kostet  3  Rthlr.  18  Gr.  C  G. 
o&r  6  fl.  45  Kr.,    das  geogn.  allein  m.  d.  B.  10  Rthlr« 
J<?  Gr.  oder  19  fl.  21  Kr.    IVlan  kann  sie  durch  dieVer- 
ligihiodlung  beziehen.    Weil  beide  Cabinette  getrennt 
»«den,  so  kommen  einige  Stufen   zweimal  vor.  Man 
liinn  aber  auch  das  belehrende  Büch  für  sich  brauchen. 
Di«  Einleitung  trägt  das  Allgemeine  über  Geognosie, 
Oryktogoosie  und  über  die  neuern  Krystallisationssyste- 
■*for.   Der  oryktognostische  Theil  gibt  I.  S.  8-  die 
Qaukterutik  derjenigen    einfach  gemischten  Fossilien 
tot  welche  die   gewöhnlichen  Hauptgemengtheile  der 
pa*ogten  Fossilien«    Gebirgsartep ,  ausmachen.  Den 
taten  sind  die  Synonyme  in  verschiedenen  «Sprachen^ 
4«  Charaktere  jeder  Gattung«  die  Arten  derselben«  die 
suilyie  etc.  beigefügt;  2.  S.  36  —  46«  erklärendes  Ver* 
tticbnUs  des  oryktognost«  Cabineta   oder    der  einfach 
gumchien  Fossilien  ,  als   der   gewöhnlichen  Grundge- 
^ogtbeile  der  Gebirgsarten  (mit  Angabe  der  Fundorte« 
4*  Vorkommens  und  Bemerkungen  über  den  Gebrauch), 
k  2ten ,  geognost.  Theil  macht  das  erklärende  Ver- 
"idtDits  des  geognost.  Cabineta   oder  der  gemengten 
IWlien,  Gebirgsarten,  den  Anfang;  dann  folgt,  S.  63« 
die  geognost.  Beschreibung    der   in  Formationen  vor« 
•"januenden  Gebirgsarten ,   nach  ihrer  Formations,-  oder 
relativen  Altersfolge,   in  so  weit  solche  hl$  jetzt  be<- 
*tonnt  sind ;    S.  98-  aber  ist  die  Profilartige  U e$ ersieht 
?w  ssrointlichen  (sieben)  Gebirgsbildungen  ("a\>s*.  den  a. 
nilogen  oder  untergeordneten ,   b.  fremdartige-,  l»agern 
Einlagerungen    von  Gebirgsgattungen    u&d  c.  der 
tttfubrung,  auf  der  litbograpb.  Tabelle  in  Fol.,  die 
«wt  schnelle  Belehrung  gewährt)  erklärt.  —    Fast  zü- 
§Wh  mit  dieser  Schrift  ist  in  demselben  Verlage  ein 
tafsssenderes  Werk aber  von  ähnlicher  Bestimmung, 
'rf  welches  auch  Hr.  Rieth  sich  schon  beruft,  gedruckt 
Worden.  \ 

Die  Mineralogie  in  sechs  und  zwanzig  Vorle- 
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sungvn.  Ein  Lehrbuch  für  Berg->  Forst- ,  Real- 
una  polytechnische  Schulen ,  Gymnasien  und  zum 
Selbststudium  von  Dr.  Ca r L  Fr iedr.  Alex. 
Hartmann.  Mit  358  Holzschnitten.  Ilmenau 
1829.    XXIV.  XLriII.  u.  4öi  S.  8-   2  Rthlr. 

r  f 

Dem  Vf.  (zu  Blankenburg  am  Harz),  der  schon  ein 
Handwörterbuch  der  Mineralogie  in  2  Banden  in  dem- 
selben Verlage  und  neuerlich  ein  grösseres  Wörterbuch 
der  Mineralogie  im  Brockbaus.  Verlage  herausgegeben 
bat,    trug  der  thätige  Hr.  Voigt  vor  einigen  Jahren  die 
Bearbeitung  eines  kleinen  franzns.  Lehrbuchs  der  Mi- 
neraloeis  an.    Oa  er  es  aber  äusserst  schlecht  fand«  ho 
versprach  er  seinem  Freunde,  ein  mineralogisches  Lehr* 
buch  in  der  Bestimmung,  die  der  Titel  ausspricht,  aus- 
zuarbeiten.    Und  dem  Zwecke,   den  es  demnach  bat, 
entspricht  es  so  gut,    dass  es  allen  den  verschiedenen 
Gassen    von  Lesern   und  Lehrern   empfohlen  werden 
kann.    In  Beziehung  auf  sie  und  die  Bedürfnisse  je- 
der Gasse    sind   I.   alle    bis   jetzt  dem  Verfasser  be- 
kannt gewordene  Mineralien  aufgenommen,  und  nicht 
blos  die.  gewöhnlich  vorkommenden  und  bekannten,  wie 
man  vielleicht  erwarten  konnte,    beschrieben,    da  die 
Auswahl  doch  schwierig  gewesen  wäre;  da  der  Druck 
des  Druck  des  Buchs,   der  Holzschnitte  wegen,  langer 
gedauert  hat,  so  konnten  manche  neu  entdeckte  Mine- 
rale erst  im  Anbange  aufgeführt  werden.    2.  iat  im  All- 
gemeinen das  System  befolgt,  welchea  Hr.  Prof.  Weiss 
(des  Vfs.  Lehrer)    bei  seinen  Vorlesungen  zu  Grunde 
legt,  weil  es  dem  Zwecke  des  Buchs  am  angemessen- 
sten  zu  seyn  schien,  da  das  System  des  Ritters  Mobs 
weniger  passend  schien«    Eben  daber  ist  auch  nicht  des- 
sen   systematische  Nomenclatur,    sondern  es  sind  die 
gangbaren  .und  bezeichnenden  Namen  gewählt.    3.  ist 
der  Vortrag  so  eingerichtet,   dass  er  ohne  bedeutende 
Vorkenntnisse  verstanden   werden    kann   und  gewisse 
Kunstausdrücke  der  mineralogisch- bergmännischen  Spra- 
che sind,  so  viel  möglich,  vermieden«  Verbesserungen 
des  Drucks  und  Zusätze  sind  S.  IX  —  XI  gemacht.  Der 
erste  Tbeil  auf  XLVIII  S«  enthält  die  Propädeutik,  wo, 
nach  einer  Einleitung,  die  den  Begriff  der  Mineralien 
und  der  Mineralogie,  die  Geschichte  und  Literatur  der 
Mineralogie  enthält,  im  I.Abschn.  die  Gestaltungsverbalt- 
nisse  der  Mineralien  und  zwar  Cap.  1«  die  regelmässigen 
Gestalten  angegeben  werden  (wo  insbesondere  die  ver- 
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ichiedenen  Krystallsysteme  aufgeführt  sind).    Cap.l.  Die 
Gestalten  der  Mineral aggregate  behandelt,  im  2.  Abschn. 
£  XXXII.  die  physichen  Eigenschaften,    im  ßten,  S. 
XLVH  f.  die  chemischen  Eigenschaften  der  Mineralien.  t. 
Diese  Propädeutik  ist  kurz  abgefasst,  weil  sie  nur  das 
Nothwcndige  zum  Verstehen  des  Systems  enthalten  und  , 
drin  Anfänger  nicht  durch   Trockenheit  beschwerlich 
ieya  soll.    Der  aweite  Theil  trägt  das  'Mineral.<ystf»m 
leibst  fasslich  rind  praktisch  vor.    Erste  Classe:  Nicht-  1 
ÄcUiUicbe   Mineralien.     Erste  Reihe.     1.  Familie  des 
Quartes,   6  Arten,   u  Nebengattungen.      II.  Farn,  des 
Feldspatbe*    7  Arten  mit  einigen  Unterabteilungen,  4 
Nebeng.    III.  Farn,  des  Glimmers,  5  Arten.    IV.  Farn, 
der  Hornblende ,   13  Art.  (mit  mehrern  Ünterabth.  ein- 
leiner  Arten).     V.  Farn,  des  Schillerspaths,    5  Arten. 
VI.  Faoi.  der  Gemmen ,   16  Arten,  manche  mit  mebrern 
\jaterabiheilungen.      VII.  Anhang  zur  Farn,  des  Feld* 
fcpatbs,    12  Substanzen,   die  sich  hier  einreihen  lassen. 
VIU.  Faoi.  der  Zeolitbe,  15  Arten.    IX.  Farn  der  Tho- 
nt9  23  Arten.    Zweite  Reihe.    I.,  Fam.  des  Kalkspathes: 
I.  Kalkspath,  6  Arten,  8  Nebengattungen;    2.  Dolomit, 
3.  JMesitinspath,  4.  Ankerit,  5.  ßreunnerit,  6.  Mangesit, 
7.  Arragonit.      II.    Fam.    des  Flussspatba,    10  Arten. 
JIL  Fans,  dea  Schwerspaths,  £  Arten.      IV.  Fam.  des 
Gypse*  ,  7  Arten  mit  mebrern  Ünterabth.    V.  Fam.  der 
SaUe,  18  Arten;  S^ufpn,  2  Arten  (Boraxsäure  und  Ar. 
seaikblütbe).     Zweite  Clause :    Metallische  Mineralien. 
Erste  Ordnung.     Geschwefelte  Metalle.     I.  Fam.  dea  1 
Schwefelkieses,    14  Arten.     II.  Fam.  des  Fahlerzes,  7 
Arien.   .  11L  Fam.  des  Grautpiessglanzerzes,   12  Arten. 
IV.  Fam.  dea  ßleiglanaes.  10  Arten.    V,  Fam.  der  blen^ 
da,  2  Arten.     VI.  Fam.  der  Selen  -  Metalle ,  5  Arten. 
Zweite  Ordnung.    Gediegene  Metalle,  15  Arten.  Dritte 
Ordoung.     Oxydirte  Metarle.     I.  Fam.  der  Eisenoxyde, 
17  Arten,   mehrere  mit  ünterabth.    II.  Fam.  der  Titan- 
exyde,  3  Arten.    III.  Fam.  des  Zinnoxydes.    IV.  Fam. 
aer  Scheeloxyde,    2  Arten.      V.  Fam.  der  Uranoxyde, 
2  Arten.    V  I.  Fam.  der  Cereroxyde,  5  Arten.    VII.  Fam. 
der  Tantaloxyde,  2  Arten.     VIII.  Fam.  der  Manien- 
oxyde.    IX.  Farn.- der  Zinkoxyde.     X.  Fam.  des  Anti- 
masoxyde*.    XI.  Fam.  der  Kobaltoxyde,  2  Arten.  XII. 
Fas*  der  Kupferoxyde,  13  Arten.    XIII.  Fam.  der  Blei- 
oxyde, 14  Arten.    Zuletzt  sind  in  dieser  Classe  noch 
£±*  Miber-  Horners  und  das  Quecksilberhornerz  (S.  410 
ß  j  betrachtet»    Dritte  Classe,  S,  413.  Brennbare  Mine- 
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ralien.  I  Farn.  Jet  Schwefel».  II.  Farn,  der  Kohlen, 
3  Acten.  III.  Farn,  der  Harze»  7  Arten.  IV.  Farn,  dea 
Honigsteint.  Der  Anbang,  S.  425«  führt  nun  noch  44 
,  Mineralien  auf»  (leren  Stelle  im  Systeme«  wegen  man- 
gelhafter Kenntnis»  derselben,  noch  zweifelhaft  ist,  oder 
die  erat  wahrend  des  Drucks  gegenwärtiger  Schrift  ent- 
deckt, oder  beschrieben  worden  sind.  Es  erleichtert  den 
Gebrauch  dea  Werks  sehr,  dass  die  Figuren  der  Kristall* 
formen,  nach  Holzschnitten,  dem  T ernte  eingedruckt 
oder  am  Rande  beigedruckt  sind.  So  wie  übrigens  ein 
Inhaltsverzeichnis»  (S.  XII  —  XXIV)  vorausgeht,  ao  iat 
(S.  439 -ff.)  ein  vollatapdiges  Register  angebangt. 

Handwörterbuch  der  Chemie  nach  den  neuesten. 
Theorien  und  nach  ihrer  praktischen  Anwendung  auf  Künste* 
Gewerbe  und  Fabriken ,  so  wie  auf  Pharmazie ,  Medicin  etc* 
Mit  Hinsicht  auf  Naturwissenschaft  und  allgemeine  JFaaren- 
kunde  nach  dem  Dictionnaire  de  Chimie  par  Brismontier ,  JL« 
Coq  et  Boisduval  bearbeitet  und  mit  den  neuesten  Entdeckun- 
gen ,  ingleichen  mit  der  lateinischen;  französischen  nnd  engli- 
schen Nomenclatu.'  versehen  von    Dr.   Heinr.  Leng. 

Ilmenau ,  1Ö.8,  Voigt.    X.  4;8  S.  8. 

Obgleich  wir  mehrere  grössere  Wörterbücher  über 
die  Chemie  besitzen,  so^fehlte  es  doch  an  einem  kür- 
sern,  für  die  Bedürfnisse  des  angebenden  Chemikers, 
des  gebildeten  Freunde«  der  Chemie,  des  Fabricanten 
und  Künstlers  hinreichenden  und  für  den  Unbemittelten 
nicht  au  tbeuren  Werkes.  Das  Gefühl  dieses  Bedürf- 
nisses bevvog  eben  sowohl  die  Verfasser  des  fransöa.- 
Werks,.  das  Vauquelin's  Bei.c\ll  erhielt  und  meist  ana 
den  Werken  der  vorzüglichst!;*  neuern  Chemiker  gexo» 
gen  ist,  als  den  Uebersetzer  zur  Bearbeitung  dieses  VVör- 
terbuches.  Es  können  sich  Leser  verschiedener  Schrif- 
ten, wo  etwa  chemische  Namen  und  Begriffe  vorkom- 
men, von  denen  sie  wenig  oder  nichts  verstehen,  hier- 
aus Erklärungen  und  Belehrungen  verschaffen.  Oer 
Uebers.  hat  öfters  Erläuterungen  und  Citate,  auch  8. 
430  —  463,  Berichtigungen  und  Zusätze  beigefügt,  die 
man  freilich  lieber  an  den  gehörigen  Orten  eingeschaltet 
gelesen  hatte.  S.  469  ff.  macht  ein  Register  der  latein. 
Benennungen  den  Bescbluss.  Der  Druck  ist  übrigens  so 
gedrängt  und  klein,  dass  sehr  viel  auf  einem  nicht  zu. 
grossen  Räume  bat  geliefert  werden  können,  »um  gros- 
sen Nutzen  der  Käufer,  ohne  daaa  ihre  Augen  dadurch 
eben  angegriffen  würden«        «1   ■ 
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Bandbuch  der  Arzneimittellehre   in  halecheti- 

icher  Form ,  zur  Erleichterung  des  Studiums  dieser  Disci-  * 
flm  mit  möglichster  Vermeidung  alles  Theoriewesens,  nach 
in  baten  Quellen,  zum  Selbststudium  und  Gebrauch  bei  Vor- 
leungen  uiid  Repetitionen,  Behufs  zu  uberstehender  Prüfungen 
t.  k  w.  entworfen  und  in  der  Einleitung  mit  einer  Receptir- 
inji  versehen  von  Dr.  J  u  Ii  us  Albert  H  ojm  ann, 
muhendem  Arzte  zu  Dresden.  Leipzig,  18299 
Baumgartners  Buchh.    f^JlI.  424^5.  *gr.  ö.  brosch* 

Wenn  angenommen  werden  kann ,  data  die  kate* 
epische  Form   (kurze  Fragen  mit  langen  darauf  erfol- 
gtadea  Antworten)    auch'  für  Erwachsene  zweckmässig 
«Und  dass  eiue  Disciplin  sich  ohne  Tbeoriewesen  gründ- 
fobbebsndeln  lässt:  so  ist  gewiss  dieses  Handbuch  nicht 
üotuti  und  unzweckmässig.     iE*  soll   dem  Anfänger, 
faiuf  der  Universität  sich  kaum  mit  einem  tiefen  Ein- 
£eUn  in  diese  Disciplin  befassen  kann,  gleichsam  den 
Weg  bahnen  zum  einstigen  sorgfältigem  Studium  unsrer 
b'Utro  und  besten,  aber  grösstenteils  sehr  voluminösen 
w»d  tbeuern  Werke  über  diesen  Gegenstand« t    Oer  Vfr. 
tatte,  als  Studirender,  diese  Erfahrung  seibat  gemacht 
wd  hofft,  dass  diese  aus  den  besten  Quellen  genomme» 
»*und  seinem  Plane  gemäss  geordnete  Arbeit  den  Can- 
W«eo  der  Arzneikunde  das  schwierige  Studium  der 
Anoeiinittellehre   unendlich   erleichtern    werde.  Die 
Einleitung  enthalt  die   allg  eraeinnen  Vorbegriffe »  die 
Formenlehre  und  die  (mechanische,  ohemische,;  dynami- 
Kbtt  psychische)  Wirkungslehre' der  Atzneimittel ;  dar* 
•uf  folgt  der  allgemeine  Theil,  S.  1^^—22.    Der  beson* 

Theil  aber  behandelt  die  Heilmittel  A*(S.  23)  nach 
cneaiitben  Principien  in   Ii  Glessen:  indifferente  Mit» 

stheriach-dligte;  harzigte;  bittere,  extractiv  stößi- 
ge; zusammenziehende  oder  gerbestoffhaltige  *  narkoti- 
«b*;  geistige;  säurehaltige;  alkalische  und  erdige;  ein* 
hebe  Stoffe  und  diese  zwar  a.  metallische,  b.  nicht- 
°*Uuiftche  einfache  Stoffe,  brenoliche  Fossilien.  B.  Be- 
tondtre  Arzneimittellehre  nach  therapeutischen  Princi* 
PlrQ-  I.  ausleerende  IVlittel  a«  der  ersten  Wege  (4), 
».der »weiten  Wege  (5),  2.  Mittel,  welche  zu  starke  Aus* 
feeroogen  (sechsfacher  Art)  hemmen.  Ute  Classe:  Ab- 
ädernde  Mittel  (achtfacher  Arti  nährendes  atfrken-^ 
^  und  adatriogirende  |    reizendo  und  belebende  |  be- 
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schwicbtigende,  beruhigende,  krampfstillende  i  entzun- 
-dungswidrige,  kuhjende,  erfrischende  <  erweichende,  er- 
schlaffende, scbmeidigende,  einhüllende ;  abnorme  Secre- 
tioneo  verbessernde;  das  Sterben  erleichternde).  El 
•ind  den  deutlichen  Benennungen  nicht  nur  überall  die 
lateinischen  beigefügt,  sondern  auch  häufig  praktische 
Bemerkungen  eingestreuet.  Die  katechetisch  bebandelte 
Recptirkunst  findet  man  in  der  Einleitung. 

AI.  Beaumont'a,   Brucharzt  (es)  und  Banda- 
gint  (en)  zu  Lyon,   Abhandlung  Uber  die  Bruche* 

Nebst  einer  neuen  Methode,  'alle  Arten  von  Brüchen,  beson- 
ders aber  die  am  häufigst  (en)  vorkommenden,  sie  mögen  alt 
oder  neu  $eyn%  sicher  und  ohne  Operation  glücklich  zu  hei- 
len. Für  Aerzte ,  Chirurgen  und  alle  Bruchkranke  selbst, 
A7acA  dem  Französischen  bearbeitet  von  J.  C. 
Fleck ,  der  Med.,  Chir.  und  Philos.  Doct.  und 
ausübendem  Arzte  zu  Rudolstadt,  Ilmenau  l8i8. 
Voigt.    XVI.  ia4  S.  8. 

Auch  diese  Schrift  ist  vorzüglich   für  angebende 
Wnndärzte,  nicbt,  gleich  den  gtössern  deutschen,  hol- 
ländischen und  englischen  Werken  über  die  operative 
Chirurgie  überhaupt   und   die  Behandlung  der  Bruche 
insbesondere,  den  schon  gebildeten  Chirurgen  bestimmt; 
such  aollen  Bruchkranke  sich  daraus  belehren  und  al- 
lerdings werden  sie  vieles  Nützliche  daraus  lernen.  Je 
zahlreicher  nun  die  an  Brüchen  Leidenden  sind,  desto 
werter  muss  sich  die  Wirksamkeit  dieser  belehrenden 
Schrift  verbreiten.    Der  lieber«,  versichert,   dass  er,  in 
Betracht  des  dadurch  au  stiftenden  Nutzens,   mit  Ver- 
gnügen  sich   der    Verdeutschung    dieser  durch  Kurse, 
Gründlichkeit  undajDeutlicbkeit  ausgezeichneten  Schrift 
unterzogen  habe,  indem  auch  die  darin  angegebene  neue 
Behandlungsart  der  Brüche  mit  seinen  früher  schon  oft 
ausgesprochenen  Ansichten  übereinstimme.     Daa  Werk 
besteht  aus  einer  Einleitung  über  die  Brüche  und  15 
Capiteln  (die  von  Brüchen  überhaupt,    den  einzelnen 
Arten  derselben,  ihrer  allgemeinen  Behandlung  und  Ua- 
dicalheilung  bandeln,  verschiedene  Beobachtungen-  vor- 
tragen und  zuletzt  über  den  JYIuttervorfslI  sich  verbrei- 
ten).   Unter  diesen  ist  das  7te,   vom  Mutteracheiden- 
hruche,  eigne  Arbeit  des  Hrn.  Dr.  Fleck,  eingeschaltet, 
weil    diese    Brüche  jetzt  häufig  vorkommen    und  ihre 
Kenntniss  nötbig  ist,   um  sie  nicht,  wie  geschehen  ist, 
mit  dem  Mutter  vorfalle  zu  verwechseln« 
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J.  A.  Saissy,   Doct.  dpr Med.  ,  :  Mitglied  der  / 
Kön.  Akad.  der  Wissensch,  und  Künste*  (über)  * 
die  Krankheiten  des  inner n  Ohres.  Gekrönte  Preis- 
srhrift.      V ebersetzt   von  Doct.  Carl  Filzler, 
Physicus  und  prakt.  Arzte  zu  Ilmenau.  Daselbst 
1829,  Voigt.   XVI.  2oSS.  gr.  8.    .  -    .  ' 

Anton  Seissy,  im  Febr.  1756  in  der  Provence  ge- 
boren, halte  bis  tum  22.  Lebensjahre  nur  den  Ackerbau 
beigeben.    Erat  feit  1777  —  1782  atudirte  er  in  Paria 
eifrig  Medicin,  da   der  Zufall  ihm   medicin.  Bücher  in 
iit  Hände  geführt  hatte)  was  »eine  Richtung  für  dag 
andiene  Fach  entschied.    Schon  1783  trat  er  seine  prsk- 
tiiebe  Laufbahn  an,  reisete  1786  nach  Africa  ala  Aret 
und  Chirurgien  •  major  dasiger  französischer  Handelsbau- 
atr.    Nach  der  Rückkehr  wurde  er  in  das  Collcgium 
der  Chirurgen  su  Lyon  aufgenommen  und  übte  dann 
Medicin  und  Chirurgie  in  ihrem  ganzen  Umfange  aus, 
vorzüglich  die  Geburtshülfe.     Nicht  nur  .  über  medicini- 
hebe,  sondern  auch  über  na turbistorische,  physische  und 
ci) em  1- che  Wissenschaften  hat  er  Schriften  verfertigt.  Im 
M*i  1S22  starb  er.    Aus  der,  dem  franaös.  Werke  vorge- 
lebten, Biographie  S*s  bat  Hr.  Dr.  F.  diese  Nachrichten 
Ja  der  Vorrede  mitgetheilt.    Mit  den  Krankheiten  dea 
Ohres  beschäftigte  er  sich  12  Jahre  lang.    Bis  an  dag 
Ende  seines  Lebens  bat  er  seine  von  derSociete  de  Mo- 
deetne  gekrönte  Preisschrift  darüber  erweitert  und  ver- 
votUtandigt.    Die  Schrift  ist  daher  auch  erst,  nach  sei- 
nem Tode  von  dem  Prof.  Dr.  Montain  herausgegeben  wor- 
den, aber  die  Abbildung  der  von  S.  bei  Behandlung  der 
Krankheiten  des  Obres  gebrauchten  Instrurnuiente  fehlt. 
Die  Beschreibung  derselben  ist  deutlich  genug.  Doch 
will  Hr.  Dr.  F. ,  wenn  eine  zweite  Auflage  nötbig  wer- 
den sollte,    für  Abzeichnungen  der  Instrumente  Sorge 
tragen.    Sechs  Abschnitte  handeln  von  den  Krankheiten 
Je»  Trommelfells,  der  Trommelhöhle,  der  Ziubeincel- 
len,     der   Gehörknöchelchen  und  ihrer  Muskeln;  der 
Eustachischen  Trompete;    der  die  Eust.  Trompete  um» 
gebenden  Theiie;    d  es  Labyrinths;    der  Gehörnerven; 
nach  eignen    und  fremden  Beobachtungen  umständlich 
nnd  gründlich.  <, 
■ 
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Die  schottische  Nationalhirt  he  nach  ihrer  ge~ 
genwärtigen  inner  n  und  äussern  Verfassung. 
Mit  einem  Vorworte  des  Kon.  Consist.-  Raths, 
Prof.  Hm.  Dr.  A.  Neander.  Ein  Beitrag  zur 
Charakteristik  der  evangelischen  Kirchen.  Von 
Aug.  Fr.  Leop.  Gernberg,  evangel.  Pfarz.  zu 
Seebeck  und  Struvensee  in  der  Mark  Brandenburg. 
Hamburg,  io*i8,  Perthes.  XIV.  5ij  St  gr.  8. 
i  Rthlr.  16  Gr. 

Statt  des  Vfs,  bat  sein  Freund  ,  Hr.  CR.  Neander, 
in  dem  Vorworte  die  Art,  wie  diese  Schrift  entstanden 
ist,  angezeigt    Hr.  Gemberg  machte  als  Domcandidat 
mit  seinem  Freunde*  Hrn.  Westermeier,   jetzt  Pred.  xu 
.Glöden  bei  Magdeburg  ,    182*4  und  25  die  Reise  nach 
Schottland,  um  dessen  religiösen  und  kirchlichen  Zustand 
kennen  au  lernen.    (Es  thun  von  Zeit  zu  Zeit  Berliner 
Domcandidaten  Reihen  zu  ihrer  wissenschaftlichen  Aua* 
bildung  mit  bedeutender  Unterstützung  des  Kon.  Minist,, 
das  von  ihnen;  regelmässige  Berichte  über  die  innern  und 
äussern  Verhältnisse  auswärtiger  Kirchen  und  Coogre- 
gationen  erhalt;.    Hr.  Ge.  arbeitete  seiuen  Beriebt  dar- 
über auf.     »Ihm  selbst  (sagt  Hr.  N.; ,  der  bisher  mrhr 
das  nach  Schultheorien  construirte,    als  das  lebendige 
Christenthum  kannte,   war  die  Anschauung  des  christl. 
Lebens,  welches  ein  ganzes  Volk  durchdrungen  hat,  für 
aeine  ganze    religiöse  und   theologische  Entwichejung 
höchst  segensreich,!    Wir  fügen   noch  das  Unheil  des 
Vorredners  über  das  Werk,    statt  eignen,    bei.  »Die 
Darstellung  eines,  von  dem  Geiste  des  Evangeliums  aus- 
gegangenen und  durch  denselben  beseelten  kirchlichen 
Lebens  in  einem  so  eigentümlichen  Volke,  in  welchem 
das  Christenthum  rächt  eigentlich  Fleisch  und  Blut  ge- 
worden,  eine  solche  Darstellung  durch  einen  Augenzeu- 
gen, der  mit  inniger  Tbeilnahme  und  lebendigem  Sinne 
beobachtet,  kann  nicht  anders  alt  anziehend  eeyn.  Zeit- 
gemäss  ist  eine  solche  Darstellung,  denn  es  ist  daa  In* 
tere»se  des  unter  uns  neu  erwachenden  christlichen  Le- 
bens, dast  wir  frei  das  Christliche  in  aller  Form  der 
geschichtlichen   Entwickelung    aufsuchen,  anerkennen 
und  mit  Liebe  umfassen. c     Die  Schwierigkeit  dieser 
Darstellung  und  die  Entstehung  und  Fortbildung  der 
evangel.  Kirche  in  Schottland,  die  als  Siaatakiicbe  na* 
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s»  ihrer  preebyterian.  Freiheit  und  Gleichheit,  ihre 
uipräogUche  Unabhängigkeit  vom  Steele,  mehr  noch, 
t«4ie  jeuige  Genfer  Kirche  behauptet  hat  und,  nach 
SteVfr.,  den  ächten  alten  Protestantismus  repräaentirr, 
wird  in  der  Einleitung,   nebst  dem  religiösen  Charakter 
aroer  Ansichten  und  Unheil«  gezeigt.    Der  Vfr.  macht 
Hoffnung  zu  einer  aus  den  Quellen  au  schöpfenden  aus- 
führlichen Geschichte  der  Kirche  Schottlands  (das  er  fiir 
Thle  der  Alten,  S.  6,  au  halten  scheint),    h  Abschn, 
&  10  —  71.  Die  Lehre  der  Schottischen  Kirche»  Der 
«tonische  Lelirbegriff  (Confeasion  of  Faith  1567  vom 
Parlament  ratiHcirt,    aus  25  Artikeln  bestehend),  die 
käuflichen    evangel.    Grundlehren   umfassend,  durch 
Uwe  Bestimmtheit,  Conaequenz,    auf- das  Praktische, 
Freie,  Gemeinsame  gerichteten  hohen  Ernst  und  Ein- 
fachheit ausgezeichnet  (Eigenschaften,  die  überhaupt  das 
rtligioie  Leben  Schottlands  cbarakterisiren),  das  daraus 
Hervorgegangene  Bekenntr.-:*  1647  (Westminster  Confea- 
sion of  Faith,   von  33  Artikeln)  hat,  neben  einem  gros- 
so ood  kleinen  Katechismus,  noob  symbolische  Auto- 
rität, und  ea  herrscht  ein  symbolischer  Glaubensawang; 
Neologie  ist  geachtet  *  Heuchelei  ist  selten,  namentlich 
"kr  den  Geistlichen;  man  unterschreibt  und  befolgt 
Symbol  mit  gutem  Gewissen ;  der  dort  herrschende 
5upraoaturalismus  hat  einen  praktisch .  lebendigen ,  x  bt- 
lüech- rationellen  Charakter;    die  überwiegend  prakti- 
*cbe  Tendens  schützt  die  Lehre  der  Kirche  nicht  blosa 
gegan  Erstarrung  im  kalten  scholastischen  Dogmatismus« 
»ondern  auch   gegen  den  gefahrlichen  Einfluss  der  Spe- 
culation  auf  der  einen,  der  Mystik  auf  der  andern  Seite 
(S.26).   Doch  Endet  ein  Gegensatz  der  Evangtlical  und 
der  Modtrau  Statt  (S.  32  ff.),  und  awar  sowohl  von  der 
lauern  geschichtlich •  polit.  Seite  {die  Evangelicai  sind 
<ta Eiferer  und  kirchlichen  Tories,  dieModerate  wollen 
Freiheit  der  presbyterian.  Kirche  aicher  stelle»)  ala 
»00  der  innern  doctrinellen.  (S.  44.  Die  E.  sind  streng 
orthodox,  auch  io  der  Kircbendisciplin ,  die  Mod.  aber 
^chiicbtiger ,  beide  aber  einem  rationalen  Supernatura* 
laaua  ergehen);  einzelne  Predigt- Excerpte  (S. 50.^  von 
Widcn  Parteien  geben  Beweise  des  Unterschieds;  die 
^rotte  Mehrheit  des  Volks  ist  auf  Seiten  der  Evangelt- 
ttl,  so  wie  auch,  was  sich  aur  Opposition  rechnet;  da- 
gftgee,  was  aur  Ministerialpartei  gehört,  sich  au  den 
^lodcraten  hält,. die  auch  auf  den  schottischen  Univer- 
ttUtca  und  ia  den  Gerichtshöfen  ein  Uebergewicht  ha- 
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beu  (S.  6ß  H*  Abscbn.  S.#  72  —  155.  Der  Cultus. 
(Er  ist  einfach,  ernst,  streng.)  Ueber  die  Sabbath- 
(Sonntag«-)  Feier,  S.  74.  (sowohl  im  häuslichen  Kreise 
alt  in  der  Kirche,  Vormittag«,  Nachmittags  und  Abendi 
gefeiert).  Die  Art,  wie  der  Gottesdienst  in  den  Kirchen 
besucht,  wie  er  gehalten  wird,  ist  S.  81  ff.  ausführlich 
beschrieben;  es  folgen  dann,  S.  115,  die  Consecrationen 
und  Feiertage,  die  sacramentliclien  Acte,  Taufe,  Com- 
muniou,  Confirmation,  Copulation,  Bestattung  der  Ver- 
atorbenen und  (S.  146.)  der  häusliche  Gottesdienst,  für 
welchen  ein  besonderes,  1647  Muctionirtes  Directory 
vorbanden  ist,  und  S.  152  Wahrheit  als  das  durchgrei- 
fende Princip  des  schottischen  Cultus  angegeben.  III. A. 
S.  156.  Die  Disciplin,  »die  sich  im  Gegensätze  gegen 
eine  in  Theorie  und  Praxis  verirrte  und  erschlaffie  Kir- 
che aus  dem  innern  Ernste  und  Leben  des  Glaubens 
heraus  selbstständig  und  schriftgemäss  fixirte.c  Der 
sittliche  Volkscbarakter  wird  sehr  gerühmt,  nicht  ohne 
einen  eben  nicht  sehr  freundlichen  Nebenblick  auf  Genf 
und  Basel  in  der  gegenwartigen  Zeit,  wo  es  freilich 
keinen  Calviniscben  Sittenrichter  mehr  geben  kann.  In- 
zwischen bat  sich  doch  auch  in  Schottland,  nach  S.  170, 
die  Strenge  der  Kirchensucht  etwas  vermindert.  IV.  A. 
S.  173  —  237.  Die  Verfassung.  Es  wird  zuvörderst  die 
Selbstständigkeit  derselben  in  Verhältnis«  zu  dem  Staate 
und  (S.  188)  >nr  rein  presbyterian.  Charakter  angeführt; 
dann  insbesondere  S.  193  ff.  von  der  Kirksession  (dem 
niedrigsten  kirchl.  Collegium,  welches  die  Aeltesten  ei- 
ner Gemeine  mit  dem,  oder  den  Pfarrern  bilden),  S. 
198*  dem  Presbytery  ( der  höbern  geistlichen  Court 
oder  zweiter  Instanz),  S.  20 1.  der  Synode  (dritten  In- 
stanz) und  S.  203.  der  General  Assembly  (dem  höchsten 
geistl.  Gerichtshöfe,  von  welchem  nicht  weiter  appellirt 
werden  kann;  er  hielt  am  20.  Decbr.  1560  seine  erste 
Sitzung  in  Edinbnrg,  die  aus  40  Mitgliedern  bestand, 
unter  denen  nur  6  Geistliche  waren)  Nachricht  gegeben. 
Die  .wissenschaftliche  Bildung,  Prüfung  und  Anstellung 
4er  Geistlichen  ist  S.  217  ff.  bebandelt  und  hier  wird 
nun  insbesondere  die  Universität*  -  Bildung  in  dem  phi- 
losophischen Cursus  (der  in  dem  Knabenalter  angefangen 
wird)  und  dem  theologischen  beschrieben  (jeder  dauert 
4  Jahre  oder  eigentlich  nur  halbe  Jahre,  vom  October 
bis  April);  die  Studirenden  werden  auf  den  schottischen 
Uuivv.  weniger  schulknabenmassig  gehalten  als *  in  den 
englischen  Colleges.    »Die  Pfarrer  t  heiast  es  S.  227, 
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Hreoen  sich  einer  grossen  segensreichen  Wirksamkeit. 
Die  Verfassung  der  Kirche ,  welche  das  Regiment  der« 
leiben  wesentlich  in  ihre  Hände  legt,  ihren  Eifer  und 
ihre  Fähigkeiten  wirksam  macht,  während  sie  der  Will- 
knrsnd  Untüchtigkeit  steuert,  und  ihren  Wechsel ver- 
kefcr  unter  einander  und  mit  ihren  Gemeinen  in  unun- 
terbrochenem gesetzlichen  Gange  erhält,  sichert  ihnen 
Aoteheo  und  Einflüsse  Dass  ihre  Theilnahme  an  deu 
gfaeiaiamen  kirchlichen  Angelegenheiten  mit  der  spe- 
cielken  Seelsorge  verbunden  sey,  wird  sodann  bemerkt. 

ier  Nationalkirche  sind  eine  Art  Filialkirchen  (Cha- 
f<k  of  Ease,  S.  234)  verbunden,  welche  bei  der  stei- 
genden Bevölkerung  Schottlands  im  vor.  Jahrb.  notbwen- 
<üg  geworden  sind ,  gegründet  von  einzelnen  Familien, 
/erner  (S.  233)  eine  Anzahl  Missionsprediger  von  der, 
in  Anfange  des  vor.  Jahrb.  zur  Verbreitung  christlicher 
krkenntDus  in  den  nordwestlichen  Hochlanden  errichte- 
ten Gesellschaft  ausgesandt ,   eine   noch   grössere  Zahl 
von  äduiionaren  an  der  Kommission  zur  Verwaltung  des 
Xooigl.  Geschenks  (von  2000  Ff*  St.  jährlich)  angestellt 
für  die  westlichen  Inseln  und  die  Hochlande  (  von  de* 
res  Beschaffenheit   und  sittlichem  Charakter  S.  234  f# 
Ntchrkbten  gegeben  sind ).    Auch  stehen  eine  Anzahl 
Presbyter.  Gemeinden  ausserhalb  Schottlands,  und  Euro- 
pas mit  der  schottischen  Kirche  in  Verbindung.  Eine 
Lebersiebt  aller,  von  der  Nationalkircbe  abgesonderter 
Kirchen  und  Coogregationen  (nicht  weniger  als  16,  de- 
ren Gottesdienste  der  Vf.  beiwohnte)  ist  S.  237  —  262. 
!fl»it  Rücksicht  auf  Gregoire's  Histoire  des  Sectes  Reli- 
iienies,  II.  8-)  gegeben.    In  Schottland  führen  sie  den 
Namen  Non  -  Establisbed  und  machen  über  ein  Drittbeil 
•tr  Bevölkerung  aus;    in  England  sind  sie  unter  dem 
Nimen  Dissenters  begriffen«    Die  schottischen  tbeilt  der 
i^f.  in  2  Clausen:  a.  die,  welche  im  Wesentlichen  der 
i-ehre  nnd  Verfassung  mit  der  Nationalkircbe  überein- 
sen  und   sie  nur  als  ihrem  ursprünglichen  Charakter 
stfremdet  verwerfen.    Sie  sind  zum  Theil  dissenting 
and  seceding  zugleich,    b.  Die,  welche  die  Verfassung 
£iaz  oder  zum  TLeil  verwerfen ,  aber  die  Lehre  beibe- 
halten.   Zur  2ten  CL  gehören  die  schottischen  Episko- 
fsJeo,  Independenten ,  Baptisten  und   in  gewisser  Hin- 
geht die  Quaker  (Society  of  Friends);  zur  ersten  die 
Canseronians ,  die  Glassites  und  Sandemanians ,  die  Se- 
nders, die  Reliefs  und  Bereans.     Insbesondere  wird 
aoch  Bericht  gegeben,  S.  241,  von  den  Old  -  Dissenters 
AI*.  R<p.  1829.  Bd.  L  Su  2.  t  *  G 
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oder  Cameronians  (sogenannt  von  ihrem  berühmteste 
Feldprediger  Richard  Cameron,  der  20.  Jul.  1680  fiel 
die  der  altern  schote.  Kircbenverfassung  als  ächte  Fui 
taner  anhangen  und  die  Grundsätze  der  1638  — 16; 
sanetionirten  Govenaftted  Confessi4n  verwerfen, 
243.  den  Glassilen  (von  einem  wegen  independentisch 
Grundsätze  und  seiner  Lehre  vom  rechtfertigenden  Gla 
ben  und  der  Natur  des  Königreichs  Christi  1727  st 
pendirten  Geistlichen,  John  Glais,  gestiftet,  stren 
Calvinisten)  und  Sandemaniern  S.  244*  (von  einem  A< 
te6ten  unter  den  Glassiten,  Robert  Sandeman,  der^di 
rechtfertigenden  Glauben  1757  als  einen  einfachen  Gla 
ben  an  das  göttliche  Zeugnis«,  das  von  dem  Verstau« 
leidend  aufgenommen  wird,  darstellte),  den  Seceders, 
246  (die  1732  entstanden,  als  die  General  Assembly  d 
Bittschrift  von  mehr  als  40  Geistlichen  um  Ahstellu 
einiger  Misebräucbe  und  eine  andere  um  strengere  K 
chenzucht  und  freies  Vatronat  verworfen  hatte);  sie  h 
ben  sich  wieder  getheilt,  nach  S.  251,  in  die  Rurgbei 
welche  die  Gesetzmässigkeit  des  Eides  behaupten  ,v  ui 
die  Antiburgher  Seceders,  welche  sie  bestreiten,  174 
und  letztere  am  Ende  des  vor.  Jabrzebends  in  OldLigt 
(welche  die  Westminster  Confession  und  das  darin  fe^ 
gesetzte  Verhältnis  der  Kirche  zum  Staate  annehme 
und  New  Light,  welche  sie  verwerfen,  S.  252),  v( 
den  Relievers,  welche  durch  den  abgesetzten  Geist 
chen  Gillespie  1752  gestiftet,  um  sich  thätige  Hül 
(relief)  zu  leisten;  sie  behaupten  das  freie  VVahlrec 
der  Gemeine,  S.  254;  von  den  Bereans,  S  256,  vi 
einem  Privatlehrer,  Barclay,  einem  strengen  Prädestin 
tianer,  1773  gest.  (Weil  er  tägliches  Forschen  in  d 
Schrift,  gleich  den  Berrböern,  Apostelgescb.  17,  jj 
empfahl,  so  bezeichneten  sie  sich  selbst  als  Berean 
Von  mehreren  kleinen  Secten,  den  Lifters  und  Antil; 
ters,  Baichristes,  Universalists  (einer  Art  Arminianei 
Familists,  einer  Art  Anabaptisten  (die  aber  schon  fr 
her  vorhanden  waren,  wie  Ref.  beifügt),  Erastiaz 
welche  mit  Erast  die  Kirchenzuoht  und  Kirchenregi 
rung  von  der  weltlichen  Obrigkeit  abhängig  mache 
Antinomians  ,  Neonomians,  Liberline*  (  Latitudinarieri 
erfuhr  der  Vfr.  (S.  257  f.)  nur  wenig  und  theilt  voi 
S.  258  aus  Cleland's  Statistical  Tables  relating  to  t| 
City  of  Glasgow  eine  Uebersicbt  der  kirchlichen  CUj 
aification  und  S.  260  seine  Anmerkungen  über  die  Rü 
Wirkung  dieser  Trennung  der  Secten  auf  die 


2 


DigitizeJby  Google 


- 


•  Christliche  Kircheogewnichte.,  99 

feircbe  mit    Et  sind  4  Beilagen  beigefügt:  8:265 — 283. 
fenchiedene  Gebete  und  Exbortationen,  aus  des  Prodi» 
gen  iü  Leith ,  John  Logan ,  Sermone »  Lecture«  and 
GBmonian -Services ,  Ig2I«  übersetzt  1    S.  284  —  299. 
eoe  Abendmahls- Predigt  von  D.  Tbom.  Andrej  1824 
»  Ed  in  bürg  gehalten  und  von  Hrn.  G.  übersetzt;  S. 
3a>-309-  »cht  schott.  Melodien  kircbl.  Gesänge  mit 
fessus  dem  A.  Test,  entlehnten  Texte;    S.  310—  17. 
k  Verfahren  bei  der  Berufung,  Ordination  und  Ein- 
drang eines  schottischen  Geistlichen  (aus  den  Proto- 
nen eines  Presbyteriums  1824,  die  dem  Verf.  mitge- 
teilt wurden ,  genommen).     Hin  und  wieder  bat  der 
Vfr.  leine  kirchlichen  und  religiösen  Ansichten  in  13 e- 
aerkuDgen  über  das  Dargestellte  eingestreuet. 

Geschichte  des  auf  dem  Reichstage  zu  Augs- 
farg  im  Jahre  i53o  übergebenen  Glaubensbekennt- 
nis* der  Protestanten ,  nebst  den  vornehmsten 
L&tnmachrichten  aller  (von  allen)  auf  dem  Reichs- 
toge  zu  Augsburg  gewesenen  päpstlich  und  evan- 
geliec/i  Gesinnten,  von  Heinrich  Wilhelm 
Roter mund,  Past.  Primär,  am  Dom  zu  Bre- 
ton, der  Theol.  u.  Phil  Dr.  (Mit  dem  Chrono- 
dittichon:  Christes  pro  CVnctls  est  VlCtlMa 
fattPs  lesVs.)  Hannover  %  Helming.  HqfbuchhdL 
%  XV IL  488  S.  gr.  8.   2  Rthlr.  12  Gr. 

Schon  in  der  Vorr.  ist  eine  kurze  Geschichte  der 
^"tolauuog,  Uebergabe  und  nächsten  Folgen  der  A.C. 
'"getragen,  um  den  Uebergang  zur  Angabe  ^ler  Gründe 
*u  machen,  welche  den  schon  durch-  mehrere  literar. 
ud  kirchengeschichtlicbe  Schriften  berühmten  Vfr.  4ur  . 
Abarbeitung  des  gegenwärtigen  Werks  bewogen  haben, 
*oto,  ausser  den  bekannten  grössern  Werken,  auch 
obrere  kleine  und  seltene  Druckschriften,  die  der  Vf. 
^»tst,  benutzt  worden  sind.  Die  nächste  Veranlas- 
•wg  gab  wohl  das  im  künftigen  Jahre  bevorstehende 
Jubelfest  der  A.  C,  für  welches  allerdings  eine  kurze, 
4e&thch  und  angenehm  geschriebene  Geschichte  der  A. 
^  mr  Belehrung  ajler  evangel.  Christen  zu  wünschen 
m»  so  wie  für  die  Gescbichtsforlcher  eine  Aufklärung 
°*«lier  noch  dunkler  Punkte.  An  polemischen  Schrif- 
le*  Wird  es  auf  beiden  Seiten  nicht  fehlen ,  aber  da- 
wird  nichts  gewonnen.    Die  gegenwärtige  Schrift 

fir  Leser  jeden  Sundes  zu  weitläufig  und  zu  theuer, 
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Das  Eigentümliche  derselben  besteht  (ausser  einer  gu- 
teri  Verarbeitung  der  in  mehreren  Schriften  vorhande- 
nen Nachrichten  von  der  A.  C.  und  manchen  eigenen 
Urtheilen )  in  der  zweiten  Haifte,  in  dem  man  in  den 
bisherigen  Geschichten  der  A.  C.  wenige  Nachrichten 
von  allen  auf  dem  Reichstage  gegenwartig  gewesenen 
Fersonen   antrifft   und  selbst  C.  S.  Liebe's  Lebensbe- 
schreibungen der  vornehmsten  Theologen,  sowohl  evan- 
gelischer als  päpstlicher  Seite,  welche  1530  den  Reichs« 
tag  zu  Augsb.  besuchten,  nebst  einem  Vorberichte  von 
den  übrigen,  Sowohl  evangelischeu  als  papstlichen  da- 
selbst gewesenen  Gottesgelehrten,  17^0,  in  4«,  mangel- 
haft sind.    Es  zerfällt  also  diese  Schrift  in  2  Hälften; 
die  erste  ist  ganz  geschichtlich.    Sie  fangt  mit  Schilde- 
rung der  höchst  gefährlichen  Lage  der  Evangelischen  im 
J.  1529  und  der  Protettation  und  Appellation  derselben 
an  den  Kaiser  an,  führt  dann  die  Schwabacher  Artikel, 
welche  auch  die  Torgauer  heissen  und  der  A.  C.  zur 
Grundlage  dienten,  auf  und  geht  alle  einzelne  Umstände 
der  Abfassung  der  Confession ,  der  Verlesung  und  Ue- 
bergabe  derselben  (wobei  auch  die  woblthätigen  Wir- 
kungeu  der  Art,  wie  sie  übergeben  worden  ist,  S.  100  ff 
«bemerkt  worden),    der  katholischen  Confutation ,  dei 
Vergleichsversuche,  der  ersten  IVlelanchthon.  Apologie, 
durch.  Wir  haben  hier  manches  vermisst,  was  in  neuerr 
Untersuchungen  ist  abgehandelt  worden ,   z.  B.  woh.it 
wohl  die  Original -Exemplare  der  deutschen  und  latein 
A.  C.  gekommen  seyn  mögen.    Ueberbaupt  geben  Ber 
trams  literarische  Abhandlungen  noch  manchen  Stoff.  S 
I62 —  183  *ind   die  Ausgaben  der  Augsb.  Conf. ,  nacl 
den  bekannten  literar.  Werken,  aber  mit  eigenen  Zu 
sätzen,  verzeichnet  und  classihcirt ,   sowohl  derer,  wel 
che  sie  allein  oder  mit  der  Apologie,  als  derer,  welch« 
•ie  mit  den  übrigen  symbol.  Büchern  enthalten;  sodam 
die  kritischen  Schriften  über  sie,  die  Ueberseteungen 
Gescbicbtbücher  und  vermischten  Schriften  über  sie  an 
gezeigt ,    zu  welchen  letztern  auch  die  Streitschriftei 
über  die  Autorität  der  symbol.  Bücher  gerechnet  wer 
den.    Auch  die  Ausgaben  der  Confession  der  4  Städt 
und  Zwingli's,  die  für  den  Augsb.  Reichstag  bestimm 
waren,  sind  erwähnt  S.  203.     Die  zweite  Hälfte,  S 
205  f  enthält  die  kurzen  Lebensnachrichten  von  alle 
auf  dem  Reichstage  zu  Augsb.  gewesenen  päpstlich  um 
evangelisch  Gesinnten  (Fürsten,  Cardinälen,  Staatsmann 
nern,  Geistlichen  und  Theologen).   Es  sind  überhaup 
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HO  aufgeführt.     Ein  alpbabet.  Verzeicbnisa  derselben 
luht  in  der  Inhalts- Anzeige.     Wir  seiebnen  nur  die» 
merkwürdigem  und  insbesondere  die,  veta  welchen  ihre 
Schriften  angezeigt  sind,  aus:   Kaiser  Karl  V.  (dessen 
Vechtel  der  Gesinnungen  in  Beziehung  auf  die  Reform« 
nid  ihre  Gründer  und  Freunde  besonders  bemerkt  wird 
S.  207),    Ferdinand  I.  röm.  Kon.  und  endlich  Kaiser,  ^ 
Albert  II.,  Cardinal  und  Erzbiscbof  von  Mainz  (aus  dem' 
Barenburg.  Hause),  andere  deutsche  Erzbiscböfe  und 
Batsöfe,  Maria  Königin  von  Ungarn,  die  der  evangeU 
Lere  nicht  abgeneigt  war,  der  Card.  Lorenzo  Campegi 
(S.301),  Joh.  Agricola  (Schnitter,  dessen  Schriften  S.  3 12  ff. 
reueiebnet  sind),  Stephan  Agricola  (Kastenbauer,  Schrif- 
tfo  S.  320),   Bartho).  Arnoldi  (Schriftsteller  gegen  die 
Deformation,  S.329),  Johann  ßrentz  (einer  der  verdien* 
teitea  und  unerschrockensten  Mitarbeiter  an  der  Verbes- 
leron^;  der  Kirche  und  fleissiger  Schriftsteller,  S.  329  — 
40),  Martin  Bucer  (S.  340  —  54),   Joachim  Camerarius 
(Caamermeister,  aus  der  adel.  Familie  Liebhard,  S.  355, 
aar  ein  Tbeil  seiner  Schriften  ist  angeführt),  Johann 
Cocbläua  (Dobneck  aus  Wendelstein  bei  Nürnberg,  S. 
360),  Casp.  Cruciger  S.  369«  Johann  Dietenberg  (einer 
<kr  ersten  Gegner  Luthers,  S.  373),  Jobann  Draconitea 
(Drscb,  S.  375  —  83)«  Erasmus  Ebner  S.  383«  Jobann 
Eck  (Meier,  aus  dem  Dorfe  Eck  geb.,  S.  386)9  Johann 
Fsber  (Sohn  eines  Schmidts,  Heigerlin,  S.  302) ,  Georg 
Frölich  (oder  Latus,   ein  fast  ganz  vergessener  Schrift- 
steiler,  S.  397),  Job.  Frosch  (oder  Rana  S.  398)»  Casp. 
Hedio  (S.401)*  Helius  Eobanus  mit  dem  Zunamen  Hes- 
sin S.  405,  Justus  Jonas  S.  40g,  Matthias  Kretz  (eifri- 
ger Gegner  der  luther.  Lehre  S.  418)9  Augustin  Marius 
(Msyr,  ebenfalls  Gegner  der  Reform.,  S.  419)«  Philipp 
^Ielaochthon  (Schwarzerd,  S.  421,  Verfasser  von  385 
Schriften,   deren   Verzeicfcuiss  Hr.  Dr.  R.'  zu  Bremen 
1814«  62  S.  in  3*  herausgegeben  hat),  Johann  Mensing 
S.  427,  Andreas  Osisnder  (Hosemann,  S.  429),  Gregor 
routadus  oder  Brück  (  sonst  Heinze,  aus  dem  Flecken 
Brock  geb.,  S.  440),  Urban  Regius  (König,  S.  443  — 
56),  Jobann  Rurer  (dessen  Katechismus  einige  Monate 
früher,  als  der  lutherische  erschienen  seyn  soll,  S.457), 
Cornelius  Duplicius  Scepper  (  oder  Scbepper ,  S.  458)* 
Krbard  Snepf  (oder  Scbnepf,  S.  460),    Georg  Spalatin 
(Burcbsrd,  aus  Spalt,  S.  463)«  Lazarus  Spengler,  S.471, 
Johann  Valdesius  S.  476,  Michael  Vehus  S  477,  Arnold 
de  Vesialia  (Ualdren  aus  Wesel,  S.  479) ,  Conrad  Wim-  x 
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pina  (Köch  aus  Wimpfen),  von  dessen  Schriften  ein 
vollständige«  Verseicbmsa  beigefügt  ist. 

Denkwürdigkeiten  aus  der  christlichen  jtr— 
chäologie  mit  beständiger  Rücksicht  auf  die  ge- 
genwärtigen Bedürfnisse  der  christL  Kirche  f  von 
D.  Johann  Christian  W ilhelm  Augustil 
Neunter  Band.  (Auch  unter  dem  Titel:  Die  hei— 
%  ligen  Handlungen  der  Christen  archäologisch  dar- 
gestellt  von  D.  J.  C.  W.  Augusti.  Sechster  Band. 
Busse.  Ehe.  Ordination.  Letzte  Oelung  und  Tvd- 
tenamt.)  Leipzig,  Dyksche  Buchh.  1828.  -X.  5o6iS. 
gr.  Ö.   2  Rthlr.  8  Gr. 

Mit  diesem  Bande  ist  die  Geschichte  der  heiligten 
Handlungen,  welche  den  eigentlichen  Typus  des  chriatl. 
Cultus  ausmachen  und  nach  des  Hrn.  Vfa.  Aeusserung, 
grösstentheils  den  Sacraments  -  Charakter  an  sich  tragen, 
beendigt.  Er  ist  stäiker  geworden,  als  die  vorhergehen- 
den f  wegen  der  Reichhaltigkeit  des  Stoffe»  (oder  viel- 
mehr wegen  der  starken  und  wörtlich  mitgetbeilten 
Auszüge  aus  vielen  Schriften,  die  wohl  bedeutend  hät- 
ten verkürzt  werden  können;  aber  der  Hr.  Cons.  R. 
Augusti  wollte  das  Nachschlagen  mehrerer  Schriften  ent- 
behrlich machen  und  auch  diess  ist  nützlich).  Später  ist 
dieser  Band  erschienen,  als  versprochen  war,  weil  Krank- 
heits  *  und  Todesfalle  in  der  Familie  und  im  Kreise  der 
Freunde,  in  den  Jahren  1826  und  1827t  das  Leben  des 
Vf.  trübten  und  seine  Tbä'tigkeit  schwächten.  Er  ent- 
hält 4  Abschnitte,  deren  jedem,  wie  bisher,  die  reiche 
Anzeige  von  Schriften  darüber  vorausgeschickt  ist.  I. 
Archäologie  der  Busse,  Beichte  und  Absolution.  S.  I  — 
2l8«  4  Capp.  1.  Einige  allgemeine  Bemerkungen  histo- 
rischen und  dogmatischen  Inhalts,  mit  Angabe  des  wah- 
ren Differenz  -  Punktes  der  evangel.  und  der  katbol. 
Kirche  in  der  Lehre  von  der  Busse.  2.  S.  38.  Von  der 
öffentl.  Busse,  als  einer  kirchlichen  Straf-  und  Besse- 
rungs-Anstalt in  den  ältesten  Zeiten  (ibrem  Ursprünge, 
Object,  Classen  und  Pflichten  der  Büssenden,  Graden 
der  Busse,  Wiederaufnahme  der  Büssenden).  3.  S.  112» 
Form  der  öffentl.  Busse  seit  dem  Mittelalter.  4.  S.  ¥43. 
Von  der  Privatbusse,  der  Beichte  (S.  153.  nebst  Lite- 
ratur, so  wie  auch  S,  181.  die  neuern  luther.  Vcrthei* 
diger  der  Privatbeicbte  erwähnt  sind)  und  Absolution 
(S.  184,  auch  Absolutiontformeln  S.  193,  über  das  Beicht» 
geld  S.  210).   IL  S.  219  —  334.  Von  der  Ehe,  3  Capp. 
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t  i  224.  Allgemeine  Grundsätze*  und  AntScbten  der 
cariiü.  Kirche  über  die  Ehe  (und  S.  279.  über  Ehe* 
•cbeidnag).  2.  S.  286.  Forderungen  und  Bedingungen, 
unter  welchen  die  Kirche  eine  Ehe  für  rechtmässig  aner- 
keaat  (insbesondere,  S.  295,  Copulation  oder  Trauung, 
besondere  Acte  der  oriental.  griqcb.  Kirche  für  die  Ehe- 
itiftBDg,  S.  304).  3.  S.  310.  Kirchliabe  Hochzeit -Ge- 
braocbe.  III.  Die  Ordination  oder  Priester-  Weihe,  S. 
$35  —  454  3  Capp.  1,  S.  337,  Ursprung  und  Bedeu- 
tung der  Ordinations -Handlung*  3.  Grundsätze  in  An- 
aW^  der  zu  ordinirenden  Personen  (negative  S.  36r, 
S.  379  positive  Regeln).  3.  Art  und  Weise,  die 
Ordiostioo  su  verrichten  und  Ordination*  •  Gebrauche 
(*.  5.  401.  von  wem  die  Ordin.  ertheilt  wurde,  oder 
tos  Ordination* •  Administrator,  b.  S.  408.  an  welchem 
Orte,  c.  S.  415.  Zeit  der  Ordin.,  &.  S.  415.  yorberei- 
Cua£  der  Ordinanden,  e.  S.  416.  Ordinationsgebräucbe: 
a.  Auflegen  der  Hände,  ß.  S.  421.  Salbung,  y  S.  427* 
Uebersib«  der  beil.  Kleinodien,  Geratbe  und  Kleider, 
^•^437*  Kreuzes  -  Zeichen  und  Friedenskuss,  t.  S.  438* 
Urdiascioos  -  Handlung  selbst  und  dabei  gebräuchliche 
Fonneln.)  IV.  «S.  455  —  574.  Letzte  Oelüng  und  das 
kvdil.  Todten- Amt.  Vorerinnerung.  S.  457.  Ueber  die 
Verschiedenheit  der  evangel.  und  hathol.  Kirche  in  der 
li/chl.  Behandlung  der  Sterbenden.  A.  Letzte  Oelung : 
I.  S.  464.  Namen  und  Ursprung,  2.  Spuren  dieses  Ri- 
:  s  in  der  cbr.  Kirche  bis  ins  12.  Jahrb.  3.  §  477.  Art 
iad  Weise,  die  letzte  Oelung  zu  ertheilen.  £.  Kirchil- 
pe* Todtenamt.  j.  S.  495.  Allgemeiner  Gesichtspunkt, 
*i?  weichem  der  Todte  in  der  ehr.  Kirche  betrachtet 
Tird.  2*  Sorgfalt,  welche  die  alte  Kirche  den  Verstor* 
^aen  widmete  (Beeidigung,  Begräbnis«  •  Plätze  ^  Be- 
:wdlung  der  Todten  S.  553,  JTrauer  S.  57a  u.  s.  f.). — 
->«r  nächste  Band  wird1  die  ausserordentlichen  kirchl. 
lsaoiungen  und  Anstalten  zusammenfassen. 

Morgenländische  Literatur. 

H  e  n  rici  Are  ntii  H  am  al  er ,  Z>.  />.  O.  0. 
U  Acad.  Lugd.  Bat.  Prüf.  Ord.  et  Legati  Warne- 
nani  interpretis ,  Institut i  Regii  Belgici  {et  aiia~ 
rum  Societt.)  Sodaiis,  Misceüanea  P/ioenicia,  sive 
Commeutarii  de  rebus  Pkoenicumy  quibus  inscri- 
ptiones  mullae  lapidum  ac  nummorum,  noniina- 
f{ue  proprio,  hominum  et  locorum  explicantur^  item 
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Punicae  gentia  tingua  et  religiones  pasaim  illu*: 
etrantur.  Accedunt  quinque  tabulae  lithograptae. } 
Lugduni  Bat.  ap.  Luchtmana  X.  5604$.  in  4. 

(ö  Rthlr.  netto  in  der  Hinricha.  Buchh.).  T 

Die  (in  Deutschland  wieder  abgedruckte)  Abhand- 
lung des  Hrn.  Vfs.  über  die  von  Humbert  aus  den  Ruinen 
von  Karthago  mitgebrachten  Steine  mit  pbönic.  Inschriften 
und  die  bei  Erklärung  derselben  von  ihm  angewandten 
Grundsätze  haben  manchen  Widerspruch  gefunden,  und 
es  sind  selbst  Zweifel  gegen  sein  Lesen  dieser  Denkmale 
erhoben  worden,  ohne  dass  die  Zweifler  die  Steine  selbst 
gesehen  hatten.  Da  nun  Hr.  Humbert  neuerlich  mehr- 
mals nach  Afrika  geschickt  worden  ist,  um  Altertbümet 
einzukaufen,  und  durch  ihn  das  Leidner  Museum  mit 
neuen  Stücken  bereichert  worden  ist;  so  hat  er  in  ge- 
genwärtiger Schrift,  nicht  nur  diese  neuerlich  erhaltenen 
Inschriften  und  einige  aus  fremden  Museen  erläutert, 
sondern  auch  seine  paläographitcben  und  linguistischen 
Meinungen  vertbeidigt  und  aufs  Neue  angewandt.  £1 
glaubt  nehmlicb,  dass  bei  den  Pböniciern  und  durch  sie 
bei  den  Hebräern  scbon  in  den  ältesten  Zeiten  eine 
doppelte  Schriftart  existirt  habe,  eine  hieratische  Qua- 
dra. schrift,  die  zum  Abschreiben  der  heiligen  Bücher 
gebraucht  wurde,  und  eine  .  demotische  für  die  Münzen 
und  den  gewöhnlichen  Gebrauch,  so  wie  bei  den  Ära« 
bern  zu  gleicher  Zeit  die  Cufiscbe,  hieratische  Schrift 
für  den  Koran  und  die  mit  einer  Sentenz  aus  dem  Ko- 
ran versehenen  Münzen,  und  eine  Vulgarsohrift  in  Ge- 
brauch gewesen  aey.  Gegen  die  Beschuldigung  jveto« 
rem  Bocharti  renovasse  licentiam  et  ex  variis  dialectii 
conflasse  falsam  quandam  speciem  linguae  Phoeniciae, 
quae  soli  Hebraeae  simiHima  et  proxima  fueritc  vcr 
wahrt  er  sich  im  Voraus  und  beweiset  in  der  Abb 
selbst  durch  mehrere  Beispiele,  dass  die  puniscbe  Spra 
che,  io  der  Tbat  durch  die  Formen  und  Bedeutungei 
nachbarlicher  Dialekte  bereichert  worden  6ey.  Gegei 
Quatremere'a  neue  Erklärung  der  Humbert,  altern  Stei 
ne  hat  er  erst  in  der  Vorr.  sein  Urtbeil  abgeben  kön 
nen,  weil  er  das  Stück  des  neuen  asiat.  Journals  späte 
erhielt,  worin  sie  sich  befindet.  Das  erste  Buch  diese 
Miso.  Phoen.  hat  die  Aufschrift:  Interpretatio  monu 
mentorum  cum  Punicis  inscriptionibus,  quae  recens  11 
Museum  Lugduno  -  Batavum  illata  sunt.  Die  erste  is 
die  Sepulcral  -  Inschrift«  die  unter  den  Ruinen  von  Kar 
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thigo  in  der  Nabe  des  Fleckens  Malga  gefunden  und 
tuerst  vom  Bisch.  Munter  in  den  Abb.  der  Kopenbagner 
Ges.  der  Wiss.  1824»  nacb  einer  nicht  ganz  richtigen 
Abteichnung,  ist.  bekannt  gemacht  und  vom  Hrn.  Gab. 
Rilb  Kopp  in  den  Heidelb.  Jahrbüchern  wieder  mit  ge- 
seilt worden.     Munter  bat   sie  nach  aeiuer  Lesung 
übersetzt:  *  Sepulcrum  Bathbae,    filiae  Cbamlothi,  filii 
Abd  -  Escbmun,  filii  Escbmun -jitten,  fei ii  Barjabreb;  Hr. 
H,,  der  den  Stein  vor  sich  hat,  nach  seiner  Lesung 
Ergänzung:  Sepulcrum  filiae  fletus,  filiae  infaustae 
filn  Ebed -  Aaachemon ,   filii  lschon  Kittin,  filii  Baruchi 
sugui.    In  der  Ausführung  wird  von  dem  Worte  rtsbn 
Pkalro.  10,  8*  una*  -4'  UIW*  dessen  Stammwort  ^bn  Sl  4! 
gehandelt,    S.  5  f.  von  Eapovvog  bei.  den  Phöniciern 
und  dessen  Etymologie  (ieSDä)  und  Bedeutung  der  Le- 
ben*  warme.    Der  Stein  ist  auf  der  ersten  Steindruck« 
tatet  abgebildet;  zunächst  demselben  ein  so  verstümmel- 
te! Brucbätück  einer  phönic.  Inschrift,   dass  der  Sinn 
derselben   nicht  bat  angegeben  werden  können.  Ein 
drittes  Fragment  auf  derselben  Tafel.    Hr.  H.  erklärt 
sieb  stark  gegen  die,  welche  >ex  paucorum  monumen- 
torum.  quae  quidem  certa  et  indubitata  ratione  lecta  et 
exposita  sunt,  auctoritate,  legea  palaeographiae  Pboeni- 
cite  condere  non  vereantur.    Auf  der  2ten  «Tafel  ein 
vorzoglicbea  phönic. ,  aber  unten  und  noch  mehr  oben 
abgebrochenes  Monument,  l8?3<  ln  °*er  Nahe  von  Bedi 
(dem  Vaga  der  Alten)  oder  Keff  (Sicca  Venerea)  gefun- 
den.   In  der  Sculptur  ist  die,  auf  aicil.  Münzen  häufige 
triquetra;  die  Inscbr.  besteht  aus  4  Zeilen,  die  Hr.  H. 
übersetzt:  propter  partum  (oder  fecunditatem)  armento- 
rum  et  purgationem  fontium  obstructorum,  votum  (oder 
sacrificium)  duplicabitur.    Vaccae  debitae  (oder  sorte  le- 
ctae)  mactabuotur  largiter.    Nach  einer  Abschrift  (denn 
der  Kalkstein  war  noch  nicht  von  Livorno  in  Leiden 
angekommen)  ist  S.  21  ff.  die  Inschrift  (Taf.  II.  Nr.  2) 
mitgetheilt  und  übersetzt:  Donum  musti  pro  vineis  (oder 
se cun dum  ordines ,  neml.  vinearum)  propter  incremen* 
tum  earum  (oder  eius)  Enbaal  Zocnsis  (Zeugitanus)  ad 
expiabdos  Bagenses  (Einwohner  von  Vaga)  monumen- 
tum  posuit  laudando  (celebrando)    dominum  fructuum 
ad  compensationem  publicam.  —  Liber  secundus,  S,  38. 
Explicatio  iosoriptionum  aliquot  Phoeniciarum ,  magnam 
partcm  ineditarum,  quae  apud  exteros  asservantur.  Zu* 
erst  der  lapis  votivus  Melitensis  (Taf.  III.),  den  schon 
Lsnci  (Di  un  Egizio  monumento  con  Iscrizione  Fenicia 
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e  di  uo  Egizio  Kilanaglifo  con  cifre  nuraeriche,  Rom 
1825)  aber  nach  einer  andern  Abschrift,  als  die  IIa  ib. 
ist,  bekannt  gemacht  bat,  von  H.  ao  übersetzt:  Posuit* 
Nolela,  dominus  Elalensium  (oder  Allonensium)  expiandi 
causa  Baali  columnam  lapideam ,    quoniam  incircumcisus 
est  sermone  (d.  i.  quoniam  balbutit).     Der  Name  der 
bekannten  pbönic.  Stadt  Berytus  wird,  S.  41,  nicht  von 
rrnfcO  (putei),  sondern  von  rwvfi^  (electio,  IcHjus  ele- 
Clus)  abgeleitet  und  in  Stepbanui,'  S.  78,  voc.  Bfaviog 
statt  'EXXudiog ,    vorgeschlagen  'EXXdnxog.    S.  45.  über 
den  Namen  Enbaal  (öculus  Baalit,  *Iv(ßakoq).     S.  5a 
über  «pstt,  Q^^:^l  (statuae).    Eine  Stelle  in  Sancboniatb, 
Fragm.  p.  8»  Orell,  wird  S.  52  emendirt:  —  xaxaaiuvr 
T«c  *   vaovg  di  _  xazaoxtvaoufitvoi  9  air^Xag  xal  oußdovg  — ■ 
illos  tamquam  deoa  adorabaot  fato  functos,  templisque 
exstructia  columnas  lapideas  ligneasque  eorum  noinini 
consecrabant.    Eine  andere  Stelle  des  Sanch.,   wo  die 
Buchstaben  der  Ammuneer  erwähnt  sind,  wird  S.  53  f. 
emendirt  (inl  für  0710)  und  richtiger  erklärt  und  dabei 
bemerkt,  S.  54,  dass  die  hieroglypbische  Scbrift  bei  den 
Phüniciern  früh  der  demotischen  habe  weichen  müssen, 
da  aie  nicht,  wie  bei  den  Aegypcern,  durch  die  Priester 
unterstützt  wurde,    die  jgia  y^ufifAuia  der  Phon,  bei 
Sanch,  auch  nicht  von  3  Buchstaben,  sondern,  S.  56»  von 
3  Schriftarten  erklärt.  Die  ursprüngliche  heilige  Schriftart 
der  Phönizier,  wie  der  Aegypter,    bestand  aus  Bildern 
der  Götter,  diese  einzelnen  Bilder  bezeichneten  einzelne 
Buchstaben.    Der  Buchstabe  Hori  des  Copt.  Alphabets 
enthält  noch  Spuren  des  Namens  des  sgypt.  Gottes  Ho- 
rn».    S.  6l   ist  die  zweite,  aber  freilich  sehr  verstüm- 
melte  Inscriptio  IWelitensis  bebandelt;  der  Stein  scheint 
in  einem  Tempel   oder  einer  Capelle  gestanden  zu  ha- 
ben, als  Weihgeschenk  für  eine  Gottheit.  hat  darin 
Dicht  die  hebr.  Bedeutung  des  Erfindens,  sondern  die 
aramäische ,  f  Können ,  Vermögen.    Die  Ergänzung  und 
Erklärung  des  Steins  (S.  65)  beruht  freilich  meist  auf 
IVIuthmassungen.    S.  66.  Das  Fragmentum  Phoen.  Dro* 
vettianum  unter  den  agypt.  Papyrusrollen  im  Museum 
zu  Turin.    Es   ist  viel  davon  gesprochen  und  verspro- 
chen  worden.    Die  Erwartung  des  Hrn.  H.t  der  eine 
Abschrift  davon  durch  Hrn.  Rocbette  erhielt,  ist  nicht 
befriedigt  worden.    Doch  findet  er  es  in  paläogr.  Hin- 
sicht merkwürdig.      Die  Schrift  stimmt  ganz  mit  der 
Inschrift  von  Carpentras  überein  und  es  wird  daraus  ge-„ 
folgert,  daes  Aegypten  auch  das  Vaterland  des  Steins 


Digitized  by  Googl 


Morgenl  indische  Literatur«  107 

rca  Csrpentras  sey,  doch  bemerkt,  die  Turin.  Tnschr. 
lurane  von  einem  agypt.  Juden  herrühren,  der  sich  der 
ntyr.  Buchstaben  bedient  habe«  Uebersetzt  wird  dag 
Frigacot  (denn  et  sind  nicht  mehrere):  Deut,  qui  ple- 

ctra  Moctitate  servorum  tuorum  et  vita   Circumiens 

ioi  et  potens,  gratum  ait  (obsequium).  Von  den  syri»t 
i&tnhagoi  (ia  orbem  volvens)  wird  S.  69  der  Beiname 
Apollo  Ayvitvg  hergeleitet,  so  wie  daa  Wort  vu4Qtj$ 
T«  pfann.  oSn ,  dem  Namen  der  Sonne  (gubernator 
od?r  auch  arator,  fabricator),  und  da  Hr.  H.  einmal 
wf  oe  Kabiren  gekommen  ist,  eo  werden  auch  Ablei- 
toageo  der  Namen  Axierus  und  Axiokersos,  welche  beide 
Nisten  nur  eine  und  dieselbe  Gottheit  bezeichnen  sollen, 
iBidemMorgenländiacben  versucht  und  auch  Ceres  kömmt 
ifl  Feroindung  mit  O^rj.    üeberbaupt  gefallt  sich  Hr.  H. 

so  sebr  in   diesem  Etymologien  -  Spiele ,  das  man 
üicgo  bezahlen  muaa.    Wir  aehen  una  genöthigt,  wei- 
teibin  Mehrere»  dieser  Art  au  übergeben.    Daa  ganze 
Bruchstück  auf  Papyrus  enthält  den  Anfang  einer  An* 
rofen^sformel  oder  Gebets,  ähnlich  den  orphischen  Hym* 
wo.    Dass  die  Sprache  und  Literatur  der  Fhönicier 
nach  dem  Untergange  Karthago'a  noch  lange  auf 
der  aordafrtkan.  Küste  fortgedauert  hat,  beweisen  nicht 
aordes  Augustinus  Zeugniss  und  verschiedene  Münzen, 
»oadern  auch   die  unter  den  Ruinen  von  Leptis  gefun- 
dene ioscriprio  bilinguia  (auf  Taf.  III.  Nr.  4.  abgeb., 
erliatm  S.  76  ff.).    Der  Stein  befindet  aich  jetzt  im 
briu.  Museum  und  Hr.  H.  erhielt  von  dort  etne^  ge- 
wuerc  Abschrift,  als  die  des  Prof.  Reuvens.    Die  latein. 
Worte:  Aug.  Sufe.  erklärt  er  Augustalee  Sufetes  (die  ße- 
DfDooDg  von  Magistratspersonen),  die  phön.  Inschrift 
•her s  ut  precatio  (s.  precationia  causa  propter  defectum 
>•  exsiccationem)  canalium.     Ein  zweiter  Stein  von 
Leptis  auch  im  Britt.  Museum,  nach  2  Abschriften  Taf. 
UL  Nr.  5.  a.  h.  abgebildet.     Hr.  H.  gibt  seine  Erklä- 
^»g  der  Inschrift  nicht  als  sicher,    sondern    nur  als 
*anr$cheinlich  (S.  79  tf.).    Es  ist  ein  Sühne -Monument, 
*tgen  schlechter  Ernte.    Liber  tertius  (  S.  87 )  Novae 
Curse  in  lapidea  Humbertiaoos  aliosque  antea  a  nobia 
editot  et  explicatos,  item  in  inscriptionea  Citienses.  Ea 
die  lapidea  Humbert«1,  und  die  inscriptiones  Bor* 
§'*ss,  Carpentoractensis  und  Cyrenaica,  über  deren  Er- 
;  Uirnag  Hr.  H.  mit  andern  Gelehrten  in  Streit  gerathen 
ut,  namentlich  mit  einem  ungen.  Jtecens.  in  der  Hall« 
I  U.Zeit.t  Herrn  Cons.  R,  Dr.  Gesfhius  und  Hrn.  CR. 
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Kopp.  Mit  Anstand  vertheidigt  Hr.  H.  sieb  und  seine 
Behauptungen  und  die  gante  Abh.  ist  für  die  morgen- 
landische  Falaologie  und  Sprachkunde  wichtig.  Von  der 
aten  Inschrift  von  Citium  (jetzt  zu  Oxford)  S.  94  fM 
gegen  die  Kopp'lche  Lesung  und  Erklärung  derselben, 
an  deren  Stelle  H.  eine  andere,  S.  96,  setzt.  'S.  97. 
über  die  23*te  Inschrift  (Taf.  IV.),  die  der  Vfr.  aueb 
anders  lieset  und  erklärt,  als  Kopp,  S.  98*  über  die  l8te; 
S.  IOO.  über  die  I2te  und  2iste;  die  24ste,  S.  IOI 5 
die  I7te,  S.  103.  Diese  Polemik  gegen  Kopp  bat  (nach 
S.  105)  den  Zweck,  zu  beweisen:  Palaepgraphiae  et  Pbi- 
lologiae  Semiticae  adeo  aretam  esse  neeessitudinem,  ut 
legendarum  inscriptionum  primarium  praesidium  et  fun- 
damentum  in  philologicis  studiis  quaerendum  sit.  Ge- 
gen Gesenius  streitet  der  Vf.  S.  105  ff.  vornemlich  über 
das  Cyrenäiscbe  Denkmal,  S.  108.  Es  wird,  S.  112, 
aufs  Neue  behauptet,  die  pbönic.  Sprache  sey  zwar  der 
hebräischen  ähnlicher,  als  den  andern  morgenländischen 
Dialekten  gewesen,  habe  aber  doch  nicht  nur.  viele  sy- 
rische Wörter  und  Formen,  sondern  auch  arabische  auf- 
genommen gehabt.  Auch  die  Leipz.  Liter.  Zeit,  und 
deren  Recension  des  Schreibens  an  Rocbette  wird  S.  116 
bestritten.  S.  117.  fängt  Hr.  H.  an,  die  ihm  später  auf- 
gestossenen  Spuren  und  Anzeigen  der  dualistischen  Re- 
ligion dea  Baal  und  der  Astarte  (Tholad  und  Tholathaj 
darzulegen,  und  zwar  mit  dem  Dresdner  eippus,  wovon 
einen  Abguss  in  Gyps  Hr.  Frof.  Reuvens  bekannt  ma- 
chen will;  die  latein.  Inschrift  dieses  Monuments  be- 
weiset, dass  auch  im  römischen  Zeitalter  die  Vereh- 
rung beider  Gottheiten,  deren  Embleme  beigefügt  sind, 
fortgedauert  hat«  Gelegentlich  wird  erinnert,  dass  Sca- 
liger sehr  richtig  den  Namen  Heliogabalus  erklärt  ha- 
be: n^N,  Gabalitarum  Deus  (S.  119)»  u  e.  By« 
büorum.'  Denn  Byblos  der  Griechen  ist  bei  den  He- 
bräern Geba).  Byblos  aber  leitet  Hr.  H.  von 
d.  i.  V^ä  domus  Baalis,  ab,  Gebal  von  Ä 
vallis  Baalis;  auch  muthmasst  Hr.  H. ,  dass  der  Name 
Gabala  von  Byblos  gebraucht  worden  sey  (S  12 1  ff.), 
Heliogabal  brachte  die  Verehrung  des  Sonnengottes  von 
Byblos  nach  Rom.  Der  Dualismus  in  Cypern  und  an- 
dern Orten  wird  noch  erläutert.  S.  128  &  Noch  übei 
andere  Gegenstände  der  pbönic.  Religion.  —  S.  136 
Liber  quartus;  Explicatio  nummorum  Fhoeniciorum  et 
Hasmonaeorum,  ilmui  lapidum  pretiosorum,  quibus  Ute. 
roe  Phoeniciae  inaXlptae  sunt.    Der  Anfang  wird  mii 
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Moosen  bei  Mionnet  gemacht  und  zwar  den  spani- 

schen  (in  den  pfaönio.  oder  kartbag.  Kolonien) ,  wobei 
t\n  eng  er  echtes  und  hartes  Urtheil  über  Getenius  ge- 
füllt wird.  Dann  folgen  die  von  Sicilien  und  den  be- 
scharten  Inseln,  Münzen  von  Melite,  M.  von  Cilicien, 
M.  von  Syrien  und  Phönizien.  Hier  wird  auch  von 
den  blufig  vorkommenden  Namen  ri*1)?  S.  142  gebandelt, 
Carteja  als  urbs  tumuli  erklärt*   weil  sie 

dez  Berge  Kalpe  nahe  lag.  Behauptet  wird  S.  I49» 
foj  die  Tyrier  durch  eine  Münte  haben  beweisen  wol- 
K  Sidon  sey  eine  Kolonie  von  ihnen.  S.  152.  einige 
Afrikanische  Münzen  (von  Bokebus,  wobei  zugleich  von 
Bogtid  gehandelt  ist).  S.  156.  von  einigen  Ueberreaten 
set  Altenborks,  die  zwar  nicht  von  den  Phöniciero  ber- 
rähren,  aber  doch  die  grösste  Aehnlicbkeit  mit  der  pbö* 
sie.  Schrift  haben.  Dabin  gehören  die  Münzen  der 
rUimoaäer  (S*  157)»  deren  einige  neu  erklart  werden. 
Endlich,  S.  162,  Beschreibung  zweier  (Taf.  IV.,  wo 
•oco  einige  Münzen  abgebildet  sind,  dargestellten)  Edel- 
•ttioe,  eines  im  Haager  Museum  (Caroeols)  mit  dem 
anmachen  Namen  Scharezer,  d.  i.  Fürst  de£  (heiligen) 
Feuers;  des  zweiten  (Jaspis)  im  Münter'schen  Museum 
(wahrscheinlich  eines  Amulets)  S.  162  f.  —  164. 
liber  quintus:  Interpretatio  loeorum  nonnullorum  San-» 
eboniathoois  et  aliorum,  item  nominum  propriorum,  vi- 
rorum  et  feminarum,  cum  Pboenicum  et  Carthaginen- 
lium,  tum  Cypriorum,  quae  apud  veteres  memorantur. 
Gleich  Anfangs  wichtige  Beiträge  zur  Ergängung  von 
Orelli's  Ausgabe  der  Fragmente  des  Sancboniathons. 
Wie  die  Pbönicier  ihren  Jupiter  Casios,  auf  beiden  Ber- 
gen Casius,  der  nördlichen  und  südlichen  G  ranze  Sy- 
riens, daher  Baal  Kazi,  deus  terroinus  genannt,  verehr- 
ten, so  haben  sie  auch  einen  Baal  Hermon  und  Baal 
Tsbor  (Itabyrius)  verehrt.  Dass  der  philist.  Dagon  halb  . 
als  Mensch  halb  als  Fisch  gebildet  worden  sey*  wie 
idsd  gewöhnlich  annimmt,  wird  S.  167  geleugnet.  Je* 
bova  scheine  mit  dem  Jupiter  uqojqhh;  »verwechselt  wor- 
den, wegen  Aebnlichkeit  der  Wörter  i*?p  und  ager« 
Aus  der  babylon.  Mythologie  wird  noch  Einiges  über 
den  Dagon,  S.  170,  beigebracht.  Es  folgen  dann  Er- 
klärungen noch  einiger  Namen  von  Göttern  bei  Sancbon. 
ader  Porpb.  Wir  können  aber  bei  ihnen  so  wenig  als 
bei  den  Emeodationen  von  Stellen  des  Sanchoo.  verwei- 
bn.  —  S.  172.  Erklärungen  von  Eigennamen  der  Pbö- 
nicier, Panier  und  Cypriex.    Die  Hyksos  sind  dem  Vfr. 

• 
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Phönicier(Kananäcr),  die  noch  nicht  von  dem  arabischen 
Urstamme  getrennt  waren    und  noch  ein  nomadisches 
Leben  führten«    Auch  die  Philistäer  stammten  von  Phö- 
niciern,  die  in  Aegypten  herrschten«  ab.    Die  Eigen- 
namen (bei  Herod.,  Josephus,  Tacit.,  Diodorus,  Justinus 
und  A.)  sind  S.  174  —  215  in  alphabetischer  Ordnung 
aufgeführt.    Gerastratus,  oder  wie  im  Armen.  Euseb. 
steht,  Gerastartus,  wird  als  Ehrentitel  erklärt,  einer,  der 
den  Tempel  der  Astarte  fleissig  besucht;  \Gisgo  bedeu- 
tet den  Starken,    Mächtigen;    Imilco   den  Regenten; 
Izebel  die  Anwohnende,  Mago  den  Wohnort,  Zufluchts- 
ort oder  auch  die  Hülfe«  Maharbal  den  Günstling  des 
Baal,  Mochus  den  Niedrigen,  Unterthanigen  •  Pharnace 
(IVIutter  des  Cinyrast  Königs  von  Cypern),  die  Prächtige, 
Glänzende  (zwei  Stellen  im  Suidas,  die  sich  auf  Cinyras 
beziehen,  werden  S»  198  mutmasslich  verbessert  und 
Anoyovog  in  Anok\wvo$  verwandelt,    auch  S.  200.  von 
den  Wörtern  Farbar  und  Farwariin  in  X.  Chron.  26,  18» 
2.  Kön.  23«  II«  gehandelt).  FhiUeni,  was  offenbar  grie- 
chische Uebersetzuug  eines  punischen  Worts  oder  auch 
mythischer  Name  ist,  wird  doch  aus  dem  bebr.  Feloni 
(ein  Gewisser,  0  ötTvu)  erklärt.    Syönnfcsis  (Ehrentitel 
ciliciscber  Könige)  soll  Scbuannain,  Menscbenlieil,  bedeu- 
ten ,  Tetramnestus  (Kön.  v.  Sidon)  Tactar  hammnastab, 
supplicatio  deae  suhlevantis,  d  i.  supplici  prece  a  dea 
efilagitatus.  —  Liber  sextus  S.  216.  Explicatio  nomi- 
num  multorum  in  geographia  veteri  Phoenices,  Cypri 
et  Africae  occurrentium,  item  glossarum  aliquot  Puni Ca- 
rum et  Cypriarum.     Nach   einer  Einleitung  über  die 
Verbreitung  der  Phönicier   und   Karthager    und  ihrer 
Sprache  in  Afrika  sind  die  Oitsnamen,  welche  aus  den 
semit«  Sprachen  erklärt  werden,  S.  220  fF^  auch  in  alpha  b. 
Ordnung  aufgeführt.    Nur  Einiges  beben  wir  aus.  Aca- 
mantis  war  der  alte  Name  von  Cypern,  der  schon  a ei- 
ner Form  nach  vom  Berge  Akamas  auf  der  Insel  abge- 
leitet werden  muss.    Aber  Hr.  H.  findet  es  nicht  wahr* 
scheinlich ,  dass  die  ganze  Insel  von  einem  Berge  dea 
Namen  erhalten  habe.    Warum  nicht?    Die  ersten  Ars* 
Siedler  baueten  ihre  Wohnungen  ja  meist,  der  Sicher- 
heit wegen,  auf  Anhöhen  oder  Bergen,   gaben  zuerst 
diesen  Namen  und  von  ihnen  wurden  die  Namen  gan- 
zer Gegenden  etc.  iiergenommen.     Hrn.  H.  ist  es  ein 
morgenländ.  Wort1,  Achimen,  d.i.  quis  est  frater  meus, 
wer  ist  mir  an  Stärke  gleich  ?  aber  Acemas  ist  das  phö- 
nicischo  hakkomah  oder  Akkomah ,    Höhe  ,  Erhebung« 


Digitized  by  Google 


Morgenländische  Literatur.  111 

Amatbus  wird  mit   Hamath   zusammengestellt.  Biblia- 
pborium  an  der  ausseraten  Gränze  Aegyptens,  am  Rande 
der  libyschen  Wüste,  ist  dem  Vfr.  Bab  leapbar,  porta 
polferis  e.  arenae,  der  Anfang  der  Sandwüsten.  Mehrere 
Namen  werden  aus  dem  Morgenland,    um  so  leichter 
abgeleitet,  da  es  wahrscheinlich  ist,  dass  die  Griechen 
morgen]  and.  Namen  oft  corrumpirt  haben.    In  manchen 
Etymologien  hatte  Hr.   H.  Bocharten  zum  Vorgänger, 
»Wr  seine  Erklärung  weicht  meist  von  der  Bocbarli- 
aitn  ab.     Ueber  einige   dieser  Städte  und  ihre  Ge- 
ickchte  verbreitet  sich  der  Vf.  ausfuhrlicher,  z.  ß.  über 
Jfoiucba  8.  240 — 46,  Hyie  (Stadt  in  Cypern)  S.  253  f., 
ober  Madaura,  Mandracium,  Ruigonia  (mit  Berichtigung 
Sbaw's).    Der  Na  rite  der  Cilic,  Stadt  Tarsus  wird  S. 
2S8  nicht  Von  nn,  riguit,  sondern  von  3tm,  amoenitas, 
hergeleitet,  Tucca  ein  Name  mehrerer  Orte  in  Afrika, 
erMut:  Niederlassung.    Ob  nun'  durch  alle  diese  Ety- 
nologien  und  Erklärungen  der  Namen,  die  zum  Tbeil, 
lelbu  nach  Hrn.  H.  Geständnis«,  unsicher  »ind,  für  die 
AiWtbumskunde  viel  gewonnen  sey,    will    Ref.  dem 
Urubcile  der  Leser  überlassen.  — *  S.  30T  ff.  folgt  die 
Erklärung  einiger,  vorzüglich  Cypriacber,  Glossen  bei 
iieiycbius;  auch  des  Wortes  mappa  (Suet.  Ner.  22.  und 
QarotiJ.  I,  9),  was  S.  306.  aus  dem  Syrischen  abgelei- 
tet und  durch  tmittens^  emissio,  überaetzt  wird,  und  ein 
paar  Kretenaiacher  Wörter,    die    offenbar   phönic.  Ur- 
sprungs sind.     S.  303 — 313.  sind  reichhakige  Zusätze 
miigetheilt,  welche  wahrend   des  langsamem  Abdrucks 
dafch  neue  Hülfsmittel  oder  weitere  Forschungen  de«  • 
Hm.  Vf.  veranlasst  wurden.    Es  wird  hier  unter  andern 
S*  312  f.  behauptet,  der  Name  Europa  (ilä^l^)  *ey  von 
denpboniciern  ursprünglich  bpanien  als  dem  entferntesten 
westlichen  Theile  gegeben  worden,  das  man  nachher 
Zphsnija,  d.i.  das  verborgene,  dunkle,  Land,  das  Abend» 
Und  genannt  habe,   von  *ps£,   Finsternis*.     Den  Be- 
tcblnss  machen,  S.  314,  Index  Jocoruin  biblicorum,  qui- 
-us  aliqua  lux  affertur,  S.  316»  Index  vocum  maxi m am 
partem   fboeniciarum   (aber  auch  arabischer  und  syri«- 
«eher,   die  hier  erläutert  sind),   S.  344,  Index  rerum 
aemorabilium.    Ein  Epimetrum,  S.  365  —  68*  behandelt 
4i»  Inschriften  von -vier  aus  Thon  gefertigten  Grablam- 
p*a,  die  ha  der  Gegend  von  Tunis  ausgegraben  wor- 
den sind,   und  die  Hr.  Bischof  Munter  dem  Vfr.  be* 
Kacnt  gemacht  bat«    Alle  haben  oben  ein  Bild,  zwei  ei* 
ueo  weibischen  Kopf,  mir,  dem  Haarput»e,<  wie  anf  den 
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Münsen  der  jüngern  Faustina  und  der  Lucilla,  jjie  dritte 
einen  Hirsch,  die  vierte  einen  Löwen,  unter  der  Basis 
phönic.  Inschrift  von  4  oder  5  Buchstaben ,  die  jedoch 
nur  an  einer  Lampe  vollständig  ist,  ganz  äholich  einer 
punischen  Inschr.  in  Dorville  Siculis  uud  des  Principe 
Torremuzza  Nov.  Collect,  inscript.  Sic.  Hr.  H.  lieset 
die  Buchstaben  anders  als  Bellermann  und  erklärt  sie : 
gratum  hoc  habe,  so  dass  es  die  Worte  des  Gebers  der 
Lampe  an  den  verstorbenen  Verwandten  sind.  Die 
erste  Steindrucktafel  enthält  Inscriptiones  Cartbaginen- 
ses;  die  2te  grösste  Inscriptiones  Zeugitanas;  die  3te 
Inscriptiones  Melitenses ,  Aegyptiacam  und  Leptitaoas; 
die  4te  Inscriptiones  Citienses  und  Inscriptiones  num- 
morum  Pboeniciorum,  Hebraeorum  etc.  nebst  den  Mün- 
zen;  die  5te  sehr  reichhaltige  Alphabeta  Phoenicia  aua 
verschiedenen  Inschriften  und  JVlunzen. 

Chris  tiani  Lassenii,  'Norvagi,  Commerz- 
tatio  geographica  atque  hisloriea  de  Pentapola— 
mici  Iadica.  Bonnae  ad  Rhetium ,  ap»  PVeberum 
18:27.    91  S.  in  4.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Das  Land  der  fünf  Flüsse,  jetzt  persisch  Penschab 
(vom  ind.  pancha,  fünf,  und  pers.  ab,   Wasser)  genannt, 
in  der  heiligen  Sprache  der  lndier  Pancbanada,  ist  be- 
aonders  durch  Alexanders  Einfall  in  Indien  zuerst  be- 
rühmt geworden«    Vom  Namen  und  den  Gränzen  des 
Landes  handelt  das  erste  Cap.     Der  Indus  wird  für 
die  Granze  Indiens  gegen  Osten  gehalten  und  war  es 
auch  im  frühem  Alterthume.    Nach  Alexanders  Tode 
erweiterte  Sandrocottus  seine   Herrschaft  jenseits  des 
Indus  bis  zum  indischen  Kaukasus  (Kbo);    die  westli- 
chen Gränzen  blieben  also  nicht  immer  dieselben;  ge- 
gen Osten  war  der  Satadru  die  Granze  von  Panschab 
(beim  Ptolemäus  Zadadrus,  bei  Plin.  Hesidrus,  bei  Ar* 
rian.  nicht,  wie  Vincent  glaubt,  Sarangu*  genannt;  der 
Neudru*  des  Arr.  ist  der  heutige  ßasuntur).    Cap.  2. 
S.  14.  von  den  Völkern,  welche  Strabo  und  Arriaoaa 
der  Pentapotamie  zuschreiben.     Diese  Landschaft  iat 
stets  unter  sehr  viele,  von  den  übrigen  Indern  abge- 
sonderte, unter  sich  uneinige  Stämme  getbeilt  gewesen» 
Das  erste  Volk  jenseits  des  Indus  ist  das  des  Taxilua  * 
am  westlichen  Ufer  des  Indus  führt  Strabo  2.  Kegio- 
nen an,  Bandobena  und  Gandaritis;  die  Gandari  werden, 
auch  von  den  indischen  Schriftstellern  erwähnt,  die  öf- 
ters mit  den  Gangaudea»  eiaei  andern  Völkerschaft  am 
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^«getf  verwechselt  worden  find.    Es  gab  auch  persi- 
fcbt  Gaadaren  (in  Caadahar).    Land  des  Poms  (pnru 
ütsWKönig  in  den  alten  indischen  Gedichten  gerühmt)* 
Luide*  Abisar  (Abbieära  hieii  der  aüdliche  Tb  eil  von 
Kwtair);  ,eilf  Völker  werden  sodann  erwähnt;  nur 
tos  eioigen  sind  die  Namen ,    oder  doch  ähnliche,  den 
Wiera  bekannt»    dagegen  werden  von  den  indischen 
vbfiftitcllern  einige  andere  erwähnt,  wie  die  Bahici, 
&  foo  den  Bahlicis  verschieden  sind  und  auch  Aratti 
(i»4rr.  Periplo  ^oarnsoi)  und  Iartici  genannt  wurden» 
Dielodier  machen  keinesweges  (wie  Heeren)  Panscbab 
«aSitse  der  Kriegercaste ,    sie  sprechen  vielmehr  die 
Cüteneintbeilung  /den  Völkern  dieser  Landschaft  ab, 
wie  die  Griechen;  was  diese  von  den  Casten  anführen, 
^«iek  sich  auf  die  Prasier  und  andere  Stämme  dea 
moern  Indiens«    Die  Catbaer  machten  keine  besondere 
Kriegercaste  aus;    der  Vfr.  rechnet  sie  zu  den  Xattren 
(eisern  gerauchten  Stamme  der  von  Männern  des  Schaven- , 
»tindfs  und  Weibern  der  Kriegercaste  Erzeugten),  nicht 
in  des  Xattriiern  (Kriegercaste).    Ausser  den  Mallern 
und  Oxydraken  werden  noch  "Ydgaxcu  oder  Sydracae 
«wibnt,.  welches  wahrscheinlich  die  heutigen  Sudri, 
&  fierte  und  niedrigste  Hauptcaste  sind.     Fast  alle 
Wer  des  Fandschab  waren  frei  und  entfernt  von  den 
taminischen   Instituten,    daher  auch  der  Dichter  der 
Karates  so  vielen  Hass  gegen  sie  verrätb.    Cap.3.  £.30. 
k  Aescriptione  Indiae  Fliniana.     Man  muss  unterschei- 
de»» was  er  aus  Schriftstellern  der  macedoniscben  und 
'frischen  Geschichte,  und  was  er  aus  den  Erzählungen 
rtifttoder  Handelsleute  geschöpft  hat«    Viele  Völker,  die 
'f  nennt,  kommen  bei  Strabo  und  Arrianus  nicht  vor. 
Cip.  4.  S.  33.  De  eis,  quae  a  Claudio  Ptolemaeo  de  'Pen-', 
fpotamia  Indica  memoriae  sunt  prodita.  Auch  er  brauchte 
Fühlungen  und  Reiseberichte  alexandr.  und  indischer 
^ufleute,   deren  es  damals  in  Alexandrien  sehr  viele 
M»;  seine  Beschreibung  dieser  Landschaft  ist  vorzüg- 
lich deutlich  und  fasslich  und  wird  vom  Vf.  im  Einzel* 
»es  erläutert.    C.  5.  S.  38-  De  rebus  in  Pentapot.  In- 
<iea  oliro  ge»tis.     Mit  Alexanders  Th&ten  und  Einrieb, 
taagen  in  Indien  wird  der  Anfang  gemacht,  dann  von 
uem  Feldzuge  des  Seleucus,  dem  Reiche  des  Sandrocot- 
rt*  (Cbandraguptes) ,    von  dein  Zuge  Antiochus  III.,' 
^ö*.  von  Syrien,  nach  Indien,    von  dein  griechischen 
^idbe  in  Indien  und  dem  Raktrianischen  (  wobei  eine 
tut  vor  Kurzem  bekannt  gemachte  Münze  eines  baktn 
%  R*pt-  1829,  Bd.  1.  St.  2.  H 
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König«  Apollodotus  erwähnt  ist,  der  nach  Visconti,  wel- 
chem Hr.  Li.  beistimmt ,    dem  Euthydemus  im  baktr. 
Reiche  folgte  und  einen  grossen  Tbeil  Indient  unter* 
jochte).    Demetrius  scheint,  nachdem  er  aus  Baktra  vor* 
drä'ogt  war,  Arachoaien,  Fattalena  und  einen  TbeM  det 
Panscbab  erobert  zu  haben,  eo  wie  Menander  (von  dem 
neuerlich  Hr.  Todd  eine  Münte  bekannt  gemacht  hat, 
S.  55)  autter  Baktra  die  nördlichen  Theile  von  Fenta- 
pot.  beherrschte«    Den  Eukrattdea,  der  nach  Menander 
dort  herrschte,  griff  Demetrius  an,  wurde  aber  besiegt 
und  verlor  tein  Reich;   Partner  erhielten  nachher  eine 
Herrschaft  in  Indien,  die  ihnen  aber  ungefähr  136 
Chr.  von  den  Scythen  entrissen  wurde,  die  am  Indus 
ein  neuet  Reich  gründeten,  aus  welchem  sie  durch  Vi- 
erainaditya  verjagt  wurden,    -dessen  Aera  mit  dem  J« 
Chr.  56  anfängt.    C.  6.  S.  S7-  D«  memoria  Graecorom 
apud  Indos.    Zuvörderst  wird  die  Eintheilung  ludiens 
bei  den  Eingebornen  |rwahnt ,   sodann  bemerkt ,  dass 
wenigstens  von  den  Zuges  der  baktr.  Könige  nach  Ia* 
dien  Spuren  in  den  indischen  Schriften  angetroffen  wer- 
den und  die  baktr.  Griechen  unter  dem  Namen  Yavaoa 
begriffen  sind.    In  einem  indischen"  Drama ,    von  wel- 
chem Hr.  Li.  eine  Abschrift  besitzt,  wird    der  Kampf 
det  Cbandraguptes  mit  einem  andern  Könige  über  die 
Oberherrschaft  erwabut.     Diess   versteht  Hr.  L.  vom 
Sandraoottus  und  Seleukus  I.     C.  7.  S.  63.  Locus  Bba- 
rateae,  in  quo  moret  ßälicorum  describuntur ,  vim  San- 
skrit -  Original  mit  der  latein.  Uebersetzung  und  mit  An- 
merkungen (S.  78  ff.)»  welche  geographische  und  ethno- 
graphische Erläuterungen  enthalten.     Der  Vf.  bat  diess 
Stück  abgeschrieben  aut  einem  Pariser  mit  bengalischer 
Schrift,  aber  sehr  fehlerhaft,  geschriebenen  Mantfscnpte» 
daher    er   öfters    den   Text    muthmasslicb  verbe*»er° 
musste,  worüber  er  die  Gründe  in  deti  Noten  angibt  5 
bitweilen  aber  war  er  genöthrgt,  die  Verbesserung  An- 
dern tu  überlassen,  die  vielleicht  bessere  Handschriften 
benutten  können.     Der.  unter  diesen  Umständen  nicnt 
pothwendige,  Abdruck  des  Textes  und  die  vielen  in  Aie 
Abhandlung  selbst  aufgenommenen  Sanskrit.  Stellen ^  na- 
hen  diese  Schrift  theuer  gemacht,   die  übrigens  ruD 
liehe  Beweise    des  FJeissea  und   der  Spracbkunde  dea 
Vfs.  enthalt. 

Sur  U*  Origin.es  Russes.    Extraita  de  MV"\' 
serüs  Qrientaux,  atlsessc*  ä  Mgr.  le  Comte  iV.  at 
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'Romanzoff)  Chevalier  de  fr  empire  de  Russie,  dans 
ime  Suite  de  Lettres  depuis  fr  an  18 1&,  jusqu'  a 
tan  Par  M.  J.  de  Hammer.    St.  Petera- 

boarg 1827.  Impr.  de  fr  Avaa\  imp.  d.  Sc.  {Leip- 
og,  Cnobloch).    VL  102  S.  in  4. 

Hr.  Staacar.  v.  Fräbn  erhielt  vom  (nun  verstarb.)  R. 
Csailer  Grafen  R.  den  Auftrag,  den  Druck  dieser  Aua»  , 
">eto  besorgen  und  er  hat  sie  so,  wie  er  sie  in  der 
tii&uchrift  fand,  abdrucken  lassen,  ohne  etwas  su  än- 
fei  Da  aber  seine  Meinung  über  einige  Puncto  von 
der  leines  Wiener  Freundes  ein  wenig  abweicht  und 
überhaupt  diese  Auszuge  Erläuterungen  und  Aufklärun- 
gt»  for  die,  welche  sich  mit  Untersuchungen  über  die 
aiiaciscbe  uod  die  russische  Geichich te  beschäftigen,  for- 
faanad  verdienen:  so  bat  er  sich  vorbehalten,  diese 
u  einer  besondern  Abhandlung  zu  liefern,  die  aber,  so 
*W  wir  wissen ,   bis  jetzt  noch  nicht  erschienen  ist* 
Die  Borge nl and.  Werke,  aus  welchen  die  Auszüge  ge> 
weht  worden,  sind:    A.  Arabische:    I.  der  Coran  (wo 
18  2  Sureo  die  Ashabir-Ras  (oder  Ros)  erwähnt  wer- 
2«  Die  goidhen  Auen  des  JVIasudi.    3.  Der  Diwan 
<ta Hotenebbi     4.  S  6.  Aus  dem  geogrsphiseben,  auf  ße- 
friil-des  Königs  Roger  verfassten  Werke  des  IVlohamed 
•1  £drissi  der  7te  Theil  des  5ten  Klima.     5.  S.  8.  Aus 
dem  geogr.  Werke  des  Ismail  Abulfeda,  Herrn  von  Haina« 
^  S.  12.  Aus  dem  universalbistorischen  Werke  des  lbn 
Keuirau*  Damas  (gest.  1372  n.  Chr.),  welches  Ahmed 
IboHsdschi  und  Aini  in  einen  Auszug  gebracht  haben, 
7'$%ij$.  An*  den  Prolegoinenen,  einem  histor.  politischen 
Werke  des  Cros*richters  Abdorrahman  lbn  Mohammed 
Iba  Khaledun  (ge».  1405).    8»  S.  25.  Aus  der  allgemein 
ßen  Geschichte  des  Aini  (gest.  1450«  der  2  universal* 
aiiior.  VVerke  verfertigt  hat,  wovon  das  2te,  kleinere 
vR»loBB.)  von  Sökhavi  in  einen  Auizug  gebracht  wor* 
des,  der  ins  Türkische  übersetzt  und  bis  ins  4te  Jahrb. 

Hedschra  fortgesetzt  ist.  S.  24.  Remarques  extraites 
^bbs  lettre  du  18.  Nov.  18 16,  über  die  Ras  oder  Rag 
^  Bibel  (in  3  Stellen  des  Ezech.,  nach  den  LXX), 
«tlcbes  die  Ras  oder  Hos  des  Koran  sind  (es  wird  bo\ 
Wptet,  dass  Ros  der  Name  eines  Volks  ist,  das  in  den 
Korso  aus  dem  Ezech.  gekommen,  aber  falschlich,  nach 
Irtbien  versetzt  ist,  und  dasa  diese  Kos  und  die  Tiras 
,Q  I.  Mos.  ein  und  dattelbe  Volk  sind,  dass  die  Alosok 
Hebräer,  Monsok  der  Araber,  die  JV1  oschischen  Ge> 
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bürget  die  Tubalf  Tibarener,  die  Provinz  Taberistan, 
und  diu  Ros,  oder  Tiras,  Aserbeidschan  an  den  Ufern 
des  Araxes  bewohnt  haben,  und  das*  die«  der*  erste 
Aufenthaltsort  der  asiat.  Russen  gewesen  sey,  die  sich 
nachher  anöden  Ufern  der  Wolga  niedergelassen  haben. 
B.  Fersische  Schriftst.  9.  S.  30.  Aus  dem  Schabnaroeh 
des  Ferdusi  (Firdewsi).  10.  S.  31.  Aus  den  Wundern 
der  Geschöpfe  des  Ahmed  von  Tus.  Es  gibt  drei  Werke 
unter  diesem  Titel,  zwei  persische  und  ein  arabisches. 
Das  älteste  ist  das  um  1160  Chr.  von  Ahmed  verfer- 
tigte, aus  welchem  diese  Auszüge  gemacht  sind.  Kas- 
winf  hat  es  zum  Theil  ins  Arabische  übergetragen  und 
das  Werk-  des  Kaswini  ist  wieder  ins  Persische  über- 
setzt. Von  dieser  persischen  Uebers.  befindet  sich  eine 
Handschrift  in  der  Cambridger  Bibl. ,  eine  andere  in  der 
Sammlung  des  Grafen  Rzewuski.  Aus  der  arab.  Ueb.t 
deren  Handschriften  nicht  selten  sind,  hat  Hr.  v.  Cheay 
in  des  Baron  Silv.  de  Sacy  Anthologie  Auszüge  gelie- 
fert. Von  dem  eigentlichen,  ältesten  Werke  des  Ahmed 
(Adjaib)  war  Hrn.  v.  H.  nur  eine  einzige,  1481  gemachte 
Abschrift,  in  der  Sammlung  des  Grafen  Rzewuski  be- 
kannt. (In  diesem  Werke  sind  die  Russen  ausdrück« 
lieh  aufgeführt).  11.  S.  40.  Aus  dem,  im  ganzen  Orient 
berühmten  Gedicht  des  Nizami  (fll8o)»  des  ersten  ro- 
mantischen persischen  Dichters:  Kbamseh,  d.  i.  Jlcvrctc 
(Eine  Notiz  Über  ihn  ist  aus  des  Hrn.  v.  H.  Geschichte 
der  pers.  Poesie  mitgetheilt).  12.  S.  41.  Aus  dem  Diwat 
des  Khakani  (f  1186»  eines  der  drei  grossen  Panegyri 
aten  Persiens)  und  dem  Commentar  darüber,  weichet 
Abdol-Wahab  Al-mamuri  Ghanayi  darüber  geschriebei 
hat  (der  die  Russen  zu  einem  türkischen  Volke  macht) 
13.  £>.  44.  Aus  der  Univerealhistorie  (Ergötzung  der  Ge 
schichten)  des  SchuUrollah  Ben  Schehab  Ahmed,  de 
sein  Werk  (Behdjetoul  -  tewarikh)  1456,  in  13  Capiteln 
nach  den  besten  persischen  Geschichtschreibern,  di, 
nicht  mehr  vorhanden  sind ,  abfasste  (und  im  ßten  Caj 
von  den  Türken  und  ihren  Stämmen  handelt).  14.  S.  45 
Aus  der  Geschichte  von  Masanderan  und  Taberistan  vo: 
Zahireddin  Almeraachi  (aus  Me  rasch  geb.)  die  aüs 
andern  Geschichten  dieser  Provinzen,  der  des  Mewlan 
Ewlia  und  der  des  JVIewlana  Ruyani  compilirt  und  bi 
8Sl  der  H.  fortgesetzt  ist.  Hr.  v.  II.  hat  au»  der  i 
der  kaiserl.  Bibl.  zu  Wien  befindlichen  Handschrift  de 
Werks  geographische  Auszüge  im  3ten  B.  der"  Fundgi 
des  Orients  mitgetheilt,    16.  S.  52.  Aus  der  Allgemeine 
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Geichicbte,  Garten  der  Reinheit  in  den  Lebensbeschrei- 
bungen der  Propheten,  Könige  und  Kalifen  von  Mobam- 
nud  Iba  Kbodawendschah,  mit  dem  Beinamen  Mirkhond 
(g«t  1498)*      Dazu   S.  59.   Bemerkungen  aus  einem 
Briefe  vom  4.  Dec  1819.     Hr.  v.  H.  wagt  zwar  nicht, 
Tom  asiat.  Ursprünge  der  Russen  zu  reden,  nachdem  er 
d«o  enten  Theil  von  Karamsin's  russischer  Geschichte 
gelesen  hat,  wundert  sich  aber  doch,   das»  dieser  Histo- 
riker von  diesen  sahireichen  Auszügen  keinen  Gebrauch 
£«acht  habe  (er  sah  vtfmuthlich ,  dass  aus  ihnen  für 
&  wahre  'Geschichte  nichts  zu  gewinnen  sey,  wie  es 
Anlief,  gegangen  ist).    Er  behauptet  sodann,  dass  die 
Sacalib,  d.i.  die  Slaver}  der  Morgenländer,  nichts  anders 
ais  die  Saca  des  Diod.  sind ,  die  SicoXoroi  des  Herod,, 
wlem,  wenn  man  den  einzigen  Buchstaben  t  in  ß  ver- 
tändelt, man  gleich  die  Sacalib  bekömmt.    C.  Turki* 
»che  Schiiftst.    16.  S.  61.  Aus  der  Sammlung  (dem  Samm- 
ler) der  Geschiebten  von  Mohammed  dem  Schriftsteller, 
der  icin  Werk  1574  vollendete.    (Die  Auszüge  sind  nur 
eise  Compilation  aus  der  Allgem.  Gesch.  des  ScViukrol- 
kb).   17.  S.  67*  Aus  dem  Dschiban  numa  des  Hadschi 
fcWfi  (das  Werk  ist  au  Konstantinopel  1145  =  *733 
gesWkt  und  (oscb  Hrn.  v.  H's  Unheil,  äusserst  febler- 
fatft  und  mangelhaft)  übersetzt  vom  Hrn.  C.  R.  Nor- 
tag:  Giban  numa,  Geographia  orientalis,  ex  turcico  in 
toittum  versa ;    V.  I.  et  II.  Londini  Goth.  1818.  l8- 
S-  75  f.  Aus  den  Reisen  des  Ewlia  Efendi  in  Europa, 
Arien  und  Africa  (in  4  Folianten,  wovon  Hr.  v.  H.  zu 
des  2ten  B.  seiner  Osman.  Staatsverf.  und  Staats- 
Terw.  Nachricht  gegeben  tat)  die  kurze  Anzeige  von 
tarn  Mogo).  Stamme  und  der  Stadt  Etel  oder  Ettel  an  der 
"oJga,  was  im  Mogol.,  Sprache  des  Hundes,  bedeuten 
»11  (and  wovon  Hr.  v.  H.  auch  den  Namen  Attila  her- 
ztet).    Bis  S.  75  geben  die  französ.  Uebersetzungen 
&eser  Auszüge  und  die  gleichfalls  französ.  geschriebe- 
ne Bemerkungen;   dann  folgen  die  Texte  selbst,  ohne 
p  Vocslseichen  abgedruckt. 
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Poeaeos  vetustissimae  Scandinavorum  Trifolium 
wntinens  carmina  Voluspd)  Hdvamdl  et  Rigsmal, 

Olorum  origines,  cosmogoniam  et  theosophiam  optime  i/lu- 
«mmiä,  e  codict  bibliothecae  Reg.  Hafniensis  pergamtno, 
mc  rufe  divertis  Legati  Arnac  -  Magnaeani  et  alioritm  mem- 
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branaceis  chartaceisque  mtlioru  notae  manuscriptU,   Cum  in- 
-Urprttatioru  latina,  Uctionibus  variis,  notis,  glossario  voeum 
p.  p.    Accedit   locupUtisumum   pritcorum  Borealium  thtoto- 
phicae  mythologiae  Lexicon  addito  dtnique  eorumdem  gentili 
CnUndario,  iam  primum  indagato  ac  expoiito.    Hafniae  sumt. 
Ug.  Arnaemagn,  et  libr.  Gyldendal.    Der  besondere  innere 
Titel  dieses  Bandes  ist :  Edda  Saemundar  Hins 
Fröda.     Edda  Rhylhmica  seu  antiquior,  vulgo 
Saemundina  dicta.    Pars  III.  continens  carmina 
VoLuspd,  Hdvamdl  et  Ri§s/ndl,  ex  codice  etc.  — 
exposito.    Hafniae,   s.  /.  A*  et  libr.  Gyldendal. 
*8u8.    VI.  ii^6  S.  in  4. 

Diess  ist  4er  letzte  Band,  der  mit  grosser  Sorgfalt 
kritisch  bearbeiteten  uod  gut  erläuterten  poetischen 
Edda,  welche  man  den  unter  der  Vorrede  dieses  Bun- 
des unterschriebenen  Vorstehern  und  Cura toten  des  Ar- 
na -Magnäjm.  Legates  ,  den  Herren  Monrad  ,  Scblegöl, 
Tborlacius,  WerlaufF,  F.  E.  Müller,  Finn  Magnussen 
(der  den  grössten  Antheil  an  der  Bearbeitung  bat),  Debet 
Hrn.  G.  J.  Thorkelin  zu  verdanken  hat.  Er  enthält 
Folgendes:  Völo-Spa,  Vaticinium  Valae,  sive  Carmen 
Sibyllae  Arctoae,  mit  Einleitung  und  Noten,  S.  I — 57* 
Das  Gedicht  gehört  zu  den  ältesten  nordischen  Gedieh* 
.ten  und  stellt  die  Grundlagen  der  ältesten  Religmrj  dei 
nord.  Gothen  dar.  Der  Name  Vala  deutet  eine  Weissa 
gerin  an;  von  diesen  Weissagerinnen  in  dem  beidni 
acben  Norden  wird  in  der  Einleitung  Bericht  gegeben 
Diese  Valen  standen  in  grossem  Ansehen  bei  den  Hei 
den  Islands  und  Grönlands.  Sie  nahmen  wahrscheinlich 
aueb  Antbeil  an  d*n  öffentlichen  Versammlungen,  Opfen 
und  Festen;  dergleichen  war  das  Fest  des  Sommersol 
atizes,  dem  Balder  und  dem  Heimdall  geweiht,  welche 
Hr.  Finn  iVlagnussen  aus  astronomischen  Ansichten  bei 
leitet  und  erklärt,  und  dadurch  auch  dunkle  Stellen  de 
Gedichts  aufgehellt  hat.  Es  werden  sodann  erwähnt 
S.  13,  die  Ausgaben  Kopeob.  1665,  1673  *  bis  auf  di 
Gräter'sche  1818  (überhaupt  7),  S.  14,  bandsebr.  Uebei 
Setzungen,  S.  17,  übrige  gedruckte  Uebersetzungei 
Eine  vierte  englische  Uebersetzung  von  Sharon  Turne 
ist  in  der  Vorr.  S.  II.  nachgetragen.  S*  19  ff.  ist  de 
Inhalt  des  Gedichts  angezeigt,  die  Kosmogonie,  Gec 
gonie  und  ältesten  Schicksale  der  Welt  angehend.  Di 
beiden  ersten  Menschen  (Mann  und  Weibj  läsat  di 
Gedicht  aus  Bäumen  hervorgebracht  werden  durch  Odii 
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Fön«  und  Lodgr  (den  Himmels gott  oder  Wekseele, 
Licht  und  Feuer).    S.  28  folgt  der  Text  10  59  Strophen 
mit  der  aur  Seite  atefaenden  Ist ein.  Uebers. ,  unterge* 
nmn  Varianten  und  erklärenden  Noten.     Woher  die 
Vichiedenbeit  der  Ordnung  der  Strophen  in  den  ver- 
miedenen Abschriften  rührt ,   ist  S.  Ü»  'angezeigt,  — 
&  57*  Hava-lMal,  carmen  Celei  vel  exceisuin  sive  Odini 
leatentise  cum  introd*  et  (ootif ;  eine  Sammlung  aher 
Oewcge  und  Gnomen.    Havi  bedeutet  das  Hobe,  die 
«W*ne  Gottheit,  Mai  Rede,  Gedicht;   Havamäl  also: 
4es Erhabenen  (Gottea)  Reden,'  oder  auch:  erhabenea 
Ge&k     Et  war;  diese  Sammlung,  was  die  Abschrift, 
^Varianten,   die  lateio.  Uebera.  anlangt,  schon  von 
4a  Vorgangern  uderf  jetzigen  Epbpren  des  Legate  tun 
Drucke  ao  vorbereitet^  daaa  sie  fast  unverändert  konnte 
abgedruckt   werden;    auch  Anmerkungen  waren  enge« 
fis|ai;  aber   die-  meisten   und  die  Einleitung  rühren 
vom  jetzigen  Herausgeber  ber.     Nach  dieser  Einleitung 
•oll  der  Erhabene  den .  Himmels »  und  Luft*  Gott,-  die 
Wekieele,  Odin,  bezeichnen.    Ein  Theil  dea^ammlung 
rotrt  aui  dem  Heidenthume  her;  der.  Sa  mini  er  aber  war 
ein  Obruvi.    Sie  enthalt  (£tr.  I  —  35)  moralische 
-«Hansen  und  Regeln,  (Str.  36^-104)»  andere  "Regeln 
fii  d«i  häusliche  Leben,    eine  mythische  Episode  ra 
Odioi  Namen   über   einen   berausch enden  Trank  ,-*hio 
Steines  Gedicht:    Lodfafninwnnl  oder.  Reden  (Rath- 
odfabner.  (iuvenis  pubescens);  ein  Gedicht, 
weiebft  Odins  runiicbe,  oder  magische  Küoste  aufzählt, 
•her  nicht  von  Odin  herrührt«    Zwei  Ausgaben  dieses 
Gedichts  sind  S.  66  angeführt,  eine  dänische  Uebera,  und 
Bruchstücke  deutscher  Uebb.    Die  rhapsodische  Samm« 
leibst,  in  157  Strophen  getbeilt,  ist  S.  68  — 142 
•gedruckt  mit  der  lat.  Uebers«  von  Gudmund  Magnäus 
ü  ^  Joh*  Johnson r  die  eine  noch  frühere  Uebers.  benutzt 
satten.  —  S.  143.  Rig»-  JVlal  edr  Rige-dula,  melos  s.  cer» 
Reo  Kigianum,  cum  introd.  et  notia.    Rig»  Rigur  ist  völ- 
l>g  das  Tat.  Rigor ,  rigiditas.    JDiess  mythische  Gedicht 
CQ0  Kig,   dem  Vater  des  Menschengeschlechts ,  scheint 
d*her  ursprünglich  eine  pbyaisebe  Allegorie  su  enthal- 
ten.   Rig,  Riga  ist  übrigens  verwandt  mit  Rik ,  rex, 
ünd  to  war  Rig  auch  Ehrentitel  dea  Regenten.  Diese 
osd  andere  Werter,   welche  den  Regenten  bezeichnen 
(wie  Drottio)  'werden  noch  mit  andern  Dialekten  ver. 
glichen.    Der  Verfasser  dea  Gedichts  macht  seiafen  Rig 
**  einem  Asen,  d.  i.  einer  Gottheit  oder  einen  Fürsten 
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(denn  As,  Ais,  bedeutet  die  Gottheit,  den  Heros,  und 
Aesir  ist  das  Geschlecht  der  Götter).  Rig  scheint  übri- 
gens derselbe  zu  seyn  mit  dem  alten  Erik,  welcher 
nach  den  Mythen  der  Stammvater  der  Schweden  seyn 
soll.  Bei  der  Inbaltsanaeige  des  Gedichts,  welche«  die 
Wanderungen  Rig's  darstellt,  6.  153  ff.,  wird  zugleich 
von  den  verschiedenen  Racen  des  Menschengeschlechts 
im  Norden  gehandelt  denn  das  Gedicht  unterscheidet 
schwarzhaarige  (Sclaven),  rothhaarige  (Bauern)  uod 
weislich  -  oder  gelblich  r  haarige  Menschen  (Krieger). 
Man  sieht  aus-  diesem  Gedichte  und  andern  Ueberresten, 
das«  im  heidnischen  .Norden  schon  vorhanden  gewesen 
sind  (S.  165):  königliche  Famiii«,  Jä^dle  (in  2  Ciaisen), 
Freie  und  Freigehorne,  Sclaven  und  Freigelassene.  Zur 
Glasse  der  Ed&n  gehörten  auch  die  Friester*  Aebolicbe 
Classen  gab  es  bei  den  Germanen  und  bei  andern  Völ- 
kern, auch  den  Indiern.  Das  Rig'scbe  Gedicht,,  das  ge- 
wiss in  die  heidnische  Zeit  Scandinaviens  fallt,  ist  m 
gegenwärtigem  Abdrucke  nicht  ganz,  es  fehlen  0^ 
Schlüsse  ein  oder  mehrere  Blätter.  Der  Herausgeber 
vermuthet,  S*  155,  Arngrimm  Jonson  (Vidalin)  habe,  eis 
et.  in.ilsland  1597  sein  noch  ungedruckt  in  der  Koperib. 
Univers.  Bibl.  befindliches  Supplementumf  Historiae  Nor- 
Teg;  schrieb,  das  Gedicht  noch  ganz  zur  Hand  gebsbt. 
«Der  gegenwartige  Abdruck  ist  genommen  aus  dem  letf- 
ten  Blaue  des  im  I4ten  oder  i^ten  J ah rh.  geschriebe- 
nen Worm 'sehen  pergam.  Codex,  der  übrigens  die  Soor- 
eo'eche  oder  jüngere  Edda  enthält.  Mit  ihm  sind  theiU 
eine  ungedruckte  Bearbeitung  des  Gedichts,  theils  zwei 
Ausgaben  (1785  und  I801)  verglichen,  die  nebst  den 
Uebersetzungen,  S.  169,  angezeigt  sind.  Vgl.  die*  Vorr. 
S.  III»  Das  Gedicht  lieset  man  S.  170  —  190. 
19I  —  208  folgt :  Additamentum  continens  apograpbum 
carminis  Völuspa  hactenus  ineditum,  aed  a  reliq»is>  or- 
dine  differens.  E  cod.  membran.  legati  Arnae  - Magnaea- 
ni  in  4.  N.  544.  Cum  annotationibus,  quae  praecipuai 
a  Codice  Regio  et  edit.  Holmiensi  variantes  lectiones 
exhibent  et  illustrant.  Diese  Handschrift  scheint  im 
I4ten  Jahrb.  geschrieben  am  seyn  und  enthält  noch 
manche  andere  Sagen  und  andere  Aufsätze.  Die  letz- 
ten zwei  Blätter  liefern  die  Völuspa  in  einer  gsns  an- 
dern Ordnung  der  Strophen,  mit  manchen  Auslassungen 
und  andern  Lesarten.  Es  sind  vom  Herausg.  auch  noch 
Varianten  aus  andern  papiernen  Handschriften  des  Ge- 
dichts der  Vala  angefahrt.    Noch  ein  Zugatz  zu  den 


Digitized  by  Google 


Alte  Nordiecbe  Literatur.  .101 

Fsrbnten  iat  S.  1131  gemacht  —  S.  209  —  260.  Speer- 
aen  Glosearii,  iive  Index  vocum ,  terminationum  rario- 
nm  et  phrasium  in  partem  tertiana  Eddae  Saemundinae. 
Scbeo  in   den  vorhergehenden  Tbeilen  des  W erks  sind 
tokhe  Glossarien   der  in  den  Ueberreslen  der  ältesten 
•caadioavi«cben  Sprache  vorkommenden  Wörter  befind- 
Heb;  die  in  der  Yorr.  des  oten  Theils,   S.  XXXII,  an- 
gegebene Methode  ist  auch  jetzt  befolgt  und   zu  den 
dort  angeführten  Hülfsmitteln  sind  neue,  S.  2  II,  ver- 
sncanete  hinzugekommen ,  z.  B.  Hallagers  norske  Ord- 
lanfog,  Kiöbenb.  1802.     John  Jamieson's  etymological 
ßtetionary  of  tbe  scottish  language  abridged  from  the 
\'umo  •  t- dition  Edinb.  1818*  8*      A  nevv   and  Copioua 
fcoglish  and  Gaelic  Vocabulary,  by  1\  Macfarlane,  Edinb;  . 
18151  8«  u-  ».  f-   —    S.  261 — 67.  Index  onomasticus, 
nomioa  propria,  allegoricae  originis,  in  carmine  Rigiäno 
occurreatia?  etymologice  explicata.     Diesem  ist  ange- 
Laugt,  S.  £68 — 72»  Schema  genealogicum  exponens  car- 
miois  Rigieni  origines  Scandinavicas.    Es  fangt  mit  fol- 
geader  Bemerkung  an:   » Allegoria  poetae  nostri  de  an- 
ü^Dissima   Scandinaviae  vel  totiua  borealis  Gotbiae  ba- 
biutione,   peT  tres  diversas  gentes  vel  populos  effecta, . 
ad  priscaa  mytbologias  de  mundi  ipsius  origine  fictiooes 
certum  re«  pect  um  habuisse  videtur.     In  cosmogonia  no- 
strstium  summum  universi  et  praeoipue  coeli  enipyrei 
xmmen,  Surtttr  nempe,  emittit  calorem  et  simul  vitalem 
auram,  ad  primam  macrocosmi  animationera  efficiendam, 
qosmvis  ipsa  mandi  creatio  per  tres  Boris  filiosv  OJ/- 
nu/n,   7/7e,  et  Ve  posterius  perficeretur.«    Hieraus  kann 
aian  schon  abnehmen,  in  welchen,  Sinne  das  Gedicht 
selbst  gefasst  ist.    Noch  sind  S.  268  f.  über  die  nicht 
aar  in  den  nordischen,  sondern  auch  in  den  Mythen 
anderer  Volker  oft  wiederkehrenden  Zahlen  drei  und 
zwölf  interessante  Zusammenstellungen  und  Bemerkun- 
gen gemacht ,   die  auch  die  Stamm*  Abtheilungen  man- 
cher Völker  angehen.    An  der  Spitze  der  drei  Geschlech- 
ter des  gothisch-scandinav.  Volks  steht  der  Gott  Heim- 
dall,  Odin's  Sohn,  der  unter  dem  Namen  Kige  die  Erde 
durchwandert  und  drei  Familien  mit  seiner  Gegenwart 
beehrt,    dadurch   der  Stifter  dreier  Geschlechter  oder 
Sünde  wird,  von  denen  das  erste  Geschlecht  die  rohen 
und  niedrigen  Menschen»  Sclaven  und  Freigelassene,  das 
aweite  die  Freien  und  Eigenthums« Besitzer,  das  dritte 
die  Edlen  enthalt.    S.  273  —  996  hat  das,  im  2.  Theile 
versprochene t    vom  Hrn.  Prof.  Finn  Magnussen,  der 
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schon  den  &ten  Theil  djoif  Edda  herausgegeben  hatte, 
aufgearbeitete?  JLexicoo  mythologicum  in  vetusta  eep- 
tentrionalium  carmina ,  quae  in  Edda  Saemundioa  con- 
tinentur,  eingenommen,  nach  dem  nordischen  Alphabete 
eingerichtet.  Bei  Gelegenheit  des  Aegir  (Seegotten)  iat 
auch  von  den  ia  Aaen,  S.  992  ff.,  umständlicher  gehan- 
delt. Der  König  von  Dänemark  hatte  den  'Vf.  in  den 
Stand  gesetzt,  sich  ganz  mit  dieser  acandinav.  Literatur 
su  beschäftigen.  Ihm  genügte  die  Jatein.  Uebersetaung 
im  1.  Theile  dieser  Edda  gar  nicht  und  er  arbeitete  da- 
her eine  danische  Uebersetaung  der  altern  Edda  aus, 
die  er  mit  einem  Commentar  I$2I— 23  au  Kopenhagen 
in  vier  Theiten  herausgegeben  bat.  Dann  arbeitete  er 
ein  System  der  Kosmologie  und  Theosophie  der  Edden, 
verglichen  mit  den  asiatischen«  vornemlicb  den  Jndo- 
persischen,  den  griechischen  und  anderer  Völker  Mythen 
aus,  gleichfalls  in  dänischer  Sprache,  -1824-^26  in  vier 
Thrileo  gedruckt.  Nachdem  er  nun  feine;  Einsicht  in 
die  Grundlagen  und  die.  wahre  BescbarTenheit*  der  heid- 
nischen Götter  -  und  Weltlehre  des  Nordens  durch  jene 
Arbeiten  bewährt  hatte,  konnte  ihm  die  Ausarbeitung 
gegenwärtigen  mythoL  Worterbuchs  übertragen  werden  ; 
anfangs  war  diess  Wörterbuch  nur  für  die  altere  Edda 
bestimmt,  aber  beim  Fortgange  der  Bearbeitung  und 
nach  Vollendung  des  Buchstaben  A  sah  det^Vfir.,.  das» 
es  für.  die  Leser  nützlicher  seyn  würde,  wem  die  ganee 
tbeosopbiscbe  Mythologie  des  Nordens  umfatst. und  nicht 
nur  die  Mythen  der  altern  poetischen  Edda,  sondern 
auch  die  in  ihr  noch  nicht  befindlichen  spatern  Mythen, 
angeführt  und  erläutert, würden.  S.  997  1124.  Spe- 
cialen Calendarii  gentilis  veteram  Gotborum  Danorum 
aut  Scandinavoruro ,  ex  Asia  oriundi ,  duetu  carminia 
Grimoeriani  ac  antiqutssimarum  reipublicae  Islandicae 
legum  breviter  adumbrafum.  Da  die  nordischen  Völker 
unstreitig  asiatischen  Ursprungs  sind ,  so.  Venrath  auch 
ihr  ältester  Kalender  dieselbe  Abstammung,  wie  S.  1000 
ff.  durch  Vergleichung  mit  der  Jabreseintheilung  ,  den 
Monaten,  Wochen  n.  :  f.  alter  morgenlind;  Völker  be- 
wiesen wird.  Ueber  den  Kalender  der  :  Soandina vier, 
ihre  Feste,  Versainrulungstage,  jabresseken,  Benennun- 
gen derselben  u.  a.  f.  sind  ausführliche  Bemerkungen 
vorgetragen.  Dann  folgt  S.  1044.  Aefinrünar  ok  Aldur- 
t üaar,  aevi  ac  aetatis  mySteria ;  speeimen  Calendarii  gen- 
tiiium  borealjum  cum  seriore  ac  reeeotiaaimo  nostratium 
annui  spaüi  oomputato,  variis  cognataxum  gentium  faatte 
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n\  emmoBiit  ac  diversis  «tbnicisrai  auperstirSosis  reliqoiia 
colktwn,  mit  vielen,  euch  auf  neuere  Gebrauche  Rück- 
sicht nehmenden  Erläuteruogen,  a.  B.  S.  1052*  über  die 
Weihnacbtsfest.    Eingeschaltet  lind  auch  Fette  anderer, 
alter  und  neuer,  Vorher,  und  de§  deuUchen  Mittelalieri. 
Der  V  fr.  gibt  übrigem  dieiea,  reichhaltige,  Soecimen  , 
nicht  für  vollständig  am  und  Susiert  aicb  darüber  S. 
II23  ziemlich  unlateiniich  alao:  In  praecedente  calen- 
dorii  »pecimine  elaborando  teinporia    ab  iftvitabilibm 
circuoutantiis  (der  nahen  Leipz.  OstermeSie,  a.  Vorrede 
5.  VI.)  cooceiai  exiguitatem  optatae  illiui  perfectiooi 
obfoiase  confiteor.    Hocce  enim  opus  adgredientem  fu- 
tura  eius  arduitaa  et  prolixitas  me  certe  latuere.  Er 
bat  zuletzt  noch  einige  Bemerkungen , 1  besonders  ein 
Verseichni*a  der  gebrauchten  Hulfsmittel,  beigefugt.  So 
wie  der  Vfr.   vorher  die  sieben  Wochentage   auf  die 
Planeten -Götter  bezogen  und  die  12  ZeicheTJ  des  Tbier- 
kreiiei  ala  eben  ao  viele  Wohnsitze  der  Götter  darge- 
stellt hatte,  so  glaubt  er  nun  entdeckt  zu  haben,  »quod 
$2  praecipua  Odini  nomino  tot  denotent  dies  hebdomav 
dalei  (jdtni    nomine  insignitas  sive  omnes   uniufi  anoi 
septirosnasj  quod  praeterea   Dvergi  aut  Alfi  73  princi- 
pe« totidein  denotent  annui  spatii  pentades  vel  di vi« 
liones  minores,  quas  tarn  Llandorum>,  quam  Danorura, 
Norveoorurn  et  Suecoruni  legea,  medio  aevo  et  poste- 
rias  quidern  editae,  magia  minusve  dinincte,  memorent.f 
8.1115—31.  Additamenta  Lexici  mythol.  et  Calendarii. 
S.  1132.  fcnodatio  abbreviationum,    «iogula  Eddae  anti- 
qoioris  carmina  -indicantiura.     S.  1133.  (Sehr  vollständi- 
ger) Index  praesentis   veterum  Scandinavorum  Lexici 
mychologici  et  calendarii  appendicis,  illorum  cosmogo- 
nica,  cosmograpbica ,  theosopbica  et  daemonicä  entium 
et  Jocorum  nomina  ordine  alphabetico  comprehende.ni. 
S.  II43  f-  Berichtigungen  von  Druckfehlern,    per  erste 
Theil  dieaer  Edda  war  1787»  der  zweite  1817  erschie- 
aen  und  kosten  beide  16  Rthlr. ,    so  wie  der  Ladenpr. 
de*  gegenwärtigen  dritten   12  Rthlr.  ist.     Aus  dieiem 
Ut  non  der  bei  weitem  grössere  und  an  sich  wichtige 
Theil  abgedruckt,  unter  dem  Titel: 

Priscae  veterum  Borealium  myihologiae  Lexi- 
con%  cuneta  illius  cosmologica,  theosophica  et 
daemonicä  numina,  entia  et  loca  ordine  alphabe- 
tico indicansy  illustrans  et  e  magna  parte  cum 
txteris,  ista  contingentibue ,  comparana.    Ac cedit 
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septentrionalium  Gothor'um,-  Scandinävorum  ciut 
Danorum.  Genlile  Calendarium %  ex  Aeia  oriun- 
dum,  ia m  primurn  expositum  et  cum  variis  cog Ka- 
tar um  gentium  fastisf  festia  et  solemnibus  ritibus 
vel  auperstitionibus  Colin  tum  auctore  Finne* 
Magnuserit  Profes*,  Havrix  arcanorum  regni 
JJanici  scriniorum  Praejectö  vicario%\  Reg.  Societ. 
uintiqu.  septemtr.  et  Societ.  .Uterar.  lalandicae  p.  £. 
Fice-  l^fueside  etc.  Havniae*  Gvidendal,  1828. 
Vlll.  $7*  S.  in  4.  10  Rthlr. 
> 

Dieser  Abdruck  ist  mit  einer  neuen  Vorr.  des  Vfs. 
verseben,  aus  welcher  wir  zum  Tbeil  noch  Folgende* 
ausheben,  was  als  Zusatz  zu  dem  vorher  Angezeigten  zu 
betrachten  ist,  mit  Uebergehung  dessen,  wa9  er  sowohl 
liber  seine  dänische,  mit  eiuem  Commentar  und  zwei 
Verzeichnissen ,  einem  die  Namen  der  Götter ,  W esen 
und  Öerter  erklärenden  und  einem  die  mythisch  •  beroi- 
sehen  und  menschlichen  Personen  anzeigenden,  beglei- 
tete Uebersetsung  der  altern  Edda  (1821  — 1823  in  4 
Bß.)t  seine  ähnlichen  Beigaben  zum  2ten  B.  der  Edda, 
und  sein  System  der  Edda  *  Kosmogonie  und  Theosophie 
(Eddalaeren  og  dens  Oprindelse  1824  —  2&  in  4  BB.) 
kurz  angeführt.  In  diesem  Lexicon  war  es  die  Absicht 
des  Verfs.,  T.  vollständig  die  thedsophische  Mythologie 
der  Scandinavier  zu  umfassen  und  mit  Anführung  der 
Quellen  darzustellen  und  zwar  nicht  bloss  aus  der  al- 
tern Edda,  sondern  aus  dem  gesammten  Vorrathe  der 
altnordischen  schriftlichen  Denkmäler.  (Eine  systema- 
tische und  nach  den  verschiedenen  Zeitaltern  geschicht- 
lich fortschreitende  Entwickelung  dieser  Mythologie 
würde  freilich  noch  schatzbarer  gewesen  seyo,  als  diese 
lexikalische) ;  2.  die  Mythen  zu  erklären,  und  dabei  ist, 
wie  schon  aus  dem  vorher  Angezeigten  erhellt,  die  phy. 
Bische  Deutungemethode  zum  Grunde  gelegt.  3.  den 
Ursprung  der  kosmog.  und  phys.  Mythen  darzulegen» 
Duss  dieser  aus  Asien  abgeleitet  ist,  bat  der  Vfr.  mehr- 
mals ausdrücklich  bemerkt ;  4.  die  U  eher  eins  timmun^ 
dieser  Mythen  mit  denen,  welche  bei  den  verschieden- 
sten Völkern  Asiens  angetroffen  werden,  darzutbun  und 
ähnliche  bei  den  Griechen,  Kämern,  alten  Deutschen, 
ja  seihst  den  Americanern  (denn  »Odinianae  religionia 
sectam  in  America  ad  seculum  usque  I7mum  exstitisse« 
behauptet  der  Vfr.  S;  696)  zu  vergleichen,  wobei  auch 
auf  die  Etymologie  der  Wörter  etwas  gerechnet  ist; 
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5.  tugleicb  manche  verwandte  Gegenstände  (z.B. 
die  Aerolitben  oder  Batylien),  Gebräuche,  abergläubige 
MeküDgen  u.  S.-f.  zu  erläutern.  Diess  10t  besonder« 
in  den  untergesetzten  ausführlichen  Anmerkungen  ge- 
schehen und  der  Hr.  Vfr.  hat  dabei  eine  zum  Erstaunen 
ausgebreitete  Belesenheit  und  anhaltende,  mühsame  Be- 
DiuuDg  der  verschiedenartigsten,  zahllosen  Schriften  an 
<teo  Tag  gelegt  Da  dem  Vfr.  der  Zusammenhang  der 
Sternkunde,  Sterndeutung  und  Zeitrecbnungskunde  mit1 
der  religiösen  Mythologie  einleuchtete ,  so  hat  er  dia 
Probe  einea  bereits  erwähnten  Kalanders  der  ,nord.  Völ- 
ler mit  der  Einleitung  und  den  Einschaltungen  und 
Erläuterungen  aus  den  Kalendern  anderer  alten  Völker 
und  Vergleichung  des  spätem  und  des .  neuern  Kaien* 
ders  beigefügt.  Die  Stücke  dieses  Abdrucks  folgen  so: 
&  1—724.  das  mytbblog.  Wörterbuch,  S.  725 — 852. 
der  Kalender,  S.  853-  Zusätze  zu  dem  Wörterbuche  und 
dem  Kalender,  S.  860.  Erklärung  der  Abkürzungen, 
S.  86*1.  Register  der  mythischen  Namen.  In  der  Anr 
zeige  der  Druckfehler,  S.  87!  «ad  doch  noch  man« 
che  übergangen. 

■  » 

Literatur  der  Hypothesen. 

Das  Leben  des  Erdballs  und  aller  Wellen. 
Neue  Ansichten  und  Folgerungen  aus  Thalsachen, 
jillen  Erforschern  und  sinnigen  Freunden  der 
Natur  gewidmet  von  Samuel  Christoph  IV  a- 
gener%  Kön.  Superintendenten  a.  D,  und  Ritler 
des  rollten  jidler-Ordens  'Titer  Classe.  Mit  sieben 
Kupfer t.  Berlin  1Ö2Ö.  Amelang.  XXI IL  760  S. 
8.    -2  Rlhlr.  18  Gr.  \ 

Vorausgeschickt  hat  der  Vfr.  ein  Vorwort,  wel- 
ches diejenigen,  die  seine  Ansichten  vom  Leben  der 
Wclikörper  richtig  auffassen  wollen,  nicht  überschla- 
gen snögen.  Wir  haben  ' es  daher  auch  zuerst  gelesen 
uod  daraus  ersehen,  dass  Gott  der  ewige  Geist  ist,  die 
ganze  ungeheure  Natur  aber  der  Körper  ist,  durch  wel- 
chen er  wirkt;  dass  der  Vfr.  durch  die  Erscheinungen 
der  Meeres -Fluth  und  Ebbe  auf  den  Gedanken  der 
Möglichkeit  eines  Erdelebens  gebracht  worden  ist; 
dass  diese  regelmässigen  Fluthen  und  Ebben  einem 
gleich  massig  fortgesetzten  Erdelebens  -  Processe,  etwa 
dem  iLinathmen  und  Aushauchen  des  Erdewesens  zuge- 
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schrieben  werden  mögen;    da«t  die  Gate,  welche  der 
Erde  in  grosser  Menge  entsteigen,  Erzeugnisse  des  Ver- 
dauungt  - Y rocesses  des  Erdewesens  sind,  dass  die  Erde- 
baut aehr  elastisch  sey,  dass  auoh  in  dem  Luftmeere 
eine  Ebbe  und  Fluth  Statt  finde,  wie  der  Barometer- 
Wechsel  beweise,  dass,  so  wie  in  der  uns  bekanntem 
Natur  das  Gesetz  der  Fortpflanzung  dureb  Zeugung  und 
Empfängnis*  herrscht,  so  aueb  das  Geborenwerden,  das 
Leben,  die  Fortpflanzung  der  Sonnen  und  Soonenkinder 
gedacht  werden  müsse;  endlich,  dass  der  Vfr.  nur  eine 
Vorarbeit  geliefert  halben  will,  um  den  grössern  Natur- 
forschern und  Denkern  unsrer  Zeit  eioen  Impuls  au 
geben,  der  Nachwelt  etwas  Vollendeteres  zu  Hefern ;  und 
diess  soll  durch  neue  Naturwissenschaftliche  Vereine, 
deren  Stiftung  der  Vfr.  dringend  empfiehlt,  bewirkt 
•  werden.     Diese  Vorarbeit  des  hochbejahrten  Vfs.  be- 
steht doch  ausser  einer  Einleitung  (»der  Träume  schön* 
stera:  überschrieben,    den  wir  dem  verstört».  J    Y.  F. 
Richter  verdanken)  aus  40  Abschnitten,  von  denen  wir 
die  meisten  nur  ihren  Ueberschriften  nach  angeben  und 
nur  bei  einigen  wenigen  verweilen  können:    I.  Der  iu 
aller  Menschen  Herzen  sich  aussprechende  Unaussprech- 
liche.   2.  Dem  Menschen  ist  das  Deginnen  der  Wesen 
in  der  Zeit  unbegreiflich,  der  Umfang  des  Sichtbaren 
im  Kaüme  unausdenkbar.    3.» Nur  eine  Kraft,   die  zeu- 
gende Urkraft,  belebt  das   All  der  Welten.    4.  S.  20. 
Die  Himmelskörper  ,in«gesanimt   sind    lebende  Wesen. 
Der  Beweis   wird  eigentlich  in   dem  Belage  (sie)  also 
geführt:  Das  Leben  im  Kleinen  rechtfertigt  den  Schluss 
auf  das  Weltkörperleben.     5;  S.  27.  Auf  jedem  Him- 
melskörper,  welcher  über  seine  erste  Entwickelungs- 
Feriode  biuaus  ist,  hausen  Myriaden  Geschöpfe.  Das 
findet  der  Vfr.  nicht  nur  höchst  wahrscheinlich,  son- 
dern, nach  der  analogen  Schlussfolge,  getvis*.    6.  Milcb- 
Straisen  und  Centraisonnen   beweisen  die  Unermesslich» 
keit  des  Weltalls.    7.  S.  39«»Jede  Sonne  ist  die  Mutter 
der  Wesen  ihres  Bereichs.    » Der  Schöpfer  wollte  siurcli 
die  mannichfaltigsten,  nie  endenden  Fortpflanzungskräf- 
te,   die  er   mit  allen  Theilen  seines  Weltalls  veiband, 
den  ursprünglichen  Schöpfungsact  gleichsam  verewigen. 
Unsere  mütterliche  Sonne  ist  die  Heimath,  wovon  die 
Erde  genommen  ist  und  wohin  sie  und  wir  einst  zu- 
rückkehren werden.«    Bei  dieser  unsrer  Sonne,  ihrer 
Bewegung,   Licht,  Flecken,    WärmestorE,  Dunstkreis, 
auch  dem   Zodiakalltchte  verweilt  der  Vfr»  eigentlich. 
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S.  54.  Kometen  sind  der  Sonne  jüngste  (neubelebte) 
linder  (Geschwister  der  altern  Sonpenab  komm  Höge,  der 
PUneten).  9.  Die  Planeten  überhaupt  und  deren  Mon- 
de. iOk  Der  Erdeplanet  insbesondere.  (Die  spiralför- 
mige Verkleinerung  seiner  Bann),  n.  S.  98*  Wie  ent- 
suoi  unsere  Erde?  Meinungen  der  bisherigen  Natur* 
/orscber.  Eigentlich  werden  nur  die  Fragen  beäntwor- 
I  ist:  wie  ward  die  Erde,  was  sie  jetst  ist?  und;  was 
ist  sie?  und  auch  diese  weder  durch  gehörige  Auswahl 
sad  Zusammenstellung  —  die  Namen  der  Naturforscher 
»iad  alphabetisch  aufgeführt  —  noch  vollständig  beant- 
wortet). 13.  S.  112.  Das  Leben  des  Erdewesens,  nach 
dem  Systeme  .dea  Vfs.  (Mit  diesem  Abscbn.  fangt  die 
spedeÜe  Darstellung  der  Ansichten  des  Vfs.  an,  indem 
er  die  eineeinen,  geglaubten  Lebensäusserungen  des  Er* 
^wesens  mit  denen  der  Erdebewobaer,  namentlich  dea 
Menschen,  vergleicht.  Im  gegenwärtigen  Abscbn.  ist 
aber  noch  wenig  über  den  eigentlichen  Gegenstand  ge- 
sagt; (denn  sehr  wortreich  ist  überhaupt  des  Vfs.  Vor« 
trag;,  13.  Die  Fähigkeit  des  Erdewesens,  sich  naturge- 
jetili'ch  au  bewegen.  14.  Die  Polarität  des  Erdeweaen* 
tmd  aller  Lebenskräfte.  15.  S.  153.  Ist  eine  plötzlich 
oder  eine  allmälig  eingetretene  Erdpol  -  Veränderung 
wsbrscheinlicner?  (für  die  letztere  entscheidet  der  Vf.). 

16.  S.  153«  Der  Knochenbau  und  die  Sphäroidalgestalc 
des  EHeweeens.    (Die  Urgebirgsarten  sind  die  Knochen), 

17.  S.  168*  Die  Umhüllungen  der  Erde.  (Die  Erde  ist 
i  behaart,   wie  fast   alle  organische  Körper.    Selbst  auf 

dem  Meeres  bette  findet  der  Vf.  Erdehaare).  18.  S.  177. 
Die  Oberhaut  des  Erdewesens,  welche  die  meisten  Ei- 
gensebafteu  mit  der  menschlichen  gemein  hat,*nemlich 
die  Entstehung,  die  Gefühllosigkeit;  nur  ist  die  Ober- 
1  baut  der  Erde  ungefähr  eine  deutsche  Meile  dick. 
Doch  gesteht  der  Vf.  selbst,  dass  wir  nicht  einmal  die 
gefühllose  Oberhaut  der  Erde  vollständig  kennen,  viel 
weniger  also,  19.  S.  246«  die  empfindliche  untere  Haut« 
Umgebung  der  Erde,  und  doch  will  der  Vf.  »aus  ziem« 
-ich  untrüglichen  Schlüssen«  etwas  von  dieser  eigentli« 
:bern  Hauturogebung  dea  Erdewesens  wissen.  20.  &.  253. 
Die  Sinne,  und  die  Retptrationswege  der  Erde.  Der 
Vfr.  schreibt  ihr  Gefüblssinn,  Wonnegenüsse  ihres  Ae- 
tberscbntaoases  zu;  den  Mund  ersetzt  er  ihr  durch  die 
-nstchibareo  Canäle  der*  Berge,  durch  die  Krater,  durch 
die  Pole;  aber  unser  Wissen  ist  Stückwerk,  ruft  er  ausf 
-öd  daran  möchte  er  aioo  vom  Anfange  an  erinnert  ha* 
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ban.    2|.  S.  275.  Der  Erde  ätherische  NahrungsstofFe 
sind   galvanisch  -  magnetisch  -  elektrischer   Natur.  22. 
Das  Atbmen  des  Erdewesens.    23.  Das  Hers  des  Erde- 
lebens im  Centraisitze  seines  Wsrmestoffes.  .  24.  Das 
Erdeblüt  oder  der  im  ununterbrochenen  Austausche  der 
Flus-  und  Minus  -  El ektrici tat  kreisende  Wärmestoff  des 
Erdewesens«    25*  S.  340.  Das  Schwitzen  und  Ausdüa- 
sten  des  Erdewesens.     26V  S.  368«   Die,    den  Öligen 
Theilen  des  Menschen   analogen   Ergüsse    der  Erde. 
»Wie  dem  menschlichen  Körper,  namentlich  seinen  aus» 
sern  Gehörgängen,  den  Augenliederdrüsen ,    der  Fiicb- 
und   Neuhaut   und  den  Haut- Talgdrüsen  mancherlei 
ölige  Feuchtigkeiten  und  vielen  Pflanzen  die  Harzarten 
eigentümlich  sind:  so  gehören  zu  den  Bestandteilen 
des  Erdekörpers  auch  allerlei  Erdharze  und  entzündli- 
ehe MineraUtoffe.    Sie  geben  heim  Destilliren  eine  ölt» 
ge  Fettigkeit  und  werden  von  der  Natur  zuweilen  auch 
rein,  d.  b.  als  Berg- ,  Stein*  und  Erdöl  ausgeschwitzt  d 
27.  S.  382.   Die  vulcaniscben  Ausleerungs  -  Canäle  des 
Erdewesens.     28*  S.  419»  Lebensäusserungen  und  Gase 
erheben  bald  hier,  bald  da  die  Erdhaut  und  bewirken 
dadurch  den  Fall  und  das  Steigen  des  Barometers.  29» 
Gase,  durch  enge  Felsklüfte  gepresst,  verursachen  die 
Sage  von  der  wildin  Jagd.    30.  S.  482.  Die  hauterschüt- 
ternden Lebensausserungen  des  Erdewesens.    31.  Städte 
über  und  neben  verschütteten  Kratern  erbauet,  werden, 
über  lang  oder  kurz,  die  Opfer  der  Kühnheit  ihrer  er- 
sten Begründer.    32.  S.  520.  Lebensäusserungen  des  Er- 
dawesens, welche  Springflutben  und  Meeresruckzüge  be- 
wirken.   33.  Das  Erdeleben  unter  dem  Meeresbette  führt 
Sturmfluth  -  Ueberscbwemmungen  herbei,    wie   sie  im 
Herbste  1824  uns  heimsuchten.     34.  S.  567,  Lebens- 
spuren des  Erdewesens,  wie  sie  zuweilen  auf  der  hai« 
ben  Erde  gleichzeitig  wahrgenommen  werden.    35.  S 
590.  Gasarten  der  Unterwelt   und'  atmosphärische  Le 
bensäusserungen    des    Erdewesens    entwickeln  Winde, 
Stürme  und  Orkane.    »Der  ganze  Dunstkreis,   alle  di< 
verschiedenen  Luftschichten ,  welche  den   Erdball  um 
geben,  die  sämmtlichen  Luftzüge,  sind  (nach  dem  Systeme 
des  Vfs  )  ursprüngliche  Erzeugnisse  der  mannicbfaltigei 
Erdelebensthatigkeit,  so  wie  der  Ausdünstungen  und  Er 
schüttung  dessen,  was  das  Erdewesen  aus  seinem  In 
nern  entläast,  aushaucht  und  von  sich  stösst,    oder  ii 
sich  saugt,  einathmet  und  sich  aneignet,  ganz  besonder 
aber  der  immerwahrend  wogeodeu,    bald  hier,  bal< 
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|  Art  lieh  hebenden  oder  senkenden  Erdehaut  die  atnjo- 
ipllriicben  Dünste  Zusammenpress t  und  in  Regen  herab* 
filleaUtit,  während  ihre  Senkungen  ganz  natürlich  ei* 
■eo  bettern   Himmel  herbei  führen  müssen,  c     36.  S. 
648.  Du  Luftmeer  und  dessen  Beziehung  auf  das  Kind 
d<*  Erdewesens.     »Nach  meinem  Dafürbalten  dehnen 
»ich  die  uns  angehörigen  atmosphärischen  Luftregionen 
nker  die  Laufbahn  des  Mondes  hinaus.  Schützend 
^  nährend  umschweben  sie  und  ihr  Inhalt  das  un- 
lui^ttragane  Kind   des  mutterlosen  Erdewesens,  wie 
KkuUtode  Häute  und  nährende  Lebensstofite  jedes  (je- 
des) tierische  Embryo  und  jeden  Fötus  umhüllen  und 
37*      697.  Der  Schlaf  des»  Erdewesens.  38« 
5.  705.  Das  Sterben  des  Erdewesen*   nach  Naturge- 
«öä  30.  S.  711.  Der  Formenwechsel  des  Erdewe- 
KM  usd  sller  Dinge.    40.  S.  717.  Die  Unsterblichkeit 
des  geistigen  Erdewesens.  —  Man  wird  aich  wundern, 
wie  dieie  Abschnitte  bis  zu  725  Seiten  haben  ausge- 
dehat  werden  können.    Di  es  8  ist  durch  die  vielen  ein- 
^scbiiteteji  geschichtlichen  9  geographischen  und  natur- 
DMor'iichen  lieläge  möglich  geworden,  von  denen  wir 
«er  nichts  haben  anfuhren  könneu;  ein  sehr  gutes  Re- 
gster, S.  735,  belehrt  darüber  hinlänglich.    Wir  dürfen 
schliesslich  nicht  verschweigen,  dass  auch  uns  das 
Gewesen  aeinen  Mund  —  durch  den  Canal  dea  Scbne- 
ckaberges  —  geöffnet  und  gewaltig  über  den  Vf.  geklagt 
j«.  dass  er  ihm  Unrecht  gethan  habe,  indem  die  Erde 
3  Europa  wenigstens  stets  als  Jungfrau  verehrt  worden 
*)',  er  ihr  aber  ein  Kind,  und  »war  ein  Unausgetrage- 
t**  Beschreibe ,  zu  dessen  Entbindung  wohl  gar  noch 

*  Accoucheur  gerufen  werden »müsste,  dass  er  von  ih- 
Lebensthätigkeit  nur  Böses  (Stürme,  Meeresrück» 

fc2«,  Sturmflutben  und  Ueberschwemmungen  u.  s.  f.) 
fcfahre,  da  sie  doch  auch,  durch  ihre  Dünste  insbeson- 
dre, viel  Gates  wirke,  und  dass  er  ihr  zwar  Haare  zu- 
treibe, aber  sie  nicht  einmal  frisirt  vor  dem  edlen 
^iicam  erscheinen  lasse*  sie  dankt  ihm  jedoch,  dass 

*  tie  durchaus  nicht  von  einem  Kometen  gewaltsam 
fritoren,  sondern  natürlichen  Todes  sterben,  ihren  Geist 
•er  (oemlicb  nicht  den  irdischen  Geist)  ewig  fortleben 
**tt  und  dass  er  eine  grosse  Zahl  Bibelsprüche  tu  sei- 
*n  Beweisen  sehr  geschickt  anweudet ,    uud  überdiess 

Jean  l*«*ul  zu  Hülfe  nimmt.  » 

DU  Unterwelt,  oder  Gründe  für  ein  bewohn- 

Ktp.  1629.  Bd.  /.       2.  1 
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bares  und  bewohntes  Innere  unserer  Erde.  Leip 
zig*  1828,  fFienbracl.   i44  S.  8.   brosch.  21  Gr. 

Wie  mangelhaft  noch  untere  Erdkunde ,  wie  vi« 
.noch  von  der  Erdoberflache  unbekannt  sey,  wird  in  d< 
Einleitung  angezeigt.  Was  aber  das  Innere  der  Erd« 
in  weichet  der  Mensch  bis  jetet  hinabgestiegen  ist,  ai 
langt,  to  kannte  man  es  noch  weniger;  denn  die  tie 
aten  Bergwerke  reichen  noch  keine  Meile  hinab  un 
über  1300  Fusa  unter  der  Meeresfläche  ist  no_ch  Ni< 
man4  gedrungen.  Die  Betrachtungen  des  ungen.  JVi 
über  des  Innere  der  Erde  zerfallen,  wie  tchon  der  T 
tel  su  erkennen  gibt,  in  2  Hälften.  1.  wird  S.  7  fl 
dass  die  Unterwelt  bewohnbar  sey,  geschlossen  aus  de 
Ueberresten  der  Urwelt  (Urerde)  auf  deren  Trümmei 
Gebirge  aufgehäuft  sind,  aus  den  Bemerkungen,  da 
die  Erde  kein  fettes  Innere  hat  (denn  sonst  müsste  ibi 
Schwere  mehr  betragen,  die  Fendulscbwingungen  übers 
gleich  seyn  u.  t.  f.),  dais  sie  eine  Hohlkugel  ist  (w 
aus  ihrer  ganzen  Bauart  gefolgert  wird  und  aus  ma 
chen-  Erscheinungen),  dast  die  OefFnungen  an  den  Pole 
sind,  (was  aber  wieder  auf  Vermutbungen  beruht,  c 
noch  Niemand  bis  zu  den  Polen  gekommen  ist).  D 
Erde  ist  also«  nach  dem  Vfr. ,  eine  höhlenrefche  Hol 
kugel  mit  OefFnungen  an  den  Polen  und  Innenstern* 
(S.  46).  Aber  diese  Innenmonde  umgibt  nicht  imt< 
irdisches  Feuer  (wenn  gleich  Feuer  unter  der  Erde  ei 
stehen);  eben  so  wenig  iit  das  Innere  mit  unterin 
schem  Wasser  angefüllt,  (wenn  gleich  unterirdische  G 
Wässer  vorhanden  sind)  und  die  unterirdische  Luft  mi 
ganz  anders  beschaffen  teyn  als  die,  in  welcher  wir  ! 
ben  können  (S.  63),  aber  keineswegs  sauimtlich  v< 
dorbeo,  und  obschon  keine  Sonne,  leein  Mond,  de 
leuchtet,  so  kann  sie  dessenungeachtet  Liebt  haben  u 
überhaupt  die  Unterwelt  so  eingerichtet  seyn,  das»  1 
bewohnt  seyn  kann  (S.  73).  2.  Dass  aber  das  Inn* 
der  Erde  bewohnt  sey,  wird  S.  79  geschlossen  ni< 
nur  aus  Sagen  der  Vorzeit,  sondern  auch  aus  den  1 
terirdischen  Pflanzen,  Saugethieren,  Vögeln,  Ampbibi« 
Fischen,  lnsecten,  Würmern  (die  jedoch  wieder  nur  a 
den  kleinen  Theilen  des  Innern,  die  wir  kennen,  in  1 
tiefere  Innere  versetzt  werden),  ja  sogar  unterirdisch 
Menschen  und  Völkern  (S.  noj,  deren  Daseyn  aus  ab1 
gläubigen  Vorstellungen  der  alten  und  neuen  .  Welt,  s 
dem  Vorkommen  wilder  Menschen  (deren  Ursprung  s 
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untrer  Erde  jedoch  nicht  unbekannt  geblieben  ist  wir 
wundern  uns ,  dats  der  Vfr.  hier  die  Seejungfern  und 
Meuchen  mit  Fischschwänzen,  die  man  geteben  haben 
will,  vergeben  hat).  Der  Vfr1.  weist  uns  auch,  etvraa 
cber  die  Beschaffenheit  des  Lebens  in  der  Unterwelt  zu 
beachten«  S.  122,  den  Weg  zur  Unterwelt  (durch  die 
Pole  oder  durch  Höhlen,  S.  129)  zu  zeigen  und  sogar 
die  Vortbeile  der  Unterwelt  (S.  138)1  dass  man  wohl 
Luit  bekäme,  dabin  su  reisen«  gäbe  et  nur  dazu  Eil- 
voiten  und  Tunnels.  »Wohl  also  (ecbliesst  er),  Mit- 
bewohner der  Erde!  reicht  mir  die  Rechte  und  ich 
fübre  euch  durch  dunkle  Pforten  zu  einer  neuen  Welt. 
Hinter  dem  Tartarus,  es  ist  keine  Fabel,  liegt  ein  Ely- 
liunM  —  So  wie  es  schon  in  den  ältesten  Zeiten  Man* 
Der  gegeben  bat,  welche  die  Erde  und  die  Himmels- 
körper fiir  lebende  und  beseelte  Wesen  hielten ,  so  ist 
loch  die  in  dem  letzten  Werke  ausgeführte  Hypothese 
nickt  neu.  Schon  Obercons.  R.  J.  Esai«  Silberschlag 
uod  neuerlich  Prof.  Steinhauser  in  Halle,  dann  Thom. 
.  Williame  1794«  und  vor  Kurzem  Prof.  Leslie  haben 
angenommen,  da»s  die  Erde  inwendig  hohl  Und  bewohnt 
t»y.  (s.  Voss.  Berlin.  Zeit.  1829,  Nr.  4). 

Deutsche  Literatur,    a.  Zeitschriften. 

Pädagogus.  Eine  philosophisch  -  theologische 
Zeitschrift,  Herausgegeben  von  Carl  Friedrich 
Wilh.  Clcmen,  Dr.  der  Philos.  Und  Privotdoc. 
an  der  Univ.  zu  Marburg.  Erstes  Heft.  Altenburgf 
1829.  Hnfbuchdruck.  In  Comm.  in  der  Baumgärtn. 
Buchh.  in  Leipzig.    XIL  179  S*.gr.  8. 

Es  ist  dieis  die  Zeitschrift,  welche  Vigilantius  Ra- 
ü'ooalis  vor  zwei  Jahren  ankündigte ,  und  welche  vor- 
nemlich  der  Darstellung  und  Prüfung  der  verschiedenen 
Richtungen  und  Gegensätze  der  Religionslehre,  insbe- 
sondere der  dogmatischen  Theologie  gewidmet  seyn  soll. 
Kein   philosophische   und    geschichtliche  Erörterungen 
sollen  nicht,   exegetische  Arbeiten  und  Aufsätze  über 
Religion  und  Rheologie  überhaupt  nur  in  so  fern  sie 
auf  die  verschiedenen  Gegensätze  sich  beziehen,  auf- 
genommen werden;  insbesondere  sollen  I.  die  verschie- 
denen theologischen  Richtungen  wissenschaftlich  geprüft 
und  ihr  EiuÜuss  auf  die  einzelnen  theolog.  Disciplinen 
dargelegt  werden}  2.  aoll  diese  Zeitschrift  das  Verhält- 

1  2 
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biw  Didier  Richtungen  zum  Christenthume  ausmitteta 
hnd  beurtheyWn;  3.  ihre  Ansprüche  auf  die  kirchlichen 
Rechte;  itrre  Anwendung  in  Kirche  und  Schule  würdi- 
gen; 4;  die  Fragen  beantworten,  welchen  £iniluM  diese 
verschiedenen  Richtungen  auf  das  Staatsinteresse  haben 
und  -  in  wiefern  und  wann  der  Staat  ihren  freien  Lauf 
hemmen  oder  eine  vorzüglich  begünstigen  darf.  Oer 
Tüda'gogus  soll  übrigens  nicht  bloss  belehren,  sondern  auch 
verbessern  und  selbst,  wie  schon  sein  Name  zu  verstehest 
gibt,  .Strafamt  ausüben.     Der  V fr.,  ehemal.  Mitbürger 
der  Leipz.  Univ.,  wo  er  auch  die  philos.  Doctorwürde 
erhielt,  hat  sich  erst  Vor  Kurzem  auf  die  Univers,  au, 
Marburg  begeben,  deren  philosopb.  und  theologischen 
Facultat  er  auch  diess  erste  Heft  gewidmet  hat.  Dasa 
nicht  alle  Aufsätze  von  ihm  herrühren  werden,  kündigt 
er  nicht  mir  an,  sondern  es  zeigt  es  auch  gegenwärtige« 
\  Heft.    Der  erste  Aufsatz  enthalt:  Philosophisch- dogma- 
tische Aphorismen,-  a.  über  Philosophie,    Menschen  bil« 
dung,    deren  Entwicklung  und  Entwicklungsstufen, 
Supranaturalismus ,     Rationalismus    und  Naturalismus; 
b.  S.  6.  Ueber  dieselben  Entwicklungsstufen  der  christ- 
lichen Theologie;    c.  S.  9.  über  die  Principien,  nach 
welchen   der  gesammte  Inhalt  der  cbristl.  Offenbarung 
bearbeitet  und  geprüft  werden  darf;    d.  S.  13.  Gegen- 
sätze  des  Rationalismus  und  Supranaturalismus,  erläutert 
an  den  Lehrstücken  vou  der  Sündenvergebung  und  der 
Person  Christi;    e.  S.  ig.  gegenwärtige  Lage  des  Strei- 
tes zwischen  Rationalismus  und  Supranaturalismus  (mit 
einer  Aani.  des  Herausg.  S.  23  und  S.  26  einer  Nach- 
schrift über  Dr.  Hengstenberg's  (sogenanrtte)  evangeli- 
sche Kirchenzeitung  Und  deren  einseitigen  und  anmag- 
senden  Geist).  —  S.  29.  Bemerkungen  über  die  Behaup- 
tung (im  oten  St.   des  homilet.  liturg.  Correspondenz- 
blattes  1828)«  dass  die  Türken  christlicher  seyen,  als  die 
Rationalisten  (R.  V.  unterzeichnet).    S.  36 — :79«  Kurze 
vergleichende  Darstellung  des  Rationalismus  und  Super* 
naturalismus,  vom'Herausgeber  (noch  unvollendet).  Nach 
Vorbemerkungen  über  die  Bildung  der  Begriffe  Rationa- 
lifimus  und  Supernaturalismus ,  wobei  des  Hrn.  ObHPr. 
Dr.  v.  Ammon  Definition  derselben  in  s.  Jtyagazine  B.  VI. 
St.  2.  bestritten  wird,  sind  S.  51  ff.  die  Gegensätze  und 
"Principien  des  Rational,  und  Supranat.  aufgestellt,  und 
dann  S.  59  ff.   behauptet,   dais  die  aupernaturalibtiscb« 
Uebernaturlichkeit  und  Unmittelbarkeit  der  Offenbarung 
(welche  so  geuanot  wird  nicht  wegen  ihres  Inhalte  oder 
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ihres  Gegenstandes,  sondern  wegen  ihrer  Ürsaehtv*n4  i  „ 
Art  und  Weite)  inconsequent ,    unbibliscb,  u»pSilQso- 
phiicb,  unwissenschaftlich*,  unbestimmbar,  sowpbl  rückr  » 
licbtlich  des  Wie?    als  des  'Was?    aey  und'  ?u  nicht? 
fromme.     S.  79.  Vermischte  Aufsätze,  zur  .evangeltsch.- 
proteslan  tischen  Glaubenslehre  vom  l'rof.  Qt>  Tluile*  ih 
Leipzig.    (In  dem  Vorworte  werden  *d  < uhi  j  -  freie  Ve.fr 
nuuftigkeit    und  selbständig  -  feste   Bibe)forsehung  die 
Grundpfeiler  dea  Protestantismus  genannt),  i>er  V/.  will 
nur  theüsche  und  antithetische  Ueber*i<httn  ,  Ausfuh- 
rnogen  und  Andeutungen  (zum  Theil  als  kxcurs*  und 
Commentarien    zu   seinen  tabulis  rerum  dogmaliceruin, 
die  auf  6  13 B.  in  4.  gedruckt  sind)  niitth«jlen>     Dies«-  f 
mal  zwei:   S.  82.  Verstand  und  Vernunft,  oder  eigene 
lieh:  über  das  Wesen,  den  Zusammenbang  und  die  Gel- 
tun« des  sinnlichen  und  sittlichen  Fuhlens  uod  Wissens, 
und,  über  Inhalt,  Zusammenhang  und  Geltung  der  sinn- 
lichen und  sittlichen  Gesammtgeruhle  und  Ii.  in  zeige  fühle  ; 
2.  5.  108.  Religion  und  Cbrintenlhuin ,    der  .  Charakter; 
»od  Ursprung  beider.  —  S.  11 6.  Die  evangelische  Kir- 
cnenzeitung,    herausgegeben  von  Dr.  Heng6tenberg  in 
Berlin  (all  gemeiue  charakteristische  Züge  derselben  und 
einzelne  Aufsatze  und  Proben  in  8  Abschnitten,  deren, 
ietster  einen  Jesuitismus  in  der  protest.  Kirche  aufdeckt). 
Den  Schiusa  macht:  Allerlei;  a.  Anfragen,  S.  155.  (be> 
treffend   Begriff,    Geltung   und  Verhältniss  der  Kirche 
zum  Staate;  Pflicht  und  Recht  eines  materiellen  Vernunft- 
gehrauchs),   b.  S.  158.  Fruchtlesen  des  neuen  Evange- 
hums  (aus  Aufsätzen  von  Ackermann,  Brandt  und  Li  n  ei- 
ner),   c.  S.  J63.  Des  Pfarr.  Brandt  (im  Gegensatz  gegen 
Dr.  Dinter)  angekündigte  Schullehrerbibel,  comraeaiirt. 

Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik.  JLine 
kritische  Zeitschrift.  In  Verbindung  mit  einem  Ver- 
eine von  Gelehrten  herausgegeben  von  M.  Johann 
Christ.  Jahn.  Vierter  Jahrgang.  Erster  Band, 
erstes,  zweites  Heft.  Oder  der  ganzen  Folge  Neun- 
ur  Band,  erstes,  zweites  Heft.  Leipzig,  Teubner, 
1829.  Sr- 

s  * 

Jeder  Freund  eines  gründlichen  Studiums  der  alten 
Literatur  und  einer  ernsten,  aber  von  leidenscha/tlicher 
Bitterkeit  und  muthwilliger  Miobandlung  entfernten  Kri- 
tik wird  sich  mit  uns  des  ununterbrochenen  Fortgangs 
dieser  Jahrbücher  und  der  immer  wachsenden  Theil- 
oahme  einsichtsvoller  Männer  an  denselben  durch  ge- 
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baltvolle  Recensionen  und  wichtige  Abbandlungen  freuen. 
Unter*'  den  erstem  befinden  sieb  auch  Anzeigen  auslän- 
discher literar.  Werke,  wie  I,  S.  3.  der  z weiten  Aua- 
gabe von  Renouard't  Annales  de  ¥  iropriroerie  des  Aide, 
und  II)  S.  198*  der  Valpy'schen  Ausgaben  (in  usum 
Delphini  des  Cornelius  Nepos  und  Velleius  Paterc.  und 
Lemäire's  Aufgabe  des  Leistern)  'und  Collectivrecensio* 
nen,  wie  I,  S.  84*  des  Hrn.  Conr.  Dr.  Döring  Nach* 
trag  au  der  neuesten  Homer.  Literatur.    Letztere  sind 
folgende :  I,  S.  ioo  —  1 18-  Ueber  die  Lage  von  Pella  - 
und  einigen  andern  Orten  Cölesyriens  und  Palästina**, 
vom'Adjunct  Dr.  Korb  in  Grimma  (mit  einem  Kärtchen, 
Cölesyrien  nach  dem  Ptolemaus  darstellend.    Pella  lag 
bei  £1  Mezareib  und  die  Quellen  und  der  See  in  dieser 
Gegend  führen  noch  den  Namen  £1  Budsche  der  aus 
ßovrtg,  dem  Beinamen  von  Pella,  entstanden  ist).    II.  S. 
811  —  222«   Ueber  die  neuentdeckten  Grottengemälde 
von  Tarquinii  beim  heutigen  Corneto,  nebst  einem  Briefe 
des  Baron  Otto  von  Stackelberg.    Dieser  Aufsatz  war 
für  des  Hrn.  Hofr.  Böttiger  Zeitschrift:  Archäologie  und 
Kunst,  als  Einleitung  tu  dem  Schreiben  des  Hrn.  Prof. 
Raoul  -Rochette    über     diese    Grabgemalde  bestimmt, 
konnte  aber,  so  wie  das  Schreiben  im  isten  B.  jene* 
Journals  nicht  Platz  finden  und  Raoul  R.  hat  seine  Un* 
tersuebungen  im  Journal  d.  Sav. ,  Janv.  et  Febr.  1828 
selbst  bekannt  gemacht.    Hr.  Hofr.  B.  hat  nun  hier  sei- 
nen inhaltreichen  Aufsatz  mitgetheilt,  um  zugleich  auf 
das  noch  nicht  ausgegebene  Werk  des  Baron  von  St. 
(Aelteste  Denkmäler   der   Malerei   oder  Wandgemälde 
aus  den  Hypogäen  von  Tarquinii)  aufmerksam  zu  ma- 
chen, wofür  ihm  das  Publicum,  das  für  dergleichen  Ge- 
genstände ,   die  freilich  die  Finanzen  nicht  bereichern, 
Sinn  hat,  Dank  schuldig  ist.    Das  Schreiben  des  Baron 
von   St.  vom  28.  Jon.  1827  gibt  eine  treffliche  Ueber- 
aicht  der  Gemälde  und  ihres  altgriech.  Styls.     S.  223. 
Ueber  die  (mathemat.)  Stelle  in  Plato's  Meno  p,  $6** 
bis  87b*  (ed.  Steph. ,  worüber  schon  Mollweide,  Wex 
u.  A.  gehandelt  haben)  vom  Hrn.  Prof.  Jul.  Fr.  Wurm 
in  Blaubeuern  {die  Bedeutung  der  Wörter  yjügfov,  iv— 
itlvttv,  naqaxtivuv,  IXktlnuv  wird  aus  dem  Sprachgebrau- 
ch e  genau  ermittelt  und  darauf  die  vorzüglichere  Er- 
klärung der  Stelle  begründet).    S.  233.  Ueber  den  Dich- 
ter L»  Valerius  Puden*  Nardus,  ein  Nachtrag  (zu  B.  VIIL 
H.  1.  S.  65  ff.)  vom  Hrn.  Prof.  Osann  in  Glessen.  (Eine 
dort»  aus  einem  andern  Werke,  angeführte  Ineohrift  auf 
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p  ieten  Podene,  die  Hr.  O.  verloren  glaubte»  hat  er  nun 
1  a  Groter  gefunden  und  noch  andere  ibm  spater  zuge- 
gangenen© Notisen  über  diesen  Dichter  mitgetheilt.  S. 
234  Nachtrag  su  der  Abb.  über  eine  neue  Ausgabe  der 
Utes.  Anthologie  (B.  VII.  S.  216  ff.)  vom  Diak.  Bar» 
iili  in  Urach,  — •  Noch  aind  die  jedem  Hefte  beigefügt' 
*n  Mitteilen  und  Nachrichten  sehr  reichhaltig.  '  Dem 
ersten  Hefte  ist  ein  Probebogeh  der  neuen  Ausgabe  der 
Werke  des  Plato  vom  Hrn.  Prof.  Schneider  in  ßreslau 
(deren  erster  Band  bis  Ostern  erscheinen  wird)  ange- 
fügt, der  alle  Erwartungen,  welche  man  davon  haben 
atuite,  was  innere  und  äussere  Ausstattung  anlangt, 
rechtfertigt  nod  widrige  Vorurtheile,  die  hier  und  da 
gedauert  wurden,  am  augenscheinlichsten  widerlegt. 

Jahrbücher  für  Geschichte  und  Staatskunst  — 
hmusgegeben  von  K.  H.  JL.  Pölitz,  Kon.  Sachs. 
Hn/r.  und  öjfentl.  Lehrer  der  Siaatsw.  an  der  Univ. 

1829,  Februar.   Leipzig,  Hinrichs,  Buchh. 
S.  n5 — 22b,  gr.  b\ 

Diess  aweite.  Heftd.  J.  eröffnen:  Geschichtliche  An- 
zulangen über  die  Anwendung  des  Systems  der  Refor- 
°«  in  monarchiechen   und  republikanischen  Staaten,  ' 
vom  Herau»geber.    (Nicht  nur  die  gemachte,  sondern 
«wh  die  vernachlässigte,    Anwendung   dieses  Systems 
wird  mit  ihren  Folgen  aufgestellt  und  erinnert,  dass 
ferhäkniss massig   in  Republiken   weit  weniger   als  in 
oonarcbischen  Staaten  diess  System  angewandt  worden 
S.  124.  Bruchstücke  einer  Biographie  des  Demo- 
Rhenes,   vorgelesen  im  3,  1826   in  einer  Gesellschaft 
Ton  Griechenfreunden  zur  Feier  der  Verbrennung  dea 
(otoao.)  Ad  miraisch  iffs    hei  Cbioa  durch  Kenstantinos 
kosris,  vom  Prof.  Dr.  Ernst  Münch,  (jetzt)  au  Lüttich, 
(Dem.  ist  als  Mensch,  als  Patriot  und  als  Staatsmann  ge- 
wildert und  in  letzter  Beziehung  war  auch  der  Aufsatz 

diese  Zeitachrft  geeignet).  S.  158.  Ueber  den  Hang 
fsticismua  in  unsrer  Zeit,  vom  Hrn.  OCRatbe 
wd  Generalsuperiot.  Dr.  Bretschneider  in  Gotha.  (Wo- 
iaren  der  Mystizismus  befördert  wird,  welche  nachtnei- 
1  Folgen  er  hat,  was  dabei,  auch  von  Seiten  dea 
taats,  au  thuu  und  nicht  zu  thun  ist,  wird  belehrend 
dargelegt).  S.  182.  Die  Jansenistischen  Streitigkeiten, 
***  Prof.  Christian  Ferd.  Schutze  in  Gotha.  (Es  wird 
'ornemlich  der  Punct  angegeben,  von  welchem  sio  aus- 
sage», der  Gang,  den  aie  nahmen,  die  Ideen,  die  sie 
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anregten,  die  Folgen,  die  sie  erzeugten,  dies*  alles  ii 
erforderlicher  Kürze«  In  der  neuesten  Literatur  de 
Geschiebte  und  Staatskunde  sind  acht  neue  bistor.  un 
geograpb.  Schriften  aufgeführt. 

b.  Einzelne  Predigt. 

Antrittspredigt  in  der  Thomaskirche  zu  Leipzig  ai 
Neujahrstage   1829,    gehalten  von  Dr.  Chris  tia 
Gottlob   Lebrecht   Gr ossmann,  Superinteni 
und  Pastor  zu  St.  Thomd  daselbsu    Leipzig,  Fi 
Fleischer,  1829.    27  S.  gr.  8.    3  Gr. 

Wie  man  in  der  vollen  Kirche  diese  Fredigt  mi 
allgemeinem  Beifalle  gehört  und  überall  verstanden  hai 
so  wird  sie  mit  Rührung  und  Dank  gelesen  werdet 
Die  Erinnerung  an  so  mannicbfalüge ,  das  Herz  ergrei 
fende*  Beweise  der  Vorsehung,  die  uns  diesen  endlic 
geschenkten  Religionslehrer  bii  in  die  spätesten  Jabr 
erhalten  und  seine  Wirksamkeit  segnen  möge«  an  s 
viele,  vielfach  tbätige  Vorgänger,  deren  einer  (Dr.  Sten 
)er)  vor  78  Jahren  an  demselben  Tage  das  Amt  eine 
Pastors  an  der  Thomaskircbe  Angetreten  hatte',  zu  we 
cbera  er  auch  (wie  nachher  zur  Superintendentur  un 
andern  Aemtern)  von  der  Generalsuperintendentur  i 
Altenburg  übergegangen  war,  und  an  seine  eignen  Vei 
pßichtungen  gab  dem  Exordium,  so  wie  die  am  Schlui 
ae  beigefügten  trefflich  eingeleiteten  und  vorgetragene 
Wünsche  der  Predigt,  eine  grössere  Lange.  Der  Te> 
Ps.  102,  25 —  28*  nicht  weniger  als  die  Zeitverhältnisi 
führten  zur:  Richtung  auf  das  Unwandelbare  bei  d« 
Wandelbarkeit  der  menschlichen  Dinge,  indem  1.  g< 
zeigt  wird,  wo  wir  das  Unwandelbare  zu  suchen  hi 
hen:  a.  wandelbar  sind  die  Schickungen  Gottes  im  Li 
hen,  aber  unwandelbar  die  Gnade  und  Treue,  wom 
er  uns  führt  ;  b.  wandelbar  sind  die  Arten  und  Weise 
der  Auffassung  des  göttlichen  Worts,  aber  unwandelbi 
die  Grundsätze  desselben,  c.  wandelbar  sind  die  Stin 
mungen  des  Gemüths,  aber  unwandelbar  die  Redur 
nisse  des  Herzens;  d.  wandelbar  sind  die  Reiche  d< 
atreitenden  Kirche  Gottes  auf  Erden,  aber  unwandelbf 
die  Sache  selbst,  für  welche  wir  streiten.  2.  Dargetba 
ist,  warum  wir  Geist  und,  Herz  auf  diese  Unwandelbar 
riobten  sollen,  indem  wir  nun  wissen,  a.  woran  wir  uc 
halten,  b.  wofür  wir  eifern,  c  worauf  wir  hoffen  aollei 


Digitized  by  Google 


> 


Ausländische  Literatur,   a.  Englische.  137 

Ausländische  Literatur,    a.  Englische. 

Bei  Lougman  u.  Comp,  in  London  ist  1828  er- 
A  eoraparative  View  of  tbe  social  Life  of 
Eogland  and  Frau  de  from  the  Restoration  of  Charles  II. 
to  tbe  Freoch  Revolution,  mit  vielen  interessanten  Do* 
cumeoten.  .  • 

Von  des  Hrn.  Herschel  reichhaltigen,  für  die  Ency» 
clopaedia  brit.  bearbeiteten  Artikel ,  Light*  ist  in  den 
GötL  geL  Ana.  173,  S.  172 1,  Nachricht  gegeben. 

Aus:  Feraooari  Narrative  of  travels  in  tbe  United 
Ststes  and  Ca rta da  in  1826  iJlustrated  witb  plates,  with 
itmarks  on  the  present  State  of  the  American  Navy, 
fom  Lieut.  Frederic  Fitzgerald  de  Koos,  ist  ein  Aussug, 
besonders  den  Schiffsbau  in  den  Amer.  Verein.  St.  be- 
treifend, in  den  Blatt,  für  lit.  Uoterb.  272«  gemacht. 

View  of  tbe  present  State  and  future  prospect  of 
tbe  free  trade  and  colooization  of  India.    Lond.  1828* 

India :  or  facta  submitted  to  illustrate  the  character 
Jod  cundition  of  the  native  inbabitants,  with  Sugge- 
stion* for  reforming  tbe  present  System  of  governinent. 
By  R,  Richards,  Esq.    Lond.  ig2#. 

Aus  diesen  beiden  Schriften  lernt  man  den  jeteigen 
Zustand  Indiens  genau  kennen.     s.  Bl.  f.  lit.  Unterh. 
I8281  2781  S.  II  10  ff.    In  der  zweiten  wird  vornem- 
licb  gezeigt,  dass  die  ehemal.  Kastenabtheilung  nicht 
mehr,  wie  früher,  besteht  und  wirksam  ist  (mit  Aus- 
Dahme  der  ßraininen)  t  dass  es  eine  Menge  Unterab* 
tbeilungen  gibt  etc. 
Voo    neuern   englischen  Taschenbüchern  (die  das 
Ackermann'scbe  noch  eu  übertreffen  suchen)  a.  Haude- 
aad  Spener'sche  Berlin.  Nachrichten,  St.  270. 

Von  des  LieuC.  Brand  Journal  of  a  Voyage  to  Pe- 
ru;" a  pastage  acros*  the  Cordilleras  of  tbe  Andes'  etc. 
(einer  Fussreise  über  die  Cordilleren)  ist  in  den  Bl.  für 
liter.  Unterh.  286«  S.  1144*  Nachricht  gegeben. 

A  Tfeatise  on  the  general  principles,  powera  and 
facility  of  application  of  the  Oongreve  rocket  System  aa 
com pa red  with  artillery  etc.  by  Major* gen.  Sir  W.  Coo- 
greve,  Lond.  1827.  Aus  dieser  genauen  Beschreibung 
2er  Congreviscben  Raketen  ist  die  Einrichtung  des  1822 
orgaoisirten  engl.  Raketen« Corps  ausgehoben  in  der 
Berlin.  Voss.  Zeit.  1828,  Nr.  281. 


Sir  John  Mako/m,  hat,  ohne  sich  au  nennen,  Sketches 
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of  Persia,  from  the  Journals  (2  Reiseberichten)  of  a 
traveller  in  the  east  (2te  AufL  Lond.  1827,  2  BB.  in  12.) 
herausgegeben,  aus  welchen  in  den  Blatt  f.  Ht.  Untern, 
1828»  292»  S.  1165.  293t  294,  Einiges  mitgetheilt  iat. 

W.  D.  Fellower  hat  Historische  Skissen  in  Bezug 
auf  Carl  I.,  Cromwell,  Carl  II,  und  andere  Personen 
jener  Periode  herausgegeben ,  woraus  das  Bruchstück : 
König  Karl  I.  vor  Gericht  (viele  neue  Nachrichten  ent- 
haltend) in  dem  BerLG  eselisch.  1828»  Nr.  190,  S.  949  f. 
ausgehoben  ist. 

The  united  «tatet  of  North  America ,  as  they  are, 
Lond.»  182g.  Daraus  ist  die  Schilderung  des  jettigen 
Präsidenten  John  Quincy  Adams  und  des  Staatssecretäre 
Clay  ausgehoben  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  543, 
S*  1939*  244,  S*  1948*  die  des  Gen.  Jackson. 

Von  den  englischen  Taschenbüchern  auf  das  J.  1829» 
iat  in  dem  Tfib.  Morgenbl.  288«  8.  1152.  2S9»  5.1156, 
390,  S.  1159.  291,  S.  1164.  302,  S.  1208.  303,  S.  1212. 
vor.  J.  Nachricht  ertheilt. 

Einiges  von  der  neuesten  engl,  Literatur  ist  im 
Tüb.  Lit.  Blatt  98,  S.  392»  erwähnt. 

JVIemoir  on  the  Geology  of  Central  France  includ- 
ing  the  Volcanic  Formations  of  Auvergne,  the  Vevay 
and  the  Vivarais,  by  G.  Poulett  Scrope.  Lond.  1827, 
Longman.  XVl.  182  S.  in  4.  mit. einem  Atlas  von  Char* 
^ten  und  Kupfern.  Von  diesem  wichtigen  Werke  be- 
findet sich  eine  Anzeige  in  den  Gott.  geJ.  Ana.  1828» 
I97I  S.  1961- 

Die  Reise  des  Capt.  Phil*  King  nach  den  westli- 
chen Küsten  Neubollands  von  1818  —  1822  (London, 
Murray  1827,  mit  Karten  und  Kupf.)  enthält  viele  neue 
Nachrichten,  besonders  von  der  neuen  Niederlassung, 
Port-Cockburn.  *.  Berlin.  Freimüth.  I828»  245,  S.  979 
und  folgg.  Numern. 

b.  Niederländische. 

Hr.  Hieron.  de  Vries  hat  au  Amsterdam  ig28  her- 
ausgegeben: .Hugo  deroGroot  en  IVlaria  van  Reigersber- 
^en,  worin  er  das  häusliche  und  Privatleben  des  Grotiua 
in  3  Abtheilungen  und  das  aeiner  Gattin  in  der  4ten 
ausführlich  schildert. 

Ein  paar  Schriften  über  den  Zustand  der  Armen- 
kolonien in  den  nördlichen  Provinzen  des  Königtreicb« 
der  Niederlande  sind  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Weh 
I U  S.  88t  angeaeigr, 

» 
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In  Delft  bat  («in  langer  schweizer.  Gelehrter)  Hr. 
/.  /.  Hinly  aeine  (in  Utrecht  nicht  gekrönte  P  reut  ehr.) 
Diiqmiu'o  critica  de  fontibua  et  auctoritate  CorneUi 
Nepto  1827  (VIII  u.  205  S.)  herausgegeben,  a.  Gott, 
gel  in«.  1828,  I84t  S.  1-837. 

Aach  Holland  hat  seine,  wiewohl  nicht  mit  vor- 
fcgiicben  Kupfern  ausgestatteten,  Taschenbücher.  Ein 
wlchei :  Almanach  vobr  het  Scboone  en  Goede  voor 
I828  Amsterdam,,  fst  in  den  Blatt,  für  liter.  Unteih.  13, 
52»  angeführt,  das  Jahrbuch  für  1828  (Haag),  in  der 

für  die  eleg.  Welt  12,  S.  79.  , 

Bei  Brest  van  Kempen  in  Brüssel  ist  ein  wichtiges 
v«k  ericbienen :  Ueber  die  (Nicht-)  Verantwortlichkeit 
«<r  Minister  nach  niederländischem  Staatsrechte. 

Hr.  J,  PK  v<tn  Capelle  hat  au  Harlem  eine  treffliche 
"io&ripbie  Philipp  Wilhelms  von  Oranien,  Sohns  von 
jy^tl«,  L,  geb.  1554,  herausgegeben,  s.  Blatt,  f.  Ht. 
17,  S.  68.  " 

S 

c.  Amerikanische. 


Zn  Cambridge  im  Staate  Massach usets  ist 
»«1828:  The  Life  of  John  Ledyard  (geb.  1751),  ei- 
"o  berühmten  amerikanischen  Reisenden,  s.  Bläu,  für 
«.  Coterb.  226,  S.  904. 

In  Neuyork  hat  Henry  Dunn  den  ersten  ^Th eil  ei* 
i«i  Werks  über  Guatimala  herausgegeben,  woräus  eini* 
p  Notizen  in  der  Preus.  St.  Zeitung  269,  270,  mitge- 
bt lind. 

Von  Nordamerikas  Almanacbs  für  1829,  a.  Tüb. 
Sunitbl.  i82ch  102,  S.  407,  und  Tüb.  Morgenbl.  1829, 
•>    3.  • 

In  London  sincT  1828  in  2  BB.  in  g.  erschienen: 
•Moni  of  the  American«,  picked  up  by  a  travelling 
kcbelpr  (Mr.  Cooper),  worin  die  Americaner  übermäs* 
,:a  ^priesen  werden,    a.  Bl.  für  lit.  Untern.  11,  S.  44. 

d.  Russische. 

In  St*  Petersburg  sind  in  russ.  Sprache  erschienen: 
Atollen  über  den  russischen  Bande)  des  J.  1827,  mit 
e^cr  Einleitung  des  geh.  Raths  Dtmetr.  von  Bibikow, 
^  Werth  der  Ausfuhr  (mit  Ausnahme  dea  gemüns- 

Geldes)  betrug  234,770,423  Rubel ,  der  Werth  der 
fohihr  172,303,676,  vortheilhafte  Bilanz  für  Russland 
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62»466»747  Rubel,  g.  Pr.  St.  Zeit.,  1828»  234.  Man  vgl 
damit  die:  Beitrage  zur  Geschichte  des  Handels,  .de 
Manufactnren,  der  Fabriken,  dea  Bergbaues  und  andere 
National  -  Gewerbe  im  russ.  Reiche  (aus  den  handscbrift 
liehen  Original  •  Urkunden  im  Archiv  des  Depart.  de 
auswärtigen  Handels,  in  St.  Petersburg,  Journal)  in  der 
selben  Preuss.  St.  Zeit.  Nr.  230,  235,  236,  237,  24 1 
242  u.  fgg.    auch  Blatt,  für  lit.  Unterh.  234*  S.  936. 

Der:  Comitis  Tbeodori  de  Tolaioy  Bibliötbecat 
catalogus  librorum  antiquitate  et  varietate  roemorabi 
lium,  zeigt  117  lat.  und  frans.  Inounabeln  aus  dem  I5ter 
Jahrb.  an.  Früher  ist  ein  Katalog  der  rots.  und  slawon 
Handschriften  dieser  Bibl.  von  Kaleidowitscb  und  Stro 
jew  herausgegeben  worden.  8.  Berlin.  Vossische  Zeit 
Nr.  216. 

Ein  russ.  Kritiker,  Pletueff,  bat  eine  Abb.  über  di< 
Dichter  Russlands  geschrieben,  woraus  in  den  Blatt,  f 
lit.  Unterh.  294,  S.  932,  ein  Auszug  gemacht  ist« 

Von  einigen  russ.  Romanen  und  Erzählungen  ic 
Versen  e.  Wien.  Z.  für  Kunst  etc.  1828*  114»  S.  930  f 

Ein  russ.  Originalromeo  (Bursak,  Malorossiiskaji 
powert)  Bursak,  eine  klein -russ,  Geschichte  von  ftasi- 
tius  Näreschnoi,  4  Theile,  Moskau  1824*  in  der*  Bl 
für  lit.  Unterb.  18281  259,  S.  1036,  angeseigt. 

Der  Geheime  Rath  von  Uwaroff  bat  zu  St.  Peters 
hurg  eine  Schrift  herausgegeben :  A  la  memoire  de 
Plmperatrice  Marie,  welche  die  wichtigsten  Züge  ihre) 
Wirkens  aufstellt.' 

e.  Französische. 

Hr.  Felix  LaUtmant  hat  ein  Geographisch  -  bisto 
risch- statistisches  Handbuch  von  Frankreichs  Departe 
ments  und  Kolonien  (mit  einem  Atlas  von  100  Kartei 
hei  ßaudouin)  herausgegeben.  Einige  Statist.  Nachrieb 
ten  von  den  Kolonien  (die  überhaupt  593583  Einwog 
cer  haben)  sind  daraus  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  Nr.  347 
ausgezogen. 

Von  den  Memoires  du  Duc  de  Rovigo  ist  bereits  di( 
zweite  Auflage  erschienen. 

Leon  Haltwy  bat  ein  Resume  de  l'histoire  des  Juifl 
modernes  herausgegeben  zu  Paris,  das  die  Nachrichtei 
-von  den  Bedrückungen  der  Juden  aus  der  Getchichu] 
sammlet,    s.  Bl.  für  liter.  Unterb.  &  S.  32.  j 

Histoire   des   institutioos  de  Moise  et  du  peupfl 
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Jdrea,  par  J.  Salvador.  Paris  18281  3  Baude,  setzt  die 
FartrefRicbkeit  der  Mosaischen  Gesetze  und  Cinricbtua« 
5«  to*eioander.    s.  ebend.  9,  S.  35. 

L«ai  sur  Je«  progr&s  de  la  geograpbie  $e  Pinterieur 
de  fifrique  par  M.  de  la  Renaudiere.  Paris,  Laforet 
i3l5,  65  S.  8- »  «st  eigentlich  die  Einleitung  zu  der 
fnos.  Uebers  voa  des  Major  Laing  Reise  in  Timante 
etc,  aber  auch  einmein  abgedruckt  und  sehr  interessant. 

Vor  Kurzem  ist  ein  Röxe  tum  gaflicum  erschienen, 
ach  welchem  eich  in  Frankreich  79  Rosenarten  benn* 
fco,  jede  mit  vielen  Varietäten.    Von  11  Arten  wird 

ungeheuere  Menge  der  Varietäten  in  der  Leipz.  Mo« 
itn-Zeit  104,  S.  83 1»  angeführt. 

Hr.  Barbe  Marbois,  Pair  von  Frankr.,  hat  eine  Ge* 
dachte  yon  Louisiana  herausgegeben. 

Voa  neuern  frans!  poet.  Werken  s.  Bl.  für  liter* 
foterk  11,  S.  43»  wo  andern,   12,  S>  47. 

rk  de  Sevelinges  bat  bei  Dentu  in  Parts  unter; 
oenTuel:  Le  duc  de  ftovigo  en  jminiature,  eine  scharfe 
Kritik  der  Memoireu  desselben  berauigrgeben.  Die 
Preuia.  St.  Zeit,  bat  Nr.  353.  Einiges  daraus  mitgetheilt« 

lo  Paris  erscheint  jährlich  ein  bistorisphes  Jahrbuchs 
Bif  jetzt  sind  10  Bände  in  g.  (jedes  12  Fr,)  für  1818 
&  1627  erschienen.  Das  Annuaire  de  1827  ist  unge* 
ÜQf  I0OO  S.  stark. 

Von  der  Fortsetzung  der  Voyages  pittoresques  aux 
Li«  Suisses  gibt  das  Tübing.  Kunstbl.  18281  Nr.  103, 
-  409,  Nschricht. 

Von  des  Augustin  Thierry  Lettres  sur  P  histoire  de 
i  France  ist  eine  zweite  vermehrte  Auflage  erschienen» 

Eben  so  von:  Datniron'a  Histoire  de  Ja  philosopbie 
b  France  pendant  le  I^eme  siede  eine  2te,  sehr  berei- 
ste Ausgabe. 

Der  Graf  Gregoire  hat  eine  zweite,  sehr  vermehrte 
atgabe  setner  Histoire  des  sectes  religieusee  ir^Octav- 
IWeo  besorgt« 

J  Rcinaud,  ein  vorzüglicher  Kenner  der  oriental.  Li* 
tat«,  hat  eine  Deicriptioü  des  monumen«  musulmans 
fccabinet  de  M.  le  Duc  de  Blacas,  Paris  1828,  2  BB. 
?■  herausgegeben ,  mit  Kupf.  Von  ihm  werden  auch 
r*theinen:  i.Extraits  d'auteurs  arabes,  relatifs  aux  guer- 
861  Je  croissades,  2»  ein  Katalog  der  arab.,  pers.  und 
dachen  Handschriften  der  kön.  Pariser  Bibl. 

Die  Oeuvres  compleU  de  Kollin,  nouvelle  edition, 

ptccoipaoQce  d'observations  et  d'eclaircissements  histori* 
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quea  par  M,  Letronnt  (30  BB.  in  80  enthalten  viele  Be 
richtigungen  und  Zusätze  von  Letronne,  der  auch  Cre 
vier's  Hjstoire  des  empereurs  mit  Anmerkungen  berei 
cbert  hat.  Noch  mehr  berichtigt  und  vermehrt  iat  die: 
HUtoire  du  bas-empire  par  Lebtau ,  nouvelle  edition 
revue  entierement,  borrigee  et  augmentee  d*  apre«  lei 
histoiree  orientaux  par  M.  de  Saint- Martin,  wovon  bii 
tat  8  Bände  (bia  540)  beraua  aind.  a-  Blatt,  für  liter 
nterh.  12,  S.  47. 

Ob  man  gleich  von  Daru  eine  schatzbare  Hiatoin 
de  Bretagne  besitzt,  so  hat  doch  Rouxjous  ein  neuei 
Werk :  Histoire  de  Bretagne  herauszugeben  angefangen 
Die  für  die  Geschichte  Frankreichs  im  ersten  Vier 
tbeile  des  l8ten  Jahrb.  wichtigen  ,  höchst  unsittliche! 
Memoiren  des  Marquis  Saint*  Simon  werden  nun  unverao 
dert  und  unverkürzt  aus  der  Handschrift  herauskommen 
Deux  anrtees  a  Constantinople  et  en  Moree  1825  — 
1826t  ou  Esquisses  bistoriqües  sur  Mahmoud,  les  Janii 
saires,  lea  nouvelles  troirpes,  Ibrabim  Pascha,  Solyman 

Bey  etc.    Par  M.  C  D....,    Eleve  interprere  dt 

JVoi  a  Coustanttnople.  Ouvrage  orne  d*  un  choix  d> 
Costumes  orientaux  soigneusement  colories.  Londo 
et  Paria  1828*  Ein  nützliches  Frachtwerk.  s.  Berlin 
Freimütb.  250,  S.  999.  251,  1003.  252,  1007  und  fgg 
Numero,  beschl.  255,  S.  1019. 

Hr.  Parrot  in  Paris  (von  dem  msn  schon  ein  Ta 
bleau  des  principales  montagnes  du  globe  et  des  Heu 
remarquables  au  dessus  du  niveau  de'  la  mer  besitzt)  he 
ein  ähnliches  Tableau  des  forces  et  ricbesses  des  princ 
pales  puissances  en  l'Eutope  en  1328  herausgegeben. 

Mehrere'  franz.  Werke  (von  Lucas  etc.),  in  welche 
die  Todesstrafen  verworfen  werden,  sind  in  den  Blat 
f.  lit.  Unterh.  15,  S.  59  f.  angezeigt.  Vgl.  Ergänzung 
Bl.  der  Jen.  Lit.  Zeit.  1829,  Nr.  2. 

Memoires  secrets  sur  1'  etablissement  de  la  maiso 
de  Bourbon  en  Espagne,  extraits  de  la  correspondauc 
du  marquia  de  Louvilk.  Paris  1827,  2  Bande.  D< 
IVIarq.  d.  L.  begleitete  Philipp  V.  als  franz.  Gesandte 
Er  schildert  den  damaligen  traurigen  Zustand  Spanien 
•.  Blatt,  für  liter.  Unterh   17,  S.  67. 

Eine  sehr  interessante  Statistik  der  Geistlichkeit  i 
verschiedenen  europ.  Ländern  hat  Hr.  de  Beauregai 
geliefert:  Etat  du  clerge  des  differcns  cultes  en  Eun 
pe9  woraus  daa  Wichtigste  in  den  Bl.  für  lit.  Unter! 
31,  S.  83t  mitgetheilt  ist. 
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f.  Oesferfeichische. 

In  der  Söllingen  Bucbb.  in  Wien  ist  erschienen: 
Geicbichts  •  und  Erinnerungs*  Kalender,  ein  nützliches 
Tjgebuch  für  alle  Stande,  besonder»  aber  für  Freunde 
der  Religion  und  der  Gescbicbte  für  das  J.  1829.  Ver- 
rätst von  Fr.  Böcfcb  und  vermehrt  mit  einem  Aufsätze 
tod  Dr.  Fischer.    1  fl.  30  Kr* 

Der  »weite  Tbeil  von  des  Prof.  Joseph  Beskiba 
Theoretisch  -  prallt.  'Lehrbuch  der  Rechenkunst  (den 
prskL  Theil  enthaltend)  ist  bei  Wallis  hauser  182Q»  8* 
(3  fl.  C.  JM.)  herausgekommen.  * 

Einige  Nachrichten  von  der  neuesten  Österreichi- 
schen Literatur  stehen  in  den  Blatt,  für  Hter.  Unterh. 
300,  S.  1199  f.  , 

Hr.  Franz  Größer  hat  bei  Tendier  herausgegeben: 
Reliquienschatz  der  Christenheit,  d.  i.  Aufzeichnung 
der  ooch  vorhandenen  Reliquien  >der  HeiHgen  und  Mär- 
tyrer beiderlei  Geschlechts  etc.  mit  Angabe  ihrer  Auf- 
bewibrungs*  Orte  u.  s.  f. 

ßei  v.  Mösle's  Witwe:  Die  Veränderungs-Gebuh* 
rsa  (Freigeld)  in  Oesterreich  ob  der  Eons,  von  Dr. 
JsA.  Heinrich  Edlen  von  Kremer  etc.  in  2Theilen  1828* 
2  L  24  Kr. 

Dr.  Franz  Edler  von  Zeiller,  k.  k.  Hofrath  bei  der 
obersten  Justizstelle,  Ritter  des  ungar.  St.  Stephansor- 
deos,  Director  des  juridisch- polit.  Studium's  in  Wien 
etc.  Nekrolog  von  Hrn.  Prof.  Dr.  Joseph  Kudler,  aus 
Wagner'«  Zeitschrift  für  österr.  Rechtsgelehrsamkeit  etc. 
abgedruckt,  in  med.  Fol.  mit  dem  Bildn.  des  Verewig? 
teil.    48  Kr.  C.  M.  (Sollinger'sche  Bucbdr.). 

Hr.  Dr.  und  Prof.  Joseph  Helferl  in  Prag  hat  da- 
selbst herausgegeben :  Von  der  Besetzung,  Erledigung 
und  dein  Ledigsteben  der  Beneficieo,  nach  dem  gemei- 
nen und  dem  besondern  Oesterreich.  Kirchenrechte,  Prag 

1828,  gr.  8-    I      45  Kr.  CM. 

Mehrere  neue,  in  Wien  erschienene,  Almanache  und 
Taschenbücher  für  18*9  sind  in  dem  Liter.  Anzeiger 
bei  der  Wiener  Zeit.  Nr.  282,  S.  867  f.  ihrem  Inhalte  * 
nach  angezeigt. 

Von  Paul  Spack1*,  Anfangsgründen  der  Mathematik, 
Arithmetik  und  Geometrie  ist  die  ßte  Auflage,  Wien 
bei  Heubner  1829,  erschienen  (1  fl.  12  Kr.  C.  M.). 

Bei  Armbruster  ist  sehr  elegant  gedruckt:  Hans 
Sachs,  dramatisches  Gedicht  in  4  Acten  von  Deinhard- 
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stein  (der  schon  früher  daselbst  den  ersten  Band  seines 
Theaters,  3  Dramen  und  2  Lustspiele  enthaltend >  her- 
ausgegeben) gr.  12.  *  I  fl.  15  Kr. 

Von  des  Prof.  der  allgem.  Geschichte  und  der  griecb. 
Literatur  zu  Brünn  Tatebenbuch  für  die  Geschichte 
Mahrens  und  Schlesiens  ist  der  dritte  Jahrgang,  für  1329 
erschienen,  enthaltend:  r.  die  Olmtitzer  Kirche  von 
Frana  X.  Richter,  2.  die  Scbafgotsche  von  Christian 
d'Elvert  (mit  Portr.  des  Joh.  Anton  Grafen  Scbafgotsch), 
3.  die  Benedictiner  Abtei  Raygern  (mit  Bildn.  des  Prä- 
laten von  Raygern,  Bonav.  Pitter),  4.  Oberschlesien, 
von  Ab.  Heinerich ,  5.  Kriegsereignisse  in  Mahren  durch 
die  Jahre  162 1  —  28»  von  Chr.  d  Elvert,  6.  die  Burg 
Stramberg  (mit  Hthogr.  Abbildung).    3  fl. 

Von  der  C.  Haas'scben  Bucbh.  in  Wien  ist  verlegt: 
Neuester  Correspondeat  und  Gescbäfrsratb ,  ein  allge- 
meiner -Briefsteller,  anwendbar  für  jedes  Verhältnis  des 
Lebens  («weite,  durchaus  umgearbeitete  Auflage  des  frü- 
her datelbst  erschienenen  Geschäftsleiters).  I  fl.  20  Kr. 

Der  Prof.  von  Göttweih,  Aetnilian  Janitsch,  hat 
in  der  iSollinger'tohen  Buchdr;  herausgegeben  :  Abhand- 
lung über  die  Anständigkeit  des  Colibat  -  Gesetzes  in 
der  katbo).  Kirche,  nach  den  Grundsätzen  der  natürli- 
chen Billigkeit,  des  Kirchen-  und  Staatsrechts.  18294  8. 
brosch  24  Kr.  C.  M. 

Der  43s te  Band  der  Wiener  Jahrbücher  der  Lite- 
ratur (Jul.,  Aog ,  Sept.,  1828)  enthält  überhaupt  10  Ar- 
tikel, darunter:  I.  Zur  Literatur  der  Runen,  nebst  Mit» 
theilungen  runischer  Alphabete  und  gothischer  Fragmente 
aus  Handschriften,  2.  Fortsetzung  der  Recension  des 
Siebenmeers.  In  dem  Anzeigeblatte  Nr.  43,  über  die 
Bedeutung  der  Sbakspear.  Schicksalttragödie,  im  Beton, 
dem  entwickelt  an  JVlacbetb,  Lear  und  Hamlet;  2.  Perlen 
sur  Cntwickelung  der  Geschichte  Oesterreichs  unter  den 
Babenbergern  und  während  des  grossen  Zwitchenreicbes, 
aus  den  urkundl.  und  Handschriftenschatzen  Münchens« 

Sphinx.  Ein  Räthrelkranz  als  Neujabregabe,  von  J. 
B.  V.  K.    Wien  1829,  in  12.  bei  Mayer.  30  Kr.  CM. 

Zu  Greiz  hat  der  datige  Professor  F.  F.  Frank 
herausgegeben:  Calendariographie,  oder  gründlicher  Un* 
terriebt  in  der  Kalender- Wissenschaft  etc.  mit  2  Zeich- 
nungen. 4.  1828  (40  Kr.  C.  JV1.).  Von  demselben  Verf. 
ist  erschienen :  Stereographiacher  Entwurf  des  geatirn» 
ten  Himmels,  vom  Nordpol  bis  zum  40  Grade -südlicher 
Abweichung.    1  fl.  30.  Kr.  C.  JY1. 
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Ein  fle.aaiger  Verfasser  von  Schriften  für  die  Ju- 

iecbt  viele  Andachtabucher  zu  machen  fortfährt 

Bei  Hartleben  in  Pesth  ist  erschienen?  Vertheidi. 
PJ,ta  Christentums  oder  Unterredungen  über  die 
«eng«»  von  Denis  Frayssinous,  Bischof  von  Hermopo- 
«*  etc.  A.  d.  Franz.  1829,  8- 

Ia  der  Gründlichen  Bucbb.:  Freude  sey  mit  Dir! 
üngiMl-  Erzählungen   und   Novellen   zur  Erheiterung 
und  Veredlung  jugendlicher  Henen.    Wien  1820/  Mit 
hupfer.L    brosch  30  Kr.    Die  Aufsätze  rühren  von 
W-aaten  Schnftatellern  und  Schriftstellerinnen  her. 

Bei  Rltter  v    Mösle'*  Witwe:  System  der  österr. 
Wrauven  Poliaei,  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf 
Ersberz.  Oeaterreick  unter  der  Eons.    Ein  Versuch 
Ton  Job.  Ludw.  Ehrenr.  Grafen  v.  Barth -Barthenheim. 
truer  Band,  Wien  1829.  gr.  8.    5  A.  36  Kr.  C.  M 
Dient  Band  behandelt  das  Polizeirecht. 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger. 

Auf  hiesiger  Universität  ist  gegen  Ende  vorigen 
J.«oe  ordentliche  Professur  der  Staatsarzneikunde  neu 
Ruftet  und  diese  dem  bisher,  ausserordentl.  Prof.  der 
-Wdicm,  Hrn.  Dr.  Christian  Adolf  W endler,  übertra- 
^eo  worden. 

Der  bisher.  Privatdocent,  Hr.  Dr.  Otto  Bernhard 
A^»n,  bat  eine  ausserordentl.  Professur  der  Medicin 
wbalten. 

Der  Hr.  Superintendent  und  Pastor  zu  St.  Thomä, 
ür»  C  G.  L.Grossmann,  hat  auch  die  Stelle  des  zwei» 
w 1  ord.  geistlichen  Beisitzers  im  dasigen  Conaiatorium 

die  vierte  örd.  theol.  Prof  eaaur  auf  der  Univ.  erhalten. 

Dem  December  vor.  J.  gehören  noch  folgende  Pro-, 
Lotionen  an: 

Den  uten  Dec.  Ad  Edictnm  Athalarici  Regis  Ostro- 
$öthorum  apud  Cassiodorum  Variarum  IX,  18.  obvion» 
J^ccincta  Commencatio,  quam  —  pro  summie  in  utroque 
honoribus  —  defendet  auetor  Carolus  Christianus 
^us  Gretschel,  Lip8.  Pbil.  Dr.  AA.  LL.  Mag.  etc. 
4».  zu  Leipz.  1803,  hat  er  ,  nach  erhaltenem  Elemen- 
t3naterricht  in  einem  hiesigen  Institut,  auf  dem  Gymn. 
'■«  Bautzen  und  auf  den  hiesigen  Nicolaischule  seine 
Prolog,  und  auf  den  Univers,  zu  Leipzig  (ijao)  und 
*  Göuingcn  (1822) ,  seine  Jurist.  Studien  gemacht, 
%.  Rtpt.  1829,  &f.  /.  St.  2.  *  K 


Digitized  by  Google 


146    Nachrichten  von  Universitäten,    a.  Leipziger. 

1823  in  Leipzig  die  Magisterwürde  erhalten,  auch  schon 
als  Schriftsteller  bekannt);  bei  Teubne'r  gedr.  39  S.  in  4. 
In  der  Einleitung  ist  das  Wichtigste  aus  der  Geschichte 
der  Ostgothen  und  des  Stifters  ihres  Reichs  in  Italien, 
'auch  vom  Cassiodor',  vorgetragen.  Das  Edict  Athala* 
richs  (contra  pervasore«  alienorum  bonorum  etc.,  denn 
es  enthält  mehrere  und  verschiedene  Verordnungen), 
ist  stückweise  mitgetheilt,  erläutert  und  besonders  sein 
Zusammenbang  mit  der  röm.  Gesetzgebung  entwickelt. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  OHGRatba  Dr.  Carl 
Einertt  als  Procanc.,  zu  dieser  Promotion  enthält:  nie- 
ditationum  ad  Jus  cambiah  Sp reimen  IV.  De  indpssa- 
mento  in  blanco  scripto.  ia  S.  in  4.  Die  Beschaffen- 
heit und  die  Erfordernisse  des  Indossament  in  hianco, 
das  durch  die  Leipziger  Wechselordnung  gänzlich  ab- 
geschafft ist,  werden  mit  Berücksichtigung  von  Pütt- 
mann*  Erläuterung  der  Leipz.  Wecb.Ordn.  genauer  erörtert 

Vom  12.  Dec:  De  hydrothorace  Dissert.  inaugura- 
]is  medica,  quam  pro  sumoiji  in  Medic.  et  Chir.  hono- 
ribus  —  defend.  auetor  Ernestus  Henricus  KneschU 
(geb.  zu  Zittau,  wo  sein  verstarb.  Vater  Gonrector  des 
Gymn.  war,  1798«  ist  er  auf  dem  Aasigen  Gymn.  und 
aeit  1817  hiesiger  Univ.  gebildet  worden).  Leipz. 
bei  Staritz  gedr.  34  S.  gr.  4.  Die  Krankheit,  welche 
der  Hr.  Vfr.  beschreibt,  ist  die,  an  der  sein  Vater  litt 
und  starb.  Nach  allgemeiner  Anführung  der  Schriftstel- 
ler über  dieselbe  wird  im  1.  Gap.  die  Pathologie  der 
Brustwassersucbt  bebandelt,  wobei  auch  die  Krankhei- 
ten erwähnt  sind,  die  man  leicht  mit  ihr  verwechselt 
hat,  im  2.  Cap.  die  Aettologie  derselben,  im  3ten  die 
Prognose,  im  4ten  die  äusserst  schwierige  Heilart. 

Hr.  Dr.  und  P.  O.  Willi.  Andr.  Hause  hat  als  Pro- 
canc.  die  in  Ii  Programmen  durchgegangene  Materie 
fortgesetzt:  De  usu  hydrargyri  in  morbis  non  syphiliti- 
cus, XII«  16  S.  in  4.  Der  verschieden  beurüieilte  Ge- 
brauch der  Mercurialmittel  bei  Obstructionen  hat  den 
Hrn.  Vfr.  veranlasst,  in  gegenwärtigem  Programme  deu 
feegriff  der  Obatruction  der  Eingeweide  und  ihren  Ur- 
sprung genauer  zu  erörtern. 

Vom  30.  Dec:  De  pilis  dtfluvüque  torum  caussi$x 
dissert.  inaug.  medica,  quam  pro  summ,  in  Medic.  e( 
Chir.  honor.  —  defend.  Carolus  Guilielm.  Schuetze  (der 
su  Dresden  1805  geb.,  nach  erhaltenem  Privatunter, 
richte  in  verschiedenen  Instituten,  seit  1821  auf  der 
chirurg«  medicin»  Akademie  su  Dresden  und  aeit  182,5 
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• 

iuf  hiesiger  Univ.  Studirt  hat).  Leipz.  bei  Starit*  gedr. 
24  S.  in  4«  Oer  erfte  Abscbn.  bandelt  de  nominibua 
capBorum  defluvio  datia  (und  den  verschiedenen  Arten, 
akmma9  i<f  t<XGiqy  (paXdxgataiQ  u.  s.  f.),  der  2te  von 
derStructur  und  dem  Nutten  der  Haare,  der  £te  von  den 
suitern  und  ianern  Ursachen  det  Ausfallens  der  Haare. 

Die  Einladungsscbrift  des  Hm.  Dr.  Haast  als  Pro* 
rase  ist:  Dt  usa  hydrargyri  in  morb.  non  syphiF,  XIII 
(12  S.  io  4.),  worin  die  beiden  Arten  der  obstruetio- 
Unm  visceralium,  vasculosa  und  parenchymatöse,  mit 
ihren  Unterarten,  genauer  zu  untersuchen  der  Anfang 
gemacht  und  namentlich  von  der  obstruetio  vasculosa 
arteriota  umständlicher  gebandelt  ist. 

b.  Auswärtige. 

Am  19.  Nov.  vor.  J.  i»t  Hofratb ,  Dr.  der  Media; 
Ludwig  Freiherr  von  Türkheim ,  zum  Rector  magnif, 
der  Univ.  Wien  (welche  Würde  er  schon  1817  beklei- 
det hat)  erwählt  worden  für  das  nächste  Univ.  Jahr. 

An  der  Univ.  zu  Brünn  ist  der  Prof.  des  Oesterr. 
irnrgerl.  Gesetzbucht,  Dr.  Joseph  He//w,  zum  Rector  für 
das  Univ^  Jahr  1829,  am  4.  Nov.  v.  J.  gewählt  worden« 
Am  II.  Nov.  vor.  J.  hielt  an  der  neuen  Londoner 
LToiv.  der  Prof.  der  bebr.  Sprache  und  Literatur,  Hur* 
wiiz  (ein  Israelit) ,  seineAntrittsvorlesung  über  das  A)« 
iertbucn  der  hebr,  Sprache  und  Schrift,  und  am  15.  Nov. 
der  Prof.  der  Orient.  Sprachen  Dr.  Rosen  die  seinige 
Eber  die  persische ,   arabische  und  Sanskritsprache,  s. 
Tisb.  Mofgeubl.  1828,  300  S.  1199       wo  aucn  Einigea, 
aus  des  Dr.  Mühleufel*  Hede  mitgetheilt  ist;   am  I5ten 
auch  Halliano,   Prof.  der  span.  Sprache  und  Literatur, 
seine  erste  Vorlesung  über  den  Ursprung  und  die  Fort- 
bildung der  span.  Sprache,     s.  ebendas.  301,  S.  1204. 
Die  Univ.  bat  schon  360  Studenten,  es  vereinigt  aber 
auch  diese  neue  Anstalt  eine  Elementarschule  mit  der 
Universität. 

Auf  der  'Univ.  zu  Tübingen  studiren  im  Winter« 
Halbjahre  862.  s.  Allg.  Schulz.  1828»  2.  Abtb.  S.  I288. 
flr»  Prof.  Tafel  bat  zur  Geburtstagsfeier  des  Königs  ein 
Programm  geschrieben :  De  Tbeodosio  Melitino,  inedito 
Kisu»riae  Byz.  scriptore,  ex  cod.  Tubing.  notitia  litera- 
ri»,  1828.    Tüb.  18  S.  in  4. 

JJLrtslau  hat  jetzt  11 12  Studtrende  (246  evang.  Theo- 
bgenv  354kethol.Theol.,  357  Jur.,  88  Med.,  6  Kamerai.» 
161  Fbilol.  und  Philoa.).    Pr.  St.  Zeit.  14; 
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Todesfälle  von  1828, 

Am  9.  Dec.  starb  zu  Wien  Augustin  Reichmann, 
Freiherr  von  Hochkirchen,  Präsident  der  k.  k.  Nieder- 
Oesterr.Landesregier.,  k.k.  wirkl.  geh.  Rath  etc.,  74  J.  alt. 

Am  10.  Dec.  zu  Rosengarten  hei  Frankfurt  an  dec 
Oder,  der  Dr.  med.  Julius  Lindenthalh  im  28-  J.  d.  Alt. 

Am  12.  Dec.  zu  Wien  der  Dr.  medic.  u.  Mitglied 
der  medic.  Facult.,  Johann  Nikolides  v.  Pindo,  853» 

Am  14.  Dec.  zu  Nuits  in  Frankreich,  der  General- 
lieut.  und  Pair  de  France,  Graf  von  Gassendi,  Vf.  einea 
Werks  über  die  Artillerie,  80  J.  alt. 

Am  18*  Dec.  zu  Dresden  der  vorzügl.  Landschafta. 
marer  und  Director  der  k.  k.  Gallerie  zu  Wien ,  Prof. 
Joseph  Rebell,  42  J.  alt.  Nekr.  desselben  von  Böttiger 
im  Dresdn.  artist.  Notizenbl.  24,  S.  95. 

Am  20.  Dec.  zu  Wien  der  Dr.  med.  und  Mitglied 
dasiger  med.  Fac.  Martin  Kaltenbrunns ,  51  J.  alt. 

Am  22.  Dec.  zu  London  der  berühmte  Physiker  und 
Optiker,  Dr.  Wollaston,  63  J.  alt. 

Am  26.  Dec.  der  Pastor  an  der  Marienkirche  zu 
Lübeck,  Bernhard  Heinrich  von  der  Hude,  in  einem 
Alter,  von  64  Jahren.  , 

Am  30.  Dec.  zu  Mallersdorf  der  kön.  baier.  Land- 
gerichtsr, und  Dr.  med.  Georg  Wagner,  im  35.  J.  d.  Alt. 

Am  31.  Dec.  zu  Paris  der  beliebte  Theaterdichter, 
Picard,  Mitglied  der  Akademie,  58  J.  alt,  Verf.  von  go 
Theaterstücken. 

Im  Dec.  zu  Upsala  der  dasige  Prof.  der  oriebtaL 
Literatur,  Knös. 

Zu  Ende  Dec.  zu  Paria  der  ehemal.  Ober-Apotheker 
der  Armeen  in  Aegypten  und  Deutschland,  ßoudet. 

Todesfälle  von  1829. 

Am  2.  Jan.  starb  zu  Frankfurt  a.  M.  der  Dr.  iur« 
utr.  und  Wechselnotar,  Carl  Friedrich  Sugmann,  im 
43.  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  zu  Heidelberg  der  russ.  kais.  Hofr. 
und  Ritter,  Christian  Gottlieb  von  Arndt,  V fr.  mehrerer 
Schriften  in  deutscher  und  russ,  Sprache. 

Am  3.  Jan.  zu  Lübeck  der  Dr.  med.  Heinr.  Gra- 
bau, im  34.  J.  d.  Alt. 

Am  10.  Jan.  zu  Dresden  der  kön.  eächs.  Hofrath 
und  geh.  Cabinets -Registrator,  Cflrl  Fritdr.  Heintze, 
im  angetretenen  41.  J.  d.  Alt. 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Köa.  Sachs.  Conferenzminister  und  wirkl.  Geb, 
Raib,  Hr.  Karl  Alexander  Marquis  Piatti,  hat  den  hon. 
Hituorden  der  Rautenkrone  erhalten« 

Der  König  von  Frankreich  hat  dem  König].  Sachs. 
Cabioets  -  Minister  und  Staats  *  Secretär ,  Hrn.  Grafen  x 
Detlev  von  Einsiedel,  und  dem  Oberkammerherrn,  w irk). 
Geb.  Ratbe  Hrn.  von  ZJechtritz  das  Grosskreua  des  Or- 
den* der  Ehrenlegion  verliebenden  Director  des  De. 
parL  der  auawärt.  Verhältnisse  und  wirkl.  Geh.  Rath, 
Hrn.  Gen.  Major  von  Minkwitz  zum  Groaiofficier  dessel-  x 
ben  Ordens  ernannt. 

Der  Kaiser).  Ruis.  wirkl.  Staatsratb,  Oberverwalter  \ 
der  geistlichen  Angelegenheiten  auswärtiger  Confeasio« 
nenf  Hr.  Dimitry  Bludoff  und  der  wirkl.  Staatsr.  und 
Tweprisid.  der  Akad.  d.  VViisensch.  Hr.  Heinr.  Storch 
sind  vom  russ.  Kaiser  zu  Gebeimen  Rathen  ernannt 
worden. 

Hr.  Educationsrath  J.  P.  Hun deiker  hat  von  der 
philosophischen  Facultät  der  Univers.  Jena  das  Docjor* 
diplooi  erhalten. 

Der  Oberlehrer  bei  den  Erziehungs- Anstalten  in 
Banalau,  Hr.  Dreist,  ist  zum  Schulratbe  bei  der  Regie* 
rang  in  Erfurt  ernannt. 

Hr.  Geb.  Medic.  Rath  und  Prof.  D.  Link  in  Berlin 
ut  von  der  Akademie  der  Wiisensch.  zu  Paria  zum  cop* 
respondir.  Mitgliede  erwählt  worden.  \ 

Der  Erzbisch,  von  Gran  und  Primas  von  Ungarn, 
Alexander  v.  Rudnay  und  Divok  Ujfalu  ist  Cardinal 
der  röm.  Kirche  geworden  (geb.  1760)  i  ausser  ihm  noch 
P.  Caprano,  Erzb.  von  Ioonio  (geb.  1759),  Marazzani, 
Barberini,  G amber im,  Cristaldi,  Benvenuli  >  Marco  (ein 
Spanier). 

An  der  Kön.  Sachs.  Landschule  au  Grimma  hat  Hr. 
Prof.  M.  Heinr.  Ludw.  Hartmann  die  zweite,  Hr.  Prof. 
M.  Karl  Gottlieb  Witzschel  die  dritte,  Hr.  Prof.  M. 
Johann  Ernst  Rudolph  Kduffer  die  vierte ,  Hr.  Prof. 
M.  Eduard  Wunder  die  fünfte  .Lehremelle  erhalten 
und  der  bisher.  Lehrer  der  Mathem.  am  Gymnasium  zu 
Nordhausen  f  Hr.  Carl  Rudolf  Fleischer,  ist  zum  Leh-. 
rei  der  Mathematik  und  Physik  und  zum  sechsten  Pro* 
feasor  ernannt  worden. 

Der  sechste  Professor  an  der  Landschule  zu  Meis- 
au, Hr.  M.  Chalybäus,  hat  die  Professur  der  Moral 
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beim  ade].  Cadettencorpt  zn  Dresden  erhalten  und  an 
aeine  Stelle  ist  nach  Meissen  der  bisher.  Conreotor  der 
Hauptschule  zu  Zerbet,  Hr*  Wilhelm  Adolf  Becker,  ge- 
kommen. 

Hr.  Bibliothekar,  Hofr.  Friedr.  Adolph  Ebert,  ist 
zum  Ober  -Bibliothekar  der  kön.  Bibliothek  zu  Dresden 
ernannt  und  dem  dasigen  Bibliotheksecretär,  Hrn.  Carl 
Constantin  Falkenstein,  ist  das  Prädicat  eines  Bibliothe- 
kars beigelegt  worden. 

Hr.  Prof.  August  Böckh  in  Berlin  ist  von  der  hon. 
däo.  Gesellschaft  der  Wissensch,  zu  Kopenhagen  zum 
auswärtigen  Mitgliede  aufgenommen. 

Der  Doct.  d.  Tbeol.  und  Prediger  zu  Ulrum,  Pettr 
Hofstede  de  Groot  ,  ist  ordcntl.  Professor  der  Theologie 
auf  der  Univ.  Groningen  geworden. 

Der  Grossherz.  Sachsen- Weimar,  wirhl.  geh.  Rath, 
Hr.  D.  Christian  Wilhelm  Schweizer,  hat  das  Grosskreut 
des  Kon.  Sachs.  Civil  -Verdienst  -  Ordens  und  das  Gross- 
kreuz  des  Churf.  Hessischen  Ord.  vom  goldenen  Löwen 
erhalten. 

Der  bisher.  Subrector  der  Güstrowschen  Domschule, 
Hr.  Jo/i.  Christian  Hahn,  hat  das  durch  des  Prof.  Weg- 
ner Abgang  erledigte  Rectorat  zu  Friedland  in  Meck- 
lenb.  Strelitz  erhalten. 

Der  bisher.  Prorector  der  Schule  zu  Friedland,  Hr. 
Glasewald ,  ist  zweiter  Lehrer  am  Gymnas.  zu  Greifs- 
wald geworden.  N 

Hr.  Hasselbach  ist  zum  Director  des  Gymnasiums 
zu  Stettin  ernannt  worden. 

Hr.  Louis  Barbier,  ältester  Sohn  des  berühmten 
Bibliographen  ,  Verf.  des  Dictionnaire  des  Anonymes, 
ist  Unterbibliothekar  der  Privatbibliothek  des  Königs 
geworden. 

Hr.  Dr.  u.  Director  des  Alumnats  zu  Wien,  Franz 
Zenner,  hat  das  erledigte  Canonicat  am  Metropolitan- 
Capitel  daselbst  erhalten. 

Der  bisher.  Privatdocent  der  Cameralwissenscb.  zu 
Königsberg,  Hr.  Dr.  C.  D.  Friedländer,  ist  ordentlicher 
Professor  der  Camer al-,  Finanz*  und  Handlungs- Wis- 
senschaften auf  der  Univers,  zu  Dorpat  geworden. 

Hr.  Dr.  medic.  Martin  Rathkt  zu  Danzig  hat  die 
ordentl.  Professur  der  Physiologie,  Pathologie  und  Se* 
miotik  auf  der  Univ.  zu  Dorpat,  mit  150  Duc. 
geld,  erhalten. 

Der  Kön.  Sachs,  wirkliche  geheime  Rath ,  Freiherr 
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m  Carfowitz*  bat  vom  Kurfürsten   von  Heesen  das  1 
Grosskreuz  des  Hausordena   vom  goldenen  Löwen  er- 
halten. 

Dem  Kon.  Säcbs.'Leibchirurgus,  Hrn.  Karl  Ludwig 
Ganz,  hat  die  xnedicin.  Facultä't  zii  Erlangen  das  Diplom 
fiuei  Doctors  der  Medicin  und  Chirurgie  ertheilt. 

Hr.  Prof.  Zuccala  bat  die  Lehrstelle  der  elastischen 
Literatur  und  Aesthetik  an  der  Universität  zu  Pavia 
erhalten. 

Der  bisher.  Superintendent  und  Prof.,  Hr.  Dr.  Gieh- 
/o*  io  Königsberg,  ist  zum  geistlichen  Rathe  bei  der 
Regierung  zu  Marien werder,  mit  dem  Prädicate  eines 
Coosist.  Raths,   ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  Karl  Folien,  der  sich  seb  on  seit  einigen 
Mrreo  vom  Rechtsstudium  zu  dem  der  Theologie  ge- 
wandt hat,  ist  Professor  der  Kirchengeschichte  an  dem 
nordtmerik.  College  und  theolog.  Seminar  zu  Cambridge 
g,e*oiden.    Tüb.  JVIorgenbl.  I,  S.  4. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  Phil.  extr.  zu  Jena  A.  R.  Geb* 
wiutden  Ruf  zur  ord.  Professur  der  Theol.  und  Su- 
periotendentur  in  Königsberg  (an  D.  Giehlow's  Stelle) 
eihtlten  und  angenommen. 

Der  berühmte  Maler  Hr.  Kraft  ist  Director  der 
tais.  kön.  österreichischen  Gemäldegalerie  zu  Belvedere  ' 
geworden. 

Der  ausserord.  Prof.  der  kathol.  Theol.  zu  Tübin- 
gen, Hr.  Dr.  Möhler,  ist  zum  ord.  Professor  und  Mit- 
gliede  des  akad.  Senats  daselbst  ernannt  worden. 

Der  Professor  der  Rechte  zu  Tübingen,  Hr.  D.  C. 
IVfa/rfer,  igt  Obertribunalsrath  und  Dirigent  des  kön. 
Würtemb.  Gerichtshofes  zu  Ellwarfgen  geworden. 

Der  schweizer.  Gelehrte,  Hr.  Julius  von  Trembley 
aoi  Genf,  hat  den  Titel  eines  kön.  Würtemberg.  Hof- 
»tb  erhalten  und  .ist  zum  Erzieher  des  Würtemberg« 
Rroopriozen  bestimmt. 

Die  Kön.  Würtemberg.  Hrn.  Cabinetssekretä're  und 
geb.  Leg.  Rathe  Pfeifer  und  Goes  haben  das  Ritter* 
htui  des  Ord.  der  Würtemb.  Krone  erhalten. 

Am  11.  Jan.  feierte  in  Berlin  der  wirkl.  geb.  Staats« 
»in.  and  Minister  des  Innern,  Hr.  Friedr.  von  Schuck* 
nurwi,  das  vollendete  50ste  J.  seines  tbätigen  Staatsle- 
beni  und  erhielt  dabei,  ausser  andern  verdienten  Eh- 
renbezeigungen, die  Insignien  des  schwarzen  Adleror- 
4*os,  und  das  Doctordiplom  von  den  Univv.  zu  Berlin 
**4  Halle,    s.  Preuss.  St.  Z.  St.  12.  13.  14. 
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Der  Ob«  Consist.  R.  und  bisher.  Generalsuperlnt», 
Hr.  RosSf  iat  zum  Propst  von  Berlin«  Superintendenten 
der  Berliner  Sta<it-  und  Landsuperintendentur  und  Pf  er* 
rer  der  Nicolai-  und  Marienkirche  ernannt« 

Hr.  Prof.  Eriche,  Astronom  zu  Berlin,  ist  von  der 
Kön.  Ges.  der  Wissenschaften  zu  London  zum  correap. 
Mitglieds  aufgenommen  worden. 

Zu  erwartende  Werke. 

Bei  Grüson  und  Comp,  in  Breslau  erscheinen  auf 
Subscr. :  Neue  Wandtafeln  der  Naturgeschichte  oder  Ab- 
bildungen aus  der  Naturgasen.  Zum  Gebrauch  beim 
Unterricht  in  Schullehrerseminarien,  Gymnasien  und 
Volksschulen,  so  wie  beim  Privatunterricht  (nach  der 
Auswahl  einiger  praktischer  Pädagogen);  zunächst  eine 
Wandtafel  der  Säugethiere  auf  ungefähr  12  Bogen  ,  je- 
der TS  Z.  hoch,  18  Z.  breit,  worauf  90  —  IOO  AbbiL 
düngen  enthalten  sind.  Der  Subscr.  Pr.  für  ein  Exem- 
plar in  schwarzem  Abdr.  2  Thlr. ,  illum.  4  Thlr,  Die 
ersten  6  Tafeln  sind  fertig.    (Leipz.  bei  Herbig.) 

Hr.  D.  JuU  Conrad  (als  lateinischer  Dichter  schon 
bekannt)  gibt  einen:  Novus  Thesaurus  latinae  linguaa 
.  prosodiacus  sive  Gradus  ad  Parnassum  in  usum  scholarum 
auetior,  bei  Hartmann  in  Leipzig  heraus,  der  durch 
Vollständigkeit,  Correctheit  und  Wohlfeilheit  sich  aus. 
zeichnen  soll,  und  auf  welchen  Bestellungen  angenom- 
men werden. 

In  derselben  Buchbandl.  wird  herauskommen:  J.  B. 
Say's  vollständiges  Handbuch  der  praktischen  National- 
ökonomie u,  s.  f,  in  6  Theilen.  A.  d.  Franz.  übertra- 
gen mit  vielen  Anmerkungen  von  F.  A.  Rüder.  Laden- 
preis jeden  B.  1  Thlr.  (Auf  Praoum.  für  das  Ganse 
bis  Ostern  4  Thlr.) 

Die  Hexren  /.  M.  Schüler  und  Dr.  J.  Schulthess 
besorgen  die  erste  vollständige  Original  •*  Ausgabe  der 
sämmtlicben  deuUchen  und  lateinischen  Werjte  Zwingli'e 
iri  8  Bänden,  gr.  8-  (Subscr.  Pr.  19  Thlr«)  Die  Abtei- 
lung der  deuUchen  Schriften  kann  man  auch  in  altern 
-  Jatein.  Uebera.  erhalten. 

:  t         Neue  deutsche  Zeitschriften. 

Seit  Anfange  dieses  J.  erscheint  mit  der  Allgemein 
neu  Precssiscben  Staats  •  Zeitung  (redigirt  von  John, 

* 

Digitized  by  Google 


Ausländische  Zeitschriften.  153 

fflitred«  von  Cottel)  ein  Allgemeiner  Anzeiger  für  den 
freait,  Staat  (unentgeltlich  für  die  Abonnenten  der  St* 
Z.,  für  Andere  ij-  Tblr.),  in  welchen  aber  keine  Pri- 
▼st-Anzeigen  über  Gegenstände  des  bürgerl.  Verkehrs 
sufjeoommen  werden.  In  der  ersten  Numer  ist  auch 
eise  Chronik  der  Geactsgebung  fremder  Staaten  ange- 
fangen. 

ßei  Wallisbauser  in  Wien  kommt  vom  Anf.  diesea 
J.  heraus:  Allgemeine  Oesterreich.  Zeitschrift  für  den 
Lindwirth«  Forstmann  und  Gärtner ,  wöchentlich  eine 
Noaer  und  roonstl.  eine  Zeichnung.  (Pran.  Fr.  12  fl.) 

Die  Zeitscbrift:  Das  Ausland,  ein  Tageblatt  für 
Kunde  des  geistigen  und  sittlichen  Lebens  der  Völker 
(fr.  9  Tblr.  8  Cr.)  wird  in  der  Cotta'schen  Buchbandl. 
such  in  diesem  zweiten  Jahre  desselben  fortgesetzt  aus 
nhlreichen  Quellen«  s.  Intell,  Bl.  dss  Tübing.  Mor- 
fcenbl.N.  51. 

In  demselben  Verlage  erscheint  (au  München)  mit 
Anfinge  dieses  J.  eine  neue  Zeitschrift:  Das  Island, 
für  du  offen tl.  Leben  in  Deutschland  9  mit  besonderer 
AucJuicht  auf  Baiern.  , 

In  Dresden  wird  vom  Anfange  des  Februars  er- 
weisen: Der  -Dresdner  Courier,  oder  Dresden  wie  es 
ist,  eine  locale  Zeitschrift  für  Theater  und  Mode,  her- 
umgegeben von  Htrmann  Meynert  (wöchentl.  zwei  Nu- 
mero, jede  \  Bogen,  auf  Pränumer.  für  den  Jabrgaug 
3  Thlr.) 

In  Heidelberg  wird  bei  Mohr  eine  kritische  Zeit- 
schrift für  Rechtswissenschaft  und  Gesetzgebung  des 
Auslandes  von  bekannten  Gelehrten  herausgegeben,  wel- 
che slles,  was  im  Auslande  für  diese  Fächer  Wichtiges 
Wsaskümmt ,  schnell  bekannt  machen  soll. 

In  'München  erscheint  eine  Allgemeine  akademische 
Zeitschrift  für  das  gesammte  Leben  auf  Hochschulen. 

Verschiedene  neue  Zeitschriften,  die  in  Hamburg 
taamkomrnen ,  sind  in  der  Zeit*  für  die  eleg.  Welt, 
12,  S.  So  erwähnt, 
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Seit  dem  1.  Jul.  1828  erscheint  in  Neuyork  eine 
Zeitschrift?  The  Journal  of  Journals,  Auszüge  aua 
»sämtlichen  nordamerik.  Zeitungen  enthaltend. 

Der  in  Warschau  bisher  herausgegebene  Moniteur 
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ist  mit  1828  geschlossen  und  statt  desselben'  erscheint 
vom  I.  Januar  eine  Regierungszeitung :  Gaseta  r&adowa. 

In  ratras  ist  am  l.  Decbr.  vor.  J.  die  erste  Numer 
des  von  Maxime  Raybaud  redigirten:  Courier  d'Orienc, 
Journal  politique,  commercial  et  literaire ,  in  gr.  Fol., 
erschienen. 

Das  in  Lütticb  erscheinende  Journal:  Matthteu 
Laensberg,  erscheint  jetzt  unter  dem  Titel:  Journal  po- 
litique ,  municipal,  provincial  et  national,  auch  in  grös- 
serem Format. 

In  Paris  wird  1829  ein  neues  politisches  Wochen- 
blatt :  L'observateur  hebdomadaire  (jeden  Donnerstag 
ein  Bogen  in  4.)  erscheinen.    (Der  Jahrg.  20  Fr.) 

In  Warschau  gibt  Hr.  Prof.  Kutajewski  eine  neue 
Zeitschrift,  dem  Gewerbfleisse,  Ackerbaue  und  Handel 
gewidmet:  De»  Slave,  heraus. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

In  der  Sitzung  der  dritten  Gasse  des  Kon.  Nieder). 
Instituts  zu  Amsterdam,  28-  Aug.  vor.  J. ,  las  unter  an- 
dern Hr.  Pr.  van  Htusdt  eine  Denkschrift  auf  Heroster- 
huis^  als  Philosoph  betrachtet,  Hr.  Prof.  van  Lennep 
über  die  Vorzüge  des  Cbampollionscben  Systems  der  Er- 
klärung der  Hieroglyphen  vor  dem  SeyfFarth'schen ,  Hr. 
Koopmans  Betrachtungen  über  Leibnitzens  philosopb. 
System*  insbesondere  seine  Theodicee ;  Hr.  Prof.  Pa reo u 
hat  des  Anralkeis  lVIoallaUah  analysirt  und  mit  bibli- 
schen Schilderungen  verglichen«  Hr.  van  Gondöver  gab 
eine  Uebersicht  der  polit.  Literatur  der  Griechen,  Hr. 
van  Assen  historisch  -  kritische  Bemerkungen  über  Cice- 
ro's  Rede  p.  Roscio,  Hr.  Prof.  Geel  einen  Versuch  ei- 
ner Zusammensetzung  einiger  Bruchstücke  des  Euripides 
zu  einem  ganzen  Trauerspiele.  Zeit*  für  die  eleg.  Welt 
12,  S.  79  f. 

Literarische  und  andere  Institute, 

Am  15.  Mai  ist  die  erste  öffentl,  Prüfung  der  lu- 
therischen theologischen  Lehranstalt  zu  Gettysburg  in 
Pennsilvanien  (Nordamerika),  für  welche  Hr.  Pred.  Kur« 
bedeutende  Beiträge  in  Europa  erhalten  bat,  mit  rühm* 
liebem  Erfolge  angestellt  worden,  s.  Nat.  Zeitung  der 
Deutschen  1828»  74»  S.  595. 

Von  dem  gegenwärtigen  Zustande  der  land-  und 
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^rstwirtbfcbaftlichen  Anstalt  zu  Hohenheim,  deren  Di- 
rector,  nach  dem  mit  einem  Abschiedsfeste  gefeierten 
Abginge  des  Hrn.  von  Schwarz,  2.  Oct.  nach  Coblenz, 
letcer  Vaterstadt»  in  die  Ruhe  des  Privatlebens  zurück, 
geugsa  bat,  Hr.  Kammerberr  Freiherr  von  Eilrichshau* 
'tffist,  der  selbst  prakt,  Unterricht  in  der  Landwirtb» 
icksft  ertbeilt,  gibt  die  Zeitung  für  die  eleg.  Welt  6$ 
S.  47  £  Nachricht« 

1 

Neue  Institute. 

Die  Grundsätze  des  vom  Könige  von  Freussen  |o. 
Sept  1828  bestStigten,  in  Berlin  zusammengetretenen 
Vernas  für  die  Besserung  der  Staatsgefangenen  sind  im 
Amtiblatte  der  Regierung  zu  Merseburg  N.  1.  abgedruckt. 

Von  der  Kon.  Sachs.  Ar  men  -  Commission  ist  feine 
Conections  -  Anstalt  für  sittlich  verwahrlosete  Kinder 
«richtet  worden,  deren  Zweck  und  Bestimmung  in,  N.2. 

Dresdner  Anzeigers  angegeben  ist. 

In  St.  Petersburg  wird  zufolge  eines  tjkaa  ir^CT 
1S2S  eio  pädagogisches  Central- Institut  zur  Beförderung 
der  Volksbildung  gegründet. 

Hr.  Dr.  med.  J.  C  Goldbeck  hat  eine  Anstalt  zur 
Heilung  Taubstummer  in  Altona  gegründet.  Er  nimmt  nur 
K'oder,  die  noch  nicht  das  8te  Jahr  erreicht,  haben,  auf; 
*«ioe  Curart  (mit  keinen  heroischen  Mitteln  verbunden) 
dsoert  gewöhnlich  2  Jahre;  zeigen  sich  in  denselben 
keine  Zeichen  der  Besserung,  so  wird  das  Kind  als  un- 
Äeilbir  entlassen ;  zeigen  sie  sieb,  00  dauert  die  Cur  fort* 
»•  aebe  Nachricht  im  Hesperus  3,  S.  II. 

Neue  Erfindungen. 

Die  chemische  Bereitung  nicht  falscher  Demanten 
ro  Schwefelkohlenstoff  und  Schwefelalkohol,  von  Lam» 
Hms  erfunden,  von  Gannal  und  andern  Franzosen 
vervollkommnet,  ist  in  den  Freiberger  gemeinnützigen 
Nicbricbten  1828  N.  50.  und  daraus  im  Elbeblatt  N.^a. 
S-  793*  beschrieben. 

Der  Kon.  Instrumentenfabrikant  zu  München,  Hr. 
Widert,  hat  nach  den  Angaben  des  Höf-  und  Stabarz- 
lCÄ»  Hrn.  D.  TVenz/,  das  Civiale'scbe  Instrument  zur 
^otöckelung  der  Harnblasensteine  so  vervollkommnet, 
tos  es  vor  jenem  noch  bedeutende  Vorzüge  (der  leich- 

* 
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tern  Einführung,  gefahrlosem  Handhabung  und  wohlfei- 
lem Pfeifet)  hat. 

Eia  neuea  grosses  musikalisches  Instrument,  das  ein 
Orchester  verschiedener  Instrumente  nachbildet  und  er- 
setzt und  daher  den  Namen  Orchestrion  führt,  ist  von 
den  Hm.  Christian  Heinrich  und  Johann  Bauer  in  Wien 
erfunden;  es  hat  io  Schuh  Höbe,  7  Sch.  Breite  und 
4!  Tiefe  und  wird ,  als  alle  bisherige  Werke  dieser  Art 
übertreffend,  gerühmt  in  der  Wiener  Zqitschr.  f.  Kunst 

153»  (1828)  S.  1251. 

Ueber  die  in  neuem  Zeiten  durch  mehrere  ErfVn» 
düngen  bewirkten  Verbesserungen  der  Harmonika,  ist 
ein  Ausaug  aus  Hrn.  Schnyders  Vorlesung  im  Tübing. 
Morgenbl.  1828»  3°7»  S.  1227. 308»  S.  1232*  »u  vergleichen. 

<  •  ** 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

Blättern. 

'  In  dem  Berliner  Convers.  Blatt  1828  sind  drei  nene 
poetische  We/ke  angezeigt:  Arkona,  ein  Heldengedicht 
in  20  Gesängen  von  Furcbau.  Mit  einer  Abbild.  Arko- 
nVs  und  einer  Charte  der  Insel  Rügen,  Berlin  1828, 
(St.  241,  S.  955.  242,  S.  958.  gelobt).  Franz  von  Sik- 
kingen,  Tragödie  von  Reilstab  (noch  ungedruckt  241, 
S.  956);  Eggelin  von  Romano,  Trauerspiel  in  5  Auf- 
zügen von  Jos.  Freiberrn  v.  Eicbendorff,  Königsb.  I82Ö» 
(N.  245-  S.  969). 

In  den  Gotting,  gel.  Anz.  201,  S.  2oor.  ist  der  Ex- 
pose des  divers  Procedes  employes  jusqu'  ä  ce  jour  pour 
gucrir  de  )a  pierre,  sans  avoir  recours  a  Poperation  de 
la  taille  par  J.  'Leroy  (d'Etiolle),  Dr.  en  medec.  (Paria 
(VII.  232  S.  80  gerühmt. 

Ebendas.  sind  202,  S.2013.  Ciceronis  orationes  Phi- 
lippicae  in  M.  Antonium.  Ed.  J.  C.  Orellius.  Accedunt 
Eptstolae  post  Caesaris  interitum  scriptae  cum  var.  lect. 
Turici  1827.  X.  306  S.  in  4.  mit  einigen  Erinnerungen 
atageaeigt.  —  204,  S.  2030  ff.  der  3te  und  4te  B.  der 
Ausgabe  des  Pausanias  von  Siebelie ,  verglichen  mit  der 
Bekk  ersehen. 

Sehr  ausführlich  ist  Aug.  Wellauers  Ausgabe  des 
Apollonias  Rbodius  (L.  1828«  IL  80  in  der  Hallitchen 
Lit.  Zeit,  von  N.  305.  (III.  B.  S.  7611  an)  beurtheilt 
und  mit  neuen  Anmerkk.  begleitet,  beicbl.  N.  309.  S.795. 

Des  Prof.  Littrow  Kalendariographie  oder  Anleitung, 
alle  Arten  Kalender  so  verfertigen«  Wien  3820V  ist  mit 
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ftricbtigenden  Bemerkungen  begleitet  in  der  Leipsig. 
Lir,  Zeit,  327,  S.  261 1. 

Woifg.  Mensel'«  (einet  grossen  Verehrers  von  Jak. 
1)  Sehr.:  Die  deutsche  Literatur,  Stuttgart  1828, 
2  BB.  ist  ebendas.  329,  S.  2629.  und  33p,  S.  2633.  so 
beurtbeilt,  dasa  in  aufgestellten  Beispielen  das  Absurde 
der  Angaben  und  Urlbeile  dieser  Schrift  recht  in  die 
Augen  fällt« 

Hr.  Prof.  Gabler  bat  seine  Ansiebten  über  die  3te 
Aofg.  von  Prof.  Krug's  Fundamentalphilosophie  (1827} 
ia  einem  ersten  Artikel  ausgesprochen  in  den  Berl. Jahrb.. 
L  wiss.  Kritik  1828,  II.  B.  N.  99  ff.  S.  785  ff. 

Im  Tübing.  liter.  Bl.  102,  S.  405  f.  ist  angezeigt: 
Voyage    pittoresque   dans  le  Canton   des  Grisons,  en 
Suisse ,  vera  le  iac  JVIajeur  et  le  lac  de  Come ,  sur  lee 
Ersndea   routes    nouveliement  construites   a  travera  le 
coU  de  Splugen  et  de  Bernardin  en  32  planches  par  J. 
}.  Meyer,  aecompagne  d'une  traduetion  et  explication 
pac  Mr.  le  Dr.  Ebel«    Avec  une  Carte  vouttere  de  H. 
Keller.  Zürich  1827«  4.    (Am  Ende  des  19.  Gap.  ist  die 
Geschichte  von  Gbiavenna ,  Veltlin  und  Bormio  erzählt, 
10  wie  überhaupt  mehreres  Historische  eingeschaltet.) 

Ausfuhrlich  ist  in  den  Gott,,  gel.  Ana.  1828»  200  ff« 
5.2056  —  2078  angezeigt:  An  aecount,  bistorical,  poli* 
ttcai  and  Statistical  of  the  united  provinces  of  Rio  de 
la  Plata ;  with  an  Appendix  concerning  the  Usurpation 
of  Monte  Video  by  tbe  portuguese  and  brasilian  go* 
vernrnents.  Tranalated  from  tbe  Spanish,  London. 
Ackermann  1825,  8*  und  das  Wichtigste  daraus  mit- 
geiheilt. 

Klaproth's  Tableau  bistorique,  geographique,  ethoo- 
trapbique  et  politique  du  Caucase  et  des  provinces  li- 
tnitropbes  entre  la  Russee  et  la  Persie,  ist  in  der  Lp z. 
Lk.  Zeit.  1828t  335«  angezeigt  und  beurtbeilt. 

Sechs  Schriften  über  den  Ort  der  Niederlage  des 
Tante  durch  Arminius  Igl8  —  26  vom  Frhrn.v.  Hammer- 
Hein,  Tappe,  Clostermeier ,  W.  Müller,  v.  Düring  und 
iL  Schulz  (in  der  Urgeschichte  des  deutschen  Volks. 
Stammes)  sind  in  der  Hai).  Lit«  Zeit.  314»  (III.  B.  S. 
&33  ff.)  315.  316*  und  in  den  Ergänz.  Bl.  der  Hall.  L. 
Zeit,  18281  143«  S«  II?7*  UI>d  144*  angezeigt.  Das  Re- 
sultat ist,  dasa  vollkommene  Gewissheit  au  erlangenf 
unmöglich  ist. 

Hr.  Hofr.  Eben  bat  in  der».  Zeit.  318  (III,  S.  865.) 
319.  das  Repertorium  bibliographioum,  in  <juo  libri' 
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omnes  ab  arte  typographica  iaventa  usque  ad  a.  ME), 
typis  expressi  ordine  alpbab.  vel  iimpliciter  enumeran- 
(ur  vel  adcuratiua  recensentur.  Opera  Ludov«  Hain. 
Vol.  I.  P.  I.  A.  B.  1826.  594  S.  P.  II.  C  —  G.  1827, 
563  S.  8-  Stuttgart.  Cotta.  (10  Thlr.)  beurtheilt. 
> 

Geschichtliche  und  geograph.  Nachrichten. 

Von  der  Stadt  Neuorleans  iit  aua  den  Briefen  ei- 
nes dort  sich  aufhaltenden  Schlesiers  in  den  liter.  Blatt« 
def  Börsenb.  1828*353«  S.  1654.»  vonj/ue/i,  der  Haupt- 
stadt von  Cocbincbina,  aua  Crawford'a  Embassy  to  Siam 
and  Cocbincbina«  ebend.  S<  1656.  Nachricht  gegeben. 

lieber  den  Militair-  Aufstand  zu  Rio  de  Janeiro  im 
Jun.  18281  i*t  ein  Schreiben  aus  dem  Hannov.  Magazin 
nieder  abgedruckt  in  denselben  Blatt.  354*  S.  1660  f. 

In  den  lit.4  Blatt,  der  Börsenballe  i»t  N.  356.  (wo- 
mit der  Jahrg.  1829  anfängt)  eine  Skizze  von  Joseph 
Buonaparte  aus  einer  amerikan.  Zeit,  übersetzt  S.  6  fF. 
fortges.  357,  S.  12,  bescbl.  358,  S.  20. 

Aus  dea  schwedischen  ConsuU  Graberg  neuem  in- 
teressanten Werke  über  Tripolis  sind  einige  Notizen, 
vom  jetzigen  Dei  Sidi  Jussuff  u.  s.  f.  mitgetbeilt  in  der 
Frankf.  Ob.  Post.  A.  Zeit.  N.  3.  ' 

Mehrere  statistische  Angaben  über  Frankreich  sind 
aus  dem  in  Paris  erscheinenden  geograph.  Wörterbuch e 
ausgehoben  in  der  Voss,  fierl,  Zeit.  St.  5. 

In  den -liter.  Blatt,  der  (Hamburg.)  Börsenhalle,  3» 
S.  23,  ist  eine  geogr.  staiist.  Uebersicht  der  Kolonien, 
welche  Frankreich  noch  im  Besitze  bat,  aus  dem  Pbare 
du  Havre  gegeben. 

Die  Gesammibevölkerung  des  Königreichs  der  Nie« 
derlande  betrug  am  1.  Jan.  1827.  6,Il6>935  Seelen, 
i  * 

Correspondenznachrichten  aus  Gröningen 

vom  August  1828» 

Wir  Niederländer  mögen  uns  mit  einigem  Rechte 
beklagen,  dass  man  in  Deutschland  besser  mit  der  Spra- 
che und  Literatur  vieler  ausser*  europäischer  Völler»  als 
xnit  der  unsrigeu  bekannt  au  seyn  scheint ,  welches 
auch  darum  ungerecht  wäre,  da  wir  fast  alles,  was  in 
Deutschland  nur  einigen  Namen  macht,  begierig  lesen 

und  behalten.    Feurig  faaste  ich  darum   die  Idee ,  eine 

■ 

> 
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itobe  zu  machen.,  um  diese  Unbekanntschaf  t  dadurch 
ttwai  ku  vermindern,  das«  durch  ein  ao  Vieles  umfassendes 
uod  so  weit  verbreitetes  Repertorium  auf  gesetzte  Zei- 
ten eise  genaue  Anzeige  bekannt  gemacht  würde  vou 
allen  tolchen  in  unserm  Vaterlande  herauskommenden 
Bolero,  welch«  einiges  Interesse  verdienen«  Ich  sende 
herbei  das  erste  Verzeichnis«. 

Vtrzeichniss  der  merkwürdigsten  Bücher ,  welche 
im  ersten  Semester  von  1828  in  den  Niederlanden 
herausgekommen  sind. 

Theologie. 

Hagoois  Grotii  Annotationen  in  N.  T.  denuo  emendatius  edi-» 

Ue,  toI.  tertium  ,  continen«  an  not.  ad  Marcum  et  Lucam.  8maj« 

Grouingae.   4  fl.  80  st.    (Der  holl.  fl.  zu  i3  Gr.  C.  G.)  'r 
Diese  neue  Ausgabe,  durch  einen  jungen  gelehrten  Theo« 
loten  besorgt  ♦  wird  bald  ganz  fertig  seyn. 
C  1.  F.  Cr  am  er  van  Baumgarten  (  Predikant  te  Midwolda), 

D«  geopenbaarde  god»dierstleer  dea  Bybels ,  getrokken  uit  H. 

Muatingbe'«  Geschiedenis  der  menschheid  naar  den  Bybel, 

in  twee  deelen.    £erste  deel  ,  beheizende  de  godsdienstleer  des 

0.  V.  gr.8.  Delft.    3  fl.  3o  at. 
/•  H.  rao  der  Palm  (Hoogt.  te  Leyden)«  Bybel  voor  de  Jeugd. 

17.  ttuk.  Joodsche  geschiedenis.  kl«  8.  Leyden.    1  fl.  ao  at. 
J  fl.  Krom  (Fred,  te  Gouda )  en  B.  van  Willca  (Pred.  te 

Lfkkerkerk  en  Zuidbroek),   Verzameling  van  bydragen  ter  be- 

«wdering  ran  bybelsche  uitlegkunde  en  beoefenend  Christendom.. 

voor  het  jaar  1827.  a  stukken.  gr.8.  Amsterdam.    4  fl.  ao  at. 
Dr.  f.  V.  Reinhard,    Zamenstel  der  Christelyke  zedekunde. 

Mar  de  laatste  Hoogd.  nitgave,  door  P.  G.  Molhuysen.  iste 

deel.  De v enter  et  Franeker.    4  fl. 
A.  de*  Aoorie  van  der  Hoeven,  Oratio  de  germano  theol. 

Jiterarum  sacrarum  interprete,  habita  Amstelaedami  in  aede  sacra 

Renonfttrantinm,  cum  in  eorum  schola  theol.  arque  hist.  eccles. 

prefes#ionem  auspicaretur  a.  d.  a8.  Nov.  1827.   8maj.  Delphis 

Bat.  80  st. 

1.  Corstius  (Pred.  te  Enkbuiaen),  Spreuken  van  J.  C.  in  Chri* 
iteljke  vertoogen.    a.  deel.  gr.8*  Groningen,    2  ü,  4o  at* 

F.  Hoekatra  (Pred.  by  de  Doopsgeainden  te  Harlingen))  Zcde- 
Jyke  en  godsdienstige  vertoogen.  gr.8.  Arnbem.    1  2. 

BVerwey  (Rüstend  Pred.  te  's  Gravenhage),  Gedenk  te  ster- 
ben. gr.8.  Amst.    2  fl.  3o  st. 

Sammlung  christlicher  Gesänge,  zum  Gebrauch  bei  dem  deutschen 
Gottesdienste ,  in  den  erang.  luther.  Gemeinen ,  im  Königr.  der 
Biiederl.  Herausgegeben  von  G.  H.  Ebersbach  (Prof.  am 
l  Xon.  Mied.  luth.  Seminario  und  deutschem  Pred.  zu  Anisterd.). 
p.  12.  Amst.  ,  auf  Kosten  des  Herausg.    1  fl.  öo  af. 

1- Heringa,  Eliza's  (Hoogl.  te  Utrecht),  Kerkelyke  Raadvra- 
l*t  en  Raadgever,  3.  deelv  1.  stuk.  Utrecht«   2  11. 

Predigten. 

W.  A.  van  Hengel  ( Hoogl.  te  Leyden),  Learredenen.  5*  deel» 
gr.8«  Amsterdam.   3  fl.  60  st. 
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J,  ran  der  Palm  (Hoog),  te Leyden),  Vyfdo  tiental  leerredenen* 
gr.8.  Leyden.   a  fl.  5o  it. 

Dieser  Gelehrte,  welcher  ausser  fielen  andern  Schriften 
eine  grosse  Menge  Predigten  herausgegeben  bat,  wird  mit  den*  , 
grÖssten  Rechte  für  ein  Muster  der  Beredsamkeit  gehalten. 
N.Messchaert  (Pred.  der  Doopsgesinden  te Rotterdam),  Leere-»  * 
denen  ter  verklaring  vor  het  Evangelie  van  Johannes.    a#  deeL 
gr.8.  Delft.    4  fl.  60  st. 
H.  Timmers  (In  leven  Pred.  teSneek),   Tiental  Leerreden en» 

gr.8.  Leeuwarden.   a  fl.  4o  st. 
J.  Ciarisse  (Hoogleeraar  te  Leyden),  Nieuwe  Leeredenen.  ade 
.  deel.  gr.8.  Amst.   3  fl.  60  st. 

Rechtswissenschaft. 

Aanmerkingen  op  het  ontwerp  van  een  Wetbock  op  het  Strafregt 
vor  het  Kon.  der  Nederlandeu.  7  stukjes.  gr.  8.  Nymegen. 
6  fl.  70  st. 

Mr.  S.  P.  Li p man,  Aanmerkingen  op  het  Ontwerp  vsn  Wetboek 
van  Burgeriyke  Regtstpleging.  a  stukjes.  gr.8.  Leyden.  all.  10 at. 

Mr.  C  Asser,  Vlugtige  beschouwing  van  eenige  voorname  begin- 
seien  des  strafregts,  in  verband  met  het  ontwerp  des  lyfstrafle- 
lyken  Wetboeks.  gr.8.  'sGravenhage  en  Amst.    1  fl.  ao  st. 

Mr.  W.  II.  van  Voorst,  Jets  over  het  Ontwerp  van  Burgeriyke 
Regttpleging.  gr.8.  Haarlem.    öo  st. 

Verhandeliagen  ter  nasporing  van  de  Wetten  en  gesteldheid  onses 
Yaderlands  i  waarby  gevoegd  ayn  eenige  aualecta  tot  deselve  be- 
trekkelyk,  door  een  genootschap  te  Groningen  Pro  exeol en- 
do jure  patrio.  5.  deel.  gr.8.  Groningen.   5  fl. 

Die  fünf  Theile  der  Werke  dieser  Gesellschaft  kosten  a3  fl« 

De  Nederlandsche  Drukpers ,  naar  den  wettelyken  siu  des  woord« 
beschouwet.  gr.8.  Brüssel,    i  11.  80  st. 

Medicin. 

A.  van  derHout,  Nosologisch  -  therapeutische  beschryying  der 
beelkundige  siekten  naar  den  inhoud  der  werken  van  Tittmann. 
Calissen ,  Langenbeck,  Richerand ,  Boyer  en  anderen,  vergeleken 
met  eigene  ervaring.  a.  deel.  gr.8*  Amsteidam.    4  fl.  ao  st. 

G.  J. -Pool  (Med.  et  Chir.  Dr.),  Handleiding  tot  de  erkenningeo, 
*  genesing  der  Kraamvrouwenkoorts.  gr.8.  Amiterd.    1  fl.  a5  at. 

C.  van  Lldik  (Med.  et  Art.  Obstr.  Dr  ),  Verloskundige  verhan- 
delingen,  grootendeels  met  betrekking  tot  het  werk  van  Dr. 
H.  Wigand:  De  geboorte  van  den  mensch,  gr.8.  l.stuk.  Ämat* 
a  fl.  aö  st. 

Practisch  Tydschrift  der  Geneeskunde  in  alharen  omvang ,  versa- 

meld  door  A.  Moll  enC.  van  Eldik.    6.  Jaargaug,  6*  stuk. 

7,  jaargang,  1.  en  a.  stuk.  gr.8.  Gorinchem.    per  stuk  00  st. 
J.  de  Koning  ( Med.  Dr.) ,  Gesondheidsleer ,  Hygiene  voor  het 

volk.  gr.8.  Amersfoort  en  Amst.    1  fl.  ao  st. 
Jacobi  Voamaer  (Prof.  Ultraj.) ,  Institutionea  aemjoticae,  edi- 

tae  a  G.  J.  Mulder.  8niaj.  L.  B.    1  fl.  70  st. 
Andreae  Bonn,  Tabulae  anatomico-chirurgicae  doctrinam  her* 

niarum  illustrantes,  ed.  a  G.  Sandifort.  Fol.  L.  B.  9  fl.  4o  at. 
Museum  anatomicum  academiae  Lugduno  Batavse',   vol.  tertium, 

Deacriptum  a  G.  Sandifort  (Prof.).  Fol.  L.  B*   a5  fl. 

(Die  Fortsetaung  im  nächsten  Stucke.) 
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Monstra  animalium  duplicia  per  anatomen  in- 
iagata,  habito  respectu  ad  physiologiam,  medici- 
Äöm  forensem  et  artem  obstetriciam.  Descripsit 
monibusque  illustravit  J.  C.  Leop.  Barkowius, 
Med.  et  chir.  D.  medic.  pro  f.  p,  extr.  et  prosect. 
anatom.  in  univ.  lit.  f ratislav.  etc.  T.  I.  acced. 
1äbb.  aen.  XV.  Lips.  sumU  Leop.  VossiL  1828. 
4L  Seit.   X  et  i4a. 

.  J-  So  zahlreich  die  Bemühungen  der  Anatomen  in  den 
neuem  Zeiten  gewesen  sind,  die  Abweichungen  in  der 
Formbildung  thieriacber  Organismen  genau  zu  untersu- 
chen und  bildlich  darzustellen ,  so  haben  aie  aich  doeh 
groiKDtbeib  nur  auf  die  äussere  Form  beschränkt,  weit 
buo  fürchtete»  durch  eine  genaue  Zergliederung  sich 
eines  Cabinetatücks  zu  berauben.  Der  Vf.  ist  so  glück- 
lich gewesen,  aus  dem  sehr  grossen  anatomischen  Mu. 
'eoai  zu  Berlin  durch  die  Güte  dea  Hrn.  Geh.  R.  Ru* 
dolph i  mehrere  Missgeburten  mit  der  Erlaubnis* ,  sie 
wgliedern  zu  dürfen,  zu  erhalten.  Er  gesteht  offen- 
g,  daas  er,  um  alle  innern  Theile  genau  Unterau* 
zu  können,  einige  der  erhaltenen  Missgeburten 
•  gänzlich  zerstören  müssen.  Ref.  glaubt  mit  dem 
Verf.,  dass  dieses  zum  Besten  der  Wissenschaft  und 
oboe  Schaden  des  Museums  habe  geschehen  können« 
*eil  die  äussere  Form  der  Doppel -Missgeburten  fast 
•omer  aus  dem  Knochenbau  wieder  erkannt  werden 
köane.  Der  Vfr.  hat  für  seinen  Gegenstand  einen  sol- 
chen Enthusiasmus ,  dass  es  ihm  magnam  delectationent 
adfert%  monslra,  qune  putredine  iam  partim  destructa 
sunt,  inquirere,  und  dass  die  contemplatio  variorura  or- 
gaoorum  ihm  das  grösste  Vergnügen  verursache,  und 
dass  er  deshalb  aich  durch  die  Tausende  von  lebenden 
Fliegen- Larven  von  der  anatomischen  Untersuchung 
pjfbt  abschrecken  lasse.  —  In  gegenwärtigem  ersten 
Aeile  kommt  1.  eine  Zergliederung  zweier  Mädchen 
•os  Ungarn  vor,  welche  mit  ihren  hintern  und  untern 
IWmpFibeilen  mit  einander  zusammen  gewachsen  waren, 
-indem  Berliner  Museum,  wo  zuerst  die  äussere  Form, 
dion  die  Gestak  und  Verbindungsart  der  Knochen  un* 
ter  sich ,  die  Bänder  und  Muskeln,  hierauf  die  Kinge- 
weide  sowohl  dea  rechten ,  als  dea  linken  Madebens, 
Vilich  die  Gefässe  und  Nerven  beschrieben  worden 
Rep.  1829.  Bd.  I.  St.  3. 
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sind.  2.  Eine  anatomische  Beschreibung  einer  mannli- 
chen Doppel- IVli is gebort,  wo  der  nämliche  Gang  bei 
der  Zergliederung,  wie  in  der  vorhergehenden  Nummer, 
befolge  worden  ist«  Eben  so  3.,  wo  eine  weibliche 
Doppel •  Missgeburt  den  Gegenstand  der  Untersuchung 
ausmacht.  4.  werden  mehrere  Skelete  von  menschlichen 
Doppel -Mißgeburten  beschrieben,  welche  alle  im  Ber- 
liner anatom.  Museum  aufbewahrt  werden.  Im  «weiten 
Abschnitte  dieses  Tbeils  wird  1.  eine  weitläufige  anat. 
Beschreibung  von  einer  Doppel  -  Misigeburt  eines  weib- 
lichen Lammes,  und  2.  eine  andere,  ebenfalls  ein  miss- 
gestaltetes weibliches  Lamm  betreffende,  von  welchem 
dem  Vfr.  aber  nur  das  Knochengerüste  und  die  Einge- 
weide zur  Untersuchung  vorlagen;  3.  eine  anatomische 
Untersuchung  von  einem  männlichen  Lamme,  dessen 
zwei  Körper  nur  einen  Kopf  hatten;  4.  eine  Beschrei- 
bung von  einem  monströsen  weiblichen,  so  wie  5.  von 
einem  männlichen  Lamme,  geliefert.  Keine  dieser  5 
Missgeburten  lieferte  das  Berliner  anatomische  Museuni. 
Der  dritte  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  Beschreibung 
von  sieben  Doppel  •  Missgeburten ,  die  an  Kälbern  vor- 
kamen. Im  vierten  Abschnitte  findet  sich  eine  Katzen- 
Missgeburt,  bei  welcher  ein  Kopf  auf  zwei  Leibern 
aufsass,  anatomisch  beschrieben.  Den  Beschluss  macht 
eine,  von  S.  116  bis  142  gehende,  sehr  sorgfältig  abge- 
fasste  Erklärung  der  Kupfertafeln.  Der  Vf.  hofft  durch 
diese  Arbeit  theils  Etwas  zur  Lösung  der  Frage:  ob 
Doppel -Missgeburten  aus  einem  einfachen  oder  einem 
doppelten  Keime  entstünden?  beigetragen,  theils  eine 
neue  Methode,  Doppel  -  Missgeburten  anatomisch  zu  be- 
handeln, nachgewiesen  zu  haben.  Im  zweiten  Tbeile, 
welcher  bald  erscheinen  wird,  soll,  ausser  einigeo,  die 
gerichtliche  Arzneiwissenschaft  und  die  Geburtsbiilfe  be- 
treffenden, Gegenständen,  eine  systematische  Anatomie 
der  Doppel  -  Missgeburten  und  ihre  Bildungsweise  ab- 
gehandelt werden.  So  viel  von  dem  Verdienste  des  Vf. 
um  diesen  Gegenstand.  Aber  nicht  minder  Lob  Wtar- 
dient  der  wackere  Verleger,  nicht  blos  wegen  des  an- 
genehmen Aeussern ,  womit  er  dieses  Buch  ausgestattet 
bat,  sondern  hauptsächlich  wegen  Uebernahme  einet 
Verlagsartikels,  bei  welchem  keine  merkantilische  Rück- 
sicht, sondern  ganz  allein  die  Beförderung  der  Wissen- 
schaft ins  Auge  gefasst  werden  konnte-  —  Mit  der  An- 
zeige des  vorstehenden  Werkes  verbindet  Ref.  wegen 
theilweiser  Achnhcbkeit  die  von  der 
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Zeitschrift  für  Physiologie ,  von  Fr» 
Tiedemann,  Gtlfr.  Reinh.  xreviranus  und  Ludolf 
Clirisi.  Treviranus.  Dritten  Bandes  erstes 
Heft,  (im.)   «56  S.  4. 

Denn  die  erste,  von  Tiedemann  herrührende,  Abb. 
tbeilt  Beobachtungen  über  die  Beschaffenheit  dea  Ge- 
hirn« und  der  Nerven  in  Missgeburten  mit,  aua  wel- 
chen hervorgeht,  dasa  in  ihnen  «wischen  der  Beschaf- 
fenheit dea  Nervensystems  und  der  Bildung  und  Anord- 
nung der  übrigen  Theile  eine  genaue  Beziehung  obwalte* 
Wo  irgend  ein  bedeutender  Nerve  fehlt,  fehlen  gewiss 
diejenigen  Organe«  au  welchen  jener  Nerve  im  norma- 
len Zustande  Zweige  abgibt.     Und  bei  Missgeburten, 
welche  aua  einem  Ueberroaasse  der  Bildung  entspringen, 
trifft  man    auch  eine  diesem  entsprechende  Anordnung 
dea  Nervensystems   an.     Nach   Beibringung  mehrerer 
hierher  gehöriger  Beobachtungen  untersucht  der  Verf. 
entlich,  ob  Nervenmangel  die  Ursache  der  Nicbtbildung 
der  mangelnden  Organe,  oder  ob  diese  die  Ursache  dea 
Nerrenmangels  aey?  und  zweitens,  ob  das  Uebermaaaa 
der  Bildung   in  vermehrter  Hervorbringung  der  Hirn- 
oad  Nerven  Gebilde   begründet   sey  ?    oder  ob  diese 
Wucherung  der  Organe  überzählige  Nerventheile  her- 
vorbringe.     Daa    Ergebnies    dieser   Untersuchung  ist, 
dais   alle    Tbatsacben   für   den   grössern   Antheil  .der 
Nervensystems  am  Bildung«- Processe    des  Fötus  spre- 
chen.   Zu  dieser  Abhandlung  gehören  9  Kupfertafeln. 
2.  G.    R.    Tieviranus   tbeilt  eine   vortreffliche  Be- 
schreibung dea  Gehirns  und  der  Sinneswerkzeuge  dea 
Virginiscben  Beutehhieres ,   und  3.  Bemerkungen  über 
die  Bereitung  des  Wachses  durch  die  Bienen;   so  wie 
sein  Bruder  über  die  wasserigen  Absonderungen  blätte- 
riger Ffianzentheile  mit.    5.   Wichtig  sind  die  Untersu- 
chungen voo  Mdyer  in  Bonn,  ob  wahrend  dem  Leben 
Flüssigkeiten  aus  den  Schlagadern  in  die  Venen  über- 
gehen.   Den  angestellten  Versuchen  zufolge  scheint  die 
Frage  bejahend  beantwortet  werden  zu  müssen.   6.  He* 
rng ,  Prof.  an   der  Thierarznei  -  Schule  zu  Stuttgart, 
beschreibt  18  in  der  Absicht  angestellte  Versuche,  um 
die  Schnelligkeit  des  Blutlaufs  und  der  Absonderungen 
zu  bestimmen.    Die  Zeit,  welche  eine  Auflösung  von 
eiien- blausaurem  Kali  brauchte,  um  von  der  einen  Ju- 
gular-Vene  des  Pferdes  in  die  der  entgegen  gesetzten 
Seite  zu  kommen  9  betrug  in  5  Versuchen  zwischen  20 

L.  2 


*  Digitized  by  Google 


164  Medicin. 

und  25  Secunden  und  in  einem  einzigen  zwischen  25 
bis  30»  See.    Die  Aussonderung  des  eisen  •  blausauren 
Kali  geschieht  von  den  serösen  Hauten  »war  mit  beson- 
derer Schnelligkeit,  aber  nicht  in  grosser  Menge,  und  im 
Verhältnisse  ihrer  Entfernung  vom  Herzen.    Die  Schleim- 
häute stehen  in  Ansehung  der  Schnelligkeit  'der  Abson- 
derung den  serösen  Häuten  nach.    Die  Nieren  nehmen 
lebhaften  Antbeil  an  der  Ausscheidung  fremder,  in  den 
Kreislauf  gekommener  Theile;    in  den  Lungen  Endet 
sich  das  Blutlungensalz  nicht  so  deutlich,  als  man  ver- 
muthen  sollte.    Die  kürzeste  Zeit,  in  welcher  diese» 
Salz  in  deii  Brustgang  gelangt,  ist  noch  nicht  bestimmt. 
Endlich  ergab  eich  aus  diesen  Versuchen,  dass  das  ei- 
sen -  blausaure,  Kali  bei  gehöriger  Vorsicht  in  bedeuten« 
der  Menge  dem  Blute  ohne  Nachtbeil  beigemischt  wer- 
den könne.      7.  Dr.  /.    W.  Arnold,    Privatdocent  in 
Heidelberg,  erzählt  seine  Versuche  über  die  Wirkung 
des  Salzsäuren  Ammonium  auf  den  thier.  Körper,  und 
sieht  einige  Folgerungen  daraus.  Nachdem  er  im  ersten 
Abschnitte  fremde  Versuche  sowohl,  als  eigene  ange- 
führt hat,  zeigt  er  im  zweiten  die  Wirkungen,  wel- 
che der  Salmiak  auf  den  Magen  und  Darmkanal,  auf 
die  Veränderung  des  Blutes,   auf  mehrere  Secretions- 
Wege,  auf  die  Tbatigkeit  der  Muskeln  und  Nerven, 
und  endlich  auf  krankhafte  Ablagerungen  hat.  Eben- 
derselbe theilt  8*  höchst  interessante  neurologische  Be- 
obachtungen mit.     An  dem  Theile   des  Stimmnervens 
nämlich,  welcher  sich  im  zerrissenen  Loche  befindet, 
hat  er  einen  nicht  unbedeutenden,    eiförmigen,  nicht 
immer  gleich  grossen  und  mit  dem  Knoten  des  neunten 
Hirnnerven  -  Paares ,  so  wie  mit  dem  ersten  Halsknoten 
in  Verbindung  stehenden,  bloss  von  Ehrenritter  gekann- 
ten,   aber  von  Niemand  beschriebenen  Nervenknoten 
entdeckt.    Ferner  entdeckte  er  einen  von  diesem  Kno- 
ten ausgehenden  Nervenzweig,  der  durch  den  Fallopl- 
sehen  Canal,  wo  er  eine  schwache  Verbindung  mit  dem 
Antlitznerven  eingeht,  dringt  und  sich  im  äuisern  Ohro 
verbreitet.    Er  fand  überdiess,   dass  der  Hauptzweig 
der  Jacobsonscben  Anastomose  sich  mit  dem  von  ihm 
entdeckten  Knötchen   an  der  innern  Seite  des  dritten 
Astes  vom  fünften  IJimnerven  -  Paare  verbinde.  Ergibt 
ferner  den  nähern  Verlauf  des  vom  Knoten  desZungen- 
schlundnerven  entspringenden  und  in  die  Paukenhöhle 
gehenden  Nerven  genau  an,  und  endlich  berichtigt  er 

eine  früher  von  ihm  über  den  Ursprung  des  sur  harten 
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Hinhaut  gebenden  Nerven  geäusserte  Behauptung«.  Die 
fön  G.  -R.  Treviranus  9.  über  den  Blutumlauf  in  den 
Cruitaceen  9   und  10.  über  die  Fortpflanzung  der  Ano^ 
dornen  gelieferten  Beobacbtungen  und  wichtig  für  die 
vergleichende  Anatomie  und  Physiologie.  —    Den  Be- 
icMuse  diesea  Hefta  macht  ein  höchit  interessanter  Auf- 
satz ton  dem  Prof.  Mayer  in  Bonn  über  die  Klappen  in 
den  Lungennerven  >   deren  Daseyn  man   bis  jetzt  fast 
allgemein  geleugnet  bat.    Der  Verf.  beobachtete ,  dass 
sich  immer  an  der  Stelle,  wo  ein  Nebenast  unter  einem 
spitzigen  Winkel  in  den  grossem  Stamm  einer  Lungen- 
vene ubergeht ,  aber  nie  da ,  wo  die  Nebenäste  unter 
einem  rechten  Winkel  sich  mit  dem  HaupUtamme  ver- 
einigen ,    eine  Klappe  finde.     Beim   Schweine  fehlen 
diese  Klappen,  weif  sich  hier  alle  Luogenvenen  •  Aeste 
bloss  unter  rechten  Winkeln  in  die  Stämme  einmünden. 

•  1 

Encyclopädisches  ff  orterbuch  der  medicini sehen 
Wissenschaften.  Herausgegeben  von  den  Profes- 
soren der  medicin.  Facult.  zu  Berlin,  C.  F.  von 
Gräfe,  C.  fT.  Hufeland,  H.  F.  Link,  K.A. 
Rudo  Iphi  und  E.  v.  Siebo  Id.  Zweiter  Bd. 
(Ahnung —  Antimonium.)  Berlin,  b.  J.  /V.  Boike. 
t8a8.  ü.  698  S. 

Den  Plan  zu  diesem  Wörterbuche  haben  wir  bei 
der  Anzeige  des  ersten  Theils  mitgelheilt.     Mas;  wird 
sich  daraus  auch  erinnern,  dass  der  Umfang  dieses  Werka 
auf  25  Bände  bestimmt  und  die  Zeit  seiner  Beendigung 
anf  6  Jahre  fest  gesetzt  wurde.    Allein  wenn  die  Fort- 
setzung in  der  Folge  nicht  schneller  erfolgt,  und  die 
Verff.  sich  nicht  kürzer  fassen ,  oder  die  Herausgeber 
da*   kritische  Messer   bei   den  allzu  langen  Aufsätzen 
nicht  herzhafter,  als  in  diesen  beiden  Bänden  brauchen, 
so  durfte  weder  die  Zahl  der  Bände,  noch  die  Zeit 
der  Beendigung  dieses  Werks  dem  gethanen  Verspre- 
chen entsprechen.    Als  Beispiel  der  für  ein  Werk  die- 
ser Art  allzu  weitläufigen  Artikel  (137  S.)  führen  wir 
den  von  dem  Hrn.  Geb.  Med.  R.,  und  Leibärzte  Dr. 
Sscbse  über  Angine  gelieferten  an,  so  gern  wir  übri- 
gens demselben  den  ihm  gebührenden  Werth  zugestehen. 
Io  dem  von  Hrn.  Med.  H.  D.  Günther  gelieferten  Ver* 
feicfinisse   von  Mitteln  gegen  den  Krebs  vermissen  wir 
das  von  E>   F.  A.  Baumann  in  seiner  loaugural  -  Dispu- 
tation, u«11*  *n  tin*m  besondern  Schriftchen:  Ueber  den 
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Krebs  im  Allgemeinen ,  nebst  der  Anzeige  eines  geheim 
gehaltenen  Mittelt  gegen  den  Lippen-  und  Gesichts- 
Krebs.  Lp*.  1817,  8.  bekannt  gemachte.  —  Dass  Ambu- 
lanct  die  Ueberscbrift  einet  Artikels  geworden  tey» 
k  önnen  wir  nicht  billigen*  Das  hier  Gesagte  konnta 
recht  füglich  unter  Lazartth  gebracht  werden.  Warum 
wollen  wir  denn  unsere  gute  Muttersprache  zu  einem 
buntscheckigen  Gemische  aus  fremden  Sprachen  entlehn« 
ter  Wörter  machen?  — —  Wir  bedauern  recht  sehr,  das» 
auch  in  diesem  Bande  Beweise  von  Unkunde  der  grie- 
chitcben  Sprache  vorkommen.  "VVas  soll  man  sagen« 
wenn  Hr.  rrof.  Ullmann  Aochilops  (denn  so,  und  nicht 
Ancbylops  muss  das  Wort  geschrieben  werden)  von 
ayxv ,  nü/ie,  oder  äyxvki],  Winkel ,  oder  ein  E.  Gr..e 
Ampbismela  (richtiger  Ampbismile) ,  von  ifitfl,  auf  bei* 
den  Seiten,  und  (Jt\f£to,  ich  schneide  in  Stücken,  ab* 
leitet.  Das  Wort  kommt  von  auiXtj ,  ein  Messer,  und 
Äfiqil  her.  Für  Ampbimerinus  soll  auch  amphecnerinus 
gesagt  werden  können.  Ersteres  ist  durchaus  falsch, 
es  mag  gebraucht  werden  von  wem  es  wolle.  —  Bei 
Amenorrhoea  wird  als  Synonym  unter  andern  auch  Me- 
nocryphia  angeführt.  Wenn  auch  gleich  ein  Adjecüv 
*Qvq>iog  vorbanden  ist,  und  augegeben,  dass  davon  ein 
Substantiv  xQvyla  gebildet  werden  könnte,  so  würde 
dasselbe  doch  etwas  ganz  anderes  bedeuten,  als  Amenor- 
rhoea. Der  MenstruaL  Fluss  kann  entweder,  dem  Laufe 
der  Natur  gemäss,  vermöge  des  höhern  Alters  r,u  (Hee- 
sen aufhören,  oder  durch  zufällige  Schädlichkeiten,  s. 
B.  Leidenscbeften ,  Schrecken ,  Erkältung  etc.  während 
des  Fliessens  unterdrückt  werden.  Den  erstem  Zustand 
würden  wir  (trjvonavoig,  den  letztem  fi^voavaatg  nennen. 
Amenorrhoea  würden  wir  aber  zur  Bezeichnung  desje- 
nigen Körperzustandes  brauchen,  bei  welchem  dieMen- 
strua,  aus  welchem  Grunde  es  immer  sey,  nicht  (Hessen. 
Nicht  ohne  Verwunderung  lesen  wir*  S.  152.,  dass  Hr. 
Prof.  Benedict  äftßXvwnia  von  a/jßXvibg,  stumpf*  ablei- 
tet: Blancard,  den  er  doch  anführt,  weiss  von  diesem 
Adjecüv  nichts«  Solche  Verstösse  sollten  die  sehr  ver- 
dienten Männer,  welche  an  der  Spitze  dieses  Unter- 
nehmens stehen,  durch  einen  der  griechischen  Sprache 
kundigen  Corrector  verbessern  lassen.  Sonst  machen 
sie  eich  dieser  Sünden  selbst  theilhaftig. 
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Biographie  der  Aerzte.   Aus  dem  Französ.  mit 
einigen   Zusätzen   von  Aug.  Ferd.  Brügge- 
mann,  Med.  Dr.    Ersten  Bandes  erstes  Hejt. 
Halber  stadt.  bei  Carl  Brügge  mann,   1829.  VI  IL 
j36  S.  '6.    Auch  mit  dem  Titel:  Medizinische  Bio- 
graphie,  oder  pollständige  Nachrichten  von  dem 
Leben  und  den  Schriften  der  Aerzte,  Wundärzte, 
Apotheker  und  der  vorzüglichsten  Naturforscher, 
welche  als  Schriftsteller  bekannt  geworden  sind. 

f  r 

Seit    Kestner's  medicinischem  Gelehrten -Lexikon« 
Jena  1740,  4.,  bat  das  inedicinisebe  Publikum  Deutsch- 
lands einet  Werks  ermangelt«  in  welchem  es  sich  von 
den  L»eben§um*tänden  ärztlicher  Schriftsteller  und  ihrer 
Geislesprodukte  Belehrung  verschaffen  kann«  ohne  zu 
dem  grossen  Joch  erheben  Werke  und  seinen  Fortsetzun- 
gen seine  Zuflucht  nehmen  zu  dürfen.  Welche  eine  LJn- 
2«bl  von  Schriftstellern,  die  den  Arzt  gar  nicht  interee- 
siren,  in  eich  begreifen.    Der  UeberseUer  entschloss  sich 
daher,  die  franzos.  Biographie  medicale  in  unsre  Spra- 
che mit  den  nötbigen  Abänderungen  und  Zusätzen  über- 
zutragen.    Die  erstem  waren  darum  nothwendig,  weil 
die  Biographieen  in  den  ersten  Banden  mit  allzu  grosser 
Weitschweifigkeit  gearbeitet  waren,  und  daher  sehr  ins 
Eage  gezogen  werden  muisten.    Ferner  war  unnötbiger 
Weise  solchen  Namen  ein  Platz  eingeräumt,  von  wel- 
chen man  gar  nicht  weiss,  wie  sie  in  eine  Biographie  v 
medicinischer    Schriftsteller  kommen.      Diese  mussten 
gestrichen  werden.    Es  ist  aber  doch  noch  einer  oder  der 
andere  stehen  geblieben,  welchen  man  gar  nicht  ver- 
missen würde,  z.  B.  Agatharchides ,  der  Geograph  und 
Historiker,    welcher  *ich  wahrscheinlich  hierher  verirrt 
tat«  weil  er  die  erste  Nachricht  von  dem  Gordius  IVIe- 
diaensie  Li.  gegeben  hat«.   Anacbarsis,  welcher  darum 
lufgenommeu  worden  ist,   weil  er  den  Skythen,  nach 
Herodot,   die  Lebensordnung  in  hitzigen  Krankheiten 
gelehrt  haben  soll.  —  Hatte  ein  unbedeutender  Schrift- 
geller  im  franz.  Originale  wegen  Uebertiussea  an  Nach» 
uchten  einen  Artikel  von  einer  ansehnlichen  Länge  erhal- 
ten, so  wurde  derselbe  auf  die  ihm  gebührende  Kurze  zu- 
rückgebracht.   Der  Ueberaetzer  .versichert  überdiess,  kei- 
nen bedeutenden  Artikel  blos  übersetzt«  sondern  das  im 
Originale  Gegebene  geprüft«  und  hin  und  wieder  eine 
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Nachriebt,  oder  einen  Büchertitel  eingeschaltet  zu  ha- 
ben:  manche  Artikel,   welche  dem  Leaer  kein  deutli- 
ches Bild  dea  Schriftsteller«  darböten  y  sollten  um  gear- 
beitet werden,  und  befanden  aich  «um  Theil  schon  in 
diesem  Hefte  umgearbeitet«    (Es  dürfte  gut  aeyn,  dass 
der  Leser  diese  Artikel  durch  ein  beigefügtes  Zeichen 
sogleich   kennen  lernte).     Die  Notizen  sind  bei  den 
•rabiseben  Aeraten  sehr  mager  und  unbefriedigend.  Was 
nützt  es  s.  B.,  hier  zu  lesen :  AH  Ebn  Rizuan  (oder  nach 
Casiri  Redhuan)  aey  Verf.  einiger  medic.  Manuscripte 
in  den  Bibliotheken  zu  Florenz  und  Leiden?  Den  Li- 
terator  interessirte  es  zu  wissen,  in  welchem  Lande, 
zu  welcher  Zeit  Redhuan  gelebt,  und  waa  er  geschrie« 
ben  babe#    Alles  dieses  hätten  die  Verff.  aus  Casiri  bibl. 
arab.  bispan.  Escurial.  tom.  I.  p.  249,  schöpfen  können. 
Bei  Alaeddin  Ben  Naphis  fehlt  sein  Commentar  über  des 
Hippokrates  Aphorismen.     Mehrere  arabische  medicin. 
Schriftsteller  vermisst  man  ganz,    z.  B.   Abu  Amrum 
Moyse  Ben  Abaidalla  Ben  Maimon  aus  Cordova;  Abu 
IVIarnan  Ben  Zohar;    Ahad  Alcasrai;    Abu  Mohamed 
David  Alsari;  Abulola  Ben  Zobairi;  AlmanavL;  Ahmedi 
Ebn  Alsaieg  u.  m.  a.    S,  15.  Bei  Valens  Acidalius  hätte 
beigefügt  werden  können,  dass  er  sich  im  34«ten  Jabro 
entleibte.    Bei  Chr.  Acidalius  ist  das  Jahr,  wo  seine 
Disp.  de  pleuritide  erschien,  unausgefiillt  gelassen.  ILs 
ist  1601,  wie  in  Genath.  di*p.  med.  select.  Dec.  III.  zu 
finden  ist.    Von  diesem  Chr.  Acidalius  linde  ich  noch 
eine  Disp.  de  temperamentis  cum  in  genere,  tum  in  ape- 
cie  corp.  bum.,  resp.  Mich.  Poll.  Vratisl.  1603.    Bei  Ft. 
Cb.  Abildgaard  fehlt  seine  Disp».  de  utilitate  chemiae. 
Hafn.  1762,  8»     Disp.  de  venae  sectione  in  suppreaais 
rnenstruis.    Ibid.  1768»  4.  nnd  seine  mit  Anmerkungen 
versehene  dänische  Uebersetzung  von  Roseasteins  Kin- 
derkrankheiten.   Ebendas.  1769«  8*  ur»d   mehrere,  in 
den  Collectan,  und  Act.  soc.  med.  Havn.  befindliche  Auf- 
sätze. — -    Eben  so  fehlt  Arn.  Nie.  Aasheim,  von  wel- 
chem in  den  Actis  reg.  soc.  Havn.  drei  Aufsätze  befind- 
lich sind.  —  Bei  Urb.  Bruun  Aaikow  vermisst  man  die 
In  den  Collectan.  sowohl,  als  in  den  Actis  soc.  med.  Havn. 
befindlichen  9  Aufsätze.    S.  76.  Alcon.  Ein  Beweis  von 
•einem  Reicbthume  durfte  die  ihm  vom  Kaiser  Claudius 
auferlegte  Strafe  von  1  Million  Livres   nach  unterm 
Gelde  aeyn.    S.  31.  Aggregator.    Ea  hätten  wohl  einige 
aolebe  Werke,  s.  B.  Aggregator  Faduanus,  dessen  Verf. 
Jag.  de  Doodis  ist,  angeführt  werden  sollen.   S.  120 
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Andromacrras«  Ea  bitte  können  noch  eine  griech.  und 
kteip.  Ausgabe;  Norimb.  1754,  4.  angeführt  werden, 
welche  bei  Gelegenheit  der  solennen  öffentlichen  Berei- 
tung des  Therialcs  erschienen  iit.  —  Carl  Sam.  Anderscb, 
welcher  durch  s.  Tractatio  auat.  pbys.  de  nerv,  hum, 
cofp.  aliquib.  t  welche  sein  Bruder  Ernst  Phil,  zu  Kö- 
oigiberg  1797«  8.  herausgab,  sich  auszeichnete,  fehlt. 
Das  Aeussere  dieses  Buchs  ist  ebenfalls  empfehlend,  und 
daher  zu  wünschen,  dass  der  Beifall  des  Publikums  den 
Uebersetser  und  Verleger  zu  einer  raschen  Fortsetzung 
dieser  Biographie  aufmuntern  möge. 

Denkmäler  verdienstvoller  Deutschen  des  181*71 
und  lyten  Jahrhunderts.  Zweites  Bände  he  n. 
Inhalt:  Carl  Theodor  Anton  Maria  v.  Dalberg ,  v.  Meih. 
Muller,  Georg  Joachim  Zollikofer9  von  M.  R.  K.  Fischer, 
Johann  Friedrich  (v.)  Böttger,  v.  *r.  Ludwig  van  Beethoven^ 
t.  G,  F.  Becker,  Conrad  Eckhof,  t>.  *r.  Joh.  Carl  Burckhardtt 
wn  Pro/.  M0  JV.  Drobisch.   Nebst  6  lithographirten  Porträts. 

Leipzig,  FesVscke  Verl,  Buchh.  1828.  VI*  126  8. 
8.  geh*  1 2  Gr. 

Die  Namen  der  Verfasser  dieser  sechs  Biographien 
bürgen  schon  dafür,  dass  dieses  Bändchen  dem  ersten 
nicht  nachsteht ;  es  hat  in  mancher  Hinsicht  noch  ge- 
wonnen. Der  Stoff  der  Lebensbeschreibung  des  Fürsten 
Primas  des  Rheinbundes  und  Grossherz,  von  Frankfurt, 
zuletzt  Bischofs  von  Constanz,  v.  Dalberg  (geb.  Q.  Febr. 
I744,  ßest-  IO'  Febr.  1817)1  ist  grösstenteils  aus  des 
Bibl.  Krämers  schätzbarer  Denkschrift  auf  ihn  entlehnt, 
und  nicht  nur  die  Schilderung  seiner  woblthätigen  Wirk- 
samkeit ist  treffend,  sondern  auch  die  Darstellung  seiner 
letzten  Schicksale  rührend.  Die  Biographie  Zollikofer's 
(geb.  zu  St.  Gallen  5.  Aug.  1730,  gest.  als  Pastor  der 
ref.  Gemeinde  zu  Leipzig  22.  Jan.  1788)9  des  Unver- 
geßlichen, hebt  mit  dem  Denkspruche,  den  man  an 
seine  Grabstätte  geschrieben  hatte,  die  Auszeichnung 
seiner  Verdienste  als  Prediger,  als  Menacb ,  als  Christ 
ao,  die  um  so  viel  eindringender  ist,  da  sie  öfters  an 
den  gewandten  Vortrag  eines  nun  auch  verewigten 
Mannes  erinnert,  der  später  und  noch  umfassender  hier 
wirkte.  Die  Abbildung  v.  BöCtger  (geb.  4.  Febr.  1682» 
liest.  13.  Marz  1719),  ist  nach  einer  von  der  Meissner 
Porcellaofahrik  mitgetheilten  Büste  gemacht.  In  dem 
Leben  dieses  Erfinders  des  Meissner  Porcellans  ist  frei- 
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lieh  noch  Manches  denke),  das  auch  Hr.  Dr.  G.  W. 
Becker  nicht  aufzuklären  vermochte,  aber  die  wichtig- 
sten Funkte  seine«  Lebens,  seines  Charakters  und  sei- 
ner Erfindung  sind  hervorgehoben.  Beethoven1«  (geb. 
17*  Dec  1770,  gesL  26.  März  1827)  Leben,  Verdienste, 
und  Werke  sind  nach  Schlossert  Lebensbeschreibung 
desselben  und  andern  Quellen,  niebt  ohne  Begeisterung 
für  den  Tonkünstler,  dargestellt  vom  Hrn.  Organist  G. 
F.  Becker  in  Leipzig.  Von  Conrad  Ekhof  (so  schrieb 
er  sich  selbst,  nicht  Eckhof)  geb.  au  Hamburg  12.  Aug. 
1720,  gest.  16.  Jun.  17781  kannte  Hr.  Dr.  Becker  keine 
Biographie,  die  er  hätte  benutzen  können.  Doch  ist 
seine  Darstellung  nicht,  wie  er  sagt,  nur  Skizze.  In 
der  Einleitung  ist  eine  Vergleicbung  der  ehemaligen  An* 
sichten  vom  Theater  uod  den  Schauspielern  mit  den 
jetzigen  angestellt.  Den  Astronomen  beim  Bureau  der 
Meereslänge  und  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften' zu  Paris,  Burckbardt  (geb.  zu  Leipzig  30.  Apr. 
1773,  gest.  zu  Paris  21.  Jun.  J825),  hat  «ein  Lands- 
mann und  Geistesverwandter  mit  Einsicht  und  Liebe 
geschildert. 

Zeitgenossen.  Ein  biographisches  Magazin  für 
die  Geschichte  unserer  Zeit.  Ersten  Bandes  er- 
stes Heft.  Redigirt  unter  Verantwortlichkeit  der 
Verlagshandlung  von  Friedr.  Christian  Au- 
gust Hasse,  Prof.  der  histor.  Hulfswiss.  an 
der  Univ.  zu  Leipz.  98  S.  Zweites  Heft  107  S. 
Leipzigs  BrockhauSj  1828.   Pr.  des  Hejtes  12  Gr. 

Statt  eine  dritte  Reibe  der  Zeitgenossen,  Biogra- 
phien und  Charakteristiken  merkwürdiger  Personen,  wel- 
che der  neuern  Zeit  seit  1789  angehören,  anzufangen 
(die  beiden  ersten  Reiben,  jede  von  24  Heften  oder  über- 
haupt 12  Bänden  erschienen  \%\6 — 1828)«  «ntscbloss  sich 
die  Verlagshandlung  zu  einer  erweiterten  Sammlung,  die 
nunmehr  nicht  bloss  Charakteristiken  und  Biographien 
denkwürdiger  Personen  des  In  •  und  Auslandes  von 
1790  bis  auf  unsere  Zeit,  auch  Selbstbiographien,  son- 
dern auch  biographische  Andeutungen  oder  Umrisse  zu 
dem  Bilde  eines  ausgezeichneten  Individuums  untrer 
Zeit  und  Nekrologe,  biographisch« geschichtliche  JVlis- 
cellen  und  biographische  Literatur,  in  jedem  Hefte  also 
4  Abiheilungen  enthalten  soll.  So  gibt  dann  in  der  jäten 
Abtb.  des  2ten  II.  S.  I  —  45.  Hr.  Prof.  Könpen  eine 
reichhaltige  Biographie  des  Vittorio  Alfieri»  und  Hr.  Pht- 
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«rp  Feit  eine  küraere  des  ,  1756  gebornen ,  berühmte- 
ste holländischen,  Dichters  Willem  Billerdyk,  die  aber 
mehr  Panegyrikue  ist.  Das  erste  Heft  hatte  drei:  des 
Prof.  Dr.  Ernst  Mtiooh  biogr.  Skisse  von  Victor  (Georg) 
Keller,  dem  berühmten  Pfarrer  au  Pfaffenweiler  (der  ei- 
nes ?or abglichen  Antbeil  an  den  Stunden  der  Andacht 
gessbt  hat,  S.  1  —  20).  Ihr  folgt  &  21  —  33.  John  Fläx- 
atn  (der  berühmte  engl.  Bildhauer«  geb.  6.  Jol.  1755» 
gett  3.  Dec.  1 827)  t  vom  Hrn.  Hofr.  Heinr.  Hase.  S. 
;  34—45.  Pcrcy  Bysshe  Shelley  (der  zu  den  vorzügli- 
chere engl.  Dichtern  gerechnet ,  aber  noch  wenig  be- 
kannt ist  in  Deutschland«  geb.  1793«  auf  dem  Meere 
iwitchen  Livorno  und  Lerici  am  8«  Aug.  Ig22  ertrun- 
ken), von  Adrian«  Die  2te  Abth.  enthält  in  beiden  Hel- 
tes 1.  S.  49  —  76.  2.  S.  59  —  86.  Biographisch  •  geschiebt* 
liebe  Nachrichten  über  und  von  (D.)  Eduard  Rüppell 
ins  Frsokfurt  am  IVlain  (Wilhelm  Peter  Eduard  R.,  geb. 
20-  Nov.  1794)  *  so  wie  über  dessen  Retsegefahrten  im 
Innern  von  Afrika,  Michael  Hey  aus  Rüdesheim  (mit 
Aogsbeo  der  Entdeckungen  und  Sammlungen  R's  und 
Annagen  aus  »einen  Briefen).  In  der  3ten  Abth,  sind 
Nachrichten  gegeben  H.  f.  5.  79$  von  dem  (noch  leben- 
den eklekt.  Philosophen  und  ausgezeichneten  Schrift«* 
i'eller)  1745  gebornen,  Victor  von  Bonstetten;  S.  85» 
Anekdoten  zu  Schiller**  Leben  aus  dem  Munde  eines 
Studiengenossen  desselben  suf  der  Karlsschule;  S.  87. 
Ton  dem  russ.  Minister  de  Ribeaupierre,  dessen  Familie 
tos  dem  Canton  Waad  stammt.  H.  2.  S.  91.  Züge  aus 
dem  Leben  Ganning's  (aus  dem  Mercure  du  XIX.  siecle). 
S.  93.  Walter  Scott  ober  den  (im  vor.  J.)  verstorbenen 
Herzog  von  York  (aus  seiner  engl,  Denkschrift  über» 
tut).  Der  alphabetisch  abgefasste  Anzeiger  der  biogr. 
Literatur  vom  J.  1827  umfasst  im  1.  H.  S.  91  ff.  die 
Bocrutaben  A  —  C,  im  2ten  S.  99  flF.  die  Buchst.  D  —  L. 
Mao  wird  nun  leicht  urtheileo,  wie  nütslich  diese  Samm- 
lung ist,  die  den  Namen  eines  Magazins  mit  Recht  führt 
ond  wie  unentbehrlich  sie  jedem  Literator  und  Ge-» 
ichicbtefreunöVe  ist, 

Dr.  K.  FL  Leiden/  rost'  s,  Prof.  am  Gross* 
herz.  Gjmn.  zu  Weimar y  französischer  Helden— 
saal,  oder  Leben ,  Thaten  und  jetzige  Schicksale 
der  denkwürdigsten  Heroen  der  Rena  und  des 
Kaiserreichs*  insonderheit  der  fr  off  engefährten 
und  Marschälle  Napoleons.   Mit  einem  TUelltupf. 
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Ilmenau,  '1828,  Voigt.  VI.  4a8  S.  gr.  8.  gesp, 
Col.   brosch.  2  Rthlr. 

a 

Zur  Uehersicbt  der  merkwürdigen  Minner,  und 
selbst  der  jetzt  vergessenen  oder  Wenig  bekennten,  die 
sich  in  den  Jahren  1789  —  1815  vornemlich  im  Krie- 
ge ausgezeichnet  oder  doch  gedient  haben,  in  Frank- 
reich, sehr  brauchbar  und  durch  die  aiphabet,  Ordnung 
Eum  Nachschlagen  bequem.  Waren  tbeils  im  Allgemei- 
nen ,  etwa  in  der  Vorrede  (wo  vorzüglich  die  Treue 
der  franzöa.  Soldaten  gerühmt  wird) ,  und  zum  Theil 
bei  einzeinen  Artikeln  die  Quellen,  die  der  Hr.  Verf., 
der  schon  durch  andere  literar.  biograpb.  Werke  be- 
kannt ist,  gebraucht  bat,  oder  die  Schriften  über  man- 
che, oder  die  etwa  von  einigen  wenigen  vcrfassten  Me- 
moiren angeführt  worden,  so  würde  die  Brauchbarkeit 
des  Werkes  noch  erhöht  Wörden  aeyn.  Von  einigen 
Männern  aind  die  gegebenen  Nachrichten  aehr  umständ- 
lich, natürlich  nur  von  den  ausgezeichnetem.  Die  Tage 
ihrer  Tbaten  aind  genau  angegeben.  Von  diesen  Mahnern 
zeigt  aich  der  Vfr.  ao  eingenommen,  dass  ihn  doch  die 
Unparteilichkeit,-  die  dem  Biographen  wie  dem  Geschiebt- 
eebreiber  nothwendig  ist,  verläaat.  So  möchte  man  doch 
wohl  nicht  beistimmen,  wenn  ea  S.  302  heisst:  »Die 
Untersuchung  (im  Kriegsgerichte)  bewies  Ney'a  Straf» 
loaigkeit  «  Das  Titelkupfer  stellt  Ney  auf  dem  Tod- 
tenbette  dar. 

1 

Geschichte  der  Philosophie.- 

Geschichte  der  Philosophie  von  Dr.  W ilhelm 
Gottlieb  Tenne  mann,  ehemal.  ord.  Prof.  der 
Phil,  auf  der  Univ.  zu  Marburg,  mit  berichtigen" 
den,  beurtheilenden  und  ergänzenden  Anmerkun- 
gen und  Zusätzen  herausgegeben  von  Amadeus 
fV  endt,  ord.  Prof.  der  Philos.  zu  Leipzig  und 
Grossherz.  Hess.  Hofrathe.  Erster  Band,  (Die 
Geschichte  der  griechischen  Philosophie  bis  cwj 
Sohra tes,  nebst  einer  dllgemeinen  Einleitung  in 
die  Geschichte  der  Philosophie  enthaltend).  Auch 
als  für  sich  bestehende  Schrift  mit  dem  Titel;  Geschichte  dir 
griechischen  Philosophie  bis  auf  Sokrates  u.  s.  /.  Leipzig* 

1829,  Barth.  XV III.  LXXX.  558  S.  gr.  8.  und 
2  S.  Berichtigungen  und  Zusätze. 

Ea  aindV  etwas  über  30  Jahre  verflossen,  seitdem  die 
erste  Ausgabe,  deren  Vorrede  jetzt  wieder  abgedruckt 
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»  S 

«,  erschien,  und,  wenn  man  sich  erinnert,  wie  viel 
.<uäem  für  die  Wort-  und  Sach- Kritik  der  alten  phi- 
ioioptoehen  Schriftsteller  sowohl  alt  für  eine  2011m« 
meobogende  und  begründete  Darstellung  der  philos. 
Svüeme  geleistet  und  versucht  worden  ist,  so  begreift 
nun  leicht,  welche  Einsicht  und  Mühe  eine  neue  Bear- 
beitnug  des  bei  allen  Mangeln  mit  Recht  geschätzten 
Werfci  erforderte.    Die  Selbstforschung,  mit  Benutzung 
kr  forbtndenen  frübern  und  spätem  Materialien  ver- 
bunden, die  Sorgfalt  in  der  Prüfung  der  von  T.  gege- 
Wo  Nachrichten  und  Zusammenstellungen,  das  Streben 
214b  gründlicher  und  deutlicher  Erklärung  der  Lehren 
ad  Syiteme ,  das  dabei  und  ganz  vorzüglich  im  ersten 
Tbeile  nöthig  war.  wird  man  in  dieser  neuen  Bearbei- 
tesg,  der  Frucht  zweijähriger  Bemühungen  y  nicht  ver- 
mitten,  Oer  Text  ist,  bis  auf  Berichtigung  unbestimm- 
ter oder  fehlerhafter  Ausdrücke,  Wegstreichung  offen« 
buer  Wiederholungen,  Verbesserung  unrichtiger  Ueber- 
letningen,  unverändert  geblieben.  Desto  zahlreicher  aber 
lind  die  Einschaltungen  im  Texte  und  insbesondere  die 
übergesetzten  Anmerkungen,  aber  immer  durch, Klam- 
atni  oder  den  Namen  des  Herauig.  unterschieden,  Sie 
eDthaJten  Berichtigungen,  Gründe  der  gemachten  Ver- 
zierungen, Ergänzungen  der  Tbatsaoben,  Beurtheilun- 
Jen  der  darüber  aufgestellten  Meinungen,  eigne  Ansich- 
ten und  Resultate  der  fortgeschrittenen  Forschungen  mit 
Vttneidung  einseitiger  Gesichtspuncte ,  dergleichen  der 
^  Vfs.  war.     Die  Citate  sind  genauer  angegeben  und 
fcr  Text  der  Originalstellen  ist,  wo  es  nöthig  schien, 
foll$tSndig  abgedruckt,    um  Gelehrten  das  eigne  Nach« 
Kbisgen  meist  zu  ersparen.     Manche  dieser  Anmerkun- 
jfco,  vornemlich  die,  welche  Ergänzungen  der  Darstel- 
len des  Verfs.  und  Uebersichten  der  Systeme  oder 
-»lelner  Tbeile  derselben  enthalten,  sind  ausführlicher 
^worden.     Die  Einleitung  (des  Vfs.)   verbreitet  sich 
«^Begriff,  Inhalt,   Umfang,  Form,   Zweck  und  Me- 
rode und  Literatur  der  Geschichte  der  Philosophie,  und 
hier  sind  in  Ansehung  der  erstem  l'uncte  manche 
Züchtigungen    von  dem   Heraueg.'  beigefügt ,  manche 
'^ere  Ansichten  nachgetragen,  die  Literatur  aber  er- 
■jtniL    In  einer  Schlussbemerkung  verweist  er,  was 
*»e  Religionslehre  und  die  ^hilosopheme  der  oriental. 
^Iker  betrifft,  deren  Kenntnis»  er  auch  zur  Erklärung  der 
Puch.  Philos.  nüztlicb  findet,  auf  den  eine  Uebersicbt 
bleiben  enthaltenden  Abschnitt  in  der  zweiten  Auf- 
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läge  feines  Grundrisses  der  Gesch.  der  Philo«.  Den  c 
sten  Theil  (Philosophie  der  Griechen)  eröffnet  wied< 
eine  Einleitung,  welche  auch  die  Kritik  der  griech.  uo 
röm.  Gescbichtsquellen  berührt,  wo  über  Cicero*s  bisto 
Angaben  vielleicht  noch  eine  strengere  Prüfung  au  wüi 
sehen  war.  y  Das  erste  Hauptstück  (erste  Periodebis  si 
Sokrates)  besteht  aus  n  Abschnitten:  I.  Betracbtuoge 
über   die   erste   Entwickelung  des  philosoph.  Geiste 

2,  Philosophie  der  Jonier  und  des  Pherecydes,  S.  5s 

3.  S.  73.  Geschichte   der  Pythagoriscben  Philosoph»« 
(Während  des  Abdrucks  dieses  Absohn.  erhielt  der  Hei 
•usgeber  erst  Ritters  Gech.  der  pytbag.  Philosophie 
auf  sie  konnte  er  also  nicht,  noch  weniger  auf  das,  wt 
dagegen  gedruckt  worden  ist,  Rücksicht  nehmen,  »bt 
er  hat  selbst  in  den  ßcrlio.  Jahrb.  für  wiss.  Kritik  \Wt 
St.  38  f.  und  45  —  48,  eine  beurtheilende  Abhandluo 
darüber  abdrucken  lassen,  auf  die  er  verweiset).  4. 
Stellung  der  Eleatiseben  Philosopheme.    c.  Philosophie  de 
Heraklit,  6.  des  Empedokles,  7.  atomistiscbe  Philos.  de 
Leucippus  und  Demokritus,  3*  Philos.  des  Anaxagorai 
9.  des  Diogenes  von  Apollonia  und  de«  ArcbcJau*»  IC 
Geschichte  der  Sophisten.    (Diese  Abschnitte  vom  5te 
sind  vom  Herausg.  umständlicher  und  mit  besondere 
Sorgfalt    bearbeitat   worden).     u.  S.  525.  Uebersicli 
dieses  ganaen  Zeitraums  (in  welcher,  nach  des  Herauf 
Bemerkung)  die  Einseitigkeit   des   Kantianers  siebtb« 
hervortritt.    Der  Herau<g.  hat  daher,  S.  534»  «incn  el* 
Ben  ^Schlüsse  beigefügt,  der  unbefangener  das  Resulti 
dieses  Zeitraums  angibt.     Erster  Anhangs  Chronol.  Ts 
belle  über  die  erste  Periode  Her  Gesch.  der  Philosoph 
(bis  400  v.  Chr.),    2ter  Anhang  (S.  545),  Literatur  d« 
Geschichte  der  griech.  Philosophie  (im  Allgemeinen  uo 
im  Einaelnen,  sehr  bereichert  mit  und  bis  auf  das 
rige  Jahr  fortgesetzt). 

Religionsphilosophie. 

Gott,  Natur  und  Freiheit  in  Beziehung  auf  di 
sittliche  Gesetzgebung  der  Vernunft.  Ein  Betiru 
zur  festem  Begründung  der  Sittenlehre  als  Wissenschaft  u* 
der  Sittlichkeit  als  Lebenskunst;    von   Aug*   V*  Bl****1 

rüder.  Leipzig,  i8j7.  KUirfa  liier.  Campt™ 
XVI.  473  &  8. 

Di«  Pm«Utudien  veranUuten  den  Vfr. , ,  be|f  jl' 
rtn  pkilotoph.  Schriften  «eine  eignea  Zweigt 
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kongen,  Betrachtungen  und  Resultate  seines  Nachdem 
kes»  aufsuaetsen,  uod  Freunde  munterten  ihn  auf,  etwa* 
otfOB  bekannt  an  machen.  Weitere  Forschungen  führ- 
itaihn  zur  Aufarbeitung  dieser  Schrift,  in  welcher  er 
fcüf,  von  den  frühem  abweichende  Ansichten  über 
die  auf  dem  Titel  angegebenen  Gegenstände  vortragt, 
und  zu  ibrer  Bekanntmachung  forderte  ihn  ein  ver- 
dienstvoller akadem.  Lehrer  der  Philosophie,  dem  er 
du  wichtigste  Bruchstück  vorgelegt  hatte,  auf.  Die 
Eioleituog  beatimmt  den  Standpunct  des  Menschen  an 
d<r  Grenzscheide  einer  sinnlichen  und  übersinnlichen 
Wehordoung,  und  betrachtet  den  ursprünglichen  Wil- 
1»  als  unmittelbare  Wirksamkeit  der  Vernunft.  Der 
fftte  Tbeil,  von  der  Gesetzgebung  der  praktischen  Ver- 
nunft in  ibrer  Unabhängigkeit  von  der  Erfahrung,  zeigt 
mm,  wie  der  Unterschied  «wischen  einer  theoretischen 
und  praktischen  Vernunfttbatigkeit  a  priori  zu  fassen 
Süd  feftzuhalten  sey;  dann  werden  r  nach  Angabe  des 
BegrifFa  eines  Gesetzes  überhaupt,  die  Gesetze  der  Ver- 
boo/i  als  Producta  der  synthetischen  Verknüpfung  einer 
fcsuiea  und  eigenen  Gesetzgebung,  aber  auch  als  reine 
rrodocte  der  eignen  Gesetzgebung  gedacht,  oder  der 
Begriff  eines  praktischen  VernunftgeseUes  aufgestellt; 
hierauf,  S.  35,  erörtert,  wie  sich  die  aus  dereignen  Ge- 
•eUgcbung  der  Vernunft  hervorgehenden  prakt.  Gesetze 
aiit  den  Naturgesetzen,  als  Gesetzen  Gottes,  vereinigen 
lauen?  und  diese  Untersuchung  führt  (S.  43)  auf  die 
Freiheit  als  die  Bedingung  einer  praktischen  Gesetzge- 
bung der  Vernunft.  Nachdem  die  ursprünglichen  Zwecke 
der  Vernunft  und  der  höchste  Zweck  od^r  Endzweck 
d*r  prakt.  Vernunft  angegeben  worden  sind,  wird  S.  90 
dai  höchste  praktische  Gesetz  also  ausgedrückt:  uLasa 
b  sllen  deinen  Handlungen  dich  von  der  Idee  der  Voll- 
lündrgkeit  des  Vernunfueyns  als  eines  unzertrennlichen 
Gänsen  leiten;  oder,  strebe  fortgesetzt  in  jeder  Hand- 
lang nach  Erweiterung  der  Schranken  der  Vernunft- 
thäügkeit  und  des  Vernunftlebens. €  Diess  höchste  Ge- 
tets  wird  auch  das  Sittengesetz  genannt  und  die  Befug- 
tin zu  dieser  Benennung  wird  aus  den  folgenden  Be- 
trachtungen über  Sittlichkeit  (S.  98)«  sittliche  Nolhwen- 
H^it«  sittliches  Gefühl,  hergeleitet.  Das  Letztere 
führt,  S.  122,  zur  Betrachtung  des  Gewissens.  Mit  der 
Erörterung  des  Begriffs  von  dem  Guten  und  dem  höch- 
sten Gute  achliesst  die  Abh.  über  die  Gesetzgebung  der 
Vernunft.   Der  aweite  Theil  (S.  141)»  Anwendung  dea 
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Sittengesetzes  auf  die  Erscheinung  des  Menschen  in  der 
Sinnenwelt  oder  auf  die  Erfahrung,  erweiit  die  Mög- 
lichkeit und  Wirklichkeit  dieser  Anwendung,  indem  im 
X.Abschn.,  5.  143,  der  Mensch  alt  sittliches  Wesen  aus 
dem  Standpuncte  der  Erfahrung  betrachtet,  die  Ver- 
schiedenheit der  empirischen  Ansicht  von  der  rationalen 
in  Beziehung  auf  den  Menschen  angegeben«  die  Mög- 
lichkeit eines  Berübrungspunctes  des  Sittengesetses  mit 
dem  Naturgesetze  der  Sinnlichkeit  gezeigt,  der  innere 
Grund  der  Schwierigkeit  bei  .Anwendung  des  Sittenge* 
setzes  auf  die  Erfahrung  in  dem  doppelten  Charakter 
der  Vernunft  (dem  intelligiblen  und  dem  empirischen« 
S.  154  ff.)  gefunden  und  (S.  162)  die  Fhantasie  als  Ver- 
mittlerin-zwischen  dem  rein  vernünftigen  und  dem  sinn- 
lichen Willen  aufgestellt  und  ihr  mächtiger  Einfluss  auf 
Bestimmung  des  sinnlichen  Willens  durch  die  Erfahrung 
bewiesen  wird,  S.  179,  die  moralische  Liebe  oder  Sehn- 
sucht nach  dem  Unendlichen,  als  eine  Wirkung  der 
Phantasie  in  ihrem  Bestreben,  das  Ideal  der  Vollendung 
anschaulich  zu  machen,  angegeben.  Der  2te  Abschn., 
S*  183«  handelt  von  der  Anwendung  des  Sittengesetzes 
auf  die  Erfahrung  ihrer  Wirklichkeit  nach.  Die  schöne 
Kunst  wird,  S.  189»  als  eine  Vorschule  der  Sittlichkeit 
betrachtet,  von  ihr  aber  die  sittliche  Kunst  (S.  192)  un- 
terschieden, die  sittliche  Kunst  als  Uebung,  S.  196«  oder 
die  moralische  Asketik,  und  die  Hiilfsmittel  und  Regeln 
der  moral.  Asketik  ,  aufgeführt,  S.  203  aber  die  Idee 
einer  moralischen  Aesthetik  weiter  ausgeführt.  Endlich 
ist,  S.  219,  die  Unvollkommenheit  aller  menschlichen 
Tugend  und  die  unendliche  Perfectibilitat  des  Menschen 
bebandelt.  In  den  Erläuterungen,  Zusätzen  und  Bemer- 
kungen zu  dieser  Abb.  (S.  229  ff.)  sind  theils  manche 
in  derselben  nur  berührte  Gegenstände  genauer  erörtert 
(wie  S.  232  die  Eintbeilung  der  Vernunftgesetze,  S.  245, 
die  nötbige  Vorsicht  bei  Beurtbeilung  der  Gültigkeit  eig- 
ner Sittenregel),  theils  Steifen  und  Meinungen  anderer 
Philosophen  angeführt.  Ihnen  folgen,  S.  257«  Berichti- 
gungen und  Nachträge,  nebst  einigen  (der  Verbesserung 
einiger)  Druckfehlern.  Die  Deutlichkeit  des  Vortrags 
empfiehlt  diese  Abh.  zum  eignen  Lesen  und  Benutzen. 

Ueber  Freiheit  und  Nolhwendigkeit  aus  dem 
Standpuncte  christlich  -  theistischer  Weltansicht» 
Eine  philosophisch  -  theologische  Untersuchung  von 
Kart  Wilhelm  Theodor  Folgt.  Leipzig, 
Hart  mann,  10*8.   X  i5o  S.  ö. 
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Der  Vfr.  spricht  halb  in  einem  bescheidenen,  balb 
m  einem  anmessenden  Tone  über  feine  Arbeit.  Der 
letztere  tat  der  vorherrschende«  Er  macht  nicht  An* 
spiuca  auf  Vollendung,  aber  er  glaubt,  das  alte  Problem 
wirklich  gelöst  su  haben.  Er  sieht  ein,  es  wurde  seiner 
5carift  vortheilbaft  gewesen  seyn,  wenn  er  mit  ihrer 
Bekanntmachung  noch  angestanden  hätte  (sie  würde 
gewiss  auch  ia  Ansehung  des  Styls  gewonnen  haben)«. 
Er  polemisirt  viel.  Er  erwartet,  dass,  nach  seiner  Aus- 
gleichung, sich  auch  die  Bibelexegese  berichtigen  werde« 
]Der  Vertheidiger  der  Freiheit,  sagt  er,  dürfe  sich  hin- 
fort unter  andern  nei  der  Verstockung  Pharaons  nicht 
weiter  mit  jener  Belehrung  über  orientalischen  Sprach- 
gebrauch incommodiren,  um  die  Bibel  zu  raison  su  brin- 
gen; der  Prädettinatianer  dürfte  anstehen,  mit  den  ihm 
entgegen  gehaltenen  Stellen  ferner  das  unverantwortliche 
Spitl  zu  treiben,  das  sieb  selbst  ein  Ausleger,  wie  Cal- 
vin, zu  Schulden  hat  kommen  lassen.  Beide  werden 
einsehen,  dass  der  Buchstabe  der  Schrift  viel  klüger 
war  als  sie.«  In  der  Abh.  wird  die  Freiheit  als  Zup 
«Und  und  als  Vermögen  betrachtet,  absolute  Freiheit 
aar  Gott  zugeschrieben,  die  menschliche  Freiheit  aber 
gesetzt  in  das  Vermögen  eines  Subjects,  in  jedem  Mo* 
atate  seiner  Activität  dasselbe,  was  es  thut,  auch  nicht 
zu  thun,  so  dass  die  Möglichkeit  dieser  Alternation  in 
dem  handelnden  Subjecte ,  als  solchem,  gegründet  ist, 
die  Realität  dieser  Freiheit  vertheidigt,  der  Pantheis- 
mus und  der  i moderne  Theismus«:  bekämpft«  dagegen 
der  Satz  aufgestellt:  der  unendliche  Gott  ist  zugleich 
ein  endlicher  und  nur  als  endlicher  steht  er  einer  ge- 
schaffenen Welt  als  Subject,  wie  als  Object  gegenüber 
(S.  66  ff.>  Ungeachtet  der  Freiheit  menschlicher  Hand- 
iangen wird  doch  auch  ihre  Notwendigkeit  behaup- 
tet, lieber  das  Böse  wird  der  Vfr.  noch  ausführlicher 
tchreiben. 

Die  Metaphysik  der  Religionelehre ,  nach  ihren 
wesentlichen  Principien  und  Problemen  möglichst 
fasslich  und  deutlich  entwickelt  von  Carl  Tim- 
mer y  EhrenmitgL  der  mineralog.  Societät  in  Jena* 
Jena,  Cröker'ache  Buchh.  1828»  X  n6  &  gr.  8. 
%2  Gr. 

Allgemein  verstandlich  ist  diese  Schrift;  aber  eine 
Metaphysik  der  Religionslehre,  ist  sie  nicht,  denn  sie 
will  beweisen,  dsss  es  keine  metapb.  Erkenntnisa  gebe, 
AUg.  Rtpu  1829«  Bd.  I.  Su  3«  M  , 
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und  da«  es  Thorheit  aey*  sie  zu  aucben  oder  sieb  in 
ihrem  Besitze  zu  wähnen«  Der  Verf.  ist  seiner  Sache 
.gewiss,  halt  den  hier  gegebenen  Grundriss  für  vollendet 
in  seiner  Art,  und  meint,  damit  einem  wesentlichen  Be- 
dürfnisse unsrer  Tage  abgeholfen  zu  haben*  —  Der 
Nervus  seiner  Argumentation  ist  ungefähr  folgender: 
Das  richtige  Urtheil  über  die  Gegenstände  der  Philo  so 
pbie  setzt  eine  Theorie  des  menschlichen  Denkens  und 
Erkennens  voraus.  Diese  entwickelt  sich  am  besten 
an  der  Hand  der  Sprache.  Die  in  den  Sätzen  der  Spra- 
che vorkommenden  Arten  von  Behauptungen  werden 
nun  entweder  so  gefasst  und  genommen«  wie  der  nstür* 
liebe  gesunde  Verstand  sie  zu  fassen  und  zu  nehmen 
pflegt,  oder  man  ist  damit  nicht  zufrieden,  sondern  ver- 
langt noch  Beweise  dafür,  welche  jenseit  der  Erfährung 
begründet  seyn  und  über  dieselbe  hinausreichen  sollen. 
Diese  Beweise  aber  misslingen,  wie  die  Beispiele  dei 
sich  entgegengesetzten  idealistischen,  realistischen  und 
andern  philosophischen  Systeme  beweisen.  Gegen  einen 
jeden  derselben  nämlich  regt  sich  der  SkepticUmus,  und 
dieser  ist  unüberwindlich,  weil  er  auf  einer  der  mensch« 
liehen  Natur  eigentümlichen  und  aus  ihr  uuvertilgbaren 
Anlage  beruht«  Diese  Anlage  nennt  der  Vfr«  das  trau* 
fntrisekt  Ztalent.  Ihm  zufolge  kann  es  Keinem,  gewehrl 
werden ,  allen  angeblichen  Beweisen  zum  Trotz  dock 
immer  wieder  zu  sagen:  »das  Gegentheil  aey  aber  doch 
möglich.«  Und  diess  nicht  ohne  allen  Grund.  Dens 
alle  unsre  Erkenntoiss  beruhe  auf  der  sinnlichen  Wahr 
nehmung,  und  wer  mit  aeinem  Denken  über  diese  hin 
aus  wolle,  falle  der  Willkür  des  Zweifels  unvermeid 
lieb  in  die  Arme.  Diesem  Uebel  nun  abzuhelfen,  müss< 
das  natürliche  Taltnt  des  menschlichen  Geistes  kraftij 
und  geltend  gemacht  werden,  welches  darin  bestehe 
dass  man  den  Aussagen  des  natürlichen  Verstandes  ge 
radebin  traue,  also  z.  B.  das  Daseyn  einer  Körperwell 
ausser  unsrer  Vorstellung  ohne  Weiteres  behaupte,  wei 
sie  ja  doch  in  der  Wahrnehmung  gegeben,  und  ein  dt< 
Annahme  derselben  bindernder  Grund  überall  nicht  vor 
Landen  sey.  So  auch,  was  die  höhern,  übersinnliche. 
Wahrheiten,  namentlich  vom  Daseyn  Gottes  anlangt 
Der  Glaube  an  Gott  sagt  unserm  innern  Wesen  zu;  wii 
werden  zu  ihm  erzogen,  müssen  uns  zu  ihm  weitet 
selbst  erziehen,  und  uns  ihm  in  frommer  Demuth  hin 
geben.  In  dieser  Art  und  Kunst  ordnet  der  Vfr.  sein 
Raisonnement   unter  folgende  Titel*    Einleitung;  — 
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Theorie  des  menschlichen  Denkens  und  Erkennens;  — 
besondere  Anwendung  dieser  Theorie  auf  die  Aufgaben 
der  Metaphysik;  hier  a.  vom  träumeriachen  Talente» 
b.  Tom  natürlichen  Talente,  c.  von  der  logischen  Be- 
weisführung ;  —  ferner  von  Zeit  und  Raum,  nebst  Wi- 
äWiegung  der  Kantischen  Lehre  hierüber;  —  zuletzt: 
Natürlicher  Beweis  für  die  Unsterblichkeit  der  Seele 
und  dss  Daseyn  Gottes.  Der  Vfr.  urtbeilt  über  heide 
am  Schlüsse  so:  x  Diese  Beweise  gewähren  zwar  nicht 
die  Ueberzeugung,  welche  die  religiöse  Selbsterziehung 
gewahrt,  aber  sie  sind  doch  von  unüberwindlicher  Star- 
ke vor  der  rohen  Meinung  des  umgebildeten  Atheisten 
and  Zweiflers.*:  Also  für  solche  Leser  scheint  der  \X 
geschrieben  zu  haben« 

t 

Schul-  und  Unterrichtsschriften- 

lieber  Beurtheilung  und  Behandlung  verwahr^ 
lotete r  Kinder,  Von  Christian  fPeiss,  Dr. 
der  Philos.y  Kön.  Preuss.  Regierungs-  und  Schul- 
Rothe  zu  Merseburg.  Halle ,  Anton ,  J£. 
181  S.  8. 

Wjßü  alle  Schullehrer  in  den  Fall  kommen  können, 
an  der  Verbesserung  jugendlicher  Verbrecher  durch 
Zucht  und  Lehre  zu  arbeiten;  so  hat  sich  der  würdige 
Vfr.  sunachst  Schullehrer  als  Leser  seiner  Schrift  ge- 
dacht. Ihr  Inhalt  verdient  aber  auch  von  Eltern,  Pre- 
digern, Schulvorstehern  und  Obrigkeiten  sorgfaltig  be- 
herzigt zu  werden.  Zuerst  wird  die  Circularverord- 
nung  der  königl.  Regierung  zu  Merseburg  (S.  5  —  21) 
xskgetheilt,  welche,  von  der  betrübenden  Erfahrung 
aufgehend,  dass  schon  im  jugendlichen  Alter  Verbrechen 
begangen  werden  können,  den  Ortsbehörden,  Predigern 
und  Scbullebrern  zur  Pflicht  macht,  dazu  mitzuwirken, 
dsu  die  hier  angegebenen  Quellen  der  Verbrechen  (un- 
eheliche Geburt,  schlechte  Beispiele  der  Eltern,  Ver- 
lachlassigung  des  Unterrichts,  frühes  Hingeben  der  Kin* 
der  in  Dienste,  Verführung  zu  den  geheimen  Sünden 
der  Unkeuschheit)  verstopft  werden,  und  einige  dess- 
falis  zu  nehmende  Maassregeln  empfiehlt«  Hierauf  stellt 
der  Vfr.  iin  I.  Abschn.  den  Begriff  verwahrloseter  Kin- 
der auf,  sowohl,  wie  er  von  Seiten  der  Staatsdiener 
aufgefasst  wjr<),  als  auch,  wie  er  von  Seiten  der  Er- 
lieher  aufzufalten  ist,   und  vergleicht  beide  Ansichten« 

M  i 
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Ein  besonnener  philosophischer  Geist  und  eine  allge- 
meine Verständlichkeit  im  Ausdrucke  empfehlen  diese 
Darstellung,  als  die  Darstellung  eines  selbstdenkenden 
und  erfahrnen  Pädagogen*  Dasselbe  Unheil  gilt  auch 
von  den  folgenden  Abschnitten.  Der  2te  liefert  eine 
pädagogische  Stufenleiter  der  Verschlechterung,  die  von 
der  Unschuld  zur-  Unart,  von  dieser  zur  Untugend  über- 
geht, und  in  der  Gottlosigkeit  ihren  höchsten  Puoct  er- 
reicht. Der  3te  Abschn.  stellt  allgemeine  und  specielle 
Grundsätze  und  Regeln  für  die  Behandlung  verwahrlo- 
aeter  Kinder  auf  und  gibt  zum  Schlüsse  noch  einige  An- 
deutungen, die  häuslichen  Verhältnisse  solcher  Kinder 
betreffend.  Sollte  auch  die  Lösung  mancher,  von  dem 
scharfsinnigen  und  psychologischen  Vfr.  gestellten  Auf- 
gabe manchen  Schullehrern  als  eine  zu  schwere  Auf* 
gäbe  erscheinen;  so  wird  doch  schon  durch  Benutzung 
der  Rathschläge  des  Vfs.,  so  weit  sie  den  Einsichteu 
und  Kräften  des  Schullehrerg  möglich  ist,  manches  Gute 
gewirkt  werden,  und  dem  Hrn.  Vfr.  die  gerechtesten 
Ansprüche  auf  den  Dank  der  Geretteten  geben.  13 as 
Wort  Verkommen  S.  93  und  157  (das  verkommene  Ge- 
mütb j  ist  dem  Ref.  hier  zum  ersten  Male  vorgekommen« 

Einige  Gedanken  über  Verwahr  -  oder '  soge- 
nannte Kleinkinder  -  Schulen ,  von  Dr.  Johann 
Friedr.  Heinr.  Schwabe,  Oberconsistorial— 
rathe  und  Jhfofpred.  in  Weimar.  Neustadt  a.  d. 
Orla,  1828.   22  S.  8.   brosch.  5  Gr. 

Die  verstarb.  Fürstin  Fauline  von  Lippe- Detmold, 
glorreichen  Andenkens,  hat  die  Idee  solcher  Anstalten, 
in  denen  Kinder  unter  dem  schulpflichtigen  Alter,  wäh- 
rend die  Aeltern  ihren  Berufsarbeiten  nachgeben  müs- 
sen, in  Aufsicht  genommen  werden,  um  sie  gegen  phy- 
sischen und  moralischen  Schaden  zu  verwahren,  zuerst 
gefasst  und  ausgeführt.  Diess  Beispiel  hat  noch  mehr 
und  an  den  verschiedensten  Orten  gewirkt,  seit  Samuel 
Wilderspin  1820  in  London  eine  Infant  School  errich« 
tet  und  darüber  eine  Schrift  verfertigt  hat,  die  auch 
1826  ios  Deutsche  übersetzt  worden  ist.  Hr.  Dr.  Scbw* 
scbliesst  sich  durch  gegenwärtige  Schrift,  welche  die 
Notwendigkeit  der  Aufsiebt  über  das  Kind  in  seiner 
ersten  Entwickelungsperiode  darthut  und  dann  die  Fra- 
gen beantwortet:  für  welche  Kinder  soll  durch  solche 
Aufsichte-Anstalten  gesorgt  werden?  (die  kleinern  der 
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aero  Volksclassen,  die  das  schulfähige  und  Schulpflicht 
öge  Alter  noch  nicht  erreicht  haben, ,  Kinder  vom  aten 
bisoten  Lebensjahre,  und  seibat  schulfähige  nach  den 
Scbnlitunden)  was  beabsichtigt  man  für  die  bezeichne- 
tes £jDder?    (Verwahrung,  dass  weder  Körper  noch 
Gtut  Schaden  leide ;   doch  kann  die  Verwahrschule  zu- 
gieich  Arbeits  -  und  Unterrichtsscbule  seyn;    nur  darf 
dabti  kein  Zwang  Statt  finden;)  wie  und  durch  welche 
Mittel  ist  diese  Absiebt  zu  erreichen?  (in  Ansehung  der 
feriooco,  der  Zeit,  der  Orte,  der  Sachen,  welche  dem 
Zwecke  dienen  sollen)  an  die  frühern  Berathungen  die- 
let Gegenstandes  an,   theilt  aber,   besonders  über  die 
leiste  Frage,  seine  eignen,  sehr  beachtungswertben  Be- 
merkungen mit,  indem  er  vorzüglich  den  Sommer  sur 
Aufnahme  bestimme  (wenn  nur  nicht  im  Winter  im  äl- 
terlicben  Hause  wieder  verloren  geht,  was  im  Sommer 
gewonnen  ist?),  mehrere  solche  Anstalten  in  einer  be- 
deutenden Stadt  und  nur  12 — 15  Kinder  in  einem  ein- 
geschienenen  Locale  aufgenommen  wünscht  und  auch 
uter  die  Diaciplin  noch  Einiges  erinnert« 

Praktische  Anweisung  zur  deutschen  Orthogra- 
phie, nebst  einem  Anhange  der  gebräuchlichsten 
•Fremdwörter  und  Synonymen  zum  Gebrauch  in 
Schulen  bearbeitet  von  Carl  August  Grauert* 
Uipzig,  Hart  mann,  1825J.   XII.  22  5  5.  8. 

Der  Hr.  Vir.  hatte  nicht  die  Absicht,  neue  sprach- 
^lehrte  Untersuchungen  anzustellen  und  mitzutheilen, 
modern  die ,  in  mehrern  deutschen  Sprachlehren  und 
■iclcitungen  sur  Rechtschreibung  zerstreuten  Lehren 
cod  Regeln  in  seinem  Buche  zu  vereinen  und  mit  dem, 
*u  eigne  Erfahrung  —  denn  er  ist  selbst  Jugendleh- 
rer —  darbot,  zu  verbinden,  um  sowohl  dem  Schüler 
*t  dem  bekannt  zu  machen,  was  zur  deutseben  Hecht, 
«breibang  erfordert  wird,  als  auch  dem  Lehrer  Stoff 
-4  Veranlassung  zu  weitern  Erlauterungen  zu  geben, 
fr  bst  daher  I. ,  nach  allgemeinen  Bemerkungen  und 
^Klärungen  in  der  Einleitung  a.  S.  io.  die  allgemeinen, 
^  S.  17.  die  besondern  Regeln  für  die  deutsche  Ortho« 
t*3pbie  in  Ansehung  ganzer  und  zusammengesetzter 
Wörter  und  des  Gebrauch!  einzelner  Buchstaben  vor- 
getragen, und  c.  S.  144.  von  den  Gebrauche  der  verschie- 
denen (21)  Unterscheidung!  -  und  Wiederholungs- Zei- 
len und  einiger  besonderer  Zeichen  gehandelt,  und 
«t  den  Regeln  in  den  meisten  Abschnitten  fehlerhafte 
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Uebungsaufgaben  verbanden  Tin  denen  die  Febler  durch 
den  Druck  ausgezeichnet  iind),  übrigens  von  tbeils  vor- 
geschlagenen, theils  hier  und  da  versuchten  Neuerun- 
gen, die  nicht  allgemeine  Billigung  gefunden  haben»  sich 
enthalten.  Ein  doppelter  Anbang  ist  beigefügt:  r,  S. 
171.  Alphabet.  Verseichniss  der  gebräuchlichsten  Fremd- 
wörter, mit  Erklärung,  2.  S.  2 13.  Verzeichnis  sinnver- 
wandter  Wörter  (ohne  Erklärung).  Wir  wünschen, 
dass  von  dieser  höchst  nützlichen  Schrift  fleissiger  Ge- 
brauch, auch  ausser  den  Schulen  und  Schulstunden,  ge- 
macht werde.  Ihr  Vfr.  bat  sich  dadurch  ein  zu  beloh- 
nende. Verdienst  gemacht. 

Ueber  das  Studium  der  Mathematik  auf  Gym- 
nasien. Ein  Beitrag  zur  Beförderung  einer  gründlichen 
Einsicht  in  den  Begriff ,  den  Charakter  ,  die  Bedeutung  unc 
Lehrart  dieser  Wissenschaft.  Wodurch  zur  Prüfung  der  Zög- 
linge der  QI  och  mann.  Erziehungsanstalt  (in  Dresden}  am  1 
fL  3.  Sept.  1828  —  einladet  Adolf  Peters,  Dr.^dei 
Phil  und  Lehrer  der  Math,  an  der  genannten  An- 
stalt etc.  Nebst  Nachrichten  über  die  Erziehungs- 
anstalt. Dresden  1Ö28.  Meinfiold  u.  S.  VUL  96 
XXIII  S.  8. 

*  In  dieser,  Vorzüglich  lehrreichen,  mit  rnathemati 
schem  Geist  und  Sinn  abgefassten,  Schrift  klagt  die  Ein 
leitung,  wohl  nicht  ohne  Grund,  dass  es  im  Allgemeine! 
auf  Deutschlands  gelehrten  Schulen  um  die  Bildung  ii 
der  Mathematik  noch  schlecht  stehe,  und  gibt  davoi 
den  Grund  an.  Ein  folgender  Abschnitt  (2.  S.  4)  zeigt 
welchen  Einfluss  eine  zweckmässige  Beschäftigung  mi 
der  Mathematik  auf  Geist  und  Gemüth  habe,  aus  de 
Geschichte  und  aus  dem  Begriffe,  dem  Charakter,  de 
objectiven,  subjectiven  und  praktischen  Bearbeitung  det 
selben.  Darauf  wird  3.  S.  40.  angeführt,  wie  Mathe 
xnaük  sonst  auf  Schulen  betrieben  wurde  und  *noc' 
jetzt  zuweilen  betrieben  wird.  Ein  4ter  Abschn.,  S.  49 
gibt,  nach  Bestimmung  des  Zwecks  des  Gymnasium 
überhaupt,  den  Zweck  des  mathematischen  Gymnasial 
Unterrichts  insbesondere  an.  Im  5ten,  S.  58t  iind  vie 
Mangel  des  mathem.  Gymnasial  -Unterrichts  gerügt:  de 
Vorbereitungs- Unterricht  ist  fehlerhaft  oder  mangelhat 
(hier  wird  Ohm'a  Methodik  S.  64  ff.  beurtheilt);  di 
Methode  ist  nicht  nalurgemäss  (das  naturgeroasse  Yei 
fahren  wird  S.  84  ff*  angedeutet);  der  Unterricht  nimm 
zu  wenig  Rücksicht  auf  Anwendung  und  Praxis;  de 
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uterricht  beachtet  nicht  genug  die  Beruhrungspunete, 
reiche  die  Mathematik  mit  andern  Gegenständen  (der 
Sprachlehre  und  der  Logik)  hat.  Möge  dieaa  alles  thätig 
oad  ernstlich  berückaiebtigt  und  daa  Schlusswort  (6.  S.96) 
nick  überhört  werden.  Eben  so  beachtungtwerth  sind 
da  Hrn.  Dir.  Blochmann  Nachrichten  von  dieser  Erzie- 
iangianstalc  und  ihrem  vierten  Jahre.  Die  Anstalt  hatte 
A3  Zöglinge  in  9  Clauen  mit  20  Lehrern,  von  denen 
techi  ia  derselben  wohnen. 

Vermischte  Schriften.' 

Hinter -  lassen  e  Schriften  von  Carl  Maria  von 
Weber,  ister,  iter  Bapd.  Dresden  u.  Leipzig, 
Jrnoldische  Buchh.  1828. 

■ 

Als  Sammler  und  Herausgeber  nennt,  sich  der  be- 
kannte Schriftsteller,  der  sich  mit  dem  Namen,  Theodor 
Hell,  su  bezeichnen  pflegt.  Er  is£  auch  Vfr,  des  »Vor- 
worts über  und  von  C.  M.  v.  Weber,«  das  ohngefäbr 
ein  Drittheil  des  ersten  Bündchens  einnimmt«  Dieses 
Vorwort  enthält,  ausser  einem  Umrisse  der  Lebensge- 
«chkhte  W's  seine  Charakteristik,  aber  nicht  als  Künst- 
ler, sondern  als  Menschen,  nach  verschiedenen  Richtun- 
gen seines  Wesens,  seiner  Verhältnisse  und  seiner  Thä- 
ti'keit.  Er  wird  uns  vorgeführt  als  Freund,  als  Gesell- 
schafter, als  Lehrer,  als  Director  u.  s.w.,  endlich  auch 
als  Schriftsteller.  Der  Aufsats  ist  interessant  durch 
seinen  Inhalt,  und  angenehm  au  lesen  durch  leichte  Dar- 
itelluog  und  Sprache.  Beides  wird  er  aber  noch  mehr 
dadurch,  dass  jeder  Abschnitt  irgend  Etwas  über  seinen 
Gegenstand  enthält,  das  W.  selbst  geschrieben  hat  und 
dos  dem  Vorgetragenen  als  Beleg  dient.  Bald  ist  dies 
eise  Uebersicnt  eines  Theiles  seines  Lebens,  bald  ein 
bedeutender, Brief ,  bald  eine  andere,  kleine  Ausarbei- 
tung. Gar  manchem  Leser  werden,  und  nicht  ohne 
Grund,  diese  Mittheilungen  aua  Ws  Papieren  lieber 
«yn,  ala  nicht  Wenigea,  waa  hernach  unter  dem  su 
vornehmen  Titel,  seiner  Schriften,  gegeben  wird.  Dass 
Tb*  H.  den  Stoff  zu  seinen  Schilderungen,  die  nicht 
leiten  in  unbedingte  Lobeserhebungen  verfliegen ,  mk 
dem  Auge  freundschaftlicher  Zuneigung  aufgefasst  und 
•ich  ausschliesslich  an  das  gehalten  hat,  was  diesem 
Auge  wohltbat :  das  wird  ihm  —  besonders  da  er  es 
*o  offenbar  thut»  dass  es  nicht  verkannt  werden  kann, 
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und  da  der  wackere,  liebenswürdige  W.  an  Stoff  ande- 
rer Art  wirklich  nicht  Vieles  und  nicht  Entscheidende« 
■  darbot  —  weniger  verdacht  werden,  als  dass  er.  über 
W'n  als  Künstler,  über  das  Eigentümliche  seines  Gei- 
stes und  das  Charakteristische  seiner  Werke  oder  prak- 
tischen Leistungen  als  Virtuos ,   wenig  mehr   als  gar 
nichts  sagt;    denn  gelegentliche,   ganz  allgemeine  Lob- 
sprüche sind  wenig  mehr  als  gar  nichts.    Er  meint:  als 
Künstler  und  Virtuosen  kennt  W'n  die  Welt.  Wobl 
wahr;  dass  es  aber  mit  solcher  Kenntniss  der  Welt  von 
bedeutenden  Männern  nicht  weit  her  ist,  weiss  Jeder* 
mann;  und  bedürfte  dies  erst  eines  Erweises,  so  wurde 
sich  dieser  an  W'n  selbst  von  Neuem  schon  daraus  er- 
geben, dass  sie,  diese  Weit,  nur  noch  vor  einigen  Jah- 
ren ihn  ungemessen  rühmte  und  fast  vergötterte,  jetzt 
aber  schon  da  und  dort  sich  beeifert,  ihm  kaum  noch 
ein  sehr  beschränktes,  sehr  untergeordnetes  Verdienst  au 
lassen.    Daher  wire,  was  wir  in  Th.  H's  Schilderung 
'vermissen,  um  so  nöthiger  geworden  und  gewiss  allen 
Freunden  W'a  um  so  erwünschter  gewesen.    Der  Her* 
ausgeber  verspricht  zu  diesen  zwei  Bändeben  noch  ein 
drittes:  möge  er  hier  nachholen,  was  er  dort  übergan- 
gen hat!  —  Nach  jenem  Vorworte  folgt:  »Tonkünstlere 
Leben,  eine  Arabeske,  von  C.  M.  v.  W.«    Es  ist  ein 
humoristischer  Roman;    oder  vielmehr,   es  hat  ein  eol- 
cber  werden  sollen«    W.  hatte  ihn  schon  in  Jüngling*» 
jähren  angefangen,  dann  von  Zeit -zu  Zeit  stückweise 
fortgesetzt,  und  spiter  liegen  lassen*    Was  wir  erhal- 
ten,  sind  zwei  von  einander  ganz  abweichende  Eut* 
würfe  und  Einleitungs-  Capitel ;  einige  ausgeführte  See« 
aen  aus  der  Folge  und   verschiedene  kleinere  Frag- 
mente«   Geist  und  Lebendigkeit  ist  darin;   wie  in  Al- 
lem, was  W.  mit  Lust  und  Liebe  hervorgebracht  bat. 

Das  zweite  Bändchen  enthält,  nach  der  Zeitfolge, 
worin  es  entstanden,  ein  Allerlei  kleinerer  oder  grösse- 
rer Aufsätze,  Musik  oder  musikalische  Angelegenheiten 
betreffend ,  und  von  W.  meistens  für  Zeit  •  und  Unter- 


waren sie  nur  für  den  Moment  bestimmt,  W.  war  noch 
sehr  jung,  als  er  schon,  meist  ohne  oder  mit  angenom- 
menem Namen,  in  solche  Blätter  Correspondenz  -  und 
ähnliche  Artikel  über  das,  was  er  da  oder  dort  gehört 
hatte,  was  ihm  auf  Theatern  oder  von  Virtuosen  vor- 
gekommen war  u.  dgl»  m. ,  lieferte«  Da  die  Momente, 
denen  die  bestimmt  waren,  langst jvorüber,  und  sie  nicht 


Digitized  by  Google 


■ 

Vermischte*  Schriften.  185 

dtea  die)  Jugendlichkeit  des  Autors  beurkunden:  to 
können  eie  Jetat  wohl  nur  diejenigen  Leser  interetsiren, 
welche  an  W'n  einen  lehr  speciellen  Antbeil  nehmen. 

tr  meinen:  sie  waren  besser  nicht  wiederholt  wor- 
den. Dagegen  finden  sich  auch  einige  kleine  Aufsätze, 
die  ichon  mehr  £rnst  und  ein  begründeteres  Urtbeil 
dirlegen:  diese  wird  man  auch  jetat  noch  au  schätzen 
wissen.  Mehr  aber  wird  man  sich  von  denen  au  ver- 
sprechen haben,  die  das  dritte  Bändchen  bringen  soll; 
deon  mit  Ende  des  aweiten  tritt  W.  in  seine  mänoli-* 
eben  und  reifem  Jahre.  —  Das  Werkchen  ist  hübsch, 
tber  nicht  correct  genug  gedruckt, 

Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  der  Füretin 
Amalia  von  Gaäizin,  geb.  Gräfin  t>.  Schmettern  u. 
s.  u>.,  von  Dr.  The  od.  Kater  tamp ,  Domkapi- 
tular  und  Prof»  an  der  theoL  Facultät  zu  Mün- 
ster. Münster,  1828,,  in  der  Theissing.  Buchlu 
1  Rthln  12  Gr. 

Ohne  Zweifel  hat  schon  Mancher,  der  diese*  in  je- 
der Hinsicht  merkwürdige,  auch,  wie  bekannt,  nach  ge- 
wissen Seiten  hin  einflußreiche  Fürstin  gekannt  oder 
doch  einiges  Nähere  über  sie  erfahren  hat,  ihr,  sich,  und 
dem  Theile  des  Fublicums ,  der  an  Gegenständen  Theil 
nimmt ,  wovon  hier  aunächst  gehandelt  werden  musste, 
eine  umfassende,  gründlich  ausgearbeitete ,  aber  auch 
möglichst  beglaubigte  Biographie  derselben  gewünscht. 
Hsbea  doch  Freunde  und  Feinde  in  langer  Reihe  von 
Jsbren  dieser  Fürstin  wenigstens  so  viel,  und  seihst  öf- 
fentlich, augestanden:  Sie  war,  durch  Natur,  Ausbil- 
dung nnd  ein  gans  eigenthümlich  gestaltetes,  in  gröss- 
ter  Cooeequena  durchgeführtes  und  sehr  bedeutendes 
Leben  im  Kreise  böchstausgeaeichneter  Personen,  mit 
Vorzügen  geschmückt,  wie  sie  in  diesem  Grade  keines- 
wegs oft,  und,  wie  in  ibr  vereinigt,  überaus  selten  ge- 
funden werden ,  auch  immer  selten  gefunden  worden 
tiad|  und  waren  unter  jenen  urtheilenden  Freunden 
doch  Männer,  wie  Fürstenberg,  Götbe,  Herder,  Stol- 
berg, Jakobi,  Hemsterhuys,  Hamann  u.  A.,  so  wie  un- 
ter den  urtheilenden  Feinden  Job.  Heinr.  Voss  war, 
der,  wenn  er  auch  (in  den  leidigen  Angriffen  auf  Stol« 
berg)  die  Voraüge  dieser  Frau  mehr  erratben  Hess,  als 
ansep räch,  nnd  ihrer  Anwendung  derselben  eine  makelhafte 
Seite  abzugewinnen  suchte,  sie  doch  nicht  abgeleugnet, 
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und  am  Ende  auch  nichts  Feindliche!  gegen  die  Ent- 
schlafene herausgebracht  hat,  ausser:  Sie  war  katholisch, 
»war  schon  durch  Geburt  und  Erziehung ,  doch  später 
aus  voller  Ueberzeugung,  mit  ganzer  Seele;  sie  handel- 
te, wie  sie  dieser  ihrer  Ueberzeugung  gemäss  zu  müssen 
glaubte,  und  hatte  dadurch  auf  manche  Andere  Einfluss. 
Nun :  jenes  bat  auch  Er  gethan,  diea  auch  Er  bewirkt, 
nach    seimn  Ueberzeugung;     wobei  wir,    zu  seinen 
Gunsten,  die  von  beiden  Seiten  angewendeten  Mittel 
nicht  vergleichen  wollen.    Ueber  der  Fürstin  reichen, 
durchdringenden  Geist,  ihre  bewundernswerten  Ein- 
sichten,  ihren  edlen  und  festen  Charakter,  ihre  Sitten- 
reinheit*  Pflichttreue,  Frömmigkeit,  und  über  jenes  fast 
Unwiderstehliche  des  Eindrucks  ihres  ganzen  Wesens 
in  erwählter  Gesellschaft  oder  im  vertrauten  Umganger 
wenigstens  darüber  ist  und  war  nur  Eine  Stimme  bei 
Allen  ;    und  dass  diese  Vorzüge  seit  ihren  mittlem  Jah- 
yen,   ohne  Verleugnung  oder  Verheimlichung  im  Sinne 
und  In  der  Form  ihres  Glaubens  und  ihrer  Kirche  zur 
Erscheinung  kamen:  das  wird  ihr  wenigstens  nun  Nie- 
mand als  makelhaft  anrechnen;  wenn  es  auch  Manche, 
die  jenen  Sinn  und  jene  Form  nicht  theilen,  zu  Anmer- 
kungen, wie  die  Göthe'sohen,  veranlassen  mag.  —  Die) 
Biographie  dieser  Fürstin  zu  schreiben,  war  aber  schwer. 
Es  galt  hier  nicht  die-  Schilderung  eines,  an  auffallen- 
den Ereignissen  und  Schicksalen  reichen,  äussern,  son- 
dern die  Entwickelung  und  Darstellung  eines  ganz  eigen- 
tümlichen, innern  Lebens,  in  seinem  stillen,*  wunder- 
baren Gange.     Die  nähern  Freunde  der  Entschlafenen, 
wie  viele  ihrer  noch  leben,  (sie  starb  igo6  und  die  mei- 
sten jener  Freunde  waren  ihr  vorausgegangen,  oder  aind 
ihr  seitdem  gefolgt),  fanden  Hrn.  Prof.  K.  zu  dieser 
Unternehmung  am  fähigsten  und  geeignetsten.    Ob  ihnen 
darin  unbeschränkt  beizupflichten,  kann  hier  nicht  er- 
örtert werden:  wir,  die  wir  es  blos  mit  einermöglichst 
aorgfältigen  Anzeige  des,  in  jedem  Falle  merkwürdigen, 
Buches,  wie  es  nun  vorliegt,  zu  thun  haben,  können 
uns  nur  auf  die  zweite,  vorbereitungsweise  zu  beant- 
wortende Frage  einlassen;  auf  die:  ob  Hr.  K.  von  äus- 
sern her  durch  genügende  und  zuverlässige  Hülfsmittel 
zu  seinem  Unternehmen   unterstützt  war?    Und  diese 
Frage   ist  mit  einem  unbedingten  Ja  zu  beantworten. 
Schon  als  junger  Mann  hatte  er  (damals  Erzieher  der 
Grafen  von  Droste,  der  Jugendfreunde  und  Gefährten 
des  einzigen  Sohnes  der  Fürstin,   des  Primen  Mi  tri. 
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Jessen  spatere,  höohtbefremdlicbe  Ges c  Liebte,  hier  zum  , 
ersten  Male  in  ihrem  Zusammenhange  dargelegt  wird) 
fortwährenden,    faftC  täglichen  Zutritt  im  Hause  der 
Fürstin ,    und  genotf  ihre  Achtung  und  ihr  Zutrauen; 
dann,  als  er  von  Reiten  zurückgekehrt  war,  wurde  er 
sogar  ein  Mitglied  ihrea  Hautet  und  dea  Kreiset,  der 
da  ihren  vertrautern  Umgang  bildete  —  wat  Hr.  K.  auch 
bis  zum  letzten  Hauche  ihres  Lebent  geblieben  ist;  end- 
lich, nach  ihrem  Tode,  wurde  er  von  den  Verwandten 
und  jenem  Kreise  durch  alle  dienliche,  handschriftlich 
binterlasseue  Papiere  der   Fürstin  unterstutzt.  (Unter 
diesen  Papieren  waren  ihre  Briefe  an  Personen,  welche 
ihr  am  nächsten  standen,  Briefe  dieter  Pertonen  an  sie,, 
und  das   von  ihr  selbst,  nur  für  sich  selbst,  geführte 
Tage  -  tund  Gedenkbuch,  die  wichtigsten).    Diese  Pa- 
piere, nun  bat  der  Vfr.  nicht  bloa  überhaupt  sorgsam 
benutzt,  sondern  tbeilweite,  wohin  sie  geboren,  wört- 
lich eingerückt;  vund  diese  Mittheilungcn  sind  meitten- 
thetts,  entweder  an  sich  so  vortrefflich,  oder  aut,  Ursa- 
chen irgend  einer  besondern  Art  to  bedeutend,  anzie- 
hend und  den  Geist  beschäftigend,  dast  tie  allein  tcbon 
jedes  aufmerksamen  Lesers  Dank  verdienen  würden ; 
selbst  dessen,  der  nur  auf  Psychologisches  oder  auf  hi- 
storische ,  literarische  und  andere  Notisen  ausginge.  — 
Aus  der  angeführten  persönlichen  Lage  des  Vfa.  ist  dem 
Boche  aber  auch  noch  ein  zweiter  besonderer  Vortheil 
erwachsen :    um  den  Gang  des  innern  Lebens  der  Für- 
stin umfassender  zu  schildern,  ihn  dem  Leser  anschauli- 
cher darzulegen,  und  zugleich  ihm,  so  weit  das  thunlich, 
in  seinem  Zusammenhange  zu  erklären,  waren  auch  die 
Männer,  welche  den  nächsten  Einfluss  auf  sie  hatten, 
wenigstens  nach  dem  Entscheidendsten  in  ihrem  Cha- 
rakter und  Leben ,  darzustellen.    Aus  eigener  genauer 
Bekanntschaft  mit  ihnen  vermochte  dies  Hr.  K. ,  und  er 
bat  es  mit  Geist  und  Sorgfalt  getban;    und  zwar  bei 
Einigen  selbst  so  umständlich,   dass  man,    waren  sie, 
diese   Männer,    nicht  zugleich  für  sich  so  bedeutend, 
wäre  ihre  Schilderung  nicht  für  sich  so  anziehend,  ihn 
zeihen  müsste,  hier  zu  viel  gethan  zu  haben;  mehr  näm- 
lich,  als  für  seinen  Hauptzweck  nothwendig  und  für 
das  rechte  Verhaltniss  der  Theile  des  Werks  gegen  ein-  „< 
ander  rathsam  scheint.     So  aber:  wer  »wollte,  wenn 
arach  mit  einigem  Eintrag  der  Form  des  Buchs,  die  aus- 
führlichem Schilderungen  Hemsterhuysens,  Fürstenbergs, 
Stolbergs,  und  die  kürzern,  Hamanns,  Overbergs  u.  A., 
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nicht  gern  annehmen?  Einige  andere,  gleichfalls  ziem- 
lich ausführliche,  wissenschaftliche  Auseinandersetzun- 
gen, z.  B.  des  französischen  philosophischen  Wesens 
und  Unwesens  kurz  vor  Ausbruch  der  Revolution,  des 
Eigentümlichen  der  Philosophie  des  Hemsterhuys  u.  dgl., 
hätten  jedoch  mehr  zusammengedrängt  werden  sollen. 
Lesern,  wie  sie  dies  Buch  verlangt,  sagen  sie  nichts 
Unbekanntes,  und  die  Stationen  des  Lebensganges  der 
Hauptperson  trennen  sie  zu  weit  von  einander.  An 
und  für  sich  sind  sie  aber  rübmenswürdig  ausgeführt.  — 
Die  Schreibart  des  Vfs.  im  Ganzen  ist  gewählt  und  ge- 
bildet, doch  könnte  sie  hin  und  wieder  weniger  ab- 
stracto belebter  und  gewandter  seyn*'  Das  Buch  ist  mit 
den  Bildnissen  der  Fürstin ,  Overbergs  (ihres  Beichtva- 
ters) und  Fürstenbergs  geziert«  Sie  sind  nach  guten 
Originalgemälden  litbographirt,  und  sollen,  wie  wir  von 
Personen  erfahren,  welche  die  Dargestellten  gekannt  ha- 
ben, das  Verdienst  der  Aebnlichkeit  besitzen«  Der 
Preis  des  Buchs  ist  billig.  Seine  Aufnahme  wird  sehr 
verschiedenartig  seyn.  Das  liegt  in  der  Sache  und  in 
der  Zeit.  Mögen  die.  welchen  es  geeignet  und  be- 
stimmt ist,  es  nicht  ohne  ruhige  Erwa'gung  und  be- 
dachtsame Prüfung  lesen;  und  die,  welchen  es  nicht 
geeignet  und  bestimmt  ist,  wenigstens  ohne  Hohn  und 
Hass  damit  verfahren !  —  " 

<  • 

Vaterländische  Geschichte. 

Mittheilungen  aus  dem  Lehen  und  FPirlen  des 
Königs  von  Sachsen ,  Friedrich  August  des  Ge- 
rechten.  Leipzig,  1829,  Reclam.   44  S.  8. 

Der  ungen.  Vfr,  trat,  wie  er  S.  7  versichert,  vor 
39  Jahren  in  die  Dienste  des  verewigten  Königs,  wurde 
während  25jähr,  Dienstzeit  viermal  aus  einem  Wirkungs- 
kreise in  den  andern  versetzt,  zugleich  aber  auch  mit  der 
Direction  zweier  Erziebungs  -  und  Unterrichtsanstalten 
und  einer  dritten  Landeeanstalt  beauftragt.  Diese  Ver- 
hältnisse, die  Berührung  mit  Männern,  die  dem  verewig* 
ten  Könige  näher  standen,  ein  zweijähr.  Aufenthalt  in 
der  Residenz,  gaben  ibm  Gelegenheit,  mehr  Einzelne« 
von  dem  weisen,  gerechten  und  sich  stets  gleich  blei- 
benden Streben,  Urtheilen,  Handeln  des  unvergesslichen 
Königs,  mit  dem  er  selbst  zweimal  gesprochen  hat,  zu 
erfahren,  was  er,  schon  Freunden  in  vor  traulichen  Ge- 
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Richen  mitgetheilt,  hier  zum  Thetl  öffentlich  bekannt 
mache.    Wohl  mit  Recht  sagt  er,    dass  eine  Sammlung 
von  Charakter z ügen  desselben  aus  Acten  und  eignen  Er» 
fahrnogen  mit  ihm  vertrauter  Männer  sein  wahrer  Re- 
gectentpiegel  seyn  und  der  Mit  -  und  Nachwelt  aeigen 
irörde,    welch'  ein   edler,    frommer  und  vollendeter 
Mensch,    welch*  ein  ausgezeichneter  Regent  Friedrich 
Augns t  war,  und  wie  er  in  der  That  nnd  Wahrheit  echt 
christlich  regiert  nnd  die  Politik  nur  nach  den  Grund- 
sstaen  der  Religion  und  Moral  geübt  hat.«    Es  sind  23 
Anekdoten  und  Charakterzüge,  unter 9  Abschnitte  (wahre 
Frömmigkeit  und  chriad.  Duldung;  Gewissenhaftigkeit 
und  Uneigennützigkeit;  Aufklärung;  Gleich muth;  Dank« 
barkeit;    Gerechtigkeit   und   Erfüllung   des  gegebenen 
Worts;    wahre  Wohlthatigkeit ;   Regentensorgfalt;  Re* 
genten  Weisheit)  gebracht,  welche  hier'  mitgetheilt  und 
mit  manchen  allgemeinern  Bemerkungen  in  untergesetz- 
ten Noten  begleitet  sind,  Mittheilungen,  die,  an  sich 
wichtig,    das  gesegnete  Andenken  des  Verklärten  auf 
ewige  Zeiten  erhalten  nnd  bewahren  müssen.  Mehr 
wird  uns  eine  zu  erwartende,  aus  authentischen  Quel- 
len gezogene  «Biographie  dea  Königa  Stoff  zur  Vereh- 
iMg  deaaelben  geben. 

Sachsen  und  seine  Krieger  in  den  Jahren  1812 
und  181 5.  Ein  Beitrag  zur  Würdigung  der  stra- 
tegisch -  politischen  Ereignisse  jener  Zeit»  Leip- 
zigs 1829.  JJinrichs'sche  Buch/u  210  &  gr*  8* 
brosch. 

Man  wird  es  nicht  verkennen,  dass  der  nngen.  Vf. 
wahrend  jener  Jahre  im  Dienate  angestellt,  die  bewähr- 
testen  Quellen  zu  benutzen  und  seibat  die  mehresten 
Kriegsereignisse  beim  7ten  Armeecorps  in  der  Nähe, 
ohne  an  einen  bestimmten  Gesichtspunct  gefesselt  zu 
seyn,  als  gedienter  Militär,  au  beobachten  Gelegenheit 
hatte.  Man  darf  erwarten,  dass  er  die  Vorfälle ,  wie 
iie  ihm  theils  wirklich  erschienen ,  theils  nach  Prüfung 
der  Quellen  einleuchteten,  darstellt  und  beurtheilt  Die 
ganze  Art  des  Vortrage  bewährt  aeine  Treue  und  Glaub* 
Würdigkeit,  auch  ohne  Kenntniaa  dea  Namens.  Manche 
Angaben  weichen  selbst  von  offioiellen  Nachrichten  ab; 
manches  Neue  und  Unbekannte  erfährt  man  hier.  Vor« 
aas  geht  eine  Einleitung:  über  das  Mislingen  des  franz. 
Feldzugez  gegen  Kuisland  im  J.  1812  (in  welcher  Na- 
poleons unaelige  Art  Krieg  au  führen  und  die  gegen 
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andere  Staaten  abweichenden  Verpflegungsomstände  in 
tolen  und  Russland  vorzüglich  betrachtet  wird).  Es  folgt 
dann  die  Geschichte  des  Feldzugs  im  J.  1812  von  der 
Zusammenziehung  def  säcbsiicben  Corps,  das  aus  2  DU 
Visionen  Infanterie  und  einer  Division  Cavallerie  be- 
stand (GeneraUtaab  und  Armeeverwaltung  598  Mahn, 
Infanterie  14400  M. ,  Cavallerie  4190  M.,  Artillerie 
1742  M.,  zusammen  6729  Pferdebohne  die  Dienstpfer- 
de) und  seinen  Ausmarsch  nach  Radom  bis  zur  Tren- 
nung von  den  Franzosen  und  dem  Marsche  nach  Torgau. 
Hier  sind  denn  nicht  nur  alle  einzelne  Märsche,  Bewe- 
gungen, Gefechte,  Schlachten,  Verluste  des  Corps  ge- 
nau angeführt,  sondern  es  werden  auch  Sachsens  dama- 
lige politisch- militärische  Verhältnisse  unparteiisch  ge- 
schildert zur  richtigem  Beurtheilung  der  nachherigen 
Begebenheiten  (S.  96  &)*  Dann  sind  S.  IOO  — 120  die 
Schicksale  der  übrigen  sächs.  Truppenabtheilungen,  wel- 
che getrennt  vom  Hauptcorps  fochten  (der  Heiterbri- 
gade des  Generallieut.  von  Thielmann,  des  Reg.  Prins 
Albrecbt  leichte  Reiter,  der  Infanterie -Regimenter  v. 
Rechten  und  v.  Low,  des  Inf.  Reg.  Prinz  Maximilian), 
erzählt«  Auch  hier  scbliessen  sich,  S.  120 — 125,  be- 
sondere (und  allgemeinere)  Bemerkungen  über  den  Feld- 
zug im  J.  1812  an;  für  jeden  Deutseben  ist  die  Bemer- 
kung erfreulich:  ydass  sich  der  Nationalcharakter  deut- 
scher Krieger  auch  in  diesem  unseligen  Feldzuge  unter 
allen  Umständen  weit  ehrenvoller,  als  der  französische 
bewährte,c  aber  desto  schmerzlicher  für  jeden  Sachsen 
(zumal  da  es  seit  1745  zum  ersten  Male  war,  dass  das 
vaterländische  Armeecorps  mit  einiger]  Selbständigkeit  so 
ausgezeichnet  focht);  die  folgende  Erinnerung:  »Der 
letzte  geschlossene  Trupp,  der  über  den  furchtbaren 
Rubioon,  die  Berezyna,  ging,  waren  Sachsen,  die  sodann 
den  fernem  Rückzug  deckten,  bis  sie  sämmtlich  dem 
Schwerte  erlagen.«  Der  Feldzug  im  J.  1813  stellt  1. 
S.  123  die  Vorfälle  im  Monat  Marz  bis  zum  Watfen- 
atillstande  im  Mon»  Juni  auf;  2.  S.  143.  die  neue  For- 
jnirung  des  sächs.  Armeecorps  (jetzt  aus  17400  M.  be- 
stehend), die  Schlacht  bei  Gross- Beeren,  wo  die  Sach- 
sen sich  so  tapfer  hielten,  aber  auch  28  OfEcicre  und 
2069  Unterofficiere  und  Gemeine  verloren,  ein  blutigea 
Opfer,  welches  der  wenigen  Uebereinstimmung  der 
französ«  Heerführer  gebracht  ward  (ihre  Fehler  sind  S. 
152  f.  entwickelt);  Rückzug  naöh  Wittenberg.  S.lfO» 
Wiederaufnahme  der  Offensive:  Schlacht  bei  Dennewitz 


Digitized  by  Google 


Rechtswissenschaften,  191 

den  dabei  durch  Marsch.  Ney  gemachten  Fehlern); 
Rückzug  nach  Torgau.  S.  184«  Anderweite  Formirung 
nee  säcbs.  Corps  (das  noch  nicht  volle  9000  Streiter 
halte)»  uuä  dessen  Bewegungen  bis  nach  der  Schlacht 
Ton  Leipzig,  wo  wieder  manche  frühere  und  voreilige 
Anficht  berichtigt  wird.  AU  Patriot  äussert  sich  der 
Vfr.  über  die  folgenden  Begebenheiten.  Eine  seiner 
letaten  Bemerkungen  aber  ist:  »die  Flammenaüge  der 
Geschichte  achtet  die  Politik  nicht. c  Für  die  gesammte 
Geschichte  der  beiden  Feldzüge  nnd  ihrer  Zeit  bleibt 
das  Werk  aehx  wichtig. 

Rechtswissenschaften. 

LeJirbuch  der *  Encyclbpädie  und  Methodologie 
der  Rechtswissenschaft.  Von  M,  Emil  Ferdi- 
nand V  ogel,  Privatdoc.  der  Rechte  und  der 
Phdos.  an  der  Vniv.  zu  Leipz.  Leipzig,  Hart- 
mann,  1829.   XV1IL  1Ö9  S.  gr.  8. 

Es  fehlt  nns  allerdings  nicht  an  jurist.  Encyklopa'- 
dien  und  Methodologien;  inawischen  bleibt  jedem  den- 
kenden Lehrer  das  Recht,  sich  für  seine  Vorträge ,  sei« 
neu  Standpunct,  die  Bedürfnisse  seiner  Zuhörer,  einen 
nen  Leitfaden  auszuarbeiten  und  ihn  drucken  zu  las- 
5  }a  er  hat  sogar,  nach  des  Vfs.  gegenwartiger  Sehr«, 
Verpflichtung,  bald  möglichst  sein  Glaubensbekennt- 

 über  das  wissenschaftliche  Gebiet,  mit  dem  er  sich 

beschäftigt,  dem  Publicum  vorzulegen.    Es  machen  auch 
die  Ergebnisse  neuer  Forschungen  und  Erwägungen  man- 
che Aenderungen  nöthig,  und  es  gilt  diess  nicht  .bloss 
von  einzelnen  Theilen  einer  \yissenscbaft,  sondern  auch 
von  der  Gesammtübersicbt  derselben  und  der  fruchtbaren 
Anweisung  au  ihrem  Studium.    Wenn  diess  alles  be-« 
rücksiebtigt  wird,  so  kann  ein  neues  Lehrbuch  nicht 
überflüssig  scheinen.    Der'  Vfr.  hat  in  dieser  Rücksicht 
vocnetnlich  bei  der  Methodologie  seiner  Wissenschaft, 
sich  langer  als  manche  Vorgänger  aufgehalten,  die  Hülfs- 
Wissenschaften,  die  so  oft  von  Studirenden  vernaebias» 
»igt  werden,  besonders  berücksichtigt,  überhaupt  aber 
eine  höhere  Ansicht  und  edlere  Zwecke  dieses  Studiums 
aufgestellt,    wodurch  auch  Vorurtheile  gegen  dasselbe 
beseitigt  werden«    In  den   lilerar.  Nachweisungen  ist 
er  sparsam  gewesen,  worüber  er  seine  unverwerflichen 
Gründe  in  der  Vorrede  angibt.   Die  Uebersicht  des  In- 
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halt«  macht  dss  Eigen thümliche  seiner  Behandlung  am« 
echaulich.    Einleitung.    Cap.  i.  Begriff  und  Zweck  der 
Encyclopädie   und-  Methodologie   überhaupt  (wo  da« 
Wort  lyxvxliog  viermal  falsch  accentuirt  ist).    2.  Be- 
ründung  dea  RechtsbegrifFes   und  Umfang  desselben ; 
egriff  und  Umfang  der  Rechtswissenschaft.    3«  Begriff 
und  Zweck  der  jurist.  Enoyclop.  und  Methodol.  Erat.es 
Buch,    Encyclop.  der  Rechtswissenschaft.  Vorbemer- 
kungen ,  S.  15.  Allgemeines  Rechtsprincip  und  dessen 
Verhältniss  zum  Moralprincipe.    Es  gibt  kein  dem  po*i* 
tiven  Rechte  entgegenstehendes  Nsturrecbt  (Vcrnunft- 
recbt).   Wahres  Verhältniss  des  positiven  Rechte  zu  in 
Naturrechte.    Natur ,  Theorie  und  Praxis  des  positiven 
Rechts.    Verhältniss  der  Nebenzweige  der  Rechtswissen- 
scbaft  zu.  ihren  Haupttheilen.    Ueber  die  sogenannten 
pbiloiophischen  Hauptwissenschaften  des  Recbtsgelehr* 
ten.    Ernte  Abtheilung :  Hauptwiasenscbaften  des  Rechts- 
gelehrten.    I.  Abschn.  Theoretische  Hauptwissenschaf« 
ten.    S.  26.  Cap.  I.  Theoret.  Hauptwissenscbaften,  die 
das  gegenseitig  zwischen  der  höchsten  Gewalt  und  den 
einzelnen  Staatsbürgern  sich  aussprechende  Verhältniss 
betreffen  (Staatsrecht,  Völkerrecht,  Criminalrecht,  PolU 
ceyrecbt).    Cap.  2.  die,   welche  die  besondern  Verhält» 
nisse  der  Staatsbürger  unter  einander  betreffen.  (Privat- 
recht,  Adelsrecht,  Lehnrecht,  Stadt-  und  Burgerrecht« 
Handels-,  Wechsel  -  und  Seerecht,  Dorf  -  und  Bauern* 
recht).    Abscbn.  2.  S.  53.  Praktische  Hauptwissenscbaf- 
ten,  Cap»  I.  die  mit  der  Staatsverwaltung  in  näherer 
Verbindung  stehen  (Staats  -  und  Censleiprsxis ,  Völker« 
rechtspraxis  oder  Diplomatie,  Cameral-  und  Finanzreckt, 
Criminalprocess) ,    Cap.  2.  die,   welche  die  besondern 
Verhältnisse  der  Staatsbürger  unter  einander  angeben 
(Civilprocess,  Verfahren  bei  willkürlichen  Gerichts  band- 
lungen,  außergerichtliche  Praxis  und  Notariatkunst).  Als 
Anhang  sind,  S.  6$%  Wissenschaften  zur  Erleichterung 
der  gerichtlichen  Praxis  aufgeführt  (Referir*  und  Denro» 
tirkunst ,  Archiv*  und  Registratur- Wissenschaft).  Ute 
Abth.  Hülfswisseoscbaften  des  RechUgelehrten ,  8.  68. 
Cap.  I.  philologische,    2.  mathematisch -physikalische, 
3.  historische  (darunter  auch  Rechtsgeschichte),   4.  phi- 
losophische (mit  eignen  Bemerkungen  über  sie  und  über 
den  Einfluss  der  sinnlichen  Wahrnehmung  auf  die  Grund« 
aätse  der  Philos.).    Zweites  Buch.    Methodologie  (dea 
Studiums)  der  Rechtswissenschaft.    S.  IOO*  Cap.  1.  All- 
gemeine Grundsätze.   2#  Gesetse  für  die  Anordnung  des 
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Zaristischen  Studieoplanes  (in  Ansehung  der  Vorlesungen 
cnd  des  Privatstudiums  auf  der  Univ.).    3.  Entwurf  ei- 
nes akademischen  Studienplane«  für  6  Halbjahre  (die 
schwerlich    ausreichen   für   ein    gründliche«  Studium). 
Hierauf  fo!g|  4  ~~  9         Erläuterung  dea  Studienplana 
£5r  die  einzelnen  Halbjahre,  mit  Bemeskungen  über  die 
einzelnen,  jedem  Halbjahre  zngeiheilten,  einzelnen  Wii- 
senschaften ,   über  welche  Vorlesungen  zu  hören  sind, 
und  praktischen  Uebungen.    Das  letzte  (lote)  Cap. ,  S. 
IJ2%  enthalt  Schlussbemerkungen,  welche  sich  über  das 
Studium   gewisser,    in  der  Encyklopädie  aufgeführten 
theoretischen    und   praktischen  Disciplinen  (z.  B.  das 
foliseirecbt  .und    Polizei  wiss.,    medicina  forensis  und 
asthesis  forensis  etc.}  und  über  die  juristische  Ausle- 
guogskunst  verbreiten.     Auch   wird  zuletzt  noch  der 
Jurist.  Literaturgeschichte  gedacht. 

Tafeln   der  Geschichte   dea  Römischen  Rechts 
als  Leitfaden  bei  Vorlesungen  und  für  das  tie~ 
fere  Studium  y  mit  Berücksichtigung  der  neuesten 
Forschungen ,   so  wie  mit  steter  Beifügung  von 
Literatur ,   riebst  Zugaben  über  die  neueste  Zeit 
und  einem  Register ,    entworfen  von  Heinrich 
Robert  Stöckhardt,  Dr.  der  Philos.  und  der 
Rechte^  Kon,  Sachs.  Rechtscon&ulertten  {in  Bautzen) 
und  vormal.  Doc.  der  Rechte  an  der  Univ.  Leipz. 
Leipzig*  bei  Sähring,  1828.    VI.  i55  S.  in  Fol. 

So  wie  andere  Disciplinen  und  vorneinlich  die  ge- 
schichtlichen in  den  neuern  Zeiten  recht  brauchbare 
tabellarische  Darstellungen  erhalten  haben,  die,  wenn 
fie  auch  ihrer  Form  und  Einrichtung  nach  den  Studi- 
renrlen  nicht  zum  Gebrauch  in  den  Vorlesungen,  doch 
tur  Wiederholung  derselben ,  zur  Uebersicht  des  Zu« 
^.oimenhangs  der  Gegenstände  und  histor.  Notizen,  zum 
tieften  weitern  Studium  dienen  und  den  Lehrern  und 
Gelehrten  Materialien  zum  Erläutern  und  Forschen  an 
sie  Hand  geben  können:  so  waren  dergleichen  auch 
für  die  gesammte  Rechtsgeschichte  zu  wünschen.  Denn 
sb  es  gleich  nicht  ganz  daran  gefehlt  hat,  so  sind  doch 
die  bisherigen  tabellar.  Bearbeitungen,  selbst  die  Haubol- 
ditchen,  als  die  vor&üglicbern,  nicht  ausgenommen,  nach 
besondern  Zwecke  ihrer  \'fr. ,  zu  kurz,  als  dass 
sie  mehr  als  Andeutungen,  der  Erklärung  erst  bedürftige 
Angaben  und  Winke,  enthalten  konnten  und  haben  auf 
die  Resultate  der  neuesten  Forschungen  noch  nicht 
Allg.  Rtpt.  1829.  Bd.  /.  St.  3.  N 
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Rücksicht  nehmen  können.    In  dieser  Hinsicht  bat  sieb 
Hr.  Dr.  St. ,  dessen  Abging  von  der  glücklich  angefan- 
genen Laufbahn    eines  Universitätslehrers   die  *  hiesige 
Univ.  nur  zu  bedauern  hat,  und  der  als  Schriftsteller 
schon  durch  seine  beiden  Dissertationen  flnd  sein  Na- 
tur repht  bekannt  ist,  sich  durch  die  lehrreiche  Ausführ- 
lichkeit gegenwärtiger  Tabellen  verdient  gemacht»  Er 
hat  sich  die  Vater'schen  Tabellen  der  Kirch.  Gesch.  zum 
Muster  genommen,  so  wie  von  Haubold  meist  die  chrono!. 
Angaben  beibehalten  sind.    Was  aber  die  ganse  Einrich- 
tung anlangt,  so  können  wir  sie  nicht  kürzer,   als  mit 
den  eignen  Worten  des  Vfs.  darstellen,  der  überhaupt 
sich  eines  gedrängten,  bestimmten,  viel  in  wenigen  Wor- 
ten enthaltenden,  bescheidenen  Vortrags  bedient.  »Der 
Verfasser  bearbeitete  nach  einem  völlig  neuen  Plane  die 
Geschiebte  des  röm.  Rechts  in  tabellar.  Form  mit  mög- 
lichster Vollständigkeit ,  und  Specialität,   mit  steter  Be« 
rüctfrtichtigung  des   Neuesten  auf  dem  Gebiete  dieser 
.Wissenschaft,  mit  durchgängiger  Beifügung  bestätigen« 
der  Literatur  und  nicht  obne  eigene  kritische  und  histo* 
rieche  Forschung.     In  diesem  Geiste  bestrebte  er  sich 
durchgängig  den  Inhalt  der  Rechtsmonumente  mögliche 
speciell  und  klsr  anzugeben,  da  die  bloss  formelle  An- 
fübrung  von  Namen  und  Titeln  dem  Schüler  gar  nicht 
.nützt,  den  Meister  zu  wenig  ioteressirt;  er  bemühte  eiel 
ferner,   durch  Fortführung  der  Geschichte  bis  auf  der 
Untergang  der  letzten  Spuren  des  röm.  Reichs  im  Osten 
durch  Auszeichnung  des  onannichfaltigen  Einflusses  de 
Christusreligion  auf  die  Rechtsbildung,  durch  Charakte 
risirung  der  wichtigsten  Rechlsschulen  und  Rechtslehren 
durch  Berücksichtigung  des  Bildungsganges  der  Rechts 
begriffe  u.  s.  w.  den  eigentümlichen  Weg,  den  das  R-ö 
mertbum   und    das   römische  Recht  von  Westen  nac 
Osten  und  endlich  nach  Norden  nahm,  dem  Auge  rech 
siebtbar  darzustellen;  in  dieseui  Geiste  war  der  Vfr.  bt 
müht,  das  blos  Vermuthete  von  dem  Gewissen  kritisc 
streng  auszuscheiden,  indem  er  sich  hierzu,  hinsichtlic 
der  Zeit,  eines  Fragzeichens  bediente,  hingegen  da,  w 
es  einer  nähern  Bestimmung  bedurfte,  die&elbe  wörtlic 
hinzufügte,    indem  er  ferner  die  ursprünglichen,  typ 
sehen  Gesetzworte,  welche  er  aufzufinden  möglichst  b< 
müht  war,  von  den  eingeschalteten,  die  durch  Klammer 
bezeichnet  worden  sind,  genau  unterschied;    in  dteaei 
Geiste  fügte  d<r  Vfr.  jeder  einzelnen  Angabe  und  B< 
hauptung  in  einer  besoudern  Rubrik  die  literarische 
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Qaetten  and  Gewährsmänner  bei,  indem  et  die  ursprüngi 
liebe  Herkunft  einer  jeden*  Angabe  darzulegen,  öder 
doch   auf  anerkannte  Literatur  werke'  hinzuweisen  stets 
beflissen  war;  —  in  diesem  Geiste  endlich  bediente  sieh 
der  Vfr.  der  deutsehtfn  Sprache,  wodurch  et  alles  das- 
jeoige  deutlicher  erklären  konnte,   was  im  bloss  römi* 
sehen   Ausdrucke  dem  Schüler  ein  Rätbiel  bfeibt  und 
nur  vom  Kenner  verstanden  wird,  wobei  jedoch  keiner 
3er  eigentümlich  römischen  oder  griechischen  Aufdrücke 
noangeführt  geblieben  ist,  so  wie  denn  überhaupt  zu 
Beförderung  der  Verständlichkeit  alle  Siglen  und  Hiero- 
glyphen   nach   Möglichkeit   vermieden   worden  sind.c 
D i es 6 n  Angaben,  die  man  durchaus  bestitigt  findet,  "fü- 
gen wir  noch  bei:  Die  Tabellen  sind  nach  den  Jahr- 
hunderten abgetbeilt.    Jede  Seite  enthält  6  Coluranen: 
]shre  vor  und  nach  Chr.  Geb.  (auch  in  den  früherrl  Zei- 
ten, Jahre  Korns);    Staatsverfassung  ünd  politische  Be- 
gebenheiten;    Gesetze;     andere   Institute;  Literatur* 
Diere  letzte  Co),  ist  gewöhnlich  am  meisten  angefüllt 
und  daher  sind  bei  ihr  auch  kleinere  Lettern  gebraucht; 
die  Notizen  sind  auf  jeder  so  neben  einander  aufgestellt, 
das*  sie  sich  wechselseitig  erläutern  und  die  UeberBicbfc 
»elbst  befördern;    der  Fortgang  und  die  Abänderungen 
der  Verfassung  der  Gesetzgebung,    der  Recbtswissen* 
schaft  aelbst  ist  recht  bemerkltch  gemacht;  Ansichten, 
die  mehr   auf  scharfsinnigen  Vermuthungen  oder  Com- 
binatiooen  beruhen,   sind  nicht  in  die  eigentliche' Ge* 
Schichtsdarstellung  aufgenommen,   sondern  in  die  letzte 
Colamne  verwiesen  worden,  wo  auch  die  Citafe  sehr 
reichhakig  sind,    lile  Tabellen  fangen  mit  dem  ersten 
Jahre  Roms  oder  der  Mitte  des  ßten  Jahrb.  vor  Chr.  G. 
an  und  schliessenx  mit  dem  i^ten.    Als  Auhang  sind  Ta- 
bellen über  die  folgenden  Jahrhunderte  bis  auf  die  neue- 
ste Zeit  (S.  125  ff.)  beigefugt  (wo  die  Columne,  Gesetze, 
nicht  hatte  leer  bleiben,  sondern  die  Gesetzbücher  und 
Sammlungen  der  neuern  Zeit,  insofern  sie  auf  die  rö- 
mische mehr  oder  weniger  gegründet  sind,  angeführt 
werden  können).    Das  lehr  vollständige  Register  fängt 
5*  129  *n*    Will  man  auch  diese  Tabellen  nur  als  Zu- 
sammenstellung aller  der,  zerstreueten,  Nachrichten  und 
Unterauebungen,  die  röm.  Rechtsgeschichte  betreffend  — 
sie  enthalten  aber  genug  Beweise  eignen  Prüfens  und 
Beurtbeilens  —  nur  als  Hülfsmittel  zur  Ueberblickung 
dieser  Geschichte  —  sie  geben  aber  auch  Ansichten  von 
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tionen  —  betrachten,  fo  wird  man  sie  schon  sehr  zweck- 
mäßig, das  geschichtliche  und  literarische  Studium  för- 
dernd und  empfehluug«wertb  für  das  Privatstudium, 
nicht  bloss  des  Anfänger«,  linden.  Dem  fleissigen  Gebrau- 
che,  den  man  wünschen  muts,  ist  da«  tu  den  gewöhn- 
lichen Exemplaren  genommene  Druckpapier  nicht  «ehr 
auträglich. 

Juris  civilis  Antejustinianei  Vaticana  Frag- 
ine uta  e  codice  rescripto  ab  Angelo  Maio  edita 
'  recognovit  >  commentario  tum  critico  tum  exege- 
tico ,  nec  non  quadniplici  appendice  instruxit 
^Alex.  Aug.  de  B uchnolz,  Dr.  iur.  utr.  Regio— 
yrionli  Boruss.  apud  fratr.   Borntraeger ,  18.8. 

-  XVI.  dßo&gr.  8.  sMr. 

«  # »  •  *  • 

•  -  Diese  Bruchstücke,  welche  der  Bibliothekar  der 
Vatic.  Bib].,  Hr.  Mai,  vor  fünf  Jahren  au«  einer  Pslirn- 
pse«t-  Handscbr.  der  ebemah  Bibl.  de«  Kloster«  Bobbio 
bekannt  machte,  «ind  nachher  mehr  berück«ichtigt  wor- 
den, als  die  früher  edirten,  aber  freilich  noch  schwie- 
rigem Institutionen  de«  Gajus,  über  welche  man  noch 
keinen  vollständigen  und  fortlaufenden  Commentar  hat« 
Iniwischen  war  auch  eine  kritische  und  erklärende  Aus- 
gabe jener  Bruchstücke  sehr  zu  wünschen.  Hr.  Prof. 
v.  B.  hat  einen  dreijährigen,  sorgfältigen  Fleiss  auf  sie 
verwandt.  Er  bat  den  Text  der  Berliner  Ausgabe  tum 
Grunde  gelegt  und  ist  nur  in  einigen  (unrichtigen)  Ue- 
berschriften  und  in  Verbindung  oder  Trennung  einiger 
Paragraphen  von  ihr  abgewichen  und  hat  auch  einige 
richtigere.  Lesarten  aufgenommen.  Unter  dem  so  ver- 
besserten und  genau  (mit  Beifügung  der  Seitenzahlen 
der  röm.  Ausg.)  abgedruckten  Texte  stehen  die  kriti- 
schen Bemerkungen  und  unter  diesen  die  erklärenden, 
diese  mit  kleinern  Lettern  gedruckt;  in  beider  Hinsiebt, 
der  Kritik  und  der  Erläuterung,  wird  man  nicht  leicht 
etwa«  vermissen,  was  zur  Auffassung  und  zum  Verständ- 
nisse einer  Stelle  dienen  kann;  die  erklärenden  Noten 
«ind  vorzüglich  reichhaltig.  Namhafte  Gelehrte,  die  Hrn. 
Bethmann  •  Holl  weg,  Hugo  und  Dirksen,  haben  den  Her- 
ausgeber durch  ihre  Beitrage,  Emendationen  und  Inter- 
pretationen unterstützt,  und  so  bat  diese  Ausgabe  eine 
Vollkommenheit  erreicht,  die  m«n  selten  antrifft.  Ueber 
das  Alter  der  Fragmente  bemerkt  der  Herauig.  S.  VII  ff.f 
die  Handschrift  6ey  vor  den  Zeiten  Jualinian*  gesebrie* 
ben,  die  Scholien  aber  von  einem  «pätern  Recbt6gelehi> 
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ten  beigescbrieben  und  etwa  im  6ten  Jabrb.  gemacht, 
die  Sammlung  selbst  zwischen  372  n.  Cbr.  Geb.  und 
der  Abfassung  des  Codex  Theodor  438  C.  ii*  Italien 
mehr  zum  Gebrauche  in  den  Rechts  spulen  als  in  den 
Gerichten  gefertigt,  der  Compilator  babe  viele  Fehler 
begangen,  nooh  mehrere  der  Abschreiber  der  Handschrift* 
Der  erste  beigefugte  Excursus  bandelt  de  fontibus  Va- 
ticanorum  fragmentorum.    Den  kleinsten  Tbeil  machen 
die  aufgenommenen  Gesetze  ans.    Das  meiste  ist  ans 
den  Schriften  der  Recbtsgelehrten  urid  den  Rescripten 
der  Kaiser  genommen.    Von  Juristen  sind  nur  drei  na* 
meotlich  angeführt:    Paptniaous,  Ulpianus  und  Paulus; 
die  aus  ihren  Schriften  genommenen  Fragmente  werden 
angegeben;     da«    auch  Venuleius  und  Hermogenianus 
von  dem  Compilator  gebfaucht  worden- sind,  widerlegt; 
die  Meinung,  dass  der  Codex  Gregorianus  und  Hermo* 
genianue  gebraucht  worden  sey,  verworfen.     Die  rer* 
wähnten  kaiserl.  Rescripte  gehen  von  Alexander  Sever- 
ins an  und  «chliessen  mit  der  lex  edictali*  Valeutiruani, 
Vtlentia  et  Gratiani  (S.  319  ff.).    Exc.  2.  De  potioribus 
sd  tute la in  nomioandis,  worüber  Jene  Fragmente  genaue 
Belehrung  geben,  so,  dass  dadurch  dieser  Theil  des  al- 
ten röm.  Rechts  viel  Licht  erhält«     Systematisch  ist, 
was  in  den  Fragm.  enthalten,  zusammengestellt.  Exc.3. 
S.  335.   De  cognitoribut  (mit  vorausgeschickter  kuraet 
Geschichte  und  Literatur  dieser  Lehre)  und  (S.  337)  Er- 
klärung der  Beicbalfenheit  des  Cognitor  und  der  Ver- 
schiedenheit   desselben    von  Procurator  in  einem  Pro« 
ceste.    £xc.  4.  S.  351.  Tabula  synopüca,  qua  loci,  qut 
liraul  et  in  Vaticanis  fragmentia  et  in  Digestis  vel  in 
Juttioianeo  Codice  leguntur,  illustrantes.    Von  S.  353—^ 
360.  aind  Addenda  et  Corrigenda  angehängt.' 

Deutsche  Recht$alterthümer  von  Jac.  Grimm. 
Güttingen,  Dieter  ich' sehe  Buchh.  i8ab\  XX*  972  S. 
gr.  8.  (mit  lat*  Lettern  gedr.)  4  Rthlr%  12  Gr. 

* 

j>  Aus  drei  Ursachen  ist  dieses  buch  ^geschrieben, 
von  der  langen  grammatischen  arbeit  wollte  ich  mich 
an  einer  andern,  sie  nicht  bloss  obenher  abschüttelnden 
erholen;  ich  wollte  meine  ehemals  liebgewonnenen, 
aar  noch  lassig  fortgeführten  Sammlungen  für  das  alt- 
deutsche recht  in  dem  eifer  einer  einseigen  nachlese  und 
frisch  daran  gesetzten  prüfung  beleben;  endlich  erwog 
ich,  data  ea  nicht  über  meine  krafte  wäre,  darauthun, 
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auf  welche  weise  unsere  rechtaaUerthumer  könnten  be- 
handelt werden,  c  (Wir  geben  diese  Aeusserung  in  der 
Schreibart  des  Vfs.,  als  Wöbe  derselben  wieder  ;  nur 
das  sz  sind  wir  nicht  im  Stande,  gehörig  nachzubilden). 
Von  den  frühem  Schriftstellern  über  die  deutschen 
Recbtsalterthumer  wird  Heineccius  gelobt,  Grupene  und 
Dreyer's  Ruhm  herabgeetimrot,  Bodmaon  und  Kindlin» 
ger  (dessen  ungedruckte  Sammlung  itst  in  Paderborn 
verwahrt  wird)  angeführt«  des  letstern  Schrift  über  Hö- 
righeit als  Muster  ivon  verworrener ,  mit  sich  seibat 
unfertiger  Darstellung«  erwähnt.  Die  antiquarische  For> 
schung  über  das  deutiche  Recht  ist  neuerlich  weniger 
fortgeschritten.  Der  Vfr.  begreift  unter  dem  Namen 
deutsche  Recbtsaltertbtimer  (im  weitern  Sinne)  auch  die 
nördlichen  und  angelsächsischen,  aus  den  ältesten  und 

rern  Zeiten«  aus  Techus,  alten  Gesetzen,  Urkunden. 
Mittelalters  und  spat  aufgeschriebenen  Weisthümero 
genommen ;  der  Werth  nnd  die  Wichtigkeit  der  Weisv 
tbiiroer  wird  S.  IX  ff.  dargethan.  Der  Vf.  hat  die  Stel* 
len  aus  den  gebrauchten  Quellen»  zum  Theil  ungedruck- 
ten, immer  vollständig  und  treu  angeführt«  meist  ohne 
Uebersetaung ,  aber  mit  Vermeidung  von  Sprachfehlern 
in  ihrer  Mittheilung«  die  von  Andern  (S.  XII)  gemacht 
aind.  In  den  verschiedenen  Ländern  des  deutschen 
Volksstamms  und  verschiedenen  Zeiten  stimmen  mehrere 
Kecbuformen  mit  einander  überein,  aber  auch  mit  dem 
Reebugebrauche  anderer  Völker,  wovon  S.  XIII  f.  Bei- 
spiele  aus  dem  Altrömisehen,  dem  Griechischen,  dem  Gel- 
oschen, angeführt  sind.  Daher  hat  der  Vfr.  öfters  die 
altertümlichen  Rechtsaebräuche  fremder  Völker  ver> 
glichen.  Die  Griechen  und  Römer  waren  gegen  ihr 
eignes  Alterthum  duldsamer,  als  wir  gegen  das  unsrige. 
Der  Vfr«  stellt  eine  Vergleicbung  deshalb  und  auch  mit 
dem  beutigen  deutschen  Rechte,  tum  Vortheile  des  alt- 
deutschen Rechtsgebrauchs,  an.  In  den  (Dilationen  hat 
er  sich  gewisser  Abkürzungen  bedient,  die  S.  XXI  f. 
(mit  Weglassung  der  schon  aus  seiner  Grammatik  be- 
kannten) erklärt  sind.  Die  Einleitung  hat  folgende  Ca. 
pitel :  I.  Formen.  A.  Terminologie  (Erklärung  meh- 
rerer Ausdrücke  in  den  Gesetzen  und  Urkunden,  die 
zum  Theil  misverstaoden  worden  sind).  B.  S.  6.  Alliu 
teration  (substantivische,  adjectivische ,  verbale,  auch 
in  den  Gesetzen  und  Gerichtsurkunden,  .wie  in  den  Ge- 
dichten). G.  $'.  13.  Reim  (wovon  weniger  gesagt  wird). 
D.  Tautologie  (zweigliedrige  und  dreigliedrige  Fprm, 
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*cb  in  den  lateio.  Urkunden  S.  23  — nicht  Synony- 
mik?), E.  S.  25,  Negativer  Scblusssats«  C.  2.  S.  31. 
FormeJo  (1.  S.  32.  ailitterirende  Spruche  aus  dem  Frie- 
ticaco  Gesetze,  2.  reimende,  3.  wiederkehrende  Formeln 
uad  Sprüche,  4.  sinnliche  Einfachheit  in  den  alten  For- 
mel*, 5.  5.  35.  episches  Naturlehen  in  ihnen  ,  6.  For-  .  t 
aeio  für  daa  Unermeßliche  der  Zeit  und  des  Raums/ 
7.  für  Verbannung  und  Verfemung,  8.  Formeln  von 
Grund  und  Boden,  9.  ftir  Einweisung  in  Grundberr- 
Kbi/t  und  Gerichtsbarkeit,  &  44,  und  noch  mehrere 
lodere,  auch  14.  S.  50.' Eidesformeln«  C.  3.  Masse  (für 
ücGröwe,  Höhe,  We  ite,  Form,  Dicke,  und  andere  sol- 
che Verhältnisse,  S.54).  A  S.  55,  Der  Wnrf  oderSchuss» 
ß-  &  68*  Berührung  (mit  Hammer,  Speer  u.  s.  f.).  G. 
0.74«  Schein  (Ausmessungen  der  Weite  nach  dem  Scbiro* 
mer  fernleuchtender  Gegenstände}.  D.  Schall  (Kindes-, 
tcbrei;  Be»chreien  der  4  Wände;  Laut  der  Men6cuen- 
lümme;  Schall  des  Horns;  Glockenklang;  Thiergeschrei; 
Geldeiklang;  Knocbenklang).  E.  S.  79.  Satzraum.  F. 
S.  12.  Bergung  (*.  ß.  Grösse  oder  Aeste  von«  Baumen, 
nnter  denen  sich  einer  bergen  kann).  G.  S.  83.  Feder» 
Wälzen.  I.  Lauf,  S.  84.  K.  S.  Q6.  Landura» 
gehen,  umpflügen.  L.  S.  £9.  Land  bedecken  und  um- 
atben.  JV1.  92.  Ein  Joch  Ochien.  N.  93.  durchschlüpfen-  . 
<fc  Tbiere.     O.  94.  \Vundenir.essung7    P.  95.  Mannes- 

Q.  93.  Starke  der  Hühner.    R.  Schnelle  Hand-  * 
S.  100.  Berechnung  nach  Gliedern.    T.  104.  Weg- 
seite.  U.  Vermischte  Fälle.    Alle  in  diesem  Cap,  be- 
sudelten Bestimmungen  sind  der  Lebensart  und  den 
Beicbaftigungen  der  Vorfahren  völlig  angemessen.    C.  4*  1 
Moo.  Symbole  (Wahrzeichen),    a.  IOO.  Erde  und  Gras. 
121.  Halm  (calamus,  culmus),  mit  der  vis  festucaii« 
j  der  Römer,  S.  12^,  verglichen,    c.  130.  Ast  (bei  Ueber- 
gäbe  eines  Baumgartens,  Waldgrundes,  Weinbergs),  d. 
133*  Stab,  Ruthe,  Stecken  (Zeichen  der  Güterabtretung). 

137«  Hand  und  Finger  (bedeutet  Gewalt).  f.  J42. 
Fw»e  (seltneres  Symbol),  g,  Mund  und  Nase.  b.  143. 
Übr  (Zupfen  an  den  Obrlappen,  auch  hei  den  Griechen 
^d  Römern,  S.  146).  i.  146.  Bart  und  Haar  (Zeichen 
Staodea  mündiger  Freien),  k.  148.  Hut  (Symbol 
«er  Uebertragung  von  Gut  und  Lebnej.  1.  152.  Hand- 
hab (verschiedene  Bedeutung),  m.  Scrjub,  155  (bei 
Adoption  und  Legitimation,  bei  Verlöbniss,  bei  Unter> 
werfung).  n.  157.  Gürtel  (der  die  innerste  Bekleidung 
^  den  Hüften  zusammen  h$U).    o.  155.  Rock.choss. 
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p.  160.  Mantel,    q.  i6t.  Fahne  (zum  Aufgebot  und  snr 
Versammlung  des  Volks,  zur  Belehnung),    r.  Pfeil,  s. 
162.  Hammer,    t.  Speer  (Symbol  "des  Mannet  etc.).  u. 
165«  Schwert  (worauf  geichworen  wurde),    v.  170.  IVT es- 
aer,   w.  Spindel,    x.  171.  Schere  ^bedeutet  Abschneiden 
der  Haare  und  Verlust  der  Freiheit),    y.  172.  Kreus. 
x.  174.  Span.    aa.  Thür.    bb.  Schlüssel,  176.  (Symbol 
hauafräulicher  Gewalt),  cc  177.  Ringe,    dd.  17g.  Münze, 
ee.  ißl«  Stein  (Zeichen  der  Uebergabe.    ff.  Faden,  182. 
(Symbol  des  Bindens),    gg.  184.  Seil.    bh.  Wagen,  ii. 
186.  Pflug,    fck«  187«  Stuhl  und  Tisch.    II.  190.  Was«er. 
mm.  191.  Wein.    nn.  192.  Blut  (Bluttrinken  kömmt  in 
keiner  deutseben  Sage  vor,  wohl  aber  bei  andern  Völ- 
kern).   j>p.  195.  Strohwisch,    qq.  196.  Andelang,  Ande- 
lagen  (nicht  erklart;  aber  bei  Traditionen  gewöhnlich). 
Dass  verschiedene  deutsche  Symbole  mit  römischen  und 
griechischen  iiberein  stimmen,  wird  bemerkt  (vg).  S.  200)f 
aber  auch  (S.  202)  die  verschiedenen  Bilder,  die  sich  in 
Handschriften  befinden,  erläutert  und  einzeln  (S.  205  ff  ) 
besonderl  erklärt.    (Für  die  Erläuterung  der  Rechtssym- 
bole aind  diese  Bilder  unbedeutend).    C.  5.  Zahlen  (und 
Zahlenverhaltniise  a.  S.  208*  I3ie  Dreisabi.    b.  2IT.  Die 
Vierzahl.  ,  c.  Fünfzahl.    d.  Secbtzahl.     e.  S.  213.  Sie* 
benzabl.    f.  215.  Achtzahl.    g.  Neunzahl.     h.  Zebnzab), 
andere  Zahlen  insbesondere,    S.  218*  dreissig  Jahre  be- 
stimmen den  Ablauf  einer  Verjährung,    S.  219.  vierzig 
Tage  und  Nächte,   S.  2:0.  Zugabe- Zahlen).  — -  Erstea 
Buch.    S.  226.  Stand.    Ueberhaupt:  Freie  und  Unfreie, 
aber  wieder  mit  vielen  Unterabteilungen  und  Unter- 
acheidungen;  daher  die  folgenden  Capitel:  I.  229.  der 
Herrschende.     (Verschiedene   Bennennungen  desselben, 
König  etc.);  die  Könige  waren  erblicke  oder  gewählte; 
aie  wurden  auf  einen  Schild  gehohen  und  dreimal  herum 
getragen  im  Kreise  des  versammelten  Volks,  S.  234; 
das  erste  Geschäft  des  neuen  Königs  war,  sein  Reich  su 
umreiten;  Haarscbmuck  der  Könige  239;  Insignien  24t  ; 
Gewalt  derselben;   Volksversammlung  244;  freiwillige 
Geschenke,  die  sie  erhielten;    Kriegsbeute  wurde  ver- 
theilt unter  Volk  und  Adel;    Regalien  (247.  im  Alter- 
thume  wenige  und  einzelne).  Hofämter  250;  Huldigung; 
Einreiten  ina  Land  254;.  (die  Merovinger  fuhren  auf 
mit  Ochsen  bespannten  Wagen  S.  262).    2.  265.  Der 
Ede'e.    (Adel  bedeutet  genus,  prosapia;  der  Edle  hatte 
gewisse  Vorrechte,  die  dem  Freien  fehlten;,  aus  edlen 
Geschlechtern  wurde  der  König  gewählt,  S.  269.  Der 
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idel  war  im  Gefolge  des  König«.  Andere  Vorzüge  dea- 
telben ;  er  bette  ein  ansehnlicheres  Grundeigentum) 
übet  die  Sonnenlebne,  S.  278).  3*  S.  28l>  Der  Freie 
(Hsvptbeil  des  Volks.  Sein  äusseres  Rennseieben  ist 
das  lange  lockigte  Haar.  Seine  Hechte  (286):  Frei- 
st keit;Schildbür^  Fehderecht;  Wergeid;  cob*< 
tet  Eigeotbum ;  Gesammtbürgechaft  und  Recbtsgecossen* 
fchsft;  (hier  werden  die  longobardischen  arimanni  und 
die  fränkischen  rachinburgii  S.  29 1  ff.  erklärt);  die 
Freien  wurden  zur  Tbeilnabme  an  öffentlichen  Angele* 
genbeiten  aufgeboten ;  waren  nicht  von  allen  Beiträgen 
und  Abgaben  frei,  297).  4.  300.  Der  Knecht.  Doppelte 
Art  der  Unfreiheit,  härtere  (Leibeigenschaft)  und  mil- 
dere (Hörigkeit),  a.  Benennungen  in  den  latein.  und 
deotsebeu  Urkunden  (darunter  der  Name  Schalk ;  Liden 
oder  Liten,  S.  305  ff.,  welches  die  im  Byzantin.  Reiche 
vorkommenden  leti  oder  laeti  sind;  der  Vfr.  erklärt 
dieien  Namen  segnes,  ignavi ;  hörig,  Hörigkeit  S.  3101 
mundling,  d.i.  Schützling;  Bauer;  inansionarius  8*317). 
b.  S.  320.  Gründe  der  Unfreiheit.  I.  Kriege  und  Erobe- 
rung ist  der  Urquell  aller  Knechtschaft.  2.  Geburt« 
3.  Heirath  (wer  aus  einem  freien  Stande  sich  mit  einem 
auf  unfreiem  ehelich  verbindet,  wird  Knecht).  4.  Nie- 
derlassung unter  Unfreien.  5.  Ergebung.  6*  Gewalt. 
7.  ftlisbraucb.  c.  5.  331.  Freilassung.  Sie  vermehrte 
sich  seit  Einführung  des  Cbristentbums.  d.  339«  Aeus- 
sere  Abzeichen  der  Knechtschaft  (geschornes  Haar,  kur- 
zes und  enges  Gewand,  keine  Waffen  etc.).  e.  342. 
Leibliche  Unterwürfigkeit  (die  Knechte  sind  Sachen; 
kein  Wergeid,  keine  Composition  steht  auf  ihnen;  sie 
können  verkauft  werden;  dürfen  sich  nicht  von  dem  an- 
gewiesenen Grunde  und  Boden  entfernen  etc.).  f.  349* 
Unfähigkeit  zum  Voiksrecbte  (sie  sind  also  von  Gericht 
und  Volksversammlung  ausgeschlossen,  werden  anders 
gestraft  als  die  Freien,  haben  kein  echtes  Eigentum), 
g»  Arbeiten,  Frobndienste  (Hausdienste,  Felddienste, 
Kriegsdienste,  Dienste  zum  Luxus;  anfangs  umsonst; 
später  für  Lohn  357).  h.  358.  Dem  Herrn  wurden 
bisweilen  für  das  Verhältniss  der  Hörigkeit  Zinsen  von 
Früchten,  Vieb  (hier  von  dem  Bestebaupt  S.  364—374, 
von  den  Rauchbühnern  u.  s.  f,)f  Kleidern  378  &*%  Gc- 
räthschaf ten ,  auch  Geldzinsen  (Kopfgeld,  Heirathgeld, 
Grandtins),  Rutsch erzi na ,  Gatterzins  387.  ff.  gegeben. 
Auch  der  Zebnte  ist  S.  392  erwähnt*  Die  Ab  gab  eh 
pflegten,  wenigstens  für  die  Hörigen  geistl.  Stifter,  auf 


lange  Pergamentblatter,  Heberollen,  Verselcbnet  so  wer- 
den. Bisweilen  wurden  die  Dienstleistungen  gemildert. 
5.  S.  396.  Der  Fremde.  Benennungen  desselben  (alka- 
junga  etc.).  Die  Lage  desselben  war  meist  ungünstig! 
in  manchen  Landstrieben  fielen  Fremde,  wenn  ihr  Auf- 
enthalt sieb  über  Jabr  und  Tag  verlängerte,  in  Unfrei- 
heit; doch  fand  Gastfreundschaft  Statt;  der  Reisende 
snueste  sich  auf  gebahntem  Wege  haken,  sollte  er  nicht 
für  einen  Dieb  angesehen  werden;  Gastgericht;  Noth- 
geriebt.  —  Zweites  Buch.  Haushalt.  A.  S.  403.  Ge- 
schlecht. Vorzüge  des  männlichen  Geschlechts  schon 
bei  der  Geburt  vor  dem  weiblichen.  B.  410.  Alter  (Un- 
mündigkeit; Mündigkeit,  die  früheste  sind  10  Jahre,  aber 
auoh  42,  15,  21«  trifft  man).  Cap.  i.  417.  Ehe*  (Ewa, 
ea,  bedeutet  Gesetz,  Bund,  nicht  matrimonium.  Andere 
Benennungen  des  Heirathens  etc.).  A.  420.  Eingebung 
der  Ehe  (ursprünglich  Kauf;  Brautgabe  8.  427;  Feier- 
lichkeiten der  Verlobung  430,  und  der  Heirath  434  — 
die  kirchliche  Trauung  war  anfangs  unwesentlich ;  Ehe- 
verbot; Scheinehe;  Ebegebot  von  Königen  und  Fürsten 
an  ihr  Hofgesinde  und  Untertbanen,  sich  zu  verehelichen; 
Misbeirath  438;  Vielweiberei  sebr  selten).  B.  S.  440. 
Rechte  der  Ehe.  (Hier  such  von  der  Morgengabe,  der 
Stellvertretung,  dem  Muri di um  S.  447,  oder  der  Vor- 
mundschaft des  iVlannes  über  die  Frau,  der  Güterge- 
meinschaft). C.  451.  Trennung  der  Ehe  (hier  von  der 
Wittwe,  von  Scheidung).  Cap.  2.  Vatergewalt.  A.  S. 
455*  Aussetzung  der  Kinder  (nicht  nur  bei  den  Deut- 
schen, sondern  auch  bei  andern  Völkern.  B.  461.  Ver- 
kauf. C.  Emancipation.  D.  Legitimation.  E.  Adop* 
tion.  F.  465.  Vormundschaft.  Cap.  3.  S.  466  Erb- 
schaft. (Das  deutsche  Erbrecht  gründet  sich  ursprüng- 
lich nur  auf  Verwandtschaft,  auf  Sippe),  a.  Erbrecht 
der  Nachkommen.  (Busenerben.  Vorzug  des  JVIanna- 
s  tarn  ms  9  der  Erstgeburt,  der  jüngsten  Geburt  etc.).  b. 
Erbrecht  der  Vorfahren,  Scbosserben.  Seitenerben.  c. 
Art  und  Weise  der  Erbschaft.  Ganerbschaften  (gemein- 
schaftliche Erbschaften).  Letzte  Willen.  Erbrecht  des 
Staats.  Csp.  4.  S.  486.  Alte  Leute.  (In  den  ältesten 
Zeiten  wurden  sie  von  den  Verwandten  getödtet  orfer 
tödeten  sich  selbst,  wie  bei  den  Römern  die  sexagenarii 
in  die  Tiber  gestürzt  wurden,  daher  depontani  genannt; 

seit  der  Einführung  des  Christenthums  hörte  dies«  auf«  

Drittes  Buch,  S.  491*  Eigenthum.  Benennungen  in  den 
ahdnotseben   Dialekten.      Alle  Habe  wird  getheilt  in 
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and  fahrende ;    daher  Cap.  i .  S,  492.  Liegen- 
k  Eigen  behandelt  wird.    A.  Namen.    B.  494.  Ge- 
omteigeothuai.    Mark.    (Was  dasu  gehört,    wird  ge- 
m  aaMioander  gesetzt).    C.  S.  532.  Sondereigentbum 
L  L  geseiltes  im  Gegensätze  der  Mark)  an  Grund  und 
fiodsa,'  in  3  Abschnitten  werden  I.  die  Grundverbalfc- 
lim  (Lsodvertbeilung,   Auimeisung,   Grenze,  Anechutt 
:  Abtrieb  oder  all uvio,    avul.io  ,    Tropf  fall ,  Zaune, 
'S.  Flur  und   Feld  rechte,    Feldschade);    2*  S.  554« 
Libergabe  und   Gewer;    3.    S.  559.  unvollkommenes, 
geleitetet  Eigen  tbum;   abgehandelt.    Cap.  2.  S.  564. 
fihreades  Eigen  (d.  i.  bewegliches  Eigenthum,  insbe- 
tedere  S.  566  von  dem  Heergewate  (die  fahrende  Ha» 
K  die  sich  auf  Bewaffnung  und  Rüstung  dea  Mannea 
ktüebt),  und  S.  576,  der  Gerade  (die  sich  ursprünglich 
*f  weiblichen  Schmuck  bezieht).    —    Viertes  Buch, 
S.  600.  Gedinge  (pactum).     1.  Benennungen.    2.  Form 
Gediogea.    3.  S.  606.  einzelne  Verträge  (Schenkung, 
huf,  Dsilebn  612»  Pfand  618»  Bürge,  Geisel,  Wette). 
—  Fos/tss  Buch,  S.  622.  Verbrechen.    I.  Einzelne  Ver- 
brechen. Alle  verletzen  entweder  an  Leib  oder  an  Gut 
oder  so  Ehre  (Todschlag  625«  Leibesverletzung,  Was- 
MTUttcbeößl,    andere  Gewalttätigkeiten,  Nothzucht, 
Diebstal  635  —  643,  Schelte).    2.  Buszen  (welche 
bGastU  statt  der  Selbstracbe  zu  nehmen  erlaubt  und 
*  entrichten  zwingt,  S.  646.  a.  Begriffe  derselben,  b. 
Beoeooungen  648-    *  S.  658-  Sundes-  und  Gescblecbts- 
^rbsitnisse   (deren  Einfluss  auf  Grösse  und  Leistung 
(^Bossen),     d.  66l.  Wergeid  (capitis  aestimatio).  e. 
&f  Tödtung  durch  Haustbiere.    f.  666*  alterthümlicher 
«•«ssnscblag.    g.  677»  Scheinbussen  (unfreie,  unehrliche, 
fichtlicbe  Leute  haben  auf  gar  keine  oder  nur  ge- 
ge  Busse  Anspruch).     Cap.  3.  S.  680. 1  Straf en.  Wo 
N  einirrten,  findet  keine  Busse  Statt,    a.  Todesstrafen 
Rt  (Hangen,   mit  Verhüllung  dea  Angesichts;  Frauen 
^uibängen  war  gegen  die  Sitte  des  Alterthums;  Rä- 
,^«  688,  Enthaupten,  mit  Barte  (Beil)  und  Schlegel; 
^ibsbstossen ;  Ausdärmen  (exe nte rare).;  Fleiscbschneiden 
'  ier  Bru.t:  Ffalen ;  Adler  schneiden  auf  dem  Rücken; 
Wtheilen;  Zertreten  von  Pferden;  Steinigen;  Leben- 
L%  begraben;   Ertränken;    Verbrennen;   Sieden;  Thie- 
JJB  vorwerfen  u.  s.  f.).    b.  Leibesstrafen  S.  70 1.  (daa 
«<r  scbeeren  oder  mit  der  Haut  abziehen ;    Geiseln  § 
finden;   Hand  und  Fuss  abhauen;    Blenden;  Nase, 
wea,    Lippen   abschneiden;     Zunge  ausschneiden^ 
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boten,  den  Nachficbter  oder  Henker,  an  einigen  On 
durch  den  untersten  Schöffen  oder  dem  jüngsten  Ei 
mann).  6.  886.  Freistätte  (in  Tempeln,  Wobnongen  < 
Könige  und  Fürsten,  an  gewissen  dato  bestimmten  0 
tern,  in  Wohnungen  der  Richter,  im  eignen  Hause  u.a.! 
Cap  7.  S.  $92.  Eid  (feierliche  Betheuerung  der  Wa 
beit  einer  vergangenen,  der  Echtheit  einer  gegen  wi 
gen,  der  Sicherheit  einer  künftigen  Handlung),  a.  £ 
schwörende  (alle  Mündige,  für  bestimmte  Eide  nur  fr 
Männer),  b.  Anrufung  der  Götter,  c.  Anrübrung  eii 
Gegenstandes,  der  sich  auf  die  Gottheit,  die  Heilig 
die  Strafe  des  Meineids  bezog,  895-  d.  902.  Art  t 
Weise  der  Ablegung  des  Eides,  e.  Meineid  (und  H 
derung  des  Eides),  f.  Arten  des  Eides.  (Verschied« 
dunkle  Benennungen).  Cap.  8-  S.  908.  Gottesurtheil  ( 
dunkler  That,  sweifelbaftem  Rechte,  aus  dem  hdchs 
Alterthume  herrührend).  Die  einzelnen  Arten:  f«  9 
Feuerurtbeil  (die  Hand  ins  Feuer  balten ;  im  blos 
Hemde,  oder  gar  Wachshemde,  dnreh  den  brennen* 
Holz6toas  gehen;  glühendes  Eisen  in  blossen  H3n< 
tragen  oder  mit  blossen  Fussen  betreten;  über  glübei 
Fflugscbauren  barfuss  geben;  geglühte  Eisenmasae 
blossen  Händen  eine  Strecke  weit  tragen).  2.  919,  \\ 
serurtbeil,  zwei  Arten:  a.  mit  beissem  Wasser,  Kes 
fang;  aus  dem  siedenden  Wasser  musst'e  ein  Ring  o 
Stein  mit  blossen  Händen  herausgeholt  werden»  b.  9 
mit  kaltem  Wasser  (der  Angeschuldigte,  ein  Seil 
den  Leib  gebunden  9  wurde  ins  Wasser  gevvorf 
schwamm  er  oben,  so  war  er  schuldig,  sank  er  um 
unschuldig  —  die  reine  Fluth  nimmt  keinen  Misset 
ter  auf;  gegen  Zauberinnen  und  Hexen  häufig  an 
stellt).  3.  926.  Kreuzurtbeil;  dazu  gehörten  beide  TJ 
le,  sie  mussten  mit  aufgehobenen  Hunden  unbeweg1 
an  einem  Kreuze  stehen,  wahrend  gebetet  und  Mi 
gelesen  wurde;  wer  zuerst  sank,  hatte  verloren,  a.  c 
Kampfurlheil ,  das  häufigste  und  berühmteste. 
Dienstmann  bestand  oft  den  Kampf  für  seinen  He 
5.  930.  Bahrgericht,  beim  Todschlage.  (Man  liess 
Verdächtigen  an  die  Bahre  treten  und  den  Leicbi 
berühren).  6.  931.  Geweihter  Bissen  (Brot  oder  R 
dem  Verdachtigen  in  den  Mund  gesteckt).  Es  gab  n 
mehrere  solche  Prüfungen,  und  die  erwähnten  wa 
auch  bei  andern  Völkern  gebräuchlich,  s.  ß.  zwei  Ai 
des  Feuerurtheils  bei  den  Griechen  (Soph.  Antig.  a< 
S»  933*  In  Indien  sind  die  Gottesurtheile  am  festes 
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^gründet  und  ausgebildete  8.  935  ff.  —  Nur  sum  Tbeil 
haben  wir  die  grosse  Reichhaltigkeit,  des  Werltes  an- 
deuten können.  Von  S.  938  —  95^*  si*&  Nachtrage» 
einzelne  Stelleo  ergänzend  oder  erläuternd,  mitgetheilt, 
(nach  ein  paar  auf  der  letsten  Seite)*  §.  957  —  9^7» 
eia  Verzeichniss  der  gebrauchten  Weiithümer ,  worin 
die  ungedruckten  bestimmt  sind,  S.  968—70.  ein  Wort* 
register.    Ein  Inbaltsveraeicbniss  fehlt. 

% 

*  r 

Das  Land  -  und  Lehnrecht  in  den  deutschen 
Bandesstaaten  mit  beigefügten  Quellen  und  Lite- 
ratur im  allgemeinen.  Zum  Gebrauch  für  Vor~ 
lesttngen  von  Dr.  Carl  August  Gründler , 
Kon.  Bayr.  Hofrath  und  ord.  Lehrer  der  Rechte 
auf  der  Unit*,  zu  Erlangen.     Nürnberg ,  1828, 

Riegel  u.  Wiessner.   XVI.  i32  &  8.    16  Gr. 

»  » 

Es  sind  nur  Rubriken,  welche  eine  Uebersicht  der 
xu  erläuternden  Gegenstände  gewähren  und  die  Mate« 
rien  «deuten,  mit  Nachweisung  der  Quellen  und  der 
Sebrifien  bei  jedem  Puncte,  die  aber  auch  nur  durch 
einen  Buchstaben  bezeichnet  sind.  Dsher  ist  S.  VIL 
eine  Erklärung  der  Buchstaben,  welche  1.  die  Gesetze 
und  Edicte,  2.  die  angeführten  Schriften  bezeichnen, 
forausgeachickt.  Der  Hr.  Vfr.  hat  schon  vor  20  Jahren 
eine  Einleitung  in  das  in  Deutschland  geltende  Land« 
und  Lebnrecht  herausgegeben,  der  eine  Uebersicht  bei- 
der Rechtsthetle  im  systemat.  Zusammenhange  angehängt 
ut.  Im  gegenwärtigen  Umrisse  sind  beide  getrennt, 
weil  es  zweckmässiger  schien  und  der  neue  Stundenplan, 
sie  getrennt  vorzutragen,  forderte:  es  ist  aber  eine  Ein- 
leitung vorgesetzt,  welche  den  Begriff  des  deutschen 
Rechte  und  seine  Eintbeilungen ,  die  Hilfswissenschaf- 
ten zur  Erlernung  der  Land-  und  Lehen -Rechte  und 
die  Methode,  sie  zu  lehren,  andeutet.  Auch  ist  noch 
ein  genereller  Umriss  der  Abschnitte  vorausgeschickte 
Die  Anordnung  des  viel  umfassenden  Inhalts  ist  eben 
so  zweckmässig,  als  die  Nachweisung  der  Schriften  bei 
jeder  einzelnen  Angabe  für  den  Lehrer  bequem. 

1 

Deutsche  Literatur,    a.  Kleine  Schriften. 

Was   sollen  jetzt  die  protestantischen 
I      Katholiken   in   Deutschland  thun?    Beantwortet  von 
einem  kaihol.  Laien  aus  dem  Handwerksstande >  Nebst 
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■ 

vorgängigen  Betrachtungen  über  dit  Vsrunttaltung 
des  Christenthums  vor  und  in  der  röm.  Kirche.  J<tna% 
Frommann,  1828.   56  S.  in  8.    brosch.  4  Gr, 

Der  Vfr.  lebt  dem  Vernehmen  nach  in  Weimar. 
Er  kennt  die  Fehler  der  Kirche,  der  er  angehört,  vor* 
nemlich  des  Papsttbums;  er  bemerkt,  »data  das  Papst- 
tbum  dem  Christhenthume  Lebren  untergeschoben  habe, 
die  weder  in  der  Vernunft  noch  in  dfer  heil.  Schrift  be- 
gründet, die  augenscheinlich  der  Moralität  widerspre- 
chen, Lehren,  die  an  sich  selbst  in  ihren  Folgen  Staa- 
ten und  Familien  zerrütten,  und  dass  von  Rom  keine 
Besserung  zu  erwarten  sey.c  Was  sollen  nun  Katholi- 
ken, die  diess  anerkennen,  thun?  sie  sollen,  sagt  der 
Vfr. ,  aufhören,  röm.  Katholiken  au  seyn,  und  spostoh 
katholische  Christen  bleiben.  (Aber  ist  denn  die  Wie- 
derherstellung einer  apostol.  kathol.  Kirche  so  leicht 
möglich?  Ging  die  Reformation  nicht  in  Deutschland 
auch  von  Einzelnen  aus?)  Von  S.  2v<>  an  lieset  man  daa 
Bekenntniss  eines  (des)  kathol.  Laien  über  den  Gang 
aeiner  religiösen  Ueberseugung. 

Mein  Austritt  aus  der  katho  tischen  Kir- 
che und  mein  Eintritt  in  die  evangelisch  -  protestan- 
tische, veranlasst  durch  eine  schlechte  Predigt  und 
durch  die  Beherzigung  der  drei  Sendschreiben  des  Hrn. 
Doct.  Ernst  zu  Köderdorf  im  Hildesheimischen» 
Mit  einem  Anhange  versehen,  welcher  die  freimüthige 
Erklärung  eines  kaihoL  Geistlichen  enthält.  Güttingen, 
Dieterichsche  lluchh.  1828.    52  5.  gr.  8.  geh.  8  Gr. 

Es  war  die  erbärmliche  Predigt  eines  jungen  kathol. 
Geistlichen  auf  dem  Dorfe,  worin  er  seine  Galle  gegen 
die  Protestanten  ausspie,  und  die  drei  Sendschreiben 
des  Dr.  Ernst,  des  Proselytenmachers,  der  sich  berufen 
glaubt,  der  Welt  die  Augen  zu  öffnen,  welche  gerade 
eine  entgegengesetzte  Wirkung  bei  dem  Vfr.  dieser 
Schrift  hervorbrachten;  das  Studium  der  Bibel,  der 
Kirchen  -  und  Dogmengeschichte,  der  berühmtesten  Ka- 
thol. Systeme,  der  Beschlüsse  des  Trienter  Concütum*-, 
des  röm,  Katechiscni  führten  ihn  weiter  zu  der  Ueber- 
seugung ,  dass  es  mit  nichts  bewiesen  werden  könne, 
däss  die  kathol.  Kirche  die  unfehlbare  (über  welche  Un- 
fehlbarkeit die  Katholiken  selbst  nicht  einig  sind)  und 
folglich  die  allein  seligmacbende  sey.  Diess  wird  aö- 
dann  ferner  erwiesen,  die  einseinen  Lehren  dei  kathol. 
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lirche  als  in  der  Schrift  nicht  begründet,  dargestellt; 
Der  Anhang,  S.  31»  enthält  die  freimüthige  Erklärung 
einet  katholiichen  Geistlichen  (Armand  Saintes)  an  Hrn. 
Coquerel,  Iledactor  der  Revue  proteatante,  veranlatst 
durch  dessen  Darstellung  eines  allgemeinen  Glaubensbe- 
kenntnisses der  proteit.  Kirche,  aus  dem  Novemberhefte 
der  Re?ue  protest.  1827  übersetzt. 

-  •  * 

Ist  denn  ein  Frieden  in  der  protestantischen  Kirche 
nicht  rnxöglich?  Beantwortet  in  einem  brüderlichen 
Sindschreiben  an  die  protestantische  Geistlichkeit  von 
einem  katholischen  Pjarrer  in  Schlesien.  Her  aus  ge- 
geben von  Karl  W unster f  evangeL  Pastor  in 
Waschke  bei  Panitz  im  Grossherz.  Posen.  Leipzig, 
Bartmann,  1828.    78  S.  in  8. 

■  « 

Nachdem  der  Vfr.  die  Nothwendigkeit  einer  Ent- 
stehung der  Trennung  und  den  Gang  der  letztern  dar- 
gestellt  und  behauptet  hat,  die  Protestanten  irrten  sich, 
wenn  sie  wähnten,  das  Ürchristenthum  wieder  berge-  ~ 
stelle  su  haben  und  frei  von  Haas  und  Verfolgungssucht 
gewesen  su  aeyn,  bemüht  er  sich,  ihnen  die  Vortheila 
einer  kirchlichen   Vereinigung   und  christlichen  Liebe  N 
darzustellen ,    und  insbesondere  die  Vermeidung  aller 
Streitigkeiten  über  die  Union  der  beiden  protest.  Kir- 
che, über  die  Freust.  Agende  und  die  neuen  liturgischen 
Einrichtungen  zu  empfehlen,  was  schon  von  Andern,  die  v 
vielleicht  dazu  noch  mehr  Beruf  hatten,  geschehen  ist. 

Was  soll  man  lernen?  oder  Zweck  des  t//i- 
terrichts.  Von  Joseph  Weitzel.  Leipzig,  Brock- 
haust  i8a8.    X  94  S.  1^  12  Gr. 

Ein  doppelter  Nothttand  der  jetzigen  Menschheit, 
eis  äusserer,  der  die  Befriedigung  der  körperlichen:  Be- 
darf nisee  erschwert,  und  ein  innerer,  der  die  Ueberein- 
ttimmung  mit  sich  selbst ,  den  Frieden  der  Seele  stört, 
veranlasste  den  Vfr.^  Abbandlungen  über  Gewerb-  und 
Handelsfreiheit  und  über  den  Unterricht  zu  schreiben; 
beide  waren  schon  seit  Jahren  fertig;  Bruchstücke  da* 
tod  sind  in  Zeitschriften  erschienen;  er  entschloss  sieb, 
sie  vollständig  heraus  zu  geben;  aber  zu  weiterer  Aus- 
führung hatte  er  weder  Lust  noch  Müsse.  So  erscheint 
auch  die  gegenwärtige  Abb.  Sie  geht  davon  aus,  dass 
und  wie  der  Mensch  seinen  innern  und  äussern  Frieden 
immer  mehr  verloren  hat  Der  Grund  davon  wird  zwar 
sieht  einzig,  aber  doch  vorzüglich  in  unterm  Unterrichte  •  ' 
Mlg.  KiP.  1329.  Bd.  L  St.  3.      N  O 
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gesucht*  (Wir  wurden  eher  lagen;  in  untrer  gesamhv 
ten  Erziehung),  j Wir  tollen  nur  lernen,  wai  au  un« 
serm  oder  Anderer  Betten  angewendet  werden  kann.« 
(S.  13)  Der  Mensch  muta  von  aeinem  Standpuncte  aus 
und  für  ihn  gebildet  werden.  Da  wird  nun  (S.  13  S.) 
gewaltig  gegen  daa  Studium  dea  olaaaiachen  Alterthum^ 
das  grammatische  genaue  Erlernen  der  griecb.  und  Ist, 
Sprache,  geeifert*  Doch  will  der  Vfr.  (S.  20  f.)  dal 
Griechische  und  Lateinische  nicht  ganz  aus  dem  Schul 
unterrichte  verbannt  wiaaeny  wenn  gleich  er  aelbit  ge 
ringen  Nutzen  davon  gehabt  hat.  Nun  werden  Männei 
aufgeführt,  welche,  ohne  viel  Griechiach  nnd  Lateinisch 
au  wissen,  groaae,  wenigatens  berühmte  Scbriftatellei 
geworden  sind.  S.  33  ff.  fängt  der  Vfr.  an,  aeinen  Vor« 
acblag  über  den  Unterriebt  mehr  anzudeuten  ala  zu  ent- 
wickeln, ob  er  gleich  weist,  *ea  wird  von  dem,  was  ei 
vorschlägt  und  wünscht,  nichts  geschehen.«  Er  wünschl 
nämlich  den  Unterricht  den  Bedürfnisaen  unsrer  Zeit  ge- 
matt  gestaltet,  rindet  aber,  daaa  ea  weder  hier  der  Orl 
noch  jetzt  die  Zeit  aey,  die  Grundzüge  einea  Entwurf] 
seiner  Organisation  beizufügen  (S.  40).  Er  beschränk! 
aich  also  darauf,  immer  zu  wiederholen,  unser  Unter 
rieht  soll  unsern  Bedürfnissen,  unarer  Lage,  unarer  Be 
Stimmung  angemessen  aeyn,  und  ,  darüber  viel  Worte  st 
machen,  und  nur  manche  einzelne  Bemerkungen  sind 
vorzüglich  beachtungawerth.  »Ea  wird  manches  Kon 
gestreuet,  möchten  wir  mit  dem  Vfr.  auarufen,  dai 
Früchte  bringen  soll  und  in  dem  Boden  stirbt,  aber  man 
cbea  geht  auch  auf,  daa  man  verloren  glaubt.«  | 

Porträt  Friedrichs  des  Grossen.  Nach  dem  Fran< 
zösischen  bearbeitet  von  Leb  recht  Gunther  Fö** 
ar er,  Herz.  Alienbarg.  Hauptmann.    Mit  einem 
telkupf*  (dem  Brustbilde  Friedrichs).  t  Ilmenau,  18*9 
Voigt.    u4«S»  in  12.  brosch.  '  \ 

Für  die,  welche  das  grössere  Werk  von  Thiebanl 
($.  Rep.  I878i  II.  S.288)»  nicht  besitz  n  (—  wahrachein 
lieh  die  Quelle  dea  gegenwärtigen  —  denn  Hr.  F.  fsg 
♦  nichts  über  daa  Original ,  nach  welchem  er  gearbeite 
hat)  wird  gegenwartige  Schrift  hinreichend  aeyn,  an 
-den  grossen  König  von  den  liebena  -  und  achtungswür 
digsten  Seiten  kennen  zu  lernen.  Sie  iat  in  17  Ab 
schnitte  getheilt,  von  denen  der  erste  die  Erziehung  un< 
Jugendscbicksale  Friedriche  darstellt,  die  folgenden  di< 

einseinen   Eigenschaften   durchgehen,    welche  ihn  all 

♦ 

*  ■ 
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freund  der  Wissenschaften  and  Künste,  als  Regent, 
tlf  Menschen  auszeichnen. 

.  .      b.  Neue  Ausgaben« 

Rtpertorium  der  besten  Heilformeln  aus  der  Praxis 
der  bewährtesten  Aerzte,  Wundärzte,  Geburtshelfer 
und  der  berühmtesten  klinischen  Lehrer  Deutschlands. 
Ein  Handbuch  für  praktische  Aerzte,  Wundärzte  und 
Geburtshelfer,  von  einem  prakt.  Arzte  und  Chirurgen» 
Zweite^  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Leipzig, 
bei  C.  H.  F.  Hartmann,  1829,  XV L  454  S.  12. 

Der  ungewöhnlich  schnelle  Absatz,  welchen  die 
ertte,  vor  ungefähr  14  Monaten  erschienene«  Ausgabe 
dieses  Repertoriums  sich  au  erfreuen  gehabt  hat,  ist  ein 
Beweis  einer  Seite  von  dem  Bedürfnisse ,  welches  das 
ärztliche  Publikum  an  einer  solchen  Sammlung  empfun- 
den bat,  anderer  Seite  von  der  guten  Auswahl  unter  der  1 
groiseo  Menge  von  Arzneiformeln,  welche  sich  in  den 
Schriften  der  Aerzte  aufgezeichnet  findet.  Diese  Aus« 
wähl  zeugt  von  viel  Erfahrung  und  einem  sichern  prak- 
tischen Takte.  Da  die  Einrichtung  des  Büchs  bei  der 
ersten  Anzeige  im  Februarhefte  des  vorigen  Jahrgangs 
uQscrs  Repertor.sangegeben  worden  iit,  so  bleibt  jetzt 
uas  nichts  weiter  au  thun  übrig,  als  die  Vermehrungen 
anzudeuten,  welche  jede  einzelne  Abtheilung  erbslten 
bat.  Die  Pulverformeln  sind  um  27,  die  Speciee 
um  13,  die  Pillen  um  47,  die  Bissen  um  3,  die  Tro- 
chisci  um  2»  die  Latwergen  um  17,  die  Gallerten 
um  1,  welche  den  Verf.  selbst  zum  Urheber  hat,  die 
Mixturen  um  23«  die  Auflösungen  um  28«  die  Lunctus 
um  3,  die  Emulsionen  um  9,  die  Decocte  um  19,  die 
Infusa  um  2,  die  Tincturen  um  20,  die  Pflaster  um  3, 
die  Salben  um  14,  die  Breiumschläge  um  7,  die  Cerate 
am  I,  die  Einreibungen  um  10«  die  Collyrien  um  13, 
sie  Bähungen  um  2,  eben  so  die  Kl y stiere,  die  Bäder 
endlich  um  1  vermehrt  worden.  Ueberdiess  ist  noch 
esn  besonderer  Nachtrag  hinzugekommen,  welcher  in 
zwei  Abtheilungen  38  Vorschriften  zu*  innern,  und  1$ 
zu  äussern  Heilmitteln  enthält.  —  Auch  der  Hr.  Verle« 
ger  bat  es  sich  angelegen  seyn  lassen,  das  Aeussere  die« 
ses  Buchs  auf  eine  empfehlende  Weise  auszustatten, 
aal  Ref.  wünscht  bald  wieder  Gelegenheit  zu  haben, 
eine  dritte  Aussähe  anzeigen  zu  können* 
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Einleitung  in  das  Studium  der  Medicin 
zum  Gebraucht  bei  seinen  Vorlesungen  von  JDr,  Jo- 
hann Wilhelm  Heinrich,  Conradi,  Königl. 
Grossbr.  Hofrathe,  Prof,  der  Med.  zu  Göttingen  etc. 
Dritte*  durchaus  umgearbeitete  Ausgabe  seines  Grund- 
risses der  medicin.  Encyclopädie  und  Methodologie. 
Marburg,    Krieger  und  Comp.  XII.  n5  S. 

Zuerst  hatte  der  Vf.  1806*  seine  Encycl.  u.  Metbod. 
des  Studiums ,  um  das  er  sich  so  mannicbfaltige  und 
grosse  Verdienste  gemacht  bat  und  noch  macht,  heraus- 
gegeben. Seit  23  Jahren  darüber  gehaltene  Vorlesungen 
haben  ihn  zu  gegenwärtiger,  mehr  umfassenden  und 
auch  durch  den  Titel  ankündigenden-  Umarbeitung  ver- 
anlasst, die  jedoch  immer  den  Charakter  eines  Com- 
pendiums  oder  Grundrisses  behalten  hat.  Vornendich. 
ist  Manches,  was  sich  auf  Klinik  und  Benutzung  klini- 
scher Institute,  auf  die  moralischen  Eigenschaften  und 
das  Betragen  des  Arztes  bezieht,  ausführlicher  vorgetra- 
gen; die  Literatur  ist  bis  auf  die  neueste  Zeit,  sber 
mit  strenger  Auswahl  fortgesetzt,  auf  gelehrte,  wissen- 
schaftliche Bildung  des  Arztes  gedrungen,  der  Weg  der 
durch  Vernunft  geleiteten  und  durch  Gelehrsamkeit  nn« 
terstützten  Erfahrung,  als  der  einsig  richtige,  vorgczeich« 
net,  gegen  neuere  Verirrungen  und  Hirngespinste  dei 
Phantasie  gewarnt.  Die  ganze  Einleitung  j*t  in  K 
Capitel  getheilt,  und  Jedem,  der  sich  dem  media  Stu- 
dium widmen  will,  schon  vor  dem  Anfange  desselben, 
zum  fleissigen  Lesen  angelegentlich  zu  empfehlen« 

Handbuch  der  speciellen  Pathologie  uru 
Therapie  zum  Gebrauche  bei  seinen  Vorlesungen  eni- 
jvorjen  von  Dr.  Joh.  Wilh.  Heinr.  Conradi  ttc 
Zweiter  Band.  Von  den  abnormen  Ausleerungen 
Kachexien ,  Nervenkrankheiten  ,  Seeltnkrankheittn  ttc 
Dritte  verbesserte  Ausgabe.  Ebendas.  i8äb\  621  J 
gr.  8. 

Dieser  Band  enthält  folgende  Abschnitte:  4* 
den  abnormen  Krankheiten,  iste  Abtb.,  von  den  Blut 
Aussen  und  der  Zurückhaltung  oder  Unterdrückung 
auszuleerenden  Blutes  (9  Capp.).  ate  Abtb.,  von  dei 
Bauchflüssen  und  andern  krankhaften  Ab  •  und  Auison 
derungen  (10  Capp.).  5,  Von  den  Kachexien  (l7p*W'l 
6.  Von  den  Krankheiten  mit  Bildung  parasitischer  To» 


Digitized  by  Google 


■ 


c.  Predigten  und  Reden.  213 

»  (2  Capp.).    7-  Von  den  schmerzhaften  Krankheiten 
(einzeloer  TJieile  des  Körners,  5  Capp.).    8«  Von  den 
Krankheiten,  welche  durch  Erhöhung  oder  Verstimmung 
der  Empfindungen   sich   auszeichnen  (Hyperaesthesiae 
uod  Fseudaeetbesiae,  6  Capp.),    9.  Von  den  Krankhei- 
ten,  welche  *  mit  Unterdrückung  oder  Schwäche  der 
Kräfte  des  Empfindungswerkzeuges  und  der  Nerven  ver- 
bunden sind  (Adynainiae,  Eclyses,  5  Capp.).    io.  Von 
den  krampfhaften  Krankheiten  a.  in  dep  Organen  dea 
vegetativen  Lebens  (6  Capp.),    b.  in  den  zur  willkürli- 
chen Bewegung  bestimmten  Muskeln  (4 Capp.).    II«  Von 
den  Seelenkrankheiten 9  nebst  Anhang  von  dem  Schlaf* 
wandeln  und  von  dem  Alp.     Ueberall  zeigt  sich  die 
bessernde  Hand  des  würdigen  Vfs. 

Die  Feuerwerkkunst  für  Dilettanten ,  oder 
Anleitung,  wie  man  mit  wenig  Kosten  alle  Arten  von 
Kunst—  und  Lustfeuern  zur  Verschönerung  häuslicher 
Teste  zubereiten  kann,  Jlus  dem  Französischen.  Von 
F.  C  Am  Büttner.  Mit  zehn  Steinabdrücken.  Dritte^ 
sehr  verbess.  und  vermehrte  Auflage.  Ilmenau,  182g, 
Voigt.    IV.  60  S.  8.  brosch. 

Das  Ganze  ist  io  6  Capp.  getbeilt,  wovon  das  iste 
He  Stoffe  zu  Kunst-  und  Lustfeuern,  das  2te  und  ßte 
die  Werkzeuge  und  Nebenstücke,  die  folgenden  die  ver- 
schiedenen Alten  von  Kunstfeuern,  praktisch  belehrend 
sogeben« 

c.  Predigten  und  Reden. 

Zwei  Abschiedspredigten,  gehalten  zu  Weihnachten 
1828  in  Altenburg  am  ersten  Feiertage  in  der  Herz* 
Schlosskirche  und  am  2ten  Feiertage  in  der  Stadlkirche 
zu  St.  Bartholotnäi  von  Dr.  Christian  Gottlob 
lieber  echt  Grossmanny  Herz.  Sachs.  Cons.-Ra- 
the,  Ober  ho j rpr.  und  Generalsuper.  Fr.  4  Gr.  Der 
Ertrag  ist  zu  dem  beabsichtigten  Schulbau  in  Alten» 
bürg  bestimmt.  Altenburg,  Hafbuchdr.  46  S.  8.  geh. 
(Leipz.  Vjogel). 

Zweimal  ist  dieser  treffliebe  geistliche  Redner  schon 
aufgeführt  worden.  Nicht  ohne  tiefe  Rührung  wird 
nun  die  gegenwärtigen  Fredigten  lesen,  vornemlicb  den 
Eingang  der  ersten  Fr.,  der  die  innigsten  Gefühle  des 
Scheidenden  ausspricht  und  seine  mit  Gott  und  vor  Gott 
b«fassten  Entschlüsse  rechtfertigt  und  den  Eingang  der 
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zweiten'der  ober  die  leisten  die  Tröstung  des  reinen  Be 
wusstseyns  ausdruckt,  und  dann  die  mannicbfaltigen,  au 
den  Herzen  gehenden  frommen  Wünsche,  mit  denen 
beide  schliessen.     Ein  unvergessliches  Denkmal  hat  Hr. 
G.  allen  seinen  ehemaligen  Zuhörern  jedes  Standes  hin- 
terlassen*   Ref.  darf  keine  Stelle  abschreiben  und  nur 
den  Inhalt  beider  Fredigten  noch  angeben.    Die  erste 
(über  Luk.  2«  I  — 14.)  betrachtet  die  Verklarung  unsrer 
irdischen  Verbindungen  im  Lichte  der  Geburt  des  Herrn  ; 
in  einer  vierfachen  Hinsicht  erscheinen  unsre  irdischen 
Verbindungen  im  Lichte  der  Geburt  des  Herrn  in  einem 
höhern  Glänze v  in  Hinsicht  ihres  Ursprungs,  ihrer  Ab- 
Eweckung  und  Einrichtung,  ihrer  Würde,  ihrer  Schick- 
sale.   Die  Ausführung  dieser  4  Stücke  macht  den  ersten 
Theil  aus.    Der  zweite  zeigt,  wie  wichtig  diese  Be- 
trachtung unsern  Verbindungen  aus  dem  höhern  Gesichts- 
punote,  den  die  Geburt  des  Herrn  uns  anweiset,  aey 
für  unsre  Einsicht  in  ihr  Wesen,  unsre  Stimmung  bei 
ihrem  Genüsse,   unsre  Gesinnung  bei  ihren  Pflichten, 
unsre  Zufriedenheit  bei  ihrem  Wechsel.    In  der  awei- 
ten Fredigt  (über  Luk.  2,  15  —  20.)  ist  die  Andacht  ge- 
richtet auf  die  Sorge  des  Christen,  das 3  sein  Daseyn 
auf  Erden  nicht  spurlos  vorüber  gehe.      Diese  Songe 
des  Christen,  Spuren  seines  Daseyn  zurückzulassen,  äus- 
sert sich       in  Werken,  Anstalten  und  Einrichtungen, 
die  er  zu  gründen,  zu  fördern,  zu  erhalten  bemüht  ist; 
3»  in  dem  gesegneten  Gedächtnisse,  das  er  zurücklägst; 
3.  in  dem  Geiste,  der  von  ihm  ausgeht.    Zu  der  Pflicht, 
auf  solche  Weise  das  vergängliche  Daseyn  durch  blei- 
bende Spuren  kenntlich  zu  machen,  fordert  uns  auf  i. 
unser  Christenberuf,  2.  das  Bewusstseyn  unsrer  Men* 
echenwürde,  3.  unsre  Sterblichkeit. 

Zwei  Predigten,  veranlasst  durch  den  im  Gross- 
herzogthum Sachsen -Weimar -Eisenach  eingetretenen 
Regierungswechsel*  gehalten  von  Dr.  Friedr.  Au- 
gust Küthe,  Consistorialr.,  Superint.  und  Ober- 
pfarrer  in  Allstddt.   Jena,  Frommann.  42  5.  gr.  8. 

In  der  Gedächtnisspredigt  auf  den  verew»  Gross- 
herzog (über  2.  Pet.  r,  14  f.)  zeigt  der  Hr.  Vf.,  welch* 
ein  ehrenhaftes  Gedächtnis  der  entschlafne  Fürst  zu- 
rückgelassen hat,  und  rühmt  daher  1.  seine  unermüdliche 
Thätigkeit  mit  rastlosem  Streben  nach  beller  Erkennt« 
nissi  2«  seine  lebendige  Theilnshme  an  den  Angelegen, 
beiten  der  Menschheit  und  seine  hersliche  Geneigtheit« 
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im.  Fortschritt  com  Beuern  tu  fordern i  3.  seine'  deut- 
iche  Trenn  und  heldenmüthige  Tapferkeit;  4.  seine  un- 
bestechliche Gerechtigkeit  mit  Achtung  der  bürgerlichen 
Freiheit;    5.  seine  grossherzige  Liebe  zu  seinem  Lande 
und  Volke  mit  der  immer  wichen  Sorge  für  das  Wohl 
der  Seinen.    Den  Inhalt  der  Predigt  über  Ps.  21,  1—8- 
aar  Feier  der  Huldigung  des  Grossherz.'  Carl  Friedrich 
loschen  die  Erweckungen,  welche, der  Herr  auch  in  dem 
eingetretenen  Regierungswechsel  uns  darbeut,  ans:    J.  ' 
zam  kindlichen  Vertrauen  auf  Gott;   2.  zur  Liebe  und 
Treue  gegen  unsern  Fürsten  und  sein  erlauchtes  Haus; 
3.  zu  freudiger  Bereitwilligkeit,  für  das  gemeine  Beste 
mitzuwirken  nach  unterm  Vermögen.    Herzlich  und  ein- 
dringend, ungekünstelt  und  rein,  ist  der  Vortrag,  in  wel- 
chem diese  alles  ausgeführt  wird. 

Dem  Gedächtniss  5r.  Kön.  Höh.  des  Durch- 
laucht. Fürsten  und  Herrn  Carl  August,  Grossher- 
zogs von  Sachsen.  Ein  Vortrag  in  der  Trauer* 
Sitzung  der  Kön.  Preuss.  Acad.  gemeinnütz.  Wissen- 
schaften zu  Erfurt  am  17.  Dec.  1828  gehalten  vom 
G  S.  Obennedicinalr.  v.  Froriep,  des  Kön.  Wür- 
temberg.  C.  V.  Ord,  2*.,  Vice- Director  der  Acad.  ' 
16  S.  in  4. 

Auch  nachdem  die  Herren  v.  Müller,  Röhr  und 
Eichstädt  die  vielseitigen  Verdienste  und  erhabenen  Ei- 
genschaften des  Verewigten  eben  so  wahr  und  treu  alz 
schön  und  beredt  dargestellt  haben,  blieb  dem  würdigen 
Verfasser  dieser  Rede  noch  Farbe  genug,  eine  Seite  der 
Zeichnung  trefflich  auszumalen.  Nachdem  er  nämlich 
fioen  Abriss  seines  Lebens  gegeben,  hebt  er  es  beson- 
ders hervor,  dass,  wenn  auch  kein  Zweig  des  Wissens, 
keine  Richtung  des  Geistes,  keine  Art  des  Wirkens  dem 
Fürsten  gleichgültig  war,  er  doch  vorzugsweise  dem  An- 
wendbaren und  besonders  dem  Gemeinnützigen  zugewen- 
det und  in  dieser  Hinsicht  auch  für  die  Zwecke  der 
Erfurter  Akad.  der  Wiss.  tbätig,  ja  derselben  geborner 
Gönner  war;  zeigt,  dass  er  sich  vorzüglich  zu  den  Natur-  , 
Wissenschaften  hinneigte,  und  seine  am  meisten  gemein« 
nntzigen  Einrichtungen  in  Beziehung  auf  Erziehung*  -  und 
Unterrichts wesen,  auf  Rechtspflege,  auf  Landes* Admini- 
stration ,  auf  Wissenschaft  und  Kunst  sind  angedeutet* 
auch  ist,  S.  7  f ,  ein  ansehnliches  Verzeichniss  der  Ge- 
lehrten, Geschäftsmänner  und  Künster  mitgetheilt,  mit 
weichen  der  Grossherzog  in  Verbindung  stand  und  die 
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•  -  • 
auf  ihn  vortheilbaft  einwirkten«  —  Wir  erwähnen  bei 
dieser  Veranlassung,  dass  auch  die 

Rede  des  Geh.  Hjofraths  und  Ritters,  Dr.  He  inr. 
Carl  Abraham  Eichstädt  zu  Jena,  gehalten  am 
9.  Aug.  1828  in  dasiger  Univ.-  Kirche  bei  der  acad* 
Todtenfeier  zum  Andenken  an  den  höchstsei.  Grossh. 
Carl  August  zu  Sachsen  -  Weimar ,  Kön.  Höh.,  als 
durchlaucht.  Rect.  der  Univ. ,  aus  dem  Lateinischen 
übersetzt  vom  Oberconsist.-  Director  und  Ritter  Peu* 
cer  in  Weimar 

aus  der  Minerva  besonders  abgedruckt  worden  ist, 
Jena,  in  der  Bran'schen  ßucbb.  1828*  60  S.  in  ß. 
broseh.  6  Gr. 

■  y  9 

d.  Journalistik. 

Die  unveränderliche  Einheit  der  evangeli— 
sehen  Kirche.  Eine  Zeitschrift  von  dem  Oberhof  pre- 
diget Dr.  Christoph  Friedrich  von  Amman. 
Zweiten  Bandes  erstes  Heft  (in  S*  kl.  80»  zweites 
Heft  (io5  S  ).   Dresden ,   Hilschersche  Buchh.  1828. 

Eine  Abhandlung  über  die  unsichtbare  Kirche  füllt  den 
grössten  Tbeil  des  ersten  Hefts,  S.  I  —  70.  nebst  einer 
Nachschrift  an  den  Herrn  Magister  Wahrlieb  S.  73  —  8*5. 
So  wenig  es  auch  dem  wohlgesinnten  Freunde  der  Re- 
ligion verargt  werden  kann,  wenn  er  sieb  von  den  LJn- 
Vollkommenheiten  der  sichtbaren  Kirche  zuweilen  im 
Geiste  lossagt,  um  sich  in  der  unsichtbaren  mit  den.  wei- 
sesten und  frömmsten  Menschen  jeder  Zeit  in  Verbin- 
dung au  setzen;  so  liegt  doeb  in  dem  Begriffe  einer 
unsichtbaren  Kirche  von  der  einen  Seite  etwas  Wider- 
sprechendes, Unbibliscbes  und  zur  Zeit  der  Kirchenva- 
ter Unerhörtes  und  von  der  andern  Seite  etwas  Dunk- 
les und  Zweideutiges,  im  Ganeen  etwas  Dichterische* 
und  Rhetorisches«  Luther  berief  sich  (S.  i8)t  als  ert  ge- 
fragt wurde,  wo  vor  ihm  die  wahre  Kirche  gewesen  sey, 
auf  die  unsichtbare  Kirche,  als  eine  Versammlung  der  See- 
len im  Glauben,  aber  Melancbthon  verwirft  den  Begriff 
einer  Idealkirche  und  verschiedene  Glaubensbekennt- 
nisse mehrerer  christl.  Gemeinen  halten  sich  "bald  an  die 
Einheit  der  Kirche  in  dem  äussern  Verbände,  bald  ge- 
ben sie  den  Verein  der  Aus  erwählten  als  unsichtbar  an, 
weil  Gott  allein  ihn  kennt  (S.  23  f.).  Was  man  für 
die  Trennung  der  sichtbaren  und  unsichtbaren  Kirche 
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^geführt  hat*  wird  S.  29.  flE.  bestritten  (man  sieht  wob], 
illes  kömmt  auf  die  Bestimmung  des  Ausdrucks,  un- 
lichibar,  und  unsichtbare  Kirche  an;    eine  absolut  un- 
uchtbsre    Versammlung   ist   allerdings  weder  denkbar 
noch  wirklich);    und,  dass  dabei  theüs  in  das  Leere' 
biuausf ührende  Abstraction,  tbeils  Misverstand  und  blin-. 
der  Autoritätsglaube  von  der  Wahrheit  abgeführt  haben, 
wird  gezeigt«  und  00  die  Einheit  der  freien  Kirche  ge- 
rettet,   die*  man  nach  ihrer  Quantität  in  die  allgemeine 
und  besondere,  nach  ihrer  Qualität  in  die  heilige  und 
unbeilige,  nach  der  Relation  in  die  wahre  und  falsche, 
die  göttliche  und  menschliche,  die  freie  und  unfreie, 
nach  der  Modalitat  in  die  unveränderliche  und  verän- 
derliche eintheilen  kann;  das  Frädicat  unsichtbar  steht 
mit  dem  Subjecte,  welches  nothwendig  als  Gesellschaft 
gedacht  werden  muss,  im  Widerspruche;  es  ist  ein  Frä- 
dicat des  Frädicates.    Die  Nachschrift  beantwortet  das: 
cfteae  Sendschreiben  des  (pseudonymen)  Mag.  Wahrlieb 
au  den  Hrn.  Dr.  v.  A.  über  die  Einheit  der  evangel. 
Kirche,  Neust.  1827*  8-»  wodurch  Letzter  in  dem  Ent- 
schlüsse,   durch  möglichste  Einwirkung  auf  die  innere 
Einheit  unsrer  Kirche  auch  die  äussere  und  durch  beide 
ihr  Wacbsthum  und  Gedeihen  au  befördern,  Von  Neuem 
bestärkt  worden  ist.  —  Beurtheilt  sind :  S.  89.  Joa.  Mtl. 
toni  (geb.  1608t  gest.  1674),  de  re  christiana  libri  post- 
bumi  duo,  quos  ex  schedis  mss.  depromsit  et  typis  man- 
dari  primus  curavit  Gar.  Ricard,  oumner,    A.  M.  bibl. 
reg.  praef.  (Braunschw.,  n.  L.  1827»  550  S.  gr.  8«*  und 
einige  dogoiat.  Verirrungen  ausgezeichnet),  und  S.  98« 
J.  Gf.  Fabi's  öffentl.  Recht  der  evang,  Kirche  in  Teuuchl. 
(1827,  und  gegen  seine  Behauptung  einer  absoluten  Un- 
nahbarkeit unser  symbolischen  Bücher  Erinnerungen  ge- 
siecht). —  Die  Abhandlung  des  aten  H.  ist  kürzer:  Die 
spologetische  Kunst,  den  Meinungen  seiner  Kirche  den 
Sieg  zu  erkämpfen.    Eine  Lesefrucht  S.  3  —  24.  (Ver- 
anlassung dazu  gab  das:  Schreiben  eines  katholischen 
Geistlichen  an  den  Verfasser  der  zwei  Briefe,  durch  "die 
jäogst  in  Dresden  erschienene  Schrift:  die  reine  katho- 
lische Lehre  veranlasst,  Sulzbach  1828;  ein  Buch,  wo- 
durch nach  der  Behauptung  des  Hrn.  Dr.  v«  A.  weder 
die  kathoL  Kirche,  wie  sie  gegenwärtig  vorhanden  ist, 
etwas  gewonnen,  noch  die  protestantische  etwas  verlo- 
ren bat).    Dagegen  sind  im  aten  Abscbn.  (Töue  und 
Mittöne  der  Zeit)  acht  Schriften  beurtheilt:   S.  27. 
Taschirnerva  Briefe  an  Chateaubriand,  herausgegeben  von 
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Krogf  S«  39»  Gemhergfe  schottische  Nationalkirche ; 
S.  46.  Dr.  Hahn'*  Lehrbuch  de*  christlichen  Glauben*  j 
S.  58.  das  Leben  Jesu  alt  Grand  läge  einer  reinen  Ge- 
schichte  des  Urcbristenthoms  von  Dr.  Paulus*  S.  69. 
der  Rational»!  kein  evange).  Christ,  ein  Wort  der  Liebe 
und  dea  Ernstes  von  einem  nicht  theolog.  Gliede  der 
evang.  Gemeinde,  1828»  3.  80.  Germane  Beiträge  zur 
allgemeinen  Hermeneutik  etc.;  S.  93«  Eichstädt  Oratio 
de  J.  G.  Eicbhornio,  illnatri  cxemplo  felicitatis  acade- 
xnicae,  S.  97.  Denkschrift  für  die  Aufhebung  des 

der  katbol.  Geistlichkeit  vorgeschriebenen  Cölihats,  Frei- 
burg 1838  —  und  wichtige  Bemerkungen  sind  über  alle 
diese  Schriften  oder  auf  Veranlassung  derselben  mit- 
geteilt. '  - 

Kritische  Zeitschrift  für  geistliche  Bered- 
samkeit. Heräüsgegeben  von  Dr.  Alt  und  Dr.  Li  Il- 
de mann.  Erstes  Hejt.  Eieleben,  i8*j8,  Reinhardt. 
J85  S.  gr.  8.   brosch.  20  Gr. 

Weil  in  den  theol.  Zeitschriften  doch  bei  weitem 
nicht  alle  homiletische  Arbeiten  genau  sngeseigt  werden 
und  um  die  Jugend  gegen  die  sich  verbreitenden  irri- 
gen Fredigtweisen  au  verwahren,  haben  eich  die  Herren 
Dr.  J.  K.  W.  Alt,  aweiter  Pred.  an  der  Petri- Pauli- 
Kirche  und  Dr.  K.  A.  Lindemann,  2ter  Pred.  an  der 
Nicolai* Kirche  au  Eisleben  (die  beide  selbst  Predigten 
herausgegeben  haben)  entschlossen,  diesem  Tbeile  der 
theol.  Literatur  eine  besondere  und  ausschliessliche  Zeit- 
schrift au  widmen,  wie  aus  einer  im  vor.  J.  erschienenen 
Ankündigung,  die  im  isten  H.  wieder  abgedruckt  wor- 
den, bekannt  ist.  Diess  erste  H.  enthalt  unter  25  Nu- 
meri) theils  Sammlungen  von  Predigten,  theils  einzelne 
Predigten,  theils  homiletische  Magazine,  llepertorien 
und  Zeitschriften,  theils  Schriften,  welche  die  Homile- 
tik angeben,  genau,  mit  Ernst  und  Anstand,  ohne  Bit- 
terkeit und  ohne  Lobhudelei,  angezeigt  und  beurlheilt, 
und,  in  welchem  Geiste  die  Yffr.  ihr  Geschäft  betreiben 
werden,  lehrt  vorzüglich  die  Abwehr,  womit  das  Heft 
schliesst  (S.  178  ff. )  und  worin  die  Schrift:  2 Kann 
sich  ein  Rationalist  für  seine  antibibliscben  Behauptun- 
gen auf  einzelne  Aussprüche  der  heil.  Schrift  berufen, 
ohne  mit  dieser  und  seinen  eignen  Lehrsätzen  in  den 
auffallendsten  Widerspruch  au  geratben?  beantwortet 
durch  biblische  Beleuchtung  einer  Predigt  des  Hrn.  Dr.  ? 
Höhr  «über  die  Worte  Matth.  10»  3.  etc.  Berlin  1828« 

• 
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gefertigt  wird,  **i  in  der  Einleitung  dazu  getagt 
wirk  1  Andere  Milch  bedarf  das  Kind,  in  dem  aich  die 
Vtnmnft  noch  nicht  entwickelt ;    andere  Speise  bedür- 
fen die,  welche  zum  höbern  Mannsalter  Christi  erwach* ' 
ten.  Jene  ringen  mit  der  hietorieeben  Schaala  und  dem' 
Splinte  des   Lebensbaum! ;    diese  leben  im  Kern  der 
ewigen  Ideen  t  aus  denen  die  Bibeln  der  Erde  flotten,* 
Beide  gehen  den  Weg  der  Erlösung,  so  lange  sie  reiner 
Hertens  gehen*   Beide  gehen  irre,  wenn  sie  der  bibli- 
Khe  Buchstabe  cur  Unfreiheit  oder  die  freie  Idee  zur 
Mtitüiohen  Freiheit  fuhrt.«     Zur  Fortsetzung  dieser 
Hefte  wird  Hoffnung  gemacht. 

Jahrbücher  der  Straf  -  und  Besserung* - Jnstal- 
ttn,  Erziehungshäuser,  Armenfürsorge  und  anderer 
Werke  der  christlichen  Liebe,  herausgegeben  von  Dr, 
Nikolaus  Heinrich  Julius.  1829.  Erstes  Heft. 
Januar.    Berlin,  bei  Enslin.    64  «S.  gr.  8, 

Der  Herausgeber,  schon  durch  seine  Schriften  und  , 
Vorlesnogen  übe>  die  Verbesserung  der  Gefangnisse 
robmlich  bekannt,  macht  sich  durch  gegenwärtige  ^Zeit- 
schrift, die  Harsleben.  nicht  fortgesetzten,  allgemeine 
tritisebe  Annalen  der  Verhaft-,  Straf-  und  Betserungt* 
Aniuken  ersetzen  und  vielleicht  noch  tibertreffen  köri- 
Den,  um  so  verdienter,  da  neuerlich  so  viele  sich  darauf' 
beliebende  Vereine  und  Anstalten  entstanden  sind,  deren 
wohltätige  Wirksamkeit  auch  für  Andere  zur  Nachahmung 
aufgestellt  werden  muss,  aber  auch  so  manche  Fehlgriffe 
und  irrige  Ideen  zu  berichtigen  sind.  Dieis  Heft  fangt 
mit  Darstellung  det  in  Berlin  1826  gestifteten,  und  vom 
Köaigo  10.  Sept.  1828  betätigten  Vereint  für  die  Bet- 
«erung  der  Strafgefangenen  (S.  5  —  30)  an.  Darauf  fol- 
S.  31.  Kurze  Getcbichte  des  niederländischen  Ge- 
ßognisswesens  und  der  dortigen  (im  Winter  1822  —  23) 
errichteten  Gesellschaft  zur  sittlichen  Besserung  der  Ge- 
fangenen. S.  40.  Entwickelung  der  Maasregeln  zur  Ver- 
minderung der  jugendlichen  Verbrecher  im  preuss.  Staa- 
te (mit  der  Circularverfügung  des  preuss.  Minist,  der 
g«utl.  Angelegenheiten  vom  11.  Jul.  1828).  S.  47.  Die 
Magdtlenenttifte  und  andere  Bemühungen  für  Besserung 
gefallener  Mädchen  im  britt.  Reiche.  S.  54.  Zur  Ge- 
richte der  Sonntagttcbulen.  S.  58  ff»  Vermitchtes  (ins- 
Wioadere,  von  der  Sch wetterschaft  der  Barmherzigkeit 
|  Montpellier;  den  Fortschritten  des  Betserungthaosee 
in  Genf;  dem  Zustande  der  französ.  Galeereniclaven  im 
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Jul.  1828 1  Woblthätigkeits-  und  Unterrichtf  •  Anstalten 
in  den  franzö*.  Kolonien;  Einnahme  der  wohltbätigen 
Gesellschaften  im  Witt.  Reiche  und  den  nordamerikan. 
verein.  Staaten  1827  und  1825  —  27).  Wir  wünschen 
dem  Herausgeber  alle  nothwendige  Unterstützung  zur 
ununterbrochenen  Fortsetzung  seiner '  gewiss  nützlichen 
Zeitschrift.  1 

Ausländische  Literatur,   a.  Englische. 

A  Visit,  to  the  eeven  churcbes  of  Asia  etc.  by  A run- 
deil (englischem  Caplan  in  Smyrna)  gibt  eine  Verglei- 
chnng  des  ehemal.  und  jetzigen  Zustandes  der  7  Kirchen 
in  der  Off.  Job.  der  interessant  ist.  s.  Blatt,  für  Itter. 
Unterfau  8»  .S.  31.  (Epheius  ist  ein  blosser  Trümmer- 
haufen, Sardea  besteht  jetzt  aus  einigen  Lehmhütten, 
Tbyatira  (Ak-bissar)  bat  eine  einzige  griecb.  .Kirche, 
Laodicea  (Eski -hiseor)  ist  ein  türk.  Dorf,  Philadelphia 
(Allah* aber)  durch  Erdbeben  und  Kriege  vernichtet). 

Howell  hat  so  eben  das  Leben  des  schottischen 
Abenteurers  Alexander  Selkirk  herausgegeben. 

Sir  James  Makintosh  hat  ein  Bruchstück  der  Ge- 
schichte des  I9ten  Jabrh.  herausgegeben,  welches  eioe 
unparteiische  Geschichte  und  Schilderung  Canntng's 
enthält.  ' 

Die  verwitwete  Belsoni  gibt  eine  Abbildung  des 
grossen,  von  ihrem  Gatten  eröffneten,  ägypL  Grabmals  in 
80  lithogr.  Blättern  mit  Erläuterungen  heraus. 

Tb  e  newly  (1825  von  einen  engl.  Architekten) 
discovered  temple  of  Cadachio  (dem  Apollo  pder  Askle- 
pios  geweiht)  in  the  island  of  Corfu,  iilustrated  by  Wm. 
Raüton,  Architect,  Lond.  1828*  Fol.  s.  Tüb.  Kunst- 
blatt 2,  S.  7. 

Eine  Mistriss  Godtvin  hat  in  einer  Schrift  auf  Wie» 
derherstellung  der  Rechte  der  Weiber  und  eine  solche 
Erziehung  derselben,  dass  sie  alle  bürgerliche  und  politi- 
sche Rechte  erhalten  können,  angetragen,  s.  Blatt,  für 
liter.  Untern.  28*  S.  110  f.,  wo  eine  ähnliche  Schrift 
einer  Französin  damit  verglichen  wird. 

Von  dem  sechsten  Jahrg.  des  engl.  Almanacbs  auf 
1829  (bei  Smith  in  Lond.)  Friendship's  offering.  A  Ii- 
terary  Album  and  annual  Remembrance  ist  in  der  Wie- 
ner Zeitschr.  f.  Kunst  etc.  9,  S.  69$  Nachricht  gegeben. 

Mexican  illuslrations ,  with  Observation«  upon  the 
government  and  ressuries  of  Mexico  as  they  appeared 
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klag  1825,  26  and  37,  by  Mark  Beaufoy,  Lond.  1828. 
Du  Buch  ist  mehr  unterhaltend  ala  belehrend,  a.  Blatt, 
für  lit  Unterh.  33,  S.  132. 

The  History  of  the  rise  and  progress  of  the  Unit« 
ed  5tates  o£  North  -  America ,  tili  the  British  Revolution 
in  1688«  By  James  Grahame,  Esq.  Zwei  Bände  gr.  g. 
bei  Loogman,  1827*  Ein  gründliches  und  unparteiisch 
g&chriftbenes  Werk,  das  aber  nur  bis  gegen  Ende  des 
17ten  Jahrb.  geht.    s.  Gött.  gel.  Ana.  1829t  IQ,  S.  j6o. 

* 

b.  Französische. 

Fei  Dehure  in  Paria  ist  erschienen:  Hecueil  de  me* 
Hilles  grecquee  inedites,  publiees  par  M.  Edouard  de 
Cadalvene,  officier  de  la  chambre  du  Roi  etc.  in  4.  mit 
^npf.  (25  Fr.).  •  ' 

.Von  den  IVlemoirea  (dea  neufchateler  Buchdruckers, 
was  er  ursprünglich  war)  Fauche. Borel  ist  der  3te  Band 
erschienen,  nicht  weniger  reichhaltig  an  Anekdoten  und 
Beiträgen  zur  Geschichte  seit  dem  Anfange  dieses  Jahrh* 
*.  Bläu,  für  liter.  UnterJu  24«  S.  95,  wo  auch  von  an- 
dern weniger  wichtigen  französ.  Büchern  Nachricht  ge- 
geben itt. 

Die  Schrift  des  Israeliten  Salvador:  Histoire  des  in- 
totuiions  de  Bfloise,  die  sehr  frei  darüber  urtbeilt,  ent- 
hält  such  die  Behauptung,  Jesus  sei  nach  den  Gesetzen 
de*  Volks  rechtmassig  verurtbeilt  worden.  Dagegen 
hat  Dupin  in  der  Gaaette  dea  Tribunaux  eine  rechtliche) 
Verteidigung  Jesu  einrücken  lassen«  s.  Blatt,  für  lit* 
Unterh.  24»  &  94  f. 

Aepoose  k  Sir  Walter  Scott  snr  son  histoire  da 
Napoleon ,  par  Louis  Bonaparte,  Gomte  de  St.  Leu, 
l'ancien  roi  de  Hollande,  frere  de  Tempereur.  Far.  -1829. 
Eins  lange  Stelle  daraus  ist  übersetzt  in  den  lit.  Blätt. 
der  Hamb.  Börsenh.  36 1,  S.  44  ff.  Daa  Schriftchen  tat 
nun  ganz  übersetzt.  Vgl.  Bl.  für  lit  Unterh.  42,  S.  16& 
Von  der  Description  des  monumens  musulmans  du 
cibinet  de  Mr.  le  duc  de  Blacas,  par  M.  Hainaad. 
&ris  182g.  2«  voll.  8«  *  i*t  e>ne  ausführliche  Anzeige 
im  Tüb.  Kunathl.  4,  S.  13,  geliefert. 

Cours  d'Archeologie,  prof esse  par  M.  Raoul»  Ro- 
sette, a  la  Bibl.  du  Roi  tous  les  Mardis.  Publie  par 
k  Stenographie  avec  1*  autorisation  de  la  revision  du 
Professeur.  1  —  X2me  Lecon.  Paria,  Renduel  1828» 
374  S.  8»,  ist  angezeigt  im  Tübing.  Kunatbl.  5,  S.  17. 
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(iste  Vorl.  f  dass  die  Griechen  nicht  die  Kunst  von  den 
Aeg.  haben«  ate  Vorl.  Pbönicier);  6»  S.  21.  7,  S.  25. 
(von  der  griech.  Scolptur  —  alte  Beschränktheit  — ), 
5ce  Vo>L  (etrur.  Kunst)  8«  9%  30. 

De  la  rsrete  et  du  prix  de  me4aille8  romainea  ,  oa 
recueil  contenant  les  types  rares  et  ine  diu  des  medail« 
,  les  d'or,  d*argent  et  de  bronse,  frappee*  pendaut  la  dures 
de  la  republique  et  de  l'empire  romaine  par  J.  L.  Mion- 
neu  Paris  1827»  2  Bande  8*  Von  diesem  Werke  ist 
Nachricht  und  zugleich  eine  kurze  Geschichte  der  Schau« 
oder  Denkmünzen  seit  dem  Wiederaufleben  der  Wisa 
gegeben  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  26%  S.  102  ff. 

Les  soupers  de  la  marechale  de  Luxembourg,  dediei 
a  Mr.  le  Vicbmte  de  la  Rochefoucauld,  par  M.  la  com< 
tesse  de  Genlis.  Paris  1828*  Diess  ist  eine  Empfehlung 
der  alten  Zeit  Und  der  glänzenden,  angenehmen  Gesell« 
•ehaften  in  Paris  im  löten  Jahrh.  a.  Blatt,  für  literar, 
Unterh.  27,  S.  108. 

Cromwell  et  Napoleon«  la  revolution  d'Angleterre 
et  la  revolution  frangaise,  parallelemeut  compares,  aui< 
Ties  de  quelques  peneees  et  reilexions  morales  et  poü< 
tiques.  Par  un  ami  de  la  verite.  Wolfenbüttel  ei 
Leipsio  18299  8«  Eine  geistreiche  Vergleichung  beidei 
Revolutionen. 

La  France,  consideree  sous  le  rapport  de  la  geogra 
pbie,  physique  et  politique,  de  la  statistiqne  et  du  com 
merce,  de  l'industrie  et  de  l'bistoire.  Paris  1828t  216  S 
8. ,  ist  ein  aus  dem  Dictionnatre  geograph,  univerae 
.  abgedruckter  schätzbarer  Artikel,  a.  Blätt.  für  lit.  Un 
texh.  27»  S.  108. 

Nouvelle  oorrespondance  politique  et  admioistratt 
▼e»  par  F.  Fievee.  Paris  18281  Sautelet.  364 S.  8«  Uebe: 
fast  alle  Gegenstände  der  Staatskunst  und  Verwaltung 
verbreitet  sich  diese  Schrift»  auch  über  die  Jesuiten 
.  e.  Leips.  Lit.  Zeit.  16»  S.  125. 

Der  Generallieutenant  Marquis  dt  Böuille  hat  ifia- 
Gommentaires  politique«  et  historiques  sur  le  traite  di 
prince  de  Maabiavel  et  sur  PAntimachiavel  de  Frede 
ric  IL  (bei  Düpont,  426  S.  8  )  herausgegeben,  worin  e 
beide  Werke  analyairt,  vergleicht»  beurtheilt  und  zwa 
in  Beziehung  auf  damalige  und  spätere  W elter eignisae 
S.  eben  das«  S.  124  f. 

Memotres  du  marechal  Berthur ,  prince  de  Neu! 
cbatel  et  der  Wagram.  Paria 

*  - 
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Memoire«  dm  comte  Regnier,  General  de  division. 
Paria  1827. 

Beide  Schriften  bandeln  in  den  ersten  Tbeilen  von 
dem  Feldzuge  in  Aegypten  und  tbeilen  darüber  man- 
eh«  Neue  mit.   e.  Blatt,  für  lit.  ünterh,  32,  S.  128. 

De  TOppoaition  dana  >e  gouvernement  et  de  la  Li- 
berte  de  la  presse,  par  M.  de  Bonald.  Paris  1828.  Eine 
feine  Verteidigung  der  alten  Institutionen  und  der  Gen» 
sar.    s.  Bläu«  für  fit.  Unterb.  33»  8.  131. 


■ 


c  Italienische. 


Hr.  Angela  Mai  hat  in  Rom  den  ersten  Band  von 
dänischen  Schriftstellern  aus  der  Vaticanbibl.  herausge- 
geben, enthaltend:  r.  Cicero  de  republica,  mit  Aninerk. 
des  Herausg.  und  Noten  des  Proklus;  2.  Gargilius  Mar- 
tialis  de  arboribus  pomiferia,  de  amygdala  etc.;  3.  ein 
Bruchstück  aus  des  .Sallustius  3tem  B.  der  Historiarum ; 
4.  Fragmente  des  Arcbimedes,  griechisch. 

Mehrere  topographische  und  statistische  Werke  über 
Städte  und  Länder  Italiens  sind  aus  der  biblioteca  Ita- 
haaa  in  den  Blatt,  für  lit.  ünterh.  33,  S.  132,  angezeigt. 

Zu  Palermo  ist  erschienen:  Mono  descrizione 

di  Palermo  antico  rieavata  augli  autori  sincroni. 

Zwei 'Werke  über  das  Leben  und  die  Arbeiten 
rtreier  Maler  sind  in  Venedig  herausgekommen:  Biagio 
Siggio  sopra  la  vita  e  i  dipinti  di  Fra  Sebastiano  del 
Piooubo,  1827  —  :  Memoria  della  vita  di  Antonio 
da  Solario  detto  ilZingaro,  pittore  veneziano.  1828»  4.— 
Umf aasender  ist  das  Abecedario  dei  pittori,  scültori  ed 
arebitetti  Cremoneei,  von  Grasselli  aus  Cremooa.  Mai* 
land  1827,  12.    a.  Blatt,  für  lit.  ünterh.  33,  S.  132. 

d.  Spanische. 

> 

Von  Navarette's  wichtigem  Werke:  Viages  et  des- 
eubrimientoa  de  los  Eapaüoles  (Reisen  und  Entdeckun- 
gen der  Spanier)  ist  der  dritte  Tbeil  zu  Madrid  er- 


In  Madrid  kömmt  ein  Dicionario  historico  enci  do- 
pe dico  in  4 — 5  Quartbänden  heraus.  Ein  Heft  ist  be- 
reits erschienen. 

Don  Leon  Bermudez  (Verf.  eines  Dicionario  de  los 
professoree  de  las  bellas  artes  en  Eapafia  bat  eine  Arte 
de  vet  en  las  bellas  artea  (au  Madrid}  herausgegeben 
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(eine  sehr  erweiterte  Bearbeitung  des  Werkt  von  Mengs). 
s.  Blatt,  für  lit.  Unterb.  29,  S.  n6. 

Manuel  Garcia  de  Villanuova  bat  ein  Werk  über 
den  Ursprung,  Epochen  und  forUcb ritte  de*  spanischen 
Theaters  mit  Docutnenten  und  Anmerkungen  herausge- 
geben (Madrid  1828t  2  Bände),  s.  Blatt,  für  liter.  Un, 
terh.  24,  8.  96. 

Es  ist  au  Madrid  eine  Geschichte  des  Ursprungs 
geistlicher  Reichthümer  erschienen«  worin  die  Rechte 
des  Klerus  beim  Erwerbe  derselben  vertheidigt  werden. 

»  ! 

e.  Portugiesische. 

Zu  Lissabon  erscheint  eine  Sammlung  aller  portu- 
giesischen Gesetze  in  6  Bänden  in  Folio f  wovon  die  2 
ersten  im  J.  1828  erschienen  sind. 

i 

f.  Nordamerikanische. 

Williams  hat  zu  Philadelphia  1827  herausgegeben: 
A  View  of  West  Florida  mit  einer  Charte;  sehr  genaue 
Nachrichten  von  des  Landes  physischer  Beschaffenheit, 
a.  Blätt.  für  lit.  Unterh.  24,  S.  96. 

,     g.  Polnische.  .  j 

In  den  19  Druckereien  zu  Warschau  sind  im  Jahre 
1828  IOI  Werke  in  poln.  Sprache  (darunter  13  poeti- 
sche, 22  Romane,  Ii  wissenschaftliche  etc.),  ausser  den 
periodischen  «Schriften  9  Almanachen  etc.  gedruckt  wor- 
den ,  überdies*  2  latein.  t  1  fransös. ,  3  deutsche  und  ] 
hebräisches  Werk.  Es  erscheinen  jetzt  in  Warschau  sc 
Zeitschriften. 

h.  Morgenländische. 

Von :  Tausend  und  Eine  Nacht.  Arabisch.  Nach, 
einer  Handsohrift  aus  Tunis,  herausgegeben  von  D 
Maxim.  Habicht,  Prof,  zu  Breslau,  ist  1827  und  1 
der  dritte  und  vierte  ßand  erschienen,  die  mit  d 
337Sten  Nacht  schli essen.  Der  Herausgeber  hat  (von 
3ten  B.  an)  eine  wichtige  agypt.  Handschrift  vom  Hrn, 
Baron  de  Sacy  mitgetheilt  erhalten  und  daraus  manch« 
Lücke  ergänzt.  Jedem  Bande  ist  ein  Verzeichnis*  -dei 
in  den  Wörterbüchern  fehlenden  Wörter  beigefügt* 

Ueber  die  in  der  Druckerei  eu  ftonstantinope)  neuer 
lieh  gedruckten  Werke  vergl.  man  auch  Voss.  Berlin. 
Zeit.  JNr.  55.  • 
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i  .  i  Russische. 

Dar  F.  Hyacinth,  der  lange  bei  der  russ.  Misaiba 
ia  Pekiog  gestanden,  hat  182g  Memoiren  über  die  Mon- 
goJey  herausgegeben  in  4  Tbeilen,  deren  erster  das  Rei- 
setBgebuch,  der  ate  statistische  Nachrichten,  der  3te  ei- 
ntü  Abriss  der  Geschichte  der  Mongoley9  der  <fte  das 
mongolische  Gesetzbuch  enthält.  , 

Von  den  russischen  Almanachs,  Nordische  Blumen 
(Sewernyje  zwety)  auf  IJB27  und  1828  sind  (übersetzte) 
Proben  in  den  Blatt,  für  literar.  Unterh.  36t  S.  143  f« 
gegeben. 

k.  Neugriechische. 

Drei  neue  Schriften  derselben  (darunter  iie" jltaxTa 
tob  Koraes)  sind  im  Tübing.  Literatur -Blatte  2,  S.  7» 
angezeigt. 

Zwei  andere  9  von  Minas :  eine  Grammaire  grecque 
cooteoant  letf  dialects  et  la  difference  avec  Je  greo  vul- 
gaire  —  er  hat  schon  mehrere  Schriften  gegen  die  Eros- 
muebe  Aussprache  des  Griechischen  ausgeben  lassen  — 
und  des  verstorb.  Gregor  Georgiades  Zalykos  neugrieeb. 
Uebersetzung  des  Contrat  social  von  Rousseau  mit  den 
Prolegomenen  von  Konstantin  Nikolopulos,  Paris  1828» 
ia  den  Blatt,  für  lit.  Unterb.  281  S.  112. 


1.  Oesterreichische. 


*  1 


Von  des  Prof.  Franz  Ptlttr  Anleitung  zur  gründ- 
lichen Erlernung  der  Reebenkunst  ist  der  zweite  Hand^ 
talhaltend  die  Lehre  von  Münz  -  und  Wechselrechnun- 
gea  u.  s.  f.,  in  der  Gerold'scben  Bucbh.  mit  der  Jahrs; 
l&o  erschienen.    2  fl.  48  Kr.  CM. 

Von  den  Beobachtungen  und  Abbandlungen  aus  dem 
Gebiete  der  gesammten  praktischen  Heilkunde  von  öster- 
lich. Aerzten.  Herausgegeben  von  den  Directoren  und 
hoff,  des  Stud.  .der  Heilkunde  an  der  Univ.  zu  Wien, 
k  der  sechste  Band  1828  herausgekommen  —  von  den 
-Udicintscben  Jahrbüchern  des  k.  k.  Österreich.  Staates, 
Urausgegeben  von  den  Directoren  u«  Profess.  des  Stud« 
4er  Heilkunde  an  der  Ünivers.  zu  Wien,  Neue  Folge, 
EL  Band  IV.  Stück,  mit  3  Steinabdr.    I  fl.  36  Kr. 

Von  Böhmeos  und  insbesondere  Prags  neuester  Li« 
teratur  u.  Kunst  sind  Nachrichten  in  der  Dresdn.  Abends» 
245*  S.  980.  246,  984.  287i  988.  gegeben.  . 
Allg.  Rcpt.  1829.  Bd.  I.  St.  3.  P 
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Vom  Hrn.  Friedrich  von  Sthlegel  ist  bei  Schauen- 
burg und  Comp,  herausgekommen  :  Philosophie  der  Ge- 
•chichte  in  Ig  Vorleauugen  gehalten  zu  Wien  1828. 
a  Theile.   4  fl.30  Kr. 

In  Hermannstadt  ist  1828  erschienen:  Kurzgefaßte 
türkisch •  deutsche  Sprachlehre,  mit  einer  Sammlung  det 
gebräuchlichsten  Wörter,  Weiner  Conatrnctionen  und  Re- 
densarten etc.   Pr.  I  fl. 

Ebendaselbst:  Bayonnet- Fechtscbule  in  21  Darstel- 
lungen mit  erläuterndem  Texte.   Fr.  1  fl. 

Bei  Adolph  in  Wien  ist  herausgekommen :  Siegfried 
Eckard  t,  genannt  Koch,  k.  k.  Hofschauspieler  upd  Re- 
gisseur des  Burgtheaters:  Was  er  ist  und  wie  er  es 
wurde.  Eine  biograpb.  Skizze  zu  dessen  Kunst  jubilaum, 
verfasst  von  Dr.  Max  Carl  Baldamus  etc»    1  fl. 

In  Mausbergera  Buchh.  Der  Handkues  nach  »eine* 
verschiedenen  Abstufungen  tri  ehrerbietiger,  Convention 
neller  und  zärtlicher  Beziehung  etc.  herausgegeben  von 
Dr.  Franz  tRittler.    48  Kr.  C.  M. 

Hr.  Dr.  JF.  A.  Edler  von  Reider  in  Wien  hat  ein« 
Abhandlung  über  das  gelbe  Fieber  herausgegeben,  worid 
er  zeigt,  dass  es  der  höchste  Grad  der.  Sumpffiebc^ 
nicht  ansteckend,  sey,  aus  den  Dünsten  faulenden. Was- 
sers, besonders  auf  den  Schiffen  entstehe  und  durch  du 
Schiffahrt  verbreitet  werde. 

Bei  Tendier  ist  erschienen :  GedScbtniss  •  und  Vor 
trags-Uebungen  für  .declamirende  Schüler  bei  öffentli 
chen  Prüfungen  und  bei  häuslichen  Veranlassungen  e 
gesammelt  und  herausgegeben  von  Sebast.  Bauer,  Le 
rer  an  <ler  Hauptschule  am  Bauernmarkte  etc.  Wi 
1828t  hroseb.  276  S.  48  Kr«  Es  befinden  aioh  darin  au 
Original-  Gedichte  für  häusliche  Feste. 

Ebendaselbst:  Die  mit  der  ersten  Oesterreich.  Spat 
casse  vereinigte  allgemeine  Versorgungs-  Anstalt  für  Ufl 
tertbanen  des  österr.  Kaiserstaats,  im  Geiste  ihrer  Sts 
tuten  geschildert  etc.  von  einem  Menschenfreunde.  31 
Kr.  C.  M.    (Sehr  lehrreich). 

r  1 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipzigei 

Die  medic.  -chirurgische  Societät  in  Berlin  hat  dei 
ordentl.  Professor  der  psychischen  Heilkunde,  Hrn.  Di 
Johann  August  Christian  Htinroth  in  Leipzig,  »u  ihren 
correspondirenden  Mitgliede  aufgenommen.  Dorsel  b 
hat,  nach  Ablehnung  eines  auswärtigen  ehrenvollen  Ruft 
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lins  Gebaltszulage  und  den  Charakter  eines  Kön.  Sachs. 
Hofriths  in  der  IV.  Classe  der  Hofordnung  erhalten. 

Durch  ein  allerhöchstes  Rescript  ist  die  Directorin  •> 
der  Taubstummen  •  Anstalt,  verwitw.  Frau  Anna  Cathar. 
EKnb.  Heinicke,  die  im  vor.  J.  das  Andenken  der  Stif- 
tung des  Instituts  vor  50  J.  feierte»  auf  ihr  Ansuchen* 
der  bisher  fortgesetzten  Tbeilnahme  an  der  Direotion 
eatboben  und  ihr  in  gnadigster  Anerkennung  der  wäh- 
rend der  langjährigen  Direction  des  Instituts  um  dassel- 
be erworbenen  Verdienste  ein  Gnadengebalt  von  30O 
Rüilrn.  jährl.  ausgesetzt,  detxi  bisherigen  verdienstvollen 
MUdirecior,  Hrn.  M.  Carl  Gottlob  Reich*  die  Direction 
allein  überlassen  und  auf  denselben  der  von  ihr  bisher 
belogene  Gehalt  und  alle  übrige  der  Anstalt  aus  dem 
kos.  Fisco  zeither  fortgehend  angewiesene  Unterstützung 
überwiesen,  auch  er  in  Betracht  des  Rescripts  vom  14. 
Apr.  vor.  J.  mit  einer  Gratißcation  belohnt  worden. 

Am  14.  Jan.  hielt  der  ausserord.  Prof.  der  Rechte 
und  ausserord.  Beisitzer  des  königl.  Consist,  Hr.  Dr. 
Bruno  Schilling  y  seine  Antrittsrede:  da  iure  episcopali 
priaetpis  in  ecclesia  evangelica ,  wozu  er  mit  dem  Pro- 
gramm einlud:  Examen  doctrinae  iuris  feudalis  circa 
feedi  genesin  propositae  (bei  Hirschfeld  gedr.  54  $•  80* 
Auf  Veranlassung  seiner  akadem.  Vorlesunsen  über  das 
Lehnrecht  hatte  der  Vfr.  die  verschiedenen  Meinungen 
ober  die  Entstehung  eines  Lehens  genauer  untersucht 
ösd  theilt  in  dieser  Schrift  die  Ergebnisse  seiner  För- 
lingen mit.  Nachdem  im  Eingange  der  Unterschied 
tischen  Lehnserrichtung  und  Lebnsertheilung  bemerkt 
worden  ist,  sind  im  1.  Cap.  S.  5.  die*  abweichenden 
Meinungen  sowohl  der  altern  als  der  neuern  Recbtsge- 
*ebrten  über  die  Entstehung  des  Lehma  und  den  Lebns- 
tontract  vorgetragen,  mit  ausgebreiteter  Belesenheit  und 
*barfer}Prüfung,  vornemüch  der  neuern  Ansichten.  Das 
Sc  Cap.  S.  33.  enthält  des  Vfs.  Erklärung  der  Genesis 
-er  Leben  und  die  einzelnen  Abschnitte,  nach  Erlau« 
kroog  der  vier  Grundbegriffe  (erectio  s.  genesis  feudi, 
i^eudatio»  die  durch  Investitur  oder  Präscription  be- 
wirkt werden  kann,  constitutio,  adquisitio  und  con- 
ditio feudi)  I.%(S.  37)  de  erectione  feudi  per  investi- 
toram,  2.  S.  46.  de  erectione  feudi  per  praescrintionem« 

Am  £2«  Jan.  erhielt  Hr.  Advocat  und  Gerichts  «Dir. 
j  &  flreitenfeld ,  Ludwig  Prasse  (der  zu  Merseburg  13. 
' ftt.1798  geb.,  daselbst  leine  erste  Bildung,  die  weitere 
«i  den  Schulen  in  KL  Rosleben  und  in  Merseburg  er- 
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halten,  seit  dem  Winter  1806  in  Leipzig  stndirt,  spät  ei 
in  der  jurist.  Praxis  geübt  und  1822  die  Advocatur  er- 
halten, auch  durch  akadem.  Vorlesungen  den  Studirendei 
genutzt  hat)  die  jurist.  Doctorwurde,  nach  Vertheidigun. 
seiner  Dissertatio  de  indole  contumaciat  in  causis  civi- 
libus  (bei  Breitkopf  -  Härtel  gedr.  100  S.  in  80»  *a  ^e 
Einleitung  sind  überhaupt  die  zwei  verschiedenen  Arten 
die  Verzögerung  der  Frocesse  zu  hindern,  observati 
iusti  temporis  und  usus  forma e  legitimae,  welche  beid 
auf  dem  Princip  der  Contumaz  beruhen,  durchgegange 
und  verschiedene  Meinungen  und  Schriften  über  di 
Contumaz  und  den  Contumacial*  Process  und  die  Grund 
sätze  der  beiden  hierüber  von  einander  abweichende 
Schulen,  der  v.  Gönner'schen  und  der  Martini'schen,  au! 
geführt.  Dann  enthält  das  iste  Cap.  S.  ig.  die  VV 
derlegung  der  alten  Lehre  vom  Ungehorsam  in  bürger 
Rechtsstreitigkeiten  und  der  von  Martini  und  Ander 
dafür  angeführten  Gründe;  das  2te,  S.  35.  die  Untei 
auchung  über  die  v.  Gönner'sche  Lehre  de  partium  lit 
gantium  contumacia,  und  der  von  Martini  entgegeng« 
stellten  Grunde;  das  ßte,  S.  65.  eine  Berichtigung  d< 
Gönner'schen  Lehre;  das  4te,  S.  79.  einige  praktisch« 
aus  dem  Fundamente  der  Contumaz  hergenommene,  B< 
merkungen. 

Die  Einladungsschrift  zur  Promotion  hat  Hr.  D 
Carl  Friedr.  Günther,  Beisitzer  der  Jnr.  Fac.  als  Fr« 
cancellariu8  geschrieben:  Quaestionum  de  iure  aquarw 
Specimen  IV.  Disputationis  de  causis  ac  rationibus  d 
minii  privati  aquarum  profluentium  ulterior  Continus 
tio.  20  S.  in  4.  Es  wird  darin  von  dem  Ursprung 
und  der  Beschaffenheit  der  gesetzmäßigen  Beschränkt* 
gen  des  Privat  -  Dominiums  über  das  Flusswasser  ui 
der  Art  dasselbe  unter  mehrere  Anwohner  einzutlieili 
gebandelt. 

Am  5.  Febr.  vertheidigte  Hr.  Advocat  Eduard  Afo 
genstern  (der,  zu  Sandersleben  im  Anhalt  *  Dessauisch  < 
Io.  Nov.  180 1  geb.,  nach  erhaltenem  häuslichen  Uatc 
richte  auf  dem  Gymnasium  zu  Dessau  und  seit  1819 
Leipzig  studirt  und  1826  die  Advocatur  erhalten  ftic 
seine  lnaug.  Dissertation:  De  origine  et  ambitu  regi 
lae:  contumacia  non  accusata  non  nocet,  (bei  Mar 
gedr.  IV.  42  S.  in  4 ).  In  der  Vorrede  wird  bcmerl 
dass  das  Appellationsgericht  in  Dresden  durch  ein  Co 
clusum  30.  Decbr.  1826  dem  Streite  der  Meinung, 
Iber  die  Anklage  der  Contumaz  ein  Ende  gemacht  L& 
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kt  ihm  aber  nicht  gestattet  gewesen  sey,  diesen  Ber 
xhhu  gegenwärtiger  Abh.  beizufügen.    Der  allgemeine* 
Ibeil  der  Disa>  stellt  die  allgemeinen  Grundsätze  über 
die  Contumaz  kürzlich  auf '  (wobei  der  vorher  erwähn* 
UnDtti.  noch  nicht  gedacht  werden  konnte).    Der  be- 
sondere Theil  handelt  im  I.  Abscbn.  S.  9.  vom  Ursprünge  1 
der  Regal:   contumacia  non  accusata  non  nocet,  und 
icfbeftoadere  vom  Verfahren  gegen  Ungehorsame  nach 
römischem  und  nach  deutschem,  älterm  u,  neuerm,  Rech- 
te, im  2ten  vom  Unfange  der  Regel ,  und  zwar  cap.  x. 
S.  2t,  quibus  in  causis,  quomodo  et  quo  tempore  con- 
tumscia  accusanda  sit  (in  2  Tjteln),   cap.  2.  S.  37.  de 
täectibui  contumaciae  accueatae  et  quando  cessent. 

Zur  Promotion  schrieb  Hr.  OHGRath  Dr.  Carl  Ei- 
un9  als  Procancell.,  das  Programm:  Meditat ionum  ad 
hji  cambiale  Specimen  V.  De  locando  creditore  cam- 
Biiti,  qui  regressum  exercet  in  concursibus  Datorum« 
16  S.  in  4.  Da  die  bisher  befolgten  Grundsätze  über 
die  Locirung  des  Wecbselgläubigers  manchem  Zweifel 
unterworfen  sind,  so  gibt  der  Hr.  Vfr.  den  Grund  einer 
fleaeo  Locations- Formel,  die  er  vorschlagt,  an. 

i  . 

b.  Auswärtige. 

Erlangen.  Die  Zahl  der  im  Wintersemester  i84  J 
Bier  Studirenden  beträgt  nach  amtlicher  Zählung  429, 
|  *uuoter  befinden  sich  273  Theologen ,  6l  Juristen,  39 
Uedicioer  und  56,  welche  Philosophie,  Philologie,  Ca- 
cilia oder  Pbarmacie  studiren.  An  Docenten  zählt 
jie  tbeol.  Facultat  4  ordentl.  und  2  ausserord.  Professo- 
rs, nod  2  Privatlehrer,  die  Jurist.  5  ord.  und  2  äusser- 
ndem!. Prof.  und  3  Privatleb rer,  die  medicin.  4  ordentl. 
:t  aaiaerord,  Prof.  und  2  Privatdoc.  9  die  philosophische 
Jo  ordentl.  2  ausserord.  Prof.  und  5  Privatlehrer.  Die 
"tätlichen  Institute  für  Unterricht  u.  Uebung  sind :  ein 
*otog.  Seminar  (mit  3. Abtheilungen  für  A.T.  Exegese, 
£  T.Exegese,  Kirchen  -  und  Dogmengeschicbte),  ein 
^milet.,  ein  katechet,  Seminar,  das  medic.  und  chirurg. 
Unikum,  das  geh urtshülf liehe  Institut,  der  botanische 
^  For&tgarten,  das  philologische  Seminar.  Dazu 
tommt  noch  ^ein  juridisch  •praktisches  Institut,  als  Pri- 
r*tAnitalu 

Die  Univ.  zu  Hreslau  hat  an  dem  Jubiläums  »Tage 
k  Hro.  Staatsmin.  Freiherrn  von  Schuckmann  (unter 
^en  Ministerium  sie  1811  neu  organisiit  wurde)  ei- 
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nen  Fonds' gestiftet,  dessen  Zinsen  jährlich  (im  i%  Jan.) 
unter  dem  Namen  des  !  von  Schuckmanri'ichen  Stipen- 
dium'« einem  Studiren  den  der  Univers,  ausgezahlt  wer- 
den eo'len.  * 

Die  medicinischen  Promotionen  und  Inauguraldis- 
sertationen 1828«  Jun.  bis  October,  in  Wtirsburg,  sind 
in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  3,  S.  19  f.  verzeichnet.  Die  letz- 
tem sind  zum  Theil  deutsch  abgefaist. 

.  Ueher  die  gegenwärtigen  Vorlesungen  einiger  am» 
gezeichneter  Männer  auf  der  Univ.  zu  Paria  ist  in  dea 
Blatt,  für  Hter.  Unterh.  23»  S.  90  f.  ein  anziehender  Be- 
richt gegeben. 

Ueber  die  Einrichtung,  welche  das  neue  King's 
College  in  London  (eine  Universität,  deren  Professoren 
nur  der  Episcopal  -  Kirche  zugethan  seyn  sollen)  erhält, 
ist  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  St.  21.  Bericht  ertbeilt. 

Von  dem  Zuwachse  und  den  Verbesserungen  der 
öffentlichen  akadem,  Institute  zu  Göttingen  ist  in  den 
dasigen  Gel.  Anz.  St.  j.  1829«  Nachricht  gegeben. 

Am  29.  Octbr,  bat  sich  der  Oberlehrer  am  katbol. 
Gymp.  zu  Breslau  auf  dasiger  Univ.  habiliürt  mit  seiner 
Diis.  de  Phileta  Coov  poeta  elegiaco. 

Eine  aujführliche  Chronik  der  Univ.  Halle  1828 
ist  in  dem  Intell.  Bl.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  5,  S.  33i 
angefangen.  Die  Zahl  der  Studirenden  ist  im  Winter- 
semester auf  1330  (944  Theologen,  239  Juristen,  58  Me- 
dianer, 89  Philosophen  etc.  975  Inländer,  355  Auslander). 
Hr.  Dr.phil.  Aemi)  Ködiger  vertheidigte  am  Ii.  Apr.  1828 
seine  Diss.  qua  vulgata  opinfo  de  vulgata  interpretatio* 
na  arab.  librorum  V.  T.  historicorum  ex  graeca  Alex, 
ducta  refutatur.  Hr.  Dr.  Karl  Eduard  Pfotenbauer  bat 
sich  mit  einer  Diss.  de  delicto  in  iur.  persona  commisso 
fcabilitirt,  Hr.  Reg.  Referendar  Wilh.  Klee  die  jur.  Po* 
Ctorwürde  durch  seine  Diss.  de  morae  initio  erhalten. 

•    .  .  Berichtigungen. 

Eine  Angabe  im  Rep,  1827,  IV.  B.  S.  396,  betref- 
fend des  Hrn.  Hofr.  und  Oberbibl.  Jacobs  latein.  Blu- 
menlese, und  Hrn.  M.  Wagners  in  Dresden'  Beurtbei- 
lung  derselben ,  muss  durch  Folgendes  berichtigt  wer- 
den: Die  Anklage,  Hr.  Hofr.  J.  habe  die  Schullehret 
verunglimpft,  (was  von  diesem  einsichtsvollen  und  mil- 
den Gelehrten,  einst  selbst  höchst  verdientem:  Sobulman* 
ne,  nicht  zu  fürchten  war)  ist  zurück  gendmmen  nach 
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Todesfälle  vom  J.  1828.  JÖ1 

Htbung  einet  Misverständnissee  mittels  Briefwechsels 
mischen  den  Herren  J.  und  W.,  wovon  das  Resultat 
in  der  Hall.  Lit.  Zeit  1827,  104,  S.  853»  abgedruckt 
ist.  Dia  Rechtfertigung  des  Hrn.  J.  würde  allerdings 
auch  erwähnt  worden  seyn,  wäre  sie  nicht  zufällig  über*  t 
leben  worden.  Jetzt  kann  nur  noch  darauf  verwiesen 
werden,*  da  zumal  die  angeklagte  Stelle  nur  gegen  eine 
fehlerhafte  Methode,  die  vielleicht  einige  Schulmänner 
befolgt  haben,  augenscheinlich  gerichtet  ist. 

Hr.  Dr.  Wiss  in  Heidelberg  veranlagt  folgende 
eigne  Berichtigung  der  Anzeige  von  Hilpert  Englisch- 
deutschem  Wörterbuche  etc.  Rep.  1828«  I**  III.  S.  40$ 
Z.  ja.  Es  heisst  darin:  »Diese»  Werk,  an  welchem 
ein  Engländer  Wiss  Antheil  hat.«  Diese  Behauptung 
ist  in  so  weit  falsch,  als  meine  wenigen  Beitrage,  deren 
der  Herr  Verf.  in  der  Vorrede  seines  Wörterbuches  auf 
eine  für  mich  schmeichelhafte  Art  erwähnt,  keineswegs 
)  Antheil  an  diesem  Werket  genannt  werden  können. 

Todesfälle  von  1828. 

Am  21.  Dec.  starb  zu  Biitzow  der  Kirchenrath,  M. 
Carl  Heinrich  Geisenheyner ,  im  70.  J.  d.  Alt. 

Am  27.  Dec.  zu  Eisenacb  der  das  ige  Stad  trieb  ter 
und  grossbera.  sächs.  Justizrath,  Georg  Friedrich  Pfef- 
ftrkorn,  im  62.  J.  d.  Alt. 

Am  30.  Dec.  zu  Gobienz  die  Dichterin  Susanna  v. 
Bandemer,  geb.  von  Franklin,  im  78*  J.  d.  Leb. 

Vom  J.  1829. 

Am  1.  Jan.  starb  zu  Gardelegen  der  dasige  Super  in- 
tsadent  Johann  Ludolf  Parisius^  im  69.  J.  d.  Alt. 

Am  5.  Jan.  zu  Ritzebiittel  der  Dr.  med.  et  chirur., 
Carl  Friedr.  Wilh.  Hübbe,  im  52,  J.  d.  Alt.  * 

Am  6.  Jan.  zu  Brünn  der  berühmte  Forscher  der 
böhmischen  und  slavischen  Literatur,  Dr.  Joseph  Do— 
howsky,  Mitgl.  der  Böhm.  Ges.  der  Wiss*,  geb.  17.  Aug. 
1753*  Nekrolog  desselben  aus  der  Brunner  Zeit,  in  der 
VYiener  St.  9. 

Am  7.  Jan.  zu  St.  Gallen  der  dasige  verdiente  Land- 
smann, Zollikofer^  geb.  28.  Oct.  17S8. 

•  Am  9.  Jan.  zu  Chemnitz  der  Privatgelehrte,  Besitzer 
einer  Bucbdruckerei  und  Buchb.,  Herausgeber  des  dasi- 
gen  Wochenblatts,  Christian  Gottfried  Kretschmar,  61  J.A 
4  Mon.  alt. 


Digitized  by  Google 


232 


Todeßfälle. 


Am  XX*  Jan«  su  Neukirch,  bei  Bautzen  der  dasige 
Pfarrer,  Joh.  Gottl.  Müller,  im  69.  J.  d.  Alt. 

Am  12«  Jen.  su  Dresden ,  der  dabin  wegen  Familien* 
Geschäfte  gereiaete  und  Vorlesungen  haltende  kaie.  hon« 
ßsterreicb.  Legat.  -  Rath  Friedrich  von  Schlegel*  56  J.  alt» 
geb.  su  Hannover  1772.  Ihm  setzt  Fouque  im  Berlin. 
Conv.  Bl.  17«  S.  68>  die  Grabschrift  fmit  Jesu  Worten): 
9 Was  ich  gesollt,  hab'  ich  vollendet !c 

An  dems.  Tage  su  Berlin  der  Professor  der  Geo- 
graphie am  Gadettencorps .  und  Vorsteber  einer  weibl. 
Lehr  -  und  Erziehungsanstalt,  Christian  Fricdr.  Gottlieb 
Wohlers ,  geb.  su  Namur  14.  Jan.  1771*  Verf.  einiger 
Schriften  über  deutsche  Sprache  und  Geographie. 

An  dems.  Tage  ebendaselbst  der  kön.  Bücherauctions- 
commissar,  Friedrich  Wilhelm  August  Bratring,  geb. 
su  Loose  in  der  Altmark  8.  Decbr.  1772,  ein  vielseitig 
gebildeter  Mann,  Vfr.  verschiedener  Schriften  und  ehe- 
mala  Redacteur  des  Journals  für  Reisen.  f.  von  ihn 
Zeit,  für  die  eleg.  Welt  26t  S.  208«  1 
Am  15.  Jan.  su  Wolfenhüttel  der  Hersogl.  Braun- 
schweig.  Oberappellationsgerichtsratb,  F*  J*  von  Schra*  j 
der,  im  fast  vollendeten  65.  Lebensj, 

Am  16.  Jan.  su  Hauswalde  der  Pastor  Senior  zu 
Hauswalde  und  Bretting,  Friedr.  Leop.  Frisch* 

Am  17.  Jan.  su  Zittau  der  Buchhändler,  Johann 
David  Schöps,  genannt  Heym,  nach  zurückgelegtem  68* 
J.  des  Lebens. 

An  dems.  Tage  zu  Wien  der  k.  k.  Hofrath  im  ans- 
•erord.  Dienste  bei  der  geh.  Haus-,  Hof  -  und  Staatscans- 
lei, Adam  Muller  Ritter  von  Nitterdorf,  als  Schriftstel- 
ler längst  bekannt,  49  J.  alt,  geb.  zu  Berlin  30.  Jun.  1779* 
An  dems.  Tage  zu  Weimar  der  als  geogr.  u.  statku 
Schriftsteller  berühmte  Herz.  Braunschweig.  Rath,  Dr. 
und  Prof«  Georg  Hassel,  nach  zurückgelegtem  57.  J.  4** 
Lebens.  Rühmender  Nekrolog  desselben  von  Pölitz  in 
der  Leipz.  Lit.  Zeit.  27,  S.  212. 

An  dems.  Tage  su  Hirschberg  der  älteste  und  seit 
I799  er8te  Omaner  auf  dem  dasigen  Gymnasium  (in 
das  er  1788  aufgenommen  war,  tarl  Gottfried  Linke, 
aechszig  Jahre  alt.  Er  hat  drei  Rectoren  des  Gymn. 
überlebt,   s.  Berlin.  Voss.  Zeit.  Nr.  55. 

Am  18.  Jan«  zu  Landsberg  bei  Halle  der  dasige  Pa- 
stor, Ernst  Augustin  Gottlieb  Meissner,  78  J*  3  MoxL 
7  Tage  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Weida  der  Cons.«Ratb,  Superin- 


UIQ111Z6C1 


by  Google 


Beförderungen  und  innren  oezeigungcu.  233 

tadent  und  Patt,  prim.,  Dr.  Benjamin  Gehhnir,  im 
Jb.  J.  de»  Leb, 

Am  18.  Jan.  zu  Rom  der  Cardinal,  Marazzani-  Vis- 
conti,  geb.  zu  Piacenza  1755. 

Am  21.  Jan.  su  Lübeck,  Dr.  theol.  Johann  Heinr. 
Canum  ,  Senior  des  Mioiat.  daselbst  und  Pastor  emer. 
aä  der  Domkirche,  78  J.  alt. 

An  de  ms.  Tage  su  Grimma  der  Archidiakonua ,  M. 
Fritdr.  Gotthelf  Hentsch,  im  87«  Leben»). 

Am  23.  Jan.  au  Groisenhayn,  Dr.  Ernst  Samuel 
Reiniger 9  im  78.  J.  , 

Am  25.  Jan.  zu  Leipzig,  Dr.  Heinrich  Gottfried 
Bauer ',    Beisitzer  der  Juristen -Facul  tat,  42$  J.  alt. 

Am  2g.  Jan.  au  Paria  der  Erfinder  der  Telegraphen 
und  seit  1792  Direetor  derselben,  Chappe  (nach  Andern 
"hon  1805  t). 

Am  30.  Jan.  zu  U»ingen  der  Herzogl.  Na»»auiiche 
Obermedicinalratb ,  Vitriarius. 

An  dems.  Tage  zu  Stuttgart  der  Ob.  Bibliothekar,  Hofr. 
Hang,  geb.  9.  März  1761.  Nekrol.im  Nürnb.  Corresp.  St.  39. 

Der  berühmte  Reitende  in  Cyrenaica ,  Pachor  hat 
aich  feibat  in  Paris  in  dem  Alter  von  34  Jahren  getödtet. 

^  r 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Dr.  J.  Xr.  Heiberg  ist  zu  Kopenhagen  zum  königL 
Theaterdichter  und  Uebersetzer  ernannt« 

Der  sehr  bekannte  Schrifuteller,  Hr.  Wilh.  Häring 
(Wilibald  Alexia,  in  Berlin)  hat  von  der  pbilosoph.  Fac. 
iu  Halle  das  Diplom  eines  Doctors  der  Philosoph,  erhalten. 

Bei  dem  grossen  Krönung»  -  und  Ordens  -  Feste  zu 
Berlin  am  18-  J*n.  d.  J.  haben  überhaupt  67  Vertheilun« 
gen  des  Rothen  Adler- Ordens  in  allen  3  Classen,  35 
des  Johanniter- Orden»,  95  de»  allgemeinen  Ehrenzei- 
chens erster  und  zweiter  Gasse  Statt  gefunden.  Unter 
andern  haben  erhalten  den  rothen  Adlerorden  2ter  Gl. 
mit  Eichenlaub  die  Herren :  Gen.  -  Major  Rühle  von  JLi- 
litnstern,  Oberberghauptmann  Gerhard,  ohne  Eichenlaub 
Hr.  General- Post •  Ditect.'  Rudlojf  in  Hannover.  —  Den 
xothen  Adlerorden  31er  Classe,  die  Herren:  Prof.  Rit- 
ter in  Berlin,  Prof.  Zelter,  Cona. -Rath  und  Prof.  Dr. 
beander,  Goos. -Rath  und  Pred.  Gilletf  in  Berlin;  Prof. 
w>d  RecC  Wilhelm  in  Kl.  Rossleben;  Superint.  Koch 
in  Torgau;  Superint.  Wegner  in  Züllichau;  geh.  Ober- 
&eg.-Rath  Streckfuss  in  Berlin;  Berghauptm.  v.  Fair- 

1 
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heim  in  Halle ;  geh.  Ober» Finanzrath  von  Beguttift, 
Reg. -Rath  und  Baudirector  Triest,  Major  a.  D.  Baron 
dt  la  Motu  Fouqui  in  Berlin;  Landrichter  von  Hou- 
jvald  auf  Straupitz.  —  Den  rothen  Adlerorden  erster  Cl. 
hat  der  General -Lieut.  von  Schöler  im  Kriegsministe- 
rium erhalten. 

Der  auaserord.  Prof.  zu  Heidelberg,  Hr.  Dr.  Lewald, 
ist  ordentl.  Prof.  in  dasiger  theolog.  Facultat  und  der 
Privatdocent  Hr.  Dr.  Wttztr ,  auaserord.  Prof.  iu  der 
philosopb.  FaoultBt  zu  Freiburg  geworden. 

Hr.  Kunze  aus  Jena  ist  Professor  der  Mathematik 
am  Gymnasium  zu  Weimar  geworden.  Von  der  dabei 
vorgefallenen  Feierlichkeit  s.  Allgem.  Schulz.  1829, 
IL  Abth.  5,  S.  40. 

Hr.  Dr.  Drättke ,  als  Prediger  »ehr  ausgezeichnet, 
ist  vom  Herzoge  von  Sachsen  •  Gotha  zum  Kirchenrath e 
ernannt  worden. 

Zu  erwartende  Werke. 

m 

In  der  Hinrichssegen  Buchhdl.  zu  Leipzig  encbe int 
in  4  Lieferungen  (jede  zu  20  —  24  Bogen  in  gr.  4.)  auf 
Subscription  (für  jede  Liefer.  2  Thlr.)  Gustavi  Haenel* 
D.  et  Prof.  iur. ,  Catalogi  librorum  manuscriptorum  qui 
in  bibliothecis  Galliae,  Helvetiae,  Hispaniae,  Lutetiae, 
Belgii,  Britanffiae'  M.  asservantur.  Siebenjährige  Reisen 
and  langer  Aufenthalt  an  den  vornehmsten  Orten  haben 
den  Hrn.  Verf.  in  den  Stand  gesetzt,  diess  wichtige 
Werk  auszuarbeiten,  was  grosse  Aufmerksamkeit  ver- 
dient. Proben  davon  sind  einer  Ankündigung  beigefügt. 

Andr.  Gott  fr.  Schmidt,  erster  Prediger  an  der  Stadt- 
kirebe  zu  Nienburg  a.  d.  Saale  (Verf.  einiger  homilet. 
Schriften  und  Abhandlungen),  ist  mit  Bearbeitung  eines 
die  drei  letzten  Jahrhunderte  umfassenden ,  Anbaltschen 
Schriftsteller -Lexicons  beschäftigt,  das  zu  Anfange  de« 
nächsten  Jahres  auf  Subscription  erscheinen  wird. 

Hr.  Geh.  Rath  Dr.  Crtuzer  laset  eine  vollständige 
Ausgabe  der  Werke  des  Plotinut  in  Oxford  drucken, 
die  in  2  Jahren  vollendet  seyn  soll. 

Der  grossherz.  Badenscbe  Geheime*Rath  Hr.  Philipp 
Karl  Baur  von  Jßysentck  gibt  mit  Bewilligung  des  Gross« 
herzog»  von  Baden  heraus:  Kriegs-  und  Staats  «Schrif- 
ten aus  den  hinterlassenen  Papieren  dea  Markgrafen 
Ludwig  Wilhelm  von  Baden-Baden,  Rom.  Kaiserl.  Ge- 
neral« Lieut  f  und  des  Markgr.  Herrmann  von  Baden« 


» 
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laden,  Rom.  Kaiser).  Feld  manch,  und  Hofkriegsr.  PrM- 
iid.,  in  4  Abteilungen  (1683  — 1707)  nnd  2  bis  3  Bäh* 
dco.  Die  Manische  Buchh.  in  Karlsruhe  nimmt  Sub- 
scrrption  an« 

Bei  Schräg  in  Nürnberg  erscheint  des  M.  Duma* 
Handbuch  der  angewandten  Chemie,  aus  dem  Franaös. 
übersetzt  von  D.  Friedrich  Engelhardt,  in  Lieferungen 
von  10  Bogen  (a  16  Gr.  auf  Subscr.). 

Bei  Kayser  nnd  Schumann  in  Leipzig  wird  nach« 
itens  erepheinen:  S.  dementia  Romani  Recognitionea  et 
Iciaerarium  Petri.  Ad  codd.  Me.  fidem  recensuit,  anno- 
tationea  superiorum  editorum  6ua»que  addidit  Ernestus 
Gotlbelf  Geradorf,  Reg.  Biblioth.  Fubl.  Dread.  SeereU 
Je  merkwürdiger  und  interessanter  das  unter  dem  Na- 
men der  Recognitionen  dea  Clemens  von  Rom  bekannte 
Denkmal  der  christlichen  Vorseit  ist,  um  ao  erfreulicher 
wird  die  Anzeige  dieser  Ausgabe  Jener  Schrift  aeyn, 
welche  allen  Wünschen  entsprechen  wird ,  indem  der 
Herausgeber  tbeils  mit  Hülfe  mehrerer  neuer  Manuscripte 
und  anderer  bisher  nicht  benutzter  kritischer  Hülfsmit- 
taj  dem  aebr  verdorbenen  Texte  aeine  ursprüngliche 
Gestalt  wiedergeben,  tbeils  wichtige  Untersuchungen 
über  die  Aecbtheit  dieser  und  der  mit  ihr  verwandten 
Schriften  über  Simon  den  Magier  U.  s.  w.  mittheilen, 
iheila  endlich  die  besten  Anmerkungen  der  frühem  Her« 
aosgeber  und  eigene  hinzufügen  wird.  —  Druck  und 
Papier  wird  der  in  demselben  Verlage  erschienenen  Aua-  j 
gsbe  dea  Eusebius  gleich, 

Druck-  und  Censur- Sachen. 

In  Hamburg  ist  am  4.  Jul.  vor.  J.  eine  Verordnung 
dea  Ratha  gegen  den  Nachdruck  bekannt  gemacht  wor> 
den.  Die  Rechte  der  Schriftsteller  und  Verleger  wer- 
den auf  10  Jahre  gesichert.  Die  Herausgabe  von  Aus- 
zügen ana  Hauptwerken,  ao  wie  mehrere  Uebersetzun- 
gen  einea  und  desselben  Werke  aind  gestattet.  Auch 
der  Verkauf  nachgedruckter  Werke  wird  bestraft,  s. 
Hamb,  unpart.  Corresp.  114.  St« 

In  Schweden  ist  das  Nyare  Conversations-Blad,  an 
dessen  Stelle  schon  -ein  Scandinaviske  Con  versa  tions-Bla- 
det  getreten  ist;  jn  Oesterreich  Petri  National  -Kalender 
oder  Tagebuch  deutscher  Geschichte;  verboten« 

Im  Grossherzogthum  Sachsen  •  Coburg  -Gotha  ist  ein 
Gesetz  gegen  den  Bacher -Nachdruck  bekannt  gemacht 
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worden,  vom  18.  Sept.  1828.  abgedruckt  in  der  Nat. 

Zeitung  der  Deutsch.«  1828«  83«  S.  669  ff.  Man  vergl. 
darüber  dieselbe  N.  91.  S/  733  ff. 

Die  Schrift:  Briefe  an  meine  Kinder  über  meine 
Bekehrung  zur  wahren  Christ).  Religion  von  Feter  Baye- 
aiere  ist  in  München  confiscirt  und  in  Baiern  verboten 
worden. 

Die  Ober- Censur- Dir ection  in  St«  Petersburg  hat 
bekannt  gemacht »  dasa  alle  heimlich  in  Russland  einge- 
führte Bücher  confiscirt  nnd  dann  diejenigen »  welche) 
•ich  beim  Comite  der  ausländ.  Ceneur  als  nicht  verbo- 
ten erweisen,  zum  öffentlichen  Verkaufe  in  Russland  be- 
atimmt»  die  verbotenen  aber  ins  Ausland  zurückgeschickt 
werden  sollen.    Freuts.  St.  Zeit.  N.  9» 

Mamo'i  Geschichte  des  preuss.  Staats  seit  dem  Tode 
Friedrichs  L  ist  französisch  übersetat  worden  und  der 
Uebers.  schreibt  das  Werk  einem  preuss.  Staatsmanne, 
Diplomaten  und  Krieger  au;  ein  deutscher  Verleger 
aber  hat  diese  Uebersetsung  als '  französ.  Original  ange- 
sehen und  deutsch  übersetzen  lassen*  a.  Freust.  St.  Z* 
2828  N.  296. 

In  Gallizien  waren  im  J.  1827  vier  Buchdruckereien, 
2  in  Lemberg  (  wo  6  polnische  Werke) ,  ,  2  in  Bochinsi 
(wo  4  Werke  in  polnischer  Sprache  in  gedachtem  Jahre 
gedruckt  wurden). 

In  Berlin  ist  auf  Kosten  des  ungen.  Verfassers  er- 
schienen: Die  Metamorphose  des  Kreises»  eine  mathe- 
matische Herrlichkeit  aus  der  Türkei  (wo  auch  Einer 
die  Quadratur  desCirkels  gefunden  haben  will).  Derselbe 
hat  neuerlich  eine  Schrift  über  die  epipedologische  De- 
monstration der  Transßguratioo  dea  Kreises  angekündigt, 
die  aber^  nur  der  erhalten  soll  9  welcher  ein  Exemplar 
der  Metamorphose  vorzeigt. 

Im  Allgem.  Anzeiger  der  Deutschen  N.  304.  1828t 
findet  sich  unter  der  Rubrik:  Nützliche  Anstalten  und 
Vorschläge,  ein  »System,  pder  kurzer»  geordneter  Ent> 
wurf  einer  vollständigen»  öffentlichen»  städtischen  Schul- 
bildung» verfasst  und  mit  erläuternden  Anmerkungen  ver- 
sehen von  Hold  Becher,  Dr.  der  Philosophie«  a.Z.  zwei- 
tem öffentl.  Lehrer  an  der  Schul-  und  Erziehungsanstalt 
au  Friedrichsstadt  bei  Dresden,  c  welches  in  jeder  Hin» 
sieht  näherer  prüfender  Beachtung  werth  und  würdig  ist. 
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Neue  deutsche  Zeitschriften. 

Bei  Enalin  in  Berlin  kommen  befaul :  Jahrbücher 
der  Straf-  und  Besserangt- Anstalten,  Erziehungshäuser, 
Armenfürsorge  und  andere  Werke  der  christl.  Liebe  von 
Dr.  N.  H.  Julius.  (Der  Jahrgang  von  12  Hftn.4Thlr# 
Das  erste  Heft  ist  erschienen.^) 

Im  J.  1818  hat  Hr.  Dr.  und  Prof.  Willi.  Herrn. 
Nitmeytr  zu  Halle  eine  neue  Zeitschrift  für  Geburt** 
hälfe  und  praktische  JYTedicin  angefangen.  M.  a.  über 
das  leta  St.  die  Ergänz.  Bl.  der  Jenaischen  Li  t.  1829, 

N.  3-  S.  17  ff- 

Mit  der  Zeitung  der  freien  Stadt  Frankfurt  a.  M. 
erscheint  vom  I.  Januar  an  ein  belletrist.  Beiblatt:  Der 
Freibeuter,  in  gr.  4.  bei  Oehler  daselbst. 

In  Breslau  gibt  Anfangt  d.  J.  Michaelsen  einen  Bres- 
Uutr  Courier,  oder  Mittagsblatt  für  Theater,  Modo, 
Kunst,  Literatur  und  Localkat  (täglich  eine  Numer  in 
gr.  8«)  heraus. 

Von  dem  in  Hamburg  erscheinenden:  Hausfreund, 
ein  gemeinnütziges  Wochenblatt  für  alle  Stande,  a.  Blatt, 
fär  literar.  Unterhalt.  36,  S.  144.9  wo  auch  von  andern 
Hamb.  Zeitungen  Nachricht  gegeben  wird. 

Ausländische  Zeitschriften. 

i 

Mit  dem  1.  Jan.  hat  in  Paris  eine  französische  Li- 
teraturzeitung ihren  Anfang  genommen:  L*universel.  M. 
s.  von  demselben  und  von  andern  französ.  Zeitschriften 
die  Blatt,  f.  literar.  Unterh.  24»  S.  94  f. 

Dia  in  den  holländischen  Provinzen  des  Königreicht 
der  Niederlande  herauskommenden  (57)  periodischen 
Schriften  literarischen  und  wissenschaftl.  Inhaltt,  und 
die  Tageblatter  und  Journale,  so  wie  die  63  in  den 
südlichen  Provinzen  (Belgien)  erscheinenden,  sind  im 
Allgemeinen  erwähnt  in  der  Zeitung  für  die  eleg,  Welt 

19.  S.  132.  . 

In  Hanau  erscheint  seit  dem  itten  Januar  eine  der 
französischen  Literatur  und  Journalistik  gewidmete  neue 
Zeiuchr.  La  Flore,  wöchentl.  I  Bogen  in  gr.  4.  (Preia 
des  Jahrg.  6  Thlr.) 

>  <  • 
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Fortsetzung  des  Verzeichnisses  niederländi- 
scher Druckschriften  von  ,1828. 

Me  dicinische  Schrift  en. 

C.  G.  Ontyd  (Med.  Dr.)t  Nieuwe  bydrage  tot  de  waarde  der 

koepok  -  inventing.  gr.  8.  A tritt.    3  fl.  90  st« 
J.  F.  C.  Dieter ichs'i  Handbock  der Veeartsenij kundige Heel- 

kunde,  naar  den  2.  druk  uit  hetHoogd.  vertaald  doorJ.  W.  A. 

Harten  G.  Kylstra  (VeearUen  der  1.  klasse)$  met  eene  voor- 

rede  en  aanteckeninpen  4oor  Dr.  A.  Numan  (Üirecteur  en 

Hoogl.  aan  's  Ryks  Veesrtsenijschool ,  ens.  te  Utrecht).  1.,  2* 

3«  deei.  Groningen.   9  fl«  50  st. 
M.  W.  Plagge  (M.  Dr.  te  Bentheim},  De  Pharmacopoea  Bel- 

gica  theoretisch  en  practisch  verklaard«  i.deel  2.  stuck«  gr.8. 

Delft.  2  fl.  69  sU 

Naturwissenschaften. 

<x.  Bakket  (Prof.  Med.  Gron.),  De  natura  hominis,  liner 
elementarius.  8maj.  Pars  I.  et  II.  Groningae.   4  fl.  30  st. 

Nieuwe  Verhandelingen  van  het  Zeeuwsch  Genootschap  der 
Wetenschappen.  4. deel.  3.  stuk.  gr.8.  Middelburg.    1  ß.80st. 

H.  P  o  n  s  e ,  Verhandeling  Over  den  honigdaun.  gr.  8.  Middei. 
bürg.   60  st. 

S.  Stratinffhy  E2.  (Hoogl.  te  Groningen),  De  chlorine  v er- 
bindingen beschouwd  in  hare  scheikundige,  fabrikmatige,,  ge- 
Hees  -  en  huishoudkundige  betrekkingen«  gr«  8.  met  5  steen- 
drucktafelen«  Groningen.   5  fl. 

J.  F.  Schröter,  Het  menschelyk  00g  en  oor.  Op  nieuw  be- 
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Amsterdam.   3  fl.  60  st. 
H.  Vinkel  es,  Temora  naar  Ossian.  kl.ft»  Amst.   1  fl.  20  st 
Livinus  de  Meyer,  De  gramschap,  in  3  boeken,  een  La- 
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aanteekeningen  door  J.  M.  Schrant.  gr.8.  Gend.  1  fl. 50 st. 
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16.  Amsterdam.    10  fl.  40  st. 
Gedichten  van  C.  van  Baarle,  J.  van  der  Burgh,  J.  van  Heeras« 

kerk,  L.  Reaal,  Anna  en  Maria  Tesselschade  Yisscher  en 

anderen,  l.deel.  kl. 8.  Amsterdam«   2  fl.  40  st. 
Jeremias  de  Decker,  Oorspronkelyke  dichtstukken.  2. deel« 

kl.  8.  Amst.   1  fl.  80  st. 
F.  Cordes  Gedichten.  Amsterdam.    1  fl.  25  st, 
B.  Klyn,  Bz,  Gedichten.  3.  deel.  .gr. 8.  Amst.   3  fl.  60  st. 
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warden.  50  it. 

(Der  Beschluss  folgt.) 


Digitized  by  Google 


'i  » 


Tisuiemana  ,  Dr.  TV.  G. ,  Geschichte  der  Philosophie, 

Ton  A,  Wendt  ........  .......  S.  172 

Tiedemann  >  s.  Zeitschrift. 

Timmer ,  C # ,  .'die  Me ta p hysik  der  Religionslehre.  . .  v  177 

.Treriranuf  ,      Zeitschrift.  ** 

Vogel ,  M.  £.  F. ,  Lehrbuch  der  Encyclopädie  u,  Metho- 
dologie der  Rechtswissenschaft.  .   .  . . . . . .  •  •  .  191 

Voijt,  £  W.  Th.,  über  Freiheit  u.  Notwendigkeit  etc...  176 

Wai  tollen  jetzt  die  protestantischen  Katholiken  in  Deutach-  » 
landthun?  ?  «,  ,  207 

Wsber,  C.  M.  v. .  hinterlassene  Schriften/  lr  n.  2r  Band.  183  2 

Weist,  Dr.  C,  über  Eeurtheilung  und  Behandlung  ver- 
wahrloster Kinder  ........>•»  .179 

Weitzel«  J. •  was  soll  man  lernen]  209  > 

Wörterbuch,  encyclop.  der  medic.  Wissenschaften.  2r Bd.    165  « 

Wnster,  K-,  s.  Ist  denn  etc. 

Zetgenoseen,  biographisches  Ma ratin.  lr  Bd.  Im. 2s Heft.  170  J 

Zeitschrift,  kritische,  für  geistliche  Beredsamkeit,  heraus- 
gegeben v.  Dr.  Alt  und  Dr.  Lindemann,   Ii  Heft. ...  218 

i  —  für  Physiologie  von  fr.  Tiedemann,  G.  IL  u.  L. 
aXrenreius.  3r  Bd.  is  Heft.  ,   163 


«. 

... 

•I 

■       ■  1 
vJ 

ftj 
•  1 


■ 


Vermischte  Nac  h  richten  und  Anzeigen.  . 


•i  i 
.»■ 

.1 


n 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. .......  .228*  227  u.  233 

Banchügungen  '**  230 

Duck-  und  Gensur -Sachen  .................  235 

üttittur.  etulandische,  englische...  ,,...„..  220 

—  —      —      —      franxösiche.   221  . 

—  —      —      —      italienische   223 

—      morgenländiiche.  ......  ........  224 

—  — .  •  — -      —      neugriechische.  »•••.  225 

*m    J'mßm      —      noraamerikanische...............  224 

—  —  —  —  öst  reichische.  225 
^                       ~~      polnische«  ..«•»  •  .....  f ....,,.«. . .  224 

—  —      —     portugiesische....  ♦  %  224 

—  —  —      russische.   225 

—  — *      —      —      spanische.  ........  .........  223  J 

Wschrichten  von  Univevsitäten,  auswärtige. . ,   229. 

—         —      —       —       Leipziger.,.,..,...   227' 

Todesfälle.   231 

Verxeichnifs  niederländischer  Druckschriften  ▼cm  1828. 

Fortsetzung   238  ä 

W«rke,  ta  erwartende  .  '234 

Zeitschriften,  ausländische   237 

—  —        neue  deutsche«,  «,,....., 237 

mm 


-  •  * 


I 


r  jl 


•       '   DiqitizGd  by.-vsbogle 


No.  4 


i  ■ 


*  « 


»  : 


Allgemeines 


Repertor  ium 


der 


■ 


H  ; 


neuesten  in-  und  ausländischen 

Literatur    für  1829. 


Herausgegeben 


*4 


von 


?iner     Gesellschaft  Gelehrter 


u.n  d  besorgt 

von 

Christian    Daniel  Beck. 


■ 


I 


••• 


Erster  Band.    Viertes  Stück. 


»  :  • 


- 


Leipzig,  1829.  • 


Carl      C   n  *o   b   1   o    c  b. 


r 


9  m  » 

•Digitized  by  Google 


Inhaltsanzeige  des  iten  Bandes  4.  Stück. 


Ammon,  Dr.  C.  F.  von,  Handbuch  der  christlichen  Sit- 
tenlehre.  3  Bd.  le  Abthlg   5 

Barthelemy,  J.  J.,  Heisedes  jungen  Anacharsis durch  Grie- 
chenland, übers,  von  Fischer,  ls,  2s  u.  3s  Bdchn  

Beleuchtung,  kurze,  der  Nachrichten  und  Betrachtungen 
über  die  ungarische  Nationalsynode  

Bildergallerie,  systematische,  zum  Conversationslexicon, 
letzte  Lief.  

Block,  G.  VT. ,  Fortsetzung  der  Reformation  etc*  lr  Thl. 

Bohtz,  A.  G. ,  de  Aristophanis  Ranis  Commentatio  

Bretschneider,  Dr.  K.  G .,  Handbuch  der  Dogmatik.  2  Bde. 
3e  Aufl  

Denkmäler,  verdienstvoller  Deutschen  d.  18.  u.  19.  Jahrg, 
3s  Bdchn  ,  

Denkwürdigkeiten  d.  Reformationsgeschichte  d.  Residenz« 
Stadt  Dresden  

DÖpke,  J.  C.  C,  philologisch  -  kritischer  Commentar  z 
hohen  Liede  Salomos  

Encyclopädie,  allgemeine,  der  Wissenschaften  und  Künsti 
u.  s.  w. ,  herausgeg.  v.  J.  S.  Ersch  und  J.  G.  Gruber 
I.  Section  I8r  Thl.  u.  II.  S.  4r  Thl  

Gallerie,  von  3000  Bildnissen  der  berühmtesten  Menscher 
ls  Heft  

Horack,  J.  C.,  s.  Observatione. 

Heydenreich,  A.  L.  C,  ob  das  Christenthum  perfectibel  sey" 
Köhler  9  s.  Wanderungen ,  malerische. 

—  —     f.  Thesaurus  Antiquität  um. 
■ —   —    t.  Schriftsteller. 

Kühn  ,  Dr.  O.  B. ,  praktische  Anweisung  die  in  gerichtl 
Fallen  vorkommenden  chemischen  Untersuchungen  an- 
zustellen , 

Lindberg,  J.  C,  de  inscriptioue  Melitensi  Phoenicio  -  graec* 
Commentatio  J 

Lobrede,  auf  Alexander  I.,  Kaiser  v.  Russland  

Martini,  R.  J.  A.,  s.  Observationes. 

Museo,  Real-  Borbonico.    Vol.  IV  

Observationes  rarioris  degeuerationis  cutis  in  cruribus  ele- 
phantiasin  simulantis,  ed.  K.  J.  A.  Martius  et  J,  C 
JHlorscl^t  ••••••••«•*••••••••••••••••••«•••••«*•»•••••< 

Radius.  J..  s.  Scriptores. 

RundgemKlde,  politisches,  oder  kleine  Chronik  des  Jah 
res  1828  

Sammlung,  von  mehr  als  3000  Bildnissen  der  berühmteste) 
Menschen  *  

Schlieben,  W.  E.  A.  v.,  Lehrgebäude  der  Geographie.  2rThJ 

—  —     Atlas  von  Europa.    Vie  Liefrg  

Sehott,  Dr.  H.  A. ,  Denkschrift  d.   homilet.  u.  katechet 

Seminariums  der  Universität  zu  Jena,  vom  Jahre  182t 
Schriftsteller,  Griechenlands ,  fi.  a.  merkw.  Maxiner  nacl 
Antiken  gezeichnet,    le,  2*  u.  3e  Lieferung  

—  —  Roms,  u.  a.  merkw.  Männer  nach  Antiken  ge 
zeichnet,    le  Lieferung  

Scriptores  Ophthalmologie!  minores.  Vol.  iL,  ed.  Dr.  J 
Radius  


Medicin. 

Seriptores  ophthalmologici  minores*    Vol.  IL 
idit  Just.  Radius,  Phitos.  med:  et  chir.  D. 
yxad.  Lips.  med.  prof.  p.  extraord.  orphano~ 
\  et  ergast.  St.  Georg,  chir.  etc.    Cum  tabb. 
IL    Lipsiae,  sumt.  Leop.  Voss,  xfaü.  XII. 
S.  8.    i  Rthlr.  8  Gr. 


Mit  Vergnügen  zeigen  wir  unsern  Lesern  die  Fort- 
äer  von  dem  Herausgeber  mit  grosser  Auswahl 
Sammlung  kleiner,  zur  Augenheilkunde  gehö- 
^Schriften  an.    Auch  bei  diesem  Bande  hat  Hr.  Prof. 
IL  das  reife  Urtheil  wahrgenommen,   welches  ihn  bei 
aufnähme   der   einseinen  Abhandlungen  geleitet,  und 
welches  Ref.  schon  beim  erbten  Theile  rühmend  anzu- 
erkennen Gelegenheit  gehabt  hat«    Es  machen  vier  Ab* 
asidlnngcn  den  Inhalt  aus.    i.  Dr.  Casp.  Theob.  TcW- 
mti'}m  Jahre  l%2%  in  Berlin  erschienene  Inaugural- 
Disput,  de  mentis  circa  visum  efficacia,  welche  mit  un- 
geaeioem  Fleissa  und  vieler  Belesenheit  ausgearbeitet  ist. 
Der  Verf.  hat  diese  Abhandlung,   welche  einen  Gegen« 
»Und,  der  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  neuesten 
Feraolassung  zu  den  verschiedensten  Erklärungen  gege- 
ben bat,  von  Neuem  zur  Sprache  bringt,  auf  Bitten  deg 
Hetiosgebers  an  vielen  Stellen  vermehrt  und  verbessert, 
S.  25,  wo  Gall's  Versuch  erwähnt  worden  ist,  wodurch 
weisen  glaubte,  dast  wir  deutlicher  mit  einem, 
beiden  Augen  sähen,  können  /.  D.  Herholdts 
ngen  über  die  Frage,    ob  der  Mensch  nur  mit 
ge  auf  einmal,  oder  mit  beiden  zugleich  sehe? 
iehuog  auf  Galls  Aufsatz  haben,  hinzugefügt 
f'  Diese  Herholdtscbe  wichtige  Abhandlung  fin- 
|igfi^  aua  dem  Dänischen  übersetzt  in.  ./.  J.  Albr.  v. 
SchÖnhtrg  Beitr.  zur  Kenntn.  der  Medicin  im  Norden, 
l»  B.  I829.    Uebrigens  ist  der  lateinische  Styl  des  Hrn. 
Toartuil  nichts  weniger,  als  empfehlungswertb.   —  2. 
iVu  Fr.  v.  Walther's  praeeepta  et  monita  de  fiatula  et 
polyi>o  sacci  lacrymalis.    Diese  Abhandlung  wurde  von 
Ff.  Hubert.  Neiss  ajs  Inaug.  Disput.  1822  vertheidigt, 
nfalls  von  dem  Hrn.  Vfr.  von  Neuem  durch- 
hin  und  wieder  verbessert  worden.  Sie 
t  allein  die  von  dem  Hrn.  v*.  W.  angege- 
JBeilmeth  >  1^  der  Thränensack  -  Fistel ,    welche  in- 
JM|fteo  keine  Ansprüche  auf  gänsliche  Neuheit  macht, 
Mg.  Kep.  1*29.  Bd.  I.  St.  4.  Q 
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vielmehr  sich  Mos  damit  hegnügt,  aus  den  schon  be- 
kannten Heilmethoden  das  Bessere  zu  wählen,  und  zu 
einem  Ganzen  zu  vereinigen,  sondern  auch  die  Geschichte 
und  Diagnose  des  Thränensack Polypen.     Vier  beige- 
fügte Krankengeschichten  dienen  zur  Erläuterung  und 
Bestätigung  des  Gesagten.  —  3.  Dr.  Mor.  Gust.  Mar- 
tinVs  Inaug»  Disp.  de  Eli  serici  usu  in  quibusdam  via- 
rum  lacrymalinm  morbis.   Lipa.  1822.     Da  diese  schön 
geschriebene  und  von  vortrefflichen  Kenntnissen  in  der 
Augenheilkunde  zeugende  Schrift  in  unsern  Blattern  schon 
angezeigt  worden  ist,  so  ist  es  nicht  nötbig.  den  lohalt 
derselben  hier  noch  einmal  beizubringen«     Endlich  4. 
Aug*  Pr*  Schmidt  de  trichiasi  et  entropio.    Auch  diese« 
Berl.  1823«  als  Frobescbrift  vertheidigte  Abhandlung  ver- 
dient  ihren  Platz  in  dieser  Sammlung,  'und  macht,  nick- 
sichtlich  ihres  Lateins,  eine  rühmliche  Ausnahme  von  den 
mehresten  auf  jener  Hochschule  erscheinenden  Disputa- 
tionen.   Das  Bekannte  ist  mit  Fleiss  gesammelt,  gut 
geordnet  und  mitSacbkenntniss  beurtheiit  worden. —  In 
der  Vorrede  hat  sich  der  Hr.  Prof.  R.  gegen  einige*  in 
den  Heckerscben  Annal.  der  Heilk.  1827,  Mai,  S.  Il8« 
gemachte  Avsstellungen  auf  eine  Art  vertheidigte  data 
ihm  jeder  Unparteiische  Beifall  schenken  wird.    Ein  4 
Seiten  einnehmendes  Register   ist  eine  dankemwertbe 
Zugabe.  —    rief,  wünscht  recht  sehr,  dass  der  Absatz 
dieser  Sammlung  den  Hrn.  Verleger  ermuntern  möge, 
die  Fortsetzung  derselben  schneller*  als  es  mit  diesem 
zweiten  Band  üben  der  Fall  war,  folgen  zu  lassen« 

*  m 

R.  J.  A.  Mattini  et  /.  &  Horack  observa- 
tiones  rarioria  degenerationis  cutis  in  cruribus 
1   elephantiasin  simulantis.    Acc.  tabulae  aeneae  IL 
Lipsiae,  samt.  Leop.  V ossii  1828.    28  u.  27  8.  4. 
ausser  der  V o/v.  und  den  Dedicationen. 

1 

Es  war*  kein  übler  Gedanke  des  Ktrn.  Prof.  Cerutti, 
der  Horackschen  Disputation,  welche  früherbin  im  Ver- 
lage des  Hrn.  Voss  erschien,  eine  zweite,  welche  im  J. 
I824,  als  lnaug.  Disput,  von  Hrn.  Rud.  Jul.  Alb.  Mar- 
tini hier  vertheidigt  wurde,  beizugeben,  und  sie  auf 
diese  Weise  einem  grössern  Publikum,  als  gewöhnlich 
Disputationen  zu  finden  pflegen*  darzubieten.  Der  In- 
halt beider  verdient  ein  weiteres  Bekanntwerden  der- 
selben, man  mag  nun  auf  die  Seltenheit  der  Beobach- 
tungen,  oder  auf  die  Art  der  Darstellung  Rücksicht 
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Da  de*  Inhalt  beider  Disputationen  frünernln 
in  bieten  Blättern  »»gegeben  worden  ist,  so  begnügt 
neb  Ref.  blo*  mit  der  Erklärung*  dass  ihm  diese  von 
Hm.  Prof.  Cerutti  veranstaltete  Vereinigung  zweier*  ih- 
ren Verfauern  Ehre  bringenden,  Inaugural- Schriften, 
welche  als  solche,  selten  so,  wie  sie  es  verdienen,  all* 
gemein  bekannt  werden,  sehr  angenehm  gewesen  ist; 
Hr.  Voss  bat,  wie  gewöhnlich,  nichts  verabsäumt,  um 
•ach  diesem  Verlagsartikel  ein  gefälliges  Aenlsere  zd 
▼erschaffen.  Die  Kupfer  sind  sorgfältig  illüminirt,  Und 
das  Ganse  umschliesst  ein  geschmackvolle«  Carton. 

Praktische  Anweisung,  die  in  gerichtlichen  fai* 
Itn  porkommenden  chemischen  Untersuchungen  an- 
zustellen. Herausgegeben  von  Otto  Bernhard 
Kühn,  der  Philo*,  and  Med.  DK ,  design.  nus- 
*erord.  Prof.  der  Med.*  MitgL  der  naturforsch. 
Gese/lsch.  zu  Leipzig.  Mit  einer  lithogr.  TafeU 
{Auch  mit  dem  Titel:  Praktische  Chemie  für 
Staatsärzte.  Herausgegehen  von  O.  B»  KU  hm 
Erster  Theil.  Praktische  Anleitung,  die  in  ge- 
richtL  Fällen  vorkommenden  chemischen  Untersu* 
chungen  anzustellen)*  Leipzig,  b.  C.  Hi  F*  Hart- 
»8294  LH,  i83  S.  8* 


\ 

1 


 Verf.,  weicher  sich  es  sehr  angelegen  sejrd 

l^sst,  das  für  den  Arzt  so  nothwendige  Studium  det 
praktischen  Chemie  auf  hiesiger  Universität  in  Auf  nah- 
me  zu  bringen,  genoss  aas  unverhoffte  Glück,  gleich 
bei  Eröffnung  seiner  Vorlesungen  1  einer  Ansahl  von  an- 
gesehenen praktischen  Aerzten  hiesiger  Stadt,,  deneri 
auch  die  gegenwärtige  Schrift  dankbar  gewidmet  ist, 
Proben  von  seinen  chemischen  Kenntnissen  durch  Vor- 
träge über  dasjenige  Capital  der  gerichtlichen  Arznei- 
Imnat  au  geben ,  welches  von  Ausmittelung  der  dem 
thierischen  Körper  beigebrachten  Gifte  handelt.  Diese 
Vorträge,  welche  mit  den  zahlreichsten  Versuchen  be- 
gleitet werden  mussten,  zeigten  dem  Verf.  eine  Menge 
von  Unrichtigkeiten,  welche  selbst  von  angesehenen 
Schriftstellern  über  die  Medicina  fbrenSis  begangen  wa- 
ren und  ihren  Grund  in  dem  oberflächlich,  öder  nur 
theoretisch  betriebenen  Studium  der  Chemie  zu  haben 
schienen.  Et  glaubte  daher,  keine  unnütze  Arbeit  zu 
unternehmen,  wenn  er  für  angehende  Staatsärzte  ein« 
praktiicbe  Anweisung  die  in  gerichtlichen  Fällen  vor* 
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kommenden  chemischen  Untersuchungen  anzustellen, 
aufarbeitete«  und  durch  den  Druck  bekannt  machte. 
Ob  diese  Arbeit  gelungen  sey,  kann  Ref.,  sehr  nahe 
liegender  Verhaltnisse  wegen,  nicht  entscheiden«  Et 
hegnügt  sich  blos,  aus  der  sehr  langen  Vorrede  einen 
Punkt  auszuheben,  über  welchen  der  Verf.  seine  Met« 
nung  ausspricht.  Er  beklagt  nämlich,  dass  der  Mist- 
brauch  allzusehr  unter  den  Staatsärzten  eingerissen  sey, 
Untersuchungen,  wozu  Kenntnisse  der  praktischen  Che- 
mie erfordert  werden,  Apothekern  zu  überlassen,  und 
zeigt  das  Nichtige  der  Entschuldigungen,,  mit  welchen 
diese  Gewohnheit  beschönigt  zu  werden  pflegt.  — 
Nach  vorausgeschickter  Einleitung,  worin  sowohl  die- 
jenigen Gifte,  welche  durch  die  Chemie  überhaupt  aua- 
gemittelt  werden  können,  als  auch  die,  von  denen  in 
gegenwärtiger  Schrift  die  Rede  seyn  wird,  namhaft  ge- 
macht, und  die  Reagentien,  Gefässe  und  Instrumente, 
welche  bei  solchen  Versuchen  nöthig  sind,  beschrieben 
worden  sind,  gibt  der  Verf.  theils  allgemeine  Regeln, 
welche  bei  gerichtlioh  chemischen  Versuchen  sowohl  zur 
Erkennung,  als  zur  Darstellung  der  einzelnen,  hier  au 
betrachtenden,  Körper  zu  befolgen  sind,  theils  besonde- 
re, welche  bei  den  einzelnen  Giften,  die  in  foro  vor- 
kommen können,  berücksichtigt  werden  müssen,  -r  Die- 
sem Bande  sollen  noch  .zwei  andre,  über  die  Untersu- 
chung der  Apotheken,  und  über  die  übrigen  chemischen 
Untersuchungen,  welche  in  polieeilicher  Hinsicht  vor- 
kommen können,  nachfolgen,  und  deshalb  ist  der  dop- 
pelte Titel  horhanden. 

- 

Theologische  Wissenschaften. 

i 

Fortsetzung  der  Rejormation  oder  Beiträge  zur 
Verbesserung  der  Theologie,  Religion  und  Kirche. 
Von  Georg  Wilhelm  Block,  Kön.  Hannos 
Superint}  zu  Hitzacker.  Erster  Theil.  Verbesse- 
rung der  Religionslehre*  Altona*  1828,  Busch* 
XX.  *55  S.  8.    1  Rthlr. 

m 

Der  Vfr.,  der  in  einem  langen  Leben  vieles,  was 
die  Religion,  ihre  Lehre  und  Uebung,  ihre  Bekenner 
und  Gegner,  ihre  Lehrer  und  Freunde  angeht,  zu  beob- 
achten, zu  erforschen,  zu  erfahren  Gelegenheit  gehabt, 
will  in  dieser,  nicht  für  Theologen  und  Religionslehrer 
allein,  sondern  für  alle  an  Geist  und  Charakter  gebildete 
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Menschen  bestimmten  Schrift,  nicht  bloss  von  dem 
•te,  womit  er  das  kirchl.  Lehramt  geführt,  offenkundige 
Rechenschaft  ablegen,   eicht  allein  durch  den  Beweis, 
man  als  ehrlicher  Mann ,  ohne  seine  Vernunft  zu 
unterdrücken,  seine  Ueberzeugung  zu  verlaugnen,  sein 
Gewissen  oder  seine  Selbstachtung  aufzuopfern,  das  Amt 
eines    Religionslehrers  verwalten  könne,  talentvollen, 
fetnntnissreichen  und  rechtschaffenen  Mannern  den  Bei« 
tritt  zu  diesem  Amte  erleichtern  und  annehmlich  ma- 
chen,   dagegen  aber  träge,  unwissende,  eigennützige, 
f  heuchlerische  Menschen  von  demselben  abhalten ;  er  will 
dem  häufig  beklagten  Verfalle  der  Religion  und  ihrer 
Wirksamkeit  durch   seine  Vorschläge  zu  richtigem  An- 
-  sichten    und   mannichfaltigen  Verbesserungen  entgegen 
arbeiten.    Sie  betreffen  die  Frage:  wie  können  die  drei 
Hauptgegenstände,  Religion  als  Lehre  und  Wissenschaff:, 
Gottesverehrung  als  Anstalt  und  Uebung,  und  Lehramt 
als  Kunst  und  Leben,  am  besten  mit  den  Gesetzen  der 
Vernunft,  den  wesentlichen  Bedürfnissen  und  der  jetzi- 
gen Ausbildung  der  Menschen  in  Uebereinstimmung  ge- 
bracht werden,  dass  sie  ihren  heilsamen  Endzweck  er- 
reichen.   Dazu  wird  von  ihm  erfordert  i.  in  der  Reli- 
gionslehre:   Abschaffung   (der  Ueberreste)    des  Juden- 
tums, des  Aberglaubens,  der  Unvernunft,  der  falschen 
Philosophie  und  verkehrten  Gelehrsamkeit;  in  der  Got- 
tesverehrung:  Abschaffung  des  Diensttbums ,  Zwanges, 
mechanischen   Formel  -  und    Certmonien  -  Wesens  und 
sinnlichen  Gepränges;  3.  in  dem  Lehramte :  Abschaffung 
des  Priesterthums,  der  Unwissenheit,  Trägheit,  Häucbe- 
lei   (so  schreibt  der  Vfr.  diess  Wort),  Simonie.  Diese 
drei  Gegenstände  geben  eben  so  viele  Theile,  von  de- 
nen der  gegenwärtige  erste  die  Religionslebre  angeht  und 
folgende  9  Hauptstücke  enthält:    1.  Begriff  und  Gegen- 
stand y   Grund  und  Zweck  der  Religion.    Auch  in  der 
Vorr.  hat  der  Vfr.  irrige  Vorstellungen  von  der  Religion 
und  ihrem  Einflüsse,  und  die  daher  entspringenden  Nach- 
tbeile gerügt.    Hier  behauptet  er,  dass  es  an  einem  be- 
stimmten Begriffe  der  Religion  oder  an  einer  Erklärung 
derselben ,   die  ihren  Gegenstand  und  Endzweck  unge- 
zweifelt  richtig  und  deutlich  angebe,  bisher  noch  ge- 
fehlt habe  (das  dächte  Ref.  nicht).    Nach  ihm  ist  sdie 
Religion  Gegenstand  aller  geistigen  Kräfte  des  Menschen, 
*4es  Verstandes,  Willens  und  Gemüthes:  sie  ist  nicht 
bloss  Wissen  und  Reüexion,  noch  Gefühl  und  Fantasie, 
noch  Wollen  und  Streben,  sondern  vereinigt  Erkennt- 
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nisa,  Gesinnung  und  Empfindung.    Ihr  Endzweck  5s t, 
den   Menschen   zum   höchsten   Ziele  seines  Denkens, 
Wolleni  und  Empfindens  zu  führen ,  ihn  zur  Weisheit, 
Tugend  und  Seligkeit  zu  bilden.    Als  Gegenstand  der 
Betrachtung  oder  als  Lehre  (objectif)  ist  sie  die  Anwei- 
sung, den  Menschen  durch  Ueberzeugungen,  Grundsätze 
und  Hoffnungen,  und  eine  darauf  gegründete  Gemütba- 
faasung,  weise,  gut  und  selig  zu  machen,    AU  Beschaf- 
fenheit der  Seele  aber  (subjectif)  besteht  sie  in  der  aus 
jenen  Ueberzeugungen,  Grundsätzen  und  Hoffnungen  ent- 
springenden Gemüthsfassung  selbst,  worin  sich  Denkart« 
Gesinnung  und  Empfindung  Vereinigte    Diess  wird  nun 
im  Nachfolgenden  erklärt,  aber  kürzer,  bestimmter  und 
an  sich  deutlicher  könnte  der  Begriff  doch  gefasst  wer- 
den.   Aecht  religiöser  Gesinnung  Merkmale  sind,  nach 
dem  Verfasser,  Selbstachtung,  Menschenliebe  und  Gott- 
vertrauen.    R^eligionslehre  und  Tugendlehre  sind  Zwei- 
ge Eines  Stamme«,  der  seine  Wurzel  in  der  Vernunft 
bat.    Es  werden  daher  Maximen  für  Religions-  Lehrer 
gezogen,    wo  es  zuletzt  beisst:    seine  nicht  erfreuliche 
Tendenz  unserer  Zeit  ist  es,  die  Religion  auf  die  Ab- 
bängigkeit,  Schwäche  und  Verdorbenheit  des  Menseben, 
anstatt  auf  seine  Freiheit,  Würde  und  Vorzüge  grün- 
den zu  wollen;   und  wenn  diess  Verfahren  sich  irdi- 
schen Machthabern  empfehlen  kann,  so  dürfte  es  doch 
schwerlich  den  Beifall  der  höchsten  Vernunft  finden,  c 
Wir  glauben,  den  Geist  und  Vortrag  dieser  Schrift  schon 
bemerkbar  gemacht  zu  haben,  um  bei  den  folgenden 
Hauptstücken  nicht  lange  verweilen  zu  dürfen  und  die 
Prüfung  grössern  oder  specieDern  kritischen  Zeitschrif- 
ten, auch  wohl  dem  eignen  Urtheile  der  Leser,  die  ihr 
zu  wünschen  sind,  überlassen  zu  können.    2.  S.  14.  Er« 
lienntnissgrund  der  Religion;  Vernunft  und  Offenbarung 
(die  Vorstellung  einer  unmittelbaren  und  übernatürlichen 
göttlichen  Belehrung  nennt  der  Verf.  eine  willkürliche 
und  grundlose  Annahme,   wovon  sich  weder  die  Mög- 
lichkeit in  unsrer  vernünftigen   (aber   doch  wohl  be- 
schränkten) Erkenntuiss,  noch  die  Wirklichkeit  in  den 
Offenbarungsurkunden  nachweisen  lasse«  beide,  sagt  er, 
beruhen  nur  auf  verkehrter  Gelehrsamkeit  und  falscher 
Philosophie;  die  Religion  muss  natürlich^  d.  h.  auf  die 
Natur  unsers  Geistes  gegründet  seyn,  nicht  allein  mit 
seinen  Anlagen,  Gesetzen  und  Strebungen  oder  Zwecken 
übereinstimmen,  sondern  auch  aus  denselben  und  durch 
seine  Thätigkeit  erkennbar  seyn}  er  unterscheidet  aber 
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kbernatür licht  und  göttliche  Belehrung  und  sucht  es  an- 
schaulich zu  machen,  wie  die  Vorsehung  durch  Verbin- 
dung natürlicher  Kräfte,   Umstände  und  Veränderungen 
auch  auf  die  geistige  Thätigkeit  der  Menschen  und  Aus- 
bildung der  iMentchen  wirke).    Kationalismus  (der  eben« 
fails  eine  fortdauernde,   mittelbare,  natürliche,  göttliche 
Olfenbarung  annimmt)  und  Supernaturalismus.  (»In  dem 
Streite  des  Rat.  und  Supranat.  hatten  gewöhnlich  beide 
Parteien  Unrecht.     Indem  der  Rat.,   vor  Uebertreibung 
bewahrt  und   zu  vernünftiger  Besinnung  gebracht,  der 
Orlenbarungsglaube  aber  von  einem  unvernünftigen  Su- 
pranat. gereinigt  wird,  kommen  beide  zu  der  Ueberein- 
stimmung,  dass  sie  nicht  allein  sich  mit  einander  ver- 
tragen   und  neben  einander  bestehen,  anstatt  dass  man 
sie  aonat  ungereimt  einander  entgegesetzte,  sondern  auch, 
data  sie  unzertrennlich  verbunden  sind  und  einander  nicht 
entbehren    können.  ,  Die  Vernunft   müsste  sich  selbst 
widerstreiten  ,  wenn  sie  das  Liebt  göttlicher  Belehrung 
verschmähte ;    eine  Offenbarung  aber,  welche  die  Prii- 
fuog  und  Bestätigung  der  Vernunft  verweigerte,  würde 
ihren  Urheber  lästern  und  sich  selbst  zernichten.  Das 
Cbristenthum  ist  eine  ausserordentliche  Anstalt  der  Vor- 
sehung zur  Belehrung  der  Menschen  und  zwar  eine  na- 
türliche und  mittelbare.     Die  Göttlichkeit  des  Christen- 
thums  erfordert  keineswegea  einen  Ursprung  durch  un- 
mittelbare Einwirkung  Gottes  auf  die  Seelenkräfte  sei« 
ner   Stifter  und  übernatürliche  Mittheilung  neuer  Ein- 
sichten; die  Kennzeichen  seiner  Göttlichkeit  liegen  tbeils 
in  der  Beschaffenheit  seines  Inhalts,  theils  in  der  aus- 
terordentlichen Beschaffenheit  seiner  Stiftung  und  Aus- 
breitung, und  in  dieser  Hinsicht  kann  es  mit  Recht  eine 
ausserordentliche  Offenbarung,  eine  göttlich  begründete 
nnd  beglaubigte  Belehrung  genannt  werden. c  S.  $1  ff.). 
3.  S.  36.  Verhaltniss  der  Bibel  zur  allgemeinen  Religion* 
(Göttlichkeit  der  heil.  Schriften  in  ihrer  gotteswürdigen 
Beschailenheit  und  göttlichen  Beglaubigung.     »Was  in 
ihnen  dem  vernünftigen  Denken  als  allgemeingültige  Re- 
ligionswahrheit einleuchtend  gemacht  werden  kann,  ist 
als  gottliche  Belehrung,  zu  erkennen,  das  Uebrige  ge- 
uöft  zur  Einkleidung  und  Vorstellungsart.«    Zwei  Vor« 
uetbeile  gibt  der  Vf.  an  und  bestreitet  sie:  a.  dass  man 
die  Bibel  ganz,  nach  allen  ihren   Tbeilen,  als  Quelle 
göttlicher  Belehrung  betrachtet,    2.  dass  man  sie  allein 
(Kiit  Ausschluss  oder  im  Gegensatze  der  Vernunft- Offen- 
barung) als  Quelle  göttlicher  Belehrung  ansieht  und  ihre 
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Aussprüche  für  den  alleinigen  Grund  religiöser  Erkennt« 
siii  Dalt,  4«  S.  51.  Ueber  die  Vervollkommnung  *des 
Christenthums.  (Wollte  man  auch  eine  objective  Ver- 
vollkommnung nicht  zugeben,  so  müsie  man  desto  mehr 
eine  subjective  für  möglich  und  nötbig  erkennen.  Die 
Religionsverbesserung  dea  löten  Jahrb.  sey  nicht  als  ein 
vollendetes  und  auf  immer  geschlossenes  Werk  zu  be- 
trachten). 5.  S.  64.  Aufklärung  in  der  Religon,  deren 
Möglichkeit,  Notwendigkeit  und  Beschaffenheit.  (Die 
Aufklärung  überhaupt  besteht  in  Freiheit  von  Irrtkümern, 
welche  die  Würde  und  Vervollkommnung  der  Menseben 
hindern,  und  in  Erkenntniss  von  Wahrheiten«  welche 
dieselbe  befördern).  Welche  irrige  Vorstellungen  in  der 
Religion  noch  unter  den  niedern  und  gemeinen  Volks- 
dessen  herrschen,  war  schon  im  vor.  Cap.  dargetban. 
Dass  aber  diev  Religion  des  Volks  anders-  beschaffen 
seyn  müsse,  als  die  der  Gebildeten,  wird  hier  S.  72  be- 
hauptet. Da  der  Vfr.  bemerkt,  dass  ohne  Verbesserung 
der  Vorstellungen  in  den  Köpfen  der  Lehrer  und  also 
der  Bildung  dieser,  dann  der  Lehrbücher  und  der  Theo- 
logie selbst,  der  Zweck  einer  fortschreitenden  Reli- 
gionsverbesserung  nicht  erreicht  werden  könne,  ao  gibt 
er,  6.  S.  881  die  Fehler  der  Theologie  und  Bildung  der 
Religionslehrer  (fünf:  1.  unrichtige-  Vorstellungen  von 
der  Quelle  und  dem  Erkenntnissgrunde  der  Religion, 
£•  die  blos  historisch  •  philologische  Begründung  der 
Theologie,  3.  die  fehlerhafte  Erklärung  der  heil.  Schrif- 
ten, 4,  Vernachlässigung  wahrer  Geistesbildung  bei  An- 
leitung der  Religionslehrer,  5.  Miss  verstand  und  Miss- 
hrauch  der  symbolischen  Bücher),  nach  seiner  Ansicht, 
•n.  7.  S.  167.  leitet  er  die  Notwendigkeit  einer  neuen 
Uebersetzung  der  beiL  Schriften  daher,  dass,  zur  Ab- 
"scheidung  des  Judentbums,  auch  eine  in  Begriffen  und 
Ausdrücken  jüdisch -artige  Uebersetzung  der  Bibel  aus 
dem  Volksunterrichte  und  religiösen  Gebrauche  entfernt 
werden  müsse,  dagegen  als  notwendiges  Mittel  eines 
christl.  und  reinem  Religionsunterrichts  die  Einführung 
einer  richtigen  und  verstandl.  Uebersetzung  des  N.Test, 
zu  wünschen  sey.  (Die  Klage  über  unsre  jetzige  Ueber- 
setzung des  N.  Test,  ist  S.  171  zu  hart  ausgesprochen 
und  die  Uebersetzung,  wie  Hr.  B.  sie  verlangt,  würde 
ein  sehr  modernes  Ansehen  haben).  8*  S.  198«  Fehler 
der  Lehrbücher  der  Religion  für  die  Jugend.  (Hat  der 
Vfr.  sie  wirklioh  in  allen  gefunden ,  warum  hat  er  uns 
nicht  langst  mit  einem  eignen  beglückt?)«    9.  S.  223* 
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ftbler  des  Jugend  •  nnd  Volksen terrichu.  Es  wird  ge- 
tadelt, dass  man  die  Rinder  von  6  Jahren  sum  Lesen, 
Lernen  und  Schreiben  anhalte,  statt  sie  zum  Verstehen, 
Decken  und  Sprechen  anzuleiten.  Auch  aus  andern 
Bemerkungen  müssen  wir  schliessen,  dass  er  vorzüglich 
die  Schulen  seiner  Gegend  im  Auge  hat.  Allen  seinen 
V  erbetserungsvorschlagen,  oder  doch  dem  grössern  Theile 
derselben,  wird  es  nicht  an  Widerspruch  fehlen. 

Handbuch  der  Dogma  tit  der  evangelisch- luthe- 
rischen Kirche,  oder  V ersuch  einer  beurtheilenden 
Darstellung  der  Grundsätze,  welche  die  Kirche 
in  ihren  symbolischen  Schriften  über  die  christ- 
liche Glaubenslehre  ausgesprochen  hat%  von  Karl 
Gottlieb  Bretschneider,  Dr.  d  Theol.  Ob. 
Cons.  Rathe  und  Generalsuper  int.  zu  Gotha  etc. 
Erster  Band.  Dritte,  verbesserte  und  vermehrte 
Auflage.  Nebst  einer  Abhandlung  über  die  Gr  und- 
ansic/iten  der  theolog.  Systeme  in  den  dogmati- 
schen Lehrbüchern  der  Herren  Proff.  Schleier— 
macher  und  Mar  hei  necke,  so  wie  über  die 
des  Herrn  D.  Hase.  Leipzig  1828,  Barth.  XXIL 
71  u.  76 J  S.  gr»  8.  Zweiter  Band.  Dritte,  ver- 
besserte und  verm.  Auflage.  XII.  896  5.  gr.  8. 
5  Rthlr. 


erste  Ausgabe  war  Im  J.  1814,  die  zweite,  in 
welcher  ganze  Anschnitte  umgearbeitet  und  die  Ausfüh- 
rung überhaupt  vollständiger  war,  1822  (s.  Rep.  1822, 
IV,  135O  erschienen.  Auch  diese  dritte  ist,  nicht  in  dem 
ganzen  Plane,  a*ber  in  der  Ausführung  der  einzelnen  Theile, 
Terandert  und  theils  nach  den  ,in  gelehrten  Zeitschriften 
gemachten  Erinnerungen,  theils  nach  eignen,  durch 
fortgesetzte  Studien  bewahrten,  Einsichten  hin  und  wie- 
der verbessert  und  nach  Maassgabe  der  neuern  For- 
schungen und  vorgetragenen  Meinungen  mit  Zusätzen 
rernsebrt,  vornemlich  in  der  Dogmengeschichte  der  er- 
sten vier  Jahrhunderte,  und  so  der  ^ doppelte  Zweck 
noch  mebr  erreicht,  sowohl  den  Ursprung,  die  Bildung 
und  den  Inhalt  der  kirchlichen  Lehre  mit  ihren  Grün- 
den genau  darzustellen,  als  den  Theologen  mit  dem 
jetzigen  Stande  der  Dogmatik  bekannt  zu  machen.  In 
letzter  Hinsicht  ist  die  ganz  neue  Abhandlung  voraus- 
geschickt, die  auf  dem  Titel  des  isten  B.  erwähnt  ist, 
*  auch  einzeln  (für  die  Besitzer  der  aten  Ausg.  Fr. 
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o  Gr.)  verkauft  wird*    Der  Zweck  derselben  ist,  denen, 
welche  mit  den  Systemen  der  3  genannten  Gelehrten 
,  bekannt  zu  werden  wünschen,  eine  Kenntniss  der  Grund- 
ansichten derselben  zu,  geben,  nicht  aber  einen  vollstän- 
digen Auszug  aus  ihren  Schriften  und  die  ganze  Summe 
ihrer  Behauptungen  mitzutheilen.    Weil  diese  System« 
auf  spekulativer  Philosophie  begründet  sind   und  den 
neuesten  pbilosoph.  Speculationen  ihr  Daseyn  verdan- 
ken ,  so  wird  eine  Uebersicht  der  jüngsten  Philosophie, 
seit  Kant,  gegeben,  wo  dann  der  Hr,  Vfr.  voroemlich 
bei  Schöllings  Systeme  verweilt  und  die  Gründe  angibt, 
warum  er  sich  nicht  mit  dessen  Auflösung  des  Gegen- 
satzes zwischen  Qbject  und  Subject  befreunden  oder  in 
aeinen  Speculationen  Wahrheit  anerkennen  und  in  dem 
Chiistenthume  die  Geschichte  der  zeitlichen  Entwiche- 
hing  der  Persönlichkeit  Gottes  sehen  kann,  wodurch 
zugleich  eine  sehr   unartige  Aeusserung  Marheinecke's 
Sehr  höflich  abgewiesen  wird.  Wie  die  Anwendung  die- 
ser Philosophie   auf  die  kircblicbe  Dogmatik  gemacht 
werden  kann,  und  früher  von  Daub,  neuerlich  von  den 
Verfassern  der  genannten  dogmatischen  Systeme  gemacht 
worden  ist,  wird  S.  13  ff.  angezeigt.    Das  Princip  der 
Dogmatik  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Schleiermacher  hatte  der 
Hr.  Gen.  Super,  schon  in  den  Ahbh.  über  das  Princip  der 
christlichen  Glaubenslehre  des  Hrn.  Prof.  Scbleiermacher 
(Journ.  f.  Pred.  66.  B.  l.  St.),  und  über  den  Begriff  der 
Erlösung  und  die  damit  zusammenbangenden  Vorstellun- 
gen von  Sünde  und  Erbsünde  des  Hrn.  Pr.  Sehl,  (eben- 
daselbst 67.  B.  1.  St.)  entwickelt  und  beurtheilt.  Die 
Grundlage  des  Schi.  Systems  ist  seine  Ansicht  von  Re- 
ligion (Frömmigkeit  von  ihm  genannt),  welche  ursprüng- 
lich nicht  ein  Wissen  oder  Thun,  sondern  ein  Gefühl 
(Selbstbewusstseyn)  sey.  Das  Wesen  der  Religion  ist  also: 
dass  wir  uns  unserer  selbst  als  schlechthin  abhängig  be« 
wutst  sind,    dass  wir  uns  abhängig  fühlen  von  einem 
absoluten  Gott.    Dagegen  wird  erinnert:    Gefühl  und 
Selbstbewusstseyn  sind  verwandt,  aber  nicht  identisch; 
die  Frömmigkeit  ist  Wissen,  Thun  und  Fühlen  zusam- 
men und  das  Wissen  ist  das  erste,  bei  sinnlichem  Ge- 
fühle bedarf  es  keines  vorhergehenden  Wissens  von  dem 
Gegenstande,  bei  den  Ideen  muss  die  Auffassung  der 
Idee  im  Bewusstseyn  oder  das  Wissen  vorausgehen  und 
das  Gefühl  folgen;  vom  Gefühle  aus  kommen  wir  nie 
zum  Bewusstseyn  einer  absoluten  Abhängigkeit,  sondern, 
nur  durch  die  reflectirende  Vernunft;  die  einfache  und 
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)Tate  Unendlichkeit  und  Gott,   aiod  nicht  identische) 
Ii;  die  Noth wendigkeit  ist  nicht  klar,  dass  daa 
Gefohl  absoluter  Unabhängigkeit  nicht  auf  die  Welt  be- 
log« werden  könne.    Die  Darstellung  der  übrigen  An- 
riebt»  S's  begleiten  Bemerkungen  über  seine  Grund« 
anseht  von  der  Erlösung,  von  der  Sünde  und  Gnade, 
von  der  Erbsünde,  aeine  Entwickelung  der  Unsündlich- 
keit  des  Erlösers  im  Verhältnisse  zur  Sündlicbkeit  des 
ersten  Menschen,  seine  Theorie  von  dem  Gottmenschen 
oder  der  göttl.  und  meoschl.  Natur  in  Christus ,  die  an 
och  unhaltbar  und  mit  dem  N.  Test,  unvereinbar  ge- 
nannt wird.  —  Der  Grundgedanke,  von  dem  die  Dogma- 
ök  des  Hrn.  Prof.  D.  Marheinecke  ausgeht  (S.  39.)  ist 
der  Satz:    dasa  nur  allein  die  Ideen  der  Vernunft  daa 
wahrhaft  Reale  und  Seyende  sind;  die  genauere  Ent- 
wicklung dieses  Frincips  aber  vermisst  man  bei  ihm. 
£io  zweiter  Satz  desselben  ist :  (ideales  od,er  vernünftig 
gel)  Denken  und  Seyn  sind  ganz   identisch.  Daraua 
wird  gefolgert;    das  ideale   Denken  ist  allein  Wissen, 
Wiiieoichaf t ;  allein  wahr  und  Wahrheit;  ein  göttliche« 
Deokeo  und  dieses  die  Vernunft  selbst;  die  Idee  Gottea 
i«  nicht  etwas  von  dem  Denkenden  und  dem  Denken 
leihst  Verschiedenes,   sie  ist  nicht  bloss  ein  Gedanke 
ton  ihm,  sondern  zugleich  ein  Seyn,  die  Wirklichkeit* 
Vernunft,  ein  göttliches  Seyn  des  menschlichen  Gei- 
ltet, ift  von  der  Idee  Gottes  nicht  wesentlich  verschie- 
den; Gott  exi9tirt  als  Idee ;  auch  der  Mensch  muss  sich 
leiner  Individualität  entäussern  und  sein  sinnliches  und 
individuelles  Bewusstseyn   an  die  Gottesidee  verlieren; 
wie  aber  diesa  vollziehbar  und  möglich  aey,  ist  nicht 
nachgewiesen.    Wie  weit  diess  System  in  seinen  Frin- 
voro  Schleierm.  abweicht,  wird  bemerkt  und  dann 
.)  der  aweite  Tbeil,  die  Lehre  vom  Sohne  Got- 
d.  i.  von  der  innern  und  äussern  Offenbarung  Got- 
vom  göttlichen  Ebenbilde,  Sündenfalle,  Erbsünde, 
Menschwerdung  Jesu,  Erlösung,  Versöhnung,  Ge- 
fcugthuuog  u.  a.  f.  kurs  durchgegangen.    Dass  diess  Sy- 
iiem  mit  Consequena   und  Tiefsinn    durchgeführt  ist, 
wird  sagestanden.     Das  dogmatische  System  des  Hrn. 
B.  Hase  (8.  61.)  hat  zwar  dieselben  philo«.  Grundsätze, 
wtericheidet  sieb  aber  wesentlich  von  Schi,  und  JYJarh. 
March,  dass-  es  die  philosophische  Darstellung  und  die 
hishHche  Theorie,  welche  bei  Jenen  in  Eins  fliessen, 
trennt  and  die  Kritik  über  die  Dogmen  der  Kirche  frei 
walten  läaaU    Ea  wird  aodann  daa  Philosophische  aus 
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diesem  System  herausgehoben  und  dann  kehrt  Br,  (S. 
65.)  zu  den  beiden  erstem  Gelehrten  zurück,  deren  Ver- 
fahren in  dem.  Gebrauche  des  kirchlichen  Systems  er 
für  die  evangel.  Kirche  nachtheilig  rindet  und  scbliesst 
die  allgemeinen  Bemerkungen  über  sie  und  vornemlich 
Hrn.  Marli,  (der  den  Satz,  *  dats  etwas  darum  göttliche 
Lehre  sey,  weil  es  in  der  Bibel  steht,  ausdrücklich  ver- 
werfe und  Tradition  und  Concilienscblüsse  so  viel  gel- 
ten lasse  als  die  Schrift)  mit  folgender  Erklärung:  sich 
kann  über  diese  Behandlungsart  der  christl.  Dogmen 
immer  noch  kein  anderes  Urtheil  fallen,  als  das  schon 
früher  von  mir  ausgesprochene:  dass  diese  Theologume- 
na,  wenn  sie  herichend  werden  sollten,  nur  einen  Ue- 
bergang  zum  Katholicismus ,  d.  h.  zur  Wiederaufnahme 
der  vor  300  Jahren  abgethanen  Irrthümer  und  Missb rau- 
che bilden,  den  jungen  Theologen  gegen  die  eigentüm- 
lichen Vorzüge  der  evangelischen  Kirche  gleichgültig 
machen  und  über  dieses  zum  Dunkel  orthodoxer  Bipot- 
terie  und  zur  Vernachlässigung  der  kritischen,  histori- 
schen und  philologischen  Studien ,  welche  der  evangeli- 
schen Kirche  unentbehrlich  sind,  führen  Können.«  So 
wie  jedem  Bande  ein  Inhaltsverzeichnis,  so  ist  dem 
letzten  ein  Register  der  bebandelten  Gegenstände  und 
der  erläuterten  Schriftstellen  beigegeben. 

Allgemeine  Kirchengeschichte  von  Wilhelm 
Ferdinand  IV i Icke,  Dr.  d.  Philos.  und  Pre- 
diger zu  Rothenburg  a.d.  Saale,  Verf.  der  Geeclu 
des  Tempelherrnordens.  Leipzig,  Hartmann  1820. 
XII.  !>7y  S.  gr.  8.   2  Rlhlr. 

Für  Candidaten  und  Studirende  der  Tbeol.  hat  der 
Vfr.  d  iess  Handbuch  bestimmt,  um  ihnen  das  Studium 
der  Kgscb.  zu  erleichtern  und  ein  ^Hülfsmittel  an  die 
Hand  zu  geben,  sich  die  ihrem  künftigen  Berufe  nu- 
thigen  kircbenhistor.  Kenntnisse  zu  verschaffen.  (Sollten 
sie  diese  durch  Besuchung  akadem.  Vorträge  nicht  er- 
halten?) Er  bat  deswegen  die  Geschickte  der  Do  2  m  en 
und  der  da  rüber. entstandenen  Streitigkeiten  ausführlicher 
bebandelt,  als  die  Geschichte  der  Ausbreitung  und  Ver- 
fassung der  christl.  Kirche;  er  hat  hie  und  da  die  la- 
teinischen Namen  beigefügt  (vermuthlicb  mit  Rücksicht 
auf  das  etwa  lateinisch  anzustellende  Examen).  Die 
bisherigen  Lehr-  und  Handbücher  (alle  sind  nicht  ge- 
nannt) fand  e*  seinem  Zwecke  nicht  angemessen.  Sein 
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hh  soll  weder  eine  blosse  trockene  Aufzählung  von 
fernen,  Begebenheiten  und  Zahlen,  noch  auch  blosse 
iütoriscbe  Raisonnements  und  pragmatische  Reflexionen 
liefen,  sondern,  u;o  möglich,  beides  vereinigen,  so  dass 
ier  angehende  Theolog  eineo  anschaulichen  Begriff  von 
der  Entstehung,  Ausbreitung  und  den  Schicksalen  der 
coojtl.  Kirche,  so  wie  von  den  Lehrmeinungen  und  ge- 
seliicbsftlichen  Einriebtungen  derselben  erhalt.  Der 
Vfr.  bat  nicht  bloss  aus  den  neuern  grössern  und  klei- 
nem kirchenbistorischen  Schriften  das  für  seinen  Zweck 
Bnocbbare  zusammengestellt;  er  bat  die  Quellen  selbst 
nachgesehen  und  über  einige  Gegenstände  seine  Ansich- 
ten and  die  Ergebnisse  seiner  Forschungen  mitgetheilt, 
<Üe  neuern  Schriften  über  einzelne  Abschnitte,  Perso- 
nen, Parteien,  Vorfälle  angeführt  (doch  haben  wir  noch 
Schrift  von  Werth  vermisst),  übrigens  die  Zeit- 
ungen genau  angegeben  und  deutlich  vorgetra- 
gen. Die  Eintheilung,  die  er  getroffen  bat,  ist  folgende 
i.jcb  einer  Einleitung) :  Erste  Feriode  bis  zum  Concil 
von  Nicäa  325.  I.  Abscbn.  Geschichte  der  (Stiftung 
wd)  Ausbreitung.  2.  A.  Gesch.  der. Lehre  (und  der 
ieuer).  3.  Gesch.  der  Gesellscbaftsverfassung.  2.  Fers 
fern  Karls  des  Grossen  Tode  813  (814)»  2  Abteilun- 
gen, bis  zu  Gregors  des  Grossen  Tode  (604)  und  bis 

*  Karls  des  Gr.  Tode ,  jede  mit  3  Abschn.  wie  die 
eme  P.  In  dem  zweiten  Abschn.  ist  immer  die  Reihe 
kr  Kirchenväter  und  Schriftsteller,  mit  Anzeige  der  be-  * 
Ratendem  Schriften  der  Merkwürdigem  aufgenommen. 
Ste  Periode  X.  Abtheil.  (S.  17g)  bis  Gregor  VII.  1073, 
ft  Abtb.  bis  zu  den  Fäpiten  in  Avignon  1305*  3.  Abtb. 

tur  Reformation  (1517).    Die  Abschnitte  je^er  sind 
Üeielbeo,  nur  machte  die  Verschiedenheit  der  jedem  zu- 
wenden Gegenstande,  Ereignisse  und  Parteien  auch 

*  der  Ausführung  eines  jeden  manche  Veränderung 
^inwendig.  4.  Periode.  S.  419.  Von  der  Reformation. 
I  Abtb.  Geschichte  der  Reformation  bis  zum  Augsbur- 
gs* Religionsfrieden  IS55-  2.  A.  a.  Geschiebte  der  röm. 
»öd  grteeb.  Kirche  bis  zu  den  janaenist.  Streitigkeiten. 
^  Geich,  der  evangel.  ( lutber.  und  reform«)  Kirche  bis 
*u&  weftpbal.  Frieden  1648  (auch  der  Antitrinitarier 
<"*)  Atheisten).  3.  Abtb.  a.  Gescb.  der  katholischen 
[»och  der  russischen  und  griechischen)  Kirche  bis  auf 
Sl  neuesten  Zeiten,  b.  Gesch.  der  evangel.  (lutber. 
jod  ref.)  Kirche  von  1648  bis  auf  die  neuesten  Zeiten. 

sind  am  Schlüsse   einzelne  Sectea  und  Vereine 


1 


» 


Digitized  by  Google 


r  • 

»  - 

J 

i 

1  - 

254  Theologische  Wissenschaften. 

*  •  » 

(auch  die  Freimaurer)  aufgeführt,  aber  unter  ihnen  Kit- 
ten wohl  Büch  die  Herrnhuther*  Schwedenborgianer, 
Methodisten  ,u.  A.  Fiats  finden  sollen  *  damit  man  nicht 
die  Nachrichten  von  ihnen  in  dem  Abschnitte  von  der 
Theologie  und  den  Theologen  aufsuchen  müsse.  Gegen 
manche  Urtheile  Und  Darstellungen  in  dieser  letzten 
Abtb.  wird  sich  Manches  erinnern  lassen.  Im  Gatzen 
genommen  aber  ist  diese  Kircbengescbichte  Studirenden 
auch  sur  Wiederholung  der  Vorträge,  su  empfehlen, 
Sie  hält  die  Mitte  «wischen  einer  kurzen  ünd  eleinen< 
taren  Datstellung  und  einer  überladenen  und  viele  Vor 
kenntnisse  fordernden  Behandlung  des  Ganzen  oder  ein 
seiner  Theile,  und  ertbeilt  fasslicbe  und  nützliche  Be 
lebrung  mit  Anleitung  zum  weitern  Studium. 

■ 

Kurte  Beleuchtung  der  Nachrichten  Und  Be- 
trachtungen über  die  ungarische  Nationalsyaodi 
(der  römisch^  katholischen  Kirche)  Pom  Jahre  1822 
Leipzig t  Hartmann  1828.  If.  a4<*S.  tüthlr 

Der  ungen.  Verf.  4  der  in  einem  amtlichen  Fottei 
steht,  der  ihm  Müsse  lässt,  um  polemische  Schriften  si 
lesen  und  seine  Frivatbemerkungen  darüber  sufzuzeich 
nen*  wurde  dürch  den  Wunsch,  »mit,  dieser  Schrift  we 
nigstens  ein  kleines  Scberflein  auch  dazu  beizutragen 
dsss  der  noch  immer  fortglimmende  Zunder  der  grollen 
den  4  oft  unmenschlich  rasenden  Unduldsamkeit  in  sei 
»em  Vsuerlande  immer  mehr  gedampft  ünd  erstickt  ode 
doch  an  dem  Ausbruche  zur  wüthenden  Flamme  so 
immer  gebindert  werdet:  und  durch  die  Ermunterun; 
Vertrauter  Freunde  veranlasst »  diese  Betrachtungen  übe 
einige,  die  Evangelischen  in  seinem  Vaterlande  betrel 
fenden  und  interessirenden,  Funkte  dem  Drucke  su  übel 
geben.  Die  in  den  Nachrichten  und  Betrachtungen  de 
angeblichen  D.  Fabius  über  diese  (g.  Sept.  — -  16.  Ort 
su  Fressburg  gehaltene)  Nationalsynode  der  römiscfc 
katbol.  Kirche  in  U.  t  im  Ausauge  bekannt  gemachte 
Akten  derselben  werden  hier  auf  folgende  Weise  b< 
leuchtet!  Die  ganze  Tendens  der  Syndde*  su  welch« 
der  Fürst  Frimas  und  Erz  bisch,  von  Gran  (jetzt  Card 
aal)  Ale*,  von  Rudnay  keinen  königlichen  Commissi 
rius,  wie  ei  die  Constitution  forderte  4  kommen  lies 
ging  dahiri^  das  angeblich  sich  immer  weiter  verbreitet 
de  Sittenverderben  und  die  Irreligion  aus  dem  Frotestai 
tismus  herzuleiten  und  alles  gegeu  die  Evangelischen  ii 
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Linde  aufzubieten.  Der  Verf.  verbreitet  sieh  sodann 
oser  die  eberaale  in  U.  den  Uebertretenden  vorgelegte 
Abichwörungsformel ,  v^ovon  er  selbst  ein  gedrucktes 
Exemplar  und  Reverse  von  1678  besitzt  (S.  5.)»  über 
die  Veranstaltung  einer  neuen  Auflage  der  ungar.  Bibel- 
übersetzung von  Kaldy  S.  6. ,  über  die  verlangte  Gleich- 
förmigkeit der  Lehre  zwischen  der  Pesther  Universität 
und  den  bischöfl.  Lyceen  oder  Seminarien  in  Ansehung 
des  Gänsen  der  Theologie  S.  14.«  über  die  Quellen  des 
Sittenverderbens  des  Volkes ,  wozu  die  Synode  rechnet 
3-  'S-  18)  die  Philosophie  des  Unglaubens,  b.  den  häu- 
figen innern  Verkehr  mit  den  Akatbolischen,  vornemlich 
in  den  gemischten  Eben  (S.  24)«  über  welche  der  Vfr. 
lieb  ausführlich  äussert.  Dann  werden  die  Vorschläge 
iu  strengerer  Bücbercensur  und  Aufsicht  über  die  Buch* 
hindier  S.  39  ff.  geprüft  und  die  dabei  vorkommende 
Ungerechtigkeit  gegen  die  Evangelischen  gefügt;  das 
Verbot  der  Aufnahme  auslandischer  Erzieher  und  Er- 
zieherinnen, vornan)] ich  akatholiseber  (8*46);  das  Be- 
eret, dass  keine  kathol.  Mägde  bei  A Katholiken  oder 
Jaden  dienen  sollen  (S.  49).  Gerühmt  wird  (S.  51)  die 
Synode,  dass  sie  sich  nicht  in  civilistische  und  politische 
Angelegenheiten  gemischt  habe,  so  traurig  auch  der  Zu- 
itsod  der  grundberfschafrJicben  Unterthanen  sey;  das 
Decret  über  Vermehrung  der  Volksschulen  S.  53.  Wohl 
ssbe  aber  auch  für  Verbesserung  des  öffentlichen  Cnl- 
tos  und  für  den  häuslichen  Zustand  des  Klerus  etwas 
getbso  werden  sollen,  wo  dann  auch  der  Nachtheil  der 
Ehelosigkeit  des  Klerus  S.  59  fF.  angezeigt  wird.  Für 
die  Beförderung  der  Verstandesbildung  unter  dem  Volke 
ist  nichts  geschehen  (man  sucht  sie  vielmehr  zu  unter- 
drücken) und  für  die  Religion  und  Moralitat  nicht  das, 
was  man  erwarten  durfte  (S.  68);  denn  die  röm.  kathol. 
Kirche  hat  das  reine  Evangelium  Jesu  durch  menschliche 
/uiatze  oder  willkürliche  Bestimmungen  entstellt  oder 
entstellen  lassen.  Der  Vfr.  gebt  S.  73.  zur  Wiederein« 
fuhrung  der  Jesuiten  über,  welche  die  Synode  zu  Mis- 
sionen für  die  von  der  Pfarrkirche  entfernt  wohnenden 
Dienstboten  und  Hirten  und  zur  Leitung  eines  neu  su 
arriebtenden  adeligen  Convicts  brauchen  will,  und 
überhaupt  auf  die  durch  Pius  VII.  geschehene  Wieder« 
beritelluag  dieses  Ordens.  Drei  HauptgrundsStZe,  wel- 
che dieser  Orden  festhält«  lehrt  und  befolgt j  des  Pro-' 
bibilUmui,  der  Amphibologie  und  des  Gedanken vorbe- 
werden  S.  yß  ff.  mit  ihren  Folgen   gerügt  und 
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die  von  Fabius  gerühmten  Verdienste  des  Ordens  (durch 
Miktionen  und  Schulen,  Religiosität  und  Sittlichkeit,  Si- 
cherheit und  Huhe  der  Fürsten  und  Staaten,  S.  85  fc) 
gehörig  gewürdigt  und  dabei  bemerkt,  was  für  Bötet 
sie  in  Ungarn  gestiftet,  auch  ein  Urtheil  Josephs  II.  aut 
einem  Briefe  an  den  Duc  de  Cboiseul  S.  95  angefahrt. 
Hierauf  werden,  S.  97»  des  Dr.  Fabius  Versuche,  die 
Natiooalsyoode  und  die  katholische  Kirche  überhaupt 
gegen  manche  Vorwürfe  zu  vertbeidigen,  geprüft,  wo« 
bei  nicht  nur  die  Sophistereien  jenes  Schriftstellers  auf- 
gedeckt, sondern  auch  manche  feine  Bemerkungen  ein- 
gestreuet  sind,  besonders  S.  112  ff.  über  Duldung,  na- 
mentlich  in  Besiehung  auf  Ungarn,  wo  die  Evangeli» 
sehen  sich,  nach  dem  Vorgeben  der  Gegenpartei,  durch 
Empörung,  durch  Willkür  und  Gewalt  eingebürgert  ha- 
ben sollen.  S.  133  erwähnt  der  Vf.  die  Schmähschrift: 
Beleuchtung  der  Gregor  von  Berzeviczyschen  Schrift: 
Nachrichten  über  den  jetzigen  Zustand  der  Evangelischen 
in  Ungarn,  von  Lorens  Hohenegger,  Gran  1825.  und 
nimmt,  zugleich  mit  der  Bestreitung  der  FabiuS'scben 
Schrift,  auch  auf  sie  einige  Rücksicht.  Die  Wahrheit 
der  von  Berzev.  vorgetragenen  Meinung  (die  keineswe- 
ges  neu  ist  und  selb*t  bei  jesuit.  Scbriftst.  sich  findet), 
die  kathol.  Kirche  könne  auch  ohne  das  Papstthum  be- 
steben, wird  S.  134.  behauptet,  das  Verhaltniss  der 
Kirche  sum  Staate  bestimmt,  die  Vorstellung  voo  der 
nothwendigen  Einheit  der  Kirche  erwogen,  der  Vor- 
wurf, dass  die  evang.  Kirche  revolutionäre  Grundsstze 
und  Umtriebe  befördere,  der  katholischen  zurückgege- 
ben S.  150  ff.  und  gezeigt,  dass  der  Protestantismus 
nicht  das  Princip  der  Empörung  in  sich  trage.  Kastner'» 
Darstellung  des  Einflusses,  welchen  der  Katholicismus 
auf  die  Menschheit  und  Völkerwohlfabrt  gehabt  haben 
soll»  wird  S.  172  bestritten;  des  Fabius  Behauptung 
aber,  dass  die  Religionsneuerung  (die  vielmehr  Religions* 
reinigung  war)  in  Ungarn  die  vaterländische  Verfassung 
verletzt  habe,  S.  174  ff.  widerlegt  und  dagegen  die  ka- 
tholische Geistlichkeit  daselbst  einer  solchen  Verletzung 
constitutioneller  Gesetze  geschichtlich  überführt;  anch 
die  Mittel  und  Kunstgriffe,  womit  man  in  U.  Protestan- 
ten für  die  röm.  Kirche  zu  gewinnen  weiss,  sind  nicht 
übergangen ,  und  dann  Itömmt  der  Vfr.  wieder  auf  die 
dort  geübte  und  vertheidigte  Intoleranz  surüok.  Er 
trägt  dann  S.  190  ff.  noch  Etwas  über  den  Geist  und 
die  Tendenz  der  proteetaat.  Kirche  vor,  und  nimmt  den 
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Astionalismus ,  welchen  die  Ung.  Synode  die  Philoso- 
phie des  Unglaubens  nannte,  in  Schutz;  der  Grund  der 
Benennungen,  evangelische  und  protestantische  Kirche, 
ist  3.  209  ff.  angegeben,  die  Perfectibilität  ihres  Lehr» 
begrifft  S.  216  vertbeidigt;  sie  ist  keine  neue,  sondern 
die  alte ,  acht  christliche ,  katholische  (allgemeine) ,  die 
zmaerwahrende  und  (innerlich  und  äusserlicb)  unver- 
fängliche Kirche,  die  auch  eine  sehr  würdige  Stellung 
im  bürgerlichen  Staate  einnimmt,   du  sie  auch  durchaus 

CT 

verträglich  und  duldsam  ist,  keine  niedrigen  Mittel,  sich 
zubreiten  und  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  zu  vermeh- 
ren, braucht ;  in  Ungarn  ist  sie  immer  mehr  beschrankt, 
gedrückt  und  leidend«  Diess  ist  der  Hauptinhalt  der 
Schrift,  dessen  Vortrag  nicht  an  eine  strenge  und  leicht 
xu  übersehende  Ordnung  geknüpft  ist,  weil  er  meist  den 
Decreten  der  Synode  und  der  Schrift  des  Fabius  folgt. 

Philologisch  -hritischer  Commentar  zum  hohen 
Liede  Salomo's  von  Johann  Christian  Carl 
Döple.    Leipzig  1829,  Barth.   X.  229  S.   gr.  8.  . 
1  Rthlr.  6  Gr. 

Der  Vf.,  ein  sprachenkundiger  und  selbstpriifender 
junger  Mann,  bat  sich  bemüht,  den  Sinn  der  Lieder 
Worth eils frei  zu  entwickeln,  willkürliche  Erklärungen, 
wo  sie  dem  Texte  Gewalt  anthun,  zurückzuweisen,  un- 
passende  kritische  und  exegetische  Versuche  zu  wider- 
legen und  so  der  Auslegung  dieser  Lieder  einen  sichern 
Grund  m  verschaffen.    Er  hat  Wort-  und  Sach- Erklä- 
rung verbunden   und  andere  morgenlä'nd.  Dichter  zur 
Vergleichung   der  Gedanken  und  Bilder  benutzt,  die 
frühem  Ausleger  (sie  siud  S.  10  f.  und  54  f*  genannt) 
n>  Ratbe  gezogen ,   die  allegorischen   und  mystischen 
Deutungen  aber  übergangen,  weun  sie  nicht  etwas  für 
sie  Worterklärung  Brauchbares  enthielten.     Nur  eine 
Übersicht  der  allegor.  Erklärungen  ist  gegeben.  Die 
lügeneine  Einleitung  enthält  I.  einen  Aufsatz  von  der 
«rotischen  Poesie  der  Hebräer.    Die  theokratische  Ein- 
richtung des  Staats-  und  des  daraus  entspringenden  Na- 
Qtnalcbarakters  der  Hebräer  gibt  ihrer  ganzen  Poesie 
flne  religiöse  Richtung ,  wenn  gleich  diese  Poesie  nicht 
ittrcbaus  im  Dienste  der  Religion  gestanden,  sondern' 
s*>cii  das  übrige  Leben  verschönert  hat.    Selbst  Trink« 
k-ier  (grieeb.  Skolien)  hatten  die  Hebräer  (Jes.  5,  12. 
Ki  S  f.  Sirach  41,  20.  49,  2.)*  wenn  gleich  sich  davon 
tichu  erhalten  hat,  und  gewiss  auch»  selbst  in  spätem 
dllg.  Rtpt.  1829.  Ed.  I.  St.  4.  R 
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Zeiten  noch  (Ezech.  33,  32.)  Liebeslieder,  zumal  da 
euch  die  Heimfübrungen  der  Bräute  mit  Tanz,  Gesang 
und  Spiel  begleitet  waren.  In  dem  hohen  Liede  sind 
una  die  schönsten  BHitben  der  erotischen  Poesie  aufbe- 
wahrt. 2.  S.  4.  Allgemeiner' Inhalt  des  b.  L.  Data  ei 
Liebe  sey,  darüber  ist  man  einverstanden,  nur  ob  iidi- 
sehe  oder  himmlische  Liebe,  streitig.  Der  Vf.  entwirft 
ein  allgemeines  Bild  der  erotischen  Lieder  des  Orients; 
ihnen  ist  das  h.  L.  ganz  ähnlich,  wogegen  es  von  der 
neuem  erotischen  Poesie  gar  sehr  abweicht.  »Wer  sich 
picht,  sagt  der  Vf.,  über  die  Form  seiner  Zeit  hinweg- 
zusetzen vermag,  wer  die  Natur  in  ihrer  nackten  Wahr- 
heit nur  mit  Erröthen  sehen  kann,  weil  ihn  die  Brills 
einer  versteckten  und  verzärtelten  Schamhafti^keit  neue- 
rer Zeit  täuscht ,  der  betrete  nicht  den  alten  ehrwürdi- 
gen Hain  ,  des  Natursangers.c  Die  Liebe  erscheint  hier 
ganz  in  ihrer  sinnlichen  Gestalt;  nur  einige  Funken  gei- 
stiger Liebe  strahlen  durch.  Aber  zu  der  Hohe  idealer 
Schönheit  bat  sich  df.r  Dichter  .nicht  erhoben.  Dal 
Chaislentbum  hat  auch  die  sinnliche  Liebe  veredelt. 
Nor  die  spätem  Sufie,  die  pantbeistischen  Mystiker  des 
Orients,  haben  auch  den  Charakter  und  Geist  der  orien- 
tal.  erot.  Poesie  verändert.  3.  S.9.  Von  der  Einheit  des 
Verfassers  des  h.  L.  Sie  wird  wegen  der  durchgängi- 
gen Einheit  der  Sprache  behauptet;  die  Lieder  sind 
auch  auf  ein  und  dasselbe  Verhaltniss  gedichtet.  4-S.  IO. 
Von  dem  besondern  Inhalte  des  b.  L.  Ein  Zusammen- 
hang der  einzelnen  Lieder  ist  unverkennbar;  der  Cbs- 
rakter  der  Jungfrau  ist  immer  derselbe,  und  der  Lieb- 
haber meist  ein  königlicher.  Der  Vf.  theilt  das  Ganze 
in  eilf  einzelne  Lieder  ab;  in  einigen  derselben  ist  der 
Liebhaber  ein  Hirte;  dadurch  wird  der  kritische  Vfr. 
veranlasst,  eine  andere  Anorduung  der  Lieder  >(S.  16*1 
vorzuschlagen,  die  uns,  sagt  er,  eben  so  wie  dem  Samm- 
ler überlassen  bleiben  muss.  5.  S.  17.  Tendenz  dei 
Xiieder.  Die  Idee,  das  h.  L.  sey  eine  Satyre  auf  Salo* 
mo  und  die  Polygamie,  wird  verworfen.  Der  Dichtet 
wollte  vielmehr  den  weisen  König  auch  in  seiner  Lieb* 
verherrlichen.  6.  S.  19.  Form  der  Lieder.  Es  ksm 
nicht  durchaus  mit  einem  Drama  (im  griech.  Sinn)  ver 
glichen  werden,  vielmehr' ist  es  erotisch  •  lyrisch  -  idylli 
sehe  Poesie.  Die  gleichen  Anfangs-  und  gleichen  Schluss 
Zeilen  werden  noch  besonders  bemerkt.  Wahrscheinlich 
sind  diese  Lieder  unter  IVJusik  und  Tanz  gesungen  worden 
7.  S.  23.  Verfasser  und  Zeit  ihrer  Abfassung,    Die  U* 
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Jericbrift  rührt  nicht  vom  Verf.  her;  vielleicht  lautete 
iie  ursprünglich  nur:  Scbir  Haschscbirim.  Nach  allen 
kritischen  Merkmalen  kannSalomo  nicht  Verfasser  seyn; 
ds;  sie  aber  Salomo's  Liebe  besingen ,  wai  in  spätem 
Zeiten  wohl  nicht  geschehen  wäre«  so  gehören  sie  in 
•eis  Zeitalter.  Der  Kreis  der  Bilder,  die  lebendige 
Darstellung  und  blühende  Sprache  spricht  für  die  aalo* 
mos.  Zeit,  nicht  für  eine  spätere.  Bei  dem  damaligen 
grossen  Handelsverkehre  mit  den  Pböniciern  und  Syrern 
konnten  leicht  fremde  Wörter  nach  Palästina  verpflanzt 
werden  und  daher  erklärt  Hr.  D.  die  (S.  29  aufgeführ- 
ten) Wörter  und  Wortbildungen,  die  aber  keineswegs 
dem  aramäischen  Dialekt  allein  angehören  ,  aber  auch 
flicht  von  einer  Umbildung  dieser  Lieder  im  Munde  des 
Volks  herrühren.  Der  Vir.  sucht  es  wahrscheinlich  ,zu 
machen,  äass  ein  Dichter  an  Salomo's  Hofe  diese  Lie- 
der gedichtet  habe.  8  S.  34.  Geschichte  der  Erklärun- 
gen. Die  allegorisch-mystische  Erklärung  herrschte  schon 
ieit  dem  2ten  chri&tl.  Jahrhunderte  (vielleicht  unter  den 
Judeo  noch  früher).  Auch  die  neuesten  Vertheidiger  der- 
selben werden  S.38  f«  genannt.  Die  allegor.  Erklärung 
iber  gestaltet  sich  1.  historisch  (Schilderung  der  Schick- 
uls  de»  jüdischen.  Volks) ,  2*  prophetisch  (Schilderung 
der  Schicksale  der  christl.  Kirche),  3.  typiech  (Vorbild 
der  Liebe  Gottes  gegen  das  jüdische  Volk,  oder  Christi 
gegen  seine  Gemeinde);  4.  politisch  -  theologisch  (Augu- 
uio  von  der  civitas  del,  Luther  von  der  glücklichen 
Regierung  Salomo's,  Hug  von  dem  Wunsche  der  zehn 
Stamme,  wieder  mit  dem  Kön.  Juda  .  vereinigt  zu  werr 
den,  Kaiser  von  der  neuen  Kolonie  am  Jordan);  5.  rein 
mystisch  (  dogmatisch  -  mystisch  Athanasius,  moralisch- 
mystisch  Origenes);  6.  hieroglyphisch  (Fufendorf  vom 
(jrabe  Christi);  7.  eigentlich  ästhetisch  (Liebe  Salomo's 
oder  eines  Hirten  ,  Theodor  von  JYIopsvestia  u.  A.)  ; 
s  sinnlich  •  allegorisch  (von  den  Mysterien  der  ehelichen 
Liebe);  9.  moralisch  (Empfehlung  der' ehelichen  Treue 
oder  Verspottung  der  Polygamie);  IO.  Leasing  erklärt 
dit  h.  L.  nach  Art  der  Idyllen  des  Tbeokr.  oder  Eklo- 
gen  des  Virgil).  9.  Die  Gründe  für  und  wider  die  al- 
iegocuche  Auslegung  sind  S.  41  ff.  aufgestellt,  jene  be- 
stritten, diese  verstärkt.  Gelegentlich  auch  manche 
icböne  Nebenbemei Uung  ,  z.  B.  S.  49.  dass  sich  die  my- 
itischeo  Ausdrücke  der  Sußs  gar  nicht  mit  dem  L.  L. 
vergleichen  lassen.  IO. S.53.  Hülfsmittel  zur  Auslegung:  — 
Hieiaus  lasst  sich  nun  schon  der  Geist  der  neuern  Vcr- 
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deutschung,  Erläuterung  der  einzelnen  Anschnitte  und 
des  Commentars  (von  S.  56  an)  abnehmen  und  wir  ma- 
chen nur  darauf  noch  aufmerksam,  dass  manche  eigen- 
tümliche Wort-  und  Sach  -  Erklärungen,  darin  angetrof- 
fen werden.  .  .  j 

Handbuch  der  christlichen  Sittenlehre.  Von  D. 
Christoph  Friedrich  von  Amnion.  Dritten 
Bandes  erste  Abtheilung.  Leipzig,  Göschen  18:29. 
IV.  236  S. 

1 

Von  der  Ethik  oder  besondern  Sittenlehre  ist  der 
dritte  Abschnitt,  Nachstenpfiichten,  behandelt  und  «war 
in  der  ersten  Abth.  die  allgemeinen  Näcbstenpflichten, 
Die  Einleitung  handelt  von  der  Menschenliebe  (dem 
achtungsvollen  Wohlwollen  gegen  Andere  in  reiner  Ge- 
sinnung und  kraftiger  That),    der   Wichtigkeit,  den 
Quellen  und  Hindernissen  dieser  Tugend;  dann  werden 
der  Menschenfreund  und  Menschenfeind   einander  ge- 
genüber  gestellt   und   die  wesentlichen  Eigenschaften 
wahrer  Menschenliebe    angegeben    (sie  muss  herzlich, 
weise,  religiös,  beharrlich  seyn)  und  ihre  Verpflichtungs- 
gründe,   so  wie  die  Quellen  des  Menschenhasses  und 
der  Menschenscheu.      Hierauf  werden   betrachtet:  I. 
Pflichten  gegen  das  Leben  Anderer.    Die  Todesstrafen 
der  Mörder,  die  Tödtungen  in  der  Notnwebr  und  im 
Kriege,  werden  als  Handlungen,   die  ausser  den  Gren- 
zen  dieses  Sittengesetzes  liegen,  angesehen.     Die  auf 
den  Mord  gesetzte  Todesstrafe  wird  S.  18  ff.  gerecht- 
fertigt.   Bei  dem  vorsätzlichen  Morde  (dem  unbefugten 
und  vorsätzlichen  Zerstören  eines  Menschenlebens)  wird 
der  gröbere  und  feinere,  der  unmittelbar  oder  mittelbar 
verschuldete  Mord  unterschieden.   Die  verschiedene»  10 
Arten  der  Tödtung   sind  durchgegangen,    wobei  auch 
der  Justizmord  und  die  Mordthaten  der  Anarchie  und 
Willkür  nicht  fehlen.    Ihm  folgt  die  Verletzung  derGe- 
eundbeit  des  Nächsten,  die  Verwerflichkeit  dieser  That 
und  die  Verwahrungsroittel  gegen  sie.  Zu  ihr  sind  auch 
der  Gebrauch  ungemessener  Körperstrafen,  die  Verfal« 
schung  und  Verschlimmerung  der  Lebensmittel,  Miss- 
brauch  der  Heilmittel,   boshafte  Kränkungen  gerechnet, 
und  dagegen  (S.  44.)  die  thütige  Sorgfalt  für  »las  Leben 
Anderer  (wohin  auch  die  Vermeidung  zu  schneller  Beer* 
digung  gerechnet  wird)  mit  ihren  Gründen  aufgesteijt, 
2.  5.  50.  Pflichten  in  Rücksicht  der  Persönlichkeit  An< 
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Jerer.    Zuerst:   sittliche   Ansicht  der  Leiheigenschaft. 
Sie  (activ  und  passiv  genommen)  widerstreitet  dem  Sit* 
teogesetse,  welches  verbietet,  der  freien  Willkür  Ande- 
rer Grenzen  zu  setzen ,  wodurch  die  Entwickelung  ih- 
rer Persönlichkeit  verkümmert  wird  und  gebietet,  ihren 
Ussfang  nach  dem  Maasse  ihrer  Fähigkeit  und  Würdig- 
keit zu  erweitern.    Die  scheinbaren  Gründe  ,  mit  wei- 
den sie  vertheidigt  worden  ist,  werden  widerlegt.  Eben 
so  wird  die  Sclaverei  (S.  60.)  als  unmenschlich,  unge- 
recht, unsittlich,  irreligiös,  mit  dem  Geiste  des  Christ, 
unverträglich,  alle  Givilisation  und  Jugend  vernichtend, 
tu  den  grösiten  Freveln  und  Verbrechen  führend  darge- 
itellt    Mit  gleichem  Ernste  wird  S.  76  von  dem  Des-  - 
potismas  und  der  Herrschsucht,  nnd  den  verschiedene^ 
Arten  des  Despot.,  nach  den  Classen  der  ihn  Ausüben- 
den (S.  75),  ferner  von  dem  Zorne,  durch  welchen  die 
Freiheit  Anderer  beeinträchtigt  wird  (S.  83.)  und  den 
Verwahrungsmitteln  gegen  den  Zorn  S.  97.  umständlich 
gehandelt ,  endlich  aber  auch  die  Beförderung  der  Frei- 
heit Anderer  durch  Erzieher,  Hausväter,  Obrigkeiten 
und  VVekbürger  empfohlen.  —   3.  S.  109.  Pflichten  in 
Rücksicht  der  Cultur  Anderer.    Da  die  Pflichten  gegen 
Andere,  insofern  sie  der  Vervollkommnung  fähige  We- 
ieo  sind,  sich  in  dem  Gesetze  vereinigen:  entziehe  An- 
dern die  Kenntnis»  der  Wahrheit  nicht,  sondern  theile 
ue  ihnen    gern   mit   und   habe  Nachsicht    mit  ihrer 
Schwachheit,  so  wird  zuvörderst  die  Lüge  (eine  vor> 
«uliche  und  pflichtwidrige  Verleugnung  der  Wahrheit) 
•h  ihr  widerstreitend  dargestellt;  worin  alle  Moralisten 
tintg  sind;  nur  in  der  genauem  Bestimmung  dieser  Pflicbt- 
wuirigkeifc  und  in  der  Eintbeilung  der  Lügen  weichen 
Rigoristen  und  Latitudinarier  von  einander   ab.  Der 
Hr.  Verf.  führt  daher  die  verschiedenen  Eintheilungen 
derselben  an,  und  macht  insbesondere  Bemerkungen  über 
die  Höflichkeits  •   und  Scherz- Lügen ,   die  kaum  Un- 
wahrheiten genannt  werden  können,    S.  48.  über  die 
verschiedenen  Ansichten  von  der  Sittlichkeit  der  Lüge,  . 

I23.  über  die  Notblüge,  S.  128.  über  die  sogenannte 
edle  Löge  (die  immer  etwas  zweideutig  ist).  Darauf 
wird  dann,  S.  133,  eine  bestimmtere  Begrenzung  der 
Nahrhaftigkeit  gegründet  und  hierzu  eine  doppelte  Re- 
gel aufgestellt :  es  ist  erlaubt,  von  der  strengern  Wahr- 
heit abzuweichen,  wenn  der  Andere  sie  gar  nicht  er- 
vsrtet;  es  ist  Pflicht,  sie  ihm  zu  versagen,  wenn  er  sie 
vernünftiger  Weise  gar  nicht  erwarten  kaun  uud  darf; 
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wobei  denn  manche  interessante  und  ausgewählte  Bei* 
spiele  (so  wie  auch  an  andern  Orten}  aufgeteilt  und 
beurtheilt  sind.    Anders  wird  nun  S.  143.  die  eigentli- 
che Lüge  (die  im  freien  und  ernsten  GedanUenverUehr 
für  Wahrheit  ausgegebene  Dichtung)  geschildert«  als  ge- 
setzlos, beleidigend,  verderblich,  verächtlich ,  schamloi, 
die  unmittelbare  Quelle  anderer  Sunden  und  mit  dem 
N.  Test,  in  geradem  Widerspruche  stehend.     Ihr  ent- 
gegen wird  S.  149.  von  der  IVlittheilung  der  Wahrheit 
gehandelt.  Das  positive  Gebot  dafür  ist:  sey  immer  be- 
reit.   Andere  zu  unterrichten  und  ihnen  durch  offene 
IVlittheilung    der  Wahrheit    nützlich  %u   werden.  Wie 
diess  ru  befolgen  sey,  wird  noch  specieller  gelehrt,  und 
diess  führt  zu  Belehrungen  von  der  Duldung  der  An- 
dersdenkenden, S.  157.     Denn  wo  die  Belehrung  ihre 
k  Wirkung  verfehlt ,  da' bleibt  nur  Nachgiebigkeit  geß«n 
unschädliche  Meinungen  und  Glaubennformen ,   die  öf- 
fentliche sowohl  als  die  besondere,  übrig.    Sowohl  die 
Art  und  Weise  derselben,  als  die  Verpflichtungigründs 
dazu  werden  genauer  erörtert.  —    4.  Die  Pllicbten  der 
Beglückung  des  Nächsten.    Hier  kommen  zuerst  in  Be- 
trachtung: die  Ehrlichkeit,  der  Raub  (S.  170.)  oder  die 
gewaltsame  Verletzung  des  fremden  Eigenthnmsrechu, 
sie  werde  nun  von  dem  Einzelnen  durch  eigenmächtige 
Ergreifung  der  Güter  Anderer,  durch  Vorenthaltung  de« 
verdienten  Lohns,  durch  den  Buchernachdruck  verübt, 
oder  von  den  Obrigkeiten  und  Jlchörden    durch  man 
cherlei  Erpressungen  unter  dem  Vorwande  des  Gesetzef 
(durch  Forderung  unverhaltnissmassiger  Abgaben,  durd 
Concussionen  der  Richter  und  Sachwalter,    selbit  du 
Stolgebübren  (oder  im  Kriege)  durch  .  Plünderung  dei 
Einzelnen,  Auisaugung  der  Provinzen  und  Länder,  IVlict 
biaucb  des  Eroberungsrechtes).    S.  I79  wird  insbeson 
dete,  von  dem  Diebstahle  (der  heimlichen,  mittelbsrei 
oder  unmittelbaren  Entwendung  fremden  Eigenthunu) 
dem  Betrüge  (dem  durch  Täuschung  des  Andern  erschli 
chenen  Erwerbe  fremden  Eigenthums,    wohin  falsch» 
IVlnnzen,  falsche  Wechsel,  erdichtete  Armutb  und  Hülfi 
bedürftigkeit  11.  s.  f.  gerechnet  werden)  und  Treulttsig 
Jteit  (Verletzung  des  Rechts  aus  einem  Vertrage  uni 
Brechung  des  gegebenen  Worts )  gebandelt.     Die  Vä 
Sittlichkeit    aller  dieser.  Handlungen   und   die  sittlich 
Notbwendigkeit   der  Wiedererstattung   wird  S.  187  ^ 
dargethan.     S.  193.   Von  der  Billigkeit  (in  Urtbeilcfl 
Forderungen  und  Verträgen,  der  Geneigtheit«  aein  strec 
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sei  Recht  durch  Güte  gegen  Andere  zu  mildern)  und 
Üiemtfertigkeit  (Bereitwilligkeit,   den  gereckten  YVün- 
icben  und  Bedürfnissen  Anderer  hnlfreich  entgegen  zu 
kommen)  und  (weil  man  in  Beziehung  beider  Pflichten 
tonn  alle  Zinsen  verwarf,  und  die,  welche  sie  nahmen, 
als  Wucherer  verdammte)  von  Zinsen  ausgeliehener  Ca- 
pitata und  Fachte  (S.  197.)  und.  vom  Wucher.    S;  201. 
Von  der  Wohltbatigkeit  und  dem  Almosen  (deren  Quelle 
weder  Mitleid  allein,  noch  Ehrgeiz,  sondern  achtungs- 
volle Menschenliebe  und  Dankbarkeit  gegen  Gott  seyn 
mimen.    Auch  das  Zwangsalmoaen  oder  eine  allgemeine 
Armensteuer  wird   gerechtfertigt.)      S.  208-    Von  dem 
Hocbmuthe  (oder  der  Verachtung  und  Herabwürdigung 
Anderer  aus  eitlem  Dünkel),    von  der  Grobheit  (oder 
Versagung  der  Andern  schuldigen  Achtung  in  Gebehr- 
<Uo,  Worten  und  Handlungen) ,  der  Schmahsucht  (oder 
begierigen  Verlautbarung  fremder  Fehler  und  Gebrechen) 
üod  der  Verleumdung    (der   heimlichen  Untergrabung 
<Ut  guten  Hufs  Anderer;  Handlungen,  die,  weil  sie  die 
£bre  Anderer  angreifen,   unsittlich  iind).    S.  215.  Von 
der  Bescheidenheit  (Nachgiebigkeit  in  den  gerechten  An- 
»prüchen   auf  erworbene  Ehre),    der  Höflichkeit  (dem 
Zuvorkommenden  Betragen  der  Achtung  und  d«s  Wohl* 
tollen»  in  der  allgemeinen  Verbindung  mit  Andern  und 
«*r  Sorgfalt  für  die  Erhaltung  fremder  Ehre).    S.  222. 
Von  dem  Neide  (dem  Verdrusse  über  fremdea  Wohlbe- 
finden aus  selbstsüchtiger   ßesorgniss  für  das  umrige), 
«er  Feindschaft   (oder  Verfolgung  des  Gegners  bi§  er 
umern  Absichten   und  Eotwtirfen  nicht  mehr  im  Wege 
"rhi)  und  der  Streitaucht  (der  Geneigtheit,  nicht  nur 
Irrungen  aufzusuchen,  sondern  auch  den  Zwang  des  Ge- 
'"Uea  und   der  Gewalt  mit  Heftigkeit  geltend  zu  ma- 
chen), Leidenschaften,  durch  welche  der  friedliche  Le- 
bensgenusa Anderer  gestört  wird.  Zur  Streitsucht  gehört 
«ucb  die  Processsucht.    S.  220.  Von  der  Verträglichkeit, 
Feiodeiliebe  und  Versöhnlichkeit  (Tugenden,  durch  wel- 
d»e  das  Lebensgluck  Anderer  sehr  befördert  wird).  — 
lief,  bat  nur   den  Hauptinhalt  dieser  Abiheil,  angeben 
können,  nicht  die  treffliche  Ausführung   im  Einzelnen, 
*obei  vornemlich  sowohl  der  durchgängige,  zweckmäs- 
sige, Gebrauch  der  Bibelstellen,  als  die  Auawahl  von 
Anspielen  aus  altern  und  neuern  Zeiten  und  aus  den 
frichiedenartigsten    Schriften   in    Betrachtung  kömmt, 
sind  auch  überall  die  vorzüglichsten  altern  und 
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neuem  Werke  und  Predigten  über  einzelne  Gegenstände 
in  reichem  Maasse  angeführt.  1 

i 

Tübinger  Zeitschrift  für  T1ieologie9  unter  Alit- 
»  Wirkung  mehrerer  Gelehrten^  namentlich  der  Mit- 
glieder der  evangelisch  -  theologischen  Facultät: 
Dr.  Kern,  Dr.  Baur,  Dr.  Schmid,  herausgegeben 
von  Dr.  /.  C.  F.  Sleudel%  ord.  Prof.  d.  Theol. 
Zweites  Stuck.  Tübingen >  Oslander  ißaö.  IV. 
5i5  S.   gr.  8.   i  Rthlr. 

Dieses  St.  enthält  folgende  Aufsätze:  i«  Ueber  die 
neue  preussische  Kirchenagende  mit  Beziehung  auf  die 
wichtigsten  dadurch  veranlassten  Schriften.  Vom  Repe* 
tent  Schirm.  Die  Absicht  des  Vfs.  war,  Lesern,  die 
den  Stand  der  Sache  nicht  genauer  verfolgen  konnten, 
einen  übersichtlichen  Bericht  darüb'er  zu  ertheilen.  In 
dieser  Hinsicht  wird  erst  der  Gang  der  Sache  und  des 
Streits  darüber  erzählt,  dann  angegeben ,  was  man  mit 
Hecht  von  einer  Liturgie  fordern  könne  und  dem  ge- 
mäss die  Agende  in  Ansehung  der  Materie  und  der 
Form  geprüft,  mit  Rücksicht  auf  alle  ihr  gemachte  Vor* 
würfe.  Daran  schliesst  sich  (S.  39*)  die  rechtliche  Be- 
urtbeilung  der  Einführung  der  Agende  und  die  Betrach- 
tung des  liturgischen  Rechts  überhaupt.  9 Möge,  schliefst 
der  scharfsinnige  Vf.,  das,  wie  verlautet,  neu  einzulei- 
tende  Verfahren  mehr  zum  Heile  der  preussischen  Kir- 
che ausschlagen  und  die  für  eine  durchgreifende«  voll- 
kommene Organisation  der  Kirche  überhaupt,  namentlich 
von  Schleiermacher  und  Nitzscb  so  laut  erhobenen  Stim- 
men nicht  überhört  werden !  «c  2.  S.  74.  Die  Frage  über 
die  Ausführbarkeit  einer  Annäherung  zwischen  der  ra- 
tionalistischen und  supranaturalistischen  Ansicht,  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  den  Standpunkt  der  Schleiern*- 
cher'schen  Glaubenslehre  beleuchtet,  aus  Anlass  der 
Schrift:  Dr.  H.  A.  Sobott's  Briefe  u.  s.  w.  Bescbluss  der 
im  i.St.  angefangenen  Abhandl.  desHerauSg.,  nebst  Nach- 
trag. Das  Resultat  ist:  von  keiner  Seite  eröffnet  sich  eine 
Vereinbarung  für  die  rationalistische  und  eupranaturalist. 
Ansicht,  ein  Resultat,  das  der  Hr.  Vfr.  bei  einem  tie- 
fern Eindringen  in  das  Eigentümliche  jeder  Ansicht  glaubt 
gefunden  zu  haben;  deswegen  aber  will  er  nicht  die 
Rationalisten  von  aller  Gemeinschaft  ausscbliesseo.  Der 
Nachtrag  (S.  105.)  besieht  eich  auf  eine  Abb.  in  der 
Allgem.  Kirch.  Zeit,  1827,  N.  102  — 104.  über  die  Ver- 
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räbsrkeit  oder  Unvereinbarkeit  des  Rational,  mit  dem 

Sepranat. ,  deren  Vf.  Einiges  in  dem  Aufsätze  des  Hrn. 
Dr.  Steudel  (Fassliche  Winke  zur  Verständigung  über 
das  Vernunftgemäße  des  Snpranat.,  eben  dat.  1826^  N. 
lpi)  zu  berichtigen  sucht.  Hr.  Dr.  St.  bemerkt,  dass 
soch  durch  diesen  neuesten  Vermittelungsweg  die  Ver- 
einbarkeit des  Rational,  mit  dem  Supranatural,  nicht  als 
ausführbar  ins  Liebt  gesetzt  sey.  3.  S.  121.  Kritische 
Zusammenstellung  der  neuesten  Bearbeitungen  des  pro« 
teitaotischen  Kircbenrechts  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  vaterländische  Kirche  vom  Repetent  M.  JF.  Fischer. 
E4  lind  sieben  Schriften  (die  ernte  von  ScbuderofT 
die  letzte  von  Fahl  ig 27),  welche  hier  zusammengestellt 
u)d  beurtbeilt  werden.  Dabei  ist  S.  137  vornerolieb  die 
Aoaicht,  welche  man  sich  von  den  Symbolen  und  dem 
irmbolischen  Verbände,  den  Hr.  Pähl  bestreitet,  angege- 
ben, und  überhaupt  werden  mehrere  Gegenstande  der 
kirchlichen  Verfasaung  behandelt,  andere  aber  sind  einer 
ForUetxung  vorbehalten.  —  S.  21 8«  Das  Hrn.  Prof.  Jä- 
ger Auszug  aus  seinen  zwei  Programmen  ( 1823  und 
18^7)  de  ordine  prophetarum  minorum  chronologico. 
Die  Sammlung  der  Schriften  der  kl.  Propheten  umfasat 
«nen  Zeitraum  von  etwa  3^50  Jahren  (800  —  450  v.  C.) 
den  wecbselvollsten  für  das  hebr.  Volk.  Es  ist  sowohl 
rur  dsa  Verständniss  ihrer  Schriften  als  für  die  Erkennt- 
nis des  Zeitgemaasen  ihrer  Reden  wichtig,  die  Zeit  ih- 
rer Aussprüche  aufzufinden.  Der  Vfr.  theilt  die  Unter« 
lucbung  darüber  in  2  Abschnitte:  1.  auf  welchen  Zeit* 
räum  die  Tbätigkeit  jedes  einzelnen  Propheten  über« 
haupt  zu  beschränken  sey,  2*  in  welchem  Abschnitte  > 
dieses  Zeitraums  jede  einzelne  Rede  jedes  Propheten  falle. 
Er  stellt  diese  Propheten  in  folgende  Ordnung:  I.Joel, 
d«ien  Reden  das  Reich  Juda  zum  Gegenstande  haben 
*o4  der  die  Assyrer  nicht  erwähnt  (denn  dass  diese 
durch  die  Heuschreckenscbwärme  bezeichnet  «würden, 
widerlegt  Hr.  J.) ;  er  lebte  also  nicht  nacb  der  Vernich- 
tuog  des  iaraelit.  Reichs,  sondern  vor  Hosea  1  Arnos 
hatte  ihn  vor  Augen ;  Joel  wird  daher  in  die  Periode 
800—790  v.  C.  gesetzt.  2.  Arnos,  unter  Usia  und  Je- 
'übeam,  etwa  79Q  v.  C.  3*  Hosea,  in  den  letzten  Jah- 
rea  Jerobeams,  etwa  786  ff.  v.  Chr.  Er  hatte  die  Vor- 
ige des  Arnos  vor  Augen,  und  die  einzelnen  Theile 
xioer  Orakel  fallen  in  jenen  Zeitraum,  wo  noch  Jero- 
regierte,  bis  auf  den  israel.  Kön.  Hosea.  4.  Micha. 
Dsr  Inhalt  seiner  Reden  fallt  in  die  Zeiten  der  Regie-  s 
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rung  des  Jotbam  (759  —  743  v.  C),  Abat  (743  —  728  v. 
C.)  und  Hiskia  (728 — 699  v.  C),    was  nicht  nur  aua 
der  Aufschrift,   sondern  auch  aus  einzelnen  Stellen  ge- 
folgert wird.    5.  Nahum,  in  dem  Zeitpunkte,  wo  San- 
herib  noch  drohend  mit  seinem  Heere  in  Palästina  Staad, 
aber  Jerusalem  noch  nicht  belagerte.    6*  Zepbanja  ,  un- 
ter, dem  jüd.  Könige  Josia  (642  —  610  v.  C.)  und  swar 
in  dem  Anfange  der  zweiten  Regiernngsperiode  dessel- 
ben, 630  —  627,  weil  Josia  da  angefangen  hatte,  den 
Götzendienst,    der  in  der  ersten  Periode  seiner  Regie- 
rung noch  herrschte,  zu  vernichten,  und  Ninive  ( daa 
626  v.  C.  zerstört  wurde)  noch  als  künftig  dargestellt 
ist.    7.  Habakuk  (in  die  ersten  Jahre  der  Reg  Jojakim'a 
6lO  —  608       C.  gesetzt).  So  weit  geht  hier  diese  Abb. 
S.  240.  Ueber  jden  christlichen  Begriff  von  Sunde,  eine 
Anzeige   der  Tübin^ischen  Pflngstprogramme    von  den 
Jahren   1826  und  27»    Observationen    pertinentium  ad 
naturam  peocati  e  doctrina  christiana  rite  dehniendam 
partic.  I.  et  11.  von  Hrn.  D.  Schrnid.     (Die  Unteren* 
ebung  ist  in  den  beiden  Progr.  nicht  beendigt.  Zuvör- 
derst werden  Bemerkungen  über  das  Verhaltniss  vorge- 
tragen, in  welches  Glaubenslehre  und  Sittenlehre  in  den 
neuesten  theol.  Systr-men  zu  einander  gesetzt  werden, 
indem  einige  ihre  innige  Verbindung  behaupten,  andere 
aie  weit  von  einander   trennen.     Doch  nur,   wenn  die 
Glaubenslehre   ein  wahrhaft   sittliches  Verhaltniss  zwi- 
schen Gott  und  dem  Menschen  begründet,,    die  Moral 
aber  das  Sittliche  auf  dieselbe  stützt,  wird  beiden  der 
acht  christliche  Geist  gesichert.     Zwei  formale  Begriffe 
der  Sünde  werden  unterschieden,  als  eines  Willensactes, 
sey  er  innerlich  oder  zugleich  äusserlich,  und  als  eines 
Werkes  der  durch  den   unsittlichen  Willensact  hervor- 
gebrachten Wirkung.    Man  kann  noch  den  objectrv  ge- 
fassten  Grundsatz  der  Sünde  als  dritte  Form  unterschei- 
den.   Der  Vf.  geht  von  der  Sünde  im  engern  Sinne  als 
einem  Acte  des  Willens  aus  und  beantwortet  die  Vor- 
frage :  welches  die  Momente  sind,  auf  welche  die  ver- 
schiedenen Begriffe  von  der  Sünde  sich  stützen,  unter- 
scheidet die  psychologisch  •  moralische  und  die  religiöse 
Beziehung  der  Sünde,  welche  auf  das  Verhaltniss  des 
]]Ö»en  zu  Gott  gegründet  ist.     Ref.  kann  die  weitem 
Erörterungen  des  Verf.  und  besonders  was  er  sowohl 
gegen  die  Schelling'ache  als  gegen  die  Scbleiermacher- 
acbe  Lehre  und  ,  gegen  die  Milderung  oder  Auflösung 
des  Gegensatzes,  welche  den  pantheistischen  Systemen 
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»igen  ist ,  erinnert  (S.  258  ff.)  und  überhaupt  «her  den  > 
EinÜuss  der  verschiedenen  Ansichten  von  Gott  auf  den 
Begriff  der  Sünde  bemerkt ,  nicht  anführen  ,  ohne  zu 
weitläufig  su  werden  und  fügt  nur  noch  bei,  dass  aas 
2te  Progr.  beweiset,   dass  das  Christenthum  das  Böse 
siebt  in  eine  Art  des  Seyns%   sondern  in  eine  Art  des 
Wollen*  und  Handeln*  setzt  und  da«  Ungenügende  in 
Dsub's  ontologisch -  kosmotogischen  Beweisen    für  die 
Existenz  des  Satans  darthut.    In  der  Folge  wird  gezeigt 
werden,  dass  das  Christenthum  die  Sünde  als  eine  ße- 
icbsffrnbeit  des  freien  Wollens  und  Handelns  endlicher 
Vernunftwesen  anerkennt.     S.  277  sind  D.  Car.  Frid. 
Schnurrer,  Univ.  Tubing.    nuper  Cancell.  Orationum 
scademicarum,  historiam  literariam  theol.  et  Orient,  illu- 
ttrantium  delectus  posthumus,  addita  praefatione  edidit 
D.  H.  E.  G.  Paulus,  Tub.  1828,  $57  S.  8  »  angezeigt. 
Eine  der  wichtigsten  und  gehaltreichsten  Reden  ist  die 
2te  vom  J.  1802.   De  Vitebergensi  Htterarum* Universi- 
tät, ut  colonia  Tübingens!.    Eben  so  bebandelt  die  6te 
eiae  berühmte  Verhandlung:   De  Stepbano  Gerlacb,  nec 
son  de  actis  inter  Tubingenses  Theologos  et  patriarebas 
Congtsntinopolitanos  accuratior  disquicitio  1809.  Andere 
Reden  betreffen  den  D.  Lorenz,  Cardinal  Matthaus  Lang,. 
Melch.  Volmar  Roth,  Jac.  Heerbrand,  Matth.  Hafenref- 
fer,  Wilh.  Scbickard,  Björnst&hl  und  die  eignen  Schick« 
»le  des  Vf.  —    S.  294.  Auszug  aus  des  Hrn.  D.  Steu- 
del  Wfihn.  Progr.  1825  und  Osterprogr.  1826.  Observa- 
tionum  ad  Jes.  52,  13  —  53,  12.  Part.  I.  II.  Vorausge» 
»ebickt  ist  die  deutsche  Uebersetzung  der  ganzen  Stelle 
mit  untergesetzten,  kurzen,  rechtfertigenden  Anmerkun- 
gen; im  2ten  Abschn.  sind  vier  wesentliche  Züge,  wel- 
che das  Bild   des  Dieners  Jehova's  auszeichnen,  zusam* 
men^-stellt ,  im  3ten  gefolgert,  dass  di^se  Züge  nur  auf 
den  Messias  passen,  und  im  \4ten  auch   der  Zusammen* 
hang  als  der  Deutung  auf  den  Messias  am  günstigsten 
dargestellt.  —    S.  306.   Nekrolog  des  (15.  MSrz  1786 
&eb. ,  6.  Dec.  1827  gest.)  Decans  M.  Oslander  zu  Knitt- 
Üngen,  von  dessen  Bruder,  M.  Osiander,  Trof.  zu  Maul- 
bronn.   Am  Schlüsse  sind  5  Schriften  des  Verewigten 
•ngefübrt,    von    denen  vier  allgemeinern  Inhalts  (sind. 
(Ueber  die  Ausbreitung  des  Christentums,  ein  kritischer 
Beitrag  zur  Geschichte    der    ersten  3  Jahrhunderte  in 
Staudlin'e  und  Tzschirners  Archiv  der  Kgsch.  IV«  B.  2. 
St.;  über  Zweck  und  Bedeutung  der  Johanneischen  Tau- 
fo>  in  Roöeumüller's   und  Tzscbiraer's  Analekteo  für 
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exeg.  Theol.'  4.  B.  1.  St.;  Ideen  zu  eioer  pragmat.  Dar- 
stellung der  Paulinischen  Versöhnungslehre  in  Tzschir» 
ner's  Mag.  f.  ehr.  Pred.  1.  B.  1.  St,;  Warom  erhielt  die 
deutsche  evangel.  Kirche  in  der  Reform.  Periode  keine 
rechtliche  Verfaisung?  in  Seubert's  Zeitschr.  die  cbristl. 
protest.  Kirche  in  Deutsch!.  H.  3.  N.  1.)  S.  312.  Ein- 
ladung su  Abfassung  einer  Apologie  des  Ghristenthumi 
für  gebildete  Leser. 

Opuscula  academica  eaque  apologetica%  Vile~ 
bergae  publice  scripta,  deineeps  edita  nunc  demum 
accuratius  reddita  atque  adaueta  a  Michatie 
fVebero,  Philos.  et  S.  S.  DocL,  primo  Theol 
Prof.  in  Univ.  lit.  Fridericiana  utraque  Halts  con- 
sociata.  Lipsiae,  samt,  Hartmanni  1828.  XPIH» 
3G5  S.   gr.  8.   2  Rthlr. 

>  » 

In  der  Zuschrift  an  Hrn.  Dr.  FritzscHe  in  Halle, 
seinen  Freund  und  Collegen,  hat  der  würdige  Vf.  nicht 
nur  seine  grö6sern  Werke  kurz  angezeigt,  sondern  auch 
ein  Verzeichniss  aller  seiner  kleinern  akadem.  Schriften» 
die  er  in  Leipzig,  Wittenberg  und  Halle  während  ei- 
nes Zeitraums  von  $1  Jahren  herausgegeben,  beigefugt. 
Iis  sind  deren  zusammen  $3.  Von  ihnen  erhält  man 
hier  nur  die  erste  Sammlung,  in  welcher  folgende  14 
ausgewählte  und  schätzbare  Aufsätze  enthalten  sind: 
S.  3.  Apologia  pro  J.  Frejo,  Anglo,  1801.  Es  geht  diese 
Abb.  die  Erklärung  zweier  Capitel  im  3.  B.  Moie  an, 
C.  18  und  20.  »quibua  (sagt  Hr.  D.  W.)  Israelitae  po- 
denda  certorum  quorundam  bominum  retegere  vetantur, 
h.  e.  ex  mea  quidem  sententia,  a  certis  quibusdam  im- 
pudicitiae  turpusimae  et  adulterii  cum  primis  abomi- 
nandi  generibus  abninere  iubentur,  creditum  est  a  mul- 
tia  inde  seculis  et  creditur  etiamnum,  incestas  interdict 
nuptias.tt  Ausserdem  dass  Hr.  W.  in  der  Erklärung  die« 
ser  Capp.  von  der  gewöhnlichen  Meinung  abweicht)  ur- 
theilt  er  auch,  dass  die  Zahl  der  blutschänderischen 
Ehen  geringer  sey ,  als  man  ehemals  angenommen  hat« 
und  dass  bei  der  Frage  über  einzelne  Fälle  solcher  Eben 
nicht  das  Gutachten  der  Theologen  zu  erfordern  sey. 
Auch  Josephus,  der  (Anl.Iud.3,  12.)  die  Mosaischen  Ehe- 
gesetze ausführlich  erläutert,  fand  in  jenen  Capp,  kein 
Verbot  jener  Ehen.  Der  Engländer  John  Fry  war  der 
erste,  welcher  die  gemeine  Erklärung  jener  Capitel  ver- 
Hess (in:  The  Casea  of  Marriage  between  near  kindred, 
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partlcnlarly  considered  witb  respect  to  tbe  doctrine  of 
scrfpture,  the  Law  of  nature  and  tbe  Law*  of  Eng- 
land, Lond.  1756,  nach  ibm  M.  Job.  Jac.  Kettner  in 
der  Sehr.,  das«  in  de*m  18.  und  20.  Cap.  des  3ten  B. 
Mosis  die  Frage,,  welche  Person  man  von  seinen  An-  > 
verwandten  zur  Ehe  nehmen  dürfe,  weder  abgehandelt 
Docb  entschieden  werde,  L.  1780.  Gegen  Fry  erklärte 
«ich  J.  D.  Michaelis  sehr  hart  und  unballig,  10  wie 
auch  J.  A.  Ernesti  ihm  widersprach.  Da  die  fünf  Grün- 
de, welche  Mich.,  und  der  eine,  welchen  J.  A.  Ernesti 
entgegen  stellte,  kein  Gewicht  haben,  so  übernahm  Hr# 
D.  \V.  die  Verteidigung  des  Fry,  die  S.  24  mit  einer 
Uebersetsung  der  beiden  Capp.  im  Levit.  anhebt,  sie 
seToliedert  und  erläutert,  und  (S.  37  ff.}  zwei  Grunde 
dafür  anführt,  dass  die  Mosaische  Redensart,  pudenda 
alicuius  rategere,  nicht  von  Ehen,  sondern  von  unreiner 
Wollust  verstanden  werden  könne,  und  eben  so  viele, 
dass  sie  davon  verstanden  werden  müsse.  Zugleich  wer- 
den auch  verwandte  Gegenstände  behandelt  und  andere 
Stellen  erklärt,  namentlich  S.  64  ff.  Matth.  14,  3.  4. 
(von  der  Ehe  des  Herodes  Antipas),  S.75.  Apostefgescb. 
15,  29.  (nogvtta  und  ti dwHihnu) ,  S#  91.  1.  Kor.  5,  r. 
(ywuZxa  rov  najQog  i'yuv)  nebst  S.  94  1.  Kor.  7,  2  ff.; 
S.  98.  I.  Kor.  7,  39.  —  S.  125  ist  eine  kurze  Ueber- 
sicht  dessen,  was  in  'den  hier  zusammengezogenen  Pro- 
grammen für  Fry  dargestellt  worden  war,  gegeben.  — 
2«  S.  127.  De  coniugiis  in  codice  aacro  vere  probibitis. 
Der  erste  Theil  dieser  Abh.  gebt  die  Eheverbote  des  A. 
Test,  und  zwar  sowohl  die  allgemeinern,  als  die  beson- 
dern, nebst  ihren  Gründen,  der  zweite  die  allgemeinen 
und  besoodern  des  N.  T.  durch.  Zugleich  werden  auch 
die  ans  ihnen  gezogenen  Folgerungen  geprüft  und  S. 
174  ff.  eine  Tabelle  über  alle  diese  Eheverbote  aufge- 
stellt« Es  sind  neun  (7  allgemeine,  2  besondere),  wel- 
che auch  die  Christen  unserer  Zeit  verpflichten.  3.  §• 
177 — 192.  Virtutis  Jesu  integritas,  neque  ex  ipsius  pre- 
fessionibus,  neque  ex  actionibus  doceri  potest,  179& 
Nach  genauer  Bestimmung  des  Begriffs  einer  vollende- 
ten Tugend  wird,  ohne  dass  diese  Jesu  abgesprochen 
würde,  behauptet,  dass  sie  weder  aus  deutlichen  Aus- 
sprüchen desselben  erwiesen  werden  könne  (Matth.  3, 

15-  5i  17-  7*  Joh-  4»  34-  81  46-  16  •  8-  9-  *7»  19-)» 
noch  aus  einer  doppelten  Gattung  seiner  Handlungen, 

die  er  als  Mensch  und  Bürger  des  jüd.  Staats,  und  die 

er  aJa  der  Gesandte  Gottes  verrichtet  hat,  Si  «juis  (setzt 
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der  Verf.  Jrinsu)  integritatem  virtutis  Jesu  vere  docere 
voluerit,  ad  solum  iudicium  dei  provocare  debet.    4.  S. 
194.  Ioterpretatiö  iudicii ,  quod  Jesus  Joh.  7,  14— -id* 
,  de  sua  ipsius  doctrina  tulisse  legitur ,  1797*    Ein  drei- 
faches Urtheil  Jesu  über  seine  Lehre  wird  in  dieser 
Stelle  gefunden;    a.  über  den  göttlichen  Ussprung,  der- 
selben, negativ  und  affirmativ,  b.  über  das  göttliche  An- 
sehen derselben,  in  Vergleicbung  mit  menschlicher  Lehre, 
c  über  das  leichte  Erkennen  des  göttl.  Ursprungs  und 
Ansehens  derselben.    Diese  drei  Punkte  werden  genau 
durchgegangen  und  zuletzt  auf  Jesu  eigene  Unterschei- 
dung awiscnen  seiner  Lehre  (und  den  l'gya  aufmerksam 
gemacht.  5.  S.  2I5fT.  ist  ein  Epimetron  zur  obigen  Abb. 
de  vaticinio  Mes»iano  Socrati  adficto.    Respondetur  ad 
quaest.  in  Ind.  univers.  liter.  N.  94.  p.  960.  a.  1797  a^ 
Anonymo  propositam.  Haller  hatte  im  2-  Briefe  über  die 
wichtigsten  Wahrheiten  der  Religion  erzählt:   80  U  rat  es 
habe  einmal  gesagt:    Gott  werde  einst  einen  von  ihm 
selbst  Unterwiesenen  an  die  IVlenschen  schicken,  sie  zu 
belehren,   wie  Sünden  vergeben   werden  köfinten.  Die 
Stelle  bat  Ii. ,  nicht  nachgewiesen.    In  den  Schriften  der 
Alten    findet   man  keine    solche  Aeusserung ,  obgleich 
mehrere  angeführt  werden,  welche  beweisen,  da»s  So- 
krates  die  Schwäche  der  menschlichen  Vernunft  und  die 
Notwendigkeit  höherer  Belehrung  anerkannt  habe.'  6. 
De  loco  Joh.  3,  13.  ein  zweites  Epimetron,     Die  Be- 
deutung und  der  Sinn  der  Worte  uvaßaivttv  tig  %bv  ou- 
gavov  werden  unterschieden  und  denen  widersprochen, 
welche  sie  erklären:    res  abstrusiores  et  velut  in  dei 
gremio  reconditas  penetrare.     Hr.  Dr.  W.  stimmt  viel- 
mehr der  Erklärung  des  Hrn.  D.  Fritzsche  (de  revcla- 
tionis  notione  biblica  p.  43  ff.)  bei  und  behandelt  die, 
von  der  genauen  Erkenntnis  der  verborgenen  Absieb- 
ten Gottes  verstandene  Steile  gepauer.    7.  ( in  der  Ue- 
berschr.  5.)  S.  229*  Jesus  atque  apostoli  doctrinae  ebri- 
stianae  attribuerunt  originem  divinam  eamque  superna- 
turalem.   Zuvörderst   wird   das  Urtheil  Jesu  über  den 
Ursprung  seiner  Lehre  Matth,  n,  27,  Joh.  3,  12  — 18- 
(nebst  dem  ganzen  Zusammenbange  dieser  Stelle),  dann 
sein  Urtheil  über  die  Lehre  der  Apostel  Joh.  14,  26. 
|6,  12.  13.,    S.  146.  das  Urlheil  der  App.  über  Jesu 
Lehre  (Joh.  1,  18.  Hebr.  2,  3)   und   über  ihre  eigene 
(l.  Fet.  1,  12.  1.  Kor.  2,  9  f.)  erklart  und  der  überna- 
türliche Ursprung  derselben  daraus  gefolgert.    &.  (6) 
&  249.  Jesus  atque  Apostoli  in  Omnibus  locis,  ubi  do- 
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itrioae  chrietianae  originem  divinam  eamque  supernatu- 
ralem  ,  ducere  voluerunt ,  noo  argumento  usi  sunt  in» 
teroo,  aed  externo.  Diess  wird  auerft  von  Jesu  aus 
Matth.  II,  2  ff.  nebst  Luk.  4,  J§  ff.,  Job.  5,  31  ff.  IO> 
57  f.  15,  24.  und  mehrern  andern  bewiesen,  von  denen 
vorzüglich  die  Stelle  Job.  6,  26  ff.  ausführlicher  Si  257 
bebandelt  ist;  sodann  dasselbe  von  den  Aposteln  be- 
hauptet, mit  Anführung  der  Stellen  Apgsch.  2,  36.  3, 
19-  5i  30  ff.  IO,  38  ff-  und  vielen  andern.  9.  (7.)  S. 
265.  Argumento  interno.  quasi  argumento  veritatis,  pro 
divina  religionis  christ.  origine  uti  non  licet  (sowohl  in 
Ansehung  der  Rationalisten  als  der  Supernaturalisten  be- 
hauptet, mit  Erklärung  der  Stelle  Job.  4,  48.»  die  der 
Meinung  dea  Vfrs.  entgegen  steht,  nach  der  gewöhnli- 
chen Lebersetzung,  und  der  Hr.  W.  drei  andere  Autle- 
gungen  (S.  288  ff*)  entgegen  stellt,  von  denen  er  die  dritte 
sls  die  seinige,  S.  292,  billigt.  10.  (8>)  S.  209.  Qui  in 
Ubris  T.  historicis  GhrUto  propter  argumentum  certum 
fidem  babuisse  leguntur,  non  argumento  interno,  sed  ex* 
teroo  ad  credendum  addueti  sunt.  Der  erste  Theil  der 
Abb.  führt  die  Stellen  an,  nach  welchen  die  Men.chen 
zum  Glauben  an  Jesum  durch  seine  Wunder  bewogen 
worden  sind  (Matth.  27,  54.,  mehrere  des  Job.,  derApo- 
ttelgeach.  u.  s.  f.>;  der  zweite  die,  nach  welchen  sie 
durch  die  Weissagungen  (Jesu  u.-e.  f.)  zum  Glauben  ge- 
bracht wurden.  Der  dritte  (S.  308)  die,  wo  dasselbe 
den  Wundern  und  Weissagungen  zusammen  zugeschrie- 
ben wird.  11.  (9.)  S.  313.  De  consilio,  quod  Jesus  in 
miraculis  suis  se  spectasse  ipse  professus  esL  D^e  Frage 
ut:  wollte  J^ftus  durch  die  Wunder  die  Wahrheit  uud 
Autorität  seiner  Lehre  beweisen  oder  nur  die  Aufmerk- 
samkeit der  Juden  erregen.  (Einige  haben  einen  drei- 
fachen Zweck  erdichtet.)  Die  Stelle  Jöh.  5,  5  — -  37. 
wird  erklärt,  mit  Bestreitung  der  AnVicht  dea  Hrn.  Ktt. 
Paulus  davon,  so  das«  erhellt,  Jesus  wollte  dadurch 
seine  göttliche  Gesandtschaft  erweisen.  12.  (  10.  Duo 
Corollaria.)  S.  335.  De  nomine  IVIagistri  et  Doctoris. 
Der  Name  Magister  ist  älter  als  der  Doctortite)  und 
wird  im  Curiajstyle  den  Doctoren  vorgesetzt.  Diesea 
Programm,  bei  der  Jubelfeier  der  Wittenb.  Univ.  1802 
geichrieben,  wird  auch  dadurch  merkwürdig,  dass  30 
genannte  Gelehrte  die  theologische  Doctorwürde  erhiel- 
ten. 13.  S.  347.  Anecdoton  I.  in  honorem  Academiae 
Vitebergenais.  Innerbalb  der  300  Jahre  ihrer  Existen« 
sind  über  300  Doctoren  der  TheoL  piomovirt  worden, 
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von  denen  die  vornehmsten  genannt  werden«  Licenria- 
ten  sind  49,  Baccalaureen  der  Theol.  25  creirt  worden. 
16.  S.  350.  Anecdoton  IL  Oratio  d.  18.  Oct.  ißll  a 
me  septimum  Rectore,  non  quidem  subito  babita,  at 
memoriter  recitata,  in  honorem  Seileri  edita,  Rectoris 
Acad.  Viteb.  ultimi,  solemni  ritu  proclamati.  Da  Hr. 
Dr.  Weber  während  dieses  siebenten  Rectorats  die  aka- 
demischen Gesetze  verbessert,  ergänzt  und  erneuert  her- 
ausgegeben hatte:  so  war  es  sehr  zweckmässig«  dass  er 
von  einer  dreifachen  cura  legum  sprach,  welche  wirk- 
sam seyn  muss  1.  in  legibus  recte  constituendis,  2.  recte 
promulgandis ,  g.  recte  custodiendis.  Merkwürdig  iit 
es,  dass  der  erste  Rector  ein  Doctor  der  Medicin,  war, 
Martin  Follicb,  und  eben  so  der  letzte,  der  jetzige  Hr. 
Hof!«  und  Med.  Rath,  Dr.  Burkard  Wilh.  Seiler  in  Drei- 
den.  Am  Ende  der  Rede  sind  auch  viele  Feierlichkei- 
ten der  Installation  des  Rectors  beschrieben  und  rosa 
sieht  daraus,  dass  auch  dort  manche  Cerimonien  herrsch- 
ten,  die  so  gut  wie  die  noch  wenigem  in  Leipzig  konn- 
ten kritisirt  werden,  wenn  man  diess  nothwendig  fand 

1 

Einige  Bemerkungen  über  die  Frage:  ob  und 
in  welchem  Sinne  das  Christenthum  perjectibel 
sey?  Denkschrift  des  evangel.  theolog.  Semina- 
riums  zu  Her  bor  n  für  das  J.  1828.  Von  Dr.  Au- 
gust Ludwig  Christian  H ey  denreich* 
Herz.  Nassauischem  Kirchenr. ,  Direct.  des  theol 
Sem.  und  erstem  Prof.  der  Theol.  daselbst.  Mar- 
burgs Krieger  u.  Comp.  j8j8.    100  S.  in  4.    12  Gr. 

» 

1 

Die  bier  aufgestellte  Frage  '  ist  neuerlich  mehr« 
mals  zur  Sprache  gekommen  und  sehr  verschieden  be- 
antwortet worden.  Hätte  man  sie  bloss  subjectiv  ver- 
standen (d.  i.  ob  diese  christl.  Erkenntnis*,  der  cbristl, 
Glaube,  Sinn  und  Leben  in  seinen  Bekennern  sich  fort- 
schreitend zu  höherer  Vollkommenheit  gestalten  und 
ausbilden  sollte),  so  war  sie  überflüssig ;  hätte  man  bei 
der  objectiven  Perfectibililät  des  Christenthums  nur  an 
das  in  den  kirchlichen  Symbolen,  den  theolog.  Syste- 
men, den  dogmatischen  Lehrbüchern  und  Compendien 
aufgestellte  Lehrgebäude  gedacht,  so  war  sie  unbedenk- 
lich ;  aber  man  hat  sie  auch  auf  die  in  der  heil.  Schrift 
vorliegenden  charakteristischen  Haupt  -  und  Grundleh- 
ren ausgedehnt.  Noch  andere  Ansichten  der  Perfectibi- 
litat  und  der  Frage  selbst  werden  angeführt.  Nachdem 
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die  Schriften,  welche  seit  den  letztern  30  Jahren  über 
diesen  Gegenstand  geschrieben  worden,   erwähnt  sind, 
folgt  I.  S.  io,  eine  genauere  Bezeichnung  des  Ferfecti- 
bilitatssystems  nach  seineo  verschiedenen  Abzweigungen 
und  Gestaltungen,  die  folgendes  Resultat  dem  Vf.  (S,  24) 
gibt:    3) das  Wesen  dieser  Ferfectibilitat  bestehe  in  der- 
jenigen Beschaffenheit  des  Christentums,  vermöge  wel-  * 
eher  es  als  religiöse  Glaubenslehre  gerade  von  allen  ei- 
gentlich christlichen  Dogmen  immer  mehr  befreit  und 
snsgeleert  und  wenigstens  die  reale  Wahrheit  seiner 
biitoriscb -positiven  Lehren  je  langer  je  mehr  aufgege- 
ben werden  könne  und  solle,  dergestalt,  dass,  je  mehr, 
die  Vernunft,  die  übrigens  allerdings  durch  das  Chri- 
gtenthum  angeregt  und  aufgeklärt  worden  seyn  möge, 
lieh  su  ihrer  vollen  Kraft  und  Reife  entwickle,  es  auch 
um  so  mehr  zur  Verwandlung  des  Christenthums  in  ei- 
nen blossen  Vernunftglauben  komme.ee    2.  S.  26  wer- 
den die  Gründe,  mit  welchen  man  die  Annahme  einer 
solchen  Perfectibilitit  zu  rechtfertigen  suchte,  angeführt 
uad  geprüft.    Darunter  sind  auch  (S.  36)  biblische  Stei- 
fen, infolge  denen  das  Christentum  sieb  selbst,  direct 
eder  indirect ,  für  perfectibel  erkläre.    3.  werden  S.  44' 
drei  Hauptgründe  aufgestellt,    dass  das  Christentum 
Dicht  in  dem  Sinne  der  Perf ectibilisten  vervollkommungs- 
fihig  und  vervoll kommungsbedürftig  sey :  a.  an  sich  und 
Inhalte  nach  bedarf  es  keiner  Vervollkommnung, 
ng,  Berichtigung,  Läuterung,  Vereinfachung  öder 
ung;  b.  eben  so  wenig,  wenn  man  das  Christeri- 
tbnm   vom  historischen  Standpuncte  aus  und  rein  ge- 
btlich  betrachtet,  wenn  man  die  Persönlichkeit  Jesu 
der  Apostel,   den  sittlichen  Charakter  Christi  und 
Boten,  ihre  eignen  Erklärungen  über  die  immer, 
währende  Gültigkeit  der  Lehre,  die  Entstehung  und 
Entwickeluog  des  Christentums  erwägt;    c.  noch  we- 
niger, wenn  man  es  als  Offenbarung  im  supernaturalist» 
Sinne  des  Wortes  betrachtet,  wenn  ihm  ein  höherer  Ur- 
sprung zugestanden  und  seine  Göttlichkeit  vorausgesetzt 
wird.     Der  erste  und  der  grösste  Tbeil  des  zweiten 
tanetes  sind  ausführlich  erörtert,    der  Ueberrest  des 
zweiten  (die  Geschichte  der  Entstehung  und  Fortbil- 
dasjg  der  christl.  Kirche)  und  der  dritte  sind  einer  Fort- 

Denkschrift  des  homiletischen  und  katechetischen  1 
Seminarium  der  Universität  zu  Jena  vom  Jahre 
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1828  unter  Auetor.  der  theol.  Fae.  herausgegeben 
von  Dr.  Heinr.  Aug.  Schott,  Prof.  d.  Theol.% 
Director  des  homil.  Semin.  etc.  Jena,  Crbkersch* 
BuMi.  i8-j8.   78  S.  8. 

« 

Den  Anfang  macht  des  Hrn.  Geh.  Kircbenr.  Dr.  Schott 
Predigt  am  Reform  - Feite  1827  gehalten,  in  welcher  er, 
nach  1.  Tim.  4,  12 -r-  16.  die  grossen  Verdienste  der 
Reformatoren   um   die   rechte  Stellung  dea  geistlichen 
Standes,  trefflich  darlegt,  nachdem  er  überhaupt  gezeigt 
hat,  welche  Würde,   welche  Stellung  dem  geistlichen 
Stande  nach  dem  Zwecke  und  Geiste  dea  Christenthums 
zukomme,  und  wie  die  spätem  Vorstellungen  vom  Prie- 
sterthuine davon   abgeführt  haben.      Die  Reformation 
machte  I.  richtige  Ansichten  von  der  Bedeutsamkeit  der 
Priesterweihe  geltend;    sie  verwarf  2.  ea,  dass  die  Mit- 
glieder des  geistlichen  Standes ,    hauptsächlich  die  Bi- 
schöfe,   Machthaber  und  Beherrscher  des  Glaubens  und 
Gewissens  der  Chriaten    waren  und  selbst  die  ewige 
Seligkeit    der  Chriaten  durch  äussere  gottea dienst! ich© 
Werke  in  ihrer  Gewalt  zu  haben,  meinten;    3.  sie  bat 
dem  geistlichen  Stande  ö^ie  Freiheit  wiedergegeben,  in 
ehelichen    Verbindungen    Eu   leben.      Hierauf  werden 
im  zweiten  Tbeile  folgende  Ermahnungen  gegründet: 
sv  ihr  evangelischen  Gemeinden,   achtet  und  ehrt  die 
protettant.  Kirche  durch  rechte  Würdigung  des  geistli- 
chen Standes  nnd  seiner  wichtigen  Betreuungen;  b.  ihr, 
die  ihr  dem  geistlichen  Stande  angehört  oder  euch  dazu 
vorbereitet,    seyd  und   werdet  auch  wirklich  in  jeder 
Hinsicht,   was  ihr  im  Geiste  der  evange).  Kirche  seyu 
sojlt.  ;  Eine   Nachschrift  hat    die,  letzte   Ermahnung  in 
stärkere  Ausdrucken  erläutert  und  eingeschärft.     S.  26 
ist  eine  Nachricht  vom  Seminariuin  mitgetheilr.     S.  31 
ist  die  Rede  des  Hrn.  Kirchepr.  Dt.  A.  G.  HofTmann, 
als  Dechant,  bei  der  Aufnahme  neuer  Mitglieder  des  ho- 
mil. und  katech-  Seminar.,    und  S.  40  Desselben  Rede 
bei  der  öffentlichen  Preisverteilung  in  beiden  Semina- 
rien,    S.  50  des  Hrn.  Geb.  KR.  Schott  Aharrede  bei, 
der  Aufnahme  neugewä^ilter  Mitglieder  des  Semin.  am 
Sonnt,  Xatare  I83&«.  •         S.  57  —  78  dea  Hrn.  Carl  Kö- 
nig Katecbiaation  iiber  Matth.  7,  21.  (behandelt  ala  Kir- 
chen -  Katechisation)  abgedruckt.    Die  letztere,  die  über- 
haupt sich  zu  weit  auszubreiten  scheint,  behandelt  auch 
noch  einige  andere  biblische  Stellen. 

\  .'A.  V.  .  .»••    !..>.  ?i-  v  J.   ■    "   I 
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Erdbeschreibung. 

Lehrgebäude  der  Geographie  mit  naturhistori- 
scAevz,  statistischen  und  geschichtlichen  Andeutun- 
gen und  einem  Charte  mit  Laase  zum  öffentlichen 
und  häuslichen  Unterricht  in  dieser  Wissenschaft, 
von  E.  A.  von  Schlichen*  K.  S.  Kammer- 
rat he  etc.  In  drei  Theilen.  Zweiter  Theil,  die 
östliche  Hälfte  von  Europa,  nebst  26  Specialchar- 
tea.  Leipzig,  Göschen*  1828.  VL  §72.  5o4  & 
gr.  8.  Die  Charten  in  FoL  ^ 
[  1 

Der  «rite  Band  ist  Rep.  1828  t  l  S.  407  ff.  ange- 
teigt.    Nach  demselben  Plana  und  mit  nicht  geringerer 
Sorgfalt  ist  der  gegenwärtige  nach  den  betten  Quellen 
und  in  dem  erzählenden  und  darstellenden  Vortrage,  mt 
da«  Studium  dea  Werke  aebr  angenehm  macht,  ausgearbS 
tet,  Die  erate  Abtb.  hat  folgende  Abschnitte:  Das  Land 
zwischen  der  Weser,    dem  Main,    dem  Rhein  und  der 
Nordsee,  wo  zuvörderst  die  Gebirge,  Flüsse,  Landseen, 
Mineralquellen,  Producte,  der  Gewerbfleiss,  dann  der  po» 
litiscbe,  kirchliche,  commercielle  Zustand  und  die  pohti- 
iche  Staateneintheilung  dieses  Landes  angegeben,  dann 
die  einzelnen  Ländermassen  in  3  Unterabtheilungen  be- 
schrieben sind :  das  Land  zwischen  den  IVlündungen  dea 
Rheine,  der  Nordaee,  der  Ems  und  der  Rubr  (S,  17)$ 
das  Land  zwischen  der  Erna,  der  Nordsee,  der  Weser 
oad  der  Diemel  (8.  31);  das  Land  zwischen  dem  Rhein« 
der  Ruhr,  der  Diemel,  der  Fulda  und  dem  Main  (S.  38% 
diese  wieder  in  3  kleinern  Abschnitten.   Die  Wände« 
rangen  werden  auf  eine  mit  Hülfe  der  Karten  leicht 
zu  überlebende  Weise  fortgesetzt.      Auf  gleiche  Art 
.  lind  die  folgenden  grössern  und  kleinern  Abschnitte  be- 
!  sandelt:    II.  S.  53.  Das  Land  zwischen  der  Weser,  dem 
1  Main,  dem  Sächsisch -Böhmischen  Gebirge,  den  Sudeten, 
der -Oder,  der  Ostsee,  der  Eider  und  der  Nordsee.  Je. 
grösser  die  Cultur  dieses  Landstrichs  ist,  desto  ausführ- 
licher sind  auch  die  hier  gegebenen  statistischen  Nach« 
richten  in  der  allgemeinen  Uebersicbt  bis  S.  95. 
I*  S.  96.  Das  Land  zwischen  der  Weser,  der  Elbe,  der 
Ssale  und  dem  Harzgebirge.    2..  S.  128«  Das  Land  zwi- 
schen der  Saale,  dem  Main,  der  Werra  und  dem  Harz- 
gebirge.   3.  S.  156.  Das  Land  zwischen  der  Saale,  Elbe 
und  dem  sächsischen  Erzgebirge,    4.  S.  187«  zwischen 
der  Elbe«  den  Sudeten,  der  Oder,  der  Spree  und  der 
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Havel.    5.  S.  219*  Wanderung  in  dem  Lande  zwischen 
der  Havel,  der  Spree,  der  Oder,  der  Ostsee  und  der 
Elbe.    III.  S.  241.  Das  Land  zwischen  dem  Inn*  dem 
Böhmer  -  Waldgebirge,  dem  Main  und  dem  Rhein,  in  4 
Wanderungen  durchgegangen,  das  Land  zwischen  dem 
Main,  Rhein,  Inn  und  dem  Böhmer* Waldgebirge,  am 
rechten  Ufer  der  Donau,  2.  am  linken  Ufer  derselben, 
3.  am  linken  Mainufer,  4.  am  rechten  Ufer  des  Rheim, 
von  seinen  Quellen  bis  zur  Aufnahme  des  Mains,  S.309. 
IV.  S.  347.  Das  Land  von  dem  Böhmer- Waldgebirge, 
dem  Sächsisch- Böhmischen  Gebirge,  den  Sudeten  und 
der  Donau  eingeschlossen.    Nach  Naturgrenzen  ist  die- 
ser Theil  also  abgetheilt:    I.  S.  351.  das  Land  westlich 
der  Elbe  und  der  Eger,  und  zwar  a.  zwischen  dein 
sächsisch -böhm.  Erzgebirge  und  der  Eger,  b.  zwischen 
djp  Eger  und  Beraun ,  c.  zwischen  der  Beraun,  Moldau 
und  Watama,  d.  zwischen  der  Watama  und  den  Quel- 
len der  Moldau,  e.  zwischen  den  Quellen  der  Moldso, 
der  Hz,  der  Donau  und  der  Aist.    2.  S.  358«  die  weite 
nur  im  Südosten  von  den  mahrischen  Gebirgen  durch- 
schnittene Pflege  zwischen  der  Donau,  der  Moldau,  So* 
zawa  und  March;  3.  S.  363.  das  Land  nordwestlich  der 
mährischen  Gebirge,  der  Moldau  und  der  Elbe  einge-k 
schlössen;    4.  S.  3^7*  da.*  zwischen  der  Elbe  und  dem 
Riesengebirge;    5.  S.  370.  der  Landstreifen  zwischen 
der  March,  der  Schwarza,  Zwittawa  und  Sozawa,  dann 
zwischen  dem  Böhmer- Waldgebirge,  den  Sudeten  uod 
Karpathen  eingeschlossen.    —    Die  zweite  Abtheilung, 
womit  der  zweite  Band  anfängt,  begreift  I.  das  Lsnd 
zwischen  der  Oder  und  Weichsel,  zum  Theil  Küsten- 
land mit  geringen  Anhöben,    das  politisch  in  6  Theile 
getheilt  ist,  nach  den  natürlichen  Grenzen  aber  in  fol- 
gende Abtbeilungen  ze. fallt:    I.  S.  10.  den  nördlichen 
Theil  oder  das  Land  zwischen  der  Oder,  Ostsee,  Weich- 
sel, dem  Netzcanale,  der  Netze  und  Wartha;    2.  S.  l8- 
den  südwestlichen  Theil,  von  der  Oder,  Wartha  und 
den  Karpathen  umschlossen;    3.  S.  27.  die  südöstlichen 
Landschaften  zwischen  der  Wartha,  Netze,  dem  Nets- 
canale und  de/  Weichsel*    IL  S.  36.  Das  Land  zwischen 
dem  l*o ,   dem  Inn,  der  Donau  und  dem  adrietisohen 
Meere,  das  fast  durchaus  den  Charakter  eines  Gebirg«- 
landes  an  sich  trägt,   dessen  Anbau  aber  sehr  gerühmt 
wird.     Vier  unterhaltende  Wanderungen  werden  durch 
diess  Land  angestellt:    1.  S,  53.  zwischen  dem  adriati- 
scben  Meere,   dem  To,   der  Adda,  dem  Inn  und  dem 
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Tagliamentos  2.  S.  70.  zwischen  der  Drave,  der  Unna, 
fem  adriat.  Meere  und  dem  Tagliamento  \  3.  S.  84. 
wischen  der  Ena,  der  Donau,  dem  Inn  und  der  Dreve-t 
4.S.  pf  zwischen  der  Ena,  der  Donau,  der  Raab  und 
dar  Drave.  III.  ,S.  107.  Daa  Land  nwlacheo*Ker  Weich* 
aal  ond  Düna,  dem  Dnieater  und  Dnepr  1,  der  Oataee 
oaddem  schwarsen  Meere,  eine  gegen  Nord,  Nordost 
and  Südost  abfallende  Ebene.  Ea  iat  am  natürlichsten 
ia  %  Haupttheile  getheilt:  I.  S.  130.  das  Gebiet  der 
dem  baltiachen  Meere  zufallenden  Flüsse;  der  Düna,. des 
Kienen  und  der  Weichsel;  2.  S.  155.  daa  Land,  weh- 
etaswiseben  d  em  Dnieater  und  Dnepr  und  dem  achwarv 
tto  Meere  liegt  und  grösstenteils  zum  rnaaischen  Reir 
tb«  gehört,  IV.  S.  170.  Daa  Land  zwischen  den  Kar* 
pataso,  der  Save  und  der  Donau,  deaaen  Boden. meSa~£ 
dürftig  und  unfruchtbar  iat  und  in  den  Niederungen 
"»gebreitete  Moore  hat.  Dieaa  Land  wird  naturhiatot- 
riich  getheilt:  I.  Sk  179.  in  daa  Stromgebiet  der  Donau 
weltlich  der  Theis;  2.  $.  196.  das  Flussgebiet  der  Theis; 
3*  &  213.  das  Stromgebiet  der  Donau,  östlich  der  Theis 
und  der  in  das  ach  Warze  Meer  mündenden  Flosse  bis 
Bit  Eioacbluaa  des  Dniesters.  V.  S.  223.  Das  Land 
iüdlich  der  Donau  und  Save  oder  die  griechische  Halb- 
iutl,  lammt  den  benachbarten  Inaein.  Ea  ist  getheilt: 
1.5. 231.  in  das  Land  zwischen  der  Unna,  Save,  Drin- 
aa,  dem  Drin  und  dem  adriat,  Meere  (der  größte  Theil 

Statthalterachaft  Boana  und  ein  Stück  des  der  Krch 
«Oesterreich  gehörenden  Königr.  Dalmatien);  2.  S.238. 
d*i  Land  zwischen  der  Drinna,  dem  achwarzen  Drin, 
den  adriat.  Meere ,  der  Cherveeta ,  der  Ferina ,  dem 
Jüchen  Meere,  der  Maritza,  dem  Egrisu»  und  Schar- 
'iggebirge,  der  Morava,  der  Ibar,  der  Donau  und  der 
S*rs  (der  westliche  Theil  der  Statthalterachaft  Rumiii)*; 
3*5.244.  daa  Land  zwiachen  der  Maritza,  dem  Scbar- 

Egrisu  und  deaaen.  Fortsetzungen  bis  zum  Cap  Gul- 
hr*d,  dann  nördlich  am  achwarzen  Meere  bin  bis  zur 
J^tiodung  der  Donau,  dieaen  Flui»  dann  wiederum  bin* 
*sf  bis  zur  Einmündung  der  Maritza  in  denselben  (Bul- 
ben und  der  sudlich©  Theil  der  Statthake  räch.  Rumili)'; 
4»  S.  247.  das  Land  zwischen  den  Fortsetzungen  sles 
Mkai*  und  den  Quellen  der  Maritza  bi9  zum  Cap  Gul- 
^rad  am  schwarzen  Meere  nördlich  begrenzt  und  von 
ka  aadern  Seiten  durch  das  schwarze  und  Marmor- 
ileer  ond  die  Maritza  eingeschlossen  (das  östliche  Ru- 
»iü  und  die  Sand^cnakachaft  Galiboli) ;   5.  S.  252.  das 
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« 


Land  aüdlich  der  Cberveeta,  Östlich  des  jonischen,  weit« 
lieh  des  ä'gäischen  Meeres,  sammt  den  benachbarten  In- 
seln {die  Halbinsel  Morea ,  Kandiaf  die  jonUchen  lo» 
•ein  etcv).    Die,  Wanderung  durch  diese  Länder  bat  jettt 
um  to  grosseres  Interesse,  da  aie  die  Zeitereignisse  an- 
1  schaulir.h  macht«  auf  die  noch  nicht  Rücksicht  genom* 
men  werden  konnte»     VI.  S.  s68.  Die  Halbinsel  Qu* 
Jaod)  und  die-  Inseln  von  der  Eider  aus  nach  dem  Kaf- 
tegat.    Eine  Ueberaioht  ihrer  Lage«  Entstehung  und  Be- 
schaffenheit ist  vorausgeschickt.    Die  Darstellung  der 
einzelnen  Bestandtheile  hat  4  Abschnitte:  I.  S.  974.  die 
Halbinsel  Jütland  und  ihre  nächsten  Inseln  (Hertogtb. 
Schleswig,  Stifter  Aalborg,  Viborg,  Aarhaus  und  Ribe); 
4*  S.         "Insel  Fünen,  durch  den  kleinen  Belt  von 
Jutland  getrennt;  3.  Inael  Laaland  (Lolland,  ein  eignes 
tStift);  4.  S.  384.  Seeland,  Insel  Amack  und  Insel  Boro- 
holm.     VII.  S,'  290.  Die  Halbinsel  am  Nord  »  und  dem 
Baltiicben  Meere.      Die  gesammte  Ländermasse«  ton 
welcher  Schweden  und  Norwegen  den  voraügUcbeten 
Theil  ausmachen ,  hat  4  Abtbeilungen :    1.  S*  303*  dsi 
•Küstenland  an  der  Nordsee  uod  dem  Eismeere  landein* 
rwärtt  durch  die  nordischen  und  scandinav.  Alpen  be- 

trenet  (Norwegen)}  2.  S.  303  das  Land  aWischen  dem 
othnischen  Meerbusen,  dem  weissen  Meere,  Onegssee, 
Ladogasee  und  dem  umsehen  Meerbusen  (Grosifürtt 
Fiolaod,  bei  den  Eingebornen  Suomeaa  genannt«  in  7 
Gouvernements  getbeilt);  3.  S.  315.  Länderabtheilung 
zwischen  der  Osterdalelf,  den  nordischen  Alpen,  dem 
Tomen*  und  dem  bothnischen  Meerbusen  (Nordschwe 
den,  sammt  den  schwedischen  Lappmarken  und  der  Pro- 
▼ins  Dalarne);  4.  S.  318-  das  Land  ewiseben  den  nord 
Alpen,  dem  Kattegat,  der  Ostsee  und  Osterdalelf  (de« 
südöstliche  und  südliche  Theil  Schwedens  und  der  süd 
liebe  Norwegens,  die  civilisirteste  Gegend  der  nordi 
sehen  Halbinsel).  VIII.  S.  334.  Island  (Eisland)/  ein  pit 
toreskes,  von  fehigen  Buchten,  Klippen,  Riffen'  un< 
Sandbänden  eingeschlossenes,  den  grössten  Thetl  de 
Jahres  mit  Eismassen  bedecktes,  baumloses,  vulcanisebe 
Land,  politisch  in  4  Viertel  nach  den  Weltgegeedei 
eiagetheilt.  IX.  S.  340*  Die  Ländermasse  awiseben  de 
Düna,  dem  Dnepr,  dem  schwarzen  Meere,'  dem  Dor 
dem  caipischen  See,  dem  Ural,  dem  Eismeere  und  fei 
nem  Busen  dem  weissen  Meere,  oder  das  östliche 
ropa  (ein  Theil  der  dem  russischen  Zepter  unterworf* 
uen  Ländermasse),  in  Klima,  Naturerzeugnissen  und  Cu 
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/  nach  Natargreozen ,  «e  sich 
**«  einander  verschlingende  FTusssystem  zu  bestimme« 
gieriger  machte,  also  abgetheflti  I.  8;  350.  d>rnörd- 
Atdicbe  Lands  trieb,  vom  See  Ladqga ,  dem  finittcbejn 
ßmeo,  der  Düna  Ifogrenzt,  dann  nordöstlich  herüber  Iiis 
soa  See  Seligber  ;    von  hier1' die ;  Wolga' herab  u»  L 
(Bonv.  St.  Petersburg,'  Statthalterschaften  feststand,  fjfv- 
Iid4,  Wltebsk,  Pshqw  etc.);    2.  S.  £59.  der  mittlere, 
wertliche  Landttrleh  (Theile  des  Statth.  Witebsk,  l'we'r, 
Wlsdimir  u.  4f$.J  ganze  Statth.  Smolensk  und  töouv. 
Moikws;  >3*»'&36fr  der  südöstliche,  fruchtbarste,  Landl 
•trieb  zwischen  der  Desna,   dem  untern  Dnepr',  denji 
sebwarsen,  dem  asowSchen  Meere  ^'  dem  t>on  >ind  der 
Sosna(Goüv;Pultawa,  Ukraine,  Taürieh  etc.) ;  4.'*.  375. 
dar  nittlere  Landstrich  (Theil  des'eütöp.  und  deYasiat. 
kuUds)  *    5  S.  382.  der  südostl&he  Lands  trieb  v  be- 
°,reast  vom  werohoturiseben  Gebirge;   dem  ürälfitfsse, 
tan  caspischen  Meere,  der  Wolga,  Kama  und  j^osma 
"  *r.  Astrakbe*,  Theile  der  Gouv.  und  Statth.  Sara- 
Simbirsk,  Orenburg  und  Perm);   6.  S.  385«  Land- 
io  der   Ausdehnung  von  Westen  nach  Osten; 
391.  der  nördliche  Laoditricb  (Statth.  Archangelsk 
Theile  von  andern).    Ref.  bat  nur  den  Gang,  den 
tisss  geograph.  Reise  nimmt,   andeuten  können.  Alle 
Gegenstände,  welche  für  Natur,  Gultur  und  Inäustr'iei 
*ta  Oiucbaften,  welche  für  Geschichte  oder  in  anderer 
Hinsiebt  merkwürdig  sind,  hat  der  Hr.  Vfr.  aufgesucht, 
lögegeben,  beschrieben,  in  der  fruchtbarsten  Kurze  und 
*it  Wendungen  und  Uebergangen,    die  den  Leser  un- 
terhalten.    Angenehm  wird  man  dieae  Reise  mit  den 
Cbsrteo  zur  Hand  machen,  aiif  welchen  die  naturbisto- 
nioben  und  atatistiseben  Gegenstände   durch  bildliche 
Zeichen  und  Abkürzungen,  die  am  Rande  erklärt  sind, 
w'e  bei  dem  ersten  Bande,  bemerklieb  gemacht  sind, 
E*  »ind  folgende  Charten:   I.  daa  Land  »wischen  dem 
Rhein,  der  Weser  und  t  dem  Main.    2.  Uebersichtscbarte 
Sandes  zwischen  '  dem  Rheine,   der  Weichsel  und 
Karpathen,  der  Ost-  und  Nord  »See,  dem  Po  und 
adnat.  Meere.    3.  4.  Das  Land  zwischen  der  We- 
ier, dem  Sächsisch  •  Böhmischen  Gebirge  und  den 
n.    5.  6*.  Das  Land  zwischen  dem  Main,  Rhein, 
d  und  dem  Böhmer- Waldgebirge.    7.  8*  D**  Land 
tischen  der  Oder  und  Weichsel.     9.  io*  Das  Land 
•wiichen  dem  Po, 'Inn  und  adriat.  Meere.    11.  12  Das 
.ton  dem  Böhmer«  Waldgebirge  ,    den  Sächsisch- 
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B üb mischen  Gebirgen,  den  Sudeten  und  der  Donau  ea» 
geschlossen«    13.  14.  Dai  Land  zwischen  der  Weicbal 
und  Düna,  dem  Uniester  und  Dnepr,  der  Ostaee  un\ 
dem  schwarzen  Meere.      15.  16.  Das  Land  zwischei 
den  Karpathen  und  der  Donau.     17.  18-  Charte  der 
griechischen   Halbinsel  und  der  Nachbarinseln.    19.  2a 
Die  Halbinsel  und  die  Inseln  von  der  Eider  aus  nord- 
lieh  nach  dem  Kattegat.    21.  22«  Die  Halbinsel  am  Nord« 
und  Baltischen  Meere»    23.  24*  Island  und  die  Farben 
55.  26.  Da§  östliche  Europa  oder  das  Land  vom  Fini- 
acben  Meerbusen«  der  Düna,  dem  Dniepr,  dem  aiowi- 
achen  Meere,  dem  Don,  dem  Caspischen  Meere,  dam 
Ural  und  weissen  Meere,  eingeschlossen.    Diese  Gur- 
ten sind  aämmtlich  vom  Hrn.  v.  Schrieben  und  von  nah* 
rern  genannten  und  ungenannten  Künstlern  sorgfältig  ge- 
stochen.   Obgleich  auf  einigen  dieser  Charten  eine  gros- 
se Zahl  Namen  mit  verschiedener  Schrift  zusammenge- 
drängt sind,  so  sind  doch  alle  sehr  deutlich  ausgedruckt 
und  lesbar.     Von  desselben  tbatigen  Verfs. 

s  S 

r  t  0 

Atlas  von  Europa  nebst  den  Kolonien  ist 
die  zwölfte  Lieferung:  Der  österreichische  Kai~ 
serstaat  oder  das  Kaiserthum  Oesterreich^  zweit* 
jibtheilung  (Text  34  S.  27  Charten ,  Querfolio) 
hei  Göschen  erschienen. 

» 

Sie  gibt  C.  die  Ungarischen  Erbstaaten ,  und  die 
Charten  stellen  I.  das  Königreich  Ungarn  dar  in  folgen- 
den einzelnen  Theilen:  1.  a.  Kreis  diesseits  der  Donau: 
Gespanschaften  Pres  bürg,  Neitra,  Trentschin;  2.  Gesp. 
Arwas,  Liptau,  Tburoca,  Sol,  Bars,  Hontb,  Neogradi 
3.  Gran,  Test,  Kleinkumanien ;  4.  Bacs.  b.  Kreis  jen- 
seits der  Donau:  5.  T.  Gespansch.  Oedenburg,  Wiessl- 
burg,  Eisenburg,  Szalad  j  6.  Gespansch.  Raab,  Romora, 
Stuhlweissenburg,  Weszprim ;  7.  Scbümegb,  Tolna,  Ba- 
ranya.  c.  Kreis  diesseits  der  Theiss:  8.  Gömör  nebst 
klein  Honth,  Torna,  Zips,  Saroscb;  9.  A  bauig  war,  Zern* 
plin,  Uigbwar,  Beregb;  10«  Bornod,  Heves,  Grossku- 
snanien.  d.  Kreis  jenseits  der  Theiss:  II«  Gesp.  IVlar- 
xnaroscb,  Ugocs;  j : .  Szathmar,  Scabolcs,  Haiducken- 
district;  13.  Bitzar,  Bekes;  14  Gsongrad,  Csanad,  To- 
rontal;  15.  Arad,  Teraesch,  Krassovva.  16.  e.  Provincial 
Slawonien;  Gesp.  Posega;  Provincial  Kroatien:  Gesp« 
Agram,  Warasdin,  Kreutz.  III.  Militär  -  Grenze ;  die 
Banal. Creme;    die  Warasdiner -Grenze ;    die  Slawom- 
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»che  Greese;  Regim.  Bezirk  Gradiska.     17.  Frovincial 
Slswenien:    Gesp.  Veroecz;    Syrmien;  Militärgrenze; 
toa  der  Slawonischen  Grenze  ;  Regini.  Bezirk  Brod  und 
Peter*  ardein.      I&   Vpn   dem   Ungarischen  Littorale: 
Kreis  Fiume;   Karlstadt;    die  Karlstädter  Grenze.  19» 
IL  Grossf.  Siebenbürgen,    a.  Land  der  Magyaren:  Ge- 
fpHsch.  Weissenburg ,  Distr.  Fogarasch;    b.  Land  der 
Sxeckler:  Stuhl  Haromzeck  ;  c.  Land  der  Sachsen  :  Stuhl 
Scbäsburg,  Mediasch,  Grossschenk,  Repa,  Leacbkirchen; 
Diitr.  Kronstadt;    die  SiebenbürgscUe  Grenze;  zweites 
Siekler  Reg. ;   Skekler  Husaren  Reg.     20.  II.  Grossf. 
Siebenbürgen,    a.  Land  der  Magyaren  :  Gesp.  Karlsburg, 
Kokelburg,   Thorenburg;    b.  Land  der  Szekler:  Stuhl 
Anoyoi.     21.  Grossf.  Siebenb.  a.  Land  der  Magyaren: 
Gesp.  Hunyad,  Zarand ;    b.  Land  der  Sachsen:  Stuhl 
Hermsnstadt,  Mürlenbach,  Reusmark,  Broos ;   die  Mili- 
Urgrenze:  die  Siebenbürg.  Grenze;  erstes  Wlacben  Reg. 
22.  Grossf.  Siebenb.  a.  Land  der  Magyaren:  Gesp.  Ko- 
losch,  Doboka,  Inner-Szolnok,  Mittel -Saolnok,  Kraszna, 
Diitr.  Kövar.    23.  h.  Land  der  Szekler  :  Stuhl  Udvarhely, 
Csik,  Maros;    o.  Land  der  Sachsen:    Distr.  Bisztritz. 
Die  Siebenb.  Grenze:  erstes  Szekler  Reg.;  zweites  W  la- 
cben Reg.     24-  T.  III.  Militärgrenze:   Die  Banat-  oder 
logiriscbe    Grenze   nebst    dein  TschaikistenJBalaillon. 
25.  IV.  Königreich  Dalmatien :   Kreis :    I.  Zara.  26. 
2.  Spalstro ;   3.  Makarska.    27.  4*  Ragusa  ;   5.  Cattaro. 
Ds  diese  Charten  so  speciell  und  der   grösste  Theil 
**er  Gespanschaften  etc.  nicht  so  aogebaut  ist,  so  wa- 
ren sucli  nicht  so  viele  Namen  einzutragen  und  um  so 
tätlicher  ihre  Angabe,    aber  auch  auf  den  Charten, 
Welche  viele  Namen  enthalten  [mussten,  ist  doch  ihre 
lithographische  Darstellung  60  scharf  und  genau,  dass 
aiebts  übersehen  weiden  und  keine  Verwirrung  entste- 
hen kann.    Mit  jeder  Lieferung  ist  auch  dieser  Tlieil 
der  Bearbeitung  vervollkommnet.    Eben  so  haben  die 
Charten  an  Vollständigkeit  und  Correctheit  durch  die 
rühmliche  Sorgfalt  des  verdienten  Herausgebers,  der  die 
taten  neuern  Quellen  mit  Einsicht  benutzt  hat,  gewon- 
nen.  Der  Text  der  historisch  -  Statist.  Topographie,  der 
10  dieser  Abtheilung  von  H  bis  Z  geht,  ist  überaus  reich- 
haltig.   Bei  jedem  Orte  lind  die  Österreich.  Erbstaaten, 
belasse  der  Staaten,  die  Kreise,  denen  er  angehört, 
wo  ei  möglich  war,  auch  die  Häuser-  und  Einwohner- 
/«M,  bei  den  Städten  und  einigen  andern  Orten  auch 
toie  physischen  und  statistischen  Merkwürdigkeiten,  an- 
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gegeben,  so 'das«  man  hidr  ein  wahre«  topograpbiach- 
historisch  -  statistische*  Repertorium  bat  Bei  der  Kurte 
des  Ausdrucks,  den  kleinen,  aber  sehr  deutlichen,  Let- 
tern und  der  Enge  de«  Drück»  1%onnt4  «ehr  viel  einge. 
tragen  werden.  -!         »Ä-i*.x.  I  i 

•  #  V     5  •.   1      .«♦/."•••  i»j  .«»  •*•».'  .« 

1-  .     I::  J     /     :  .  Ä-_>     ■   •  »  «l'U»«  i  /'        *•  K% 

if.  ,>  :       8  Alterthumskundei;  .  , 

Die  schönsten  Ornamente  und  merkwürdigsten 
.  Gemäfde^  aus  Pompeji,  Herhulanum  und  S Labia, 
'  'nebst  einigen  Grundrissen  Und  Ansichten  nach  den 
\  ari  Ort  und  Stellt'  gemachten  Originalzeichnunßen 
von  Wilhelm  Zahn.  J fites  Heß,  Berlin  i8.'8. 
'{Reimer.   IVtesWß.   Ebendaselbst.  .  V.'  > 

.  Die  2 Ute  Tafel  (de«  gten  Irl.)  gewährt  die  Anseht 
eine«  Tbeil«  der  Gräberitraue  zu  Pompeji,  nebst  4  G  ra- 
bern (wovon  daa  erste  das  de«  Navoleja,  da«  aweite  de« 
C.  Calventio,  beide  Von  Marmor),  nebst  einem  Stuck 
Mauer  von  der  villa  de«  Cicero.  22.  Ein  geflügelter 
Genius  mit  dem  Dreizack  auf  einem  Delphin  reitend, 
in  der  Grö««e  de«  Original«,  Fragment1  eine«  grössern 
Gemälde«  au«  dem  Hause  de«  tragischen  Dichter«  su 
FompejiÄ25  ausgegraben,  im  Vorhofe  befindlich.  23. 
Wand  aus  dem  tridinium  im  Hause  des  tragischen  Dieb* 
ters  zu  Pompeji  (1825  ausgegraben),  su  den  schönern 
gerechnet;  die  drei  Hauptfelder  sind  gelb,  die  Vertie- 
rungen weiss,  die  Lamberie  dunkelroth,  die  fantastischen 
Seethiere  grünlich.  Das  Hauptgemälde  auf  dem  Mittel- 
felde mit  einer  Menge  Figuren  (die  auf  Leda,  Tyndav 
reus  etc.  nicht  sehr  wahrscheinlich  gedeutet  werde.)) 
verschieden  colorirt,  war  vornemlich  anmutbig  und  iat 
von  Hrn.  Z.  gleich  nach  der  Ausgrabung  gezeichnet  und 
wurde  bald  nachher  sehr '  unkenntlich.  24.  Geflügelte 
Victoria  auf  einer  biga  aus  dem  Pantheon  zu  P.,  in  der 
Grösse  des  Orig.  (im  Umrisse).  25.  Ornamente  in  Far- 
ben aus  Pomp,  und  Hercul.  (color.,  vielfarbige  Streifen). 
26.  Fragmente  von  Gandelabern  aus  P.  (drei)  in  ausge- 
zeichneter Originalgröße.  27.  Decke  aus  dem  Hause 
des  Diomedes  au  Pompeji  (das  Zimmer,  woraus  sie  ge- 
nommen ist,  befindet  sieb  in  den  untern  Räumen,  nach 
dem  Hofe  au),  colorirt;  nur  in  der  Mitte  einige  Thier- 
Figuren.  28*  Diana  und  Endymion,  aus  dem  Hercula* 
num,  jetzt  im  Museum  au  Neapel  (ein  kleiner  Amor 
führt  die  Göttin  au  dem  schönen  Schläfer;  in  Umrissen 
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eto  Originelgraeee).  Du  Gewand  der  Diana  Ist  grün% 
nod  wo  man  die  innere  Seke  sieht»  roth v  daa  Haar 
braun«  Der  Mond ,  der  ihren  Kopf  umgibt  ,  und  «der 
Stern  dee  Amors  weite,  dae  Gewend  dee  Eodymion  grün. 

29.  Tbeil  einer  Wand  aue  einem  Hauee  neben  der  Be- 
eiJica  au  Pompeji  (colorirt,  in  der  Mitte  eine  kleine 
Tinsarin  mit  Füllborn  in  dem  Arme,  achöne  Figur)«  Die 
Wand,  iet  noch  bedeutend  höher,,  als  .aie  hier  e recheint« 

30,  Ein  Faun,  der  eine  halb  bekleidete  Bakobantin  um- 
armt, in  der  Greese  dee  Originale»  im  Umrisse.   Dae  Ge- 
oilde  wurde  au  Ende  Oct.  1826  au  Pompeji,  unWefc 
dee  Tempels  der  Fostuoa,  hinter  der  sogenaoeten  Ceea 
di  Navigiio  ausgegraben.    Es  ist  auf  gelben  Grund  ge- 
essU;    daa  Gewaod  der  Bakobantin  ist  grün.     31.  (dee  . 
4ten  Hefts)  Ansicht  dea  Forums  von  Pompeji«  daa  nak 
Standbildern  berühmter  Männer  und  Triumphbogen  gsv 
ziert  wart    ringe  herum   die  schönsten  Gebäude  und 
Tempel;    von  drei  Seiten  war  ee  mit  Säulenhallen  um- 
geben $    die  vierte  Seite«  nach  dem  Veeuv  bin,  nimmt 
der  Jupitere  -  Tempel  ein.    30.  Eine  bekleidete  Bekcben* 
tio  mit  Tbyreue  und  Spiegel,  Originalgröeee,  im  Umrisse», 
nach  Hrn.  Z.  Urtheil  eine  der  ecböneten  Figuren«  die 
dss  Altertbum  aufbewahrt  hat.     (Die  Abbildung  det 

aasen  Wand  iet  Ii.  2.  T.  13.  gegeben}«    33.  Wand  aus 
am  Hause  des  tragischen  Dichters  au  P«,  autgegr.  1825 
(nicht  colorirt).    Im  Mittelfelde  ist  Ariadne  gemalt,  der 
Amor  das  fortsegelnde  Schirl  weiset.     Oer  Grund  der 
drei  Hauptfelder  ist  roth,  die  Säulen  gelb,  die  Kränee 
in  denen  Genien  schweben  und  die  Blätter-  Verzierung 
des  Mittelfeldes  grün*  der  Grund  der  Lemberie  schwarz, 
die  Verzierungen  darauf  grün.    34.  Sechs  kleine  schweb 
sende  Genien  aus  P.  aue  verschiedenen  Attributen  und 
Farben,  gemalt,  in  Originalgröeee  und  UmrieSen.    35.  Ge- 
malter Candelaber  aue  P.  (colorirt)  in  zwei  Tbeilen,  die 
sussmmen  geboren«  jetzt  im  Museum  au  Neapel.  36% 
Ornamente  in  Marmor,  auagegraben  in  kleinen  Tempeln 
am  Forum  zu  P.  1826.    37.  Ornamente  in  Farben  aue 
dem  aogenannten  Pantheon  zu  P«    (Aue  T«  19«  H.  2« 
kann  man  sich  einen  Begriff  von  ihnen  machen).  Hier 
erscheinen  sie  in  der  Grösse  des  Originals  und  colorirt, 
den  Candelabern  ähnlich.    38.  Zwei  Vorstellungen  der 
Eurupa  in  der  Grösse  der  Originale  in  Umrissen ,  aus 
P.  (beide  mit  dem  Stiere).    39.  Wand  aus  dem  Hause 
des  Diomedee  zu  P.  (ohne  alle  Verzierung;  konnte  füg« 
lieh  wegbleiben).    40.  Faun  und  eine  BaUcbantin.  eine 
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Real  Mueeo  Borbonico.    Volutne  Quarto.  (Fas- 
.  cicolo  i3  —  16:)  Napoli  della  Stamperia  Reale* 
18*7.  28.  iL  4.  62  Tafeln  mit  erklär.  Text. 

Dar  Rest  de*  sten  und  der  3te  Band  sind  im  Rep. 
I897  f  IV.  179  ff,  angezeigt,  und  man  kennt  aus  deti 
frühem  Anseigen  die  Einrichtung  des  Werk»,  wovon  um 
aber  die  drei  ersten  Hefte,  die  in  ersten  Halbjahre  1828 


I5ten  Hefte  an  iat  ihre-  Erscheinung  nicht  mehr  wie 
▼orber  auf  den  Umschlagen  versprochen«  Der  Inhalt 
dieses  Bandes  ist:  IL  13.  T..  I.  Eine  hallige  Fanuli«, 
Gem.  auf  Leinwand  von  SebasL  Bourdon,  aus  der  fran*. 
Schule,  tod  Beobt  nicht  gerühmt.  2.  Vermählung  des) 
Zephyr  (der  herabfliegt,  mit  2  Amors  in  den  Armen} 
mit  der  (schlafenden)  Cbloris  (welche  ein  Amor  oder 
Uymenäus,  nach  Avellino's  Meinung,  aufdeckt) >  altes 
Gern»  aus  Pompeji.  3.  Opfer  der  Iphigenie  in  Aulis, 
Gemälde  in  dem  sogen.  Homerischen  Haute  tu  Pompeji 
(s.  B.  IL  T.  55).  4.  Venus  piicatrix,  Gem.  aus  der  Ca*a 
omerica  (ähnlich  dem  im  B.  iL  T.  55).  5.  Zwei  Italien, 
griechische  Vasen  mit  Malereien.  An  der  einen  die  In- 
schrift: XAPMINOC  BEOOAMIJA  KS2I0C,  wahr- 
scheinlich nicht  der  Name  des  Künstlers,  sondern  deo- 
sen,  dem  die  Vase  gehörte,  oder  des  Gebers.  6.  Bakebus 
(unbekleidet),  St.  aus  Marino  grechetto,  ehemals  in  der 
Farnes.  Sammlung.  Der  Kopf  ist  modern.  7.  Minerva, 
St.  aus  grieeb.  Marmor,  ehemals  in  derselben  Sammlung, 
schon  bekannt.  Finati  will  niebt  entscheiden,  ob  die 
Statue  au  den  Kunstarbeiten  des  ersten  oder  des  «wei- 
ten^ Ranges  gehöre,  g.  Eiektra  und  Orestes,  Gruppe 
aus  griech.  Marmor,  io  Herculan  gefunden,  5  Palm.  3  Z„ 
hoch.  Man  bat  sie  ehemals  für  Ptolemäus  Soter  und 
Jüeopatra  gehalten,  was  schon  der  Stil  der  Arbeit. wi- 
derlegt, der  eine  ältere  Zeit  anzeigt,  nach  Finati'a  Be- 
merkung. 9.  Basrelief  von  Lunensischem  Marmor  (3  B. 
6  Z.  hoch,  2  P.  11  Z.  breit),  Orestes  in  Delphi  sitzend 
mit  dem  Dolche  bei  dem  Dreifusse  und  dem  Bilde  des 
Gottes.  IO.  Aussicht  auf  die  Ruine  des  Fortuna -Tem- 
pels au  Pompeji.     11.  Pfosten  und  Architrave  eines 
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Tbori  fon  Pompeji.  12»  Acht  bronzene  Gefässa,  von 
verschiedener  Form«  einige  mit  kleinco  Verzierungen* 
wahrscheinlich  zu  hauslichem  Gebrauche  bestimmt.  13* 
Verschiedene  zu  Pompeji  gefundene  Waffen,  vier  Spien© 
oder  Lanzen«  eine  bronz.  oerea  und  2  bronz.  Armrüstun«, 
gen,  sämmtlich  mit  Sculpturarbeit  verziert.  14.  Eine? 
der  schönsten  herculaniscben  brooz,  Lucernen«  10  Zoll 
lang,  und  mit  dem  Untertatze  10  Z.  hoch.  15.  alte  Mün- 
teo  (fi  ailb.  und  4  bronzene,  jene  von  Tarent«  diese 
von  Uxentom,  jetzt  Ugento),  den  Lukanern  (auf  einer 
steht  jLvtuovwv)  und  Grunertnm.  —  I4tes  Heft:  16*. 
Bildnis*  des  Kön.  Philipps  II.  von  Spanien ,  auf  Lein- 
wand  von  Titian  gemalt  in  Lebensgrösse,  stehend.  17. 
Venus  und  der  sterbende  Adonis,  alles  Gemälde  in  dem 
Voihofe  dea  Hausea  eines  Chirurgen  «  wo  man  chirurg. 
Werkzeuge  gefunden  hat«  entdeckt«  1  F.  9  Z,  hoch« 
1  P.  4  Z.  breit  18.  Eine  Scene  des  Lustspiels,  altes 
Gem.  von  Pompeji,  2  P.  4  Z.  hoch,  2  P.  2  Z.  breit. 
Et  ftind  7  Personen«  darunter  2  sitzende,  einige  mit 
IVla.ken  dargestellt.  19.  Ein  Triumphator,  altes  Gem. 
ebendaselbst ;  .  den  sitzenden  Krieger,  der  ein  tropaeum 
in  der  Hand  halt«  bekränzt  die  stehende«  geflügelte, 
\ictoria.  'Das  sohöne  Gemälde  ist  in  dem  sogen.  Pan- 
theon gefunden  worden.  20.  Gemaltes  Gefäis,  2  P.  I  Z. 
hoch«  durch -doppelte  Molerei  und  (fünf)  Figuren , 'die* 
dargestellt  sind«  und  ihren  Schmuck  ausgezeichnet,  schon 
von  Millingen  in  seiner  ersten  Vasensammlung  T.  39  u. 
40  bekannt  gemacht.  2f.  Reuterstatue  aus  marmo  gree~ 
chetto«  5J  P.  hoch«  «eine  verwundete  und  vom  Pferde 
sinkende  Amazone«  Werk  der  besten  röm.  Sculptur, 
einst  eines  der  Hauptzierden  der  Farnes.  Gallerte«  aber 
an  den  Beinen  und  Armen  von  Albaccini  sehr  ergänzt« 
22.  Apollo  mit  dem  Schwan,  St.  in  marmo  greceb.  7§ 
P.  hoch,  eine  der  schönsten  Sutüen  des  Apollo,  ehe-* 
mala  in  der  Farnes.  Sammlung,  schon  von  Winkler  ge- 
rühmt, schon  oft  abgebildet«  23.  Drei  Köpfe  aus  griech« 
Marmor«  die  dem  Sulla,  Gallienua  nnd  Lucius  Verus  zu*1 
geschrieben  werden«  24.  Basrelief  in  marmo  grecohettoy 
eine  komische  Scene,  fünf  Figuren  «enthaltend«  aus  der 
¥*roea.  Sammlung.  Ein  Scleve  soll  mit  einer  Geissei«, 
ein  anderer  mit  einem  Stocke  gezüchtigt  werden.,  .,25* 
Ein  Untersatz,  Stuck  eines  Frieses«  und  zwei  Capitäler 
aus  Marmor«  in  Pomp,  gefunden«  eehc  versiert.  -  26Y  An- 
sicht der  Ruine /Von  Thermen  zu  Pomp.  27-  Drei  J"iV 
sähe,  jeder  1  P*if  Z.  koolv,!  «?•  ^  Z.  lang«.  11  Z».br^ 
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verschiedene  Malm  Instrumente,  deren  man  eich  bei 
Untersuchung  dar  Eingeweida  in  der  Haruspicin  bedien- 
te, lingulae  u.  ••  f.  28«  Zwei  Schalen  Ton  Bronze,  die 
eine  hat  im  Durchmeiaer  l  P,  7  Z.,  die  andere  I  P. 
$§  Z.  Im  hohlen  Tbeila  bat  die  erste  den  Kopf  der 
Gorgo,  an  beiden  Henkeln  oben  Iwdta  (den  Sphinxen 
ähnlich);  die  «weite  ist  mit  noch  mebrern  Figuren  ver- 
siert. 29.  Waffen  (Schilde,  eine  parma)  au»  Bronze, 
auf  dem  Schildchen,  das  von  einem  Kettchen  herabhangt, 
ist  eine  Inschrift:  RET  (oach  dem  Texte  RETI)  SE- 
CVND  die  Hr.  Quaranto  erklärt:  Reticii  Secundi.  30. 
Zwölf  Silber •  und  Kupfer- Brunsen  der  beiden  berühm- 
testen Städte  Lucaniens,  Heraklea  und  Metapontem. 
Diesem  Hefte  ist  ein  Inhaltsverzeichnis  tum  zweiten 
Bande  beigefugt.  —  Heft  15:  3t.  Madonna  della  Gatte, 
ein  sehr  gerühmtes  Gemälde  des  Giulio  Romano,  mit 
vielen  Figuren,  auf  Holz  6*  P.  hoch,  5}  P.  breit,  aua 
der  Sammlung  des  Hauses  Farnese.  32.  Bruchstück  ei- 
nes  Gemäldes  aus  Pomp.  Die  siteende  Figur,  von  wel- 
cher nur  die  untere  Haffte  vorhanden  ist,  scheint  Her- 
oulea  au  aeyn;  eine  Frau  stellt  ibm  einen*  pbrygisob  ge- 
kleideten Knaben  vor.  Oben  darüber  ist  auf  schwar- 
zem Grunde  eine  Jagd  gemalt.  33.  Eine  komische  Scene, 
Gem.  aus  dem  Herculan  1  P.  74  Z.  hoch,  eben  00  breit, 
drei  Figuren  und  2  MaekenkÖpfe.  34.  Ein  vortreffli- 
ches Mosaik  im  April  1762  au  Pomp*  in  einem  Hause 
ausserhalb  der  Tbore  der  Stadt  aufgefunden,  vier  Figu- 
Ten  mit  musika).  Instrumenten  darstellend,  f  P.  3 
lang,  1  P.  7  Z.  breit.  Nach  einet*  Bemerkung  des  Mo» 
seicisten,  Hrn.  Lucbini,  ist  diess  und  viele  andere  Mo- 
nika im  Mus.  Boro«  nicht  aus  harten  Sternen,  sondern 
aus  Teig,  dem  man  einen  gewissen  Grad  von  Härte  ge- 
geben hat,  gemacht.  35.  Drei  Trinkbecher  aua  terra 
ootte,  mit  einem  Henkel,  der  eine  mit  einer  Msske  ver- 
ziert, die  beiden  andern  aind  gviä  oder  oWdtf;  an  dem 
obern  Theile  des  ersten  Bechers  ist  eine  Frau  in  Unter- 
haltung mit  einem  bärtigen  Manne,  wie  auf  den  Diony- 
sisaben Vaaen,  vorgestellt.  36.  Sitzende  colossele  Statue 
des  Imp.  Claudios,  aua  Lunesiscbem  Marmor  jj*  P*  hoeo, 
aua  dem  Herculanum,  wenig  bekleidet.  Sie  ist  aum 
Claudius  ergänzt,  nach  einer  bei  den  Anigrabungen  zu 
"Veia  gefundenen  Statue  dieses  Kaisers.  Mit  Ausnahme 
des  Kopfs  und  der  Arme ,  welches  neue  Ansetze1  von 
Taglioni  sind,  ist  das  Uebrige  ein  wohl  erhaltener  Rest 
des  guten  rösa,  Sosilntui.   37.  Sitzender *  wenig  bekleb 
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dater  Augustas,  Colosealstatu'e  ans  niroo  greccbetto, 
3  F.  hoch,  au«  dem  Herculanum«  Sie  war  eine  der  er* 
iten  Fuode  bei  den  Nachgrabungen  im  Herc. ,  Kopf  und 
Arme  fehlten;  sie  ist  zum  Augustus  von  Tagliolini  re- 
it aurirt  nach  dem  berühmten  Carneo,  der  die  Apotheose 
Augusts  darstellt.  38,  Drei  Büsten:  \.  eine  weibliche, 
mit  Maae r  auf  dem  Kopfe,  daher  anfangs  eine  Cybele 
genannt,  von  Finati  eine  Provinci*,  ans  mar mo  greco, 
2  ?.  ?  Z.  koch)  2.  ein  Indischer  Bakcbue  aus  marmo 
greeohetto,  2  F.  hoch;  3.  eine  Minerva,  aus  demselben 
Marmor,  a  F.  2  Z,  hoch,  alle  drei  aus  dem  Hereulanum 
und  trefflich  gearbeitet;  auf  der  dritten  ist  der  Medu- 
senkopf auf  dem  Viair  des  Helms  angebracht.  39.  Drei 
Cameen  aus  dem  Hauae  Farnese ;  auf  dem  ersten,  orien- 
tsl.  Onyx,  durch  Grosse  und  Arbeit  auageseioboet:  Ve- 
bui  fahrt  mit  Eros  auf  einem  Wagen,  den  zwei  Heren 
(mit  Schmetterli ogafiiigeln)  ziehen  und  ein  Genius  lenkt; 
2*  sin  Achat,  der  einen  majestätischen  Serapiskopf  dar» 
»teilt,  die  achöoe  Arbeit  wird  von  Finati  gerühmt ;  3, 
ein  Acbat,  der  Medusenkopf  in  Profil.  40.  Ansicht  des 
Fortico  der  Theater  in  Pompeji.  41.  Bruchstücke  eines 
Sjuleafuases  (3  F.  10  Z.  hoch)  und  eines  Frieseft  aua 
Marmor  (f  F.  IO  'Z.  lang)  9  der  Verzierungen  wegen 
merkwürdig.  42.  Noch  einige  marm.  Bauatiicke.  43* 
Drei'btonz.  Vasen;  I.  8  Z.  hoch,  2.  9  Z,,  3.  81  Z« 
All«  geboren  au  der  C  lasse  die  rcoö/ooc  beiast  (Kruge)» 
44.  Bronzene  Waffen,  ein  Casket  (xaraitig)  mit  Backen- 
•chieaeo  (bucculae,  nagayvadvi)  zwei  Lanzenspitzen,  ein 
^wir$  (cinctura),  ein  Brustharnisch,  zwei  Schwerter, 
eise  Beinschiene  (kw^c),  45.  Zwölf  silb.  und  kupf. 
Mäosee,  aa  mm  dich  von  Metapontum.  — -  Heft  161  Ale 
Frontispiz  zum  4teu  Bande,  der  mit  diesem  Hefte  bs» 
»chloaaeo,  aind  verschiedene  schätzbare  Bruchstücke  dato 
gei^llt:  die  untere  Hälfte  einer  auf  einem  Thron» 
»tuenden  kaiserlichen  Statue,  ein  schöner  männlichen 
Torso,  oinem  M  er  cur  angehörend  ,  ein,  Torso  der  Vc- 
Bat,  il,  s,  f.  T,  46*  X)ie  Caritas,  welche  Armen  ein 
Stück  Brod  gibt,  Gern,]  dee  Scbidone  auf  Leinwand, 
^FrlZ«  hoch,  5  F.  breite  das  schönste  unter  den  viele» 
OecnaUen  dieaes  Künaters,  welche  das  bourbon.  Museum 
besitzt^  ,  47»  Blumen.»  Genien,  von  denen  ein  paar  e ine* 
grosse  Blumeo -Guirlande  machen,  schönes.  Gemälde  aua 
<Uei  ao  genanten,  Faptheon  zu  Pomp.  48.'  Plan  und  Auf*, 
tiss,  der  Fulloniea,  zu  Pompeji  und  der  Hauser  der  QueU 
^IMid  Qemälde  eine.  Pi)aatox#  in  der,  FuUqoicay  .mit 
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ausführlicher  Beschreibung  der  einzelnen  Theile  des  Ge- 
bäudes in  dem  Texte  und  der  ars  fullonica  der  Alten* 
49  u-  50;  Gedulde«  welche  verschiedene'  Geschäfte  det 
Walkern  der  Tücher  darstellen.    Man  siebt,  data  dabei 
nicht  nur  männliche,  sondern  auch  weibliche  Personen 
angestellt  wurden.     5?.  Eine  Schale  aus  terra  cotta, 
3  Z.  hoch,  1  F.  1}  Zu  breit-;   im  Grunde  ist  ein  Gyor- 
nasiarcb  mit  der  Rothe  in  der  Hand,  auf  dem  Kopfe 
trägt   er  einen  «Kranz  als  Sieger  in  irgend  einer  Art 
feierlicher  Kampffpiele,  an  der  einen  Wand  hangt  ein 
lederner  Sack  mit  Hirse  oder  Mehl,  der  ebenfalls  zu 
den  gymnastischen  Uebungen  diente;    an  der  andern 
Wand  ist  ein  ndooaXog,  von  dem  ein  Streifen  herab- 
hängt,   der  eine  Striegel   (gtWoov)  und  ein  Gefäzs, 
IvoTQoXijxv&og,  ballt«    Auf  der  ersten  Seite  der  Schaale 
siebt  man  2  Fädotriben   mit   dem  Stocke  sitzen  und 
zwischen  ihnen  einen  Knabe ;  dieselbe  Darstellung  ist  auf 
der   andern  Seite  der  Vase   mit  weniger  Abänderung 
wiederholt«    52.  Zwei  Büsten  aus  griecb.  Marmor,  jede 
3  F.  hoch,  aus  dem  Hause  Farnese,  von  vortrefflicher 
Arbeit;  die  Gesicbtsbildung,  der  lange  Bart«  die  herab« 
fallenden  Haare  bezeichnen  Flussgötter,  .die  Köpfe  sind 
mit  Blumen  und  Wassergewachsen  bekränzt«    53.  Bruch- 
'  stück  eines  Basreliefs  aus  marmo  grecchetto,  8  Z:  hoch« 
io  Z»  breit«   ein  paar  Ziegen  und  eine  Frau«   die  auf 
eine  Tafel  auf  dem  Knie  etwas  schreiben  oder  zeich!*» 
nen  will.   54.  Zwei  kleine  Statuen  aus  Fompejanischem 
Marmor«    Die  grössere  soll  die  Venus  Proserpina  seyn, 
über  welche  bekanntlich  Frof.  Gerbard  eine  Schrift  i$2<5 
herausgegeben  hat.    Die  zweite  liegende  Figur  soll  ei* 
»en  schlafenden  Fisober  darstellen.     55.  Ein  nackter 
Knabe,  der  eine  Gans  unter  dem  Arme  tragt«  und  ein 
Fischer«  aus  Bronze;  Figuren,  die  an  Fontänen  an  Poms, 
atanden.    56.  Ein  marmorner t  schön  verzierter,  Tisch 
mit  Löwenfüssen,  3  P.  9  Z.  hoch,  5  F.  im  Durchmee- 
aer«   57.  Sehr  schöner,  bronzener  Candelaber,  5  P,  1  Z, 
hoch,  oben  am  Capital  mit  einer  Spbinx  verzieret  5g. 
Bronzene  Lampe,  1- F.  hoch,  für  drei  Dochte  eingerich- 
tet, mit  breitem  Loche  zum  Etngiessen  des  Oels  und' 
auf  dem  Deckel-  darüber  steht  «in  kleiner  naekeer  Tin* 
zer  mit  phrygischer  Mutze.     59.  Ein  Candelaber*  'arua 
Bronze,  «  F.  2  Z.  hoch,  mit  2  Armen,  die  2  Teller  zum 
Aufsetzen  der  Lampen  tragen.    Am  Fusse  des  Carrdela» 
bers  sitzt  ein  alter  Silen  unbekleidet;  ein  kleiner  Ofeitv 
1&  4|  Z*  hoch.  4m  Datthmesser  8i  z<t  &*tfitvvs 
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tod  Bronze;  im  Innern  desselben  ein  Gefiss  von  Eisen, 
g»nt  oxydirt;  darüber  «in  kleiner  Kessel,  %a\xHov:  die 
i  Tbbre,  durch  welche  die  Kohlen  eingeschoben  wurden» 
öffnet  sich  mit  einer  Handhabe ,  die  einen  Gänsekopf 
bildet,  ztjnoxog,  zwei  Locher,  durch  welcbe  der  Rauch 
herausging,  xaitrodo/ai ,  aind  in  LöwenmäuleYn  enge* 
brecht*  6o*  Zwölf  antike  Münzen ,  von  denen  zwei 
noch  der  Stadt  Metapontum  angeboren,  die  übrigen  der 
nicht  minder  berühmten  Stadt  Lucaniene,  Fosidonia,  die 
enteo  7  aind  numi  iocuei,  die  letzten  drei  von  besserer 
Arbeit;  durch  .Kleinheit  und  Bild  ist  vornemlicfa  dio 
Ute,  Silbermonze,  ausgezeichnet.  —  Beigefügt  ainds 
I.  Beriebt  von  den  Auagrabungen  in  Jompeji  vom  Juny 
IS27  bis  April  1828  (auf  9  Seiten).  Ea  aind  darunter 
aueh  ein  paar  Inachriften,  aelbit  dureh  die  Schriftart 
ood  die  Abkürzungen  merkwürdig.  Die  eine:  A.  (Au* 
lata)  Vettium  Firmum  Aedilem  orac  ut  faveat  (daa 
möchte  wohl  achwerlich  die  richtige  Deutung  der  Buch- 
neben  0.  ü.  F.,  dea  Folgenden  wegen  aeyn)  Dignua 
Eit  Cepraaia  Cum  Nymphio  Rogat  Die  andere  hat  nur 
die  Worte:  JMarcellum  Aed(ilem)»  2.  swei  Kupferta- 
feln: A.  Ein  altea  Gemälde  aua  Pompeji:  unten  vier  Fi- 
guren an  eioem  Tische,  die  eaaen  und  trinken,  und  ein 
Weiser  Knabe»  der  ibnen  Wein  bringt;  zwei  Figuren 
iiad  voroemlich  durch  ihre  Kleidung  und  Kopfbedeckung 
iuigezeicboet;  oben  ein  vierräderiger  Wagen  mit  einem 
^einscblauche,  im  Begriffe,  abgeladen  zu  werden ;  die 
Herde  sind  achon  abgespannt;  zwei  Fersonen  halten 
Amphoren,  in  welcbe  der  Wein  gefüllt  werden  soll, 
cioe  dritte  Amph.  ist  an  den  Wagen  gelehnt;  denn  nach 
ihrer  spitzig  zugebenden  Gestalt  können  sie  nicht  aufreche 
;'ehtD.  B.  F  aunus  und  die  Bakchantin,  im  festlichen 
Taose,  altes  Gemälde  (dasselbe  bei  Zahn);  Faunua  hält 
toer  in  der  einen  Hand  eine  Syrinx.  3.  Ein  Register 
(weil  den  Clasaen  der  Alterthümer)  über  den  dritten 
ö»d  über  den  vierten  Band.  Zu  den  achon  aus  den 
^rigen  Bänden  bekannten  Erklärern  der  Kupfertafeln, 
deoHrn  Becbi,  Finati,  Avellino,  de  Jorio,  ist  noch  Hr. 
ßernardo  Quaranta  gekommen. 

De  inscriptione  Melilensi  Phoenicio  •  graeca  Com* 
nuntalio  auetore  J  ac.  Ch  /*.  Jjindbe  r g9  Adiun~ 
tto  scfiolae  metropolitanae  Havniae>  typis  de  Teng~ 
jage/,  1828.  94  S.  8.'  und  7  KupJerL  cartonn. 
wi  Sdiubolke.  1  Rthlr.  8  Gr. 
Mt>  Rtp.  1829.  Bd.  I.  St.  4.  T 
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Eine  gelehrte  Abhandlung,  durch  welche  auch  die 
Kenntnis!  der  pbönic*  Schrift  und  Literatur  sehr  geför- 
dert wird.    Der  Hr.  Vf.  bediente  »ich  zu  derselben  an* 
fange  nur  der  Abbildung,  welche  Barthelemy  bekannt 
gemacht  hat;  ex  aah  ueohber  eine  genauere  Abzeichnung 
der  Inschrift,  die  Hc  Dr.  und  Pro  f.  der  Thegl.  Hohlen- 
berg  bei  aei nein -Aufenthalte  in  Paria  von  dem,  jetzt  in. 
der  Mazarinische,n  Bibliothek  aufbewahrten,  Steine  ge- 
nommen halte,  konnte  aber  davon«  keinen  Gebrauch  in  seM 
nem  Buche  machen  und  wandte  atch.  deswegen  an  den 
in  Paria  eich  aufhaltenden  Hrn.  Ritter  Jipd  .Prof.  Bronn* 
ated  und  erhielt  von  dieaem  ein  aehr  .genauea  Facaimile» 
welches  die  Tafel  bei  S.  85  daratellt.    Die  beiden  Mar» 
morst  eine,  auf  denen  dieae  inacriptio  bilinguit  «ich  bc» 
findet  und  die  schon  im  löten  Jahrb.  auf  Malta  gefun» 
den,  aber  erat  im  I7ten  bekannter  gemacht  und  auch 
öftere  abgebildet  und  erläutert  worden  sind  (die  Schrif- 
ten sind  S.  7  in  der  Note  angeführt),  gehören  au  den 
wichtigsten  pbönic.  purriachen  Penkmalen.    Um  die  auf 
denselben  vorkommenden  Buchstaben  genau  und  ricbtig 
£u  leaen  und  ihre  Bedeutung  gehörig  au  bestimmen,  bat 
der  Hr.  Vfr.  eine  bedeutende  Zahl  pbönic.  puniacber 
Münzen  verglichen,  die  er  aelbat  in  seiner  Münzsamm- 
lung  besitzt,  theils  in  eilf  andern  Museen  und  Samm- 
lungen au  Kopenhagen,  welche  S.  2  ff.  angeführt  find, 
benutzt  hat.    Die  Abhandlung  ist  in  folgende  Abschnitte 
getheilt:   I.  (S.  7)  De  literis  in  Phoenicia  inscriptione 
recte  legendis.     Die  beiden  Marmors  liefern  dieselbs 
phöniciache  u.  griecb.  Inschrift ;  auf  beiden  Steinen  »*t 
die  phönicische  die  obere,  besteht  aus  4  Zeilen  und  ent- 
halt 71  Buchstaben;    in  den  einzelnen  Zeilen  aber  und 
der  Form  der  Buchstaben  sind  beide  etwas  verschieden. 
Hr.  L.  hat  daher  auf  der  I.  und  2.  Tafel  beide  pbön. 
Inschriften,   so  wie  auf  der  3ten  die  griechische,  die 
nur  3  Zeilen  bat,  dargestellt.     Er  geht  die  einzelnen 
Buchstaben  (von  b  au)  durch   und  vergleicht  mit  ihnen 
ihre  Gestalt  in  andern  Inschriften  und  Münzen,  gibt 
die  verschiedenen  allm^lig  entstandenen  Abänderungen 
derselben  an  und  die  Verschiedenheiten  nach  den  Lan- 
dern und  Kolonien  der  Phönicier,  stellt  mit  diesen  phön. 
Buchstaben  die  gewöhnlichen  eamaritaniscben  und  die  auf 
den  jüdischen  Siklen  Simeons,  Jonathans,  zusammen,  be- 
merkt dabei  die  auf  manchen  phönic.  Monumenten  und 
Münzen  ganz  fehlenden  Buchstaben  (».  ß.  S.  47),  trägt 
vorzüglich  in  den  untergesetzten  Anmerkungen  mehrere 
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numismatische  und  geograph,  Bemerkungen  vor:  nament- 
Hcb  S.  8  über  die  Münzen  von  Macara,  einer  Stadt  auf 
dem  Vorgebirge  des  Hercules  (Ras  Melkarth)  in  Sici* 
lies,  S.  IO.  die  von  Laodicea  mit  pbön.  Inscbr.,  S.  13  f. 
die  von  Gades,  die  er  in  13  Ciassen  theilt,  S.  16  u.  24« 
die  von  Panorxnus  in  5  Ciassen;  S.  19  u  58*  die  Mün- 
zen von  Maratbus,  einer  alten  Stadt  der  Phönic,  der 
Insel  Arad  gegenüber,  in  7  Glassen  getbeilt;  S.  21.  die 
von  Malaca  in  3  Glassen;  S.  22.  die  von  den  Königen 
Jobs  L  u.  IL;  S.  25.  die  von  Bokebus  dem  jiingern, 
Kön.  von  Mauritanien  j  S.  28*  die  von  Gaulos  in  5  Glas-, 
sen  (wo  zugleich  von  dem  Namen  ruvXog  und  fot/Ad? 
ond  den  ihnen  entsprechenden  in  den  aramäischen  Dia- 
lekten gebandelt  ist);  S.  31.  von  den  ältesten,  vorhan- 
denen, iVlünzen  von  Tyrus  mit  punischer  Inschrift  (erat 
seil  den  Zeiten  der  Seleuciden,  Antiochus  IV.  u.  fgg.)f 
S.  33.  von  Arad  (der  Vfr.  kennt  über  150  verschiedene 
Manzen  dieses  Orts,  die  er  in  16  Ciassen  theilt);  S.37. 
von  Mszajt*  in  Sicilien;  S.  3$  von  Abdera  in  der  Hi- 
spania  Baetica;  S.  39.  von  Achulla;  S.  41.  voo  unbe* 
süsioiten  spanischen  Münzen;  S.  42.  von  Cissa  in  Mau- 
ritsnien;  S.  46*  von  Tarsus  in  Cilicien  (Münzen  mit 
panischer  Inscbr.,  in  5  Glassen);  S.  49.  von  Aoo;  S. 
52  ff.  von  Sidon,  königliche  der  Seleuciden,  seit  Antio- 
cbusIV.,  Autonom  -M.,  und  ohne  beigefügte  aera  (alle 
drei  Arten  in  mehrere  Ciassen  getbeilt);  S.  53.  Münzen 
fon  Sexta;  |S.  54.  von  Tabraca,  8  Glassen;  S.  59  von 
Cossora  (8  Gl.);  S.  42  u.  64.  von  gemeinen  puniseben 
Münzen,  von  denen  es  ungewiss  ist,  ob  sie  in  Karthago 
oder  Sicilien  geprägt  worden  sind.  Mehrere  Münzen 
lind  hier  zum  ersten  Male  aufgeführt,  andere  erklart, 
auch  manche  palaographische  Bemerkungen  eingestreut, 
1.  fl.  S.  23-  über  die  eigentliche  Bedeutung  des  Buch« 
Habens  Koph  (nach  den  semitischen  Dialekten  Hinter- 
asupt,  oder  Theil  des  Obrs,  oder  Loch  des  Beils),  Die 
phönic.  Inschrift  ist  S.  69  mit  hehr.  Buchstaben  ausge* 
druckt.  II.  S.  70.  De  graeca  inscriptione.  Sie  lautet 
Jtorvoiog  xai  JSuQamtov  01  Stgamwiog  Tvgiot  HquxXh 
d$yiffttu  (Hercuii  duci  seil,  candelabra  illa  dedicarunt), 
**»e  Namen  der  Geber  sind  vermutblich  auf  dem  Phöni», 
griechisch  übersetzt;  nach  einer  langen  und  gefährlichen 
Schiffahrt  weibten  sie  dem  Vorsteber  der  Schiffahrt 
^Mkartb  (Hercules)  in  seinem  Tempel  zu  Malta  diese 
Leuchter.  III.  lnscrjptio  Phoenicia  explicatur.  Es  ist 
nach  der  Lesart,  dio  der  Vfr.  annimmt,  folgende  Er« 
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klarung  gegeben:  Domino  nostro,  regi  urbis  (der  Vfr. 
lieset  nicht  n^ßb»*?,  dem  Melkarth,  sondern  rnpbfcb), 
d.  i.  dem  Heräkie*T  domino  (deo  tutelari)  Tyri  quisque 
vovit,  servus  tuus,  Abdoiir  (d.  i.  servus  Osiridis,  dtow- 
otog)  et  frater  meui  Osirscbamar  (d.  i.  Osiri»  eervat, 
welchem  da«  griecb.  SaQamwv  entsprechen  aoll,  von 
Sagamg,  der  nach  Alexanders  Zeiten  in  der  agypt.  My- 
thologie an  die  Stelle  des  Osiris  trat)  duo  filii  Osirscba- 
mari  (Sarapionis)  filii  Abdosiri  (Dionysii).  Quum  audi- 
verit  (Hercules)  vocem  eorum,  benedicat  eis!  (Diese 
letztern  Worte  sind  nicht  ins  Griech.  übergetragen).  Die 
eine  Inschrift»  glaubt  Hr.  L.,  babe  Dionysius  seibat  ein- 
gegraben, die  andere  Serapion  oder  'ein  anderer  Stein- 
bauer. IV.  S.  79.  Quaeritur,  quo  tempore  inscriptio  sit 
facta.  Hr.  L.  nimmt  mit  dem  Cabinetsrathe  Kopp  an, 
ungefähr  ißo  v.  Chr.  und  das  zwar  nach  der  Form  der 
Buchstaben.  In  dieser  Hinsicht  theilt  er  24  etwas  ab- 
weichende phönic.  Alphabete  nach  den  puniscben  Mün- 
zen der  Könige,  Kaiser  und  den  Autonomen,  auf  wel- 
chen die  Aeren  bemerkt  sind,  in  eben  so  vielen  Epo- 
chen, nemlich  von  26*0 — 240  vor  Chr.  Geb.,  240 — • 
220,  220  —  200,  200 — 180,  180— -160,  160-—  140t 
140  — 120,  120— 100,  ioo  —  80,  80  —  60,  60  —  40, 
40  —  20,  bis  zur  Geburt  Chr.;  nach  Chr.  Geb.  14  —  20, 
20  —  40,  40  —  60,   60  —  80,    80  —  IOO,   IOO— 120,  120 

—  140,  140  —  160,  160—180,  180 — 200,  200  —  220, 

mit;  denn  von  220  n.  Chr.  fehlen  phönic.  Monumente 
mit  Aeren.  Aus  der  Vergleicbung  der  Bucbstabenform 
auf  diesen  Inschriften  folgt  nun  die  oben  erwähnte  Zeit- 
bestimmung, die  auch  ziemlich  mit  der  von  Kopp  an- 
genommenen zusammenstimmt.  Da  es  für  die  Darstel- 
lung der  pbön.  Buchstaben  in  der  ganzen  Abhandlung 
an  Drucklettern  fehlte,  so  hat  der  Vf.  selbst  fast  1800 
verschiedene  Figuren  derselben  in  Holz,  so  wie  die  6 
Tafeln  in  Kupfer  und  die  Copie  der  Inschrift  S.  85  m 
Holz  geschnitten,  wie  er  in  der  Vorr.  anzeigt.  Um 
desto  mehr  kann  man  sich  auf  die  Genauigkeit  der  Fi* 
guren  verlassen.  Die  4  —  6  Tafeln  geben  die  Inschrif- 
ten der  aufgeführten  Münzen  an,  worauf  in  dem  Ilten 
Abschn.  verwiesen  ist.  V.  S.  86.  Gonamlna  doctorum 
virorum  (Fourmont,  Bartbelemy,  J.  D.  Michaelis,  Fr. 
Ferez  Bayer,  O.  G.  Tycbsen,  Fabricy,  ßellermann,  Hugf 
Lichtenstein,  Kopp)  nostram  inscriptionem  explicsodi 
breviter  enarrantur.  Wie  viel  durch  diese  Abhandlung 
die  phönicische,  hebräische,  selbst  die  griechische,  Pa- 
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liographie ,  Literatur  und  Numismatik  gewonnen  bat» 
darf  nicht  erat  erinnert  werden. 

Reise  des  jungen  Anacharsis  durch  Griechen- 
land in  der  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  vor 
der  christlichen  Zeitrechnung,  Von  J.  J.  B  a  r— 
thelemy.  Neu  aus  dem  Französischen  über" 
setzt  von  dem  Professor  Chr.  Aug.  Fischert 
ehemals  zu  W  urzburg.  Erstes  (XXX,  209  S. 
gr.  12.),  Zweites  (21 4  S.  mit  einer  Charte  von 
Allgriechenland  mit  dessen  Begrenzungen),  Drit- 
tes (i4o  S.)  Bändchen.  Mainz,  1828.  Flor.  Kup- 
ferberg.   Subscr.  Pr.  des  Bd.  10  Gr. 

Wir  haben  bekanntlich  schon  eine  frühere  Ver- 
deutschung dieses  Buchs  von  Biester,  die  aber  sehr  steif 
uod  deshalb  wenig  geniessbar  ist.  Der  neue  Ueber- 
letzeT,  dessen  gebildeter  und  angenehmer  Vortrag  schon 
aus  mehrern  Schriften  bekannt  ist,  bat  kein  Urtheil  über 
•einen  Vorgänger  gefallt,  aber  eine  ganz  neue  Ueber- 
letaung  nach  der  neuesten  Ausgabe  des  franz.  Werkes 
ausgearbeitet.  Er  kannte  die  Schwierigkeit  der  Ver- 
jauchung dieses  /ranzös.  Originals,  die  aus  dem  eigen- 
tbomlicben  Style  des  Vfs.  entspringen;  er  bat  sie  in 
leiser  kurzen  Vorrede  dargestellt  und  belegt;  aber  er 
hst  sie  auch  glücklich  besiegt;  wo  es  der  Geist  beider 
Sprachen  gestattete,  hat  er  mit  der  grössten  Treue  über» 

i  letzt,  wo  diess  aber  nicht  der  Fall  war,  ist  der  Sinn 
richtig  und  deutlich  ausgedrückt  und  das  Werk  für  alle 
geschmackvolle  Leser  anziehender  gemacht.  Möge  es 
öun  in  dieser  neuen  Bearbeitung  auch  von  Deutschen 
ie  issiger  gelesen  werden.  Auch  das  Aeuasere  ladet  da- 
ta ein.  Die  beiden  ersten  ßände  enthalten  die  Einlei- 
tung des  V  fs.,  oder  die  ältere  Geschiebte  Griechenlands 
bis  zum  Ende  des  peloponnes.  Kriegs  und  Athens  ins- 
besondere, der  dritte  die  ersten  12  Capitel  der  Beschrei- 
buog  der  (gegen  Ende  des  isten  J.  der  legten  Qlymp., 
ins  Apr.  363  v.  C.  unternommenen)  Reise,  die,  von  dem 
Uarischen  Chersones,  dem  thracischen  Bosporus  und 
Bysantium  ausgehend,  über  die  Inseln  Lesbos  und  Euböa 
bsld  in  das  mittlere  Griechenland  und  nach  Athen  über- 
gebt. Die  Citate  stehen  unter  dem  Texte;  die  langern 
Anmerkungen  des  Vfs.  sind  jedem  Bändchen  als  Anhang 

;  beigefügt.  -Vor  dem  ersten  befinden  «ich  die  Vorreden 
des  Vfa.  und  des  Uebers.  und  S.  XXI  ff.  der  Abriss 
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der  Lebensgescbtcbte  -des  Vfs.,  ein  Auszug  au*  des  Ba- 
ron v,  Ste-Croix  s  Eloge  bistorique  de  J.  J.  Bartbelemjr, 
im  I.  B.  der  Reise  des  Anach.  S.  85—  155«  mit  Beifü- 
gung der  Bemerkungen  1  die  B.  über  seine  Art  die  Ma- 
terialien au  sammeln  und  zu  siebten  in  seinen  Memoi- 
re* mitgetbetlt  bat.  Am  Schlüsse  des  1.  B.  steht  das 
Verseicbniss  der  Schriftsteller  und  Ausgaben,  die  in  die- 
gern  Werke  citirt  werden  (einiger  Berichtigung,  noch 
bedürftig,  s.  ß.  bei  Arriani  Diss.  Epict),  Wir  wün- 
schen und  erwarten  den  ununterbrochenen  und  6cbnel- 
Jen  Fortgang  dieser  Arbeit, 

Malerische  Wanderungen  durch  die  Alterthü- 
mer  in  Rom  und  der  jCampagna.  Nach  den  Schil- 
derungen von  Adler y  Houstetten,  Fr.  Brun,  Hur- 
ton,  Kephalides,  Kotzebue,  Matlhisson,  Chr.  Mül- 
ler, Neigebaur,  E>v.d,  Recke,  Sachse,  Sickler  u.a., 
Herausgegeben  von  Franz  Heinrich  Köhler. 
Erster  'llieil,  mit  36  Ansichten  nach  den  Zeich- 
nungen von  G.  Piranesi  und  einem  Plane.  Leip- 
zig JÖ'jp,,  bei  Carl  Franz  Köhler.  54  S.  in  8.  mit 
36  Abbildungen  auf  i5  Tafeln  und  einem  Plane 
von  Rom.    2  Rthlr. 

Firanesi'a  Zeichnungen  in  seinem  Werke :  Le  an- 
tiebita  romane  (4  BB.  in  Fol.),  sind  in  diesem  neuen, 
sehr  zu  empfehlenden,  Werke  benutzt  und  in  verklei- 
nertem Maasstabe  dargestellt,  die  Erläuterungen  aut  den 
besten  Schriften  mit  gehöriger  Umsicht  und  Prüfung 
entlehnt  und  hinreichend,  um  die  Abbildungen  zu  ver- 
stehen. Der  Künstler,  der  das  ganze  Unternehmen  ge- 
schickt eingeleitet  hat  und  ausführt,  ist  zwar  nicht  selbit 
in  Rom  und  dessen  Umgebung  gewesen  und  besitzt 
nicht  gelehrte,  antiquarische  Kenntnisse,  aber  er  versteht, 
aus  seinen  Quellen  das  Brauchbarste  auszuheben  und 
gut  vorzutragen.  Sein  Unternehmen  umfasst  drei  Samm- 
lungen: I.  das  alte  Rom,  in  3  Lieferungen,  2.  die  ma- 
lerischen Wanderungen  in  2  Lieferungen ,  3.  das  neue 
Horn  in  eben  so  vielen  Lieferungen»  In  dem  Vorbe- 
richte  ist  eine  kurze  Betrachtung  über  die  ehemalige 
Herrlichkeit  Roms,  die  sieb  in  seinen  Ueberresten  aus- 
spricht, angestellt;  dann  sind,  S.  9,  die  äussere  Ankün- 
digung Rom  von  Norden  und  von  Süden;  S.  10.  die 
Ursachen  des  Verfalls  (und  Untergangs)  vieler  Denkmä- 
ler» angegeben;  S.  Iii  eine  Orientiruug  (wozu  der  Plan 
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und  der  Proserpina  zu  Tivoli,  9.  den  Weg,  welcher  in 
das  Innere  derselben  villa  führt,  10*  die  Reste  des  (an*, 
geblichen)  Bibliothek -Gebäudes  daseibat,  11.  die  Caser- 
nen  der  Prätorianer  dort,  12.  die  sogenannten  100  Kam- 
mern (eine  Menge  kleiner  Gemächer),  13.  das  Lyceum, 
14.  die  einst  mit  Statuen  und  Gemälden  geschmückte  GaU 
lerie,  15.  die  Akademie,  nach  dem  Muster  der  in  Athen  - 
angelegt,  16.  das  Museum,  17.  die  Bader  in  dieser  villa 
Hadriani,  18.  die  unterirdische  Strasse  oder  das  dunkle 
Thor  au  Tivoli,  wodurch  man  au  der  villa  Mäoens  ge-, 
langt,  19.  die  Reste  der  villa  Maecenatis,  20.  die  in  den 
Städteben  Tivoli  selbst  befindlichen  weitläufigen  Hallen 
eines  unbenannten  Tempels,  21.  das  Grabmal  des  C. 
Aufestius  in  der  Nachbarschaft  von  Tivoli,  24.  die  (so« 
genannte)  villa  des  Valerius  Maximus,  25.  den  Tempel 
des  Hustens  (Tosse,  wahrscheinlich  von  einer  gens  Tos- 
sia  benannt) ,  26»  ponte  Mammolo  (über  den  Anio), 
27.  Ruinen  des  Kaiserpalastes,  28«  die  Grotte  der  Nym- 
phe Kgeria  ,  29.  alte  Ruinen  am  Aventiniscben  Berge, 
30.  Tempel  des  Romulus  (jetzt  Kirche  des  hei).  Theodor), 
gl.  Tempel  des  Jupiter  Tonans,  32.  Tempel  des  JupU 
ter  Stator,  33.  die  Mauern,  welche  den  Fuss  des  mons 
Coelius  umgaben ,  34.  Bogen  des  Nero  am  Berge  £oe- 
lius  (mit  Unrecht  so  genannt,  es  ist  ein  Wasserleitungs- 
bogen),  35.  alte  Grabmäler  an  der  via  Nomentana, 
36.  Grabmal  des  Nero  an  der  via  Flaminia.  Auf  jeder 
Tafel  befinden  sich  2  Numern  der  Abbildungen.  In  die 
kurze  Erklärung  sind  oft  Verse  ausgezeichneter  Dichter 
(«.  B.  Matthisson's .  Lord  Byron's)  aufgenommen. 


thumsy  herausgegeben  von  Franz  Heinr*  Köh- 
ler. Centuria  1,  Italia.  Sectio  I.  Laliurn.  Par*  I. 
Roma. 

Daher  mit  dem  besondern  Titel;  Urbs  Roma»  Das 


chten,   Basilica,    Grabmaler,  Wasserleitungen,  Tbore, 
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Bäder,  EbrenaäoUn,  Obelisken  etc.    Mit  erläuterndem 
;?exte  herausgegeben  von  Franz  Htinr.  Köhler.  Erste 
Lieferung.    Tabula  I  —  XIX.    Leipzig  1829,    K.  Fr. 
Köhler.    12  S.  Text.  gr.  Quart.    2  Rtblr.  16  Gr.  Der 
Künstler  will  nämlicb  vorzüglich  «Abbildungen  der  Denk- 
mäler. 4er  Baukunst,  aber  auch  einiger  andern  archäolo- 
gischen Gegenstände  nach  der  geograpb.  Ordnung  der 
Länder  liefern  (daher  die  allgemeinere  Benennung),  und 
es  soll  diete  Museum  »ein  unentbehrlicbea  Kupfersup- 
plement zu  allen  vorhandenen  Schriften  dieser  Gattung« 
werden.    Ref.  wünscht  ihm  das  glückliebste  Gedeihen. 
Der  Herausgeber  bestimmt  es  vorzüglich  für  das  Gym- 
sesiumstudium  ,  jedoch  auch  für  Künstler  und  Liebha- 
ber der  Künste,  und  Wissenschaften.     Die  Schriften, 
ans  welchen  die  Abbildungen  und  ihre  Erlauterungen 
genommen  werden,  sind  auf  dem  Umschlage  dieser  tr- 
aten Lieferung  angegeben.    Jede  Abtheilung  kann  man 
Winzeln  erhalten,  ohne  Verbindlichkeit  für  die  übrigen. 
Mit  Rom  ist  der  Anfang  gemacht,    und  die  Grösse  des 
Formats  bat  eine  noch  anschaulichere  Abbildung  der  Ge- 
genstande verstauet,   als  in  den  Wanderungen  möglich 
war.    Hier  sind  diese  Gegenstande  nach  ihrem  ehemali- 
gen vollkommenen  Zustande  (wie  man  sie  sich  gedacht 
bat)  dargestellt,  in  den  Wanderungen  aber  in  den  jetst 
vorhandenen  Ueberresten.    Taf.  1.  Das  vortreffliche,  am 
7.  April  1655  in  dem' Grunde  des  Barberin.  Palastes  ent- 
deckte und  jetzt  in  dem  untersteu  Stocke  dieses  Palastes 
mit  andern  Antiken  aufgestellte  treffliche  Gemälde  des 
personiheirten  Roms,  das  an  Frische  der  Farben,  ohne 
je  restaurirt  zu  seyn,  die  Gemälde  Raphaels  im  Vaticao 
übertrifft,  auch  hier  mit  den  glänzenden  Farben  abge- 
bildet.   Die  beiden  ihr  hier  zur  Seite  gestellten  Krie- 
ger, welche  Legionsadler  halten,  sind  von  2  vorzügli- 
chen Gemmen  des  Florentin.  Museums  entlehnt.    T.  2« 
stellt  Roms  Stiftung  durch  Romulus,  die  Erweiterung 
der  Stadt  unter  Tatius,  und  den  erweiterten  Anbau  un- 
ter d«n  Königen  dar.    T.  3.  Grundriss  der  Stadt  nach 
den  Erweiterungen  des  Servius  Tullius-  und  des  Marc. 
Aurelius.    T.  4  und  5.  Möns  Capitolinus  (Regio  VII/.) 
mit  den  darauf  befindlichen  Gebäuden,  die  in  23  Num- 
mern erläutert  sind.     T.  6.  (Regio  IX.)  Campus  Mar- 
tius,  mit  seinen  Gebäuden,  die,  in  so  fern  sie  nicht  in 
der  Folge  vorkommen  werden,  hier  erläutert  sind.    T.  7« 
a.  Mausoleum  Augusti  auf  dem  Marsfelde,  sohloss  -  und 
thurmähnliches  Prachtgebäude,    b.  Palatium  Imperaio- 
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rum  (io.  Heg. ,  dessen  Geschichte  kurz  beschrieben  ist). 
T.  8v     Arcus  Jsni  (g.  Reg.  einer  der  Durchgangs*  Bo- 
gen),   b.  Tbermae  Neronis,  nachher  Alexandrinae  ge- 
nannt, 9.  Reg.    T.  9.  a.  Templum  Claudii,  2.  Reg.  schon 
von  Nero  wieder  abgetragen  und.  daher  sind  seine  Ue- 
b erreite  auch  nicht  in  der  Stepbans- Kirche  zu  suchen, 
b.  aedes  Herculis  Victoria  (8*  Reg*  Unter  Papst  Sixtus  IJf. 
ganz  abgetragen),     c.  Tbermae  Novati  (5.  Reg.«  auch 
nicht  mehr  vorbanden).    T.  10.  a.  Templum  Fortunae 
virilis  (schon  872  in  eine  cbristl.  Kirche  verwandelt, 
deren  sich  jetzt  die  Armenier  bedieuen,  n.  Reg.),  b. 
Castellum  aquae  Martiae  (5.  Reg.  von  Trajan  erneuert 
und  ausgeschmückt),    c.  Aedes  Concordiae  (8*  Reg.  erst 
18 17  «i"d  seine  Fundamente  mit   andern  Ueberresten 
wieder  aufgefunden  worden).    T.  Ii.  Porta  Naevia  ma- 
ior;  später  porta  Praenestina  genannt,  5.  Reg.,  noch  jetzt 
in  ziemlich  gutem  Zustande  unter  dam  Namen  Porta 
Maggiore  vorhanden.    T.  12.  a.  Obeliscus  neben  dem 
Mausoleum  Augusts  (von  Claudius  nach  Rom  gebracht 
und  unter  P.  Sixtus  V.  vor  der  Kirche  S.  Maria  Mag- 
giore  aufgestellt),    b.  die  Columna  rostrata  Duilii  (8.  R. 
jeut  im  Capitolium;    man  zweifelt  aber,  dass  die  jetzt 
vorhandene  die  ursprüngliche  ist  und  halt  vielmehr  die 
hier  abgebildete  nur  für  spätere  Erneuerung  der  frü- 
hem),   c.  Obeliscus  im  Circus  des  Caligula  (14  Reg, 
Caligula  baue  ihn  nach  Rom  versetzt,   1586  im  Mittel- 
puncte  der  grossen  Colonnade  vor  der  Peterskirebe  auf-  * 
gestellt).    T.  13.  Arcus  Gallieni  (5.  Reg.,  dessen  noch 
ziemlich  gut  erhaltenen  Reste  nicht  weit  von  der  Kir- 
che S.  Maria  Maggiore  stehen).    T.  14.  Arcus  Domitia- 
ne (7.  Reg.,  bekannter  unter  dem  Namen  des  Marc  Au- 
rel, auf  den  sich  auch  die  6  marin.  Basreliefs,  die  sich 
an  demselben  befsnden,  bezogen.    In  neuern  Zeiten  und 
bis  zu  seiner  Abtragung  biess  er  auch  Arco  di  Tripoli 
und  di  Portogallo).     T.  15.  a.  Templum  Jani  (9.  Reg. 
einer  von  den  zwei  Tempeln  des  Janus,  die  in  Rom 
vorhanden  waren,  und  nicht  mit  dem  Janusbogen  ver- 
wecbaelt  werden  dürfen,  längst  untergegangen  und  nur 
durch  einen  in  dieser  Gegend  gelegenen  vious  Jani  in 
Andenken  erhalten),    b.  Ports  Portuensis  (14.  Reg.,  ei- 
nes der  drei  jenseits  der  Tiber  befindlichen  Tbore,  das 
P.  Urban  V11L  abbrechen  liess).    c.  Obeliscus  Augusti 
in  Circo  Maximo  (Ii.  Reg.,  den  Sixtus  V.  1589  &uf 
der  Piazza  del  Popolo  aufrichten  liess).    T.  16.  s.  Cir- 
cus Caracallae  (1.  Reg«,  zwischen  der  Via  Appia  und 
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latina  ausserhalb  der  Stadt,  dessen  Ruinen  jetzt  vor  dem 
Thore  St.  Sebastiano  zu  aeben  sind.  Den  zerbrochenen 
Obelisk  in  diesem  Circus  hat  P.  Innocenz  X.  165 1  auf 
die  Fontaine  des  Navonaplatzes  stellen  lassen),  b.  SeptU 
zonium  Septimii  'Severi  (10.  Reg.  nicht  zu  verwechseln 
mit  einem  Shnlichen  in  der  I2ten  Region,  zum  Grab- 
male bestimmten  und  eben  00  benannten  Gebäude.  Jetzt 
ist  keine  Spur  mehr  von  den  sieben  Stockwerken  dea 
Gebäudes  vorhanden),  c.  Curia  Regia  Hostilia  (2«  Reg» 
in  spätem  Zeiten,  als  Julius  Cäsar  nach  dem  Brande  sie 
wieder  hatte  erbauen  lassen,  Curia  Julia  genannt,  wo* 
von  man  noch  Spuren  bei  der  Kirche  S.  Maria  Libera- 
trice  vorzeigt).  T.  17.  Arcus  Septimii  Severi  (8-  Heg., 
am  Fusse  des  Capitolium:  erst  1804  völlig  ausgegraben 
und  frei  gemacht).  T.  18.  a.  Tempel  der  Isis  (9.  Reg. 
bei  dem  sich  dicht  daran  das  Serapeum  befand),  b. 
Circus  Flaminius  (9,  Reg.,  dicht  am  Theater  des  Pom- 
pejus,  von  dem  nicht  die  geringste  Spur  mehr  zu  sehen 
ist).  T.  19.  a.  Templum  Aesculapii  et  Intula  Tiberina 
(14.  Reg.),  b.  Theatrum  Pompeii  (9.  Reg.,  das  erste 
steinerne,  J.  R.  701  eingeweiht;  jetzt  findet  sich  kaum 
noch  eine  Spur  davon  in  dem  Palast  Pio,  früher  Orsini). 
—  Da  die  Abbildungen  der  ganz  verschwudenen  oder 
nur  zum  Theil  erhaltenen  Gebäude  auf  die  Beschreibun- 
gen der  Alten  haben  gegründet  werden  müssen,  so  sind 
in  den  Erläuterungen  diese  und  spatere  Nachrichten 
angeführt  und  die  Geschichte  dieser  Monumente  der 
Baukunst  erzählt.  —  Von  demselben  Künstler  und  Ver- 
leger sind  noch  einige  andere  Bildwerke  aus  dem  Alter- 
thurcie  angefangen  worden,  die  nicht  minder  ansprechen 
und  denen,  welche  die  Originalwerke,  aus  denen  sie 
copirt  sind,  nicht  besitzen  oder  benutzen  können,  ange- 
nehm seyn  müssen,  zumal  bei  dem  billigen  Preise. 

Griechenlands  Schriftsteller  und  andere  ^  meri- 
wiirdige  Männer.  Nach  Antiken  gezeichnet*  '  Erg- 
ste Lieferung.  Nr.  j  —  8.  Leipzig ,  bei  K.  Fr. 
Köhler.  1828.  gr.  4.  Ladenpr.  20  Gr.  Zweite 
und  dritte  Lieferung,  Nr.  9 — A.  Eberidas.  18*9. 
2  RthLr. 

Die  Kopfe  sind  auf  Stein  gezeichnet  von  F.  A. 
Fricke  und  gedruckt  bei  F.  W.  Tbümeck,  die  Erläute- 
rung befindet  sich  auf  dem  Umschlage,  inwendig;  die 
Orte  der  Originale  sind  angegebpn.  I.  Lief.  I.  Homer 
(Büste  Mus.  Cap.  T.  I.  54.)    2.  Plato  (Mus.  Cap.  1.  21.) 
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3.  Euripides  (Mat.  tu  Paris,  Bouillon  Mus.  de»  Anti- 
que«.) 4.  Demostbenes^  (Mus.  Pio  Gem.  VII.  37.)  5. 
Feriklea  (Mus.  ?.  Cl.  VII.  29.)  6.  Pytbagoras  (M.  P. 
CK  VII.  26.)  7.  Autisthenes  (M.  P.  Cl.  VII.  35.)  8- 
Epimenides  (M.  F.  C).  VII.  21.)  II.  Ulte  Lief.  9.  Ana- 
kreon  (nach  Longhi's  Kupferstich  in  seiner  Sammlung 
antiker  Köpfe).  10.  Sappho  (Mus.  Capit.  I.  58.)  II- 
Sokrates  (nach  der  Gemme  des  Agathemerus,*  in  Picart 
et  Stosch  Geinmae  antiquae  t.  IV.)  12*  Hercules  (nach  f 
der  Gemme  des  Cnejus,  b.  Picart  t.  23O  13*  Sopbo 
(Büste  M.  P.  Clem.  VI.  27.)  14*  Pindar  (Mus.1  Capit.  I. 
38.)  15.  Lysias  (Mus.  Capit.  I.  63.)  ,  16.  Thukydides 
(ebend.  680  17*  Epikur  (ebend.  II.)  18«  Aristophanes 
(ebend.  I.  35  )  19.  Aesculap  (Gemme  des  Aulus,  Picart 
et  Stoscb  t.  j8«)  20.  Tbeophrastus  (M.  Cap.  I.  24.) 
21«  Isokrates  (ebend.  1.  56.)  22.  Herodotus  (ebend.  67«) 
23.  Diogenes  (ebend.  27.)  24.  Apolloniua  von  Tyatia 
(ebend.  53.)  Die  Aechtbeit  und  Deutung  mancher  Kö- 
pfe, besonders  der  aus  dem  Mus.  Cap.  entlehnten,  möchte 
wohl  in  Zweifel  gebogen  werden  können,  so  wie  auch 
für  manche  Abbildung  bessere  Abbildungen  aus  Visconti 
u.  A.  au  entnehmen  waren.  Doch  kam  darauf  bei  der 
Bestimmung  dieses  Werks  weniger  an. 

Roms  Schriftsteller  und  andere  merkwürdige 
Männer.  Nach  Antiken  gezeichnet.  Erste  Lieje- 
rung.  Nr.  1  —  8.  Leipzig  18 jü",  K.  F.  Köhler, 
gr.  4.    Ladenpr.  20  Gr. 

Die  sammtlichen  Köpfe  sind  bei  Tbümeck  in  Stein 
gedruckt;  die  Erläuterungen  ebenfalls  im  Umschlage 
befindlich.  I.  Mäcenas,  nach  der  Gemme  des  Dtoskori* 
des,  Picart  et  Stoscb  t.  27.  2.  P.  Virgilius  Maro  (Mus, 
Csp.  I.  2.)  3.  P.  Terentius  Afer  (ebend.  36.  Wir  be- 
sitsen  bessere  antike  Abbild,  von  ihm).  4.  M.  Tuilius 
Cicero  (Visconti  leonogr.  Rom.  12.)  5*  M.  Annaeus 
Seneca  (Mus.  Cap.  I.  20.)  6.  Aulus  Persius  Flaccus 
(ebend.  39  )  7.  Lucius  Apulejus  (ebend.  I.  T.)  g.  Ger- 
manicus  (Gemme  des  Epityncbanus  bei  Picart  et  Stoich 
t.  32).  —  Neben  diesen  Werken  geht  nun  auch  die 
Reibe  der  Abbildungen  der  röm.  Kaiser  ununterbrochen 
fort,  wovon  das  erste  Heft  bereits  *  angezeigt  worden 
ist,  und  Hr.  Frans  Heinrieb  Köhler  d.  jung,  verspricht 
noch  eine  Auswahl  von  Bildnissen  merkwürdiger  Per* 
sonen  Kartbago's,  Aegyptens,  Persiens  u.  s.  f.  nach  An- 
tiken,  ein  Beweis,  dass  sein  Unternehmen  Beifall  ge* 
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f unden  hat  Wir  wünschen,  dass  die  Fortsetzungen 
siebt  übereilt  werden. 

Deutsche  Literatur*    a.  Kleine  Schriften. 

Politisches  Rundgemälde  oder  kleine  Chronik  des 
Jahres  1828.  Für  Leser  aus  allen  Ständen,  welche 
auf  die  Ereignisse  der  Zeit  achten,  Leipzig,  1829. 
Fest' sehe  Buchh.    I V.  112  5.  8. 

Schon  seit  einigen  Jahren  hat  Hr.  Dr.  Gottfr.  Wilb. 
Becker  im  Leipz.  Tagebl.  Uebersicbten  der  Ereignisse 
in  Leipzig  während  des  verflossenen  Jahres  mitgetheilt. 
Der  Beifall,  den  sie  fanden,  veranlasste  ihn  zu  gegen« 
wärtigem  allgemeinern  historischen  Versuche,  der,  wena 
man  auf  die  Bestimmung  desselben,  die  schon  der  .Titel 
ausdrückt,  Rücksicht  nimmt,  wohl  gelungen  darf  genannt 
werden.  Diese  Uebersicht  ist  in  dem  Vortrape  umstand- 
lieber,  in  den  Materialien  nicht  so  vollständig,  als  die, 
jedem  Jahrgange  des  politischen  Journals  vorgesetzte, 
die  eine  andere  Bestimmung  hat.  Inzwischen 'bat  Hr. 
B.  seine  Ansichten  und  Urtbeile  den  Begebenheiten  bei- 
gefügt und  also  keine  trockne  Erzählung  geliefert.  Bis- 
weilen ist  sie  durch  eingestrenete  Verse  des  Vfs.  und 
Anderer  belebt.  Die  Quellen  der  gegebenen  Nachrich- 
ten sind  die  vorzüglichsten  deutschen  Zeitungen  und 
Zeitschriften,  aber  nur  selten  angeführt,  was  wohl  bei 
manchen  Statist.  Angaben  nötbig  gewesen  wäre.  lVlit 
einer  allgemeinen  Betrachtung  des  merkwürdigen,  abge- 
wichenen Jahres  fängt  die  Chronik  an  und  geht  dann 
'  von  Portugal  in  der  Runde  bis  näch  Deutschland,  wo- 
mit die  Uebersicht  Europa's  endigt.  Dann  folgt  S.  90 
America,  und  die  übrigen  Erdtheile  sind  nur  einer  kurzem 

Durchsicht  übergeben,  mit  Südindien  aber  geschlossen. 

» 

Lobrede  auf  Alexander  I.  Kaiser  von  Russland, 
Von  einem  Preussen.  Leipzig  1828.  Klein* s  Uter. 
Compt.    VIII.  46  &  in  8. 

Es  soll  und  kann  diess  keine,  auch  nur  einigermaas- 
een  vollständige  ,  Lebens  •  und  Regierungs  -  Geschichte 
des  unvergesslicben  Kaisers  seyn;  seine  schönen  und 
grossen  Handlungen,  seine  mannichfaltigen  Verdienste 
um  seine  Völker  und  selbst  um  das  Ausland  sind  es, 
welche  hervorgehoben,  die  beglückenden  Wirkungen 
derselben,  welche  gepriesen  werden,  in  einem  lebendi- 
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gen  Vortrage,  der  sich  bisweilen  vom  beschreibenden 
com  malenden  und  dichterischen  erhebt«  Man  wird  ihn 
mit  Vergnügen  lesen. 

De  Aristophanis  Ranis  Commtntatio.  Scri- 
psit  Augustus  Guiltlmus  Bohtz.  Gothae9  Per- 
thes, 1828,    5i  &  in  4. 

Zweck  und  Hauptinhalt  geben  wir  mit  den  Wor- 
ten des  Verfs.  an,  weil  sie  zugleich  eine  Probe  seines 
Styls  enthalten:  iSaepenumero  vel  bodie  inveniuntur, 
qui  dicant  aut  scribant,  veterem  comoediam  e  divtrso 
oppositam  esee  tragoediae  antiquae,  ita  quidem,  ut  al- 
tera seriam  gravitatem,  ponderosisaima  momenta  vitao 
bumanae  expriinat,  in  dissolutissimo  autem  altera  luxu- 
rietur  joco,  severum  omne  fugiat,  neo  nisi  externam  vi- 
tae  faciem,  morum  et  consuetudinum  modos  scurriliter 
traducat.  Querum  sententiarum  vanitas  duabus  ratio- 
nibus  argui  potest:  aut  enim  philosophia  duce  in  inte- 
xiorem  tragoediae  et  comoediae  notionem  ad  ipsa  earum 
principia  et  origines  penetrandom  est;  aut  in  historiae 
via  procedentibus  unius  alteriusve  e  primariis  operibua 
comicae  artis  critica  perscrutatione  germana  idea  apud  ani- 
mum  concipi  debetff.  Den  letztern  Weg  schlägt  der  Vf, 
ein  und  macht  mit  den  Fröschen  des  Arist.  den  Anfang  ; 
rindet  diese  Abh.  Beifall  >id  auctoris  a^nimum  alias  etiam 
insigniores  e  veteri  comoedia  fabulas  illustrandi  augebit 
et  connrmabit.c  Ausfuhrlich  ist  zuvörderst  der  nicht 
unbekannte  Inhalt  des  Stückes  angegeben;  dann  S.  6 
untersucht,  wie  Aristopb.  den  Aeschylus  und  Euripidea 
in  Ansehung  ihres  sittlichen  Charakters  und  der  poeti. 
sehen  Kunst  dargestellt  habe;  S.  12,  was  er  über  die 
Beschaffenheit  der  Sophokleischen  Kunst  urtbeile;  S.  14, 
was  Arist.  in  dieser  ganzen  Komödie  habe  vorstellen 
wollen  (dass  die  vom  Aescbylus  begründete ,  durch  So- 
phokles vervollkommnete  Tragödie  durch  Euripides  ver- 
dorben worden  sey,  so  dass  ihr  Untergang  bald  befürch- 
tet werden  müsse).  Von  S.  17  folgen  die  Anmerkungen, 
die  meist  zu  lang  sind,  als  dass  sie  unter  dem  Texte 
hätten  Platz  finden  können  und  theils  die  verschiedenen 
Vorstellungen  von  dem  Charakter  und  Geist  des  alten 
Lustspiels  (z.  B.  von  Schlegel,  Genelli,  Raoul  -Rochette) 
bebandeln,  theils  einzelne  Stellen  der  Abb.  weiter  aus- 
führen, theilf  manche  Ausdrücke  des  Dichters  angehen. 
So  soll  V.  105 1  (wo  von  Belleropbon  des  Eurip.  die 
Rede  ist)  aloxw&uaai  bedeuten:  corruptae,  stupratae. 
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(Vermothlicb  dachte  der  Vfr.  an  das  deutsche:  scbär». 
den).  S.  ^7  sind  die  Stellen  aus  Arial,  angeführt,  wo 
er  den  Sophokles  erwähnt.  Eio  der  biaberigen  Erklä- 
rung gerade  entgegengesetzter  Sion  wird  dem  790sten 
Verse,  sprachwidrig,  angediolitet:  locum  ipai  in  throno 
iuxta  se  permisit. 

» 

» 

b.  Neue  Ausgaben. 

>  . 

Denkwürdigkeiten  der  Reformations  ~  Ge- 
schichte der  Residenz-Stadt  Dresden%  kirchengeschicht- 
lich  fortgesetzt  bis  auf  die  neuesten  Zeiten,  nebst  ei- 
nem Anhange.  Zweite,  ganz  umgearbeitete  und  viel 
vermehrte  Auflage.  Meissen  1827,  Gödschc.  XII. 
23»  S.  gr.  8.    brosch.  1  Rthlr.  4  Gr. 

Die  erste  Auflage  des  für  Leiter  aller  Ciaseen ,  de- 
nen die  Reformattonsgeschichte  dea  Vaterlandes  wichtig 
ist,  bestimmten  Buchs  ist  1826  erschienen.  Ihr  achnel- 
ler  Absats  bewies  den  allgemeinen  Beifall,  den  aie  mit 
Recht  gefunden  hat  und' der  pseudonyme  Verfasser  (Ale- 
thophilus  Evangelicus  Benno)  wurde  dadurch  aufgemun- 
tert, den  inzwischen  gesammelten  neuen  Stoff  Kur  be- 
deutenden Erweiterung  der  neuen  Ausgabe,  Fortsetzung 
der  neuesten  Geschichte  und  Berichtigung  mancher  Stel- 
len zu  benutzen.  Die  Schrift  enthält  14  Abschnitte,  wo- 
von der  erste  Dresden  vor  Einführung  der  Reformation, 
zuletzt  unter  Herzog  Georg  bis  I539,  in  kirchlicher  Hin- 
sicht, kurz  schildert,  der  letzte  (l4tej  Dresden,  nach 
Einführung  der  Reform.,  unter  König  Friedrich  August  III, 
angebt,  und  in  4  Unterabtheilungen  getheilt  ist,  wovon 
die  letzte  (unter  Friedr.  Augusts  Regierung  als  Jubel, 
greis)  bis  zur  kathol.  Kirchenrechtsregulirung  1827  neu 
hinzugekommen  ist.  S.  230  ff.  wird  der  gegenwartige 
Zustand  des  Kirchenweiens  in  Dresden,  des  evangeli« 
achen  sowohl  als  des  katholischen,  und  S.  249,  des  K'ir» 
cbenwesens  der  Griechen  und  der  Israeliten  (in  Sach- 
sen) dargestellt,  als  Anhang  aber,  S.  254,  des  JVI.  Hahn 
Leben  und  Ende  beigefügt«  Auch  die  Schlussbetrach- 
tuog,  S,  269»  ist  erweitert. 

Gemälde  der  physischen  Welt  oder  unter- 
haltende Darstellung  der  Himmels^  und  Erdkunde, 
nach  den  besten  QuelUn  und  mit  ^beständiger  Rück- 
sicht auf  die  neuesten  Entdeckungen  bearbeitet  von 
Jolu  Gottfried  Sommer,   Prof.  am  Constrva- 

I 
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torium  der  Tonkunst  zu  Prag,   Erster  Band.  Da* 

Weltgebäude  im  Allgemeinen.  Zweite*  verbesserte  und 
vermehrte  Auflage,  Mit  12  Kuj>fer  -  und  Steintofeln* 
(Auch  abgesondert  mit  dem  Titel:  Das  Weltgebäude, 
Eine  nützliches  und  unterhaltendes  Lesebuch  von  J. 
G.  Sommer).  Prag,  Calv  tische  Buchlu  1827.  XII. 
52<t  S.  gr.  8.  brosch. 

Der  Vf.  ist  nur  Liebhaber  der  Sternkunde  und  um 
10  mehr  war  er  geeignet,  eine  populäre,  jedem  gebilde- 
ten Leser  ohne  wissenschaftliche  Vorkenntnisse  verständ- 
liche, Schrift  über  Astronomie  und  mathematische  Geo* 
graphie  auszuarbeiten,  denn  diese  beiden  Wissenschaf- 
ten geht  der  gegenwartige  erste  Theil  an.  In  der  neuen 
Ausgabe  sind  die  erforderlichen  Berichtigungen,  Ver- 
mehrungen und  selbst  Umarbeitungen  vorgenommen 
worden,  welche  der  seit  1817  veränderte  Zustand  der 
Wissenschaft  und  die  neuen  Entdeckungen  nothwendig 
machten;  die  Hauptquellen  der  neuen  Bearbeitung  sind, 
so  wie  die  früher  benuteten,  in  der  Vorrede  angegeben 
und  der  Vortrag  ist,  in  Verbindung  mit  den  Abbildun- 
gen, sehr  fasslicb  und  angenehm.  Die  ganse  Anleitung 
ist  in  55  Abschnitte  getbeilt,  wovon  der  erste  eeigt, 
wie  sich  das  Weltgebäude  dem  Auge  darstellt,  der  leta- 
te  aber  eine  Uebersicht  des  Gänsen  nebst  Schlussbe- 
trachtung gewährt. 

1 

- 

c.  Fortsetzungen. 

Denkmäler  verdienstvoller  Deutschen  des  i8ferc 
und  igten  Jahrhunderts.  Drittes  Bändchen.  Nebst 
6  Uihugr.  Portraits.  Leipzig,  Fest' sehe  Verlagslu 
18-19.    jo6  S.  8.    12  Gr. 

Eröffnet  wird  diess  Stück  mit  der  kurzen  Biogra- 
phie des  verstorb.  Königs  von  Baiern,  Maximilian  Jo- 
seph, vom  Hrn.  Prof.  C.  W.  Böttiger  tu  Erlangen,  von 
dem  wir  auch  bald  eine  aus&efuhrtere  Lebensbeschrei- 
bung desselben  ruhmvollen  Fürsten  ip  dem  bei  Brock- 
haus erscheinenden  biographischen  Magasin  zu  erwar- 
ten haben.  Auch  hier  sind  die  Verdienste  des  verewig- 
ten Fürsten  um  sein  Volk  und  um  Deutschland  trefflich 
hervorgehoben.  S.  29.  Ernst  Gideon  von  Loudon  (Lau- 
don, geb.  1716,  gest  14.  Jul.  1790,  der  von  den  unter* 
slen  Stellen  und  drückender  Armuth  bis  cum  Österreich« 
Feldmarschall  und  Generalissimus  empor  stieg,  von  Hrn. 
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Dr.  Becker  geschildert.  Die  eigen tbümlichen  Züge  sei- 
nes Charakters  sind  vorzüglich  aufgefasst.  S.  47.  Daniel 
Nikolaus  Chodowiecki,  geb.  16.  Oct.  1726t  g«st.  7.  Febr. 
l8oi  9  ausgezeichneter  Künstler  im  Kupferstieb ,  dessen 
Blätter  auf  mehr  als  3000  sich  belaufen,  von  Hrn.  Ho  fr. 
Metb.  Müller  dargestellt.  S.  57.  Hofr.  Dr.  Ernst  Plat- 
tier, erster  Prof.  der  Arzneikunde  und  ord.  Prof.  der 
Philo**,  geb.  11.  Jun.  1744,  gest.  27.  Dec.  18 l&t  Hr. 
Dr.  Becker  hat  zu  dieaer  Löbach  rift  manche  neue  No- 
tizen, die  ihm  Hr*  Dr.  und  Prof.  Hasse  mittheilte,  be- 
nutzt, auch  gelegentlich  andere  Nachrichten  eingestreut, 
die  man  hier  weniger  suchte,  z.  B.  über  die  jüngst  in 
Leipzig  verbreiteten  Tractätletn,  S.  74.  —  Csrl  Maria 
▼on  Weber  (geb.  18.  Dec.  1786  t  gest.  5.  Jun.  1826), 
vom  Hrn.  Organist  G.  F.  Becker,  der  den  Gang  der  Bil- 
dung dieses  grossen  Tonkünstlera  und  den  Gang  seines 
Lebens  in  kräftigen  Zügen  entwickelt.  —  Wilhelm  Her- 
schel,  geb.  15.  Nov.  1738  t  gest.  26.  Aug.  1822,  von 
Hrn.  Prof.  Erdmann,  S.  95  ff.,  zwar  nur  kurz,  aber 
hinreichend,  um  des  Verewigten  hohen  Werth  den  Zeit- 
genossen ins  Gedachtniss  zu  rufen,  geschildert.  —  Diese 
Denkmaler  werden  immer  vollkommener  das,  was  &io 
zu  seyn  besimmt  sind. 

Allgemeine  Encyclopddie  der  Wissenschaf- 
ten und  Künste  in  alphabetischer  Folge,  von  genann- 
ten Schriftstellern  bearbeitet  und  her aus gegeben  von 
J.  S.  Ersch  und  J.  G.  Gr  über,  Professoren  zu 
Halle.  {Erste  Section).  Achtzehnter  The  iL  Mit  (5) 
Kupf.  und  (2)  Charten  (einem  Steindr.  und  dem  Por- 
trät des  verst.  Prof.  Ersch).  Clearfield —  Co- 
mum.  Leipzig,  Gleditsch,  18:28.  4oa  5.  in  4.  (ohne 
den  Vorbericht).  Zweite  Section,  H  —  N.  herausge- 
geben von  G.  Hassel  u.  E.G.  Ho  ff  mann.  Vier- 
•  ler  Theil.  Mit  (4)  Kupjern  und  Charten  (diessmal 
keiner)  Hec  abo  na  —  Heinrich  (fürstliche  Per- 
sonen).   Ebendas.  1828.    396  S.  in  4. 

Das  ReperL  bat  seit  einiger  Zeit  den  Fortgang  die» 
ses  reichen  Nationalwerks  nicht  erwähnt  und  kann  auch, 
seiner  Beschränkung  nach,  die  beiden  neuesten  Bände 
anführen  nur,  um  die  bisherigen  Fortschritte  desselben 
bemerklieb  zu  machen.  Zwei  auf  den  Titeln  genannte 
Herausgeber  (Ersch  und  Hassel),  von  denen  der  erste 
auch  als  Begründer  des  Werks,  das  ihm  nicht  wenige 
Sorgen  gemacht  hat,   zu  ehren  ist»  sind  ihm  und  der 

1 


Digitized  by  Google 


o.  Fortsetzungen.  305 

» 

Welt  zu  früh  entrissen  worden,  auch  in  der  Ferion  des 
Verlegere  sind  Veränderungen  vorgegangen,  wenn  gleich 
die  Firma  geblieben  ist,  demungeachtdt  haben  wir  ge- 
gründete Hoffnung  der  ununterbrochenen  Fortsetzung 
des  Werks,  von  dem  nun  schon  22  Bände  vollendet 
sind,  wenn  es  auch  über  die  Zahl  der  anfangs  bestimm- 
ten Bande  hinausgeben  sollte.  Jede  grössere  Bibliothek 
Deutschland^  und  des  mit  der  deutschen  Sprache  mehr 
als  sonst  befreundeten  Auslandes,  jede  Bibliothek  eines 
nicht  unbemittelten  deutschen  Patrioten  muss  es  besitzen 
oder  anschaffen«  Auch  in  diesen  beiden  Bänden  befin- 
den sich  Artikel  aus  der  Alterthumskunde,  der  Botanik, 
der  Literatur,  der  speciellern  Staaten-,  Völker-,  Kir- 
chen- und  Gelehrten -  Geschichte,  der  Theologie,  Rechts- 
wissenschaft, Medicin,  den  mathematischen,  und  andern 
auch  den  praktischen  Wissenschaften,  und  in  der  2ten 
Section  haben  Hassel  die  geographische,  Hoffmann  die 
orientalische,  besonders  arabische  Literatur,  reichlich 
ausgestattet.  Viele  Mitarbeiter  haben  in  verschiedenen 
Fächern  thätigen  Antbeil  genomuen.  Bei  dem  vierten 
Bande  der  2ten  Section  haben  (wie  schon  bei  dem  drit« 
ten),  von  S.  375  an,  Nachträge  und  Ergänzungen  (auch 
zum  Ersätze  von  ein  paar  Lückenbüssern)  geliefert  wer- 
den müssen,  unter  denen  der  Artikel  Hedschas  der  reich- 
baltigste  ist.  Dem  i8ten  Bande  sind  zugegeben :  Charte 
von  Kalabrien,  drei  Kupfer  (IV — VI),  welche  Aufrisse 
und  Grundrisse  von  Casernen  und  dem  Commandanten- 
bause  nach  Leger9s  Erfindung  und  Zeichnung,  eine 
Charte  von  Cayenne  in  seiner  Lage  zu  den  Nachbar- 
lindern und  eine  Ansiebt  des  Cbimborazo  nach  Hum- 
boldt enthalten;  dem  vierten  Abbildungen  des  Halurgi- 
sehen  Heerdes,  des  französ.  heiligen  Geistes- Ordens- 
Sterns,  Kette  und  Kreuzes,  des  Plans  der  Kirche  zum 
beil.  Grabe  in  Jerusalem,  und  der  bekannten  Inschrift 
von  Heilsberg,  ihres  Alphabets  und  des  Alphabets  einea 
Kalenders  des  I4ten  Jahrb.  —  Dass  vom  J.  1829  an 
auch  zugleich  Bände  der  dritten  Section  (vom  Buchst* 
0  an)  erscheinen  sollen,  hat  Hr.  Prof.  Dr.  Meier  in 
Halle,  der  die  Redaction  derselben  gemeinschaftlich  mit 
Hrn.  Dr.  und  Prof.  Kampa  daselbst  übernommen  hat, 
angekündigt«  Wir  wünschen  eben  sowohl  das  frucht- 
barste fernere  Gedeihen  des  Werks  als  die  thätigste 
Theilnahme  des  Publikums. 

Systematische  Bilder  -Gallerte  zum  Convenaiion*- 

tilg.  Rept.  1829.  Bd.  I.  St.  4.  U 
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Lexikon  und  anpassend  zu  jeder  andern  Encyklop'ddie^ 
in  226  lithograghirten  Blättern.  Dritte  Auflage.  Frei- 
burg im  Breisgau ,  Herder9sche  Kunst  -  und  Buchfu 
in  gr.  4.  ' 

Dieses  überaus  nützliche,  zur  anschaulichen  Kennt- 
nis* vieler  Gegenstande  unentbehrliche  Werk  (das  im 
Rep.  1828  t  I.  S.  112,  bereits  empfohlen  prorden)  ist 
mit  der  letzten  Lieferung  vollendet.  Sie  enthält  von 
der  ersten  Abtheilung  das  zweite  Heft  (Anatomie,  Ge- 
hirn-« Schädel  -  und  Organenlebre ,  Physiognomik,  in 
o  Tafeln) ,  von  der  zweiten  Abth.  (allgemeine  Völker- 
kunde) das  dritte  Heft  (B.  neuere  Völker:  Orden, 
Wappen,  Kronen,  Flaggen,  Münzen,  Taf.  38—49),  von 
der  dritten  Abth.  (Baukunst)  das  vierte  Heft  (D.  Ge- 
bäude der  neuern  Deutschen,  Franzosen,  Britten,  Ita- 
liener, Spanier,  Russen  und  Andern,  T&f*  I  — 18)«  Eine 
4te  Abth.  geht  die  Religion  und  den  Cultus  der  Völker 
an.  Die  Bearbeitung  der  Abbildungen  in  ollen  diesen 
Abtheiluogen,  und  die  Erläuterung  derselben  in  dem 
Texte,  ist  sich  durchaus  gleich  geblieben  und  hinrei- 
chend, um  die  Gegenstände  deutlich  zu  machen.  Wir 
haben  in  den  letzten  Lieferungen  selbst  noch  einen 
schärfern  Abdruck  der  Steinzeichnung  bemerken  können. 
Erwägt  man  noch  den  höchst  massigen  Subscriptions- 
preis  des  ganzen  Werks  (9  Rthlr.  20  Gr.  Conv.  G.),  so 
hat  man  noch  kein  bildliches  Werk,  das  so  viel,  so  gut, 
so  allgemein  brauchbar,  so  wohlfeil  lieferte.  Es  muss 
gewiss  noch  mehrere  Auflagen  erleben.  — ■  Wir  erwäh- 
nen bei  dieser  Veranlassung  noch  ein  neues  .(schon  vor 
•ioigen  Jahren  angekündigtes)  Unternehmen  derselben 
thätigen  Verlagshandlung: 

Sammlung  von  mefir  als  dreitausend  Bildnissen  der 
berühmtesten  Menschen  aller  Zeiten  und  Völker,  Als 
Supplement  -  Kupfer lu*nd  zum  Conversations  -  Lexikon , 
so  wie  auch  als  ein  für  sich  bestehendes  biographi- 
sches Werk. 

Die  Sammlung  wird  in  6  Abtbeilungen  erscheinen, 
jedes  ßlatt  in  kl.  Folio  oder  gr.  4.  20  Köpfe,  nach  den 
besten  Original .  Kupferwerken ,  Medaillons  u.  s.  f.  dar- 
stellen und  nur  2  Gr.  auf  Subscr.  kosten,  die  Zahl  der 
Blatter  wird  nicht  150  übersteigen.  Ein  ausgegebenes 
Probeblatt  hat  schon  gezeigt,  wie  treu  und  charakteri- 
stisch der  Ausdruck  der  Köpfe  ist  uod  man  da'rf  sieb 
von  dem  Gauzeu  nicht  wenig  versprechen.     Nun  ist 
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«wir  eine  andere  Buchhandlang  mit  einem  ähnlichen 
Versuche  zuvorgekommen  t 

Gallerie  von  3ooo  Bildnissen  der  berühmtesten  Men- 
schen aller  Völker  und  Zeiten  auf  i5o  Kupjertafeln, 
Erstes" Heft.  Augsburg  1828*  In  A.  Schlossers  Buch-* 
und  Kunsth.  In  Taschenformat  (das  Heft  von  5  Bl, 
mit  100  Köpfen  3  Gr.), 

wo  drei  Abtheilungen  gemacht  sind  (grosse  Mon- 
archen und  Herrscher;  grosse  Feldherren  und  Helden  * 
grosse  Staatsmänner  und  Gelehrte)  und  gleichfalls  auf 
der  Tafel  20  Köpfe  gefunden  werden  (das  erste  Heft 
enthalt  5  Tafeln  und  im  Umschlage  die  Angabe  der 
Personen,  die  sie  vorstellen  sollen),  die  aber  zum  Theil 
Caricaturen  sind  und  mit  den  Abbildungen  auf  Denk* 
malern  und  Gemälden  wenig  Aehnlichkeit  haben,  daher 
höchstens  Kindern  als  Bilderbogen  nützen  können.  — - 
Inzwischen  ist  dadurch  die  Herdersche  Buchh.  veran- 
lasst worden ,  ausser  der  grossen  Ausgabe  in  kl.  Fol« 
auch  eine  Taschenausgabe  in  derselben  Vollständigkeit 
und  zu  einem  noch  wohlfeilem  Preise  (4  Blatter  mit 
ioo  Portr.  2  Gr.  säcbs.)  zu  liefern  und  das  Probeblatt, 
das  Ref.  gesehen  hat  (mit  25  Köpfen)  nimmt  sich  gans 
anders  aus  und  bezeichnet  die  Personen  richtiger  als 
jenes  Heft. 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger« 

Herr  Dr.  August  Hahn  hat  eine  fünfte  ordentl. 
Professur  der  Theologie,  neuer  Stiftung,  mit  Sitz  und 
Stimme  in  der  theol.  Facultät  erhalten. 

Dem  Universitäts. Richter  und  Syndikus,  Herrn 
Finanzprocurator  Dr.  Karl  Adolf  Rüling,  ist  der  Cha- 
rakter eines  kön.  säcbs.  Hofratha  in  der  fünften  Classe 
der  Hof -Rangordnung  beigelegt  worden. 

b.  Auswärtige. 

Zufolge  eines  vom  russ.  Kaiser  bestätigten  Ministe- 
riell Beschlusses  vom  22.  Deo.  sollen  Bücher  und  andere 
literar.  Gegenstande,  welche  von  den  auf  die  Univers. 
Dorpat  berufenen  Professoren  dahin  mitgebracht  oder 
nach  ihrer  Ankunft  verschrieben  worden,  zollfrei  durch- 
gelassen werden,  noch  ausser  den  Sachen,  welche  jedem 
Professor  bis  zum  VVerthe  von  2000  Rubeln  Silbergeld 
einzuführen  oder  zu  verschreiben  gestattet  sind. 

U  2 
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Die  Universität  tu  Warschau  hat  jetzt  665  ^einge- 
schriebene Studirende. 

Auf  der  Univ.  zu  Heidelberg  studiren  im  Winter- 
halbjahre 566  (265  Inländer«  30t  Auslander);  in  Frei- 
burg 66j  (541  Inländer,  126  Ausländer). 

Auf  der  Univ.  zu  Pesth  studiren  im  gegenwärtigen 
Schuljahre  1710*  nämlich  1243  Rom.- Katholische,  II 
,  Griechisch -Katholische,  13 1  nicht  unirte  Griechen,  104 
Reformirte,  68  Lutheraner,  143  Israeliten. 

Auf  der  Univ.  zu  Upsala  waren  im  Herbtttrimester 
1525  Studirende. 

In  Kiel  studiren  jetzt  330,  in  Breslau  III2,  und 
auf  der  medicin.  cbirurg.  Lehranstalt  daselbst  106. 

Die  Univ.  zu  Moscau  hat  am  24.  Jan«  ihren  74*ten 
Stiftungitag  gefeiert. 

Einige  su  Kopenhagen  erschienene  akademische 
Schriften  sind  in  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  63,  S.  499  f. 
angezeigt. 

In  München  zählt  man  jetzt  1779  Studirende« 

Das  organische  Statut  für  die  Univ.  Tübingen  Ist 
nun  erschienen.  * 

Mehrere  auf  der  Univ.  zu  Kopenhagen  erfolgte  Pro- 
motionen, Disputationen  und  Feierlichkeiten  bei  der 
Vermählung  der  Prinzessin  Wilbelmine  mit  dem  Prins 
Christian  Friedrich  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  9«  S. 
67  ff.  angezeigt.  Es  ist  darunter  vorzüglich  merkwür- 
dig: Carmen  Mansura  dictum  Abu  Becri  Mubammedis 
lbn  Huseiqi  Ibn  Doreidi  cum  £choliis  integrit  Abu  Ab- 
dallae  Ibn  Hescbami,  collatis  codd.  Pariss.,  Havnn.  etc. 
cum  interpr.  lat.  prolegomenis  et  notis  L.  N.  Boisen  — 
Madvig  de  A.  Asconii  Pediani  et  aliorum  vett.  interpre- 
tum  in  Ciceronis  oratt.  commentariis  disputatio  critica. 
152  S.  8-  —  J»  C.  Lindberg  de  inscriptione  IVleliteusi 
phoenicio  •  graeca. 

Auf  der  Univers,  zu  Prag  sind  vom  Nov.  1827  bis 
Aug.  1828  ein  Doctor  der  Theologie,  14  der  Rechtswis- 
senschaft, und  9  der  Medicin  creirt  worden. 

Die  Vorlesungen  der  neuen  Univ.  zu  London  sind 
in  der  Hall  Lit.  Zeit.  Intell.  Bl.  9,  S.  65,  angeführt, 
nebst  Anzeige  der  Honorare» 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Ankündigung  der  Preisaufgaben  der  Fürsü.  Jablo~ 
nowskischen  Societät  der  Wissenschaften  zu  Leipzig 
für  das  Jahr  1829. 
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Die  Gesellschaft,  welche  beklagt,  dass  keine  der 
im  vorigen  Jahre  aufgegebenen  Freiefragen  einen  Bear- 
beiter gefunden  hat,  macht  für  da«  Jahr  1829  folgende 
bekannt : 

1.  Aus  der  Geschichte.  Die  Verdienste  der  Polen 
unter  persönlicher  Anfuhrung  ihre»  Königs,  Johann's  III. 
Sobiesky,  und  der  Sachsen  von  ihrem  Churfürsten  Jo- 
bann Georg  HL  angeführt,  irm  die  Befreiung  Oestreiche 
und  Deutschlands  von  dem  Einfalle  der  Osmanen  im 
Jahre  1683  die  Erfolge  derselben,  sollen,  mit  Zu- 
ziehung der  neulich  bekannt  gemachten  Briefe  Sobiesky'a 
und  des  Tagebuchs  der  cbursächs.  Armee  bei  Kreyssig  und 
anderer  Schriften  jener  Zeit,  genau  dargestellt  werden. 

2.  Aus  der  Physik.  Da  die  Meinung  einiger  Pby> 
aiker,  dass  die  grossesten  Aenderungen  im  Drucke  der 
Asmosphäre  auweilen  zu  der  Zeit  Statt  gefunden  habenr 
wo  Erdbeben  oder  Ausbrüche  feuerspeiender  Berge  ein- 
getreten sind,  noch  nicht  genug  durch  Beobachtungen 
bestätigt  zu  seyn  scheint,  so  wird  gewünscht,  dass  recht 
viele  Beobachtungen  des  Barometers  und  der  Witterung, 
angestellt  an  Tagen,  welche  durch  Ausbrüche  von  Vul- 
kanen oder  durch  Erdbeben  ausgezeichnet  waren,  ge- 
aammelt  werden,  und  dass  hieraus  die  Beantwortung 
der  Frage  hergeleitet  werde,  ob  vor  dem  Eintritte  die- 
ser Erscheinungen,  oder  kurz  nachher,  in  benachbarten 
oder  entfernteren  Gegenden  sich  Wechsel  in  der  Wit- 
terung, oder  plötzliche  Aenderungen  des  Barometerstän- 
de« oder  heftige  Stürme  so  gezeigt  haben,  dass  man  sie 
als  mit  jenen  Phänomenen  in  Verbindung  stehend  an- 
sehen dürfe. 

5.  Aus  der  politischen  Oekonomie.     In  wie  fern 
haben  die  Gewerbsverhältnisse  in  Sachsen  eich  in  der 
neuern  Zeit  geändert,  um  die  Aufhebung  oder  eine  zeit« 
gemässe  Aenderung  der  bestehenden  Zunfteinrichtungen 
noth wendig,    oder  wünschenswerth  zu   machen?  Bei 
der  Beantwortung  dieser  Preisfrage  möchte  zuerst  der 
Einfluss  des  in  Sachsen  noch  bestehenden  Zunftwesens 
sowohl  auf  die  Vervollkommnung  der  Gewerbe,  als  auf 
Erweiterung  des  innern  und  äussern  Verkehrs,  nach  den 
Ergebnissen    der  letzten    dreissig  Jahre  statistisch  be- 
stimmt, sodann  aber  die  Aufhebung  oder  die  zeitgemas- 
sere  Gestaltung  des  Zunftwesens  in  Sachsen  aus  dem 
rechtlichen   Gesichtspunkte   betrachtet    und  beurtheilt 
werden.    Die  Preisschriften  können ,   was  die  zwei  er- 
sten betrifft,  ohne  Ausnahme  in  lateinischer,  die  dritte 
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aber  entweder  in  lateioitober  oder  französischer  Sprache 
abgefasst  seyn,  matten  aber,  deutlich  geschrieben,  vor 
Ende  det  Novembers  1829  an  den  derzeitigen  Secretär 
der  Gesellschaft,  den  Doct.  u.  Prof,  graec.  et  lat.  lingu. 
Christ.  Ijan,  Beck,  mit  einem  Motto  verleben ,  und  ei- 
sern vertiegelten  Zettel,  der  auswendig  dasselbe  Motto, 
inwendig  den  Namen  und  Wohnort  det  Verfassers  an* 
gibt,  begleitet,  pottfrei  eingesendet  werden.  Der  be- 
stimmte Freit  itt  eine  Goldmünze,  34  Duetten  an  Werth« 

Die  Gesellschaft  der  Frennde  der  Humanität  in  Ber- 
lin feierte  am  loten  Jan.  1829  ihr  32stes  Stiftungsfest. 
Der  Director  derselben,  Hr.  Geh.  Med.  Rath  Dr.  Link, 
hielt  einen  Vortrag  über  die  Landseen,  und  Hr.  Prof. 
Dr.  Ehrenberg  knüpfte  an  den  Jahresbericht  Bemerkun- 
gen und  Erfahrungen  über  das  irdische  Paradies. 

Der  Cav.  San  Quintino  in  Turin  bat  mit  einer  Abh. 
über  den  Zustand  der  Architectur  in  Italien  unter  der 
lougobardiichen  Herrtchaft  den  vom  Athenäum  zu  Bres- 
cia  ausgeteilten  Preit  erhalten. 

Aua  einer  Vorlesung  des  Hrn.  Hofr.  Witten,  in  der 
Berlin.  AUad.  der  Wisse  nach*  am  12.  Febr.  1329  gehal- 
ten: über  die  Verbältnisse  der  Russen  zum  byzantin. 
Reiche  in  dem  Zeiträume  vom  9ten  bis  zum  12.  Jahrb. 
ist  ein  Auszug  in  der  Preust.  St.  Zeit.  St.  561  mitgetheilt. 

Von  den  Abhandlungen,  die  in  einigen  Kopenhagener 
gelehrten  Geteilten,  vorgelesen  worden,  t.  Leipz.  L»it. 
Zeit.  63«  S.  499*  Es  zeichnet  sich  darunter  aus:  Prof. 
BredsdorfF  über  den  vermeintlichen  Beweit,  dass  der 
Rationalismus  consequenter  Weite  zum  Atheismus  führe 
(in  der  teandinav.  Lit.  Ges.). 

-  Schulnachrichten. 

Am  30.  Jan.  wurde  au  Bautzen  das  Amtsjubelfest 
det  vor  35  Jahren  an  diesem  Tage  ala  Rector  des  dasi- 

Stn  Gymnasium'»  inttallirten ,  verdientsvollen  Hrn.  M. 
ebelis  auf  eine  ehrenvolle  Weise  von  seinen  dankba- 
ren jetaigen  und  ehemaligen  Schülern  in  und  ausserhalb 
Bautzen  gefeiert,  ein  Fett,  an  welchem  auch  auswärti- 
ge Freunde  und  Verehrer  det  Würdigen  lebhaften  Au- 
theil, stillschweigend  oder  schriftlich,  genommen  haben. 
Eine  ausführliche  Beschreibung  des  Festet  und  der  dabei 
gegebenen  manniebfahigen  Beweise  der  aufrichtigsten 
Anerkennung  und  Hochschätzung  der  Verdienste  eines 
der  gelehrtesten,  wirksamsten  und  bescheidensten  Schul- 
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männer  geben  die  Blatt  für  liter.  Unterh.  49,  S.  195  f. 
Uns  sind  davon  folgende  Gedichte  zugekommen: 

Clarissimo  Carolo  Godofr»  Siebeiis  per  quinqne  lu- 
stra  gymnasii,  quod  Budissae  ßoret,  llectori  meritissimo, 
discipulorum  huic  scholae  quondam  edscriptorum  Pia- 
taa.  Budissae  III.  Cal.  Febr.  1829.  Ein  Bogen  in  4. 
Eine,  Horazischen  Geist  athmende,  Ode  des  Hrn.  Friedr. 
Ad.  Rlien,  ersten  Stadtfchreibers  zu  Bautzen. 

Carolo  Godofr.  SUbelisio,  Pb.  Pr.  et  AA.  LL.  Mag. 
Rectoratum  Gymnasii  Budissini  per  XXV.  annos  gestum 
gratulantur  eius  quondaoi  discipuli.  Iii.  [prid.]  Calend. 
Febr.  1829.  Linsiae,  ex  off.  Tauchnitii.  2  Bog.  in  Fol.  — 
107,  nicht  allein  Studirende,  sondern  auch  in  Aemtern 
stehende  Manner  sind  unterzeichnet  und  Hr./.  Wahoda, 
Cand.  der  Thilo].,  ist  Verfasser' dieser  zwar  kurzen,  ober 
kraftvollen  Ode. 

Viro  clarisa.  Carolo  Godofr.  Siebelis,  Praesidi,  Col- 
legae  suo  diem  XXX.  Jan.  quo  die  ante  hos  XXV.  annoa 
munus  Rectoris  Gymnasii  Budissini  publice  demanda- 
tum  suscepit,  laetissimo  animo  gratulantur  Gymnasii  Ma« 
gistri.  Budissae,  ex  off.  Monsei  1829.  Eine  längere  Ode, 
voll  schöner  dichterischer  Bilder  und  Anklänge  des  AI- 
tetthums. 

Viris  maxime  Venerandis  Christiano  Augusto  Behr, 
ConsWtorir  Consiliario  et  Ardhidiacono  apud  Geranpfl, 
Prosocero  Suo  diem  XXVII.  mens.  Januarii  a.  1829,  qup 
die  quinquaginta  annos  munere  sacro  functus  est,  et 
Carolo  Godofr.  Siebelis,  Gymn.  BudUs.  Rectori,  Socerp 
Suo,  eidem  antea  Magistro  et  Collegae  eiusdem  mensis 
diem  XXX.,  quo  ante  hos  viginti  quinque  annos  ilfud 
Rectoris  munui  inüt,  pie  gratulatur  M.  Jo.  Ernestus 
Rud.  Kaeujfer,  lr0f.  in  Reg.  schola  Grimenei.  Grimae, 
typis  Reimeri.  i£  Bog.  in  Fol.  Zwei  Jubiläen  gaben 
Stoff  genug  zu  diett^  schönen ,  von  zartem  Mitgefühle 
und  Dichtergeist  zeu^nden  Ode.  Gern  würden  wir 
aus  diesen  Gedichten  vorzügliche  Stellen  ausheben,  wenn 
unser  Raum  es  verstattete,  und  noch  die  in  Gold,  Sil-' 
ber  und  Bronze  gefertigte  treffliche  Denkmünze,  die 
Ref.  gesehen  hat,  beschreiben,  wenn  diess  nicht  schon 
in  den  Blatt»  für  liier.  Unterh.  geschehen  wäre,  aber  in 
die  vielfach  ausgedrückten  guten  \yünscbe  stimmt  Ref. 
aus  voller  Brust  ein.  Möge  das  Gymnasium  sehr  lange 
unter  dem  Gefeierten  blühen! 

•  .  ^  •    ,       1..»      .  ••«.•(  . 
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Todesfalle. 

« 

Am  9.  Jan!  starb  zu  Rom  Francesco  Maria  de  Conti 
'Fenzi,  Patriarch  von  Jerusalem»  91  J»  alt  (geb.  au  Zara 
1738)9  der  älteste  Erzbischof  der  katbol.  Kirche. 

Am  12.  Jan.  au  Erfurt  der  Organist  und  Orgel* 
Componist,  Michael  Gotthard  Fischer,  im  56eten  J.  des 
Lebens. 

Am  17.  Jan.  zu  Venedig  (auf  einer  wissenschaftli- 
chen Reite)  der  Frof.  der  alten  Literatur  auf  der  Univ. 
Halle,  Dr.  Carl  Reisig,  35  J.  alt.  Nekrol.  im  Intell.  B). 
der  Hall.  Lit.  Zeit.  17,  S.  129. 

Am  18*  Jan.  zu  Warschau  der  Dr.  med.  Römer, 
und  der  Vorsteher  des  ophtbalmischen  Instituts  Dr. 
Hilwerding. 

Am'25.  Jan.  zu  Goslar  am  Harz«  der  Dr.  media 

Gelple-,  im  6t.  J.  d.  Leb. 

Am  27.  Jan.  zu  Rom  der  Ordensgeneral  der  Jesui- 
ten, P.  Ludwig  Fortis,  fast  81  J.  *U. 

Am  29.  Jan.  zu  Paris  der  bekannte  ebemal.  Präsi- 
dent des  Directoriums ,  Gen.  Paul  Frangois  Vicorote 
Barras,  im  74.  J.  d.  Leb.,  geb.  30.  Jun.  1755  in  der 
Provence.  (Nekrol.  im  Nürnb.  Corresp.  Nr.  40.)  Die 
von  ihm  in  Handschrift  hinterlassenen  Memoiren,  die 
über  die  merkwürdigsten  Ereignisse  der  Revolution  wich- 
tige Aufschlüsse  enthalten  sollen,  sind  (wie  die  des 
Cambaceres)  von  der  Polizei  weggenommen  worden, 
man  glaubt  aber,  dass  sie  demungeachtet  gedruckt  er- 
scheinen werden. 

Am  30.  Jan.  zu  Wantewitz  der  Doct.  medio.  J£/ir«- 
gott  Benjamin  Mehner t,  im  36.  J.  d.  AJt. 

An  dems.  Tage  zu  Hoyerswerda  der  Pastor  Prima« 
rius  etc.  Johann  Friedr.  Benade,  85  J«  10  Mon.  alt 

Der  beständige  Secretär  der  kön.  Akademie  zu  Pa- 
ris, Auger,  entfernte  sich  gegen  Ende  Januars.  Man 
hat  seinen  Körper  erst  im  Febr.  in  der  Seine  unweit 
Meulon  gefunden. 

Am  1.  Febr.  zu  Merseburg  der  Rector  emer.  Jo/i. 
Friedr.  Kästner,  fast  73  J.  alt. 

An  dems.  Tage  au  Cassel  der  Oberhofrath  und  Di- 
reotor  des  kurf.  Museums  der  Antiken  und  der  Biblio- 
thek, Dr.  Ludwig  Völkel,  im  67.  J.  d.  Alt. 

Am  2.  Febr.  zu  Dresden  der  Besitzer  dasiger  Ma- 
rien •  Apotheke  9  Dr.  Christoph  Friedrich  Sartorius,  im 
94.  Lebensj. 
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Am  2.  Febr.  zu  Berlin  der  geb.  Ober  •  Flaum -  Rath 

Albtrti. 

An  dems.  Tage  so  Pari«  Lefebre- Gineau,  ehe  mal« 
FrofeMor  am  College  de  France  und  Mitgl.  der  Depu- 
taten-Kammer,  $o  J,  alt. 

Am  3.  Febr.  zu  Rendsburg  der  DocL  nie  die.  und 
Phyeikus  daselbst,  Andreas  Friedr.  Kühne!,  59  J.  alt. 

An  dems.  Tage  au  Görlitz  der  emerit.  Fastor  pri- 
marius  an  der  Hauptkirche,  M.  Wilhelm  Gottlob  Her- 
mann, im  79.  J.  d.  Leb. 

Am  4.  Febr.  au  Stuttgart  Prof.  Elbon,  Redacteur 
des  acbwäb.  Mercurs,  75  J.  alt. 

Am  5.  Febr.  au  Paris  der  Hellenist  und  Conserva- 
teur  der  kön.  Bibl.  Joh.  Bapt.  GaiU  73  J.  alt, 

Am  8-  Febr.  zu  Karlsruhe  der  grossb.  Oberhofmei- 
ater  und  General,  Freiherr  von  Geusau,  im  88.  J.  d.  Alt. 

Am  10.  Febr.  zu  Rom  der  Papst  Leo  XIL  (Hanni- 
bal  della  Genga,  geb.  2.  Aug.  1760). 

Am  11.  Febr.  zu  Ede  in  Geldern,  der  Geograph 
Jiennet  (Verf.  des  Werks  über  die  Entdeckungen  der 
Niederländer),  im  55.  Lebens). 

Am  13.  Febr.  zu  Paris  der  reiche  Engländer  und 
Verfasser  verschiedener  Schriften,  Francis  Henry  Eger— 
ton ,  Earl  of  Bridgewater  (Herausgeber  des  Eurip.  Hi- 
polytus,  Sappbonis  Od.  etc.),  ein  grosser  Sonderling,  mit 
welchem  sein  männlicher  Stamm  abgeht. 

Am  14.  Febr.  zu  Darmstadt  der  grossherz.  Staats- 
zninister  und  Präsident  der  vereinigten  Ministerien  (frü- 
her Canzler  und  Prof.  der  Univ.  Giessen),  Dr.  Carl 
Ludwig  von  Grolmann\  im  50.  J.  d.  Leb,  Nekrol.  im 
Heaperua  44,  S.  173. 

Am  19.  Febr.  zu  Grossenhayn  der  Land  -  und  Stadt* 
physikus,  Dr.  Phil,  et  med. ,  Theodor  Traugott  Jäckel, 

Am  21.  Febr.  zu  Sebma  bei  Annaberg,  der  dasige 
Paator  M.  Florens  Christoph  Härtel,  im  83.  J.  d.  Leb. 

Am  24.  Febr.  au  Eisleben  der  kön.  Superintendent 
und  Oberprediger  daselbst,  Dr.  Berger,  im  65.  Lebens]« 

An  dems.  Tage  zu  Büdingen  der  grossherz.  hessische 
Kircbenratb  und  lnspector,  J.  Keller, 

Am  26^  Febr.  zu  München  der  kön.  Ober •  Kirchen- 
und  Studien- Rath ,  Friedrich  Starnberger ,  40  Jahre 
8  Mon.  alt. 

An  dem«.  Tage  zu  Brandenburg  an  der  Havel,  der 
geh«  Ober .  Finaawatb,  Duterich,  fast  85  J.  alt- 
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lo  der  Mitte  des  Febr.  zu  Strasburg  der  alt  Rechte- 
gelehrter  und  Dichter  ausgezeichnete  Prof.  Gtorg  Da- 
niel Arnold  (geb.  daselbst  i&  Febr.  1780), 

i  * 

Nekrologe. 

♦  .  i 

Nekr.  des  (3.  Jul.  1787  geb.,  19.  Mär*  1828  gest.) 
Prof.  der  Theol.  und  Direct.  des  Lyceums  zu  Bamberg, 
Anton  Regn,  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  316t  S.25?iV  eben 
nicht  rühmend  erwähnt. 

Nekr.  des  3.  Mai  1780  au  Danzig  geb.f  21.  März 
1827  ebendaselbst,  wo  er  Gonrector  an  der  Petrischale 
War,  gest.  Karl  Heinr.  Friea\r.  Klugling,  in  der  Leipz. 
Lit.  Zeit.  15,  S.  115  (von  Pr.  G.JLösobin,  Director  der 
St.  Joann.  Schule  zu  Danzig). 

Nekr.  des  177a  in  Hannover  geb.,  12.  Jan.  in  Dree* 
den  gest.  Fritdr,  ?•  Schlegel ,  in  der  Frankfurter  OPA. 
Zeit.  Nr.  36,  von  einem  Vertbeidiger  seines  Uebergaogs 
zur  kathol.  Kirche. 

Nekrologe  der  beiden  1828  verstorbeneu  italien. 
Dichter,  Mond  und  Pindemonte,  stehen  in  den  literar. 
Blatt,  der  Hamb.  Börseoh.  369,  S.  m. 

Nekrologe  von  dem  (1789  geb.,  20.  Mai  1828  auf 
der  Insel  Ceylon  gest.  Unternehmer  E.  Matthews,  dem 
g.  Jul.  1828  (78  J.  alt)  gest.  Senior  und  Fast,  zu  Were- 
kenhagen  im  Mekleob.  J0/1.  Ludw.  Voss*  und  dem  däp. 
Hauptmann  P.  Jahn  (geb.  5.  Febr.  1789,  gest.  29.  Jul. 
2829,  und  ihren  Schriften),  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  Int. 
Bl.  19,  S.  145. 

Nekr.  des  .am  28*  Jan.  1774  zu  Bernburg  geb.,  31. 
Jan.  1829  au  Berlin  gest.  Prof.  der  Gesch.  und  deut- 
schen Spraohe  an  der  Militärakad. ,  Albrecht  Härtung, 
in  der  Nat.  Zeit«  d.  Deutsch.  14.  St.  S.  110  ff.. 

Schilderung  des  Bibliotb.  und  Dichters  JJaug  in 
4er  Dresdn.  Ahendz.  45,  S.  j8o. 

Schicksale  von  Gelehrten  und  Künstlern. 

Die  Professoren  zu  Bologna,  Tommassini  (Prof. 
der  Heilkunde),  und  Orioli  (Prof.  der  pbysikal. -\Vj*- 
aensch.)  sind  nach  öfFeull.  Nachrichten  abgesetzt  wor- 
den, weil  sie  geheimen  Gesellschaften  (Freimaurern) 
angehört  haben  sollen,  ohne  sie  abzuschwören. 

Canova's  Körper  ist  aus  übergroaser  Verehrung  zer- 
stiiekt  worden,  das  Herz  ist  in  dem  ihm  geweiheten 
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Denkmale  in  der  Fratikirohe  zu  Venedig  aufbewahrt, 
die  rechte  Hand  dea  Künstlers  in  der  Kunstakademie 
daselbst,  der  übrige  Körper  in  seinem  Geburtsorte,  Pas- 
aagno.    s.  Bläu,  für  lit.  Unterh.  286,  S.  1144. 

Die  Fplemik  gegen  Hrn.  Niedmann  in  Braunachweig, 
und  Hrn.  Dr.  Gerstäcker  in  Leipzig,  nimmt  fast  ein 
ganzes  Stück  des  In  teil.  BL  der  Hall.  Lit,  Zeit.  Nr.  n§ 
£.  81  &  ein. 

Serbini,  Verf.  einer  mit  vielem  Beifall  in  Rom  auf- 
genommenen Tragödie:  La  Vestale  und  einer  Ode  auf 
die  Schlacht  bei  Navarin,  ist  wegen  dieser  Schriften  aus 
Rom  verbannt  worden. 

Der,  auch  als  Schriftsteller  bekannte  und  von  Göt- 
tingen  entfernte  Dr.  Bialloblotzky  hat  sich  an  die  engli- 
schen Methodisten  angeschlossen  und  ist  von  ihnen  als 
Missionar  nach  Griechenland  geschickt  worden. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  bisher.  Prof.  der  Med.  zu  Würzburg,  Hr.  Dr. 
Jleusinger,  ist  als  ordentl.  Professor  der  roedic.  Klinik 
auf  der  Univers,  zu  Marburg  (an  des  nach  Berlin  be- 
rufenen Hrn.  Prof.  Dr.  Bartels  Stelle)  angestellt  worden. 

Der  Oberlandesgerichts -Präsident  zu  Breslau,  Frei- 
herr von  Falkenhausen,  hat  bei  seiner  Amtsjubelfeier 
am  9.  Febr.  die  Insignien  des  rothen  Adlerordens  mit 
Eichenlaub  erhalten.    Preuss.  St.  Zeit.  St.  47. 

Der  Director  des  Haus-  und  Staats- Archivs  au  Cas- 
sel, Hr.  Dr.  Christoph  von  Rommel,  ist  auch  sum  Di- 
rector des  Museums  und  der  Bibliothek  ernannt  worden. 

Dem,  auch  als  Schriftsteller  bekannten  Leipziger  Han- 
deleberrn  und  Rittergutsbesitzer  von  Lützschena,  Hrn. 
Maximilian  von  Speck,  ist  vom  Könige  von  Baiern,  mit 
seinen  Nachkommen,  die  freiherrl.  Würde  des  König, 
reichs,  als  Freiherrn  von  Sternberg,  verliehen  worden. 

Der  grossherz.  Sachsen- Weimar.  Caozler,  Hr.  von 
Müller,  hat  den  Charakter  eines  geheimen  Raths  erbal-  ' 
teo,  und  Hr.  geb.  Reg.  Rath  Muller  von  Gerstenbergk, 
ist  sum  Vicecanzler  ernannt  worden. 

Der  kön.  saebs.  wirkl.  geh.  Rath,  Herr  von  Carlo~ 
Witz,  hat  das  Grosskreuz,  und  Hr.  Hofrath  und  Prof. 
Hausmann  zu  Güttingen  das  Ritterkreuz  des  kön.  han- 
növ.  Guelphen-  Ordens  erhalten. 

Hr.  Pastor  Hamelmann  an  der  St.  Petrikkohe  zu 
Petersburg  bat  vom  russ.  Kaiser  den  Titel  eines  Consi* 
•torialraths  erhalten. 
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Der  Director  der  Akad.  der  Künste  zu  Weimar, 
Hr.  Hofr.  Meyer,  'hat  das  Ritterkreuz  de*  weitien  Fal- 
kenordena  erhalten« 

Hr.  Staatsminiiter  Karl  du  Bos  Freiherr  von  Thil 
zu  Darmstadt  iit  zum  dirigirenden  Minister  vom  Gross* 
herzöge  von  Hessen- Dsrmstadt,  und  der  geh.  Staats- 
rath, Freiherr  von  Hof  mann ,  zum  Präsidenten  des  Fi- 
nanzministeriums und  Geheimen  Rath,  mit  dem  Frädicat 
Excellenz,  ernannt  worden» 

Der  bisher,  ausserordent.  Prof.  der  Fhilos.  zu  Jena, 
Hr.  Dr.  Karl  ffilh.  Gbttling,  hat  eirie  ordentliche  Ho- 
norar* Professur  in  dasiger  philos.  Facultät  erhalten. 

In  Kiel  ist  der  bisher,  ausserord.  Prof.  Hr.  Dr.  G* 
H*  Ritter  ordentlicher  Professor  der  Medicin  geworden. 

Hr.  Geh.  Conferenzrath  von  Koff  zu  Gotha  ist,  mit 
Beibehaltung  dieses  Charakters,  zum  Director  des  dasi- 
gen  Oberconsistoriums  ernannt. 

Der  4te  Prof.  der  Theol.  zu  Jena,  Hr.  Dr.  Hoff- 
mann,  hat  den  Charakter  eines  Kirchenraths,  und  Hr. 
Hofr.  Dr.  Kieser,  den  eines  geh.  Hofratbs  erhalten. 

Der  Dr.  theol.  und  Prediger,  Hr.  Peter  Hofstede 
de  Grof,  ist  ordentl.  Prof.  der  Theol.  auf  der  Univers. 
'Groningen  geworden. 

Hr.  Prof.  Ullmann  zu  Heidelberg  ist  zum  ordentl. 
Professor  in  der  theo).  Facultät  zu  Halle  ernannt. 

Die  drei  ersten  Lehrer  an  der  Domschule  zu  Mag- 
deburg, die  Hrn.  Blum,  Dr.  Funk  und  Rohde,  haben 
das  Frädicat  königl.  Professoren ,  die  Collaboratoren, 
Hrn.  Wolf  und  Dr.  «Sncro,  das  von  Oberlehrern  er- 
halten. 

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Medicin  zu  Bres- 
lau, Hr.  Dr.  Klose,  ist  zum  ordentl.  Professor  in  der 
medicin.  Fac  daselbst  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Prof.  bei  der  Cadetten-  Anstalt  in  Ber- 
lin, Hr.  Dr.  Löbell,  ist  zum  ausserord.  Professor  in  der 
philos.  Facultät  in  Bonn  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  med.  Martin  Rathke  in  Danzig  ist  Profes- 
sor ord.  pbysiologiae,  patbologiae  et  semiotices  auf  der 
Univ.  zu  Dorpat  geworden. 

Der  bisher.  Divisionsprediger,  Hr.  Möller  in  Mun- 
ster (Verf.  der  Wandkarten  etc.),  hat  die  cvangel.  Pre- 
digerstelle zu  Minden  erhalten. 

Hr.  Reg.-  und  Baurath  JEytelwein  zu  Merseburg  ist 
zum  Oberbaurathe  in  Berlin  ernannt  worden. 


Digitized  by  Google 


Zu  erwartende  Werke,  317 

Zu  erwartende  Werke. 

Im  Verlage  der  Habn'scben  Buchb.  in  Leipzig  wer* 
den  erscheinen  x  Herodoti*  IVIutae  cum  perpetua  Fr. 
Creuzeri  et  Chr.  Baebrii.  annotatione«  (einem  vollständi- 
gen «p  rechlichen  und  sachlichen  Commentar). 

Bei  Volke  in  Wien  wird  herauskommen:  Dr.  und 
Prof.  W:  Gustav  Kopetz  Allgemeine  Österreich.  Gesetz- 
Kunde,  oder  systemat.  Darstellung  der  gesetzlichen  Ver- 
fassung der  Manufactur  -  und  Handelsgewerbe  in  den 
deutschen,  böhmischen«  galizischen,  italienischen  und 
ungarischen  Provinzen  des  Österreich.  Kaiserstaats  (wozu 
der  Vfr.  höchsten  Auftrag  erhalten  hat). 

Der  Direcror  des  polytechn«  Instituts  zu  Wien, 
Hr.  Reg.- Rath  Prtchtl ,  gibt  in  der  Cotta'schen  Buchb. 
zu  Stuttgart  bei  aus:  Technologische  Encyklopadie,  oder 
alphabetisches  Handbuch  der  Technologie ,  der  techni- 
schen Chemie  und  des  Maschinenwesens.  Zum  Ge- 
brauche für  Kameralisten  etc.  10  Bande  in  gr,  3«  mit 
ILupf.   Subscr.  Preis  des  Bandes  2  Rthlr. 

Hr.  Dr.  Gustav  Klemm  in  Dresden  will  die  Heili- 
gen-Sagen der  Deutschen,  in  3  Bänden  gr.  8.  auf  Subscr. 
von  4  Rtblrn.  herausgeben  (empfohlen  von  Th.  Hell  im 
Dresdn.  Abendbl.  37,  S.  147). 

Von  dem  gelehrten  Dr.  Wallich  wird  eine  wichtige 
Flora  Birmaniensis  in  London  gedruckt. 

Aus  Zeitschriften. 

In  den  Berlin.  Jahrbüchern  für  ~wissensch.  Kritik 
ist  I8a8»  2.  Band,  Nr.  105«  S.  840  ff.  eine  Geschichte 
der  Gründung  und  frühern  Schicksale  der  engl.  Nord- 
amerikan*  Kolonie  (seit  Humpb.  Gilbert  1578)  geliefert 
und  dabei  aufmerksam  gemacht  auf:  A  htstory  of  the 
united  states  before  the  revolution:  witb  some  aecount 
of  tbe  aborigines.  By  Ezekiel  Sanfort.  Philadelphia  1819* 

Ein  neues  Schreiben  von  Cbampollion  (aus  Sacca- 
rab)  über  entdeckte  Inschriften  und  andere  Altertbümer 
in  der  Nähe  des  alten  Memphis  ist  übersetzt  in  der 
Preuss.  St.  Zeit.  352.  353.  (1828)f  much  in  den  Haude- 
und  Spener.  Berl.  Nachrichten  304.  305. ;  eines  aus  Be- 
nihissar  Tüb.  Morgenbl.  5,  S.  20. 

In  dem  AUg«  Abz,  der  Deutseben  Nr.  354,  S.  4057. 
355  und  356,  steht  ein  Aufsatz  über  den  Keuchhusten 
und  dessen  Behandlung,  als  ein  Beitrag  zur  Erkenntnis* 
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und  Heilang  der  Volkskrankheiten,  der  sehr  beachtet 
zu  werden  verdient. 

Hr.  Med,  A.  Dr.  Lichtenstein  und  Hr.  Dr.  Wieg* 
mann  haben  interessante  und  berichtigende  Nachrichten 
über  die  damals  vos*  Hrn.  Cop*  zur  Schau  in  Berlin  aua- 
gestellten Schlangen  in  den  Haude-  und  Spener.  Berlin« 
Nachrichten  und  in  der  Voss.  Berl.  Z.  St.  305,  mitgetheilt. 

Der  Jahrgang  (1828)  der  Wiener  Zeitscbr.  für  Kunst, 
Literatur,  Theater  und  Mode  schliesst  (S*.  156,  S.  1275) 
mit  einem  Aufsatze  über  das  Lied  (altdeutsche  Helden« 
gedieht  aus  dem  Anfange  oder  der  Mitte  des  13.  Jahrb.) 
der  Niebelungen  (welches  den  Namen  von  dem  alten 
Heldenstamme  zu  Karls  des  Grossen  Zeit,  den  Niebe- 
lungen oder  Niflungen  bat  und  die  tragischen  Schicksale 
dieses  Stammes,  Siegfrids  und  seiner  Cbriemhild,  nach« 
berigen  Gattin  Etzels  und  Gunthers  und  seiner  Brunhild 
schildert)  und  die  Handschriften  und  Bearbeitungen  des« 
selben. 

Hr.  Dr.  Wolfg.  Menzel  bat  im  Tüb.  Morgenblatte 
306«  S.  1222.  307  u.  303,  S.  1231«  einen  Aufsatz:  Zur 
Aesthetik  der  Farben,  geliefert,  der  die  reinen  und  ge- 
mischten Farben  nach  ihrem  ästhet.  Werthe  unterscheidet» 

Hr.  Prof.  Dr.  Münch  hat  ein  Bruchstück  seiner  neuen 
Bearbeitung  der  Heereszüge  wider  die  Osmanen :  über 
die  Verhältnisse  der  slavischen  Völker,  besonders  der 
Serben,  bis  zu  dem  Kampfe  des  Königs  Lazarus  mit  den 
Türken  und  der  Schlacht  bei  Kossowo,  geliefert  in  dem 
Tüb.  Morgenbl.  309,  S.  1233.  310,  311. 

Die  im  vor.  Jahre  Nr.  346.  abgebrochenen  Blicke 
auf  den  Archipel  und  die  Inseln  des  weissen  Meeres, 
sind  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  d.  Jahres  fortgesetzt  und 
zwar  Nr.  3.  von  Delos  (Klein  •  Delos,  Diles)  und  Hbe« 
näa  (Gross  -  Delos),  beide  jetzt  unbewohnt;  Nr.  13,  von 
Ipsara,  Psara,  und  der  unbewohnten  Insel,  Anti-Ipsara; 
Nr.  14,  von  Fathmos  (Patimo),  Leros  (mit  kaum  300 
Linw.),  Kai y m na  (Colymnijeh) ,  Astypaläa  (Istoupalije 
oder  Stampalia);  Nr.  15,  von  Thasos  (Tbasso,  Thahoe); 
28«  von  Tenedos  (Boztcha  Adassy)  am  Eingange  det 
Dardanellen. 

Notizen,  um  zu*  Geschichte  von  Columbien  zu  die* 
nen,  sind  aus  dem  Globe  in  den  liter.  Blatt,  d.  Börsenh. 
353  (1828)1  S.  1665  f.  aufgenommen,  und  betreffen  vor« 
nemlich  Bolivar. 

Die  Schicksale  des  Lorenzo  dt  Ponte  aus  Ceneda, 
der  als  Lehrer  der  Italien.  Sprache  im  hoben  Alter  su 
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Neayork  lebte,  sind  aus  seiner  Selbstbiographie  (Me- 
morie  di  Lorenzo  de  Fönte  di  Ceneda,  scritte  da  esso. 
4  Bänder  Neuyork  1823  —  27,  erzählt  in  den  Blatt,  für 
liter.  Unterk.  13,  S.  51  f.  14,  S.  54  f. 

Ueber  Cervantes  und  seine  Zeit  ist  eine  Abhand- 
lung angefangen  im  Berlin.  Convers.  Blatt  1829,  1,  S.  3. 
3«  S-  IO. 

Die  Ueberreste  röm.  Ansiedelungen  und  die  neue- 
sten Ausgrabungen  röin.  Antiken  bei  Lins  im  Pusterthale 
find  in  der  Barl.  Voss.  Zeit.  Nr.  2.  beschrieben. 

Ueber  die  verschiedenen  Arten  von  £isenbahnen  in 
England  ist  ein  ausführlicher  Bericht  in  der  Freuss.  St. 
Zeit.  Nr.  6%  7,  8»  IO  bescbb,  gegeben. 

Ein  Gemälde  von  Corfu  ist  aus  den  (engl,  geschrie- 
benen) Briefen  über  die  joniscben  Inseln  ausgehoben  in 
dem  Berlin.  Freimiith.  von  Kuhn  1829»  I,  S.  3.  Nr.  2 
und  3  (wo  S.  11  f.)  insbesondere  von  der  Universität 
Nachricht  gegeben  wird. 

Im  Allgem.  Anzeiger  der  Deutschen  Nr.  7,  S.  66» 
sind  sehr  ernstliche  Betrachtungen :  »Ueber  das  Wesen 
und  Unwesen  unserer'  Universitäts  Studir«,  Burschen  ge- 
nannt^ von  Chr.  Feldmann  angestellt. 

Ueber  die  gegenwärtige  Opposition  in  den  Nieder- 
landen steht  ein  nicht  unwichtiger  Aufsats  im  Hespe rua 
Nr.  3—5. 

Im  Dresdner  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  u. 
Wissenscb.  Nr.  2,  S.  5.  Nr.  3  und  4,  ist  des  Hrn.  Th. 
Bulgarin  Gemälde  des  Türkenkrieges  im  J.  1828  Brief 
an  eioen  Freund  im  Auslande,  aua  dem  Bussischen  der 
Nordischen  Biene  übersetzt  von  Aug.  Oldecop,  eine  gute 
Uebersicbt  der  Ereignisse  gewährend. 

Der  Frotocoll  -Vortrag  in  der  Hauptversammlung  der 
(Dresdner)  Flora  am  21.  Oct.  1828  bei  Einweihung  dea 
ihm  verwilligten  Locals  im  Falais  des  grossen  Gartens  in 
Dresden,  ist  abgedruckt  in  den  Mitteilungen  aus  dem 
Gebiete  der  Flora  und  Pomona  Nr.  I.  2.  3.  4.  (beim 
Dresdner  Abendblatte),  wo  auch  einige  seltene  blühende 
Pflanzen  erwähnt  sind. 

> 

* 

Beschluss  des  Verzeichnisses  niederländi- 
scher Druckschriften  von  1828. 

Poesie. 

* 

L.  A.  Barbai,   Mas  Aniello,  of  Napels  in  de  war;  boertig 
helderdicht  in  10  sangen.  gr..8.  Amsterdam.   1  fl.  80  st. 
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J.  W.  J.  Interna,  Griekenland.  Dichtstukjes  van  Wilhelm 

Muller.  gr.8.  Amsterdam«   30  st« 
Mr.  A.  van  Halmael  Ir.,  Rein  »er  en  Willem  van  Oldenbar- 

neveld)  treurspeL  gr.8.  Leeuwarden.   1  £1.  25  st. 

Unterhaltende  Schriften  und  Romane« 

Fieter  Vreede,  Karakterschettende  tafereelen  uit  het  begin 
der  19.  eeuw.  2deelen.  gr.8.  Breda.   6  fl.  50  st. 

A.  Cr  am  er,  De  Pelgrim  der  Nederlanden.  l.deel.  gr.8.  Am- 
sterdam.  1  fl.  80  st. 

G.  van  Maarseveen,  Jeremias  Aldorp.  gr.8.  Dordre'cht. 

2  fl.  50  st. 

De  Rosenknopjes.  gr.8.  Delft.  2  fl.  10  st. 

Aidrianus  van  Altena.  De  Hollander  onder  de  Fransche 
Cohorten  of  myne  lotgevoilen  als  Consent,  gr.  8.  Dordrecht 

3  fl. 

Erasmus.  Löf  der  Zotbeid.  Uit  het  Latyn  vertaald  dooY  P. 
G.  Witten  Geysbech,  met  aanteekeningen.  32.  Amsterdam. 
90  st. 

Erasme.  L'eloge  de  la  folie,  traduetion  nouvelle,  ptnt  G.  B. 
de  Panalba,  avec  une  notice  sur  Fauteur.  32r  Amsterdam. 
80  it. 

W.  Kist,  De  ongehuwde  en  #ehuwde  Neederlandsche  vron- 

wen.  2.deel.  gr.8.  Delft.   3  fl.  75  st. 
Huisselyke  tafereelen,  in  romantische  verbalen,  gr.8.  Roiterd. 

2  fl.  90  st. 

G.  B  o  k ,  De  witte  Paal  of  Jenner.  gr.  8.  Amsterd.    2  fl.  20  st. 

Mr.  B.  H.  Lulofs  (Hoog),  de  Gron.) ,  Reistogtje  naar  Harn- 

.  bürg  in  1826,  in  een'  gemeensamen  briefstyl  beschreven,  en 
met  onderscheidene  aanmerkingen  en  andere  soorten  van  in« 
lasschingen  doorvlochten.  l.deel.  gr.8.  Groningen.  4fl.80st 

M.  D.  Teenstra,  De  vruchten  myner  werksaamheden,  ge- 
durende  myne  reize,  over  de  Kaap  de  Goede  Hoop,  naar 
Java  en  terug  orer  St.  Helena  naar  de  Nederlanden.  l.deel. 
gr.8.  Groningen.   4  fl.  80  st. 

Fetronella  Moens  en  W.  H.  Warnsinck  Bz.,  Waarheid 
en  verdichtine.  gr.  8.  Amsterdam.    1  fl.  80  st. 

Magasyn  voor  Wetenschappen ,  Künsten  en  Letteren 9  *•  bebel- 
sende I.  Wysbegeerte  des  levens,  II.  Geschiedenil,  IIL  Aar- 
drijks-  en  Volkenkunde,  IV.  Fruaije  Letteren  en  Mengelwerk, 
versameld  door  N.  G.  van  Kampen.  7.  deel  3.  stuk.  8.  deel 
l.stuk.  gr.8.  Amsterdam.   3  fl. 

A.  G.  van  Capelle  (Ph.  Th.  Mag.  L.  H.  Dr.  Conrector  te 
Amst.) ,  De  dichterlyk  wijsgeerige  geest  der  Grieken ,  blyk- 
boar  in  hunne  taal  en  fa  bei  leer.  gr.8.  Amsterdam.  2  fl.  20  st. 

A.  Fokke  Simon iz,  Verlfchting,  dengd  en  tyd.  Nieuwe 
uitgave,  met  caricatuurplaten.  kl.  8.  Amsterdam.    1  fl.  40  st. 

—  —  De  Vrouw  is  de  Baas.  1.  en  2.  deel.  kl.  8.  3.  druk.  Am- 
sterdam.  2  fl.  60  st.  met  pleten  3  fl.  60  st. 

Der  Verfasser  war  im  Anfange  dieses  Zeitalters  berühmt 
durch  sein  höchst  komisch -burleskes  Talent. 

Narratio  de  vita  et  scriptis  £v.  Wassenbergi  explicita  a  J.  G. 
de  Grane  (Prof.  Fran.).  8maj.  Franequerae.   60  st. 

Annales  academiae  Lugduno-Batavae  18^6—1827.  4maj.  L.B. 
6  fl.  25  st. 
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Afrikanische  Kirchengeschichte. 

» 

Friderici  Alünteri,  Episcopi  Selandiae  et 
Ordinum  Regg.  Equestrium ,  Primordia  ecclesiae 
Africanae.     Hafniae  1829.    In  librar.  Schuboth. 
\t-yiU-  273  S.  in  4.    4  Rt/Ur. 

Die  theol.  Facultat  zu  Kopenhagen  hatte  als  Preis- 
frage zur  Bearbeitung  den  Studirenden  aufgegeben:  lu- 
vest iga eis  ecclesiae  Africanae  originibus,  enarrentur  in* 
cremeuta  eiUädem  ad  finem  seculi  secundi.    Da  keine 
Schrift  darüber  eingegangen  war,  so  entschloss  sich  der 
verdienstvolle  Hr.  Bischof ,  der  um  dieselbe  Zeit  sich 
mit  Untersuchung  der  Religion  der  alten  Karthager  be- 
schäftigt und  ein  allgemein  bekanntes  und  fruchtbares 
Werk  darüber  herausgegeben  hatte,    auch  die  Jlteste 
Geschichte  der  christl.  Kirche  in  Afrika  zu  bearbeiten, 
und  dasa  wir  so  ein  Werk  erhalten  haben,  das  aus  der 
umfassendsten    und    scharfsichtigsten    Benutzung  aller 
Quellen  und  Hulfsmittel    und  Anwendung    der  ausge- 
breitetsten  Kenntnisse,  wie  sie  jungen  Männern  nicht 
beiwohnen  können,  hervorgegangen  ist  und  die  Schrif- 
ten von  Schelstrate  und  Leidekker  bei  weitem  über, 
trifft,   diess  zu  versichern,  ist  überflüssig.    Unter  dea 
neuern,  mit  eigner  Einsicht  gebrauchten,  Werken  sind 
Scepb.  Ant.   Morcelli  Africa  ebristiana  (Brescia 
III.  Bß.  in  4.  nach  des  Vfs.  Tode  gedruckt),  Neander's 
Antignosticui ,  Geist  des  Tertullians  und  Einleitung  in 
dessen  Schriften,   Berlin  1825  und  dea  jetzigen  Bisch, 
von  Lincoln,  Joh.  Kaye,  engl,  geschriebene  Kirchenge- 
schichte dea  2ten  und  ßten  Jahrb.  aus  Tertullian  erläu- 
tert,  Cambridge  1826,  8.»  die  merkwürdigsten.  Dea 
Fet.  Ant.  Sanchez  Hiatoria  ecclesiae  Afric,  Madrid  I784» 
bat  er#icht  erhalten.    Die  Geschichte  der  afrikan.  Kir- 
che ist  vom  Hrn.  Vfr.  bis  zum  J.  252,  in  welchem  Cy- 
prian Bischof  wurde,  fortgeführt  in  31  Capiteln,  deren 
Inhalt  ist:   I.  Umfang  und  Granzen  der  afrikan.  Kirche. 
Sie  umfasste  alles  Land  von  der  Landschaft  Cyrenaika 
bis  zur  Meerenge  von  Gibraltar  und  dem  atlantischen 
Meere,  über  300  geogr.  Meilen  lang,  im  Umfange  von 
ungefähr  16000  □  Meilen,   von  Römern,  Puniern  und 
Eingebornen  (Berbers)  bewohnt  in  vielen  Städten  und 
Flecken,  stets  unabhängig  vom  alexandrin.  Patriarchen. 
Dieser  Tbeil  Afrika's  bestand  aus  3  Provinzen:  Africa 
Froconsularis ,  Numidia,  Maure tania.    2«  Kurze  Ueber- 
Allf.  R<p.  1829.  Bd.  I.  St.  5.  X 
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sieht  der  heidnischen  Religion  in  Afrika.  Noch  im  3ten 
cbristl.  Jahrb.  gab  es  dort  Menschenopfer  und  auf  dem 
Lande  herrichte  der  gröbste  Aberglaube.  3.  Die  afri- 
kanische Kirche  ist  nicht  von  Aposteln  gegründet  und 
zu  Augustins  und  Innocentius  Zeit  war  es  kirchliche 
Sage,  die  Glaubensboten  in  Afrika  waren  aus  Rom  ge- 
kommen. Hieraus  wird  Cap.  4*  gefolgert,  dass  die  rö- 
mische Kirche  Mutter  der  afrikanischen  zu  Ende  des 
.  uten  oder  Anfang  des  2ten  Jahrh.  gewesen  sey.  5.  Zu 
Tertullians  Zeit  (denn  bis  dahin  ist  Alles  dunkel)  war 
die  Zahl  der  Christen,  vornemlich  im  proconsularischen 
Afrika,  sehr  gross  (was  auch  durch  Inschriften  bestätigt 
wird),  unter  Freien  und  Sclaven.  —  6.  S.  25.  sind  die 
Namen  der  Kirchen  (zu  Karthago,  wo  OptaLus  erster 
Bischof  gewesen  zu  seyn  scheint,  u.  s.  f.)»  der  Bischöfe 
und  Kleriker,  zu  den  Zeiten  des  Agrippinus,  Tertullia- 
nus  und  Cyprianus,  so  viel  deren  aufgefunden  werden 
konnten,  angegeben.  7.  Christliche  Kirchen  und  deren 
Benennungen,  ßegräbnissplätze.  8 —  II.  S.  37.  Abriss 
der  alten  Hierarchie  der  afrikan.  Kirche;  a.  Freiheit  die- 
ser Kirche  und  der  Laien  in  derselben;  b.  S.  43.  Pri- 
mates (Primi,  primarum  sedium  episcopi);  c.  S.  49. 
Episcopi  (der  Bischof  von  Karthago  war  nicht  Vicarius 
des  röm.  Bischofs  und  die  afrikan.  Kirche  gestattete  zu 
Cyprians  Zeit  keine  Appellationen  nach  Rom;  d.  S.  55. 
Presbyter!  und  übrige  Kleriker  der  Städte  und  der  Dör- 
fer. (Die  Christen  in  Afrika  scheinen  nicht  einmal 
Elementarschulen  gehabt  zu  haben;  man  besuchte  die 
heidnischen;  noch  weniger  gab  es  solche  Bildungsan- 
stalten für  .Lehrer,  wie  in  Alexandrien,  Antiochien. 
Wahrscheinlich  wurden  künftige  Lehrer  von  den  Pres- 
bytern und  Bischöfen  unterrichtet).  12.  Einkünfte  des 
Klerus  (von  verschiedenen  Arten  der  Oblationen!  iura 
stolae  gab  es  noch  nicht).  13.  Sitten  der  Christen*  (zwar 
ungleich  besser,  als  die  der  Heiden,  aber  doch  selbst 
unter  den  Klerikern  nicht  ganz  tadelsfrei.  Manche  Be- 
schäftigungen waren  auch  in  der  afrikan.  Kirche,  wie 
in  andern,  den  Christen  untersagt.  14.  Verbindung  der 
afrikan.  Kirche  mit  den  übrigen  (insbesondere  mit  der 
römischen),  jedoch  ohne  alle  Abhängigkeit  und  Verbind- 
lichkeit zum  Gehorsam.  ic.  S.  78.  Canon  der  heil* 
Schrift  (nach  Tert.  und  Cypr.),  und  Vorstellungen  von 
der  Inspiration  und  deren  verschiedenen  Graden.  16. 
S.  83«  Lateinische  Uebersetzungen  der  heil.  Schrift  (die 
in  Afrika  vorzüglich  gebraucht  wurdeia^  und  deren.Bö- 
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schaffenheit,  nach  Auguitin).  Ob  diese  Uebersetzungen 
auswärt»,  oder  in  Afrika  gemacht  worden  sind,  lätst  aich 
nicht  sicher  entscheiden;  doch  kommen  in  den  Ueb er- 
regten derselben  viele  den  afrikao.  Schriftstellern  eigen* 
thümliche  Ausdrücke  vor.  Ks  gab  in  Afrika  keinen 
kirchlich  recipirten  Text.  Exemplare  der  ganzen  Bibel 
oder  einzelner  Bücher  hatten  nicht  nur  die  Bischöfe 
und  Lectoren ,  sondern  auch  manche  Laien,  die  latei- 
nisch verstanden.  17.  S.  91.  Oeffentlicbe  Lehre  (Regula 
hdei  bei  Tertull.  Bei  den  gemeinen  Christen  scheint 
noch  Manches  aus  dem  Heidentbume  beibehalten,  man- 
ches Mystische  beigemischt,  worden  zu  seyn).  18«  S.  98* 
Oeffentlicbe  Gottesverehrupg.  (Oas  den  Afrikanern  Ei- 
gentümliche wird  angeführt,  vornehmlich  bei  der  Tauf- 
handlung, bei  dem  Abendmahle,  bei  der  Todtenbestat- 
tung  u.  e.  f.  Künste  wurden  nictit  dabei  angewandt, 
weil  sie  zur  Idololatrie  verführen  konnten).  19.8.114. 
Kirchenzucbt  (bisweilen  strenge,  manchmal  gelinder). 
20.  S.  118.  Häreses.  (Auch  in  Afrika  hatte  Marcus 
Anbänger.  Aus  seiner  Schule  gingen  noch  andere  Häre- 
tiker in  Afrika  hervor.  Hermogenes;  Frivatus;  Gnoati* 
ker9  Enkratiten  etc.  werden  noch  erwähnt).  21.  S.  128* 
Tertullianua  (kurze  Lebensgescbichte  desselben;  seine 
Schriften  nach  Nosselt  classincirt).  22.  S.  136.  Monte* 
nisten  (sie  hatten  auch  in  Afrika  Gemeinden«  Ihre  Ek- 
stasen, Prophezeiungen,  OÜenbarungen,  Lebren.  Ter* 
tulliao  trennte  sich  von  diesen  montanist.  Gemeindet 
in  Afrika  aus  unbekannter  Ursache,  änderte  aber  nichta 
in  seiner  Lehrvorstellung.  Der  Mootaniimus  erhielt 
aich  in  Afrika  über  zwei  Jahrhunderte  hindurch.  In 
keiner  afrikan.  Kircbenversammlung  werden  Montanisten 
erwähnt).  23.  S.  150.  Streit  über  die  Ketzertaufe  und 
deshalb  gehaltene  Kircbenversammlung  unter  Agrippinua 
(wo  70  Bischöfe  aus  der  Africa  procons.  und  Nu  an  dien 
versammelt  waren.  Es  war  nur  die  Frage  von  der  Taufe 
der  Ketzer,  die,  ehe  sie  zu  diesen  Secten  übergegangen 
waren,  wo  aie  die  Taufe  erhalten  hatten,  Juden  oder 
Heiden  gewesen  waren ;  denn  denen,  welche  ala  katho- 
lische Christen  zu  den  Ketzern  abgefallen  waren,  wur- 
den bei  ihrer  Rückkehr  irf  die  kaihol.  Kirche  nur  Büs- 
ten aufgelegt)«  24*  S.  157«  Andere  Kirchenversammlun- 
gen in  Afrika  bis  auf  Cyprian  -  (und  ihre  Form).  Aua 
den  Sammlungen  der  altern  Kirchengeietze  der  afrikan* 
Kirche  aind  S.  159  ff.  die  merkwürdigem,  die  sich  auf 
die  ältesten  Zeiten  beziehen,  angeführt.    25.  S.  164. 
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Feinde  der  Christen,  Juden  und  Heiden  (in  Afrika;  Vei> 
läumdungen  der  Christen  und  Martern,  die  sie  erdulden 
raussten).  26.  S.  170.  Zustand  der  Christen  in  Afrika 
vor  der  Verfolgung  des  Severus  (nicht  ganz  ruhig  und 
sicher;  besonders  wüthete  man  seit  dem  J.  197  gegen 
die  Christen.  Die  Geschichte  dieser  Verfolgungen  der 
afr.  Christen  wird  ausführlich  erzählt.  Zu  den  öffentl. 
Leiden  kamen  noch  hausliche).  27.  S.  188.  Martyrea 
Scillitani  (deren  Acten  sich  erhalten  haben,  J.  200). 
28. '  S.  192.  Verfolgung  des  Kaisers  Septimius  Severua 
(der  au  Anfange  seiner  Regierung .  den  Christen  günstig 
gewesen  war.  Die  wahrscheinlichen  Ursachen  der  Aen~ 
derung  seiner  Gesinnung  Warden  angegeben.  201  oder 
202  fing  diese  Verfolgung  an.  Sie  traf  vorzüglich  Afri- 
ka, wo  Viele  sich  durch  die  Flucht  oder  durch  Los- 
kaufen retteten,  es  aber  auch  mehrere  Märtyrer  gab. 
29-  S.  208*  Pessio  S.  S.  Perpetuae  et  Felicitatis  atque 
Sociorum.  Nicht  in  Tbuburbium,  einer  Stadt  des  pro- 
consul.  Afrika,  sondern  in  Karthago  haben  sie  den  grau- 
samen Märtyrertod  erlitten.  Die  Gelegenheit  dazu  gab 
der  Geburtstag  des  Cäsar  Geta.  Die  Acten  ihrer  Lei- 
den, von  denen  es  viele  Handschriften  gibt,  sind  durch- 
aus acht.  Die  Gründe,  warum  aus  der  grossen  Zahl  der 
Christen  nur  tinige  litten,  sind  unbekannt,  30.  S.  213. 
Die  apologetischen  Werke  des  Tertullian  und  Cyprian. 
31.  S.  216.  ßeschluss.  Nach  des  Severus  Tode  genots 
die  christl.  Kirche  in  Afrika  40  Jahre  hindurch  mehre« 
rer  Ruhe,  wenigstens  von  Seiten  der  kaiserl.  Regierung. 
Anhangsweise  sind  beigefügt:  S.  219.  Acta  procoosula- 
ria  martyrum  Scillitanorum  (aus  des  Baroni  Annalen  zum 
J.  202;  aus  einer  Handschrift  der  Colbertin.  BibL  in 
Paris;  Fragmentum  de  martyribus  Scillitanis).  *S,  227« 
Passio  Sanctarum  Perpetuae  et  Felicitatis  cum  soeiis  ea- 
rum  (mit  den  Anmerkungen  von  Ruinart  und  Holsten). 
S,  251»  Kalendarium  Carthaginiense.  Hic  continentur 
dies  nataliciorum  martyrum  et  deposiliones  episcoporum^ 
quos  ecclesiu  Carlhagensis  anniversaria  cele  braut  (von 
JYIabillon  zuerst  bekannt  gemacht).  Der  Hr.  Bischof  hat 
allen  diesen  Actenstüeken  auch  seine  eignen  Anmerkun- 
gen beigefügt.  Von  ihm  rühren  auch  noch  einige  erheb« 
liebe  Addenda  (S.  259  ff.  z.  B.  die„frühere  Gewohnheit, 
beim  Abendmable  das  Brod  in  Wein  getauebt  darzurei- 
chen) her,  das.  Register  (S.  263)  abet  von  einen  Candi* 
daten  des  Predigtamtes ,  Theodor  von  Oldenburg.  Dia 
Bemerkung  (S.  167)  über  die  heidnische  Verla  um  du  Dg, 
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das«  die  Christen  einen  deus  onocboites  verehrt  hatten 
und  die  daher  entlehnte  Benennung  derselben,  Asinarii, 
hat  veranlasst,  aar  Schlüsse  der  Abhandlung  (S.  218)  die 
von  Stephanoni  zuerst  (1646)  bekannt  geroachte  Gemme, 
auf  der  man  einen  aufrecht  stehenden  und  mit  dem  Man» 
tal  bekleideten  Esel  sieht,  der  zwei  Zuhörern  etwas  zu 
sagen  scheint,  wieder  in  Kupfer  stechen  au  lassen;  Hol- 
sten fand  auerst  darin  einen  Spott  auf  die  Christen,  Hr. 
M.  den  Onochoites;  könnte  es  aber  nicht  auch  ein 
Spott  auf  Philosophen  seyn,  zumal  wenn  man  an  den 
philosoph.  Mantel  denkt?  denn  die  Zuhörer  zeigen  we- 
nigstens keine  Verebrungsgebrauche ,  sondern  nur  Auf-  \ 

merksamkeit  auf  den  Lehrer. 

_  -  *• 

Taki-eddini  Mahrizii  Historia  Coptorum  Chri- 
stiarwrum  in  Aegrpto,  arabice  edita  et  in  lin- 
guam  lalinam  translala  ab  Henrico  Josepho 
Hßetzer^  6'.  Theo/,  ac  Jur.  Canon.  Doct.y  JLin- 
guarutn  Orient*.  Docente  in  Acad.  Albert.  Ludo- 
vic.  Brügoica  etc.  Solisbaci,  in  libr.  de  Seidel. 
182Ö.   XXI 2i5  S.  8.  2  Rthlr. 

Der  Hr.  Vfr. ,  der  der  morgenland.  Sprachen  mach- 
tiger, als  der  elastischen  .lateinischen  zu  seyn  scheint, 
wünschte  bei  seinem  Aufenthalte  in  Paris  einen  Tbeil  sei- 
ner Zeit  auf  ein  arabisches  kirchenhistorisches  Werk  zu 
wenden  und  der  Hr.  Baron  Silvestre  de  Sacy  veranlasste 
ihn ,  aus  des  Makrizi  bandschr.  Werken  die  Geschichte 
der  christ).  Kopten  abzuschreiben.  Eine  Probe  davon 
hat  er  schon  in  seiner  Restitutio  verae  chronologiae  re- 
runs  ex  controversiis  Arianis  ab  a.  325  —  350  exortarum, 
J827  gegeben.  Ahmed  ben  Ali  ben  Abd-alkader  ben 
Mohammed  ben  Temim  ben  Abd-alsamad,  gewöhnlich 
Taki- eddin  Almakrizi  (von  Makriz,  einem  Flecken  bei 
Baalbek,  in  dem  seine  Vorfahren  gewohnt  hatten)  ge- 
nannt, ist  zu  Kahira  1364  Chr.  geb.,  studirte  die  mu- 
hamed.  Rechtswissenschaft  und  gehörte  anfangs  der  Ha- 
mfitischen,  nachher  der  Safeitiscben  Seele  an,  beklei- 
dete mehrere  bürgerliche  und  kirchliche  Ehrenstellen, 
legte  aber  in  spätem  Jahren  alle  Aeinter  nieder  und 
widmete  sich  ganz  deito  Geschichtsstudium,  schrieb  zahl- 
reiche Werke  über  Rechtswissenschaft,  Theologie«'  an- 
dere Gegenatäride,  vorsüglich  die  Topographie  und  Ge- 
schichte seines  Vaterlandes,  worin  er  eben  so  vielen 
Foreebuogsgeiat  als  Kenntnisse  zeigt ;  1441  starb  er.  Hr. 
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W.  bat  die  Geichicbte  der  Coptiscben  Christen  am  (auf 
Handschriften  (die  von  Silv.  de  Sacy  in  dem  Catal.  mae. 
Orientt.  bibl.  Par.  Nr.  55,  673,  680,  68li  SOI,  beacb rie- 
hen aind)  herausgegeben  und  aua  ihrer  Vergleichung  den 
Text  berichtigt,  d  cm  gegenüber  die  treue,  latein.  Ueber- 
setzung  steht.    Der  Text  ist  ohne  Vocalpuncte  gedruckt. 
Da»  kleine  Werk  besteht  aua  folgenden  Theilen :  Itter 
Tb.  Geschichte  des  Christenthums  vom  Anfange  bis  auf 
die  niuhamedan.  Eroberung  Aegyptens,  in  2  Perioden: 
a.  Zeit  der  Verfolgung  des  Christenthums.    Sie  fangt 
mit  dem  Leben  Jesü  und  der  Apostel  an;  die  Bischöfe 
von  Alexandrien  aind  vorzüglich  angeführt,    b.  Zeit  der 
Herrschaft  des  Christentbums  von  Konstantin  an  bia  auf 
die  Einführung  des  Islam  (S.  31).    Man  findet  hier  we- 
nig Neuea  und  Bedeutendes,  manches  Unrichtige.  Hter 
Haupttb.  S.  86  f.  Von  der  Eroberung  Aegyptens  durch 
die  Muharned.  bis  auf  die  Hälfte  dea  I4ten  Jahrb.  Die 
eigne  Meinung  über  die  Person  Jesu,  die  der  Vfr.  vor- 
trägt, stimmt  gana  mit  der  im  Koran  überein.    Es  fol- 
gen sodann  noch  Anhänge:    I.  S.  160  (161)  über  die 
verschiedenen  christl.  Secten  und  ihre  Lehren  von  der 
Person  und  den  Naturen  Christi,  vom  Wesen  der  Gott- 
heit und  von  der  Dreieinigkeit;    2.  S.  166.  über  die 
Gebräuche,  Gebete,  Fasten,  Feste,  Kleriker,  Ehegesetze 
der  Christen.    S.  172  (173)  von  der  Kirche  Zahri,  und 
den  Kirchen  und  Klöstern  der  Christen  in  Aegypten, 
die  au  einer  und  derselben  Zeit  zerstört  worden  sind, 
und  zugleich  von  den  Brandstiftungen  der  Christen.  — 
S.  XIII  ff.  ist  ein  Inhaltsverzeicbniss  aller  gelieferten 
Stücke  vorgesetzt  und  S.  2x4  ff.  ein   Verzeichnis»  der 
(mehr  als  80  Bischöfe)  und  Patriareben  (von  Marcus  an, 
in  spätem  Zeiten  der  melchitischen  und  der  jakobitischen) 
von  Alexandrien  beigefügt.    Anmerkungen  hat  der  Her- 
ausgeber nirgends  dem  Texte  hinzugesetzt,  nicht  einmal 
abweichende  Lesarten  der  Handschriften. 

Römische  Geschichte. 

♦ 

Einleitung  in  Horns  alte  Geschichte*  Von  Dr. 
K.  L.  Blum,  Berlin  und  Stettin  10*28,  JNicolai'- 
eche  Buchh.    VUL  211  S.  8.    1  Rthlr. 

Das,  was  in  Niebnbrs  auch  von  dem  Vf.  mit  Recht 
geachteten  Werke  fehlt,  zu  ergänzen,  das,  was  darin 
nicht  haltbar  oder  waa  nicht  begründet  ist,  zu  berich- 
tigen und  überhaupt  die  ältere  Geschichte  Roma  auf  zu- 
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klären,  ist  der  Zweck  dieser  Schrift.    Sie  geht  von  der 
röoi.  Geschichtschreibung  und  von  der  Behauptung  au«, 
data  die  reim.  Geschichte   vor   dem  galliacben  ßrande 
unzuverlässig  aey,  dieae  Unsicherheit  aber  auch  noch 
lange  nachher  fortdauere.     Der  Vf.  rühmt  dabei  Beau- 
fort's  überhebliche»  Werk  au  »ehr.    Nicht  nur  Deut- 
sehe,   sondern  auch  Hollander  (Saxo)  haben  aeine  Be- 
deutung nicht  fetten  können.    Niebubr  wird  ccharf  ge- 
tadelt, da»»  er  nicht  dem  Geb.  R.  Wolf,  der  doch  »eine 
Ansicht  über  Roms  geschichtliche  Lieder  angeregt,  den 
schuldigen  Dank  abgetragen  habe.    Kr  habe  auch  nichc 
vollständig  erklärt,   wie  röin.  Geschichtsschreibung,  be- 
sonders die  falsche,  Darstellung  in  frühem  Zeiten  ,  sich 
gebildet  habe.     Diess  war  also  Hrn.  Bl.  vorbehalten» 
der  folgende  Erörterungen  darüber  aufstellt:  S.  8.  Volks- 
poesie,  früheste  Geschiebte  des  Volks  (der  Stamme  we- 
nigstens). Die  röm.  Lieder  sind  frühzeitig  untergegangen. 
Ein  zusammenhängendes  Heldengedicht  gab  ea  in  Rom 
nicht.    S.  20.  Gegensatz  von  Patrizier  und  Plebejer  in 
den  Dichtern  Co.  Navius  und  Q.  Enoius.    xNävius  zeigt 
sich  als  die  derbe  Natur,  die,  siegtrunken  von  den  Trium- 
phen seiner  Mitbürger,    diese  durchs  Lied  verherrlicht, 
Seyen  ea  nun  Patrizier  oder  Plebejer,  aber  zugleich,  wo 
sich   die  Gelegenheit  giebt,  nach  acht  plebejischer  Art, 
mit  aolcher  Schärfe  gegen  die  Grossen  des  Staate  los- 
fahrt, dass  er  zuletzt  an  deren  Zorn  untergeht.ee  Seine 
jGedtcbte  vom  punischen  Kriege  uud  andere  Gedichte 
werden  angeführt.    sAn  Gesinnung  und  Richtung  durch- 
aus verschieden  von  Näviu»,  aber  nicht  minder  gross  an 
Geist,  war  sein  jüngerer  Zeitgenosae,  Q.  Ennius.or  Auch 
von  ihm  wird  sehr  viel  erzahlt,  was  nicht  zur  Sache 
hier  gehört.    Seine  Vorliebe  für  die  Patricier,  eine  Folge 
seines  vertrautern  Umgang»  mit  den  römischen  Grossen, 
wird  bemerkt.    Ausser  den  Jahrbüchern  schrieb  er  auch 
noch  ein  besonderes  Gedicht,.  Scipio.     Erste  Beilage, 
S.  52,  über  eine  Stelle  des  Navius,  die.  im  isten  Buche 
seines  Gedichts  vom  pun.  Kriege,   nicht  im  2ten  nach 
Nonius  Marc,  gestanden  haben  muss,  und  einige  andere. 
Beilage  11.  S.  55.  Noch  ein  Bruchstück  aus  demselben 
Gedichte  des  Nav. ,  von  Jo.  Val.  Francke.    —    S.  60. 
Derselbe  Gegensatz  in  den  beiden  Geschichtschreibern, 
Q.  Fabius  Picior  (der  der  patriciseben  Richtung  folgte) 
und  L.  Cincius  Alimeotus  (der  sich  nicht  bei  den  ge- 
wöhnlichen Ueberlieferur.gen  begnügte,  sondern  Urkun- 
den aufsuchte  und  verglich  und  im  Sinne  eines  Plebe- 
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jers  schrieb.    Das  Werk  über  das  Jas  pontificium  wird 
in  der  Beilege  S.  73  dem  Fabius  Fictor  zugeschrieben. 
S.  75.  Rückblick  auf  die  früheste  Entwicklung  römi- 
•eher  Prosa.    Die  röm.  Geschichte  fängt  mit  dea  Kön. 
Servius  Gesetzgebung  an,  welche  der  erste  Schritt  war 
sur  Gestaltung  des  Karakters,  der  unter  unzähligen  in- 
nern  und  äussern  Kämpfen  dem,  römischen  Staate  sein 
eigentümliches  Gepräge  gab.    Früher  war  jedoch  achoa 
manches  aufgezeichnet:  Annales  Maximi.    Sie  konnten 
als  glaubwürdige  Geschichte  nicht  über  den  gallischen 
Brand  hinausreichen  (warum  nicht?    weil  damals  alle 
Monumente  mit  verbrannten;    woher  weiss  diess  Hr. 
Bl.  so  genau?)  und  ihre  Nachrichten^  (alle?)  waren  un- 
bedeutend.   Die  zwölf  Tafeln  und  ihr  Einfluse  ;  Lob- 
reden auf  verstorbene  Männer  und  deren  Aufbewahrung 
in  Familienarchiven;  andere  Familiennachrichten  ;  Tem> 
pelbücber;    Bekanntmachung  der  Fasti.    Q.  Fabius  und 
Cincius  haben  ihre  Geschichtbücber  griechisch  geschrie- 
ben ,    das  des  erstem  war  auch  lateinisch  vorhanden. 
S.  85«  Früher  Einfiuss  Griechenlands  auf  Rom.  Horns 
Verbindung  mit  grieeb.  Städten  soll  sich  frühzeitig  in 
unbekannte  Fernen  erstreckt  haben ;  griechische  Gesetze 
wurden  in  die   12  Tafeln  aufgenommen;    daher  werde 
auch  Rom   bei  griech.  Schriftstellern  eine  griechische" 
Stadt  genannt«     S.  94.  Roms  erste  Geschichtschreiber 
schon  ganz  vom  Geiste  der  gleichzeitigen  griech.  Ge- 
eebichtsebreiber  geleitet.    Der  Gang  der  griech.  Geschieh t* 
Schreibung  wird  geschildert,    und  vorzüglich  verweilt 
Hr.  B.  beim  Evhemeros,   weil  die  römischen  Geschieht- 
Schreiber  denselben  Weg  betreten  und  vornehmlich  dem 
Diokles  von  Feparethos  gefolgt  seyn  sollen  und  Enniua 
das  Werk  des  Evhem.  übersetzt  hatte.     S.  III.  Ihre 
Nachfolger«  schwache  Erforscher  des  Alterthums;  denn 
die  leicht  gefällige  Maoier  des  Fabius  zog  mehr  an  als 
Cincius  beschwerlicher  Weg  der  Forschung.  Getadelt 
werden  in  dieser  Hinsicht  die  Origines  des  Cato,  die 
Annalen  des  Piso,  das  Werk  des  Cassius  Hemina,  der 
mehr  als  einer  seiner  Vorgänger  in  griechischer  Deutelei 
befangen  gewesen  seyn  soll;   C.  Licinius  Macer  scheint 
Forschungen  angestellt  zi  haben,  aber  nur  in  Beziehung 
auf  die  Zeit  der  Republik.    Clodius  erklärte  (nach  Plu- 
tareb),    die  alten  Schriftei  wären  in    dem  gallischen 
Brande  untergegangen,  die  neuen  untergeschoben  durch 
Männer,  welche  gewissen  Leuten  schmeichelten.  (Ist 
denn  aber  das  Zeugniss  dieses  wenig  bekannten  Mannes 
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SO  zuverlässig?  ist  es  nicht  auch  vom  Parteigeilte  ein- 
gegeben?)   Zu  Cicero9t  Zeit  gab  et  gründlichere  For- 
scher, wie  Pomp  od  ins  Atticua,  Cornelius  Nepos,  Teren- 
tiut  Varro,  aber  auch  sie  folgten  tbeils  den  alten  Anna« 
len,  theilt  (wie  Varro)  den  hergebrachten  Vorurtheilen. 
Bei  Livius  ist«  nach  dem  Vfr.,  der  Einflute,  den  Var- 
ro't  uod  anderer  Gleichgesinnter  Entdeckungen  und  Auf- 
schlüsse über  Rom  gehabt  haben,   unverkennbar.  Ihm 
wird  (S.  124)  Nachlässigkeit  vorgeworfen;    er  eilt  über 
Roms  frühere  Zeiten  weg.  —  S.  127.  Die  Grösse  der 
xöm.  Gescbichtschreiber  in  Darstellung,   vorzüglich  von 
Erlebnissen.    (Insbesondere  wird  von  denen  gehandelt, 
deren  Werke  wir, noch  besitzen,  wie  Julius  Cäsar  (S. 
133)»  Saluttiut  (S.  141),  Livius  (S.  146),  Tacitut  (8. 150). 
—  Endlich  kömmt  nun  Hr.  Bl.  auf  die  altere  röm.  Ge- 
schichte,   wo  die  Uebertcbriften  der  Abschnitte  sind: 
S.  154.  Romulus  und  Remut,  zwei  altrömtscbe  Gotthei- 
ten (die  von  den  meisten  andern  sich  zunächst  dadurch 
unterscheiden,  datt  tie  unbeweibt  auftreten;  die  spätere 
griechische  »Flachheit«  macht  tie  erst  zu  Heroen).  S.  160. 
Altrömisches  Hirtenleben  und  Romulua  der  Hirt.  (La- 
teinischer Hirtendientt  muss  in  uralten  Zeiten  um  Rom 
geherrscht  haben;    daher  die  Dea  Rumia  oder  Rumina, 
die  taugende  Ernährerin.      Romulua  wurde  noch  spat 
als  ursprüngliche  Hirtengottheit  verehrt.    So  priesen  ihn 
die  spatern  Lieder. ,  Auch  Lupercut  und  Luperca  wa- 
ren alte  (Wolfab wehrende)  Gottheiten.    Was  der  Specht 
den  Hirten  bedeutete,  wird  aufgesucht.    Von  Remut  ge- 
schieht erst  bei  Erbauung  der  Stadt  Erwähnung  und  die 
Mährchen  von  ihm  haben  die  Griechen  erzählt).    S.  175. 
Altrömitcber  Ackerbau,    Romulus,    dessen  Vorsteher. 
(Auch  der  Ackerbau  muss  froh  um  Rom  getrieben  wor- 
den toyn,  da  an  der  Spitze  der  latinischen  Gottheiten 
Satnrnut  steht,    der  a  tatu  den  Namen  bat).    S.  180. 
Roms,    die  Stadt,   Romulut  und  Remus,   ihre  urslten 
Gottheiten.    Verwandlung  des  Romulut  in  den  Quiri- 
nus.    jAut  der  etrut kiscben  Weise,  wie  die  Stadt,  die  , 
Roma  quadrata,  gegründet  worden,  entnehmen  wollen, 
sie  sey  eine  etrutkitcbe  Pflanzung,  ist  willkürlich.  Viele 
Städte  in  Latium  wurden  nach  etrusk.  Brauohe  gebaut.« 
Hirten  machten  einen  Haupttbeil  der  frühesten  Bevöl- 
kerung dsjr  eigentlichen  alten  Roma  aut.    Der  nach  der 
Göttin  (der  Futterkräuter)   Palet   benannte  Berg  war 
für  die  neue  Stadt  aufgewühlt.    Der  Aventinische  Berg 
wurde  nachher  dazu  gezogen  und  war  für  AU -Rom  ein 
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verhältnissvoller  Punct.    Remus  toll  auf  ihm  den  Vogel- 
flug beobachtet  haben.    Von  Lavinium  kam  der  Dienst 
der  Penaten  nach  Rom.    Die  Voratellaog  von  Romulus 
und  Rerooi  hat  cur  bildlichen  Entwickeluog  jener  Pe- 
naten und  anr  Darstellung  derselben  als  zweier  Helden- 
jüoglinge  beigetragen.      Den  Larendienst  brachten  die 
Sabiner  nach  Rom.    Auch  da  treten  immer  zwei  Laren 
neben  einander  auf,    was  wieder  die  Vorstellung  von 
Rotnulua  und  Remus,  als  Zwillingen,   bewirkt  haben 
soll.     Die  Sabiner  verehrten  die  Geister  der  Verstorbe- 
nen (JVJanes)  unter  dem  Namen  Lares*    Der  Dienst  der 
Manen  und  Laren  ging  nachher  in  einander  über.  «Die 
Acca  Larentia  (8. 197)  war  nichts  anderes  als  die  Rumi- 
na.   Sie  stellt  sich  alt  die  Larenmutter  dar.    (Acca  be- 
deutet im  Sanskrirt  die  Mutter).     Ihr  wurde  in  der 
Folge  das  Geschäft  zugetbeilt,  für  das  Gedeihen  der 
Feldfrucbte  au  aorgen,  so  wie  auch  die  Geschäfte  der 
Laren  erweitert  wurden.    Die  Lares  praestites,  als  Zwil- 
linge und  Hülfsgötter   dargestellt,    kamen  von  Cures. 
Nun  wird  S.  202  f.  der  Versuch  gemacht,  die  Dichtung 
von  einem  Könige  Romulus  und  seinem  Bruder  Remus 
su  erklaren.    Der  sabinische  Einßuss  auf  die  röm.  Re- 
ligion hat  auch  die  Verehrung  des  Romulus  als  Quirinus 
bewirkt.    Bei  ihnen  wurde  der  Kriegsgott  unter  dem 
Bilde  eines  6piesses  verehrt ;  er  biess  Quirinus  und  kam 
von  Curea  mit  ihnen  nach  Rom.     Hier  wurde  er  mit 
dem  Romulus  verbunden,  so  wie  überhaupt  die  spatern 
Könige  sich  bemühten,  die  verschiedenen  Stämme  ihrer 
Herrschaft  genauer  zu  vereinigen.    Der  Name  Quiriten 
scheint  aufgekommen  zu  seyn,  als  Attus  Clausus  mit 
vielen  Sabinern  nach  Rom  kam.    Der  Dichtung  von  des 
Romulus   wunderbarer  Geburt  wird   gleichfalls  sabini- 
seker  Ursprung  zugeschrieben.     Zuletzt  ist  noch  eine 
schöne  Sage  von  den  ältesten  Zeiten  Roms  bei  Plio* 
N.  XV,  36.  erklärt.    Auch  ohne  des  Ref.  Erinnern  wird 
man  selbst  bemerken,  dass  diese  Schrift  zu  fragmenta- 
risch ist,    dass  manchen  Behauptungen  noch  ein  fester 
Beweis  fehlt,  dass  zu  viel  auf  Dionysius  gebaut  ist,  aber 
den  Scharfsinn  des  Vfs.  wird  man  nicht  verkennen. 

Zeittafeln  zur  Rom.  Geschichte,  nebst  einigen 
dazu  gehörigen  Urkunden  und  Stammtafeln,  fär 
den  Gebrauch  beim  Unterrichte  in  Gelehrten" 
Schulen  entworfen  von  Dr.  Franz  Fiedler, 
Oberlehrer  am  Gjmn.  zu  IVesel.  PVese^  Bag*h 
10**7.         9'»  &  i*  4-    *ö  Gr* 
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Tabellarisch?  Uebaraicbten  der  Geich  ich  te  sind  für 
die,  welche  historische  Vortrage  bören,  sehr  nützlich. 
Daher  arbeitete  der,  schon  durch  andere  Schriften  be- 
rühmte, Vfr.  diese  Zeittafeln  zur  Grundlage  des  mündli» 
eben  Vortragt  der  röm.  Geschichte,  die  in  einem  halb- 
phrigen  Cursus  beendigt  wird,  aus.    Sie  umfassen  nicht 
nur  das  äussere,  sondern  auch  das  innere  Leben  der 
Römer  und  deuten  die  gesammten  Hauptmomente  ihrer 
Geschiebte  und  Cultur  an.     Sie  aind  aber  auch  noch 
durch   Einleitungen  und   Beilsgen  unterstützt.  Denn, 
vorausgeschickt  sind  Aufsätze:   i.  über  die  Quellen  der" 
röm.  Geschichte  (»wo  der  Vfr.  mit  Recht  behauptet  und 
in  einer  untergesetzten  Note  beweiset,  dass  aus  dem 
gallischen  Brande  viele  Schriftdenkmäler  gerettet  wor- 
den und  auch  ausserhalb  Roma  andere  Städte  ihre  ein- 
heimischen Annalen,  Urkunden  und  Denkmäler  gehabt 
haben,  wenn  gleich  die  ältern  röm.  Historiker  Ton  die- 
sen wenig  Gebrauch  gemacht  su  haben  scheinen;  die 
«alten  utod  neuen  Geecbicbtschreiber  Roms  werden  so- 
dann  genannt;    nur  muss  bei  jenen  Licinius  Alimentua 
in  Cincius  verwandelt,  bei  diesen  Levesque  hinzugesetzt 
werden);    2.  geographische  Uebersicht  von  Italien,  S. 
5 — 17.  (fast  su  umständlich);    3.  Vorgeschichte  oder 
Fragmente  aus  der  Vorzeit  Italiens  bis  zu  der  Gründung 
der  Stadt  Rom  (diese  mit  eingeschlossen).    Dann  fan-  , 
gen  die  reichhaltigen  Tabellen  S.  24  an,    die  in  5  Co- 
lumnen  die  Jahre  Roms,  die  J«  vor  und  nach  Chr.  Geb. 
(der  Vfr.  folgt  der  Varronischen  Aera)  die  Begebenhei- 
ten des  Volks  und  Staat«,  die  Cultur,  die  gleichzeitigen, 
auswärtigen ,  merkwürdigem  Ereignisse  darstellen  und 
zwar  in  folgenden  Zeiträumen:   I.  Zeit  der  Königsherr- 
schaft, 754  —  510  v.  C. ;    2.  S.  27.  Zeit  des  republican. 
Aristokratismus  und  der  Unterwerfung  Italiens,  510  — • 
264  v.  C. ;    3.  S.  36.  Zeit  der  Eroberungen  und  der 
Bürgerkriege,  264 — 30  v.  C;   4.  S.  55.  Zeit  der  unge-# 
theilten  Kaiserberrschaft,  von  August  bis  Diocletian,  30 
v.  C.  bis  284  b.  C. ;    5.  S.  65*  bis  Romulus  Augustulus 
— »  476  ti.  C.    Dann  folgen  S.  73  die  Beilagen  :  einige 
Lege*  Regtae;    des   Servius   Tultius   Eintheilung  der 
Bürger;    erster  Handelsvertrag  »wischen  Rom  und  Kar- 
thago  (griechisch);    einige  Gesetze  der  XII  Tafeln; 
zweier  Handelsvertrag  zwischen  R.  und  K.  (griecb); 
die  Inschrift  der  Columna  rostrata  Duilii ;  Inschrift  auf 
den  Consul  Li.  Scipio  495  J.  R. ;    das  SCtuin  de  ßao- 
chanalibus;  Bruchstück  aus  einer  Rede  des  Kaisers  Ciau- 
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diu*  (f$c  die  Emancipalion  der  Gallier,  des  bistor.  In- 
halts wegen  wichtig);  SC  tum  de  Vespasiani  imperio. 
Den  Bescblu««  machen  S.  84  ff.  die  Stammtafeln  der 
Soipionen,  Claudier,  der  Gracoben,  det  Julius  Cäsar, 
des  Octavianus  Aug.,.  der  Livia,  der  Marceller  aus  der 
gens  Claudia,  der  Metel ler  aus  der  gens  Caecilia,  des 
Flavischen  Hauses,  der  Antonine  aus  der  gens  Aurelian 
des  Constaniinischen  Hauses,  des  Valentinianischen  aus 
der  gens  Flavia. 

Staatsrecht  der  Vnterthanen  der  Römer.  Nach 
den  Quellen  bearbeitet  von  J.  C.  PV .  A.  Ho pj e n— 
sack,  Dr.  der  Pili  los.  und  erstem  Oberlehrer  am 
Kon.  Gymn.  zu  Duisburg  am  Rhein.  Düsseldorf 9 
Schreiner,  1829.  XXV L  399  S.  gr.  8. 

Je  weniger  bisher  die  staatsrechtlichen  Verhältnisse 
der  einzelnen  Theile  des  röm.  Reichs  und  der  Völker 
und  Bewohner  desselben  im  Zusammenhange  und  gan-  * 
zen  Umfange  bebandelt  worden  sind  (die  schätzbarsten 
einseinen  Beiträge  verdanken  wir  dem  Hrn.  v.  Savigny), 
desto  erfreulicher  ist  dieses  Werk,  das  seine  Mittbeilun- 
gen aus  den  Quellen  selbst  geschöpft,  wobl  geordnet 
und  gut  vorgetragen  hat.      In  der  Einleitung  ist  die 
Verschiedenheit  der  Art  der  Bildung  der  Staatsgebäude" 
Griechenlands  und  Roms  von  der  unsrigen  angegeben« 
Jene  war  nicht  auf  Völker  und  deren  Vereinigung  zu 
Einem  Volke  *  sondern  auf  Städte  berechnet  und,  hei 
der  grössten  Ausdehnung  jener  Staaten  blieb  ihre  Ver- 
fassung doch  nur  Stadtverfassung«    Das  Staatsrecht  der- 
selben theilt.  der  Verfasser  in  ein  äusseres  (die  Tbeil- 
Dahme  an  den  bürgerlichen  Rechten  und  Pflichten  des 
Gesammtstaates  angehend)  und  inneres  (eigentümliche 
Verfassung  und  Verwaltung  der  Völkerschaften  und  Ge- 
meinheiten),   die  Quellen  des  äussern  Staatsrechts  in 
Verträge  und  Gesetze;   die  Verträge  zerfallen  (bei  dem 
röm.  Staatsrechte)  in  3  Hauptgattungen  :  *pon*io,  pactio,« 
foedus;    diese  letste  wieder  in  3  Arten:   Vertrag  der-, 
vollkommenen  Unterwerfung  (deditio);    mit  Anerken- 
nung einer  Obergewalt  Roms  (colere  maiestatem  populi 
R.)»  auf  Gleichheit  der  Rechte  (aequo  iure).    Die  Ge- 
setae  sind:   Leges ,  SCta,    Decreta  magistratuum,  Edi- 
cta  Impp.    Die  Quellen  des  innern  St.  R.  sind:  Her- 
kommen und  Gesetze.    Der  erste  Tbeil  des  Werks  um. 
fasst  Aas  .äussere  Staatsrecht  (der  röm*  Unterthaneu)  und 
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Erwerbungsgeschichte.  Erste  Abth.  Italien.  L  Italia 
propria.  Vorausgeht  ein  UeberWiok  der  oberherrlicben 
Verhältnisse  Roms  au  seinen  Nachbarn  in  der  ältesten 
(allerdings  dunkeln  und  ungewissen)  Zeit,  nach  den  al* 
ten  Schriftstellern,  mit  der  Folgerung,  dass  Rom1  beim 
Eintritte  in  die  gewissere  historische  Zeit  noch  keine 
Herrschaft  über  Nachbarvölker  ausübte,  selbst  keinen 
Ein  11  u ss  auf  die  damals  gegründeten  Kolonien.  Zunächst 
fängt  die  Herrschaft  über  .La dum,  das  in  vetus  und  no- 
vum  getheilt  war,  bewohnt  ausser  den  Latinern  von 
verschiedenen  andern  Stämmen,  an.  Latini,  ins  Latii, 
erst  seit  der  völligen  -Unterwerfung  der  Latiner  gegrün- 
det, wenn  auch  früher  vorbereitet.  Die  Verpachtun- 
gen und  Rechte,  die  es  ertbeilt,  sind  genau  durchge- 
gangen. Es  folgen  S.  35  die  übrigen  Bewohner  La- 
tiums,  welche  den  Römern  hartnäckigem  Widerstand 
geleistet  hatten,  Volsker,  Aequer,  Hernicier.  S.  43. 
Etrurien  und  der  völkerrechtliche  Verein  der  Etrusker; 
Kämpfe  der  Römer  mit  einseinen  etrusk.  Städten;  frü- 
hes, engeres,  Verbältniss  zwischen  Rom  und  Care ; 
263  v.  Chr.  wurde  Etrurien  ein  Theil  des  röml  Staates, 
aber  die  Bedingungen ,  unter  welchen  es  geschah,  sind 
unbekannt.  S.  57.  Umbria,  mit  mebrern  Städten,  die 
theils  von  den  Umbriern  und  Galliern  bewohnt,  tbeila 
später  von  den  Römern  angelegt  worden  sind;  die  frü- 
hern Verhältnisse  zwischen  den  Römern  und  Umbriern 
sind  unbekannt.  Erst  310  v.  Chr.  kam  es  zum  Kriege  $ 
Umbrien  musste  sich  ergeben ;  die  feste  Stadt  Nequi- 
num  kam  300  v.  Chr.  durch  Verrätberei  in  die  Hände 
der  Römer.  Die  den  Römern  sehr  verbassten  senoni- 
acben  Gallier  wurden  283  v.  Chr.  aufgerieben  und  ihr 
Land  268  *on  den  Römern  colonisirt.  S.  59.  Die  Fren» 
taner,  ein  Volk  samnit.  oder  sahiniscber  Abkunft.  S.  60. 
Ficentes  (sabin.  Abkunft,  aber  mit  lllyriern  gemischt) 
und  Ticentini  (in  Campanien).  S.  62.  Campania  (Ita- 
liens reichstes  und  schönstes  Land).  Erst  im  samnife 
Kriege  343  v.  C.  wurde  das  Verbältniss  zwischen  Rom 
und  Capua  gegründet.  S.  67.  Sabiner.  S.  70.  Samniter 
(ein  freisinniges  und  kriegerisches  Volk)  und  unter  ih- 
nen vorzüglich  die  Hirpiner,  auch  nach  der  Unterwer- 
fung öfter  gegen  Rom  in  den  Waffen.  S.  8l*  Marser, 
Poligoer,  IVlarruciner  und  Veatiner  (in  den  frühesten 
Zeiten  mit  Rom  befreundet,  später  heftige  Feinde,  vor- 
nehmlich im  ßunde«gen0ssenkriege).  S.  85»  Apulien.  S.  87. 
Calabrien.    S.  90.  Lucanien  und  die  griecb.  Kolonien 
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daselbst  (aber  Herakles  und  daa  röm.  Bargerrecht  die- 
aer  Stadt,  gegen  Heyne,  S.  94  ff.).  S.  95.  Bruttii  und 
daaige  griech.  Städte.  2.  S.  99.  Gallia  ciaalpina  und 
swar  cia-  und  transpadana,  deren  Volker  und  Kriege 
mit  Rom;  Ligurien,  dessen  Bewohner  durch  die  Treu* 
losigkeiten  und  Grausamkeiten  der  Römer  oft  snr  Er- 
neuerung dea  Kampfes  gereizt  wurden;  Veneti;  Carni; 
Istria.  Nach  der  Unterwerf ungsgeachichte  dieser  Völ- 
ker wird  das  Staatsrecht  derselben  S.  113  ff.  erörtert, 
und  «war  1.  im  Allgemeinen  das  ius  Itaiicum,  dann  im. 
Besondern  das  Recht  der  Gallia  Cisalpina;  S.  n3>  der 
Bundesgenossenkrieg  nebst  der  Lex  Julia;  S.  129.  Ita- 
liens neue  Eintheilung  durch  Augustus.  II.  S.  131.  Mu- 
nicipia.  Zuvörderst  von  der  Krtbeilung  des  römischen 
Burgerrechts  an  Nichtsömer  überhaupt ,  dann  von  Mu- 
nicipien  ohne  Stimmrecht  mit  eignen  Gesetzen  (diese 
Art  von  Municipien ,  die  wohl  selten  waren  und  nur 
uneigentlich  in  der  Reihe  der  Municipien  aufgeführt 
werden  können,  verschwanden  in  den  spätem  Zeiten 
der  Republik  ganz),  Municipien  ohne  Stimmrecht  mit 
römischen  Gesetzen  (Fraefecturae) ,  Munic.  mit  Stimm- 
recht und  eignen  Gesetzen  (das  vorteilhafteste  Ver» 
häl^niss),  Munic.  mit  Stimmrecht  und  röm.  Genetzen. 
£•  139*  "t  ein  aipbab.  Verzeichnis«  der  italischen  Munio. 
vor  dem  Bundesgenossenkriege  und  der  Lex  Julia,  mit 
Angabe  der  Jahre,  wenn  diese  Städte  das  Bürgerrecht 
erhielten,  mitgetheilt.  Iii.  S.  143.  Kolonien  (Unter* 
schied  von  den  griechischen ;  Gründe  rbrer  Anlegung). 
6.  146.  Goloniae  civium  Romm.  vor  der  Lex  Julia; 
Coloniae  latinae ;  Ertbeilung  des  Stimmrechts  an  die 
Kolonien.  S.  152«  Kolonien  vor  dem  Bundeigenossen« 
kriege,  alphab.  verzeichnet  (in  Italien,  und  zwar  togatae 
mit  den.  Jahren  ihrer  Stiftung).  S.  167*  Militär-Kolonien. 
—  Zweite  Abth.  Die  ausseritaliscben  Lander.  Pro- 
vinzen und  deren  Verfassungen;  Frovincialstaatsrecbt 
und  dessen  Quellen.  Insbesondere  S.  174.  Sicilien  ;  Ge- 
schichte der  Insel  unter  röm.  Herrschaft,  Verfassung 
und  Abgaben;  S.  196.  Sardinien  und  Corsica.  S.  203. 
Hispania  (die  Geschichte  der  röm.  Kriege  mit  den  Ein« 
gebornen  und  die  Folgen  derselben,  auch  die  röm.  Bnr* 
gerkriege  daselbst  bis  in  Augusts  Regierung  sind  um' 
»ländlich  erzählt,  die  Verfassung  der  einzelnen  Tb  eile 
und  Städte  kürzer  dargestellt;  Lusitanien  war  erst  seit 
August  eine  besondere  Provinz):  S.  257.  Gallia  trans- 
alpine (die  früher  eroberte  Provincia  Romana  und  die 


Digitized  by  Google 


'    Grie«bücBa  Getchkbte.  335 

■ 

Galita  Celtica,  Aquitania  und  Belgica).  S.  369.  Viode- 
licia,  Rhaetia,  Noricum  und  Faonooia.  S.  272.  Illyri- 
cum  (die  Zeit,  wenn  ea  eigentliche  röm.  Provinz  gewor- 
den ,  laut  sich  nicht  bestimmen).  S.  278*  Macedonien 
(au  dea  FHniuf  Zeit  hatte  et  3  Municipia,  5  Kolonien, 
3  freie  Städte).  S.  285*  Achaja.  S.  293.  Das  römische 
Asien,  S.  297.  Cilicien,  S.  300.  Bithynien,  S.  306-  Sy* 
rien ,  311*  Cypern,  312.  Kreta,  314.  Cyrenaika,  315. 
Afeica  propria,  318*  Numidia ,  32 f.  Mauretania,  323. 
Aegypten ,  324*  Britannien ,  325.  Dacia  Traiani ,  328. 
Alpes  Cottiae  (durch  den  Irop.  Nero  röm.  Provinz); 
Kbodua;  331*  Lycien;  333.  Galatien  und  das  Reich  des 
Amyntas;  336.  Pontus  PolemoniacuS  und  die  kleinen 
Priesterstaaten  in  Pontut ;  337.  Paphlagonien;  338.  Kap* 
psdocieo;  340.  Judäa;  343.  Kommagene;  345.  Klein« 
Armenien;  346*  Gross- Armenien;  348.  Tbracien.  Der 
Umfang  jeder  dieser  Provinzen ,  die  Kriege  oder  Gele- 
genheiten sie  zu  erwerben,  die  Einrichtung  derselben 
sind  angegeben.  S.  350.  ist  die  Constitutio  Antoniniana 
de  cmtate  kurz  angeführt;  dem  Hrn.  Vfr.  aind  die 
neuern  Schriften  darüber  und  vorzüglich  die  von  Hau- 
bold unbekannt  geblieben.  S.  353.  Neue  Einteilung 
dea  Reicbea  unter  Conttantin  dem  Gr.  und  feinen  Nach- 
folgern (nach  der  Notitia  dign.  utr.  imp.,  womit  noch 
JVlanso  im  Leben  Konstantina  zu  Vergleichen  iat).  — - 
Zweiter  Theil,  S.  363.  Inneres  Staatsrecht:  der  Latiner, 
Etruriens,  der  sabin.  Stamme,  der  griecb.  Städte  in  Ita- 
lien, der  oberitaliscHen  Völker.  S.  370.  Italiens  pro* 
jectirte  Verfassung  im  Bundesgenossenkriege.  B.  S.  372. 
Römische  Bürgergemeinden  (Stande,  Stadt-  und  Gemein- 
derat^,  Volksversammlung,  städtische  Aemter,  Sacra, 
städtische  Einkünfte).  C.  S.  387.  Provinzial  -  Einrich- 
tungen (Statthalter,  Legati,  iVlilitärcommando  (Impe- 
rium), Quastor,  Verwaltung  der  Provinzialstädte).  S.397. 
Trennung  der  Civil  -  und  JVIilitärgewalt  seit  Constantin. 
Ein  vollständiges  Register  der  Orte  und  Sachen,  die  in 
dieser  reichhaltigen  Schrift  dargestellt  sind,  ist  der  Vor- 
rede angehängt. 

Griechische  Geschichte. 

Kreta.  Ein  Versuch  zur  Aufhellung  der  My- 
thologie und  Geschichte ,  der  Religion  und  Ver- 
fassung dieser  Insel ,  von  den  ältesten  Zeiten  bis 
auj  die  Römer  -  Herrschaft  f   von  Karl  Itbck, 
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•  Dr.  ,  Prof.  der  Univers»  Göttingen  i  und  Secr.  der 
ton.  ßibl.  Dritter  Band.  Göttingen ,  bei  JSo- 
senbuscK  Eigenthümer  Lauffer  in  Leipzig,  itfag. 

~  XVI.  536  S.  gr.  ö.   2  Rthtr.  la  Gr. 

> 

Mit  diesem  B.  ist  das  1829  angefangene  Wetk  be- 
endigt« eipet  der  gründlichsten,  nicht  nur  für  die  Ge- 
schichte der  historisch  von  den  frühesten  bis  auf  die 

1  * 

spätem  und  selbst  unsere  Zeiten  merkwürdigen  Insel, 
aondern  auch  für  die  gesammte  Alterthumskunde  wichtig, 
wie  schon  in   den  Anzeigen  der  ersten  beiden  BB.  im 
Repert»  bemerkt  worden  ist.    Mag  man  auch  manchen 
Ansichten  und  Angaben  des  Vfs.  nicht  beistimmen,  sei« 
nen  Forschungsgeist,  seinen  einsichtigen  Fleiss  im  Sara* 
mein  der  vorhandenen  Nachrichten  (die  freilich  nicht 
Bureicbten ,  um  eine  durchaus  zusammenhangende  Ge- 
schichte der  Insel  zu  liefern),  seine  weise  Ordnung  der- 
selben  nach  bestimmten  Geeicbtspuncten,  seine  Vorsicht  in 
den  Folgerungen  aus  ihnen,  seine  umfassende  Behandlung 
des  Verhältnisses,  in  welchem  die  Geschichte  der  Insel  au 
der  allgemeinen  der  Hellenen  steht,  muis  man  anerkennen. 
Von  dem  grossem  Werke  über  Kreta,  das  Torres  y  Ribera 
in'der  Vorr.  zu  seinem  Teriolus  Cretae,  prodromus  anti- 
quitatum  Gretensium  (Ven.  1805)  angekündigt  hat,  sind 
nur  ein  paar  Bogen  gedruckt  und  die  Fortsetzung  ist 
durch  den  Tod  des  Vfs.  (1823)  unterbrochen  worden 
(wie  der  Vorsteher  der  Marcusbibl. ,  Hr.  Bettio,  berich- 
tet hat),    auch  scheint  er  keine  unbekannten  kretensi- 
schen  Inschriften  gehabt  au  haben.   —   Der  gegenwär-, 
tige  Band  umfasst  des  dritten  Buchs  dritten  Abschn.,  das 
Dorische  Kreta,    geschichtlich  und  statistisch,    in  allen 
Beziehungen  dargestellt.     Wir  dürfen  nur  einen  kurzen 
Umriss  des  Inhalts  geben.    I.  Staat  und  öffentliches  Le-, 
hen.    4.  Staatsverfassung,  worüber,  von  Xenophon  an, 
Mehrere  geschrieben  haben,  aber  Weniges  erhalten  ist, 
daher  man  auch  kein  ganz  vollständiges  Bild  kretischer 
Staatsordnung  mit  allen  den  Abänderungen  in  verschie- 
denen Zeiten  erwarten  kann.    Die  neuern  Schriftsteller 
aind  S>  7  angeführt.     Die  Staatsordnung  der  Insel  be- 
ruhte vorzüglich   auf  dem  Unterlhanigkeits  -  Verhaltniss 
des  grössten  Theils  der  Bewohner  und  der  Scheidung 
des  acketbautreibeoden  Standes  von  dem  der  Krieger.  . 
Die  älteste  und  bedeutendste  Niederlassung  der  Dorer 
war  Lyktos  und  von  ihr  bat  die  Lykurg.  Anordnung 
manches  entlehnt    Von  dem  Mittelpunkte  des  dorischen 
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Lebens  aus  nuit  die  kretische  Verfassung  gewürdigt 
werden ;  eine  Mehrzahl  dorischer  Staaten  war  auf  der 
Insel  gegründet  worden.  I.  S.  22.  Stande  der  Bewoh- 
ner Kreta'*,  a.  Unfreie  (die  vornehmlich  in  den  dori- 
schen Staaten  noth  wendig  waren):  Periöken;  Mnoiten 
(die  Mnoia  war  eine  Gesammtbeit  von  Sclaven,  über 
welche  der  freie  Dorer  auf  Kreta  gebot);  Apbamioten 
oder  Klaroten;  Kauf- Sclaven  (/gvgdv^tot).  b.  Freie 
(Krieger  und  deren  Abkömmlinge).  II.  S.  46.  Staats- 
gewalten :  a.  in  der  frühem  Zeit:  Kosmen;  Geronten; 
Hilter  (die  einen  eignen  Rang  und  eignes  Amt  hatten)  | 
Volksversammlung  (früher  äyogä,  später  ixyltjala  genannt, 
und  beschränkt,  da  die  oligarebische  Verfassung  in  Kr. 
vorwaltete),  b.  S.  64.  Umwandlung  der  Verfassung 
(durch  Parteiungen  herbeigeführt)  und  ihre  Gestalt  um 
200  vor  Chr.,  insbesondere:  Rechte  der  Ekklesia ;  Be- 
deutung des  Worts  noXif  (in  den  Inichriften,  Volksge- 
walt, S.  78) ;  Kosmen  (nun  eine  Behörde,  die  ihre  Ge- 
walt von  der  nohg  erhält  und  durch  deren  Willen  ge- 
bunden ist);  Bule  (nur  auf  Inschriften  aus  der  Römer- 
teit  erwähnt,  ein  engerer  Auischuss  des  Volks).  B.  S. 
97.  Gebräuche  und  Staatseinrichtungen.  I.  Ersiehung 
(der  Staatsbürger  gehört,  nach  dorischer  Ansicht,  nicht 
sieb  oder  den  Aehern,  sondern  dem  Staate  an  ;  bis  zum 
vollendeten  jyien  Jahre  hiessen  die  Knaben  in  Kr.  xav- 
nttot  oder  undytloi,  mit  dem  l8ten  J.  wurden  sie  in 
Genossenschaften  (äy&ai,  deren  Vorsteher  uytXdtr^)  ge- 
tbeilt  und  hiessen  uyfaaotot.  Ausbildung  der  Körper- 
kraft und  Abhärtung  des  Menschen  war  Hauptgegen- 
stand  der  kret.  Erziehung  (Lesen,  Schreiben,  Tonkunst 
lernten  die  Knaben);  2.  Knabenraub  und  Liebesverbrü- 
derung (S.  106) ;  3.  Heirathen  (sobald  die  jungen  Leute 
aus  den  Agelen  entlassen  waren,  mussten  sie  heirathen, 
führten  aber  die  jungen  Frauen  erst  heim,  wenn  diese 
tüchtig  waren,  dem  Hauswesen  vorzustehen) ;  4.  Syssi- 
tien,  ein  fortgepflanzter  und  weiter  ausgedehnter  Brauch 
der  heroischen  Zeit,  in  Kr.  uvögua  genannt,  wo  auch 
die  alte  Sitte  derselben  stets  festgehalten  wurde.  II. 
(III.)  Religion  und  Cultus,  S.  142.  I.  Apollon.  (Kreta 
war  nicht  Hauptsita  seiner  Verehrung,  da  die  Insel  dem 
Zeus  geweibet  war).  2.  S.  170.  Dionysos.  (Verbreitung 
Dionysischer  Religion;  auch  Kreta  hatte  seinen  Diony- 
sos, verehrt  als  Gott  des  Weinbaues;  der  Dionysos  des 
Profan  -  Mythus  ist  mit  dem  Mysteriengott  Zagreus  (S. 
Igo)  vermischt  worden  und  auch  Zagreus  wurde  nach 
Allg.  Rept.  1829.  Bd.  I.  St.  5.  Y 
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Kr.  übergetragen).     3.   Das  orphiscbe  Wesen.  (Dies» 

wird  von  S.  190  —  246  ausführlich  behandelt«  indem  vom 
der  ältesten  religiösen  und  epischen  Poetie,  von  dem 
angeblichen  Orpheus  und  den  ihm  beigelegten  Charak- 
teren, von  der  Genossenschaft  der  Orphiker,  deren  re- 
ligiöser Mittelpunct  Dionysos  war,  von  den  äl testen 
griech.  religiösen  Sangern  und  dem  Onomakrito*,  voo 
den  orphischen  Orgien,  den  aus  der  Dionys.  Religion 
hervorgegangenen  geläuterten  Ansichten  über  Unsterb- 
lichkeit und  den  Ideen  Findars  über  L»obn  und  Strafe 
in  der  Unterwelt  (S.  207),  von  einer  Vereinigung  prie- 
sterlicher Männer  und  religiöser  Sanger,  deren  geistiger 
Halt  der  dionys.  Cultus  war,  dem  pythagor.  Bunde  und 
dessen  Schicksalen  (einen  pythagoriscben  Orphikerver- 
ein  nennt  ihn  der  Vfr.),  den  Reinigungen  (Kadap/uoi} 
die  in  naher  Besiehung  zum  dionys.  Cultus  standen  und 
'dem  gleichfslls  dsmit  zusammenhängenden  Orakelweaen, 
zuletzt  noch  von  den  Pseudo-Orphikern  (Bettelpriesteru), 
Nachricht  gegeben  wird).  4.  S.  246— 286.  Epimenidee 
und  die  Sühngebraucbe.  (Epimen.  wird  einstimmig  ein 
Kreter  genannt;  in  der  Periode  seiner  Thätigkeit  lebto 
auch  in  Kr.  der  Gottversöhner  Thaletas.  Der  Wunder- 
glaube und  das  übernatürliche  Wirken  der  Priester  wa- 
ren damals  in  Hellas  herrschend,  daher  die  Sagen  von 
des  Epimen.  göttlicher  Natur  Glauben  fanden.  Von 
den  Sühn*  Gebrauchen  S.  258  &).  5.  S.  286.  Glaukos 
und  Polyidos,  die  Spuren  kretischer  Todtengebräuohe. 
6.  S.  300.  Mysterien  (deren  Ursprung  und  Alter  ver- 
schieden bestimmt  werden  müssen,  je  nachdem  man  den 
Begriff  von  ihnen  stellt).  Aller  Naturdienst  *at  orgi asti- 
scher Art  und  uralt  waren  die  orgiastischen  TSnse  und 
das  Ersgeklapper  der  Kureten  im  Dienste  dea  kret.  Zeus. 
Von  dem  kretischen  Geheimdienste  ausführlich.  S.  326  ff. 
Euhemeroa  und  sein  Zeitalter  (um  300  v.  Chr.)  und  sein 
Ejnfluss  auf  Kreta.  III.  (IV.)  S.  339.  Kunst.  I.  Musik 
(susfübrlicb  behandelt).  Thaletas  war  der  Dichter  und 
Musiker,  der  einstimmig  Kreter  genannt  wird.  Ers  war 
auf  Kr.  JVlusik  und  mit  Tanz  verbunden,  daher  auch  S« 
345  ff.  von  diesem  gebsndelt  wird.  Ein  mimetischer 
Tans  war  lange  vor  Thaletas  suf  Kr.  gebräuchlich*  Dia 
Flötenmusik  und  der  Tans  war  mit  dem  Apollinischen 
Cultus  verbunden«  Kreta  hat  auch  Antheil  an  der  Er« 
Weiterung  der  Musik  in  Sparta  genaht.  Die  Verbindung 
der  Aulödik  und  Kitbarödik  fallt  in  die  Epoche  des 
Thaletas.    a.  S.  391.  Bildende  Kunst.    Ihre  Anfänge  auf 
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Kr.  knüpfen  sich  an  Dadaloa,  ein  mythisches  Gebilde 
▼orhomeriicben  Alters.  Das  Individuum  bat  keine  hi» 
itorische  Wirklichkeit,  aber  die  Nachrichten  von  ibm 
lind  geschichtlich  brauchbarer,  weil  sie  sich  an  erbal- 
teoeo  Kunstwerken  ausbildeten.  Jn  Kreta  erweiterte 
lieb  frühzeitig  der  Begriff  dadaliscber  Kunst.  Vorherr- 
schend blieb  jedoch  die  Ansicht,  in  ihm  den  Verfertiger 
bölserner  Götterbildnisse  zu  seben.  Von  andern  kreteu- 
siseben  angeblichen  Schülern  und  Söhnen  des  Dadalos 
S.  399  &  ^er  ^c^*t«  unter  den  kretischen  Künstlern  der 
Zeit  nach  ist  der  Bildbauer  Ampbion  aus  Knosos.  Es 
gab  such  Kretische  Baumeister.  —  .  IV.  (V.)  Geschiebt* 
liebe  Bruchstücke  der  innern  und  äussern  Verhältnisse 
Krela's,  i.  S.  405.  Rückblick  (auf  die  Geschichte  und 
Verfassung  der  Insel  und  deren  Bildung).  2.  Auswan- 
derungen 9  Verkehr  und  Handel.  (Die  bedeutendsten 
Ausfuhr -Artikel  waren  Wein  und  Oel).  3.  S.  428.  Zur 
Charakteristik  der  Bewohner  Kr's.  »Ein  anderes  waren 
die  kretischen  Dorier  durch  alte  Sitte  und  überkomme- 
nes Gesetz  9  ein  anderes  wurden  sie  durch  die  Natur 
des  Landes  und  durch  Einwirkung  altbeimiscber ,  un- 
dorischer Lebenselemente,  c  Die  hretens.  Gesetze  und 
Einrichtungen  werden  hier  durchgegangen,  die  innern 
Streitigkeiten,  die  hoch  hinauf  steigen,  und  der  isolirte 
Zustand  des?  kr  et.  Staaten  erwähnt,  das  Menologion  der 
Kret.  zur  Zeit  der  Römer,  das  in  einer  Handschrift" auf- 
bewahrt ist,  S.  444t  angeführt,  drei  Gründe  der  innern 
Fehden  angegeben,  endlich  S,  455,  der  moralische  Zu- 
•tand  der  Bewohner,  der  schon  zwischen  300  —  200  v. 
Cor.  äusserst  verdorben  war,  geschildert  und  dabei  die 
bekannte  Stelle  des  Ap  Paulus  erläutert.  4.  S.  460. 
Kreta  bis  auf  die  Zeit  seiner  Verwickelung  mit  den  Rö- 
mern. (Hier  ist  insbesondere  der  bekannte  Syneretis~ 
muty  d.  i.  der  Bund  aller  entzweieten  kret.  Staaten  zu 
sllgemeiner  Hülfe,  sobald  ein  äusserer  Feind  ihrem  Lan- 
de drohte  S.  470,  der  Vertrag  zwischen  Hierapytoa 
nod  Präsos,  zwei*  Nachbarstaaten,  unfern  dem  südlichen 
Ufer,  um  die  Mitte  des  ßten  Jahrh.  v.  Chr.  auf  Isopo- 
litie  geschlossen  S.  472«  der  zwischen  Gortyn  und 
Hierspytna  S.  476«  der  zwischen  Lato  und  Olus,  am 
nördlichen  Ufer  des  östlichen  Theils  von  Kr.-  S.  478, 
das  Bundniss  zwischen  Kydonia  und  Apollonia  S.  470, 
Verträge,  die  schlecht  gehalten  wurden,  angeführt  und 
erläutert).  5.  S.  483.  Kreta's  Unterjochung  durch  die 
Körner.    Sie  war  der  Schlussstein  am  röm.  Herrsobafts- 
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Gebäude  in  Hellas,  ohne  welchen  dieses  unvollendet  ge- 
blieben wäre«  Die  frühern  Verhältnisse  der  Insel  £u 
Rom  werden  angegeben,  die  Geschichte  des  Kriegs  der 
Homer,  der  Eroberung  und  Pro vincial -Einrichtung  Kr'e 
(wobei  Knosos  eine  röm.  Kolonie,  d.  i.  eine  militari«  che 
Besatzung  erhielt)  ausführlich  bis  S.  514  erzählt;  dann 
folgen  Berichtigungen  (insbesondere  des  j.  Th. ,  wo 
manche  Stellen  den  bessern  Angaben  im  2ten  Th.  wi- 
derstreiten) und  Zusätze  (z.  B.  S.  517,  über  die  beson- 
4ern  gymnastischen  Uebungsplätze  für  Jungfrauen  in  den 
dorischen  Staaten,  S.  519,  über  die  Heimathsliebe  der 
Kreter),  und  S.  521,  voltständige  Register  über  alle  3 
Bände.  Nicht  nur  manche  irrige  Angaben  der  neuern 
Schriftsteller  über  Kr.«  sondern  auch  der  alten,  sind  nach 
sorgfältiger  Prüfung  widerlegt.  Die  1825  in  Paris  er- 
schienene prachtvolle  Karte  des  heutigen  Kreta  von  La« 
pie  fand  der  Hr.  Vf.  meist  nur  nach  den  Bestimmungen 
von  Gauttier  eingerichtet,  die  auch  seiner  Karte  beim 
ersten  Tbeile  zum  Grunde  liegen  und  er  urtheilt,  dass, 
bevor  nicht  das  Innere  der  Insel  genauer  untersucht 
ist,  man  sich  noch  am  meisten  auf  die  Venet.  Zeich* 
Hungen  verlassen  könne. 

I 

Classische  Schriftsteller. 

P  ausaniae  Graeciae  Descriptio.  Edidit, 
Graeca  emendavit,  latinam  Amasaei  Interpretation 
nem  castigalarn  adiunxit*  adnotationem  atque  in- 
diies  adiecit  Carolus  G  odofr  edus  Siebeiis. 
V olumen  quin  tum.  Auctarium  adnotationum ,  indice* 
rer um  et  verborum  atqut  reliquas  Bekkeri  editionis  lectiont* 

memorakiU*  contintns.  Lipsiae,  libr.  Weidmann.  Rei- 
mer, i8iö.   XX.  298  S.  gr.  b\ 

Diess  ist,  wie  schon  der  Titel  lehrt,  der  letzte 
Band  einer  Bearbeitung  des  Pausanias,  über  deren  glück- 
liche Vollendung,  unter  vielen  ßerufsgeschäften,  sich  der 
Herausgeber  mit  Recht  freuet.  Denn  sie  hat  nicht  nur 
einen,  so  weit  es  bei  beschrankten  Hülfsmitteln  möfi- 
lieh  war,  oft  und  nach  reifer  Prüfung  berichtigten  Text 
geliefert,  sondern  auch  zum  riebtigern  Verständnisse  des- 
selben, da  des  Schriftstellers  Vortrag  nicht  immer  leicht 
und  fasslich  ist,  und  zur  Erläuterung  der  alten  Kunst- 
geschichte viel  beigetragen  und  sie  vereinigt,  was  man 
in  den  verschiedenen  Ausgaben,  auch  den  neuesten  und 
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in  den  verschiedenen'  britischen  und  archäologischen 
Schriften  über  den  P.  findet.     Dieser  Band  enthält  I. 
S.  V  —  XX  die  abweichenden  Lesarten  der  Bekkerschen 
Ausg.  zu  den  acht  ersten  Büchern,  denn  die  aus  den  bei- 
den letzten  sind  schon  im  4ten  B.  angegeben,  mit  der 
Bemerkung,  ob  die  neuen  Lesarten  aus  Handschriften 
gesogen  oder  aus  Coojecturen  genommen  eindy  mit  An- 
führung der  Muthmassungen    des   Hrn.  Prof.  Bekker, 
bisweihen  auch  mit  kurzer  Prüfung   und  Widerlegung 
derselben.    Damit  sind  zu  vergleichen  die  Varianten  aus 
4  Pariser  Hand  sehr,  am  Schlüsse  der  Vorr.  des  3ten  Ban- 
des.  Der   kritische  Apparat  ist  dadurch  vollendet.  2. 
Auels ri um  adnotationum.    S.  I— 45.  Die  Literatur  des 
Paus.,  die.  Kritik^  und  Erklärung  einzelner  Stellen,  die 
Beschreibung  der  Kunstwerke,  und  die  Notizen  von  den 
Kunstlern  werden  dadurch  aus  mehrern  neuen  Werken 
ergänzt  oder  berichtigt  und  auch  hier  ist  der  grosse  und 
nützliche  Fleiss.  des  Herausg«,  von  eignem  Prüfungsgeiste 
begleitet,  Dicht  zu  verkennen.    3.  Historisches  und  geo- 
graphisches Register,  S.  46 — l§2;   4.  S.  183—188'  das 
slphabet.  V«?rzeichniss  der  von  Pau».  angeführten  Schrift- 
Heller,  und  5.  S.  189  --92.  der  Künstler,  6.  1 93  —  289. 
3er  reichhaltige  und  mit  vielen  eingeschalteten  Sprach- 
bemerkungen  bereicherte  Index  graecu«,  7.  S.  290  —  95. 
Index  graonmaticus  (diese  beiden  zuletzt  genannten  Re- 
gister hat   grösstenteils  ein  Zögling  des  Herausg.,  Hr. 
Friedr.  Peterssen,  ausgearbeitet);    8«.  S.  296  ff.  Index 
locorum  Pausaniae  cum  Herodoteis  collatorum  in  anno« 
tatiooibus.    Angehängt  siud  noch  einige  Druck  Verbesse- 
rungen i/nd  Zusätze.  * 

Piutarchi  vitae  parallelae  Demosthenis  et  Cice- 
ronis.  Graeca  recognovit  et  in  usum  scholarum 
edidit  Carolas  H  enricus  F  rot  scher,  Prof. 
Phil.  extr.  des.  in  Univers.  Litt.  Lips.^  Schol. 
NicoL  Conrector  etc.  Lipsiae,  1829,  Kuhn,  tibn 
XXVUL  96  S.  8, 

> 

Nur  erst  vor  Kurzem  sind  in  L.  dieselben  Lebens- 
beschreibungen,  nach  Wyttenbachs  llecension,  zum 
Schulgebraucbe  abgedruckt  worden,  aber,  der  viel  ver- 
sprechenden Vorrede  ungeachtet,  so  nachlassig  behan- 
delt, dass  Hr.  Prof.  Fr.  das  mit  Beweisen  belegte  Ur- 
theil  fallt:  Quisquis  ietum  librum  cum  iis,  quibus  vulgo 
uümur  exemplaribus,  comparaverit,   nequo  discentium 
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commodo  neque  dooentium  inservtre,  facill  negotio  co- 
gnoverit    Er  wurde  dadurch  genöthigt,  da  er  diese  Vi- 
tas in  der  Schule  erklären  wollte,  diese  neue  Ausgabe 
zu  besorgen,  in  welcher  nicht  nur  der  Text  reiner  ab* 
gedruckt,  sondern  auch,  mit  Benutzung  der  altern,  tum 
Theil  nach  Handschriften  gedruckten,  und  der  neuern 
kritischen  Ausgaben  und  andern  Bearbeitungen  Plutarcbi- 
acher  Schriften  berichtigt  ist,  doch  ohne  unnölhige  oder 
gewaltsame  Aenderungen.     In   einer  grössern  Ausgabe 
wird  der  verdienstvolle  Herausgeber  auch  die  Gründe 
aeiner  Verbesserungen  anaeigen.     Jetzt  wäre  es  viel« 
leicht,  in  mancher  Hinsicht,  nicht  unnütslich  gewesen« 
wenn  die  Varianten  unter  dem  Texte  angedeutet  wor- 
den waren.     Aus  Philipp  Burton**  Vorrede  au  setner 
Ausg.  derselben  Lebensbeschreibungen  ist  dessen  Judi- 
cium de  Plutarcho  S.  V — XXV  abgedruckt,  mit  einigen 
Zusätzen  aus  neuern  Beurtbeilungen ;    und  darauf  folgt 
eine  Vergleicbung  der  Seitenzahlen  der  Frankf.  Ausg. 
mit  den  Capiteln  der  gegenwärtigen. 

Piatonis  Convivium.  Recensuit,  illustravit  L. 
J.  Rücker t.  Lipsiae,  sumpt.  Hartmanni,  1829. 
XII.  336  &  gr.  ö. 

1 

Der.  Herausg.  hat,  wie  er  versichert,  fünf  Jahre, 
aber  freilich  unter  vielen  andern  Lehrer- Geschäften,  an 
dieser  Ausgabe  gearbeitet  und  seine  vorzüglichste  Sorg- 
falt auf  Berichtigung  des  Textes  gewandt.  »In  quo 
negotio,  sagt  er,  quum  id  agerem,  ut  et  meo  starem  in 
omnibus  iudicio  et  quaeounque  ponerem ,  ratione  pone» 
rem  quam  certissima,  aliquoties  pertractavi  siogula,  n*ec 
mecum  duntaxat  solo,  verum  etiäm  per  literas  cum 
amico,  in  scbolis  cum  discipulis.c  Benutzt  hat  er  dazu, 
ausser  den  Varianten ,  die  von  andern  Herausg.  sind 
aus  Handschriften  angeführt  worden  (wobei  er  bemerkt, 
dass  die  Wiener  Handschriften,  aus  denen  Bast  nur  merk- 
würdigere Lesarten  ausgehoben  hat,  noch  einmal  sorg- 
fältiger verglichen  werden  müssen),  die  Zittauer  und 
die  Raudnitzer  Handschr.,  die  er  beide  selbst  verglichen 
bat,  die  aber  nicht  viel  für  die  Recension  des  Gastmals 
lieferten,  da  sie  meist  mit  gewissen  andern  Manuscripten 
übereinstimmen  und  also  bekannten  Familien  angehören. 
Bisweilen  wird  die  Kritik  früherer  Herausgeber  aufa  Neue 
bestätigt,  nicht  selten  entfernt  er  sich  von  ihnen.  Die 
rechtfertigenden  Anmerkungen  fuhren  die  Gründe,  bis- 
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weilen  zu  umständlich,  an.  In  dieselben  sind  auch  meh- 
rere grammatische  (s.  B.  S.  128  f»  über  die  Endung  der 
dritten  Person  des  Optativs  oT  st.  olr\,  in  Plato)  und  er- 
klärende aufgenommen.  Bei  diesen  hat  der  Herauig. 
Rückiicbt  genommen,  nicht  auf  Anfanger,  aber  auf  solche 
Leser,  die  doch  noch  keine  umfassende  philolog.  Kennt- 
nisse besitzen  und  denen  der  plston.  Sprachgebrauch 
nicht  ganz  bekannt  ist.  An  seinen  eignen,  schon  ge- 
bildeten Schülern  machte  er  die  beste  Erfahrung,  wae 
in  aolchen  Anmerkungen  zu  erläutern  sey.  Seine  Benand- 
lungsweise  ist  schon  aus  seinen  Eclogis  Flatonis  (l8?7) 
bekannt.  S.  239  ist  ein  Recensus  Codicum  beigefügt, 
der  aber  nach  der  Vorrede  angebunden  werden  soll, 
nod  S.  241  folgt  eine  Expositio  uberior  (uberrima,  möch- 
ten wir  sie  nennen)  de  Plalonis  Symposio,  die  auch  den 
Zweck  des  Dialogs  und  dessen  Verhältniss  zum  Xeno- 
phont.  behandelt.  Sie  gebt  bis  S.  332,  und  das  Regi- 
ster macht  den  Schluss.  % 

Q.  Nora  Iii  Flacci  ex  ed.  Bipontina  TL  ad  opti- 
mas  lectiones  mss.  et  edd,  novo,  editio  recensita, 
brevibus  nolis  critt.y  et  interpr,  subiunetis  nec  nort 
horatiano  indice;  cum  adnotata  Horatii  vita  et 
notitia  litteraria  de  huius  edd»  comment.  et  vers. 
amplissirna.  Parisiis  y  apud  editores  Treuttel  et 
Wältig  Argentorati  et>  JLondini  in  eorumdem 
bibliopolio.  MDCCCXXrill.  CXFI  etAW  pagg. 
in  b\    1  Rthir.  2  Gr.  m 

Die  nach  ihrem  Entstebungsorte  genannte  Zwei- 
brücker  Sammlung  der  classischen  römischen  Scbriftstel-  * 
ler  bat  sich  seit  einem  halben  Jahrhunderte  in  ihrem 
Ruhme  erhalten,  und  ist  nicht  nur  wegen  ihres  sich  em- 
pfehlenden Aeussern,  sondern  auch  wegen  des  correcten 
Drucks  bei  allen,  die  gern  bequeme  Handausgaben  ge- 
brauchen, beliebt.  Die  nunmehrige  Verlagsbandlung 
begnügt  sich  nicht,  diejenigen  Schriftsteller,  deren  Auf- 
lagen vergriffen  sind,  bloss  wieder  abzudrucken;  son- 
dern sie  wünscht  mit  Recht,  sie  den  jetzigen  Bedürfnis- 
sen genügender  zu  machen,  da  die  meisten  Schriftsteller 
durch  neuere  Bearbeitungen  in  kritischer  und  exegeti- 
scher Rücksicht  gewonnen  haben.  Doch  soll  die  eigent- 
liche Bestimmung  der  Sammlung  zum  Handgebrauche 
dadurch  nicht  aufgehoben  werden«  Diesemuacb  darf 
man  an  den  Bearbeiter  solcher  neuen  Ausgaben  keiue 
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au  hoben  Ansprüche  machen.  Er  darf  Mosa  den  Text 
nach  den  neuesten  Hiilfsmitteln  berichtigen,  und  einige 
Beitrage  zur  Erklärung  schwieriger  Stellen  Hefern.  Wae 
hei  dieser  neuen  Ausgabe  des  Horaa  im  Vergleiche  mit 
der  ersten  von  1779  (^*c  *wc*tc»  die  1792  erschien,  ist 
dem  Ref.  nicht  zur  Hand)  geliefert  worden  ist,  besteht 
kürzlich  in  Folgendem,  Der  Text  ist  mit  grösserer  und 
hesser  ins  Auge  fallender  Schrift  gedruckt.  In  literari- 
scher Hinsicht  ist  zuvorderst  *das  dem  Sueton  zugeschrie- 
bene Leben  des  Horaz  mit  einigen  Zusätzen  und  Noten 
bereichert;  hingegen  das  kürzere  Lehen  ist,  bis  auf 
eine  in  das  andere  eingeschaltete  Stelle,  weggelassen. 
Die  -notitia  literaria  aus  Fabricius  ist  mit  einigen  Zu* 
satzen  vermehrt,  dagegen  aber  durch  mehrere  Auslassun- 
gen abgekürzt  worden.  Das  Verzeicbniss  der  Ausgaben, 
Uebersetzungen  u.  s.  w.  ist  nun  in  6  Aetates  (vorher  nur 
in  4)  abgetheilt,  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortge- 
setzt. Zu  den  A.  1779  verzeichneten  sind  4a  neue  Aus- 
gaben hinzugekommen;  und  das  ganze  Verzeicbniss, 
das  vorhin  nur  76  Seiten  hatte,  füllt  jetzt  ihrer  92,  wo- 
von jedoch  etwas  auf  den  weitläufigem  Druck  zu  rech* 
neu  ist.  In  kritischer  Rücksicht  ist  der  Text  nur  an 
wenigen  Stellen  verändert  worden.  Da  der  Raum  nur 
wenige  Varianten  anzumerken  gestattete,  und  da  die 
blosse  Angabe  derselben,  ohne  Beifügung  der  Zeugen 
und  der  Gründe  für  und  wider,  Niemand  viel  nützen 
können:  so  scheint  es  dem  Ref.,  dass  es  rathsamer  ge- 
wesen wavb,  nur  zu  bemerken,  wo  die  Leseart  der 
frühem  Ausgabe  geändert  worden  ist,  und  diese  Aende- 
rung  zu  rechtfertigen.  Hr.  J.  B.  M.  Gerne  aber,  der 
in  der  kurzen  Vorrede  als  Bearbeiter  dieser  Ausgabe 
genannt  ist,  sagt:  »Hic  (der  Vfr.)  Odarum  recensiooem 
secundis  curis  ab  erudito  auiico  illius  ioceptam,  yariis 
Codicum  vel  Editionum  Argenlor. ,  Paris.,  Roman,  et 
Londin.  lectionibus  collatis  perfecitc ;  wobei  man  im 
Zweifel  bleibt,  ob  er  selbst  Handschriften  verglichen, 
oder  nur  die  Vergleichungen  Anderer  benutzt  habe.  Oft 
ist  blos  bemerkt,  da»s  Andere  anders  lesen;  bisweilen 
wird  auch  angeführt,  wo  die  Leseart  hergenommen  ist, 
oder  ein  Wort  der  Beuuheiluog  beigefügt.  Z.B.  Od.L 
52,  39.  wo  jetzt  Marsi  (anstatt  Mauri)  aufgenommen  ist, 
heisst  es:  »Sic  in  tdd.  vett.  Marsi  legit  Dacerius,  quam- 
quam  lectio  vulg.  Mauri  a  pluribus  defenditur.c  In  der 
ars  poet.  bei  V.  101  f.  *lla  ßentibus  adsunt  (vel  ad- 
•int)  humani  (misericordes)  vultm*    Al.  cum  Bande jo, 
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wenig  geholfen  hatte,  so  iat  darüber  nicht  zu  streiten. 
Zur  Erklärung  dienen  zuvörderst  die  hier  und  da  ver- 
besserten Argumenta;  alsdann  der  index  Horatianus, 
worin  die  geographischen,  historischen  und  literarischen 
Namen  kurz,  erklärt  werden,  wodurch  viele  Anmerkungen 
erspart  worden  sind.  Dass  darin  hier  und  da  etwas 
▼ermisst  wird,  m.  B.  Hora  su  Od.  II.  16,  32.,  wo  es 
für  die  Göttin  der  Zeit  oder  das  Schicksal  su  nehmen 
ist;  oder  bei  Neptunus,  wo  auch  die  Stelle  ArL  poet. 
6l.  angeführt  su  werden  verdiente;  das  wird  man  bei 
einer  solchen  Arbeit  nicht  zu  hoch  anschlagen  dürfen. 
Die  erklärenden  Noten  betreffend ,  deren  bei  den  Oden 
weniger  sind,  als  bei  den  Sermonen  und  Episteln;  so 
xnusste  hauptsächlich  berücksichtigt  werden,  für  wen  sie 
eigentlich  bestimmt  sind,  Hr.  Gerne  sagt  in  der  Vor» 
rede,  dass  er  nicht  Anfänger,  sondern  schon  reifere 
Jüngliirge  ins  Auge  gefasst  habe.    Wenn  nun  gleich  die* 


dienlich  seyn  kann ;  denn  auch  Gelehrte  und  Scbüler 
bedienen  sich  gern  der  Handausgaben;  so  konnte  doch, 
da  nur  wenige  Noten  gegeben  werden  sollten,  keine 
bessere  Auswahl  getroffen  werden.  Indessen  da  auch 
nicht  alle  dieaer  Classe  auf  der  gleichen  Stufe  stehen, 
so  kann  es  nicht  fehlen,  dass  nicht  manche  Erklärung 
dem  einen  erwünscht  schien,  die  der  andere  entbehrlich 
findet.  Ueber  manche  könnte  man  wohl  auch  auch  mit 
dorn  Verfasser  streiten.  Zur  Probe  will  Ref.  nur  die, 
welche  den  ersten  50  Versen  der  ars  poetica  beigeord- 
net aind,  anführen.  V.  15  sq.  lta  fere  Scyllae  monstrum 
eftinxit  Virgil.  Aeneid.  lib.  III.  V.  II  sq.  Interrupto 
sermone  per  vulgare  dictum  (Ref.  würde  eher  sagen 
durch  einen  Einwurf)  (v.  9.  et  10.)  repetit  Iloratius: 
Seimus ,   et  hanc  veniarn.     V.  16.  Quurn  etc.  subaudi 


V.  21  »q*  Amphora  etc.  Vas  grande  instituitur,  exi- 
guum  formatur.    V«  24.  0  Pater  et  iuvenesf  nimirum 
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Fisones.  V.  29.  Variare  • .  •  prodigialittr,  monströse*  V.  32. 
Atmilium  circa  iudum,  id  est  gladiatorium.  Ibid.  Fa- 
ber imus  in  circo,  vel  potius  in  parte  artis  praeeipua* 
AI.  utius.  V.  40.  Lecta  potenter,  secundum  vires  delecta» 
V.  42.  Venu*,  venuetas.  V,  45  sq.  In  vtrbis  etiam  etc., 
ad  quae'  refertur  utrumque  {fronomen  seqaentis  versus. 
Hic  priori  tarnen  in  Edd.  vulg.  praeponitur.  V.  50. 
Cinctutis,  ad  roilitiam  cinetis.  Wenn  nun  gleich  diese 
Autgabe  nicht  alles  das  leistet»  was  man  von  einer  kri- 
tischen und  exegetischen  Bearbeitung  fordert,  weil  das 
ihre  Bestimmung  nicht  ist,  so  sind  doch  die  dem  sehr 
correcten  Texte  beigefügten  Zugaben  dankenswerth,  und 
gereichen  nebst  dem  gefälligen  Aeussern  und  dem  sehr 
billigen  Preise  derselben  zur  Empfehlung. 

M arci  Annati  Lucani  Phar salin  cum  no- 
tis  Casp.  Barthiiy  Joh.  Fr  id.  Christi  i*  GottL  Cor— 
tii%  Joh.  Frid.  Gronovii,  Nie,  Heinsii%  Joh  Aloys. 
1  Martyni-  Lagunae,  Dan.  fVWi.  Trilleri  aliorum- 
que.  Editionem  morte  Cortii  interruptani  absol- 
vit  CaroL  Frid.  PVeber.  Phil.  Dr.  et  Gymn. 
D  ärmst  ad.  Professor.  Volumen  secundum.  £*i/>- 
eiae,  sumt.  Uartmanni%  1829.  6^4&gr.b*. 

Bei  der  Anseige  des  isten  Bandes  (Rep.  18281  !• 
S.  208  ff)  ist  schon  von  der  Veranlassung  und  Einrieb» 
tung  dieser  Ausgabe,  so  wie  von  dem  Werthe  des  Kort- 
teseben  Commentars,  der  hier  sum  ersten  Male  aus  der 
Handschrift  gedruckt  erscheint  und  nicht  nur  für  die 
Kritik  und  Erklärung  des  L.,  sondern  auch  für  die  Utein. 
Spracbkunde  und  Literatur  wichtig  ist ,  hinlängliche 
Nachricht  gegeben  worden.  Auch  in  diesem  Bande,  der 
die  fünf  leisten  Bücher  des  L.  umfasst,  Enden  wir  unsre 
Meinung  über  die  Brauchbarkeit  des  Commentars  (der 
über  die  beiden  letzten  'Bücher  nur  kurs  abgefasst  ist) 
bestätigt,  auch  hier  hat  der  Herausgeber  dieselbe  ver- 
dienstliche Mühe  auf  den  Abdruck  desselben  durch  Weg- 
lassung ganz  überflüssiger  Aeusserungen,  Abkürzung  der 
citirten  Stellen,  Einschaltung  kleiner  Erläuterungen,  ge- 
wandt; der  Druck  ist  ökonomisch  eingerichtet,  ohne 
das  Auge  des  deutschen  Lesers  zu  verletzen  und  den 
Geschmack  des  reichen  Ausländers  zu  beleidigen;  der 
Text  ist  mit  grössern,  wohl  in  die  Augen  fallenden 
1  jettern  gedruckt.  Bis  S.  528  gebt  der  Text  vom  6ten 
Buche  an  mit  dem  untergesetzten  Commentar.    S.  529 
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bis  555  ist  Jo.  AI.  Martini  -  Lagunae^pistola  ad  —  C 
G.  Heyne,  Frofess.  Gotting,  abgedruckt,  mit  seiner  Ein- 
leitung zur  zweiten  Ausgabe  (der  Brief  handelt  von  den 
Handschriften  und  Ausgaben  des  Luc.  und  dem  grossen 
Apparat,   den  M.  L.  zusammengebracht  bette).  Daran 
ächtiesst  sich  S.  555  —  64  demselben  Locorum  quorundam 
uberior  declaratio  et  annotatio.    S.  565*  Desselben  Epi- 
stola  ad  Car.  Fred.  Weberum  (Herausgeber  dei  Lucans 
bei  G.  Fleischer,  zuerst  abgedruckt  auf  Anordnung  dea 
Briefstellers,  ohne  Vorwissen  des  Empfängers  in  Seebo- 
de's  Krit.  Schulbibliothek  1822«    hier  mit  einigen  An- 
merkungen von  Hrn.  Fr.  VV.  begleitet;    zugleich  ein 
Beitrag  zur  Kenntniss  des  Geistes  und  Charakters  von 
JVI,  Li.).  —  S.  569  ff.  Dissertatio  Editoris  de  eo,  quod 
äommum  est  in  Fharaalia.    Schon  invfrübern  Zeiten  war 
man,  wie  S.  582  f.  gezeigt  wird,  nicht  einstimmig  über 
den  Zweck  des  Gedichts.    Noch  mehr  ist  diess  bei  den 
Neuern  der  Fall,  deren  Meinungen  darüber  prüfend  an- 
gezeigt werden.    Hr.  W.  beweiset,   dais  des  Freiheit 
liebenden  und  alle  Tyrannei  hassenden  Dichters  Gesin- 
nung und  Neigung,  nicht  was  den  Cäsar  betrifft,  son- 
dern in  Ansehung  des  Nero,  während  der  Abfassung 
des  Gedichts,  sich  geändert  habe,  woraus  aucb  der  Un- 
terschied der  drei  ersten  Bücher  (in  welchen  die  Liebe 
zur  Freiheit  auf  eine  feine  Art  versteckt  ist)  und  der 
sieben  letzten  erklärt  wird.    Denn  die  ganze  Fharsalia 
scheint  erst  nach  dem  Tode  dea  Dichters  ans  Licht  ge- 
treten zu  seyn   und  so  konnte  die  Aeusserung  seines 
Hasses  gegen  Nero  ihm  nicht  schaden.    sLucanus,  sagt 
Hr.  W. ,  eo  coniilio  bellum  civile  carminis  argumentum 
aibi  suinsit,  üt,  in  exponendis  rebus  arduis,  generösis 
nobilium  virorum  animis  et  certamine  pro  libertate  sus- 
cepto  mentem  suam  atque  sensa  expiicaret  indeque  sola- 
tia  sibi  bsurrret  tc    S.  591  ist  ein  Iudex  auotorum  (auch 
der  gelegentlich  verbesserten  oder  erklärten  Stellen),  re~- 
rum  et  verborum  (sehr  vollständig)  beigefugt.     Wir  ha-N 
ben  die  Vorrede  des  Herausgebers  zu  diesem  Bande  mit 
Nachträgen  zu  erwarten  (denn  der  Buchbinder  wird  er- 
innert, diesen  Theil  nicht  eher  zu  binden,  bis  sie  nach- 
geliefert sind),   und  wir  hoffen  eben  so  gewiss,  sie 
bald  zu  erhalten,  als  wir  dieser  Ausgabe  recht  viele 
Freunde  und  Leser  wünschen.    Der  Pbilolog  kann  aie, 
neben'  dem  eignen  Commentar  des  Herausg,  in  der  ersten 
Ausgabe«  nicht  entbehren. 
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Latein,  und  riJufcch.L.tein.  Wörterbücher. 

Totius  Latinitatia  Lexicon  consiiio  et  cura  Ja- 
cob i  Facciolati*  opera  et  studio  Aegidii 
Fo rcellini,  alumni  Seminarii  Patavini  lucu— 
bratum.  Correctum  *  et  auctum  ediderunt  Godo— 
Jredus  Hertel,  Phil.  Dr.  AA,  LL.  M.  Lyc* 
Zu>icc*  Rector  et  Biblioth.  et  Au^gustus  V oigt— 
laender,  Phil.  Dr.  AA,  LL.  M.  Lyc.  Schnee- 
berg.  Revtor.  Editio  in  Germania  prima.  Cum 
priv.  Reg.  Sax.  Tomus  primus.  Schneeberg ae, 
sumpt.  et  typ»  Schumanni.  Zu>iccaviaet  in  comm. 
Schumannorum  Fratrum  ]8*g.  Erste  Lieferung 
25  Bog.   96  S.  in  Fol. 

1 

Das  Werk  wird»  um  schneller  in  die  Hände  der 
Subscribenten  au  kommen,    in  einseinen  Lieferungen 
(jede  au  25  Bogen)  autgegeben.    Die  frühem  Subscri- 
beuten  (ihre  Namen  füllen  den  ersten  Bogen  dieser  er- 
sten Lieferung)  zahlen  bei  Empfange  der  ersten  und  2ten 
Lieferung  für  jede  2  Rtblr. ,   für  die  folgenden  aber 
nur  I  Rthlr. ,   für  die  hinzukommenden  Subtcribenten 
ist  der  Treis  der  beiden  ersten  Lieferungen,  jeder  um 
I  Rthlr.  ,  erhöht.    Der  ursprüngliche  Plan  dieter  Aue- 
gabe, die  nur  die  italienische  Ausgabe  mit  nöthigen  Ver- 
besserungen und  Ergänzungen  wiederholen  sollte,  ist 
vorteilhaft  abgeändert.    Hierüber  ist  aus  des,  dieser 
Bearbeitung  nur  zu  früh  entrissenen,  sei.  Voigtländers 
Schreiben  auf  dem  Umschlage  das  Erforderliche  gesagt 
worden.    Die  Genauigkeit  und  Ausführlichkeit,  welche 
er  bei  der  Bearbeitung  dieses  Thesaurus  der  tat.  Spra- 
che beobachtete,  und  von  welcher  diese  erste  Lieferung 
zeugt,    gestattete  allerdings  keinen  schnellen  Fortgang 
der  Arbeit,  und  daher  erklärt  der  einzige  unterschrie- 
bene Herausgeber:    »nos  in  posterum  eadem,   qua  in 
hac  particula  usi  sumus ,  prolixitate  et  tarditate  duabua 
de  causis  non  amplius  usuros  esse;    primum  quidem  ob 
commodum  etntorum,  qui  noinina  non  dederunt,  ut  intra 
vigesimum  demum,  sed  intra  paucos  annos  lotum  opus 
acciperent;  deinde  ob  rationes  redemtoris,  qui  ut  huoc 
librum  pretio  vendit  honestissimo,  non  id  proinisit,  velie 
sese  FOrcellinum  dimidio  ampliorem  tradere  euituris.« 
(Denn  die  24  Bogen  dieser  ersten  Lieferung  sind  13  Bo- 
gen der  dritten,  neuesten  Italien.  Ausgabe,  in  kleinerem 
Formate,  gleich,  und  allerdings  würde  die  gegenwärtige 
Ausgabe  zu  bändereich»  wenn  sie  ao  sollte  fortgesetzt 
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werden,  da  dieie  Lieferung  mit  dem  Worte  Aerarium 
scbliesst>  aVela  igitur  contrahenda  sunt;  minus  idque 
breviua  dandum  erit.« '  Inzwischen  dürfen  wir  doch 
aicher  auf  nothwendige  Weglassungen  irriger  oder  über- 
flüssiger Worte  und  Behauptungen  in  dem  ital.  Werke, 
Berichtigung  falscher  Angaben,  erforderliche  Einschal- 
tung fehlender  Wörter,  Bedeutungen  und  Redensarten 
und  richtigere  Stellung  nicht  au  sehr  gehäufter  Be- 
deutungen rechnen  und  wünschen,  dass  immer  diejeni- 
gen Commentatoren  alter  Schriftsteller,  die  in  ihren 
Commentarien  gewisse  Bedeutungen  der  Wörter  und 
Redensarten  und  den  Sprachgebrauch  überhaupt  vor- 
züglich erläutert  haben,  angeführt  werden»  Dafür,  dass 
auch  in  der  Folge  viel  geleistet  werden  wird,  bürgen 
uns  die  aufgeführten  Namen  der  gelehrten  und  mit  ju- 
gendlicher Kraft  ausgerüsteten  Männer,  die  ihre  Bei- 
trage augesichert  haben.  Erhält  man  nun  auch  nicht 
eine  Umarbeitung  des  Forcellini,  so  wird  uns  doch  eine 
Bearbeitung  desselben  zu  Theil,  welche  auch  die  neue- 
ste Faduaner  Ausgabe  von  Furlanetto  (über  deren  erste 
Lieferung  Voigtlander  noch  ein  nicht  günstiges  Urtheil 
gefällt  hat,  und  welche  bei  dieser  deutschen  Ausgabe 
doch  durchaus  benutzt  ist,  so  dass  man  das  Neue  und 
Nützliche  derselben  nicht  entbehren  wird,  wie  schon 
diese  Lieferung  beweiset)  übertreffen  wird.  Das,  was 
jetzt  geleistet  worden  ist,  besteht  in  Folgendem:  Die 
Italien.  Uebersetzung  der  Wörter  ist  weggeblieben,  die 
griechische  beibehalten  und  vermehrt  (bei  einigen  wäre 
wohl  die  entsprechende  deutsche  nicht  überflüssig);  die 
Bedeutungen  der  Wörter  sind  sorgfältiger  nach  ihrer 
Abstammung  und  ihrem  Zusammenhange  geordnet;  auf 
Unterscheidung  der  Synonymen  ist  Rücksiebt  genommen 
(s.  Adiuvare) ;  die  angeführten  Stellen  sind  berichtigt 
und  vermehrt;    über  manche  sind  kritische  Bemerkun- 

ten  eingeschaltet;  wir  übergehen  andere ,  bedeutende, 
Zusätze.  Auch  das  Aeussere,  grosaea  Format,  gutes 
Papier,  gedrängter,  aber  doch  deutlicher  und  schöner 
Druck,  gereicht  dieser  Ausgabe  sehr  zur  Empfehlung. 

Deutsch  -  Lateinisches  Lexikon ,  aus  den  römi- 
schen Classikern  zusammengetragen  und  nach  den 
besten  neuern  H  Ulfs  mittein  bearbeitet  von  Dr. 
Friedrich  Karl  Kraft%  ProJ.  und  Director 
des  Johanneums  in  Hamburg  etc.  Ersier  TheiL 
A  bis  Jod.   Dritte ,  vielfach  verbesserte  und  ver- 
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mehrte  Auflage.  Leipzig  und  Merseburg,  Klein?* 
liier ar.  Compt.   XX.  i3ia  &  gr*  8. 

Mit  jeder  neuen  Auflage  hat  dies*  vor  sehn  Jahren 
begonnen©  Werk  an  Umfang,  Reichthum  und  Genauig- 
keit gewonnen,  jetzt  vorzüglich.  Zwar  ist  nur  ein 
Zeitraum  von  kaum  fünf  Jahren  zwischen  der  «weiten 
und  dieser  Ausgabe  verflossen,  ein  Zeitraum,  der  aller- 
dings nicht  gross  ist,  wenn  man  erwägt,  dasa  ein  sol- 
ches Werk  nur  durch  mehrjährige  Erfahrung  und  Prü- 
fung und  vielseitige  Beiträge  vollkommener  werden 
kann«  und  der  unerinüdet  thatige  Herausgeber  gesteht 
selbst,  dasa  er  es  »bei  Mangel  an  der  nöthigen  Müsse 
und  bei  vielfachen  Störungen  in  seinen  Amtsverhältnis- 
sen keiner  ganz  durchgreifenden  Umarbeitung  unterwer- 
fen konnte«  um  es  dem  Ziele,  welches  ihm  vorschwebte, 
noch  naher  zu  bringen.!  Inzwischen  sind  ihm  doch 
(freundliche  und  unfreundliche)  Belehrungen  zneekom- 
men,  von  denen  er  willig  zur  Verbesserung  seiner  Ar- 
beit Gebrauch  gemacht  hat,  er  hat  noch  mehr  mit  rast- 
losem, durch  gereifte  Einsicht  geleiteten,  Eifer  fremde 
Werke  und  Beiträge  und  eigne  Forschungen  und  Er- 
fahrungen zur  Vervollkbmmnung  derselben  benutzt,  so 
dass  er  mit  Recht  behaupten  kann:  »sie  gebe  mehr  (und 
Richtigeres,  setzt  Ref.  hinzu),  als  alle  bisher  erschienene 
Arbeiten  dieser  Art.  Folgendes  gibt  er  selbst  darüber 
an:  I.  die  Zahl  der  deutschen .  Artikel  ist  beträchtlich 
vermehrt;  der  erste  Theil  enthält  gegen  800  neu  auf- 
genommene Artikel ;  dagegen  sind  manche  veraltete«  ge- 
meine, uonöthige  Ausdrücke  weggeblieben;  2.  sind  die 
Bedeutungen  der  deutschen  Artikel,  wo  es  nöthig  schien, 
genauer  geordnet  und  berichtigt;  3.  vorzüglich  der 
synonymische  Unterschied  sowohl  der  deutschen  als  der 
latein.  Ausdrücke  weit  häufiger  als  vorher,  nacb  den 
bisherigen  Vorarbeiten  und  einzelnen  grammatischen 
Schriften  und  Bemerkungen,  für  das  Bedürfniss  der 
Schuljugend  angegeben ;  4.  ist  besonders  auch  die  Phra- 
seologie theils  berichtigt,  theils  sehr  bereichert,  mit 
Weglassung  eines  Theils  der  frühem,  mit  Benutzung 
der  vorzüglichsten  Ausgaben  röm.  Classiker,  neuer  latein. 
Werke  und,  grammatischer  Schriften  und  Unterstützung 
mancher  Gelehrter  und  Beförderer,  deren  Namen  S.  XVI. 
XV II.  genannt  sind,  mit  Warnung  vor  unlateiniscben 
Wörtern  und  Redensarten.  Die  botanischen  und  medi- 
cimschen  Artikel  hat.  Hr.  Dr.  Wallrath  zu  Nordhansen 
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durcbgesebeo.  Die«  alle«  bat  Ref.  bei  Durchsieht  die- 
•ea  Theila  bestätigt  gefunden.  Die  aweite  Auagabe  batte 
1238  Seiten.  In  der  gegenwartigen  ist  der  Druck  noch 
ökonomischer  eingerichtet *  daher  und  wegen  mancher 
assungen  die  Seitenzahl  nicht  beträchtlich  grösser 
ist.  Zu  Michael  aoll  der  2te  Theil  erscheinen.  Der 
ZLte  jetzige  Pränum.»  Preis  fiir  das  Ganze  ist  5  Rthlr. 
Druckpap.,  7  Rthlr,  Scbreipapier.  Der  Verleger  hat  ei« 
neo  offenen,  aber  einseitigen,  Contract  mit  allen,  Wel- 
che diese  Ausgabe  auf  irgend  eine  Art  erlangen,  voraus- 
geschickt, um  Nachdruck  und  fremden  Auszug  zu  ver- 
hüten« Beides  ist  bei  dem  Umfange  und  dem  billigen 
Preise  des  Werke  niejit  zu  fürchten. 

Vermischte  Schriften. 

Ii  int  erlassene  Schriften  von  Carl  Maria  v.  We« 
her.  5ter  und  letzter  Band.  Dresden  und  Leip- 
zig, bei  Arnold,  i8ao\ 

Der  Wunsch,  den  wir  in  der  Anzeige  der  beiden 
ersten  Bändchen  aussprachen  —  dasa  der  Herausgeber 
aeiner  Schilderung  des  Eigentümlichen  und  Rühmens- 
würdigen  Webers,  des  Menschen,  die,  des  £i  gen  thum- 
lichen und  Rühmenswürdigen  Webers,  des  Künstlers, 
folgen  lassen  möchte  —  ist  nicht  erfüllt  worden:  die 
Erwartung  aber,  die  wir  dort  gleichfalls  äusserten  — 
dass,  was  von  W's  Aufsätzen  in  dieser  Fortsetzung  mit* 
getheilt  werden  könnte,  von  mebr  Gebelt  und  von  be- 
deutendem? Interesse  auch  für  solche  Leser  seyn  wür- 
de, die  nicht  bloss  persönlichen  Anthail  an  dem  Ent- 
schlafenen nähmen :  diese  Erwartung  findet  sich  hier 
erfüllt.  Wir  konnten  sie  leicht  fassen,  denn  diese  Auf- 
sätze sind  aus  W's  reifern  Jahren:  der  Herausg.  konnte 
sie  leicht  erfüllen,  denn  sie  waren,  bis  auf  einige  Klei- 
nigkeiten, sämmtlich,  und  grostentbeils  in  seiner  eige- 
nen Zeitschrift,  schon  gedruckt.  Unter  jenen  Kleinig- 
keiten sind  bei  weitem  das  Vorzüglichste  die  Bruch» 
stücke  von  W's  Briefen  an  seine  Gattin  aus  London, 
wo  er  bekanntlich  seinen  Tod  fand;  und  das  letzte  die- 
ser Bruchstücke  ist  nur  swei  Tage  vor  seinem  Tode 
geschrieben.  W.  zeigt  in  diesen  Briefen  «war  zuvör- 
derst nur9  welch  ein  liebevoller,  särtlicher,  und,  wo 
nur  irgend  möglich,  auch  heiterer  Ehegatte  er  war,  und 
als  solchen  kennen  wie  ihn  schon  aus  der  SchilderungL 
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im  ersten  Bindeben:  aber  wer  könnte  diese  wirklich 
schonen  Aeussernngen  seines  Sinnes  und  Wesens  ohne 
herzliche  Theilnahme  lesen?  und  es  fehlt  dabei  auch 
nicht  an  mancherlei  lebhaften  Schilderungen  dessen, 
was  er  in  London  erfahren,  besonders,  'womit  er  die 
ängstliche  Gattin  aufrichten,  die  liebende  erfreuen  konn- 
te; auch  manche  sonstige ,  wahrhaft  anziehende  Notia 
wird  beigebracht.  Dass  er  der  Gattin  die  trüben, 
schmerzlichen  Erfahrungen,  die  er  in  London  gleichfalls 
machte,  verschweigt,  so  lange  es  nur  möglich  war,  und 
auch  zuletzt  sie  nur  errat  heu  lässt,  nicht  schildert;  das« 
er  Anfangs  auch,  wie  Jeder,  der  vom  Festlande  zum 
ersten  Male,  und  zu  irgend  Etwte,  das  die  Menge  in 
heftige  Bewegung  setzt,  nach  London  kömmt,  gar  Man- 
ches viel  höher  aufnahm,  als  es  zu  nehmen  war,  bis 
ihm  dann  später  die  Täuschung  um  so  schmerzlicher  ein« 
leuchtete:  dies,  und  itj  ehre  res  Verwandte,  werden  Le- 
ser, die  an  dem  lieben  Manne  Theil  nehmen  und  selbst 
nicht  ohne  Kenntniss  der  Verhaltnisse  sind,  leicht  bin- 
zudenken.  —  Unter  den  gesammelten  und  hier  wieder  ab. 
gedruckten  Aufsätzen  W*s  —  sie  betreffen  siimmtlich  nicht 
unbedeutende  Gegenstande  seines  Fachs  —  scheinen  uns 
die,  nach  Verhältniss,  bald  kurzem,  bald  längern  Be- 
trachtungen über  sammtlicbe,  bis  1820  von  ihm  in  Dres- 
den neu  in  die  Scene  gesetzten  und  aufgeführten  Opern, 
das  Anziehendste  und  auch  das  Lehrreichste.  W.  kün- 
digte damit  eine  jede  solche  Oper  vor  der  Aufführung 
dem  örtlichen  Publicum  an,  und  sein  ganzes  Bemühen 
ging  dahin,  in  den  Stand  zu  setzen  oder  zu  erleichtern, 
dass  jedes  solche  Werk  ohne  Vorurtbeil  für  oder  wi- 
der, nach  seiness  Gattung,  seiner  Art,  seinem  Style  und 
gesamtstem  Zwecke,  richtig  aufgefasst,  das»  ihm  sein 
Recht,  und  dem  Zuschauer  ein  vermehrter  und  edlerer 
Genuas  würde«  Er  führte  dies  nicht  nur  mit  vielem 
Geiste  und  ausgezeichneten  Kenntnissen,  sondern  auch 
im  freundlichsten,  gefälligsten  Tone,  und  selbst  mit 
möglichster  Schonung  eingewurzelter  Schwachen  der 
Mehrzahl  im  Publicum,  wahrhaft  musterhaft  aus.  Dar- 
um, und  weil  ein  jeder  Sachverständige  zugeben  wird, 
dass  für  ein  gemischtes  Theater- Publicum,  nicht  nur 
was  die  Oper,  sondern  auch,  was  das  Schauspiel  betrifft, 
gar  nichts  Nützlicheres  und  Fördernderes  gethan  wer* 
den  kann,  als  was  hier  W.  für  jene  that,  muss  man 
um  so  mehr  beklagen,  dass  man  erfährt,  der  wackere 
Mann  sey  dennoch  dafür  gemiss deutet,  geneckt,  un- 
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würdig  behandele,  und  damit  endlich  veranlasst  worden, 
in  gerechtem  Unwillen  aufzuhören.  E*  ist  das  zugleich 
ein  Erweis  mehr  zu  den  sonstigen,  wie  es  um  die  so 
viel  gepriesene  und  so  wichtig  befundene  Tbeaterlieb- 
baberei,  die  man  wohl  gar  auch  Kunstliebe  zu  nennen 
pflegt,  jetzt  steht.  —  Als  Anhang  sind  noch  einige  Ge- 
dichtchen, ein  Verzeichnis  der  Weberachen  Compositum 
nen  bis  zur  Euryanthe  u.  dgl.  beigefügt. 

9-  * 

« 

Deutsche  Literatur,    a.  Kleine  Schriften. 

De  Hambur gentium  infestissimos  olim  com- 
mereiis  Germaniae  septemtrionalis  piratas  opprimen- 
tium  meritis.  Scripsit  Fridericus  Guilelmus 
Jaeger,  Jnannei  Hamburg.  Colfaborator.  Ham- 
burgs typis  Nestleri,  1828.    43  S.  gr.  8.    6  Gr. 

Im  Eiogange  wird  von  den  Piraten  des  Alterthums 
und  der  mittlem  Zeit  einige  Nachricht  gegeben;  dann 
ist  genauer  dargetban,  welche  Verdienste  sich  Hamburg 
Im  i4ten,  I5ten  und  löten  Jahrb.  um  Unterdrückung 
des  Seeräuberwesens  im  Norden  gemacht,  wie  sehr  auch, 
Mangel  an  Uebereinstimmung  der  Seestädte  und  Eigen- 
nutz die  besten  Absichten  Hamburgs  gebindert  habe. 

Urkundliche  Nachricht  von  einer  Schenkung 
und  Stiftung  für  die  Universitäten  Leipzig,  Halle-» 
Wittenberg,  Jena,  Göttingen,  Breslau  —  Frankfurt  und 
Königsberg.  Nebst  Erläuterungen,  Zusätzen  und 
Vorschlägen  vom  Professor  Krug  in  Leipzig*  JJa- 
stlbst  in  Comm.  bei  Kollmann ,  1829.  VI*  45  «S. 
gr.  8.    6  Gr.  , » 

Es  ist  diess  die  Stiftung  des  Hrn.  Prof.  Krug,  wel- 
che im  vor,  Jahrg.  II.  S.  471  ausführlich  angezeigt  wor- 
den ist.  Die  Schenkungs-  und  Stiftung!  -  Urkunde  selbst 
(von  IOOOO  Rthlr.,  zur  Hälfte  für  Leipzig,  zur  Hälfte 
für  Halle)  vom  14.  Nov.  1828  >*t  zuerst  abgedruckt,  iht 
folgen  erläuternde  Anmerkungen  in  Beziehung  auf  einen 
auswärtigen  Berichterstatter,  und  zugleich  einige  neuere 
hinzugefügte  Bestimmungen ;  S.  29*  Erklärung  von  Sei* 
ten  der  Univ.  Leipzig  durch  die  ihr  vorgesetzten  Be- 
hörden; S.  34.  Erklärung  der  Univ.  Halle- Witt,  durch 
die  ihr  vorgesetzten  Behörden  (die*  königl.  Sächsischen 
und  Preussiscben  Rescripte  sind  mitgetbeilt).  S.39.  Glei- 
che Erklärungen  der  Universitäten  Jena  und  Göttingen. 
Allg.  Rtpt.  1829.  Bd.  I.  St.  5.  Z 
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Von  den  Univv.  der  zweiten  Substitution  haben  noch 
keine  Erklärungen  eingehen  können.  Die  Vorrede  ent- 
hält noch  einige  Bemerkungen  über  die  verschiedenen 
Ansichten  und  ürtheile  von  dieser  Stiftung. 

Kürzt  Nachrieht  über  die  Entstehung,  den 
Fortgang  und  die  jetzige  Einrichtung  der  Armen- 
schule in  Leipzig.  Zum  Andenken  an  ihr  'ibjähriges 
Bestehen,  von  Gottlob  Kunath9  Oberlehrer  an  der 
Armenschule.    Leipzig  1IJ29.  in  4.  bei  Cnobloch. 

Ungegriindete  Nachrichten  und  unbesonnene  Urtheile 
über  das  Leipziger  Schulwesen,  in  einer  zu  Zwickau  er« 
scheinenden  Zeitschrift ,  wo  mehrere  dergleichen  ange- 
troffen werden,  der  Biene,  haben  den  Vfr.  gegenwärti- 
ger Schrift  veranlasst,  auf  den  ersten  sechs  Seiten  jene 
Verunglimpfungen,  die  auch  von  diesem  und  jenem  Jour* 
nalschreiber  nachgesprochen  worden  sind,  zu  widerlegen, 
und  nicht  nur  die  vielen  öffentlichen  und  18  concessio- 
nirten  Privatschulen  in  Leipzig  und  die  Sorge  für  das 
Schulwesen  zu  erwähnen,  sondern  auch  zu  erinnern, 
dass  von  den  10729  Kindern  von  I  —  14  Jahren,  die  unter 
den  39521  Einwohnern  nach  der  Consumenten  -  Liste 
vom  J.  1828  sich  befinden,  nicht  800O  schulfähige  ange- 
nommen werden  können,  dass  in  den  öffentlichen  Schu- 
len in  der  neuesten  Zeit  jährlich  gegen  4000,  in  den 
Privatscbulen  gegen  1500  Kinder,  nach  einer  andern 
Nachricht  im  J.  1828  5380  Schüler  wirklich  unterrich- 
tet worden  sind,  wozu  noch  andere,  die  häuslichen  Pri- 
vatunterricht erhielten,  kommen;  auch  andere  Vorwürfe 
oder  Forderungen  kräftig  zu  beantworten.  Von  S«  9 
an  wird  die  Geschichte  der  1803  gegründeten,  1804  mit 
156  Knaben  und  108  Mädchen  eröffneten,  Iß20  mit  ei- 
nem neuen  Schulbause,  1824  mit  einem  grössern  verse- 
benen, durch  freiwillige  Beiträge  unterstützten,  jetzt  bis 
auf  1150  Zöglinge  angewachsenen  und  immer  vervoll- 
kommneten Armenschule  mitgetheilt.  Seit  1825  bildet 
sie  ein  geschlossenes  Ganze,  bestehend  aus  14  Glessen, 
7  Knaben-  7  iVIädchenclassen,  die  parallel  neben  einan- 
der stehen,  bst  11  Lehrer  und  4  Lehrerinnen  für  weib- 
liche Arbeiten  und  einen  Lehrer  und  Werkmeister  bei 
der  Papparbeit*  Anstalt  für  Knaben.  Die  Lehrgegen- 
stände, Stunden,  Aufnahme,  Ditciplin  u.  s.  f.  werden 
genau  angegeben.  In  den  25  Jahren  sind  4158  Kinder 
aufgenommen  worden. 
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Ueber  die  Wohl  th'dtigkeit  skolonien  zu 
Friedrichsoord  und  World  vom  Ritter  de  Kirck- 
hoff,  übertragin  von  F.  A.  Rüden  .  Leipzig,  Hart- 
mann, 182Ö.    XVI.  43  5.  8. 

Der  sehr  beachtuogswertben  Schrift  über  ein  In- 
stitut, das  Nachahmung,  wo  aie  möglich  ist,  verdient, 
bat  der  Uebers.  I.  ein  Vorwort  mitgegeben,  worin,  aus- 
ser bekannten  Bemerkungen  über  nothwendige  Beschäf- 
tigung der  Armen  mit  Arbeit  und  besonders  dem  Acker- 
bau, ausführliche  Nachriebt  von  diesen  Armen- Kolonien 
im  Königreiche  der  Niederlande,  deren  Gründung  nach 
der  Idee  dea  Generals  van  den  Bosch  und  eines  chines« 
Msndarina  in  Java,  Hanhöck,  von  einem  Privatunterneh- 
mer! herrührt,  und  ihrer  Einrichtung  (schon  182 1  waren 
7  Kolonien,  I827,  14  errichtet  und  jetzt  werden  joooo 
Arme  beiderlei  Geschlechts  ernährt)  und  von  der  durch 
den  verstorb.  Conf.-K.  Lawäts  in  Holstein  gestifteten 
Armen -Kolonie  gegeben  wird  (ausführlicher  behandelt 
die  Verfassung  und  jetzige  Beschaffenheit  der  nieder* 
ländlichen  die  Schrift  aelbst,  beantwortet  verschiedene 
Einwürfe  und  macht  einige  neue  Vorschläge);  2.  eine 
lange  Anmerkung,  S.  39  ff.  beigefügt,  welche  über  die- 
sen und  über  verwandte  Gegenstände,  auch  in  Bezie- 
hung auf  das  Königreich  Sachsen,  sich  belehrend  ver- 
breitet. 

Die  Kunst  Brod  und  andere  Gebäcke  zu  backen, 
oder  Anweisung,  wie  man  gutes,  gesundes  und  wohl- 
schmeckendes Brod  u.  S.  W.  bäckt.  Ein  unentbehrliches 
Handbuch  ßir  Bäcker,  Oekonomen,  Hausmütter,  fTirthschafte- 
rinnen,  Potizeibtamte ,  Staatswirthschaftskundige  und  über- 
haupt für  jeden,  der  eich  von  dem  Backen  des  Brodes  und 
seiner  Güte  unterrichten  will.  Nach  den  neuesten  Beleh- 
rungen von  G.  S.  Wahl.  Leipzig ,  1829.  Exped. 
des  europ.  Aufsehers.    VI.  77  J.  8.    9  Gr. 

Der  Vorredner  trägt  einige  allgemeinere  Bemerkun- 
gen über  daa  Brodbacken  vor  und  erwähnt  neuere  eng- 
liicbe  und  französische  Schriften  darüber,  welche  bei 
gegenwärtiger  benutzt  worden  sind,  und  schliefst  die  r 
Vorrede  mit  folgender  Aeueserung:  »man  sollte  jeder 
Familie  das  Brodbacken  erleichtern  und  den  Brodver- 
kauf gänzlich  frei  geben,  weil  Brodtaxen  bald  den  Bäcker 
bald  den  Käufer  beeinträchtigen.  Sie  sind  eben  so  nach- 
theilig als  schwierig  auszumitteln  und  der  Sache  unan- 
gemessen v  und,  da  aie  auch  gegen  die  Gerechtigkeit 
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Verstössen;  so  sollte  sich  der  Staat  der  unnützen  und 
verderblichen  Mäbe  der  Taxen  in  dem  überbeben,  was, 
zum  Gebiete  der  Freiheit  gehörig,  immer  die  herrlich- 
eten  Früchte  trägt,  wenn  man  diese  ehrt  und  sie  als 
den  Augapfel  Gottes  betrachtet.!  Die  ausführliche, 
theoretische  und  praktische  Belehrung  über  das  Brod- 
backen  geht  vom  Getreide,  den  ihm  oft  beigemischten 
Sämereien  des  Unkrauts,  den  mit  dem  Getreide  getrie- 
benen Betrügereien,  dem  Reinigen  und  Mahlen  dessel- 
ben, der  Bereitung  des  Sauerteigs  aus;  hierauf  wird 
das  Verfahren  beim  Brodbacken,  S-  IO  f.»  kurz  angege- 
ben und  dann  ausführlicher  erläutert  nach  allen  einzel- 
nen, dabei  zu  befolgenden,  Regeln.  S.  27  ff.  ist  ein 
Auszug  aus  Colquhoun's  Untersuchungen  über  das  ge- 
wöhnliche Verfahren  bei  dem  Brodbacken  mitgetheilt, 
-worauf,  S.32,  die  chemische  Untersuchung  der  Beschaf- 
fenheit der  Brodgährung  folgt,  die  mehrere  sehr  tief 
eingehende  Bemerkungen  enthält,  denen  noch  in  Noten 
(S.  56.  65  f.)  andere  von  Lenormand  und  Hofr.  Vogel 
beigefügt  sind  in  Betreff  der  chemischen  Natur  des  Bre- 
des. S.  66  ff.  Ueber  gewisse  Verfabrungsweisen,  elasti- 
sche Flüssigkeiten  ohne  Brodgährung  in  den  Teig  zu 
bringen  (namentlich  den  Gehrauch  des  basisch -kohlen- 
sauren AuimoniuaTs,  über  den  Butterteig,  über  Betrüge- 
reien der  Bäcker).  Beim  Schlüsse  findet  man  noch  (S. 
76)  Percy's  und  Vauquelin's  Angaben  der  nährenden  Be- 
standteile in  den  verschiedenen  Nahrungsmitteln,  und 
ein  Recept  zu  einem  vortrefflichen  Pfefferkuchen.  So 
viele  Belehrungen  werden  also  alle  diejenigen»  denen 
schon  der  Xitel  diese  Schrift  empfiehlt,  darin  antreffen. 

■ 

Die  Staatsärzte,  oder  was  ist  zu  thun%  um 
bessere  Zeiten  herbeizuführen?  Leipzig  i8a8.  J5a/>. 
des  europ.  Aufs*    IV.  33  S.  gr.  8.    6  Gr. 

Der  Vorredner  hat  nichts  über  den  Verf.  dieser 
Schrift,  sondern  nur  über  die  Wichtigkeit  ihres  Inhalts 
Einige*  gesagt;  die  Einleitung  aber  des  Verfs.  erzählt, 
dass  er  auf  das  yoste  Jahr  losschreite  und  in  diesem 
langen  Lebenslaufe  die  Welt  und  das  Menschenge- 
schlecht unaufhörlich  beobachtet  und  die  wichtigsten 
Erfahrungen  gesammelt  habe,  auch  unparteiisch  und 
durch  keine  Dienstverhältnisse  gefesselt  eey  u.  s.Z.  seine 
Vorschläge  an  einen  Staatsminister  geschickt,  aber  sie 
mit  der  Weisung  zurückerhalten  habe,  es  sey  unschick- 
lich, über  solche  Angelegenheiten  in  einem  ironischen 
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Tone  su  schreiben.  Dieser  herrscht  nun  in  dem  gleich-  • 
folgenden  Aufsatze  über  die  Eigenliebe  und  den  Schul* 
Unterricht,  als  (angebliche)  Quellen  aller  Noth  unsrer 
Zeit.  Ernsthafter  ist  die  eigentliche  Behandlung  der 
Fragen  (S.  17):  Wie  heilt  man  die  Gebrechen  unsrer 
Zeit  und  beugt  den  Gefahren  derselben  vor?  1.  durch 
Besserung  der  Völker  von  Grund  aus  und  ihres  Zustan- 
det mittels  der  Gesetzgebung,  Staatsverfassung  und  recht- 
mässigen Freiheit ;  2.  durch  Wegräumung  von  Gebre- 
chen, Mißbrauchen  und  Ungerechtigkeiten  aus  früherer 
Zeit.  Was  darüber  gesagt  wird,  ist  zwar  nicht  neu, 
aber  immer  sehr  beherzigungswertb. 

Die  Versammlung  der  deutschen  Naturforscher 
und  Aerzte  in  Berlin  im  Jahre  iÜ2o  kritisch  beleuch- 
tet.   Leipzig,  Brockhaus,  18118.    5ü*  £  kl.  81 

Dieser  Aufsatz  war  eigentlich  für  die  Blätter  für 
literar.  Unterhaltung  bestimmt,    aber  zu  lang,   als  dass 
er  in  ihnen  hätte  i'latz  nehmen  künuen.    Ders  Vf.  gibt, 
nach  allgemeinen  Betrachtungen .  über   den  gegenwärti- 
gen Staodpunct  unsrer  physischen   und  physiologischen 
Wissenschaft  usid  über  die  Entstehung  und  den  Zweck 
das  1822   gestifteten   Vereins  von   Naturforschern  und 
Aerzten,  S.  10  fF.,  einen  umständlichen  Bericht  über  das, 
was  er  bei  der  vorjahrigen  Berliner  Versammlung  selbst 
geieben  und  gehört  hat,  mit  eingschalteten  scharfen  Be- 
merkungen  über  die  einzelnen  Vorträge  und  deren  In- 
halt und  Styl,  nach  den  Gassen  der  Wissenschaften, 
denen  diese    Vorträge  angehörten,    geordnet.  Darauf 
folgt,  S.ßoff.,  die  Beschreibung  der,  noch  reichhaltigem, 
Verbandlungen  der  einzelnen  Sectionen  (der  medicini- 
tchen,  zoologischen,  botanischen,  mineralogischen,  phy- 
sisch-geographischen, anatomisch  -  physiologischen)  und 
besondern  Versammlungen  und  der  dadurch  gewonne- 
nen Ansichten  und  Bereicherungen  für  das  Gesammtge- 
biet  der  Naturkunde;    S.  38-  die  Darstellung  des  Gan- 
ges der  Gesellschaft,  der  gefassten  Beschlüsse,  der  über- 
reichten Schriften,  der  Verhandlungen  wegen  einer  neuen 
Ausgabe  von   des  Plinius  Naturgeschichte  und  Verglei- 
ebung  von  Handschriften  derselben,  der  gethanen  Vor- 
schläge, der  gesellschaftlichen  Mahlzeiten  (ein  dabei  aus- 
geführtes Lied:  Den  Naturforschern  im  Exercierbause, 
ist  S.  47  abgedruckt)  und  anderer  Feste.    Mit  allgemei- 
nen Ansichten  über  diese  Versammlung  und  das  durch 
»ie  Gewonnene  und  Nichtgewonnene  und  mit  Wün- 
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sehen  für  die  künftigen  Versammlungen  schlieut  dieser 
interessante  Aufsatz. 

Kurze  Er  l  ä  uter  un  gen  und  Berichtigung  der 
It r thumer ,  welche  in  der  biographischen  Skizze  des 
Xönigl.  Preuss.  Generals  der  Cav  aller  iet  Frhrn.  von 
Thielmann,  herausgegeben  von  R.  von  Hüttel* 
Kön.  Preuss,  Rittmeister  im  grossen  General  staabe9 
bis  zu  des  Generals  Ueber tritt  zu  den  Truppen  der 
hohen  Alliirten  im  J.  181 5  enthalten  sind9  von.  Louis 
de  VOry  Mitgl.  mehr,  gel,  G eselisch.  Dresden  und 
Leipzig,  Arnold,  Buchh.  1829.   ^4  S.  8.  brosclu 

Hr.  Rittni.  v.  Hüttel  war  früher  Adjutant  des  Gen. 
Thielmann  und  et  wird  in  gegenwartiger  Schrift  be- 
hauptet, eben  dieses  Verhältnis*  babe  ihm  nicht  erlaubt, 
die  Wahrheit  treu  niederzuschreiben  und  er  habe  auch 
nicht  nach  guten  Quellen  geforscht,  vornemlicb  in  An- 
sehung seines  Benehmens  in  Torgau.  Es  wird  daher  im 
Fortgange  der  Schrift  (die  manche  Angabe  der  Hütt  er- 
sehen berichtigt,  wie  das  Geburtsj.  Tb*s,  hier  27*  April 
1765  angegeben),  besonders  die  Geschichte  des  Feldzugs 
des  Obersten  und  Generaladjutanten  Thielmann  gegen 
den  Herzog  von  Braunschweig  1809  und  den  Gen.  am 
Ende  genauer  erzählt,  sowohl  Hr.  v.  Hüttel  alt  insbe- 
sondere der  verst.  Freibr.  v.  Th.  hart  angeklagt,  und 
am  Schlüsse  ist  eine  sum  Theil  ungünstige  Schilderung 
des  Verstorbenen  beigefügt.  Wahrscheinlich  wird  diese 
Schrift  nicht  unbeantwortet  bleiben, 

Schullehrer  -  Spiegel  zur  Lehr*  und  War~ 
nung.      Von  dem  Herausgeber  der  Literatur zeitung 
für  Deutschlands  Volksschullehrer.     Ilmenau  1828, 
Voigt.    VI.  143  S.  in  16. 

Gewiss  ist,  was  der  Vfr.  in  der  Einleitung  bemerkt, 
dass  das  wahre  innere  Heil  der  Volksschulen  von  dem 
Stande  der  Volksschullehrer  selbst  ausgeben  müsse.  In 
dieser  Hinsiebt  theilt  er  hier  10  Gemälde  von  Volks- 
schuilehrern  und  Aeusserungen  in  ihrem  Namen  mit,  die 
sur  Belehrung,  zur  Nachahmung,  zur  Warnung  dienen 
mögen.  Es  sind:  S.  I.  Gottbold  Müller,  der  beinahe 
ein  halbes  Jahrhundert  das  mühselige  Amt  eines  IVIad- 
chenschullehrers  gewissenhaft  und  nützlich  verwaltete; 
S.  24.  Wilh.  Norb  erg,  der  in  einem  wobleingericbteten 
Seminarium  seine  Vorbildung  zum  Schullehrerstande  er- 
halten hatte,   aber  durch  seine  Verbindung  mit  einer 
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Gattin  aua  böherm  Stande  uoglücklich  wurde ;  S.  33. 
Eduard  Münk,  den  der  erbärmlichste  Schulmeisterstolz 
von  seinem  wobldenkenden  Pfarrer  entfernte,  und  der 
endlich  in  Verachtung  sank  ;  S.  43.  Sebastian  Hornig/ ein 
Beispiel«  wie  man  auch  bei  dem  besten  Willen  seines 
Zweckes  verfehlen  könne,  wenn  der  gute  Wille  nicht 
von  gereifter  Einsicht  geleitet  wird;  S.  54*  Karl  Her- 
big, der  als  Rector  einer  Stadtschule,  die  im  Grunde 
nur  Elementarschule  war,  «eine  Schüler  über  ihre  Sphäre 
hinaus  bilden  wollte;  S.  65.  Friedrich  Ehrenreich,  den 
der  Kastengeist  des  Schulmeisterthums  misleitete;  S.  73. 
Heinrich  JVluther,  dem  Hsnge  zur  Sinnlichkeit  und  der 
Vergnügungssucht  hingegeben;  S.  8l.  Adolf  Meier,  der 
in  seinen  häuslichen  Verhaltnissen  kein  Vorbild  der  Ge- 
-  meiode  war,  was  doch  der  Schullebrer  seyn  muss;  S,88> 
Christian  Siebenkäs  oder  die  Conferenzgesellschaft  (aus 
der  manches  Nützliche  mitgelheilt  wird);  S.  95.  Trau- 
gott Leherecht  X°der  der  Schulmeister,  wie  er  seyn 
soll,  ein  ausführliches  Gemälde,  das  scbon  im  Jahrgänge 
1826  der  Liter.  Zeit,  für  die  Volkssch.  entworfen  war). 
.Ueberaus  lehrreich  und  zugleich  anziehend  ist  der  Vor- 
trag in  dieser  Schrift. 

Epistola,  qua  Viro  Ampliss.  et  Max.  Rev.  C/iri- 
stiano  Theophilo  Bruch,  Philos.  Doctori,  Regi  Bav. 
Pof.  in  regim.  Cohn,  a  Consil.  sechs,  et  ecclesiae,' 
quae  Coloniue  est,  Evangtlicorum.consociatae  Pastori 
munus  per  XXV.  annos  in  hac  ipsa  urbe  magna  cum 
gloria  gestum  d.  VII.  Dec.  1828  gratulatur  Carol. 
Georg.  Jacob,  Haiensis ,  AA.  LL.  M.  Phil.  Dr. 
in  Reg.  Gymn.  Carmelitanorum  Colon. ,  OrJd.  Supp. 
Pratceptor  etc.  Inest  brevis  dispulatio  de  tribus  locis 
librorum  Ciceronis  de  Officiis.  Coloniae  ad  Rhen., 
ex  off.  BachemiL    'JÖ  S.  in  4. 

Der  Eingang  (bis  S.  16)  gewährt  eine  trefflich  aus- 
geführte Schilderung  des  Lebens,  der  Bildung,  der  Ver- 
dienste des  Gefeierten  mit  manchen  eingestreueten  be- 
acbtungswertben  Bemerkungen  über  theologische  Stu- 
dien und  deren  Verbindung  jnit  philologischen,  über  die 
Eigenschaften  eines  Predigers  u.  s.  f.  Die  drei  mit  ge- 
wohntem Scharfsinne  und  rühmlicher  ßedachtsamkeit 
behandelten  Stellen  sind:  de  Off.  I,  22,  77.  (wo  die 
Lesart:  arma  ipsa  *gegen  das  unnöthige  impia  verthei* 
digt  und  der  Gebrauch  von  ipse,  avio/iurog,  durch  viele 
bLellen  erläutert  wird),  I,  30t  102  (über  den  Gebsauch 
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des  Worts  ambitio  im  guten  Sinne,  otuvoTtje,  gravitas, 
und  der  Ausdrücke:  vita  tristior,  tristitia,  Ernst,  abge- 
messenes Verhalten)  und  I,  40,  142.  (über  et  für  etiam, 
auch  bei  Cicero,  was  Hr.  J.  von  einer  Auslassung  eines 
zweiten  Satzes  mit  et  ursprünglich  herleitet).  Gelegent- 
lich wird  Billerbecks  Commentar  über  diese  Bücher  .mit 
Recht  getadelt,  ein  kleiner  Nachtrag  zu  zwei  Stellen  in 
dem  vom  Hrn.  Vfr.  herausgegeben  Alexander  des  Lu- 
cia nus  (0.  48  und  c.  53)  mitgetheilt  (S.  17)«  euch  dem 
Urtheile  Frotscber's  über  Quint.  Inst.  Or.  X,  I,  16.  bei- 
gepflichtet (S.  20). 

b.  Journalistik. 

Minerva.  Ein  Journal  histor.  und  poltt.  Inhalts, 
von  Dr.  Friedr.  Alex.  Bran.  Ilster  Band» 
Januar  bis  März  18-/9.  Jena,  Braasche  Buchh. 
Ö06  S.  8.   3  Rlhlr. 

Januar:  S.  1— 104.  Die  letzte  Regierungsperiode 
Napoleons«  nach  den  Memoiren  des  Herzogs  von  Rovigo 
(der  immer  Napoleon  in  Schutz  nimmt)  —  die  Nachrich- 
ten7 fangen  vom  Ende  1813  an,  fortgesetzt  im  Februar, 
S.  226  — 247,  beschlossen  im  März.  S.  105  —III.  Der 
Prinz  Gustav  von  Schweden,  geb.  9.  Nov.  1799«  der 
seine  Ansprüche  auf  den  schwed.  Thron  nicht  aufgibt; 
(der  Vfr.  schlägt  vor,  ihn  dafür  durch  die  Moldau  und 
Wallachei  zu  entschädigen).  S.  III  — 122.  Stellung  der 
Russen  gegen  die  Türken  (dass  diese  Stellung  im  näch- 
sten Frühjahre  drohender  und  furchtbarer  für  die  Türkei 
seyn  wird  als  jemals).  Es  befindet  sich  nun  ein  Appen- 
dix bei  diesem  St.  Er  enthält  1.  Literarisches,  S.  133. 
aus  Leo's  Gesch.  von  Italien  (beiläufig,  dass  der  jetzige 
P.  Leo  Vögel  schiesst)  über  Gregor  VII.,  aus  Pfister'* 
Geschichte  der  Deutschen  (über  Heinrichs  IV.  Verwor- 
fenheit); S.  135.  von  des  Dr.  Eichmann  Schrift:  Der 
Legationseecretär  (R.  der  in  Paris  vergiftet  worden  seyn 
soll)  oder  die  Cabalen  geheimer  Katholiken  und  Jesui- 
ten in  Deutschland,  Stuttg.  —  S.  140.  Schiller  und  Gö- 
the,  ihre  Eigentümlichkeiten  und  gegenseitigen  Bezie- 
hungen (aus  ihrem  Briefwechsel).  —  2.  Geschichtliches: 
S.  149.  merkwürdiges  Zusammentreffen  der  Kaiserin  Ma- 
rie Louise  mit  der  Prinzessin  Karoline  von  Wales,  aus 
Baussets  Memoiren  3tem  und  4tem  B.;  S.  157.  Erste 
Nachricht  in  Wien  von  der  Abfahrt  Napoleons  von  Ei- 
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Vt,  ebendaher.  3.  Politisches:  S.  159.  Stand  der '  Par- 
teien in  Großbritannien,  aus  dem  Westminster  Review. 

4.  Staatswirthschaftliches :  S.  164.  (Vermuthete)  Folgen 
des  Casseler  Handelscongreases.  —  S.  166.  Die  Canadi- 
schen  Balkenschiffe.  5.  Vermischtes  2  S.  169*  (Unter  än- 
dern, S.  176,  das  Fortachreiten  der  Fublicität  in  Deutsch« 
land).  —  Ftbruar ;  S.  177  —  226.  Daa  Trinkwasser 
und  die  Mauern  von  Constantinopel,  aus  dem  Reise- 
werke des  Hrn.   Wolsh  (das  nun  schon  übersetzt  ist), 

5.  248  —  259.  Ueber  die  Wiederherstellung  Armeniens, 
sus  einem  noob  ungedruckten  Werke  Auszug  (politische 
Betrachtungen).    S.  260  —  69*  Don  Miguel  von  Portugal 
im  J.  1824  (wo  er  schon  war,  was  er  jetat  ist  —  aua 
der  Histoire  de  Jean  VI.  Rot  de  Portugal,  Erzählung 
der  Ereignisse  am  30.  Apr.  1824  au  Lissabon,  wo' Mi- 
guel und  der  frana.  Gesandte,  jetat  Seeminister,  Hyde 
de  Neufville,  die  Hauptrollen  spielten).    S.  269  —  288* 
Die  königl.  Familie  von  Spanien  während  ihres  Aufent- 
halts in  Rom  aus  de  Bausset  Memoire*  T.  IV.  (sehr  un- 
terhaltend ,  auch  von  der  verwitw.  Königin  von  -£tru- 
rieo,  die  ins  Kloater  musste,  statt  einen  Gemahl  au  er- 
halten).   Appendix,  S.  289«  Literarisches  (eine  Gallerie 
von  Gaunern  und  Dieben,  von  Eberbardt  besehrieben; 
Einiges  aus  des  Superintend«  Teuscher  Geschichte  der 
Stadtschule  zu  Buttstadt  —  das  Theater  der  Hindu  S.  295, 
persiQirt  — —  die  Hamburger  neuen  dramaturgischen  Blät- 
ter S.  301).    S'  305.  Geographisches  (ausführl.  Bericht 
einer  Special  -Commission  über  die  Reise  des  Hrn.  Au- 
gust Callie  im  Innern  von  Africa  an  die  geogr.  Gesell- 
schaft in  Paris,  vom  27.  Nov.  1828.  —  S.  328-  Die  Mi- 
nen in  Mexico  (und  ihre  Ergiebigkeit)    S.  326.  Statisti- 
sches.   Die  neue  russische  Anleihe  von  13  Mill.  holl. 
Gulden  bei  Hope  in  Amsterdam.    S.  329.  Drei  religiöse 
Hauptsecten  in  Abyssinien  (nach  englischen  Missionarien). 
—  S.  329.  Graaberg  über  den  Handel  von  Tripolis  in 
Africa.    S.  333.  Die  (402)  Mitglieder  des  Oberbausee 
in  Grossbritannien.    —    S.  334.  Vermischtes  (grössern 
Theils  unbedeutend).    S.  340.  Correspondenz  (aus  Dres- 
den — -  viel  Halbwahres  und  manches  Unrichtige).  — 
M*rz :  S.  353.  Historische  Skizze  von  Carl  I. ,  Könige 
von  England  (aus:   Historical  sketcbes  of  Charles  the 
First,  Crom  well,  Charles  the  II.  and  tbe  principal  per- 
sonnages  of  that  period,  including  the  King' s  trial  and 
execution  etc.  etc.  etc.  By  W,  D.  F lifo w es,  Esq.  Lon- 
don Murray ,  1823.  LXXVI  und  430  S.  in  4.  mit  50 
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Steindruckt.,  einem  reichhaltigen  mit  Urkunden  versehe- 
nen Werke.  Di  est  mal  S.  356.  Charakter  Karle  I.,  voo 
Wilh.  Silly  in  einem  1651  gedruckten  Werke  geschil- 
dert; S.  364.  Frocess  des  Könige  und  Verhör  in  der 
Wentminsterballe  164?»  S.  407.  seine  Rede  vor  der  Hin- 
richtung). 8.  417.  Bericht  eines  Augenzeugen  über  die 
Verfolgung  des  französ.  Heeres  am  Abende  nach  der 
Schlacht  bei  Belle  Alliance  und  in  der  Nacht  von  18. 
zum.  19.  Jun.  18 15  durch  die  Preussen  unter  Führung 
des  Generallieut.  Grafen  von  Gneisenau  (von  dem  Stadt» 
justier,  und  Prem.  Lieut.  a.  D.  Eckard  Mo  rite  Dörk  zu 
Halberstadt«  nebst  Uebersicht  der  Begebenheiten«  seit 
Nap.*s  Rückkehr  von  Elba,  mit  vielen  Bemerkungen, 
auch  S.  443.  über  Nap.*s  Wagen).  S.  458  —  66*  Der 
künftige  Präsident  der  Nordamer.  Freistaaten,  General 
Jackson.  Appendix.  S.  467.  Literarisches»  aus  dem  2. 
B.  voo  Schillert  und  Göthe's  Briefwechsel.  (S.  477. 
aus  den  Memorial  portatif  de  Chronologie  etc.  aus  den 
Denkmalern  verdienstvoller  Deutschen).  S.  4$6.  Geo- 
graphisches (nähere  Nachrichten  über  Callie  und  seine 
Reise  nach  Tombuctu).  S.  491.  Politisches  (Toecena'e 
Erwartungen,  vom  jetzigen  Grossherzog,  Leopold  IL; 
5.  496.  Audieoeen  in  Petersburg  und  Warschau,  aus  Dr. 
Granville,0  Reise  nach  Rossland).  S.503.  Ueber  die  Rad- 
emtoristen  oder  Ligoristen  (in  Insbruck). 

Mise  eilen  aus  der  neuesten  ausländischen  Litera- 
tur. JEin  periodisches  Werk  politischen,  histor.,  Sta- 
tist., geograplu  und  literarischen  Inhalts.  Von  Dr. 
Friedr.  Alex.  Er  an.  LVlIIster  Bond  1829. 
Erstes  bis  drittes  Heft.  Jena,  Braasche  Buchh.  1829. 
479  A  8. 

Januar:  Den  Anfang  machen  die  fortgesetzten  Aua* 
aüge  aus  den  Memoires  des  Pariser  Polizei- Agenten 
Vidocq  (ebemal.  Galeerenscla ven ;  hier  lieset  man  Spitz- 
buben •  Geschichten  und  Abenteuer  in  Menge).  S.  &6  — 
107.  Skizsen  von  Indien.  Nach  dem  Englischen  des 
Hrn.  Reginald  Heber,  Bisch,  von  Celoutta  (vom  Fluss 
Hougbly,  einem  Arme  des  Ganges;  Calcutta;  Verbren- 
nung einer  unter  den  Scheiterhaufen  gelegten  Witwe; 
indische  heidnische  Feste).  S.  108  —  132.  Forts,  der : 
Züge  aus  dem  Leben  der  Kaisarin  Josephine,  nach  ihrer 
Scheidung  von  Napoleon  (auch  S.  12g  voo  dem  launen- 
haften Musiker  Steibek).  S.  133.  Statistische  Notizen 
aus  Frankreich  (Baumwollen  band  ei  zu  Liverpool  1&28)> 
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S.  134.  China'e  Bevölkerung  nach  Mantncci  (nur  auf 
etwas  ober  143  Millionen  gesetzt)  5  über  die  religiösen 
Systeme  des  cbines.  Reichs,  S.  139.  —  S.  143.  Autben« 
tische  Darstellung  der  Vernichtung  der  Janitscbaren  von 
einem  Augenzeugen,  aus  Walsh  Journey  from  Consren- 
tinople  to,  England.  —  Ftbritar;  S.  155  —  250*  Bruch- 
stücke aus  den  Memoiren  eines  Apothekers  (über  den 
spanischen  Krieg  igo8 —  18x4«  aus  dem  Französischen, 
Paris  1828»  II.  Tbb.),  fortges.  Mär»  S.  346  —  417  (ein 
anderer  Auszug  daraus  ist  übersetzt  in  den  liter.  Blatt* 
der  Börsenballe  372,  S.  133).  S.  250  — 268.  Die  htfhern 
Familien  der  Fanarioten  io  Constantinopel.  S.  269  —  297. 
Fortsetzung  der  Skizzen  von  Indien,  uach  dem  EngL 
des  Bisch.  Heber  (von  <len  Zemindars,  verschiedenen 
Rajens,  S.  291.  von  Benares,  der  gans  orientalischen 
Stadt,  Hauptsitz  des  bramin.  Guhus).  —  S.  298.  Geo- 
graph.  und  Statist.  Notizen*:  Verfügungen  der  ostiod. 
Compagnie  gegen  das  Verbrennen  der  Witwen«  S.  299 
— 310.  Wohl  thätigkeita*  Gesellschaften  Grossbrftanniens. 
Marz:  S.  311—325.  Die  überflüssige  Stunde,  nach  dem 
Engl.  (Erzählung  eines  nach  Neusüdwales  Verbannten). 
S.  418*  Das  schwarze  Buch  (Auszug  aus :  Le  livre  noir 
de  Mrs.  Delavau  et  Francbet,  ou  repertoire  alphabetiquo 
de  )a  police  politique  soua  re  miotstere  deplorable,  ouv  ra- 
ge imprime  d*apres  les  registres  de  l'administration,  pre- 
cede  d'une  introduction  par  M.  Annee.  Faris  1829.  Diess- 
mal  von  der  spanischen  Gesandtschaft).  S.  453  —  470. 
Der  Hof  von  JVIadagascar  (aus  den  Nachrichten  einea 
englischen  OfBcier«). 

Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur,  unter  der 
Ii  t  d  actio  n  sammdicher  Mitglieder  der  vier  Faculiäten. 
Zwei  und  zwanzigster  Jahrgang.  Heidelberg,  Win- 
ter 1829.    (7  Mthlr.  12  Gr.). 

Diese  Jahrbücher  sind  nun  in  einen  andern  Verlag 
übergegangen  und  sollen  künftig  regelmassiger  erscheinen. 
Sie  zeichnen  sich  »uch  durch  grössern  und  schönem  Druck 
aus.  Im  ersten  H.  (Januar)  sind  15  Schriften  tbeils  an- 
gezeigt, theils  beortbeilt,  unter  ihnen  insbesondere  S.  47. 
coosiderations  on  Volcanos,  tbe  probable  causes  of  their 
phaenomena  etc  loading  to  a  new  Tbeoty  of  tbe  Eartb, 
by  G.  Foultet  Scrope,  Esq.  Dublin  1825,  8«  —  S.  83. 
Antiquites  de  TAlsace,  premiere  Section  Dep.  du  Haut- 
Rhin  par  Mr.  de  Golbery,  Faris  1828*  Deuxieme  Sec- 
tion«   Dep.  dn  Bas- Rhin  par  Sohweigbaeuser  ib.  Suppl. 
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Antiquites  romaioes  des  pays  Hmitropbes  da  HaeVRbin, 

per  Golbery,  gr.  Fol.  (von  Bahr  angezeigt).  S.  103.  Dr. 
A.  H.  van  de  Boon  Mesch  disput.  gcologioa  de  incendiie 
montium  igni  ardentium  iosulae  Javae  eorumdemque 
lapidibus.    Lugd.  Bat. 

Allgemeine  akademische  Zeitschrift  für 
das  gesammte  Leben  auf  Hochschulen,  In  zwang- 
losen Heften.  Istes  Heft.  Ausgegeben  im  Januar. 
München  1829,  Fletschmann.   72  5.  gr.  8.    8  Gr. 

Diefe  Zeitschrift,    zunächst  für  den  Studirenden, 
aber  auch  für  den  akad.  Lehrer  und  für  Jeden,  welcher 
den  jetzigen  Zustand  der  Hochschulen  will  kennen  ler- 
nen, bestimmt,  soll  ein  unparteiisches,  von  Massigung 
und  Liebe  sum  wahrhaft  Beuern  beseeltes  Organ  für 
öffentliche  Meinung  über  alle  Gegenstande,  welche  im 
Interesse  der  Hochschulen  liegen,  werden.    Das  kann  sie 
werden  und  es  ist  au  wünschen,  dass  sie  es  wird.  Sie 
wird  es  nicht  werden,  wenn  jede  Partei  sich  darin  gel* 
tend  machen  darf,  keinen  Ansichten,  auch  den  irrigsten 
nicht,  die  Aufnahme  versagt  wird.    Polemisch  kann  sie 
dann  allenfalls  werden.    Sie  soH  Abbandlungen ,  ßeur* 
tbeilungen  der  Literatur,  Correspondenznachrichten  und 
Notizen  über  Wissenschaft,  Kunst  und  geselliges  Leben 
auf  Hochschulen  enthalten.    Davon  in  diesem  Hefte  Fol- 
gendes:  I.  Abbb.   S.  9  —  14.  Ueber  Universitäten  und 
Studienfreibeit ,    den  wissenschaftlichen  Anforderungen 
gegenüber,   mit  Berücksichtigung  der  neuesten  Angriffe 
auf  dieselben  (viel  zu  kurz  und  oberflächlich  für  die 
Wichtigkeit  des  Gegenstandes).    S.  iK  —  37.  Die  heuti- 
gen Studenten  (verschieden  eingetheilt  und  mit  den  in 
der  Comment-  Sprache  gebräuchlichen  Benennungen  und 
Wörtern  bezeichnet;    insbesondere  wird  gehandelt  1. 
von  den  Vereinen  oder  zwei,  einander  entgegen  stehen« 
den  Parteien,  den  Landsmannschaften  S.  19  —  24,  und 
den  Burschenschaften  S.  24  —  33,  den  bessern  und  den 
weniger  moralischen;    2.  von  dem  Stande  der  Obscuran- 
ten  (nicht  zu  Vereinen  gehörenden,  von  denen  3  des- 
sen angenommen  werden).     S.  33  S.  Zuletzt  sind  noch 
Bedingungen  des  Besser werdens  angegeben.    Diese  Abh. 
war  eingesendet.     11.  Hecensionen:  der  Schriften  von 
Stephani  und  Paulus  über  die  Duelle;  S.  59.  der  Schrift: 
Deutsche  Jugend  in  weiland  Burschenschaften  und  Turn- 
gemeinden  u.  a.  f.,  Magdeb.  1828  ( Verteidigung  der 
Studirenden  gegen  die  ihnen  von  Job.  Wit,  genannt  v. 
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Dörring  und  Mai.  v.  Lindenfels  gemachten  Beschuldi- 
gungen). S.  6l.  Frhr.  v.  Maltitz:  der  alte  Student» 
dramatische  Kleinigkeit  in  2  Acten.  III.  S.  64.  Corre- 
epondenznachriebten,  nebtt  literarischen,  journalistischen 
und  historischen  Notisen.  Dieser  Abschnitt  muss  und 
wird  hoffentlich  in  Zukunft  zuverlässiger  und  reichhal- 
tiger werden.  Am  interessantesten  ist  das  Verzeichnis» 
von  31  hohen  Schulen  (aber  nicht  Hochschulen)  in  den 
Verein.  Staaten  von  Nordamerika  (aus  Lipe  Statistik 
von  Amerika),  S.  68  f. 

c.  Akademische  Schriften. 

Joannis  van  Voorst  Oratio ,  qua  memoriam 
beneficiorum  Dil ,  in  muntre  publico ,  cum  tccUsia— 
9tico  tum  acadtmicOf  per  decem  luttra  feliciter  gesto, 
in  st  collatorum,  solemniur  celebravit,  die  XI.  Octobr* 
MDCCCXXV1II.  JLugduni  Batav.  ap.  Jaucht  man  sf 
1828.    52  5.  gr.  8. 

Mit  eben  so  echt  religiöser  Gesinnuog  als  ungebeu* 
chelter  Bescheidenheit  sagt  der  ehrwürdige  70jährige 
Theolog,  den  auch  das  Ausland  als  Lehrer  und  Schrift- 
steller verehrt,  in  dem  Vorworte:  sSincero  laudes  Dei 
pslam  celebrandi  desiderio  satisfacere  volui,  tametsi  id 
non  nisi  tenui  et  imbecilli  oratione  a  me  praestari  poa- 
set.c  Aber  kraftvoll  ist  die  Lobpreisung  der  göttlichen  v 
Vorsehung,  deren  Wohlthaten  der  Vfr.  erst  in  seinen 
amtlichen  Verbältnissen  und  Schicksalen  vom  11.  Oct. 
1778  'Dt  wo  er  Frediger  einer  kleinen  Dorfgemeinde 
su  Hall  in  Geldern  bei  Zütpben  wurde«  die  er  aber  nur 
SO  Monate  lang  erbauete,  spater  in  der  Verwaltung  der 
theol.  Professur  zu  Franecker  seit  1788  and  vornehmlich 
in  Leiden  seit  1799)  dann  bei  verschiedenen  einzelnen 
Verhältnissen,  Ereignissen,  Gefahren  (auch  er  war  in 
der  Jugend  schwächlich,  erstarkt  in  reifern  Jahren), 
rühmt;  gefühlvoll  der  Ausdruck  von  Gesinnungen  der 
Dankbarkeit  und  Freundschaft  gegen  ehemalige  Lehrer, 
Zuhörer,  Collegen  in  verschiedenen  Stellen;  belehrend 
die  Darstellung  seiner  fortschreitenden  Bildung;  ermun- 
ternd für  junge  Theologen  die  herzliche  Anrede  an  sie; 
wichtig  für  die  theol.  Literargeschicbte  die  Aufführung 
seiner  gelehrten  Arbeiten  nebst  manchen  eingestreueten 
Notizen  und  Bemerkungen.  Einzelne  Anmerkungen  zur 
Erläuterung  mehrerer  Stellen  der  Rede  aind  S.  45  ff. 
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"beigefügt.  Möge  die  Vonehung  eine  einzige  Aeusse- 
Tuog  des  verdienstvollen  Greises  (Novi  equidem,  admo- 
dum  breve  mihi  vivendi  temj5us  superesse)  berichtigen, 
dann  wird  eine  zweite  (novi  —  quo  longius  —  vivendi 
mihi  concessum  est  tempus  —  tanto  magis  rei  academi- 
cae  prodesse  oportuitse)  auch  in  Zukunft  noch  lange 
in  Erfüllung  gehen, 

JDe  dignitate  Rectoratus  ac  ademici,  ipsius 
academiae  dignitatem  tuen  tu  Oratio  in  auspiciis 
Rectoratus  academici  Jenensis  a  Ser.  Principet  Carola 
priderico.  Magno  Duce  Sax.  -etc.  etc.  rite  susctpti  in 
Acad.  Jtn.  ipsis  Cal.  Nov.  MDCCCXXVIII.  habita 
a  Dr.  Henr.  Car.  Abr.  Eicks  t  ad  io,  Eq.  Ord. 
Virn.  Falc.  Alb.  M.  Duc.  Sax.  a  Cons.  aul.  int.  Eloq. 
et  Poes»  P.  O.  Acad.  Jen.  Sen.  Jenae,  off.  Brau. 
1828.    Xrill  S.  in  Fol. 

In  der  Vorrede  sind  sowohl  die  Schriften  über  die 
Rectorwürde  überhaupt,  als  über  das  Rectorat  der  Univ. 
zu  Jena,  die  der  Hr.  Vfr.  benutzt  hat,  angeführt.  Ein 
zweiter  Theil  dieser  Vorrede  geht  die  akademische  Be- 
redsamkeit an,   von  welcher  der  Hr.  Vfr.  bekanntlich 
selbst«  wie  von  dem  ächten  latein.  Vortrage,  so  unüber- 
treffbare  Beispiele  gegeben  hat  und  auch  in  dieser  In- 
baltreicben  Rede  gibt.    iSunt  hodie  (sagt  er  unter  an« 
derm)9  ut  audio,  baud  ignobiles  in  coetibus  sacris  ora* 
torea ,  qui  eloquentiam  sacram,  quae  vocatur  et  maiori 
aaepe  iure  loquentia  vocari  possit,  temere  miaceant  et 
confundant  cum  eloquentia  academica,  sive  quod  suam 
artem  hoc  pacto  eztolli  et  admirabiliorem  reddi  posse 
existimant,  sive  ut  nostram,  ad  illius  modulum  male 
exactam,   vituperatione  affligant  et  deprimant.c  Von 
ihnen  beisst  es  dann  weiter:  ab  litteria  nostris  ita  fere 
sunt  alieni,  ut  de  Romanae  virtutibua  eloquentiae  nihil 
auspicentur,  nedum  ut  de  antiquo  oratiooia  colore,  de 
copia  et  ornatu  dicendi,  de  compositionis  arte  et  solec- 
tia  aincerum  queant  et  aubtile  iudicium  ferre,  und  so 
ist  zugleich  mit  wenigen  Strichen  die  antike  Beredsam* 
keit  vorgezeicbnet.    In  der  Rede  aelbst  ist  erstlich  eine 
Uebersicht  des  Ursprungs  tfnd  Fortgangs  der  Universi- 
täten und  ihrer  Verfassung,  besonders  der  zu  Bologna, 
gegeben,  und  die  Entstehung,  die  Wahl  und  Würde  der 
llectoren,  vornehmlich  in  Italien,  dargeatellt,  wo  auch 
Rectoren  aus  der  Zahl  der  Studirenden  gewählt  wurden, 
was  in  Paris  nie  geschah.    Dort,  in  Bologna ,  gab  es 
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auch  mehrere  Rectoren  zugleich,  meist  drei,  so  wie  et 
auch  eigentlich  Tier  Universitäten  daselbst  gab*  Dann 
wird  die  Verfassung  der  deutschen  Universttaten  und 
die  Erhöhung  der  Rectorwürde  in  denselben  durch  Er- 
tbeilnng  der  Gerichtsbarkeit  und  andere  Verbaltnisse 
und  ihr  Eiofluss  auf  die  Erhaltung  der  Würde  der  Uni- 
versitäten selbst  gerühmt  und  zuletzt  gezeigt,  welches 
Ansehen ,  welche  Vortbeile  die  Universität  au  Jena  da- 
durch erhielt,  dass  die  Herzoge  der  Ernestin.  Linie 
selbst  das  Rectoret  derselben  übernahmen.  Hoc  quau- 
tom  sit  (sagt  der  Redner)  et  quid  faciat  ad  dignitatem 
scademierum  sustinendam,  hoc  inprimis  tempore  repu» 
tsre  decet,  quo  valde  verendum  est,  ne  dignitaa  slla  aut 
per  invidiam  et  importunitatem  adversariorum  aut  per 
ipssm  doctonim  quorundam  '  academicorum  tarditatem 
pauUatim  coHapta  dilabatur.c  Eingestreuete,  seltne,  ge- 
schichtliche und  literarische  Notizen  kann  Ref.  nicht  aua- 
heben. —  Von  demselben  Gelehrten  sind  auch  in  den 
vorigen  Jahren  drei  Ergänzungsschriften  einer  frühern 
Abh.  (vom  J.  1619)  über  eine  zu  Trier  aufgefundene 
Inschrift  herausgegeben  worden: 

Dissertationis  de  inscriptione  arenaria  Treve- 
ris  nuper  rtptrta  Supplementum  I.  edidit  Dr.  Henr. 
Ca  r.  A  tr.  Eichstadius  etc.  (Jena  1827).  1 1  5.  in  4, 
Supplementum  IL  (August  1828;.  i3  5.  in  4.  Sup- 
plementum III.  (Einladungsschr.  zur  Feier  des  Re~ 
ctorats  von  Sr.  K.  H.  dem  Grossherzoge  am  1.  Nov. 
1828).  i5  S.  in  4. 

Der  Hr.  Vfr.  erbielt  erst,  nachdem  er  die  erste,  im 
Repert.  18 19*  HL  S.  250,  angezeigte,  Abh.  geschrieben 
hatte,  das  zur  Erläuterung  der  Inschrift  nützliche  Buch 
des  Franz  An  ton  Vitale,  und  dann  haben  Hr.  Prof.  Hein» 
rieh  zu  Bonn  (in  Quednow's  Beschreibung  der  Alterthti- 
mer  in  Trier,  1820  auch  in  ßrewer's  Vaterländischer 
Cbrooik  1825)  und  Hr.  Prof.  Friedr.  Lehne  in  der  Main* 
ser  Zeitung  1820  diese  Inschrift  bebandelt.  Beide  stim- 
men mit  Hrn.  E.  in  der  Lesart:  Arenariorum  consisten» 
tinm  und  in  der  Erklärung,  dass  Fechter,  die  im  Kam- 
pfe fest  standen  und  also  nicht  gefallen  waren,  zu  ver« 
stehen  sind,  überein;  in  der  Erklärung  der  übrigen 
Wörter  und  Stglen  weioben  sie  von  ihm  und  von  ein«  . 
ander  ab;  aber  Hr.  L.  hat  l%2$  eine  neue  und  zwar  fol- 
gende Erklärung  bekannt  gemacht:  iZur  Ehre  des  gött- 
lichen Hauses  (Domitians)  weiht  diese  Ära  dem  Sohuta- 
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geiste  der,  in  der  Au  guitischen  Pflanzstadt  der  Trevirer 
bestehenden  Gesellschaft  der  Sandgraber  Axillius  Avitus, 
auch  Sacruna  genannt.  Hr.  El,  (der  S.  7  f.  auch  das 
"Wort  Status  erläutert)  hat  nun  diese  Erklärung  der 
Steins,  auf  welchem  ARE  —  RIORUM  deutlich  au  le- 
aen  ist  (nicht  ARE  —  WORUM,  wodurch  auch  alle  Deu- 
teleien von  Piorutn  wegfallen),  stückweise  geprüft.  Es 
wird  hier  nachgetragen,  dass  schon  Muratori  das  Wort 
arenarius  nicht  von  Fechtern,  sondern  von  solchen,  wel- 
che für  römische  Fabriken  das  erforderliche  Material 
lieferten,  erklärt  bat,  dass  Saxe  ihm  beigestimmt  hat, 
dass  Domenico  Giuseppe  Scutillo  in  dem:  De  collegio 
gladiatorum  seu  in  geminas  inscriptiones  gladiatorias  ef» 
Jossas  Commentarius  una  cum  inscriptionis  Sepulcralis 
illustratione,  Rom  1756,  4.  sich  dagegen  erklärt,  Fran- 
cesco Antonio  Vitale  aber:  in  binas  veteres  inscriptio- 
nes, L.  Aurelii  Commodi  lmp.  aetate  positas,  Roma* 
recens  detectas  dissertatio,  qua  gladiatorum  materia  fere 
tota  enucleatur,  Rom«  1763,  4*  die  Murator.  Meinung 
heftig  vertheidigt  hat.  Aus  dieser  letztem  Schrift  ist 
(ausser  Proben  der  ungrammatischen  Latinitä't  des  Vfs., 
S.  9)  das  Hauptsachlichste,  was  den  Gegenstand  selbst 
angeht,  mitgetheilt.  Der  Ausdruck  arenarius  kömmt 
(da  die  Lesart  in  einem  Bruchstücke  des  Lucilius  zwei- 
felhaft ist)  in  dem  guten  Zeitalter  der  Römer  gar  nicht 
vor.  Die  Triersche  Inschrift  setzt  Hr,  E.  ins  2te  Jahrb. 
vor  Chr.  Geb.  Das  Amphitheater  muss  erbaut  worden 
Seyn,  nachdem  Trier  eine  römische  Kolonie  (J.  12  v.  C.) 
geworden  war  und  die  Imperatoren  sich  öfters  dort  auf- 
hielten. Die  Stellen,  in  welchen  arenarii  vorkommen, 
sind  genauer,  als  bei  Vitale,  angeführt,  S.  12  ff.  — 
Auch  bei  dep  christlichen  lateinischen  und  griechischen 
Schriftstellern  und  in  2  Inschriften  wird  dieses  Wort 
gefunden,  wie  im  ßten  Suppl.  S.  3.  bemerkt  ist.  Dasa 
die  arenarii  nicht  bestiarii,  ad  bestias  damnati  geweaen 
seyn  können,  lagst  sich  schon  daraus  schliessen,  dasa 
solchen  gewiss  nicht  Denkmaler  errichtet  seyn  werden. 
Es  gab  auch  bestiarios,  die  für  Geld  oder  freiwillig,  um 
ihre  Körperkraft  au  aeigen,  mit  wilden  Thieren  im 
Amphitheater  kämpften.  Diese  doppelte  Gattung  scheint 
mit  dem  Namen  arenarii  bezeichnet  worden  au  seyn, 
nicht  aber  die,  welche,  um  einer  Strafe  au  entgehen, 
aich  au  diesem  Kampfe  anboten.  So  wie  nun  Hr.  E. 
eine  doppelte  Gattung  von  srenariis  unterscheidet,  so 
macht  er  auch  einen  Unterschied  zwischen  der  Inschrift 
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von  Modena  und  der  Trier'schen.  In  der  Moden,  kann 
da«  Wort  arenarius  von  einem  Sandgräber  verstanden 
werden.  Wenigstens  beissen  arenaria  Sandplätze.  Oats 
es  in  Korn  collegia  gladiatorum  gegeben  habe,  ist  durch- 
aus nicht  erwiesen,  und  daher  darf  in  jener  Inschrift, 
wo  das  collegium  aren.  vorkömmt,  das  Wort  nicht  von 
Fechtern  verstanden  werden.  Das  ist  aber  ganz  anders 
mit  der  Trier.  Inschrift,  die,  da  sie  im  Amphitheater 
gefunden  worden  ist,  nur  von  Fechtern  erklärt  werden 
kann.  Auch  den  übrigen  Theil  seiner  Erklärung  der- 
selben macht  der  Hr.  Vfr.  wahrscheinlich. 

Zum  jährigen  Recioratswechsel  auf  der  tJniv.  zu 
Kopenhagen  hat  Hr.  Prof.  Dr.  F.  C.  Petersen  ge- 
schrieben :  Commentationum  de  Libanio  Partie. 
IVtam,  in  qua  de  tribus  Libanii  descriptionibus  ope- 
rum  ariis  agitur.  Havniae  1828,  ap.  Schultz.  18  S. 
♦    in  4. 

Bs  ist  die  Fortsetzung  der  gelehrten  Erläuterungen  von 
desLibaniui  'ExfQuotig,  deren  Anfang  bereits  in  demRep. 
1827»  IV.  S.  112,  angezeigt  worden  ist.  Von  den  drei 
im  gegenwärtigen  Programm  aufgeführten  Beschreibun- 
gen gehen  zwei  den  Kampf  des  Hercules  mit  Antäus  an, 
ein  Gegenstand,  <der  häufig  von  alten  Künstlern  bearbei- 
tet worden  ist.  Dss  erste  Kunstwerk  (ExffQ.  26)  stellte 
den  Ausgang  des  Kampfes  dar,  wo  Hercules  den  in  die 
Höhe  gehobenen  Antäus  auf  die  Erde  mit  dem  Kopfe 
niederzuschmettern  im  Begriffe  war.  Der  Ausdruck  des 
Schriftstellers}:  ot  nXdaavug  scheint  anzudeuten,  dasa 
Mehrere  an  dieser  Gruppe,  gearbeitet  haben.  Es  wird 
damit  ein  ähnliches  Gemälde,  den  Ausgang  des  Kampfes 
vorstellend,  bei  Fhilostratus  (Imagg.  2,  21.)  verglichen} 
ein  Widerspruch ,  der  in  den  Angaben  des  Lt.  zu  herr- 
schen scheint,  durch  muthmasslicbe  Aenderung  der  Wor- 
te: i  ^  di}  Xotnog  in  6  Si  AvxuXoq  gehoben,  und  die 
Ursache  angegeben,  warum  der  Künstler  den  Vorgang 
ao  dargestellt  hat«  dass  Antäus  von  der  Erde  empor  ge- 
hoben sie  doch  nicht  berühren  kann,  und  Herenlea  noch 
zögert,  ihn  auf  der  Erde  zu  zerichmettern.  Die  zweite 
(Ecpbr.  21)  ist  dunkler,  und  ea  finden  sich  darin  viele 
irrige  Lesarten,  doch  mehr  in  den  Urtheilen  des  L.,  ala 
in  der  Beschreibung  selbst.  Es  war  eine  bronzene  Grup- 
pe, welche  den  (lercules  mit  Antäus  im  Kampfe  dar- 
stellte, jenen  in  der  höchsten  Anstrengung  aller  Kräfte, 
diesen  schon  geschwächt  und  ermattet.  Einige  Stellen 
Allg.  Rept.  1829.  Bd.  /.  St.  5.  A  a 
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werden  verbessert.   Denn  es  war  nicht  die  Absicht  des  . 
Hrn.  Vfs.,  alle  Stellen,  die  einer  Verbesserung  des  Tex- 
tes oder  richtigem  Erklärung  bedürfen,   zu.  behandeln« 
zumal  da  manche  so  verdorben  sind,   dass,  ohne  neue 
britische  Hülfsmittel  zu  haben,  sie  ichwerlich  hergestellt 
werden  können.    Das  dritte  Stück  (Ecpbr.  6)  ist  ein 
Gemälde,  welches  den  von  Achilles  bei  des  Patroklus 
Leichenfeier  angestellten  Wettlauf  der  Heroen  abgebil- 
det haben  soll  und  zwar  nach  den  Dichtern  (wahrschein- 
lich Homer  II.  XXIII).    Aber  L.  erwähnt  nicht  den  Lauf 
selbst,    woraus  jedoch  nicht  geschlossen  werden  darf, 
daas  das  Gemilde  nur  die  Kampfrichter  dargestellt  habe. 
Uebrigens  urtheilt  Hr.  Prof.  F.,  dass  dieser  Aufsatz  nur 
wegen  der  Aehnlichkeit  des  Iohalts  von  den  Sammlern 
der  Schriften  des  L.  unter  die  Ekphrasen  desselben  auf* 
genommen  worden  sey  und  wieder  ausgeschlossen  wer- 
den müsse,  so  wie  die  3te,  4te  und  5te  (Beschreibungen 
der  Trunkenheit,  des  Frühlings,  der  Kaienden)  ebenfalls 
nicht  in  diese  Sammlung,    aondern  zu  den  MiUrutg, 
yfroTiouuiQ   oder   Progymnasmaten   gehörten.     Auf  dem 
Gemälde  waren  IVIenelaus,  Agamemnon  und  Nestor  sie- 
zend, Achilles  mit  der  Chlamys  bekleidet,  traurig,  und 
drei  bewaffnete  Krieger  abgebildet.    Der  Hr.  Vfr.  un- 
tersucht noch  insbesondere,  auf  welchem  Theile  des  Ge- 
mäldes der  Wettlauf  nicht  und  auf  welchem  er  vorge- 
stellt seyn  musste,  und  auf  welchem  Platze  Achilles,  von 
den  drei  andern  Personen  etwas  entfernt,  mit  gegen  den 
Lauf  gerichteten  Augen  stand.    Auch  hier  werden  Ver- 
besserungen einiger  Stellen  angeführt  oder  vorgeschlagen« 
— -  Wir  erwähnen  bei  dieser  Veranlassung  eine  andere 
archäologische,  dänisch  geschriebene  und  aus  den  Schrif- 
ten der  kön.  dänischen  Wissenschafts  •  Gesellschaft  be- 
sonders abgedruckte  «Abhandlung : 

Bidrag  til  at  Oplyse  Mythen  om  den  Delphiske  Trt- 
fods  Bort  jörelse  yed  Herakles,  med  nogle  Bemaerk- 
ninger  om  det  Dresdenske  Monument,  paa  hvilket  den- 
ne  Mythe  er  forestillet ,  ved  F.  A.  P  et  er  sen ,  Pro- 
fessor.   Kopenhagen  1Ö28,  Popp's  Buchdr.  5a  S.  in  4. 

Dieser  schätzbare  Beitrag  sur  Aufklärung  der  Sagen 
von  des  Hercules  Raub  des  delphischen  Dreifusses  nebst 
Bemerkungen  über  das  Dresdner  Kunstwerk,  worauf 
dieser  Mythus  vorgestellt  ist,  geht  von  einer  Beschrei- 
bung der  dreiseitigen  Basis  eines  Candelabers,  mit  Re- 
liefs» in  der  Dresdn.  Sammlung  aus,  dann  sind  die  ver- 
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ecbiedenen  Vorstellungen  dieses  Ereignisses  in  den  Site- 
alen  uod  spätem  Mythen  angeführt  und  et  ist  ein  Ver- 
auch  gemacht,  sie  zu  clasiificiren,  S.  19  f.,  und  zu  erläu- 
tern und  dann  geht  der  Vfr.  zu  dem  Dresdner  Relief 
surück,  das  er  in  Verbindung  mit  den  Reliefe  der  andern 
Seiten  betrachtet. 

Zum  Rectoratswechsel  auf  der  Univ.  Erlangen  im 
Dec.  vor.  J.,  tvo  Hr.  Kirchenraih  Dr.  Winer  das 
Prortctorat  übernahm,  hat  Hr.  Dr.  und  Prof.  der 
griecfu  und  latein.  Sprache,  Ludwig  Döder  lein, 
das  Programm  geschrieben:  Lecthonum  Homericarum 
Specimen  II.  (bei  Junge  gedr.  1828.   12  S.  in  4.). 

Diese  gründlich  gelehrte  Abhandlung  enthält  den 
«weiten  und  dritten  Abschnitt  (lectio).  Jener  behandelt 
die  xaV  i%o%*jv  (vorzugsweise  in  'einer  gewissen  Bedeu- 
tung) gebrauchten  Wörter,  wodurch  zugleich  der  Cha- 
rakter einer  Zeit  oder  eine«  Volkes  angedeutet  ist  (wie 
dtivo?  in  dem  besten  griech,  Zeitalter  anders  als  nach 
Augusts  Zeit  gebraucht  worden  ist).  So  bedeutet  jfao— 
firj  im  Homer  nicht  die  Schlacht  selbst«  sondern  pu- 
gnandi  alacritas,  bei  Finder  die  Freude.  Das  tt'xuv  *ap- 
fiijg  Horn.  II.  4,  509.  wird  zur  Verteidigung  von  tlxe 
%rvuov  Soph.  Ant.  714.  benutzt,  auch  II.  9,  598.  erklärt. 
Bisweilen  ist  auch  zufallig  ein  Wort,  eine  Redensart, 
häufiger  gebraucht  worden,  wie  dcuzbc  ftoijc  (was  Hr.  D. 
mit  Zenodotut  durch  dya#^c  erklärt,  und  tiooc,  Yoog  für 
das  Adjectiv  des  Particins  lixwc  hält,  so  wie  l'otxa  nicht 
fou  il'xco,  sondern  von  tiöo)  abgeleitet  wird);  dXaog  (va- 
sus  und  dann  caecus  von  aläo$m,  wie  claudus,  clades, 
von  laedere);  ngrj&uv  (urtprünglich  i.  q.  nXföuv,  dann 
urere,  nicht  aber  incendere,  und  ävanoijoai  II.  9,  433. 
in  ganz  anderer  Bedeutung  von  ävuntgav  herzuleiten)} 
fiiXu  äxa  und  pulet  allein  für,  schnell,  geschwind.  Der 
Inhalt  der  ßten  lectio  ist:  Verbindung  der  verba  finita 
mit  Participien  durch  xoY,  wo  aber  diese  Partikel  nach 
Hrn.  D.  etiam  bedeutet  (Horn.  II.  22,  247.  Aescb.  Choeph. 
554  852.  Agam.  97.  Soph.  Philo  ct.  4go.  Theoer.  4,  60. 
Bei  Behandlung  dieser  Stellen  (in  deren  Erklärung,  was 
die  Verbindung  durch  xal  anlangt,  Hr.  D.  von  andern 
Auflegern  abweicht),  werden  auch  noch  andere  Worte 
erläutert,  wie  do^ct/,  agyaura  (i.  q.  ünaqyal),  daluv  it. 
za/uy,  die  Verschiedenheit  von  tlza  und  xura  nach  Par- 
tieipien,  das*  Hyperbaton  in  der  Part.  xaX  und  die  Redens- 
art :  ti  XQ*l  ***  liyuv* 
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Die  Jubelfeier  des  Hrn.  Dr.  und  Prof.  P.  O.  Ma- 
th em.  Peter  Johann  Hecker  zu  Rostock,  der  am  12.  Dec* 
vor.  J.  fünfzig  Jahre  das  Amt  eines  öffentlichen  Profes« 
sors  verwaltet  hatte,  ist  durch  folgende  Schriften  dem 
Auslande  bekannt  gemacht  worden: 

Interpretatio  Fr.  20.  D.  de  Fideic.  Libert. 
(XL,  5)  ad  V.  Cl.  —  P.  J.  Hecker,  —  cum  Pro- 
,  fessoris  ocad.  officiis  per  5o  ipsos  annos  summa  cum 
laude  junctus  esset,  Ordinis  ICCt.  auctoritate  scripsit 
Ferdinandus  Kaemmerer.  Rostock,  bei  Adltr 
gedr.    54  S.  8. 

Der  innere  Titel  der  Abb.  ist:  Probabilia  Juris  civi- 
lis. Caput  I.  Fr.  20.  D.  de  fideic.  libert.  (XL,  5.)  in- 
terpretatio, und  wir  haben  uns  also  auf  eine  Fortsetzung 
dieser  Probabilien  mit  Recht*  zu  freuen,  da  diess  erste 
Cspitel  schon  so  viel  neues  Licht  über  das  angezeigte 
Fragment  und  die  darin  berührten  Gedanken  und  Gegen- 
stände verbreitet.  So  wie  Solon  (dessen  Ausspruch  aus 
den  zahlreichen  Schriftstellern,  die  seiner  gedenken, 
angeführt  und  erläutert  ist)  sagte:  yr^aaxü)  d'  pel  noXXä 
didaoxofitvog-  so  steht  in  dem  gedachten  Fragmente:  ego 
discendi  cupiditate,  quam  solam  vivendi  rationem  opti* 
man  in  octavum  et  septuagesimum  annum  aetatis  duxi, 
memor  sum  eius  senteutiae,  qui  dixisse  fertur:  xav  xov 
VtiQov  noöa  h  jtj  ooqm  t/w,  7iQoqfta9tTv  ti  ßovXoffiqv, 
ein  Gedanke,  der  am  Schlüsse  sehr  schön  auf  den  Jubel- 
greis von  fast  90  Jahren  angewendet  wird.  Das  Frag- 
ment des  Pomponius  selbst,  in  welchem  man  diese  Worte 
eines  unbekannten  griecb.  Philosophen  antrifft,  und  wel- 
ches die  Rechtsgelehrten  sehr  beschäftigt  hat,  ist  zuvör- 
derst S.  5  ff.  nach  der  Florentin.  Handschrift,  mit  der 
grieob.  Uebersetzung  des  Scholiasten  der  Basiliken  und 
mit  untergesetzten  kritischen  Bemerkungen  abgedruckt; 
dann  ist  S.  10  ff.  ddr  Erläuterung  des  Stücks  Einiges 
aus  der  Recbtsgescbichte  über  die  testamentarische  und 
fideicommissarische  Freilassung  der  Sclaven  vorausge- 
schickt und  über  ihren  Unterschied,  die  libertos  orcinoa» 
die  Schicksale  der  fideicommissarischen  Freiheit,  so  wie 
über  die  Verschiedenheit  des  SCtum  Rubrianum  und  dea 
SCtum  Dasumianum  (S.  23)  mittbeilt.  Hiernach  werden 
nun,  S.  32  ff.,  die  Worte  in  dem  Bruchstücke  des  Pom- 
ponius erklärt  und  irrige  Meinungen  darüber  widerlegt; 
und  zuvörderst  untersucht,  von  wem  die  Worte:  an 
haec  yera  putes?    na  in  ego  —  sententiae,  herrühren; 
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viele  Aasleger  bezieben  sie  auf  Julian,  so  dass  dieser 
schon  damals  das  y&ie  Lebensjahr  überschritten  habe; 
der  grössere  Tbetl  schreibt  sie  dem  Pocnponius  zuj  beide 
Ansiebten  verwirft  Hr.  Dr.  K.,  der  hierin  anch  ältere 
Vorganger,  zuerst  den  Antonio  Agostino,  hat«  Die  röm. 
Rechtsgelehrten,  aus  deren  Briefen  Fragmente  in  den 
Pandekten  aufbebalten  sind  (es  waren  Proculus,  Javole- 
nus  und  Pomponius),  befolgten  die  Methode,  dass  sie 
im  Anfange  der  Briefe  wörtlich  die  ihnen  zugekomme- 
nen Fragen  aufstellten  und  dann  erst  ihre  Beantwortun- 
gen folgen  lieisen,  was  durch  zwei  Beispiele  aus  Pom- 
ponius bewiesen  wird.  So  ist  also  auch  in  dem  Frag- 
ment der  Anfang:  Apud  Julianum  etc.  die  Frage  desien, 
der  vpn  Pomponius  über  Julians  Meinung  belehrt  seyn 
will,  sie  endigt  sich  mit  den  Worten :  An  baec  vera  pütes? 
und  nun  wird  der  Grund  angegeben)  warum  der  Frager- 
von  P.  ein  Gutachten  fordert  und  endigt  -mit  ßovXoffirjv, 
Dann  folgt  das  Gutachten  des  P.  Bellissime  etc.  Auch 
über  den  Urheber  des  griech.  Ausspruchs  sind  die  Mei- 
oungen  verschieden  (S.  45).  Es  kann  nicht  von  Juliart 
aeyn»  Der  Vfr.  schreibt  es  einem  griech.  Philosophen 
der  sp'4tern  Zeit  zu,  welcher  die  Sentenz  des  Solon  auf 
diese  Weise  parapbrasirt  habe.  Die  Redensart  rov  &s~ 
qop  no da  iv  jfi  ooqm  l/m(ov  war  schon  zu  Lucians  Zeit 
Spruch  wörtlich'  geworden. 

«Senf  VtnerandOf  Petro  Joh,  Heckero  per  5o  annos 
Professori  publico  d.  XII.  m.  Dec.  a.  1829.  Acade- 
mia  Rostochitnsig.  Addita  est  de  Atticismo  et  or- 
thographia  Luci  an  i  Commtntalio  prima  (F r anc. 
V olemari  Fr  itzsche,  Eloq.  et  Poes,  in  Acad. 
Rostock.  Prof.).  Rostochii,  lit.  Adler.  1828.  Xyi  \ 
Ii.  2'2  S*  in  4. 

In  der  ersten  Hälfte  dieser  classisch  geschriebenen 
Glückwunschungsschrift  bat  der  Hr.  Vfr.  des  Jubelgrei- 
ses (der  zu  Stargard  17.  Oct.  1747  geboren  ist)  Leben, 
nutzliche  Wirksamkeit,  Verdienste  um  die  Wissenschaft, 
deren  Lehrer  er  ist,  auch  durch  Schriften,  und  um  die 
Universität  durch  seine  Vorlesungen,  durch  Verbesse- 
rung des  Rechnungswesens  derselben  und  Errichtung  von 
Witwencassen,  lebhaft  dargestellt:  Der  Zweck  der  Abb. 
selbst  ist,  darzirthun,  dass  die  Behauptung,  dass  Lucian 
nicht  attisch  geschrieben  und  sich  der  fehlerhaftesten 
Ausdrucke  häufig  bedient  habe,  unrichtig  sey,  und  zwar 
zunächst  in  ßeiiehung  auf  die  Wörter  und  Wortformen. 
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welche  Pbrynichns  und  sein  neuester  Herausgeber,  von 
dem  Hr.  F.  öfters  in  seinem  Urtbeile  abweicht ,  ladein 
und  mit  Verbesserung  manches  getadelten  Ausdrucks  nach 
Maasgabe  der  vorzüglichem  Handschriften,  die  er  für 
•eine  neue  Ausgabe  des  L».  benuut.  Behandelt  werden 
daher  hier  die  attiscben  Formen  nt/.Qi,  die  im  L. 

überall  nach  den  Handscbr.  hergestellt  werden  müssen, 
die  Accentuation  verschiedener  Wörter,  wie  nvtyoc  u.a.  f.» 
op^pioc,  xvvrj,  die  attische  Contraction  statt  der  jonischen 
Formeo,  iftnfnXaod'ai,  iunmguvai  st.  Ifimpn.  (wobei  viel 
auf  den  Wohlklang,  wie  bei  iyylvouat  etc.  gerechnet  wird, 
doch  aber  gezweifelt  werden  kann,  ob  der  antike  Voll« 
Mang  nicbt  unserm  Wohlklange  den  Sieg  streitig  macht), 
tl  üqßoXog,  &{\y7}T qov,  tvoopivog,  tvfrvg,  yovfila  und  ygv~ 
fiala,  vno  xoXnov  und  vnh  ftaXtjg,  vnal^Qiogt  novfiva  und 
novfivti  (und  ähnliche  verschiedene  Formen  S.  17  n.  ins* 
besondere  *yvt/a)  und  noch  mehrere  andere«    Eine  nicht 

feringe  Zahl  unrichtiger  Ausdrücke  und  Formen  wird  mit 
lulfo  der  Handschriften*  beseitiget*   —   Fortgesetat  ist 
diese  Abhandlung: 

D e  Atticismo  et  orthographia  Luciani  Commen— 
tatio  secunda,  ut  munus  Professoris  ordin.  ritt  au— 
spicaretur.  scriptam  edidit  Franc.  Volon*  Fritz— 
sehe,  Eloq.  et  Poes,  in  Acad.  Rost.  Prof.  Eben- 
daselbst.    16  S.  in  4. 

Mit  der  Verteidigung  der  Form  IdoxXrjmuov  ist 
bier  der  Anfang  gemacht.  Ihr  folgen  üXto&oyvwnovtTy, 
&eoix&Qla>  (aus  dem  Lexiphanes)  fWoda'juvc  (aus  Hand- 
scbr.), quo*  und  quöiov,  avvno6t}xoc9  nhio&ai  (nicbt  ni- 
%ao&at)  u.  s.  f.  Mehrere  richtigere  Formen  und  Les- 
arten werden  vornehmlich  aus  der  Görlitxer  Handscbr« 
hergestellt  und  S«  3  und  5  die  für  die  Lexikographen 
wichtige  Bemerkung  gemacht:  shaud  pauca  vocabula, 
quae  Luciano  tribui  solent,  non  ab  ipsius  manu  pro- 
'  tecta  esse,  sed  ex  ofEcina  librariorum,  ouos  novorum 
verborum  fecundissimo«  fabricatorea  quotidie  experimur, 
prodiisse.c  Noch  ist  S.  8.  über  IMXuv  und  MXttv,  auch 
mit  Rücksicht  auf  andere  attische  Schriftsteller,  und 
S.  10.  über  die  contrahirte  Attische  Form  des  FuL  (Xo- 
yiofytai  u.  s.  f.)  Einiges  erinnert.  Ref.  darf  nicbt  erst 
darauf  aufmerksam  machen,  mit  welcher  vorzüglichen 
Genauigkeit  Hr.  Prof.  Fr«  alle  diese  grammatischen  Ge- 
genstande bebandelt,  und  welche  Erwartung  man  von 
seiner  grössern  Ausgabe  des  L.  haben  muss. 
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O bserva  tiones  in  aliquot  locos  ylganumnonis • 
Aeschyleae ,   quas  pro  siipendio  Collegii  Medicei  con— 
scripta*  d.  att.  Jun.  i8a8.  def ender e  conabitur  Cnro- 
/u#  Gml.  Elber lingy  PhiloL  Cand.  Havniae  1828». 
axcud.  Seilin.   27  &  A/.  8« 

■ 

Die  in  dieser  Frobeschrifc  eines  hoffnungsvollen 
Jhilologen  behandelten  Stellen  des  Aeschyl.  Agam.  sind: 
f.  530.  Wellauer.  Ausg.  544  Pors.  (wird  richtig  erklärt 
und  die  Schütz.,  Bothesche  und  andere  Aenderungen 
verworfen«  so  wie  die  Schutz.  Interpunction  des  V.  529* 
nrd  auch  Weih  Aeusserung  über  den  Zusammenhang  ge- 
inabilligt),  553  ff.  \V.  (auch  hier  genauere  Erklärung  der 
ganzen  Stelle,  ohne  Aenderung  der  Lesart  und  mit  Ab- 
weisung einer  falschen  Construction),  zugleich  S.  9— 17 
atsfübrlicbe  Erläuterung  des  Worts  nalfyxojoc ,  feind- 
lich« verbasst,  entgegen,  lästig,  und  bei  Hippokratea  von 
Krankheiten,  bösartig,  der  davon  abgeleiteten  Wörter, 
7iiXtyxo%ia,  ntxXiyxoxluj  oder  naXiyxoxalvu)  9  und  der  ver- 
wandten, uXXuxoiog,  ßagvxoxos,  vtoxoioc,  tuxoxoq,  ^tya- 
Xoiotoc,  tntoxoxog,  was  der  Bischof  Blomfield  beim*  Aesch. 
ohne  Grund  in  vntoxonoc  verwandeln  wollte  —  ein  schö- 
ne* Beitrag  zur  grieeb.  Lexikographie);  767*  W.  793.  P. 
(xoi  %t>yyalQQV0iv  wird,  mit  Blomf.  und  Well.,  vertheidigt, 
bfiaonQtniTg  statt  des  Adverb,  similiter,  eodem  modo,  an- 
gerommen).  869  f.  W.  895»  P.  (mit  Schütz  richtiger 
intirpungirt  und  erklärt,  auch  1067,  wo  xXatifuya  durch« 
aus  nicht  mit  atpayag  verbunden  werden  kann;  Aesch. 
las*  öfters  die  couula  weg);-  1246.  W.  1273.  P.  (Heath's 
Aeiderung  xuXu)(.Uvrj  verworfen  und  Blomfield's  Verbin- 
dung der  Worte,  ^vtax^v  xaXov^vrj  gegen  Well,  ver- 
theidigt und  dyvQioia  nxuyog  x.  r.  X.  durch  bessere  In- 
tercunetion  verbunden).  1273.  W.  (o  vaxaxoq  xov  £00- 
voVat.  b  v.  ZQOvoc).  1452.  W.  (oxu&ttg,  die  alte  Lesart, 
wir!  wieder  hergestellt  und  intv/eai  vorgeschlagen;  die 
übrigen  corrupten  Worte  wagte  der  Verf.  nicht  zu  be- 
zichtigen. 

Dem  Verzeichnisse  der  Winter  •  Vorlesungen  auf  der 
Universität  zu  Rostock  bat  Hr.  Prof.  Gust.  Sarrpe  vor- 
ausgeschickt: 1.  einen  lehrreichen  Nekrolog  des  (1761, 
siebt«  wie  bei  Saxo  angegeben  ist  1760,  zu  Greussen  im 
Schwarzburg- Sondershausischen  gebornen,  l#o6  zum 
Professor  der  griech.  Literatur,  bald  nachher  zum  Prof* 
der  Beredsamkeit  und  Poetik  auf  der  Univ.  zu  Rostock 
ernannten,  8*  Febr.  1828  in  demselben  Hause,  wo  er  ge- 
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boren  war,  verstorb.  Immanuel  Gottlieb  Huschke,  d ei- 
sen ^unterlassene  kritische  Sammlungen  auch  erwähnt 
werden;  3.  einen  kurzen  Aufsatz  über  die  Homerisch* 
Formel:  tinoj  *tjv  y*  —  die  vornehmlich  beim  Aua» 
drucke  eines  heftigen  Schmerzes  über  einen  wichtiger 
Verlust  gebraucht  wird«  Hr.  S.  erklart  sie :  si  dico, 
oder,  si  cogito  fuiise  etc.  und  nimmt  eine,  dem  gemei- 
nen und  dem  classiscben  Spracbgebrauche ,  wie  Horn, 
IL  d,  321.,  nicht  ungewöhnliche,  Aposiopese  an,  die  ei 
so  ergänzt:  dolor  me  ocoupat  tantus,  ut  quid  aentiaa 
verbis  elocrai  aut  nolün  aut  nequeam. 

d.  Schulschriften. 

Quaestionum  dt  diahcto  Herodoti  Specima 
scripsh  Dr.  C.  L.  Struve,  Director  gymn.  urt. 
Regiom.   Megiomontii  1828«   49  S*  in  4. 

Diese  ganse  Abh.  geht  nur  den  Gebrauch  der  Frc- 
nom.  Sgrtg,  og,  17,  o  im  Sing,  und  Flur,  und  ihre  Formen 
bei  Herodo t  an,  und  man  kann  nun  leicht  ermessen,  h 
welcher  Vollständigkeit,  mit  welcher  Genauigkeit,  auth 
in  der  Vergleicbung  der  handschriftlichen  Lesarten  n 
den  einzelnen  Stellen,  endlich  mit  welcher  sorgfältigen 
Benutsung  der  gefundenen  Resultate  sur  Verbesseruig 
der  Schreibart  in  manches  abweichenden  Stellen  ae 
abgefasst,  und  wie  musterhaft  sie  für  alle  ähnliche  Un- 
tersuchungen ist,  die,  so  mikrologisch  sie  auch  Unk  ra- 
digen scheinen  mögen,  doch  unumgänglich  nötbig  für  <ie 
Sprachlehre  überhaupt  und  für  die  Berichtigung  des  Tis- 
te« einaelner  class.  Schriftsteller  sind.  Der  Hr.  Vf.  g»  t 
aus  von  dem  äno  ttv,  wofür  an  ouv  neuerlich  gesetzt 
worden  ist,  obgleich  Matthia  zweifelte,  «Jass  Zaitg  von 
einem  gewissen  Menschen  gebraucht  sey  und  folg  ich 
für  og  gesetzt  werden  kröne.  Dagegen  bat  Blomfield 
mehrere  Stellen  angeführt,  in  denen  ogttg  von  einer  be- 
stimmten Person  gebraucht  ist,  so  wie  Hermann  diess  nur 
dann  angenommen  bat,  wenn  es  durch  ut  qul  übersetzt 
werden  kann.  Hr.  Dir.  St.  führt  S.  4  IT.  Stellen  an,  wo 
es  nicht  bloss  dem  ut  qui  entspricht,  sondern  statt  des 
einfachen  og  gesetzt  ist,  aus  Homer  und  Herod.  selbst, 
'bei  dem  auch  in*  bitv,  nag*  h'xtv  vorkommt*  wo  keine 
Veränderung  der  Lesart  möglich  war.  Es  wird  nun  ins- 
besondere S.  7  —  46  von  der  Form  des  pronomen  rela* 
tivum  og  in  allen  Redefallen  und  Geschlechtern  geban- 
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delt.  Das  Resultat  ist:  in  casibus  rectis  solam  formam 
Sff»  obtinere  apud  Herodotnm,  in  casi- 

bus obliqnis  vero  relativum  semper  t  praefixum  habere, 
tibi  rion  praepositionem  tequatur  (p.  13  ss.  mit  II69 
Beispielen  bewiesen,   daher  die  entgegen  stehenden  27 
S.  19  ff.  geändert,  zum  Tbeil  als  Glowe me  ausgemerzt, 
theile  ausführlicher  behandelt  werden);  ubique,  ubi  re- 
lativum praepositionem  sequitur,  quae  apostropbum  pati 
potest  (avti,  ano,  &td,  ini,  uaxa,  fitia,  nugu,  v/ro,)  prae- 
positionem semper  ultimam  vocalem  amittere  et  relati- 
fuoi  aspernari  t  praefixum,  io  reliqois  praepositionibus 
seqoens  relativum  a  consooante  r  incipere  (p.  36) ,  scri- 
bi  Urnen  1£  ov,  iv  <a,  ig  3,  ubi  hae  formulae  generalem 
tempori»  notionem  continent,  non  autem  ubi  alia  iia 
notio  est;  accedere  tandem  formulam  fttxQ*  w>  "XQ*  °^ 
?ct)£  ov.    Bei  Gelegenheit  der  einzelnen  Stellen  im  Her., 
die  erläutert  oder  berichtigt  werden,  aind  auch  andere 
Gegenstände  behandelt,  z.  B.  S.  11  f.  stehen  die  Bemer- 
kungen des  Hrn.  Prof.  Lobeok  über  die  Sage  von  dem 
Pfeile,  auf  welchem  Abaris  überall  herumgetragen  wor- 
den sey ;   S.  14  verbessert  Hr.  Dir.  St.  des  Hrn.  Prof. 
Osann  Auct.  lex.  gr;  in  2  Stellen,  wo  derselbe  criag  aus 
zwei  Grammatikern  aufgenommen  hat,  statt  onu%,  wie 
bei  Herod.  richtig  steht,  und  ntQttpd-dvo)  aus  Her.  an- 
fuhrt, da  doch  niQthfd-tyav  bei  diesem  6%  15.  von  m- 
Qtt'nco  herkömmt  —  Ueber  octif  bemerkt  Hr.  S.  S.  46  ff., 
das*  es  nie  im  Nominativ  und  Accusativ  von  %  anfängt, 
die  kürzere  epische  Form  aber  nur  im  Genitiv  und  Da- 
tiv Statt  finde.    Ein  künftiger  Herausgeber  des  'Herod. 
wird  non ,  nach  den  hier  aufgestellten  nnd  bewährten 
Kegeln  und  andern  Erinnerungen,  den  Text  berichtigen. 
—  Diese  Abhandlung  ist  übrigens  dem  vierten  Stücke 
der  Geschichte  des  Stadtgymnaiiums  von  Mich.  1827  bis 
dabin   1828  (24  S«  in  4.)  beigefügt.     16  Lehrer  (unter 
denen  5  Hülfslehrer  waren)  haben  bis  Ostern  1828  am 
Gymnas.  gearbeitet  in  6  Classen,  von  denen  aber  die 
zweite    aus1  2  Abtbeilungen    besteht.      Die  Zahl  der 
Schüler  betrug  zu  Ostern  1S28  382,  wovon  39  in  der 
ersten  Classe  waren.    Bis  Michael  2%  15  Lehrer,  un- 
ter denen  3  Hülfslehrer;    die  Zahl  der  Schüler  war  tu 
Michael  364.     Die  mittlem  Classen  (die  dritte,  vierte 
nnd  fünfte)  wurden  der  Frequenz  wegen  als  geschlos- 
sen  für  neu  aufzunehmende  Schüler  erklärt.    Es  wer- 
den noch  andere  Nachrichten  gegeben,  die  wohl  auch 
suswärts  Beachtung  verdienen. 
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Ueber  die  Urgestalt  der  beiden  ersten  Homerischen 
Hymnen  von  H.  A.  Scheerenberg,  Rector  des 
Gymn.  (zu  Lemgo ,  dem  Verzeichnisse  der  dort  im 
Sommerhalbjahre  1828  zu  haltenden  Lectionen  voraus- 
geschickt). Lemgo  10*28,  mit  Meyer.  Schriften.'  48  5. 
Iii  4.   4  Gr. 

Die  ersten  33  Seiten  enthalten  die  Abhandlung. 
Der  Hymn.  in  Apoll,  besteht  ans  2  verschiedenen«  auf 
ungeschickte  'Weise  verbundenen«  Gesängen,  die  beide 
dem  Apollon  gewidmet,  beides  Festgesange,  von  einen' 
unwissenden  Abschreiber  .zusammengeschmolzen.  Sie 
aind  aber  auch  sehr  interpolirt,  dass  aber  aoeh  zwei  in 
ihrem  Umfange  und  ihren  Tbeilen  wesentlich  verschie- 
dene Kecensionen  der  beiden  Hymnen  vorbanden  gewe- 
aen  seyen,  gesteht  Hr.  Seh.«  nicht  zu  und  versucht  viel« 
mehr  S.  9  ff.  eine  neue  Anordnung  der  Hymnen,  wobei 
auch  die  Aechtheit  mancher  (von  den  neuern  Heraua« 
gebern,  in  Klammern  geschlossenen)  Verse  (wie  14 — 18) 
vertheidigt,  V.  19  —  29  in  den  2ten  Hymnus  verwiesen 
und  swar  gleich  nach  dem  verlornen  Eingange  desselben 
werden,  der  eben  durch  das  Zusammenschmelzen  beider 
verloren  gegangen  seyj  er  findet  es  wahrscheinlich,  dasa 
beide  Gesänge  denselben  Anfang  gehabt  haben.  Auch 
der  2te  Hymn.  bat  Lücken  und  unzuaaramenhäogende  Stei- 
len. Den  270.  Vera  streicht  der  Vfr.  aus.  Dasa  aber 
auch  hier  awei  Gesinge,  einer  an  den  Fytbisehen,  der 
andere  an  den  Tilphussischen  Apollo  ausa  romenge  wach- 
sen seyen,  nimmt  er  nicht  an.  Denn  dann  könnte  (mit 
Groddeok)  auch  noch  ein  dritter  Featgesaog  auf  den 
Apollo  Delphinios  gefunden,  ja  der  Hymnus  in  noch 
mehrere  Bruchstücke  verschiedener  Gesänge  mit  Mat- 
thiae  aerlegt  werden.  Von  S.  13  an  folgen  Bemerkun- 
gen über  einzelne  Stellen,  in  welchen  dem  scharfsinni- 
gen Vfr.  entweder  Zweifel  gegen  die  aufgenommenen 
Lesarten  und  gegen  die  bisherigen  Auslegungen  oder 
neue  und  richtigere  Erklärungen  aufgettossen  sind.  Es 
wird  dabei  vornehmlich,  wie  in  dem  ersten  Theile, 
%uf  .die  Hermann'sche  Ausgabe  Rücksicht  genom- 
men, und  ausführlicher  S.  14  von  Ortygia,  S.  19  von 
Kos  und  deren  ursprünglichen  Bewohnern,  S.  25  von 
der  Eileithyia  gebändelt ;  am  Schlüsse  beantwortet  (S.  30): 
I.  Wenn  ist  die  Sammlung  der  Hymnen  gemacht?  nicht 
von  alexandr.  Grammatikern,  sondern  vielleicht  in  viel 
spatern  Jahrhunderten ;  2.  warum  beissen  sie  Homeri- 
sche?  nicht  weil  sie  als  Vorspiel  au  den  homerischen 
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Gesängen  von  den  Rhapsoden  gesungen  worden,  son- 
dern weil  das  Alterthum  schon  diese  Festgesänge  wirk- 
lich für  homerisch  hielt  und  einige  auch  in  der  That 
deo  Homeriden,  einer  Dichterfamilie,  angehörten.  Ei« 
nige  der  kleinern  Fragmente  können  Einleitungen  su 
den  epischen  Gesängen  gewesen  seyn;  3*  wenn  ist  der 
H,  auf  den  deliscben  Apollo  gemacht?  er  ist  nicht  ho- 
merisch, d.  h.  aus  den  Zeiten  der  Hias  und  Odyssee, 
sondern  aus  der  Periode«  wo  die  durch  Ilias  und  Odys- 
see für  immer  ausgeprägten  Formen  der  epischen  Poesie 
einer  abgeleiteten  .schwachem  Dichtungsform  dienten» 
etwa  aus  dem  Jahrhunderte  vor  Anfang  der  Olympiaden- 
rechnung (9.  Jahrb.  v.  Chr.  G.).  —  S.  34  fangen  die  , 
Schulnachrichten  an.  Das  Gymnasium  (von  welchem 
der  Rector  Hr.  J.  P.  Greveros  au  Mich.  1827  abging,  um 
das  Üirectorat  des  Gyrnn«  au  Oldenburg«  seinem  Geburts- 
orte, au  übernehmen,  an  dessen  Stelle  Hr.  A.  H.  Schieren- 
berg«  bisher  5ter  Lehrer  am  Gymn.  au  Detmold  kam), 
bat  jetat  6  Lehrer  in  5  Classen  und  14  Unterricbtsge- 
genstäode;  am  Schlüsse  des  Schuljahrs  99  Schüler  (in 
ICL6;  11,6;  III,  155  IV,  31»  V,  41. 
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Allgemeines  Verzeichnisa  der  Bücher,  welche  in  der 
Frankfurter  und  Leipziger  Ostermesse  des  10*29.  Jah- 
res ganz  neu  gedruckt  oder  neu  aufgelegt  worden  sind 
auch  derer,  so  künftig  herauskommen  sollen,  Leipzig, 
Weidmann.  Buchlu  .17  Bog,  oder  266  S.  gr.  8.  18  Gr. 

Früher  als  sonst  ist  diessmal  dieses  Veraeichniss  er- 
schienen,  aber  gans  nach  Maasgabe  der  aur  Einsendung 
der  Titel  bestimmten  Frist,  die  vermuthlich  manche  aus- 
wärtige Verleger,  vielleicht  nnr  die  später  fallende  Oster- 
messe  berücksichtigend«  abersehen  haben,  daher  die  Ar- 
tikel mancher  ausländ.  Buchhandlungen  fehlen  und  nur' 
365  Verleger  aufgeführt  sind,  unter  denen  Reimer,  Cotta, 
Grüson,  Basse,  Brockbaus,  Hartmann,  Cnobloch,  mit  den 
meisten  Werken  erscheinen.  Die  ßogeneabl  ist  bei  dem 
engern  Drucke,  auch  der  Abknrsuog  einiger  Titel  nicht 
so  beträchtlich,  aber  desto  grösser  die  Zahl  der  Artikel : 
Schriften  in  deutscher,  latein.,  griech«,  morgenländt- 

seben  Sprachen    .  2567 

Romane  179 

Schauspiele   .   .   .   .  40 

2786 
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Von  ihnen  müssen  freilich  abgezogen  werden:  -a. 
neue  Autgaben  351  (worunter  nur  6  von  Romanen»  denn 
die»©  erleben  nicht  so  leicht  neue  Auflagen),  b.  Ab- 
drücke aus  grossem  Werken  20*  o.  viele  Fortsetzun- 
gen, d.  einzelne  Theile  oder  Autgaben,  oder  doppelte 
Titel  einet  und  dettelben,  die  Bestandteile  von  Ssmm- 
lungen,  z.  B.  Jacobs  et  Rost  Bibliotheca  graeca,  der 
ungen  von  Uebertetzuogen,  der  Werke  der  Pich» 
ler,  einzelne  Stücke  aut  Zeitschriften,  e.  manche  tchoa 
längst  fertige  und  in  Umlauf  befindliche  Schriften«  — 
Dazu  kommen: 

Landkarten,    Plane,    Himmelskarten  123 
(unter  denen  n  neue  Ausgaben) 

Musikbucher  32 

(unter  denen  4  neue  Autgaben) 

Neue  Spiele   .    .  2_ 

157  .  * 

Unter  den  Schriftstellern  kömmt  der  Name  Scott  (in  dem 
deutschen  und  dem  ausländ.  Vera.)  irjmal  vor.  Nur  tebr 
von  weitem  nähern  sich  Jac.  E.  v.  Reider  (Blumist  mit 
3ojähr.  Erfahrungen,  /mal),  Luther  und  Münch,  jeder  6% 
mehrere  mit  5  Artikeln.  Reich  versehen  sind  die  Artikel : 
Zeitschriften  (lg,  darunter  neue  für  die  Thierheilkunde), 
Zeitungen  (l2)«  Magazine  (II*  incl.  Röhr  und  Rust), 
Journale  (7),  Wochenblätter  (6)»  Monatsschriften  (4), 
Repertorien  (5),  Sammlungen  (13)*  Jahrbücher  (12), 
Annalen  (6)*  Tascbenbibliotbekco  (6),  Archive  07) 
u.  s.  f.  Drei  Ratbgeber  sind  aufgetreten,  der  eine  ge- 
meinnützig, die  andern  beiden  zuverlässig.  Zwei  Gold- 
gruben sind  eröffnet  und  eine  Silbergrube  für  das  bür- 
gerliche Leben  und  sie  zu  bearbeiten  scheint*  wenige 
Anstrengung  körperlicher  und  geistiger  Kräfte  erforder- 
lich. Am  reichsten  ist  wieder,  wie  uns  scheint,  das 
Fach  der  griech.  und  latein.  Literatur  und  Altertbuma- 
künde  bedacht:  die  schon  erwähnte  Bibliotheca  graeca 
von  Jacobs  und  Rost  ist  mit  einigen  Bänden  fortgerückt) 
von  dem  Prälat  Mai  in  Rom  sind  Autores  cla.ssici  e  codd. 
Vatt.  und  Scriptorum  vett.  nova  collectio  aufgeführt; 
Aristoteles  bat  fünf  Nurnern  der  Berliner  Ausgabe  (doch 
sagt  man,  sie  sollten  nicht  ausgegeben  werden,  bis  die 
ganze  Ausgabe  vollendet  tey).  Euripides  von  Matthiä, 
Sophokles  von  Schneider,  Quintilian  von  Spalding  sind 
vollendet;  Arittides  ist  mit  den  Scholien  von  W.  Nin- 
dorf edirt;  von  einer  grotten  Ausgabe  des  Diodorus 
Sic.  von  L.  Dindorf  ist  der  Anfang  erschienen;  den 
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&  * 
Catullus,  Tibulluf  and  Propertius  bat  Lacbmann,  jeden 
einzeln ,  herausgegeben ;  auch  die  Ueberbleibsel  von 
Schriftstellern  (z.  B.  Fbiletas,  Herraesianax,  Phanokles, 
Folybiua)  sind  nicbt  leer  ausgegangen.  Xenophon  er- 
scheint 3  mal,  Cicero  II  mal,  Virgil  ßmal,  Livius  2  mal, 
Julius  Casar  (mit  den  Uebersetzuogen)  6mal.  Denn  die 
Zahl  der  Uebersetzungen  der  Classiker  ist  überhaupt 
gross,  da  es  allein  drei  Uebersetzungsfabriken  gibt,  bei 
Fleitchmann  in  München,  Metzler  in  Stattgart,  Ragoczy 
in  Frenzlau.  Nicht  klein  ist  die  Zahl  der  Ausgaben 
einzelner  Stücke  der  Classiker  (wie  des  Sopboclea  An- 
tigona  von  Wex,  Tacitus  de  orator.  von  Osann),  der  Er- 
läuterungsschriften  darüber  oder  über  einzelne  Stellen 
(z.  B.  Wissowa  Lectiones  Taciteae,  Winiewski  Com- 
meotarii  in  Demostb.  Or.  de  Corona,  Chys  Comment. 
geograpb.  in  Arrianum,  Schaumann  Prolegomena  ad  De- 
mestbenem,  Madvig  Diso,  de  Asconii  Pediani  comment. 
in  Cic,  Krarup  observatt.  in  Cic.  libr.  de  republica  u.  a.) 
und  über  Gegenstande  des  Alterthums  (wie  Müller  de 
cyclo  epico,  Kolster  de  parabasi  veteris  comoediae,  Pie- 
trowsky  de  gravitate  oraculi  Delpbici,  Forchhammer  de 
Areopago  non  privato  bomicidii  iudiciis,  contra  Boekb., 
Völker  über  Homerische  Geographie,  Witthaus  Verglei- 
chung  des  Charakters  der  Römer  und  Athener,  Weber 
de  recitationibus  veterum,  Lobeck  Aglaopbamus  s.  de 
doctrinae  mysticae  Graecorum  causis  Liiber  I.).  Zwei 
Lehrbücher  der  Alterthumskunde  zu  Vorträgen  sind  her- 
ausgekommen von  v.  Steinbüchel  und  von  Weick;  West- 
phal  bat  die  römische  Campagne  in  topographischer  und 
antiquarischer  Hinsicht  beschrieben;  LeaUe's  Topogra- 
phie Athens  ist  übersetzt  ond  mit  Anmerkungen  begleitet. 
Von  den  Papyri  graeci  museiTaurin.  hat  Pe.yron  den  2ten 
Theil  geliefert.  Die  griecb.  Sprachkunde  bat  Schriften 
von  Bernhardy  und  Wenzel,  die  lateinische  von  Grote- 
fend,  Hand,  Habicht  aufzuweisen*  Sind  doch  zwei  neue 
Gradus  ad  Parnatsum  gefertigt  von  Friedemann  und  Con- 
rad. Auch  eine  neue  Grammatica  linguae  gr.  N.  T.  von 
Alt  ist  erschienen.  Einzelne  bibl.  Bücher  des  Alten 
(■Schumann,  Bockel,  Kleinen)  und  des  Neuen  Test. 
(Clausen,  Bröcker,  Böhl,  Böhmer,  Theile)  sind  bearbei- 
tet worden,  Gramberg  hat  eine  krit.  Geschichte  der  Re- 
ligiomideeo  des  A.  Test.,  Hengstenberg  eine  Christo lo- 
g«e  des  A.  T.  (die  wahrscheinlich  von  der  Berthold*- 
scben  sehr  verschieden  seyn  wird),  Böhme  eine  Dar- 
stellung der  Religion  der  Apostel  Jesu  bekannt  gemacht. 
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Von  dem  langst  erwarteten  Codex  appcr.  N.  T.  von 
Thilo  ist  Vol.  I.  fertig,    Augusti  bat  Eusebii  Emiseni 
Opuscula,  Hornemann  die  scripta  genuina  patrum  apoatt. 
berausgegeben,  Sauer  de  Etseqis  at  Therapeutif  geschrie- 
ben.   Die  Zahl  der  Predigten  ist  nicht  so  gross  wie 
die  der  ascetischen  Schriften,  der  Gesang  •  und  Gebet- 
Bücher;    an  pädagogischen  und  Scbulscbriften ,  so  wie 
an  TJnterhaltungsscbriften  mangelt  es  gar  nicht;  botani- 
sche Werke  (s.  Reichenbacb)  und  Gartenscbriften  sind 
in  nicht  kleiner  Zahl  vorbanden;   aber  nur  einen  Ver- 
such eines  neuen  Systems  der  Naturgeschichte  (von  Dee- 
sen),  nur  ein  Handbuch  der  Naturlehre  (von  Mencke) 
haben  wir  gefunden.    Die  Zahl  der  mathematischen,  be- 
sonders arithmetischen,  Schriften  ist  bedeutend  gross  ; 
über  die  Philosophie  ist  desto  weniger  Neues  geliefert* 
Solger's    Vorlesungen   über    Aestbelik    sind  gedruckt. 
Gaupp  bat  dag  allgemeine  Recht  im  Verbältnisse  zur 
Sittenlehre   betrachtet;    v.  Rotteck  ein  Lehrbuch  dea 
Vernunftrechts   und   der  Staatswissenschaften  geschrie- 
ben;   Gaji  Institutiones  sind  von  K  lenze  und  Bouking 
bearbeitet;   Huschke  bat  incerti  auctoris  magistratuum 
expositiones  ineditas  herausgegeben;    Ale*,  v.  IM ü Her 
ein  Lexikon  des  Kirch  enreobts  und  von  v.  Savigny'e 
Gesch.  des  röm.  Rechts  ist  der  5te  Band  erschienen. 
Die  theoret.  und  praktische  Heilkunde  ist  tbeils  dureb 
allgemeine  Werke  (Weber  Lehrbuch  der  Anatomie  dea 
Menseben  in  4  Theileu,  Otto  Lehrbuch  der  pathol.  Ana- 
tomie,   Bertbold  Physiologie   des  Menschen   und  der 
Tbiere,    Busch  Lehrbuch  der  Geburtskunde,  Rosas 
Handbuch  der  Augenheilkunde),   tbeils  durch  specielle 
(wohin  auch  des  Hrn.  Min.  Nostia  und  Jänkendorf  Be- 
achreibung  dpt  Heilanstalt  su  Soonenstein  gehört),  vor- 
nehmlich duftb  Uebersetaungen  bereichert.     Den  Dioa- 
corides  bat  Sprengel  herausgegeben.    Reichlich  ist  das 
Fach  der  Geschichte  ausgestattet:  wir  erwähnen  nur: 
Graff  Abriss  der  alten  Geschichte  des  Orients;  Hölty 
Dsjemsid,  Feridun,  Gustasp,  Zoroaster;    Rask  Sgypu 
Zeitrechnung;   Aacbbacb  Geschichte  der  Araber  in  Spa- 
pieu;   v.  Reinhard  Handbuch  der  Weltgeschichte  in  4 
BB  ;  Helwing  Geschichte  des  aebäiseben  Bundes;  Leo 
Geschichte  des  Mittelalters;  Lorens  Handbuch  der  deut- 
schen Geschichte,  Leben  Alcuins  und  de  Carolo  magno, 
litterarum  fautore ;   Vehse  Leben  und  Zeiten  Otto's  des 
Gr.  —  Ssesens  Geschiebte  der  Ostmongolen;  Islando- 
rum  scripta  historica,  3  BB.;    Specimeo  diplomatarii 
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Norvagici ;  Scriptores  rerum  Suecicarum,  Tomuf  IT.  -— 
Geschichten  der  Philosophie  sind  theiU  angefangen,  theila 
fortgesetst  von  Reinbold,  Ritter,  Rixner  —  zur  Ge- 
schichte der  Poesie  gehören:  Genthe  Geschichte  der 
iVIacaroniscben  Poesie;  Grimm  zur  ältesten  Gestbich» 
te  der  deutschen  Poesie;  Rosenkranz  über  den  Titu- 
rel;  über  das  Heldenbucb.  Die  Sanskrit- Literatur  hat 
Prof.  Bopp  mit  2  Schriften  bereichert;  die  morgenlan- 
dische Hornemann  mit  den  Observatt.  de  barmonia  lin- 

Suarum  orientt. ;  des  Ibn  Doreid  Carmen  Maksura  von 
oiaen  (im  Verzeicbn.  sonderbar  genug  unter  Carmen 
gesetzt);  der  Koran  ist  lithographirt  zu  Luttich  heraus, 
gekommen  (für  jetzt  nur  der  erste  Abtchnitt).  Das 
Werden  und  Wirken  der'  Literatur  bat  Wacbler  darge- 
atellt,  über  den  deutschen  Buchandel  Wolf  sieb  verbrei- 
tet;  Schröder  ein  Lexikon  der  Schleswig- Holstein,  etc. 
Schriftsteller  geschrieben.  £ines  der  wichtigsten  Werke: 
Kopp  Palaeographia  critica,  3.  4.  B.  hoffen  wir  nächsten» 
genauer  anzeigen  zu  können.  Von  eines  verst.  Gelehrten, 
Adam  von  Muller,  Vorschlag  zu  einem  bistor.  Ferien- 
cursns  haben  wir  nur  eine  vorlaufige  Nachricht  in  öffent- 
lichen Blättern  gesehen.  Von  den  Werken  eines  könig- 
lichen Dichters  sind  gleich  nach  ihrer  Erscheinung  Pro- 
ben gegeben  worden  in  mehrern  Ephemeriden.  Der 
fruchtbarste  Romanen- Verleger  ist  wohl  Hr.  Franckh; 
er  hat  26  zu  Tage  gefördert;  fünf,  den  Titeln  nach  zn 
urtbeilen,  möchten  wohl  das  Tageslicht  und  die  sittliche 
Gesellschaft  scheuen.  Ausländische  fertig  gewordene 
Schriften  sind  334  aufgestellt,  .darunter  aber  17  neue 
Ausgaben,  manche  Tbeile  getrennt  und  einzelne  aua 
Schmid'a  Jugendscbriften  besonders  angeführt ;  nach  den 
französischen  sind  die  dänischen  am  zahlreichsten.  Un- 
geachtet unter  ihnen  viele  Grammatiken ,  Lesebücher, 
Uebersetzungitücke,  Wörterbücher  und  Zeitschriften  sich 
befinden,  ist  doch  die  Zahl  der  wichtigem  nicht  klein. 
Auch  unter  denen,  die  künftig  herauskommen  sollen 
(353),  sind  mehrere,  die  angenehme  Hoffnung  erregen. 
Allein  drei  Dogmengeschichten  sind  von  den  Hrn.  Dr. 
Baumgarten -Crusius,  Dr.  Bretschneider  und  Dr.  Scbmid 
angekündigt. 

Nachrichten  von  der  Leipziger  Universität. 

Den  Candidaten  des  Predigtamtes  in  Sachsen  und 
(  Theologie  Studirenden  in  Leipzig  ist  von  der  sur  Ver- 
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waltung  der  Reinharditchen  Stiftung  vereinigten  Gesell- 
schaft su  den  diesmal  auszuarbeitenden  Fredigten  der 
Text  Matth.  12,  46.  aufgegeben*  Die  Fredigten  müssen 
vor  dem  6.  Jul.  an  die  Dykische  Buchh.  mit  versiegelten 
Zetteln,  die  den  Namen  und  Aufenthaltsort  des  Vis.  in- 
wendig, auswendig  mit  dem  Denkspruche,  welcher  der 
Fredigt  vorgeselst  ist,  versehen  an  die  Dyk'sche  Buchb. 
abgegeben  oder  Postfrei  übersandt  werden.  Am  Todes* 
tage  des  sei.  Ober-Hofpr.  Dr.  Reinhard,  den  6*  SepL, 
werden  die  3  Preise  zugesprochen. 

Die  hiesige  Universität  leidet  einen  neuen  Verlust 
durch  den  Abgang  einet  vieljährigen  und  vielfach  tbati* 
gen  Lehrers,  des  Herrn  Prof,  ord,  phil.  neuer  Stiftung, 
Hofr.  Joh.  Amadeus  Wendt,  welcher  den  ehrenvollen 
und  vortheilhaften  Ruf  auf  die  Universität  au  Göttingen 
als  ordentl.  Professor  in  der  dasigen  philosoph.  Facultät, 
an  Booterwecks  Stelle,  angenommen  und  seine  Entlas- 
sung erhalten  hat  und  nach  Ottern  dahin  abgehen  wird. 

Am  5.  Marz  wurde  die  gewöhnliche  jähr.  Promo- 
tion der  Doctoren  der  Philosophie  und  Magistern  der 
freien  Künste  gefeiert,  und  sugleicb  die  Jubiläen  von 
vier  Gelehrten,  die  vor  50  Jahren  das  Magisterium  er- 
halten hatten,  der  Herren,  geh.  Legat. -Raths  und  emerit. 
Oberbibliothekars  der  könig).  Bibliothek  au  Dresden, 
Georg  Wilh.  Sig'umund  Beigel,  Dt.  der  Medic.  Joh. 
Gottlieb  Dähne,  austerord.  Prof.  der  Med.  und  prakti- 
schen Arztes  in  Leipzig,  Dr.  Christian  Gotthold  Eschen- 
bachy  ord.  Prof.  der  Chemie  un/d  Seniors  der  medic.  Fa- 
kultät, und  Dr.  tbeol.  Joh.  Friedr.  Schleusntr,  Propstes 
an  der  Sohlosskirche  au  Wittenberg  und  Dir.  dea  tbeol. 
Seminar,  daselbst.  Unter  dem  Procancellariat  dea  Hrn. 
Frof.  Hermann  war  daa  Magisterium,  nach  vorgäogigon 
Prüfungen  oder  eingesandten  Arbeiten  24  hiesigen  Und 
auswärtigen  %  zum  Theil  schon  in  Aemtern  stehenden, 
jungern  und  filtern  Männern  durch  Diplome  ertheüt 
worden  und  am  5ten  erhielten  es  in  der  Versammlung 
der  Facultät,  nach  einer  kurzen  Rede  des  Dechants  der 
Facultät  über  die  freien  Künste,  17  Csndidaten.  Daa 
Programm  des  Dechants,  Hrn.  Prof.  Krug,  bandelt  de 
Catholicismo  et  P  rotes  taniismo  philosophico  (bei  Staritz 
20  S.  in  4.).  Bis  S.  13  wird  erstlich  erinnert,  dass  der  Ka- 
tholicismus  und  Protestantismus  nicht  bloss  den  Theolo- 
gen, sondern  auch  den  Philosophen  eigentümlich  euga» 
höre;  dann  wird  der  allgemeine  Begriff  des  Katbolicismus 
(ea  sentiendi,  cogitandi  ao  iudicandi  de  rebus  divinis  et  . 
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hu  man  ig  ratio^  quae  unice  ita  domioari  vult,  ut  omnem 
iliam,  tanquam  apuriam,  perversem  et  perniciosam  con- 
demuet,  idealer  Despotismus  >  aus  welchem  eio  realer 
hervorgeht)  und  dea  entgegen  geaetaten  Proteatantismus 
(qui  deprecatur  arbitrii  humani  anctoritatem  in  omni 
acientiae  genere,  non  nisi  rationia  auctoritatem  agnoscens) 
aufgestellt  und  gewürdigt,  hierauf  aua  der  Geacbicbte 
der  Philosophie  gezeigt,  data  es  allerdings  einen  solchen 
Katbolicismus  bei  den  Pytbagoreern,  Piatonihern,  A ri- 
atot eli  kern  und  Epikureern  gegeben  habe,  weniger  in 
den  neuern  Zeiten,  wo  ea  um  den  pbiloaoph.  Katboli- 
ciemue  geachehen  iat  und  er  nicht  wieder  erweckt  wer-  x 
den  wirb}  und  darf. 

Correspondenz-Nachrichten. 

Dorpat,  ff.  Febr.  1829.  In  diesen  Tagen  wird  von 
hiev  aua  eine  wissenschaftliche  Expedition  nach  dem  . 
Ararat  abgeben,  um  diese  Gegenden  näher  zu  unter« 
aucben.  An  der  Spitze  derselben  steht  der  ord.  Prof. 
der  Physik,  Hofrath  Dr.  Fr.  Parrot.  Ibn  begleiten, 
ausser  einem  sichern  Feldjäger,  den  Se.  Maj.  der  Kaiser 
allergnSdigst  den  Reisenden  zur  grössern  Sicherheit  mit- 
zugeben aus  höchsteigenem  Antriebe  beschlossen  hat, 
die  Herren  Wassilji  Fedorow  als  Astronom,  Candidat 
der  Philosophie,  Julius  Hehn  als  Botaniker  und  Carl 
Schlemann  ala  Zoolog,  beidea  Studirende  der  Medicin, 
und  Hr.  Max  von  Behagel  ala  Mineralog,  Studireoder 
der  Philoaophie.  Auch  für  die  Aufklärung  der  zu  be- 
reisenden Gegenden  von  Iberien,  Armenien  und  "dem  al- 
ten Kolchia  in  historisch  •  antiquarischer  Hinaicbt  iat  ge* 
aorgt,  indem  der  vor  Kurzem  in  Dorpat  angestellte  Prof. 
Hofrath  Kruse  den  Reisenden  eine  zu  diesem  Zwecke  . 
von  ihm  verfertigte  antiquariache  Charte  im  Manuacript 
nebst  einem  ausführlichen  Commentar  über  die  noch  zu 
untersuchenden  Puncte  übergeben  bat.  Zu  den  Instru- 
menten und  deren  Transport  hat  die  Hochsei.  Kaiserin 
Mutter,  Maria  Feodorowoa,  nooh  kurz  vor  Ihrem  Tode 
iooo  Rubel  B.  A.  und  noch  600  Rubel  B.  A.  ausseror- 
dentlichen Zuschuss  für  den  mitgebenden  Aatronomen 
allergnädigat  bewilligt. 

In  der  Nacht  vom  30.  auf  den  31.  Jan.  (n.  St.) 
brach  in  dem  Hauptuuiversitätsgebäude  Feuer  aus,  des- 
sen Entstehung  man  mutmasslich  einem  Risse  in  der 
schadhaft  gewordenen  Unterlage  eines  Ofens  im  3ten 
Allg.  Rept.  1829.  Bd.  I.  St.  5.  B  b 
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Stocke  dieses  herrlichen  Gebludes  zuschreibt.  Durch 

die  Thätigkeit  der  von  mebrern  Professoren  geleiteten 
Studenten  gelang  et  indets  bald,  das  Feuer  zu  löschen, 
und  den  grössten  Theil  de«,  zoologischen  Museums,  des* 
•en  Decke  in  Brand  gerathen  war,  zu  retten.  Den 
Schaden  taxirt  mau  indess  auf  ungefähr  8~*~toooo  Ru- 
bel Banco.  Ein  Glück  für  die  Universität  und  die 
Stadt,  welche  leicht  das  Schicksal  Aho's  hätte  haben 
können,  war,  dass  das  Feuer  in  einer  vollkommen  ru- 
higen mondhellen  Nacht  ausbrach,  wodurch  die  Ketten- 
den in  Stand  gesetzt  wurden,  die  Löschanstalten  desto 
sicherer,  zu  leiten«  Das  Dach  des  Gebäudes  blieb  so 
vollkommen  unbeschädigt,  und  in  wenigen  Wochen 
wird  im  Gebäude  selbst  alles  wiederhergestellt  seyn. 

9 

Am  i.  Februar  (n.  St.)  hatte  die  Universität  einen 
neuen  Verlust  zu  beklagen,  indem  der  Hr.  Hofrath  Dr. 
Rud.  Henzi,  ordentl.  Prof.  der  Exegetik  und  der  orien- 
talischen Sprachen,  von  Allen  bedauert,  an  den  Folgen 
einer  Erkältung  starb. 

Die  Zahl  der  in  Dorpat  Studirenden  bat  sich  bis 
auf  600  vermehrt,  unter  denen  mehrere  Ausländer  sich 
befinden.  Wegen  dieser  Vermehrung  der  Universität 
ist  der  Bau  eines  neuen  Universitätsgebäudes  mit  meh- 
rern Hörsälen  im  Werke  und  es  ist  zu  erwarten,  dass 
dieser  Dan  höhern  Orts  bestätigt  wird.  Zur  Erleichte- 
rung  der  wissenschaftlichen  Verbindung  mit  dem  Aus- 
lande ist  neuerdings,  höbern  Orts  befohlen,  dass  alle 
Professoren  nicht  nur  ganz  zollfrei  ihre  Bibliotheken 
mitbringen,  sondern  auch  nachher  alle  Werke,  welche 
sie  wollen,  zollfrei  verschreiben  können. 

Heidelberg.  Die  bereit«  in  öffentlichen  Blattern 
,  von  Mittermaier  und  Zach  arid  projektive 
kritische  Zeitschrift  für  die  Gesetzgebung  und  Rechts- 
wissenschaft des  Auslandes  erfreut  sich  der  lebhafte- 
sten Theilnahme.  Von  den  Staatsmännern  und  Gelehr* 
ten  des  In-  und  Auslandes,  die  sich  zur  Förderung  des 
Unternehmens  bereits  verbunden,  und  Beiträge  zugesagt 
haben,  nennen  wir  die  Herren  Benecke,  Beilot,  Birn- 
baum, von  Bunge,  Bravard,  Capei,  Elvers,  Falk,  Feer, 
von  Feuerbach,  Foelix,  Frey,  von  Golbery,  Guenoux, 
Haenel ,  Henke,  Holtius,  Lerminier,  Lucas,  Maurer, 
Paulsen,  Philipps,  Pfeffer,  Rauter,  Rossi ,  Salvotti, 
Schlegel,  Graf  von  Sellon,  Schildener,  Schnell,  Spangen- 
berg, Taillandier.    Das  erste  Heft  der  Zeitschrift  wird 
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nach  Ottern  im  Verlage  der  Mohr'sehen  Bucha  odlung  in 
Heidelberg  erscheinen. 

Todesfälle.  4 

4  * 

t  * 

Am  5.  Febr.  starb  so  Salcwedel  der  Conrector  am 
Gymnasium  und  früher  Organiit  an  dosiger  Marienkir- 
che, /.  Gr  Lösener,  Verf.  verschiedener  Compositionen, 
60  J.  alt.    s.  Leipz.  musrk.  Zeit.  12»  S.  I93. 

Am  »4.  Febr.  au  Rom,  Dr.  Christian  Friedr.  Schlos- 
ser, ehemals  in  Frankfurt  a.  M.  (Verf.  der  Schrift: 
Standische  Verfassung,    ihr  Begriff,    ihre  Bedingung, 

18 17)- 

Am  16.  Febr.  au  Fassy  bei  Paris  der  französ.  be- 
rühmte Componist  und  Verfasser  des  Buchs:  Metbode 
de  cbant  du  Conserratoire,  Gossec,  im  95..  .Lebens j.  ' 

Am  19.  Febr.  zu  Eisenacb  der  grosibera.  Sachsen- 
Weimar,  geh.  Rath  und  Canzler,  Christian  Aug.  Thon, 
im  25'  J*  Leb. 

Am  20.  Febr.  in  Hamburg,  Edouard  Duboc,  der 
literarischen  Welt  erst  seit  1827  bekannt  durch  seine 
mit  Beifall  aufgenommenen  Werke:  Sur  la  dignite  de 
Pbomme,  gr.  g.  1827,  Bruxelles,  und  des  sei.  Weltwei- 
sen Reinbold  über  Religion,  Glauben  und  Wissen,  Un- 
sterblichkeit, Wahrheiten  u.  Lehren.  Mitgetbeilt  an  sei- 
nen Schüler  und  Verehrer  £.  D.  Mit  Reflexionen  u. 
a.  w.    8*  Hamburg. 

Am  25.  Febr.  zu  Atterwaich  bei  Guben  der  dasige 
Pfarrer,  M.  Christian  Friedrich  Geissler9  67  Jahre 
8  IVlon.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Baireuth  der  kön.  baier.  Regier.- 
und  Consistorialrath,  Christian  Sigismund  Krause  (s. 
AMg.  Anz.  der  Deutsch.  72,  S.  845). 

An  dems.  Tage  in  Rom  der  bekannte  Doca  Torlonta. 

Am  26.  Febr.  zu  Cröbern  der  dasige  Pfarrer,  M. 
Joh.  Sam.  Traug.  Palm  (geb.  zu  Kieslingswalde  den 
2.  Jan.  1762.  Verf.  des  Liedes:  Dich,  Gott,  in  De- 
muth  zu  verehren). 

Am  27.  Febr.  zu  Ltngen  der  hannoversche  Ober- 
baurath,  Ritter  des  Guelpheo- Ordens,  Anton  Heinrich 
Dämmert. 

Am  28.  Febr.  zu  Tlorenz  der  Director  des  Museums 
der  Physik  und  Naturgeschichte,  Graf  Girolamo  Bar  du 

An  dems.  Tage  zu  Rostock  der  geheime  Hofrath 
und  Professor,  F.  C.  L.  Karsten^  in  hohem  Alter. 

Bb  2 
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,.  Im  Februar  in  Rom  der  berühmte  Chemiker,  Sir 
Humphrty  Davy. 

Im  Febr.  zu  Rom  der  gelehrte  Martelli,  Verf.  der 
Flora  Romana  und  anderer  Werke,  im  96.  Lebenaj. 

Im  Anfange  des  Märzes  zu  Kopenhagen  der  gehei- 
me Archivar,  Conferensrath  Grim  Johnsen  Thorkelin, 
geb.  in  Island  1753. 

Am  2.  März  au  Königsberg  der  Senior  dasiger  Univ., 
wo  er  mehr  als  53  Jahre  lang  gelehrt  bat,  Media  Rath, 
.Prof.  der  Chemie,  Physik  und  Pharmacie,  Ritter  des 
rothen  Adlerordens  2ter  CK»  Dr.  Carl  Gottfried  Hagen 
der  ältere,  geb.  daselbst  24*  D<sc.  1749,  seit  1775  Do- 
cent.    (Nekrol.  in  der  Preuaa.  St.  Zeit,  Nr.  81). 

AndemsTage  zu  Saalfeld  der  herzogl.  aächa.  Kirchen- 
rath,  Hofprediger ,  Superintend.  und  Oberpfarrer  zu 
Saalfeld,  Dr.  tbeol.  Wilhelm  Christian  Oettel,  im  8jsten 
Lebenaj. 

Am  3.  März  der  Pastor  in  der  Altenburg  vor  Mer- 
seburg und  in  Meuschau,  Christian  Ltbrtchl  Traugott 
Wanckel,  im  44«ten  Lebensj. 

Am  5.  März  zu  Dresden  de*  Dr.  iur.  Christian  Erd- 
mann Zangen,  im  angetretenen  63.  Lebensj. 

Am  6.  März  zu  Dresden  der  Appell. -Rath,  Dr. 
Carl  Friedr.  Curtius,  im  66-  J*  d.  Leb. 

Au  dems.  Tage  zu  Hannover  der  kön.  Oberwund- 
arzt und  Dr.  med.  David  Daniel  Fehlandt, 

Am  7.  Marz  zu  Altbelgern  der  Pfarrer  daselbst, 
Christian  August  Manitius,  im  55.  Lebensj.. 

Am  8ten  März  zu  Leipzig,  Dr.  Carl  Wilhelm 
Winkler,  Oberhofgerichts  -  und  Consistorial -  Advocat, 
69!  J.  alt. 

Am  9.  Marz  tu  Rudolstadt  der  furstl.  Schwarzburg.. 
Rudolstadt,  geheime  Rath,  Canzler  und  Consist. - Präsi» 
dent,  Friedr.  Wilh.  Ludwig  von  Beulwitz,  74  J.  alt. 

Am  11.  Marz  zu  Osterbruch  im  Lande  Hadelu  der 
Superint«  und  Consist.  -  Ass.  Carl  Friedr.  Aug.  Pfund, 
im  68.  J.  AlL 

Nachts  vom  13  —  14.  Märs  zu  Berlin  der  pension. 
kön.  geh.  Rath  und  Regierung* -Director,  Htinr.  Chri- 
stian Philipp  Martins,  im  79.  J.  d.  Leb. 

Am  14.  März  zn  München  der  um  die  vaterländi- 
sche Geschichte  und  Literatur  verdiente  geheime  geistl. 
Rath  und  Akademiker,  Lorenz  von  Westenriedtr f  im 
8l.  J.  d.  Leb. 

Am'  17.  Mira  zu  Lüneburg  der  Prediger  an  dasiger 
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Nikolaikirche,  Friedrich  Georg  Carl  Böhm,  im  68*ten 
Leben«).  .  . 

Am  19.  März  zu  Paria  der  seit  der  Revolutionszeit 
berühmte  Alexander  v.  Lamelh  (Generallieut.).  s.  Journ. 
da  Commerce,  Nr.  3362. 

Am  25.  Mars  zu  Ansbach,  Joh.  Christian  Schäfer, 
Gymnasial  professor  daselbst  im  34.  J.  d.  Alt. 

Am  26.  März  zu  Knauthayn  der  Fastor  senior,  M. 
Joh.  Friedr.  Kümmel,  im  77.  J.  d.  Alt. 

Am  37.  Mär»  su  Dresden  der  Professor  an  der 
Akademie  der  bildenden  Künste,  Jakob  Seydelmann,  im 
79.  J.  des  Lebens, 

.**  •  1 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Herr  Prof.,  Dr.  Biener  in  Berlin  ist  znm  geheimen 
Juztizrathe  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Appellat.  Rath  (ehem.  Privatdocent  zu 
Leipzig),  Hr.  Friedr .  Adolf  von  Langenn,  ist  zum  Hof- 
und  Justizrathe  in  der  Landesregierung  zu  Dresden  er« 
naont  worden. 

Der  General- Staabs- Arzt,  Hr.  Dr.  Büttner  in  Ber- 
lin, hat  das  Prädicat  als  geheimer  Ober-Medicinal-Rath 
erhalten. 

Hr.  Frof.  Dr.  Ullmann  zu  Heidelberg  hat  den  Ruf 
als  ordenü.  Professor  der  Theol.  zu  Halle  erhalten  und 
angenommen. 

Der  bisher,  ausserord.  Frof.  in  der  theol.  Facultät  zu 
Berlin,  Hr.  Licent.  Bleek ,  ist  zum  ordenü.  Professor  in 
der  evang.  theol.  Facultat  zu  Bonn  ernannt. 

Der  Professor  Fabio  Fabrucci  ist  zum  Lehrer  der 
Italien.  Sprache  an  der  Univ.  zu  Berlin*  ernannt. 

Der,  als  theol.  Schriftsteller  und  Geschäftsmann, 
während  50  Jahren  autgezeichnete  Hr.  Kanonikus,  Dr. 
JFr.  Oberthür  zu  Würzburg,  hat  den  Titel  und  Rang  ei- 
nes geheimen  geistl.  Raths  erhalten. 

Der  bisher.  Privatdocent  auf  der  Univ.  zu  Greifs* 
wald,  Hr.  Dr.  Seifert,  ist  zum  ausserord.  Frof.  in  daei- 
ger  medicin.  Facultat  ernannt  worden. 

Der  evangel.  luther.  Pfarrer  zu  St.  Petersburg,  Hr. 
Dr.  Vollborth ,  #bat  zur  Belohnung,  seines  Diensteifers 
den  St.  Annenorden  ater  Cl.  erhalten. 

Der  grossh.  hess.  Hr.  Geheimerath  Meyer  feierte  am 
I.  Marz  sein  50 jähr.  Dienst jubiläuxu ,  und  erhielt  vom 
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Grosshersoge  eine  goldne  Dose  mit  dem  Ausdrucke  der 
gnädigsten  Tbeilnabme. 

Der  berühmte  Künstler,  Thorwaldsen  in  Rom,  hat 
vom  Könige  von  Baiern  bei  dessen  jetzigen  Aufenthalte 
daselbst  das  Commandeurkreuz,  und  der  vorzügliche 
Bildhauer,  Hr.  Wagner  daselbst,  das  Ritterkreuz  des 
Ordens  der  baierischen  Krone  erhalten. 

Hr.  Ober- Consist.- Rath  und  Propst  Ross  zu  Ber> 
lin  ist  zum  wirklieben  Ober- Consistorial- Rath e  ernannt 
worden. 

;  Der  Oberlehrer  am  Gymnas.  zu  Ratibor,  Hr.  Dr. 
Pinzger,  hat  das  Prädicat,  Prorector,  erhalten. 

An  des,  als  Cbns.-Ratb  und 'Superintendent  nach 
Danzig  abgegangenen  Hrn.  lAc.Bressler%  bisher.  Prof.  und 
Diakonus  zu  Schulpforta,  ist  der  bisherige  Lehrer  am 
Domgymnasium  zu  Halberstadt,  Hr.  Dr.  Nalop ,  ge» 
kommen. 

Der  Director  der  Sternwarte  zu  Wien ,  Hr.  Prof. 
Littrow,  bat  den  russ.  kaiserl.  St.  Annenorden  2ter  CL 
erhalten. 

Hr.  Prof.  Ferdinand  Hand  in  Jena  ist  zum  grossb. 
Sachsen*  Weimar.  Hofrathe  ernannt. 

Der  bisher.  Superintend.  zu  Zellerfeld,  Hr.  J.  F. 
Ch.  Brandis,  ist  Generalsupenntendent  und  Consist.  Rath, 
auch  Pastor  Primär,  in  Alfeld,  Fürstentbum  Hildesbeim, 
geworden. 

Der  ausserord.  Prof.  in  der  pbilesopb.  Facultat  zu 
Königsberg,  Hr.  Dr.  Ernst  Meyer,  ist  zum  ordentl.  Pro- 
fessor in  gedachter  Facultat  und  zum  Director  des  bo- 
tanischen Gartens  ernannt. 

Der  Privatdocent  in  Halle,  Hr.  Dr.  Heinr.  Ernst 
Ferdinand  Guerike,  ist  zum  ausserord.  Prof.  in  der  tbeoU 
Fac.  zu  Halle  ernannt. 

Hr.  Collegienrath  Gretsch  in  St.  Petersburg  ist  zum 
Staatsrate  ernannt. 

Der  bisher.  Privatdocent  in  Jena,  Hr.  Dr.  August 
Rudolj  Gebser,  ist  Pfarrer  und  Superintendent  an  der 
Domkircbe  zu  Königsberg  und  ausserord.  Professor  in 
dasiger  theol.  Fac.  geworden. 

Die  Stelle  eines  Directors  der  Malerei  und  Bild- 
hauerei bei  der  Akademie  der  bildenden^Cünste  in  Wien 
hat  Hr.  Prof.  Anton*  Petter  erhalten,  und  der  Historien- 
maier  Hr.  Johann  Fnder  ist  Professor  der  Historienma- 
lerei geworden;  der  zum  Gallerie- Director  und  Schlosi- 
hauptmann  im  Belvedere  ernannte  Hr.  Peter  Krafft  hat 
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den  Titel  einet  ausserord.  Professors  an  der  Akademie 
beibehalten. 

Die  theolog.  Facultät  au  Heidelberg  hat  den  Hrn. 
Prof.  F,  A.  Bornemann  an  der  Landschule  zu  Meissaa 
zum  Doctor  der  Theologie  ernannt. 

Hr.  Dr.  Franz  Friedr.  Ftldmann  ist  erster  Lehrer 
an  der  Vorbereitungsschule  des  Gymnasiums  au  Alton* 
geworden. 

Der  Rector  an  der  Gelehrtenschule  zu  Rendsburg« 
Hr.  Dr.  phil.  Richard  Brodersen,  hat  den  'Charakter  ei- 
nes Professors  erhalten. 

Hr.  Consist.- Rath  Dr.  Kaiser  au  Baireuth  ist  suis 
Oberconsistorial  -  Rath,  Hr.  Stadtpfarrer  Dr.  Faber  zu 
Ansbach  zum  protest.  Oberhofprediger  in  München,  und 
Hr.  Dr.  Lehmas  in  Ansbach  zum  Contistorial-  Rathe  in 
Baireuth  ernannt.  v 

Der  hon.  preuss.  geb.  Leg. -Rath.  Hr.  Varnhagen 
von  Ense  hat  das  Commandeurkreuz  des  cburf.  hess. 
Hausordeos  vom  goldoen  Löwen  erhalten. 

Hr.  Kirchenrath  und  Prof.  Dr.  Linde  in  Giesen  ist 
zum  Ministerialrathe  im  grossberz.  hessischen  Ministerium 
des  Innern  und  der  Justiz  mit  dem  Pradicat  als  gehei- 
mer Regierungsratb  ernannt  worden. 

Der  an  die  Stelle  des  verstorb.  Leibarztes  und  Geh, 
Raths  Leidig  von  Strasburg  nach  Darmstadt  berufene 
Hr.  Dr.  Hessen  hat  die  geheime  Rathswürde,  den  Haus- 
orden und  den  Adelstand  des  Grossherzogthums  er» 
halten. 

Der  Marquis  de  Pastoret  ist  Vicecanzler  von  Frank* 
reich  geworden. 

Hr.  Hofrath  Leist  in  Hannover  ist  zum  Canzlei- 
Director  in  Stade  ernannt. 

Hr.  Superintendent  Schröder  zu  Creuzburg  hat  den 
kön.  preuss.  rothen  Adlerorden  ßter  Cl.  erhalten. 

Der  Hofrath  Hr.  Dr.  Ebers  zu  Breslau  ist  zum  Mo- 
dicinal  •  Rathe  bei  dem  Medicinal-Collegium  der  Provinz 
Schlesien  ernannt, 

Hr.  Courector  Dr.  Sclimidt  in  Prenzlau  ist  als  Ober* 
lehrer  an  das  Gymn.  zu  Stettin  abgegangen.  In  Prenz- 
lau ist  ihm  Hr.  Giesebrecht  gefolgt. 

Schulnachrichten. 

In  Dresden  tritt  das  grüß.  Vitzthum'sche  Geschlechts* 
gymuasium  (gegründet  durch  ein  von  Rudolf  Vitathum 
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▼4m  Apolda  in  seinem  letzten  Willen  94.  Sept.  1638  da- 
zu bestimmtet  Capital)  nun  in  Wirklichkeit  und  wird 
mit  dem  Blocbmaonschen  Ersiehungainetitute  in  Verbin- 
dung gesetzt,    a.  Allg.  Ana.  der  Deutsch.  Nr.  13. 

In  Breslau  sind  ausser  den  bisherigen  fünf  noch 
zwei  neue  Armenschulen  errichtet  worden,  wozu^noch 
•ine  mit  dem  Lehrerseminar  verbundene  Lehrübungsan- 
atalt  kömmt,  s.  Allgera.  Schulz!  I.  Abtb.  152,  S.  12x5, 
wo  auch  von  der  Pariaer  Gesellschaft  zur  Beförderung 
des  wechselseitigen  Unterrichts  Nachricht  gegeben  ist. 

Der  Prof.  an  der  Kantonsschule  in  Aarau,  August 
Ad,  Ludw.  Folien,  hat  in  der  Vorrede  zum  ersten  Theile 
aeines  Bildersaalea  der  deutschen  Dichtung  1828  eine 
totale  Umbildung  der  deutschen  gelehrten  Schulen  und 
eine  Bildung  der  Jugend  zu  schön  träumenden  Wesen 
verlangt.  Ein  Auszug  aus  aeinerVorr.  ist  im  Hesp.  Ig28» 
306»  S.  1223»  und  in  den  folgg.  Numern  gemacht,  wo 
unter  andern  auch  309«  S.  1236.  ausgehoben  ist,  waa  ©r 
igegen  den  beschränkten,  pedantischen  Standpunct  une- 
rar  gewöhnlichen  Philologen  und  philolog.  Aesthetiker* 
die  das  Heil  der  Humanität  von  der  griech.  und  latein. 
Grammatik  erwartend  sagt  ' —  und  abgefertigt  wird« 
Man  vergl.  auch,  was  über  daa  Studium  der  alten  Spra- 
chen in  den  Blättern  für  liier.  Unterh.  1829t  13«  S.  50, 
bemerkt  ist. 

Dea  verst.  Sohulratb  und  Prof.  am  Gymn.  zu  Eise* 
nach  Perlet  hat  dem  dasigen  Gymnasium  xooo  Rthlr. 
als  Grundcapital  zur  Anstellung  einea  Lehrers  der  Ma- 
thematik und  Physik  vermacht. 

In  Hamburg  hat  Hr.  Prof.  Hipp  zum  Herbatexamen 
1828  «in  Programm  geschrieben:  Oe  foenore  veter  um 
Romanorum. 

Der  König  von  Baiern  bat  daa  ehemala  zu  Augs- 
burg bestandene  Studentenaeminarium  wieder  hergestellt 
und  daa  Rectorat  der  neuen  katbol.  Studienanstalt  in 
Augsburg  nebst  der  Voratandsobaft  dea  neu  zu  begrün- 
denden kathol.  Studentenseminars  dem  Priester  J.  Förch 
(bisher  in  Amberg)  nebst  der  Professur  der  Philologie 
und  Geschichte  an  der  Lycealclaase  ertheilt.  —  Die  Tren- 
nung der  seit  21  Jahren  dort  vereinigten  Studienanstalt 
nach  den  Confessionsverbältnissen  hat  mit  dem  Studien- 
jahre 1828  —  29  angefangen ,  und  so  wie  Prof.  Förch 
Rector  der  katbol.  Studienanstalt  geworden,  ao  bat  das 
Rectorat  am  proteatanL  Gymnasium  Hofrath  Wagner 
erhalten.    Auch  wird  ein  Alumneum  für  proteat  Stu- 
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dirende  erröffnet,  dessen  Directoren  Rect.  Wagner  nnd 
I3ecan  Kraus  find.    Allg.  Schulzeit.  1828t  2te  Abth.  1439  . 

S.  Ir83-  145»  s-  "00 

Iq  Königsberg  werden  von  Ostern  1829  an  2000 

Kinder  armer  Familien  in  den  daaigen  Rathsschulen  un- 
entgeltlich unterrichtet. 

In  Nürnberg  bat  an  den  Herbstpräfungen  1828  Hr. 
Gymnas.- Professor  Christian  Wurm  eingeladen  mit  dem 
Progr.  Commentatio  de  loco  Livii  1,  46.  (20  S.  gr.  4.)« 
a.  Allg.  Schulzeit.  1829,  2te  Abth.  8»  S.  64*  wo  auch 
von  dem  Gymnasium  und  dessen  Classen  Nachricht  ge- 
geben ist. 

.  Zum  Micbaelisexamen  am  kön.  Gymn.  au  Wetzlar 
1828  bat  Hr.  Oberlehrer  Graff  ein  Programm  geschrie- 
ben :  Einige  Beiträge  zum  richtigen  ßeurtheilen  der 
Hauptmomente  in  der  alten  assyrischen,  babylonischen 
und  medischen  Geschichte,  worin  das  Mangelhafte  der 
Zeitrechnung  des  Ktesias  erwiesen  wird.  Allg.  Schule. 
1829t  Abth.  II.  16,  S.  136.  . 

Ein  von  einer  zu  Prüfung  der  Scbulanstalten  des 
rosa,  .Reichs  angesetzten  Comite  entworfenes  Schul -Re- 
glement ist  vom  Kaiser  bestätigt  worden.  Man  s.  die 
Preuss.  St..  Zeit.  St.  52. 

JLine  Chronik  des  Gymnasiums  zu  Rinteln  vom  J. 
1828  hat  der  Director  Hr.  Cons. -Rath  und  Prof.  Dr. 
Wiss  in  der  2isten  und  22sten  Nachricht  über  den 
Fortgang  des  Gymnasiums  und  daraus  in  der  Leips.  L». 
Zeit.  45,  S.  353,  gegeben. 

Zu  erwartende  Werke. 

1 

In  Stuttgart  soll  in  10 — 12  Heften  a  4  Gr.  eine: 
Geschichte  der  englischen  Revolution  von  der  Thronbe- 
steigung Carls  I.  bis  zum  Falle  Jakobs  IL,  nach  Guizot 
bearbeitet,  erscheinen. 

Hr.  J.  F.  Williams  zu  Antwerpen  wird  eine  Alter- 
thumsgescbichte  von  Antwerpen  mit  vielen  Documen- 
ten  herausgeben. 

Hr.  Gen. -Superint.  Dr.  Bretschneider  hat  das  Cor- 
pus Reforraatorum ,  die  Sammlung  aller  Schriften  der 
Reformatoren  aufs  Neue  angekündigt.  Mit  Melanch- 
thoos  Briefen  und  Locis  theologicis  wird  der  Anfang 
gemacht.  Der  Subscr.  Preis  für  ein  Alphabet  ist  1  Rtblr. 
und  jährlich  sollen  2  Bände,  jeder  6  Alphabete  stark,  er- 
scheinen. 
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Sowohl  J.  H.  Campe's  eämmtlicbe  Jugend  -  und 
Kinderschriften  werden  in  einer  neuen  wohlfeilen  Aus* 
gäbe  in  37  Theilen  8-  mit  52  Kupfern  und  Karten,  alt 
auch  IV.  2V.  Krüg's  gesammelte  Schriften  in  4  Abtbei- 
lungen, in  Braunicbweig  bei  Vieweg,  auf  Subicriptioo 
gedruckt. 

Die  Univera.  Buchh.  von  John  Taylor  in  London 
kündigt  eine  Cabineta*  Encyklopädie,  redigirt  von  Lard- 
ner,  in  107  Bänden,  jeden  von  400  S. ,  an. 

In  Paria  erscheint  eiue  Sammlung  von  ungedruckten 
Briefen  Napoleon'*.  % 

Des  Ikn.  Dr.  Eduard  Rüppel,  des  bekannten  Rei- 
senden in  Afrika,  wicbtige  Reisebeschreibung  mit  Kupf. 
und  Charten  erscheint  in  der  Buchh.  von  Wilmana  in 
Frankfurt  a.  JV1  auf  Subscription  (von  4  Rthlr.  Preuss. 
Cour.)  bis  zum  Mai. 

Gosselman's  Reise  in  Columbien  wird  aus  dem 
Schwedischen  übersetzt  vom  Hrn.  Hofpred.  Frttst  in 
Stockholm  bei  Löflund  in  Stralsund  erscheinen.  Proben 
davon  sind  mitgetbeilt  in  (Lötz)  Originellen  aus  dem 
Gebiete  der  Wahrheit,  Kunst,  Laune  und  Phantasie  4, 
S.  25.  5*  u.  6.  St. 

In  Meissen  bei  Gödscbe  (auf  Subscr.  bis  2ß.  Febr.) 
erscheinen:  Die  Stadt  Meissen,  ihre  Geschichte,  Merk- 
würdigkeiten nnd  malerische  Umgegend  vom  Gamm. 
Co  mm. -Rath  Paul  Reinhard  (ohne  Kupfer  Subscr.  Pr. 
12  Gr.,  mit  12  scbwarsen  Kupf.  22  Gr.,  mit  illumin. 
Kupf.  2  Rtblr.  6  Gr  ). 

In  der  Etlinger6chen  Buchh.  in  Würzburg  wird 
herauskommen :' Des  Domvicar  etc.  Andreas  Müller  Le- 
xikon des  Kirchenrechts ,  mit  steter  Rücksicht  auf  die 
neuesten  Concordate  etc.    3  Bände. 

Deutsche  Zeitschriften. 

Mit  dem  21.  März  erscheint  in  Orlenbach  bei  Ferd. 
Hauch  eine:  Katholische  Kirchenzeitung,  herausgegeben 
von  Hermann  Joseph  Schmitt,  wöchentlich  2  Numero 
(Pr.  des  Quartals  21  Gr.  C.  G.). 

Der  Verf.  der  Geschichte  Thüringens,  Hr.  Dr.  Karl 
Herzog,  gibt  seit  Anfang  d.  J.  heraus:  Der  Thüringer 
Vojksfreund,  eine  Wochenschrift  zunächst  für  Thürin- 
gen, da9  Oiterland  und  Voigtland  (wöchentl.  I  Bog.  in 
gr.  4*  Preis  für  ein  Halbjahr  ij  Rthlr.  Preuss.  bei  From- 
wann  in  JenaJ. 
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Die  Redaction  der  Wiener  Jabrbücbar  der  Litera- 
tur hat  von  1829  an  der  Gustos  der  kais.  Bibliothek, 
Hr.  Kvpitar  übernommen,  was  zum  großen  Vortbeile 
derselben  gereichen  wird.  Vergl.  Blätt.  für  lit  Unterh. 
50,  S.  SOO. 

In  der  Manrer'schen  Buchb.  in  Berlin  erscheint  seit 
Anfang  d.  J.  ein  neues:  Cosmologiscues  Journal.  Mo* 
Datliche  Mittbeilungen  für  die  neueste  Kunde  des  Welt« 
und  Menschenlebens.  Herausgegeben  von  Dr.  C.  H. 
Ji*rghaii8  (monatlich  ein  Heft  von  5  —  0  Bogen,  Preis 
6  Rthlr). 

In  derselben  Bucbb.  wird  auch  die  Berlinische  Ge- 
sellschaft für  deutsche  Sprache  eine  Zeitschrift,  enthal- 
tend Arbeiten  ihrer  dasigen  und  auswärtigen  .  Mitglieder 
(jähr).  6  Hefte  i  j  —  6  Bog.),  herausgeben  (Preis  des 
Jahrg.  3  Ätblr.  12  Gr.). 

In  derselben  Buchh.  wird  Hr.  Baron  de  la  Motte 
Fouque  eine  neue  Zeitschrift :  Berliner  Matter  für  deut- 
ache  Friuen,  herausgeben. 

In  Marienberg  erscheint  im  Mars  das  erste  Heft 
▼on  8  B°g*  gr-  8*  (Pr*  6  Gr.)  einer  neuen  Monatsschrift: 
Eulalia,  die  nur  sittliche  Erzählungen  für  die  mittlere 
Volksclassa  enthalten  soll. 

Ausländische  Zeitschriften. 

In  Paris  gibt  Nau  de  la  Sauvagire  eine  neue  lite- 
rarische und  wissenschaftliche  Zeitschrift:  Le  Progres» 
aeur  heraus.  Man  a.  von  ihr  Berlin.  Convers.  Bl.  31, 
8.  123. 

Von  den  neuen  literarischen  englischen  Zeitschrif- 
ten, die  neben  der  J^iterary  Gazette  seit  einigen  Jahren 
entstanden  sind,  ist  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  56, 
S.  224,  Nachricht  gegeben. 

In  Paria  bat  mit  diesem  Jahre  eine  neue  Zeitung: 
L* Album  national,  angefangen  (wöchentlich  2  Blatter) 
literarischen,  wissenschaftlichen,  artistischen  Inhalts. 

Die  Etatirathe  Engelstoft  und  Oerstedt  und  meh- 
rere andere  Lehrer  der  Kopenbagner  Universität  haben 
sich  zur  Herausgabe  eines  dänischen  literarischen  Jour- 
nals vereinigt. 

G.  P.  Vieusseux  gibt  eine  Qoartalschrift :  Annali 
italiani  delle  tcienze  matematiche,  Iis  ich  e  e  naturali  (mit 
Zeicbn.  das  Heft  30  Bogen)  heraus. 

Aus  dem  Westmineter  Review  ist  ein  Aufsatz  über 
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die  Londoner  Zeitschriften  mitgetbeilt  im  Tüb.  Morgenbl. 
54,  S.  215.  56,  220.  58»  232. 

In  St.  Petersburg  erscheint  seit  1829  in  ruts.  und 
deutscher  Sprache:  Babotschka,  der  Schmetterling,  wel- 
che das  Neueste  des  In  -  und  Auslände! ,  aus  dem  Ge- 
biete der  Kunst  und  Wissenschaft,  mit  kurzen  Bemer- 
,   kungen  mittheilen  soll. 

■ 

.  Alterthümer. 

Von  der  Glyptothek  in  München  hat  Hr.  Prof. 
Schorn  in  der  Schrift:  Die  Haupt  -  und  Residenzstadt 
München  und  ihre  Umgebungen,  eü*  Wegweiser  für 
Fremde  und  Einheimische;  von  dem  kön.  Kreisrathe 
t.  Destonches  (mit  Ansichten  und  2  Karten)  München 
1827,  Nachricht  gegeben.  Vgl.  JLeipa,  Liter.  Zeit.  25+ 
S.  199. 

Im  Herculanum,  wo  die  Ausgrabungen  wieder  an* 
gefangen  haben,  ist  ein  Privathaus  aufgedeckt  worden« 
das  viel  grösser  und  eleganter  ist,  bedeutend  grössere 
Zimmer  hat,  als  die  in  Pompeji,  auch  schöne  Malereien: 
Perseus  die  Medusa  tödtend,  Mercur,  welcher  den  Ar- 
gus einschläfert,  die  Io  au  rauben. 

Oer  Staatsrath  Frdhn  in  Petersburg  hat  unlängst  eine 
in  dem  Cabinete  des  Coli. -Raths  v.  Reichel  seltne  Sil- 
bermünse  von  Narses,  dem  7ten  Könige  Feraiens  aus 
der  Dynastie  der  Sassaniden  (290 — 303)  entdeckt.  Die 
Umschrift  ist  im  alten  Pehlewi- Charakter.  Der  Name 
des  Königs  in  der  Randschrift:  Narsehi.  s.  liter.  Blätt. 
der  Böraenhalle  368»  S.  103  f. 

Ueber  die  Ruinen  von  (dem  alten)  Karthago,  die 
noch  im  iaten  Jahrhunderte  bestanden,  sind,  nach  einer 
Vorlesung  von  Amedee  Jaubert  in  der  asiat.  Gesellschaft, 
aus  einer  vollständigen  Haodschrift  des  Edrisi  Nachrich- 
ten gegeben  in  den  Blatt,  für  liL  Unterh.  41,  S.  163  f* 

Bei  Voghira  ist  eine  schöne  bronzene  Statue  der 
Pallas  (aus  den  Zeiten  Augusts)  gefunden  und  ins  Mu- 
seum zu  Turin  gebracht  worden,  s.  Tüb.  Morgenblatt 
281  S.  112. 

Von  den  auf  Grundstücken  der  alten  Stadt  Vulci 
bei  Canino  im  J.  1828  ausgegrabenen  gemalten  Vasen, 
so  wie  den  Cornetoniscben  Grab- Wandgemälden  ist  in 
der  Preuss.  St.  Zeit.  Nr.  57.  Nachricht  gegeben. 

Von  des  Hofr.  Dr.  Dorow  (jetat  in  Paris)  Kunst- 
sammlungen und  Ankündigung  einer  Collection  d'anti- 
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qnStes  Egyptiens  mit  36  Bilde,  in  Fol.  s.  Dresdn.  artist, 
Notiz.  £1.  3,  S.  9  f. 

Jm  Gostyner  Kreise  in  Polen  bat  man  in  der  Nähe 
der  Weichsel  ein  irdenes  Gefäsa  mit  85  Silbermünzen 
der  Kaiser  Nero,  .Galba  y  Vitellius ,  Vespasian,  Titos9 
Domitian,  Nerva,  Trajao,  Hadrian  und  einer  der  Julia 
Augusta  Titi  Augusti,  auagegraben. 

Der  Zuwachs«  den  das  Museum  su  Berlin*  durch 
die  angekauften  Sammlungen  des  >  Baron  v.  Minutoli, 
JPassalacqua  (ägyptiacbe) ,  Barlholdy,  Baron  Koller 
(Vasen  und  andere  Figuren,  Bronzen  etc.),  die  vom  geh. 
Leg. -Rath  Dunsen  in  Rom  angekauften  Statuen,  Büsten, 
Köpfe  etc.  die  1826  gekauften  6000  antiken  griech.  und 
roo.  Münzen,  erhalten  bat,  ist  in  der  Kon.  Fr.  St.  Ztit. 
Sl  io.  angegeben.  Ueber  die  Baron  von  Koller*ache 
Sammlung  sind  ausführliche  Notizen  im  II.  und  12.  H. 
des  Berlin.  Kunstbl.  1823  gegeben. 

Aus  des  Hrn.  Bibliotb.  und  Directors  des  Antiken- 
Gabineu,  Raoul  -  Rochette  su  Paris,  Vorlesung  im  Nat. 
Inst,  am  19.  Dec.  v.  J.  über  die  neuesten  Entdeckungen 
dea  Hrn.  Hofr.  Dorow  im  alten  Etrufien  ist  ein  kleiner 
Auszug  in  den  Haude  -  und  Spenerschen  Berlin.  Nach* 
richten  Nr.  4.  mitgetheilt,  nebst  Nachrichten  von  den 
Grabkammern  in  Corneto  und  ihren  Gemälden. 

Eine  unlängst  auf  der  Inael  Taman  gefundene,  ver- 
stümmelte griech.  Inschrift  zu  ergänzen,  ist  ein  kleiner 
Versuch  in  der  Berlin.  Voss.  Zeit.  Nr.  14.  (was  die  erste 
Zeile  anlangt)  gemacht. 

Auf  der  Insel  Cuba  soll  der  Graf  von  Saqui  beim 
Graben  eines  Brunnens  aehr  tief  eine  Vase  mit  Hiero- 
glyphen und  verschiedenen  Figuren  gefunden  haben, 
e.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  17,  S.  136. 

Das  ägyptische  Museum  Carls  X.,  Königs  von  Frank« 
reich,  nach  Champollionf  Notice  detcriptive  desselben, 
Paris  1828«  ist  ausführlich  beschrieben  in  den  Blatt,  für 
liter.  Untern.  30,  S.  119  f. 

Das  Amphitheater  von  Arles  wird  jetzt  gans  frei, 
durch  Wegreiasung  des  dasselbe  umgebenden  Hütten, 
und  aufgegraben. 

Aus  Zeitschriften. 

Geistlichkeit,  Adel  und  Militär- Etat  dea  ottoman^ 
scben  Reichs,  ist  eine  Abb.  aua  dem  Foreign  Quart.  Re- 
view übersetzt  io  den  Liter.  Blatt,  der  Börsenh.  1829« 
360,  S.  33.  361,  S.  41.  362»  S.  49. 
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Des  Alexander  Delaborde,  Betuch  Kleinaliens  iat 
aus  seinem  Berichte  an  die  Academie  des  Inscr.  et  B.  Li. 
au  Paris  ausaugsweise  übersetzt  im  (Gubits,  Berlin.)  Ge- 
sellschafter 6t  S.  25»  und  in  den  folgenden  Numern 
beschlossen»  » 

.  Ebendaselbst  hat  (St.  5*  S.  24)  Hr.  W.  Waiblinger 
den  Anfang  gemacht«  den  Jahreslauf  in  Rom  monata- 
weise  zu  schildern  (der  erste  Bericht  ist  S.  33  beschlos- 
sen; der  a weite  steht  14,  S.  68.  15»  S.  72.  und  Bei- 
läge  S.  73.  Bescbl.  34,  S.  176,  des  vierten  Berichts  und 
des  Ganaen). 

Die  am  Kröcungs  -  und  Ordensfeste  in  Berlin  am 
18*  Jen.  im  Rittersaale  gesprochene  Rede  des  Hr.  Bisch. 
X>r.  £ylerl  ist  in  der  Preuss.  Staats -Zeit.  St.  20  abge- 
druckt» 

Eine  kurze  Geschichte  des  grossen  Diamanten  un- 
ter den  franxös.  Kronjuwelen  (des  Regenten)  ist  in  den 
Blatt,  für  liter.  Untern.  25,  S   100,  mitgetbeilt. 

Ein  dritter  Brief  Cbampollion's  (von  Saas,  Cairo  etc.) 
ist  in  Kubn's  Freimüth.  7,  S.  27.  u,  8t  übersetzt. 

Ueber  dss  Entstehen  und  die  Wanderung  der  Aale 
aind  von  Sir  Humphry  Oavy  Nachrichten  aus  seiner 
Schrift  über  die  Angelnscherei  mitgetbeilt  in  den  Liter. 
Blatt,  der  Börsenb.  362,  S.  54. 

Ueber  die  Pflanzenreiche  der  Vorwelt,  ist  ein  Auf- 
aata  angefangen  im  Tüb.  Morgenbl.  St.  Ii,  S.  41,  be- 
schlossen 15,  S.  57. 

In  den  Gött.  gel.  Ana.  7,  S.  49  —  64,  ist  des  Hrn. 
Geh.  Raths  von  Sömmerring  Ansicht  einiger  Gallischen 
Lehrsätze  mitgetbeilt«  worin  gezeigt  wird,  dsss  Gails 
Ansicht  voo  der  Entfaltung  des  Gehirns  weder  etwas 
Neues  enthalt,  noch  uns  in  der  Keontniss  des  Gehirns 
fördert. 

Eine  sehr  gute  Uebersichf  der  Geschichte  der  Scla- 
verei  und  des  Negerbandeis  ist  aus  verschiedenen  neue- 
sten Quellen  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  261  S.  IOI  &• 
27t  und  28»  gegeben. 

Im  Anfange  der  Zeitschrift:  das  Ausland,  von  1829, 
hat  Hr.  v.  Hammer  einen  Aufsata  über  merkwürdige 
Erscheinungen  der  Presse  zu  Konstantinopel  (denn  schon 
seit  einigen  Jahren  ist  die  Druckerei  nicht  mehr  in 
Scutari)  geliefert.  Es  ist  dsrunter  eine  Schrift  (1828« 
251  S.  in  4.):  Afsihafer  (die  JVIyrtbe  des  Sieges,  d.  L 
Geschichte  der  Vernichtung  der  Janitscharen)  von  Ea- 
Said- Mohammed  Esiaad,  auf  Befehl  des  Sultans  ge- 
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macht.  Daran»  ist  ein  Auszug  in  der  Hamburger  Bor- 
eenb.  5130,  5131»  (19.  Jan.  I829)  wiederholt. 

Die  Betrachtungen  eines  russ.  Ofliciers  (v.  Jomini) 
iiber  den  letzten  türk.  Feldzug  sind  aus  einer  Petersb. 
Zeitschrift,  wo  sie  mit  Bewilligung  des  Kaisers  ger 
druckt  sind  f   wiederholt  in  der  Hamb.  Böraenh.  5129, 

Lieber  die  O  mnibua  (eine  Art  Fuhrwerk)  in  Frank- 
reich, verbreitet  sich  ein  Aufsatz  in  den  Liter.  Blatt,  d, 
Börsenh.  362,  S.  55  f. 

Ueber  Cervantes  und  seine  Zeit  »tebt  ein  21er,  31er 
und  41er  Artikel  im  Berlin.  Convers.  Bl.  9,  S.  35.  11, 
S.  43.  13,  S.  51. 

Proben  aus  Gosselman's  Reise  in  Columbien  aus 
dem  Schwedischen  übersetzt  vom  Hofpred.  Freese  in 
Stockholm  sind  in  (Lötz)  Originalen  Nr.  5,  6,  gegeben 
(bescbl.  S.  43). 

CailWs  Heise  nach  Tombuctu  ist  in  (Kuhn's)  Frei- 
mütbigem  9,  S.  35,  aus  den  Nouv.  Ann.  d.  Voyagea  be- 
ecbrieben. 

Von  den  Jezidy's,  starken  Räuberstämmen  in  Sy- 
rien, sind  ebendas.  10,  S.  39,  Nachrichten  (nach  Heude) 
gegeben. 

Ein  russischer  Aufsatz  über  die  berühmte  Messe  zu 
Nishney- Nowgorod  ist  ebendas.  Ii,  S.  43.  12,  S.  47. 
13»  S.  51.  dargestellt. 

Hr.  A.  F.  Haser  hat  einen  Aufsatz  über  wissenschaft- 
liche Begründung  der  Musik  durch  Akustik  in  der  Leipz. 
Musik.  Zeit.  4,  S.  53.  5,  S.  70.  6,  S.  91.  7,  S.  HOr 
beschl.  9,  S.  143.  geliefert. 

In  der  Leipz,  Lit.  Zeit.  21»  ist  I.  S.  l6l,  ein  Bei« 
trag  zur  Genealogie  der  Grafen  von  Waldeck  in  alleu 
Linien,  im  löten  Jahrb.  2.  S.  162,  vom  Hrn.  M.  Mau- 
rer Erklärung  des  Namens  Sinear  (durch :  Sumpfebene 
von        Sumpf  und  ft-i?  freier  Platz),  mitgetheilt. 

Aus  einem  Aufsatze  im  Globe  .wird  in  den  Blatt, 
für  lit.  Unterb.  31,  S.  123  f.  dargethan,  dass  die  Press— 
vergehen  in  Frankreich  im  J.  1826  nicht  so  bedeutend 
gewesen  sind  als  man  geglaubt  hat.  (Statistik  der  Press- 
vergehen in  Frankreich). 

Dänemark  und  England  sind  ebendas*  S.  124  ver- 
glichen worden  zum  Vortheile  des  erstem. 

Aus  des  Generals  (William)  Miller  (geb.  2.  Decbr. 
1795)  Memoiren  über  den  Unabbangkeitskrieg  in  Süd- 
amerika (seit  j£i8>  redigirt  von  «einem  altem  Bruder, 
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John  Miller)  ist  ein  Auszug  aus  dem  Foreign  Qnarterly 
Review  übersetzt  in  den  Lit.  Bl.  der  Börsenh.  363,  S.  57. 
364,  S.  65.  365,  S.  73.  366,  S.  81.  beichl.  367,  S.  92. 

Sir  Evtrard  Home  über  die  Erzeugung  der  Perlen 
(im  Berlin.  Gesellschafter  15,  S.  71)  behauptet,  dass  sie 
auf  der  Oberfläche  der  abgestorbenen  Eier  einer  Mu- 
ten el  sich,  bilden.  ; 

In  derselben  Zeitschrift  ist  16,  S.  79.  17,  S.  88«  aus 
dem  Tagebuche  eines  engl.  Arztes  die  schreckliche  Er- 
mordung von  Menschen  durch  Bösewichter,  um  ihre  Leich- 
same an  Anatomen  verkaufen  zu  können,  geschildert. 

Dass  Moses  Verordnungen  über  gedörrte  Gersten« 
körner  und  ungesäuertes  Weizenbrod,  welche  geopfert 
werden  sollen,  auf  einem  ägyptischen  Gebrauche  beru- 
hen, wird  ebendas.  Beilage  zu  15,  S.  75,  wahrscheinlich 
gemacht.  Man  bat  nämlich  in  ägypt.  Gräbern  gedörrte 
Gerstenkörner  und  ungesäuertes  Weizenbrod  gefunden. 

Id  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  26,  S.  208,  ist  die  H 
Stelle  I.  Sam.  26,  20.  wie  man  das  Rebhuhn  jagt  auf 
den  Bergen  etc.  aus  einer  auf  mehrern  Cykladeo  herr- 
schenden Gewohnheit  erläutert. 

Ueber  Champollions  jetzige  Reise  in  Aegypten  sind 
im  (Dresdn.)  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  und 
Wissensch.  6,  S.  21.  7,  S.  25.  Betrachtungen  angestellt. 
Vergl.  Liter.  Blatt,  der  Börsenh.  (aus  dem  Mercure  de 
France)  365,  S.  77. 

Ueber  das  englische  Parlament  und  dessen  Geschiebte 
ist  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  35,  36,  ausführlich  berichtet. 
Ueber  das  Oberhaus  in  der  Voss.  Berlin.  Zeit.  29,  30, 
31  bis  36. 

Von  dem  französ.  Obersten  Seve,  jetzt  Renegaten, 
Soliman  ifey,  der  das  Militär  in  Aegypten  gebildet  bat 
und  mit  Ibrahim  Hey  ,  dem  Sohne  des  Faicba  von  Aeg. 
in  genauer  Verbindung  steht,  sind  in  der  Hebe  16,  S.  12$* 
und  17,  S.  132.  Nachrichten  gegeben. 

In  einem  kleinen  Aufsatze:  Celtische  Stamme  und 
Sprache  (Blatt,  für  lit.  Unterb.  39,  S.  156)  ist  erinnert, 
dass  die  beiden  Zweige  der  Celtischen  Sprache,  das  Eise 
(in  Irland,  und  Hocbschottland,  wohin  ungefähr  500  J. 
u.  Cbr.  eine  iriicbe  Kolonie  kam,  die  sich  in  Argylesbire 
setzte)  und  das  Kymric  (in  Wallis)  bedeutend  von  ein* 
ander  verschieden  sind,  und  dais  frühzeitig  diese  Tren- 
nung entstanden  seyn  muss,  auch  dass  die  Manxsprache 
(Dialekt  der  Insel  Man)  eine  Abart  der  irischen  Mutter* 
spräche  sey. 
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John  Lingard,  Dr.  der  Oottetgelahrtheiu  (Süll  doch 
wohl  heissen,  Lingard's  Dr't  d.  G.,)  Geschieht»  von  England. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  C.  A.  Frhm.  von  Sa  Htm 
Erster  Band.  Frankfurt  am  Main,  Weschi,  1827.  XXVIII. 
446  S.  gr.  8.  Zweiter  Band,  1827.  X.  438  S.  nebst  einer  Gc- 
MchUchtsu  Dritter  Band,  1827.  X.  606  S.  Vierter  Band,  1828. 
X  583  S.  Fünfter  Band,  1828.  X.  407  S.  Sechster  Band, 
1828.  IX.  423  5.  Siebenter  Band,  1828.  JX  430  &  i#cA/«r 
Band,  1828.    Xi.  458  5.    Neunter  Band,  1828,  376  & 

Zehnter  Band.  1828.   XX  406  5. 

Cid  mit  rühmlicher  Sorgfalt  ausgearbeitetes,  beleh- 
rende! und  gut  geschriebenes  Werk,  dessen  Vorzüge  in 
dem  kritischen  Gebrauche  der  Quellen,  in  der  vollstän- 
digen und  treuen  Darstellung  der  Begebenheiten  nach 
diesen  Quellen,  in  der  genauen  Angabe  dessen,  was 
Verfassung,  Cultur*  Sitten  und  Gebräuche/  Zustand  der 
"Völker,  welche  das  grossbritannische  Reich  umfasst,'  zu 
verschiedenen  Zeiten  angeht,  in  den  eingestreueten  kri- 
tischen und  politischen  Bemerkungen  und  Urtheilen,  vor- 
nehmlich besteben.  Der  Vf.  selbst  erklart  sich  darüber 
also :  er  habe  sich  die  strenge  Verbindlichkeit  aufge- 
legt, nichts  zu  entlehnen;  seine  Nachforschungen  für*e 
erste  auf  Originaldocumente  und  die  ältesten  Autoren 
au  beschranken  und  die  neuern  Historiker  erst  dann  zu 
Käthe  su  ziehen,  wenn  er  sein  eignes  Urtheil  gefasst 
und  seine  Erzählung  niedergeschrieben  habe.  jilch 
hatte,  setzt  er  hinzu,  dabei  die  Absiebt,  mich  vor  dem 
Nachschreiben  fremder  lrrtbiimer  zu  bewahren,  mich  un- 
parteiisch gegen  Meinungen  und  Vorurtbeile  Anderer 
am  erhalten  und  dem  Leser  eine  vollständige  und  ge- 
treue Darstellung  der  Begebenheiten  nach  authentischen 
Quellen  au  Hefern.  Diese  Beschränkungen  vermehrten 
freilich  die  IVIübe  dea  Vfs.,  aber  sie  versprachen  sei* 
ziem  Werke  den  Stempel  der  Genauigkeit  und  Neuheit 
aufzudrückende  Von  diesem  Gebrauche  der  Quellen  fin- 
'det  man  nicht  nur  in  den  untergesetzten  Citaten,  son- 
dern auch  in  der  Darstellung  selbst  überall  Beweite, 
von  ihrer  Prüfung  in  den  jedem  Bande  angehängten  An- 
merkungen Resultate,  auch  neue  oder  wenig  bekannte 
Documeote  sind  in  den  spätem  Zeiten  benutzt;  aber 
die  Unparteilichkeit  der  Erzählung  und  Beurtheilung 
Wird  man  hin  und  wieder  in  der  mittlem  und  der 
Allg.  Rep.  1829.  Bd.  I.  Su  6.  C  c 


402  Geschichte. 

i 

neuem  Geich  ich  te  da  vermissen,  wo  die  Lehre  und  das 
Ansehen  der  (katholischen)  Kirche,  welcher  der  Vf.  an- 
gehört« Einfluss  bat,  uod  in  dieser  Hinsicht  wäre  et  au 
wünschen,  dass  ein  englischer  oder  deutscher  Geschiebt« 
forscher  die  in  englischen  Zeitschriften  schon  vorgetra- 
genen oder  selbst  aufgefundenen  Berichtigungen  der  aus 
jener  Quelle  entsprungenen  Ansichten  und  Urtheile,  als 
eine  kritische  Beilage  au  diesem  Werke  bekannt  machte. 
Dass  übrigens  dies  Werk  nicht  sowohl,  was  das  Aua* 
land  anlangt,  für  den  Liebhaber  der  engl.  Geschichte 
oder  das  Lesepublikum,  sondern  für  den  gelehrten  Ge- 
sebichtsfreund,  den  Geschichtforscber  bestimmt  ist,  lasst 
schon  sein  Umfang  vermutben.  Eine  Musterung  der 
historischen  Schriftsteller  Englands  iit  in  der  Vorrede 
mm  ersten  Bande  aufgestellt,  der  altern,  quellenmässigen, 
sowohl  als  der  neuern.  Hier  erklärt  der  Vf.  sich  auch 
gegen  die  philos.  Historiker.  »Sie  mögen,  sagt  er,  gros« 
sen  Scharfsinn  in  ihren  Untersuchungen  und  eine  tiefe 
Kenntniss  des  menschlichen  Herzens  verrathen,  aber  auf 
die  Richtigkeit  ihrer  Angabe  ist  wenig  Vertrauen  zu 
setzen.  In  ihrem  Eifer,  irgend  eine  Lieblingstheorie  zu 
begründen,  sind  sie  im  Stande,  jede  ihnen  beschwerliche 
oder  widersprechende  Autorität  zu  übersehen,  Thatsachen 
zu  verdrehen  und  auf  selbe  ihr  System  zu  gründen 
und  von  ihrer  eignen  Phantasie  zu  borgen,  was  zu  des- 
sen Unterstützung  und  Verzierung  nötbig  ist.oc  Der 
erste  Band  des  Werks,  von  dem  wir  nur  eine  Ueber- 
siebt  geben  können,  geht  auf  die  Schlacht  bei  Hastings 
und  den  Anfang  der  Normannischen  Regierung.  Cap.  I. 
Römisches  Britannien,  von  dem  zweimaligen  Einfalle  dea 
Julius  Casar  an  bis  in  das  5te  Jahrhundert,  wo  die  Ro- 
mer Britannien  verlassen  und  die  Eingeoornen  die  Sach- 
sen in  das  Land  rufen.  C.  3.  S.  75.  Angelsachsen,  ihr 
Ursprung  (in  dem  Districte  zwischen  der  Elbe  und  Ey- 
der),  Vaterland  (von  dem  äussersten  Ende  der  eimbri- 
schen  Halbinsel  bis  zur  Weser,  der  Ems  und  dem  Rhei- 
ne), Chsrakter,  Gründung  der  Oktarcbie  (Kent,  Sussex 
477,  Wessex  495,  Essex  530,  Ostangeln,  Bernicien  547, 
Daira  am  rechten  Ufer  des  Tees  560,  Mercien  586,  die 
aber  wegen  der  häufigen  Vereinigung  Berniciens  und 
Daira'*  unter  einem  und  demselben  Oberbaupte  nur  für 
sieben-  Reiche  gerechnet  werden),  ihre  Bretwalda's 
(Oberregenten  in  Kent,  unter  denen  Ethelbert,  der,  sich 
taufen  Hess,  der  dritte  war)  bis  auf  den  siebenten,  Os- 
wio,  mit  dem  670  der  Titel  und  die  Autorität  eines 
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Bretwslda  erlosch.  G.  3.  S,  127.  Könige  von  North  um- 
brien  (hier  auch  S.  138  f.  von  Bede  und  Alcuin),  Met» 
cien  S.  143«  Westex  S.  157,  bis  auf  Ethelred,  wo  auch 
S.  139  Ragnar  Lodbrok's  Abenteuer  und  die  Einfälle 
•einer  Söhne  erzählt  sind.  C.  4.  S.  197.  Alfreds  Ge- 
schichte, Siege,  Gesetze  und  Verbesserungen.  Die  Re- 
gierungen Eduards,  Athelstans,  Edmund's  und  Edreds. 
(Atheisten  war  erster  Monarch  von  England  S.  230,  unter 
Edred  erfolgte  die  gänzliche  Unterwerfung  Nortbumbriens 
8.258)'  C.  5.  S.  263.  Regierung  Edwy's,  Edgars  S.  269, 
Eduarde  des  Märtyrers  283*  Etbelreds  286,  u.  Edmunds 
313,  unter  dem  die  Dänen  einfielen.  C.  6«  S.  316. 
Danische  Herrsober,  Canut,  Harold  Hasenfuss  S.  330, 
Hsrdekanut335;  —  Eduard  der  Bekenner  S.  349,  Harold 
S.  371,  der  in  der  Schlacht  bei  Hastings  umkam.  C.  7. 
8.388-  Staatsverfassung  der  Angelsachten,  Lehensystem; 
Rangstufen  in  der  Gesellschaft:  der  Eorl  S.  400,  von 
edler  Abkunft;  der  Cyning  (König  und  dessen  Gemalin), 
die  Ealdormana  (oder  Earls,  der  höchste  Stand  im  Staa- 
te nach  der  kön.  Familie),  die  Gesiths  (Diener  oder 
Gefährten  des  Königs,  comites),  die  Thane  (S.  407 
milites,  weil  sie  ibre  Landereien  mit  der  Verpflichtung 
zum  Kriegsdienste  besassen,  ein  zahlreicher  in  mehrere 
Clsssen  zerfallender  Stand),  die  Gerefa's  oder  Vögte. 
(Beamte  von  hoher  Wichtigkeit),  die  Ceorl's  (Ackers- 
leute, gemein  Freie);  Gerecbtigheitspflege ;  Entstehung 
der  Sbirea  (viel  älter  als  Alfred ,  der  die  Einrichtung 
nur  verbesserte),  Hunderts,  Tythings,  S.  413  ff.,  Wit- 
tensgemot,  S.  416;  gerichtliches  Verfahren  in  bürger- 
lichen und  peinlichen  Fällen,  S.  419;  Leibeigene  und 
deren  verschiedene  Classen,  S.  434*  — *  Sclaveobandel. 
la  den  Anmerkungen  sind  einige  Begebenheiten  unter 
Edvvy's  Regierung  erörtert,  besonders  auch  Dunstan  be- 
treffend, S.  441,  und  eine  Stdle  in  Athelstans  Gesetzen, 
S.  445,  erläutert.- 

Iiter  Bd.,  von  Wilhelm  dem  Ilten,  dem  Eroberer, 
bis  aum  Tode  Richards  I.  Löwenherz.  C.  I.  Niederlas- 
sung der  Normänner  in  Gallien.  Wilhelm  der  Erobe- 
ter, dem  aicb  der  aum  Könige  ernannte  Edgar  unter* 
Wirf.  Wilhelm  behandelt  anfangs  die  Eingebornen  leut- 
•elig,  aber  nach  den  Empörungen  und  der  gänzlichen 
Unterwerfung  des  Königreichs  drückender;  er  unter* 
wirft  sich  auch  Schottland ;  Einführung  der  Ritterlehne, 
S.  54,  doch  wird  vieles  von  der  angelsächsischen  Ver- 
hütung beibehalten;    Verfassung  des  Domesday,  S,  73. 
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Des  Königs  Benehmen  hinsichtlich  der  geistlichen  An- 
gelegenheiten wird  S.  91  wegen  ungerechter  Eingriffe 
getadelt.      C.  2.  S.  95.  Wilhelm  IL,  dessen  Raubgier 
und  ungestümer  Charakter  S.  130  getadelt  wird.     C.  3. 
Heinrich  I.  beauclerk  (der  Gelehrte),  sein  Streit  we- 
gen der  Investituren,  Gerechtigkeitspflege,  Gelderpres- 
sung,   t  2.  Dec.  1135.    Seine  Regierung  bietet  wenig 
liobenswerthes  dar.    Zustand  der  Wissenschaften  in  die- 
ser Zeit,  S.  IOI,  Gallo  -  Normannische  Dichter.  Ursprung 
der  Romanten.     C.  4.  S.  197.  Stephan  und  seine  .Geg- 
nerin Mathilde.    »Nie  (heisst  es  S.  232  bei  dem  Tode 
Stephans  am  25.  Oct.  1154)  bot  England  seit  dem  Ein- 
falle der  Danen  ein  solches  Bild  des  Jammers  dar,  als 
unter  der  Regierung  dieses   unglücklichen  Monarchen. 
Die  beiden  Nebenbuhler,  gleich  abhängig  von  der  JLauoe 
ihrer  Vertheidiger,  waren  gezwungen,  Ausschweifungen 
hingehen  zu  lassen,    deren  Bestrafung  gefährlich  gewe- 
sen wäre.  —  Mit  der  Sehnsucht  nach  Macht  vermengte 
sich  auch  der  Durst  nach  Rache.    —    Nicht  zufrieden, 
zu  plündern,  schritten  sie  oft  zu  Brandlegung.c    C.  5. 
S.  236.  Heinrich  II.  Plantageneta.     Nach  dem  vorher 
aufgestellten  kirchlichen  Gesichtspuncte  des  Verfs.  wird 
man  schon  erwarten,  das*  die  Satzungen  von  Clarendon 
S.  272  ff.,  als  Neuerungen,  gemisbilligt  werden;  Becket't 
Schicksale  sind  sehr  umständlich  erzählt  und  seine  per- 
sönlichen Tugenden  werden  S.  301  gerühmt.     S.  304. 
wird  vpn  Irland,  dessen  Urbewohnern,  ihrer  Bekehrung, 
Gebrauchen,  Zustande  im  I2ten  Jahrb.  und  Unterjochung 
durch  Heinrich,  Nachriebt  gegeben.     Heinrichs  Wall- 
fahrt nach  Canterbury  und  ausserordentliche  Demüti- 
gung vor  dem  Grabe  Beckets  und  in  dem  Capitelhause, 
wo  er  sich  von  Mönchen  geissein  liess,  wird  wohlgefäl- 
lig erzählt.    S.  34I.  Mehrere  neue  Einrichtungen  und 
Vorfalle  unter  seiner  Regierung,  auch  die  Gottesurtheile 
und  gerichtlichen  Zweikämpfe  sind  angeführt.  Hein- 
riehen  verdankt  man  die  erste   Waflenordnung.    C.  6. 
S.  384«  Richard  I.  seit  1189.    Mit  einer  Verfolgung  und 
Ermordung  der  Juden,  die  in  England  unter  der  von« 
gen  Regierung  reich  geworden,  beginnt  seine  Regierung. 
Mit  einer  körperlichen  Stärke,  die  Wenigen  zu  Theil 
wird,  verband  er  ein  furchtloses  Gemütb.     Aber  damit 
endigt  auch  seine  Lobrede.    Die  einzigen  Wohltbateo, 
welche  die  Nation  von  ihm  empfing,  sind  einige  gute 
Gesetze. 

Illter  Band.    Cap.  1.  Johann  ohne  Land,  von  Ri- 
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chard  tum  Thronfolger  erklärt.  Das  Verfall ren  des  F. 
Ionocenz  III.  bei  der  Wahl  und  Weihung  (in  Rom)  des 
Stephan  von  Langton  zum  Erzbischof  von  Canterbury 
wird  vom  Vfr.  aehr  entschuldigt.  Vom  Interdict  be- 
merkt er,  dass  die  frühere  christliche  Zeit  es  nicht  kann- 
te, dass  man  um  das  J.  560  die  ersten  Spuren  davon 
Bndet,  und  dass  es  erst  seit  dem  Uten- Jahrh.  häufiger 
"raucht  worden,  und  recht  gut  wird  in  der  Kürze 
S.  33t  wie  der  Knecht  der  Knechte  Gottes  der 
der  Souveräne  durch  ihre  Schuld  geworden  ist.- 
na  Charta  (die  S.  56  ff.  zergliedert  ist)  darf, 
nach  dem  Vfr.,  nicht  als  ein  neues  Gesetz  oder  als 
Versuch,  die  Haupt- Principien  der  Gesetzgebung  auf- 
stellen, betrachtet  werden;  ihr  einziger  Zweck  war 
Abstellung  der  Misbräucbe,  welche  das  Feudalsystem 
unter  der  despotischen  Herrschaft  Wilhelms  I.  und  sei- 
ner Nachfolger  erzeugt  hatte.  Die  Verfügungen  dersel- 
ben waren  damals  von  hohem  Nutzen.  Sie  bedurfte 
nicht  weniger  als  35  Bestätigungen,  um  volle  Gesetzes- 
kraft so  erhalten.  In  Ansehung  der  Unterwerfung  Jo- 
hsoos  unter  den  Papst,  so  dass  England  ein  päpstliche! 
Lehnreich  wurde,  gesteht  der  Vfr.  zwar  das  Unrecht, 
das  der  König  beging,  ein,  findet  aber  doch  mildernde 
Umstände,  S.  39«  Trocken  wird  des  Papstes  Erklärung 
der  Nichtigkeit  des  Freiheitsbriefes  erzählt«  Der  ab- 
scheuliche Charakter  Johanns  wird  richtig  gewürdigt. 
C.  2.  S.  83*  Heinrich  III.  Dreimal  wurde  in  den  er- 
sten Zeiten  seiner  Regierung  die  M.  Charta  bestätigt. 
Diese  Regierung  war  bekanntlich  nachher  unruhig.  Des 
Königs  Streitigkeiten  und  Schicksale  und  deren  Ursachen 
sind  sehr  gut  entwickelt.  Er  starb  am  20.  Nov.  1272, 
ein  guter  Mensch,  aber  ein  schwacher  Fürst  und  gerade 
10  eine  der  unruhigsten  Perioden  geworfen,  ohne  Ehr» 
furcht  gebietende  Talente  und  ohne  Macht  Gehorsam 
sa  erzwingen.  S.  185  ist  die  Verfassung  des  Parlaments 
in  diesen  Zeiten,  das  ursprünglich  nur  aus  den  Lehn- 
trägem der  Krone  bestand,  die  Einführung  der  Ritter 
*us  den  Grafschaften  (schon  vor  dem  J.  1265),  der  Re- 
fisentanten  der  Städte  und  Flecken  und  der  niedern 

die  Abschaffung  der  Gottesurtheile  und 
polizeiliche  Anordnungen,  geschildert;  zuletzt 
8.  203.  Notizen  über  Stephan  Langton,  S.  204.  den 
Eribiscb.  Edmund  ,  S.  205.  Robert  Grosseste.  C.  3. 
8.211.  Eduard  I.,  der  Wallis  bezwingt  (S.  220  ff.)  und 
die  Obeihertlichkeit  übe«jf>chottlaud  (wo  sich  13  Thron- 
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bewerber  fanden)  zu  behaupten  sucht  (die  damaligen 
Kriege  in  Schottland  und  die  Organisation  Schottlands 
aind  S.234 — 286  beschrieben)»  und  316  ff.  die  Metbode 
des  Königs,  Geld  aufzubringen  S.  290»  seine  Verbesse- 
rungen in  den  Gesetzen  8.  311.  C.4.  8,327.  Eduard  IL» 
den  seine  Günstlinge  und  seine  Gemalin,  Isabelle,  un- 
glücklich machen,  Fortdauer  des  schott«  Kriegs  S.  344  ff. 
379.  Eduard  wurde  entthront  und  in  der  Nacht  tun 
21.  Sept.  1327  von  Gourney  und  Ogle  ermordet,  indem 
man  ihm  ein  glühendes  Eisen  in  den  After  stiess  (S.  401), 
Eduard  L  war  von  tyrannischer  Gemütbsart  und  starb 
rubig  im  Bette«  Eduard  IL  war  minder  herrschsüchtig 
und  nicht  ungerecht  und  ward  im  Gefängisse  ermordet« 
IVter  Band.  Von  Eduard  III.  (dessen  Gesohlecht 
eine  genealog.  Tabelle  darstellt)  1327  bis  Heinrich'e  IV* 
Tod  am  20.  Mars  1413*  C.  i«  S.  5.  Eduard  HL  Einen 
grossen  Theil  seiner  Geschichte  machen  die  umständlich 
erzählten  schottischen  und  französischen  Kriege  aus. 
Die  grosse  Pest  ist  S.  77  beschrieben.  Die  Secte  der 
Flagellanten  sah  nicht  nur  diese  Pest  (den  schwarzen 
Tod)  als  Strafe  der  Sünden  an,  sondern  auch  die  Geis* 
selbusse,  als  das  einsige  Mittel,  Erlass  der  Sündenstra- 
fen zu  erhalten.  Die  Geschichte  Eduards  und  seiner 
Kriege  ist  in  Cap.  2*  S.  84  fortgesetzt,  aber  hier  aind 
euch  S.  129  die  Vortheile,  die  aus  seinen  Kriegen  entr 
abrangen,  angegeben,  wohin  die  Abhängigkeit  des  Kö- 
nigs vop  seinem  Volke  (in  Ansehung  der  Steuern),  die 
Abstellung  mehrerer  Misb rauche,  die  bessere  Gerechtig- 
Jteitspflege,  die  häutigere  Berufung  von  Parlamenten,  die 
nun  aus  3  Ständen,  Geistlichkeit,  Lords  und  Gemeinen, 
die  von  einander  abgesondert  waren,  bestanden.  Aussei 
andern  neuen  Einriebtungen  werden  vorzüglich  die  kirch^ 
liehen  Angelegenheiten  S.  167  ff.  bebandelt.  In  England 
entsprangen  die  päpstlichen  Einkünfte  aus  4  Ha\jp t quel- 
len: dem  Peterspfennig,  dem  Census  des  Kon.  Johann, 
der  1366  aufgehoben  wurde,  den  Annaten,  und  den  Pro- 
visionen. Auch  hier  nimmt  sich  der  Vfr.  zu  sehr  der 
Päpste  an.  Warum  verschwendeten  sie  denn  ao  viel 
in  Avignon,  dass  sie  fremde  Hülfe  nicht  entbehren  konn- 
ten? Doch  auch  die  Bettelraönche  sollen  (S.  183)  durch 
ihren  Eifer  (im  Betteln  ?)  ihre  Frömmigkeit  und  Ge- 
lehrsamkeit sich  die  öffentliche  Achtung  erworben  ha- 
ben (J),  und  daher  wird  Wycliffe'e  Angriff  auf  diese 
lieben  Mönche,  die  faulen  Bauche,  hart  getadelt.  C.  3. 
S.  J.88*  Richard  II«  Exemplarische  Sittlichkeit  (ja  nicht, 
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Frömmigkeit;  die  haben  nur  die  Mönche)  wird  Wy- 
clifTe'n  S.  224  augestanden,  aber  seine  Bibelübersetzung 
nicht  gebilligt;  es  entstand,  sagt  Hr.  Dr.  L.,  ein  Geist 
der  Forschung  (das  ist  freilich  sehr  zu  beklagen)  und  der 
Samen  zu  der  Religionsumwälzung  wurde  au6gestreuet,  die 
nach  wenig  mehr  als  einem  Jahrhunderte  Europa  in  Er- 
ataunen  setzte  und  erschütterte.  Die  innern  Unruhen  in 
England,  durch  die  Grossen  veranlasst,  machen  die  schänd- 
liche Partie  dieser  Geschichte  aus.  Die  Art,  wie  Hein- 
rich, Herzog  von  Lancaster,  Ansprüche  auf  den  Thron 
machte  und  die  Krone,  die  ihm  nicht  gebührte,  erhielt, 
würde  schon  von  der  Immoralität  jener  Zeit  zeugen» 
wenn  nicht  die  folgenden  Ereignisse  noch  schrecklichere 
Beweise  enthielten.  C.  4.  S.  318.  Heinrich  IV.  genannt 
von  Bolingbroke,  gekrönt  am  13.  Oct.  1399     Der  abge- 


setzte Richard  ward  g4|en  Ende  des  Jan.  14  :0  im 
fängnisse  ermordet;  seine  Todesart  ist  ungewiss.  Unter 
der  neuen  Regierung  nimmt  die  Wichtigkeit  des  Hauses 
der  Gemeinen  zu.  Ein  Beispiel  von  damaliger  Barbarei 
der  Hinrichtungen  ist  S.  365  aus  einer  Handschrift  au- 
fgeführt. (Nur  Portugal  wird  bald  damit  wetteifern  kön- 
nen)* Unter  derselben  Regierung  siebt  man  auch  das 
erste  Beispiel  einer  Hinrichtung  wegen  des  Verbrechens 
der  Ketzerei;  aber  die  Lollards  predigten  freilich  ge- 
gen die  Reichthümer  der  engl.  Geistlichkeit« 

Vier  Band,  von  Heinrich*«  V.  Thronbesteigung  am 
21.  März  1413  bis  zum  Tode  Heinrichs  VII.  den  22.  Apr. 
*15°9°     Cap*  I«      3*  Heinrich  V.    Aufstand  der  Lollards 
(wahrscheinlich  durch  den  König,    der  noch  als  Kron- 
prinz um  ihre  Bestrafung  gebeten  hatte,  veranlasst)  an 
deren  Spitze  Oldcastle  Lord  Gobham  stand,  der  aber 
bei  der  Niederlage  seiner  Anhänger  entkam.  Französi- 
sche Kriege  und  Eroberungen  Heinrichs.     Seine  Ernen- 
nung zum  Regenten  Frankreichs.    In  beständige  Kriege 
verwickelt,  hatte  er  wenig  Müsse  gehabt,  die  Pflichten 
des  Gesetzgebers  und  Regenten  zu  erfüllen.    Die  Ge- 
meinen erhielten  die  Bestätigung  ihres  Rechts,  dass  kein 
Gesetz  ohne  ibre  Zustimmung  gültig  seyn  sollte.    C.  2. 
S.  68.  Heinrich  VI.    Die  fortdauernden  französ.  Kriege, 
die  Empörungen  gegen  den  König,  die  innern  Unruhen, 
der  Krieg  der  rothen  und  weissen  Rose,  machen  das 
schauderhafte  Gemälde  dieser  Regierung  aus,  in  welches 
aucii  die  Geschichte  der  Jobanna  von  Are  eingetragen 
ist.    Diese  wurde  von  ihren  Freunden  vernachlässigt, 
von  ihren  Feinden  mit  Grausamkeit  behandelt.  »Kein 
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Lösegeld  ward  für  sie  geboten;  kein  Versuch  gemacht, 

die  Härte  ihrer  Haft  zu  mildern ;  keine  Notiz  genommen' 
von  ihrem  Prozess  und  ihrer  Hinrichtung,    Ihre  Begei- 
sterung hatte  die  versprochene  Wirkung  geleistet  und, 
aU  man  ihrer  nicht  länger  bedurfte«  sah  die  Eifersucht 
der  franzöa.  Heerfahrer  die  Beseitigung  einet  weiblichen 
Nebenbuhlers  von  niederer  Herkunft  nicht  ungern.  — 
Johanna  bat  wenige  Tage  vor  ihrer  Gefangennebmung 
den  berühmten  burgundiscben  Anführer  Franqutt  bin* 
richten  lassen.    Wären  ihre  Feinde  eben  so  mit  ihr  um* 
gegangen,  so  hätten  ihre  Anhänger  zwar  ihr  Loos  be- 
jammern y  jenen  aber  nicht  Ungerechtigkeit  vorwerfen 
können;  allein  der  Biacbof  von  Beauvais,  in  dessen  Di ö* 
cese  sie  gefangen  worden,  bestand  darauf,  sie  gehöre, 
als  der  Zauberei  und  des  Betrugs  beschuldigt,  vor  sei- 
nen RichterstuhU    So  urtbeilt  der  Vfr.    Mit  dem  Tage, 
w.o  Heinrichs  VI.  Regierung  sich  endigte  (4.  März  1461) 
und  Eduard  den  Thron  bestieg,  verbindet  er  eine  kurme 
Schilderung  des  unglücklichen  Fürsten  und  Darstellung 
der  damaligen  Befugnisse  des  Hauses  der  Lords  und  die 
der  Gemeinen,  welche  ihre  ererbte  Wichtigkeit  zu  be- 
haupten suchten.    G.  3.  S\  197.  Eduard  IV.,   der  am 
29.  Jun.  146 1  au  Westminster  gekrönt  wurde,  worauf 
mehrere  Hinrichtungen  mit  beispielloser  (?)  Grausamkeit 
erfolgten,   denn  beide  Häuser  wetteiferten,  dem  neuen 
Beherrscher  Beweise  ihrer  Anhänglichkeit  au  geben; 
doch  wurde  er,   nach  der  Niederlage  seiner  Truppen 
hei  Edgeoote  am  26.  Jul.  1468  gefangen  genommen,  und 
England   hatte   zwei  gefangene  Könige,    Heinrich  im 
Tower  und  Eduard  in  Yorksbire;  doch  letzter  wurde 
bald  in  Freiheit  gesetzt,  aber  auch  (Sept.  1470)  aus  dem 
Lande  vertrieben  und  Heinrich  am  13.  Oct.  1470  wie« 
der  auf  den  Thron  erhoben;  eine  Umwälzung,  die  der 
König  von  Frankreich,  Ludwig  XL,  durch  dreitägige 
Feste  feierte.    Doch  Eduard  kam  im  März  1471  nach 
England  mit  burgund. Truppen  zurück,  wurde  am  Ii.  Apr. 
in  London  heimlich  eingelassen,  siegte  in  der  Schlacht 
bei  Barnet  den  14,  Apr.  (wo  anfangs  die  Yorkisten  ge- 
wichen waren,  und  in  der  bei  Tewksbury  den  4.  Mai 
I47I,  wo  wieder  zuerst  die  Lancastrier  im  Vortbeile 
gewesen  waren,  und  Heinrich  wurde  am  26.  Mai  er- 
mordet, nur  die  kleinste  der  Uuthaten  Eduards,  dessen 
übrige  Geschichte  ein  Gewebe  von  Grausamkeiten  und 
Bedrückungen  ist    Er  starb  den  9.  Apr.  1483  und  wurde 
nur  von  seinein  noch  schlechtem  Bruder  Richard  IIL, 
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der  des  Bruders  Sohn  Eduard  V.  (von  den  C.4.  8.  272  ff<! 
ermablt  ist),  als  Vrotector  des  Reichs  verdrängte,  sich1 
krönen  (6.  Jul.  1483),  seine  beiden  Neffen  ermorde»' 
lieae,  in  der  Schlacht  bei  Boswortb  gegen  Heinrich  Tu- 
dor  den  22.  Aug.  getödtet  wurde  und  den  Beweis  der 
Nachwelt  gab,  dass  in  einem  baulichen  Körper  auch 
ein  noch  baulicherer  Geist  wohnen  kann.    Die  Theten' 
des  Ungeheuers  sind  C.  5.  S.  290  ff.  aufgestellt«    G.  6V 
S.  314.  Heinrich  VlI.    Die  Mängel  seiner  Ansprache 
werden  nicht  verschwiegen.  Seine  Krönung  wurde  durch 
die  Scbweisakrankbeit  (S.  316)  verzögert.    Die  Entete* 
hung  der  Sternkammer  durch  Aufbebung  der  Mainte- 
uauces  (Verbindungen  von  Individuen,  welche  die  Recbts- 
pflege  hemmten  und  selbst  den  Fürsten  gefährlich  wur- 
den) ist  S.  337  erzählt ,  des  Königs  Gewaltthätigkeiten 
und  Habgier  gerügt  und  aein  Charakter  S.  39t  treffend 
geschildert.    Er  scheint  seit  Heinrich  III.  der  erste  engl. 
König  gewesen  au  seyn,  der  seine  Ausgabe  auf  seine 
Einnahme  beschrankte.    In  einer  Anmerkung  wird  daa 
Daseyn  eines  Ebevertrags  Eduards  IV.  mit  Eleonore 
Boteler  bestritten  S.  395,   und  die  Rechtmässigkeit  sei- 
ner Ehe  mit  Elisabeth  Gray  vertheidigt.  ,  In  der  2ten 
Anmerkung  S.  39g  sind  die  Gründe  untersucht,  mit  wel- 
chen man  Riebard'*  Andenken  von  der  Beschuldigung, 
dass  er  seine  Neffen  ermordet  habe,  zu  reinigen  bemüht 
gewesen  ist  und  die  Wahrheit  der  Anschuldigung  er- 
wiesen.   Dia  dritte  betrifft  S.  404  ff.  die  Frage:  ob 
Warbeck  ein  Betrüger  oder  der  ächte  Herzog  von  York, 
Eduards  IV.  Sohn,  gewesen  sey?  Hrn.  L.  scheinen  die 
Gründe  gegen  die  Identität  Warbecks  mit  dem  Herzoge 
Kichard  von  York  überwiegend  und  folglich  behauptet 
er,  dass  W.  ein  Betrüger,  gewesen  sey,  vorgeschoben, 
um  den  jungen  Grafen  v&n  Warwick  gegen  Heinrich/s 
Eifersucht  zu  sichern. 

Viter  Band,  von  Heinrichs  VIII.  Thronbesteigung 
und  Krönung  1509  bis  zu  seinem  Tode,  28.  Jan.  1547. 
Im  I.  Cap.  sind  seine  ersten  Kriege  mit  Frankreich  und 
mit  Schottland,  das  Emporkommen,  die  Macht,  der 
Reichtbnm,  der  Charakter,  die  auswärtige  Politik  Wol- 
sey's  dargestellt.  C.  2.  S.  57.  Wolsey's  vergebliches 
Streben  nach  der  päpstlichen  Wurde,  Heinrichs  Uneinig, 
keit  mit  Kaiser  Carl  V.,  und  Friede  mit  Frankreich. 
Von  der  Reformation  spricht  der  Vfr.  S.  106  ff.  nicht 
als  Geschichtschreiber.  Staupita  (sagt  er),  Frovinzial 
der  Augustiner,  kann  mit  Wahrscheinlichkeit  als  Urhe- 
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ber  derselben  betrachtet  werden.   Min  vermuthet,  sein 
Beweggrund  aey  Feindschaft  gegen  die  Dominicaner  ge>-, 
weidn,  die 'entweder  auf  der  frühern  Rivalität  zwischen 
beiden  Orden»   oder  aus  Unwillen  darüber  entsprang, 
das  einträgliche  Amt,  die  Beiträge  zu  »am mein ,  nicht 
eich,,  sondern  Tetzein  verliehen  au  «eben..    Zum  Werk* 
zeuge  wählte  er  einen  jungen  Manch  aeinea  Ordens,  Na- 
mens  Martin  Luther,  einen  Mann  von  entzündlichem 
Gemüthe  und  unbescholtener  Sittlichkeit,  der  sehr  gegen 
den  römischen  Hof  eingenommen  war.c    (Er  hatte  ihm 
freilich  in  der  Nähe  kennen  gelernt).    VVir  übergehen 
das  Folgende,  in  dem  nicht  wenigere  Unrichtigkeiten 
vorkommen.    Aber  es  ist  freilich  Ausländisches ,  waa 
hier  erzählt  wird.    Der  Schriften  Wechsel  zwischen  Lu- 
thecn  und  dem  Könige  wird  nur  kura  berührt,    C.  3. 
3.  130.  behandelt  Heinricha  Ehescheidung  und  Verbio«* 
4ung  mit  der  Boleyn.    Der  König  hatte  achon  frühsei- 
tig  verschiedene  Maitresien  gebebt.     Eine  Folge  der 
Scheidung  von  der  trefflichen  Gemalin,  Catherine,  w»C 
die  Trennung  Englands  von  der  römischen  Kirche.  Mit 
der  päpstl.  Bulle  gegen  Heinrich,   welche  dem  Fapste 
faul  die  Heftigkeit  seiner  Räthe  am  30.  Aug.  1535  ent- 
xies.    Der  Vfr.  nennt  aie  ein  aonderbarea  Document,  in 
welches  alle  verbietenden,   drohenden  Ausdrücke«  die 
aeine  stolzesten  Vorfahren  erfunden  betten,  sorgfältig 
eingeschaltet  waren.    Sie  wurde  für  jetzt  geheim  ge- 
halten.   Da«  4-te  Gap.  S.  251.  aetzt  Heinrichs  Gescbicbto 
yon  seiner  Suprematie  an,  deren  Beschaffenheit  erklärt 
wird,  so  weit  es  möglich  ist  (denn  H.  wusste  vielleicht 
selbst  nicht,  wie  er  sie  erklären  sollte)  bis  auf  die  Hin- 
richtung der  Catherine  Howard  den  13«  Febr.  154'J  fort. 
iVerurtbeilungen  obne  vorhergegangenen  Process  waren 
schon  zum  Gebrauche  geworden«  aber  eine  That  ge- 
richtlich zu  bestrafen,  die  kein  Gesetz  für  ein  Verbre» 
eben  erklärt  hatte«  war  bis  dahin  noch  ohne  Beispiel 
gewesen.«:    Man  half  daher  durch  ein  ruckwirkendes 
Gesetz  nach.    In  diesen  Zeitraum  fällt  die  Aufhebung 
der  Klöster,    Anna'*  Hinrichtung«    die  Vernichtung  der 
Reliquien«  die  Verfolgung  der  Lollharden,  das  Statut  der 
6  Artikel,  das  Verbot  der  TyndaTscben  Bibelübersetzung 
lApr.  1542)  und  Beschränkung  der  Bibel  auf  Hausväter 
und  Krauen  von  edler  Geburt  (S.  350).     Das  510  Cap. 
N.  353.  geht  die  letzten  Zeiten  dieser  Regierung  an  und 
behandelt  iusbesoudere  die  Gesetze  in  Betreff  vou  Wa- 
les, die  Unruhen  in  Irland  und  die  Beilegung  derselbeo, 


Digitized  by  LjO 


Geschichte.  411 


die  Verhandlungen  mit  Schottland  und  den  Krieg,  den 
kurzen  Krieg  mit  Frankreich,  die  leiste  Rede  Heinrichs 
über  die  Religion  (S.  389),  seine  Krankheit,  Testament 
und  Tod,  seinen  Cberakter  (wobei  sein  früheres  und 
reiferes  Alter,  in  dem  er  sich  verschlimmerte,  unterschied 
den  wirdj,  das  kriechende  Petragen  des  Parlaments  in 
beiden  Kammern,  das  knechtische  Benehmen  der  Reli- 
gionsparteien,  die  ausserordentlichen  Gesetze  und  Pro* 
cesse.    Die  erste  Anmerkung,  S.  415,  r  betrifft  die  Kin^ 
der,  die  Heinrich  von  seiner  ersten  .ßemalip  hatte,  und 
insbesondere  die  Maria,  die  allein  am  lieben  blieb;  dj* 
2ts)  gibt  eine  Ueberaicitt  der;  beiderseitigen  Grunde  in, 
Betreff  der  Ehe  mit  de«  Bruders  Witwe;  die  3te,  S.417« 
geht  das  Verfahren  in  der  Ebescheidungsssche  vor  dem 
päpstlichen  Legaten  an;    die  4te,  S.  420,  die  Gründe» 
mit  welchen  Hr.  L.  die  Gültigkeit  der  von  den  Univeri 
aitäten  ertheilten  Antworten  in  derselben  Sache  bestrei- 
tet;   5.  S.  434,  über  die  verschiedenen  Meinungen  von 
der  Schuld  oder  Unschuld  der  Anifa  Boleyn.    In  der 
letzten,  8,426»  sind  die  jährlichen  Einkünfte  aller  Mannen 
und  Frauen  -  Klöster  in  England  in  damaliger  Zeit  engen 
geben  (1429 14  Pfd.  12  Scb.  9$  P.,  der  21.  t  Tb  eil  des  gen 
aammten  Grundeinkommene  der  Nation). 

VXXter  Band,  von  Eduard  VI.  bis  in  die  Zeiten  der 
Regierung  der  Elisabeth.  Cap.  I.  Die  Geschichte  Eduarde 
bietet  die  Neuerungen  in  Religions  •  und  Kirchen  -  An- 
gelegenheiten (deren  allmäliger  und  mit  Vorsicht  gelei^ 
teter  Fortgang  gut  dargestellt  ist,  ohne  heftige  Aeusse« 
rungen  gegen  sie,  aber  nicht  durchaus  rein  und  nicht 
ohne  Beimischung  eigner  Ansichten),   die  schmählichen 
Hofiotriguen  und  ihre  Folgen,  Insurrectionen  und  Hin- 
richtungen, als  einen,  »um  Theil  nicht  erfreulichen  Stoff 
dar.    Es  fehlt  selbst  nicht  an  Ketzerverbrennungen  (S, 
£5  f.).      s  Wahrend  aber  das  Bekenntniss  unitariecbec 
(und  schwärmerischer}  Grundsätze  mit  dem  Feuertode, 
die  Ausübung  des  alten  Gottesdienstes  mit  langem  oder 
wohl  gar  ewigem  Gefängnisse  bestraft  wurden,  gewährte 
man  den  Fremden,   die  sich  aus  Furcht  vor  Verfolgung 
■  oder  des  Handels  wegen  in  England  ansiedelten,  hin- 
längliche Freiheit  im  Glauben    und   in  der  Religions- 
übung.   Ausländer  vou  allen  Nationen  und  Secten,  Fran- 
zosen,  Italiener,   Deutsche,  Polen  und  Schotten  waren 
gewiss,  in  dem  Pallaste   des  Erzbischofs  ein  Asyl  zu 
finden. c    Der  Vfr.  wirft  die  Frage  auf:  ob  nicht  des 
frühaeitige  Tod  Eduard's  (den  er  fast  nur  als  Knaben 
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darsteilt);frir  tfie  endliche  Kirche,  wie  sie  dermalen  be- 
stehe, ein  Glück  gewesen  sey  (S.  12t)?  Den  Zuttand 
der  Nation  unter  dreier  Regierung  schildert  er  als  sehr 
vernachlässigt.  Aber  er  wurde  unter  der  Königin  Ma- 
ria, deren  Geschichte  bis  aur  Aussöhnung  mit  Rom  und 
dessen  neuem  Papste  Paul  IV«  im  Jun."  1555  im  2ten  C. 
8.  125 '  ffi  ersShlt  wird,  gewiss  noch  trauriger.  Diese 
Regierung  fing  mit  Grausamkeiten  an  Und  endigte  mit 
ihnen.  Theils  die  'Art  ihrer  Thronbesteigung,  theils' 
ihre  Verheirathung  mit  Philipp  IL,  theils  ihr  fanatischer 
Eifer  für  die  Religion  ihrer  Mutter,  deren  Tugenden 
fle  nicht  geerbt  hatte,  fßhrten  diess  herbei.  Ihre  Halb- 
achwester  Elisabeth  wurde  innerhalb  einer 'Woche  be- 
llehrt (S.  154  f.),  und  doch  wurde  sie  bald  verhaftet 
alt  angebliche  aber  nie  überwiesene  Tbeilnehroerin  ei- 
ner Verschwörung  und  nur  durch  den  Bischof  Gardiner 
gerettet«  Der  V fr.  übergeht,  was  Philipp  wahrschein- 
lich dabei  gewirkt  hat.  Daa  ?te  C.  S.  217  ff.  beschäf- 
tigt sich  gans  mit  den  Verfolgungen  der  Reformirten 
und  den  Hinrichtungen  von  Bischöfen  und  andern  Per- 
sonen, bia  au  Mariens  Tode,  Der  Vf.  geht  davon  aus, 
dass  die  Reformirten  unter  Eduard  denselben  Verfol- 
gungsgetst,  den  sie  früher  an  den  Gegnern  tadelten, 
bewiesen  hatten;  aber  nicht  bewiesen,  das!  sie  Anstalt 
gemacht  hätten,  auch  die  Katholiken,  wie  die  Wieder- 
täufer au  verbrennen.  Besonders  wird  der  Erabiscbof 
Cranmsr  hart  angegriffen,  Gardiner  aber,  dem  die  re- 
formirten Schriftsteller  die  Veranlassung  der  Verfolgung 
anschrieben,  vertheidigt.  Das  erste  Opfer  war  Rogers,' 
Prabendariua  bei  St«  Paul,  der  auf  dem  Scheiterhaufen  *u 
Smitbfield  am  4.  Febr.  starb.  Ihm  folgten  in  den  nach- 
aten  Tagen  andere,  die  ersten  Märtyrer  der  reform.  Kirche 
in  England.  Gardiner  übertrug  gleich  darauf  das  unan- 
genehme Amt  eines  Vorsitzers  in  dem  Ketzergerichte  dem 
Bischof  von  London,  Bonner,  und  obgleich  ein  span. 
Mönch  und  Beichvater  Philipps,  Alfons  di  Castro,  vor 
dem  Hofe  predigte,  man  müsse  nicht  mit  Strenge,  son- 
dern durch  Milde  die  Ketser  bekehren,  weshalb  auch 
die  Hinrichtungen  aufgeschoben  wurden,  so  veranlassten 
doch  die  Excesse  einiger  Evangelischen  und  die  Ent- 
deckung einer  abermaligen  Verschwörung  neue  Verfol- 
gungen und  selbst  Bonner  erhielt  eipen  Verweis,  dasa 
er  nicht  genug  Eifer  beweise.  Der  Vfr.  beschränkt  sich 
auf  Nachiicblen  von  dem  Leben  und  Ende  der  Bischöfe 
Kidley  und  Latimer  (S.  225  f.  die  beide  sich  auch  iu 


Digitized  by  Googl 


t 

Geschichte.  413 

die  Politik  eingelassen  hatten)  und  des  Ersb.  Cranmer, 
beschreibt  die  dreitägige  öffentliche  Disputation  dieser 
3  Männer  mit  den  Deputirten  der  Convooation  und  der 
beiden  Universitäten  den  14.  Apr.  1554  *    der  Mode- 
rator Weaton  entschied  su  Gunsten  der  kathoh  Kirche. 
Kidley  und  Latimer  wurden  am  16*  Oct.  I556  verbrannt, 
und  der  Anblick  ihrer  Wegführung  bewog  Cranmer'n 
zum  Widerrufe ;  siebenmal  schwor  er  seinen  bisherigen 
Glauben  ab,  wurde  aber  demungeachtet  zum  Feuertode  , 
verurtheilt,  nun  nahm  er  seine  Aetractationen  noch  ehe 
er  den  Scheiterhaufen  bestieg,  auf  dem  er  am  21.  Mars 
1557  endete,  surüok.    j Diese  barbarischen  Schauspiele 
brachten  im  Allgemeinen  Bekehrung  zn  dem  gesetzmäs- 
sigen  Gottesdienste,  zugleich  aber  Heuchelei  und  Mein- 
eid hervor c  sagt  der  Vfr.    Die  Zahl  der  Hinrichtungen 
setzt  er  etwas  herab.    »Nach  der  billigsten  Rechnung, 
fahrt  er  fort,  findet  man,  dass  binnen  4  Jahren  beinahe 
200  Menschen  wegen  religiöser  Meinungen  den  Flam- 
mentod starben ;   eine  Entsetzen  erregende  Zahl ,  durch 
die  wir  die  Gesetzgebung  eines  tolerantem  Zeitalters 
segnen  lernen,  in  dem  die  Abweichung  von  dem  herr- 
schenden Glauben  zwar  noch  in  einigen  Landern  mit 
bürgerlicher  ^Unfähigkeit,  aber  doch  nirgends  mehr  mit 
dem  Tode,  bestraft  wird.     Wenn  irgend  etwas  diese 
Grausamkeiten  einigermaassen  entschuldigen  konnte,  so 
war  es  der  Anlass,  den -die  Reformirten  gaben,«.  (Durf- 
ten aber  die  fanatischen  Handlungen  einiger  wenigen 
Personen    der   ganzen    Partei  zugeschrieben  werden?) 
Der  Vfr.  sieht  S.  277  selbst  die  lange,  grausame  Ver- 
folgung der  Reformirten  als  den  grössten  Makel  dea 
Charakters  de*  Königin  Maria  an  (S.  277)%  deren  Tü> 
genden   übrigens  sehr  gerühmt  werden.     Sie  bat  sich 
das  Verdienst  gemacht,  das  Handelsinteresse  ihres  Lan- 
des   durch   Aufhebung  der  Stablbofgesellschaft  (einer 
Verbindung  ausländischer  Kaufleute  in  London)  .  155? 
gesichert   zu  haben.     Irland  erhielt  durch  den  Lora 
Deputirten  Grafen  Sussex  eine  kräftige  Verwaltung.    Das  > 
4te  (S.  286)  und  51a  Cap.  (348)  enthalten  einen  Theil 
der  Geschichte  der  Königin  Elisabeth«    Denn  von  die- 
aer  Zeit  an  nimmt  des  Vfs.  Geschicbtserzäblung  mit  den 
Quellen  auch  an  Umfang  beträchtlich  su.  «Zuerst  ist  die 
Abschaffung  des  katholischen  Cultus  in  England,  bei 
vergeblichem  Widerstande  des  Klerus,  erzählt.  Dann 
folgt  S.  305  die  schottische  Reformation.    »Unter  allen 
europäischen  Kirchen  war  vielleicht  keino  so  gut  dar« 
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auf  vorbereitet,  den  Samen  des  nenen  Evangeliums  so 
empfangen,  alt  die  schottischer  (nemlicb,  nach  dem  Vf., 
wegen  dea  Mangels  der  Gelehrsamkeit  und  Sittlichkeit 
bei  dem  dasigen  höhern  und  niedern  Klerus).    Die  Be- 
gebenheiten in  Schottland  werden  bis  auf  die  Rückkehr 
der  Maria«  nach  dem  Tode  ihres  Gemalt,  des  Königs 
"von  Frankreich,  Franz  II.  erzählt.    Zuletzt  sind  S.  339  ff. 
die  zahlreichen  ausländischen  und  inländischen  Freier  der 
Elisabeth  angeführt.    Im  5ten  Cap.  ist  S.  350  der  Bei» 
stand,  den  sie  den  franz.  Hugenotten  leistete,  die  Fest- 
stellung der  39  Artikel  durch  die  Convocation  29.  Jan. 
I562,  die  Verhandlungen  zwischen  Elisabeth  und  Maria 
Stuart,  die  Vermählung  der  Letztern  mit  Darnley,  ihr 
Zwist  mit  diesem,  die  Ermordung  Riccio's  (S.  387,  von 
dessen  Verbältniss  zur  Königin  S.  383  ff.  Nachricht  ge- 
geben ist),   die  Ermordung  des  Königs  Darnley  (mit 
dem  Maria  sich  am  24.  Januar  1567  wieder  ausgesöhnt 
hatte)  zufolge  einer  Verschwörung,  in  der  ausserhalb  der 
Stadt  Edinburg  gelegenen  Wohnung,  die  Feldkirche  ge- 
nannt, welche  in  die  Luft  gesprengt  wurde  um  2  Uhr 
Morgens  den  10.  Febr.  1567  (S.  400  ff.),  und  ihre  nach- 
herige  Verbeirathung    mit  (dem   Haupttheilnebmer  am 
Morde)  Botbwell,  womit  dieser  Band  schliesst,  aufge- 
führt.    Mit  Recht  wird  S.  404  erinnert:  jMaria's  Ver- 
theidiger  sowohl  als  ihre  Ankläger  streben  zuweilen 
mehr  nach  dem  Siege,  als  nach  der  Wahrheit;  beide 
Parteien  lassen  sich  durch   ihren  Eifer  zu  Irrtbnmern 
und  irrigen  Darstellungen  verleiten  und  der  Geschieht- 
achreiber  sieht  sich  bei  jedem  Schritte  durch  die  wider- 
sprechenden Ansichten   und   die  arglistigen  Kunstgriffe 
seiner  Führer  aufgehalten.«    Von  den  15  Anmerkungen 
fceicbueji  wir  folgende  aus:  S.  415  wird  das  Vorgeben, 
'die  Protestanten  in  Suffolksbire  hatten,  ehe  sie  für  Ala- 
nen Partei  nahmen,  ihr  das  Versprechen  abgenöthigt,  in 
der  unter  Eduard  eingeführten  Religion  nichts  au  an- 
dern, und  S.  417  die  Sage  von  dem  rührenden  Alarty- 
terthume  der  drei  Weiber  aus  Guernsey  und  dem  über- 
natürlichen Tode  Gardiners  (bei  Fox,  dessen  Glaubwür- 
digkeit Hr.  L.  überhaupt  verdächtig  macht)  widerlegt. 
S.  421  aind  die  Ursachen  der  Abneigung  der  Elisabeth 
gegeu  Knoxr   den  Reformator1  Schottlands,  angegeben; 
gegen  Whitaker  und  Cbalmers  ist  _die  Aechtheit  des 
Vertrags  au  Edinburgh  zwischen  den  Lords  der  Con- 
gregation  und  den  französischen  Commissarien  behaup- 
tet;   S,  424  f.  aind  die  übereinstimmenden  und  die  ab- 
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weichenden  Lehren  der  katbol.  Kirche  in  England  und 
der  39  Artikel  verglichen.  S.  429  sind  ober  die,  nicht 
einiam  stehende«  Feldkirche,  mit  welcher  Darnley  in  die 
Luft  gesprengt  wurde,  und  die  durch  die  Folter  er* 
preisten  Bekenntnisse  der  Hingerichteten  Bemerkungen 
gemacht, 

VHIter  Band,  die  übrige  Geschichte  der  Elisabeth 
bis  su  ihrem  Tode.  Das  iste  Cap.  gebt  ganz  die  Ge- 
schichte der  Maria  Stuart,  ihrer  Thronentsagung,  Flucht 
nach  England  und  Schicksale  daselbst,  das  Heiraths- 
Project  zwischen  ihr  und  dem  Her»,  von  Norfolk  durch 
und  nur  am  Schlusie  smd  die  (lächerliche)  ExcommunU 
catiou  der  Elisabeth  durch  Pius  V.  den  25.  Febr.  15709 
der  Anfstand  in  den  Niederlanden  und  die  Unterstüt- 
zung der  Hugenotten  erwähnt.    C.  2.  S.  67.  Berathun- 

.  gen  wegen  der  Maria  Stuart;  Errichtung  des  hohen 
Commifsionsbofes  (eines  Inquisitionsgerichts),  Trennung 
der  Puritaner  von  der  herrschenden  Kirche  (S.  77)» 
Hinrichtung  des  Herzogs  von  Norfolk  (S.  85  ff.)  5  Ver- 
handlungen über  eine  Verbeirathung  der  Königin  Elisa- 
beth mit  dem  Herzoge  Franz  von  Anjou  (der  Vertrag 
wurde  geschlossen,  die  Hochzeit  verschoben,  er  wird 
mit  E.  verlobt;  sie  nimmt  ihr  Wort  zurück;  er  stirbt; 
S.  118  ff.)  Unruhen  in  Irland  durch  Schane  O'Nial  1568 
veranlasst,  S.  126.  Auch  die  Pariser  Biuthocbzeit,  die* 
10  nachtheilige  Folgen  für  die  Katholiken  in  England 
bitte,  wird  S.  97  f.  erwähnt.  C.  3.  S.  135.  Verfolgung 
der  Puritaner,  der  Katholiken  und  der  Wiedertäufer  in 
England;  Katholische  Seminarien  wurden  auswärts  für 
England  gestiftet  (das  erste  1568  zu  Douay  durch  Wilh. 
Alien,  S.  142).  Harte  Behandlungen  der  Katholischen; 
Leiden  der  Maria  Stuart;  Intriguen  zu  ihren  Gunsten 
und  Plane  zu  ihrer  Befreiung;  Gerüchte  von  Verschwö- 
rungen gegen  Elisabeth.  Das  4te  C.  S.  203.  behandelt 
Vornehmlich  das  Complot  Babington*s  und  das  Gegen« 
tdmplot  Welsingham's,  den  ProCess,  die  Verurtheilung 
und  Hinrichtung  der  Maria  und  Elisabeths  Benehmen 
dabei,  umständlich  (besonders  was  das  Schicksal  der 
Maria  anlangt),  S.  220  —  250.  Die  schreckliche  Scene 
•chlient  der  Vfr.  mit  der  sehr  richtigen  Bemerkung: 
Der  Parteigeist  war  untergegangen  in  Bewunderung  und 

*  Mitleid.  Sonderbar  genug  vergingen  vier  Wochen,  ehe 
der  König  von  Schottland  eine  zuverlässige  Nachricht 
ton  der  Hinrichtung  seiner  Mutter  erhielt.  Er  Hess 
lieh  doch  besänftigen.    Das  510  C.  S.  258  beschreibt 
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die  Expeditionen  und . Raubzüge  zur  See,  die  Streitig- 
keiten zwischen  Leicester  und  den  Holländern,  das 
Schicksal  der  spanischen  unüberwindlichen  Flotte  (»zum 
erstenmal  flohen  jetzt  die  Spanier  vor  ihren  Verfolgern 
und  die  Engländer  hatten  sie  vernichten  können,  wären 
sie  nicht  genötbigt  gewesen,  aus  Mangel  an  Munition 
in  ihre  Häfen  zurück  zu  kehrenc).    Leicester,  für  den 
die  neue  Stelle  eines  Lrordlieutenants  von  England  und 
Irland  creirt  worden  war,  starb  den  4.  September  1588- 
Die  Königin  vergoss  Thränen  darüber,  aber  smitten  un- 
ter den  Klagen  über  den  Verlust  ihres  Lieblings  ordnete 
sie  den  öffentlichen  Verkauf  seiner  Güter  zur  Deckung 
einer  Summe  an,  die  er  der  Schatzkammer  schuldig  war.c 
I584  erschien  in  Frankreich  die  Lebenageschichte  Lei« 
Oesters  unter  dem  Titel:  Gespräch  zwischen  einem  Ge- 
lehrten, einem  Gentleman  und  einem  Juristen  (vom  Je- 
suiten Penons) ,   welche  die  Verbrechen  des  Grafen  so 
glaubhaft  darstellt,  dass  weder  der  Königin  Zeugnis«, 
noch  Sadney's  Widerlegung  des  Libells  die  wichtigsten 
Behauptungen  darin  umstossen  konnten.    6.  Gap.  S.  295. 
Leiden  der  Katholiken  in  dem  14jährigen  Zeiträume  von 
der  Niederlage  der  span.  Armada  bis  zum  Tode  der 
Königin,  der  hathol.  und  der  protestantischen  Recusan- 
ten  (Eid weigerer)  und  der  Puritaner;    die  Gunst  des 
Grafen  von  Essex  bei  der  Königin  und  deren  öftere 
Zwistigkeiten  und  Aussöhnungen  mit  ihm;  erfolglose 
Expedition  gegen  Spanien;   Zwiespalt  mit  Schottland« 
C.  7.  S.  360.  Ereignisse  in  Irland  von  1585  sn;  insbe- 
sondere die  Empörung  des  Tyrone;    Process  des  ohne 
Erlanbniss  der  Königin  aus  Irland  zurückgekehrten  Gra- 
fen Essex  t    endliche  Hinrichtung  desselben  (S.  386  f.). 
Er  hatte  die  Königin  persönlich  beleidigt  und  »ein  al- 
tes, an  Leib  und  Seele  gleich  schiefes  Weibe  genannt. 
Das  konnte  auch  die  Liebe  nicht  verzeihen.    Er  hatte 
weder  körperliche  Schönheit  (ein  seltenes  Ebeamssas 
derHlnde  ausgenommen),  noch  ein  angenehmes  Aeussere, 
aber  durch  seine  Freimüthigkeit  und  Verachtung  jeder  Ver- 
stellung gewann  er  die  alte,  an  die  behutsame,  abgemes- 
sene Sprache  der  aie  umgebenden  Staatsmänner  gewohnte 
Königin.    Die  Scbwermuth  der  letztem  leitet  der  Vfr. 
nicht  allein  von  ihrer  Reue  über  die  Hinrichtung  des 
Essex,  sondern  mehr  noch  von  den  Dingen  her,  die  e 
aein  Bekenntniss  enthielt«    Sie  erfuhr  dadurch,  dass  sie 
su  lange  gelebt  hatte,  dass  ihre  Günstlinge  mit  Ungeduld 
dem  Augenblicke  entgegen  sahen,  der  sie  von  ihr  befreien 
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wurde,  und  dam  sogar  diejenigen  ihr  untreu  geworden 
waren,  auf  deren  Treue  sie  mit  Zuversicht  gebauet 
batte.  Die  Wahrheit  der  Erzählung  von  dem  Ringe, 
den  Essex  der  Elisabeth  überscbickt  und  die  Gräfin 
Nottingham  nicht  überliefert  haben  »oll,  leugnet  der  Vf. 
Ihr  Zustand  vom  Oct.  1601  —  1603  wird  als  sehr  trau- 
rig geschildert.  Am  24.  Marz  1603  starb  sie,  nachdem 
sie  noch  den  Tag  vorher  den  König  von  Schottland 
Jacob  tum  Nachfolger  ernannt  hatte.  »  Als  sie  den  Thron 
bestieg,  gehörte  England  zu  den  Staaten  zweiten  Ran- 
ges, bei  ihrem  Tode  stand  es  den  ersten  Reichen  Euro- 
pa's  gleich. c  Die  Charakterisirung  der  Königin,  S.  412  ff., 
geht  ungleich  mehr  in  das  Einzelne  ein,  als  die  der  vor- 
herigen Regenten.  Insbesondere  werden  S.  419  ff.  ihre 
Liebschaften  und  das  dadurch  beförderte  Sittenverder- 
ben des  Hofes,  ibr  despotisches  und  willkürliches  Ver- 
fahren, gerügt.  Der  hohe  Commissionshof ,  die  Stern« 
kamraer  und  die  Martialgericbte  —  das  waren  die  vor- 
nehmsten Werkzeuge  ihres  Despotismus.  Die  erste  An- 
merkung geht  die  Briefe  der  JV^ria  Stuart  an  (S.  426), 
die  ihr  zur  Last  gelegt  wurden.  Sie  sind,  wie  der  Vfr. 
zeigt,  theils  erdichtet,  tbeils  verfälscht.  Einige  folgende 
betreffen  L'uncte  des  Processes  der  Maria  und  das  Schick- 
ssl ßothwelPs;  die  fünfte,  S.  432,  die  Pariser  Bluthoch- 
teit,  die  der  Vfr.  nicht  als  das  Resultat  eines  lange  ge- 
heim gehaltenen  Complot's  ansieht.  S.  437  ff.  über  die 
im  Tower  gebräuchlichsten  Tortur.  Arten.  S.  439.  über 
den  Theil  der  Bulle  des  P.  Pius  V. ,  der  den  Unterta- 
nen verbot,  der  Königin  zu  gehorchen.  S.  447.  über 
den  Brief  der  Maria  an  den  Papst,  worin  sie  ihr  Recht 
die  englische  Krone,  weun  ihr  Solin  nicht  katholisch 
wollte,  zur  Verfügung  des  Papstes  und  des  Kö- 
von  Spanien  stellt,  S.  448  f.  *on  dem  seltnen,  zu 
srpen  1588  gedruckten  latein.  Buche  des  Cardinais 
England,  worin  die  Engländer  und  Irländer  über 
Lrieg  Philipps  zur  Vollziehung  des  päpstl.  Unheils 
belehrt  werden.  Die  Schrift  mag  eher  von  Porsons  als 
▼od  Allen  herrühren.  S.  453  ist  das  Schicksal  eines  der 
angesehensten  Recusanten  aus  seinen  Papieren  angeführt, 
die  jetzt  im  Besitze  der  Lady  Jerningbam  sind.  -  Es  zeugt 
ton  der  harten  und  ungerechten  Behandlung  derselben. 

L455;  Eine  heftige  Proclamation  der  Königin  gegen 
1  König  von  Spanien,  den  Papst  und  die  Missionare 
veranlasste  zwei  latein.  Gegenschriften  von  Porsons  und 
Kressner.    S.  456  f.  wird  die  ganz  eigne,  barbarische, 
AÜg .  Rept.  1809.  Bd.  L  Ä.  6.  D  d 
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Hinrichtung  (forte  et  dure)  der  Gattin  einet  reteben 
Yorker  Bürgere  beschrieben.  Fast  scheint  es,  als  habe 
der  Vfr.  recht  viele  solche  Grausamkeiten  unter  der  Re- 
gierung der  protest.  Konigin  aufgehoben,  um  ein  Gegen- 
stück su  den  Verfolgungen  unter  Maria  zu  geben.  Der 
Vfr.  hat  in  der  Vorerinnerung  zum  ersten  Bande  den 
Verdacht,  als  lasse  er  sich  zuweilen  durch  religiöse  Vor- 
urlheile  beber  rächen,  abgelehnt.  Auch  in  dem  9ten  und 
loten  B.,  welche  die  Regierungen  Jacobs  I.  und  Karls  L 
enthalten,  versichert  er  dort,  mit  demselben  Mistrauen 
gegen  die  neuern  dieselbe  Aufmerksamkeit  auf  die  Ori- 
ginalwerke verbunden  und  die  Tugenden  und  Fehler 
der  Hauptpersonen  mit  gleicher  Treue  geschildert  au 
haben,  sie  mögen  die  Ansprüche  der  Krone  oder  die 
Freiheiten  des  Volks  vertheidigen* 

IXter  Band.  Geschichte  Jacobs  I.  und  eines  Tbeil« 
der  Geschichte  Karls  L  —  Cap.  I.  Der  Enthusiasmus 
der  Engländer  für  Jacob  nahm  bald  ab;  die  llaltoug 
des  neuen  Monarchen  war  ohne  Grazie;  aeint»  Züge 
hatten  etwas  Widerwärtiges  und  die  Parteilichkeit  dei 
Königs  für  seine  Landsfeute  Hess,  nebst  manchen  andern 
Umstanden,  eine  unpopuläre  Regierung  fürchten;  die 
Verschwendung  von  Titeln  und  Würden  erregte  Mur- 
ren. Daher  bald  Verschwörungen ,  Verfolgungen  der 
Puritaner  und.  Katbolikep.  Ueber  die  Pulververschwö- 
rung  ausführliche  Nachrichten  S.  44  —  73.  Der  Vfr.  ver- 
dankte hier  Vieles  zwei  handschriftlichen  Erzählungen» 
einer  englischen  an  Pater  John  Gerard  und  einer  Italien. 
Uebersetsung  an  P.  Oswald  Greenway,  beides  Jesuiten 
und  Missionsre  (s.  S.  34).  Gamet  und  Greenway  sol- 
len das  sträfliche  Vorhaben  verworfen  haben.  Der  ßrief 
an  den  Lord  Mounteagle  soll  von  Tresham,  einen  Ver- 
schwornen,  geschrieben  worden  seyn,  er  aber  betheuerte 
gegen  sie  seine  Unschuld  mit  vielen  Eiden.  Die  beiden 
Jesuiten  Gerard  und  Greenway  entkamen,  der  dritte, 
Garnet«  wurde  endlich  doch  in  dem  Orte,  wo  ersieh 
versteckt  hatte,  aufgefunden.  Alles,  was  gegen  ihn  be- 
wiesen worden,  beschränkte  sich  darauf,  dass  er  das  iu 
der  Beichte  ihm  anvertrauete  Geheimniss  niobt  verreiben 
habe.  Der  Vfr.  nimmt  ihn  sehr  in  Schutz  und  versi- 
eb ert,  sein  frommes,  standhaftes  Benehmen  bei  der  Hin- 
richtung habe  das  Mitleid  der  Menge  erregt.  Ein  neuer 
Strafcodex  (S.  79)  und  der  neue  Eid  der  Treue  (S.  80 
waren  die  unmittelbaren  Folgen  jener  Verschwörung. 
C.  3.  S.  89.  Der  Konig  wird  beschuldigt,  dass  er  die 
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wichtigen  An  gel  egenbetten  der  Regierung  vernachlässigt 
und  sich  den  Vergnügungen  und  der  Zerstreuung  hin» 
egeben  babe;    seine  Gemalin,  Anna  von  Dänemark, 
abe  ihre  Verachtung  der  Schwachheiten  des  Gemalt 
offen  gesunden.    Die  Union  Englands  und  Schottlands, 
seinen  Lieblingsplan,  konnte  er  nicht  durchsetzen,  aber 
der  Episkopat  wurde  in  Schottland  1606  wieder  herge- 
stellt.   Diese  verdankte  Jakob  weniger  seiner  theologi- 
schen Beredtsamkeit  als  der  Gewandtheit  des  Lordscbatz- 
meisters,  Georg  Home,  Grafen  von  Dunbar.   Die  Bege- 
benheiten in  Irland,  wo  doch  wieder  Empörungen  ent- 
standen, sind  S.  157  ff.  erzählt.    Ulster  und  andere  Gei- 
genden wurden  neu  colonisirt.    C.  3.  S.  178.  Hier  ist 
vorzüglich  S.  189  —  200  die  Geschichte  des  Sir  Walter 
Rsleigh  erzählt,   der  wegen  angeblichen  Hochverraths 
sm  29.  Octbr.  16 18  hingerichtet  wurde*    Unter  denen, 
die  an  seinem  Schicksale  vielen  Antbeil  nahmen,  war 
such  die  Königin,  die  am  1.  Mars  16IQ  starb.  Ausser 
andern  Vorfällen  sind  insbesondere  die  Heirathsverkand- 
lungen  mit  Spsnien  (S.  230)  und  der  Vertrag  über  die 
Vermahlung  des  Kronprinzen  mit. einer  französ.  Prinzes- 
sin (S.  269)  erzählt.    Der  König  starb  aber  nocb  vor 
der  Vermahlung,  27.  März  1625,  »ein  geschickter  Mann, 
aber  ein  schwacher  Monarch.«    Die  Ungleichheiten  sei- 
nes Charakters  leitet  der  Vfr.  von  seiner  Neigung  zur 
persönlichen  Gemä'chlicheit  her,  die  seine  vorherrschende 
Leidenschaft  gewesen  au  seyn  scheint.      G.  4.  S*  278« 
Karl  I.  Heirath  des  Königs  den  1.  Msi  1625.  Gleich 
bei  seinem  ersten  Parlament  zeigten  «ich  verschiedene 
Parteien.    Krieg  mit  Spanien  und  mit  Frankreich.  Ver- 
unglückte Landung  auf  der  Insel  Abc  zu  Gunsten  der 
Hugenotten.     Zwistigkeiten  Karls  mit  dem  Parlamente, 
wo  das  Unterbaus  den  Hersog  von  Buckingbam  für  die 
Ursache  aller  Drangsale  der  Nation  erklärte  und,  so 
wie  sein  Arat,   Dr.  Lernt),   am  13.  Jun.  1628  in  den 
Gassen  Londons  von  einem  Pöbelhaufen  ermordet  wor- 
den war,  so  wurde  der  Herzog  selbst  durch  Meuchel- 
mord am  23.  Aug.  1628  getödtet,  und  der  Mörder,  Fei- 
ton, wäre  vielleicht  unbemerkt  geblieben,  wenn  er  sich 
nicht  selbst  angegeben  hätte;    er  war  70  Meilen  weit 
hergereiset,  um  diese  That,  die  er  für  verdienstlich  hielt, 
in  vollbringen.     Der  Verlust  von  La  Rochelle,  dem 
stärksten  Bollwerke  der  Protestanten  in  Frankreich,  sog  - f 
dem  Köni|f  ielbtt  Tadel  su*    Wegen  den  fortdauernden 
SteitigkeitÄn  mit  dem  Parlamente  fasste  er  den  Ent- 
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schluss,  ohne  Parlament  zu  regieren.  Die  politischen 
Sehritte«  die  er  (zu  spät)  zu  Gunsten  des  vertriebenen 
Kurfürsten  von  der  Pfalz,  seines  Schwagers,  that,  ma- 
chen den  Beschluss.  In  den  Anmerkungen  sind,  unter 
aodern,  die  Beschuldigungen  gegen  Garnet,  Gerard  und 
Greenway  mit  ihren  Beantwortungen  mitgetheilt;  S.  372. 
die  Erklärung,  die  Tresham  einige  Stunden  vor  seinem 
Tode  unterzeichnete;  S.  373.  über  den  Brief,  den  Jacob 
1599  an  den  F.  Clemens  VIJX  geschrieben  hatte  unft 
nachher  ableugnete;  S.374.  Bennet's  Sendung  nach  Rom, 
um  für  die  englisch  •  katholische  Kirche  einen  Bischof 
zu  erhalten.  &  376.  Ein  Beispiel  von  Abfindung  der 
Hecusanten. 

Xter  Band.  Fortsetzung  der  Geschichte  Karls  I. 
bis  au  seiner  Enthauptung.  Cap.  1.  Verschiedene  Pro- 
zesse erregen  Unwillen.  Land  arbeitete  vorzüglich  dar- 
an, die  englische  Liturgie  in  Schottland  einzuführen. 
Vier  Prälaten  entwarfen  ein  geistliches  Gesetzbuch  und 
eine  Form  der  öffentlichen  Gottesverehrung ,  und  Karl 
befahl,  beide  Bücher  zu  pobliciren  und  zu  befolgen  (1638)» 
fand  aber  Widerstand.  Wenn  der  Vfr.  glaubt,  die 
Unruhen  hätten  sogleich  durch  kräftige  Maasregeln  der 
Regierung  unterdrückt  werden  können ,  so  kennt  er 
das  damalige  Schottland  zu  wenig.  Die  Kircbenver» 
Sammlung  su  Glasgow  wurde  durch  den  königl.  Com- 
missar  nach  einer  Woche  (im  Novbr.)  aufgelöset,  aber 
die  Mitglieder  gingen  nicht  aus  einander  und  die  Co- 
venanter  trafen  Anstalten  zum  Kriege  und  die  Schotten 
fingen  die  Feindseligkeiten  an.  Nach  verschiedenen 
Vorfällen  wird  ein  theil weiser  Vergleich  mit  den  Schot- 
ten geschlossen,  aber  die  weitere  Verhandlung  nach 
London  verlegt.  C.  2.  S.  88-  Parlamentsverhandlungen, 
besonders  des  Unterhauses.  Anklagen  Straffords,  Winde- 
banks,  Lauds,  Fincbs.  Mit  den  Schotten  wurde  ein 
Vertrag  geschlossen  und  der  König  schien  sich  mit  Gleich- 
gültigkeit in  sein  Schicksal  ergeben  zu  wollen.  Die 
Schotten  arbeiteten  mit  ihren  Freunden  von  der  engl. 
Landpartei  dahin«  das  bischöfliche  Ktrcbenregiment  io 
England  abzuschaffen  (1641).  Das  Bemühen  des  Königs, 
den  Lord  Strafford  au  retten,  war  erfolglos.  Er  wurde 
am  11.  Mai  1641  hingerichtet,  der  geschickteste  und 
ergebenste  Verfechter  der  Ansprüche  der  Krone,  der 
tbatigste  und  furchtbarste  Feind  der  Freiheiten  des  Volks, 
daher  auch  von  dem  Vf.  S.  119  getadelt.  Mit£trafford*s 
Blute  waren  die  Gemeinen  noch  nicht  zufrWen.  Es 
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erfolgten  mehrere  Anklagen.    Bei  der  irländischen  Em« 
pörung  «achte  Karl  die  Irlander  für  sieb  au  gewinnen. 
Die  lntriguen  am  Hofe  und  in  beiden  Häusern  werden 
umständlich  dargestellt  und  gezeigt,  wie  das  Land  Schritt 
vor  Schritt,  au  einem  bürgerlichen  Kriege  geführt  wurde. 
»Die  Vernunft«  sagt  der  Vfr.  in  seinen  Betrachtungen 
darüber,  hätte  Karin  lehren  sollen,  mit  der  allgemeinen 
Stimmung  seines  Volkes    gleichen    Schritt   au  halten; 
allein  die  Fürsten  aller  Zeiten  haben  nur  langsam  die 
wichtige  Lehre  begriffen,  dass  der  Einfluss  der  Autorität 
sin  Ende  dein  Einilusse  der  Meinung  unterliegen  müsse.* 
Man  trauete  auch  den  Zugestandnissen  des  Königs  nicht 
mehr.    C.  3.  S.  167.  Die  beiden  Häuser  nahmen  schon' 
einen  Ton  an,  als  seyen  sie  sich  ihrer  Ueberlegenheic 
bewotst,  als  der  König  auf  Vergleichs- Unterhandlungen 
antrug.    Von  dem  Zustande  des  Königreichs,  als  schon 
die  enten  Schlachten  vorgefallen  waren  1642,  entwirft 
der  Vfr.  S.  177  ein  trauriges  Gemälde.  »Niemanden 
war  gestattet,  neutral  au  bleiben.    Jede  Grafschaft,  jede 
Stadt  und  jedes  Dorf  war  in  Factionen  getheilt,  deren 
eine  die  andere  zu  Grunde  au  richten  suchte.    Den  Ver- 
boten ihrer  Anführer  cum  Trotz  plünderten  die  zwei 
Heere,  wohin  sie  kamen  und  ihr  Beispiel  ward  von  den 
kiemern  Truppenabüieilungen  in  andern  Districten  be- 
folgt u.  s.  f.     Die  Lords  schlugen  den  Frieden  vor  ; 
die  Gemeinen  widersetzten  »ich  (im  Jul.  u.  Aug.  1643)* 
Die  wüthende  Schlacht  bei  Newbury  am  20.  Sept.  ent- 
schied nichts.    Seit  dem  Anfange  der  Unrohen  hatte  zwi- 
schen den  Häuptern  der  schottischen  Covenanter  und 
den  englischen   Reformers   ein   vollkommenes  Einver- 
stiadnits  geherrscht.    Nicht  ohne  Schwierigkeit  wurde 
den  17.  Aug.  ein  feierliches  Bündniss  und  Covenant  ge-  s» 
schlössen  (S.  196)  und  nun  bereiteten  sich  auch  die 
Schotten  zum  Kriege  und  Karl  snebte  Hülfe  in  Irland. 
Zu  Oxford  wurde  ein  royalistisches  Parlament  errichtet 
dea  29.  Jan.  1644.    In  dec  Schlacht  bei  Marstonmoore 
am  2.  Jul.  hatte  anfangs  die  Hälfte  bei  jedem  Heere  ge- 
hegt, aber  nach  Erneuerung  der  Schlacht  wurden  die 
Roy  allsten  unter  dem  pfälzischen  Prinaeu  Ruprecht  ganz-  * 
lieh  geschlagen  und  15000  JVlann  mit  dem  Artillerie- 
Train  Helen  den  Siegern  in  die  Hände.    Dagegen  musste 
das  Heer  des  Grafen  Essex  am  I.  Sept.  capituliren  und 
die  Hoffnungen  des  Königs  wurden  wieder  belebt.  In 
dieser  Zeit  kam  Cromwell  empor.    »Die  Höflinge  ver- 
spotteten seine  bäuerische  Kleidung,  seine  schneidende 
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Stimme  und  die  Unzierlichkeit  feiner  Manieren;  aber 
Cromwell  erregte  stets  die  Aufmerksamkeit  des  Haases 
durob  die  Originalität  seiner  Ansiebten  und  die  Inbrunst 
•einer  BeredtsamkeiLc  Wie  er  listig  den  Oberbefehl 
des  Heers  zu  erlangen  wusste,  ist  S.  230  f«  gezeigt,  wo 
auch  die  beiden  selbstverleugnenden  Verordnungen  von 
1644  und  45  aD geführt  sind.  Nach  Darstellung  der  mi- 
litärischen und  politischen  Ereignisse  sind  die  kirchli- 
chen der  beiden  letzten  Jahre  S.  232  ff.  und  insbeson- 
dere  die  Entstehung  der  Independenten,  zu  denen  sich 
mehrere  Secten  schlugen,  der  Process  (1644)  und  die 
Hinrichtung  des  Erzbischofs  Laud  (10.  Jan.  1645  S.  246) 
erwähnt.  Ihr  waren  mehrere  andere  Hinrichtungen  voran 
gegangen.  Laud  war  selbst  unduldsam,  rachsüchtig,  un- 
erbittlich, als  er  auf  der  Hohe  stand,  gewesen.  Ueber- 
haupt  waltete  damals  die  Nemesis  sichtbar.  G.  4.  S.  249« 
Uneinigkeiten  am  Hofe  und  im  Heere  des  Königs.  Die 
Briefe  seiner  Gemahlin,  Henriette,  aus  Paris  trugen  auch 
dasu  bei.  Unterhandlungen  au  Uxbridge  den  30«  Jan» 
1645»  abgebrochen  den  22.  Febr.  Beide  Theile  griffen 
wieder  aura  Schwerte,  aber  mit  sehr  verschiedenen  Aus- 
sichten. Die  Schlacht  bei  Naseby  am  14.  Jun.  1645,  die 
Karl  nicht  hätte  liefern  sollen,  ging  durch  den  Unge- 
stüm des  Prinzen  Ruprecht  im  Verfolgen  eioes  geschla- 
genen Tbeils  der  Feinde  verloren.  Der  König  verlor 
5000  Mann,  den  Artilleriepark,  sein  Gabinet  mit  den 
geheimen  Papieren,  die  zu  seinem  Nachtbeile  vom  Fein- 
de bekannt  gemacht  wurden.  Er  zog  sich  nach  Oxford 
zurück.  Seine  geheimen  Verhandlungen  mit  den  Irlan- 
dern hatten  Iben  so  wenig  Erfolg  als  die  Versuche  zu 
persönlichen  Unterhandlungen  mit  den  Parlamentariern. 
Er  floh  zu  den  Schotten  und  wurde  von  diesen  am  30. 
Januar  1647  an  Qfk>  Parlament  ausgeliefert  und  in  sein 
neues' Gefä'ngniss  zu  Holmby  geführt,  vergeblich  noch 
auf  Hülfe  aus  Irland  hoffend.  Mit  den  neuen  kirchli- 
chen Anordnungen  des  Parlaments  waren  die  Indepen- 
denten und  die  Presbyterianer  unzufrieden.  Die  wider- 
sprechenden Entwürfe  dieser  beiden  Parteien  sind  zu 
Anfange  des  5ten  G.  (S.  313)  angegeben,  wo  auch  S.  315 
der  Charakter  des  Fairfax,  über  den  Gromwell  herrschte, 
geschildert  wird«  Das  Heer  (ein  Reitertrupp  unter  An- 
führung von  Joyce}  entführte  den  König  am  4.  Jun.  aua 
Holmby  und  so  kam  er  aus  der  Gewahrsam  des  Parlamente 
in  die  der  Armee,  welche  gegen  London  marsch irt,  die 
Independenten  aus  dem  Parlament  jagt  und  diesem  Gc- 
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setze  vorschreibt.  Jetzt  entstand  die,  den  Fresbyterianern 
und  Indrpendenten  gleich  furchtbare,  Partei  der  Level- 
lers aus  Fanatikern  in  der  Armee  (Oer*  1647  S.  336  ff.)» 
die  sich  anfangs  Rationalisten  nannten.  Der  Kühig,  ihre 
Heftigkeit  fürchtend,  entfloh  am  11.  Nov.»  wurde  aber 
zu  Ticbfield  von  dem  Gouverneur  der  Insel  Wight  ge- 
fangen genommen  und  auf  dieser  Insel  in  Gewahrsam 
gebracht  und  neuen  Einschränkungen  unterworfen.  Die 
Schotten  und  die  englischen  Royalisten  ergriffen  die 
Warfen  für  den  König  und  die  Presbyterianer  erhielten 
wieder  die  Oberhand  im  Parlamente,  aber  die  Schotten 
wurden  im  Jul.  1648«  der  Graf  v.  Holland  im  Aug.  ge- 
schlagen ;  im  Heere  äusserten  sich  nun  schon  Grund- 
sätze, die  für  den  König  gefahrlich  waren  (S.  362).  Die 
Aufrichtigkeit  Karls  bei  den  neuen  Unterhandlungen 
wird  mit  Recht  vertheidigt  (S.  366).  Das  Heer  entführte 
ihn  abermals  am  30.  Nov.  (wo  er  noch  entfliehen  konnte) 
nach  Hurst;  daa  Haus  der  Gemeinen  wurde  gereinigt; 
Cromwell  kehrte  siegreich  aus  Schottland  zurück  (im 
Oct.);  die  lodependejiten  bekommen  die  Oberhand  und 
es  wird  beschlosaen  am  23.  Dec.f  dem  Könige  den  Pro- 
cess  zu  machen  und  den  4.  Jan.  1649  der  no°°  Gerichts- 
hof angeordnet,  dessen  Präsident  der  Advocat  Johann 
Bradabaw  war,  und  vor  welchem  der  König  am  20.  Jan« 
20m  ersten  Male  erschien;  sein  würdiges  Benehmen, 
seiae  Verurtheitung,  nachdem  die  von  ihm  vorgeschla- 
gene geheime  Conferenz  abgeschlagen  worden  war,  seine 
Enthauptung  am  30.  Jan.  sind  ausführlich  beschrieben, 
)Eioe  kleine  Faction  kühner,  ehrgeiziger  Menschen,  ge- 
schickt genug  1  die  Leidenschaften  und  den  Fanatismus 
ihrer  Anhänger  zu  gängeln  und  durch  sie  im  Stande, 
die  Nation  zu  beherrschen,  hatte  ihn  aufs  Schartot  ge- 
schleppt.« Anmerkungen:  S.  391.  über  die  bei  der 
Irländischen  Rebellion  umgekommenen  Protestanten,  de- 
ren Zabl  der  Vfr.  geringer  macht.  Auf  beiden  Seiten 
kamen  Viele  ums  Leben.  S.  397.  Karls  Hang  'zur  Intri- 
gue  durch  das  Beispiel  der  Sendung  Glamorgans  nach 
Irland  1644  bewiesen.  S.  404.  über  die  Methode  der 
Insurgenten,'  Geld  zu  erhalten.  S.  605.  Yon  dem  Buche 
£7xü)v  ßaniltxrj ,  dessen  Verfasser  nicht  Karl  (wie  noch 
neuerlich-  Wordswortb  zu  erweisen  gesucht  hat),  son- 
dern Dr.  Gauden,  nachheriger  Bischof  von  Worchester, 
gewesen  ist. 
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Aug.  TVilh.  Martell,  Pastor  in  Schiida  bei 
Torgau.  Erstes  Bündchen.  Jus  der  französi- 
schen Revolution.  Leipzig,  Hartmann*  1Ö29.  XII. 
iq4  S.  8. 

Beweise  hoher  menschlicher  Gesinnung  und  christ» 
lieber  Tugend  aus  den  schrecklichen  Zeiten  der  französ« 
Kevolution  und  der  Kriege,  die  sie  herbeiführte  au  sam- 
meln  und  ein  richtiges  Unheil  über  den  Helden  jener 
Kriege,  den  Viele  nur  anstaunen,   einzuleiten,   ist  der 
Zweck  dieser,  für  das  gesammte  lesende  und  denkende 
Publicum  nützlichen  Sammlung*     Das  erste  Bandchen 
enthält  20  Aufsätze:   Fromme  Ergebung  (des  Erzbisch« 
von  Arles«  Dulsu  1792  in  den  Septembertagen,  und  300 
anderer  Geistlichen,  auch  der  Nonnen  zu  Fontevrault). 
2.  Heldenmuth  (und  Aufopferung  von  Vätern  und  jVIüt- 
tern  für  ihre  Kinder,  und  andern  Personen).     3.  Der 
Pater  Barbe  und  die  Tage  des  Sept.  1792  in  Paris.  4« 
Danton's  Tod.     5.  Das  Trommeln  bei  Ludwigs  XVI, 
Hinrichtung.    (Es  ist  nicht  von  Santerre,  sondern  von 
einem  General  befohlen  worden).    6.  Der  Tempel thurm, 
wo  die  königl.  Familie  gefangen  gehalten  wurde,  y. 
Der  arme  Billot  (und  der  Convenlsdeputirte  Arthur,  der 
manche  Geständnisse  machte).    8»  ich  und  der  Nachfol* 
ger  des  heil.  Petrus  (Pius  VII.).    9.  Die  kleine  JVIissge* 
stalt  (im  botanischen  Garten  zu  Paris  —  unbedeutend). 
10.  Die  Opfer  der  Schreckensregierong  1794.    II.  Die 
beiden  Robespierre.      12.  Camot,  sein  Edelsinn.  13. 
Die  Dankbarkeit  gemeiner  Soldaten  (gegen  Hrn.  von 
Choiseul,  unter  dem  sie  ehemals  gedient  hatten).  14. 
Die  Höllenmalcbiene,  den  24.  Dec.  1800  (durch  welche 
Nap.  Bonaparte  getödtet  werden  sollte,   den  sein  be- 
trunkener Kutscher  durch  schnelleres  Fabren  rettete). 
15.  Des  Herzogs  von  Enghien  Ermordung  (Hinrichtung, 
als  fiuonaparte,  nach  Ludwigs  XVIII.  Weigerung,  dem 
Throne  zu  entsagen,   beschlossen  hatte,    alle  Bourbona 
gewaltsam  aus  dem  Wege  zu  schaffen).      16.  Pichegrü. 
17.  Georges  Cadoudal.    18.  Mdreau.    19.  Der  englische 
Schiffs  •  Capitain ,  Sir  Thomas  Wright  (der  1805,  nach 
vielen  erduldeten  Qualen,  im  Gefängnisse  erdrosselt  wor- 
den seyn  soll,  nach  den.  Nachrichten  der  Regierung  sich 
selbst  getödtet  hat).     20.  Der  fromme  Schneider  zu  Sa- 
vona  (der  den  gefangenen  Papst  Pius  VII.  zum  Osterfeste 
Ig IO  ein  neues  Gewand  machte).     Quellen  der  Nach- 
richten sind  nicht  angegeben. 
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Geschichte  Napoleons.    Jus  dem  Französischen 
des  Herrn  von  Norvins  übersetzt  von  Friedr.  v 
Schott.    Erster  Band.    XX.  '2*27  S.  gr.  8.  Mit 
4  Schlachtplänen.    Zweiter  Band.    212  S.  mit  4 
Schlachtplänen. 

Der  Vfr.  versichert:  seit  dem  Ißten  Brümaire  aey 
Napoleon  das  Studium  seines  Lebens,  er  entschlossen 
gewesen,  ihn,  den  so  unerwarteten,  Mann  in  einem 
treuen  Gemälde  darzustellen.  Damit  verband  sieb  in 
der  neuesten  Zeit  die  Absicht,  Walter  Scott'a  Leben  N's 
zu  bekämpfen.  Er  nennt  sein  Werk  »die  Frucht  durch- 
dachter Nächte  und  neuer  Anstrengungen.«:  Dass  er  ein 
Bewunderer  und  Lobredoer  N's  ist,  weiss  man  schon 
aus  seinem  Portefeuille;  dabei  ist  er  nicht  von  den 
Vorurtheilen  seines  Standes,  die  nun  wieder  erneuert 
sind,  frei.  Daher  fangt  er  auch  seine  Biographie  mit 
der  Bemerkung  an,  dass  der  historische  Adel  ger  Insel 
Corsica  bis  in  die  fabelhaften  Zeiten  zurückgebe;  denn 
Napoleon  war  ja  von  Adel.  Der  erste  Band  enthält 
g  Bücher,  von  welchen  das  2te  im  2ten  Cap.  S.  22 
die  Belagerung  von  Toulon  beschreibt,  mit  welcher  der 
militärische  Ruhm  N's  anhebt,  das  3te  scbliesst  mit  dem 
Frieden  von  Campo  -  Formio  (Formido)  und.  der  Ab- 
reise N's  nach  Rastadt.  Die  Plane  stellen  dar:  die  Be- 
lagerung von  Toulon,  die  Schlachten  hei  Rivoli,  Arcole 
und  Castiglione.  Der  2te  Band  enthält  das  <}te,  Zte  und 
6te  Buch,  von  dem  Congresse  zu  Rasladt  bis  zur  Kxpe* 
dition  nach  St.  Domingo.  Beigefügt  sind  die  Plane  der 
Schlachten  bei  den  Pyramiden,  bei  Abukir,  bei  Auster- 
Ittz  und  bei  Jena.  Aus  den  Beschreibungen  derselben 
ergibt  sich,  dass  der  Vfr.  nicht  Militär  ist.  Uebrigeos 
sind  seine  Darstellungen  sehr  vollständig, 

* 

Medicin. 

Grundsätze  der  gesammten  praktischen  Heil- 
kunde» Ein  Handbuch  Jür  Lehrer  und  Lernende 
von  Jos.  Frank,  Joh.  Pet.  Franks  Sohne,  Kais. 
jHuss.  Staatsrathe  u.  s.  tv.  Nach  der  neuesten 
Originalausg.  übersetzt  von  Dr.  G  e.  Ch.  Gott» 
hilf  V  oig  t.  Dritter  Theil.  Die  Hautkrankheiten 
im  Allgemeinen*  Die  Peleschen,  die  Blasettjieber, 
die  Nesselfieber,  der  RothlauJ\  das  Blutgescluviir, 
die  brandbeule  und  der  Karfunkel,  die  Pest  und 


Digitized  by  Google 


426  Medioin. 

•  ■ 

das  engt.  Schweis* fieber.    Leipzig ,  in  der  Kühn- 
sehen  tiuehh.  1829.    XVI  u.  5i8  S.  8. 

Auch  mit  einem  zweiten  Titel:  Die  Hautkrank- 
heiten. Ein  Handbuch  u,  s*  w,  —  Erster  TheiL 
Die  Hautkrankheiten  im  Allgemeinen  und  der 
Ausschlagsfieber  erste -Hälfte. 

Da  wir  schon  von  dieser  Uebersetzung  früberhia 
in  diesen  Blattern  ein  günstige*  Urtbeil  gefallt  und  in 
gegenwärtiger  Fortsettung  keine  Ursache  gefunden  ha- 
ben ,  von  demselben  abzugehen,  ao  wird  die  Verglei- 
ebung  der  Uebersetzung  mit  dem  Originale  sieb  allein 
auf  das  beschranken ,  worin  dieselbe  vom  Letztern  ab« 
weicht,   wovon  die  Ursache  vielleicht  zum  Tiieil  dem 
Hrn.  Staatsr.  Frank  zugeschrieben  werden  kann.  Denn 
so  ist  gleich  die  Abtheilung  in  Capitel  in  der  Ueber- 
setsung anders«  als  im  Originale:  was  hier  das  sechste 
Capitel  ist,  das  ist  dort  als  erstes  bezeichnet.    Auch  dio 
erste  lange  Note  mit  den  vielen  Nachweisungen  von 
Schriften  über  das  Hautsystem  ist  spater  als  Nr.  14. 
nachgeholt  und  mit  einigen  Schriften  vermehrt  worden. 
Dieses  Nachtragen  der  neuesten  Literatur  ist  bei  jeder 
Materie  durchgehends  wahrzunehmen,  und  darüber  bat 
aioh  der  Uebersetzer  schon  in  der  Vorrede  zum  ersten 
Tbeile  hinlänglich  erklart.     So  gross  indessen  dieses 
Streben  nach  Vollständigkeit  hierbei  gewesen  ist,  ao 
glaubt  Ref.  doch  noch  einfge  Nachträge  machen  zu  kön- 
nen, z.  B.  S.  4.  Z.  2.  bei  den  Hautnerven  vermisst  er 
Dr.  Bocks  vortreffliches  Werk:  die  Rückenmarksnerven 
u.  s.  w.  Leipz.  1327.  08.  f.  —  S.  12.  Not.  54:  Koche 
Abh.  von  dem  Bau  der  Schleimbeutel  und  ihren  Krankt*. 
Nürnb.  1795,  8.  u.  a.  m.     Auch  hätten  wir  gewünscht, 
dass  manche  Unrichtigkeiten  in  der  Angabe  der  VerfF. 
von  akademischen  Streitschriften  berichtigt  worden  wä- 
ren, z.  ß.  S.  10.  Not.  51.  ist  nicht  Hebenstreit  von  der 
Disputation    de   pathologia  artis  pictoriae  plasticesque 
auxilio  illußtr.  Lips.  I801,  sondern  Tilesius  Verfasser.  — 
Der  Druck  ist  ziemlich  correct:   nur  sind  wenige  Feh- 
ler uns  im  Anfange  des  Bandes  aufgestossen,  z.  B.  S.  7. 
Not.  26.  niorb.  supercut.  st.  m.  supracut.    S.  8*  Not.  39. 
Fase.  I  —  IV.  st  Fase.  I  —  V.  S.63.  Budscheid  bei  Aachen 
sL  Burtscheid.    S.  168*  Scyrrkus  st.  Scirrhus,  u.  s.  w. 

Disejuisitiones  circa  originem  et  decursum  arte— 
Harum  mammalium  auetore  Jon.  CaruL  Leop. 
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B ar law io $  med.  et  chir.  Dr.  medicinae  prof. 
publ.  extraord.  et  prosectore.  Acced.  tabb.  aen. 
Lipsiae,  suml.  Leop.  Voss,  1820;.  VIII.  u4&  4. 
geschmackvoll  cartonnirt. 

*  Der  für  die  Anatomie  sehr  thätige  Verf.,  dessen 
gründliche  Beschreibung  von  JYlissgeburten  wir  neulich 
(B.  I.  H.  3.)  angezeigt  haben,  liefert  in  dieser  Schrift 
einen  schätzbaren  Beitrag  zur  vergleichenden  Anatomie, 
deren  Feld,    ungeachtet   der  dankeswerthen  Arbeiten 
einet  Monro,  Cuvier,   Harwood,   Carus  und  mehrerer 
andern,  in  allen  seinen  Theilen  noch  nicht  so  bearbeitet 
ist,  als  wohl  zu  wünschen  seyn  durfte.    Jeder  Beitrag 
also,  welcher  die  noch  in  diesem  Theile  vorhandenen 
Lücken  ausfüllen  hilft,  besonders  wenn  derselbe  mit 
solcher  Genauigkeit,  wie  der  gegenwärtige,  ausgearbei- 
tet ist,   muss  uns  höchst  erwünscht  seyn.    Ausser  der 
Beitreibung  der  mehresten  Schlagadern   des  Hundes 
und  der  Katze  finden  sich  auch  noch  die  Schlagadern 
des  Uüs  (mustela  putorius) ,  de»  Igels  (erinaceus  Euro- 
paeus),   wobei  die  Arbeit  des  Prof.  Otto  in  den  Nov. 
act.  acad.  N.  C.  berücksichtigt  und  benutzt  worden  ist, 
der  Wanderratte   (mus  decumanus),    eines  trächtigen 
Meerschweinchens  (Cavia  colaya),    des  Haasen  (lepus 
timidus),    und  einer  Meerkatsenart  (ceroopitbecus  8a- 
baeus)  mit  gleicher  Vollständigkeit  beschrieben:  vom 
Kalbe  hingegen  und  vom  Scbaafe  sind  blos  die  Schlag- 
adern einzelner  Theile ,  bei  jenem  des  ganzen  Kopfs, 
bei  diesem  die  Wirbel  -  Schlagadern  und  der  Circulus 
Willisii  eingespritzt  und  beschrieben  worden/    In  ei- 
nem Anhange,  S.  I07"~~UI>  ist  noch  eine  Beschreibung 
und  Abbildung  (Taf.  IV.)  von  einigen  Schlagadern  des 
Bären  (Ursus  arctous)  geliefert,  bei  welcher  der  Vf.  be- 
dauert, dass  er  durch  Umstände  verhindert  worden  seyf 
die  Darstellung  derselben  so  genau,  als  er  es  gewünscht 
bitte,  zu  liefern.    Diese  ist  der  Inhalt  des  ersten  Ab* 
Schnitts,  zu  welchem  noch,  S.  IOI  — 105,  ein  Nachtrag 
geliefert  worden,  worin  der  Erfolg  von  einer  so  glück» 
lieben  Einspritzung  der  Arterien  eines  noch  nicht  13 
Stunden  gelebt  habenden  Hundes,  dass  auch  sogar  die 
art.  omphalo •  meseraica  (richtiger  mesaraica)  angefüllt 
worden  war,  mitgetheilt  worden  ist.    Die  Untersuchung 
der  Hantschlagadern  des  Edelhirsches  geschah  nach  ei- 
nem nicht  eingespritzten  Exemplare,  und  ist  daher  sehr 
unvollständig:   Jjei  dieser  Gelegenheit  gedankt  der  Vfr. 
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des  sehr  starken,  aus  dem  Acliselge  flechte  entspringen* 
den,  und  unter  den  allgemeinen  Bedeckungen  der  Brust 
und  de«  Bauches  bis  zum  Schenkel  auf  beiden  Seiten 
forllaufenden,  und  sich  hier  mit  den  Hautnerven,  welche 
aus  dem  nervus  cruralis  entstehen,  vereinigenden  Haut- 
nerven. —  Der  zweite  Abschnitt  theilt  aus  den  ange- 
führten Zergliederungen  gezogene  Corollarien,  und  «war 
im  ersten  Capitel  die  allgemeinern,  im  zweiten  die  be- 
eondern  mit.  Von  den  erstem  wollen  wir  einige  als 
Probe  mittheilen.  Die  Schlagadern  sind  nach  dem  Um* 
fange  desjenigen  Eingeweides,  dem  sie  Blut  zuführen, 
in  ihren  Durchmessern  verschieden:  eine  Schlagader, 
welche  in  dem  einen  Thiere  als  ein  Stamm  Aeste  ab- 
gibt, erscheint  in  einem  andern  Thiere  als  ein  Zweig: 
die  Arterien  besitzen  in  verschiedenen  Lebenaperioden 
eine  verichiedene  Stärke  (fortitudo),  je  nachdem  sich 
der  Tbeil,  in  welchem  sie  sich  verbreiten,  in  einer  ver- 
schiedenen Bildungs- Periode  befindet:  gewisse  Arterien- 
Bildungen  machen  bei  Thieren  den  Normal  •  Zustand  aus, 
wahrend  sie  beim  Menschen  als  blosse  Varietäten  gel» 
ten :  nicht  die  im  zoologischen  Systeme  nahe  bei  einan- 
der  stehenden  Thiere  bieten  in  Ansehung  des  Ursprungs 
und  Verlaufs  der  Schlagadern  die  nämlichen  Bildungen 
dar,  sondern  nur  diejenigen,  deren  Theile  die  nainliche 
Bildung  und  Bestimmung  haben:  in  Ansehung  der  Zer- 
theilung  der  Arterien  findet  eine  doppelte  Art  Statt; 
denn  entweder  laufen  sie  vom  Anfange  bis  zum  Ende 
einfach  getheilt  fort,  oder  sie  werden,  ehe  sie  ihr  Ende 
erreichen,  vielfach  zertheilt,  und  wieder  verbunden,  und 
aus  diesen  Gefassnetzen  entstehen  wieder  Stammchen. 
Der  Nutzen  der  VVundernetze  scheint  dem  \  fr.  -weder 
durch  Rapps,  noch  durch  anderer  Neuern  Untersuchun- 
gen völlig  ins  Klare  gesetzt  zu  seynj  und  er  vermutbet, 
dass  sie  tbeils  zur  Mässigung  des  Blutstroms,  theils  zur 
Veränderung  der  Natur  des  Blutes  dienen  könnten.  Um 
die  Wahrheit  des  letztem  Nutzens  ausmitteln  zu  kön- 
nen, wird  die  chemische  Analyse,  zu  Hülfe  genommen 
werden  müssen.  —  Im  zweiten  Capitel  werden  die  spe- 
ciellen  Corollarien  mitgetbeilt.  Die  gewählte  Ordnung 
ist  hier  die,  dass  er  jede  Hauptschlagader  des  mensch- 
lichen Körpers  mit  der  nämlichen  Schlagader  riieksiebt- 
lich  ihres  Ursprungs  und  Verlaufs  in  den  vom  V fr.  zer- 
gliederten Thieren  vergleicht.  Dio  arteriae  thyreoides 
machen  den  Anfang  und  die  der  äussern  Gliedmassen 
den  Üeschluü».      Es  linden  sich  hier  sehr  interessante 
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Bemerkungen,  welche  Ref.  jedoch  wegen  des  beengten 
Raums  dieser  Blatter  nicht  ausbeben  kann. 

Die  Radesyge,  oder  das  Scandinav.  Syphiloid. 
Aus  scanditiavischeri  Quellen  dargestellt  s&pri  Dr. 
IL,  Hit  rief eld,  Prof.  in  G  reifswaldt.  -iLeipzig, 
bei  Leop.  f^oss%  1828.   X1L  i56  6*.  8. 

Oer  durch  seine  chemischen  Schriften  hinlänglich 
bekannte  Verf.  hatte  von  der  kön.  preuss.  Regierung 
die  gebetene  Erlaubnis«  erhalten,  ein  Jahr  lang  sich  in 
Stockholm  bei  Berzeüus  aufhalten  zu  dürfen.  Er  machte 
bei  dieser  Gelegenheit  Bekanntschaft  mit  dortigen  be- 
rtn^nten-Aerzten,  einem  v.  YVeigel,  Ekström ,  Retzius, 
Trasvenfeld,  Cederscbjöld,  Osbeck  u.  a  ,  und  bei  einem 
Ausfluge  nach  Christiania  lernte  er  die  dasigen  Profes- 
soren Holst,  Sörensen,  IVJaschmann,  Rathke,  Kayser  u.  a. 
Icennen,  von  welchen  der  erste  ihm  seine  Commentatio 
de  morbo,  quem  Radesyge  vocant  etc  Christian.  1817. 
snittheilte,  der  zweite  aber  ihn  in  dem  Lazarethe  Tür 
Radesyge,  Syphilis,  Herpes  etc.  auf  die  interessanteren 
Falle  jener  Krankheiten  aufmerksam  machte,  und  meh- 
rere seiner  Ansichten  und  Erfahrungen  darüber  ihm  mit- 
theilte. Hiermit  noch  nicht  zufrieden,  sammelte  er  mit 
unverdrossenem  Eifer  in  öffentlichen  und  Privatbiblio- 
theken  alles,  was  über  das  endemische  Uebel,  wovon 
diese  Schrift  handelt,  geschrieben  worden  ist,  und  der 
Hr.  Arcbiater  v.  Weigel  hatte  die  Güte,  nicht  allein  die 
von  dem  Vf.  gemachte  Compilation  durchzusehen,  son- 
dern ihm  auch  seine  langjährigen  Erfahrungen  mitzu- 
tbeilen.  Der  JMedic- Assessor  und  Vorsteher  des  Kran- 
Kenhauses  für  Syphilis,  Radesyge  in  Stockholm  etc.  Dr. 
Osbeck,  verschaffte  ihm  Gelegenheit,  seine  Ansichten 
durch  den  Augenschein  zu  berichtigen  und  zu  erwei- 
tern. So  viele  günstige,  bei  Ausarbeitung  dieser  Schrift 
zusammentreffende  Umstände  bat  der  Vfr.  auf  eine  vor- 
treffliche Weise  benuzt,  und  dadurch  gewiss  den  thati* 
gen  Beförderern  dieser  literarischen  Arbeit  seinen  Dank 
auf  eine  würdigere  Weise,  als  durch  blosse  Lobeserhe- 
bungen an  den  Tag  gelegt.  Die  Schrift  wird  mit  Recht 
mit  Aufzahlung  der  literarischen  Hülfsroittel,  welche 
dem  Vfr.  zu  Gebote  gestanden  haben,  eröffnet:  ihre  < 
.Anzahl  (22)  übertrifft  die  von  Jos.  Frank,  welcher  doch 
einen  so  grossen  Gefallen  an  vielen  Bücbertiteln  hat,  in 
seiner  Prax.  med.  praec  vol.  IL  Pag.  I.  angeführten  (11) 
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gerade  noch  einmal.  Cap.  I.  Namen  der  Krankheit 
Madesyge.  Die  Ableitung  desselben  von  Rade,  bösartig, 
bässlich«  und  Syg&*>  Krankheit«  kommt  dem  Vfr.  mit 
Recht  als  wahrscheinlicher  vor«  als  eine  andere,  von 
Holst  angegebene«  welche  die  erste  Hälfte  des  YVorta 
von  raag^taad,  Fischhaut^  ßschschupptnariig ,  ableitet« 
weil  der  gemeine  Mann  von  den  mit  dieser  Krankheit 
stark  Behafteten .  sagt :  sie  hätten  eine  Haut«  wie  ein 
gebratener  Fisch.  Da  alle  scandinaviscben  Aerzte  für 
eine,  der  Natur t der  Krankheit  mehr  entsprechende  Be- 
nennung stimmen,  so  hat  der  Vfr.  dazu  den  Namen 
Syphiloid  vorgeschlagen.  Denn  so  wird  sie  genau  von 
der  Spetalska  unterschieden,  welche  mit  der  Lepra  über* 
einkommt.  Cap.  2.  macht  uns  mit  den  Symptomen  ^dt* 
Syphiloids  bekannt.  Der  Verlauf  der  Krankheit  ist  bei 
verschiedenen  Individuen  so  ungleich,  dass  eine  vollgül- 
tige alle  Formen  und  Abänderungen  umfassende  Beschrei- 
bung kaum  möglich  ist.  Ob  das  Uebel  ohne  alle  Fieber- 
bewegung zum  Ausbruche  kommen  könne,  lässt  sich 
mit  Gewissheit  nicht  behaupten«  ist  aber  bei  sehr  gelin- 
den Formen  wahrscheinlich.  Das  Syphiloid  scheint  dem 
Vfr.  vorzugsweise  in  einem  gestörten  Verhältnisse  in 
den  secernirenden  Schleimhäuten  au  bestehen«  die  Lepra 
aber  und  die  ihr  ähnlichen  Formen  vorzugsweise  in  den 
excernirenden  Hautorganen  begründet  zu  seyn.  Ausser 
der  umständlich  beschriebenen  AfFection  der  Schleim- 
häute schildert  der  Vfr.  auch  die  Veränderungen  der 
Haut  und  die  Knochealeiden.  Von  den  4  Abänderun- 
gen der  Syphilis  insontium«  nämlich  cutaneo- reticularis« 
musculo  •  cutanea ,  ossea  und  articularis.  Das  Syphiloid 
kaon  auf  jeder  Stelle  des  Körpers  ausbrechen.  —  Cap. 3. 
bandelt  von  der  Lepra,  wie  sie  noch  in  Norwegen  und 
Schweden  vorkommt.  Hier  hat  der  Vfr.  einen  Aufsats 
des  Predigers  am  St.  Georgen  »Hospitale,  J.  C.  Wel- 
baven ,  über  die  Spetälaka  grossentbeils  wörtlich  einge- 
rückt« Da  dieser  Geistliche  15  Jahre  lang  ein  aufmerk* 
aamer  Beobachter  dieser  Kranhheit  gewesen  ist,  so  iat 
dieser  Aufsatz  von  Wichtigkeit.  Cap.  4.  Diagnose  des 
Syphiloids  von  ähnlichen  Krankheiten ;  desgleichen  Iden- 
tität desselben  mit  einigen  andern.  Das  Syphiloid  ist 
von  der  Lepra  durchaus  verschieden.  Die  von  dem 
Arcbiat  v.  VVeigel  dafür  angeführten  Gründe  sind  über- 
zeugend: der  letzte  oder  eilfte  ist  von  dem  verschiede* 
nen  Alter  beider  Krankheiten  hergenommen;  die  Lepra 
ist  sehr  alt,  die  Radesyge  in  Schweden  zuerst  1787t 


Digitized  by  Googl 


4 


Medicin.  431 

in  Norwegen  1720  beobachtet  worden«  Aua  der  Ver- 
gleichung  dea  in  den  österreichischen  Küstenländern  und 
an  Dalmatien  1800  entdeckten  Scherlievo  geht  eine  ao 
grosse  Aebnlichkeit  dieser  Krankheit  mit  dem  Syphiloid 
hervor,  dass  man  beide  höchst  wahrscheinlich  für  eine 
und  dieselbe  halten  kann.  Die  von  Struve  vortrefflich 
beschriebene  Holsteinsche  Marschkrankheit,  desgleichen 
die  esthländische  Krankheit,  und  die  schottischen  Sibbens 
acbeinen  auch  mit  dem  Syphiloid  von  einerlei  Beschaf- 
fenheit su  seyn.  Hingegen  ist  das  Syphiloid  von  der 
Syphilis  wesentlich  verschieden.  —  Cap.  5.  Ursachen 
der  Radesyge  oder  des  Syphiloids.  Daaaelbe  findet  man 
am  häufigsten  bei  Bewohnern  des  Meeresstrandes,  wel- 
che fast  das  ganze  Jahr  hindurch  Fischfang  treiben,  in 
niedern,  rauchigen  Hütten  wohnen,  höchst  unreinlich 
aind .  und  wegen  ihrer  äussersten  Armuth  eine*  höchst 
dürftige,  keiner  Abwechselung  fähige  Diät  gemessen. 
Diese  schädlichen  Einflüsse,  verbunden  mit  einem  modi- 
ficirten  syphilitischen  Contagium,  erzeugen  wahrschein* 
lieh  die  Radesyge.  —  Cap.  6.  Therapie  des  Syphiloids. 
Vor  dem  J.  1811  machte  man  von  verschiedenen  Heil, 
xnethoden  Gebrauch,  welche  von  S.  91  —  99  angeführt 
aind.  In  dem  angeführten  Jahre  aber  führte  Ca*  Gust. 
Osbeck,  der  Chirurgie  Magister,  und  gegenwärtig  iVle* 
dicinal- Assessor  und  Vorsteher  des  Curbauses  in  Stock- 
holm, eine  neue  Behandlungsweise  dieses  Ilautübels  ein, 
welche  einen  ao  ausgezeichnet  glücklichen  Erfolg  hatte, 
daaa  sie  gegenwärtig  fast  in  allen  Krankenhäusern  Schwe- 
dens befolgt  wird.  Die  Hungerkur  macht  dabei  einen 
Haupttheil  aus.  —  Vom  Aeussern  dieses  Buchs  hat  man 
alles  Empfehlungswerthe  gesagt,  wenn  man  bemerkt, 
ea  sey  im  Vossiscben  Verlage  herausgekommen. 

Prompluarium  medicinae  forensis ,  oder  Real— 
register  Uber  die  in  die  gerichtliche  Arznei- Wis- 
senschaft  einschlagenden  Beobachtungen  f  Ent- 
scheidungen und  rar  fälle.'  Ein  Hülfsbuch  für 
gerichtliche  Aerzte.  Herausgegeben  von  Franz 
Chr.  Carl  Kr  üg eist  ein,  der  Arznei  -  und 
Wundarzneikunde  D/\,  und  Amts-  und  Stadt- 
Pfvysikus  zu  Ohrdruff.  Dritter  Theil,  die  neuern 
Zusätze  enthaltend.  Gotha,  in  der  Hennings3 sehen 
Buchh.  1829.    VI.  207  S.  8. 

Mit  einem  zweiten  Titel:  Repertorium  des 
Neuesten  und  FVissenwürdigsten  aus  der  gerichtL 
Arzneiwissenschaft.   Ein  Hülfsbuch  u.  s.  u>. 
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Die  Vorrede  macht  den  Leser  mit  dem  Beifalle  be- 
kannt, mit  welchem  die  beiden  ersten  Bände  aufgenom- 
men seyn  sollen.    Ref.  will  dem  Vfr.  diese  Ueberseu- 
gung  nicht  rauben,  jedoch  glaubt  er  ein  Paar  Finger- 
zeige gefunden  zu  haben,  dass  der  Verleger,  und  se  Ibst 
der  Vfr.  von  diesem  grossen  Beifalle  nicht  fest  über- 
zeugt sind.    Denn  der  erstere  würde  bei  einem  Werke, 
wovon  schon  zwei  Theile  erschienen  sind,   nicht  noch 
einen  Beititel  hinzuzufügen  für  nöthig  erachtet  haben, 
wenn  das  Werk  unter  dem  ersten  Titel  einen  hinlängli- 
chen Absatz  gefunden  hätte.    Und  wäre  die  Brauchbar- 
keit des  Buchs  für  gerichtliche  Acrste  so  gross,  als  der 
Vfr.  auf  der  ersten  Seite  seiner  Vorrede  rühmt,  so  würdo 
er  nicht  auf  der  zweiten  Seite  haben  schreiben  dürfen, 
dass  er  diese  Arbeit  fortsetzen  werde,  wenn  sie  den  Bei- 
fall der  gerichtlichen  Aerzte  erhielte.  —  Die  Einrichtung 
des  Buchs  ist  lexikonartig.    Die  einzelnen,  fait  durch- 
gängig aus  bekannten  Journalen  entlehnten,  Artikel  sind 
alphabetisch  geordnet,  wobei  auf  Ersparniss  des  Raums 
keine  Rücksicht  genommen  worden  ist.    Bei  Imputstio 
facti  z.  B.  sind  die  Ursachen  unfreier  Handlungen,  alphs- 
betiseb  geordnet,  angegeben,  und  zwischen  jeder  so  viel 
Raum  gelassen,  dass  dadurch  dieser  Artikel  17  Seiten  an- 
füllt.   Anders  und  erspriessl icher  für  den  Käufer  ist  der 
Vfr.  bei  dem  Artikel:  Morbus  simulatus,  verfahren,  wo 
er  die  einzelnen  simulirten  Krankheiten  nicht  durch  be- 
sondere Zeilen,  als  Ucberscbriften,  auszeichnet,  sondern 
damit  gleich  jeden  Absatz  anfangt    Nur  hätte  sich  hier 
der  Vfr.  die  Mühe  geben  sollen ,  die  simulirten  Krank« 
heiten  ebenfalls  alphabetisch  zu  Ordnen ,    wodurch  dsi 
Nachsuchen  sehr  erleichtert  und  auch  der  Ucbelstand  ver- 
mieden worden  wäre,  dass  eine  und  die  nämliche  Krank- 
heit an  zwei  verschiedenen  Orten  vorkommt,  wie  dicss 
mit  Epilepsie  der  Fall  ist,  welche  S.  124  und  145  ab- 
gehandelt ist« 

■ 

De  veneno  in  botulis  scripsit  Guil,  Horn,  med. 
et  vhir.  Dr.     Cotnmentatio  in  cerlamine  literario 
a  Gratioso  medicor.  ovdine  Berolinensi  praemio , 
orriata.    BeroL  ap.  Duncker  et  Humblot,  1828. 
yilL  q4  S.  ö.    nebst  3  Tabellen. 

■ 

Das  Wurstgift  ist  in  den  neuesten  Zeiten  ein  «o 
vielfach  behandelter  und  dennoch  bis  jetzt  noch  nickt 
mit  völliger  Gewissheit  ausgemachter  Gegenstand,  dass 
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er  sich  allerdings  tu  einer  Preiseufgabe  schiebte.  Die 
snediciniscbe  FacultSt  in  Berlin  wählte  denselben  für  das 
Jahr  1825  hieran  aus,  nnd  da  Sich  4ein  Freisbewerber 
gefunden  hatte,  so  wiederholte  sie  diese  Freisfrage  zu- 
gleich mit  einer  neuen  im  folgenden  Jahre*  Es  sollte 
nämlich  bestimmt  werden,  von  welcher  Beschaffenheit 
das  Gift  aey,  welches  sich  in  verdorbenen.  Würsten  er- 
neu gen  soll;  nnd  welche  Wirkungen  es  im  menschlichen 
und  im  thierischen  Körper  überhaupt  hervorbringe;  das 
bis  jetzt  hierüber  bekannt  Gewordene  sollte  gesammelt, 
einer  genauen  Untersuchung  unterworfen  Und  mit  neuen 
"Versuchen  vermehrt  werden»  Der  Vfr.  hat  mit  ziemli- 
cher Vollständigkeit  das  über  die  Wirkungen  des  Wurst- 
giftes und  über  die  vielen  zur  Erklärung  derselben  auf« 
gestellten  Theorieen  bekannt  Gewordene  gesammelt,  aber 
auf  eine  Art  zusammengestellt,  welche  Ree.  nicht  billi- 
gen kann.  Denn  indem  er  seine  Abhandlung  in  zwei 
T heile,  einen  historischen  und  einen  kritischen,  ein- 
theiit,  trennt  er  Materien,  welche  zusammen  gehören, 
und  veranlasst  Wiederholungen,  die  weggefallen  seyn 
würden,  wenn  er  bei  Aufzahlung  der  Theorieen  gleich 
die  Kritik  beigefügt  hätte.  So  heisst  es  aber  z.  B.  S.  25 
parte  altera,  ut  sententiam  illam  plane  falsam  esse  osten- 
damus,  nostra  argumenta  dabimus.  Dagegen  hat  es  Ree. 
gefallen,  dass  in  den  zwei  ersten  der  beigefügten  Tabel- 
len die»  Wirkungen  der  Krankheit  sowohl  auf  das  thie- 
risebe,  als  auf  das  vegetative  Leben;  und  die  in  den 
Organen  für  das  erstereK  und  das  letztere  bei  Leichen, 
öffnuogen  wahrgenommenen  Erscheinungen;  auf  der 
dritten  Tabelle  in  7  Spalten  1.  die  Zahl  des  Versuchs 
von  1  bis  mit  27;  2.  der  Name  des  zum  Versuche  ge- 
brauchten Thieres,  a.  Säugthiere,  b.  Vögel;  3.  das  an- 
gewendete Gift;  4.  die  Gabe;  5.  die  Folgen,  in  Bezie- 
hung auf  die  Zerstörung  des  Lebens;  6.  die  Wirkun- 
gen, je  nachdem  sie  sich  im  vegetabilischen,  thierischen 
und  Empfindungsleben  äussern;  und  7«  die  Ergebnisse 
der  Leichenöffnungen  neben  einander  gestellt  sind,  und 
dadurch  der  Ueberblick  der  bekannt  gewordenen  Beob- 
achtungen sehr  erleichtert  worden  ist.  Auch  das  ver- 
dient Lob ,  dass  bei  jedem  beobachteten  Symptome  die 
Anzahl  der  Individuen  angegeben  worden  ist,  bei  wel- 
chen dasselbe  wahrgenommen  wurde.  —  Aber  es  fehlt 
noch  viel  daran,  dass  der  Vfr.  die  aufgegebene  Frage 
preiswürdig  gelöset  haben  sollte.  Denn  da  gefordert 
wurde,  die  Wirkungen  gtnau  anzugeben,  welche  das 
AUg.  R*p.  1929.  Bd.  I.  St.  6.  E  6 
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Wurstgift  etc.  im  menschlichen  und  tbieriacben  Körper 
überhaupt  hervorbringe,  fo  mussten  vergiftete  Thier* 
geöffnet  werden.  %Der  Vfr.  bekennt  aber  S.  36  ♦  data 
er  es  nicht  vermöge«  an  Thiere,  denen  er  das  Leben 
genommen  habe,  seine  Hand  au  legen.  —  Die  chemi- 
schen Verwehe,  womit  die  Urheber  der  verschiedenen  Mei- 
nungen über  die  Natur  dea  Wurstgiftes  dieaelben  unter- 
stützten, mufften  wiederholt,  und  Falls  diess  nöthig  seyn 
sollte,  widerlegt  werden.  Daau  gehörten  praktische) 
Kenntnisse,  welche  dem  Vfr.  £U  ermangeln  scheinen, 
da  er  nach  S.  VII  bekennt,  dass  ihm  ein  Pbarmaceut, 
Theod.  Schräder,  in  operejuo,  quantum  ad  res  cbemi- 
caa  spectabat,  geholfen  habe.  .Endlich  bat  Ree.  auch 
keine  neuen  Versuche,  welche  die  medteioisebe  Facultat 
doch  verlangte,  in  dieser  Abhandlung  angetroffen.  Da- 
her hat  die  Frage  über  die  Natur  dea  Wurstgiftes  keine 
Aufklärung  durch  diese  Abhandlung  erhalten;  denn  der 
Vfr.  glaubt  nach  S.  90  der  Aufgabe  schon  dadurch  Ge- 
nüge geleistet  au  haben,  wenn  er  bewiesen  habe,  dass 
die  Erfahrung  hierüber  niohts  Gewisses  gelehrt  habe.  — 
Die  Latioitat  ist  so  schlecht,  dass  die  Preisvertheiler 
dem  Vfr.  wohl  hätten  den  Rath  geben  sollen,  seine  Ah- 
baodlung  nicht  eher  dem  Drucke  au  übergeben,  als  bis 
die  Latinität  verbessert,  discernere  s.  B.  nicht  für  sepa- 
rare,  resecta  nicht  für  dissecta,  concoquere  nicht  für  co- 
quere,  nicht  deutsche  Wörter,  wo  lateinische  vorbanden 
sind,  s.  B.  in  Retorte  destillatum  etc.  Fettwachs  anstatt 
adipocera,  charta  lacmo  tineta,  gebraucht,  und  gramma- 
tische Fehler  s.  B.  eecatas  für  sectas,  larynx  ioßammata 
für  lar.  inilammatus  u.  s.  w.  beseitigt  worden  wären« 

Philosophie. 

r 

Ueber  Philosophie  überhaupt  und  HegePs  Ency- 
clopädie  der  'philosophischen  fV issenschaften  ins- 
besondere. Ein  Beitrag  zur  Beurtheilung  der 
letztern*  Von  Dr.  K*  E.  Schub ar t h  und  Dr, 
K.  A.  Carganico.  Vllh  222  S.  ohne  das  Vor- 
wort*   xjllhlr.  8  Gr. 

Auf  welche  Weise  zwei  Verflf.,  was  selten  ist,  au 
dieser  gemeinsebsftlichen  Abhandlung  geführt  worden 
sind,  ist  in  dem  Vorworte  angegeben.  Sie  hatten  die 
neue  Ausgabe  der  Hegeischen  Encyklopädie  der  philos. 
Wissenschaften  sum  Mittelp unete  ihrer  Unterhaltungen 
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und  Beschäftigungen  gemacht,  und  da  enUtand  bei  ihnen 
der  Wunsch,  den  Ein  druck,  den  sie  davon  hatten,  zu  grös- 
•erer  Fruchtbarkeit  schriftlich  au  fixiren  (und  das  schriftlich 
Fixirte  drucken  zu  lassen).  Einer  übernahm  die  Entwer- 
fung und  Ausführung  des  Versuchs,  der  andere  die  noch- 
malige Revision  in  vergleichender  Durchsicht.  Da  über 
ein  einzelnes  pbilos.  System  sich  nicht  wohl  urtbeilen 
lässt,  ohne  von  der  Philosophie  überhaupt  zu  sprechen, 
so  haben  sie  die  Abb.  über  Philosophie  überhaupt  vor- 
ausgeschickt, welche  die  Ueberscbrift  bat:  vom  Staud- 
puncte  gegenwartiger  Kritik  überhaupt.  Hier  wird  nun 
erinnert,  dass  es  einen  Standpunct  gebe,  der  ausserhalb 
der  Sphäre  der  Philosophie  fällt,  und  dessen  Unabhän- 
gigkeit, Würdigkeit,  Eigentümlichkeit  und  Wahrheit 
zu  beweisen  gesucht  durch  Entwicklung  desselben  nach 
seinen  vier  Hauptgebieten,  Kunst,  Wissenschaft,  Reli- 
gion, Staat.  Dadurch  ergibt  sich  ein  Fortschreiten  der 
Einzelheit  zur  Totalität,  nicht  aber' zur  Allheit.  Diese 
iat  der  nicht  philosophische  Standpunct,  dessen  subjectivo 
und  objective  Wahrheit  die  VeriF.  behaupten.  Ihm  ist 
entgegengesetzt  der  Standpunct,  auf  welchem  man  die 
Philosophie  sieht.  Von  ihm  geht  das  auf  eine  Allheit 
und  Absolutheit  gerichtete  Streben  aus.  Dieser  philo«. 
Standpunct  wird  nach  seinem  Anfangspuncte  und  seiner 
Form  betrachtet  und  aus  seiner  Richtung  auf  das  All 
in  und  nach  der  Welt,  des  innern  Widerspruchs,  einer 
Selbstaufhebung  der  Philosophie,  beschuldigt.  Wir  über- 
geben, was  nun  weiter  gegen  die  Philosophie  als  eine 
Wissenschaft  des  Falschen,  die  in  allen  andern  mensch- 
lichen Geisteigebieten  nicht  Frieden,  sondern  Krieg 
stifte,  gesagt  wird.  Hierauf  folgt  S.  79  fF.  der  Abrisa 
des  Systems  des  Hrn.  Hegel  nach  dessen  Encyklop.  der 


pbilos.  Wiss.  Dieser  Abriss  geht  genau  der  Ordnung 
des  Buches  nach,  stellt  den  Anfang  der  Hegeischen  Phi- 
losophie und  die  Methode  ihres  Fortschreitens  und  die 
ausgezeichnetem  Ergebnisse  derselben  dar.  Zuletzt  wird 
noch  S.  113  das  Verhältniss  von  Gott,  Natur  und  Geist 
in  der  Hegeischen  Philos.  nach  v.  Hennings  Principien 
der  Ethik  entwickelt.  Die  Kritik  des  Hegeischen  Sy- 
stems (die  3te  Abtb.  der  Schrift,  S.  119  ff.)  fängt  mit 
Vorbemerkungen  über  Realität  von  Vernunft  und  Glau- 
ben, und  mit  Bedenken  über  die  Anschliessung  die- 
ser Philosophie  an  Vernunftwirklicbkeit  an,  und  nach- 
dem ein  Blick  auf  den  historischen  Standpunct  des  He- 
gemonen Philosopbirens  gethan  ist,  wird  S.  125  diese 
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Philosophie  als  eine  Verbesserung  der  Schlegelschen  und 
Fichte'scben  Pbilos.  ,  alt  ein  Versuch  betrachtet,  durch 
Aufhebung  der  Negattvität  ihrer  entgegengesetzten  Prin- 
cipien  oder  Extreme,  des  Geistes  (Fichte)  und  der  Na- 
tur (Schelling),  ihre  wahrhafte  wirkliche  Einheit  in  ei- 
nem höhern,  an  und  für  sich  seyenden,  Dritten,  das  ihre* 
Bestimmungen  in  sich  befasst  und  aus  sich  entwickelt, 
zu  bewerkstelligen.    So  wie  sie  nun  durch  das  Princip 
der  Wirklichkeit  ihre  Vorgängerinnen  corrigirt,  so  er- 
halt sie  an  eben  dieser  Wirklichkeit  auch  ihr  Correctiv 
(S.  127);    das  Princip  der  Wirklichkeit  ist  der  eigent- 
lichste Maassstab  der  Kritik  derselben.     Diese  Kritik 
wird  nun  (S.  128)  zunächst  in  praktischer  Hinsiebt  an* 
gestellt,  indem  das  speculative  Resultat  mit  der  Form 
der  Wirklichkeit  und  mit  dem  allgemeinen  und  dem 
besondern  Inhalte  der  Wirklichkeit  verglichen  tffcd  in 
Ansehung  jenes  die  unzureichende  Erklärung  der  Heg. 
Philosophie  über  den  Tod  und  die  Unsterblichkeit  des 
Geistes,  in  Ansehung  des  letztem  aber  ihre  Anwendung 
auf  Religion  (Trinitättlehre ,  Christenthum  überhaupt) 
Geschichte  (S.  159,  welche  durchaus  vernichtigt  wird" 
und  verschwindet  gegen  den  StandpunCt  der  Gegenwar- 
tigkeit,  die  allein  Wahrheit  hat  —  H'a  Annahme  von  4 
Weltreichen  beschrankt  theils,  theils  schliesst  sie  die 
Mstor.  Wirklichkeit  aus  S.  163  f.)«  die  Natur  (alle  Na- 
turwissenschaft erscheint  als  ein  geistiger  Widerspruch) 
auf  den  Staat,  getadelt,    Alle  gerügte  Irrthü'mer  werden 
S.174  daher  geleitet,  dassH.  Erkennen  und  Leben,  Wissen 
und  Thun,  ihrem  Warthe  und  Wesen  nach  mit  einander 
verwechselt  hat.  Es  folgt  S.  176  die  Kritik  in  theoretischer 
Hinsicht.    Das  grosse  gewinnende  Moment  der  H.  Phi- 
losophie ist  die  anscheinende  Einfachheit  des  Princips, 
das  den  Anfang  bildet«  und  von  welchem  zum  Höchsten 
fortgeschritten  wird»  so  wie  die  grosse  Couaequenz  und 
Breite  in  der  Anwendung  desselben.    Aber  nun  werden 
dagegen  auch  theoretische  und  zwar  bedeutende  Ein- 
wendungen gemacht.    Sie  gehen  hervor  i.  aus  der  Un- 
tersuchung der  Absolutheit  des  Anfangs  (wo  auch  die 
Heg.  Vorstellung   eines  absoluten  Anfangs  als  Nichts, 
aus  dem  das  Höchste,  die  Idee,  Gott,  Natur  und  Geist 
hervorgehen,  entkleidet  und  in  das  Licht  gesunder  Ver- 
ständlichkeit gesetzt,  S.  186,  und  vornehmlich  die  Ueber. 
tragung  des  Begrifft  der  Metamorphose,  vom  Physischen 
aof  das  Absolute  getadelt  wird);    3.  aus  der  Untersu- 
chung über  den  Fortgang  (wo  u^bej^e^e      ^3  4m 
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Widerliche  in  der  Vorstellung  einer  notwendigen  Ent* 
äotserung  Gottes  zur  Natur»  um  zur  Gegenständlichkeit 
tn  gelangen,  und  einer  Wiederaufhebung  dieser  Entaus* 
ferung  durch  den  Geist,  dargestellt,  S.  197«  gezeigt  ist» 
das*  H.  Lehre  nicht  eine  Identitatslehre  im  gewöhnlichen 
Sinne  aeyf  da  er  sie  su  einer  Art  von  Monotheismus 
ausgebildet  habe,  den  man  den  panth eistischen  nennen 
müsse,  und  S.  20O,  dass  sie  für  den  Gelehrten  und  für 
den  Praktiker  in  jeder  Hinsicht  unbrauchbar  sey);  3«  aua 
der  Angahe  einzelner  Fehlerhaftigkeiten  (Unterlegung 
falscher  und  entstellter  Wahrheit,  Haschen  nach  dem 
Scheine  und  sonstiger  Anbequemung,  witziger  Aushülfe 
statt  gründlicher  Erörterung,   Vorbeischleichen  an  an* 
gelöst  gelassenen  Problemen,   Aufhebung  des  eigensten 
Princips  und  (S.  213)  des  allertraurigsten  Resultate  die* 
ser  Philosophie,  idass  der  Philosoph  eigentlich  nur  der 
einzige  kluge  und  gescheute  Kopf  in  Gottes  grosse? 
Schöpfung  ist,  der  die  Wahrheit  und  Vernünftigkeit 
einigermaasien  vollständig  erkennt  und  besitzt«  und  für 
alle  übrige  Menschen  nichts  als  absolute  Dummheit  oder 
doch  Beschränkung  bleibt,  ausser  der  Philosophie  nichts 
wahrhaft  Grosses,   Vollendetes  und  Ganzes  anerkannt 
wird).    Am  Schlosse  ist,  S,  216,  das  Hauptresultat  de* 
Einwürfe  gegen  diese  Philosophie,  deren  Urheber  übri- 
gens hin  und  wieder  viele  Höflichkeiten  bewiesen  wer« 
den,  in  einer  gedrängten  Uebersiobt  vorgetragen.  Wir 
heben  daraus  nur  folgende  Stelle  aus  (S.  219):  »Dae 
was  die  Menschheit  wirklich  sn  vollbringen  im  Stande 
ist,  zum  Theil  schon  vollbracht  hat  und  nooh  vollbringt« 
übertrifft,  wenn  sie  auch  keinen  so  unerm esslichen  An? 
lauf  dazu  nimmt,  hei  Weitem  an  Vollgehalt,  Wahrheit 
und  Wirklichkeit  das  durch  Hrn.  H's  Philosophie  Ger 
leistete  und  diese  verhält  sich  nur  wie  ein  dürftiges 
Abeiractum,  eine  Art  von  Surrogat  gegen  jene  lebendige  » 
Fülle  und  Vollkommenheit»! 

r 

Ueber  den  gegenwärtigen  Standpunct  der  philo- 
sophischen TVissenschafi.  In  besonderer  Bezie~ 
Jiung  auf  das  System  Hegels,  Von  C  H.  fV eis- 
se,  Prof.  an  der  Univ.  zu  Leipzig.  Leipz.  1829. 
Bank.   238  S.  8,   21  Gr. 

Ausser  den  allen  philosophischen  Systemen  gemein- 
schaftlichen, macht  die  Philosophie  H's  und  seiner  Schu» 
le,  die  sich  immer  mehr  Ansehen  und  Anhänger  au  ver- 
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schaffen  lucht,  auch  ihre  eigenthümlichen  Ansprüche,  die  im 
Eingange  gegenwärtiger  Schrift  angegeben  sind;  sie  kün- 
digt sich  als  dia  Vollendung  nicht  nur  der  Philosophie» 
sondern  der  Wissenschaft  überhaupt  an,  für  dia  organische 
Einheit  und  Totalitat  beider.    Sie  will  sich  aber  nicht 
su  den  Laien  herablassen  und  ihnen  verständlich  werden, 
sondern  fordert,  dass  man  ihre  Höhe  mühsam  erklimme. 
Uer  Hr.  Vfr.  kündigt  seine  Kritik  derselben  nur  als  ei- 
nen einstweiligen  Versuch,  seine  Zweifel  und  Abwei- 
chungen darzustellen,    an.     Er  geht  dabei  von  »der 
Hauptschrift  des   genialen   und  tiefsinnigen  H*sc  der 
Wissenschaft  der  Logik,   aus,  und  bemerkt,  dass  man 
swischen  ihr  und  der  übrigen  Philosophie  H's  auf  das 
Allerseharfste  unterscheiden  muss,  ein  unbedingter  Anhän- 
ger jener  seyn  kann,  ohne  sich  eben  so  unbedingt  zu  lets* 
ter  zu  bekennen  und  wünscht  daher  auch  aeinen  Bericht 
von  der  Logik  H*s  von  der  nachfolgenden  Kritik  seines 
übrigen  Systems  unterschieden.   Was  H.  Logik  nennt» 
könnte  man  auch  absolute  Wissenschaft  a  priori  nennen. 
Hier  wird  auch  der' Grund  des  Widerwillens  der  Ns- 
turphilosophie  gegen  das  logisch- metaphysische  Philoso- 
phiren aufgesucht.    H's  Logik,  weit  entfernt  eine  sub- 
jectiv-  idealistische  Vorbereitung  zur  intellectuellen  An- 
schauung des  Absoluten  oder  des  wahrhaft  Seyenden 
au  seyn,    macht  vielmehr  Anspruch  darauf,  diese  An- 
schauung selbst  oder  den  reinen  Begriff  der  Idee  zu  ent» 
halten.    Der  Begriff  des  Seyns;    der  Ausdruck:  Tbet- 
sacbe  des Bewusstseyns,  wird  sodann  genauer  erörtert;  — 
dann  der  Uebergang  des  reinen  Seyns  in  das  reine  Nichts, 
der  Betriff  des  Werdens  und  des  Daseyns  entwickelt, 
ein  Cyklue  von  Begriffen,  welcher  der  Anfang  der  logi- 
schen Philosophie  ist.    S.  58  "t  das  Resultat  gesogen: 
idie  wichtige  Bestimmung,  welche  die  in  der  Logik 
ausgeführte  Idee  von  der  naturphilosophischen  Idee  des 
Absoluten  voraus  hat,  besteht  darin,  das!  sie  Elemente 
der  Idee  anerkennt,   welche,   obgleich  nur  durch  die 
Idee  erkennbar,  doch  an  und  für  sioh  nicht  die  Idee 
selbst  sind;   während  die  natu  rphilosophische  Defioition 
im  Gegentheile  aussagt,  dass  nicht  nur  ausserhalb  des  Ab- 
soluten nichts,    sondern  dass  auch  in  dem  Absoluten 
nichts  ist,  was  nicht  das  Absolute  selbst  wäre.c  Fuf 
die  drei  Theile  der  Logik,  die  H.  festsetzt,  echlset  Hr. 
W.  die  Kunstausdrücke  vor:   Ontotogie,  Metspbysikt 
Logik  im  engern  Sinne.    Unser  Kaum  sowohl,  sls  die 
Art  das  Commcntars  über  die  Heg.  Logik  selbst  er- 
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laubt  un«  nur  noch  tu  bemerken,  da«  die  W.  Schrift 
achon  genauere  Bekannttchaft  mit  der  Heg.  Philosophie 
und  ihrer  Sprache  voraussetat  und  nicht,  wie  die  vor- 
hergehende,   die  Hegeltchen  Darstellungen  *  mit  ihren 
Worten  wiedergibt;  data  manche  Stelle  derselben  erläu- 
tert oder  erganat  wird;  data  insbesondere  S.  112  die 
üeberaeugung  des  Vfs.  *aass  durch  die  Heg.  Logik  die 
eine  Hauptaufgabe  der  Philosophie  (den  Geist  von  der 
unfreien  Begebung  auf  die  Gegenstände  der  umgeben- 
den Welt  und  von  seiner  eignen  Endlichkeit  und  Zu- 
fälligkeit «u  befreien,  indem  sie  ihm  das  ewige  und 
notwendige  Universum  des  reinen  Begriffs,   dem  er, 
unabhängig  von  allen  Momenten  der  Endlichkeit  ange- 
hört, kennen  lehrt),  wirklich  gelöst,  die  Lösung  der 
andern  aber  (die  Disharmonie  »wischen  dem  Innern  oder 
Nothwendigen  und  dem  Aeuisern  oder  Zufälligen  ver- 
söhnend zu  achlichten,  indem  aie  die  Gegenwart  der  In- 
nern Weh  in  allen  einaelnen  Momenten   der  äussern 
nachweiset)  dergestalt  vorbereitet  worden  istt  dass  dies© 
Lösung   in   vollständigem  Sinne  ohne  Zugrundelegung 
jener  nicht  wird  vollführt  weiden  können.«    Die  Ver- 
schiedenheit beider  Aufgaben  ist  S.  115  naher  angege- 
ben und  auch  der  Sau  aufgestellt,  »das.  die  Logik  am 
Schlosse  des  Syitemes  die  Bedeutung  spekulativer  1 keo- 
loaie  erhalte.«    Es  werden  von  S.  121  an  die  IVLangel  des 
Heg.  Systems,  nach  des  Vfs.  Ansicht,  in  Ansehung  der 
Begriffe  von  Raum,  Zeit,  Freiheit,  Natur,  oder  der 
Ausdrucke  davon,    angeaeigt,    S.  I78  *  »««^»"B"*  k 
über  das  von  H.  entworfene  Gaoae  der  Naturpbiloso-  » 

phie  gemacht,  und  S.  *87-  «bor  Äoine  ^lo«0P^ie  deJ 
Geistes,  S.  i99.  über  seine  Philosophie  de.  Rechts  und 
de.  Staate.,  S.  204.  «her  Kunstwissenschaft,  S.  224. 
über  die  Philosophie  der  Religion  oder  die  apeculative 
Philosophie. 

Aphorismen  über  Nichtwissen  und  absolutes 
Wissen  im  Verhältnisse  zur  christlichen  GUiu- 
benserkenntniss.  Ein  Beitrag  tum 
der  Philosophie  unserer  Zeit  von  Ca£l*r*% 
rieh  G.....L  Berlin-,  Franbün,  1829.  VUh 
196  S.  8.  brosch. 

Auch  diese  Schrift  nimmt  nnf  die  Hegel*iche  Philoso- 
«ki«  vorzüglich  Rücksicht.  Freunde  des  Vfs.  und  er  selbst 
tto* XMuT^         Schrift  leicht  miaveuUnden 
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und  gemlsbraucht  werden  könne.  Aber,  sagt  er»  »die 
Philosophie,  welche  sich  in  dieser  Schrift  vernehmen, 
lasst,  lehrt  in  der  Identität  des  Seyns  »und  Wissens, 
dass  das  Wissen  des  Begriffs  nnr  in  so  fern  ein  wirkli- 
ches Witten  ist,  als  es  mit  dem  Seyn  und  Leben  in 
dem  Gegenstande  des  Begriffs  zusammen  fällt.  Erst  im 
Wissen  verklärt  sich  das  Seyn  au  seiner  Wahrheit,  näm- 
lich zum  Bewusstseyn,  nicht  zum  Selbstbewusstseyn, 
welches  vielmehr  im  Wissen  überwunden  und  getilgt 
wird,  sondern  zum  Gottesbewusstseyn.  So  ist  das  Seyn 
nach  seiner  Wahrheit  Leben  in  Gott,  Wissen  Gottes- 
bewutttteyn,  mithin  Seyn  und  Wissen  identisch.«:  Nach 
diesen  kurzen  Aussprüchen  wird  man  nun  leicht  ahnen, 
was  man  in  der  Schrift  und  wie  man  es  vorgetragen 
»erwarten  darf.  Sie  hat. folgende  Abtheilungen:  Einlei- 
tung (sie  gebt  von  der  Wirkung  des  lebendigen  christ- 
lichen Glaubens  zur  christlichen  Philosophie,  zur  Ver- 
teidigung der  speculativen  Philosophie,  von  welcher 
aber  der  Rationalismus  unterschieden  wird,  und  ver- 
weilt vorzüglich  bei  dem  Verhältnisse  der  Philosophie 
zum  Glauben),  L  S.  13.  Das  Nichtwissen  (insbeson- 
dere in  Beziehung  auf  die  Frage:  was  ist  Gott?  —  ge- 
gen Jacobi).  IJ.  S.  48«  Das  absolute  Wissen  (wieder 
in  Beziehung  auf  dieselbe  Frage,  nach  Schölling  und 
Hegel.  —  Ref.  führt  nur  folgende  Sätze,  als  Probe, 
ohne  weiteres  Urtheil,  das  sich  jedem  Leser  von  selbst 
darbietet,  ans  9 Dass  ich  Gott  ausser  mir,  als  Object, 
weiss,  fällt  der  theoretischen,  dass  ich  ihn  in  mir,  alz 
Subject,  weiss,  der  praktischen  Erkenntniss  anheim; 
keine  ist  ohne  die  andere«  Als  blosses,  für  sich  nicht 
wirkliches  Wesen,  kann  Gott  wirklieb  nicht  erkannt 
werden.  Dieses  erweiset  sich  an  der  Offenbarung  Got- 
tea  in  der  Natur.  Die  Offenbarung  in  der  Natur  ver- 
birgt Gott,  indem  er  die  Erscheinung  nicht  selbst  ist, 
sondern  hinter  seiner  Offenbarung  sich  versteckt  und 
hiermit  in  der  Offenbarung  die  höchste  Ironie  ausspricht. 
In  der  Welt  erscheint  Gott  nur  als  Weten,  das  ausser 
dieser  und  jener  Erscheinung  nicht  ist.  Aber  Gott  ist 
nicht  das  von  dieser  und  jener  Erscheinung  abhängige 
Wesen,  so  dass  Wesen  und  deesen  Erscheinung  zweier- 
lei wären  und  mit  der  Erscheinung  auch  dat  Weten 
sich  verfluch ti ge ,  folglich  nicht  erkannt  werden  könne; 
eoodern  Er  ist  in  Sich  Seibat  die  Erscheinung  Seinea 
Wesens;  Er  itt  in  Seinem  Worte  Er  Selbst,  d.  h.  Et 
itt  wirklich  und  diese  ist  die  Offenbarung  in  Seinem 
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Worte.    So  wird  mir  Gott  /im  Worte  offenbar,  in  so 
fern  icb  nur  offen  bin;  im  Worte  wein  ich  die  Wirk* 
lichkeit  Gottes,  dafern  ich  nur  selbst  wirklieb  bin,  oder« 
da  zwei  Wirklichkeiten ,   ala  absolute«   nicht  denkbar  . 
sind  y    dafern  ich   mich   innerhalb  dieser  Wirklichkeit 
weiss.«    Es  knüpft  sich  daran  eine  zweite  Frage:  was 
ist  der  Mensch,  wo  dann  der  Mansch,  wie  er  jetst  ist, 
und  der  Mensch  an  und  für  sich,  der  subjectiv  und 
objectiv  in  Gott  ist,  unterschieden  wird.    Wir  können 
aber  dem  Vfr.  hier  ao  wenig  als  im  3ten  Abschn. ,  der 
die  Ueberschrift  bat:  Die  Glaubenskenntniss  oder  Glau* 
ben  und  Wissen,  S.  Il6»  weiter  folgen,  überzeugt,  dass, 
wen  das  Vorhergehende  angesprochen  hat,  auch  das  Nach- 
folgende nicht  überschlagen  wird.    3in  Nachwort  (S- 190) 
erklart  aich  noch  über  den  leicht  M'sverstandnisse  veran- 
lassenden Formalismus  der  (H.)  Schule«  welche  den  ur* 
sprünglichen  Zustand  dea  Menschen  in  und  neeu  der 
Schöpfung  ala  Ansichseyn,  den  Zustand  durch  den  Fall  als 
Fürsichseyn  (Trennung  von  Gott),    den  Zustand  durch 
die  Erlösung  aber  als  An  -  und  FürsUhstyn  erkürt 

System  der  Logik.  Hin  Handbuch  zum  Selbst- 
studium von  Dr.  CarlFriedrichBachmann% 
ÖjfentL  ord.  Prof,  der  Philos.  zu  Jena,  Pro-Di- 
rector  der  Grossh.  Mineralog.  Gesellschaft  da- 
selbst etc.  Leipzig,  Brockhaus,  18*8.  XII.  65o  S. 
gr.  8.   3  Rthlr. 

Man  freut  sich,  wenn  man  nun  einmal  auf  da» 
Werk  eines  selbssforschendcn  und  von  jeder  besonders 
Schule  unabhängigen  Philosophen  trifft«  der  seine  Be- 
lehrungen auch  deutlich  vorzutragen  weiss.  Oaa  ist  bei 
gegenwartigem  Handbuche  der  Fall.  Der  Vfr.  geht  da- 
von aus,  dass  die  Logik  sieb  als  eine  eigentümliche 
und  unentbehrliche  Wissenschaft  für  sdle  Zeiten  behaup- 
ten könne,  ohne  dass  man  genöthigt  sey«  um  ihr  Inter- 
esse au  verschaffen,  zu  metaphysischen  oder  anthropolo- 
gischen Untersuchungen  seine  Zuflucht  zu  nehmen«  so- 
bald mau  sie  sich  als  die  allgemeine  Wissenscbaftslehre 
denkt,  oder  als  die  Wissenschaft  von  der  Methode  al- 
ler Wissenschaften,  welche  die  Bedingungen  angibt«, 
unter  denen  überhaupt  Wissenschaft  möglich  ist,  ihfr 
Gegenstand  aey  welcher  er  wolle»  Er  weicht  daher  eben 
sowohl  von  den  Ansichten  anderer  Philosophen  (die  auf 
einer  grossen  Höhe  zu  stehen  wäbnen),  als  von  ihrer 
Methode  der  Bearbeitung  der  Logik  ab,    auch  von 
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Schulze,   obgleiob  denen  ia  eeinen  Grundsätzen  der 
allgemeinen,  Logik  aufgestellte  Idee  der  gegenwärtigen 
Schrift  zum  Grunde  liegt.    Er  hat  übrigen«  das  Beste, 
was  ältere  und  neuere  Forschungen  darboten,  gewissen- 
haft benutzt,  sorgfältig  geprüft,  das  Bewahrte  mit  Aus- 
wahl aufgenommen;    freimüthig,  aber  obne  Bitterkeit 
getadejt,  was  sieb  ihm  als  irrig  darstellte,  da  ein  Still- 
schweigen darüber  als  absichtliche  Geringschätzung  hätte 
engeseben  werden   können   und   die  Erwähnung  und 
Kritik  abweichender  Meinungen  selbst  cur  Vollständig- 
keit der  Belehrung  und  sur  Beförderung  eigner  Prüfung 
des   denkenden  Lesers  erforderlich   war;    und,  weil 
IM  an  che   über  die  Schwierigkeit  der  Anwendung  der 
allgemeinen  logischen  Gesetze  auf  die  einzelnen  Wissen- 
schaften klagen,  bat  er  auf  die  Erfahrungswissenschaften 
besondere  Rücksicht  genommen,  manche  einzelne  Leb- 
ren umständlicher  behandelt,  einzelne  Regeln  genauer 
bestimmt  und  durch  passende  Beispiele  erläutert;  da- 
durch und  durch  sorgfaltige  Wahl  des  Ausdrucks  ist 
der  Vortrag  klar  und  der  Fassungskraft  jedes  gebildeten 
Lesers  angemessen  geworden.    Die  Materien  -  Ordnung 
des  Buchs  ist  folgende:  Einleitung:  die  Methode;  wie 
die  Schulen  (Wolf,  Kant  und  die  folgenden)  den  Begriff 
der  Logik  bestimmen,    mit  Prüfung  dieser  Bestimmun- 
gen;  ob  es  eine  psychologische  (anthropolog.)  Logik 
gehe?  (ignoriren  kann  sie  das  Psychologische  nicht)  ob 
sie  mit  der  Metaphysik  identisch  sey?  Grenzbestimmung 
der  Logik  (»sie  ist  die  Wissenschaft  von  den  Gesetzen  des 
Denkens,  denen  das  endliche  Denkest  nachstreben  soll, 
der  Gesetze,  die  sioh  über  die  einzelnen  empirischen 
Formen,  in  denen  sie-  durchscheinen,  erbeben  und  allge- 
mein und  absolut  gelten;  sie  ist  also  eine  philosophische 
Wissenschaft);   ihr  Verbältniss  zur  Philosophie  (welche 
die  höchsten  Principien  der  gesammten  Erkenntnisse  anf- 
auchen und  systematisch  darlegen  soll ;    die  höchsten 
Principien  der  Form  der  Erkenntniss  fallen  in  das  Ge- 
biet der  Logik);  ihr  Verhältnis  zu  andern  Wissenschaf- 
ten;   verschiedene  Einteilungen  derselben  (allgemeine 
und  besondere;  reine,  angewandte  und  transcendentale; 
objective  und  subjeetive,  u.  s.  f.).    Die  Eintb.,  welche 
der  Vf.  als  die  brauchbarste  annimmt,  ergibt  sich  auf 
Folgendem :  Erster  Tbett,  die  Elementarlehre  (die  For- 
men des  Geistes  im  Denken  darstellend,  -deren  Idealität 
als  Musterformen  die  Abstraction,  ihren  Reichthum  die . 
Combination  anzeigt,  die  aber  doch  nur  die  Elemente) 


Digitized  by  Google 


Philosophie.  443 

eines  wahren  Sylteros  der  Wissenschaft  sind).  Erster 
Abschnitt»  S.  28*  Das  Denken  als  Tbatsacbe  im  lieben 
des  Geistes,  2ter  Abschn.  S.  37.  Deduction  der  höch- 
sten Denkgesetze  (mit  Erwähnung  anderer  Dednctionen). 
3ter  Abschn«  S.  67«  Verstand  und  Vernunft  (denn  eine 
dritte  Kraft  der  Seele,  die  Urtheilskraft ,  wird  aufge- 
stochen). 4.  S.  75.  Von  den  Begriffen«  5.  S.  Ii6«  Von' 
den  Urtheilen.  6.  S.  169.  Von  den  Schlössen  (durch  - 
•ehr  viele  Beispiele  erläutert).  Zweiter  Theil,  S.  267. 
Die  Systematik  oder  Architektonik  (gewöhnlich  die 
Metbodenlehre  genannt«  welche  die  Regeln  angibt, 
die  befolgt  werden  müssen,  um  aus  diesen  Elementen 
eine  wahre  Wissenschaft,  ein  System  der  Erkenntnisse 
so  erhalten).  Abschnitte  sind:  I,  S.283.  Von  den  Ideen. 
2.  S.  289*  Von  dem  Stoffe  der  Wissenschaft.  (Hier  aind 
insbesondere  die  Lehren  a.  SL  294.  von  den  Versuchen, 
b.  S.  300.  von  dem  Zeugnis*  und  den  Regeln  der  Früfung 
der  Zeugnisse  (S.  321),  c.  S.  325.  von  der  Induotion 
und  Analogie  (und  der  Wahrscheinlichkeit  S.  329).  d. 
S.  344.  von  den  Hypothesen  ausführlich  behandelt.  Al- 
les diese  gehört  zur  empirischen  Erkenntnis»,  die  in  in* 
rer  eignen  Natur  einen  doppelten  Mangel  bat.  Hierauf 
wird  2.  S.  347.  von  der  hohem  Erkenntniss  gehandelt, 
die  nicht  aus  der  Erfahrung  geschöpft,  sondern  das  freie 
Eigeotbum  unsers  Geistes  ist;  beide  Erkenntnissarten 
ergänzen  einander).  3.  S.  357.  Von  den  verschiedenen 
Formen  der  Metbode  (die  analytische,  auch  regressive 
genanbt;  die  synthetiiche ;  progressive,  scientifiscbe ;  die 
wahre  Metbode  der  Wissenschaft  ist,  nach  S.  361,  ana- 
lytisch und  synthetisch  zugleich,  aber  nicht  aus  ihnen 
zusammengesetst,  die  kritische  Methode;  die  Heuristik; 
S.  367.  über  den  Jedesmaligen  Zustand  der  Wissenschaft 
in  dreifacher  Besiehung,  als  Resultat  vorhergegangener 
Bestrebungen,  als  Ergebniss  weiterer  Forschung,  um 
Lücken  auszufüllen,  Irrthümer  zu  bekämpfen;  Folge  des 
Einflusses  des  Zeitgeistes,  der  eine  gute  und  nicht  gute 
Seite  hat;  S.  $71.  die  Dialektik,  oder  die  Logik  in  ih- 
rer kunstgerechten  Anwendung  auf  bestimmte  Probleme, 
und  das  besondere  Moment  derselben,  die  Coostruction  j 
S.  375.  Andere  besondere  Metboden,  die  doch  nur  Mo- 
dificationen  der  Einen,  wahren  sind  — »  diess  sind  die  vor- 
nehmsten Gegenstände  dieses  Abschnitts).  4.  S.  377.  Von 
der  Symbolik  und  ihrer  grossen  Wichtigkeit  für  die 
Wissenschaft.  (Das  Symbol  oder  Zeichen  ist  etwas 
Sinnliches,  wodurch  etwas  von  ihm  Verschiedenea  so 
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angedeutet  wird,  das*  der  Gedanke  auf  dieses  selbst  da- 
durch geleitet  werden  kann.  Es  muss  eine  individuelle 
Form  haben  (charakteristisch),  leicht  su  t/ehalten  seyn 
und  nur  Eine  ganz  bestimmte  Bedeutung  haben.  Stamm- 
seichen  und  abgeleitete  Zeichen  werden  unterschieden). 
&  381.  Die  Sprache,  Zeichen  articulirter  Töne  enthal- 
tend, ihre  Eigenschaften  in  verschiedenen  Perioden  der 
Geschichte  eines  Volkes,  über  Kunstsprache,  Sprachge- 
brauch (S.  390),  Sprachforschung,  Schreibart,  Mutter- 
ap räche,  Popularität,  wissenschaftliche  Klarheit  der  Rede, 
Vortrag  einer  Wissenschaft  (407).  5.  S.  4I0.  Von  den 
Erklärungen,  die  eine  Reihe  verwandter  Acte  in  aich 
achliessen:  die  Unterscheidung,  die  Beschreibung,  die 
Erörterung,  die  Auseinandersetzung,  die  Entwickelung 
und  die  Gränzbestimmung  (deBnitio),  welche  einzeln 
durchgegangen  werden,  vornehmlich  die  Definitionen. 

6.  S.  439.  Von  den  Eintbeilungen  (deren  Wichtigkeit, 
Schwierigkeit,  Tbeilungsgründe,  so  wie  die  Unter-  und 
Neben  -  Eintbeilungen ,    und   Regeln  angegeben  sind). 

7.  S.  454.  Von  den  Beweisen  (deren  Stoff,  Kraft,  Form, 
Collision,  Arten,  den  Grundsätzen  und  realen  Principien, 
auch  von  Postulaten,  Corollarien ,  Lehrsätzen  ,  Voraus- 
setzungen; von  den  Regeln  des  Beweises  und  den  feh- 
lerhaften ßeweisarten  und  den  verschiedenen  Sophismen 
(S.  506),  dio  schon  im  griech.  Alterthume  bekannt  wa- 
ren und  uns  jetzt  meist  kleinlich  erscheinen;  von  Wi- 
derlegung und  Streit,  insbesondere  der  Bestimmung  de* 
Streitpunctes ;  von  der  Disputation ,  insbesondere  der 
akademischen,  S.  525).  Die  Fries'sche  Unterscheidung 
des  Beweises,  der  Demonstration  und  der  Deduction 
verwirft  der  Vfr.  ß.  S.  530.  Von  den  Schranken  der 
Erkenntniss.  (Woher  diese  Schranken  entstehen?  aus 
den  Gesetzen  unsers  Geistes.  Vom  Wissen  und  Glau- 
ben, welches  beides  aus  denselben  Bedürfnissen  uniers 
Wesens  entspringt,  unter  gleichen  Geseteen  steht,  nach 
demselben  Ziele  strebt.  Der  wahre  .Glaube,  der  allein 
wissenschaftliche  Bedeutung  haben  kann ,  muss  durch 
dio  Wissenschaft  selbst  geprüft  und  geläutert  worden 
seyn.  Aftergestalten  des  Glaubens,  Irrglaube,  Wabn- 
glaube,  Blind^laube,  Aberglaube;  individueller  und  all- 
gemeiner (Vernunft-)  Glaube.  Wie  die  volle  Freiheit 
und  Unabhängigkeit  des  Geistes  zu  erhalten  ist  (S.547). 
Hier  auch  gegen  Orden,  geheime  Verbindungen,  Kasten- 
wesen, Vorurtbeile  verschiedener  Art  und  von  andern 
Quellen  der  Irrthümer,  insbesondere  (S.  557)  der  Scho- 


Digitized  by  Google 


Predigten  und  Erbauungwcbnften.  445 

lastik  oder  Scnulwissenschaft.  Von  Besiegung  der  Vor- 
urteile und  Irrthümer).  Dritter  Tbeil,  S.  369.  Zur 
Geschichte  der  Logik,  vornehmlich  unter  den  Griechen 
S.  470,  Eleaten,  Heraklit,  DerooUrit,  Sokrates  S.  578, 
l'lato,  dessen  Verdienste  um  die  Logik  gewöhnlich  zu 
gering  angeschlagen,  so  wie  die  des  Aristoteles  zu  hoch 

Sestellt  werden,  S.  580;  von  Aristoteles  S.  583  —  595; 
en  Stoikern  und  den  spätem  Philosophen ;  den  Neu- 
Platonikern  S.  598»  (den  spätem  Lateinern),  unter  den 
Scholastikern  (S.  599)  und  Mystikern;  von  Johann  von 
Salisbury;  seit  der  zweiten  Hälfte  des  15t en  Jahrh. 
oder  von  Laur.  Valla  an  S.  603  (insbesondere  dem  Fran- 
cis ßaco  von  Verulam  S.  606,  Rene  Descartes  613  und 
andern  Ausländern);  unter  den  Deutschen  S.  623  (ins- 
besondere Christian  Thomas  624,  Chr.  v.  Wolf  627 
und  dessen  Gegner  Dr.  Chr.  Aug.  Crusius,  von  Platner 
632,  Kant  633,  dessen  Schülern  und  vornehmlich  denen, 
welche  seine  Lehre  mit  freierm  Geiste  auffassten  und 
berichtigten,  dann  von  Hegel  und  dessen  Nachfolgern. 
Zuletzt  sind  noch  eilf  neuere  Lehrbücher  der  Logik 
nur  genannt;  über  die  vorhergehenden  war  mit  vieler 
Bescheidenheit  geurtheilt  worden. 

Predigten  und  Erbauungsschriften. 

Sech a  P  redig teny  gehalten  in  der  Universi- 
iätskirche  zu  Leipzig  im  Kirchenjahre  1829  und 
seinen  Zuhörern  als  Zeichen  der  Dankbarkeit  bei 
seinem  Abgange  als  Pfarrer  nach  Bocca  hoch- 
achtungsvoll übergeben  von  M.  Rudolph  Ri- 
chard Fischer,  zeither.  Nachmittagsprediger 
an  der  Kirche  zu  St.  Pauli»  Leipzig ,  Suhring. 
VI.  82  S.  gr.  8. 

Je  fleissiger  die  Nachmittags  -  und  Vormittagipre- 
digten  des  nun  von  uns  geschiedenen  Vfs.  besucht,  je 
aufmerksamer  gehört,  je  fruchtbarer  für  Belehrung  und 
Erbauung  sie  gewesen  sind:  desto  angenehmer  für  seine 
zahlreichen  Zuhörer  und  mannichfaltig  wirksamer  für 
andere  Leser  ist  ihr  Abdruck,  der  auch  manchen  Mis« 
Verständnissen  begegnen  wird.  Er  war  schon  mehrmals 
aufgefordert  worden,  einige  seiner  kraftvollen,  heiligen 
Heden  drucken  au  lassen,  aber  nur  eine,  nach  Tzschir- 
ners  Tode  gehaltene,  Fredigt  Hess  er  auf  diese  Art  ver- 
breitet werden  und  sie  ist  mit  verdientem  Beifalle  auf* 
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genommen.  Jetat' siegte  die  dankbare  Gesinnung  gegen 
seine  sweite  Heimath  über  die  rühmliche  Bescheidenheit 
de»  Verfs.  »Alle  sechs  Fredigten,  tagt  er  selbst,  tragen 
mehr  oder  weniger  daa  Gepräge  einer  freiem  Anaicbt  und 
nehmen  in  einseinen  Stellen  aelbat  eine  polemilche  Rich- 
tung. —  In  dem  featen  Glauben,  daaa  nichte  in  seinem 
Wachsthume  der  Menschheit  verderblicher  werden  kön- 
ne, als  das  finstere  Treiben  einer  acheinheiligen  Fröm- 
melei, dea  auch  in  Leipzig  einen  günstigen»  Boden  suchet 
für  seinen  unheilbringenden  Samen,  hielt  ich  ea  für  bei- 
lige Pflicht,  au  warnen  vor  der  Verführung  und  dem 
freiem  Geiste  daa  Wort  au  reden.  Denn  waa  dem 
Mensch engeschleohte  das  Licht  entfuhren  will,  entwin- 
det ihm  sogleich  die  Wärme,  die  Freiheit  und  die 
•  Freude  der  Seele  und  bereitet  dem  christlichen  Leben 
ein  gewisses  Grab.«  Die  erste  Predigt  am  I.  Adv.  Sonnt. 
I828  (über  Job«  i8>  37.  38*)  ««igt»  dass  die  Wahrheit 
das  Leben  reich  und  gross  macht,  indem  aie  1.  aur 
Freiheit  verhilft,  2.  das  Leben  erhebt,  3.  die  Kraft 
dea  Menschen  stärkt,  4.  aur  Seligkeit  hilft«  In  der 
2ten,  am  Neuj.  1829  (über  Fa.  102»  26 — 28)  "t  ausge- 
führt: wie  in  dem  christlichen  Glauben  an  das  Bleiben- 
de die  Bedeutung  des  Flüchtigen  uns  klar  wird«  Der 
christl.  Glaube  an  ein  Bleibendes  ist:  I«  Glaube  an  ei- 
nen weisen  Herrseber  und  Lenker  der  Dinge,  und  so 
erhalten  die  irdischen  Dinge  Zusammenhang  mit  dem 
Himmlischen  und  daa  Flüchtige  erscheint  als  Prüfung; 
2.  Glaube  an  einen  liebenden  Vater,  und  der  Besita  des 
irdischen  Gutes  wird  Freude,  und  der  Schmer»  über 
den  Verlust  desselben  löset  sich  in  Ergebung  und  De- 
jnuth  auf;  3«  Glaube  an  einem  gerechten  Richter  und 
daa  Flüchtige  wird  una  das  Mittel,  reich  zu  werden  an 
sittlicher  Stärke  und  erwecket  die  Hoffnung  auf  ein  Le- 
ben der  Vergeltung  im  Jenseit.  Die  dritte  (am  Feste 
der  Rein«  Mar.  über  Luk«  29  22  —  32.)  aeigt:  wie  in 
der  Liebe  zu  Gott  die  Theilnahme  an  menschlichen  Din- 
gen Nahrung  und  Veredlung  findet.  Denn  ist  die  Liebe 
zu  Gott  der  Wunsch,  ihn  an  finden  und  zu  ehren,  ao 
treibt  ea  (aie)  una,  ihn  zu  suchen  in  den  Schicksalen 
unser»  Geschlechts  und  in  dem  Gange  der  menschlichen 
Bildung  seine  Führung  zu  bewundern;  aeigt  sieb  unare 
Liebe  zu  Gott  als  Freude  und  dankbare  Gesinnung,  so 
stimmt  aie  uns  zum  Mitgefühle  und  aur  Milde;  wird 
unsre  Liebe  wach  in  dem  Streben,  die  Gnade  des  Herrn 
au  erringen,  so  drängt  ea  uns,  das  menschliche  Elend  an 
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wildern  und  Gottes  Reich  sn  verbreiten;  spricht  die 
Liebe  so  Gott  sich  ans  in  Vertrauen  und  Hoffnung ,  10 
fühlen  wir  uns  zur  aufopfernden  Treue  verbunden  und 
untre  Theiloabme  an  den  menschlichen  Dingen  wird 
uns  ein  unversiegbarer  Freudenquell.  Die  vierte  (am 
Sonnt.  Invocavit  1829  über  Hebr.  4,  15.)  weiset  nach, 
wie  das  Christentum  mit  dem  Ernste  die  Milde  einet, 
und  swar  in  folgenden  Hauptsätzen :  Gott  ist  der  heilige 
Herr,  aber  auch  der  gnadenreiche  Vater;  Christus  ist  frei 
von  Sünde  und  doch  nicht  frei  von  Versuchung;  das 
Christenthum  verlangt  geistige  Hoheit«  verweiset  aber 
doch  nicht  die  Theilnahme  an  menschlichen  Freuden; 
ea  kündet  die  Seligkeit  nur  den  Frommen 9  aber  doch 
auch  Vergebung  dem  Sünder.  Die  fünfte  (am  Feste  der 
Verkünd.  Mar.  über  Luk.  1,  26  —  38O  trägt  den  trö- 
stenden Glauben  vor«  dass  der  Herr  Allen  seinen  Engel 
sende;  nachdem  der  bildliche  Ausdruck  für  unsere  .Zeit 
erklärt  worden  ist,  wird  die  Frage:  wenn  kam  ein 
freundlicher  Engel  su  uns,  dadurch  beantwortet:  1. 
-wenn  ein  guter  Geist  in  uns  erwacht;  a.  wenn  wir 
uns  von  guter  Menschen  Liebe  umschlingen  sehen;  3. 
er  kommt  su  uns  auch  in  dem  frohen  Ereignisse  jedes 
Tages.  Allen  aber  sendet  der  Herr  diese  guten  Engel, 
denn  in  jedem  Menschen  übt  ein  höherer  Geist  seine 
Macht;  Keinem  entziehen  gute  Menschen  ihre  Liebe; 
AHen  ist  Gott  ein  gütiger  Herr«  Dieser  Glaube  ist  ein 
tröstender,  weil  in  ihm  der  Muth  bei  entscheidenden 
Augenblicken  des  Lebens  wachst;  die  Geduld  im  Lei- 
den fester  wird;  die  Hoffnung  mit  dem  Gedanken  ani 
die  Zukunft  vor  unsere  Seele  tritt.  Die  letzte  ist  die 
Ahschiedspredigt  am  Sonnt.  Judica  1829  (über  Job.  17, 
6  —  8):  Was  den  Schmers  des  Lehrers  mildert,  wenn 
er  von  einer  tbeuern  Gemeine  scheidet:  I.  ruhig  muss 
aein  Herz  werden,  wenn  er  sich  sagen  darf,  dass  er  zu 
Gottes  Ehre  gelehret  hat,  und  die  Achtung  seiner  Ge- 
meine ist  ihm  gesichert;  heiter  muss  seine  Seele  wer- 
den, wenn  er  gewahret,  dass  er  mit  Gottes  Segen  ge- 
wirkt habe,  und  die  Liebe  seiner  Gemeine  wird  ihm 
bleiben;  zu  williger  Ergebung  muss  er  sich  geneigt  füh- 
len, wenn  er  glaubt,  dass  er  in  Gottea  Namen  kam  und 
geht,  nnd  das  Vertrauen  seiner  Gemeine  verliert  er  nicht, 
ob  er  auch  von  ihr  scheidet.  Auf  solche  Weise  verliert 
der  Schmerz  seine  Bitterkeit  und  das  Band,  was  äußer- 
lich sich  löset,  bleibt  doch  eine  feste  Verknüpfung  im 
Geiste.    Diese  Entwürfe  machen  schon  das  Gewählte  in 
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den  Sätzen,  das  Eigenthümliohe  in  den  Wendungen,  das 
Christliche  in  der  Ausführung  des  Vortrags  bemerkbar, 
und'  wir  fügen  nur  bei,  dass  ihn  ein  seltenes  Ebenmaass» 
eine  stete  Rücksicht  auf  mannichfaltig  gebildete  Zuhö- 
rer, eine  deutliche  und  nicht  selten  blühende  Diction 
und  die  das  Herz  ergreifende  Feroration  mit  Schluss- 
gebet auszeichnet. 

Evangelischer  Morgen  -  und  Abendsegen  auf 
alle  Tage  des  ganzen  Jahres.  Ein  christliches 
Haus-  und  Begleitungsbuch  durchs  Leben.  Aus 
eignem  Gemüt  ne  und  aus  dem  Geiste  der  vor— 
züglichsten  Andachtsbiicher  und  Kanzelreden  ge- 
zogen von  M*  J.  S.  Grobe,  hon.  baier.  Ober— 
pfarrer  zu  Tann.  Mit  einem  allegor.  Titelhupfer 
(den  Glauben  darstellend).  Ilmenau,  Voigt,  1829. 
VI.  727  S.  in  8. 

Vom  Verleger  dazu  aufgefordert,  ein  solches  An- 
dachtsbuch zu  verfertigen,  hat  der  Vfr.  das  gegenwär- 
tige ausgearbeitet.  Die  Morgen  •  und  Abendsegen  auf 
alle  Tage  des  Jahres  sollten  nicht  lauter  Gebete,  son- 
dern auch  religiöse  Betrachtungen  seyn.  Sie  sind,  wie 
schon  der  Titel  und  dann  das  Vorwort  andeutet,  nicht 
sätnmtlich  von  dem  würdigen  Vfr.  gefertigt,  sondern 
auch  aus  den  Arbeiten  anderer  vorzüglicher  Religions- 
lehrer (deren  Namen  aber  nicht  angegeben  sind)  ent- 
lehnt. Sie  sind  theils  ganz  in  Versen,  tbeils  in  Prosa 
abgefasst.  Die  erstem  sind  nicht  immer  gelungen  (wie 
unter  andern  der  Abendsegen  am  20.  Dec. :  Sünde  ist 
nie  klein  zu  schätzen  eto.  beweiset);  mit  Versen  fangt 
jede  prosaische  Betrachtung,  jedes  Gebet,  an  und  schlieset 
damit.  Alle  sind  nicht  zu  lang;  ihre  Kürze  ist  meist 
mit  Kraft  des  Ausdrucks  verbunden;  der  Inhalt  ist  so 
mannichf altig,  wie  die  religiösen  Gegenstände  und  Em- 
pfindungen selbst;  das  Publicum,  dem  sie  bestimmt  sind,- 
ist  zwar  nicht  das  hoch  gebildete,  aber  doch  ein  ge- 
mischtes, nicht  ungebildetes;  ihm  ist  daher  diess  An- 
dachtsbuch ,  dessen  Preis  auch  in  Rücksicht  seines  Um- 
fangs  sehr  massig  ist,  vorzüglich  zu  empfehlen« 

Deutsche  Literatur,  a.  Kleine  Schriften. 

Ueber  Werden  und  Wirten  der  Literatur^  zu- 
nächst in  Beziehung  auf  Teutschlands  Literatur 
unsrer  Zeit.  V on  Dr.  Ludw.  fV achler.  Bres~ 
lau>  1829.   Grüsen  u>  Comp.  4o  S.  gr.  8. 
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Diese  gehaltvolle  Schrift  ist  dem  Hrn.  Oberhofpre- 
diger Dr.  Moritz  Joachim  Christoph  l'assow  in  Lud* 
wigslust  bei  der  Feier  seiner  fünfzigjährigen  kirchlichen 
Amtsführung  (26.  Apr.)  gewidmet.  Schmerzhaft  ist  dem 
Ref.  die  Aeusserung  des  ehrwürdigen  Vfs.  über  idas 
bei  zunehmender  Schwachheit  des  Leibes  und  mit  stets 
zitternder  Hand  mühevolle  Aufzeichnen  dieser  l£rinne- 
rungencc  gewesen.  Nach  allgemeinen  Bemerkungen  über 
da»  Ziel  des  gesellschaftlichen  Handelns  und  des  Han- 
deini in  der  Literatur  und  einer  Uebersicbt  des  geisti- 
gen Lebens,  in  frühem  Zeiten  geht  der  Vfr.  zu  der  fol- 
genreichen Wechselwirkung  zwischen  gesellschaftlichem 
Zustande  und  geistiger  Thätigkeit,  zwischen  Staat,  Volk 
und  Literatur  in  ueuer  £eit  über  und  verweilt  bei  der 
Thatsache,  dass  die  Zeitschriften  ein  gültiger  Maassstab 
für  die  Verbreitung  und  Sicherstellung  der  Theilnahme 
aowohl  an  gesellschaftlichen  Verhältnissen  und  Angele- 
genheiten, als  am  geistigen  Leben  und  Streben  sind,  und 
liefert  nach  Balbi  eine  numerische  Vergleicbung  der  im 
Jahre  1826  in  den  verschiedenen  Ländern  erschienenen 
Zeitschriften,  eine  Zusammenstellung,  die  allerdings  eine 
günstige  Vorstellung  von  Deutschlands  schriftstellerischer 
Betriebsamkeit  und  regen  Tbeiloahme  erweckt,  und 
Deutschlands  Verdienste  um  Wissenschaft  werden  dann 
S.  24  &  hervorgehoben  und  die  einzelnen  Wissenschaf- 
ten die  in  neuern  Zeiten  bei  den  Deutschen  vorzüglich 
an  zweckmässiger  Behandlung  gewonnen  haben,  durch- 
gegangen, vornehmlich  Sprachkunde  und  Geschichte 
(S.  31),  dann,  S.  34,  die  deutsche  Nationalliteratur, 
für  deren  Trefflichkeit  zwar  zwei  Thatsachen  sprechen, 
wo  aber  doch  die  neueste  Zeit  nur  zu  viel  Unkraut 
hat  aufwachsen  lassen.  Hierüber  sind  treffende  Bemer- 
kungen, mit  vieler  Schonung,  selbst  eines  Wolfg.  Men- 
zels gemacht« 

Antikritik  gegen  Herrn  G.  Stallbaum  in 
Leipzig  von  F.  W.  Graser  in  Naumburg,  betref- 
fend des  Ersteren,  in  den  Leipz.  Jahrb.  Jur  Philo/, 
und  Pädag.  5.  Jahrg.  2.  B.  4.  H.  S.  402  —  4i4. 
enthaltene  Recension  von  der  Schrift  des  Letz- 
tern: Specimen  Adver sarior um  in  Sermones  Pia*- 
tonis  etc.  1828.  Naumburg,  Sonntag'sche  Buchh. 
20  S.  in  4. 

Im  vor.  Jahrg.  des  Rep.  If ,  S.  326»  ist  das  reich- 
haltige Specimen  selbst  mit  dea  angegriffenen  Gegners 

Allg.  lUpt.  1829.  Bd.  I.  St.  6.  Ff 


450       Deutsche  Literatur,    a.  Kleine  Schriften. 

Beortheilung  erwähnt  worden,  nicht  ohne  Bedauern  des 
herben  Tons  in  beiden.  Mit  rühmlicher  Aufrichtigkeit 
gesteht  Hr.  Subrecc  Dr.  Graser ,  dass  er  jder  angrei- 
fende Theil  gewesen  sey  und  wirklich  in  einigen  Aeus* 
serungen  über  Hrn.  Dr.  St«  nioht  die  gehörige  Mäßi- 
gung beobachtet  habet  gibt  ihm  selbst  in  einigen  Stel- 
len theilweise  Hecht,  aber  er  beschuldigt  nun  den  Geg- 
ner der  Parteilichkeit,  Ungrüodlichkeit,  Ungerechtigkeit, 
Erbitterung,  Rachsucht  etc.,  Beschuldigungen,  die,  wie 
man  voraussehen  kann,  nicht  ohne  Erwiederung  bleiben 
werden,  was  auf  allen  Seiten  einen  nicht  guten  Ein- 
druck machen  muss.  Wir  verweilen  gern  dabei  nicht, 
sumal  da  wir  beide  Männer  längst  schon  geschätzt  haben, 
beide  als  forschende  und  thaftge  Philologen  und  Schul- 
männer. Die  gegenwartige  Schrift  selbst  bebandelt  vor- 
züglich Stellen  aus  dem  (von  Hrn.  Dr.  St.  bearbeiteten) 
Pbilebus,  aber  auch  aus  einigen  andern  Dialogen  dea 
PI.,  die  in  Untersuchung  der  Textänderung  oder  der 
Erklärung  gekommen,  und  tbeils  ersettt  Hr.  Dr.  Gr.  sei- 
ne früher  vorgetragene  Ansicht  über  sie  durch  eine  bea- 
aere,  theils  vertheidigt  er  die  im  Spec.  vorgetragene 
Emendation  und  Erklärung,  die  von  dem  Gegner  bis- 
weilen nicht  richtig  gefasst  au  seyn  scheint,  tbeils  er- 
weitert er  seine  ehemals  mitgetheilten  grammatischen 
Bemerkungen,  wie  über  den  Gebrauch  der  Part,  ptj 
S.  8  und  S.  12  ff. ,  über  den  Gebrauch  der  t  empor  um 
in  den  Participien  S.  14  ff.  Und  aus  ihnen,  so  wie  aua 
den  übrigen  Untersuchungen  kann  man  sehr  Viel ,  waa 
xicht  blos  den  feinern  griech.  Sprachgebrauch  angeht, 
sondern  auch  die  genauere  Metbode  kritischer  Forschun- 
gen betrifft,  lernen.  Anhangsweise  sind  S.  19  f.  swei 
Stellen  des  Plato  behandelt:  im  L#ysis  (Q.  2.  Heind.«  wo 
Hr.  G.  avioi,  mit  Schleiermacher,  für  die  Local-  Parti- 
kel hält:  hier,  gUich  hier)  und  Phaedo  (§.  87«  Heind. 
(die  Worte  avjö  to  avyygu/nfiu  werden  als  unecht  ge- 
strichen, nach  aftifot^otg  ein  Kolon,  nach  ovyyoafptvg 
ein  Komma  gesetzt,  dss  nov  aber  io  den  Worten  tdogs 
nov  <prtotv  vertheidigt,  wo  eigentlich  hätte  l'do£t,  qrtai 
nov ,  stehen  sollen,  von  welcher  Umstellung  dieser 'und 
anderer  Partikeln  mehrere  Beispiele  augeführt  sind). 

Philosophische  Umrisse,  entworfen  von 
Dr*  Gustav  Andreas  Lautier»  Berlin%  Pose* 
Buchh.  iÖjö.   3i  S.  8.   6  Gr. 

Der  erste  Umriss;    die  Geschichte  der  Philosophie 
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und  die  Philosophie,  hebt  mit  folgendem  Eingange  an: 
»Die  Philosophie  ist  die  Liebe  cur  Weisheit,  denn  sie 
darf  sie  weder  hassen  noch  .gleichgültig  dagegen  seyn. 
Ist  nun  aber  die  Innigkeit  der  Liehe  etwas  Anderes  als 
die  Tiefe  der  \yeisbeit,  so  ist  die  Philosophie  unwehe, 
indem  sie  die  Weisheit  liebt;    ist  sie  dasselbe  als  die 
Weisheit,  so  lügt  die  Philosophie,  indem  sie  vorgiebt, 
die  Weisheit  noch  besonders  zu  Ihben  $  und  ist  endlich 
die  Liebe  entweder  Weisheit  und  Liebe,  oder  viertens 
keines  von   beiden,    so  gerith  die  Philosophie  gar  in 
Widerspruch.«    Wer  sich  nun  durch  dieses  angezogen 
findet,  der  lese  weiter  diesen  ersten  Umriss,  der  nicht 
nur  die  Philosophie,  sondern  auch  die  Religion  und  na- 
mentlich die  christliche  angebt  (ein  «weiter  ist  nicht 
erschienen)  und  erfreue  sich    »der  absoluten  Sechsiieit 
des  Widerspruchs«  und  des  jdas  absolute  Genie  seyen« 
den  Ineinandergreifens  der  sich  absolut  widersprechen- 
den  Ideen,  welches  das  absolut  klare  Zusammenbringen 
der  absolut  auseinander  bleibenden  Widersprüche  oder 
Gegensatze  istc  absolut  lachend. 

Zwei  Reden*  gehalten  zur  Empfehlung  der 
wechselseiligen  Schulein ruhtung,  von  P.  J.  Rön- 
nen kämpf,  zweitem  Prediger  und  Inspector  der 
JFlehder,  Growener  und  Elementar  -  Schule  in 
Landen  (in  Niederdithmarsen).  Altona ,  1828. 
Busch  -  Aue  (X.  3o  S.  gr.  8.)   4  Gr. 

Nicht  eine  wechselseitige  Schuleinrichtung,  sondern 
die  Einrichtung  der  Bell  -  Lancasterschen  Methode  des 
wechselseitigen  Unterrichts  in  den  Elementarschulen  ist 
es,  welche  hier  dem  Volke  und  gebildeten  und  unge- 
bildeten Laien  empfohlen  wird,  und  welche  gewiss  in 
vielen  Gegenden ,  wo  es  an  Lehrern  und  HÜlfsinitteln 
anderer  Unterweisung  zahlreicher  Schulkinder  fehlt, 
ein  sehr  nützliches  Surrogat,  aber  auch  nur  Surrogat, 
ist.  Die  erste  Rede  i*t  in  der  Schule  zu  Flehde  am  n, 
Febr.  1827  gehalten,  und  widerlegt  Vorurtbeile  gegen 
diese  Art  des  Unterrichts.  Die  zweite  in  der  Schule 
zu  Growen  am  1.  JYlärz  1827  gehalten,  entwickelt  die 
Vorzüge  derselben.  Beide  verdienen  sehr  gelesen  und 
beherzigt  zu  werden,  da  sie  überaus  fasslich  und  gründ- 
lich geschrieben  sind. 

Kurze  und  gründliche  Anweisung  zur 
Kultur   der   beliebtesten   Zwiebelgewächse  zum 
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Zitroner  -  und  Gartenflor ,  für  angehende  Bht- 
menfreunde,  von  C,  H,  Klee mann,  FürstL  Ca- 
rolath.  Hofgärtner  etc.  Glogau  und  Lissa,  Guar 
ter>8che  Buchh.   IL  80  S.  kl.  8.   brosclu  8  Gr. 

■ 

Häufige  Aufragen  an  den  Vfr.  über  die  Behandlung 
der  Zwiebelgewächse  und  Aufforderungen  veranlassten 
ihn  zur  Abfassung  und  Bekanntmachung  dieser  Schrift« 
da  wahrscheinlich  in  seiner  Gegend  andere  Schriften 
,  nicht  bekaant  waren.  Sie  gründet  sieb  auf  eigne  Er- 
fahrungen und  enthalt  theils  allgemeine  Regeln  für  dss 
Treiben  der  Blumenzwiebeln,  theils  besondere  für  3* 
Zwiebelgewächse. 

*  M 

b.  Neue  Ausgaben. 

Briefe  über  die  Wichtigkeit,  die  Pflicht  und  dit 
Vortheile  des  Frühaufstehens  an  Famiäenhäupter,  Gt~ 
schaftsmänner,  Liebhaber  der  Natur,  Studirende  und 
-  Christen.  Nach  der  fünften  Auflage  der  englisch* 
Urschrijt  des  A  C.  Buckland,  zum  zwtitentnaU 
übersetzt  und  viel  vermehrt  von  Dr.  Bergk.  Lup~ 
zig,  1829.  Exped.  des  europ.  Aufsehers.  VIH- 
33  5.  8.    9  Gr. 


Gern  erneuert  Ref.  die  schon  im  J.  1824  'im  RcP* 
geschehene  Empfehlung  dieser  Schrift  an  Eltern,  Ef* 
aicher,  Vorsteber  von  Schulanstallen  und  die  Jugend 
selbst,  einer  Schrift,  welche  die  Vortheile  des  Frübsuf- 
atebens  für  Gesundheit  und  Sittlichkeit  in  einem  anzie- 
henden Vortrage  ins  hellste  Licht  stellt  und  in  der  neuen 
Aufgabe  viele  zweckmässige  Zusätze  erhallen  hat.  Möcb; 
te  sie  nur  auch  das  Frühschlafengehen,  ohne  welches  da< 
Frühaufstehen  kaum  möglich  ist,  bewirken  und  die  Unsitte 
a4s  Nacht  Tag  und  aus  Tag  Nacht  zu  machen, 
schaffen  helfen.  Möchte  sie  in  dieser  Frübjahrszeir,  wo 
man  am  leichtesten  sich  an  Frühaufstehen  gewöhnen 
kann,  bei  recht  Vielen  wirksam  seyn.  Nie  vergeh 
man,  was  noch  zuletzt  erinnert  ist,  dass  sechs  Stunden 
Schlaf  für  Gesunde  hinreichen,  wenn  auch  Kinder  und 
Schwächliche  eine  Stunde  mehr  brauchen  sollten. 

Tägliches  Taschenbuch  für  Garten  -  und 
Blumenfreunde  und  Obstbaum  -  Plantagenbesitzer,  au] 
jfdes  Jahr  anwendbar  bearbeitet  von  Karl  Friedr. 
Richter,  Kon.  Sachs.  Hüttenmeister  etc.  Dritte 
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durchaus  vttbssstrtt  und  'vsrmtbris Ausgabe.  Lsipzig, 
Cnobloch  1829.    XVL  6o4  S<  8>   g*b-       -  .  ^  v 

Voraus  geht,  als  Einleitung,  eine  Darstellung  der. 
in  jedem  Monate  zu  besorgenden  Geschäfte  im  Gemüse- 
gtrteo,  Baumgarten,  Weingarten  ,  Hopfengarten  *  -Blu- 
mengarten, Gewächsbause.  Der  erste  Abschnitt  belehrt 
S.  122  über  den  Gartenbau  im  Allgemeinen,  die  tweok* 
massige  Anlegung  .  eines  Kuchen  •  und  Gemüsegartens, 
die  Beschaffenheit  des  Bodens,  die  D&ngungsmitfe)  etc. 
Der  steAbscbn.,  S.  162,  gibt  eine  gründliche  Ableitung 
xnr  Cultur  der  vorzüglichsten  Küchengewäcbse*  Runter 
denen  auch  die  Kartoffeln  aufgeführt  sind);  der  ^te 
(ob  er  gleich  nicht  diese  Aufschrift  führt),  S.  274,  zur 
Cultur  der  vorzüglichsten  nicht  allgemein  bekannten 
(aber  auch  der  bekanntesten)  Zier-  und  Blumen  gewacht 
te  suf  Rabatten,  wo  vornehmlich  die  Nelken,  S.  31* — 
340,  am  ausführlichsten  behandelt  sind;  der  4te,  $.341,. 
belehrt  über  die  .Cultur  und  Behandlung  einiger  Arznei- 
pfla  nzen,  die  tbeils  des  Nutzens,  tbeils  der  Zierde  we- 
gen in  Gärten  gezogen  werden.  Der  5te  Abschn.,  S.  365» 
gebt  die  Gewächshaus •  Gärtnerei  und  einzelne  Arten  der 
im  Gewäcbshause  aufbewahrten  und  gezogenen  Bäume 
und  Gewächse  an.  Der  6te  handelt  S.  401  von  der 
Obstgärtnerei  in  fünf  Abteilungen,  wo  zuletzt,  S0436  — 
449»  e*n  sehr  vollständiges  Verzeichnis«  der  Obstsorten 
beigefügt  ist«  7ter  Abschn.,  $.  450,  von  der  Obst-Oran- 
gerie, nach  Diel.  8-  S.  475.  Ueber  Vertilgung  aller., 
schädlichen  Thiere  und  Insecten  sowohl  in  Gärten  als 
such  in  Obstbaumplantagen.  9.  S.  487*  Ueber  zweck- 
mässiges Verfahren  bei  Anlegung  von  Hopfenplantagen 
oder  Hopfenbergen  nebst  Cultur  und  fernerer  Behand- 
lung des  Hopfens  10.  S.  503.  Vom  Weinbau  (nicht 
hinreichend;  am  Schlüsse  von  den  Gattungen  und  Arten 
der  Weinreben).  Ii.  S.  513.  Vom  Tabaksbaue.  12.  S. 
522.  Gründliche  Anleitung  zur  Kenntnis«  der  verschie- 
denen Bodenarten  und  chemischen  Analysirung  dersel- 
ben, zum  nützlichen  Gebrauche  für  jeden  rationellen 
Girtner,  Agronomen,  u.  a.  m.  in  3  Abtbeilungen  (vor- 
auglich  lehrreich^.  13.  S.  558.  Specielle  Uebersicbt  ei- 
ner VVetterkunde  und  Einfluss  der  Witterung  in  jeder 
Jahreszeit  auf  die  folgende.  Als  Anhang  ist  S.  581  bei- 
gefügt: Kurze  Anleitung,  alle  Arten  von  grünen  Garten- 
gewachsen  und  Obstbauuifrüchten  aufzubewahren  und 
selbige  vor  dem  Verwelken,  Erfrieren  und  Verfaulen 


Digitized  by  Google 


46*  b.'  Neue  Ausgeben. 

zu  siebern  (nach  Öie trieb  und  Siekler).  'Die  Reichhal- 
tigkeit des  Werks«,  da«  aof  den  vorzüglichsten  Schriften 
(die  meist  angeführt  sindj  und  eignen  Erfahrungen  be- 
ruht, ergibt  sich  aus* dieser  Uebersicht. 

«F#  Gm  Leonhar  di ,  der  Förster  und  Jäger  in 
seinen  monatlicher)  Amt sv er rieh  längen  und  Beschäfti- 
gungen. .  Nach  dem  jetzigen  Standpuncte  der  Forst— 
und  jagdfvissen.se  haft  bearbeitet.  Nebst  einem  An— 
rhangiL%  enthalten^  eint  tabellarische  Uebtrsicht  der 
deutschen  Forstbotanik,  Von  Dr,  Fernst  Moritz 
Schil ling.  Vierte,  vermehrte  und  verbesserte  Auf- 
lage. Leipzig  i8j8.  Fr.  Fleischer.  XVI.  360  S.  8. 
brosch.  1  Rthlr. 

Seit  1810,  wo  Leonhard!  die  £te  Auflage  neu  be- 
arbeitete (die  dritte  ist  unverändert),  hat  sieb  durch 
Lehre  und  Erfahrung  Vieles  geändert;  auch  sind  die 
Arbeiten  des  Forstmanns  vermehrt,  die  Forderungen  an 
einen  Jager  erhöht  woeden;  auf  alles  diess  ist  in  gegen- 
wärtiger Bearbeitung  Rücksiebt  genommen.  Vorzüglich 
schätzbar  ist  auch  der  erste  Anhang,  welcher  die  tabel- 
larische Uebersicht  der  deutschen  Forstbotsnik  gibt,  sur 
schnellen  Kenntniss  und  leichten  Uebersicht  aller  ge- 
wöhnlich vorkommenden  forstbotaniseben  Gewächse  ge- 
ordnet, S.  173 — 255.  (Laubhölzer,  Nadelhölzer,  auf. 
rechte  grosse  Sträucher,  kletternde  Straucher,  Erdhölzer, 
Schmaroserpflansen).  Kürzer  ist  die  Tabelle  über  die 
vom  Jager  für  nützlich  oder  schädlich  geachteten  Säug, 
thiere,  Vögel,  Inseeten  und  das  Schema  zu  einem  Forst* 
rügeregister. 

Der  freundliche  Hausarzt  als  Rathgeber 
bei  Erkältungskrankheiten  und  alten  Folgen  der  Blut- 
verschleimung  von  Dr.  K.  F.  Lutheritz.  Dritte, 
umgearbeitete.  Auflage.  Mtissen,  Gödsche,  1828.  VIII. 
107  S.  8.    geh.  9  Gr. 

In  wiefern  diese  Auflage  umgearbeitet  sey,  kann 
Ref.  nicht  angeben,  wohl  aber  versichern,  dasa  diese 
Schrift  für  Laien  sehr  lehrreich  ist  und  manche  Be- 
denklichkeiten, welche  sonst  durch  populäre  mediein. 
Schriften  veranlasit  werden,  hier  wegfallen.  Die  Ein- 
leitung zeigt  die  Wichtigkeit  der  Hautausdünstung  für 
die  Gesundheit,  die  Mittel  sie,  zu  befördern  etc.  an« 
Das  iste  Cap.  handelt  von  der  Erkältung,  ihren  Folgen 
und  von  dem,  war  man  dagegen  zu  thun  habe;  daa 
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2t«  von  den  katarrhalischen  Krankheiten  (Schnupfen«  • 
Huden,  Lungensucht) ,  van  den  Krankheiten  als  Fol- 
gen schlechter  Säfte,  i.  Abschnitt,  wegen  Blutver- 
acbleitnung,  2«  Abtchn.  wegen  enteündltcber  Verdickung 
de»  Blutes  (Hämorrhoiden,  Gicbtscb merzen  und  Podagra 
insbesondere). 

* . 

.  Exercitienbuch  besonders  für  die  mittlem  Clas-, 
sen  der  Gymnasien  nach  der  Folge  der  Regeln  in  der 
Zumptischen  und  in  der  grössern  Brüder'schen  Gram- 
matik mit  den  nöthigen  Lateinischen  Ausdrücken  und 
Redensarten,  von  Dr.  Johann  Daniel  Schulze, 
Director  des  Gymn.  zu  Duisburg  am  Rhein.  (Auch 
unter  dem  Titel:  Zweihundert  und  fünfzig  Aufsätze 
zum  Uebersetzen  ins  Lateinische  zum  Behuf  eines 
vollständigen  praktisch -grammatischen  Cursus,  nach 
Bröder  und  Zumpt  etc.).  Vierte,  verbesserte  und  ver- 
mehrte Auflage.  Leipzig,  Cnobloch  JÖ2Q.  XVIII. 
2o5S.  8. 

Dia  erste  Ausgabe  dieses  zweckmässig  abgefataten 
und  weder  au  v,iel  noch  zu  wenig,  in  Rücksicht  auf  seine 
Bestimmung,  enthaltenden  Uebungsbucb*  erschien  I8l6. 
Die,  nach  Ufr  Jsbren  erforderliche,  4te  Ausgabe  bat  nicht 
nur  die  Voreinnerungen  tbeils  erweitert,  theils  abgeändert, 
sondern  auch  durchaus  zusammenhangende  Aufsätse  (auch 
wo  aie  früher  fehlten)  geliefert  und  überhaupt  mehrere 
nützliche  Zusätze  gemacht.  S.  XV.  ist  eine  üebersicbt 
derCapitel  und  Paragraphen  der  Zumpt.  Grammatik,  über 
welche  Aufgaben  in  diesem  Uebungsbucbe  enthalten 
sind,  beigefügt.  Zur  Empfehlung  darf  bei  so  oft  wieder- 
holten neuen  Auflagen  nicht  erst  etwas  gesagt  werden. 

Pub  Iii  Ovidii  Nasonis  Libri  Tristium.  Zum 
Schulgebrauche  herausgegeben  und  mit  erklärenden 
Anmerkungen  und  einem  Namen- Register  versehen. 
Zweite,  ganz  neu  gearbeitete  Auflage.  Leipzig, 
Sduvickert  jo'iü.    XVI.  216  5.  gr.  8.    16  Gr. 

Die  erste  Ausgabe  hatte  der  Oberhofprediger  und 
ConsisL-Ralb  zu  Quedlinburg  Dr.  Fried r.  Kberh.  Boy- 
aen  1793  besorgt  und  für  Jünglinge  bestimmt,  welche 
diese  Gedichte  unter  Aufsicht  eines  Lehrers  oder  für 
sich  lesen  wollten.  Der  seit  jener  Zeit  veränderte  Stand 
der  philologischen,  vornehmlich  der  grammatischen  und 
mythologischen  Studien  machte  eine  so  gänzliche  Um- 
änderung noth wendig,  da*s  nicht  nur  der  Text  revidirt, 
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sondern  melk  nur  ein  paar  der  frtiherti  Anmerfcunji&tt 
beibehalten  worden  sind  uod  nur  die  Bestimm  ungp^ür 
die  untere  Gymnasialclaasen  geblieben  und  befolgt  wor- 
den ist.  Die  Fehler  »dea  Textes  hat  der  Herausgeber 
tbeils  nach  Handschriften,  tbeila  nach  wahrscheinlichen 
Mutbmassungen  verbessert,  überall  aber  die  alten  Les- 
arten und  die  Gründe  der  Aenderung  angegeben  (wosu 
auch  in  der  Vorr.  noch  Nachträge  geliefert  sind).  In 
den  Einleitungen  au  jedem  Gedicht  werden  der  Haupt- 
inhalt und  die  Umstände  der  Abfsssung  kurs  angegeben. 
In  den  Anmerkungen  ist  vornehmlich  auf  Erläuterung 
dea  dichterischen  Sprachgebrauchs  und  auf  die  höhere 
Grammatik  (Kenntnis*  der  gemeinen  ist  vorausgesetzt) 
Rücksicht  genommen  und  es  werden  daher  Ramshorn 
und  Zumpt  häufig  nachgewiesen,  die  also  der  junge  Le- 
ser besitzen  und  nachschlagen  rnuss.  Aber  es  fehlen 
auch  nicht  die  erforderlichen  Sacherklärungen  und  sol* 
che  enthält  vornehmlich  das  von  S.  160  an  beigefügte 
aiphabet,  und  ausführliche  Namenregister,  in  welches 
auch,  S.  169  — 183«  eine  genaue  und  umständliche  Geo- 
graphie der  Europäischen  Küste  des  Pontes  Euxioue 
nach  Ovid  eingeschaltet  ist.  Hier  Endet  der  junge  .Le- 
ser viele  auch  anderwärts  brauchbare  Notizen, 

c.  Journalistik. 

Allgemeine  Kirchen  -  Zeitung.    1829.    Januart  jpr- 
Iruar,  März. 

Nr.  1.  2.  3.  4.  (bis  S.  39)  eröffoet  eine  Abb.  dea 
Hrn.  Dr.  Ernst  Zimmermann  über  das  protestantische 
Princip  in  der  christlichen  Kirche  (die  von  den  Jubel- 
festen der  evangel.  Kirche  seit  1817  ausgehend  und  bei 
dem  Jubiläum  des  Reichstags  I529,  15.  März,  der  den 
Namen  Protestanten  erzeugte,  verweilend,  S.  20  f.  neun 
Satze  geschichtlich  entwickelt,  welche  das  Princip  des 
Protest.  S.  23  angibt,  die  Widersprüche  dagegen  be- 
kämpft, S.  33  r<eigt,  dass  wir  Ursache  haben,  den  Na- 
men Protestanten  beizubehalten).  4,  S.  39  f.  £inige 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Stiftung  des  neuen  Bisthums 
Basel,  und  der  Wahl  des  Bischofs  Joseph  Anton  Salz* 
mann  (von  Lucern),  geb.  1780.  ^ergl.  S.  48.  5,  S.  41. 
Wörtliche  iVlittbeilung  einiger  (zum  Thetl  dictirter)  Lehr- 
sätze aus  gehaltenen  Vorlesungen  über  die  Dogmatik  auf 
einer  (wahrscheinlich  protesLJ  süddeutschen  Universität 


Uiaitized  by 


Ol  Journalistik. 


457 


(gegen  Rationaliimos  etc.).    5.  45«  Ueber  Landescate» 
chismen  überhaupt  und  den  Heidelberger  insbesondere« 
6«  S.  49.  Urkunde  über  die  Vereinigung  der  sämmili- 
cben  evang.  Gemeinden,  welche  zu  der  Kreissynode  an 
der  Acber  gehören,  ausgefertigt  auf  der  13*  n.  14.  Aug. 
1828  zu  .Waldbröl  gehaltenen  Synode.    7,  S,  57  u.  58 
ist  des  Fred,  in  Zinndorf  hei  Berlin,  Karl  Idtltr  (schö- 
ne) Probe  einer  Geschichte  des  dhritt).  Cultus  mitge- 
theilt.    8t  S.  68*  Kritische  Uebersicbt  der  hauptsächlich- 
sten Werke  der  neugriech.  Literatur  in  Beziehung  auf 
Theologie  und  Philosophie,  aus  dem  Werke  eines  Neu* 
griechen  (Jaeovaky  Riao  Neroulos)  mitgetbeilt  von  Lic 
Kheinwald.    9,  8.  73.  Ueber  die  königl.  Ordonnanzen 
wegen  der  kleinen  Seminarien  in  Frankreich.     S.  7$. 
Katbolicismus  im  Königr.  Sachsen  (von  der  neuen  katb. 
Kirche  in  Chemnitz,  die  am  12.  Oct.  l828#cinge weihet 
wurde),    io,  S.  8l.  Ueber  die  neuen  Perikopen  im  Kön. 
Sachsen  (in  diesem  J.  und  in  einigen  vorhergehenden). 
Iii  S.  89.  12,  S.  97.  Ein  Beispiel  schmShlicher  Verleum- 
dung (des  Prot  Eisenscbmid)  in  der  kathol.  Lit.  Zeit. 
des  Hrn.  Fr.  v.  Kera  (Octob.  1828)  «um  Bebnfe  zweck- 
dienlicher Gegenerklärung,  mit  Reflexionen  (S.  97)  auf 
Hrn.  (Prof.  zu  München)  Döllinger's  (Job.  Jos.  Ignaz) 
Handbuch  der  cbrist).  Kircbengescbicbte  seit  der  Refor- 
mation 1828  (wo  der  f rotestantismus  und  die  protest. 
Kirche  äusserst  geschmabet  wird).     13,  S#  105.  -Dürfen 
die  Väter  Paihenstelle  bei  ihren  Kindern  vertreten?  (ge- 
gen die  neuliche  Gotbaische  Verordnung,  wodurch  ea 
verboten  wird).      14,  S.  113.  Bemerkungen  auf  einer 
Reise  durch  Baden  und  das  Baselscbe  Gebiet  (vornehm* 
lieh  über  die  pietist.  Secte  in  Basel).     16,  8.  129.  Ge- 
danken und  Wünsche  bei  dem  JL»esen  der  Anzeige  und 
Probe  der  (Brandis)  evang.  Schullehrerbibel.    17,  S.  137. 
und  18»  S.  145.  Einiges  über  die  evangel.  Kirche  auf 
der  linken  Rheinseite  (wo  S.  145  auch  von  der  Union  und 
von  dem  Verhaltnisse  zur  kathol.  Kirche  berichtet  wird). 
JFtbruQr :  19,  S.  153»  Verketzerungssucht  in  der  evang. 
Kirche.      S.  157.  Ueber  die  zahlreichen  Feiertage  im 
Koo.  Wü'rtemberg  und  ihre  Aufhebung  (fortges.  20,  l6l). 
2If  S.  173.  Oberstlieut.  v.  Trosky,  über  die  Eigenschaf- 
ten  der   Feldprediger  und  deren  Wahl  insbesondere. 
22»  S.  177.  des  Cons.-R.  Dr.  Kochen  Anrede  an  die 
Generalversammlung   der   Eutiniscben  Bibelgesellschaft. 
S.  184*  »ind  zwei  neuere  Beispiele  pietistischer  protest. 
Geistlicher  angeführt,  .die  grobe  Verbrechen  begangen 
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habeo.  -23,  S.  185-  P«  kebr«  von  Gott  bei  .Jen  lodern 
(nach  Jones  und  Andern).   24,  S.  192.  De*  heilige  oder 
Ottobrunnen  bei  Pyrit*  in  Bommern  (bei  welchem  am 
Jubelfeste  d.  15.  Jon.  2 8^)4  eine  Feierlichkeit  angestellt 
wurde).  •  25*  S.  201  •  Ueber  tbeolog.  Lesegesellschaften 
mit  Bezug  anf  ein   für  die    Geistlichen   der.  Provinz 
Oberhessen   gegründetes  theolog.  Leseinatitut  au  Gles- 
sen« vom  Pfsrrer  Dether.    S.  206*  Hahnrieder  über  die 
Duchoborzen  (eine  angeblich  rationalistische,  in  der  That 
aber  das  Christenthum  gans  verwerfende  Secte  in  Ruas- 
land).    26t  S.  209.  Erwiederung  dea  Hrn.  Dr.  Hahn  auf 
die  Erklärung  dea  Hrn.  Generalaup.  Dr.  Röhr  in  Wei- 
mar.   27«  Si  217.  28«  S.  224.  29,  6.  233.  u.  30,  S.  241. 
sind  die  Verdienste  dea  proteatantiachen  Principa  um  des 
Heil  der  Menschheit,  von  Dr.  E.  Zimmermann,  ausein* 
ander  gesetzt.    31,  S.  249.  sind  kireb).  Nachrichten  aus 
Wurtemberg  *mitgetbeilt.     32.  Wer  aoll  den  Religiona- 
Unterricht  auf  den  Gymnaaien  ertbeilen?    Von  Neuem 
beantwortet  (in  den  obern  dessen  der  geistliche  Epbo* 
rus,  in  den  untern  ein  Schulseminarist).  .S.  260*  Stati- 
stik der  geistlichen  Verhältnisse  in  Europa.    33«  S.  265* 
Ueber  den  königl.  baier.  Coosistorialerlass,  Amtsführung 
und  Lebenswandel  der  Geistlichen  betr.     S.  26g.  Ge- 
richtliche Verbandlungen  (in  Paria)  über  die  Ehe  gewe- 
sener Priester.      54,  S.  273.  Erwiederung  auf  die  An- 
merkungen des  Hrn.  Redact.  der  A.  K.  Z.  su  den  Be- 
merkungen etc.  in  Nr.  166.  und  zu  dem  (in  33.  erwähn- 
ten und  vertbeidigten)  Oberconsistorislerlasa  in  Nr.  190. 
▼or.  Jahrg.  —  Marz:  35,  S.  281.  u.  36,  288-  Der  reine 
und  unreine  Mysticisrous ,  von  Karl  Hey,  Archidiak.  in 
Gotha.    37,  S.  269.  Ueber  Pietismus  und  Separatismus 
in  Baden  (nebat  einer  Selbstverteidigung  gegen  Ver- 
leumdungen, vom  Pfarrer  Käss  in  Graben).    38»  S.  305. 
Einiges  von  der  Jesuitenscbule  au  Brigg  (Canton  Wallis, 
in  der  Schweis).    S.  310   Einige  Zusätze  zum  sweiten 
Beitrage  der  christl.  Hymnologie  (in  d.  K.  Z.  Ig28»  I2CV 
S.  982  )  von  Dr.  Rourmund.    39,  S.  313.  Gegenerklä- 
rung dea  Hrn.  Generalsuper.  Dr.  Röhr  wider  Hrn.  Dr. 
Hahn  in  L.  nebst  einem  berichtigenden  Worte  für  Hrn. 
Juatus  in  S.  —  S.  316.  Die  cvangel.  Kirche  im  Königr. 
Polen  (Nachricht  von  dem  für  dieaelbe  am  2.  Jul.  1828 
errichteten  Gen.- Consistoriura  in  Warschau).    40.  S.  321. 
Wirksamkeit  der  kaibol.  Gesellschaft  des  heiligen  Her- 
zens zur  Verbreitung  guter  Bücher.    S.  325.  Der  innere 
Widerspruch,  der  darin  liegt,  das*  den  Laien  der  Kelch 
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im  Abendmahle  enttogen  und  doch  derselbe  beim  Mett- 
opfer für  notb wendig  erklärt  wird.  41,  S.  329.  u>.  4s« 
S.  337.  Ueber  den  Werth  einer  gehörig  roodificirtfu. 
Ferikopeneinrtchiung,  von  Dr.  v.  Gehren«  43«  8.  345« 
44»  45«  bit  372.  Die  Gefabren  des  protestantischen  Prin- 
cipe von  Dr.  Ernst  Zimmermann  (eioe  «ehr  beachtuogsH 
werlbe  Abb.).  Et  tind  die  Gefabreq,  welche  tbeils^von 
Verläumdungen  theilt  von  einteiliger  Auffattung  uod 
Darstellung  dea  Froteatentitmut  herrühren,  welche  biejc 
angegeben  aind.  45,  S.  375  f.  sind  die  (entwürdigenden^ 
Kegeln  für  die  Noqnen  dea  Instituts  Maria  in  Augsburg: 
aus  einer  Druckschrift  1751  bekannt  gemacht.  46*.  & 
377'  Verordnung  über  die  Dienstprüfungen  der  evangefc 
Kirchendiener  im  Königr.  Wu'rtemberg,  vom  21.  Febr. 
1829.  S.  382.  iat  Peel'a  Entwurf  der  Emancipation  der 
Katholiken  mitgetheilt.  47,  S.  385.  ist  ein  früherer  Auf* 
aata  Nr.  9  Katboliciamus  in  Sachten,  berichtigt.  S«388* 
find  die  Prüfungen  der  Studirenden  und  Candidtten  bei 
der  tbeolog.  Facultat  und  dem  theol.  Convente  »u  Batel 
angegeben.  481  S.  392.  u.  49,  Nachrichten  über  den 
religiösen  und  kirchlichen  Zuttand  det  neuen  Freittaates 
Mexico  (aut  Ward).  49,  S.  404  ff.  Proben  von  dem 
neuen,  das  Volk  verdummenden,  Katholicitmus  in  Ap- 
penzell in  den  innern  Rhoden.  50,  8.  409.  Anmattung 
der  Neuevangelitchen  und  von  dem  neuevangel.  Con- 
cordienbuche  von  J.  A.  OeUer.  S.  414*  Ueber  den 
jetsigen  Staid  der  Union  im  Heraogtb.  Anhalt  «  Dessau. 
51,5.  417.  Mitteilungen  aut  einem  Manutcriptet  Prag- 
matische Darttellung  der  Bistbumtverbandlnngen  in  der 
Schweis  aeit  1813  und  der  progrettiven  Uturpatioo  der 
TÖm.  Curie  daaelbtt,  fortget.  52,  S.  425. 

Allgemeine  Schuhet tung.  1829.  Erste  Abtheilung. 
Tür.  das  allgemeine  und  Volksschultvesen.  Januar 
bis  März. 

Januar:  Nr«  1.  Ueber  die  Erziehung  der  weibli- 
chen Jugend  sum  Geschmacke.  Schulrede  von  Haus- 
mann ,  Direct.  in  Zerbtt.  Nr.  3»  S.  17.  Antwort  dea 
Pfarrers  Aschenbach  auf  die  Beurtheilung  teiner  Leie- 
rn et  h  od  e  in  der  A.  S.  Z.  Febr.  1828*  8.  129  ff.  Gegen 
Weittei't  Schrift:  Was  toll  man  lernen?  (l8?8)  "t  4* 
S.  25.  manchet  Treffliche  erinnert.  Nr.  5,  S.  33.  Schul». 
Felix  au  den  deuttehen  Dcclinationen.  6,  S.  41.  7,  S.  49. 
8%  S.  57.  Vom  Unterrichte  über  dat  Weltganze  und  die 
Erde ,  von  J.  Becker  (Forte,  und  ßeschluss  von  Schuld 
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1827,  Nr«  401  41«  ober  geographische  und  physikalische» 
Gegenstände).  Nr.  IO,  S.  73.  Ueber  die  Grundgesetze 
der  deutschen  Rechtschreibung,  vom  Schulmeister  Felix 
(treffliche  Bemerkungen).  S.  77.  Kurse  Nachricht  von 
der  Einweihung  einer  neuen  Bürgerschule  in  Wolfen» 
btittel  (31.  Oct.  182S).  12,  S.  89»  «nd  swei  Sammlun- 
gen Ton  Gesetzen,  welche  die  Unterrichts- Anstalten  im 
Königr.  Würtemberg  angeben  (von  L.  F.  Hesel,  und  M. 
A.  Knapp)  angeseigt  und  manches  in  den  Verordnungen 
getadelt  13,  S.  97.  Gespräch  sweier  Damen  über  das 
Kirchengehen  der  Kinder.  (Ironie  auf  die  modischen 
Damen).  14,  S.  HO.  Zur  deutschen  Rechtschreibung. 
Heurathen  oder  Heiratben?  (Der  Scfaulm.  Felix  ent- 
scheidet für  ersteres  und  leitet  es  von  heuren,  d.  i.  durch 
einen' Vertrag  erlangen,*  ab).  Februar:  15,  S.  113.  Ue- 
bersiebt  der  Schulen  und  Unterrichtsanstalten  in  der 
Hansestadt  Lübeck  (im  Nov.).  S.  120.  Von  den  Land-  _ 
schulen  im  Canton  Schaphausen.  16,  S.  121  — 127.  sind 
über  lWörlein's  pädagogische  Wissenscbaftskunde  (Er- 
langen 1826  ff.  3  Thcile)  Bemerkungen  und  liter.  Zu- 
sätze gemscht.  17.  S.  129«  Dünkel  de*  Schullebrerstan- 
des  und  Geringschätzung  desselben.  Mehrere  Schriften 
sind  augeseige  18,  S.  137.  u.  19,  S.  145.  Frohe  einiger 
(dreier)  Katechesen  von  Li.  F.  Scheitbauer,  Madchen- 
schullehrer  in  Chemnitz.  20,  S.  158-  ist  das  Schullehrer- 
seminarinm  in  Hildburghausen  beschrieben.  21,  S.  16T. 
22  u.  23,  (S.  183  heschl.)  Joh.  Jac.  Ewich ,  über  den 
Unterricht  in  der  Mathematik  (und  die  Metbode  dea 
Unterrichts  in  einzelnen  Zweigen  derselben).  24,  S.  185. 
ist:  Schmiedlin's  Schrift  1  Die  Orts  und  Bezirks- Erzie- 
hungsbauser  für  verwahrloste  Kinder  im  Königr.  Wür- 
temberg, Stuttg.  18^8*  angezeigt,  auch  in  den  nächsten 
beiden  Stücken  fortgesetzt.  27,  S.  209.  28  u.  29,  (bis  S. 
229)  Probe  eines  kleinen  etymolog.  Wörterbuch"«  der 
deutschen  Sprache,  von  Konrad  Schwenck.  30,  S.  233. 
11.  3t,  Ueber  den  Sprachunterricht  in  Real  -  oder  böhern 
Bürgerschulen  (das  .Lateinische  -soll  nicht  ganz  ausge- 
schlossen werden).  32,  S.  237.  wird  die  Unbrauchbar- 
keit  des:  Lehrbuchs  der  deutschen  Sprache,  Solothum 
I827,  bewiesen.  33,  S.  264.  frohen  deutscher  Scbuldi- 
ficiplin  in  frühern  Zeiten.  34,  S.  265.  Schulgesetze  und 
Beschreibung  eines  auf  dieselben  gegründeten  diseiplina 
Tischen  Verfahrens.  35,  S.  273.  Ueber  den  Religions- 
unterricht für  die  jüdische  Volksjugend.  36,  S.  286. 
Die  (rechte)  Geaiunung  beim  Unterrichte  und  ihre  Noth- 
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-wendigkeit.  3^  S.  289  ff.  Direct.  Chr.  Fr.  Stadelmann 
über  den  deutschen  Sprachunterricht  in  Bürgerschulen* 
38,  S.  302.  Ueber  die  Vorschlage  des  Hrn.  Dr.  Tetsner 
sur  Vereinfachung  der  deutschen  Schreibung.  In  39. 
sind  einige  Recensionen  enthalten. 

Allgemeine  Schulzeitung,  1829.    Zweite  Abtheilung. 
Für  Berufs-  und  Gelehrten  -  Bildung. 

Januar:  Nr,  1,  S.  5.  Die  Liberalen  und  Ultra'a  in 
der  Schule.  Leontii,  Carminis  Hermesianactei  Fragmen- 
tum  —  ed.  Rigler  et  Axt  ist  2,  S.  9  ff.  3;  S.  17.  von 
W.  E.  Weber  in  Frankf.  a.  M.  ausführlich  beurtheilt! 
3»  S.  21.  Tbeod.  Schmidt  Bemerkung  über  Ho  rat.  Ep.  1, 
1«  56.  (Mit  Wegstreichung  des  Comma  nach  senesque 
Jieset  er  sodann  suspensis,  abhängig  von  recinunt).  4, 
S.  26.  Prof.  D.  W.ü.  Grauert  zu  München:  Kritik  über 
den  Trinummus  des  Flautus,  fortges.  Nr.  5,  und  beschl. 
Nr.  6«  S.  41  ff.  (Er  gehört  su  den  vollendetsten  Stücken 
des  i'lautus.  Sein  Inhalt ,  Ausführung,  Charakter  wer« 
den  geprüft).  5,  S.  36*  sind  von  Hrn.  Conr.  Schwenck 
einige  Stücke  aus  Catullus  übersetzt.  7*  S.  49.  sind  Ci- 
ceronii  de  Nat.  Deor.  Libri  III.«  mit  Erklärungen  von 
Dr.  Billeroeck,  I828  angezeigt  und  mit  Bemerkungen 
begleitet.  81  S.  57.  Mytlio).  Miscejlen  von  K.  Schwenck 
(Nr.  7,  die  Reeeosenten,  eigentlich  der  Leipz.  Recensent, 
seiner  Anmerkungen  zu  den  Homer.  Hymnen  bekämpft}« 
9»  S.  61.  Griecb.  und  Römisch*  Inschriften  (Forts,  von 
1826«  Nr.  118 9  diessmal  römische).  S.  68«  Statistische 
Bemerkungen  über  die  preuss.  Universitäten  und  ihren 
Zuwachs.  10,  S.  74.  Beschluss  der  griecb.  und  röm. 
Inschriften,  von  Osann  (zwei  grosse  lateio.  Inschriften 
auf  der  Basis  einer  1817  in  den  Ruinen  alter  Thermen  bei 
dem  Theater  zu  Pozzupli  gefundenen  colossalen  Frauen- 
statüe  werden  nach  der  Descrizione  d'un  sepolcreto  sco- 
perto  in  Fozzuoli,  Napoli  1817»  S**  mitgetbeilt  und  er- 
klärt). S.  70.  Nachricht  über  das  kön.  Pädagogium  zu 
Tiefeld.  II,  ist  Bekker's  Ausgabe  des  Herodian  Ig2Ö, 
und  S*  83  ff*  Kistemakera  griecb.  Grammatik  umgear- 
beitet von  Wiens,  Münster  1827  (von  Feldbausch  leta- 
lere) beurtheilt.  12*  S.  89.  Jahnas  Disput,  de  Ovidii  et 
Sabin!  epp.  bis  1326  (mit  Bemerkungen  darüber).  — 
Februar:  13,  S.  97  —  103.  Mehrere  treffende  Bemer- 
kungen zu  Ciceronis  Oratt  IV.  in  Catilinam  ed.  Bene-  • 
cke.  &•  104.  Von  der  Stadtschule  zu  Crefeld.  14,  S. 
105.  15,  l6f  17,  ig,  Ueber  amiliche  Stellung  und  Wirk- 
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eaerikeit  der  Lehrer  an  Gymnasien  und  insbesondere  «her 
VerhÜltnies  und  Functionen  einea  Direotors,  beschl.  S. 
148»    Ea  wird  darin  auch  von  den  Liebreroonferenzen 
und  C lassen verta mmlungen  Nachricht  gegeben.    19,  S, 
153    Ueber  die  beiden  Schulausgaben  des  Phadrus  voa 
Zell  und  von  Beck  (Coblent)  und  über  Schulausgaben 
^    überhaupt.    20,  S.  \6l»  Prof.  W^lcker  über  einige  griecb. 
Epigramme  (und  zugleich  Berichtigung  einiger  in  seiner 
Sylloge).    S.  163  ff.  Einige  Zusätze  zu  BiscbofPs  und 
Möller's  geograph.  Wörterbuch*.    24»  S.  169.  Bemerkun- 
gen über  einige  Stellen  der  llias  (1,  2 18.  2,  318.  340* 
von  Dr.  Finkh  in  Tübingen).    22,  S.  177.  u.  23,  sind 
Sappbonis  Fragmente  ed.  Neue  mit  Anmerk.  begleitet, 
24,  S.  193.  ist  -das  Organische  Statut  für  die  Universität 
Tübingen  vom  i&  Jan.  1829  mitgetheilt.     25,  S.  202. 
26  u.  27,  bia  S.  221.  F.  G.  Wtkktr  über  einige  Stellen 
in  Gborliedern  der  Antigone  des  Sophoklea  (kritische 
und  exegetische  Bemerkungen).    S.  214.  Chronik  des 
Gymn.  su  Rinteln  vom  J.  1828«         Nr.  29,  30,  ist 
Böckh*s  Corpus  inscriptt.  graec.  T.  L  recensirt.    Nr.  30 
u.  31,  Grotefend*s  Materialien  latein.  Stylühungen  (von 
Eggert).    S.  247.  stebt  ein  btherzigungswertber  Aufsau; 
Der  akademische  Senat  der  beste  Richter  über  die  aha- 
dem.  Jugend.    31,  S.  255.  Bildungsanstalten  in  Lattich. 
32,  S.  256.  u.  33.  Ueber  den  Vortrag  der  Geschichte 
•auf  Gelehrtenichulen ,  von  Prof.  Christ.  Ferd.  Schulte 
eu  Gotha  (für  denselben  gegen  Thiersch).    33,  S.  268- 
Verfügung  über  den  Unterricht  in  der  griecb.  Sprache  auf 
preuss.  Gymnasien  (er  soll  nicht  au  hoch,  nvcht  suis  Tbu- 
oydides,  Plato,  Pindar,  Aescbylus,  Sophokles,  steigen). 
34»  S.  273.  sind  Engelhardt  Annotatt.  critt.  in  Deidostb. 
Oratt.  Olynth.,  Philipp.,  de  Pace  etc.  Berl.  1828!  recen- 
airt.    S.  277.  Joa.  Görlitz  Emendationes  Juliarae  (des 
Julius  Cäsar),  WittenV  1827.  —  25,  S.  280.  u.  36,  bis 
292*  Horatii  Opera,  ed.  Doerrng,  Tomui  II.  2te  Ausg. 
"I8281  von  Tbeod.  Schmidt,  und  S.  793.  Horatii  Opera, 
•Heilbronn   1825.     37,  S.  297..  Mythologische  Miscellen, 
von  K.  Scbwenck.    VII.  Genealogie  (der  griech.  Gottf 
heiten  und  mythischen  Personißcationen,  aum  Tbeil  durch 
Zufälligkeiten  bestimmt,  an  12  Beispielen  bewiesen). 

1 

Ausländische  Literatur,  a.  Morgenländische. 

- 

Iu  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  46,  8.  361  ff.  sind  folgende 
zwei  türkische  VYeri&e  von  Hrn.  v.  Hammer  angezeigt: 
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Lugbat  Achten  Kebir  (d.  i.  das  'grosse  arab.  türki- 
sche Wörterbuch  des  Mustafa  Ben  $chemseddin  Achten, 
1545  vollendet)  gedruckt  an  Kotistaotinopel  in  Ramasan 
1242  (Apr.  I826),  709  S.  in  Fol.  Handschriften  davon 
sind  in  mehrern  europ.  Bibliotheken. 

Fetawai  Abdur-rahim  (die  Fetwas  des  Mufti  Men- 
tesch  Sade  Abdur-rahim  Efendi  f  Nov.  1717,  in  43  Bii- 
ehern  und  944  Abschnitten)  gedr.  im  Rebiulacbir  1243 
(Nov.  1827)  in  2  Banden,  I.  5781  2.  384  S.  in  Fol.)» 
wodurch  die  Literatur  der  vorsöglicbsten  arab.  und  türk. 
Fetwa  -  Sammlungen,  von  Hrn.  v.  H.,  in  der  Leipz.  Lit. 
Zeit.  1824«  Nr.  206  &.  fortgeaetst  wird.  Zugleich  aind 
S.  36t* mehrere  Fehler  in  der  Tifliser  Anzeige  der  in  der 
Moschee  Ahmed  zu  Acbalaik  erbeuteten  Werke  berichtigt. 

Horae  Syriacae,  seu  Commentationes  et  Anecdota 
res  vel  litteras  Syriacas  spectantia.  Auetore  Nicolai) 
Wittman  (einem  Engländer),  S.  T.  D.  in  Archigymn. 
Rom.  LL.  OO.  Prof.  Tomus  primus.  Romae,  Bourlie 
1828«  XIV.  280  S.  8*9  enthält  4  Abbb.  I.  De  obiectio- 
nibus  contra  sensum  literalem  locorum  Matth.  26,  26. 
28.  etc.  seu  verborum  SS.  eucharistiae  sacramentum  in- 
atituentium,  ex  indole  linguae  Syriacae  nuperrime  in- 
stauratis  (in  Thom.  Hartwell  Hörne  Introduction  to  the 
critical  study  aud  koowledge  of  tne  sacred  scriptures, 
Lond.  1825),  Comment.  pbilolog.  jcontinens  speeimen 
supplementi  ad  lexica  Syriaca ,  mit  einem  Cxcurs.  de 
lingua  Christi  et  App.  2.  Symbolse  philo),  ad  histo- 
riam  versionum  Syriacarum  V.  T.  Partie  1.  (des  Bar* 
bebräus  Vorrede  au  seinem  Tbessurus  arcanorum).  3. 
Symbolae  etc.  Bartic.  secunda  recensionem  Karkaphen- 
aem  nunc  primum  describens.  4.  Fragmentum  syriacum 
chronologiam  XVIII.  dynattiae  Aegyptiorum  aliquatenus 
illuttrans.  (s.  Leipz.  Liter.  Zeit.  6 1*  S.  481  ff.).  Eine 
Note  des  Mönchs  Simeon  in  Bezug  auf  die  i8te  Dyna- 
stie der  ägypt.  Könige  ist  daraus  mitgetheilt  in  den  131. 
für  Hter.  Untern.  79,  S.  316. 

Zu  St.  Petersburg  sind  1828  erschienen:  Fragmente 
arabica  e  codd.  msc.  Parisinis  nunc  primum,  publicis 
sumptibos,  edidit  Dr.  R.  Henzius. 

Eine  englische  Uebersetzung  der  Geschichte  Arme- 
niens von  Michael  Cbamich  in  3  Quartbänden  ist  von 
einem  Armenier  zu  Calcutta  herausgegeben  worden. 
Sie  gebt  von  der  Sündfluth  bis  zum  J.  1780  in  7  Ab^ 
schnitten:  1.  bis  Alexander  d.  Gr.,  2.  176  Jahre  der 
Macedon.  Herrschaft,   3.  580  Jahre  der  Arsaciden  und 
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Zerth eilung  Armeniens  unter  Griechen  und  Periern, 
4.  456  Jabre  unter  der  Herrschaft  der  Perser,  Calipben 
und  der  griecb.  Kaiser.  5.  Regierung  der  Bagralier,  220  J. 
6.  $00  Jahre  von  der  Regierung  Reubena  I«  und  der 
Invasion  der  Mogolen  bis  zur  Zerstückelung  des  Reich* 
unter  den  ägypt.  Sultanen.  7.  Schicksale  des  Lande« 
unter  Tamerlan ,  Schah  Abbas,  und  den  Osmanen  bis 
1780.  Anhang :  Neueste  Geschichte.  a.  Blatt,  für  Iii, 
Untern.  76,  S.  304. 

Von  dem  in  London  gestifteten  Vereine  cur  Heraus- 
gabe und  Uebersetzung  orientalischer  Werke  und  von 
den  indischen,  arabischen,  persischen,  türkischen  Schrif- 
ten, deren  Uebenetzungen  wir  au  erwarten  haben,  s. 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  82,  S.  328« 

*  In  Otaheiti  ist  schon  1823  gedruckt  worden:  A 
Grammar  of  the  Tehitian  dialect  of  the  Polynesian 
lauguage. 

Die  Reisen  des  Ebn  Batuta  im  T3ten  Jahrb.  durch 
einen  grossen  Theil  Asiens  und  Afrika's  sind  aus  der 
arab,  Handscbr.  vom  Hrn.  Prof.  Lee  in  Cambridge  über- 
setzt erschienen  (1829);  das  erste  Werk  des  Londoner 
Uebersetzungs*  Cotnitö. 

b.  Sanskrit  -  und  Zend-  Literatur. 

Manava  •  Dberma  •  Sastra  or  the  Institutes  pf  Mentu 
Edited  by  Graves  Cbimney  IJougbton,  Prof.  of  Hioda 
literature  in  tbe  East-lndia  College.  Ister  Band,  Sans- 
krit Text  IX.  436.  Hter  Bd.  Engl.  Uebers.  XXL  440& 
in  4.  London  1827*  Der  Text  ist  kritisch  bearbeitet, 
nach  der  Calcuita  -  Ausgabe,  die  Uebers.  ist  die  von  Jo- 
nes, aber  revidirt  und  verändert,  s.  Gotting,  gel.  Am. 
37»  s-  362. 

Gbatakarparam,  oder  das  zerbrochene  Gefass,  eio 
sanskritisches  Gedicht,  herausgegeben  (nach  der  Calcut- 
taer  Ausg.),  übersetzt,  nachgeahmt  und  erläutert  von 
Dr.  G.  AI.  Durtch  (Berlin  1828*  kl.  4.)  ist  ausführlich 
angezeigt  und  der  Herausg.  häufig  getadelt  (von  Bopp) 
in  der  Jenaer  Lit.  Zeit.  71  u.  72«  S.  561  — 573.  VergJ. 
Berlin.  Jahrb.  für  wiss.  Kr.  I,  Nr.  66  fT.  S.  522. 

In  Hamburg  wird  jetzt  die  erste  Ausgabe  de*Ztnd- 
avttta  in  der  Originalspracht  mit  einem  kritischen  und 
exegetischen  Apparate  unter  Aufsiebt  des  Prof.  Olsbsu* 
sen  aus  Kiel  in  der  Spekterschen  Steindruckerei  Auf 
Kosten  der  dänischen  Regierung  gedruckt. 
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c.  Niederländische. 

Von  den  Nonveaux  Memoire*  de  Pacad,  roy.  des 
Sciences  et  belle«  Lettre*  de  Bruxellet  enthalten  die 
beiden  neuesten  Bande  (V.  VI.)  die  Preisschriften  der 
Akademie  (Brüssel  1825  —  27.  II.  4.). 

Der  königl.  Archivar,  J.  O.  de  Jongt,  der  schon 
durch  seine  Untersuchungen  über  den  Genter  Frieden 
und  die  Brüsseler  Union  bekannt  ist,  bat  die  Beschlüsse 
der  Generalstaaten  der  Niederlande  von  1576*  an  mit 
Anmerkungen  und  Belegen  herauszugeben  angefangen 
(ßestuiten  van  de  Staaten  generaal  der  Nederlanden), 
'wovon  der  1.  Band  (Haag  1828»  4«)  vom  25.  Sept. 
bis  letzten  Dec.  1576  geht. 

Herr  van  Orden  hat  Beiträge  zur  Münzgeschichte 
der  Niederlande  (Bydragen  tot  de  Numismatik  der  Ne- 
derlanden) angefangen.  '  Das  Ute  Heft  in  8.  mit  6  Ii* 
thogr.  Taf.  in  4.  ist  zu  Zaardam  1328  erschienen. 

Essai  de  reponse  aux  questions  offizielles  sur  l'en- 
eeignement  supe>ieur  par  Mra.  de  Rettenberg  et  Warn- 
König  (Professoren  zu  Löwen),  Brüssel  1828.  Von  die- 
eer  wichtigen  Schrift,  welche  die  Einrichtung  von  Gym- 
nasien und  Universitäten  angeht,  s.  Blatt,  für  liter.  Un- 
tern. 82,  S.  325.  83t  S.  329.  wo  manches  aber  die  Uni- 
versitäten berichtigt  wird. 

Herr  Prof.  Geel  hat  zu  Leiden  Ruhnkenii  Scholia 
in  Suetonii  vitas  Caesarum  in  g.  'herausgegeben. 

Der  Graf  Dalpozzo  hat  in  Brüssel  ein  Werk  her- 
ausgegeben: Der  Katholicismus  in  Oesterreich  oder  Ab- 
riss  des  Österreich.  Kirchenrechts,  mit  einer  Abh.  über" 
die  Rechte  und  Pflichten  des  englischen  Gouvernements 
gegen  die  irländischen  Katholiken. 

d.  Spanische. 

In  Madrid  hat  ein  Weltgeistlicber  eine  Geschichte 
des  Ursprungs  der  Einkünfte  der  span.  Kirche  heraus- 
gegeben:  Historia  y  origen  de  las  reatas  de  la  Iglesia 
de  Espaüa. 

In  London  ist  1827  erschienen  ein  sehr  brauchba- 
res; Resumen  historico  de  la  revolucion  Mejicana,  sa- 
aada  de  las  cartas  de  Don  Carlos  Maria  Bustamente 
(einem  schwerfälligen  und  geschmacklosen  Werke)  por 
D.  Pablo  de  Mendibil.  2827.    a.  BlStt.  für  lit.  Unterb. 

73»  s-  289-  «•  74»  S.  293. 

Allg.  Rtp.  1329.  Bd.  L  St.  6.  G  g 
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terh.  8ö,  S.  343. 

e.  Amerikanische. 

Ein  I02jahriger  Geistlicher  so  Providenca  in  Rhode- 


rathet  gewesen,  bat  12  Kinder  und  überhaupt  127  Nach- 
kommen,   s.  Vom.  Berl.  Zeit.  Nr.  41. 


gearbeitet),  Lond.  282g«  II.  8. 

Letters  from  Europe,  by  N.  H.  Carter,  Nenyork 
1827,  IL  8*    Von  dieien  beiden  Werken  (unter  deoea 


nisebe  Vereine  gestiftet  worden;  der  eine  ans  Dooen- 
ten  zur  Vervollkommnung  des  Studiums  der  Heilkunde 
durch  Belebrungen  über  die  zweckmäßigste  Art  dei 
Vortrags,  Leitung  der;  öffentlichen  Institute  und  Samm- 
lungen; frases  Hr.  Hof  -  und  Med.-Rath  Dr.  Clarus; 
der  zweite  (medicinische  Gesellschaft)  zur  Beförderung 
theoret.  und  prakt.  medicin.  Kenntnisse;  Director  Hr. 
Dr.  Radius,  Vicedirector  Hr.  Dr.  Meissner.  (Aus  aus- 
wärtigen Berichten). 

Nach  gleichfalls  auswärtigen  Nachrichten  sind  die 
hiesigen  Hrn.  DD.  Moritz  Muller  und  Joh.  Ado.  Schu- 
bert und  Hr.  Dr.  Trinks  in  Dresden  entschlossen,  tut 
Feier  der  50jährigen  Wirksamkeit  des  Stifters  der  ho* 
möopatbischen  Heilart,  die  immer  mehrere  Freunde  fin- 
det und  auch  schon  auf  die  Thierheilkunde  angewandt 
wird,  ein  homoopath.  Klinikum  in  Leipzig  zu  errichten. 

Der  hiesige  Stadtwuudarzt ,  Hr.  Dr.  Johann  Karl 
Wilh.  Walther,  bat  eine  ausserord.  Professur  der  med. 
Wissenschaften  erhalten. 
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Hr.  Dr.  und  F.  O.  th.  Aug.  Hahn  hat  eioe  fünfte 
Professur  mit  Sita  und  Stimme  in  der  theolog.  Facul- 
tat  erhalten. 

In  dem  Verzeichnisse  der  Sommervorletungen  auf 
1829  haben  in  der  tbeol.  Facultät  5  ordentl.  Professo* 
reo,  I  ordentl.  Frof.  neuer  Stiftung  und  I  ausserord. 
Prof,  der  Katecbetik,  2  ausserord.  FrofF.  der  Fhilos.  und 
5  Baccalaureen  der  Theo!.;  in  der  juristischen  3  ord. 
FrofF.  alter  Stift.,  1  ord.  Prof.  neuer  Stiftung,  4  ausser- 
ord. FrofF.,  8  Doctoren  der  Rechtswissenschaft  und  15 
Baccalaureen  und  Frivatdocenten;   in  der  medicinischen 

4  ord.  FrofF.  alter  Stift.,  6  ord.  FrofF.  neuer  Stiftung, 

5  ausserord.  FrofF. ,  15  Doctoren  und  2  Baccalaureen 
und  Frivatdocenten;  in  der  philosophischen  10  ord. 
FrofF.  alter  Stift. ,  I  ord.  Frof.  neoer  Stiftung,  9  aus- 
aerord.  Froit'.,  6  Frivatdocenten  und  4  Lectoren  (zu- 
sammen also  107  Docenten),  236  Sprach  -  und  wissen* 
acbaftliche  Vorlesungen  und  77  Repetitoria,  Examina- 
toria,  Disputatoria  und  andere  Uebungssiunden  ange- 
lt ü  od  igt.  Zwei  ordentliche  Professuren  alter  Stiftung  in 
der  jurist.  Fac.  waren  noch  erledigt. 

Am  23.  Apr.  verHess  der  nunmehrige  Kön.  Gross* 
brit.  und  Hannov.  Hofrath  und  ord.  Frof.  der  Philoso- 
phie, Hr.  Dr.  Wendt,  unsere  Stadt,  um  sein  Lehramt 
auf  der  Univ.  zu  Göttingen  anzutreten. 

An  demselben  Tage  legte  Hr.  OHGRath  Dr.  Mül- 
ler das  in  2  auf  einander  folgenden  Halbjahren  mit 
Weisheit  und  Segen  geführte  Rectorat  nieder,  nachdem 
er  in  jem  Winterhalbjahre  148  neue  Ankömmlinge  unter 
die  Zahl  der  Studirenden  (deren  Gesararatzahl  an  1400 
ateigt)  aufgenommen.  Das  Rectorat  für  das  Sommer* 
Laibjahr  wurde  dem  Hrn.  Hofr.  Dr.  Beck  übertragen, 
der  es  seit  179 1  zum  zwölften  Male  führt.  Das  Deca- 
uat  in  der  tbeol.  F^ac.  verwaltet  noch  bis  Michaelis  Hr. 
Domhr.  Dr.  Winzer,  in  der  jurist.  im  Sommerhalbjahre 
Hr.  Domhr.  Dr.  Klien,  in  der  medicin.  Hr.  Dr.  Kühl, 
in  der  pbiloaoph.  Hr.  Frof.  Clodius.  Das  Frocancella- 
riat  in  der  philo*.  Fac.  bekleidet  seit  dem  5.  März  Hr. 
Prof.  und  Ritter  ff  achsmuth  ein  ganzes  Jabr  hindurch. 

Am  24.  April  wurde  das,  im  vor.  Jahre  von  Sr. 
Kön.  Majestät  angeordnete,  neue  Universitäts- Gericht 
(dessen  Eröffnung  auswärtige  Blätter,  wie  gewöhnlich, 
zu  voreilig  angekündigt  hatten)  feierlich  i,nstallirt  durch 
den  dazu  höchsten  Orts  bevollmächtigten  Hrn.  Oberhof- 
richter etc.  von  Ende.    Es  besteht  dasselbe  nunmehr  aus 

Gg  2 
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dem  jedesmaligen  Rector  als  Vorsitzer,  dem  Universität*- 
richter  Hrn.  Hofr.  Dr.  Rüting  (Syndikus  der  Univ.)  und 
dem  beständigen  Beisitzer,  Hrn.  Dr.  und  P.  0.  iur. 
Friedr.  Adolf  Schilling,  dessen  Stellvertreter  im  Falle 
der  Verhinderung  Hr.  frof.  Fr.  Chr.  Aug.  Hasse  ist.  Die 
Wahl  von  balbjähr.  Beisitzern  aus  den  vier  Nationen 
bat  daher  aufgebort.  Am  25.  April  war  die  erste  Sis* 
lung  des  neuen  Univ.  •  Gerichts. 

Am  7.  Marz  habilitirte  sich  als  philosophischer  Do- 
eent  der  Nachmittagsprediger  an  der  Kirche  zu  St.  Petri, 
Hr.  M.  Friedrich  August  Adolph  Nabe,  indem  er  mit 
seinem  Respond.  Hrn.  Seitmann  seine  Disstrtatio  cum 
de  mendacio  in  genere  tum  de  eo9  quod  per  necessits- 
tem  extortum  nominatur  (addita  est  brevis  buius  doctri- 
nae  historia).    bei  Melzer  gedr.  34  S.  in  4.  vertheidigte. 

Der  Grundsatz,  den  der  Hr.  Vf.  streng  vertheidigt, 
ist:  verum,  si  loqueris,  Semper  dicendum,  mendscium 
autem  Semper  fugiendutn  est.  Es  wird  daher  zuerst  der 
Begriff  des  Wahren  und  der  Lüge  erörtert;  sodann  be- 
wiesen, dass  ein  Natur -Gesetz  und  folglich  ein  göttli- 
ches vorhanden  sey,  welches  wahr  zu  reden  gebietet, 
und  zu  lügen  verbietet;  die  Ursachen  angegeben,  ws- 
rum  stets  die  Wahrheit  zu  sagen  sey  (das  Moralgesets 
selbst;  die  Erreichung  des  höchsten  Guts  durch  Befol- 
gung desselben  ;  die  davon  für  das  menschliche  Leben 
und  die  Gesellschaft  zu  hoffenden  Vortheile).  S.  9  ff. 
die  Gründe,  mit  welchen  man  die  Nothlüge  vertheidigt 
hat,  geprüft  und  daraus  geschlossen  (S.  16),  dass  aller- 
dings die  Ausübung  jener  Tugend  ihre  Schwierigkeiten 
habe,  dass  man  sieb  aber  bemüben  müsse,  ihre  innern 
und  äussern  Hindernisse  aus  dem  Wege  zu  räumen. 
Von  S.  17  folgen  einige  Beiträge  zur  Geschiebte  der 
Lehre  von  der  Lüge  bei  Griechen  und  Römern  (zu 
kurz) ,  Hebräern,  Christus  und  den  Aposteln,  den  Kir- 
chenvätern, Scholastikern,  den  Reformatoren,  den  röm. 
katholischen  Theologen  und  den  neuern  Moralisten, 
deren  Reihe  Böhme  (über  die  Moralität  der  Nothlüge) 
schliesst. 

Am  19.  März  vertheidigte  Hr.  Robert  Sickel  aus 
Leipzig  (Sobn  des  Hrn.  Hofr.  und  Bürgerin.  Sickel)  un- 
ter des  Hrn.  OHGRatbs  Dr.  Einert  Vorsitze  seine  erste 
von  ihm  selbst  verfertigte  Exercitatio  Juris  civ.  Roman» 
de  vi  clausula*  codicillaris  in  testamento  nullo  (bei  Sts- 
ritz  gedr.  33  S.  in  8  )-  In  den  Zeiten  der  freien  röm. 
Republik  hat  diese  Clauiel  nicht  Statt  gefunden.  -Sie 


Digitized  by  Googl 


Leipziger  Universität.  469 

jit  in  den  Zeiten  zwischen  August  und  Hadrian  einge- 
führt worden.  Ihre  Form«  Gültigkeit,  Wirksamkeit« 
wird  noch  im  i.  Cap*  untersucht«  dann  im  aten  de  vi 
claus.  codic.  in  testamento  nullo  ausführlicher  und  mit 
Einsicht  gebandelt« 

Am  24.  März  erhielt  Hr.  Julius  Eduard  Hedenus 
(der  zu  Frauenstein  im  Meissnischen  igoi  geboren«  seit 
1S16  auf  dem  Gymnasium  zu  Freiberg,  seit  1821  auf 
der  medic.  chirurg.  Akademie  zu  Dresden  und  seit  dem 
\Vioter  1823  auf  hiesiger  Univ.  studirt  hat,  1828  nach 
Freiberg  zurückgegangen  ist,  um  dem  Hrn.  Dr.Rohatzsch 
daselbst  beizustehen)  die  medic.  Doctorwürde,  nach  Ver- 
teidigung seiner  Diss.  inaug.  de  variolis  vaccinis  ca- 
xuinque  vi  tutoria,  recens  in  dubiutn  vocata,  Specialen, 
bei  Kückmann  gedr.  52  S.  8. 

Neuere  Heispiele  haben  bekanntlich  Zweifel  an  der 
Schutzkraft  der  Kubpocken  gegen  die  natürlichen  Blat- 
tern erregt«  Der  Verf.  wurde  dadurch  veranlasst,  ge- 
nauere Untersuchungen  anzustellen,  die  ihn  dann  über- 
zeugten, da ss  die  Kubpockenimpfung  überhaupt  schütze. 
In  dem  isten  histor.  Tbeile  ist  Cap.  1.  die  Geschichte 
der  Blatternimpfung  überhaupt  seit  dem  Anfange  des 
vor.  Jahrb.  und  der  Vaccination  seit  1796  insbesondere, 
die  in  der  That  schon  früher  bekannt  war,  und  der 
Verbreitung  derselben  vorgetragen,  aber  auch  die  Geg- 
ner derselben  in  und  ausser  Deutschland  erwähnt;  das 
2te  Cap.,  S.  20,  führt  die  verschiedenen  Meinungen  über 
den  Ursprung  der  Kubpocken  an,  mit  eigner  Prüfung. 
Der  nosologische  Tbeil  handelt  im  ßten  Cap.,  S.  33,,  von 
dem  nosologischen  Zusammenhange  zwischen  den  Kub- 
pocken und  den  menschlichen  Blattern  und  untersucht 
zugleich,  warum  ein  Körper,  der  einmal  die  Blattern- 
krankheit überstanden  bat,  von  neuen  Ansteckungen 
frei  sey. 

Das  Einladungsprogramm  des  Hrn.  Procancell.  De 
C.  G.  Kühn  enthält  die  i8te  Abb.:  Additamenta  ad 
Fsbricii  .  elenchum  medicorum  veterum  in  Bibl.  Gr« 
(XVIII.)  12  S.  in  4.  Die  hier  aufgeführten  Aerzte 
sind:  Jamblicbus,  Jason  von  Tarent,  Jollas  oder  Jolas, 
Joannes  Leo  Africanus,  Joannes,  S.  des  Ligorius,  der 
*thz  zweifelhafte  Mabit,  Macer.  ein  gewisser  Magnus. 
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Todesfälle. 

Am  Janaar  starb  zu  Regensburg  der  Domcspttu* 
lar  und  Domprediger  Weinzierl,  geb.  au  Pfaffenberg  in 
Baiern  den  24.  Deo.  1777,  durcb  liturgische  Schriften^ 
bekannt. 

Am  I.  Febr.  zu  Dorpat  der  Hofr.  und  emerit.  Prof. 
der  Theo!.,  Johann  Wilh.  Friedrich  Heztl  (aua  Königs- 
berg  in  Franken)  t  75  J.  alL  a.  Nat.  Zeit,  der  DeuUcb. 
25,  S.  199. 

Am  24«  Febr.  au  Büdingen  der  Director  des  dasi- 
gen  Gymnasiums,  Kircbenrath  Joh.  Martin  Keller,  s. 
Allg.  Schulz.  Abtb.  IL  39,  S.  320. 

Am  10.  JVIärs  im  Pultawatcben  Gouvernement ,  der 
wirk).  Gebeime  Ratb  Demetrius  Troschtschinsky ,  unter 
Katharina  II.,  Faul  I.  und  Alexander  Staatssecretar,  ei- 
ner der  ausgezeichnetsten  Männer. 

Am  11.  Marz  zu  Odessa  der  Director  des  Lyceums 
Richelieu,  ßtatsratb  Orlay. 

Am  14.  März  zu  Frankenhausen  der  Fürst].  Schwarza. 
Rudolsädt.  Hof  -  und  Consistor.  -  Rath  ,  Johann  Gottfr. 
Tuch,  an  seinem  72sten  Geburtstage. 

Am  17.  Marz  zu  Dömitz  im  Mecklenburg  -  Scbwe- 
rinschen  der  dasige  Frediger,  Carl  Christian  Hermes. 

Am  19.  Marz  zu  Bern  der  Prof.  der  Anatomie,  ge- 
ricbtl.  Arzneikunde  und  Diätetik  auf  dasiger  Univers., 
Dr.  Albrecht  Meckel. 

Am  21.  März  zu  Basel  der  Prof.  der  Rechtswissen* 
scbaft  an  dasiger  Univ.  und  Präsident  dea  Criminalge- 
richta,  Dr.  Joh.  Rudolf  Schnell,  61  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Schweina  im  Meiningischeu  der 
dasige  Pastor  und  Superintendent,  Johannes  Walch,  im 
69$ten  Lebens). 

Am  25.  März  zu  Naumburg  der  praktische  Arzt, 
Dr.  Carl  Friedrich  Mathesius. 

Am  26«  März  zu  Meiningen  der  dasige  geh.  Rath 
und  Oberlandesgerichts -Präsident,  Ludw.  Phil.  Christian 
von  Türcke,  im  57.  J.  des  Leb. 

Am  29.  März  zu  Dresden  der  kön.  sächs.  Appella- 
tion ggerichta- Präsident,  Geheime  Rath,  Sans  Jiudolj 
Wilhelm  von  Minckwilz,  fast  72  J.  alt. 

Am  6.  April  zu  München  der  kön.  Staatsrath  (ehe- 
mals Generaldirector  im  Finanzministerium)  Clemens  von 
Neumayr. 

An  dems.  Tage  zu  St  Petersburg  der  wirk],  Staats* 
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rath  und  Ritter,  Fuchs,  seit  der  Regierung  der  Kaiserin 
Katharina  II.  in  Staatsgeschäften  gebraucht,  Verf.  einer 
Geschichte  des  Feldzuga  1799  und  einer  Sammlung 
Anekdoten  vom  Fürsten  Suwarow. 

Am  8.  April  zu  Paria  der  Director  des  Gymn.  zut 
heil  Barbara,  NicolU. 

«• 

Nekrologe« 

Nekr.  des  am  21.  April  1765  geb.,  den  23.  Sept. 
1828  g^st.  Oberkonst.  »Raths,  Decans  und  ersten  Stadt- 
pfarrers bei  der  protestant.  Gemeinde  in  München,  Dr.' 
Heinrich  Theodor  Stiller,  in  der  Allgem.  Kirch,  Zeit. 
1828»  l6?>  S.  1342. 

In  der  Nat.-  Zeitung  der  Deutschen  Nr.  86.  (1828) 
stehen  Nekrologe  von  Joh.  Joseph  Gö/7,  geb.  1758*  gC8t« 
22.  Aug.  1828  (S.  694),  und  von  Dr.  Israel  Jacobson, 
geb.  am  J7.  Oct.  1768,  gest.  13.  Sept.  182$  zu  Berlin 
(S.  696). . 

Nekr.  vom  Prof.  der  Kupferstecherkunst  an  der 
Akademie  zu  München,  Carl  Ernst  Christoph  Hess 
(geb.  *2.  Jan.  1755  zu  Darmstadt,  geb.  25.  Jul.  1828), 
im  Tiib.  Kunstbl.  1828»  9**  S-  36l  f. 

Nekr.  des  am  27.  Deo.  1794  in  Edinburg  geb.,  im 
Sept  1826  in  Afrika  ermordeten  engl.  Major  Laing, 
in  der  Voss.  Berl.  Zeit.  1828»  279. 

Von  dem  1755  su  Narraganset  im  Staate  Rhode- 
Island  (Nordamerika)  geb.,  im  Jul.  1828  zu  Boston  gest« 
ausgezeichneten  amerikan.  Porträtmaler,  Gilbert  Sieuart9 
s.  Tüb.  Kunstbl.  1828»  IOO,  S  399f.  (£r  DeÄafi  nicht  viel 
Schönheitssinn,  stellte  Porträts  treu  dar,  malte  schnell 
und  viel). 

Nekrologe  aus  dem  Mecklenburgischen  vom  I82» 
In  der  Leipa.  Lit.  Zeit.  1829,  117,  S.932.  —  Andere  von 
1328  u.  29  im  Intell.  Bl.  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  36, 
284  f. ,  wo  auch  S.  285  die  Todesanzeige  von  Dr.  Has* 
sei  (in  Nr.  25)  berichtigt  ist. 

Schicksale  von  Schriftstellern. 

Dem  Übel  bekannten  Schriftsteller,  Hundt -Ba~ 
domky,  der  sich  einige  Zeit  heimlich  im  Canton  Appen- 
zell aufhielt,  ist  im  Januar  angedeutet  worden,  ihn  bin- 
nen 3  Tagen  zu  verlassen.  Sein  neuer  Judenspiegel  war 
schon  früher  in  Beiern  verboten. 
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,  Der  nunmehrige  königl.  baier.  Staatsmann,  Freihr. 
v.  Hormayr ,  ist  gegen  Verunglimpfungen  in  Schate  ge- 
nommen in  den  Blatt,  für  lit.  Upterb.  31*  S.  122  f. 

Der  Etatsrath  Schopp  zu  Kopenhagen  ist,  auf  fein 
Ansuchen,  seines  Amtes  als  Professor  der  Kunstgeschichte 
und  Mythologie  bei  der  kön.  Akad.  der  sohöneu  Künste 
in  Gnaden  entlassen  worden. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  Pardessus,  Mitgl.  der  Deputirten  -  Kammer,  tat 
von  der  Akad.  der  Inschriften  au  Paris,  an  GaiPe  Stelle, 
zum  Mitgliede  gewählt  worden  (nicht  Cbampollion  oder 

Cousin). 

Der  grostberz.  hessische  Hr.  Geb.  Rath  und  Prof. 
zu  Glessen,  Crome,  hat  bei  seinem  daselbst  feierlich  be- 
gangenen 50jährigen  Lehrer  «Jubiläum  am  26*  März  das 
Commandeurkreuz  des  Verdienstordens  erhalten« 

Der  kön.  preuss.  Kammerherr,  Hr.  Frie^r*  JBeinr» 
Alexander  Freiherr  von  Humboldt^  ist  vom  Könige  zum 
wirk!,  geheimen  Rathe,  mit  dem  Prädicat  Excellenz, 
ernannt. 

Der  ausserord.  Prof,  in  dar  jurist.  Fac  zu  Königs- 
berg, Hr.  Dr.  Eduard  Albreehi,  ist  «um  ord.  Prof.  in 
dieser  Fac.  ernannt  worden. 

Der  General -Münz wardein  und  Münzrath,  Herr 
Gottfried  Bernhard  Laos  in  Berlin,  ist  zum  Ehrenmit- 
glieds der  dasigen  Akademie  der  Künste  erwählt  worden. 

Der  Prof.  der  morgenlind.  Litnratur  zu  Rostock, 
Hr.  Ernst  Aug.  PhUpp  Mahn,  hat  die  durch  Huschke's 
Tod  erledigte  Stelle  des  ersten  Bibliothekars  bei  dasiger 
Univ.  Bibl.  erhalten.  Der  zweite  Bibliothekar,  Hr.  De 
-F.  W.  Haneberg,  hat  eine  Gehaltszulage  bekommen. 

Hr.  Prof.  Dr.  Middeldorpf  zu  Breslau  ist  zum  Con- 
sitorialrathe  und  Mitgliede  des  Consist.  und  Provincial- 
Scbul-  Collegiums  daselbst  ernannt  worden. 

Der  Licentiat  der  Theologie,  Hr.  L,  Pelt  in  Greifs- 
walde, hat  eine  ausserord.  Professur  in  der  theol.  Fac. 
daselbst  erhalten. 

Dem  Prosector  bei  der  anatomischen  Anstalt  auf 
der  Universität  zu  Berlin ,  Hrn.  Dr.  Friede  Schlemm, 
ist  eine  ausserord.  Professur  in  dasiger  medicin.  Facultat 
ertheilt  worden. 

Hr.  Wilh.  Weissenborn  hat  die  dritte  ordentliche 
Lehrerstelle   mit  dem  Charakter   eines  Professors  am 
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Gymn.  zu  Eisen  ach  erhalten,  zu  dessen  Einführung  Hr, 
Consiat.  •  Rath  und  Dir.  Frenzel  mit  einem  Programm 
eingeladen  hat:  Aphorismen  üher  die  Sprache. 

Hr.  Legat. -Rath  Pfeilschi fter  in  Frankfurt  a.  M. 
Tängst  schon  bekannt,   ist  in  den  Hera.  Anhalt -Kothen* 
•eben  Adelstand  vom  Herzoge  erhoben  worden. 

Hr.  Royer  -  Collard  zu  Paris  ist  zum  Professor  des 
Staats-  und  Völkerrechts  daselbst  ernannt  worden. 

Der  ausserord.  Prof.  zu  Berlin,  Hr.  Dr.  Gottfried 
Hernhardy ,  ist  ordentl.  Professor  io  der  pbilos.  Fac.  au 
Halle  (an  Reissig's  Stelle)  geworden. 

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  in  der  philos.  Faoukä't 
xu  Königsbejg,  Hr.  Dr.  Jacobi,  ist  zum  ordentl.  Prof  es* 
•or  in  derselben  Fac.  ernannt. 

Hr.  Dr.  d* Oleire  in  Bremen  ist  zum  ersten  Brunnen* 
Arzte  in  JNenndorf  vom  Churfürsten  von  Hessen  ernannt 
worden« 

Alterthümer. 

» 

Hr.  Etatsrath  Thorlacius  hat  als  Programm  zum  Ge> 
burUtage  des  Königs  von  Danemark  in  Kopenhagen  am 
31.  Jan.  das  erste  Stuck  seiner  Monumenta  Sicula,  ein 
antikes  Stück  aus  terra  cotta  mit  Inschrift  etc.  bekannt 
machend,  herausgegeben. 

Gegen  die  Angabe  der  Umschrift  einer  in  Yorkshire 
gefuodenen  Goldmünze,  angeblich  vom  Kaiser  Honoriui 
aind  Erinnerungen  gemacht  in  dem  Tübing.  Kuostblatte 
33»  S.  92. 

Am  27«  Febr.  sind  im  Herculanum  und  in  Pompeji 
in  Gegenwart  des  Königs  von  Baiern  und  seiner  Beglei- 
ter neue  Nachgrabungen  veranstaltet  worden.  Man  stiess 
auf  die  Bude  eines  Glashändlers,  wo  über  500  Glasge» 
fasse  von  den  verschiedensten  Formen  entdeckt  wur- 
den. Man  hat  auch  in  einem  andern  Hause  neue  Wand- 
gemälde, z.  B.  die  Entführung  des  Ganymedes  durch 
den  Adler,  auch  architektonische  Gemälde  gefunden, 
welche  beweisen,  dass  die  Alten  die  Perspectiv  gekannt 
haben.  In  Herculanum  ist  ein  Vorrath  aller  Arten  von 
Früchten  verkohlt,  aber  doch  erhalten^gefunden  worden. 

Im  Herculanum  hat  man  eine  Prachtwohnung  und 
einen  dabei  befindlichen  Garten  mit  Säulengängen  auf- 
gegraben. Unter  den  Malereien  ist:  Perseus  die  Me- 
dusa mit  Hülfe  der  Pallas  tödtend;  Mercur  -den  Argus 
einschläfernd,    um  die  Io  zu  entführen;    Jason,  der 
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Drache  und  die  3  Hesperiden ;  insbesondere  einige,  auf 
elliptische  ßronzetafeln  befestigte  Basreliefs  von  Silber» 
den  Apollo  und  die  Diana  darstellend. 

Diana  soll  unter  dem  Namen  Sirona  von  den  Kel- 
ten, als  Wasaergöttin,  verehrt  worden  seyn,  nach  der 
Behauptung  des  Prof«  Lehne  in  der  Schrift  über  das 
Sironabad  bei  Nierstein  (Aqua  Neri),  Mains  1828* 
Allg.  An«,  der  Deutsch.  75,  S.  875. 

Von  den  Ausgrabungen  von  Vasen  und  Schalen  in 
der  Gegend  von  Corneto  0.  Tüb.  Kunstbl.  25,  S.  ico. 

\  Innerbalb  der  Mauern  der  alten  (IOIO  zerstörten) 
Stadt,  Fiesole,  bei  Florens,  hat  man  beim  Graben  tu 
einer  Weinpflanzung  ungefähr  3000  römische  Silbertnün- 
sen,  consulariscbe  und  Familienmünzen,  gefunden,  auch. 
Ueberreste  einer  alten  Mauer. 

lieber  die  Ruinen,  Grabmäler  mit  mehrern  Stock« 
werken  etp.  von  Petra ,  der  an  der  nö'rdl.  Gränze  Ara- 
biens gelegenen  Stadt  zwischen  Felsen,  in  denen  Tod- 
tenkammern  angelegt,  sind  die  Nachrichten  der  eng). 
Reisenden,  Irby  und  Mangles  und  des  franz.  Grafen. 
jLaborde  mitgetheilt  in  dem  Tüb.  Kunstbl.  29,  S.  115  f. 
30,  119.  31,  123.  (unter  der  Aufschrift:  Neueste  ar- 
chäolog.  Entdeckungen  in  Asien). 

Hr.  HofY.  Klaproth  hat  in  Her  Preuss.  Staats- Zeit. 
Nr.  114.  eine  Uebersicht  des  endlichen  Resultats  der 
Entdeckung  des  hieroglyphiscben  Alphabets  der  Herren 
Young  und  Champollion  gegeben,  worin  behauptet  ist» 
dasa  Dr.  Young  zuerst  18*8  die  Existenz  eines  Alpha« 
bets  in  den  hierogl.  Schriften  behauptet  habe,  aber  auch 
erinnert,  dass  weder  Young's  noch  Champollion's  Ent- 
deckungen zu  einer  sichern  Erklärung  hierogl.  Inschrif- 
ten führen  werden ;  Ck's  Entdeckung  beziehe  sich  nur 
auf  eine  kleine  Zahl  hierogl.  Zeichen,  die  angewandt 
werden,  um  Eigennamen  alphabetisch  zu  schreiben.  Hr. 
Klaproth  behauptet,  die  hieratischen  Charaktere  wären 
Zeichen  für  Sachen,  nicht  Zeichen  für  Töne. 

Literarische  Nachrichten. 

Von  den  drei  grössern  Bibliotheken  in  Kopenhagen 
(der  königlichen,  der  Universitätsbibliothek  und  der 
Clasen'schen)  ist  in  der  Beilage  zu  den  Blätt.  für  liter. 
Unterh.  Nr.  2.  Nachricht  gegeben. 

Ueber  Anton  Maria  de  Pazzi  (im  löten  Jahrb.)  und 
seine  ungedruckten  Gedichte  steht  ein  Aufsatz  in  den 
Blätt.  für  liter.  Unterh.  51,  S.  203. 
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Im  Königr.  der  Niederlande  sind  im  J.  1828  770 
Werke  (ohne  die  Monats-,  Zeit-  und  Tagetscbriften) 
gedruckt  worden.  Ein  detaillirtes  Verzeichnis*  steht  in 
den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  55,  S.  220« 

Von  den  neuern  (seit  1816)  wissenschaftlichen  Ver- 
einen in  Westphalen  ist  im  Berlin.  Gesellschafter  30, 
S.  156.  'Nachricht  gegeben. 

Bei  Gelegenheit  des  Reformationsjubiläums,  in  Bern, 
am  1.  Juo.  18289  aind  32  grössere  und, kleinere  Schrif- 
ten erschienen,    a.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  45,  S.  359  f. 

Zu  Peslh  in  Ungarn  ist  die  erste  homöopathische 
Apotheke  errichtet  worden,  a.  Zeitung  für  die  eleg. 
Welt  47,  S.  376. 

Der  numerische  Bestand  des  asiatischen  Museums 
xu  St.  Petersburg  an  Druckschriften ,  Handschriften, 
Landkarten,  Münzen,  andern  Altertbümern,  Merkwür- 
digkeiten und  Seltenheiten,  von  Hrn.  Staatsrath  Frähn 
▼erzeichnet,  ist  in  der  Freuss.  St.  Zeitung  'St.  63.  zu 
Ende  angegeben. 

Ueber  die  neuere  Entwickelung  der  Theologie  im 
protestantischen  Deutschland  sind  (auf  Veranlassung  der 
beiden  Zeitschriften :  Theologische  Studien  und  Kriti- 
ken von  Ullmann;  und:  Für  Theologie  und  Philoso- 
phie von  Fries,  Schröter  und  Schmid)  Bemerkungen  in 
den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  61,  S.  242.  62,  S.  245. 
vorgetragen. 

Von  dem  sehr  frühzeitig  in  Tonkunst  und  Wissen- 
schaft ausgezeichneten  Sigismund  Freiherrn  von  Praun 
(geb.  zu  Tyrnau  in  Ungarn  den  I.  Jun.  l8ll)  ist  in  dem 
Nürnberg.  Corresuond.  von  und  für  Deutschi.  Nr.  64* 
Nachricht  gegeben. 

Hr.  Prof.  Dr.  Münch  bat  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit. 
79»  S.  629.  gelegentlich  gerügt,  dass  zwei  Fräulein  von 
Hutten  in  Würzburg  eine  grosse  Sammlung  von  Briefen 
der  berühmtesten  Manner  des  löten  Jahrh.  an  Ulr.  v. 
Hutten  besitzen,  die  eie  aber  nicht  bekannt  machen 
lassen  wollen,  weil  sie  davon  Gefahr  für  die  katholische 
Religion  fürchten. 

Neue  Erfindungen. 

Hr.  Canzi  in  Neapel  hat  ein  neues  Blasinstrument 
(oder  neue  Einrichtung  der  Trompete)  erfunden ,  die 
Trompeten -Flöte  genannt,  von  einem  sehr  lieblichen 
und  doch  starken  Tone. 
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Ein  anderes  neue*  Blaseinstrument,  Psalmamelodi- 
hott  genannt ,  ist  von  Hrn.  /.  Weinrich  aus  Heiligen« 
Stadt  erfunden  worden,  was  Hr.  Reilstab  in  der  Voss. 
Berlin.  Zeit.  Nr.  29.  ausführlich  beschrieben  bat. 

Von  der  beiden  Spieluhr  •  Fabricanten  Bauer  gros- 
sem Orchestrion,  aus  3  Walzen  bestehend  (s.  L  S.  156)1 
ist  in  der  Leipz.  musik.  Zeit.  5»  S.  78.  genauere  Nach* 
rieht  gegeben. 

Ein  russischer  Gutsbesitzer,  Skiadan,  soll,  nach  der 
Revue  encyclopedique  einen  neuen  Mikrometer  erfuo* 
den  haben,  der  | oAcru  Zoll  sehr  genau  messen  soll. 

Hr.  Joh,  Fr,  Schulze  zu  Paulinaelle  hat  eine  Ver- 
besserung im  Orgelbaue  durch  Einführung  von  Cylinder« 
gebläse  aus  Holz,  statt  der  Bälge,  erfunden  und  bekannt 
gemacht  in  der  Leipz.  musik.  Zeit«  12,  S.  189  & 

Neue  Institutionen. 

Der  Kaiser  von  Russland,  Nikolaus,  hat  durch  ein 
aus  12  Artikeln  bestehendes  Manifest  vom  26.  Dec.  1828 
stur  Belohnung  von  weiblichen  Personen,  die  als  Leh- 
rerinnen, Aufseherinnen,  Erzieherinnen  von  Waisen, 
Pflegerinnen  der  Leidenden  und  Armen  sich  ausgezeich* 
•  »et  haben,  eine  neue  Decoration,  das  Maria  —  Ehr en- 
zeichen (zum  Andenken  der  verewigten  IViutter  des  Kai- 
sers, Maria,  auf  den  11.  October)  gestiftet,  das  aus  2 
Clasaen  besteht.  Das  der  ersten  Classe  zur  Belohnung 
von  25jähr.  Dienstleistungen  und  darüber  besteht  aui 
einem  goldnen  blau  emaillirten  Kreuze,  in  dessen  4  En- 
den der  goldne  Namenszug  der  Kaiserin  Maria  Feodo- 
rowna,  an  dem  Bande  des  Wladimirordens  an  der  lin- 
ken Schulter  zu  tragen ;  das  der  2ten  Classe  für  15  bis 
20jäbr.  Dienst  aus  einem  goldnen  blau  emaillirten  Me- 
daillon mit  dem  Namenszuge  der  Kaiserin,  unter  wel- 
chem in  einem  Kranze  von  Eichen  -  und  Weinlaub  die 
Zahl  der  Dienstjahre  angegeben  wird,  an  demselben 
Bande  auf  der  Brust  zu  tragen. 

In  Warschau  ist  auf  der  Gallerie  des  Rathhauses 
ein  Observatorium  für  Meteorologie  angelegt,  welches 
vom  Decan  Prof.  Skrodzki  besorgt  wird. 

In  Kopenhagen  ist  eine  archäologische  Gesellschaft 
gegründet  und  vom  Könige  bestätigt  worden ;  ihr  Prä* 
sident  ist  Abrahamson>  Vizepräsident  Finn  Magnusen, 
SecretSr  Rajn. 
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Geographische  u.  geschichtliche  Nachrichten. 

Aui  dem  Canton- Register,  einer  engl.  Zeitschrift, 
die  in  Canton  herauskömmt,  sind  die  Nachrichten  über 
die  verschiedenen  Collegien  und  Beamten  im  chinesischen 
Reiche  ausgehoben  in  den  Blatt,  für  liter.  Untcrh.  43, 
S.  171  f. 

üeber  die  so  wichtig  gewordene  Dampf-  Schiffahrt 
suf  dem  Rheine  sind  statistische  Nachrichten  in  der 
Freuss.  St.  Zeit.  43.  u.  44.  gegeben.  1 

Im  Grossb.  Baden  ist  eine  neue  Maas  -  und  Ge- 
wichts «Ordnung,  die  vom  1.  Jul.  d.  J.  an  in  Kraft  tritt, 
bekannt  gemacht,    s.  Nat.  Zeit,  der  Deutsch,  n,  S.  88* 

Von  den  Tscharischen  und  Belokanischen  Lesghiern 
sind  in  der  Berlin.  Voss.  Zeitung  Nr.  37.  Nachrichten 
gegeben. 

Von  den  Alpen  und  Gletscher  von  Faucigny  ist  ein 
Aufsatz  im  Tüb.  Morgenbl,  18289  254-  im  J.  1829,  St* 
28  u.  fgg.  fortgesetzt. 

Eine  biograpb.  Notiz  von  dem  neuen  Präsidenten 
3er  Verein.  Staaten  von  Nordamerika,  General  Jackson 
(Sohn  eines  Irlä'nders,  geb.  15.  Marz  1767)«  ist  in  der 
Berlin.  Voss.  Zeit.  Nr.  38.  gegeben. 

Seit  dem  I.  Febr.  ist  für  die  Sachs.  Herzogtümer 
Coburg  und  Gotha  eine  neue  Ordnung  der  obersten 
Landesverwaltung  eingetreten.  Die  Aufsiebt  und,  Lei* 
tuog  des  Kirchen  -  und  Schulwesens  in  beiden  Herzog-  • 
thümern  ist  dem  gemeinschaftlichen  Oberconsistorium 
in  Gotha  anvertrauet,  dessen  Mitglied  auch  der  General- 
superintendent in  Coburg  ist. 

Durch  eine  Acte  der  Generalversammlung  der  Re- 
präsentanten von  Nord  •  Carolina  ist  in  diesem  Theile 
Nordamerika1^  ein  neuer  Staar  unter  dem  Namen,  Ma- 
con,  creirt  worden. 

In  dem  Herz.  Sachsen  «Meiningen«  Hildburghausen 
ist  eine  Landesregierung  zu  Meiningen ,  ein  Consisto- 
rium  zu  Hildburghausen ,  ein  Oberlandesgericht  ebenda- 
selbst und  eine  Kammer  in  Meiningen ,  auch  mehrere 
Untergericbte,  errichtet  worden. 

Am  10.  Sept.  vor.  Jahres  haben  «echs  Männer  von 
Grindelwald  die  Jungfrau,  den  Berg,  der  diesen  Namen 
fuhrt,  weil  er  bisher  noch  nicht  erstiegen  war,  bestie- 
gen, und  auf  den  Gipfel  desselben  eine  Fahne  aufgesteckt« 
s.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  41,  S.  32*8. 

Ueber  die  russische  Provinz  Grusien  oder  Georgien 
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wird  ein  Itareer  Bericht  im  Morgenblatte  41 ,  S.  162. 
42,  S.  166.  gegeben. 

Am  5.  Febr.'  ist  in  Würzborg  der  letzte  einet  ur- 
alten und  in  der  b  ob  milchen  frühesten  Getcbicbte  be- 
rühmte* Geschlechts«  der  Graf  von  Wrssowce  (Wer- 
achowetz)  Würzb.  Toscan.  geb.  Rath  und  Österreich. 
Kämmerer«  83  J.  alt,  gestorben.  Doch  hat  ein  Licut. 
Ratibor,  Graf  von  Werssowitz,  sich  als  ^Abkömmling  er- 
klärt in  der  Voss.  Berlin.  Zeit.  Nr.  58.*  Vergl.  Prems. 
St,  Zeit.  Nr.  73. 

Eine  Uebersicht  der  neuen  indischen  Besatzungen 
der  Engländer  jenseits  des  Ganges  ist  im  Mofgenbl.  48« 
S.  122.  gegeben.  Es  sind  die  bic*nan.|  abgetretenen  Län- 
der s  wischen  IO°  35'  bis  160  30'  N.  Br. 

Ueber  die  Monumente  der  alten  Peruaner  iit  aus: 
The  oriental  Herald,  Aug.  1828,  im  Tüb.  Kunstbl.  17, 
S.  65.  Nachricht  gegeben. 

Die  Wohltbätigkeitsanstaltcn  im  Königr.  der  Nie* 
derlande  sind  in  den  Blatt,  für  liter.  Untern»  67,  S.  264. 
verzeichnet. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

Blättern. 

Ein  neuer  dramat.  Dichter,  der  in  aeinem  Drama: 
Der  Keimliche  Maluff  (Stuttgart  182&  80  t  etn  "teres- 
santes  Stück  mit  lebendigem  Dialog  geliefert  bat,  ist  in 
den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  14,  5.  53.  u.  15,  eingeführt 

Immermann's  Trauerspiel :  Kaiser  Friedrich  IL  (Hamb. 
I828)  «t  in  dem  Berl.  Conv.  £1.  1829,  2,  S.  5.  7,  S.  25. 
beurtbeilt ,  und  ebendas.  4,  S.  19  f.  F.  A.  von  Stä'ge- 
mann'*  Historische  Erinnerungen  in  lyrischen  Gedichten. 

Des  Prof.  Görres  Vermischte  Schriften,  Speier  18^7* 
8.  Aufsätze  aus  dem  Journal:  Der  Katholik,  sind  in  den 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  16,  S.  6l.  17,  S.  65.  treffend 
beurtheilt. 

Die:  Beschreibung  der  in  Ulm  aufgestellten  Ge- 
wehrsammlung (von  223  Stück)  Sr.  Kön.  Hob.  des  Hers. 
Heinrichs  von  Würtemberg  —  nebst  einem  Nachtrage, 
die  vorsichtige  Behandlung  der  Gewehre  mit  Percui- 
aions- Schlössern  darstellend  (Ulm,  1828*  VI.  135  S.  80» 
von  dem  Herzoge  selbst  abgefasst,  ist  in  der  Zeit,  für 
die  eleg.  Welt  Nr.  9.  S.  71.  angezeigt. 

Die  Hallische  Liter.  Zeit,  hat  den  Jahrgang  1829 
(den  45sten)  mit  einer  genauen  Anzeige  von  Lothers 
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Briefen  heraufgegeben  von  de  Wette  1825 — 28»  5  Bin* 
de  8-  angefangen  (1 — 4). 

Der  Anzeige  yon  Taschenbüchern  in  der  Leipz.  Lit. 
Zeit.  7,  S.  49.  iit  eine  literarische  Uebersicht  dieses  seit 
einigen  60  Jahren  entstandenen  und  vermehrten  Fachs 
unsrer  Literatur  vorausgeschickt. 

In  der  Recension  von  Hamann's  Schriften,  herausg. 
von  Fr.  Roth,  7  Hefte  (1821  —  25)  in  den  Berl.  Jahrb. 
für  wiss.  Krit.  2.  B.  (1828)  108»  S.  859  ff.  und  folgg.,  . 
Numer  ist  vornehmlich  Hamann's  ganzer  Charakter  aus- 
führlich geschildert. 

Ueber  den  kais.  Rath,  Karl  Gustav  Heraus,  seine 
Schicksale  und  vorzüglich  sein  Münzwerk :  Bildnisse  der 
regier.  Fürsten  etc.«  sind  neue  Nachrichten  in  den  Blatt, 
für  lit.  Unterh.  20,  S.  77  ff.  mitgetheilt. 

Ebendas.  ist  die  abenteuerliche  Schrift«  welche  die 
Phönicier  naoh  Schlesien  bringt:  Die  Scbnitschf  eine 
Station  des  alten  Landhandels,  dargestellt  von  Karl 
Wunster,  Liegn.  1827«  S.  79  f.  beurtheilt. 

Hr.  Schnitzler  hat  in  der  Anzeige  von  Adelung'* 
Augustin  Freiherr  von  Meyenberg  und  seine  Reise  nach 
Russland  etc.  in  den  Berlin.  Jahrb.  für.  wiss.  Krit,  1828, 
H%  113«  S«  902  ff.  umständlich  von  dem  bist.  Werthe 
von  des  Vfs.  Iter  in  Moscbowiam  gehandelt. 

Memoires  de  la  Societe  des  Antiquaires  de  Nor- 
mandie.  AnneV  1825  et  1826.  Mit  Cb.  und  Steindr. 
Csen,  bei  JYIancel,  sind  in  den  Gott.  gel.  Anz.  als  wenig 
allgemeines  Interesse  gewährend  angezeigt,  13,  S.  12 1. 
Im  J.  1826  Untersuchung  über  das  sogenannte  Lager 
Casars  bei  Dieppo  (kein  römisches  Werk). 

Ebendas.  S.  126*  ist  Xaver.  Caroli  Eugenii  Lei ic vre, 
Jur.  Dr.  Commentatio  antiquaria  de  legum  XII  Tabula- 
rum  patria  (Freisscbr.),  Löwen  1827,  361  S.  in  4.  ange- 
zeigt. Es  wird  die  Meinung,  dass  die  XII  T.  Gesetze 
von  den  Griechen  (Atbenaern  und  Spartanern}  entlehnt 
wären,  gründlich  widerlegt,  Hermodorus  sey,  wenn  thä- 
tig,  nur  es  in  der  Anordnung  gewesen.  * 

Ueber  Augusti's  Corpus  librorum  symbolicorum  in 
ecclesia  Reformatorum  (1827)  sind  in  den  Gött.  gel. 
Anz.  15,  S.  145  ff.  einige  Bemerkungen  gemacht. 

Zu  Stein's  Reisen  5.  B.  (Reise  nach  Amsterdam) 
sind  viele  Berichtigungen  in  der  Lit.  Beil.  zum  Hesperus 
Nr.  2,  S.  5.  u.  3,  S.  9.  mitgetheilt. 

Bei  der  Anzeige  der  Memoires  inedits  de  Louis- 
Henri  de  Lomenie,  comte.de  Brienue,  secretaire  d'etat 
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Sons  Louts  XIV,  publies  sur  les  manuscrits  autograpbes 
par  F.  Barriere,  Vatis  1827»  in  den  Blatt,  für  liter.  Un- 
terh.  29,  S.  113.  ist  zugleich  von  dem  Werthe  solcher 
Memoires  und  der  Familie  Lomeme  Nachricht  gegeben. 

UebeT  des  Fro£  Zumpt  Ausgabe  des  Curtius  (Barl. 
1826)  sind  sehr  viele  kritische  Bemerkungen  mitgetheirt 
in.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  14,  S.  105.  15,  16,  17,  18,  be- 
schlossen S.  144. 

Aus  des  Dr.  F.  G.  Buck  Handbuch  der  Hamburgi. 
sehen  Verfassung  und  Verwaltung,  Hamb.  182S,  ist  eio 
Auszug  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  16»  S.  121.  gegeben. 

Die :  Historischen  Fragmente  von  Nicolo  di  Ber- 
nardo  dei  Macchiavelli,  Bürger  und  Kanzler  von  Florenz, 
aus  dem  Ital.  übers,  vom  Prof.  Heinr.  Leo  (Hannover, 
Hahn,  1828,  8*) »  Materialien  zur  Geschieht»  seiner  Zeit 
enthaltend  und  erst  vor  Kurzem  in  Italien  bekannt  ge- 
macht, sind  in  der  Allgem.  Schulzeit.  I.  Abth.  9,  S.  69. 
angezeigt. 

Des  Harro  Harring  (Rhonghar  Jarr)  Fahrten  eines 
Friesen  in  Dänemark  etc.  München  18281  4  Bde  in  8» 
sind  ausführlich  beurtheilt  und  ausgezogen  in  den  Blatt, 
für  liter.  Unterh. -32,  S.  125.  33  und  34.  m 

Die  Schrift,  auf  Veranlassung  der  Säcularfeier  des 
Geburtstags  des  verst.  Grossh.  von  Baden,  Karl  Fried- 
rich, vom  Freihrn.  von  Drais  (der  schon  1816  die  Ge- 
schichte  der  Regierung  und  Bildung  von  Baden  unter 
Karl  Friedrich,  Karlsr.  in  2  BB.  herausgegeben):  Ge- 
mälde über  Karl  Friedrich,  den  Markgrafen,  Kurfürst 
und  Grossherzog  von  Baden.  Erste  Hälfte,  Manheim 
I828»  8*  ist  ebend.  32,  S.  127.  angezeigt 

Von  den  beiden  Schriften:  Geschichte  der  Refor» 
mation  in  Bern.  Auf  das  dritte  Jubiläum  1828«  Von 
Samuel  Fischer.  Bern,  1828  —  und:  Bertold  Hall  er, 
oder  die  Reformation  von  Bern.  Von  Melchjor  Kirch- 
hofer, Zürich,  Orell  etc.  1828$  g*.  8«  —  die  erste 
mehr  für  das  Volk  geschrieben ;  die  2te  ist  gelehrter  und 
ausführlicher  und  zeigt,  dass  Sebastian  Meyer  ein  B»r» 
fussermönch  schon  einige  Jahre  vor  Haller  die  evangeL 
Lehre  nach  Bern  gebracht  hat.    s.  Blätt.  für  lit.  Unterh. 

34»  s-  135- 

Francisco  de  Moncada's  Zug  der  6500  Catalonier 
gegen  die  Türken  und  Griechen  (1303  —  1316)  deutsch 
von  K.  O.  Spazier  (aus  der  französ.  Ueb.  des  Originals). 
Braunschweig  1828«  ist  umständlich  angezeigt  in  den  Bl. 

für  lit.  Unterh.  35,  S.  137.  wo  auch  vom  Original. 

» 
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Biographie  TV.  A.  Mozarts.  Nach  Original" 
tiefen,  Sammlungen  alles  über  ihn  Geschriebe- 
nen, mit  vielen  neuen  Beilagen?  Steindrückeni 
Musilblättirn  und  einem  Fat-Simile.  Von 
G.eora  Jficolaüs  von  Nissen,  kom'gl.  däni- 
sche M  wirkt.  Etatsrälhe  etc.  Nach  dessen  Tode 
herausgeben  von  Constanze,  Witwe  von 
Nisse-h,  jr älter  Witwe  Mozart.  Leipzig,  i8*8. 
*    JnJjQfnmiss.  bei  Breitkopf  und  Härtet. 

Nach  dem  Vielen,  zum  Tbeil  so  Gutem,  was  über 
Mozart,  und,  seit  Ntemtschek  — -  dem  Ersten,  der, 
gleich  nach  de*  Meisten  Tode,  mit  einer ,  noch  jetzt 
nicht  «ü  verachtenden,  Biographie  hervortrat  —  auch 
über  die  Geschichte  seines  Lehens,  geichrieben  worden 
ist,  musste  wohl,  wer  von  Neuem  mit  einem  Werke 

•  dieses  Inhalts  vor  dem  Publicum  erschien,  ,  etwas  wahr- 
haft  Eigene«  und  Besonderes  zu  bieten  haben,  wenn  er 
Antheil  und   Beifall  finden   wollte.     Viel  Eigenes  und 

ak  ^Besonderes  bietet  nun  dies  weitläufige,  dick  angeschwol- 
^  lene  Buch  allerdings;  ob  dies  aber  der  Art  sey,  wie 
die  meisten  Laser  es  erwarten  werden  i  das  ist  die  Fra- 
ge. Ihrer  Antwort  wollen  wir  nicht  vorgreifen;  viel- 
mehr Einiges  beizutragen  versuchen ,  ihnen  selbst  diese 
Antwort  zu  erleichtern.  —  Das  Buch  ist  nämlich  also 
entstanden.  Hr.  v.  Nissen,  ehemals  bei  der  danischen 
Gesandtschaft  in  Wien  angestellt,  war  mehrere  der  letz- 
ten  Jahre  Mozarts  hindurch  sein  Nachbar  und  ein  Freund 
seines  Hauses.  Hier  erfuhr  er  nun  Vieles,  was  die  Fa- 
»ibe  anging.  An  M.,  als  Künstler,  konnte  er  nicht 
sonderlichen  Antheil  nehmen,  da  er  weder  Kenner  der 
Tonkunst  war,  noch  prectisch  sie  übte.  (Letztes  hat 
auch  manche  Mißgriffe  im  Buche  herbeigeführt:  sie 
aind  indessen  nicht  von  grosser  Erheblichkeit  und  wer- 
den v6n  dem  Musiker  leicht  berichtigt  werden  können.) 
Nicht  lange  nach  M's.  Tode  beiratbete  er  dessen  Wit- 
we im d  kam  theÜs  durch  sie  unmittelbar,  thetts  durch 
deren  Vermittelung  bei  den  andern  Verwandten,  zu  al- 
len Vorhanden en  , v  M.  selbst ,  besondere  aber  die  Ge- 
schichte seines  äussern  Lebens,  betreffenden  Papieren. 
Es  waren  dieser  aber  überaus  viele ,  vornämlicb  über 

♦  IVl's.  Jugendgeschichte,  vorhanden.    Sein  Vater  nämlich, 
nicht  nur,  wie  bekannt,  ein  ausgezeichneter  Musikleh- 
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rer  und  Musiker,  sondern  auch  überhaupt  ein  sehr  ver- 
ständiger, lebenserfahrner,  gewandter,  dabei  auch  braver 
Mann,  erkannte  in  dem  Sohne,  schon  von  dessen  ersten 
Kindesjahren  an,  die  erstaunenswürdigsten  Anlagen  für 
seine  Kunst;  leitete,  bildete  diese  Anlagen  schon  von 
da  an  sorgsam,  verständig,  zweckmässig;  und  in  ihm 
den  dereinstigem  grossen  Mann  mit  Zuversiebt  vorah- 
send ,  zeichnete  er  für  sich  und  Andere  auf,  sammlet« 
und  bewahrete  er  Alles,  was  späterhin  für  seine  Ge- 
schichte Interesse  gewinnen  könnte,  m;t  vieler  Sorgfalt 
Alle  diese  zahlreichen,  ja  voluminösen  Papiere  nun, 
vorzüglich  aber  die  grosse  Menge  Briefe,  vom  Vater 
und  vom  Sohne  auf  deren  vielen  gemeinschaftlichen  Rei- 
sen nach  Hause  geschrieben,  besass  nun  Hr.  v.  N. ;  und 
diese  liess  er  mit  einer  Freigebigkeit  abdrucken,  dati 
der  Sohn  z.  B.  nach  des  Buchs  ersten  zweihundert  Sei- 
ten im  gröbsten  Octav  erst  14  Jahre  alt  ist.  Alle  diese 
Briefe  stellen  nun  das  Kind,  den  Knaben,  den  Jüngling, 
mit  einer  Vollständigkeit  und  Bestimmtheit  in  seinem 
Sinne,  seiner  Art  und  seinem  Kunsttreiben  dar,  wie  es 
keine  andere  Schilderung  vermöchte:  aber  auch  mit  ei- 
ner Breite,  mit  einer  Fülle  von  Kleinigkeiten,  und,  da 
sich  auf  fast  immerwährenden,  einzig  musikalischen  Rei- 
sen die  Gegenstände  so  oft  wiederholten,  mit  einer 
Summe  von  Wiederholungen,  dass  es  unmöglich  seyn 
möchte,  diese  300  Seiten  —  denn  so  weit  strecken  sich 
jene  Mittheilungen  hin  —  in  Einem  Tage  zu  lesen, 
und  auch  der  Theilnehmendste  und  Geduldigste  das  Buch 
zuweilen  weglegen,  neuen  Atbem,  neue  Kraft  zu  wie» 
derholtem  Anlaufe  schöpfen  muss.  —  Nun  aber  emanci- 
pirt  sich  der  Sohn;  und  da  in  ihm  Alles  so  erstaunlich 
früh  wird,  so  thut  er  auch  dieses  früh.  Als  Künstler 
war  er  schon  vollkommen  selbstständig:  nun  versucht 
er,  auch  als  Mensch  es  zu  seyn;  die  väterliche  Controle 
hört,  nach  und  nach  auf;  und  da  der  Sohn  zwar  Noten 
ohne  Zahl  mit  Freuden,  Worte  aber  nicht  viel  und 
nicht  gern  schreibt:  so  werden  auch  die  Autograpbt 
im  Buche  spärlicher.  Desto  bedeutender  hätte  nun  der 
Biograph  eintreten  sollen :  aber  das  war  seine  Ssche 
nichts  und  so  enthälj  ohngefähr  das  letzte  Drittheil  des 
Werks,  neben  einigen  interessanten  Papieren  Mozarts 
und  Anderer,  nur  einen  Abriss  seines  Lebensganges, 
und  zum  £cblu*se  ein  Capitel  allgemeinerer  Betrachtun» 
gen  üb  er  M.  als  Mensch  und  Künstler  überhaupt,  so 
wie  übet  viele  seiner  vorzüglichem  Werke.    Dies  Ctpi- 
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tel  Sit  Hrn.  v.  N. ,  der  dabei  allerdings  viel  vorgearbei- 
tet find,  was  er  auch  anerkennt«  rühmenswürdig  gelun- 
gen ,  und  von  dem ,  was  zum  ganzen  Werke  er  selbst 
beigetragen,  ohne  Zweifel  das  Bedeutendste.  —  Damit 
waren  nun  die«  den  Subscribenten  versprochenen,  50  Bo- 
gen gefüllt:  es  fand  sich  aber  noch  Vielerlei  vor,  was 
min  tnitzutbeilen  geneigt  war;  und  so  entstand  ein 
zweiter,  weit  weniger  starker  Band,  der  als  » Anhang 
zu  Mozarts  Biographie*  gedruckt  und  ausgegeben  wor- 
den ist.  Da  wir  den  Kaum  zü  schonen. haben ,  können 
wir  nur  im  Allgemeinen  angeben,  was  hier  zusammen- 
gestellt wird.  Verzeichnisa  der  Werke  MV  (Ist  ea 
nicht  zum  Erstaunen,  dass  er*  alle  Stucke  einteln  ge- 
zählt, auch,  die  Fragmente,  deren  über  800  geschrieben 
hat;  und  das  in  einem  Leben,  das  nur  35  Jahre  dauerte!) 
Betrachtungen  über  M.  und  die  Eigentümlichkeit  sei- 
ner Werke.  (Grösstenteils  aus  oder  naoh  Andern :  reich 
an  Gedanken  und  meist  anziehend  im  Vortrage  ;  dabei 
am  so  belehrender,  da  die  Ansichten  und  Urtheile  tüch- 
tiger Männer  aus  allen  für  Musik  vorzüglich  gebildeten 
Nationen  mitgetheik  werden.  Hr.  v.  N.  führt  hin  und 
wieder  die  Quellen  an,  aus  welchen  er  geschöpft  bat: 
er  hatte  es  aber  immer  tbun  sollen;  und  das  um  so  viel 
mehr,  da  nun  in  nicht  wenigen  Stellen,  wo  die  sehr 
verschiedenen  Urtheile  sehr  Verschiedener  Ohne  Unter- 
scheidung und  Trennung  nach  einander  hinlaufen,  als 
gehörten  sie  Hrn.  v.  N.  oder  sonst  irgend  Einem  und 
Demselben,  als  Widersprüche  in  sich  selbst  erscheinen. 
Dass  hier  auch  manche  Wiederholung  aus  dem  letzten 
Aufsatze  des  ersten  Bandes  mit  unterlauft,  ist  leichter 
xu  bemerken,  als  es  zu  vermeiden  war;  Der  Aufsatz 
'eicht  von  S,  23  bis  176.  Das  Wichtigste ,  was  hier, 
mehr  oder  weniger  ausführlich ,  zur  Sprache  gebracht 
wird,  dürfte  Folgendes  seyn :  Ueber  lYJ'e.  sämmtliche 
Opern  —  über  jede  im  Einzelnen;  M's.  Pianofortespiel 
und  seine  Compositionen  für  dies  Instrument;  seine  an- 
dern Instrumental-  (Kompositionen  ;  seine  Kirchenmusik). 
£•  folgen  Notizen  von  Denkmalen,  die  M.  errichtet,, 
von  Münzen,  die  auf  ihn  geschlagen  worden  sind  ;  von 
seinen  Bildnissen  etc.  Gedichte  auf  M.  und  eine  An- 
gabe der  Schriften,  worin  von  ihm  gehandelt  wird,  ma- 
chen den  Beschlus*.  Als  Beilagen,  und  grösstenteils 
interessante,  sind  dem  Werke  angefügt:  Nicht  wenige 
Muaikblätter  —  darunter  auch  Klavierstücke,  die  M.  als 
Kind  im  vierten  Lebensjahre  spielte,  und  andere,  die  er 
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im  fünften  und  sechsten,  componirte :  jedes  vom  Vater 
aufbewahrt  und  mit  dem  Tage  bezeichnet,  wo  es  das 
Kind  lernte  oder  schrieb;  lithographirt :  die  Familie 
Mozart,  der  Vater  und  beide  Kinder  musicirend  (die 
vier  Jahre  ältere  Schwester /lebt  noch,  in  Salzburg), 
die  Mutter  im  Bildnisse  an  der  Wand ;  M.,  als  sieben- 
jähriger Knabe;  M.,  als  junger  Mann;  sein  Ohr,  zu- 
sammengestellt mit  einem  gewöhnlichen;  sein  Haus  in 
Wien;  die  Portrait*  seiner  Frau,  seiner  zwei  Söhne  und 
des  Hrn.  v.  Nissen,  —  Es  werden  nun  die  Leser  aus 
dieser  möglichst  genauen  Anzeige  selbst  abnehmen,  ob 
und  in  wiefern  das  Buch  ihre  Erwartungen  erfüllt  oder 
nicht  erfüllt:  in  federn  Falle  aber  werden  sie,  wie  wir 
glauben,  uns  zugestehen,  dass  ei  immer  etwas  Merkwür- 
diges, Dankenswerthes  bleibe,  und  in  keiner  Bibliothek 
fehlen  dürfte,  welche  auch  nur  einigermassen  auf  die 
Literatur  der  Musik  Rücksicht  nimmt. 

Paul  Gerhardt.  Nach  seinem  Leben  und 
JVirken,  aus  zum  Theil  ungedrucklen  Nachrich- 
ten dargestellt  von  Ernst  Gottlob  Roth,- Pa- 
stor pritnarius  zu  Lübben  in  der  Niederlausitz. 
Leipzig,  1829,  bei  Göschen,   geh.  9  Gr. 

Es  ist  über  Paul  Gerhardt,  den  trefflichen,  frommen 
Mann,  und  in  den  anderthalb  hundert  Jahren  zwischen 
Luther  und  Geliert  offenbar  den  geist  -  und  sinnvoll- 
sten, kräftigsten  und  innigsten,  auch  einen  wahrhaft 
poetischen  und  wahrhaft  christlichen  Liederdichter,  in 
dea  letzten  Decennien  nicht  wenig  geschrieben ,  dsbei 
aber  zugleich  Mancherlei  gefabelt  und  gefaselt  worden: 
desto  besser,  dass  der  Verf.  in  diesem  Schrift  eben  zu- 
sammenstellt, was  wir  wirklich  Zuverlässiges  von  ihm 
wissen  und  bei*so  wenigen  sichern  Datis  wissen  kön- 
nen. Darauf,  nicht  auf  Ausfüllung  der  Lücken  durch 
die  Phantasie,  noch  auf  romantisches  Zustutzen  der 
Thatsachen,  um  zu  effectuiren  und  zu  amüsiren,  ist  Hr. 
R.  ausgegangen;  und  dies  hat  er  auch  zur  Befriedigung 
des  verständigen,  ruhigen  Lesers,  der  sich  -  belehren, 
nioht  blos  unterhalten  will,  anständig  vollbracht.  Ei 
standen  ihm  dabei,  ausser  den  bedeutenden,  frühern 
Schriften,  die  er  benutzt  und  überall  angeführt  bat, 
nicht  wenige  noch  unbenutzte  Handschriften,  theils  von 
G.  selbst,  theils  von  Personen,  mit  denen  er  in  Verhält- 
nisse kam,  au  Dienste.    Er  fand  sie  in  den  Archifen 
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des  Magistrats,    des  Consistoriums   und   der  General« 
auperintendentur  zu  Lübben,  wo  bekanntlich  G.  im  letz- 
ten Theilo  seines  Lebens  Archidiakonns  an  der  Haupt« 
kirebe  war,  in  welcher  er  auch  begraben  Hegt,  Dieter 
Nachlas*  G*a.  besteht  meist  in  Briefen,   die  ihn  selbst 
in  aeiner  Sinnes  -  und  Verfahrungsart  genau  bezeichnen» 
und  auch  über  den  «weiten  Haupttheil  seines  Lebens, 
aeit  seinem  Conflict  mit  Friedrich  Wilhelm  I.,  Kurfür« 
aten  von  Brandenburg,  hinlängliches  Licht  verbreiten. 
Dies  letzte  Verhältnis*,  allerdings  das  interessanteste  in 
dem  sonst  böchsteinfachen  Leben  des  Mannes,  bat  der 
Verf.  mit  vieler  Umsiebt  und  vollkommen  unparteiisch 
dargestellt;  wodurch  es  zu  einem  nicht  unbedeutenden, 
obschon  betrübenden  Momente   der   lutherischen  und 
reformirten    Confessionsgeschicbte    überhaupt  erhoben 
wird.    Jener  edle  Fürst  wird  hier,  und  zwar  urkund- 
lich und  ganz  überführend,  in  ein  viel  vorteilhafteres 
Liebt  gestellt,  als  in  mancher  andern  Schilderung  jener 
leidigen  Händel  i/hd  Dispute.    —    Die  so  oft  erzählte 
und  mitunter  romantisch  aufgeputzte  Anekdote  von  der 
Entstehung   des    trefflichen   Liedes :    Befiehl  du  deine 
Wege  —  wird  hier,  und  gleichfalls  überführend,  als  ir- 
rig erwiesen.     In   Hinsicht  auf   verschiedene  andere, 
wenigsten«  wunderliche  und  nicht  mit  Unrecht  getadelte 
Lieder  G's,  wird  zweckmässig  daran  erinnert,  dass  eben 
zie  freie  Uebersetzungen  oder  Nachahmungen  alter  la- 
teinischer Dichtungen  sind;    und  es  hätte  noch  hinzu- 
gesetzt werden  können,    dass  G.  nur  in.  solchtn  Arbei- 
ten so  unglücklich  war,  auch,  durch  die  Originale  ge- 
bunden,  bei  seiner  sonst  freien  Natur  -  und  Herzens- 
Poesie,  bei  der  damals  so  unbeholfenen,  schwerfälligen 
deutschen  Sprache,  wo  diese  Unbeholfeoheit  und  Schwer- 
fälligkeit nicht  durch  Begeisterung  und  Gefühlsfriscbe 
besiegt  wurde,    wobl   auch   unglücklich  seyn  musste. 
Der  Verf.  bat  G's.  Originale  nachgewiesen.    —  Angc- 
hangen sind:  Urlheile  über  G's.  Lieder,  wo  man  das 
rund  und  treffend  ausgesprochene,  Feustking»,  fast  des 
Zeitgenossen  des  Dichters  und  ersten  sorgfältigen  Her- 
ausgebers seiner  Lieder,  so  wie  das  bedachtsame,  mo- 
tivirte,  des  Verfs.,  am  liebsten  lesen  wird;  ein  vollstän- 
diges Verzeichnis*  dieser  Lieder  selbst,  an  der  Zahl  120; 
und  ein  rühmenswerthes  Gedicht  an  die  Manen  P.  G's. 
vou  Straube,   dem  jetzigen  Inhaber  seines  Amtes.  — 
Der  Ertrag  des  Scbriftchens  ist  zum  nötkigen  Ausbau 
der  unvermögenden  Hauptkircbc  zu  Lübben,   wo  G. 
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zuletzt  angestellt:  war,  bestimmt,  und  au  demselben 
wohltbätigen  Zwecke  wird  auch  G*s.  Bildnisa,  vom 
Prof.  Buchhorn  in  Berlin  gestochen,  in  Kurzem  heraus- 
gegeben werden.  —  Wir  müssen  auch  deshalb  dem 
Schrift  eben  weite.  Verbreitung  wünschen  und  sind,  um 
vielleicht  Einiget  hieran  beizutragen  langer  bei  ihm  ver- 
weilt, als  wir  una  tonst  erlaubt  haben  würden* 

Memoire  of  the  Life  and  Administration  of  the 
R.  Hon.  William  Cetil  Lord  Burghley,  6>e- 
cretary  oj  State  in  the  reign  of  King  Edward  VI. 
and  Lord  High  Treasurer  of  England  in  the  Reign 
of  Queen  Elizabeth,  containing  an  Historical  View 
of  the  Time*  in  which  he  liued  and  of  the  many 
eminent  and  illustrious  Persona  with  whorn  hei 
was  connected;  with  Extracts  from  his  private 
and  qfficial  vorrespondence ,  and  other  Papers, 
(low  first  published  Jrom  the  Originals.  By  the 
Rev.  Edward  Na  res.'  D.  D.Regius  Prof.  of 
modern  History  in  the  Univ.  of  Oxford.  Vol.  /. 
London,  Saunders  and  Otley  |öi8.  XXXVI.  793 
&  in  gr.  4.  mit  Kupf 

Das  Leben  des  Lord  Burgbley  ist  mit  den  politi- 
schen und  kirchlichen  Begebenheiten  seiner  Zeit  aufa 
Engste  verflochten.  Er  war  es,  der  die  Bemühungen 
der  Emissarien  des  Papstes  unter  der  Elisabeth  vereitel- 
te, der  früher  noch  für  die  Erhaltung  dieser  Prinzessin 
aorgte,  er  griff  in  alle  wichtige  Staatsgeschäfte  ein.  Hr. 
Prof.  Narea,  langst  mit  einer  geschichtlichen  Darstellung 
der  Verdienste  dieses  Mannes,  von  dem  noch'  keine  voll- 
ständige und  zuverlässige  Biographie  vorhanden  war, 
beschäftigt,  hat  dazu  Tagebücher  und  andere  schriftliche 
Aufsätze  in  Privat-  und  öiFentl.  Archiven  benutzt  (s.  S.  XXII 
— XXIV  der  Vorr.)  und,  da  er  sich  auch  über  den  An- 
fang der  Reformation  (der  in  'die  Zeit  der  Geburt  Ce- 
eils  fällt)  und  ihre  Schicksale  in  England,  über  den  Zu- 
stand Englands  seit  dem  Anfange  der  Reformation,  über 
die  gleichzeitigen  Begebenheiten  Schottlands,  über  den 
Handel  der  Nation,  über  die  Sitten  des  damaligen  Zeit- 
alters, über  die  politischen  Ereignisse  und  die  merkwür- 
digem Personen,  welche  auftraten,  über  die  verschieder 
nen  kirchlichen  Vorfälle  jener  Zeit  verbreitet,  so  hat 
diese  Biographie  einen,  bedeutend  grossen  Umfang  er- 
halten.   Denn  diefer  Band  geht  nur  von  der  Geburt 


Digitized  by  Goog 


Lebensbeschreibungen.  7 

dei  WiJh.  Cecil's,  Lords  Burgbley  (dar  nach  seiner  eig- 
nen Handschrift  im  brit.  Museum,  am  Igten  Sept.  1520 
geb.  war;  bis  au  dem  Tode  der  Königin  Maria  (die  an 
eioem  und  demselben  Tage  mit  dem  Cardinal  Reginald 
Pole,  17.  Nov.  1558  starb)  in  64  Capiteln,  von  denen 
das  63ste  eine  vergleichende  Uebersicbt  der  Beschuldi- 
gungen der  Protestanten  sowohl  als  der  Katholiken  in 
Betreff  der  religiösen  Verfolgungen  und  der  Intoleranz 
enthält ,  das  64*10  aber  den  Zustand  Schottlands  und 
die  Fortschritte  der  Kirchenverbesterung  daielbst*  so  wie 
die  Angelegenheiten  des  Festlandes,  während  der  Regie* 
rung  der  Maria  darstellt.  Der  wichtigere  Tbeil  der 
Biographie  B*s.  ist  nun  nocff  au  erwarten.  Dem  gegen« 
wärtigen  ist  beigefügt  das  schöne  Bildniss  Burghley's  in 
seiner  Staatskleidung  auf  halben  Leib,  nach  dem  Origi- 
nal-Gemälde  des  Mark  Garrard,  das  der  Marquis  von 
Exeter  besitzt;  bei  S.  8*  das  Facsimile  des  Stammbaums 
der  Cecil  (Sitsil«)  mit  Noten  in  der  Handscbr.  des  Lorda 
Burgbley  und  eiu  Facsimile  einer  Vollmacht  der  Königin 
Elisabeth  an  den  Lord,  wo  er  selbst  den  Namen Üur- 
Jeig/i,  wie  die  Königin  schrieb,  verbessert  hat,  durch 
dag  darübergesetzte  ßurghlty ;  bei  S.  60.  awei  Blätter 
Facsimile's  aus  des  Lords  Privat  "Tagebuche  aus  verschie- 
denen Jahren;  bei  S.  304.  Porträt  (auf  halben  Leib) 
des  Thomas  Cecil  Earl  of  Exeter,  nach  dein  Original" 
Gemälde  desselben  von  Garrai  d,  das  der  Marquis  von 
Exeter  besitzt;  bei  S.  400.  zwei  Blatter  Facsimile  von 
Burghley's  Gründen  und  Urtheilen  in  König  Eduard'*  VL 
Journal;  hei  S#  656.  Porträt  von  Robert  Cecil,  Earl  of 
Saliibury,  nach  dem  Original » Gemälde  von  Zucchcro, 
das  der  Marquis  von  Salisbury  besitzt. 

Neuer  Nekrolog  der  Deutschen.  Fünfter  Jahr- 
gang, 10*17.  Erster  TlieiL  Nebst  einem  Portrait 
Friedrich  Augusts  (Kön.  v.  Sachsen).  Zweiter 
Theil.  Nebst  einem  Portrait,  d  P.  W.  v.  Ran- 
go's,  Kön.  Preuss.  Obersten  und  Feslungs -Com- 
mandanten  {von  Minden).  Zusammen  XL  IL 
u656\  A7.8.  Ilmenau,  B. Fr.  Voigt,  iöag.   b  Rthlr. 

Mit  jedem  Jahrgange  erweitert  und  vervollkommnet 
sich  dieser  Nekrolog  und  opfert  der  patriotische  Her- 
ausgeber und  Verleger  immer  mehr  auf.  Das  deutsche 
und  auswärtige  Publicum  möge  ihm  dafür  tbatig  daoken. 
Dia  Zahl  der  Mitarbeiter  (deren  Namen  dem  ersten 
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Theile  S.  XIV.  vorgesetzt  sind)  hat  sich  bis  auf  117 
▼ermehrt,  ohne  die  Witwen  und  andere  Hinterlassen© 
zu  erwähnen,  die  Beiträge  eingesandt  haben,  die  Zahl 
der  Biographien  bia  auf  434.    Mit  Rücksicht  auf  die 
immer  wachsenden  Beiträge,   deren  Vfr.  nicht  immer 
auf  die  Erfordernisse  eines  solchen  allgemeinen'  Nekro-  • 
logs  Bedacht  nehmen,  und  auf  das  kaufende  Publicum, 
hat  der  Herausgeber  nicht  nur  den  Raum  sparendsten, 
aber  doch  auch -das  Auge  des  Lesers  nicht  angreifenden, 
Druck  angewandt,  sondern  auch  die  Beiträge  selbst  ab- 
gekürzt und  auf  das  Wesentlichste  beschränkt,  mit  Weg- 
Fassung  alles  dessen,  was  nicht  zur  Darstellung  unum- 
gänglich nöthig  schien   in  Ansehung  der  Notizen  und 
des  Vortrags.    Dadurch  ist  zugleich  manchem  Tadel  der 
frühem  Bände  begegnet.    Nur  einige  Biographien  aua- 
gezeichneter Männer  sind  ausgeführter,  obgleich  in  ge- 
drängter Schreibart.    Bei  den  Schriftstellern  sind  vor- 
nehmlich ihre  Werke  meist  vollständig,  mit  abgekürzten 
Titeln,  angegeben.    Statt  der  vorherigen  drei  Abteilun- 
gen sind  nunmehr  zwei  festbestimmt  und  auch  dadurch 
ist  etwas  an  Platz  gewonnen  worden;    die  beiden  er» 
sten,  ausführliche  und  kürzere  Biographien  enthaltend, 
sind  nun  vereinigt*  und  die  ehemalige  dritte,  nun  zwei- 
te, liefert  kurze,  nach  den  Todes- Monaten  und  Tagen 
geordnete  Anzeigen,  oft  nur  Namens- Uebersichten.  In 
beiden   Abtheilungen  sind  1376  verstorbene  Deutsche 
verzeichnet.    Von  den  424  in  der  ersten  Abtb.  sind  133 
aus  gedruckten,  stets  genannten,  Nachrichten  entnom- 
men, 30I  erscheinen  zum  ersten  Male,  und  kein  Land, 
kein  bedeutender  Ort,  keine  Classe,  kein  Stand  ist,  der 
-nicht  hier  einen  ausgezeichneten  Verstorbenen  fände, 
der  ihn  toteressiren  nuitste.    Je  anerkannter  die  Nützlich- 
keit dieses  Nekrologs  in  verschiedener  Hinsicht  ist,  je 
eifriger  die  Fortdauer  desselben,   und  mit  Hecht,  ge- 
wünscht wird,    desto  allgemeiner  und  aufmunternder, 
hoffen  wir,    wird  die  Theilnahine  seyn,   die  dem  Ver* 
{lientte  des  Herausgebers  gebührt. 

Alterthümer. 

Hercules  in  bivio%  e  Prodici  fabula  et  monu- 
meniis  priscae  arlis  ilkistralus.  Argumentum  epi~ 
stolae  ad  —  C  D.  Beckium  —  da  tue  qua  et 
quina  Decennalia  Doctoris  acadernici  a.  d.  8.  /rf. 
Maii  a.  iÖ'ju^  celebiata  et  yraefetturani  equeetii* 

s. 

■  ■ 
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ordinU  Sax.  Civ.  Regis  auspiciia  Uli  oblatam  gra- 
tulatur  Carolas  Augustus  Böttiger,  ami- 
cus.  Adjeata  est  tabula  aenea,  imaginem  picturae 
antiquae  referens.  Lipsiae ,  typis  et  samt,  (X 
Tauchnitii  tfag.   gr.  8.  64  S, 

Der  Schrift,  durch  welche  Hr.  Hofratb  Bottiger  die 
Jubelfeier  seines  vieljäbrigen  Freundet  verherrlicht,  sind 
84  blandi  et1  lepidi  Hendecasyllabi  (wie  «an  sie  von 
diesem   Gatulliachen   Dichter   gewohnt   ist)   vorausge-  *'■ 
•cbickt.    Aber  auch  die  Einleitung  zur  Abb.  enthält  an» 
genehme  Erinnerungen  an  frühere  und  spätere  Zeiten 
cum  granis  (nicht  grano)  salis.    Die  Abhandlung,  die 
nach  to  manchem*  vom  Vfr.  beurtheilten  Vorgänger,  un- 
streitig die  umfassendste,  gründlichste  und  lehrreichste 
Ist,  ausgestattet  mit  mannichfaltigen  gelegentlichen  Be- 
merkungen, die  nicht  einzeln  auagehaben  werden  kön* 
neu,  zerfallt  in  folgende  Abschnitte:  I.  S.  Ii.  Herculia 
Prodicii   incunabula.     Die  Quelle,    aus   welcher  der 
Sophist  die  ganze  Darstellung  schöpfte,  ist  unbekannt. 
Entweder  hat  ^er  sie  selbst  erdichtet,  oder  einen  mor- 
genländ.  Mythus  auf  seine  Weise  ausgeschmückt.  Der 
letzten),  von  Butt  mann  neuerlich  vertheidigten,  Meinung 
tritt  auch  Hr.  B.  bei  und  bringt  in  der  Anmerkung  man»  , 
che  ebnjiche  oriental.  Mythen,  und  Hrn.  v.  Hammers 
Urtheile  darüber  bei.    Er  gibt  sodann  von  Frodikus  und 
den  Sophisten,  die  man  vielleicht  zu  hart  beschuldigt 
bat,  ausgewählte  Nachrichten.     2*  S.  18*  Coniecturae 
de  vera  encomii,    quod  Prodicus  de  Hercule  scripsit, 
ipecie  et  quot  partibus  illud  descriptum  fuerit.  Des 
Hr.  Vfr.  tbeilt  die  Declamatton  des  Fr.  in  3  Theiie, 
die  der  Sophist  an  eben  so  vielen  Tagen  zu  Theben 
vorgetragen  habe,  a.  die  Beratschlagung  und  den  Ent* 
schluss  dea  Herc.  über  die  zu  wählende  Lebensweise, 
b.  den  Kampf  der  Wollust,  die  den  H.  durch  die  Om- 
phale  an  sich  ziehen  wollte,  mit  der  Tugend,  die  mo' 
Ton  der  Seite  des  H.  wich,  c.  die  Erhebung  des  Herc. 
zum  Olymp  unter  Leitung  der  Tugend,   die  ihm  die 
Hebe  zur  Gattin  verschaffte.    Bei  den  Dorischen  Stäm- 
men (zu  Theben  und  Sparta)  musste  sein  Vortrag  um 
so  starkern  Eindruck  machen,  da  Hercules  als  Ahuherr 
dieser  Stämme  betrachtet  wurde.    Wahrscheinlich  batto 
Frod.  diese  3  Theiie  mit  dem  Namen  der  3  Hören  be- 
zeichnet, daher  sein  Werk  zQo(u  betitelt  war.  Gerade 
um  diese  Zeit  hatte  auch  Kratinus  seine  Komödie,  Ooai, 
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aufführen  lassen,  die  vielleicht  dem  Prodikui  bekannt 
geworden  war.  Gewias  umfaasto  dea  Frod.  Erzählung 
viel  mehr,  als  beim  Xenopbon  angeführt  ist.  Man  kann 
dieaa  mit  Recht  aus  dem  Dion  Cbryaoatomus  und  de» 
Tbemiatiua  scbliessen,  die  ihm  gefolgt  aind.  3.  S.  25. 
De  priacae  artia  operibua  Herculia  Prodicii  imaginem  ex- 
primentibus.  Die  Künstler  haben,  wie  manchen  andern, 
ao  auch  diesen  Mythus  nicht  eben  behandelt;  die  alte 
Kunst  stand  «in  naber  Besiehung  auf  den  Tempeldienst, 
•  die  heiligen  l'roceaaiqnen,  Spiele,  Feste  5  doch  «cbeint 
jener  Mythus  vom  Herc.  am  Scheidewege  nicht  gsns 
X^rnachlaasigt  xu  aeyn;  nur  hat  man  manche  Monument« 
fälschlich  darauf  gedeutet.  Von  ihnen  achliesst  Hr.  B. 
auch  aus  die  brunaeae  Schale  im  Mus*  Flor,  (denn  für 
mystische  Spiegel  hält  er  dieae  Fsteren  nicht  mit  Ingbi- 
rami)  die  llianxi  auf  des  Prod.  Erzählung  bezog;  ds* 
Vasengemälde  in  Vaaea  greca  de  la  collection  de  CogbiJi, 
t.  25.  (das  übrigens  xu  einer  schönen  Bemerkung  über 
die  Attitüden  der  Tänxer   und   Musiker  Veranlassung 

S'bt,  und  offenbar  auf  die  Vermahlung  der  Hebe  mit 
erculea  äich  bezieht  und  eine  Dionysische  Scene  dar- 
stellt).  Mehrere  Geromen,  die  den  Herc.  f/odiciua  dar- 
stellen, werden  S.  37  ff.  für  unächt  erklärt.  Ein  Ge> 
melde  von  Nie.  Fouasin,  dessen  Gegenatand  dieaer  Her- 
cules ist,  wird  S.  39  f.  gerühmt.  4.  S.  41.  Epimetron  de 
imagine  ephebi  inter  Voluptatem  et  mysteriorum  Bs* 
chicorum  autistitem  collocati  et  in  va»e  depicti  inedito. 
Schon  vor  10  Jahren  erhielt  Hr.  B.  von  Hrn.  Robert 
Winspeare  dem  Sohne  (jetzt  Advocaten  in  Neapel)  bei 
seinem  Aufentbalte  in  Dresden  zwei  antike  gemalte  be- 
fasse zum  Geachenke ,  von  deren  einem  hier  daa  G** 
in  aide  in  Umrissen  mit  dem  gelehrten  Commeotar  mit* 
getheilt  ist.  Der  vordere  Theil  der  Vase  enthalt  3  ri* 
guren  (der  hintere  nur  Kelche  von  Blumen  und  Ulätter)i 
ein  Ephebe  steht  unbekleidet,  mit  Striegel  in  der  einen« 
Chlamya  in  der  andern  Hand,  xwiachen  zwei  Weibern, 
von  denen  die  eine  stehende  ihm  einen  Spiegel  vorhält 
und  mit  der  andern  Hand  eine  cista  mystica  rückwärts 
tragt,  die  zweite  sitzende  streichelt  einen  ihr  auf  den 
Schoos  geflogenen  Schwan,  was  an  die  Darstellung  <h* 
Leda  mit  dem  Schwane  erinnert,  worüber  Fea  viel  £«• 
sammlet  hat  (in  den  Osservazioni  aui  monumenti  dells 
belli  arti  che  rappresentano  Leda.  Ed.  II.  Horn.  l82l)- 
Der  Schwan  und  die  ganze  Darstellung  wird  auf  eins 
dionysische  Einweihung  des  Ephehen  gedeutet  und  die 
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Frau  mit  dem  Spiegel  TtUtrn  die  aweite  fitzende  TIq- 
tf/tg  genannt.  Gero  aeichnete  der  Ref.  noch  Manche« 
aus  der  inhalucbweren  Schrift  aus.  Er  stimmt  nur 
noch  auch  zum  Schlüsse:  Fuimut  consenescentes ;  eri- 
qiui  commorientes.  Folgende  Berichtigungen  sind  auf 
einem  besondern  Blatte  nachgeliefert«  das  manchen 
Exemplaren  fehlen  wird.  S.  4.  Z.  3.  v.  £.  ist  potius 
zu  streichen.  S.  5.  Z.  13.  tunc  1.  tum,  S.  6.  Z.  3.  v.  £. 
ssltationibus  1.  salutaiionibus.  S,  8-  Z.  4.  v.  £.  sit  1. 
est.  8.  9,  Z.  6.  1.  incedtrem.  S.  14.  Z.  24.  1.  excubanri. 
S.  18.  Z.  6.  v.  £.  1.  ovvrt&lvTQQ.  S.  20.  Z,  11.  1.  seque- 
retur.  S.  30.  Z.  11.  v.  E.  1.  Etruscö.  Die  Note  8.  33. 
gehört  au  den  Worten  S.  34.  Z.  21.  magis  enitesceret. 
8.  34.  Note  Z.  I.  1.  Angeronam,  Z.  2.  ndstringunt,  Z.  3. 
v.  u.  Farnesiana.  S.  35.  Note  2.  £.  4.  ).  eAstrusa.  Z.  4* 
v.  u.  ist  personarum  zu  streichen.  8.  36.  Z:  9.  v.  u.  )• 
stragulis.  S.  38.  Z.  1.  1.  Begeru«.  S.  40.  Z.  2.  v.  u, 
viri  1.  uni.  S.  42.  Z.  23.  ist  nach  duxerunt,  r<zri  weg- 
gefallen. Z.  25.  1.  rtdacto.  S.  43.  Z.  44.  1.  Chandleria- 
nam.  Z.  50.  L  feminerm.  S.  45.  Z.  3.  1.  ornaref.  S.  45. 
Z.  17.  nach  aecommodata  fehlt  esse.  S.  46.  Z.  35.  ist 
nach  eph.  mysta  beizufügen  cernitur  und  S.  48.  Z.  27, 
-  nach  pulcherrimi  signi,  specie.  S.  49.  Z.  13.  ist  evis 
zu  streichen.    S.  53.  Z.  4.  XI.  1.  IX. 

Descripticin  de  Monumens  des  Rh o des,  dediee 
a  S.  Mcij.  le  Roi  des  Pays-  Basxpar  ie  Cotonel 
Rottiers,  membre  des plusieurs  acade'mies,  Com- 
mandeur \  Chevalier  des  differens  Ordres  etc. 
Brüssel,  Druck,  der  Gebr.  de  Tenoe*,  Frankfurt  a.  M. 
Brvnner ,  1828.  iste}  vte  Lief  36  S.  in  4.  Text, 
10  Steindruckt. 

Die  Frucht  einer  wissenschaftlichen  Reise«  die  der 
Vfr.  auf  Befehl  des  Königs  der  Niederlande  nach  Rbo* 
dus  unternahm.  1825  landete  er  auf  der  Insel  Aff/o, 
wq  seine  Aufmerksamkeit  auerst  auf  die  Ruinen  am 
Fusse  des  Berges  Castro  gerichtet  war,  wo  man  1819 
die  berühmte  Venus  von  Melos  aufgefunden  hat.  Der 
Vfr.  entdeckte  hier  ein  schönes  Mosaik,  den .  jungen 
Bakobus  vorstellend  (jetzt  im  Museum  zu  Leiden)  einen 
prachtigen  Altar,  Vasen,  Lampen,  alte  Münzen.  Wei- 
tere Nachgrabungen  verbot  der  Arcbon  der  Insel.  Denn 
die  Griechen  wollen  nicht,  wie  die  Osmanen,  die  Anti- 
ken aus  ihrem  Gebiete  wegschaffen  lassen.  Zeitumstände 
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nötbigten  Jen  Vfr,  tich  auf  Rhbdut  zu  beschranken,  wo 
er  1826  ankam,  um  die  Ueberreste  der  griechischen  und 
römischen  Civilisation  und  des  Christenthums  aufzusu- 
chen. Ein  unterrichteter  Rbodiser,  Dimitri,  begleitete 
ihn  auf  seinen  Excursionen.  Erste  Tagereise,  S.  19; 
Beschreibung  der  Seereise  von  Santorin  nach  llhodus 
und  Nachrichten  von  der  Insel  Simia  und  einigen  an- 
dern, die  der  Vfr.  von  Dimitri  erhielt,  der  Insel  Carcbi 
und  der  Külte  von  Rhodus.  Die  Tafeln  der  beiden 
Hefte  sind  nicht  in  der  Folge  geliefert,  sondern  als  Pro- 
ben des  Ganten  ausgehoben.  Es  sind  ausser  dem  alle- 
gorischen Titel :  3*  Küste  der  Insel ;  5.  Ankerplatz  vor 
dem  Tbore;  12.  das  Thor  des  heil.  Paulus  oder  des 
Ambrosius.  21.  Das  Fort  des  heil.  Nikolaus.  24.  Sim- 
boli.  29.  Grabmal  des  Robert  de  Julliac.  37.  La  Loge 
de  St.  Jean.  50.  Fassade  von  St.  Stephan.  51.  Cote 
laterale  de  St.  Etienne.  Das  ganze  Werk  wird  aus  we- 
nigstens 11  Heften,  jedes  zu  5  Tafeln,  mit  Text  beste- 
ben. Man  subscribirt  darauf  in  der  Brönner.  ßuchh.  in 
Frankfurt  am  Main  und  der  Hinrichs'scben  in  Leipzig. 

Antike  Bildwerke  zutn  erstenmale  bekannt  ge- 
macht von  Eduard  Gerhard.    Erste  Centurie/ 
Ersten  Heft.    XX  Tajeln  Fol.    Stuttgart  und  Tü- 
bingen, Cotta*sche  ßuchh*   1827.    Zweites  Heß. 
Tof.  XX  — XL. 

Text  zu  Eduard  Gerhardts  antiken  Bild- 
Werken  in  drei  Lieferungen.  Erste  Liejerung. 
München,  Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta'sdie 
Buchh.  im.    XL.  i49  5.  in  4. 

Auf  Kosten  des  Freihrn.  von  Cotta  ist  im  J.  l824 
diese  »Sammlung  antiker  Bildwerke«  entstanden  sin  der 
Unruhe  eines  reisenden  Lebens,  wie  es  der  Herausge- 
ber seit  einer  Reihe  von  Jahren  führt.*  (Vorr.  S.  VII) 
Dem  wesentlichsten  Bedürfnisse  archäologischer  For- 
ach ung  und  Beschauung  durch  eine  reichhaltigere  und 
geprüftere  Denkmalersammlung  abzuhelfen,  ist  der  Haupt* 
zweck  des  angefangenen  Werks.  Ein  Theil  dieser  Denk- 
mäler ist  längst  vorhanden  gewesen,  aber  unbeachtet 
geblieben,  Vieles  ist  ert»t  in  den  letzten  Jahren  entdeckt 
worden.  Die  Auswahl  aus  einem  sehr  grossen  Vorra- 
the  ist  mit  Sorgfalt  und  Rücksicht  auf  ihren  Werth  und 
ihre  artistische  und  archäologische  Benutzung  gemacht. 
Ueber  das  Verhältnis*  des  frühem  Vorraths  antiker  Bild- 
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werlcd  in  Rom  und  des  gegenwärtig  vorliegenden,  so 
wie  über  die  Abbildungen  und  die  ganze  Einrichtung  des 
gegenwärtigen  Werks  ist  noch  Einiges  in  der  Vorrede 
bemerkt,  was  wir  nicht  ausbeben  können.  Ihr  folgt: 
Prodroraus  arcbäolog.  Kunsterklärungen.  Götterbilder: 
T.  i.  Zeus  und  Here,  Gruppe  aus  gebrannter  Erde,  zu 
Samoa  gefunden,  dem  Sir  Wm.  Gell  in  Neapel  gehö- 
rend, in  der  Grösse  des  Originals  gezeichnet;  im  Ge- 
präge uralter  Kunst,  in  den  Formen  fremdartiger  (der 
ägyptischen  ähnlicher)  Bildung,  sitzend,  sehr  steif.  Das« 
nicht  Kronos  und  Rhea  dargestellt  sind,  wird  gezeigt, 
und  das  Einzelne  dieser  Bildungen,  insbesondere  der 
verschleierte  Kopf  des  Zeus  und  der  Stirnschmuck  der 
Here,  erläutert,  nebst  andern  Attributen.  Beider  Ge* 
sichtszüge  zeigen  mehr  Milde  als  Herrscherausdruck« 
Aehnliclie  Idole  aus  gebrannter  Erde  sind  S.  14  ange- 
führt. Gegen  einen  dem  Zeusdienste  vorausgegangenen 
griecb.  Kronosdienst  erklärt  sich  Hr.  G.  in  den  Anmer- 
kungen. —  S.  20  ff.  und  26.  über  die  oityuvtj  (weibl. 
Kopfschmuck)  und  ähnliche  Kopfbinden.  Von  dem  Po- 
los der  ephesischen  Göttin,  S.  94,  und  von  dem  Modaus 
auf  den  Serapisköpfen,  S.  25.  Von  der  Ilithyia,  S.ßiff. 
Ueber  Penaten  (die  Hr.  G.  für  Kabiren,  d.  i.  Elementar- 
gotter griecb.  Ursprungs,  hält)  und  Laren,  S.  40.  — 
Diess  sind  nur  einige  Gegenstände  der  viel  umfassenden 
Anmerkungen  zur  isten  T.  —  Taf.  II.  III.  IV.  S.  45. 
Thesmopborien-  Gottheiten  von  Präneste.  Es  sind  T.  2. 
Demeter,  Kora  und  Jakchos,  zwei  Gruppen  von  gebrann- 
ter Erde ,  zur  Dagincourt'scben  Sammlung  im  Vatican 
gehörend,  Grösse  des  Orig.;  sehr  steife  Figuren.  T.  III. 
I.  Aehnliches  Werk,  im  Mus.  des  Collegio  Romano,  bei 
IWontfaucon  Ant.  expl.  II«  99,  3.  ksum  kenntlich;  hier 
in  der  Gr.  d.  Or.  2*  Demeter,  Figur  von  gebr.  Erde, 
ebendaselbst;  Gr.  d.  O.  3.  Demeter  und  Kora  mit  dem 
Mysteriengenius  der  Libera.  Gruppe  von  gebr.  Erde, 
ehemals  dem  Card.  Gualtieri  gehörend,  von  Montfaucoa 
nicht  verstanden,  Gr.  d.  O.  4.  Tbesmophoriengöttinnen 
von  Fräneste,  Marmorgruppe  im  Keller  des  Palazzo  Ba- 
ronale  zu  Palestrina,  ohne  Köpfe.  Die  Gründe  ihrer 
Deutung  enthält  der  Text.  In  den  beiden  Göttinnen, 
die  oft  auf  Denkmälern  neben  einander  erscheinen,  er- 
kennt man  leicht  die  beiden  Göttinnen  der  Thesmop  ho- 
nen. Ihre  Attribute  zeigen  unverkennbare  Merkmale 
des  Cerealischen  Dienstes.  Vorzüglich  wird  von  Jakchos 
and  Plutosy  Söhnen  der  Demeter,  S.  52  ff.  gehandelt. 
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die  Knabenbildung  des  mystischen  Sobm  der  Demeter 
erkürt;   um  die  umfassende  Bedeutung  der  Persepbone 
zu  übersehen,   die  ihr  gleicbgeiinnte  grosse  Mysteriea- 
göttin,  Praxidike,  aufgeführt,  die  als  Anfängerin  der 
Weltordnung  dargestellt  ist;    «ucb  die  Fortona  Primi- 
genia  von  Prineste,    keine  gewöhnliche  Glücksgöttin* 
alt  eine  Wiederholung  der  unter  verschiedenen  Nsmed 
gleichbedeutenden  uranfänglicben  Praxidike  betrachtet« 
Dieaa  führt  zur  Erläuterung  von  Bildwerken  der  For- 
tnno: T.  IV.  I.  Fortuna  von  Präneste,  tron  Montfaucon 
bekannt  gemacht,  aus  terra  cotta«  halbe  Grösse  der  Zeich- 
nung.   2.  Minerva  und  zwei  Fortunen,  halbe  Form  eU 
ner  Bleiplatte,  der  Dagincourt'schen  Sammlung  des  Va- 
ticans  gehörend,  ungenau  bei  Ficoroni;  2-*- 5.  Fortuna 
von  Antium,  deren  Verehrung  uralt  ist,  wie  die  von  Pra* 
neste.    6.  Doppel  »Fortuna,  Glaapaate,  die  der  Herautg. 
besitzt,  halbe  Gr.  der  Zeichn.  (in  der  eine  Minerva  Pri- 
migenia  erkannt  wird,  so  wie  das  Doppelbild  der  Pra- 
nestin.  Fortuna  eine  Persephone  Protogonos  zeigt).  Da- 
bei Bemerkungen  über  Idole  neben  Götterbildern,  S.  65. 
und  über  den  Sinn  solcher  Doppelvereine,    und  S.  67 
über  die  Thesmophorien -Gottheiten  überhaupt  und  die 
Pales  S.  68*  nicht  ohne  Polemik.    Noch  mehrere  Bemer- 
kungen über  Geres,  Triptolemos  (S.84).  Pluto*  etc.,  den 
Raub  der  Kora  (S.  88)»  die  Fortuna  primigepia  (S.  ioi), 
sind  in  die  Anmerkk.  aufgenommen,  auch  viele  Monu- 
mente erklart.    Zuletzt  ist,  S.  in,  weil,  wie  der  Vfr; 
sagt,  die  Erkenntniss  der  Götterlehre  wesentliche  Grund- 
lagen von  der  Kunsterklärung  entnehmen  rnuaa,  ein  Ver- 
such gemacht,  den  Zusammenhang  alter  Götterbilder  zu- 
gleich mit  dem  Zusammenhange  der  ältesten  Göttersyite- 
me  zu  überschauen,  und  es  sind  S.  113  ff.  Stammtafeln 
Pelasgischer  Göttersysteme,  f,  Kabiriseber,  2.  Eleusioi-  ' 
scher,  3.  Italischer,  mit  Angabe  der  verschiedenen  Na- 
men,  der  Oerter  der  Verehrung,  der  Zeugnisse,  aufge- 
stellt.   Sie  geben  auch  schon  auf  die  folgenden  Darstel- 
lungen über.    Noch  T.  V,  7  —  8-  Götterfortuna  aus  Mün- 
zen. —  T.V— Vll.PanathenäiacbePreissgefässe,  S.  II7& 
Die  Bildwerke  (T.  5.  6.)  auf  der  (auch  der  Form  nach 
T.  7  abgebildeten)  Vase  (mit  schwarzen  Figuren,  einem 
panatben.  Preissgefäss,  aus  der  Kollerschen  Sammlung), 
nämlich  auf  der  Vorderseite  die  Athene  Parthenos,  mit 
der  Aufschrift:  tov  'A&ivt&ty  a&Xov,  auf  der  Rückseite 
einen  Wettlauf  darstellend,  sind  durch  Grösse,  Schön- 
heit, altertümliches  Gepräge,  grossartige  Behandlung 


Digitized  by  Google 


Alterthumef.  15 

der  Zeichnung,  Seltenheit  der  rein  atti  leben  Vorstellung 
ausgezeichnet.  Das  altertümliche  Bild  der  lanzenschwin- 
genden Athene,  «wischen  zwei  Säulen,  auf  denen  ein 
Hahp  steht,  wird  durch  mehrere  ähnliche  Minervenbil- 
der  auf  andern  Vasen  erläutert,  und  die  Inschrift  zur 
Ergänzung  der  Inschrift  auf'  dem  Burgon'acben  panathen. 
Freissgefass  benutst.  Ueber  die  verschiedenen  Bilder 
der  schaffenden  sowohl  als  der  im  Kampfe  begriffenen 
Minerva  verbreitet  sich  Hr.  G.  noch  umständlicher,  und 
die  Anmerkungen  enthalten  noch  Bemerkungen  über  die 
Doppelbilder  einer  und  derselben  Gottheit  und  über  die 
schwarzen  Vasenbilder.  Preissgefässe  mit  rechlichen  Fi- 
guren kommen  nicht  leicht  vor.  Ein  Preissgefäss  mit 
ähnlichem  JVli  nervenbilde  und  der  Vorstellung  eines  Faust* 
Kampfes  auf  der  Rückseite,  in  der  Bartholdyscben 
Sammlung  zu  Rom  (nun  in  Berlin)  Ut  noch  T.  VII.  a.  b. 
abgebildet.  T.  VIII.  Athene  Alea  (S.  138)  I.  Statue  im 
Palaste  Ruspigliost  zu  Rom  (vgl.  Bracci  Meroorie  degli 
inciiori  IL  agg.  tav.  IX.),  natürl.  Gr.;  2.  ein  Miner- 
venitura,  1823  gefunden,,  nicht  von  ausgezeichnetem 
Kunitwerthe,  aber  wegen  der  Anordnung  des  Peplus, 
der  besondern  Verzierung  der  Aegis  und  der  neben  der 
Basis  stehenden  Eule  merkwürdig,  n.  Gr.;  3.  Aehnliche 
Stattie  der  grossberz.  Gallerte  zu  Florenz.  Abbildungen 
einer  siegreichen  Minerva.  Noch  ein  ähnlicher  Sturz 
befindet  sich  im  Mua.  Chiaramonti.  Diesen  vier  Mi- 
nervenbildern ,  Wiederholungen  derselben  Vorstellung, 
wird  eine  athenische  Herkunft  abgesprochen;  sie  sind 
aus  römischer  Zeit,  aber  wahrscheinlich  Nachbildungen 
eines  früher  nach  Italien  gekommenen  Urbildes,  wofür 
die  ähnliche  Minerva  zweier  italien.  Städtemünzen  an- 
geführt wird.  August  hatte  in  oder  bei  dem  Forum 
Palladium  die  uralte  Minerva  Alea  des  £ndöus  aufstel- 
len lasten;  daher  vermuthet  Hr.  G.,  dass,  als  Domitian 
jenes  Forum  ausbauet«,  jenes  Urbild  durch  Nachbildun- 
gen vervielfältigt  worden  aey,  wie  es  in  Ansehung  an- 
derer ausgezeichneter  Tempelbilder  zum  Behufe  des  Cul- 
tus  geschehen  ist.  Ueber  die  Athene  Alea  und  Hippia 
werden  noch  weitere  Belehrungen  ertbeilt  und  die  An- 
merkungen verbreiten  aich  auch  noch  über  andere  Mi- 
aervenbilder,  —  So  weit  gebt  es  in  dieser  ersten,  und 
18*  Bogen  enthaltenden,  Lieferung.  Durch  die  Trennung 
der  Anmerkungen  von  dem  Texte,  die  Ueberfüllung 
nicht  eben  bequem  geordneter  Notizen1,   Ansichten  und 

Vermuthungen  und  die  zum  Theil  langen  und  verwickel- 
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ten  Perioden  (0.  f.  S.  69)  ist  fein  Gebrauch  nicht  et« 
leichtert.  Auf  die  eignen  Erklärungen  mancher  Kunst« 
darstellungen  und  Mythen  können  wir  hier  nicht  ein- 
gehen. Stoff  genug  zur  Belehrung  und  cur  Prüfung  fin- 
det  man.  —  Die  folgenden  Kupfertafeln  dea  Uten  H. 
atellen  dar:  IX.  Apollo  und  Artemis,  die  Vermählung*- 
pütter,  abgebildet,  auf  einer  Vermablungsvase,  früher 
bei  dem  Kunsthändler  Gargiulo  in  Neapel,  Nat.  Gr.  X. 
Aphrodite,  die  Siegerin,  mit  dem  geflügelten  Amor  im 
Gespräche,  pruppe  der  kön.  Sammlung  in  Neapel,  Mil- 
lingen ined.  Moduid.  Nr.  5.  pl  4.  Nat.  Gr.  XL  Apollo 
Philesius,  ganz  unbekleidet,  Statue  des  Museo  Chiara* 
monti  Nr.  284t  etwa  4  Fuss  hoch.  XII.  Libera,  Statue 
der  villa  Albani  {Indicaz.  Nr.  426,  vgl.  Winkelmann  Mob* 
ined.  p.  84)  Nat.  Gr.  XIII.  Rückführung  der  Kora.  I. 
Relief  eines  gerieselten  Marmorkraters  im  Museum  von 
Neapel  (Marm.  Nr.  3751  auf  dem  Gefasse  und  in  klei- 
nem Maasstabe  bekannt  gemacht  in  Gargiulo's  Sauim» 
lung  dortiger  Denkmaler).  Das  Gefass  ist  über  3  Nsp. 
Taimen  hoch.  2.  Relief  eines  Tempelbrunnens  im  Gisr. 
dino  della  pigna  dea  Vaticans,  etwa  3  Fuss  hoch«  XIV. 
XV.  XVI.  Zug  der  neugebornen  Aphrodite  nach  dem 
Olymp;  Relief  eines  Korinthischen  Tempelbrunnens  mit 
IO  Figuren,  jetzt  in  England;  früher  (Dodwell  alcoai 
bassirilievi  della  Grecia,  Rom  1812,  und  dessen  Trafeis 
in  the.  Greece  II.  p.  201.  Müller  Oorier  I,  431.)  ßr 
eine  Versöhnung  Apollo'a  mit  Hercules  erklärt  Nach 
einer  Zeichnung  dea  Barons  Stackelberg  dargestellt. 
XVII.  Bakchischer  Tbiasus  aus  einem  Lemberg.  Vsiea- 
bilde,  bei  Laborde  L  65,  nachgewiesen  in  einem  kleinem 
mit  schwarzen  Figuren,  welches  sich  in  des  Hrn.Catalam 
Sammlung  zu  Neapel  befindet  und  ebenfalls  abgebildet  ist 
Auf  dem  grossen  Vasenbilde  haben  die  Figuren  Ueber- 
Schriften:  Hövoiv  (fjdv  olvov  oder  ijdvg  o?voq?),  EiQrm, 
Jiovvaog,  lfitQog,  Onaga,  Kapoi,  JtvovoQ.  XVIII.  Aphro- 
dite Libera  und  Eros,  der  Mysteriengenius,  Terra  cotta 
im  Besitze  des  Prinzen  S%n  Giorgio  zu  Neapel,  Gr.  des 
Orig.,  rohe  Arbeit.  XIX.  Bakebus  und  Amor,  bekannte 
Farnesiiche  Marmorgruppe,  8  Nap.  Palmen  hoch,  jetzt 
in  Neapel  (Guattani  Monum.  ined.  Januar  1797).  %a. 
Aphrodite,  die  Todesgöttin,  mit  dem  Genius  des  Ver* 
atorbenen  (einem  nackten  Knaben  im  Arme),  Figur  v*» 
gebrannter  Erde  in  der  Bartholdyscben  Sammlung. 
Zweites  Heft:  Heroenbüder.  XXI.  Manto  im  Tempel 
des  Delphischen  Apollo,  Reliefpiatte,   eingemauert  m 
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eine  St  rassenecke  su  Sorfent,  3$  Nap.  Palmen  hoch. 
XXII.  Cybele  von  Korybanten  umgeben,  Nebenseite  des 
vorhergehenden  Relieft.  XXIII.  Dankopfer  einet  römi- 
tchen  Feldherrn,  und  XXIV.  Vestalinnen,  zusammen- 
hängende Reliefplatten  (fünf  verschleierte  weibl.  Figuren 
darstellend)  ^  den  vorigen  ähnlich  und  in  der  gegenüber- 
liegenden Straßenecke  eingemauert.  (Alle  diete  Reliefe 
haben  in  den  hervorspringenden  Thailen  gelitten;  über 
ihre  Deutung  müssen  wir  die  Grunde  im  Texte  erwar- 
ten). XXV.  Urtheil  des  Paris,  Vasenbild,  gegenwärtig 
im  Besitze  der  Mme.  Fodor  in  Paris«  Gr.  d.'Z.  (der  Ge- 
genstand det  schönen  Bildes  ist  unverkennbar).  XXVI. 
Pbädra  und  Hippolytus,  grosses  Sarkophagen  -  Relief  in 
der  unterirdischen  Kapelle  der  Kathedrale  von  Capua 
befindlich  (reich  an  Figuren  und,  wie  nach  dem  Bilde 
scheint,  wohl  erhalten).  XXVII.  i.  Ajax  und  Kassandra, 
Reliefplatte ,  etwa  3  Fuss  hoch,  im  Casino  der  Villa 
Borgbeae.  (Cr  zieht  die  Tochter  des  Friamus,  deren 
Haare  empor  sträuben,  mit  Gewalt  fort).  2.  Urtheil  des 
Marsyas,  (sehr  schönes)  Vasenbild,  früher  bekannt  ge« 
macht  in   Gargiulo's  Sammlung  Neapolitan.  Denkmäler. 

XXVIII.  Alceatis,  Reliefdarstcllung  einet  im  J.  1826  zu 
Ostia  ausgegrabenen,  gegenwärtig  für  das  Vatikanische 
Museum  angekauften  Sarkophags  (eben  to  figuren-  alt 
sinn -reich),  s.  Kunstbl.  1826,  S.  233  ff.  (mit  eiuer  lat. 
Inschrift:  D.  M.  C.  J  unius  Pel  E'vhodus  Magister  QQ 
Collegii   Fabr.   Tign.    Ostis.    Lustri  XXI.    Fecit  etc.), 

XXIX.  Hercules  und  Omphale,  Farnesische  Marmor- 
gruppe, gegenwärtig  im  Museum  von  Neapel,  4  Nap. 
Palmen  hoch,  XXX.  Ermatteter  Hercules,  nicht,  wie 
früher  gemeint  ward ,  aus  Schmerz  über  verübten  Kin- 
dermord, sondern  auf  die  Erschlaffung  ßakebischen  Rau- 
sches bezüglich  (so  der  Vfr.).  1.  Marmorsturz  im  Museo 
lapidario  des  Vaticans,  Nat.  Gr.  2.  Fragment  einer  Sar- 
kopbagplatte,  eingemauert  in  einem  der  Kandclaberzim- 
noer  des  Vatican.  Museums  (3  kleine  Figuren,  ohne  be- 
deutenden künstlerischen  Werth).  XXXI.  Scheiterhau- 
fen  und  Apotheose  des  Hercules,  Vatenbild  der  Samm- 
lung dea  Hrn.  Filippo  Rainone  zu  Sjt.  Agata  de'  Goti 
gehörig  (in  Nat.  Gr.  der  Zeichn.).  XXXII.  Ürtheil  des 
Parii,  nach  Anderer  Meinung.  Orpheus,  der  sein  Schick- 
tal erfährt;  Vasenbild  mit  griech.  Inschrift,  auf  der  das 
KuXt  dreimal  vorkömmt,  in  der  Sammlung  des  Duc  de 
Blscas,  Gr.  der  Zeichn.  XXXIII.  Dieselbe  Vorstellung 
auf  einer  Nolaniscbeo  patera,  in  der  Sammlung  des  Ba- 

dllg.  Ktpt.  im.  Bd.  11.  St.  1.  B 
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ron  von  Koller  (biet  ist  die  Erklärung  sicher:  Mercut 
führt  die  3  Göttinnen  zum  Paris).  XXXIV.  Protesilaus 
und  Laodamia;  andere  Seite  derselben  patera  (mit  noch 
mehrern  Figuren).  XXXV.  Neoptolemus  und  Lykome- 
des,  innere  Darstellung  derselben  Patera  (der  junge«  be- 
waffnete Held  reicht  dem  Greise  die  Hand),  Die  folgen- 
den fünf  Kupfer  sind  sammtlich  auf  den  Mythus  von 
jEndymion  gedeutet.  XXXVI.  Endymion.  (Fünf)  Relief- 
Darstellungen  eines  grossen  1823  zu  Ostia  ausgegrabe- 
nen Sarkophags,  mit  mannichfaltigeu,  mythisch  una  my- 
stisch ausgedrückten,  Todesbeziehungen  auf  dem  Deckel 
(mit  der  Inschrift:  Aninia  Hilara  Gl.  Arriae  Mari(to) 
Incomparabili  Fecit  Vixit  Ann  L  Men.  XL).  XXXVII. 
Endymion.  Relief  eines  gleichzeitig  und  eben  daselbit 
gefundenen  Sarkopbages  (von  beiden  vgl.  Kunstbl.  1825» 
S.  88  n.  236).  XXXVIII.  End.  Grosse  Sarkophagplstta 
eingemauert  im  kleinen  Garten  der  Villa  Borgbese. 
XXXIX.  End.  Grosse  Sarkopbagplatte  im  Klosterhofe 
von  S.  Paolo  fuori  delle  mura  noch  gegenwärtig  (ziem- 
lich gut)  erhalten.  (Sie  sind  merkwürdig  wegen  bei 
aller  Aehnlichkeit  doch  etwas  verschiedener  Behandlung 
desselben  Gegenstandes).  XL.  1.  Fragment  einer  Eody- 
.mions  •  Vorstellung,  eingemauert  im  Korridor  der  Ariados 
im  Museum  des  Vaticans.  2.  Peleus  und  (die  liegende) 
Thetis  (der  Amor  das  Gewand  wegsieht  9  nebst  andern 
Figuren);  Luna  (Artemis)  und  Endymion.  Sarkophag- 
platte,  früher  von  Guattani  behandelt  und  neuerdings 
aus  dem  Palaste  Rondanini  in  das  Vatikan.  Museum 
versetzt. 

Die  schönsten  Ornamente  und  merkwürdigsten 
Gemälde  von  Pompeji,  Herkulanuni  und  Stabiä, 
nebst  einigen  Grundrissen  und  Ansichten,  nach 
den  an  Ort  und  Stelle  gemachten  Originalzeich- 
nungen von  Wilhelm  7» ahn.    V.  Heft,  Berlin 

1828.    Reimer.    VI.  Heft,  s8;g.  Ebend. 

« 

Ref.  fährt  fort,  den  Inhalt  dieser  beiden  Hefte 
kürzlich  anzugeben.  (Vergl.  oben  I,  S.  282.)-  ^tet 
T.  41.  Grabmal  des  Calventio  zu  Pompeji  an  der  Grs* 
berstrasse,  ohnweit  der  Villa  des  Diomedes,  eines  der 
schönsten  und  erhaltensten,  aus  weissem  Marmor,  rings 
mit  einem  kleinen  Hofe  umgeben.  Es  ruhet  auf  einer 
grossen  Basis,  worin  sich  das  Golumbarium  befindet. 
Auf  der  Hauptseite  nach  der  Strasse  zu  lieset  man  die 
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Inschrift*    unter  welcber  das  Biacllium  abgebildet  ist. 
Auf  beiden  Seiten  Kränze  von  Eichenlaub.    42.  Schwe- 
bende, geflügelte,  weibliche  Figur,  der  Oberleib  unbe- 
kleidet,  mit  Kranz  um  den  Kopf,  in  der  einen  Hand 
eine  Schale,  in  der  rechten  eine  Giesskanne  haltend,  in 
der  Grösse  des  Originals  abgebildet;  auf  schwarzen  Grund 
gemalt;    das  Colorit  des  Fleisches  ist  ausserordentlich 
schön,  das  Gewand  gelblich  roth,  und  da,  wo  es  sich 
umschlagt  und  man  die  innere  Seite  sieht,  weiss,  die  Flü- 
gel gelb;  auagegraben  zu  Pompeji  1S26  und  aus  demselben 
Zimmer  entnommen,  aus  welchem  die  Wand  H.  2.  T.  13. 
abgebildet  ist.    43.  Wand  vom  Tablinum  aus  dem  Hause 
des  tragischen  Diobters  zu  Pompeji,  ausgegraben  1825« 
Im  Mittelfelde  ein  kleines  Gemälde,  wo  der  Dichter  meh- 
rern Personen  etwas  von  einem  Blatte  vorzutragen  scheint« 
Der  Grund  der  drei  Hauptfelder  ist  gelb,  die  Verzierun- 
gen auf  dem  Mittelfelde  sind  grün,  die  horizontalen  Ver- 
zierungen auf  den  Nebenfeldern  weiss,  der  Grund  der 
Lsmberie  schwarz.  44.  (Grosses)  Fragment  eines  Gemaldee 
in  der  Grösse  des  Orig.  darstellend  Mars,  dessen  Gewand 
zinnober- roth  war,  und  Venus,  mit  hellrothem  Gewand, 
zwischen  ihnen  Amor,  dessen  Flügel  weiss  waren.  Das 
Gemälde  in  der  Nähe  des  Pantheon  gefunden,  war  noch 
1825  zu  erkennen,    1826  war  keine  Spur  mehr  davon 
tu  sehen.    45.  colorirte :  Steigende  Ornamente  aus  Pom- 
peji,  das  zur  Linken  auf  schwarzem  Grunde  mit  ver- 
schiedenen Farben  befindet  sich  auf  der  Wand  mit  dem 
Bakchus,  wovon  H.  1.  T.  3.  eine  Abbildung  gegeben, 
das  zur  Rechten  auf  bräunrothem  Grunde  ist  jetzt  im 
Museum  zu  Neapel  befindlich.    46.  Ornamente  in  Mor- 
mor  und  Stuck.    Drei  obere  Bruchstuche  aus  Marmor 
sind  1826  in  kleinen  Tempeln  am  Forum  zu  P.  gefun- 
den.   Der  Fries  in  Stucco  befindet  sich  in  dem  Atlanten- 
Zimmer  der  Thermen  zu  Pompeji;  das  untere  Ornament 
in  Stuck  an  einem  kleinen  Altar  in  der  sogenannten  Casa 
dcIV  Iside.    47.  colorirt:  Ornamente  in  sehr  Verschiede- 
nen, lebhaften  Farben  aus  Pompeji.    48-  Zwei  schwe- 
bende Figuren  in  der  Grösse  der  Originale;    die  fcur 
Hechten  wurde  1^26  in  dem  Hause  mit  dem  Spring- 
brunnen ausgegraben;   sie  ist  auf  gelben  Grund  gemalt, 
das  Gewand  hellblau;  die  andere  Figur  ist  im  Museum 
211  Neapel ;   das  untere  Gewand  ist  gelb,  das  Gewand, 
in  welches  die  Anne  gehüllt  sind,  grünlich.    49.  in  Far- 
ben gedr.  Fries  aus  dem  Tempel  der  Isis  zu  Pompeji, 
jetzt  im  Museum  zu  Neapel.    50.  Thiere  (zum  Theil 
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fabelhafte)  in  Originalgröße,  welche  in  den  Jahren  1825 
bis  1826  in  dem  Haute  des  tragischen  Dichters,  theüs 
in  der  Casa  di  Naviglio  und  in  andern  Gebäuden,  ge- 
malt, sind  gefunden  worden,  50.  a.  Kleine  Genien  von 
Hunden  begleitet,  auf  Hirsch  und  Hasen  jagend,  gemalt 
auf  schwarsem  Grunde;  aus  Pompeji,  jetzt  im  Museum 
zu  Neapel.  I 

Heft  VI.  51.  (Farbendruck  von  Herwig).  Orna- 
mente in  Farben  (auf  braunem  und  auf  blauem  Gruode) 
in  der  Grösse  der  Originale,  aus  einem  Hause  neben  der 
Bssilica  zu  Pompeji.  52.  Schwebende  Gruppe  einer,  mit 
einem  Epheukranze  auf  dem  Kopfe  verzierten,  auf  einer 
die  Lyra  mit  13  Saiten  spielenden  Figur,  auf  welcher 
eine  andere  mit  Lorbeer  bekränzte  ruht,  in  der  Grosse 
des  Originals  aus  der  sogenannten  Gas»  di  Naviglio,  ne- 
ben dem  Tempel  der  Fortuna  zu  Pompeji ,  autgegraben 
I826.  »Sie  gebort  wohl  zu  den  schönsten,  wie  auch 
das  Gegenstück,  welches  auf  T.  12  abgebildet,  bier  auf 
T.  53  im  Zusammenhange  der  ganzen  Wand  erscheint. 
Der  Grund  der  Wand,  auf  welcher  diese  Gruppe  ge- 
malt ist,  ist  dunkelroth.  Das  Gewand  der  Hauptfigur, 
welches  die  Beine  bedeckt,  ist  grün,  da,  wo  es  um  die 
Hüften  gegürtet  ist,  violet;  das  ganz  dünne  Gewand, 
welches  den  Körper  bedeckt,  ist  weiss;  die  Flügel  gelb- 
Jicb.  Das  Gewand  der  auf  den  Flügeln  ruhenden  Figur 
ist  blau,  der  Gürtel  golden.  Das  hinter  dieser  Figur 
flatternde  Gewand  ist  in  den  Schatten  gelblich,  in  den 
Lichtern  violet.  Einige  Monate,  nachdem  ich  dieses  Ge- 
mälde gezeichnet  hatte,  war  kaum  noch  eine  Spur  da- 
von zu  erkennen,  c  Worte  des  Vfs.  53.  Gegenstück 
zu  der  Wand  mit  dem  Bakchus,  aus  der  sogen.  Casa  di 
Naviglio  neben  dem  Tempel  der  Fortuna  zu  Pompeji, 
ausgegraben  i8a6.  Diese  Wand  zeichnet  sich  durch 
ihre  Eintbeilung  und  Eleganz  vor  den  meisten  aus.  Der 
Grund  des  mittlem  und  untern  Feldes  ist  dunkelroth, 
der  Grund  des  Feldes,  in  welchem  die  phantastischen 
Tbiere  gemalt  sind,  ist  schwarz;  oben  das  schmale  Feld 
blau.  Die  Beschreibung  des  Hauptgemäldes  ist  schon 
bei  T.  12  gegeben.  54.  der  Bock  mit  einem  gehörnten 
Satyr  in  Kampf;  zwei  geflügelte  Genien  auf  Wagen 
von  Delphinen  gezogen ;  ein  jagender  Genius,  vor  ihm 
zwei  Rehe,  von  eben  so  vielen  Hunden  angegriffen. 
55.  (in  Farben  gedr.  in  lithogr.  Institut  von  Storch). 
Ornamente  in  (verschiedenen,  besonders  grünen)  Farben, 
in  der  Grösse  des  Originals,  jetzt  im  Museum  zu  Nea- 
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pel,    durch  altern  Charakter  vor   den   übrigen  ausge- 
zeichnet.   56.  (nicht  colorirt)  Ornament  in  der  Grösse 
de*  Originals  aus  Herculanuro,  jetzt  im  Mus.  au  Neapel. 
Der  Grund,  welcher  das  Ganse  umgibt,  ist  dunkelroth, 
der  des  mildern  Hauptfeldes  zinnoberrotb ,  die  meisten 
Verzierungen  weiss,  blau,   grün  und  violet;    das  Ganze 
\qq  ausserordentlicher  Farbenpracht.  57.  colorirt:  (phan- 
tastische) Ornamente  in  (verschiedenen)  Farben  aus  Pom- 
peji ;  die  im  Einzelnen  gegebenen  drei  Tbeile  bilden  im 
Originale  ein  Ganzes.     58«  (Grosser}  Medusen-  Kopf  in 
der  Grösse  des  Originals  aus  Stabiä,  auf  gelbem  Grunde 
gemalt,  die  Gesichtsfarbe  blass,  die  Schlangen  grün,  die 
Haare  und  die  Augäpfel  braun,  das  Weisse  in  den  Au- 
gen spielt  ins  ßlaue.    Jetzt  im  Museum  zu  Neapel.  59. 
(Farbendruck  von  Herwig)  Wand  aus  Pompeji,  die.  vor 
vielen  andern  das  voraus  hat,    dass  sich  das  bemalte 
Stuck -Gesimse,  welches  oft  mit  der  Decke  eingestürzt 
ist,  erhalten  hat.    60.  Eine  sitzende  Fischerin  mit  der 
Angelrutbei  ihr  Gewand  ist  gelb;  vor  ihr  ein  Amor  mit 
rotbem  Gewände.  Das  Gemälde  wurde  vor  einigen  Jahren 
in  der  Nahe  des  Pantheons  zu  Pompeji  ausgegraben. 

Neu  entdeckte  Wandgemälde  in  Pompeji,  ge- 
zeichnet von  Zahn.  München,  Stuttgart  und 
Tubingen  in  der  Cotta' sehen  Buchh.  4o  Blatt  in 
hL.FoL  mit  einem  Blatt  -  Verzeichnis^ 

Wir  müssen  bedauern,  dass  der  Künstler  uns  gar 
nicht  in  einem  kurzen  Vorworte  über  den  Zweck  und 
die  Verschiedenheit  dieser  Sammlung  von  der  vorigen 
belehrt,  noch  mehr,  dass  er  uns  Manches  zum  zweiten 
Male  gibt,  was  in  den  obigen  Heften  schon  auf  gros- 
serm  Papiere  gezeichnet  ist  oder  vielleicht  in  den  folgen» 
den  Heften  erscheinen  wird;  man  muss  also  zweimal 
kaufen,  wenn  man  sich  nicht  überzeugt,  dass  man  die 
gegenwartige  Sammlung  entbehren  kann.  Der  Titel 
verspricht  nur  Wandgemälde  (die  zur  Zeit  des  Aufent- 
halts des  Hrn.  Z.  in  Neapel  entdeckt  wurden)  und  die 
ersten  Tafeln  (ausser  dem  Titclblatte,  das  gar  kein  Ge- 
mälde, nicht  einmal  eine  Vignette,  sondern  nur  ver- 
schnörkelte Buchstaben  der  Titelsworte  enthalt)  liefern 
(mit  der  Ueberschrift  im  Verzeichnisse  A.  Thermen)  nur 
2.  Grundrtss  der  Thermen,  dann  3.  Ansicht  des  Karya- 
tidenzimmers, 4.  5.  Decke  des  Karyatidenzimmers  (bei- 
de recht  gut  gezeichnet).    Es  folgen:  B.  Haus  der  Jphi- 
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genia:  6. .  Grund riss  desselben,  mit  Angabe  der  mit 
Buchstaben  bezeichneten  einzelnen  Theile  und  Gegen- 
stände desselben.  Es  wird  auch  genannt  das  Haus  dea 
tragischen  Poeten.  7.  Achilles  und  Briseis  (Wegfüb- 
rung  der  Briseis,  mit  mehrern  Figuren).  g.  Ein  Ge- 
nius, auf  einem  Delphin  reitend,  Fragment.  9.  An* 
siebt  der  Amazonenwand ,  so  genannt,  weil  der  Kampf 
.der  Amazonen  darin  vorgestellt  ist.  10.  Europa  mit 
dem  Stiere,  .Gemälde  auf  dieser  Wand.  11.  Helle  (aber 
nicht  zugleich  Phrixus)  auf  dem  Widder  reitend,  aua 
dem  Meere  erhebt  sich  zur  Hälfte  ein  kleiner  Genius, 
die  Hände  zu  'ihr  emporhebend.  12.  13*  Einige  Ama- 
zonen auf  Streitwagen,  von  dem  Fries,  der  die  Amazo- 
nenschlacht darstellt.  14.  15.  io\  Drei  einzelne  schwe- 
bende weibliche,  geflügelte  Figuren  (Victorien)  an  den 
Wanden.  17.  Sitzende  Ariadne,  mit  Amor,  der  auf  das 
*  oberhalb  angebrachte,  entflohene  Schiff  hinweist.  18* 
Ariadne  (?)  als  Fischerin  nebst  Amor,  der  auch  angelt ; 
beide  haben  an  den  Angeln  Fische  (also  etwas  verschie- 
den von  Nr.  60  im  vor.  Hefte).  19.  Opfer  der  Iphige- 
nie, die  zum  Altera  widerstrebend  getragen  wird,  und 
andere  Gemälde  auf  diesem  ßl.  20.  JLeda,  die  in  einem 
Körbchen  drei  kleine  Kinder  einem  jungen  sitzenden 
Manne,  der  2  Lanzen  trägt,  präsentirt,  mit  mehrern  an- 
dern Figuren.  21*  Ariadne  mit  dem  Nimbus,  liegend; 
Theseus  in  das  Schiff  steigend.  22.  Venus  und  Adonis, 
nebst  Amor,  Fragment.  23.  Schwebende  Figur  mit  Si- 
chel und  Blattern  (oder  einem  Zweige).  C.  Casa.  So- 
genannte Casa  di  Naviglio.  24.  Bakebus  auf  dem  Thro- 
ne sitzend,  mit  Thyrsus  in  der  einen,  Trinkgefäsa  in 
der  andern  Hand.  25.  Ceres,  auf  einem  Throne  sitzend, 
in  der  einen  Hand  eine  Fackel,  in  der  andern  Kornäh- 
ren haltend.  26-  Jupiter,  auch  auf  dem  Throne,  die 
eine  Hand  hält  er  an  den  Kopf,  in  der  andern  tragt  er 
den  Zepter.  27.  Abbondanza  (nach  dem  Vfr.,,  es  ist  ein 
achwebender,  geflügelter  Genius  mit  Füllhorn,  das  er 
mit  beiden  Händen  hält,  darüber  eine  andere  Figur). 
28<  Apotheose  (es  ist  die  geflügelte  schwebende  Figur, 
die  Lyra  spielend,  auf  deren  Schultern  eine  andere  ruht, 
Nr.  52  der  vor.  H.).  29.  Krieger  mit  Helm  und  Schild 
und  Lanze.  30.  Unbekleideter  Krieger  mit  Schwert  und 
Lanze,  deren  Spitze  er  versucht.  D.  Fullonica.  31. 
Schauspieler  (mit  ungeheuren  Masken  und  einige  Zu« 
schauer).  32.  Schwebende  geflügelte  Figur  (wie  es 
scheint,  ein  Füllhorn  tragend).   33.  Schwabende  Figur, 
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eine'Amphora  (öder  vielmehr  Kanne)  tragend.   34.  Länd- 
liche Scene.    Ein  geflügelter  Knabe  melkt  eine  Ziege; 
ein  anderer  gebt  mit  einem  Henkelgefasse,  vor  ihm  eine 
Ziege.    £.  Sogenannte  Casa  di  Bacco.    35.  Bakebus  und 
Ariadoe,  mit  Akratus,  oben  ein  kleiner  Satyr,  auf  einer 
Doppelflöte  blasend  und  eine  männliche  bekleidete  Fi- 
gur mit  Thyraus.    F.  Privathaus,   der  Fullonica  gegen- 
über.   36.  Schwebender  Faun,  eine  Bakchantin  auf  dem 
einen  Arme  tragend.    37.  Derselbe  Gegenstand  (aber  hier 
bat  der  Faun  die  Bakchantin  auf  dem  Schoose).  38. 
Traumbild  (?  Liegende  weibliche  Figur,  der  Amor  das 
Gewand  vom  Körper  wegzieht,  im  obern  Felde  noch 
andere  Figuren,  die  aber  wohl  nicht  einem  Traume  an- 
geboren).     39.   Schwebende  Bakchantin  mit  Thyrsus. 
40.  Schwebende  Fliigelfigur  mit  Amphora  (Kanne)  und 
patera  (auch  schon  in  den  Heften  abgebildet)., — •  Eine 
Fortsetzung  ist  nicht  angekündigt. 

- 

Monutnens  inedits  df  antinuite  figurtfe  grecque, 
etrusque  et  romaine*  recueillis  peridant  an  voyage 
en  Italit  et  en  Sicile  dans  les  annees  1R26  et  1827. 
Par  DJ.  Raoul-  R  ochette*  Membre  de  l>  In- 
stitut de  France.  Deux  vo/umes  in  Jblio,  impri- 
mes  par  autorisation  du  Roi  ä  timprim.  roy. 
Avec  200  plauches.  j.  et  2.  Livraisons.  a  Paris, 
(Dujour  et  Comp.)  Treutlel  et  IViirtz.  112  S. 
gr.  Fol.  24  Tafeln  (die  if)te  und  i§te  aber  wer- 
den erst  in  einer  der  nächsten  Ließ,  nachgehe" 
jert  werden), 

* 

Oer  innere  Titel  ist:  Cycle  beroique.  Achilleide. 
Denn  die  Mythen  von  Achilles  gehen  die  hier  bekannt 
gemachten  und  erläuterten  Kunstwerke  an.  Der  Held 
der  Iliade  wurde  auch  der  Lieblingsheld  aller  Künste. 
Eine  ganze  Classe  von  Statuen  führte  den  Namen  ata- 
tuae  Achilleae.  In  mehrern  Städten  Griechenlands  (vor- 
nehmlich den  dorischen)  erwies  man  ihm  göttliche  Ehre; 
die  Insel  Leuke  war  ihm  ganz  geweiht;  es  fehlt  noch 
ein  vollständiges  Werk  über  Achilles;  der  Vfr.  will  nur 
einen  Beitrag  dazu  liefern  in  dieser  Bilder  -  Achilleide, 
wie  Statius  eine  poetische  geliefert  hat.  Hr.  R.  R. 
macht  2  Theile  derselben:  der  erste  enthält  die  Monu- 
mente, welche  sich  auf  die  Vermählung  des  l*el«us  mit 
der  Thetis  beziehen,   die  Yorscene.  des  Drau»»,  dessen 

Held  Achilles  ist;    die  zweite  wird  die  Denkmale  ent- 
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halten,  welche  den  Achilles  selbst  angehen.  Die  Ver- 
mählung der  Tbetis  mit  Peleus  war  schon  auf  dem  Ka- 
sten des  'Cypselus  dargestellt.  Eine  Vase  (bei  Millin- 
gen Vases  grecs  IV.  V,}  und  andere  Denkmäler  bezie- 
hen sich  auf  dieselbe  Verbindung.  Die  Vasenmaler  ha- 
hen  sich  vornehmlich  an  die  ursprünglichen  Ueberliefe* 
rungen  gehalten«  was  durch  mehrere  Beispiele  bewiesen 
wird.  Der  Anfang  der  Darstellung  jener  Vermählung 
wird  I.  mit  etrusk.  Monumenten  gemacht:  a.  patera, 
oder  nach  dem  Vfr.  mystischer  Spiegel,  dessen  Scalptur 
Lanzi  richtig  erklärt  hat,  und  das  Wort  parsura  über 
der  einen  Figur  deutet  Hr.  R.  auf  f|ie  Nymphe  von 
Pharsalüi  an  welchen  Ort  Peleus  die  entführte  Thetia 
brachte,  b.  zwei  andere,  noch  nicht  bisher  erklärte 
paterae;  auch  diese  beweisen,  dass  die  Verfertiger  d< 
Bildwerks  der  Tradition  des  Pherekydes  gefolgt 
2.  zahlreichere  und  mehr  charakterisirte ,  griechische 
Monumente:  a.  die  von  Wilkins  zuerst  in  Walpole'e 
Memoirs  relating  to  tbe  Turkey  bekannt  gemachte  athe- 
nische Vase;  in  der  Erklärung  der  Namen  und  des  Ge- 
genstandes weicht  der  Vfr.  von  seinen  Vorgängern  weit 
ab.  Er  selbst  bat  b.  Taf.  I.  Nr.  I.  eine  Vage,  die  so 
Nola  für  den  Grafen  Portales  Gorgier  ist  erkauft  wor- 
den 1827,  bekannt  gemacht,  die  durch  den  alten  Styl, 
durch  die  Disposition  der  Figuren,  die  Accessorien  und 
die  unter  der  Hauptgruppe  befindliche  Inschrift  sich  aus- 
zeichnet und  auf  eben  diesen  Mythus  bezogen  wird» 
Der  Löwe  ist  ein  Symbol  einer  der  Metamorphosen  der 
Tbetis  nach  dem  Sophokles  (in  einem  Fragment),  er- 
scheint  aber  hier  zum  ersten  Male  auf  einer  Vase.  Eine 
andere  Vase  des  kön.  Cab.  ist  T.  I,  2.  treuer,  als  bei 
Caylus,  abgebildet,  c.  die  Vase  der  Galerie  von  Flo- 
renz, d.  eine  unedirte  Vase  des  Hrn.  Politi  (T.  2),  auf 
welcher  Nereus  als  Vater  und  Beschützer  der  Tbetis  er- 
scheint ;  sie  gehört  zu  den  schönsten  Vasen  der  Fabrik 
Grossgriecbenlands.  —  Noch  viele  andere  Vasen,  Wie- 
derholungen desselben  Gegenstandes,  und  Vasengemälde, 
welche  den  Peleus  darstellen.  Die  berühmte  Portland-  " 
Vase  (S.  17)  hat  schon  Winkelmann  auf  die  Ueberra- 
schung  der  Thetis  durch  Peleus  bezogen,  Inghirami  aber 
neuerlich  auf  Orpheus,  der  die  Eurydice  aus  der  Unter- 
welt holt  (ein  Gegenstand,  den  manche  andere  Vasen 
darstellen);  Hr.  H.  R.  widerlegt  diese  Meinung  und 
bestätigt  die  erslere  auch  durch  ein  Basrelief  in  Louvre. 
Die  Schlange  ist  übrigens  nicht  ein  der  Thetis  eigen- 


Digitized  by  Google 


Alterthümer.  25 

f 

tbümliches  Attribut,  sie  findet  sich  auch  bei  andern  Göt- 
tinnen.   In  einigen  JVIonumenten,  die  man  auf  die  Kleo- 
patra  gedeutet  bat,  findet  der  Vfr.  die  Thetia,  nament- 
lich auch  (S.  25  fT.)  in  der  berühmten  Statue  dea  Vati- 
cans,  die  man  sonst  Kleopatra,  neuerlich  mit  Visconti, 
schlafende  Ariadne,  genannt  bat,  welche  letztere  Erklä- 
rung der  Vfr".  ausführlich  beatreitet.    Auch  ein  Relief 
wird  benutzt,  um  die  Statue  von  der  auf  dem  Feiion 
eingescblafenen  Thetis  zu  erklären,  doch  stellt  er  diess 
nur  als  eine  Mutbmassung  auf.    Zuletzt  werden  S.  30 
noch  die  auf  Tbetia  und  Feleua  «ich  beziehenden  Mo- 
numente betrachtet,  welche  vom  Zeitalter  und  von  der 
Arbeit  der  Römer  aind.    Vornehmlich  mag  auf  Vaaen- 
gemälden  dieser  Gegenstand,    nach  griech.  Künatlern, 
wiederholt  seyn.    Doch  können  aie  nur  nach  der  Ana- 
logie mit  denen  dea  griech.  Styla  davon  erklärt  werden. 
Der  wesentliche  und  charakteriatiache  Zug  ist  der  Kampf 
der  Thetia  gegen  ihren  Entführer,  der  Widerstand^  den 
sie  ihm  mittels  ihrer  Verwandlungen  leistet,  oder  die 
Flucht,   durch  welche  aie  ihm  zu  entkommen  strebt, 
bald  allein,  bald  in  Gegenwart  ihrea  Vatera  oder  ihrer 
Schwestern,  bald  mit  Dazwiachenkunft  der  dieaer  Ver- 
bindung günatigen  Gottheiten.    Weder  in  dem  Baarelief, 
wo  Zoega  (Baaair.  I,  249  fT.)  die  Hochzeit  der  Tbetia 
und  dea  Peleus  zu  sehen  glaubte,  noch  io  dem  Gemälde 
der  Aldobrandin.  Hochzeit  findet  Hr.  R.  R.  jenen  Ge- 
genstand (in  dem  Baarelief  nur  eine  griechische  Hochzeit 
im  beroiacben  Costüme),    auch  nicht  auf  Vasen v  wo 
Winkelmann  ihn  zu  aeben  glaubte.    Er  bemerkt,  daaa 
in  röm.  Denkmälern  oft   römische  Mythen  durch  ur- 
sprünglich griechische  Compositiooen  dargestellt  worden 
aind,  was  mit  einigen  Beispielen  belegt  ist.    Nicht  ael- 
ten  sind  auch  Attribute  gewisser   Figuren  auf  andere 
Personen  übergetragen  worden.    So  ist  der  bärtige  Bäk* 
cbus  zum  Sardanapal  gemacht  worden  u.  a.  f.  (S.  32). 
Die  Römer  befolgten  die  in  Griechenland  und  für  griecb. 
Gegenstände  beobachtete  Manier  nur,  indem  sie  ihren 
Mythen   die  ursprünglich  auf  hellenische  Mythen  ge- 
hende  Compositionen    aripaaaten.     Dabin   gehört  dea 
Mars  Üeberfall   der  Rhea  Silvia   und  diesen  Mythus 
findet  der  Vfr.  in  mehrern  röm.  Monumenten,    auf  de* 
nen  manches  von  der  Darstellung  der  griecb.  Mythen 
von  Thetia  und  Feleua,  Ariadne  und  Bakchua  benutzt 
ist,  und  beweist  seine  Behauptung  durch  Vergleichung 
solcher  Monumente,  auf  denen  unbezweifelt  Rbea  Sylvia 
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nrit  Mari  dargestellt  ist,  auch  durch  ein  unedirtes  Bas- 
relief ,  das  vor  einigen  Jahren  bei  der  porticu*  Octavi* 
in  Rom  gefunden,  und  T.  .8«  I*  genauer,  als  bei  Fea9 
abgebildet  ist.  Das  in  jeder  Rücksicht  merkwürdigste 
und  neueste  Denkmal  der  Fabel  von  Mars  und  Rbea 
Sylvia  ist  ein  vor  kurzem  tu  Pompeji  ge/undenes  Ge- 
mälde (T.  9.  nach  einer  genauen  Zeichnung  des  Hrn. 
Russo),  anfangs  verschieden  erklärt,  S.  36  ff.  ausführ- 
lich von  Hrn.  R.  R.  erläutert.  Nach  ihn  führt  die  Pitho 
(die  auch  auf  andern  Monumenten,  selbst  mit  diesen 
Namen  vorkömmt}  den  Vorsits  bei  dieser  mysteriösen 
Verbindung  des  Mars  mit  der  Rbea  Sylvia.  S.  42.  an* 
tersucht  der  Vfr. ,  warum  der  Mythus  von  Tbetia  und 
Peleus  auf  Grab- Denkmälern  vorkömmt.  Tbetis  ist  Mu- 
ster personificirter  Mütterlichkeit  und  Anspielung  auf 
den  Aufenthalt  der  Seligen  in  einem  ruhigen  und  un- 
gestörten Leben:  Es  wird  diess  bestätigt  durch  daa 
Relief  eines  Sarkophags,  der  noch  im  Palaste  Mattei 
vorhanden  und  T.  7,  1.  richtiger,  als  in  den  Monum. 
Matihaei  abgebildet  ist,  wo,  wie  S.  44  f.  gezeigt  wird, 
Alles  auf  sonderbare  Weise  verunstaltet  ist.  Natürlich 
fällt  nun  auch  die  gegenwärtige  Erklärung  ganz  anders 
aus.  Es  stellt  den  auf  dem  Atlas  nach  Vollendung  sei- 
ner Arbeiten  ruhenden  Hercules  dar,  zu  welchem  The- 
tis,  auf  einem  Delphin,  über  den  atlantischen  Ocean 
fahrt  und  eine  zweite  Frau  (Europa,  wie  auf  dem  Alba- 
nischen Relief,  wo  Hr.  RR.  den  zweiten  Namen  utißvr\ 
lieset)  sitzt  auf  einem  nahen  Felsen.  Die  Denkmale, 
wo  man  die  Tbetis  schlafend  sieht,  beziehen  sich  auf 
die  Vorstellung  der  Alten,  dass  der  Tod  ein  Schlaf  sey, 
so  wie  überhaupt  der  Tod  durch  schlafende  Frauen 
auf  ein  paar  T.  10.  abgebildeten  Monumenten  vorge- 
stellt ist  (S.  47).  So  weit  gebt  die  erste  Abtheilung 
dieses  Cyklus.  Zweite  Abtheilung,  S.  49.  Ihr  ist  aU 
Vignette  vorgesetzt  ein  Bruchstück  eines  Reliefs,  auf 
welchem  unter  2  Figuren  die  Namen  ji%iX\tvg  ügtctfiog, 
ao  wie  auf  der  Basis  die  Inschrift:  ji  vtxQOV  xcu  nfgag 
lauv  raq>og  ExroQog  Inn.  —  An  die  Spitze  der  Monu- 
mente, welche  den  Achilles  angehen,  ist  gestellt  die 
acböne  Statue  in  der  villa  Ludovisi,  gewöhnlich  der 
ausruhende  Mars  genannt,  worin  aber  der  Vfr.  den 
Achilles  erkennt,  nach  von  ihm  angeführten  Gründen, 
(T.  XI)  genau  abgebildet,  denn  die  bisherigen  Abbil- 
dungen stellten  nur  unvollkommen  den  Charakter  der 
Figur  dar  und  manche  haben  sogar  die  zu  den  Füssen 
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des  Heiden  sitzende  Figur  eines  kleinen  Knaben  oder 
Genius  weggelassen;    diese  Figur  ist  zwar  antik«  aber 
nachlässig  gearbeitet;    das  Ganze  ist  eines  röm.  Kunst« 
lers  Copie  eines  guten  Originals ,  und  aus  dem  selten 
gebrauchten  und  auch  nicht  sehr  brauchbaren  marmo 
cipotlino.    Von  der  Seltenheit  der  Denkmäler,  die  sich 
auf  den  Mars   beziehen   und   dessen  Ideal,    S.  51  f. 
Anf  drei  Reliefs  findet  man  die  alten  und  ursprüngli- 
chen Darstellungen  dieses  Gottes;    andere  Bilder  von 
ihm  (das  schönste  an  dem  Candelaber  Barberini  sind 
S.  53  f.  erwähnt)  und  in  der  Statue  der  villa  Borgbese 
wird  nicht  mit  Visconti,   Achilles,   sondern  Mars,  er-» 
kannt;   die  Charaktere  des  Mars  in  der  Kunst  aber  ge- 
nauer bestimmt,  S.  57  f.,  und  dabei  noch  Bemerkungen  1 
über  die  symbolische  Sprache   der  griechischen  Kunst' 
gemacht,  das  Halten  der  Hände  auf  die  Knie  vom  Aus-  ' 
drucke  des  Schmerzes  (S.  60  ff.)  erklärt  und  eine  unedirte 
Vase  in  der  Sammlung  des  Marchese  de  Santangelo  zu 
Neapel,  auf  welcher  diese  Haltung  einer  Person  zu  se- 
hen ist,  angeführt  (S.  63).    Daher  wird  die  Ludovisische 
Statue  gedeutet  auf  Achilles  im  Schmerze  über  die  ihm 
entführte  Briseis,  der  kleine  Amor  aber  zu  den  Füssen 
der  Statüe ,   in  der  Voraussetzung,  dass  er  ursprünglich 
zu  ihr  gehört  habe,  auf  den  Ausdruck  der  Tröstung  und 
Zerstreuung  des  Schmerzes  bezogen.     Die  Geschichte 
des  Achilles  wird  (S.  68)  in  3  Hauptperioden  getheilt, 
deren   jede  Stoff  zu  vielen  Kunstdenkmälern  gegeben 
bat;    die  erste  umfaist  seine  Geburt,    Erziehung  und 
Aufenthalt  zu  Skyros;  die  zweite,  die  in  der  Iliade  er- 
wähnten Begebenheiten;    die  dritte,   seine  letzten  Un- 
ternehmungen, Apotheose  und  seinen  Manen  dargebrach- 
ten Opfer.    Nur  die  unedirten  oder  richtiger  erklärten 
Monumente  bei  Hrn.  RR.  erwähnen  wir.    Zu  den  er- 
stem gehört  das  schöne  Relief  in  der  Hauptfac,ade  des 
Casino  der  villa  Famfili  zu  Rom  (zum  erstenmal  T.  12 
abgeb.),  12  Figuren,  Achilles  in  der  Mitte  der  Familie 
des  Lykoroedes.    (In  der  unter  dem  Namen  Clodius  be- 
kannten Statüe  der  villa  Pamfili  hat  man  schon  den  als 
Madchen  verkleideten  Achilles  erkannt,    aber  in  dem 
Achilles  der  angeblichen  Familie  des  Lykomedes  zu  Ber- 
lin den  Apollo  Musagetes  mit  den  Musen,  S.  70).  Auch 
in  der  berühmten,  sogenannten  Grab -Urne  des  Alexan- 
der Severus  entdeckt  Hr.  RR.  den  Achilles  auf  Skyros, 
nicht  aber  (mit  Venuti)  den  Streit  des  Achilles  mit  Aga- 
memnon über  die  Briseis.    Zur  2ten  Periode  rechnet  der 
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Vfr.  zwei  Malereien  in  denf  Atrium  der  Casa  del  poeta 
tragico  oder  vielmehr  Casa  Omerica  zu  Pompeji.  Daa 
erste  Gemälde  stelle  die  Abreise  der  Chryseis  dar  (T. 
XV),   das  zweite  (T.  19),    in  Umrissen  schon  io  dem 
Museo  Borbon.  T.  II.  t.  58*   aber  in  dem  Gänsen  und 
den  Tbeilen  ungenau,  in  der  Farbengebung  willkürlich, 
abgebildet,  genauer  in  des  Ingbirami  Gallen©  omer.  t.32), 
reicher  an  Figuren,  die  Wegfübrung  der  Briseis  aus  dea 
Achilles  Zelte  durch  Agamemnons  Herolde;  die  Anord- 
nung des  Gemäldes  ist  eine  der  merkwürdigsten  unter 
den  alten  Malereien,  bei  welcher  Veranlassung  der  Vfr. 
S»  77.  überhaupt  von  den  alten  Malereien  (mit  Erwäh- 
nung der  in  den  Garten  der  villa  Negroni  gefundenen, 
von  Raph.  Mengs  gezeichneten,  von  Buti  bekannt  ge- 
dachten Gemälden  in  11  Blättern)  und  von  der  Aldo- 
brandinischen  Hochzeit  (jetzt  im  Museo  Borgia,  von  der 
papstl.  Regierung  für  14000  Rthlr.  gekauft  —  Biondi 
Lettera  sull'  antica  pittura  delle  Nozze  Aldobrandibe, 
Rom  1815«  80  ipricht.     Zu  den  Folgen  der  Wegfüb- 
rung   der   ßriseis    gehört  das  Gemälde  einer  schönen 
griech.  Vase  in  dem  Museum  der  Studj ,  zum  erstenmal 
abgebildet  T.  13  u.  14,  die  Gesandtschaft  des  Agame- 
mnon an  den  erzürnten  Achilles  darstellend;  des  Hrn.  R. 
R.  Erklärung  weicht  in  manchen  Puncten  von  dem  Ca- 
non.  Jorio  und  von  Fanofka  ab.    Er  erwähnt  S.  80  noch 
eioige  andere  auf  denselben  Gegenstand  sieb  beziehende 
Kunstwerke  des  Altertbums.    Der  Tod  dea  Patroklus 
besiegte  erst  des  Achilles  Rachefühl  gegen  Agamemnon. 
Der  Zeitpunct,  wo  Tbetis  ihrem  Sohne  die  von  Vulcan 
gearbeiteten  Waffen  darbringt,  ist  häufig  auf  alten  Mo- 
numenten ,   vornehmlich  geschnittenen  Steinen  und  Va- 
sengemälden» dargestellt*    Eine  schöne  Vase  dieser  An- 
deutung, dem  Hrn.  Fortunato  ehemals  gehörend,  ist  aus 
der  in  der  kön.  Bibl.  zu  Paris  befindlichen  Sammlung 
unedirter  Zeichnungen  grieeb.  Vasen,  T.  XVI.  abgebil- 
det und  S.  83  erläutert,  eine  im  Museum  Karls  X.,  ei- 
ne bei  dem  Grafen  Pourtales- Gorgier  (die  Hauptstücke 
dieser  Sammlung   werden   mit  Bemerkungen  des  Hro. 
Prof.  R.  Rochette  bekannt  gemacht  werden,    und  noch 
einige  (S.  84«  85)  angeführt).    Die  Rache,  die  Achillea 
an  dem  Leichnam  des  Hector  nahm,  ist  auch  auf  meh- 
rern Reliefs,  Lampen,  geschnittenen  Steinen  (römischer 
Arbeit),  dargestellt.    Aber  nur  ein  einziges  VVerk  die- 
ses Gegenstandes  ist  bekannt,   eine  Vase  in  der  Samm- 
lung von  Hope  (T.  18»  2)$  eine  zweite »  uoedirte*  im 
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Bourbon.  Mus.  zu  Neapel  (T.  17)  und  eine  dritte,  die 
der  Vfr.  seibat  von  Foliti  zu  Girgenti  erkauft  bat  (T. 
18»  I.)'    Alle  drei  lind  Lekythus  oder  Salbgefässe,  von 
aicil.  Fabrik  und  ursprünglichem  Style,  schwärze  Figuren 
auf  rothem  Grund,    wahrscheinlich  Werke  einer  alten 
grtecb.  Schule,  S.  86  ff.  erklärt.    Dabei  die  Bemerkung, 
S.  88  f*t  dass  die  auf  Grabmonumenten  häufig  vorkom- 
mende Schlange,  als  Agatbodämon,  ein  morgenländisches 
Sinnbild  ist,   eben  ao  wie  die  Sirene  ein  ägyptisches, 
der  Todesvogel.    Am  häufigen  kömmt  (S.  89)  das  Lei«  x 
cbenbegängnias  des  Patroklus  und  die  Loskaufung  des 
Leichnams  von  Hector  vor.     Hier  wird  auch  das  als 
Vignette '  vor  dieser  Abtb,  abgebildete  Bruchstück  einer 
tabula  Iltaca  (aus  einer  Privatsammlung  in  Rom,  jetzt  im 
kön.  Cabinet)  erläutert  und  die  Unterschrift  ergänzt :  ylvxga 
rtxpou  xal  n/(>act(denique)  tonv  ri(pog"ExTOQOQ  innoduftoto. 
Seltener  sind  die  Leicbenspiele  und  das  Menschenopfer 
sur  Ehre  des  Patroklus  vorgestellt    Dahin  gehört  eine 
bronzene  cista  mystica,  die  fast  ganz  mit  ihrem  Deckel 
I8s6  in  der  Umgegend  von  Palestrina  gefunden  worden 
•und  in  das  Cabinet  des  Hrn.  Reville  zu  Paris  gekom- 
men ist,  und  in  welcher  sich  aucb  eine  patera  befindet 
(diese  paterae  müssen  nach  dem  Vfr.,  S.  90,  unstreitig 
als  mystische  Spiegel  anerkannt  werden}.    Sie  ist  T.  20t 
I.  2*  abgebildet  nach  dem  Originale  und  S.  39  ff«  er- 
klärt, mit  der  Bemerkung  in  einer  Note,  dass  man  son- 
derbarer Weise  in  der  Gegend  von  Palestrina  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  mehrere  mystische  Kästen  gefunden 
bat,  von  denen  einer  auch  zwei  Spiegel  enthielt.  Die 
Sculptur  auf  der  gegenwärtigen  cista  und  ihrem  Deckel 
bezieht  sich  auf  Achilles,  und  so  wird  geschlossen,  dass 
dasselbe  auch  von  dem  Spiegel  gilt,  der  sich  darin  be- 
findet.   Ein  anderes  Denkmal  dieses  Gegenstandes  ent- 
halt die  etruskische  Urne  im  Museum  zu  Volterra  (S. 
93  ff,   wo  aucb  in  der  Note,   vofi  andern  auf  etrusk. 
Monumenten    dargestellten    Menschenopfern  Nachricht 
gegeben  ist),  Taf.  21,  I.    Eine  andere,  gleichfalls  etrus- 
kische Urne  desselben  MuJeums,   bisher  unedirt,  wird 
'    such  S.  95  auf  die  Funeralien  des  Patroklus  bezogen 
(T.  XXI,  2.).     Dabei  ist  S.  96  von  dem  Pferde  auf 
heroischen  Monumenten,  als  Symbol  der  letzten  Abreise, 
von  der  Farbensymbolik  und,  S.  97,  von  etrusk.  Grab- 
mälern  Einiges  bemerkt.      Auch  in  den  aus  Etrurien 
nach  Rom  verpflanzten  Spielen   des  Circus  und  ihren 
verschiedenen  Gegenständen  und  Verzierungen  entdeckt 
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der  scharfsinnige  Vfr.  S.  98  ff.  symbolische  Beziehungen 
auf  funebrische  Ideen.  Eine  der  letzten  Unternehmun- 
gen des  Achilles  war  sein  Kampf  mit  Memnon  und  «ein 
Sieg  über  die  Penthesilea;  der  erste  ißt  vornehmlich  suf 
Vasengemafden,  der  letzte  auf  vielen  römischen  Sarko- 
phagen dargestellt  und  da  auf  den  Basreliefs  derselben 
die  Vorstellung  de«  die  sterbende  Penthesilea  haltenden 
Achilles  fast  dieselbe  ist,  so  ist  es  wahrscheinlich,  das* 
sie  einem  gemeinschaftlichen  Originale,  vielleicht  dem  be- 
rühmten Gemälde  des  Pananus  am  Throne  des  Olymp. 
Jupiters,  nachgebildet  sind.  Es  wird  vornehmlich  auf 
den  Ausdruck  des  Unwillens  «des  Achilles  über  die  Spöt- 
tereien des  dabei  stehenden  Thersites,  cktm  er  das  Gesicht 
zukehrt,  aufmerksam  gemacht.  Uebrigens  sind  Achilles 
und  Penthesilea  mit  den  Zügen  römischer  Personen  des 
2ten  oder  ßten  Jahrh.  unsrer  Zeitrechnung  dargestellt  und 
Winckelmann  bat  schon  bemerkt,  das«  in  der  Figur  dei 
Achilles  die  Person  selbst,  welcher  der  Sarkophag  be- 
stimmt war,  abgebildet  sey.  Diese  Gewohnheit,  Ver- 
storbene, mit  Beibehaltung  ihrer  Gesichtsbildung,  durch 
heroische  Personen  und  im  idealischen  Costüm  vorsu* 
stellen,  um  den  Glauben,  welcher  Menschen  nach  ihrem 
Tode  zu  Halbgöttern  machte,  zu  versinulicben ,  wird 
vom  Vfr.  S.  103  f.  bestätigt.  Selbst  das  Wort  tjgiuot 
bezeichnete  bisweilen,  das  Grab.  Auch  auf  einer  unedir- 
ten  etrusk.  Urne  des  öffentlichen  Museums  au  Volterra 
(T.  23)  sieht  Hr.  H,  R.  diesen  Gegenstand,  Achilles 
und  Penthesilea,  aber  auf  eine,  von  der  auf  grieeb.  und 
röm.  Monumenten  abweichenden  und  vielleicht  von  ei- 
ner den  Etruskern  eigentümlichen  Ueberlieferung  her- 
rührenden Weise  dargestellt.  Die  Ausfuhrung  dieses 
Basreliefs  gehört  der  letzten  Epoke  der  Toscan.  Kunst 
oder  dem  ersten  Jahrhunderte  unsrer  Aera  an  und  ist 
S.  106  erklärt,  mit  einigen  Bemerkungen  über  die  Mo- 
numente, welche  den  Kampf  der  Amazonen  überhaupt 
darstellen.  Hier  kündigt  der  Vfr.  auch  ein  eignes  Werk 
über  die  Casa  Omerica  zu  Pompeji  an.  Zuletzt  handelt 
er,  S.  107,  noch  von  dem  doppelten  Mythus  über  den 
Tod  des  Achilles,  den  Thetis  ihm  angekündigt  hatte, 
und  von  den  Denkmalen ,  in  denen  man  mit  mehrerem 
oder  wenigerem  Grunde  den  Tod  des  Achilles  selbst  bat 
finden  wollen,  wobei  Passeri  berichtigt  wird.  Hr.  R  & 
sebst  aber  macht  es  wahrscheinlich,  dass  auf  einer  Uroe 
der  Dempsterschen  Sammlung,  Ulysses  und  Ajax,  den 
Körper  des  gefallenen  Achilles  gegen  Paris  und  andere 
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Angreifer  vertbeidigend ,  vorgestellt  find.  Auf  einem 
mystischen  Spiegel  (T.  SO«  3.),  der  in  einem  Kasten  ge- 
funden worden ,  worauf  alle .  Vorstellungen  sich  auf 
Achilles  bestehen,  findet  er  (S.  J09)  das  Opfer  der  Po« 
lyxena  auf  den»  Grabe  des  Achilles.  Auf  einer  etrusk. 
Urne  sah  auch  Gori  die  vom  Pyrrbus  geopferte  Polyxe- 
na.  Dann  wird  S.  Iii  noch  von  einigen  Monumenten, 
welche  auf  die  Apotheose  des  Achilles  Bezug  haben 
und  der  darüber  im  Alterthum  herrschenden  Tradition, 
von  der  Insel  Leuke,  die  später  als  Sitz  des  vergötter- 
ten Helden  angesehen  wurde,  von  des  Skopas  Gruppe 
des.  durch  Thetis  in  der  Mitte  eines  Chors  von  Nerei- 
den zu  den  elysäischen  Feldern  geführten  Achilles,  dem 
Vorbilde  vieler  röm.  Sarkophagen,  Nachricht  gegeben 
und  die  Vorstellung  auf  einem  Spiegel  (patera)  bei 
Dempster  erklart  S.  112  ff.,  worauf  die  Namen  des  Her. 
cules,  der  Minerva  und  der  Göttinnen  Ethis  und  Erls 
genannt  sind.  Eris  ist«  was  schon  Visconti  erkannte, 
die  Jrji,  und  Ethis  wird  also  wohl  Thetis  seyn.  Ein 
Nachtrag,  führt  noch  die  neuerlich  dem  Vfr.  bekannt 
gewordenen  verschiedenen  Erklärungen  dea  T.  9.  abge- 
bildeten Gemäldes  von  Pompeji  an.  Viele  gelegentlich 
gemachte  archäologische,  artistische,  geschichtliche  und 
Sprach •  Bemerkungen  hat  Ref.  aus  dem  reichhaltigen 
"Werke  nicht  ausheben  können.  S.  113.  ist  ein  vom 
Grafen  de  Laborde,  dem  Sohne,  neuerlich  in  einer  Grab- 
Uöhle  von  Saccarah,  bei  dem  alten  Memphis  gefundenes 
griecb.  Epigramm  mitgetheilt ,  das  Hr.  A.  R.  also  ver- 
bessert und  ergänzt:  g 

I>«39*  firt  tvotßiiootr  ivppya  JwtfSa  xeto&at, 

Ov  yaQ  anaatr  bpäg  &dvafo$  ßapv^y  dl£  $rtg  ioSXof9 
Obtot  ital  9avaiov  novtpov  ankamt  xilof. 

Wisse,  hier  lieget  mit  Frommen  die  edeldenkeiide  Doris, 
Die  für  Tugendsinn  heiligen  Platz  sich  erwarb. 

Denn  nicht  Allen  zugleich  ist  der  Tod  schwer,  sondern  wer  gut  ist, 
Der  tragt  such  des  Tod's  leichteres  Ende  davon. 

Wir  haben  nun  vom  Vfr.  eine  Herakleikde  zu  er- 
warten. Der  letzte  Abschnitt  dieses  Werks  erinnert 
uns  hier  noch  zu  bemerken,  dass  von  des  Hrn.  Staatsr« 
von  Köhler  gehaltvoller  Abhandlung  über  die  auf  der 
Insel  Leuke  und  dem  Pontus  dem  Achilles  zu  Ehren  an- 
gestellten Spiele  u.  s.  f. ,  die  wir  früher  im  Repert.  aus 
den  Memoiren   der  Petersburger  Akademie  angeführt 
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haben,  ein  besonderer  Abdruck  veranstaltet  worden  ist, 
unter  dem  Titel: 

Memoire  sur  les  lies  et  la  Course  consacrees  ä 
VAchille  da/28  le  Pont  -  Euxin  avec  des  Edaircu- 
semene  sur  les  Antiquität  da  Littoral  de  la  Sar- 
matie  et  des  Recherche*  sur  les  Honneurs  que 
les  Grecs  ont  ai  cor  des  ä  Achille  et  aux  autres 
Heros  de  la  guerre  de  Troie.  Avec  deux  c artet 
et  une  plancke.  A  St.  Peter sbourg  18:17,  d$ 
timpr.  de  L'AcacL  d.  Sc.    202  S.  in  4. 

£0  sind  aber  nur  wenige  Exemplare  abgesogen  wor- 
den und  diese  daher  auch  nicht  in  den  Buchhandel  ge- 
kommen. Der  Hr.  Vfr.  hat  ein  grosses  Werk  über  die 
alte  Gemmenkunde  ausgearbeitet,  eine  grosse  Bereiche- 
rung dieses  Theils  der  Altertbumskunde  und  von  eis*- 
sischem  Wertbe. 

Iconographie  ancienne  ou  R  ecueil  des  portraiU 
autkentiques  des  JSmpereurs ,  Roist  et  'Horn nies 
illustres  de  l'antiquite.  Ikonographie  Romaint. 
Tome  troisie)me.  Par  le  Chev.  A.  Monges, 
membre  de  l'lnst.  roy  de  France.  Paris,  Didot. 
1826  (aber  erst  neuerlich  vollendet).  272  S.  in 
2 — 5  Kupfert.  (36-*- 57)  in  gr.Fol.  (27  Rlhlr.  bei 
Treuttel  und  Wiirtz). 

Die  frühern  Bände  dieser,  von  Visconti  beksnnt- 
licb  auf  Napoleons  Veranstaltung  begonnenen,  interessan- 
ten Sammlung  sind  nach  ihrer  Erscheinung  im.  Rep.  an- 
gezeigt worden.  Wir  fahren  mit  der  Anzeige  des  gegen- 
wärtigen Bandes,  dessen  schön  gearbeitete  Kupfer  Münzen, 
Gemmen  und  Köpfe  darstellen ,  fort.  C.  4.  Nerva  und 
seine  adoptive  Familie:  Nerva  selbst  (von  einer  colos* 
aalen  Statue  im  Vatican'.  Museum,  ist  der  Kopf,  in  dem 
Visconti  3en  Nerva  nach  Münzen  anerkannte,  zweimal 
abgebildet  (T-  36»  2*)*  Trajan  (zwei  der  schönsten 
Köpfe  desselben  im  kön.  Museum  zu  Paris,  36,  4-  5> 
und  eine  brooz.  Medaille  desselben  von  schönem  Ge- 
präge, Nr.  6  i  Nr.  7.  eine  goldne  Münze,  die  Tr.  sur 
Ehre  seines  vergötterten  Vaters  prägen  Hess);  Plotins, 
Trajans  Gemahlin  (Colossalbüste  im  Mus.  Pio-Clem., 
T.  37,  1.  2.  und  Grosubronze  derselben,  Nr.  3.);  Msr- 
ciana,  Trajans  Schwester,  und  Matidia,  seine  Nichte, 
jene  nach  einer  Münze,  37,  4.,  diese  nach  einer  Grois* 
bronze  37,  5.  und  einer  Büste  im  kön,  französ.  Mus. 
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37»  6«  7»);  Hadrian  (es  gibt  viele  Denkmäler  von  ibm 
uod  leiner  Gem.  Sabina ;  brons.  Colossalbüste  Hadriane 
im  Mus.  Capit.  T.  38«  I.  2. ;  schöner  Camee  37»  7«  zum 
ersten  male  bekannt  gemacht,  die  Apotheose  dieses  Kai- 
sers darstellend;  brons.  JVledalle  H't  Nr.  3.;  Carneol 
der  Farnes.  Sammlung  zu  Neapel;  man  glaubte  sonst 
den  Geta  darauf  au  eeheri;  es  ist  unstreitig  Hadrian). 
Ssbioa  (Tochter  der.Matidia ,  vermählt  mit  Hadrian  L 
Chr.  100,  eine  für  beide  unglückliebe  Ehe;  ihr  Kopf 
im  kön.  Mus.  auf  eine  mann.  Statue,  von  welcher  der 
sehte  Kopf  abgebrochen  war,  gesetzt,  T.  38*  4.  5«)l 
Antinous  (die  berühmte  Gruppe,  jetzt  im  Köm  Palast 
au  Madrid,  wovon  eine  Copie  im  Garten  der  Tuilerien 
zu  Paris  sieb  befindet.  Ein  junger  Mann,  stehend,  lehnt 
sich  mit  dem  linken  Arme  auf  die  Schulter  eines-  andern 
jungen  Mannes;  er  hat  den  Kopf  geneigt  und  in  der 
rechten  Hand  eine  patera;  der  zweite  junge  Mann  halt 
in  der  rechten  eine  Fackel,  womit  er  etwas  Brennbares 
auf  einem  zwisoben  ihnen  stehenden  Altare  anzuzünden 
icheint;  auf  den  Seiten  erscheint  eine  sehr  kleine  weib- 
liche Statue  auf  einem  Piedestal  (T.  39«  1.).  In  jenem 
erkannte  Visconti  den  vergötterten  Antinous  und  in 
diesem  seinen  Genius,  wie  öfters  Götter  mit  ihren  Ge- 
nien vorgestellt  worden  sind.  Andere  Erklärungen  wer- 
den widerlegt,  und  die  Zweifel  an  der  Einheit  dieser 
Gruppe  durch  die  *8l9  von  einem  geschickten  Bildhauer 
dem  franzöa.  Gesandten  zu  Madrid  mitgetheilten  Bemer- 
kung, dass  diese  Gruppe  aus  einem  einzigen  Blocke  Car- 
*sr.  Marmors  gearbeitet  ist  u.s.f.  gehoben.  Zwei  bronz. 
Münzen  mit  dem  Bilde  und  Namen  des  Antinous  T.  4.  5. 
Auch  auf  einer  Münze  von  Mitylene,  wo  man  den  Phi- 
losophen Lesbonax  zu  sehen  glaubte,  ist,  nach  Visconti, 
Antinous  abgebildet).  S.  60.  JLuciua  Aelius  Cäsar  (T. 
39%  I«  2.«  Kopf  denselben,   von  einer  Statue  im  kön. 

useum  aus  der  villa  Borghese,  brons.  Medaillons  mit 
dem  Kopfe  und  Namen  des  L».  A.  C. ,  auf  der  Rück- 
seite Cerea  auf  einer  mystischen  Cista  sitzend  und  den 
vor  ihr  stehenden  Caesar  einweihend).  Cap.  V.  Anto- 
ninus  Pius  uod  seine  adoptive  Familie:  Antoninu.s  Pius 
(seltner  bronz.  Medaillon,  mit  seinem  Kopfe  und  Namen, 
T.  40,  3.,  Colossal  •  Büste,  40f  I«  2.  der  Kopf  ist  antik 
und  von  pentelischem  Marmor,  eingesetzt  in  eine  Büste 
von  paiiscbem  Marmor;  Kopf  des  Ant.  auf  einem  Arne* 
thyst  der  Farnes.  Sammlung  zu  Neapel,  T.  39%  4.); 
Faustina  die  ältere,  Antonius  Geroalin  (einziger  bronz. 

Allg.  Rept.  1829.  Bd.  II.  St.  U  C 
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Medaillon  deraelben  im  kön.  Cabinet,  mit  ihrem  Namen, 
auf  dem  Revers,  nach  Eckbel:  Coriolan  im  Begriff,  mit 
den  Volskern  die  Römer  anzugreifen,  den  Mutter,  Gat- 
tin unjl  Kinder  demüthig  um  Schonung  bitten,  T.  40*  6. 
Colossalkopf  der  Faustina  im  Vatic.  Mut.  T.  40,  4*5)» 
Galerius  Antoninus,  Sohn  beider.,  als  Kind  gestorben; 
sein  Bild  ist  nur  auf  dem  llevers  einer  Münze  seiner 
Mutter  plump  dargestellt).  Marcus  Aurelius  (S.  80. 
Man  bat  eine  grosse  Zahl  Abbildungen  desseben.  T.41, 
I.  2*  Büste  aus  parisebem  Marmor  im  kön.  Mus.,  er  ist 
hier  noch  junger,  als  in  zwei  Büsten  des  Capitol.  Mui. 
dargestellt;  Nr.  6.  u.  7.  'der  Kopf  von  der  bronz.  Rei- 
terstatüe  desselben  au  Rom;  Nr.  4.  j.  zwei  schöne 
bronz.  Medaillons  mit  seinem  Namen  5  schöner  Kopf 
des  jungen  Marc -Aurel  auf  einer  bronz.  Münze  Nr.  3.); 
Faustina  die  jüngere,  seine  Gemahlin,  die  zuerst  den  Ti? 
tel:  Mater  Castrorum  erhielt  (ihre  Büste  im  Capitolium 
von  bewundernswürdiger  Arbeit,  T.  42,  I.  2.;  Köpfe 
derselben  auf  3  Medaillen,  Nr.  3  —  5.);  Annius  Veras, 
ihr  Sohn  von  Marc -Aurel,  starb  7  J.  alt  (schöne  mens. 
Büste  im  Capitol,  T.  42,  7.  8-  und  Groasbronze  Nr.  6> 
auf  deren  Rückseite  der  Kopf  seines  Bruders  CommO" 
dus  zu  sehen  ist);  Lucius  Verni,  Kaiser  (dessen  Bilder 
von'Marmor  sehr  häufig  sind:  Colossalbüste  in  der  villa 
BorgJiese,  T.  43«  I.  2*«  zwei  Münzen  mit  seinem  Kopfe, 
eine  kleine,  bronz.  griechische  und  eine  röm.  Grossbroo- 
*e,  Nr.  3.  4.)  und  seine  Gemahlin  Lucilla  (deren  Bilder 
selten  sind,  weil  Commodus  sie  vernichten  Hess;  schö- 
ne Büste  derselben  aus  peutelischem  Marmor  in  dem 
kön.  Pariser  Mus.  T.  43,  6.  7.,  zum  Beweise  der  Aebn- 
licbkeit,  bronz.  Medaillon  mit  ihrem  Kopfe  und  Nsmea 
Nr.  5.);  Kaiser  Commodus  (so  häufig  seine  Münzen 
sind,  so  selten  sind  seine  marmornen  Bilder:  Büste  des 
jungen  Commodus  im  Capit.  Mus.  zu  Rom,  T.  44,  I.  & 
und,  zum  Beweise  der  Aehnlichkeit,  bronz.  Medaillon 
Nr.  3. ;  Büste  desselben  im  Kön.  Pariser  Mus.  T.  44» 
4:  5.,  so  wie  er  auf  Münzen  der  letztern  jabre  seines 
Lebens  vorgestellt  ist  (Nr.  7.);  schöne  Gemme  Nr.  6.1 
die  als  Siegelring  von  Karl  dem  Gr,  gebraucht  worden 
seyn  soll,  weil  um  die  Büste  des  Commodus  die  Worte 
stehen :  Xge  Protege  Carolum  Reg.),  und  seine  Gemahlin 
Crispine  (bronz.  Kopf  derselben  im  kön.  Par.  Museum 
T«  45,  1.  2. ;  Silbermünze  und  bronz.  Medaillon  mit 
ihrem  Kopfe  und  Namen).    Cap.  6.  S.  120  ff.  Nachfolger 

des  Commodus.   Der  Kaiser  P.  Helvius  Pertina a  (Buite 
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in  der  villa  Borghese ,  T.  45,  5.  fj.  bronz.  Münze  mit 
Kopf  und  Namen  Nr.  7.,  das  schönste  Monument  des- 
selben ist  ein  weisser,  erhaben  geschnittener  Achat  in 
dem  ehemal.  Cabinet  des  Herzogs  von  Orleans,  jetzt  in 
Kussland,  mit  griech.  Inschrift,  T.  46,  I.  schon  von 
Belley  Mem.  de  PAcad.  d.  J.  erläutert);  Titians,  des 
Fertinax.  Gemahlin  (bronz.  Münso  derselben  zu  Alexan- 
drien in  Aegypten  geprägt,  T.  45,  8-)*  Kaiser  Didius 
Julianut  (Marmorkopf  desselben  im  kön.  Par.  Museum, 
von  einer  röm.  Statue  genommen,  T.  46,  2.  3.  und  Gross- 
bronze Nr.  4.)  ;  seine  Gemahlin  Maolia  Scantilla  (bronz. 
Münze  Nr.  5.)  und  deren  Tochter  Didia  Clara  (Gold- 
münze mit  ibremKopfe  und  Namen,  Nr.  6.)*  Fescennius 
Niger  (silb.  Medaillon,  wahrscheinlich  au  Antiochien  in 
Syrien  geprägt,  T.  46,  7.  Goldmünze  mit  lat.  Umschrift 
Nr.  8*)*  Albinus  (der  Catilina  seines  Jahrhunderts, 
bronz.  Mt  desselben,  T.  47,  5.,  nach  den  Münzen  hat 
Visconti  ihm  eine  Statue  im  Mus.  Pio-Cl.  zugeschrie- 
ben, deren  Kopf,  T.  47,  6.  7.).  Cap.  7.  S.  142.  Septi- 
mius Severus  und  seine  Familie.  Der  K.  Septimius  Se- 
verus (Büste  im  kön.  Par.  Mus.  T.  47,  1.  2.  bronz.  Mün- 
zen Nr.  3.  4.;  kostbarer  Camtie  des  kön.  Cab.  aus  drei 
Schichten  verschiedenfarbigen  Achat's  gebildet,  mit  den 
Büsten  des  Septimius,  seiner  Gemahlin  und  ihrer  beiden 
Söhne,  T.  4$,  3.);  seine  Gemahlin  Julia  Domna  Pia 
(bronz.  Med.  T.  48,  4.  Colossalbüsle  im  Mus.  Pio-Cl^ 
T.  48,  1.  2.  Eine  schöne  Statue  im  kön.  Par.  Museum 
stellt  sie  als  Pudicitia  dar).  Caracalla  (seine  13ilder  und 
Münzen  sind  zahlreich;  Büste  im  Par.  kpn«  Cab.  T.  49, 
I.  ähnlich  der  Farnesiscben  zu  Neapel;  bronz.  Münzen 
Nr.  3.  4.  5.  marmorner  Medaillon  halb  erhaben,  in  der 
Sammlung  des  Card.  Fesch  Nr.  2«)  und  seine  Gemahlin 
Plautilla  (Büste,  zu  Gabii  1792  gefunden,  jetzt  im  Par. 
kön.  Cab.  T.  49,  7.  inarmor.  Medaillon,  halb  erhaben 
von  schöner  Arbeit,  in  der  Samml.  des  Cardinals  Fescb, 
Nr.  6.  bronz.  Münze  mit  dem  Namen  der  PI.)  Luc.  Publ. 
Septimius  xGeta  (nach  vielen  Münzen  bat  Visconti  ihm 
eine  Büste  im  kön.  Mus.  T.  48,  6.  7.  zugeschrieben  \ 
bronz.  Münze  Nr.  8-  Der  auf  ihn  gedeutete  Carneol  in 
der  Farnesischen  Sammlung  zu  Neapel  ist  vielmehr  ein 
Hadrian).  Cap.  g.  S.  173.  Nachfolger  des  Caracalla.  Kai« 
ser  Marcus  Opelius  Macrinus.  (Nach  Manzen  hat  Vis- 
conti eine  beroiache  Statüe  des  Vatic.  Mus.  auf  ihn  ge- 
deutet, deren  Kopf  T.  50,  I.  2.  Ein  andere  Büste  in 
der  villa  Albani  Nr.  3.  4.    Grossbronzen  5.  60  >  ß*»- 
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dumenianua,  sein  Sohn  (Grossbr.  Nr. 7  ).  Cap.  9.  S.  l8l- 
Elagabal  und  seine  Familie.  Kaiser  Elagabal  (Bütte  im 
kön.  Mui.  T.  51,  I.  2.  schöne  Arbeit«  bronz.  Med.  Nr. 3. 
Hr.  Monges  hat  in  einer  1820  in  der  Akad.  der  Inacbr. 
vorgelesenen  Abb.  zu  erweisen  gesucht,  dass  die  bekann- 
te Statue  mit  der  Aufschrift  2a()Savanalbg  den  Elagabal 
in  dem  Go*tüme  der  syrischen  Priester  darstelle;  die 
Aehnlichkeit  der  Büste  und  Münzen  des  Kaisers  mit  der 
Statiie  sey  auffallend)  und  seine  Gemahlinnen,  Julia  Cor»- 
selia  Paula  (Mittelhronze  mit  ihrem  Kopfe  und  Namen 
T.  51,  4.)«  Aijuilia  Severe  (brooz.  M.- Nr.  5.)  und  Ao- 
nia  Faustina  (sehr  seltene  Grossbronze  Nr.  6.);  Julia 
Soamias,  Mutter  Elagabal»  (die  Münzen  derselben  (eine 
Nr.  7,  deren  Rückseite  die  Venus  caelestis  darstellt) 
haben  Visconti  bewogen,  auch  eine  früher  au  Pale- 
strina  entdeckte  marmorne  Statue  der  Venus  auf  sie  zu 
deuten,  deren  Kopf  T.  51,  8-  9);  Julia  Mäsa,  Gross- 
mutter des  Elag.  (Grossbronze,  ehemals  in  der  Sa  min* 
lung  der  Herz,  yon  Mantua,  Gonzaga,  Nr.  10).  Kaiser 
Alexander  Severus  -  (schöner  Kopf  desselben  im  kön. 
Par.  Gab.  T.  52,  1.  2.  erklärt  nach  der  ähnlichen  Mün- 
ze Nr.  3.)  und  seine  dritte  Gemahlin  Sallustia  Barbi* 
Orbiana  (zwei  bronz.  Münzen  T«  52»  7.  80*  Julia  Mam- 
mae, Mutter  des  Alex.  Sev.  (bronz.  M.  mit  ihrem  Kopfe 
und  Namen  T.  52,  6.  Büste  des  kön.  Gab.  Nr.  4.  5.)» 
Cap.  10.  S  206.  Nachfolger  des  Alexander  Severus  bia 
auf  Trajanus  Decius.  I.  C.  Julius  Verus  Maximinue 
(2  bronz.  Medaillons  desselben  T.  52,  9.  IO.)  und  seine 
Gemahlin  Paulina  (bronz,  Münze  Nr.  Ii.,  ihre  Gonsecra- 
tio  darstellend,  nach  Hrn.  IVIongez  Meinung).  2*  Maxi- 
mus Gasar  (bronz.  M.  Nr.  12).  3.  Gordianus  I.  der  Va- 
ter, der  Afrikaner  (br.  M.  T.  53,  I.)  und  Gordian  II. 
der  Sobn  (br.  M.  Nr.  2.).  4.  öalbinus  (T.  53,  3.  4. 
bronz.  Kopf  desselben  im  Mus.  F.  GL,  nach  einer  bronz« 
M.  Nr.  5.)  und  Pupienus  (Golossalbü'ste  im  kön.  Par. 
Mus.,  T.  53,  6.  7;  eine  marm.  St.  desselben,  ehemals 
in  der  villa  Albani,  jetzt  im  Par.  Cab. ,  ist  in  des  Guat- 
tani  Sammlung  1787  Mai  in  Kupfer  gestochen,  bronz. 
M.  Nr.  80.  5.  Kaiser  Gordianus  III.  Pius  (bronz.  Mün- 
zen T.  54,  4.  5.,  auf  den  latein.  Münzen  seit  239  hat 
er  stets  den  Beinamen  Pius;  kostbare  marmor.  Büste 
desselben  1792  gefuuden  und  von  Visconti  in  den  IVIo- 
numenti  Gabini  beschrieben,  jetzt  im  Pariser  Gab.«  ab- 
geb.  T.  54,  !.  2.,  wahrscheinlich  Bruohstiick  einer  Sta- 
tiie, denn  auch  die  Arme  und  die  linke  Hand  sind  er- 
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Lallen  und  antik ;  schöner  Camee ,  der  sein  Brustbild 
darstellt  und  den  ein  Engländer  besitzt«  Nr.  3  )  und  »ei- 
ne Gemahlin,  Tranquillina  (brun2.  M.  Nr. 6.)*  6*  Philip- 
pus  1.  der  Vater  (aus  Arabien;  bronz.  Medaillon  T.  55, 
I.,  bronz.  M.  Nr.  2.,  als  die  vorzüglichsten  Münzen  aus 
mehrern  andern  ausgewählt)  und  seine  Gemahlin,  Marcia 
Otacilia  Severa  (br.  M.  Nr,  3.).  7-  Marinus,  Vater  Phi- 
lipps 1.  (br.  M.  von  Pbilippopolis :    Otto.   Muqivw.  T. 

55,  8«  Tochon  d*Annecy  hat  1 S 17 :  Medailles  de  Mari- 
11  us  et  Jotapianus  herausgegeben,  woraus  hier  ein  Aus- 
zug  inSt&elbeilt  ist).  3.  Philipp  U.  oder  der  Sohn  (zwei 
bronz.  M  T.  55,  6.  7.,  Büste  von  Porphyr  Nr.  4.  5.  im 
Vatic.  Mus.,  von  Visconti  auf  diesen  Philipp  gedeutet, 
wegen  Ähnlichkeit  der  Bildung  auf  Münzen).  9.  Kai- 
ser Pacatianus,  nur  aus  Münzen  bekannt;  kein  Ge» 
sebichtschreiber  erwähnt  ihn  (zwei  Stlbermünzen  von 
ihm  T.  56«  I.  2.,  auf  der  einen  mit  der  Jabrzahl  icoi 
Roms;  er  scheint  in  Mösieu  von  der  Armee  zum  Kai* 
ser  erklärt  worden  zu  seyn).  IO.  K.  jotapianus  (im 
Orient;  einzige  Silberm.  von  ihm  im  kön.  Par.  Gab.  T. 
5^'  3  *  vom  französ.  Consul  zu  Bagdad,  Rousseau,  mit* 
gebracht).  Cap.  II.  S.  239.  Trajanus  Decius  und  sein 
Nachfolger  bis  auf  Valerianus.  I.  C.  Messiüs  Quintus 
Trajanus  Decius  (Silberm  von  ihm  T.  56,  4  u.  5  bronz. 
M.  Nr.  6.)  und  seine  Gem.  Herennia  Ktruscilla  (bronz. 
Medaillon  Nr.  7.);  2.  Herennios  Etruscus,  Sohn  des 
Decius  (br.  M.  Nr.  fr);  3.  Hostiiianus,  zweiter  Sohn 
des  Decius  (br.  M.  Nr.  9  );  4-  Kaiser  G.  Vibius  Tre- 
bonianus  Gallus  (br.  M.  T.  57,  3  Nach  ihr  und  meh- 
rern andern  Münzen  stellt  die  bronz.  Rüste  im  Vatican* 
ehemals  im  Palaste  Mattei,  ihn  dar  (T.  57,  1.  2.)\  7. 
Kaiser  C.  Vibius  Volusianus,  Trebouians  Sohn  (bronz. 
Medaillon  T.  56»   IO.)»    8«  Kaiser  Aemiliauus   (br.  M. 

56,  II.)  und  seine  Gem.  Cornelia  Supera  (Silberm. 

56,  u.).  Cap.  12.  S.  254.  1.  Valerianus  und  seine  Fa- 
milie.    Kaiser  P.  Licinius  Valerianus  (bronz.  Medaillon 

5^»  13  )  und  seine,  wahrscheinlich»,  Gem.  Marimaua 
(Grossbrouze  56«  I4-)>  ^*  l-*-cinius  Egnatius  Gallie- 
nus  (T.  57,  4.  5.  Murmorbüste  des  üallieuu»,  im  kön. 
Par.  Mus.,  ehemals  im  Hause  Alban»  *  eine  andere  "be- 
neidet sich  im  Capitolium  in  Rom;  Münzen  Galliens; 
bronz.  Med.'  Nr.  6.)  und  seine  Gem.  Cornelia  Salonina 
(Goldm.  im  kön.  Par.  Gab.,  Nr.  7.);  3.  Cäsar* Saloni- 
kis, Gallienus  Sohn  (bronz.  Med.  Nr.  3  ).  Der  Text 
tbeilt  das  Geschichtliche  übet  die  aufgeiubilcn  und  ab- 
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gebildeten  Personen  ausführlich  mit  und  in  den  Einlei- 
tungen zu  jedem  Gap.  sind  theils  Uebersichten  des  Zu- 
Standes  jedes  darin  bebandelten  Zeitraums,  tbeils Bemer- 
kungen über  das  Costume  desselben  enthalten« 

Papyri  graeci  Regii  Taurinensis  Musei  Aegy~ 
ptii  editi  atque  illustrati  ab  Amedeo  Peyron, 
Reg.  Scient.  Acad.  Taurin.  Socio»  Pars  altera, 
excerpla  ex  voL  XXXIII»  Actorum  Regiae  Acad.% 
qiiibus  titulus:  Memorie  de  IIa  Reale  Accad.  di 
Torino.  Taurini  ex  typogr.  Reg.  1837.  80  &  in  4* 
und  6  Kupfert. 

Der  erste  Thet)  dieser  für  die  Geschiebte  der  Pto- 
lemaer  in  Aegypten,  die  griechische  Literatur,  Sprache 
und  Paläographie  wichtigen  Papyrus- Rollen,  ist  im  Rep. 
1828,  I»  S.  195,  angezeigt  worden.  Im  gegenwärtigen 
Hefte  sind  enthalten:  Pap.  1IL  Ein  gewisser  Apollonius» 
auch  Psemmonthes  genannt,  aus  den  um  Lohn  dienen- 
den Reitern  zu  Diospolis,  klagt  bei  dem  Könige  Everge* 
tes  II.  und  seiner  Gemahlin  Kleopatra  über  Unrecht,  das 
ihm  vier  Kolcbyten  zugefügt  haben.  Im  Gommentar 
wird  die  Geschichte  dieses  Ptolemaus  erläutert,  xutoixui 
(inquilini,  incojae  certum  domicilium  babentes)  S.  6, 
(irani/untiv  remittere  S.  9,  das  Verhältniss  der  Chromati- 
aten ,  mehrere  £iglen  und  Zahlseichen  S*.  16,  erklärt, 
übrigens  S.  12  f.  bemerkt,  dass  der  nomos  Tbinites 
und  Panopolites  nicht  von  einander  verschieden  sind, 
und  S.  21,  über  das  ägyptische  Talent  ausführlich  ge- 
handelt' Von  dieser  Urkunde  ist  ein  gleiches  Exem- 
plar im  ägyptischen  Museum  zu  Paris,  woraus  einige 
Lücken  im  Turiner  ergänzt  worden  sind.  Pap.  IV. 
Vergleicbsurkunde  desselben  Apollonius  mit  seinen  Geg- 
nern. Im  Gomm.  S.  27,  über  die  Namen  IltQt&ijßcm, 
JladvQlTtjs  (Nome  um  Theben  herum)  und  Orßatg  (die 
ganze  Landschaft),  über  rvy/dvu  Ti&hio&at,  Pap.  V, 
VI.  VII.  Drei  Exemplare  einer  und  derselben  Klag- 
schrift, die  nur  wenig  von  einander  abweichen.  Der 
Comment.  verbreitet  sich  über  Amenopbis  IL  (den  8ten 
König  der  ißten  Dynastie  des  Man.,  den  die  Griechen 
auch  Memnon  nannten)  und  über  das  Amenophium  und 
die  Memnouia  (in  welchen  die  frühesten  Könige  ihre 
Palaste  ^hatten)  \  S.43,  über  die  aus  den  Perfecten  grieeb. 
Zeitwörter  gebildeten  neuen  Präsentia,  die  auch  bei  den 
Alexandrinern  gebräuchlich  waren,     Papt  VlU.  Eine 
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Xlagsohrift  desPetenophotes,  LeicbenörToer*  (Paraicbiijet), 
gerichtet  an  den  hon.  Kammerberrn  und  Statthalter,  He- 
raklides.  Der  Comment.  bandelt  ausführlicher  von  den 
$tvoi  in  Aegypten  und  ihrem  Quästor  (uyoQuvofiog)  S.  50* 
von  der  Eiotheilung  der  Nomen  in  xc&uag,  von  den  Rech- 
ten der  Paraschisten ,  von  dem  häufigen  Gebrauche  dea 
"VVeina  in  Aegypten  S.  58,  dem  neuen  Wort  avToxoaola. 

Pap.  IX.  Sehr  lückenvolle  Urkunde,  wahrscheinlich 
über  die  Beilegung  des  vorher  erwähnten  Streites. 
Pap.  X.  Ein  Certificat  (dtt»ygu(pi})  über  einen  Hauskauf« 
Pap.  XI*  Erbschaftsklage  einer  Colchytissin ,  Tasemis. 
Pap.  XIL  Sehr  kurzes  Schreiben,  worin  der  Kauf  einea 
Hauaea  oder  Platzes  geleugnet  wird.  Pap.  XIII.  Lücken- 
volle  Urkunde  aua  der  Zeit  der  Ptolemaer,  eben  so 
schwer  |zit  lesen,  ala  au  erklären»  a.  S.  70,  daher  auch 
wenig  erläutert;  dass  dXvga  Spelt  ist,  wird  auch 
durch  die  Papyre  bestätigt,  S.  73.  —  Pap.  XIV.  Ein 
kleines  Bruchstück ,  ganz  mit  dem  &len  Pap.  überein- 
stimmend. Indices  Dominum,  graecitatis,  rerum  sind 
S.  76  ff.  beigefügt.  Die  papyri  selbst  Taf.  I  —  V.  ge-  , 
nsu  nachgebildet,  damit  sie  leicht  mit  andern  Exempla- 
ren verglichen  werden  können,  die  sich  vielleicht  in  an- 
dern Museen  vorfinden»  die  Zahlzeichen  aber  T«  VI. 

Ueber  die  Kirche  der  heiligen  Kunigunde  zu 
liochlitz  und  die  Steinmetz- Hütte  däselbst.  In 
der  deutschen  Gesellschaft  zu  Leipzig  vorgetra- 
gen von  Dr.  C.  L.  Stieg  Ii tzf  Probst  der  Stifts-» 
kirche  zu  IV urzen.  Mit  drei  Steindrucken.  Leip- 
zig* 1829,  Barth.    IV*  80  *S.  gr.  8. 

Mit  gewohnter  Gründlichkeit  und  in  vielseitig  lehr- 
reicher Behandlungsweise  ist  diese  Abhandlung  abgefatst« 
Beides,  die  Kirche  der  beil.  Kunigunde  zu  Rochlitz, 
ein  aebtungswerthes  Denkmal  der  Kunst  des  Mittelal- 
ters, und  die  Steinmetz- Hütte ,  nebst  der  noch  unbe- 
kannten, durch  Alter tbum  (1462)  und  Inhalt  merkwür- 
digen Steinmetz -Ordnung,  verdienten  gewiss  eine  solche 
Betrachtung  und  Erläuterung.  Rochlitz  ist  von  Wen- 
den, die  an  der  Mulde  wohnten,  angelegt,  und  schon 
Vor  dem  Ilten  Jahrh.  eine  Stadt  geworden,  Hauptort 
einer  Grafschaft,  die  spater  dem  Markgrafthum  Meissen 
einverleibt  wurde.  Auch  die  Kirche  ist  wahrscheinlich 
schon  im  ersten  Viertol  des  Uten  Jahrb.  erbauet,  im 
I5ten  Jahrh.  vergrössert  worden,   der  Chor  soll  schon 
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J417  neu  erbauet,  das  Game  bald  nach  1476  vollendet 
worden  aeyn.    Zwei  Tbürme,  die  sie  ursprünglich  hat- 
te, sind  168I  verbrannt,  den  jetzigen  Thurm  erhielt  die 
Kirche  1688  und  die   beiden  Helme  zu  beiden  Seiten 
desgelben  1694.    In  schlechtem  Geschmack  ist  maocbee 
Alte  in  neuerer  Zeit  ausgebessert.    Nur  der  Altar  mit 
seinem  gut  erhaltenen  Schnitswerke   erinnert  an  die 
schöne  Voraeit  (S.  6  f.).    Ursprünglich  war  diess  Got- 
teshaus eine  Capelle:  auf  den  Unterschied  awisohen  der 
Anlage  von  Kirchen  und  Capellen  wird  S.  g.  aufmerk- 
sam gemacht,  dann  die  Kirche  selbst,  nach  ihrem  Aeus- 
sern •  dessen  gemüthlicb  Schönes  gerühmt  wird  und  ge- 
schmacklosem Innern,  beschrieben.    Die  Steinmets  »  Zei- 
chen an  den  Quadern  sind  nicht  unbemerkt  geblieben. 
Die  Kirchen,  an  welchen  solche  Zeichen  sieb  finden, 
sind   wahrscheinlich  von  deutschen   Künstlern  erbauet. 
Es  gab  in  Sachsen  frühzeitig  eine  Steinmetabrüder&cbafc, 
die  dem  Bereiche  der  Strasburger  Hütte  einverleibt  war; 
üYliahelligkeiten,  die  1518  entstanden  waren,  wegen  der 
fünfjährigen  Lehrzeit,  wurden  doch  bald  beigelegt.  Die 
Hütte' au  Rocblitz  scbloss  sich  au  oh  an  die  Strasburger 
»P  1725«    obgleich  ein  Reicbstagsscbluss  1707  die  Auf- 
bebung der  deutschen  Hütten  mit  der  Haupthütte  zu 
Strasburg,  weil  diese  Stadt  in  französ.  Hände  gekommen 
war,   anbefohlen  hatte.     Bis  in  die  Mitte  des  igten 
Jahrb,  dauerte  diese  Verbindung,   aber  die  Strasburger 
Hütte  selbst  hat  aufgehört  und  nur  einige  Spuren  da- 
von  sind  geblieben.     Die  Rochlitzer  Hütte  hat  1823 
von  der  saebs.  Regierung  neue  Artikel  erhalten.  Die 
Steinmetzen  sind  übrigens  von  den  Steinbauern  getrennt 
und  letztere  werden  von  erstem  nicht  in  ihre  Brüder- 
schaft aufgenommen.     Verschiedene  Steinmets- Ordnun- 
gen aus  dem  I5ten  Jabrh.  sind  S.  26  ff.  angeführt  und 
erläutert,    besonders  die  Torgauer  Ordnung  von  1462« 
die  auch  über    die  Arbeiten  der  Steinmetzen  belehrt. 
Ueber  die  Pallirer,  die  öfters  die  Stelle  der  Meister 
vertraten,  sind  Nachrichten,  mitgetheilt.    Von  den  klei- 
nern Gerichten  und  den  grössern  der  Steinmetzen  S.  41  ff. 
Die  Beilagen  S.  48  ff*  enthalten   I.  die  Ordnung  der 
Steinmetzen,  bestätigt  vom  Kaiser  Matthias  vom  J.  1613. 
9t  (S.  58)  die  Ordnung  der  Steinmetzen  vom  J,  1462. 
nach  einer  Abschrift  vom  J.  i486,  in  der  Lade  der 
Steinmetzen  au  Rocblitz  aufbewahrt»*   3,  (ß»7$)  Anzeige 
(und  Erklärung)  veralteter  Wörter, 
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Schöne  Literatur. 

*■  ,  * 

Für  ruhige  Stunden  von  Friedrich  Roch-  , 
Ii  II.   Kreter  Band,  5o8  S.  8.    Mit  dem  lithogr. 
Biidn.  des  Anton  Pilgram.   Zweiter  Band*  548  & 
Leipzig,  Cnobloch,  iöaö. 

W«a  eine  geUt  -  and  geschmackvolle  Leetüre  an* 
sieht  und  fesselt,«  der  wird  sich  dieser  Sammlung  schö- 
ner Gaben f  die  Geist  und  Gemihh,  Verstand  und  Herz 
zugleich  ansprechen,  gewiss  erfreuen.     Denn*  Blütbe, 
Frucht  und  Blatt,  bringen  sie  dar,  wie  der  dichterische 
Prolog  sich  ausdruckt.    Das  Vertrauen  zu  seinen  Lesern 
und  Leserinnen,  das  der  Verf.  fasst,  hat  er  schon  langst 
sich  erworben.    Die  erste  Folge  der  Briefe  aus  Wien 
vom  J.  1822  macht  den  Anfang  im  isten  B.  S.  5 — 142. 
Sie  sprechen  den  Eindruck,  den  die  mehr  oder  weniger 
bekannten  Gegenstände  auf  den  Vf.  machten,  treu,  und 
eben  daher  auch  wahr  und  schön,  aus.    Es  sind  vorzüg- 
lich Gegenstände  der  Kunst  und  insbesondere  der  Ma- 
lerei, welche  dargestellt  und  beurtheilt  werden.  Die 
zweite  Folge   tbeilt  der  2te  Band  auf  den  ersten  1^2 
Seiten  mit.     Sie  betreffen  vornehmlich  die  Musik  in 
Wien  und  den  Charakter  der  Wiener  und  Wienerinnen, 
und  die  Urtheile  sind  mit  der  Umsicht  und  Mässigung 
abgefasst,  die  der  Verf.  Stents  befolgt  hat.    Als  Zugabe 
befinden  sich  im  2ten  Tb.,  S.  143 — 156,  Oeaterr.  Volks- 
lieder, die  meisten  etwas  abgekürzt,  aus  der  Österreich. 
Volkssprache  in  die  unsrige  übergetragen,    ao  weit  ea 
nöthig  war,  um  sie  allgemein  verständlich  zu  inachen, 
lbr  Eigentümliches  ist  in  einem  kurzen  Vorworte  tref- 
fend gezeichnet.  —  Der  übrige  Inhalt  ist:  B.  I.  S.  143 
—  166*  Merkzeichen:  kleine  Gedichte,  mannicbfaltigen 
Inhalts,  aus  frühern  Jahren;    von  ihnen  zeichnen  wir 
nur  den  das  Herz  ergreifenden  Gesang:  Den  Meinen 
am  Abend  vor  der  Schlacht  bei  Leipzig,  aus.     S.  167 
bis  Ende:   Vater  Hartmann  und  die  Seinigen  (eine  an- 
genehm vorgetragene  Familiengeschichte).     II.  Band. 
S.  157  —  286.  Das  Wiedersehen  (eine  Geschichte  aua 
den  Zeiten  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig,  die  rührende 
Scenen  bat).    S,  287— r3!4*  Erinnerungen  (Gedichte  mit 
den  Ueberschriften :    Kaiser  Gonstantinüa  Coprooymus 
(der  Bilderfeind)  und  St.  Stephan  der  jüngere;  Bona- 
ventura; der  Abt  Makariua;  der  gute  Geist;  Philippus 
Neri»  Derselbe  (kräftig  belehrend) 5  der  Wandersmaan; 
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Frans  von  Sales).  5.  315  ff.  Schreiben  einet  Musiker* 
(vornehmlich  die  sehr  verschiedenen  Urtheile  über  neue 
Musikalien  betreffend,  die  keinen  Tonkünstler  abhalten 
Tünnen,  sich  seinem  innern  Berufe  hinzugeben). 

Euthymia  oder  des  Lebens  Freuden*  Ein  di- 
daktisches  Gedicht  in  fünf  Gesängen  von  Dr. 
/.  C.  Ihling.  Leipzig,  18^9,-  Barth.  XII. 
244  S.  ö. 

Fünf  Gesänge  find  es,    welche  durch  Wahl  der 
Gegenstände,  durch  dichterische  Behandlung,  durch  le- 
bendige Schilderungen,    durch  reinen  und  gemüthlicben 
Ausdruck,    durch  (liessenden  (wenn  auch  nicht  streng 
regelmässigen}  Versbau  den  Leser  erfreuen.    Der  erste 
achildert  die  Freuden  der  Natur  in  den  Jahreszeiten, 
den  vorzüglichsten  Naturerscheinungen    und  Naturpro- 
dueten ;  der  zweite  die  Freuden  der  verschiedenen  Men- 
schenalter, des  Junglings,  des  Mannes,  des  Greises;  der 
dritte  die  Freuden  des  geselligen  Lebens.    Hier  wer« 
den  Spiele  (mit  dem  mythischen  Ursprünge  derselben), 
Bäder,  Theater  und  Marionetten,  Redoute,  Tanz,  Mark* 
te  und  Messen,  häusliche,  ländliche  Feste  und  Volks* 
feste  aufgeführt.    Ernstern  Inhalts  ist  der  vierte  Ge- 
sang ,  die  Freuden  im  Gebiete  der  Wissenschaften  und 
Künste  preisend:  die  Mythologie,  Geschichte,  Astrono- 
wie,  Geographie,  Malerei,  Bildhauerkunst,  Mimik,  Mu- 
sik ,   Dichtkunst  in  ihren  verschiedenen  Abtheilungen, 
Redekunst  bieten  diese  Freuden  dar,  und  da  hier  man* 
che  weniger  bekannte  Nachrichten  und  Namen  berührt 
aind,  so  ist  dieser  Gesang  mit  zahlreichem  Anmerkun- 
gen (S.  fcgl' — 251)  begleitet,  welche  das  Interessanteste 
aus  der  schönen  Literatur  vortragen.    Der  fünfte  Ge- 
sang ist  den  Freuden  der  Tugend,  der  Liebe,  Freund- 
schaft, Wohlthäligkeit,  dem  Leben  in  Gott,  gewidmet, 
Unsere  Gränzen  erlauben  una  nicht,    Frohen  auszuhe- 
ben,  noch  weniger  in  eine  Beurtheilung  des  Einzelnen 
einzugeben« 

Theologische  Wissenschaften. 

Die  Protestation  der  evangelischen  Stände  auf 
dem  Reichstage  zu  Speyer  im  Jahre  i^aa.  Mit 
historischen  Erläuterungen  herausgegeben  von  Dr+ 
Johann  August  Heinrich  Tittmann%  er- 
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stem  Prof.  der  Theol.  auf  der  Univers*  Leipzig, 
Leipzig,  1829,  Barth.    i5a  S.  gr.  8. 

Am  I9ten  April,  dem  Gedächtnisstage  der  vor  300 
Jahren  von  den  evangel.  Fürsten  gegen  den  Speyer'schen 
Reicbsabscbied  eingelegten  Protection,    wodurch  der 
Grund  zur  evangel.  Kirche  in  Deutachland  gelegt  wur- 
de,  ist  das  Vorwort  des  verdienstvollen  Herausgebers 
der  Urkunde  unterschrieben,  die  vielleicht  nur  Wenige 
gelesen  haben  und  die  doch  allen  Bekennern  des  ver- 
besserten LehrbegrifFs,  die  den  Namen  von  ihr  sich  bei- 
gelegt haben,  bekannt  seyn  sollte.    Der  Text  ist,  nebst 
der  Appellation,  nach  der  Ausgabe  von  Müller  und  im 
l6ten  Th.  von  Luthers  Werken  nach  Walchs  Ausgabe, 
nur  mit  Abänderung  der  Fehler  der  Rechtschreibung 
abgedruckt.     Ihr  ist  vorausgeschickt  eine  Einleitung, 
S,  1  —  28»  welche  eine  treffliche  Uebersicbt  des  Ganges 
der  über  die  Religionsstreitigkeiten  gepflogenen  Reichs-- 
Verhandlungen  von  15 18  an  gibt,  und  dadurch  beweiset, 
dais  die  Protestation  nicht  blosse  Parteysache  gewesen 
sey,  sondern  in  der  Verfassung  des  Reichs  und  in  den 
Brechten  der  Stände  selbst  gerechten  Grund  gehabt  habe. 
Denn  adie  Geschichte  dieser  Protestation  zeigt  allein 
auf  das  unwidersprechlichste,  dasa  die  evangelische  Kir- 
che gans  auf  dem  Wege  des  Rechts,  ja  auf  ganz  ver- 
fassungsmässigem Wege  gegründet  worden  sey.c  Die 
Anmerkungen  unter  dem  Texte  der  Urkunden  beschran- 
ken sich  auf  Erklärung  dunkler  Ausdrücke  und  Bestim- 
mung des  Sinnes  ganzer  Stellen,  auf  Angabe  der  Bezie- 
hungen mancher  andern,    auf  Erläuterung  einiger  ge»~ 
sebichtlicben    Umstände    und    aufgestellter  Gedanken. 
Lehrreiche  Betrachtungen  über  die  Protestation,  mit 
welcher  die  evangel.  Kirche  ihr  öffentliches,  selbständi- 
ges, nur  durch  Gottes  Wort  geleitetes  Leben  begann, 
nnd   wodurch   ihr   fernerer   Gang   bezeichnet  wurde, 
achlieasen  sich  S.  120  ff.  an  die  Urkunde  an.    Sie  gehen 
die  Rechte  der  evangel.  Kirche  überhaupt  an,    sie  zei- 
gen,   dass  die  evangel.  Fürsten  und  Stande  sich  dem 
Reichsabschiede  widersetzen  mussten,  dass  sie  das  Recht 
dazu  hatten,  wobei  das  gesetzliche  Verhältnis*  der  Stan- 
de, zum  Kaiser  als  ülttrherrn  des  Reichs  erörtert  wird, 
dass  jeder  Fürst  das  Tus  refortnandi  in  seinem  Lande 
gehabt  habe,  dass  der  Abschied  zu  Speier  kein  gültiger 
lieichabeschluss  und  die  evangel.  Fürsten  nicht  verbun- 
den gewesen  seyen,  sich  der  Mehrheit  der  Stimmen  zu 
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unterwerfen ,  sie  vielmehr  berechtigt  waren,  sich  der 
unrechtmässigen  Gewalt,  welche  dadurch  ausgeübt  wer- 
den sollte,  tu  widersetzen;  es  wird  ferner  (S.  145  ff.) 
gemisbitligt,  dass  man  den  Namen,  welcher  blas  den 
Ständen,,  welche  protestirt  hatten,  bis  zum  Religions- 
frleden zukam,  in  einen  Parteiuamen  der  Kirche  ver- 
wandrlt  und  sich  nicbt  begnügt  bat  mit  dem  Namen 
Evangelischer  Christen,  wodurch  zur  Verunglimpfung 
des  Geistes  unsrer  Kirche,  die  keine  protestiren/ie  sey, 
Veranlassung  gegeben  sey.  Doch  wird  damit  nicht  ge- 
leugnet, dass  sie  fortwährend  in  einem  Gegensatze  sich 
befinde  (und  es  haben  daher  mehrere  Theologen  be- 
hauptet, dass  sie  gegen  jeden  Gewissenszwang  und  je- 
den Versuch,  ihre  Fortbildung  zu  bindern,  immer  pro- 
tcstiren,  d.  h.  sich  erküren  und  widersetzen  müsse). 
Zuletzt  werden  noch  die  Ursachen ,  welche  in  der  ge- 
genwärtigen äussern  Lage  unserer  Kirche  zu  mancherlei 
Befürchtung  liegen  und  die  Pflichteu  sowohl  als  die 
Wünsche,  welche  daher  entspringen,  dargelegt« 

Jo  h.  Aug.  ffen  r.  Til  tmann  i,  Theol.  Prof, 
prini.  in  Univ.  L»ips.  de  Synonymis  in  AWo  Te- 
slamertlo  Lib.  /.  Adiecta  sunt  alia  Eiusdem 
OpUncula  exegelici  argumenti.  Lipsiae,  sumt. 
Aug.  Lthnholdi,  18J9.    XII  34o&  gr.8.  zRlhlr. 

Man  kennt  schon  die  gehaltreichen  akadem.  Pro- 
gramme, welche  der  Hr.  Domherr  Dr.  Tittinann  seit 
mehrern  Jahren  theils  über  die  falschlich  für  völlig 
gleichbedeutend  gehaltenen  griecb,'  Wörter  im  N.  Test., 
theils  über  andere  exegetisch  -  dogmatische  Gegenstände 
herausgegeben  bat  und  eine  Sammlung  derselben  war  längst 
gewünscht.  Erfreulich  ist  es,  dass  sie  jetzt  so  geordnet 
und  hin  und  wieder  berichtigt  oder  ergänzt  erscheinen. 
Je  weniger  scharf  in  den  meisten  Wörterbüchern  desN.  T. 
die  wahren  Bedeutungen  der  Synonymen  und  ihre  Ver- 
aebiedeuheit ,  wenn  auch  die  Grundbedeutung  dieselbe 
ist,  bestimmt  worden  ist,  desto  nöihi^er  war  die  genaue 
und  begründete  Unterscheidung  derselben  für  die  gram- 
matische Interpretation  des  N.  Test.,  die  auch  selbst 
zur  vollen  Auffassung  des  Sinnes  mit  allen  Nebenbe* 
fclimmungen  das,  was  man  oft  lür  unbedeutend  halt, 
nicht  übergehen  darf.  Die  Abhandlung  ist  nun  in  Ci- 
pitel  getheilt,  doch  sind  die  Jahre  des  ersten  Drucks 
und  die  Veranlassungen  der  i'rogramine  angegebeu.  Das 
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ente  Cap.  handelt  de  Synonymis  in  N.  T.  rectius  diiudi- 
candis  und  bestimmt  zuvörderst  den ,  von  alten  und 
neuen '  Grammatikern  so  verschieden  gefassten,  Begriff 
der  Synonymen  und  unterscheidet  die  logische  und 
grammatische  Art  der  Synonymen,  zeigt  dann  drei  Arten 
von  Wörtern  an,  die  man  im  N.  T.  fälschlich  für  Syn- 
onymen gehalten  hat.  Das  2te,  3t?,  4te,  ^te,  6te»  7tev 
8te,  9te  Cap.  geben  mehrere  verba.  nomina,  adiectivaf 
Partikeln,  deren  Bedeutung  besonders  modificirt  ist, 
durch  und  zuletzt  vornehmlich  diejenigen  Zeitwörter, 
welche  Gemiitha*  Beschaffenheiten  und  Zustände  b  Be- 
zeichnen. Da  diese  letztem  Capitcl  bereiu  zu  ihrer 
Zeit  angezeigt  sind,  so  führen  wir  nichts  daraus  an. 
S.  154 — 197.  folgt  ein  (aiphabet.)  Index  Synonymorum 
in  N.  Test.,  aowob)  der  in  den  Abhh.  erläuterten,  als 
der  übrigen,  letzterer  meist  mit  kurzem  Angaben  ihrer 
verschiedenen  Bedeutungen.  Der  Hr.  Vfr.  ist  übrigens 
weit  entfernt,  in  allen  Stellen  auf  diese  Unterscheidung 
?.u  dringen.  Er  erinnert  vielmehr  aelbst  S.  32:  non  in 
locis  omnibus  discrimen  synonymorum  ita  urgendum  esse, 
ut  in  singulorum  vi  magnopere  argutemur,  sed  tarnen 
accuratam  interpratationem  postulare,  ut  omnium  verbo- 
rum  discrimina  diligentissimo  observemus,  ne,  si  quo  loco 
scriptor  diversa  cogitari  voluerit,  certa  ratione  destitua* 
mur.c  Ee  sind  nun  folgende  Abhandlungen  beigefügt: 
S.  198*  De  scriptorum  N.  T.  diligentia  grammatica  recte 
aestimanda  (1813);  S.  216.  de  vi  praepositionuin  in  ver« 
bis  compositis  in  N.  T.  recte  diiudicanda  (1814),  (auch 
für  die  genauere  griech.  Spracbkunde  überhaupt  wich- 
tig); S.  330.  de  simplicitate  in  interpretatione  N.  T« 
(lÖIl);  S.  252.  de  causis  praecipuis  contortarum  inter- 
pretationum  N.  T.  (1800.  Hier  werden  auch  die  Vorstel- 
lungen vom  macedonischen.  und  vom  alexandrin.  Dialekt 
berichtigt).  S.  282.  de  Spiritu  dei,  mysteriorura  divino- 
rum  interprete  ad  locum  Faulli  l.Cor.  2,  10 — 16.  (1814); 

296.  de  fide  quam  rebus  Christi  facit  ipse  Spiritua 
divious  ad  I.  Ep,  Job.  c.  V,  v.  6.  *q.  O817);  5.  311. 
de  obedien^tia  Christi  ex  Apostoli  Pauli  aententia  (i8lo). 
Drei  Register  über  die  bebandelten  griech.  Wörter,  die 
vorzüglichsten  Sachen  und  die  Stellen  des  N.  T.  kön* 
neu  schon  den  Reicbthum  aller  dieser  Abhandlungen, 
deren  Vortrag  auch  den  Kenner  ächter  Latinität  anzie* 
hen  muss,  andeuten. 
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Bemerkungen  über  Römisclie  Rechtsgeschichtet 
Eine  Kritik  über  Hugo's  Lehrbuch  der  Geschichte 
des  Römischen  Rechts  bis  auf  Juslinian.  Von 
Dr.  Friedrich  Adolph  Schilling*  ord.  Prof. 
.  der  Rechte  zu  Leipzig.  Leipzig  %  18291  Barth* 
459  S.  gr.  8. 

Die  Schrift  ist  dem  »Hrn.  geh.  Justizr.  Ritter  Hu- 
go, dein  Veteran  unserer  Rechts* Historiker,  dem  hoch« 
verdienten  Verfasser  des  in  dieser  Schrift  beurtheilten 
Werkes,  ehrerbietigst  gewidmete  und  man  kann  nun 
schon  hieraus  auf  die  Art  und  den  Ton  schliessen,  in 
welchem  die  scharfsinnige  und  gelehrte  Kritik  abgefasst 
ist,  wenn  man  auch  nicht  den  humanen  Charakter  ib* 
res  Verfassers  schon  kennte.  Sie  verbreitet  sich  über 
die  zehnte  (1826  gedruckte),  auch  mit  Hülfe  von  Mai's 
Falimpsesten  sehr  veränderte  Auflage  des  Hugo*schen 
L.ehrb.  der  Gesch.  des  Röm.  R#  und  geht  von  Darstel- 
lung der  Verdienste  des  berühmten  Vfs.  um  die  röm. 
Rechtsgescbichie  aus,  enthalt  dann  tbeils  allgemeine  Be- 
merkungen (über  die  Hindernisse  und  Bedenklichkeiten, 
welche  der  synchronist.  Behandlung  der  innern  Rechts- 
geschichte  entgegen  stehen  und  Vergleichung  dieser  Me- 
thode mit  der  s.  g.  chronologischen,  die  jede  einteloe 
Lehre  bis  auf  ihren  Endpunct  im  ununterbrochenen  Zw 
«ammenbange  verfolgt,  und  welcher  Hr.  Dr.  Scb.  den 
Voraug  zugesteht,  über  die  Bestimmung  der  Ferioden 
für  die  Recbtsgescbichte,  vom  Nutzen  der  Rechtsgesch.), 
theils  sowohl  einzelne  Bemerkungen  über  verschiedene 
Gegenstände  und  Gesetze,  als  weitere  Ausführungen, 
nach  der  Folge  der  Zeiträume  und  der  Materien  in  den- 
aelben  geordnet.  Da  S.  409  —  429  ein  vollständiges 
Inhalts- Verzeichniss,  mit  einigen  eingeschalteten  nsch- 
traglicben  Bemerkungen  beigefügt  ist,  so  heben  wir  nur 
einige  der  grössern  Aufsatze  aus,  bloss,  um  auf  das  Gan- 
ze, das  Kenner  mit  vielem  Nutzen  lesen  werden,  auf« 
merksamer  zu  machen.  S.  31.  ist  die  Bedeutung  der 
atatu  liberi  erörtert.  Dass  zur  Erlangung  des  röm.  Ei* 
genthums  von  jeher  nicht  gerade  eine  römische  Erwer- 
bungsart erforderlich  war,  sondern  überhaupt  eine  solche, 
welche  sich  nach  den  Grundsätzen  dieses  Rechts  das« 
qualiücirte,  das  röm.  Eigenthum  zu  geben,  wird  S.  58  — 
6y  behauptet,  so  wie  S.  52  ff.  dass  nur  bei  der  Vor* 
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mundschaft  über  Frauen  auch  ein  impubes  gesetzlicher 
Vormund  seyn  konnte.  S.  124  ff.  Bemerkungen  über 
Cn.  Flavius  und  das  ius  Flavianum.  S.  130  —  38« 
Ueber  Rech U- Sprichwörter,  und  woran  sie  zu  erken- 
nen sind.  S.  143  ff.  wird  die  stillicidii  non  recipiendi 
und  die  altius  tollendi  servitus  erklärt,  S.  152.  das  hohe 
Alterthum  des  Unterschieds  zwischen  mancipi  und  neo 
mancipi  res  dargethan,  auch  Cic.  p.  Mur.  c.  2.  erläutert; 
S.  171*  über  die  Benennungen :  dos  profecticia  und  ad- 
venticia.  5.  191.  War  die  in  officio«  i  querela  ursprung- 
lich eine  wahre  actio,  und  war  sie  zu  irgend  einer  Zeit 
ein  blosses  praeiudicium  ?  S.  196 — 201,  Was  war  libera 
cretio,  und  was  cretio  simplex?  S.  225  —  29.  War  zur 
dküo  dotis  eine  ausdrückliche  Annahme  des  Verspre- 
chens erforderlich?  und  warum  nicht  auch  bei  der 
eidlichen  Angelobung  von  Geschenken  oder  Dienstlei- 
stungen eines  Freigelassenen?  8.  235  ff.  Ueber  Begriff 
und  Wesen  der  obligationes  quasi  ex  contractu.  S.  251 
ff.  wird  die  Verbindlichkeit  des  iudex,  qui  litem  suam 
facit,  beschränkt.  S.  263  ff*  Die  Verschiedenheiten  zwi- 
schen dem  Cognitor  und  dem  Frocurator.  S.  273  ff» 
Verschiedene  Bemerkungen  über  Interdicte  und  Ioter- 
dict-  Verfahren.  S.  295  —  99.  War  die  lex  Julia  et  Ti« 
tia  eine  einzige  oder  eine  doppelte?  (für  das  eratere 
entschieden).  S.  304 — 9*  In  wiefern  blieb  die  lex  Vo- 
conia  in  Ansehung  ihres  Verb  ots  der  Einsetzung  -von 
Frauen  im  Testamente  eines  census  noch  neben  der  lex 
Julia  und  Papia  gültig?  S.  333  —  37.  Nachtrag  von  Se- 
natusconsulten  und  kaiserl.  Constitutionen,  die  in  H*a 
Rechtsgesch.  nicht  erwähnt  sind.  Dass  schon  zu  Au- 
gusts Zeiten,  namentlich  von  Labeo,  eigentlicher  Rechts- 
unterricht ertheilt  worden  zu  seyn  scheint,  ist  S.  348  ff. 
ausgeführt;  dass  Gajus  und  Lälius  Felix  nicht  eine  und 
dieselbe  Person  seyn  können,  wird  S.  357  ff.  gezeigt. 
Zum  Schlüsse  steht  S.404  —  408  noch  eine  allgemeine  Be- 
merkung über  die  dem  röm.  Rechte  eigentbümliche  VVort- 
etellung  bei  zusammengesetzten  Kunstausdrücken.  Dass 
in  allen  Bemerkungen  sowohl  auf  die  verschiedenen  An- 
sichten als  auf  die  gelehrten  Erörterungen  anderer  Recht- 
lehrer  Rücksicht  genommen  worden,  darf  wohl  kaum 
bemerkt  werden;  nur  das  fügen  wir  bei,  dass  der  Vf. 
auch  vom  Hrn.  Prof.  Dr.  Hanel  einige  kritische  Beiträge 
erhalten  hat.  Ausser  dem  Inhaltsverzeichnisse  sind  noch 
von  S.  430  an  Verzeichnisse  einzelner  Worte  und  Re- 
densarten, über  welche  Etwas  in  grammatischer  oder 
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jurist.  Hinticbt  bemerkt  ist,  beigefügt ;  der  Stellen  aus  den 
Alten,  zu  deren  Interpretation  oder  Kritik  diese  Schrift 
einen  Beitrag  liefert,  der  nicht  juritt.  griecb.  und  Ist» 
Schriftsteller,  der  eigentlichen  juritt.  Quellen  und  der 
Juttinian.  Recbtsquellen  mit  Einschluss  des  Theophilusft 
der  in  dieser  Schrift  angeführten  Gelehrten« 

Corpus  Juris  Civilis.  Editio  stereotype  i  ex  offw 
cina  Caroli  Tauch  nitii9  cura  D.  Joannis  Ludo- 
lf ici  Guilielrni  B eck f  Reg.  Scabin,  Lips.  Si- 
rtiore,  Juris  P.  P.  E.  Sectio  I.  lnstitutiones  et 
Pandectae.  Lipsiae,  ap.  Cnobloch,  1829.  778"  & 
Lex.  Format* 

Es  war  gleich  Anfangt,  als  die  grössere,  mit  unter« 
gesetzten  Varianten  etc,  versehene«  Ausgabe  des  möglichst 
verbesserten  latein.  und  griech.  Textes  begann,  die  Ab« 
sieht,  nach  Vollendung  derselben  eine  noch  kleinere  und 
wohlfeilere  Stereotyp* Handausgabe  des  gereinigten  Tex* 
tes,  ohne  Varianten  und  Citate,  die  in  eine  solche  Aus* 
gäbe  eben  so  wenig  als  in  die  Stereotyp* Ausgaben  der 
Classiker  geboren,  erscheinen  zu  lassen.  Das  Zusam* 
men treffen  mit  einer  unerwarteten  Ankündigung  eines 
ähnlichen  Plana  einer  hiesigen  Buchhandlung,  der  non 
auch  zum  Theil  ausgeführt  wird,  machte  eine  frühere 
Erscheinung  der  gegenwartigen  notbwendig.  In  ihr  ist 
der  Text  der  grössern  Ausgabe  nochmals  und  genta 
durchgesehen  und  berichtigt,  er  itt  vor  dem  Abdrucke 
sorgfältig  und  mehrmals  corrigirt  worden;  und  s0  wie 
dadurch,  so  wird  diese  Ausgabe  durch  das  gute  Papier, 
den  reinen,  lesbaren,  schwarzen  und  gefälligen  stereotyp* 
Druck,  wie  man  ihn  aus  der  Tauchnitz.  Officin  gewohnt 
itt,  endlich  durch  den. sehr  wohlfeilen  Preis  (4  Rthlr» 
das  ganze  Werk}  gemeinnützig  und  enipfehlungswertn. 
Den  zweiten  Band  der  grössern  und  dieser  Atisgabe  bat 
man  im  nächsten  Jahre  zeitig  zu  erwarten. 

Oratio  de  Joh.  Aug,  Ernestii  Meritis  in  Ju- 
risprudentiam.  Auetore  Emilio  Fe rdinando 
V ogel,  in  Univ.  Litt.  Lips,  ius  atque  philoso- 
phiam  privatim  docente  etc.  Accedunt  Excursu* 
quidam  historico— litter  arii  ipsam  orationem  iüu- 
st r ante s.  Lipsiae,  samt.  Nauckii,  18*29.  XlV* 
61  S.  gr.  8. 

Der,  schon  durch  andere  Schriften,  und  vornehm- 
lich seine  Encyklopädie  und  Methodologie  der  Recbtt- 
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Wissenschaft  ausgezeichnete  Verfasser  hielt  diese  Rede 
am  jährlichen  Gedächtnisstage  des  ehemals  um  die  Wis- 
senschaften, wie  um  unsre  Universität*  hochverdienten 
J.   A.  Ernesti  (am  15.  Sept.  1828)     Es  wird  gezeigt, 
dass   E.  sich  um  das  gründliche  Studium  der  Rechts« 
Wissenschaft  verdient  gemacht  habe  durch  richtige  Er- 
lilarung  der  alten  röm.  Gesetze  und  Gewohnheiten,  durch 
Berichtigung  mancher  Schriften  über  die  altern  Rechte« 
s.  B.  von  Montesquieu*   durch  seine  Elogien  auf  ältere 
und  neuere  Rechtsgelehrte,  in  welchen  der  Gang  ih- 
rer Studien,  ihre  Arbeiten  and  mannichfaltigen*  Verdien» 
ate  dargestellt  wurden,  durch  seine  Philosophie  und  de- 
ren Anwendung,  endlich  durch  die  von  ihm  gebildeten 
vorzüglichen  Juristen,  von  denen  insbesondere  Job.  Aug« 
Bach,  Christian  Gottlob  Richter  und  Aug,  Cornel.  Stock- 
mann  genannt  werden.    Da  die  zu  der  Rede  bestimmte*, 
kurze  Zeit  eine  weitere  Ausführung  der  berührten  Ge- 
genstände nicht  verstattete«  so  sind  zehn  mit  der  Rede 
zusammenhangende  Excurse  beigefügt:    S.  11.  de  antU 
quitatis  scientia  ab  Ernestio  a(j  commune!  vitae  usus 
translata«    mit  Stellen  aus  seinen  Schriften  belegt  und 
mit  andern  Bemerkungen  begleitet.     S.  17*  De  Cicero- 
manis  Ernestii  curia  genuinae  iurisprudentiae  perquatn 
proficuis.    S.  2T»  De  emendationibus  Ernestianis  ad  JVlon- 
tesquium  collatis,    theils  sie  rühmend,    theils  tadelnd» 
S.  2Q.  Memoriarum   in  Jurisconsultos  Upsienses  ab  Erv 
nestio  scriptarum  catalogus.    S.  31«  Singularis  ratio,  qua 
Ernestius  in  scribendis  memoriis  usus  est,  ex  ipsius  elo- 
gio  Jo.  Jac.  Masco  vi  um  celebrante  clarius  demonstratur« 
nee   non  Collegii  Anthologie!    brevis   mentio  injicitur. 
S«    34.   De  historicis  Ernestii  studiis  rodnita  quaedam. 
5.  35.  Praeclara  Ernestii  de  philosopbiae  studio  merita 
(mit  einem  Corollarium  über  die  Verdienste  E's.  um  die 
tbeolog.  Wissenschaften).     S.  47.   De  Joanne  Augusto 
Bacbio  monita  quaedam.     S.  51.  Succinctum  iudicium 
de  singulare  indole  jurisprudentiae  in  Christiano  Gottlob 
Richtero  antehac  conspicuae.    S.  56.  De  Aygusto  Cor- 
nelto  Stockmanno  brevis  notitia  litteraria  (ein  genaues 
Verzeichnis*  Sfiner  Schriften  und  litefar.  Arbeiten).  — 
Wie  nützlich  diese  Schrift  nicht  nur  für  die  Litera- 
turgeschichte,   sondern  auch  für  Beförderung  und  Em- 
pfehlung   eines  gründlichen  Rechtsstudiums   sey,  darf 
nach  dieser  Inbaltsanzeige  nicht  noch  besonders  bemerkt 
werden. 

AUg.  Rept.  1829.  Bd.  IL  St.  1.  D 
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Ausführliche  Nachricht  über  die  Hander - 
sehe  Lehr  -v  und  JErzieJiungsanstalt  in  ihrer  gegtn- 
w artigen  Einrichtung ,  nebst  Bemerkungen.  Leipzig% 
1829.  VIII.  64  4$.  nebst  Tabelle,  den  Lectionsplan 
enthaltend. 

Schon  seit  einigen  Jahren  blüht  diese  geachtete  An- 
stalt des  Hrn.  Hander,  der  sie  mit  Einsiebt,  Festigkeit 
und  anerkanntem  Nuuen  leitet.  Beim  Anfange  dersek 
hen,  I824,  waren  schon  ibre  Einriebtungen  bekannt  ge- 
macht und  von  Zeit  zu  Zeit  Nachträge  geliefert  wor- 
den. Jetzt  erscheint  eine  vollständige  Beschreibung  der- 
selben, die  durch  die  eingefügten  didaktischen  und  pä- 
dagogischen, nicht  gemeinen,  Bemerkungen  such  see- 
wärtigen Pädagogen  schäubar  wird.  Die  Anstalt  be- 
zweckt eine  den  Zeiterfordernissen  entsprechende  Vorbil- 
dung der  Söhne  von  Aehern  aus  gebildeten  Standen  tu 
ihrem  künftigen  Berufe  1  sie  berücksichtigt  daher  die 
einem  Jeden,  der  auf  .höhere  Bildung  Anspruch  mscht, 
zu  gebende  Erziehung  im  Allgemeinen,  insbesondere  die, 
dem  künftigen  Kaufmanne  und  dem  Gelehrten  notwen- 
dige, eigentbümliche  Vorbildung;  ist  für  Zöglinge  von 
6  bis  14  Jahren  berechnet,  welche  in  4  Ciaisen,  für 
den  ganzen  Cursus  von  8  Jahren,  gelheilt  sind ;  in  den 
letzten  Gassen  ist  der  Unterriebt  nach  der  künftigen 
Bestimmung  der  Zöglinge  zum  Theil  abgesondert.  Ref. 
kann  nicht  einzeln  anführen,  was  über  die  Unterrichts- 
gegenstände und  die  Disciplin  umständlich  und  belehrend 
vorgetragen  ist  und  zeichnet  nur  noch  den  reinen,  un- 
gekünstelten, allgemein  verständlichen  und  angenehmen 
Vortrag  aus.  Denn,  dass  die  Anstalt  hier  und  auswärts 
den  Beifall  gebildeter  Aeltern  erhalten  und  Verdient  hat, 
lehrt  das  am  Ende  beigefügte  Verzeicbniss  der  seit  dem 
Anfange  aufgenommenen  Zöglinge,  von  denen  nun  schon 
manche,  wohl  vorbereitet,  auf  gelehrte  Schulen  gegan- 
gen sind.  . 

Der  Zeitgeist  und  die  Gelehrtenschulen.  Btf- 
lin,  1829.    Duncker  u.  Humblot.    48  S.  gr.  8.   6  Gr. 

Im  isten  Abschnitte  dieser  Schrift  werden  die  Vor- 
würfe, die  man  unsern  Gymnasien  macht,  beleuchtet 
(dass  die  Gymnasien  ihre  Zöglinge  mit  zu  vielen  Lehr- 
gegenständen überladen;  die  Granzen  der  'Schulbildung 
überschreiten^   alle  Schüler,  ohne  Rücksicht  auf  ihren 
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verschiedenen  Beruf,  gleichmäßig  bilden  und 'sie  dadurch 
immer  mehr  vom  wirklichen  Lieben  trennen;  in  einzel- 
nen Clasaen  zu  überfüllt  sind,  als  data  die  Lebrer  sie 
gehörig  übersehen  und  ihre  Individualität  erforschen 
könnten),  woraus  denn  der  ungen.  Vfr.  das  (keineswe- 
ges  im  Allgemeinen  erwiesene)  Resultat  zieht:  dass  daa 
deutsche  Schulwesen  seinen  alten  Haupt  -  und  Grund- 
cbarakter  immer  noch  beibehalten  habe  und  durch  Ueber- 
schätzung  des  Werths  der  alten  Sprachen  gegen  die 
Fortschritte  der  Zeit  sehr  zurückgeblieben  aey,  und  dass 
es  in  seiner  jetzigen  sich  beschränkenden  Wirksamkeit 
nicht  mehr  die  wissenschaftlichen  Bedürfnisse  aller  ge- 
bildeten Stände  befriedigeu  könne  (£>*39)*  Daran  acblies- 
sen  "sich  3.  (S.  41)  Ideen  zur  Grundlegung  einer  neuen 
Schulverfassung  (nicht  ein  vollständig  durchgeführter 
Plan,  sondern  nur  Umrisse  des  Ganzeu  mit  vorausge- 
schickten leitenden  Grundsätzen).  Der  Vfr*  nahm  dabei 
Kucksicht  auf  die  höhere  Bildung  seines  Volks  und  den 
Sprach-  und  wissenschaftlichen  Cultur-  Zustand  untrer 
Zeit.  Er  theilt  alle  Gebildete  in  3  Classen  und  bestimmt 
daher  drei  Arten  von  höhern  Bildungsanstalten ,  die  er; 
benennt:  Sprach-»  Wissenscbafts -  und  Kunst-Gymnasien, 
von  denen  jedes  aus  4  Classen  bestehen  soll,  jede  Classe 
aber  nicht  über  50  Schüler  haben  darf.  Das  Verhältniss 
der  3  Gymnasien  in  den  Unterrichtsgegenständen  und 
den  ihnen  gewidmeten  Stunden  ist  tabellarisch  darge«* 
stellt,  für  jedes  aber  32  Lebrstunden  wöchentlich  festge- 
setzt.   Sie  weiter  zu  prüfen  verstattet  unser  Raum  nicht. 

D  int  er  und  seine  Schullehrer  -  Bibel,  Aus  der 
Evangelischen  Kirchenzeitung  besonders  abgedruckt* 
Berlin,  Oehmigke,  löio*.    2'*  &  gr.  8. 

# 

In  diesem  Aufsatze  Werden  erstlich  drei  Gegner 
Dinter's  und  zwei  Vertbeidiger  desselben  aufgeführt* 
dann  greift  der  Vfr.  selbst  ihn  an  und  zieht  Stellen  aus' 
•einer  Schullehrer  •  Bibel  und  aus  andern  Schriften  des- 
selben heraus,  die  seine  Rechtgläubigkeit  und  aeinen 
rechtlichen  Charakter  (den  man  doch  noch  nicht  herab- 
würdigen konnte)  verdächtig  machen  sollen«  »So  mögen 
dann^  heisst  es  zuletzt,  die  gelehrten  Beurtheiler  über 
die  Rechtgläubigkeit  des  Verfassers  der  Schullebrer« 
Bibel  entscheiden  und  der  mit  gesunden  Sinnen  (?)  mag 
sich  wundern,  wie  ein  Mann  von  Dinter's  Grundsätzen 
sich  noch  einer  Übereinstimmung  mit  den  symbolischen 
Büchern  rühmen  kann.« 

D  9 
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Sendschreiben  eines  Geistlichen  in  Preussen  an 
nen  Freund  über  die  angekündigte  evangelische  Schtd- 
lehrer  -  Bibel.  Xetpzrg,  1829,  Kollmann.  6a  S.  8. 
geh. 

Es  ist  Hie  von  dem  Pfarrer  G.  H.  Brandt  zu  Roth 
bei  Nürnberg  mit  vielem  Lärmen  und  Schmähen  der 
Dinter'schen  1828  angekündigte  Schullehrer- Bibel,  wel- 
che von  einer  Gesellschaft  evangel.  Geistlicher  heraus- 
gegeben  werden  soll,  deren  Anzeige  und  Probe  hier 
beleuchtet  wird.  Zwar  findet  der  Vftr.  das  Ausarbeiten 
eines  solchen  Werks  für  einen  andern  Kreis  von  Le- 
sern, denen  das  Dinter'sche  nicht  zusagt,  nicht  nur  nicht 
Unnütz,  sondern  selbst  vorteilhaft  für  die  Ermittelung 
der  Wahrheit  und  Förderung  des  Reichs  Gottes,  deito 
mehr  aber  tadelt  er  die  gegenwärtige  Probe  und  An- 
kündigung, wegen  des  aufgestellten  Grundsatzes,  die 
hei).  Schrift  nach  dem  evangel.  Glaubensbekenntnisse 
eu  erklären ,  wegen  der  ganzen  Erklarungsweise ,  dei 
Mangels  an  Uebersichten,  des  Bestrebens,  feindselige  Ge- 
sinnungen gegen  Andersdenkende  zu  erzeugen der  un- 
gerechten Vorwürfe  gegen  Dinter  und  der  durcbaui 
herrschenden  Leidenschaftlichkeit  u.  f.  Mögen  nur 
des  Vfs.  wahrhaft  christliche  Gesinnungen  und  Urtbeile 
überall  Eingang  finden. 

Pluto,  oder  Vertheidigung  des  Buches:  die  Unter- 
welt, oder  Gründe  für  ein  bewohnbares  und  bewohntis 
Inneres  unserer  Erde.  Leipzig,  1829,  Wienbrack. 
IV.  44  5.  8.  geh. 

■ 

»Ich  nehme  kein  Wort,  was  ich  gesagt,  habe,  «o- 
nick;  ohne  Beweise  durch  Thatsachen  (denn  philoso- 
phiren  nutzt  hier  gar  nichts)  behaupte  ich  und  werde 
ich  stets  behaupten:  das  Innere  der  Erde  ist  bewohn- 
bar und  bewohnt,  und  ich  bin  auch  heute  noch  jeden 
Augenblick  mit  der  grössten  Freude  bereit,  in  die  Tie- 
fen hinabzusteigen,  zu  untersuchen  und  raeine  Meinung 
zu  rechtfertigen.«  Man  sieht  also,  dass  der  Vfr.  nicht 
etwa  gescherzt  bat,  wie  hier  und  da  vermutbet  wurde, 
sondern  dass  es  ihm  Ernst  gewesen  ist.  üiess  beweisen 
noch  mehr  die  fünf  Aufsatte  gegenwärtigen  Nachtra- 
ges: I.  Becensionen  (freundliche  und  abgeneigte)  und 
Erwähnungen,  welche  die  Schrift  des  Verfassers  erfuhr 
(Vornehmlich  gegen  die  Recensionen  in  dem  Mitter« 
nachtsblatte  und  in  dem  Literaturblatte  der  Hamm'schen 
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Unterhaltungsblätter  vom  vor.  J.    —    Die  Anzeige  der 
Schrift  im  Rep.  war  vermuthlicb  dem  Vf.  nicht  bekannt 
geworden.    (Die  sehr  derbe  Beurtheilung  in  den  (Leipz.) 
Butlern  für  liter.  Unterb.  St,  154,  S.  615  f.  ist  erst  nach 
dieser  Vertheidigung  ans  Licht   getreten).     2.  S.  19. 
Schreiben  an  zwei  Kritiker  (die  Behauptung,  dass  der 
Vfr.  ein  sweiter  Nikolaus  Klimm  sey,  wird  abgewiesen). 
3.  S.  30.  Vertheidigung  gegen  erfolgte  Einwürfe  nebst 
Erwähnung  zweier  Falsa  (die  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit, 
und  in  dem  Literaturbl.  zum  JVIorgenbl.  vom  Vfr.  sind 
gefunden  worden).    4.  S.  36.  Gravitation  der  Erde,  kein  . 
Hinderniss,   dass  die  Erde  bohl  sey  und  ein  bewohn- 
und  erreichbares,  mit  Innensternen  versebenes.  Inneres 
besitze.    5.  S.  40.  Nachwort  (der  Vfr.  wünscht  Unter- 
stützung zu  weitern  Untersuchungen).    Anhang:  (8.42) 
Schreiben  an  die   berittene  Akademie  der  Künste  und 
Wissenschaften  zu  Dülken  (die  den  Vfr.  mit  einer  Zu- 
sebrift  beehrt  hatte).    Der  Verf.  ist  eben  so  gelehrt  als 
satyrisch  und  witzig. 

b.  Predigten. 

Der  Friedensengel  am  Grobe:  Glaube,  Hoff- 
nung, Liebe,  Predigt  zum  Gedochtniss  der  am  ;>i. 
März  10*28  gestorbinen  Durchl.  Frau  Rrbprinzessin 
von  Oldenburg,  Ida,  geb.  Prinz,  von  AnhuU -  Bern- 
bürg- Schaumburg ,  am  i5.  April  1828  gehabe*  von 
Dr.  Alb  recht  Heinrich  Matthias  Kochen, 
Hochfür8tl.  Lübechschen  ConsUt  -  Raihe  und  Super- 
intendenten.   Eutin,  Struve,  1828.    20  5.  tt. 

Die  Stelle  I.  Kor  13,  13.  ist,  wie  man  leicht  ver- 
rauthen  wird,  zum  Grunde  dieser  Predigt  gelegt,  in  de- 
ren drei  Theilen  auf  eine,  das  Herz  vorzüglich  anspre- 
chende, Weise  gezeigt  wird,  wie  Glaube,  Hoffnung  und 
Liebe  (vorzüglich  die  höhere ,  welche  uns  insgesammt 
zu  einer  grossen  Gottesfamilie  verbindet)  uns  am  Grabe 
der  Unsern  beruhige,  und  so  als  Friedensenge)  erscheint. 
Eine  kurze  Nachricht  von  dem  Leben  und  den  liebens- 
würdigen Eigenschaften  der  Verewigten,  mit  Wünschen 
für  das  Herzog).  Haus ,  ist  angehängt. 

Predigt  zum  Gedächtnisse  des  verewigten  durchl. 
Herzogs  Peter  Frieds  ich  Ludwig  um  i4.  Jun. 
1829,  dem  durchl.  Frbgrossherzoge  Nikolaus  Fried— 
rieh  Peter  ehrerbietigst  zugeeignet  von  Pr.  Albr. 
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Heinr.  Matth.  Kochen  ttc.  Ebendaselbst  1829. 
a4  5.  8. 

• 

Die  Textstelle  a.  Tim.  i,  7.  f.  wird  auf  den  ver- 
ewigten Landeifürsten  angewendet,  der  1.  einen  guten 
Kampf  ge kämpfet,  2.  den  Lauf  vollendet,  3.  Glauben 
gehalten  bat,  und  dem  4.  beigelegt  ist  die  Krone  der 
Gerechtigkeit,  und  dabei  sind  die  mannichfa|tigen,  auch 
widrigen,  Schicksale,  der  edle;  wohlwollende  christliche 
Charakter,  die  Verdienste  desselben  um  das  Wobl  sei- 
ner Unterthannen,  mit  Wurde  und  Kraft  dargestellt.  Mö- 
gen die  am  Schlüsse  ausgesprochenen  Wünsche  und 
Hoffnungen  erfüllt  werden  l 

* 

Abschiedspredigt,  nach  Nrederlegung  seina 
Amtes  gehalten  iu  der  Marienkirche  zu  Zwickau  am 
Sonntage  Kxaudi  den  3i.  Mai  von  M.  Carl  Ernst 
Rieht  er ,  zeither.  Diakon,  zu  Zwickau  {zum  Buten, 
der  Abgebrannten  in  Ronneburg  und  Lossnitz).  Zwir 
ckau,  beim  Verf.  1829.    a3  S.  8.    Pr.  3  Gr. 

Der  Verf.  ist  als  Herausgeber  der  Biene,  einer  Zeit- 
achrift,  bekannt.  Diese  letzte  Fredigt  wird  schon  da- 
durch merkwürdig,  dass  er  auch  ferner  in  Zwicksu 
bleibt,  aber  seinen  amtlichen  Verhaltnissen  Lebewohl 
sagt,  wie  er  sich  ausdrückt;  noch  mehr  durch  die  Grund«, 
jdie  ihn,  Gottes  Willen  in  seinem  Vorbaben  zu  erken- 
nen und  fest  dabei  zu  verharren,  veranlassten.«  Diese 
sind  1.  die  Armuth^  welche  das  Amt,  das  er  niederlegt, 
denjenigen  bereitet,  die  es  bekleiden,  2.  dass  dien 
Amt  für  die  geistlichen  Bedürfnisse  der  Zwickauer  voll- 
kommen überflüssig  ist,  3.  der  Wunsch,  »fortan  sich  aui* 
schliesslich  einer  Zeit  und  Gesetz  sematsen  Oeffentlich« 
keit  der  Meinung  im  Vaterlande  zu  widmenc  (wa§  ge- 
wiss alle  verstehen  werden,  welche  die  Biene  gelesen 
haben).  Uebrigens  sagt  Hr.  R.  seinen  Zuhörern  und 
ehemaligen  Collagen  keine  Artigkeiten.  Der  Text  der 
predigt  ist  Apostelgesch.  14,  21.  2$, 

c,  Säcular- Schriften  und  Feiern. 

Der  Redacteur  ist  genöthigt,  hier  mit  seiner  Sacu- 
larfeier  den  Anfang  zu  machen,  was  er  eben  so  sehr 
wünschte  vermeiden  zu  können,  als  er  früher  gewünscht 
hatte,  dass  dem  Feste,  weiches  er  mit  stillem  Danke 
gegen  Gott  zu  feiern  gedachte,  weniger  öffentliche  Auf- 
merksamkeit geschenkt  worden  wäre.    Aber  so  wie  ihm 
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letzteres  das  Wohlwollen  seiner  Gönner  und  die  Liebe 
zahlreicher  Freunde  nicht  erlaubte,  so  fühlt  er  sich  zu 
ersterem  verpflichtet,  weil  es  dasjenige  Mittel  ist,  die 
dankbare  Anerkennung  so  vieler  und  grosser  Beweise 
von  Tbcilnahme  an  den  Tag  zu  legen.    Es  war  am  g. 
IVTai  des  J.  1779  (damals  der  Sonnab.  vor  Rogate),  als  er 
seine  Habilitations-Disputation  zugleich  mit  seinem  Bruder, 
Hrn.  Prof.  und  Lector  der  franz.  Sprache,  Jolu  Renatus 
tPilh.  Beck,  vertheidigte,  und  dadurch  sich  die  Rechte 
eines  akadem.  Docenten  erwarb,  die  er  wenige  Wochen 
darauf  durch  Haltung  von  Vorlesungen  über  die  allgemei- 
ne Geschichte  wirklich  benutzte  und  in  den  50  Jahren, 
ohne  irgend  eine  Unterbrechung,  durch  mehrstündige  Vor* 
lesungen  aus  verschiedenen  Fächern  und  durch  Uebungs- 
stunden ,    vornehmlich  in  der  Philologie  und  Didaktik, 
in  dem  ersten  Uebungscollegium  dieser  Art,  das  er  grün* 
dete,    und  aus  welchem  spater  das  philologische  Semi- 
narium  hervorgegangen  ist,  ausgeübt  hat.    Die  damalige 
Deputation  ist,  durch  Besorgung  seines  einzigen  Sohnes, 
des  Grossherz.  Sachs.  Weimar.  Hof -.und  Reg. -Rathes, 
Seniors  des  Schöppenstuhls   und   ausserord.   Prof.  der 
Rechte,  Hrn.  Dr.  Joh.  Ludwig  Willi,  Heck,  wieder  ab- 
gedruckt worden: 

Specimen  Historiae  blbliothe  car  um 
Alexandrinarum.  Quod  ampl.  Plulos.  Or<i,  per- 
missu  edidit  Christian.  Daniel  Beckius.  AA. 
LL.  M.  et  socio  Fratre  Joh.  Guil.  Beckio ,  TheoL 
stud.  d.  VIII.  Maii  MDCCLXXIX.  H.  L.  Q.  C.  ' 
def endet.  Lipsiae,  ex  offic.  Langenlu  XVI  S.  in  4. 
eng  gedruckt,  r 

eingeleitet  durch  eine  Zuichrift  des  Sohnes,  die,  so  wie 
der  Abdruck  selbst,  recht  zweckmässig  geschienen  hat. 

Se.  Königliche  Majestät  hatten  höchstgnädig  geruhet 
den  Jubilar,  bisherigen  Ritter  des  Kön.  5ächs.  Civil» 
Verdienst- Ordens,  zum  Comthur  des  gedachten  Ordens 
zur  Auszeichnung  der  fünfzigjährigen  Führung  des  Lehr- 
amts u.  s.  f.  zu  ernennen.  Das  wegen  dieser  Begnadi- 
gung ausgefertigte  Decret  nebst  dem  Comthur  -  Kreu&e 
und  einem  ehrenvollen  Schreiben  des  hohen  Kircben- 
raths  händigte  der  Herr  Ober-  Consistorial  -  Vicepräsi« 
dent,  Baron  von  Fischer,  der  am  7ten  Mai  hier  ange- 
kommen war,  demselben  ein. 

Fünf  und  sechszig  ehemalige  Mitglieder  des  philolog. 
Instituts  und  Seminarium'a  Hessen  dem  Jubilar  eine  von  dem 
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aufgezeichneten  Künstler  Herrn  Krüger  in  Dresden  treff- 
lich gearbeitete,  und  in  Gold,  Silber  und  Brome  autge* 
prägte  Münze  überreichen  durch  Herrn  Superint.  und 
ConsifL- Rath  Bebr  au  Gera,  Herrn  Canon.  Dr.  IUgen 
und  Herrn  r*rof.  Lange  aus  Schulpforta.  Sie  zeigt  auf 
der  Vorderseite  das  erhaben  und  wohl  ausgedruckte 
Brustbild  des  Jubilars  mit  der  Umschrift  seines  Namens, 
und  auf  der  Kehrseite,  innerhalb  eines  Lorbeerhranxes 
die  Worte:  Societatis  philologicae  et  Seminarii  ftegü 
in  Conditorem  et  JVIoderatorem  Pietas.  Die  VIII.  JVIsii 
MDCCCXXIX.  Dazu  war  auf  einem  grossen  Folio« 
bogen  ein  Diplom,  vom  Hrn.  Aect»  Prof.  Nobbe  ver- 
fasst,  gedruckt»  was  in  dem  Anbange  zu  der  glr.ich  au 
erwähnenden  Schrift  wieder  abgedruckt  ist«  mit  den 
Namen  der  hochverdienten  Männer,  denen  der  Jubilar 
diese  Auszeichnung  verdankt  und  deren  unveränderte 
Zuneigung  er  stets  verehrt  hat. 

Er  war  aufgefordert  worden,  eine  Vorlesung  au  hal- 
ten ,  wie  es  einst  der  sei.  Hofr.  Dr.  Platner  bei  seinem 
Jubelfeste  g«than  hat,  und,  als  sie  gehalten  war,  sie  dem 
Drucke  zu  überlassen:  Ueber  die  Fortschritte  der  Wis- 
senschaften, der  philologischen  und  bistor.  insbesondere. 
Vortrag,  gehalten  bei  seiner  Amtsjubelfeier  am  8  Mai 
1829,  von  Dr.  Christian  Duniel  Heck,  P.  O.  etc.  Nebst 
einem  Anbange,  die  nach  der  Vorlesung  gehaltene  Rede 
des  Hrn.  Dr.  Bauer  und  einige  Festschriften  enthaltend. 
Leipzig  bei  G*  Cnobloch.  35  3*  8*  ftei  B^urtheilung 
dieses  Vortrags  wird  man  nicht  vergessen,  dass  ihm  nur 
eine  Stunde  bestimmt  war,  dass  er  vor  einer  sehr  zabl- 
reichen  Versammlung,  an  welcher  auch  Damen  Antheil 
nahmen,  im  grossen  Saale  der  Bürgerschule  gehalten  und 
Unter  zerstreuenden  Beschäftigungen,  da  der  Verfasser 
wenige  Wochen  vorher  das  Rectorat  bei  der  Universität 
zum  zwölften  Male  übernommen  hatte,  aufgesetzt  war. 
Es  werden  allgemeine  Betrachtungen  über  den  Gsng 
der  wissenschaftlichen  Cultur  überhaupt  in  den  letxtea 
50  Jahren  und  über  die  Beförderungsmittel  derselbea 
sowohl  als  manche  nachtheilige  Einwirkungen  auf  die- 
selbe vorausgeschickt,  dann  S.  10  ff.  eine  Uebersicbt  der 
beiden  Wissenschaften  gegeben,  von  denen  die  zwei 
ordentlichen  Nominalprofeisuren  benannt  sind,  welche 
der  Verfasser  seit  44  Jahren  bekleidet  hat,  seit  dem  J. 
1825  wieder  Professor  der  grieeb.  und  röm.  Literatur. 
Die  Gegenstände  sind  oft  nur  angedeutet,  immer  mit 
Rücksicht  auf  ihre  gegenwartige  Beschaffenheit  uud  auf 
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Iba  nebe  neue  Verirrungen,  und  mit  Winken  für  künftige 
Behandlung.  Die  wohlwollend  ausgesprochenen  »Dank* 
sagungsworte  im  Auftrage  der  versammelten  Zuhörer 
nach  vollendeter  Vorlesung«  von  dem  vieljabrigen  Freun- 
de, Herrn  Arcbidiak.  Dr.  Bauer,  haben  den  Jubilar  die 
psyebolog.  Erfahrung  machen  lassen,  das*  man  zugleich 
äcbaov  und  Freude  empfinden  kann.  Beide  Empfindun- 
gen wollte  die  Antwort  des  Jubilars  ausdrücken.  Der 
Anbang  enthält:  die  von  dem  Freunde  und  nächsten  . 
Collegen  des  Jubilars,  Herrn  Prof.  und  Ritter  Hermann, 
im  Namen  der  Universität  verfassete  Glückwünschungs- 
ode; das  schon  erwähnte,  die  Denkmünze  begleitende, 
Erinnerungsblatt  ehemaliger  Mitglieder  der  philolog.  Ge- 
sellschaft und  des  Seminariums,  die  (im  Original  auf  Per- 
gament gedruckte,  und  durch  das  Siegel  der  benachbar- 
ten Universität  Halle- Wittenberg  verschönerte,  durch 
ihre  Abgeordneten,  Herrn  Decan  Prof.  Gruber  und  Hrn. 
Cona.-Rath  Dr.  und  P.  O-  Gesenius  überreichte)  Glück- 
wünsebungs  -  Tafel  der  gedachten  Universität,  und  (auf 
4  Seiten  abgedruckten)  Noten  zu  dem  vierstimmigen 
Gesänge  einer  Stelle  der  Hermann'schen  Ode,  componirt 
von  dem  Herrn  Capellmeister  C.  G.  Reissiger  in  Dres» 
den,  welcher  von  dem  trefflieben,  durch  Herrn  Musik- 
director  und  Cantor  Weinlig  eingeübten,  Thomaner-Cbor 
während  der  Mittagstafel  executirt  wurde. 

Diese  und  andere  Feierlichkeiten ,  Deputationen, 
Geschenke  und  Beweise  von  aufrichtigem  Wollen,  Freund- 
schaft und  Liebe  muss  der  Jubilar  übergehen  und  auf 
das  Leipziger  Tageblatt  Nr.  142,  die  Blätter  für  Liter. 
Unterhalt.  145,  S.  577,  146,  S.  581.  163,  S,  651.  und 
andere  Zeitschriften  verweiaen,  sich  aber  auf  das  Lite- 
rarische beschränken.  Es  wurden  nämlich  dem  Verf. 
dieser  Anzeige  überreicht,  1.  Schriften: 

o,  Ad  Chri  stianum  Danielem  Btckium, 
Univ.  Lips.  Seniortmt  de  mutationibus  literarum  ipso 
spectnwe,  adiuvante,  ornante  factis  Epistola  qua  mit- 
nus  Doctoris  qcodemici  quinquagenarium  auditorurn 
pristuwrum  nomine  gratulatus  est  Joh.  August  us 
Ü  e  nricus  T it  tmannus ,  P/o/.  Lips.  Lip*iae% 
typis  Stariizii  1829.    44  5.  in  4. 

Der  Anfang  dieser  classiseben  Darstellung  der  Ver- 
änderungen mehrerer  Wissenschaften  wird  (S.  7)  mit  der 
Philosophie  gemacht,  von  Kant  an,  dessen  Verdienste 
hervorgehoben  werden.  Ihr  folgen  die  Geschichte  (S.  12), 
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die  Philologie  (S.  2l)  und  die  Theologie  (S.  30)  und 
über  die  Behandlung  dieser  Wissenschaften  siod  viele 
lehrreiche  Bemerkungen  und  Warnungen  gegen  irrige 
Ansichten  eingestreuet,  die  wir  dem  eignen  Lesen, 
Beachten  und  Befolgen  empfehlen  müssen.  Von  S.  40 
an  ist  das  Namenverzeichnis«  von  352  geachteten  Man* 
nern,  die  diese  Schrift  veranlasst  (und  tu  denen  noch 
Mehrere  mündlich  ihre  Namen  nachsutragen  die  Güte 
gehabt  haben)  beigedruckt«  Die  höchst  verdienten  Mao« 
ner,  Hr.  Prälat  Dr.  Tittmann  selbst,  Hr.  Ho  fr.,  Ritter 
und  Bürgerm.  Dr.  Sichel  und  Hr.  Proconsul,  Ober-Hof- 
Ger. -Rath  Dr.  Blümoer  hatten  gefälligst  diese  Schrift 
übergeben. 

b.  Hercules  in  bivio,  *  Prodici  fabula  et  monumen- 
tis  illustratus,  argumentum  epistolae  ad  Beckium  da- 
ta* —  qua  —  gratulatur  Car.  Aug.  Bbttiger, 
Lipsiae,  ap.  Tauchnit.  1Ü29.    s.  oben  5.  8  ff. 

c.  Viro  5.  V,  C.  D.  Beckio  Memoriam  diti 
sernisec.  quo  doctoris  ocad.  honoris  rite  adeptus  est, 
d.  VIII.  Maii  h,  a.  jeliciter  renovanli  pie  gratufon- 
tur  Pliilologi  Lipsienäes,  Societ.  philoL  et  Meg.  Semin, 
quondam  Sodaln,  interprete  Godofredo  Stall' 
baumio.    LXXflll  S.  in  8. 

Es  sind  diess  die  Prolegomena  des  Hrn.  Vfs.  xu  sei* 
»er  (nächstens  anzuzeigenden)  Ausgabe  der  Bücher  Pls* 
tons  von  der  Staatsverfassung  (in  der  Gothaiscben  Samm- 
lung der  mit  Anmerkungen  versehenen  Schulausgaben): 
de  argumento  et  consilio  librorum  Piatonis ,  qui  dt  r<- 
-publica  inscripti  sunt,  worüber  die  Meinungen  stets  ver- 
schieden gewesen  sind.  Sic  werden  aufgeführt  und 
nebst  der  Frage  über  die  Ueberschrift  des  Piaton.  Werkt 
beurtheilt.  Die  angenommenste  Meinung  ist,  dasi  des* 
aen  Zweck  sey,  die  Natur  der  Gerechtigkeit  und  der 
Tugend  überhaupt  su  erforschen  und  zu  erläutern. 
Gründe  dargegen  sind  ß.  XXIV  ff.  vorgetragen  und  viel* 
mehr  behauptet  S.  XXVII  u.  LI1I.  »Platanem  voluisse 
proponere  imaginem  perfectae  et  connummatae  virtutii. 
qualis  in  omni  Dominum  vita  tum  privata  (dem  ionern 
Leben  oder  der  jedem  Menschen  eigentbümlichen  Denk- 
und  Handlungsweise)  tum  publica  et  communi  cerni  de* 
beret  eiusque  ostendere  vim  et  praestanüam.  t  und  dsts 
er  deswegen  das  Ideal  des  besten  Staats  nach  dein  Bild« 
des  besten  Menseben  entworfen  habe.  Wie  diess  vom 
Philosophen  ausgeführt  worden  ist,  wird  ferner  gcscigii 
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indem  sowohl  seine  Charakterisirung  des  besten  Men- 
schen, als  sein  Bild  des  besten  Staat«  im  Umrisse  darge- 
stellt, beide  aber  mit  einander  verglichen  sind.  Die 
Ursachen,  warum  der  Philosoph  beide  Ideale  vereinigt 
dargestellt  hat,  sind  S.  XLI  angegeben  und  S.  XL1I  ff. 
vornehmlich,  warum  er  ein  Ideal  der  besten  Staatsver- 
fassung entworfen  habe,  wobei  auch  die  Ansichten  und 
Lehren  der  alten  Weisen  und  Sophisten  von  Staatsver- 
fassung erläutert  sind.  Hierauf  wird  der  Piaton»  Ent- 
wurf des  besten  Staats,  über  welchen  die  Urtheile  so 
verschieden  ausgefallen  sind,  gewürdigt  S.  XLVII  ff.t 
wosu  auch  die  Schriften  von  de  Geer  und  Koppen  be- 
nutzt sind.  Dass  übrigens  durch  den  vorher  aufgestellt 
ten  Zweck  der  Schrift  alle  Schwierigkeiten  gehoben 
worden,  ist  S.  LIII  ff.  erwiesen  und  Einwürfe  dagegen 
werden  be>eitigt,  auch  dargethan ,  dass  das  Werk  mit 
Hecht  von  dem  vorzüglichsten  Theile  die  Aufschrift 
li</.titt'a  habe  erhalten  können.  S.  LXII  ff.  wird  un- 
tersucht, zu  welcher  Zeit  das  Werk  geschrieben  oder 
bekannt  gemacht  worden  aey.  Durch  Vergleichung  frü- 
her und  später  geschriebener  Bücher  des  PI.  und  anderer 
geschichtlicher  Umstände  wird  festgestellt,  dass  es  nicht 
vor  dem  ersten  Jahre  der  eisten  und  nicht  nach  der 
loosten  Olymp,  habe  geschrieben  werden  können  und 
also  zwischen  Ol.  99  und  ioo  (um  382  vor  Chr.  Geb.) 
gesetzt.  Denn ,  dass  von  einigen  Theilen  des  Werke 
Tlsto  eine  spatere,  zweite  Ausgabe  geliefert  habe,  leug- 
net Hr.  St.  mit  Recht  und  bestreitet  auch  Morgensterns 
Behauptung,  Aristophanes  habe  in  den  Ol.  961  4.  oder 
97,  1.  aufgeführten  Ekklesiazusen  die  Republik  des  Vi. 
lächerlich  machen  wollen.  Aristophanes  bat  in  jenein 
Lustspiele  vielmehr  die,  wejche'dataals  die  Lacedäm.  Sit- 
ten und  Einrichtungen  empfahlen,  tadeln  wollen,  So* 
phisten  und  Redner  und  Weiber,  die  gleichfalls  die 
Freiheit  und  Sitten  laced.  Damen  nachahmten  und  sich 
in  politische  Dinge  mengten,  eine  Lakonomanie,  die  für 
Athen  noch  verderblicher  werden  musste.  —  Mit  Liebe 
erwähnt  der  Hr.  Yfr.  in  der  Zueignung,  dass  in  dem 
pbilolog.  Seminar  sein  Studium  des  flato  Aufmunterung 
und  Nahrung  gefunden  habo.  ' 

d.  Viro  etc.  C.  D.  Beckio  darum  ad  posteritatis 
memoriam  dum ,  quo  ante  hos  quinquaginta  annos 
academici  doctoris  munus  feliciter  auspicatus  est  Schola 
Thomaaa  in  ceUbritatt  jamae  sui  qwn.dqm  fäciputt 
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gnudio  exsultans  gratulatur  per  eot  qui  nunc  sunt 
magistros  et  discipulos.  Inest  Qua  est  ionum  /o- 
gicarum  par  t  icula  prima  de  vi  et  natura 
artis  logicae.  Lipsiae,  d.  VIII.  Maii  a.  Chr. 
1829.    16  S.  in  4. 

Herr  Prof.  der  Philo«.  Heinr.  Ferd.  Richter,  vierter 
College*  an  der  Thomasschule ,  ist  Verf.  dieser  Schrift, 
welche  die  sämmtlichen  Lehrer  gedachter  fortblühender 
'  Schule  dem  Jubilar,  mit  ihren  Wünschen,  wohlwollend 
darbrachten.  Der  scharfsinnige  Hr.  Vfr.  der  Abb.  nimmt 
auf  die  Verdienste  Kant's  und  Hegel's  um  die  Logik 
achtungsvolle  Rücksicht,  ohne  einem  von  beiden  gsns 
beizustimmen.  Seine  Meinung  geben  wir  mj^  seioen 
Worten  wieder:  nCognitione  logica  essentiae  universae 
et  summae  scientiam  veram  et  objectivam,'  persuasione, 
in  omnibus  ac  singulis  rerum,  quae  in  sensu s  incurrunt, 
generibus  candem  varie  formatam  apparere,  confirmsum 
nanciscimur.  Iidem  vero ,  quoniam  non  synthetice,  ut 
Hegnlius  vult,  ex  principio  simplici  gignendo  quasi  mul- 
titudinem  repetere,  sed  analytice,  ut  Kantius  ex  nostrs 
quidem  sententia  verissime  docuit,  ad  principium  simplex 
revocare  possumu»,  exiitentiae,  hoc  e,st  es»entiae  coa- 
cretae  et  ccrtis  formis  rfdstrictae  neque  cautas  neque 
modof  omnes  intelligimus.  Quae  quum  ita  sint,  disci- 
plinae  logicae  eam  maxime  provinciam  tribuiratu,  ut 
notionem  veram  et  obiectivam  quaerat  eamque  non  ab« 
atractam,  quäle  est  sutnmum  et  commune  formarum  aub- 
iectarum  genus.oc  Oer  UegritF,  das  Geschäft  und  die 
Würde  der  Logik,  welche  das  Seyn  und  dadurch  die 
Wahrheit  ku  erforschen  strebt,  wird  vertheidigt;  voo 
dem  Geschäfte  der  Dialektik  aber  wird  der  Vfr.  bei 

anderer  Gelegenheit  handeln. 

•■  • 

c.  Viro  etc.  C.  D.  Beckio  erc,  Semisaeculoria  aca- 
demici  doctoris  solemnia  d.  VIII.  mens.  Maii  a.  18^9» 
pie  gralulatur  Seminarium  philohgicum  Regium,  in* 
terprete  Augusto  Ferdinando  D  ae  line,  Phil, 
y  Uoct.  et  AA.  UL.  Mag.  Semin.  philo!.  Reg.  St- 
niore  etc.  Inest:  De  aliquibus  locis  P/fl/o- 
nis  C ommenta  t  io  critica.    3a  S.  in  4. 

Dieie  mit  rühmlicher  ßedachtsamkeit  und  HuDlsni- 
tat  gut  geschriebene  und  gelehrte  Abhandlung  verbrei- 
tet sich  über  viele  Stellen  des  Gorgias  de*  l'lato  und 
einige  des  PhSdo  und  enthält  tbeils  Verteidigungen  d*r 
voo  auderu  Kritikern  veränderten   oder  augefoebtenea 


Digitized  by  Googl 


c.  Säcular  •  Schriften  und  Feiern,  61 

i 

Lesarten,  vornehmlich  aus  dem  Zusammenhange  ganzer 
Stellen,  auf  welchen  in  den  Piaton.  Schriften  vorzüglich 
Rücksicht  genommen  werden  muss,  theils  Beurteilun- 
gen der  verschiedenen  gemachten  Resserungsvorscbläge, 
theils  eigne  Versuche,  die  gewöhnliche  Lesart  zu  berich- 
tigen, unter  welchen  der  über  Gorg.  c.  20>  p  465.  B. 
ed.  Steph.:  o/tjuaai  xai  XQwituot  xal  Xuottju  alofrqoug 
(statt  xat  uIgÖtjou  oder  iofrqau  oder  io&ijot)  anaiwaa, 
hervorgehoben  zu  werden  verdient.  Wir  führen  nicht« 
weiter  daraus  an ,  da  sie  auch  besonders  gedruckt  in 
den  Buchhandel  gekommen  ist,  unter  dem  Titel:  Com- 
mentatio  critica  de  aliquibus  Platonia  locis.  Scripsit 
August us  Ferdinandus  Daehne  etc.  Lipsiae,  sumt. 
Cnoblocbii  18^9*  28  S.  in  4.  mit  Weglassung  dessen, 
was  die  äussere  Veranlassung  der  Schrift  anging  und 
mit  einem  kurzen' Vorbericbte ,  an  dessen  Schlüte  der 
Vfr.  sagt:  Quodsi  in  ea  varia  variis  non  satis  probata 
fuerint,  fore,  ut  iuvenilibus  neque  magnopere  exercita- 
tia  viribus,  quae  desiderantur,  condonent  benevoli  lecto- 
rea,  ita  confidenter  ut  laete  spero. 

2.  Einige  Schriften  sind  dem  Jubilar  gefälligst  zu- 
geeignet worden,  namentlich  a.  die  oben  S.  39  ange- 
zeigte Schrift  des  Herrn  Stiftspropstes  und  Proconsuls, 
Dr.  (7.  L.  Stieglitz,  über  die  Kirche  der  heil.  Kunigundo 
zu  Rochlitz  etc.,  welche  von  der  hiesigen  deutschen 
Gesellschaft,  die  den  Jubilar  im  vorigen  J.  bei  seinem 
IVIagister  -  Jubiläum ,  das  er  als  Oecbant  und  Procanzler 
in  der  philosopb.  Facultat  feierte,  mit  dem  Dipfome  ei« 
nea  Ehrenmitglieds  beehrte,  ihm  gewidmet  worden  ist, 
mit  gütiger  Erwähnung  seiner  Schrift  über  die  Würdi- 
gung des  Mittelalters  und  dessen  allgemeiner  Geschichte, 

b.  Des  Hrn.  Privatdoc.  und  Doct.  der  Philosophie, 
Aemil.  Ferdin  Vogel,  gleichfalls  S.  48  angeführte  Ora- 
tio de  J.  A.  Ernestii  meritis  in  iurisprudentiam  etc. 
Die  schon  durch  ihren  Gegenstand,  wie  durch  die  Aua« 

•  fübrung,  den  Jubilar,  der  noch  ein  Zuhörer  des  sei.  Er« 
neati  in  seinem  höbern  Alter  gewesen  ist,  erfreuen 
musste. 

c.  Des  Hrn.  Dr.  der  Pbilos. ,  Bacc.  der  Theol.  und 
Frühprediger  an  der  Paul.  -  Kirche ,  Gustav  Adolph 
Schumann  (nächstens  anzuzeigende)  Genest«,  Hebraice? 
at  Graece  etc.,  welche  den  vier  ersten  Mitgliedern  dea 
hohen  Oberconsistoriuma  in  Dresden  auch  den  Namen 
dea  Jubilars  beigefügt  hat. 
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dt  O  b$  trv  at  iott  e  *  criticae  in  Lytiae  Oratio^ 
nes.  Scripsit  et  auctoritate  atnpL  philo* »  OrJ*  m  ^ica- 
demia  JFrideric*  Halenei  cum  Viteberg.  consociata  ad 
veniam  docendi  rite  impetrandam  IV*  Id.  Maia$  a* 
1829  defend.  Carolua  Fö  r  t  s  c  h ,  PM/.  Dr.  Ät- 
git  Paedag.  Halens*  ColUga*  Halis  Sax.  typis  Orpha- 
notroph.    80  &  in  8. 

Drei  Lehrern  des,  scbon  dürcb  eine  frühere  kriti- 
iche  Schrift  aufgezeichneten,  Hrn.  Vfs.  dem  Jubilar,  dem 
Hrn.  M.  Schulze,  jetzt  Professor  und  Rector  der  Land- 
schule zu  Meissen,  und  dem  Hrn.  Rect.  M.  Lehmann 
au  Luckau,  ist  diese  Schrift  gewidmet.  Sie  enthält  vor» 
züglich  kritische  Bemerkungen  über  aebr  viele  Stellen 
der  Reden  des  Lyaias,  aus  denen  Ref.  nichts  anfuhr^ 
da  unterdessen  die  neue,  berichtigte  Auagabe  dieser  Re- 
den von  Hrn.  Dr.  F.  erschienen  ist,  aber  auch  gelegent- 
lich manche  über  Stellen  anderer  grieeb.  Redner  und  lat. 
Autoren,  wie  S.  5.  über  Cid.  Tusc.  Disp.  IV,  9,  21* 
wo  Hr.  F.,  ohne  etwas  wegzustreichen,  nur  ein  Wort 
versetzt  und  lieset:  Discordia  ira  acerbior  odio  et  in- 
timo  pectore  coneepta.  S.  12.  Soph«  Oed.  tyr.  1018 
(1025)  *ftno\rtoag  %  jv/wv  (wie  I032.  forte,  fortuito 
adeptus)  at.  rtxoiPi  S.  63  f.  sind  Stellen  dea  Andocides 
behandelt.  In  jenen  Observationen  über  Lysiaa  ist  bald 
die  gewöhnliche  Lesart  gegen  unnöthige  Aenderungen 
geachützt,  bald  aind  Verbesserungen  bestätigt,  bald  eigne 
Vermuthungen  und  Berichtigungen  vorgetragen,  bald  ist 
der  Sinn  ganzer  Stellen,  der  Sprachgebrauch,  die  Bedeu- 
tung einzelner  Wörter  erklart  und  erläutert  und  maa 
trifft  darüber  mehrere  ausgesuchte  Bemerkungen  an. 
Man  konnte  über  die  behandelten  Stellen  und  gegebe- 
nen Erläuterungen  ein  kleines  Verzeichnis  wünschen. 

3.  Gedichte:  a.  lateinische:  a.  Viro  —  C.  D.  Beckio 
VH1.  Maii  A.  MDCCCXXIX.  die  aemiaeculari  a  sus- 
cepto  munere  doctoris  academici  gratulatur  Univ.  litterarum 
Lipsiensia.  L.  litteria  Staritii,  typogr.  acad.  2  B.  in  Fol. 
Dieae  vom  Herrn  Ritter,  Prof.  Hermann  mit  dem  Gei- 
ste einea  clasaischen  Dichtera  und  dem  Wohlwollen  ei- 
nea  liebevollen  Collegen  gedichtete  Ode  wurde  von  den 
Herrn  Exrector  Ober- Hofger. •  Rath  Dr.  Müller  mit  ei- 
ner latein.  Anrede  und  von  den  Herren  Dechanten  der 
4  Facultäten  dem  Jubilar  freundschaftlich  überreicht  und 
gehört  zu  den  schönsten  Monumenten  seines  Festes. 
Sie  i«t  so  weit  verbreitet,  auch  durch  den  S.  57  ange- 
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führten  erneue  ten  Abdruck  und  so  fieissig  gelesen  wor* 
•den,  des«  ei  nfeht  nötbig  ist,  auch  nur  eine  Stelle  aus- 
zuheben. 

ß)  Fratri  Cariss.  C«  D.  Beckio  semisaecularia  opti* 
norum  magisterii  in  acad.  Lips.  iurium  pie  gratuletur 
J.  R.  Guiihelmus  Beckius,  d.  VIII.  Maii  MDCCCXXIX. 
L.  typis  Taucbnitii.  8  S.  in  8«  Eine  Ode  des  einzigen 
Bruders  —  qui  mihi  quondam  armiger  adstiüt  Frimos 
non  metuena  excipere  bostium  Ictus,  nec  trnculenti  Vul- 
tu  territus  arbitri  —  reich  an  mannicbfaltigen  Erione- 
ruogen  und  frohen  Aussiebten«  * 

y)  Viro  —  C.  D.  Beckio  diem  VIII.  M.  Maii  a. 
MDCCCXXIX.  semisaeculajis  institutiouis  academicaa 
auspiciorum  memoria  faustum  et  felioem  esse  iubent 
Kector  et  Collegae  scholae  Nicolaitanae,  C.  F.  A.  Nobbe, 
Prof.  Ph.  E.  O.«  C.  H.  Frotscber,  Prof.  Pb.  E.  0..  Alb« 
Forbiger,  Ph.  D.,  C.  G.  Kuechler,  Prof.  Ph.  £.  O.,  F. 
Gu.  Heropel  sen.,  D.  Pb.,  M.  A.  Dietterich,  D.  Ph.« 
C.  G.  Martin,  D.  Pb. ,  B.  A.  B.  Otto,  D.  Ph.,  J.  \\. 
Hempel  jun. ,  D«  Pb.  i  B.  iu  Fol.  Eine  Elegie,  ge- 
dichtet vom  Hrn.  Prof.  und  Rect.  Nobbe,  dem  viel  jähr. 
Hausfreunde  des  Jubilars,  überbracht  von  den  geehrte* 
sten  Collegen*  denn  (beisst  es) 

Parva  fides,  oculis :    plas  credimus  anribas  omnes ; 

Certiui  os  fidei  pignus  habere  solet. 
Sic,  tu  ne  dubites,  hac  ipsi  luce  veoimug,  _ 

Ac  scriptia  nostris  addimus  ore  fidem. 

J)  Viro  —  C.  D.  Beckio  solemnia  doctoris  acade- 
taici  semisaecularia  fausta,  felicia,  fortunata  pie  gratula- 
tur  Societas  exegetica  Lipsiensis,  interprete  Car.  Qodofr. 
Gut'/.  T/iei/f,  Th.  et  Phil.  Dr.  huiusqne  in  Acad.  Lips. 
P.  E.  O.  Soctetatis  b.  t.  praeside.  $  B.  in  4,  von  15 
Mitgliedern  der  rühmlichen  Gesellschaft  unterzeichnet« 
Je  unerwarteter  diese  Ode  dem  Besungenen  war,  desto 
erfreulicher  mussle  sie  seyn  und  er  wendet  gern  einen 
Theil  derselben  auf  die  Gesellschaft  an,  vorzüglich  des 
Schlusses:  Servet  vigentem  —  Deus,  det  impigrae  lar« 
gas  sementis  Mundo  in  utroque  videre  messest 

b.  deutsche:  a)  Hrn.  Hofr.  und  Ritter  Dr.  Cbr« 
Dan.  Beck  —  bei  der  fünfzigjährigen  Jubelfeier  seines 
akademischen  Lehramtes  im  Namen  sä'mmtlicher  Buch- 
händler Leipzigs  —  überreicht  von  deren  Deputirten 
(den  hochgeachteten  Herren  Paul  Gotthelf  Kummer, 
Fr.  Cbr.  Wilb.  Vogel,  und  Job.  Ambr.  Barth>    (1  Bog. 


Digitized  by  Google 


64  o*  Säcülar- Schriften  und  Feiaro. 

gr.  4.).  Freundschaftliche  und  Amtsverhältnisse,  in  dem 
Gedichte  selbst  angedeutet,  haben  es  veranlasst  und  um* 
so  mehr  den  Jubilar  erfreuet,  da  sein  Hera  es  mit  iont* 
ger  Theilnahme  empfindet,  wie  das  am  Schlüsse  geprie- 
sene Glück  des  Greise»  in  des  stillen  Hauses  beiterm 
Ganzen  dem  ersten  der  Herren  Deputirten  auch  au  Tbcil 
geworden  ist  und  mit  aufrichtiger  Gesinnung  es  deo 
beiden  Andern  anwünscht» 

ß)  —  Dem  Herrn  C.  D.  Beck  —  an  Seinem  50 j5b* 
rigeo  Amtsjubilao  —  dargebracht  von  M.  Heinrich  Bode. 
L.  1829%  Kabisch.  §  Bog.  in  4.  Eine  Ode,  die  freund- 
liehen  Empfindungen  und  Gesinnungen  einea  wackern 
Hausgenossen  ausdrückend. . 

4.  Andere  Denkmale  der  Achtung  und  Freundschaft 
a.  Das  bereits  erwähnte  brid  im  Anhange  au  der  Vor- 
lesung des  Jubilars  wieder  abgedruckte  ebreritolle  Di* 
plom  der  hochgeschätzten  vereinigten  Hslleschen  und  Wit- 
tenberger Universität;  b.  eine  gedruckte  Votivtsfel  ei- 
nes, 51  Jahre  hindurch  bewährten  Freundes,  des  Hrih 
Superintendenten  M.  Friedrich  Heinrich  Storche  zu  De» 
litasch,  mit  einem  Cbronostichon.  —  Nie  wird  das  bca* 
tungsvolle  Andenken  an  so  viele  Beweise  des  Wohl* 
wollens  und  der  fortdauernden  Freundschaft,  zu  denen 
noch  mehrere  scliriftliche  und  mündliche  gekommen  sind, 
in  dem  Gemüthe  des  Gefeierten  verlöschen;  immer  sich 
die  dankbaren  Gefühle  erneuern. 

Pforta  am  14,  Mai.  Heute  feierten  wir  hier  du 
fünf  und  zwanzigjährige  Amtsjubiläum  des  hochverdien- 
ten Prof.  AI.  Lange.  Die  Lehrer  und  Beamten  der  An- 
stalt vereinten  sich  au  einem  festlichen  Mahle,  zu  dem 
auch  einige  Freunde  des  Jubilars  aus  der  Umgegend  ein- 
geladen worden  waren.  Der  ehrwürdige  Consistorisl- 
rath  und  Kector,  Dr.  Ilgen,  rühmte  vor  der  Verssmm- 
lung  die  vielfachen  Verdienste  des  Gefeierten  um  die 
Anstalt,  und  seine  herzlichen  Worte  tönten  oach  in  der 
Brust  eines  Jeden  der  Anwesenden.  Von  den  hoben 
Oberen  ward  dem  Jubilar  eine  besondere  Anerkennung 
zu  Theil.  Geschenke  von  allen  Seiten  und  manche  ihm 
erwiesene  Aufmerksamkeit  verriethen  die  allgemeine 
Theilnahme  der  Nahen  und  Fernen.  Einer  der  Colle- 
gen  überreichte  ihm  die  Dedication  eines  in  diesen  Ta- 
gen erscheinenden  Buches.  Auch  für  die  Zöglinge  der 
Anstalt,  die  auf  vielfache  Weise  ihre  dankbare  Liebe 
äusserten,   war  der  heutige  Tag  ein  Tag  besonderer 
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Freuden.  »Möge  er  die  Bedeutung  seines  Namens  er- 
füllen und  noch  lange  seine  gesegnete  Wirksamkeit  der 
Anstalt  widmen.« 

Zu  der  am  54.  und  26.  Mai  d.  J.  gehaltenen  drit* 
ten  Sacularfeier  des  Hamburgiscben  berühmten  Johan- 
neum'i  hat  der  Hr.  Director  und  Professor  Dr.  Friedr» 
Carl  Kraft  mit  einem  Programm  eingeladen :  Disputatio 
de  Joannis  Bugenhagii  in  res  scholasticas  emendatas 
meritis.    Hamburg  1829,  Meissner.  87  S.  in  4.  Jobana 
Bugeobagen   ist   auch    der  Stifter  dieses  Gymnasiums, 
das  vor  300  Jahren  der  edle  Senat  der  Stadl  Hamburg 
gründete,  gewesen,  und  die  Dankbarkeit  gegen  ihn  ver- 
anlasste diese  treuliche  Schrift,  in  welcher  zuvörderst 
das  Leben  dieses  in  der  Reformationsgeschichte  merk- 
würdigen Mannes  (geb.  24.  Jun.   1485)»  mit  Berichti- 
gung mancher  einzelnen  Umstände,  vorgetragen  und  seine 
Wirksamkeit  bei  der  Stiftung  des  Johanneums  darge- 
stellt, dann  aber  (S.  21  ff.)  seine  grossen  Verdienste  um 
das  Schulwesen  seiner  Zeit  hervorgehoben  werden,  daa 
noch  sehr  vernachlässigt  und  schlecht  beschaffen  war, 
und  von  ihm  theils  durch  seine  Unterweisung  und  Leh- 
re ,  theils  durch  seine  Einrichtung  und  Stiftung  neuer 
Schulen  sehr  verbessert  wurde.    Er  selbst  hatte  aus  gu- 
ten Schriften  upd  eigner  Erfahrung  eine  bessere  Lehr- 
und  Erziehungsmethode  kennen  gelernt.    Alles  diess  ist  , 
nicht  nur  weiter  und  genauer  ausgeführt,  sondern  auch 
in  den  von  S.  55  an  folgenden  Anmerkungen  umständli- 
cher erläutert  mit  merkwürdigen  Stellen  verschiedener 
Schriften  und  Erwähnung  und  Benutzung  mehrerer  Bio- 
graphen BugenhagenV    Insbesondere  sind  S.  7^  ff.  Bu- 
geobagen's  eigne  Grundsätze  über  die  Schulen  und  den 
Unterricht,  so  wie  S.  83  über  Schuldiscipltn  mitgetheilt« 
Von  dem  Hrn.  Director  Kraft  ist  auch  das  Carmen 
Soeculare   ad   solemnem   memoria«»  Joannei  Hamburg., 
ante  hos  300  annos  per  Joannem  ßugenbagium  inaugu- 
rati,  d.  24.  Mai  18291  rite  celebrandam  gedichtet.  Eben- 
daselbst, 2  Bog.  in  Fol.    Gern  stimmen  wir  in  die  letzte 
(27ste}  Strophe  ein: 

Crescas  perenni  laude,  fersx  parens  * 
Doctae  iurentae,  fons  sapientiao 
Verae,  Tuum  nomeoque  serl 
Mente  pia  recolant  nepotes! 

("Weder  1629  nocn  *7*9  war,  der  Zeitumstände  wegen, 
das  Jubelfest  gefeiert  worden).    Noch  ist  auoh  eine: 

AUg.  Rtpu  1829.  Bd.  II.  St.L  E  • 

- 
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Canlatt  «u  der  dritten  Sacular- Feier  dea  Hamburgi- 

.oW  Johannen«',  am  2*  Mai  1829.  ?;d5obl* 
Hrn.  Pattor  W.  N.  Freudenthtil,  in  Münk  getetat  von 
Hrn.  -F.  PK.  Grund  ,  ebendaa.  i  Bog.  in  8-  ertchieneo, 
die  theils  vor»  theils  nach  dem  Rcdeactua  aufgeführt 
und  sehr  feierlich  ist* 

Deutsche  Journalistik. 

Bibliothek  der  neuesten  Weltkundt.  Herausgegeben 
von  Malten.  Erster  Theil.  Aarau,  i8;a-  Se- 
iender.   i4o  5.  8. 

Jeden  Monat  kömmt  ein  solcher  Band  von  ähnlicher 
Starke  bereut  (der  Jahrgang  von  12  BB.  kostet  nur  12  & 
oder  8  Rthlr.).  der  sehr  umfattend  itt.    Da  bisher  noch 
nicht  von  dieter  nützlichen  Zeittchrift  im  Repert.  bat 
Nachricht  gegeben  werden  können,  so  zeigen  wir  den 
Inhalt  dietet  B.  (mit  üebergehung  der  bekanntern  und 
küriern  Auftätze)  vollständiger  an.    Nach  dem  (viel 
.brechenden)  Vorworte  S.6.  Konttantinopela  Gegen**« 
und  wahrscheinliche  (ungünttige)  Zukunft.    S.  30-  ur* 
sachen  und  Wirkungen  der  politischen  Umgettaltuogeo 
in  Mexiko,    ertte  Mitteilung.     S.  38-  Merkwürdige 
Rechuhändel  in  Frankreich  (dergleichen  schon  im  8^ 
oten,  loten  Theile  des  ersten  Jahrg.  stehen).  S.  55-  F°r" 
schritte  der  CivilUation  in  Polynesien  (auf  den  S*otU 
wich -Inseln).    S.  73.  Kortica,  in  ßesug  auf  Frankreic 
(und  die  Sitten  der  Intel).    S.  89-  Die  Galeerensklave 
erster  Artikel.    S.  ioi.  Tumuli  in  der  Nähe  des 
gare  (mit  Mentchenknochen).    S.  102.  Das  WeihnacM*- 
fest  der  Indier.    S.  108-  Ludwig XV.,  König  von  Frtnk- 
reich,   Urenkel  eines  Notara  und  eines  Barbiers,  e»o< 
histor.  Anekdote  (von  Ludwig  selbst  angeblich  herrun- 
rend).    S.  HO.  Das  System  der  Edda  und  sein  Ursprung. 
S.  115.  Briefe  an  den  grossen  Heller  (aus  seinen  eriteo 
Mannsjahren),  von  Hrn.  v.  Bonstetten  bekannt  ßc"'fD ' 
S.  122.  Gegenwärtiger  Zustand  der  ArzneiwmentcDtrw 
in  Deutschland.  A.  d.  Engl.    S..126.  Schilderung 
kursen  Ausflugs  von  Edinburgh  nach  Glasgow  una  1 
einen  Theil  der  westlichen  Hochlande  von  Scbotut  . 
S.  148.  Ein  Blick  auf  Tripolis.    S.  157.  Gegenaeitig« 
Stand  der  Parteien  in  Kolumbien.    S.  169.  Zustsn d  fl 
russischen  Volks  von  seinem  Beginn  bis  auf  untere  lcl  • 
(Am  längsten  verweilt   der  Verf.  bei  der  Regier»1'* 

1 
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Iwana  IV.  des  Tyrannen  seit  1536).  S.  309.  Ein  Blick 
auf  die  russische  Literatur.  8.  914.  Die  dramatische 
Literatur  der  vereinigten  Staaten  Nordamerika**.  —  Das 
Bemerkenswertbeste  in  der  neuesten  ausländischen  Lite- 
ratur ist  au  liura  und  unbefriedigend  (S.  217  —  226). 
Auch  sollten  doch  wohl  die  Quellen  der  Aufsatze  über- 
all angegeben  seyn. 

Archiv  der  Teut  sehen  Landwirtschaft.  Heraus— 
gegeben  von  Friedr.  Pohlt  ord.  Prof,  der  Oekon. 
und  Technol.  zu  Leipzig  etc.  Sechs  und  dreissigster 
Band.    Jahrg.  1819.  Jster  Band.    Leipzig,  Kollmann.  •> 

Auf  die  bisherige  Weise  fahrt  diess  Archiv  fort, 
tbeils  in  Abbandlungen  und  Beschreibungen,  tbeils  in 
Auszügen  aus  andern  Schriften  und  Nachrichten  das 
Ökonom.  Publicum  su  belehren  und  sehr  viel  Nützliches 
in  allgemein  fasslicher  Sprache  zu  verbreiten.  Dabei 
ist  auf  den  gegenwärtigen  Zustand  der  gesammten  Land, 
wirthsebaft  Rücksicht  genommen.  Das  Jan,*Heft  enthält 
15  Nrn.,  unter  ihnen  manche,  in  denen  neüe  Agricultur- 
Gegenstände  bebandelt  werden*  Ref.  erwähnt  nur  des 
Hrn.  Amtsr.  Karbe  Aufsatz  über  Schafpocken- Impfung; 
S.  34.  des  Hrn.  Pittschaft  Beschreibung  empfehlungs. 
werther  kleiner  Magazingebäude,  wie  sie  in  der  Leipz. 
Gegend  gewöhnlich  sind;  des  Hrn.  Reinsdorf  Beobach- 
tungen über  die  Bildung  des  Brandes  im  Getreide.  — 
Februar:  In  Nr.  17.  S.  97  ff.  ist  der  Anfang  einer  Chro- 
nologe Uebersicht  des  Wirtschaftsjahres  1828  (diessmal 
in  politischer  Hinsicht)  gemacht*  Hr.  Gleitscommissair 
Schneidtr  bat  S.  196  —  150.  sich  über  die  Vertilgung 
einiger  Unkräuter  verbreitet,  Hr.  Lessingf  S.  151—^165, 
über  das  Haken  oder  Ruhren  der  Aecker.  Vorläufig 
ist  S.  178 ff-  Von  dem  HopfenUlee,  einem  nützlichen  Fut- 
terkraute, Nachricht  gegeben.  —  März:  Die  chronolog. 
Uebersicht  des  J.  1828  ist  S.  193.  in  politischer  Hin- 
zieht, 2.  S.  199.  in  Ansehung  der  ökonomischen  Ver- 
hältnisse und  Ansichten,  3.  S.  2\6-  die  Landwirthichaft 
in  wissenschaftlicher  Hinsicht  fortgesetzt,  —  Hr.  Wüste- 
mann  zu  Hobenleine  gibt  S.  241.  einen  landwirtschaft- 
lichen Jahresbericht  aus  der  Gegend  von  Delitzsch. 
Derselbe  handelt  S.  248*  von  dem  Staudenroggen.  Aua 
Schmalz  landwirthscbaftl.  Mittheilungen  ist  eine  Em- 
pfehlung der  Moosdächer  für  Scheunen,  Ställe  etc.  ent- 
aommcD.  April:  (von  Nr.  42  48)»  Fortaetzung  der 
ebionoJ.  Uebersicht  des  Wirtschaftsjahres  ig28  (3*  die 
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Landwirtschaft  in  wiisenschaftl.  Hinsicht«  fortgesetzt, 

4.  die  Witterung  im  J.  1828»  5*  merkwürdige  Naturer- 
eignisse).  S.  337.  Meinung  über  das  Einkalken  des 
Samenweizens  mit  frisch  gebranntem  Kalke  von  J.  Fr. 
Rudolph.  S.  348*  von  des  Postmeisters  Becker  einfacher 
Bereitung  des  Poudrette- Urate  compose  (Dunguogtmit* 
tels  aus  menschlichen  Excrementen).  S.  351.  Derselbe 
über  Kummt •  und  Sielengeschirre.  —  Mai:  (49 — 58)* 
Forts,  der  chrono!.  Uebersicht  des  Wirtbscb.  J.  1828 
(5.  merkwürdige  Naturerscheinungen,  fortges. ,  6«  Agro- 
nomie und  Agricultur,  7.  Pflanzenbau,  3*  Gärtnerei, 
9.  Obst  •  und  Weinbau).  Unter  den  übrigen  Aufiätteo 
zeichnen  sich  aus:  S.  453.  Einige  Bemerkungen  über 
Insecten  und  Vertilgung  der  Raupen  (beschl.  Jun.  S.539). 

5.  464.  Der  Wasserranunkel,  ein  gutes,  milch  erzeugen- 
des Futter  für  das  Rindvieh,  von  Dr.  Schweitzer,  — 
Juni:  Die  chronolog.  Uebersicht  des  Wirthscbaftsj.  1829» 
beschlossen  (von  Nr.  9  —  14).  Des  Hrn.  Ritter  Bsros 
von  Speck  Aufsatz  über  Feinwollerzeugung,  S.550,  wie- 
der abgedruckt.  S.  556.  ist  ein  Auszug  aus  Sprengeli 
Abb.  über  den  Werth  der  Weidepflanzen  geliefert 

Ausländische  Journalistik. 

Bibliottca  lialiana  o  sia  Giornalt  di  LilttraMh 
Seien  ze  ed  Arti  compilata  di  varj  Lttttratu  Tomo 
LIIL  Anno  quartodicesimo. .  Januar,  Febr.,  Afa"« 
1S29.    Mailand.  8. 

Ref.  führt  nur  die  eignen  darin  enthaltenen  Abbb. 
an,  nicht  die  Recensionen.  Januar,  S.  17  —  33*  Dells 
Commedia  Italiana  dopo  il  Goldoni.  Erster  Artikel 
(mit  einer  Einleitung  über  das  früher  auageartete  itsl. 
Lustspiel).  Aus  der  (französ.)  Themis  sind  S.  115  die 
Entdeckungen  von  Handschriften,  die  Hr.  Hofr.  u.  Prof. 
Clossius  in  russ.  Bibliotheken  gemacht  hat,  angezeigt. 
S.  119.  Medicin.  Eigenschaft  der  Pflanze,  die  bei  deo 
Indianern  chiravita  heisst.  S.  121  — 131.  Nekrolog  von 
Ippolito  Pindemonte  (geb.  1753,  gest.  18.  Nov.  1828)« 

Bibllotheca  Critica  nova.  Edtntibus  J.  Bake,  L. 
Geel,  H.  A.  Hamaker,  P.  Ho/man  Peerlkamp.  Vo- 
lumen IV.  Lugduni  Bat.,  ap.  Luchtmans.  1828. 
439  S.  gr.  8. 

Ausführlich  sind  in  diesem  B.  vornehmlich  recen- 
•irt:  S.  i.  A.  Meinecke  Quaesüonum  Scentcarum  Spe- 
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cimen  I.     S.  21.  Ph.  Gm),  van  Heusde  Initia  philoso- 
phiae  Flatonicae,   1827»  8-'  8.  40  —  60.  Fr.  Jacobs  de* 
lectus  epigrammatum  graecorum  1826.    S.  79 — -102.  Ae- 
lü  Aristidis  Declamationes  Leptineae  v  ed.  Grauert  (mit 
eignen  Conjecturen  von  Geel).    S.  103.  Fr.  Jacobs  Le- 
otione*  Stobenses  1827.  (mit  mebrern  Zusätzen  und  Ver- 
besserungen von  Bake).    S.  144.  H.  Stieglitz  de  Facuvii 
Dulnreste.    Beigefügt,  sind  S.  155  ff.  Hug.  Grotii  Emen* 
daöones  ad  vett.  Tragicorum  fragmenta  a  Vossio  edita 
etc.  —    S.  181.  Iaocratis  Fanegyricus  ed.  Dindorf  und 
Isocratis  Or.  de  Face  ed.  Leloup.    S.  209.  Tbeognidis 
Reliquiae  ed.  Welcker.    S.  246.  Wacbsmutb's  Hellenische 
Akerthuroskun(jet  I.  Tb.  —  S.  276.  L.  Caecilii  Minutiani 
de  Orthographie  Fragmenta  ed.'Osann.    S.  283*  Glossa- 
rium Livianum  ed.  Krey'ssig,  1827  (mit  Zusätzen  von 
Hofman  Feerlkamp).     S.  293.  v.  Hammers  Geschichte 
des  Osman.  Reichs  (sehr  getadelt  von  Hamaker  in  meh- 
rern Stellen  und  deren  Uebers.  aus  den  morgenl.  Spra- 
chen).   S.  331.  Libri  Wakedii  de  Mesopotamiae  expu- 
goatae  historia  pars  ed.  Ewald  (mit  vielen  Anmerkungen 
von  Hamaker).     S.  372.  Tzetzae  Chiliadea  ed.  Kiessling 
(mit  Zusätzen  von  Hamaker«  der  selbst  ehemals  diese 
Schrift  herausgeben  wollte  und  bearbeitet  bat,  und  des 
neuen  Herausg.  imperitiam  et  negligentiam  anklagt.  Es 
folgen  (S.  407)  kleinere  Anzeigen  von  12  Schriften,  dar- 
unter:    M.  Joa.  Hier.  Sepb.  Hzesinski  de  Iustino  Trogi 
Pompeii  epitomatore.    Accessit  descriptio  Godicis  Cra- 
covientis  cum  lectionum  varietate  inde  excerpta.  Gracov. 
1826»  76  S.  8*  (die  Handschr.  die  auch  Virgilii  Bucol. 
et  Georg,  enthält,  ist  gut). 

Bibliotheque  universelle  des  Sciences ,  belies  -  lettr e& 
-  et]  arts  faisant  suite  ä  la  bihl.  Britannique.  XIV. 
Annee.  Tome  XL.    Genf  u.  Paris  1829. 

Dieser  Band  fängt  mit  einer  Beschreibung  des  seit 
1826  in  Brüssel  errichteten  astronom.  Observatoriums 
(von  Gautier  an).  S.  22  ff.  ist  ein  Brief  des  Hrn.  Hu- 
ber- Burmand  an  Frof.  Frevost  eingerückt:  sur  l'ecoule- 
xnent  et  la  pression  dn  table.  S.  40  ff.  des  Frof;  Aug, 
de  la  Rive  Aecbercbes  sur  les  effets  calorifiques  de  la 
pile,  vorgel.  in  der  Genfer  Societat  der  Fbysik  und  Na. 
turgesch.  4.  Sept.  1828  (Auszug  einer  grössern  Abh.)« 
5.  56  ff«  ist  eine  (geschieb tl.  und  chemische)  Notiz  vom 
Diamant  (und  dessen  künstlichen  Nachbildungen)  gege- 
ben.   S.  68  ff«  Examen  d'un  nouveau  combnstible  Foa- 
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sile  (vom  Hofr.  Stromeyer,  Scheirerit  genannt)  par  Ma- 
caire-Prinsep  (in  der  Genfer  $oc.  vorgelesen).  S.  74 
—  82.  des  Prof.  de  Candolle  Notice  aur  V Arracacha  et 
quelques  autrea  racinea  legumieres  de  la  famille  d*s  om- 
bellifere*.  —  In  der  Abth.  Agriculture  sind  S.  2  ff.  des 
Lullin  de  Chattauvieux  Lettree  aur  l'agriculture  de  la 
France  (im  22.  und  23.  Br.  bis  S.  44)  fortgeaetat. 

Nouveau  Journal  asiatique  ou  Recutil  de  Memoi- 
re*, d'Extraits  et  de  Noticesy,relaujs  ä  Vhistoire>  ä  la 
Philosophie,  aux  langues  et  ä  Utterature  des  peuplts 
orientaux  etc.  publii  par  la  Societe  asiatique.  Tome  III. 
N.  i3.  Janvier  1829.    Paris.    96  5.  o. 

Diesa  Heft  fingt  mit  einer  histor.,  chtronolog.  und 
genealog.   Notiz   der  vornehmsten  Souveräns  in  Asien 
und  Nord -Afrika,  für  1829  an,  wo  aucb  die  brittiscben 
Stattbaker  in  Indien  und  die  von  England  abhängigen 
und  unabhängigen  Staaten  Indiena  (S.  8  ff-)  verzeichnet 
aind.    S.  19  ff.  Alaproth  sur  Tintroduction  de  l'usagc  dea 
Caracteres  chinois  au  Japon ,  et  sur  Porigine  des  diffe- 
rens  Syllabaires  japonais,  mit  einer  das  Japan.  Syllabar 
darstellenden  Steindruckt.    S.  49  —  86*  Memoire  sur  la 
vie  et  les  ouvrages  de  David,  philosopbe  armenien  du 
V.  siecle  <de  notre  ere  et  principalemeut  sur  ses  traduo* 
tions  de  quelques  Berits  d'Aristote,  par  C.  f.  Neumano 
(Professor  der  armen.  Academie  dea  heil  Lazarus  zu  Ve- 
nedig—  mit  Bemerkungen  über  die*  morgenländ.  Ueber- 
eetzuogen  dea  Am  tot.  überhaupt;  daraus  Auszug  im  Tüb. 
Liter.  Bl.  46,  S.  194  ff.)-    S.  88  ff.  i»t  Bericht  über  drei 
Karten  dea  Hrn.  Brüe  von  Afrika  gegeben. 

The  Foreign  Quarterly  Review  (2,  Band). 
Nr.  VI.  published  in  January  18J9.  London,  Trent- 
tel  und  Würtz.    S.  559  —  706.  gr.  Q. 

13  ausführliche  und  gehaltvolle  Reoensiooen  und 
Auszüge  aus  Schriften  enthält  dieses  Heft«  darunter  nur 
2  deutsche :  v.  Raumer's  Geschichte  der  Hohenstaufen, 
S.  559  —  96,  und  des  Hera.  Bernhard  Reise  durch  Nord- 
amerika ;  S.  359  ff.  zwei  Schriften  des  Prof.  Adolf  Blan- 
qui  und  eine  Rede  dea  französ.  Handels -Ministers,  die 
franz.  Industrie  und  den  Handel  angehend  ;  S.  602  ff« 
des  Gysbert  Japicx  Friesche  Rijmlerye  (Friesische  Res* 
mereien  in  3  Theilen) ,  3te  Ausg.  (verbessert  von  Ep kerne 
182  t),  wobei  zugleich  von  der  Friesischen  Sprache  und 
Literatur  Nachricht  gegeben  ist.    Grösser  ist  die  Zahl 
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der  kürzer.  S.  650*  angeführten  Schriften;  ihnen  find 
vermischte  literar.  Nachrichten  beigefügt. 

Ausländische  Literatur,   a.  Englische. 

The  East-India  gazetteer,  contaioing  particolar  de- 
ecriptions  of  the  empirea,  kingdome,  principalities,  pro« 
vincea ,  citiee,  towna  etc.  of  Hindoatan  etc.  by  Walter 
Hamilton.  Zweite  Auagabe,  in  2  atarken  Odtavbänden. 
London  1828*  Parbury,  Allen  u.  C.  iat  ein  aehr  genau 
gearbeitetes  Werk ,  von  Hassel  in  der  Hall.  Liu  Zeit. 
J$K  S.  149  £E.  angezeigt« 

Dr.  David  Johnston  hat  A  general  View  of  the 
present  System  of  public  education  in  France  heraus» 
gegeben,  das  auch  wegen  der  Vergleichung  der  franzöa. 
und  englischen  Unterrichtaanstalten  wichtig  iat.  a.  Blatt, 
für  liter.  Unterb.  49«  S.  196. 

Eduard  Lodge  bat  in  London  182 1  -—28  bei  Sharpo 
herausgegeben:  Portrait*  of  illustrioua  persouagea  in 
Great  •  Britein  nach  Originalie  n  mit  biogr.  und  biator, 
Nachrichten ,  3  Bände»  200  Kupfern,  f.  Hesperus  40» 
S.  160. 

J.  Gorton,  der  I828  ein  General  biographical  dic- 
tionary  in  2  Bänden  herausgegeben,  gibt  seit  dem  vor.  J. 
such  ein  Quarterly  biographical  Magazine  heraus. 

,  Allen  hat  seine  History  of  London  in  4  OctavbSn» 
den  edirt. 

Collier  bat  su  einem  Werke  von  Cruikabank  eine 
Einleitung  über  die  Puppenspiele  in  England  und  ihren 
Uraprung  geschrieben,  e»  Blatt,  für  liter.  Unterb.  5g, 
S.  232. 

J.  Thomson  hat  Etymons  of  english  words  (Edin* 
barg  1828*  4»)  herausgegeben,  worin  er  die  Abstammung 
vieler  Wörter  aus  den  gotbischen  Dialekten  erweiset. 

Die:'  Memoira  of  Rear.  Admiral  Paul  Jones,  2  BB- 
3.  sind  aus  aeinen  Tagebachern,  Briefen  and  andern 
Schriften  zusammengetragen  und  für  die  neuere  Ge- 
acbicbte  wichtig,    a.  Blatt,  für  liter.  Unterh.  63,  S.  262. 

H.  Murray  (der  schon  2  Werke  über  die  geogra- 
phischen Entdeckungen  in  Aaien  uod  Afrika  herausge- 
geben) bat  in  Edinburg  drucken  laasen:  Historical  ac* 
coant  of  diacoveriea  and  travels  in  North  America,  in- 
c'uding  tbe  united  statea,  Ganada,  the  Sborea  of  tbe 
Polar  Sea  and  the  voyagea  in  aearcb  of  a  Noathwest 
Taaaage,  2  BB.  8< 
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b.  Französische. 

Tempi©  antediluvien  dit  des  Gcants,  decouvert 
dans  Piale  de  Galypao,  aujoord'hui  Goso,  pres  de  Mal- 
te, pär  L.  Mazaru  en  1827*  Paria«  Fol.  Ea  ist  wenig» 
ateos  ein  aebr  altea  Gebäude  von  cyklopiscber  Cooatru* 
etion,  bis  1827  verschüttet,    s.  Tüb.  Kunatbl.  7,  S.  27. 

Memoires,  oorreapondance  et  oposculee  ineditea  de 
Paul  Louts  Courier  (de  IVIere).  Paris,  2.  ▼oll.  1828. 
(In  der  Anzeige  dieser,  viele  unbedeutende  Pamphlets, 
in  der  Correapond.  manche  erbebliche  Nachrichten  und 
Anekdoten  enthaltenden,  Sammlung,  in  den  Blatt,  für 
lit.  Uotcrh.  39,  S.  155.  aind  aua  dem  Leben,  den  Hand- 
lungen und  Aeusserungen  des  excentriaohen,  4.  Jan.  1772 
geb.,  10  Apr.  1815  durch  3  Flintenschüsse  getödleten 
Vfa.,  Züge  und  Stellen  auagehoben.) 

IVIeditationa  en  prose,  par  une  darae  Ir.dienne.  Pa- 
ris 1828.  Ea  ist  die  Nachkommin  Tamerlana,  Aline 
▼on  Eidin,  die  vor  mehr  als  40  Jahren  als  Kind  durch 
Rä  über  an  der  Küste  Frankreichs  ausgesetzt  worden 
aeyn  soll.  M.  a.  von  ihren  Schicksalen  Morgenbl.  27, 
S.  107. 

Hygiene  philosopbique,  ou  de  la  sante  dans  le  re- 
gime pbysique,  moral  et  politique  de  la  civiliaation  mo- 
derne, par  J.  J.  Firey,  Dr.  en  med.  etc.  Premiere 
(VIII.  282  S.),  Seconde  partie  312  S.  8-  Paris  1828, 
Grochard.  Ein  sehr  viele  gute  Vorachriften  enthalten« 
dea  Werk.    a.  Gott.  gel.  Ana.  22,  S.  209. 

Itineraire  pittoresque  du  Fleuve  Hudaon  et  dea 
partiea  laterales  de  TAmerique  du  nord,  d'aprea  lea  dea* 
sina  originaux  pria  aur  lea  lieux  par  J.  Mildert  et  litbo* 
graphiea  par  Adam,  Bicbeboia,  Deroy,  Dupreaaoir,  Ja- 
cotet,  Joly,  Sabatier,  Tirpenne  et  Villeneuve.  Tome 
premier.  XXXVI.  146  S.  kl.  Fol.  Ein  aohönea  Pracht* 
werk  von  innerm  voraüglicbeo  Gehalte,  mit  einer  Ein- 
leitung über  den  Handel,  Produote,  bäuslicbee  Lieben 
der  Amerikaner,    a.  Gött.  gel.  Ans.  23;  S.  217  —  22* 

Jourdain  (der  au  den  Fhilhellenen  gehört)  hat  Mo* 
moires  biatoriques  et  militairea  aur  lea  evenemens  de  la 
Grece  depuia  1827  juaqu1  au  combat  de  Navarin,  au  Pa- 
ris 1828  io  2  BB. ,  die  viel  lehrreiches  über  Griechen- 
lands Zustand  enthalten,  herausgegeben.  a.  ßlätt.  für 
liier.  Unterb.  44,  S.  175  f. 

Des  doctrinea  exclusivea  en  pbiloaopbie  rationoelle^ 
par  /,  D.  Choisy,  Ministre  du  St,  Evangile  et  Prof.  de 
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Fbilos.  dans  l'Acad.  de  Geneve.  Genf  1828*  Der  Vfr. 
gebort  au "  den  Eklektikern.  In  der  ersten  Abtb.  zeigt  v 
er  den  Nachtheil  des  Sensualismus  in  der  Philo*.,  in  der 
2ten  beweiset  er,  (jasa  man  kein  ausschliessendes  Sy- 
stem annehmen  dürfe.  a.  Tüb.  Liter.  £1.  II,  S.  41. 
12,  S.  45. 

Relation  d'nn  voyage  dans  U  Marmarique,  laCyre- 
naique  et  les  Oases  d'Audelah  et  de  Macadeb  etc.  par 
M.  J.  R.  Pacbo.  Seconde  Partie  1828«  in  4.  Die  erste 
Lieferung  umfasst  das  alte  Marmarica  ,  die  zweite  die 
östliche  Hälfte  von  Cyrenaika  bis  zur  Hauptstadt  Cyrene. 
Gott.  gel.  Anz.  St.  25«  S.  241. 

In  Paris  und  London  sind  1827  erschienen :  Causcs 
politiques  c£lebres  du  19.  aiecle  in  4  BB.  und  Causes 
criminelles  du  19.  siecle,  2  BB.  s.  Blatt,  für  literar. 
Unferh.  48,  S.  193. 

Memoire*  snr  la  vie  de  Benjamin  Franklin,  ecrits 
per  lui  meine,  sind  bei  Renouard  in  Paris  in  2  HB. 
erschienen,    s.  Beilage  zu  den  Blatt,  für  liter.  Unteih. 

18291  Nr.  2. 

Vom  Histoire  naturelle  generale  et  particuliere 
des  mammiferes  et  des  oiseaux,  decouverts  depuis  1788 
jusqu*  a  nos  jours  par  M.  Lessou,  ist  zu  Paris  182g  der 
zweite  Tbeil,  comprenant  les  races  humaines  erschienen, 
•1s  Supplement  zu  BüfFoo'a  Werken,  der  aber  nicht  alle 
Menscnenstamme,  sondern  nur  die,  welche  der  Vfr.  auf 
seinen  Reisen  gesehen  hat,  angebt.  f 

Zu  Brüssel  ist  1827  folgende  Preisscbrift  erschie- 
nen: JVIemoire  sur  les  changemens  operes  dans  1' In- 
struction publique  depuis  le  regne  de  Piinperatrice  Ma- 
rie Therese  jusqu'  a  ce  jour  par  M.  Raingo,  prof.  au 
College  de  Möns,  genaue  und  freimütbige  Nachrichten 
enthaltend. 

Hr.  Dr.  Rieb.  Harnier  zu  Cassel  hst  bei  Gelegenheit  , 
von  Sömmerring's  Doctorjubilaum  herausgegeben  (Han- 
nover, Habn  1828)  Resume  d'analyse  et  d*  experience 
eur  la  nature  et  l'usage  des  Eaux  minerales  de'  Pyrmont. 
Er  ist  efn  Gegner  der  künstlichen  Mineralwasser  (die 
freilich  den  Brunnenärzten  nichts  eintragen). 

Nachrichten  von  Universitäten,  a.  Leipziger. 

■ 

Se.  Kön.  Majestät  von  Sachsen  haben  gerühmt,  das 
erledigte  Ordinariat  der  biesigen  Juristen  •  Facultät,  nebst 
der  damit  verknüpften  ersten  Stelle  unter  den  Ooctoren 
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im  Oberhofgerichte  and  der  ersten  juristischen  Professor 
und  deren  Annexis,  dem  zeitberigen  Bei  siteer  gedachter 
Facultat,  Hrn.  Dr.  Carl  Friedr,  Günther,  au  übertragen. 

Durcb  allerhöchste  Hescripte  vom  26.  Jun.  bat  der 
ausserord.  Prof,  der  Philosophie,  Hr.  M.  Gusi.  Styffarth^ 
eine  Nominal  Professur  der  Archäologie  bei  hiesiger 
Universität  mit  einer  Zulage  von  300  Rthlrn.  su  den  ibm 
früher  ausgesetzten  20O  Rthlrn.,  und 

Hr.  M.  Carl  Hase,  bisher.  Privatdocent,  hat  eine 
ausserordentliche  Professur  in  der  philosophischen  Fa« 
cultät  erhalten. 

Den  kürten  Biographien  der  am  5.  März  zu  Docto- 
ran  der  Philo«,  und  Magistern  Promovirten  (s.  I.  384) 
hat  Hr.  Prof.  und  Ritter  G.  Hermann  ein©  Dissertalio 
de  HyperboU  (auf  19  S.  in  4.)  vorausgeschickt,  worin 
zuvorderst  die  Definitionen  der  Hyperbel,  die  man  bef  al- 
ten Grammatikern  antrifft,  geprüft  Werden  und  dafür  fol- 
gende aug'geben:  hyperbcle  est  oratio  veritatem  supra 
quam  credi  volumus  excedens.  Was  zu  ihr  erfordert 
wird,  ist  sodann  bemerkt  und  bei  Gelegenheit  der  mon- 
strösen Hyperbel  die  irrig  erklärte  Stelle  Horn.  IL  5,  744. 
und  das  in  derselben  votkommende,  sebon  von  den  Al- 
ten verschieden  erklärte,  Wort  ngvXttg  behandelt;,  das 
letztere  bezeichnet  die  praesultores,  qui  ante  caeteros 
progressi  saltationem  cum  armis  praeibant,  so  wie  nntiUc 
die  pyrrbieba  ist,  und  in  Ansehung  der  ganzen  Stelle 
wird  vermulbet,  Homer  habe  dicss,  so  wie  manches 
Andere,  von  einem  altern  Poeten  entlehnt.  Die  Ein- 
theilung  der  Hyperbel  bei  den  Alten  und  die  Bestim- 
mung ihrer  Arten  ist  sodann  S.  10  beurtheilt  und  eine 
richtigere  Eintheilung  io  vier  Arten  mit  Beispielen,  vor- 
nehmlich aus  Homer,  belegt.  Zulezt  ist  noch  eine  Stelle 
des  Demostbenes  (c.  Aristocr.  p.  64I,  28  )»  die  man, 
um  die  Meinung  durchzusetzen,  Epbialtes  habe  dem 
Areopagus  auch  das  Recht  des  Urtheiis  über  Todtscblag 
entrissen,  der  Exaggeration  beschuldigt  hat,  gegen  die- 
aen  Vorwurf  vertheidigt  und  gezeigt,  dasa  die  Stelle  des 
Lysias  (p.  31.  Reisk.)  ihr  nicht  widerspreche,  indem 
unuätdoTui  hier  nicht  bedeute:  red di tum  est,  sondern: 
competit  und  lq)  v/uur  auch  von  der  Gegenwart  ge- 
braucht werde  und  nicht  hier  heisee:  vestra  memoria. 
Die  Namen  der  Promovirten  sind: 

Hr.  Friedr.  Lebrs  Liebt,  geb.  au  Gamig  bei  Oschatz  I8O4,  Theo!. 
—  Gottlob  Eduard  Leo,  geb.  zu  Trautzschen  b.  Pegau  ig03, 
jeut  Lehrer  an  der  Bürgerschule  und  Nachmittags  Pre- 
'  rer  an  der  Peterskirche. 
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Hr.  Carl  Frifdr.  Clemen,  aus  Schmalkalden,  jetrt  an  dem  Gym- 
nasium zu  Fulda  angestellt. 

—  Carl  Gottlob  Kühne,  geb.  zu  Bautzen  1805,  jetrt  Lehrer  an 

der  Rathsfreischule. 

—  Wilh.  Ftrdin.  Wilcke,  geh.  zu  Halle  J800,  Prediger  tu  Ro- 

thenburg, alt  Schriftsteller  bekannt. 

—  Carl  Christian  Hoyer,  geb.  iu  Oelsnitz  1802,  Cand.  d.  Theo!. 

—  Joh.  Gottlob  Hanschmann,  geb.  zu  Grossbothen  bei  Grimma 

I8O4,  Lehrer  an  der  Kathsfreischule. 

—  Dr.  med.  Ernst  Ludw.  Schubarth  zu  Berlin,  geb.  xu  Merse* 

bürg  I797. 

—  Herrn.  Christian  Gruner ,  geb.  xu  Osnabrück  1804,  Philol. 

—  Dr.  med.  Alfred  Wilh.  Volkmann  zu  Leipzig,  hat  zieh  auch 

als  philo«.  Docent  habilitirt. 

—  Martin  Matthias  Runkel,  jüdizeher  Religion,  geb.  zu  Altona 

1807,  Philol.  «# 

—  Carl  Fr>'edr.  Marks  aus  Dresden,  |  haben  keine  Lebensläufe 

—  Franz  Kutschera  aus  Böhmen,     {  eingesandt. 

—  Gustav  Herrn.  Julius  Lipsius,  geb.  15.  Jul.  1802  zu  Gross- 

hennersdorf, jetzt  Diakonus  daselbst. 

—  Carl  Friedr.  Löbery  geb.  zu  Schmalkalden  1790,  Lehrer  an 

der  hiesigen  Kirchner'schen  Erziehungsanstalt- 

—  Carl  Ludw.  Paul,  geh.  zu  Schwez  im  Brandenburgschen 

I803,  ausserord.  Lehrer  am  Gymn.  zu  Thorn. 

—  Carl  Wilh,  Theodor  Voigt,  geb.  zu  Thorn  18O4,  Theol. 
Gottfr.  Friedr.  Volbeding,  geb.  zu  Prettin  I8Q4,  Nachmittags- 
Prediger  an  hiesiger  Peterskirche. 

—  Nikolaus  Nikanorowitsch  von  Navrotsky  aus  Mockau,  Cor- 

respond.  der  Petersb.  Akad  der  Wissensch.,  durch  ina- 
thematische Schriften  bekannt. 

—  Carl  August  Robe  aus  Werdau,  Cand.  d.  Theol. 

—  Aug-  Ferdin.  Geringemuth  aus  Dresden,  Theol. 

—  Gottlob  Ludw.   Ernst  Bachmann,   geb.  zu  .  Leipzig  I.  Jan. 

1792,  jetzt  daselbst  privatuirend,  vorher  Prof.  und  31er 
College  am  Wertheimer  Gymn. 

—  Aug.  Friedr.  Unger,  geb.  zu  Eibenstock  1802,  Nachmittags- 

Prediger  an  der  Univ.  Kirche. 

—  Christian  Theodor  Schmidel,  aus  Leipzig,  Privatgelehrter. 

—  Friedr.  Adolph  Heinichen,  geb.  zu  Pegau  1805,  Theol.  Her- 

ausgeber des  Eusebius.  * 

—  Aug.  Ferd.  Dohne,  geb.  xu  Leipzig  1807,   Theol.  u.  Phil. 

Senior  des  philol.  Semin. 

—  Gust.  Ludw.  Zeissler,  geb.  xu  Leipzig  I8Q5,  Cand.  des  Pre- 

digtamts. 

—  Carl  Christian  Friedr.  Obst,  geb.  zu  Dresden  1805,  Theol. 

—  Carl  Ferd.  Niedner,  geb.  zu  Kauf  ungen  1805«  Theol. 

—  Gustav  Eduard  Platz,  geh,  xu  Leipzig  1806,  Theol. 

—  Franz  Theod.  Liebe,  geb.  zu  Riestädt  in  Thür.  1806,  Theol. 

—  Ludw.  Jul.  Klee,  geb.  zu  Dresden  1807,  Philol. 

—  Aug.  Christian  Adolf  Zestermann,  geb.  zu  Wilka  in  der  Lau- 

sitz I8O7,  Nachmittags  -  Prediger  an  der  Univ.  Kirche. 

—  Joh.  Gottlieb  Nitzsche,  geb.  zu  Wetitz  bei  Oschaz  1804,  jetzt 

Hülfsprediger  xu  Paunsdorf. 

—  Tob.  Aug.  Friedr.  Schmidt,  aus  Johanngeorgenstadt,  Theol. 

—  Anton  Benedict  Reichenbach,  geb.  zu  Leipzig  J807,  Theol. 

—  Gustav  Alexander  Altrichter,  geb.  zu  Zwickau  I8O7,  Theol. 

—  Franz  Aug.  Schubert,  geb.  zu  Reuth  bei  Plauen  1808,  TheoU 
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*  ■ 

Hr.  Erntt  Fritir.  Gelphe,  geb.  zu  Radefeld  JS07,  Jlieol. 

—  Friedr.  Ludw.  Christoph  Eduard  Layritz,  geb.  zu  Nemmeri- 

dorf  bei  Baruth  1808«  Theol. 

—  Gutt.  Ernst  Heimbach,  geb.  au  Leipzig  1810,  Jur. 

b.  Auswärtige. 

•» « 

Eine  Chronik  des  Universität  Jena  seit  Aug.  1828 
bis  Febr.  1829  stebt  in  dem  Intel).  Bl  der  Jenaiichen 
Lit.  Zeit.  Nr.  17,  S.  129  ff.  Die  Zahl  der  Studirenden 
war  587  (251  Tbeol.,  195  Juristen,  71  Medic,  70  Phi- 
losophen etc.). 

-  Die  3  kathol.  Universitäten  des  Königr.  der  Nieder* 
Tande  kosten  dem  Staate  jährl.  J99985  fl-  (Löwen  64480  fl., 
Lüttich  71270,  Gent  64235),  das  philosoph.  Collegtuin 
zu  Löwen  67800  fl. ;  die  3  nördl.  protest.  Universitäten 
217216  fl.  (Leyden  99429,  Utrecht  5^466,  Gröningeu 
59321  fl.). 

Die  auf  der  Universität  Lund  in  den  Jahren  1825 
und  1826  vertheidigten  Disputationen  sind  in  der  Leipa. 
Liter.  Zeit.  111,  S.  88 1  &  angezeigt,  die  von  Upsala 
1825  ebendas.  117,  S.  931. 

Eine  Ueberticbt  des  Zustandes  der  Universität  zu 
Breslau  am  Schlüsse  des  vor.  J.  ist  in  der  Allg.  Schul- 
zeit. 41.  S.  336.  gegeben. 

Auf  der  Turiner  Univ.  sind  Unruhen  gewesen,  wel- 
che die  Absetzung  des  jesuitischer  Grundsätze  beschul- 
digten Professors  der  theolog.  Moral  zur  Folge  gehabt 
haben. 

Zu  der  Jobelfeier  des  Hrn.  Geh.  R.  Crome  in  Giet- 
aen  hat  Hr.  Prof.  Osann  das  Programm  geschrieben: 
Disputalio  de  fygmento  Periplt  graeco  e  codice  Haf- 
niensi  deprompto  (18  S.  in  4.). 

Von  dem  in  Göttingen  gestifteten  Stipendium  Ela- 
menbachianum  (von  den  Zinsen  von  5000  Rthlr.)  ist  in 
den  Gott.  gel.  Anzeigen  73,  S.  721.  genaue  Nachricht 
gegeben. 

Eine  Chronik  der  Univ.  zu  Breslau  aus  den  ersten 
Monaten  d.  J.  ist  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  Intell.  Bl.  45, 
S.  361  f.  mitgetheilt.  Hr.  Dr.  M.  Ed»  Regenbrecht  hat 
noch  am  Schlüsse  des  vor.  Jahres  seine  Diss.  'de  cano« 
nibus  Apostolorum  et  codice  ecclesiae  Hispanae,  109  S.  3- 
vertbeidigt.    Die  Zahl  der  Studirenden  steigt  über  1200. 

Von  den  Professoren  und  dem  Zustande  der  Univ. 
Würzburg  ist  im  Hesperus  no,  S.  437.  Nachricht  ge- 
geben. 
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■ 

In  Güttingen  Bind  seit  Anfange  dieses  J.  folgeode 
Dissertationen  vertheidigt  worden,  von  denen  4»e  Gött« 
gel.  Anz.  77,  S.  761  ff.  Nachricht  geben: 

1.  Otto  Carsten  Krabbe,  de  codice  Ganonum,  qui  Apostolorum 

nomine  circumferuntur,  diss.  29  5.  in  4» 

2.  Theod.  Benfex*  ObserFationes  ad  Anacreontii  fragmenta  ge- 

nuina  (und  Od.  17.)  44  S.  8. 

3.  A.  C.  Jf.  Emperius,  (Brunopolit)  de  temporum  belli  Mithri- 

datici  primi  ratione,  diss.  2g  S.  8« 

4.  Ferdin.  Hitzig,  Badens,  do  Cadyti  urbe  Herodotea,  18  S.  4. 

(Es  sey  Gaza). 

5.  Car.  Lud.  Grotefend,  Hannov.j  de  demis  s.  pagis  Atticis  dis- 

quisitio.  46  S.  8.  (152  wirkl.  demi  und  36  suspecti). 

6.  Armin.  Friedr.  Zehs,  Saxo-Goth  ,  de  senteutia,  quae  Aeschyli 

Agamemnoni  subest.  46  S.  8* 

7.  Car.  Bertheau,  Hainburg.,  de  secundo  libro  Maccabaeorum, 

diss.  59  S.  8* 

$.  IVilh.  Ed.  Fuss,  Vratislav.  de  ratione  chemica  cementi  in 
porphyrite.  21  S.  4. 

9.  Man.  Stern,  Moeno  -  Frf .,  Observation  um  in  fractiones  con- 

tinuas  Specimen.  15  S.  in  4. 

10.  Aug.  Guil.  Jul.  Uhde,  Regio-Lutter.,  de  duplici  differentia- 
lium  notione  atque  indoie,  tarn  ad  formam  quam  ad  rem 

pertinente,  Specimen  primum.  31  S.  4. 

1 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Herzogl.  Nassauische  geh.  Legat. -Rath,  Aug» 
von  Röntgen,  hat  das  hön.  Sachs.  Comthur •  Kreuz  des 
Civil- Verdienst -Ofdens  erhalten* 

Hr.  Johann  Heinrich  Deinhardt  ist  vierter  Lehrer 
und  Subconrector  am  Gymn.  zu  Wittenberg  geworden. 

Die  Feiern  der  Amtsjubiläen  der  Herren:  Freuss. 
geb.  Staats  -  Min.  von  Scliuckmann  zu  Berlin  11.  Januar, 
Geb.  Raths  u.  Frof.  Dr.  Crome  zu  Glessen  26.  Märe,  und 
des  M.  C.  G.  Siebeiis,  Beel,  des  Gymn.  zu  Bautzen  sind 
in  dem  Intel!.  Bl.  der  Hall.  Lit.  Z.  49,  S.  393.  angezeigt. 

Der  durch  schriftstellerische  Arbeiten  bekannte  Hr. 
Hieronymus  Conrad  Adolph  Overbeck  ist  zum  Kateche- 
ten an  dem  St.  Annen  Armen  -  und  YVerkbause  zu  Lü- 
beck erwählt  worden. 

Der  wirkl  Ober- Consist. -  Rath  und  Fropst,  Hr.  Dr. 
Neander  zu  Berlin,  ist  zum  Generalsuperintendent  der 
Provinz  Brandenburg  sind  Director  des  Provincial  -  Con- 
sistoriuma  und  der  wirk!.  OCAath  und  Fropst,  Hr.  Ross 
zu  Berlin,  zum  zweiten  General- Superintend.  der  Fro- 
vinz  Brandenburg  und  Mitglied  des  Frovinc.  •  Consist,, 
beide  mit  Beibehaltung  ihrer  bisher.  Dienstverhältnisse 
im  Minist,  der  geist.  Angelegenheiten»  ernannt  worden.  , 
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Hr.  Conti  it.-  Rath ,  Freiniark  zu  Bromberg  ist  in 
General- Superint«  der  Provinz  Posen  und  Direetor  des 
datigen  Provinc.  •  Consiat.  ,  Hr.  Superint  Bob  er  tag  *u 
Lobeodau  zum  General  •  Super,  der  Provinz  Schlesien 
und  Direetor  des  Provinc •  Consist.  zu  Breslau  ernannt 
i  Hr.  Dreist,  Oberlehrer  bei  den  Seminar- Anstalten 
in  Dünzlau,  ist  zum  Schulrathe  bei  dasiger  Regierung 
ernannt. 

Hr.  Birnh.  Galura,  Bischof  von  Antbedoo  und  Pro* 
Vicar  der  Brixner  Diöceae,  hat  daa  Bisthurn  Brixen  in 
Tyrol  erhalten. 

Der  Prof.  der  Anatomie  und  Voratand  der  anatom. 
Anstalt  und  ebirurg.  Schule  zu  Landshut,  Hr.  Hofr.  Dr. 
Münz,  bat  die  Professur  der  Anatomie  und  Zootomie  so 
der  Univ.  zu  Würzburg  erhalten.  • 

Hr.  Hofr.  Dr.  d%  Oleire  in  Bremen  ist  zum  Brunnen- 
arzte in  Nenndorf  ernannt. 

Dem  Hrn.  Pfarrer  und  Superintendenten  zu  Pegto, 
Dr.  Gotthardt  Friedrich  (type/7,  ist  bei  der  Feier  seiner 
50j*br.  Amtsführung  am  29.  April  daa  Ritterkreuz  des 
Civil-  Verdienst- Ordens  verliehen  worden.  Von  dem 
Jubelfeste  selbst  steht  eine  Beschreibung  im  37.  St.  der 
Nat.  Zeit,  der  Deutsch.  S.  304. 

Hr.  Hofr.  und  Prof.  Hausmann  in  Göttingen  bat 
bei  seinem  Aufenthalte  in  England  das  Ritterkreuz  des 
Guelfcn- Ordens  erhalten. 

Hr.  Prof.  der  Philos.  am  akad.  Gymn.  zu  Hamborg, 
Dr.  firohmann,  ist  zum  Ehrenmitgliede  der  pbilos.  med. 
Gesellschaft  zu  Würzburg  ernannt. 

Hr.  Hofr.  Ign.  Franz  c  Mosel  (bisher  Hoftbeater* 
Direetor  in  Wwn)  hat  die  erledigte  Stelle  eines  ersteo 
Gustos  der  k.  k.  Hofbibliothek  erhalten. 

Hr.  Prof.  G.  Bernhardy  zu  Berlin  ist  ordentlicher 
Professor  der  alten  Literatur  zu  Halle  an  Reisigs  Stelle 
und  (Vlitdirector  des  philolog.  Seminariums  daselbst  mit 
einer  Besoldung  von  goo  Rtblrn.  geworden. 

Hr.  Prof.  Dr.  Ptrnice  ist  (neben  Hrn.  Prof.  Voigt 
als  Oberbiblioth.  und  Hrn.  Prof.  Langt  als  Bibliotheksr) 
zum  Bibliothekar  der  Universitäu- Bibl.  zu  Halle  er- 
sannt worden.  • 

Hr.  Prof.  Wilh,  Böhmer,  bisher  ausserord.  Prof.,  Wt 
zum  ordentl.  Professor  der  Theologie  in  Greifswald  mit 
200  Rthlr.  Zulage  ernannt«  und  Hr.  Lio.  Peil  ausser- 
ordentl.  Profeaaor  in  dasiger  theologischen  Facoltat  ge- 
worden. 

.  * 
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De*  biiber.  ausserörd.  Professor  auf  der  Univ.  zu 
Lütticb,  Hr.  Dr.  Ernst  Münch,  ist  zweiter  Bibliothekar 
bei  der  königl.  Niederländischen  Bibliothek  in  Haag 
geworden. 

Von  der  Univ.  su  Göttingen  ist  Hr.  Hofr.  und  Prof. 
Dr.  Eichhorn  wegen  anhaltender  Körperscbwäcbe  abge- 
gangen und  hat  sich  in«  das  Privatleben  zurück  gesogen. 
Hr.  Hofr.  und  Prof.  Bergmann  bat  die  durch  seinen 
Abgang  erledigte  vierte  Stelle  in  der  juristischen  Facul- 
tät  erhalten. 

Der  bisher.  Diakonus  auf  dem;  Berge  vor  Eilenburg, 
Hr.  M.  Christian  Eritdr.  Kühn,  ist  Pfarrer  zu  Liemeh- 
na geworden. 

Der  Pastor  zu  St.  Petri  in  Lübeck,  Hr.  Hermann 
Friedrich  Brehm,  ist  zum  Senior  des  Ministerii  erwählt 
worden. 

Hr.  Heinr.  Alberti  ist  Rector,  Hr.  Heinr.  Gelb 
Conrector,  Hr.  Heinr.  Pätz  Tertius  der  Sobule  in 
Scbleiz  geworden. 

Hr.  Schuhmacher  aus  Schleswig  hat  das  Rectorat 
der  Schule  zu  Itzehoe  erhalten. 

Hr.  Prof.  Friedr.  Blee*  zu  Bonn  bat  von  der  evang. 
ttteolog.  Facultät  zu  Breslau  das  theolog.  Doctordiplom 
erhalten. 

Hr.  Prof.  Dr.  Ehenich  aus  Bonn  ist  zum  ordentl. 
Professor  in  der  philosophischen  Facultät  zu  Breslau  er- 
nannt worden. 

Hr.  Dr.  und  ord.  Prof.  zu  Jena,  Karl  Friedr.  Bach- 
mann, ist  vom  Herzoge  von  Sachsen  -  Altenburg  zum 
Hofrathe  ernannt  worden. 

Hr.  Prof.  Boissonade  hat  die  durch  Gail's  Tod  er- 
ledigte Professur  der  griecb.  Literatur  am  College  de 
France  erhalten. 

Der  bisher.  Privatdooent ,  Hr.  Dr.  Heinr.  Gustav 
Hatho,  ist  ausserörd.  Professor  in  der  philosoph.  Facul- 
tat der  Univ.  Berlin,  und 

der  Privatdoc.  Hr.  *Dr.  Mussmann  ausserörd.  Pro- 
fessor in  der  philosoph.  Fac.  der  Univ.  Halle  geworden. 

Der  Lehrer  am  Real- Gymnasium  und  der  Gewerb« 
schule  zu  Berlin,  Hr.  Dr.  Friedr.  Wähler  f  hat  das  PrsV- 
dicat  eines  Professors  erhalten. 

Hr.  Professor  Bethmann-  Holl  weg  verlässt  die  Uni» 
veTsitat  zu  Berlin  und  wird  im  Winter  seine  Vorlesun- 
gen in  Bonn  fortsetzen. 

Die  Canzler wurde  des  Köni&r.  Preussen  hat  der  Hr. 
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Oberlandefgerichta.  Chef- Präsident  von  Wegnern  zu  Kö- 
nigsberg erhalten. 

Der  König  von  Großbritannien  und  Hannover  hat 
den  Hrn.  Dr.  und  adjungirten  Genera]  •  Superintendeu» 
ten  in  Göttingen,  J.  Ph.  Trefurt,  zum  Profeasor  Hono- 
rarius  in  dasiger  theo).  Facultät  ernannt*  - 

Dem  hochbejahrten  a^er  noch  immer  tba'tigen  Bi- 
schof, Hrn.  Dr.  Ludwig  Ernst  Borowski  in  Königsberg, 
ist  die  Würde  eines  evangelischen  Erzbiscbofs  ertheilt 
worden. 

Oer  ordent).  Prof.  in  der  medic.  Facultät  zu  Bonn, 
Hr.  Dr.  Friedrich  Nasse,  ist  sum  geheimen  Medicinal- 
Kathe  ernannt  worden. 

Der  bisher,  ausserord.  Prof»  in  der  theol.  Facultät 
zu  Greifswald,  Hr.  Dr.  Finelius,  ist  ordentl.  Profesaor 
in  gedachter  Facultät  geworden. 

Hr.  Prof.  Karl  Kunth  in  Paris  ist  zum  Vice- Di  re* 
ctor  des  botanischen  Gartens  und  zum  ordentl.  Prof. 
in  der  philos.  Facultät  zu  Berlin  ernannt. 

Der  katho).  Pfarrer,  Hr.  Krabbe,  ist  vom  Könige 
von  Preusfen  zum  Geistlichen  -  und  Schul  -Ratbe  bei  der 
Regierung  in  Münster  ernannt  worden. 

Hr.  Prof.  Dr.  Busch  zu  Marburg  bat  die,  durch 
des  geb.  Medic.  R.  Dr.  v.  Siebolds  Tod  erledigte  ordentl. 
Professur  in  der  medicin.  Facultät  zu  Berlin  nebst  der 
Direction  des  klinischen  Instituts  für  Geburtahulfe  er- 
halten. 

Der  Hr.  Prof.  der  Rechte  zu  München,  Dr.  Mau- 
rer, hat,  nach  Ablehnung  eines  Rufs  nach  Göttiogen,  den 
Titel  eines  geheimen  Hofraths  mit  dem  Range  eines  Mi- 
nisterialrathes  und  bedeutender  Gebaltszulage  erhalten. 

Der  bisher.  Waisenbausprediger  zu  Dresden,  Hr.  M. 
Schöpf,  ist  Sophienprediger  und  fünfter  Diakonus  an 
dasiger  Kreuzkirche  geworden. 

Der  von  Jena  nach  Königsberg  abgegangene  Prof. 
der  Theol.  und  Superintendent,  Hr.  Aug,  Ludw.  Geb- 
9er ,  ist  von  der  tbeolog.  Fac.  zu  Jena  zum  Doctor  der 
Theologie  ernannt  worden. 

Der  OberAchul  -  und  Kirchenratb  und  erste  Pfarrer 
zu  Wiesbaden,  Hr.  Dr.  phil.  Schellenberg ,  bat  von  der 
theol.  Facultät  zu  Göttingen  das  Diplom  eines  Doctora 
der  Theologie  erhalten. 

Der  Custos  der  Hof  -  und  Staatsbibl.  zu  München, 
Hr.  Dr.  Schmeller,  ist  ordentl.  Mitglied  der  daaigen  Akad. 
der  Witaenscb.  in  der  philos.  philolog.  Claaso  geworden. 
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Hr.  M.  J?ranz  Eduard  Raschig  (privativ ren der  Ge- 
lehrter in  Leipzig)  ist  Rector  des  l^yceuma  in  Schnee* 
berg  geworden. 

Der  buber«  Vicepräaident ,  Hr.  Georg  Michael  von 
Weber,  ist  tum  Präsidenten  bei  dem  Appellationsgerichte 
für  den  Untermainkreis  su  Würzburg  ernannt  worden* 

Der  bisher,  ausserord.  Professor  der  Rechte  su  Bres- 
lau, Hr.  Dr.  Kart  Witte,  ist  ordentl.  Professor  in  der 
Jurist.  Facultät  daselbet  geworden. 

Der  bisher.  Professor  am  bisch öfl.  Seminar  in  Mainz, 
Hr.  Dr.  Heinrich  Kitt,  bat  eine  ordentl.  Professur  ia 
der  katbol.  theolog.  Facultät  der  Universität  so  Bonn 
erhsheo. 

Der  Abt  dea  Klosters  Michaelstein  und  Dompredi- 
ger su  Braunscbweig,  Hr.  Westphal,  ist  Abt  des  Stifte« 
Königslutter  geworden,  und  die  Würde  eines  Abts  dea 
Kloiters  Micbselstein  bat  Hr.  Superint.  und  Pastor  Kuhn 
zu  Harlingerode  erhalten. 

Der  Hr.  Vicecanzler  und  geh.  Archivar  (Müller) 
von  Gerstenbergk  in  Weimar  ist  zum  Kanzler  der  gross« 
herzogl.  Landesregierung  in  Eisenach  ernannt  worden. 

Der  Lrandphyiihus»  Hr.  Dr.  Krause  su  Hannover, 
ist  sum  Professor  der  Anatomie  bei  der  chirurg.  Schule? 
daseibat  ernannt  worden. 

Der  bisher,  ausserord.  Professor  in  der  pbiloe.  Fac. 
zu  Königsberg,  Hr.  Dr.  Neumann,  bat  die  ordentl.  Pro- 
fessur der  Physik  und  Mineralogie  daselbst  erhalten. 

Dem  Pastor  Primarius  su  Liöbau,  Hrn.  Joh.  Gottlob 
Bruckner,  ist  bei  Gelegenheit  seines  Amts» Jubiläum» 
das  Ritterkreuz  des  K dm  Sachs.  Civil- Verdienst- Ordens 
verlieben  worden. 

Hr.  Quaranta,  Entzifferer  der  Ägyptischen  Papyrus- 
rollen« ist  Mitglied  der  asiatischen  Gesellschaft  zu  Paris 
geworden. 

Der  ebemal.  Privatdocent  an  der  Univ.  su  Leipzig, 
Hr.  Dr.  E>om  (bisher  in  England),  ist  ordentl.  Professor 
der  morgenländiscbeh  Sprachen  an  der  Univ.  su  Char- 
kow geworden. 

Hr.  Dr.  Oertd  hat  das  Bibliothekartat  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wissentch.  zu  St.  Petersburg,  nachdem 
Hr.  Staatsr.  Frähn  auf  seine  widerboke  Bitte  entlassen 
worden,  erhalten. 

Hr.  Dr.  Kupfer,  früher  Prof.  zu  Kasan  für  Mine- 
ralogie, und  Hr.  Dr.  Hamel  für  Technologie  und  an- 
gewandte Chemie,  sind  als  ordentl.  Akademiker  bei  der 
Allg .  Rept.  I829t  Bd.  II.  Ä.  1.  F 


82  Todeafalle. 

■ 

Akad.  der  Wisaenscb.  su  St.  Petersburg,  alt  Adju  rieten 
Hr.  Dr.  Linz  für  Physik,  Hr.  Dr.  Buniakowski  und  Hr. 
Dr.  Ostrogradski  für  höhere  Mathematik,  Hr.  Dr.  Best 
für  Chemie,  Hr.  Dr.  Schmidt  für  orientalische  Liters- 
tur angestellt.  , 

Hr.  Fastor  Funk,  der  1822  sein  Prediger-  Amt  in 
Danzig  niederlegte,  weil  er  die  neue  Liturgie  und  Agen- 
de nicht  annehmen  wollte,  ist  tum  Hauptpastor  an  der  . 
Marienkirche  in  Lübeck  am  24.  April  gewählt  worden. 

Der  Pfarrer  in  Walldorf  bei  Meiningen,  Hr.  C.  F* 
Sauerteig,  ist  bei  seinem  50 jähr.  Dienstjubiläum  am  31* 
IVlai  zum  Herzogl.  Sachsen- IVleiuingenscben  Kirchenraine 
ernannt  worden,    a.  Allg.  Kirchenz.  99,  S.  goft* 

Hr.  Golilieb  Studtr  ist  Profesior  der  grieeb.  Litera- 
tur au  des  Akademie  su  Bern  geworden. 

Todesfälle. 

Am  it.  Febr.  starb  in  Strassburg  der  kirchliche  Io- 
apeclor,  Präsident  des  Consist.  der  Neuen  Kirche  und 
Pfarrer  an  derselben,  Beck,  67  J.  alt,  und  am  l8*  Febr. 
der  Decan  der  dasigeu  Rechuschule,  Arnold»  s.  Allg. 
Kirchenz.  65,  S.  535. 

Am  23.  Mär*  su  London  der  Archtdeacon,  Rob* 
Nares,  berühmter  Sprachforscher,  76  J.  alt. 

An  dem«.  Tage  zu  Ansbach  der  Professor  der  3tea 
Gymnasial  •  Clause ,  Johann  Christian  Schäfer ,  geb.  da- 
aelbst,  29.  Mai  1794.  a.  Allgem.  Schulzeit.  Ute  Ablb. 
66,  S.  552. 

Am  25.  März  in  Dorpat  der  emeritirte  Professor  da- 
eiger  Universität,  Dr.  Stix, 

Am  3.  Apr.  ru  St.  Petersburg  der  Generallieute- 
nant Alexander  Knäschnin  I.  (Verf.  einiger  Theater- 
atücke  und  poetischer  und  prosaischer  Aufsätze)  im  58- 
J.  d.  Alt. 

Am  II.  Apr.  su  Quedlinburg  der  Superintendent 
und  Dr.  theol.  Joh.  Heinr.  Fritsche,  57  J.  2  Mon.  alt. 

Am  14.  Apr.  zu  iVlainz  (der  ehema).  Professor  *ö 
Würzburg),  Christian  August  Fischer,  Verf.  mehrerer 
Heisebeschreibungen ,  Romane  u.  a.  Sehr. 

An  dems.  Tage  zu  Kleinzschocher  der  däsige  Pfar- 
rer, M.  Carl  August  Mennig,  im  72.  J.  d.  Alt.  und  49. 
des  Amts. 

Am  16.  Apr.  in  Wien  der  kaia.  Leibcbirurgus  uad 
Director  der  medic.  chirurg.  Studien  t  Dr.  Vinctnz  Bit- 
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ter  von  Kern,  auch  alt  Schriftsteller  bekannt  Ebenda- 
selbst auch  der  als  jurid.  Schriftsteller  ausgezeichnete 
Hofr.  von  ZtilUr ,  Mitglied  der  Hofcommission  in  Ju- 
stus» eben. 

Am  18.  Apr.  zu  Berlin  der  Major  Friedr.  Casimir 
Elias  Baron  Eichltr  von  Auritz  (geb.  zu  Anspach  1768)1 
auch  als  rationaler  Landwirth  bekannt,  s.  Freust«  Staats- 
Zeit.  III.  Beil.  ' 

Am  21.  Apr.  zu  Dretden  der  ertte  evang.  Hofpre- 
diger, Dr.  theol.  Samuel  Gottloh  Frisch. 

Am  22.  Apr.  zu  Würzburg*  Johann  Ignoz  Seidner, 
köo.  Archivar  etc.  im  75.  J.  d.  AlL  (durch  historische 
Schriften  bekannt). 

Am  24.  Apr.  zu  Dresden  der  rutt.  keia.  autterord. 
Gesandte  und  bevollmächtige  Minister  am  königl.  sacht«  1 
Hofe,  wirkl.  Geb.  NRath,  Hr.  v.  Canicoff. 

Am  26.  Apr.  zu  Ingeinngen  im  Königr.  Wnrtemberg 
der  datige  Stadtpfarrer  und  Decanattverweser,  M.  Jon.i 
Julius  Friedr.  Amman,  im  35.  J.  d.  Alt. 

An  de  ms.  Tage  der  Rector  der  Schule  zu  Fösneck, 
Johann  George  Schmidt,  im  74.  Lebensj. 

Am  28«  Apr.  zu  Henstedt  bei  Arnstadt,  Carl  Gott- 
lob Umbreit,  im  66.  Lebens].,  durch  tein  Choralbuch 
bekannt. 

'  An  demt.  Tage  zu  Freetz  der  dasige  Rlotterpredi- 
ger  und  Consist.- Rath,  Siegfried  Aug.  Georg  Schmidt, 
im  85*  J*  Lebens. 

An  dems.  Tage  zu  München  der  Pfof.  der  Zeich- 
nnngskunst  an  der  polytechn.  Schule,  Hermann  Joseph 
Mitterer,  geb.  zu  Osterhofen  8«  Oct.  1764.  Nekrolog 
desselben  im  Tiib.  Kunstbl.  46,  S.  183.  47i  S.  187.,  wo 
auch  seine  Schriften  verzeichnet  sind. 

Am  29.  Apr.  zu  Berlin  der  dasige  Frediger,  Meh- 
ring, im  70.  J.  d„  Leb. 

Im  April  zu  Kopenhagen  der  Frof.  der  Astronomie, 
E.  G.  Fog  Thune,  im  44.  J.  d.  Alt. 

In  Mailand  ist  der  duretj  seine  staatswirthschaftl. 
und  statist.  Arbeiten  bekannte  M.  Gioja  (zu  Fiacenza 
1767  geb.)  gestorben. 

Am  i.Mai  zu  Grossp 6 tschau  der  dasige  Ffarrer,  M. 
Carl  Immanuel  Friedr.  Schwarzenberg,  im  angetretenen 
74.  J.  d.  Leb. 

Am  2.  Mai  zu  Wiesbaden  der  dasige  Apppellationa- 
Gerichts- Rath,  Caspar  Hilt,  im  65.  Lebens). 
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Am  4.  Mai  tu  Breslau  der  berühmte  daiige  Profes- 
sor, Dr.  Johann  Gustav  GottlUb  Biisching,  geb.  19. 
Sept.  1783  su  ßerlio. 

An  dem  Tage  zu  Hildes  beim  der  Consist.  •  Rath 
und  Kanonikus  de  la  Tour.  Besitzer  eines  ansehnlichen 
Naturalien»  und  Kunst •  Cabinets,  74  J.  alt* 

An  dems.  Tage  zu  Thurm  der  dasige  Pastor,  M. 
Jacob  Lebrecht  Schreiber,  im  65.  Lebens). 

Am  8«  Mai  su  Königsberg  der  Regier.  •  Rath  Ser- 
gius, im  46.  J.  d.  Alt. 

Am  10.  Mal  xu  Würzburg  der  köo.  baier.  Staatsr. 
und  Präsident  des  Oberappell.  -  Gerichts  für  den  Unter« 
mainkreis,  Dr.  Johann  Michael  von  SeuJJert,  geb.  5. 
Jan.  1765. 

Am.  12.  Mai  su  Berlin  der  ObermedicinalRath.  Dr. 
Johann  Gottlieb  Brucker  (geb.  su  Köpenick  18.  Febr. 
1770).    Nekr.  desselben  Berlin.  Voss.  Zeit.  St.  113. 

An  dems.  Tage  su  München  der  Landschaftsmaler 
und  Inspector  der  kön.  Central- Gemälde- Galerie,  M. 
Joh.  Wagenbauer,  im  56.  J.  d.  Alt. 

Am  13.  Mai  zu  Frankfurt  a.  M.  der  k.  k.  Öster- 
reich. Hauptmann,  Friedr.  Wilh.  Afeyern,  Vfr.  dea  Dya- 
na-Sore,  im  68-  J«  d.  Alt. 

Am  15.  Mai  zu  Berlin  der  geh.  Justiarath  Troschtl, 
im  69.  J.  d.  Leb. 

-  Nachts  vom  15 — 16.  Mai  su  Esslingen  der  Direct, 
des  königl.  baier.  Ober  •  Consist,  zu  München  etc.  Dr. 
Heinr.  Carl  Alexander  von  Hanlein  y  im  67.  J.  d.  Leb. 

Am  17.  Mai  su  Gotha  der  Hofrath  und  Bürgerin  ei- 
ser, Leopold  Christian  Jacobs. 

Am  21.  Mai  früh  zu  Wiesbaden,  wo  er  das  Bad 
brauchte,  der  höchstverdiente  Herzog  von  Holstein  »Ol- 
denburg, Peter  Friedrich  Ludwig,  geb.  17.  Jao.  1755« 
Nekr.  desselben  aus  der  Oldenburg.  Zeit,  in  der  Treust. 
St.  Zeit.  St.  159.  Vergl.  Nat.  Zeit,  der  Deutsch.  49, 
S.  392.  \ 

Am  22.  Mai  der  emeritirte  Rector  des  Lyceums  zu 
Wernigerode,  Gottfr*  Christian  Haberland  (geb.  zu  Men- 
ningen 7.  Dec.  1749).  s.  Allgem.  Schulz.  2te  Abtb.  72, 
S*  600. ,  wo  auch  «eine  Schriften  verzeichnet  sind. 

Am  23.  Mai  zu  Lübeck  der  zum  Oberappellations- 
Gericbtirathe  ernannte  Dr.  Albrecht  Schweppe,  im  ange- 
fangenen 47.  Lebensj. 

In  der  Mitte  des  Mai*s  su  London,  Dr.  Thomas 
Youngy  alt  Arzt  am  Georgs  •  Hospitale ,  Naturforscher, 
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Mathematiker  und  durch  seine  Entdeckungen  über  die 
Hieroglyphen  berühmt.  ' 

Am  29.  Mai  in  Genf  auf  der  Rückreise  aus  Italien 
der  berühmte  Chemiker«  Sir  Humphrey  Davy,  50  J.  alt, 
geb.  1779  (nach  Andern  1775  oder  76),  su  Penzance  in 
der  Grafschaft  Com  Wallis.    Nekrolog  im  Nürnberg.  Cor* 

reap.  175»  s«  1034« 

Am  31.  Mai  su  Krakau  der  Dr.  med.  et  chir.  und 

Prof.  der  Chemie  und  Mineralogie  an  dasiger  Univers., 

Joseph  Markow sky.  - 

An  dems.  Tage  su  Warschau  der  durch  sein  hohes 
Alter  von  125  Jahren  ausgeseichnete  Jakob  Baerkowskl, 
mit  der  Gärtnerei  beschäftigt« 

Am  4.  Jun.  su  Berlin  der  Professor  Dr.  Challler, 
51  J.  alt. 

An  dems.  Tage  su  Pausitz  der  Pastor  daselbst  und 
su  Jahnishausen,  M.  Johann  Gottlob  Pöttsch,  im  69. 
Lebens). 

Nachts  vom  3  —  4.  Jun.  su  Eilenburg,  der,  auch 
als  Schriftsteller  bekannte,  kais.  ruas.  Rath  und  Grossh. 
Sachsen- Weimar.  Hofratb,  /.  G.  Richter. 

Am  5.  Jun.  su  Kloster  Rosaleben  der  dasige  Tastor 
und  Coli,  ex.tr.  der  dasigen  Gelehrten  •Schule.  Friedr. 
IVillHlm  Kessel,  im  40.  Lebensj. 

Am  8*  Jun.  su  Marienberg,  Aug.  Gustav  Christoph' 
Aaricht  seit  45  Jahren  Rector  am  dasigen  Lyceum. 

Am  Ii.  Jun.  su  Weissenfels  der  kbn.  preuss.  Hof- 
ratb, Dr.  Amand  Gottfried  Adolph  Müllner  ?  sufolge 
eines  Scblagflusses ,  56  J.  4  Mon.  alt  (geb.  zu  Langen- 
dorf iS*  Oct.  1774).  Sein  Name  macht  jede  weitere 
Anzeige  überflüssig.  Vgl.  über  seinen  Tod  Prof.  Schute 
io  der  Hebe  Nr.  75,  S.  603.,  über  seine  Kritiken  Krug, 
Leips.  Liter.  Zeit«,  Int.  Bl.  177.  S.  1409  fL  Nekrolog 
desselben  Nat.  Zeit,  der  Deutsch.  49,  S.  394**  atr enges 
Urtheil  von  Kuhn  im  Berl.  Freimütn.  123»  S.  491. 

Am  15.  Jun.  su  Augsburg  die  bekannte  Schriftstel- 
lerin, Frau  Therese  Huber,  geb.  Heyne,  65  J.  alt. 

Nachts  vom  30  —  21.  Jun.  su  Berlin  der  Bibliothe- 
kar und  Prof.  Dr.  Philipp  Buttmann ,  geb.  su  Frank- 
furt am  Main  5.  Deo.  17841  als  Grammatiker  und  Alter- 
tbumsforscher  langst  geschätzt.  Nekrolog  in  der  Preuss. 
Su  Zeit.  177.  Voss.  Zeit.  St.  147.  Nat.  Z.  d.  Deutsch. 
54,  S.  429.    Berl.  Convers.  Bl.  126»  S.  490  f. 

Am  22.  Jun.  zu  St.  Petersburg  der  Prof.  dasiger 
Univ.,  wirkl.  Staataratb  und  Ritter,  LodL 
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Am  24.  Jon«  in  Reichenau  in  der  Lausitz,  Dr.  med. 
et  ebirur.  Eduard  Kummer,  im  36*  J*  des  Leb. 

Am  26.  Jun.  su  Eutin  der  berühmte  Künstler,  ehe- 
malige Director  der  Maler*  Akad.  in  Neapel,  Htinrich 
Wilh.  Tischbein,  78  J.  4  Mon.  alt. 

Am  27.  Jun.  zu  Magdeburg  der  durch  seine  Schrif- 
ten über  die  deutsche  Sprache  bekannte  Scbuldirector, 
Dr.  Joh.  Christ.  Aug.  Heyse,  im  65.  J.  d.  Alt. 

Am  28*  Jun.  zu  Hersbruck,  der  Landgerichtiara: 
Dr.  G.  W.  F.  Panzer,  75  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Dresden  der  vor  Kursem  foo 
Zwickau  dabiu  berufene  kön.  sechs.  Hof  -  und  Justis- 
rath,  Christian  Friedrich  Low ,  im  angetretenen  51. 1 
des  Lebens. 

■  ■ 

Plagiate. 

Daist  »das  Schachspiel  unter  zweien  und  dessen 
Geheimnisse,  ferner  das  Kurierspiel,  Rundschach  des 
Tamerlan  und  das  Kriegsspiel.  Aus  den  ältesten  und 
seltensten  Quellen  etc.  bearbeitet  von  Dr.  Netto,  Berlin 
1837,  wörtlich  aus  Kenoy's  Schach -Grammatik,  Leipzig 
I$2I  und  Koch's  Schach -Codex  mit  wenigen  eignen  Be- 
merkungen, abgeschrieben  sey,  wird  in  der  Leipz.  Lit 
Zeit.  5,  S.  39,  bewiesen. 

Des  Prof.  Dr.  Herrn.  Umpjenbach  Lehre  von  dem 
Gleichgewichte  und  der  Bewegung  fester  und  flüssiger 
Körper,  Mainz  1825*  **t  nichts  als  ein  Auszug  aus  Pom* 
son's  Lehrbuohe  der  Mechanik,  das  nun  auch  vollstäo* 
dig  übersetzt  ist.  s.  Hall.  Lit.  Zeit.  Erganz.  fil.  l&ty 
21,  S.  161. 

Im  Hermes,  B.  XXXII.  St.  3,  steht  ein  Aofsstt 
S.  265  ff.  Villoison  und  Bröndsted,  ein  Beitrag  znr  Ge- 
schichte der  Plagiate,  wo  es  S.  265  beisst:  »Dss  Werk 
(Bröndsced's  Reisen  und  Untersuchungen  in  Griechen- 
land« erstes  Buch,  von  der  Insel  Ceos)  ist  ein  Flag,4t 
aus  den  handschriftlichen  Notizen  Villoison's  (der  die 
Insel  Ceos,  Zia,  1785  besucht  hatte),  am  Rande  der 
Octavausgabe  Tournefort's  und  aus  desselben  mehr  als 
ein  Dutzend  Quartbände  füllenden  Papierener  (die  nsch 
V's  Tode,  f  26.  Apr.  1805  in  die  kön.  Bibl.  zu  Ptn» 
gekommen  sind  und  aus  denen  das  Wichtigste  soll  be- 
kannt gemacht  werden).  Der  Beweis  ist  bis  S.  294  £** 
führt,  und  überdies«  wird  die  Fehlerhaftigkeit  der  Cbsr- 
ten  beim  BrÖndst.  Werke ,  die  Ungenauigkeit  mancher 
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Kupfer«  der  Nichtgebrauch  oder  irrige  Gebrauch  meb- 
jrerer  Villois.  Notizen  gerügt.  Der  ungen.  Verf.  erklärt 
S.  £94*  et  sey  ihm  darum  zu  tbun  gewesen,  zum  Heile 
der  Alterthumi wisse nscbaft  und  der  wissenschaftl.  Wahr- 
heit überhaupt,  ein  warnendes,  vielleicht  nicht  frucht- 
lose», Beispiel  aufzustellen.  « 

Neue  Institute. 

In  St.  Petersburg  ist  von  Hrn.  Schmidt  ein  Verein 
zur  Verpflegung  protestantischer  Waisenkinder  gestiftet 
und  vom  Kaiser  bestätigt  worden. 

In  Dessau  errichtet  Hr.  Kapellmeister  «Fr.  Schnei"  < 
der'  ein  theoretisch» praktisches  Institut  für  Musik,  s« 
Leipz.  musik.  Zeit.  6«  S.  IOO  f.  , 

In  Paris  bat  sich  ein  Verein  zur  Verbreitung  der 
Aufklarung  in  Griechenland  gebildet,  der  durch  neu* 
griecb.  Uebersetzungen  vorzüglicher  Werke  und  ein 
monatl.  Journal  die  wissenschaftliche  und  sittliche  Ver- 
edelung Griechenlands  bewirken  will  und  dem  schon 
.  die  angesehensten  Männer  beigetreten  sind.  Jedes  Mit- 
glied zahlt  jährlich  24  Franken,  s.  Zeit,  für  die  eleg. 
Welt  47,  S.  373  f.  ; 

In  Rom  ist  eine  neue  Tbierarzneischule  in  der 
Villa  des  Papstes  Julius  eröffnet  worden. 

Ebendaselbst  ist  eine  Archäologische  Correspöndenz- 
Anstalt  gegründet  worden,  die  auch  Annali  del  instituto 
di  oorrespondenza  archeologica  (40  Bog.  8*  12  Bildertaf. 
in  Fol.  jabrl.  Preis  für  die  ord.  u.  Ehrenmitg).  2  Fried- 
richsd'or)  herausgeben  will.  s.  Böttiger  im  artist.  Notiz. 
Bl.  4,  S.  13  f. 

In  Düsseldorf  ist  eine  Gesellschaft  zur  sittlichen 
und  bürgerlichen  Verbesserung  der  Gefangenen  gestiftet 
worden,  an  welcher  die  ersten  Behörden  Antheil  neh- 
men. Der  Prinz  Friedrich  von  Preussen  ist  Protector 
derselben. 

In  St.  Petersburg  ist  ein  Kalmückisches  Institut  er- 
richtet worden,  bestimmt,  der  Krone  geschickte  Dolmet- 
scher und  der  Sprache  händige  Beamte  bei  den  Kal- 
mücken zu  verschaffen.  Die  Leitung  des  Instituts  und 
der  erste  Unterricht  im  Kalmückischen  ist  Hrn.  Dr. 
Schmidt  (mit  einem  Gehalte  von  2500  Rubel)  übertragen, 
Unterlebrer  in  dieser  Sprache  ist  ein  kallmücU.  Gellong 
(Lama)  mit  800  Rubel  Jahrgehalt.  Vergl.  Leipz.  Lit. 
Zeit  177,  S.  141a  f. 
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/  .mit  "  *  *  *  * '  />— I 

In  dem  von  der  armen.  Familie  Laiareflntn  tfr 
gestifteten  Gymnasium  lehrt  das  Türkisetie  urf<f 
nisebe  der  Archimandrit  Michael,  der  einen  ^ÖiUu| 
cen  Lehr -  Curaus  der  armemachen  Sprache  telraba 
beo  hau  ,  . . 

»    In  Stettin  ist  von  den  Medio.  - -Rath  H#£t>  ua 
JFr.  Müller  eine  Augen-  Hai] ^Anstalt  errichte!  woi 

Am  27.  April  ist  zu  Stroit  und  eine  Privat^- t^B~ 
•cbule  «Sit  15  Schülern  eritfFpet  wor4»p.  0  \^ 'M 

Kritische  Anzeigen  neuer  Wefrkfc  iiiViati 

Aua  den  vier  Banden  der  Original  leWermlwou 
tive  of  Engtfsh  History  —^Witb  Notes  äuä' 
hy  Henry  Ellis,  Keeper  of  the  manuacripts'in  ''jffi^M 
IVW,  London  bis  1827,   ist  das  ^Vicbti^st^MMehr 
in  den  Götüng.  gel  Ana.  1826»  St.  Iii.  lind  1^29 
S.  265  ff.   

Ebendaselbst  28,  S.  277,  von  den  Recbercl 
sioriquea  et  Ii  Heraire*  sur.  Je*  rJBe0aes  vdf  a J$#ftf7*jjL 
Porigine  de  carte*  ä  jouer  par  Gabr.  Peignot.  (O 
und  Paria  *82&  367  S.  8»  mit  S*et«dr.  u.  Mgo.^r^ 
.  Vier  polemische  Schriften  (von  1828)  über  d*e>4 
Artikel  ■  des  Hamburgischeo  HauptrecesseasX**>^,r^ 
Welcher  das  Hamb.  Kirahejuecbt  angeht f  st*kd  iflk 
Hall.  Lit.  Zeit.  25«  S.  1 93*  angezeigt.  ,  .mon 

J.  D.  Michaelis  Chreatotoatbj»  ayrtaca^it  ed*J 
glossario  anuotationibu*quB  iesttueta  a  J.  -Cr.  C— Dd 
(Gott.  1829)  — *  und  Andr,  itOberleitneriGhrea/ 
syriacauna  cum  gloeeerio» '  Wien  1826,  27*  2  Bind* 
gind  in  der  Hall.  LiL  Zeit.  26»  217.  29,  30  biarJat 
Ton  Rödiger  angeseigt  mit  mehrern  AnraerkungaJa- 

Des  Hrn.  /Staatsmin.  Wilh.  von  Humboldt  Vörie? 
über  den  Dualis  (in  mebrern  Sprachen)  ist  in  der 
Lit.  Zeit.  Ergänz.  Blatt.  1829,  15,  S.  113,  angeieig 

Auifbhrlicb  ist  in  dauJUatu  für  liter.  Unterl&j 
S.  185   48,  S.  189.  die  Schrift:   Üeber  Schwfirmaf 
christlichen  MyiticUmus  und  Proselyteomacberei,  ein 
hang  aum  Bor  gerochen  JVlysticismus  von  Ernst  Sta 
Mit  einer  Vorrede  vom  Paet.  Böcke),  Altona  18271 
gezeigt  und  mit  eignen  Bemerkungen  begleitet. 
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Auetores  Glass.  latiin  ed.  Zell.  Vol.  7.  8.  9  

Barthelemy,  Reite  des  jungen  Anacharsis.  5s  Bdclm  

Bibliotheca  graeca  cur.  J.  Jacobs  u.  Kost.  Vol.  XI.  Euri- 

pides  
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Botanik. 

Conspectus  regni  vegetabilis  per  gradus  natura- 
les evoluti.  Tentamen  auctore  H.  Th.  L.  Rei- 
chenbach, Reg.  $ax<  a  cons.  auL  Ph.  Med.  et 
Chir.  Dr.  Hist.  nat.  Prof.  et  hört.  acad.  Dresd. 
dir.  etc.  etc.  Pars  prima.  Inest  clayis  herbario- 
rum  hortorumque  s.  dispositio  regni  vegetabiäs 
secundum  classes7  ordines,  formationes*  Jamilias, 
iribus,  gener a  et  subgenera,  adjecto  indice  locu- 
pietissimo  generum,  subgenerum,  synonymorum 
et  nominum  jrancogaUicorum.  Lipsiae,  apud 
Carolum  Cnobloch,  1Ö29.  XIV  e,t  20/*  &  gr.  8. 
Pr.  2  Rthlr.  12  Gr. 

Nach  den  Grundsätzen,  welche  der  unermüdlich 
tfaätige  Verf.  in  seiner  Botanik  für  Damen  etc.  Leipzig 
1828*  erläutert  hat,'  wird  in  dem  vorliegenden  Werke, 
die.  relativ  gewiss  vollständigste  Uebersicbt  des  Pflan- 
zenreichs, welche  wir  bis  jetzt  besitzen,  nach  den  auf 
dem  Titel  genannten  Claisificationsstufen  gegeben.  Sie 
ist  gegründet  auf  die  sorgsamste  und  allgemeinste  Ver- 
gleichuug  der  Natur  selbst  und  der  gelieferten  Abbil* 
düngen,  wozu  eine  glückliche  Vereinigung  äusserer  Ver- 
hältnisse in  der  an  Büchern,  Gärten,  Sammlungen  so 
überaus  Teichen  Residenz,  in  welcher  der  Vfr.  lebr,  der 
literarische  Verkehr  mit  den  berühmtesten  Pflanzenfor- 
scbern  unserer  Zeit,  und  eine  Reise  nach  den  Nieder- 
landen und  Frankreich,  so  wie  besonders  ein  längerer 
Aufenthalt  in  Paris,  bei  einem  geübten  Blicke,  eine  um- 
fassende und  spezielle  Kenntniss  der  Objecto  nebst  dem 
Talente  einer  schnellen  und  sichern  Auflassung  des  We- 
sentlichen und  der  Anwendung  desselben  auf  die  an- 
genommenen Principien,  die  beste  Gelegenheit  darbot. 
Hier  eine  absolute  Vollständigkeit  zu  verlangen,  wäre 
eben  so  ungereimt,  als  zu  glauben,  dass  die,  so  grosser 
Willkür  unterworfene,  Zusammenstellung  der  Pfla  nzen- 
formen  in  sogenannte  natürliche  Familien  auf  einmal  eine 
allgemeine  Annahme  finden  werde.  Ref.  hegt  aber  dia 
Ueberzeugung,  dass  durch  jede  neue,  auf  getreue  Beob- 
achtung basirte  und  aus  einem  neuen  Gesichtspuncte 
angestellte,  allgemeinere  Vergleichung  der  Formen  der 
Filanzenwelt  wir  dem  noch  ziemlich  entfernten  Ziele  ei- 
ner wirklich  natürlichen  Anordnung  immer  näher  ge- 
rüokt  werden,  und  in  so  fern  scheint  uns  auch  das  vor- 
Mlg.  Rept.  1029.  Bd.  II.  St.  2.  & 
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Hegende  Schema  eines  neuen  Pflanzen- Systems,  das 
mancher  bis  jetzt  noch  iiolirt  stehenden  Gattung  schick« 
liehe  Plätze  anweist,  manches  Verkannte  zu  dem  Be- 
kannten zurückführt,  von  grossem  Werthe  für  die  Wis* 
senschaft  zu  seyn*  Auch  in  Hinficht  der  Nomenclatur 
erwirbt  sich  der  Verf.  ein  wesentliches  Verdienst,  in« 
dem  er  die  in  der  Zoologie  und  Botanik  doppelt  vor- 
kommenden Namen  aus  letzterer  vertilgt  und  durch 
zweckmässige  neue  ersetzt,  ausserdem  aber,  ohne  den 
pedantischen  Anhängern  der  Liinneischen  Philosophie, 
botanica  und  ihren  zu  tief  eingreifenden  etymologischen 
Verbesserungen  zu  folgen,  der  Priorität  ihr  Recht  wie- 
derfabren  laast,  der  einzige  Weg  einer  die  Wissenschaft 
bedrohenden  babylonischen  Sprachverwirrung  entgegen 
zu  wirken.  An  mehrern  Stellen  zeigt  der  Verf.  seine 
Neigung,  die  übermässige  Vervielfältigung  der  Gattun- 
gen zu  beschränken ;  Manches  ist  in  dieser  Hinsicht 
geschehen;  mehr  hierin  zu  thun,  schien  aber  dem  Vfr. 
der  Ort  nicht  passend.  Die  Einrichtung  des  Werkes 
ist  folgende  :  jeder  Classe  geht  eine  Uebersicbt  der  Ord- 
nungen, Formationen  und  Familien  nach  lateinischen  und 
deutschen  Benennungen  mit  der  Nachweisung  auf  die 
vorläufige  deutsche  Erklärung  in  dem  oben  angegebe- 
nen frühern  Werke  des  Vfs.  auf  einem  besondern  Blatte 
voraus,  auf  dessen  Rückseite  eine  passende,  auf  die  na- 
türliche Anordnung  sich  beziehende,  Sentenz,  meist  fran- 
zösischen Schriftstellern  entnommen,  befindlich  ist.  Dann 
folgen  die  Unterabteilungen  der  Familien  mit  ihren 
Gattungen,  deren  Autoritäten  und  Synonyme  Die  Na- 
men der  Unterabtheilungen  der  Familien  und  Tribus  sind 
von  den  ältesten  hierher  zu  ziehenden  Gattungen  pas- 
send abgeleitet.  Unterabteilungen  der  Tribus  sind 
durch  auffallende  Kennzeichen  der  Blüthen  und  Blatt- 
theile  bedingt.  Näher  verwandte  Gattungen  werden 
von  den  übrigen  durch  Striche  getrennt,  oder  einzelne 
abweichende  dadurch  bezeichnet;  bei  sehr  reichen  Gat- 
tungen aber  Subgenera  angegeben  und  mit  Buchstaben 
bezeichnet.  In  kurzen  Anmerkungen  wird  auf  frühere 
Werke  des  Vfs.  verwiesen,  besonders  auf  seine  Kupfer- 
tafeln, oder  es  werden  sonst  kriiische  Notizen,  Erläu- 
terungen und  Verbesserungen  gegeben.  Die  Zahl  der 
aufgenommenen  Gattungen  ist  nicht  weniger  als  5533. 
Dazu  kommen  noch  Addenda,  53  übergangene  oder 
neue  Gatluugen,  Synonyme  ungerechnet,  enthaltend  und 
Vis  cognita.,  nondum  vel  fragmentarie  descripU  62  Gat- 
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tungen,  nebst  3  Gattungen  im  Appendix;  also  im  Gan» 
zen  5651.  Sehe  brauchbar  ist  der  beigefügte  französisch- 
lateinische Index,  da  die  Franzosen  bis  jetzt  in  ihren 
Wörterbüchern  und  andern  naturhittorischen  Werken 
fast  nur  französische  Namen  gebrauchten.  Der  Index 
generum,  subgenerum,  synonymorum  beschlies&t  das 
Werk,  dessen  nächste  Bande,  welche  die  Erläuterungen 
zum  gegenwärtigen  und  hoffen  dich  auch  Charaktere  der 
Gattungen  enthalten  werden,  die  Botaniker  mit  Sehnsucht 
erwarten.  Durch  Entfernung  des  Vfs.  vom  Druckorte 
sind  mehr  Druckfehler,  als  die  Emendanda  und  der  In* 
dex  verbessert,  stehen  geblieben.  Sonst  ist  Druck  und 
Papier  lobenswerth  und  der  Preis  sehr  massig. 

Jussieu's  und  de  Candolle's  natürliche  Pflanzen- 
Systeme,  nach  ihren  Grundsätzen  entwickelt  und 
mit  den  Pflanzen -Familien  von  Agardh,  Batsch 
und  Linne ,  so  wie  mit  dem  Linn& sehen  Sexual" 
Systeme  verglichen.  Für  Vorlesungen  und  zum 
Selbstunterrichte,  von  Carl  Fuhlrott,  Mitglie.de 
des  naturhistorischen  Seminars  zu  Bonn.  Mit 
einer  Vorrede  von  Di\  C.  G.  Nees  von  Esen- 
beck.  Bonn,  bei  Eduard  Weber,  JÖ29.  VI  und 
a44  S.  gr.  8.  und  eine  Tabelle.    1  Rlhlr.  12  Gr. 

Diese  kleine  Schrift  enthält  von  S.-  I — 80  die 
XJebersetzung  von  Jussieu's  prineipes  de  la  methode  na- 
turelle des  vegetaux,  Paris  1824*  p.  81  et  82  Tabellen 
zu  Jussieu's  und  A.  Richards  Classen,  bei  welchen  letz- 
tern aber  die  vom  Vf.  angegebenen  Classenbenennungen 
ungern  vermisst  werden.  Von  S.  83  —  HO  de  Candol- 
leV  Grundsatze  des  natürlichen  Pflanzensystems ,  theils 
seiner  Theorie  elomeotaire,  theils  einer  Abhandlung  im 
Dictionnaire  classique  d'histoire  naturelle  tom.  XII:  Con- 
sideration  sur  la  phytologie  ou  botanique  generale  etc. 
entnommen.  Von  S.  III  —  128  wird  Linne's  Pflanzen- 
system  erläutert,  ein  Abschnitt,  der  hier  wohl  leicht  zu 
entbehren  war  und  nur  das  Bekannteste,  auch  eine  Ta- 
belle des  Sexualsystems,  enthält.  Von  S.  129  —  232 
sind  I:  de  Candolle's  natürliche  Ordnungen  mit  den 
Gattungen  schematisch  aufgeführt  und  die  neuerlich  ent- 
deckten Gattungen  und  Familien  nach  bestem  Winsen, 
wohl  nicht  ohne  Beihülfe  des  Vorredners,  eingeordnet; 
II.  sind  Agardhs"  nat.  Fam.  nach  den  Aphorismis  bota- 
sicis;    III*  die  natürlichen  Familien  nach  Lorens  von 
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Jussieu;  IV.  nach  Bernhard  von  Juttieu;  V.  nach 
Batich;  und  VI.  nach  Linne  aufgeführt.  Ein  Register 
der  Familien  erleichtert  das  Auffinden  und  eine  Tabelle 
die  vergleichende  Uebersicbt  der  Umgrenzung  der  Fami- 
lien nach  den  eben  angeführten  Schriftstellern.  Obgleich 
diese  Schrift  eigentlich  nichts  Neues  enthalt:  so  bietet 
sie  doch  eine  zweckmässige  und  bequeme  Uebersicbt 
dessen,  was  für  das  natürliche  Pfiaozeusystem  geschehen 
ist,  dar  und  wird  deshalb  gekauft  und  gebraucht  wer- 
den. Nees  von  Esenbeck  will  sie  sogar  seinen  Vorle- 
sungen zu  Grunde  legen.  Die  Uebersetzung  der  Jus- 
sieu'scheu  Schrift  zeigt  Keine  sehr  gewandte  Feder. 
Druck  und  Papier  sind  gut. 

Scottiah  cryptogamic  Flora,  or  coloured  figurea 
and  descriptiona  of  cryptogamic  nlants,  belonging 
chiejly  to  the  order  fungi  et  tlu  J.  by  Rob.  Kaye 
G-reville,  LL.  D.  etc.  l^olumeVetVI.  Edin- 
burgh* Machiachian  et  Stewart,  1827  et  28.  tab* 
a4 1 — 36o.  gr,  8.   3  L.  6  ah. 

Die  ersten  vier  Binde  sind  vom  Ref.  früher  ange- 
zeigt worden;  die  vorliegenden  beiden  beendigen  das 
Werk  und  sind  den  erstem  an  innerem  und  Süsserem 
Werthe  gleich.  Wie  früher«  geben  wir  hier  eine  Aufzäh» 
lung  des  Inhalts  mit  einigen  eingestreueten  Bemerkun- 
gen. Vol.  V.  Nr.  et  tab.  241.  Fezis*  aeruginosa  P, 
242.  Thelephora  Sambuci  F.  243.  Palmella  protuberans 
Gr.  Ulva  Sm.  und  botryoides  Lyngb.  244.  Gomphone- 
ma  minutissimum  Gr.  n.  sp.  und  geminatum  Ag.  245. 
Folyporus  lucidus  Fr.  246.  Oscillatoria  rupestris  Gr.  n. 
ap.  047.  Palmella  byafina  Lyngb.  248.  Systotrema 
coofluens  P.  249.-  Agaricus  laccatus  Scop.  250.  Eri- 
neum  fagineum  et  populinum  P.  251.  Undo  Candida  P. 
und  zwar  Tblaspeos.  252.  Perichaena  populina  Fr. 
253.  Ceuthospora  pbacidioides  Gr.,  ist  Pbacid.  multival« 
ve  Scbm.  254.  Ceuthospora  Lauri  Gr.,  Spbaeria  Sovr. 
255.  Monilia  antennata  P.  256.  Auricularia  reöexa  BulL 
257.  Stachylidium  terrestre  Lk.  258.  Cantbarellus  eiba- 
rius  Fr.  259.  Racodium  cellare  P.  260.  Ozonium  au- 
ricomum  Lk.  261*  Conferva  ericetorum  Rtb.  und  alpi- 
na  Bor.  262*  Chlorococcum  vulgare  Gr.,  Sphaerella 
botryoides  Sommerf.  scheint  zum  Tbeil  hierher  zu  gehö- 
ren ;  die  Gattung  ist  durch  die  ulvenartige  Vereinigung 
der  Körner  sehr  ausgezeichnet.    263;  Erineum  Sorbi  Fk. 
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und  Juglandis  Gärtn.  264.  Tbelephora  laciniata  P.,  wohl 
terrestrit.  265.  Ulva  furfuracea  Fl.  Dan.  266.  Trichia 
reticulata  1*.  267.  Spumaria  mucilago  P.  268«  Aegerita 
Candida  P.  und  setosa  Carm.  n.  sp.  269.  Atcopfaora  mu- 
ccdo  P.  270.  Fittulina  liepatica  With.  271.  Tricho- 
derma  viride  P.  272.  Aethalium  flavum  Lk.  273.  Di- 
dymosporium  betulinura  Gr.,  elevat.  Lk.  174.  Botrytis 
nigra  Lk.  275.  Pericbaena  strobilina  Fr.  276.  Pyre« 
nium  lignatile  Fr.  277.  Laminaria  debilis  Ag.  278. 
Radulum  orbiculare  Fr.  279.  Hypnum  Trifarium  W.  , 
et  M.  280.  Pblebia  merismoides  Fr.  281«  Stilbum  to» 
mentosüm  Sehr.  282.  Hypnutn  alpestre  Sw.  283.  H. 
molle  Oicka.  284.  Grimmia  leueophaea  Gr.  285*  Bryum 
1  ozeri  Gr.  n.  ap.  286.  IVTonema  Gr.  (Schizonema  Ag.) 
4  punet.  Gr.  287*  Acbnanthes  (Diatoma  Ag.)  unipunet. 
Gr.  288-  Carmicbaelia  attenuata  Gr.  n.  gen.  Alg.  289* 
Exilaria  (Echinella  Carm.)  flabellata  Gr.  290.  Encoe- 
lium  Lyngbyanum  Gr.,  Scytosiph.  fistulös.  Ag.  291. 
Exilaria  fulgens  Carm.  292.  Desmidium  Swartzii  Ag. 
293.  D.  cxlindricum  Gr.  294.  Berkeleya  (glojonema  Carm.) 
fragili*  Ag.  295*  Acbnantb.  brevipes  Ag.  296.  Erysipbe 
adunca  Lk.  297.  Moneina  Dillwynii  Gr.  298*  Schizo- 
nema Smitbii  Ag.  299.  Calotbrix  luteola  Gr.  300.  My- 
rionema  (Linnia  Cerm.)  strangulans  Gr.  Der  VI.  Band 
enthält:  30 1.  Floccaria  (Byssoid.)  glauca  Gr.  302.  Mo- 
n«ma  ohtusum  Gr.  303.  Lyngbya  prolifica  Gr.  304. 
Lyooperdon  pyriforme  P.  305.  Mucor  oaninus  P.  306. 
Geastrum  multifidum  P.  307.  AscoboLN  furfurao.  P. 
308«  Licea  fragiform.  N.  E.  309.  Arcyria  flava  P. 
310.  Angioridium  (Reticular.  Bull.)  sinuosum  Gr.  311. 
Splacho.  vasculos.  var.  acutif.  312.  Leotia  uliginosa  P. 
313.  Ulva  lactuca  L.  314.  Stromatospbaeria  diseiform.  Gr. 
315.  Peziza  atrorufa  Gr.,  ist  rhizopus  A.  et  S.  316. 
Eclocarpus  tomentosus  Ag.  317.  Sphacelaria  cirrhosa, 
var.  patentiss.  318.  Ceramium  patens  Ag.  319.  Fucus 
vesiculos.,  var.  lateri£ruct.  320.  Stromatosphaer.  flavovi- 
rens  Gr.  321.  Ciavaria  cinerea  varr.  322.  Delesseria 
Bonnemaisoni  Ag.  323.  Agaric.  oreades  Bolt.  324.  Hy- 
poxylon  concentricum  und  deustum  Bull.  325«  Chloro* 
coccum  murorum  Gr.  326.  Timmia  megapolitana  Hedw. 
327.  Hypox.  punetatum  Gr.  Spb.  Sow.  328*  Ciavaria 
rugosa  Bull.  329.  Agaricus  fascicularis  Huds.  33°- 
Spbaeria  Coryli  P.  331*  Tortula'  brevirostris  H.  et  Gr. 
332.  Agaric.  melleus  fl.  D.  333.  Agaric.  eepaestipes  Sow. 
334.  Excipula  Rubi  Fr.    335.  Spbaeria  tubaeformis  uud 
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Gnomon  Tode.    336.  Boviste  gigentea  P.    337.  Hypnum 
brevirostre  Ehr.      338.  Tympania  conspersa  Fr.  339. 
Cbara  aipera  W.      340.  Tubostoma  brumale  F.  34I. 
Spbaerococcus  lichenoides  Ag.    342.  Tortula  rigida  Tum. 
343.  Onygena  equina  F.      344.  Agaricus  semi^lobatus 
Bauch.    345.  Vermicularia  trichella  Fr.    346.  Cbondria 
parvula  Ag.    347.  Delesseria  ocellata  Lam.    348.  Spha- 
celar  bypuoides  Gr.    349.  Nemaspora  magna  Gr.,  Sph. 
'Carpini  Sow.    350.  Sphacelar.  velutina  Gr.    351.  Deles- 
seria  Hilliae  Gr.      352.  Spbaerococcus  polycarpus  Gr« 
353*  Fhaacum  crassinerviutn  Scbw.     354*   Diatoma  tc« 
Due  Ag.    355*  Cerainium  Turneri  Rth.    35^*  Spbaero- 
coccus Teedü  -Ag.    357*  Spbaeroc.  ?  erecius  Gr.  358* 
IVionema  comoidcs  Gr.,  Ag.  sub  Scytonem.    359.  Sph» e« 
rococc.  jubatus  Lt.    360.  Zonaria  parvula  Gr.  —  Eins 
Synopsis  gener.  et  spec.  nach  dem  Systeme  t  50  Seiten, 
und  ein  allgemeiner  alphabetischer  Index  schliessen  die- 
ses kostbare  Werk.    In  ersterer  sind  eine  Menge  Nach* 
träge  und  Verbesserungen  enthalten  und  so  bildet  dss 
Ganse  ein  schätzen* werthea  Supplement   zur  Engliso 
botany. 

Medicin. 

Jo.  Huxhami  opera.  Editionem  refiquis  emen- 
datiorem  et  vita  auctoris  auctani  curavit  Ulbert. 
Fr.  Haenely  med.  cliir.  D.  AA.  LL.  M.  mtdi- 
cinarn  in  Liter*  univ.  Lips.  privatim  docens.  Lipt- 
18/9.    sumt.  L.  Vossi,  12. 

Oder:  Scriptorum  classicorurn  de  praxi  medica 
nonnullorum  opera  co/lecta.  Volumen  decimum 
tertium.   2  Rtlilr.  \'i  Gr. 

Es  gewährt  Ref.  eine  grosse  Freude,  die  im  J.  1827 
angefangene  Sammlung  einiger  classischen  Schriftsteller 
über  die  practiscbe  Heilkunde  schon  bis  zum  dreizehn- 
ten Bande  angewachsen  zu  sehen.  Da  die  zeither  g**; 
lieferten  Schriftsteller  solche  sind,  welche,  innig  ver" 
traut  mit  den  Schriften  des  Uippokrates  uud  derjenigen, 
welche  in  seine  Fusstapfen  getreten  sind,  nach  ihrem 
Beispiele  treue  Beobachter  der  Natur  zu  seyn,  für  eins 
grössere  Ehre  hielten ,  als  Stifter  eines  neuen  Systems 
der  A rznei Wissenschaft ,  oder  Erfinder  einer  glücklich 
ersonnenen  und  mit  Scharfsinn  vertheidigten  Ilypotne*6 
zu  seyn,  so  scheint  die  rege  Thcilnabme  des  medicini- 
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aehen  Publikums  an  gegenwärtiger  Sammlang  einen  Be- 
weis zu  Hefern,  das?  der  Sinn  für  ächte  Ar*neiwisseo- 
schaft  nicht  erstorben  sey,  sondern,  durch  das  fleitsige 
Lesen  dieser  Schriften  genährt,  für  die  Zukunft  herrli- 
che Früchte  verspreche.  —  Der  Hr.  Herausg.  hat  sich 
nicht  damit  begnügt,  die  im  J.  1764  von  dem  Dr«  Gr. 
Chr.  Reichel  besorgte  Ausgabe  allenfalls  von  den  vielen 
Druckfehlern  gereinigt  wieder  abdrucken  au  lassen, 
sondern  er  hat  auch,  da  Reichel,  wie  er  selbst  offen- 
herzig gesteht,  mit  der  englischen  Sprache  nicht  sehr 
vertraut  war,  und  daher  beim  Uebertra^en  der  englisch 
geschriebenen  Aufsätze  sich  mancher  Fehler  schuldig  ge« 
macht  hatte,  wovon  Hr.  Dr.  Hänel  einen  höchst  lächer- 
lichen in  der  Vorr.  S.  11.  beigebracht  hat,  diese  Auf« 
sätze  von  Neuem  übersetzt,  und  die  aus  dem  Hippokra- 
tes ,  Arelaios  und  Galen  angeführten  Stellen  auf  die 
Leipziger  Ausgabe  zurückgeführt.  Wenn  die  Reichel-, 
sehe  Uebersetzung  durch  die  holperichte  Latinität  un- 
angenehm zu  lesen  war,  so  empfiehlt  sich  die  neue  durch 
ihren  iliesseuden  Styl,  welcher  von  einem  fortgesetzten 
Studium  der  Schriften  eines  Cicero  und  ähnlicher  Clas- 
siker  zeugt.  —  Die  Lebensbeschreibung  Huxhams,  de- 
ren auf  dem  Titel  Erwähnung  geschieht,  ist  wegen 
ganzliciieu  Stillschweigens  seiner  Zeilgenossen  hierüber 
sehr  kurz  ausgefallen.  Es  ist  in  der  Tbat  auffallend, 
duss  man  auf  einen  Mann,  welcher  Mitglied  zweier  ge- 
lehrten Oesellschaften  war,  mit  den  berühmtesten  Aerz- 
len  seiner  Zeit  in  literarischer  Verbindung  stand ,  und 
in  die  Schriften  der  kön.  Gesellschaft  der  Wissenschaft 
zu  London  so  manche  wichtige  Abhandlung  lieferte,  so 
wenig  Aufmerksamkeit  verwendete,  dass  man  weder 
von  »»einem  Geburtsjahre,  noch  von  seinen  Aeltern  eini- 
ge Nachricht  auflinden  kann.  Daher  wissen  wir  nichts 
weiter  von  ihm,  als  dass  er  sich  seiner  medicinischen 
Ausbildung  wegen  einige  Jabre  vor  1725  in  Paris  auf- 
gebalten, und  sich  als  praktischer  Arzt  in  Plyroouth  nie- 
dergelassen habe;  dass  seine  Frau,  mit  welcher  er  ei- 
nen Sohn,  Job.  Conr. ,  erzeugte,  im  40s ten  Jahre  ihres 
Lebens  an  der  Wassersucht  gestorben  sey;  dass  ihn  die 
kön.  Gesellschaften  der  Aerzte  in  London  und  Edin- 
burgh zu  ihrem  Mitgliede  erwählten,  und  dass  er  am 
10.  Aug.  1768  gestorben  sey.  —  Das  beigefügte  Regi- 
ster ist  bis  auf  einige  unbedeutende  Kleinigkeiten  aus 
der  Reicheischen  Ausgabe  beibehalten  worden.  Endlich 
musi  Kef.  auch  noch  die  Sorgfalt  rühmen,  welche  der 
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Hr.  Heraasgeber  auf  die  Richtigkeit  des  Drucks  ver- 
wendet hat. 

Dr.  Civial&s  nachträgliche  Bemerkungen  zu 
der  Lithotritie.  In  Form  eines  Briejes  an  den 
Hrn.  Ritter  von  Kern%  ersten  Wundarzt  Sr.  K. 
K.  Maj.  von  Oesterreich.  Aus  dem  Franz.  Mit 
einer  lithograph.  Taf.  Berlin,  1828,  8.  in  der 
Enslinschen  Buchh.   IV  u.  84  S.    8  Gr. 

Ref.  hat  die  von  Dr.  Reiner  d.  ].  übersetzte  Schrift 
Civiale' s  über  die  von  ihm  erfundene  Methode  der  Stein- 
zermalmung  in  diesen  Blattern  angezeigt.     Dass  diese 
Methode  auf  mannichfache  Weise  in  Anspruch  genom- 
men wurde«  ist  bekannt.     Einige  leugneten  die  Mög- 
lichkeit der  Ausführbarkeit  des  Civiale'schen  Vorschlags, 
und  su  diesen  geborte  der  Ritter  von  Kern,  welcher  in 
.seinem  sehr  prachtvoll  ausgestatteten,    1827  in  4.  mit 
vielen  Kupfern  versehenen,  Werke:  die  Steinbeschwer» 
de  der  Harnblase  u.  s.  w. ,    diese  Operationsmethode 
gänslich  aus  dem  Gebiete  der  Chirurgie  verbannt  wis- 
sen wollte.     Andere,  welche  sugaben,  dass  diese  Art, 
den  Stein  ohne  blutige  Operation'  aua  der  Blase  wegzu- 
schaffen, möglich,  und  von  Civiale  wirklich  ausgeführt 
worden  sey,  richteten  ihre  Bemühungen  darauf,  su  be- 
weisen, dass  dem  Dr.  Civiale  keinesweges  die  Ehre  der 
Entdeckung  und   ersten   Ausführung  dieser  Operation 
mukomme.    Beiderlei  Gegnern  bat  der  Verf.  in  vorlie- 
gender Schrift  so  geantwortet,  dass  wobl  schwerlich  et- 
was Gegründetes  dagegen  wird  erinnert  werden  können. 
Uebrigens  hat  er  diese  Gelegenheit  auch  dazu  benutzt, 
die  historische  Wahrheit  in  ihren  vollen  Glans  einzu- 
setzen, und  ein  richtiges  Bild  von  den  frühesten  Ver- 
suchen in  der  Litbotresie  (denn  so,  nicht  Lithotritie, 
ist  der  Name  sprachrichtig),  dem  Ursprünge  und  dem 
gegenwärtigen  Zustande  dieser  Methode  zu  entwerfen. 
Civiale  zeigt,  dass  2  Umstände,  auf  welche  bei  der  Li* 
thotresie  Alles  ankommt,  die  Möglichkeit,  in  die  Harn« 
blase  bei  Mannspersonen  gerade  Sonden  einzubringen, 
und  die  Harnröhre  so  auszudehnen,   dass  entweder  ein 
massig  grosser  Stein  auf  diesem  Wege  aus  der  Blase 
unzerstückelt  herausgeholt,  oder  Instrumente  su  seiner 
Festhsltung  und  Verkleinerung  eingebracht  werden  kön- 
nen,    den  ältesten  und  äkern  Wundärzten  bekannt  wa- 
ren.   Auch  ein  anderes  Element  der  Lithotresie,  nam- 
licb  die  von  Scheiden  umschlossenen  Zangen  mit  zwei« 
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drei  und  vier  Annen,  welche  man  zu  Fortscbaffung  der 
Harm teine  durch  die  natürlichen  Wege  vorgeschlagen  ' 
hat,  waren  früher  einem  Fabriz  ans  Hilden,  Germanus 
und  Sanctorius  bekannt.  —  Albukasem  scheint  der  erste 
gewesen  au  seyn,  welcher  die  Durchbohrung  des  Steins 
in  der  Harnröhre  verrichtet  hat.    Die  nach  ihm  gefolg- 
ten Aerzte,   welche  ähnliche  Versuche  mit  glücklichem 
Erfolge  ausgeführt  haben,  sind  bis  auf  die  neuesten  Zei- 
ten namhaft  gemacht  worden,  besonders  *bat  sich  der 
Vfr.  bei  Gruithuisen  aufgebalten,  um  zu  beweisen,  das! 
derselbe  nicht,  wie  man  vorzüglich  in  Frankreich  zu 
verbreiten  gesucht  bat,  Ansprüche  auf  die  Entdeckung 
der  Liitbotresie  machen  könne.    Denn  die  von  Marini 
in  Vorschlag  gebrachten  Schlingen  von  Metalldraht,  um 
die  in  der  Harnröhre  eingezwängten  Steine  herauszuzie- 
hen, lauen  sich  nicht,  wie  Gruithuisen  geglaubt  hat» 
auf  die  in  der  Blase  befindlichen  Steine  anwenden,  und 
könnte  der  Stein  auch  wirklich  mit  dieser  Schlinge  ge- 
fasst  und  festgehalten  werden,  so  würde  das  Perfora- 
tion-Instrument  doch  nicht  mit  der  erforderlichen  Si- 
cherheit für  die  Blasenwände  auf  den  gefassten  Stein 
einwirken  können.    Bei  dieser  Gelegenheit  erwähnt  Ci- 
viale  S.  20  einiger  andern  sonderbaren  Behauptungen, 
die  sich  in  Gruitbuisens  Abhandlung  vorfinden,  z.  B. 
dass  man  mit  einer  geraden  Sonde  den  Umfang  eines 
Steins  gtomttrisch  bestimmen  könne;    dass  Blasensteine 
ohne  Operation  beseitigt  werden  könnten ,  wenn  man 
z.  B.  vermittelst  der  von  Haies  angegebenen  Sonde  a 
double  courant  vom  aweiten  Stockwerke  der  Wohnung 
des  Kranken  herunter  eine  steinauflösende  Flüssigkeit 
über  den  Blasenstein  weg  reichlich  iiiessen  lasse,  oder 
sich  einer  galvanischen  Batterie  von  600  bis  IOOO  Plat- 
tenpaaren bediene,  womit  man  die  allerhartesten  Steine 
wie  Butter  schmelzen  könne*!  —  Von  S.  24  an  werden 
die  Thatsacben  und  Untersuchungen  erzählt,  welchen 
die  Lithotresie  ihren  eigentlichen  Ursprung  verdankt, 
uud  zugleich  die  Gründe  beleuchtet,  deren  sich  v.  Kern 
bedient  hat,  um  die  Civiale'sche  Lithotresie  zur  Ehre 
der  Kunst  und  ihrer  Mitbrüder,   und  zum  Wohle  der 
Menschheit  wieder  in  das  Nichts  zurück  zu  drängen. 
Sowohl  die  Vorbereitungen  zum  Steinschnitte  und  zur 
Liitbotresie,  als  auch  das,  was  bei  beiden  Operationen 
geschehen  muss,  bis  mau  zu  dem  fremdartigen  Körper 
selbst  kommen  kann,  beweisen  den  Vorzug  der  Litho- 
tresie vor  dem  Steinschnitte.  — -    Ueber  Leroy's  An- 
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Sprüche  an  die  Erfindung  der  Lithotresie  S.  50  ff.  und 
die  niedrigen  Kunstgriffe ,  welche  derselbe  sowohl  mit- 
telbar, als  unmittelbar  angewendet  bat,  um  sich  eine 
Entdeckung  zuzueignen,  woran  er  gar  keinen  Anspruch 
machen  kann.  —  Die  Erklärung  der  auf  der  beigefügten 
Tafel  abgebildeten  Instrumente  macbt  den  Beschluss. 
Die  vielen,  den  Sinn  oft  entstellenden  Druckfehler  ge- 
reichen dem  Corrector  nicht  zur  Ehre. 
> 

P harmacopoea  ad  pauperes  curandos  accommo- 
daia.  In  usum  schoiae  policlinicae  JLipsiensis  ecU— 
dit  Ludov.  Cerutti,  Phil,  Med,  et  Chir.  D* 
ariat.  pathoL  proj.  extraord.  schoiae  clin.  moderat. 
plur.  6occ.  doct.  sodaL  Lipsiae,  AIDCCCXX.1X*  8. 
samt.  L.  V osaii.    Pagg.  JL  et  70.    9.  Gr. 

Der  Vfr.,  welcher  sich  mit  Liebe  der  Leitung  der 
hiesigen  poliklinischen  Anstalt  unterzogen  hat,  glaubte 
eine  nützliche  Arbeit  zu  unternehmen,  wenn  er  den 
Theilnehmern  der  Anstalt  eine  Auswahl  von  sowohl 
einfachen,  als  zusammengesetzten  Arzneimitteln  in  die 
Hand  gäbe,  die  einer  doppelten  Absicht  entsprächen, 
die  vorhandene  Krankheit  zu  heben,  und  ao  wohlfei) 
als  möglich  au  seyn.  Diess  Letztere  wird  von  jungen 
Aerzten  vorzüglich  gar  zu  häufig  vernachlässigt.  Saepe 
aegrotos  animadvertimus,  sagt  der  Hr.  Vfr.,  contra  me- 
dici  praeeeptuni,  et  magno  valetudinis  aegri  detrimento, 
nimia  parce  medicamentis  praescriptis  uti,  nulla  alia  de 
causa,  quam  quod,  si  cariora  sunt,  sumtut  repetitos  ferre 
non  posaunt,  Multos  quoque  credtbile  est  de  valetudine 
restituta  laetari  non  posse  ex  animo,  quum  ingentrs 
pbarmacopolae  rationes  adspiciant,  quibus  solvendis  non 
auiEciant.  Es  sind  daher  10  Regeln  gegeben,  bei  deren 
Befolgung  die  verordneten  Arzneien  möglichst  wohJfeil 
zu  stehen  kommen  werden.  Bei  einer  Armenanstalt,  die 
auch  die  freie  ärztliche  Besorgung  kranker  Armen  über 
sich  hat,  ist  es  vorzüglich  noth wendig,  die  möglichste 
Sparsamkeit  bei  Verordnung  der  Arzneien  eintreten  zu 
lassen :  nam  quidquid  pecuniae  in  pauperes  aegrotos 
sanandos  erogatur  temere,  id  sanis  subtrahitur,  quorum 
paupertati  suocurrendum  est.  —  Das  Buch  zerfallt  in 
zwei  Abtheilungen,  wovon  die  erste  die  sowohl  ein- 
fachen,  als  zusammengesetzten  Arzneimittel,  womit 
der  Armenarzt  auskommen  kann,  300  und  etliche  30 
an»  der  Zahl;    die  zweite  IOI  Receptformeln  enthält, 
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welche  sich  wegen  ihrer  Wirksamkeit  sowohl,  als  we- 
gen ihrer  Wohlfeilheit  für  die  Armenpraxis  schicken. 
Wir  enthalten  uns,  Beispiele  von  der  guten  Auswahl 
aus  beiden  Abibeilungen  beizubringen,  und  fügen  nur 
noch  den  Wunsch  hinzu,  dass  das  ßücbelcben  von  allen 
jungen  Aerzten  fleißigst  benutzt  werden  möge. 

Physikalisch  -  medicinische  Darstellung  der  be- 
kannten Heilquellen  der  vorzüglichsten  Länder 
JZuropa's.  Fun  F,  Osann*  Prof.  der  Ale  die  in 
zu  Berlin.  Erster  TheiL  Berlin,  Vummler,  ltfao,, 
XV HL  '161  &  gr.  8.    2  Rthlr. 

Allgemein  wird  man  die  Bemerkung  des  gelehrten 
Hrn.  Y  fs.  gegründet  finden,  mit  welcher  seine  Vorrede 
anhebt:    jßti  dem  grossen  Umfange,    dem  steigenden 
Interesse  und  den  vielseitigen  Beziehungen,  welche  die 
Lehre  der  Heilquellen  in  den  letzten  Decennien ,  nicht 
bloss  für  die  praktische  Medicin,  sondern  auch  für  viele 
andere  Zweige  der  Naturwissenschaften  (und,  möchte 
Ref.  hinzusetzen ,  für  die  gebildeten  Stände  in  der  bür- 
gerlichen Gesellschaft)  erhalten  hat,  war  eine  umfassen- 
de, gründliche  Zusammenstellung  der  bekannten  Heil- 
quellen ein   schon  längst  gefühltes  Bedürfnisse  Aber 
eben  so  gewiss  ist  es,  dass  diesem  Bedürfnisse  durch  ge- 
geuwärtiges  Werk  abgeholfen  wird.    Es  ist  ein  wahres« ' 
achtungswerthes  Repertorium,  durch  Vollständigkeit  und 
Sorgfalt  der  Behandlung,  stete  Rücksicht  auf  den  gegen* 
Wtirtigen  Standpunct  der  Medicin  und  ihre  Hülfs Wissen- 
schaften,  kriti&che  Benutzung  einer  grossen  Menge  von 
Schriften,  die  man  nicht  überall  haben  kann,  eigne  Un- 
tersuchung vieler  Mineralbrunnen  auf  Reisen  in  und  ausser 
Deutschland  ausgezeichnet,  durch  thatige  Unterstützung 
der  bedeutendsten  Gelehrten  und  einen  darauf  mehr  als 
zehn  Jahre  hindurch  verwandten  Fleiss  zu  der  Vollkom- 
menheit gebracht,  in  der  es  jetzt,  nicht  auf  gewöhnliche 
Weise,  erscheint.    Dieser  erste  Theil  ist  als  Einleitung 
zu  den  folgenden  zu  betrachten  (in  welchen  die  einzel- 
nen Mineralbrunnen  nach  den  Ländern,  welchen  sie  an- 
gehören, dargestellt  werden  sollen)  und  bandelt  von  den 
wesentlichen  Eigentümlichkeiten  der  Heilquellen  erst 
im  Allgemeinen  nach   den   Mischungsverhältnissen  der 
einzeluen  Gewässer  und  den  daraus  entspringenden  2 
Hauptclassen,  Meteor-  und  Tellur- Wasser ,    und  nach 
den  Beziehungen  der  Mineralquellen,  die  einem  dreifa- 
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eben  Gesicbtspuncte  untergeordnet   werden.  Hieraus 
entstehen  die  drei  Hauptabteilungen  der  genauen  Dar- 
stellung der  wesentlichen  Eigentümlichkeiten  der  Heil- 
quellen.    I.  Abth.  (S.  9.)  Die  wesentlichen  Eigentüm- 
lichkeiten der  Heilquellen  an  aich  oder  ihre  Mischungs- 
verhältnisse.   Cap.  I.  eigentümliche  Mischungsverhält- 
nisse in  ihrem  unzerlegten  Zustande.    (Qualität  der  Be- 
standteile der  Mineralquellen;  quantitatives  Verhältnis 
dieser  Bestandteile;    Verbindung  der  Bestandteile  un- 
ter sich  und  dadurch  bedingte  Mischungsverhältnisse  der 
Hq. ;  Temperatur  der  Hq).    Cap.  2.  von  den  eigentüm- 
lichen Mischungsverhältnissen  der  Hq.  in  ihrem  zerlegten 
Zustande,  oder  den  entferntem  und  vorzüglich  den  nä- 
hern Bestandteilen  der  Hq.    Cap.  3.  Von  den  eigentüm- 
lichen Mischungsverhältnissen  der  übrigen  Meteorwasser 
(Eis,   Schnee,    Thau,   Regenwasser)  und  Tellurwatser 
(Quellen,   Flusswasser,   stehender  Gewässer  und  Seen) 
in  Vergleich  zu  denen  der  Hq.    Cap.  4.  Künstliche  Heil- 
quellen:   Etablissemens   zur   Benutzung    der  künstlich 
nachgebildeten  Hq.  (3  ausländische  und  die  nach  Dr. 
Struve'e  Angabe  nachgebildeten),  Bereitung  der  künstl. 
Hq,  Verbältniss  zu  den  natürlichen,  Vortheile  der  künstl. 
und  natürl.  Hq.      Ute  Abt.  S.  155.  Entstehung  und 
Lage  der  Hq.     Cap.  1.  von  der  Entstehung  der  Hq. 
I.  allgemeines  VVechselverhältniss  zwischen  'dem  Dunst- 
kreise und  der  Oberfläche,  unsrer  Erde.    2.  Localverbält- 
nisse  der  einzelnen  Gebirgsarten ,  in  welchen  Mineral- 
quellen entspringen,    a.  solche  Mq. ,   deren  Entstehung 
in  auf  der  Oberfläche  gelegenen  Erdlagern  neuerer  For- 
mation zu  suchen,    b.  solche,  deren  Heerd  tiefer  liegt, 
deren  Bildung  also   weniger  von  atmosphärischen  Ein- 
flüssen ,   sondern  zunächst  von  Veränderungen  und  Pro- 
cessen im  Schoosse  unsrer  Erde  abhängt.    Cap.  2.  von 
der  Lage  der  Hq. ,  dem  Klima  ihrer  Umgehungen  und 
den  klimatischen  Eigentümlichkeiten,  dem  Grunde  und 
den  Bedingungen  der  Verschiedenheit  der  klimatischen 
Einflüsse  in  den  Umgebungen  der  Hq.    Illte  Abth.  S. 
223.  Cap.  1.  Einteilung  der  Heilquellen  (Eisenwasser, 
Schwefelwassar ,  alkalische  Min.  Wasser,  Bitterwasser, 
Glaubersalzwasser,  Kochsalz u  asser,  Säuerlinge;  chemi- 
sche Eigentümlichkeiten,   Arten,  Wirkungen,  Anwen- 
dung derselben.     Cap.  2.    Uebersicht  der  wichtigsten 
Hq.    I.  Die  Heilquellen  Deutschlands:   I.  Eisen wasser, 
S.  277.  a.  erdig  -  salinische  Eisenquellen;    b.  alkaliicli- 
salinische  Eisenq. ;  c.  alkalisch -erdige  Eq. ;  d.  erdige  Eq ; 
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e.  Vitriolwasser ;    f.  Alaunwasser.     2.  Schwefelwasser 
(alkalisch  -  muriatiscbe ;    alkalisch  -  salinische  ;  erdig-sali- 
niscbe;  eisenhaltig- saliniscbe,  Schwefelquellen).    3.  Al- 
kaliscbe  Mineralquellen  (erdig* alkalische,  salinisch- alka- 
lische).   4.  Bittersalz  waiser.    5.  Glaubersalzwasser  (alka- 
lische und  erdige  Glaubersalzquellen).    6.  Kochsalzwas- 
aer,  a.  Meerwasser;  Seebäder  der  Nord  -  und  Ostsee, 
b.  Soolquellen,  c.  eisenhaltige  kochsalzquellen,  d.  alka- 
lische Kocbsalzquellen.    7.  Säuerlinge  (alkalisch  -  muria- 
tiscbe. erdig  -  muriatiscbe ,  alkalisch-  salinische,  erdige, 
alkalisch -erdige,  eisenhaltige).     II.  S.  310.  Die  Heil- 
quellen de%Scbweiz.    III.  S.  322.  Die  Hq.  Frankreichs« 
IV.  S.  337.  Die  Hq.  Italiens.    V.  S.  348.  Die  Hq.  Eng- 
lands.   Cap.  3.  S.  355.  Von  den  verschiedenen  Formen 
der  Anwendung  der  Hq. :  a.  vom  innern  Gebrauche  der 
Hq.  (Trinken  der  Min.  \Vasaer  an  der  Quelle  und  Ver- 
senden derselben),  b.  Anwendung  der  Hq.  in  Form  von 
Wasserbädern  (gemeinschaftliches  Baden  und  in  beson- 
dern Badecabinettem).  '  c.  Anwendung  der  Hq.  in  Form 
der  Doucbe  (deren  Wirkung,  Anwendung,  verschiedene 
Formen  und  Arten),    d.  Anwendung  der  Hq.  in  Form 
von  Gas-  und  Dampfbädern  (Wirkung,  Anwendung, 
verschiedene  Arten  und  Formen  der  Gas-,  Dunst-  und 
Dampf -Bäder;  Anwendung  der  verschiedenen  Gasarten 
und  Tbermaldämpfe  in  Form  von  Douche).    e.  von  dem 
Mineralschlamme,  seiner  Wirkung,  seinen  verschiedenen  * 
Arten  und  den  verschiedenen  Formen,  ihn  anzuwenden. 
*  Cap.  4.  S.  387*  Uebersicht  der    wichtigsten  Mineral- 
achlammbäder (Scbwefelmineralschlamm,  Kohlenmineral« 
schlämm,  Eisenmineralschlamm,  Kocbsalzmineralschlammv 
Erdiger  Mineralschlamm,  Gallertartiger  Mineralschlamm). 
—  Diese  beiden  Uebersicbten,  der  Heilquellen  und  der 
Mineralscblammbäder ,  sind  vorzüglich  reichhaltig  und 
sorgfältig  bearbeitet.   —   Cap.  5.  S.  430.  Von  den  ver- 
schiedenen Methoden  der  Anwendung  der  Heilquellen 
(von  grossen,  kleinen  und  gemischten  Curen);  von  der 
vorbereitenden,  der  eigentlichen  und  der  Nacbcur;  Re- 
geln bei  der  Anwendung  der  Hq.  im  Allgemeinen  und 
bei  der  besondern  Anwendung  (beim  Trinken  und  bei 
den  Wr} -.serbädern).     Cap.  6*  S.  450.  Uebersicht  der 
Geschichte  und  Literatur  der  Heilquellen  bei  den  Grie- 
chen und  Römern,  im  Mittelalter,  im  Ijten  und  löten 
Jahrb.,   im  I7ten,  im  i8ten,  im  ifjten  Jahrb.  (bis  auf 
die  neueste  Zeit  fortgesetzt  und  eben  so  reichhaltig,  wie-* 
die  übrige  Ausführung  dea  Gegenstandes). 
» 


Digitized  by  Google 


102  Literargescbicbte. 

Handbuch  der  medicinischen  Diagnostik.  Eine 
Anleitung,  die  Krankheiten  des  menschlichen  Kör- 
pers richtig  zu  erkennen  und  die  ähnlichen  von 
einander  zu  unterscheiden.  Nach  den  neuesten 
Untersuchungen  zum  Unterrichte  Jur  praktische 
uterzte  und  zum  Gebrauche  Jür  akademische  Vor- 
lesungen entworfen  von  Dr.  Karl  Fr  i  e  dr  i  c  h 
Lutheritz.  Ilmenau,  iöig,  Voigt.  XX.  672  S. 
gr.  8.    2  Rthlr. 

Der  Vfr. ,  der  bisher  meist  kleine  Schriften  der  po- 
pulären Medicin  geschrieben  bat,  die  nicht  ohne  Beifall 
aufgenommen  worden  sind,  liefert  hier,  vornehmlich  zum 
Gebrauche  für  angehende  Praktiker,  ein  grösseres  Werk, 
dessen  Zweck  ist,  so  gedrängt  und  zugleich  so  vollstän- 
dig als  möglich  die  Lehre  der •  Diagnostik  vorzutragen 
als  Leitfaden  für  Erkenntniss  und  Unterscheidung  der 
Krankheiten.  Er  bat  daher  die  vorzüglichsten  und  neue* 
sten  Werke  ausgezeichneter  Aer*t£ «  und  vornehmlich 
des  Hrn.  Dr.  J-i.  G.  Schmalz,  Versuch  einer  medicin. 
cbirurg.  Diagnostik,  oft  wörtlich  benutzt,  weil,  wie  er 
sich  darüber  äussert,  »das,  was  einmal  gut  gesagt  ist, 
anders  zu  sagen,  kein  Verdienst  seyn  kann  <x  Es  wäre 
daher  wohl  nicht  überflüssig  gewesen«  wenn  bei  jedem 
Abschnitte  oder  Gegenstände  diejenigen  Werke  genanot 
worden  wären,  aus  welchen  der  Vfr.  vornehmlich  ge- 
schöpft. Nur  bei  einzelnen  Fallen  oder  besondern  Mei- 
nungen werden  die  Aerzte  und  Schriftsteller  genannt. 
Praktiker,  welche  nicht  die  verschiedenen  grössern  Wer- 
ke besitzen  und  benutzen  können,  werden  hier  vielsei- 
tige und  mannicbfaltige  Belehrung  finden  und  nicht  ge- 
ringen Nutzen  aus  diesem  Handbuch©  schöpfen  können. 
Die  erste  Abtheilung  enthält  die  Diagnostik  der  allge- 
meinen pathologischen  Zustande  des  menschlichen  Kör- 
pers; die  zweite  S.  203.  die  Diagnostik  der  A  Sectio- 
nen  der  einzelnen  Organe  und  Theile;  ein  Anhang  lie- 
fert einige  Nachtrüge,  Ein  vollständiges  Inbaltsver- 
zeichniss  ist  vorausgeschickt  und  die  Vorrede  gibt  den 
angehenden  Praktikern  einige  Regeln  in  Betreff  der  Er- 
forschung und  ßestimmung  der  Krankheiten. 

Li  terar  gesch  i  ch  t  e. 

Historia  Joannei  Hamburgensis*  Scripsit  E. 
Ph.  L.  Ca  Irnberg*  Prof.  Hamburg  i  i82u,  Meiss- 
ner.   VllL  235  u.  XIV  S.  gr.  8.  (Leipz.  Fi  im  ichs). 
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Geschichte  des  Johanneums  zu  Hamburg.  Von 
E(rnst)  P h(iiipp)  L(  udwig)  Calmberg, 
Prof.  Jus  dem  Latein,  übersetzt.  Ebendaselbst 
i&jg.    VIII.  5oo  S* 

Der  Hr.  Vfr. ,  der  im  Jahre  1819  zum  Collaborator 
und  1822  zum  Professor  an  dem  gedachten  Jobanoeum 
ernannt  worden,  bat  in  dieser,  mit  grossem  Fleisse  aus. 
gearbeiteten,  Schrift  nicht  nur  die  gedruckten  allgemei- 
nern und  speciellern  geschieht!.  Werke  über  Hamburg, 
sondern  auch  mehrere  ungedruckte  benutzt,  namentlich 
die  vollständige  Sammlung  von  handschriftlichen  und  ge- 
druckten Actenstücken,  welche  der  Conrector  J.  A.  G. 
Sehet eli g  (wahrscheinlich  um  die  Geschichte  des  Joh. 
zu  schreiben)  angelegt  hat,  von  1529  bis  etwa  1776 
gehend  und  durch  Hrn.  Prof.  Lehmann  mitgetbeilt,  die 
Rath-  und  Bürgerschlüsse,  die  altern  Schulacten  (seit 
1682),  die  Privat -Acten  des  sei.  Dr.  Gurlitt;  und  so 
konnte  sein  Werk  viel  vollständiger  werden,  als  die 
seiner  Vorgänger.  Das  I.  Cap.  gibt  die  Gründung  der 
Marien -Schule  durch  den  beil.  Anscbarius  (um  840)  an, 
wo  Benedictinermönche  die  ersten  .Lehrer  waren  und  die 
in  spätem  Zeiten  sehr  in  Verfall  kam).  Cap.  2.  Grün* 
dung  der  Nikolai -Schule  in  der  Neustadt  I2&I.  Cap.  3. 
Kirchenverbesserung  in  Hamburg  (S.  II  latein.  Ausg., 
13,  d.  Ueb.)  1528.  Cap.  4.  Bugenbagens  Ankunft  in  iL 
(xu  Ende  Octbr.  1528*  wo  er  bis  in  den  Sommer  1529 
blieb).  Gap.  5.  Gründung  und  Einrichtung  der  Johan- 
nis-Schule  durch  Bugenhagen  (am  24.  Mai  1529  einge- 
weiht). Cap.  6.  Bugenbagens  Schulordnung  (B*f  Ein- 
richtung der  Schule  zu  Treptow,  der  er  vorgestanden, 
machte  die  Grundlage  3er  Hamburg.;  sie  ist  (S.  24 
d.  Ueb.)  in  der  niedersächs.  Mundart  mitgetbeilt).  C.7. 
(S.  -35  d. ,  S.  29  1.)  M.  Gottfried  Hermelates  Tbeophi- 
lus,  auch  Theophilus  Freytag  oder  Theopb.  Hollandus, 
erster  Kector,  und  M.  Matthäus  Delius,  zweiter  oder 
dritter  Lehrer  des  Job.  Cap.  g.  Einrichtung  des  Unter- 
richts im  Joh.  mit  den  Schulgesetzen  vom  J.  1537  (als 
Delius  Kector  geworden  war);  die  neue  Schulordnung 
war  lateinisch,  im  Orig.  S.  32  lat. ,  die  derselben  ange- 
hängten Gesetze  vom  legten  Mai  1537  in  niedersächs. 
Mundart  (S.  56  d.).  C.  9.  Aepin'sche  Kircbenordnung 
vom  J.  1539  (nur  das  aus  derselben,  was  sich  auf  die 
Johannis  -  Schule  bezieht).  C.  10.  Schulordnung  vom  J. 
15569  14.  Sept.  (in  niedersächs.  Mundart,  S.  69  d.  Ueb.).. 
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G.  II.  Tod  des  Rect.  Delias  30.  Sept,  1565.  Ihm  folgt 
stierst  M.  Martin  Mecklenburg  (bis  1574)«  dann  M.  Wer* 
ner  Rolfinck  (bis  3.  Oct.  1590).  C.  12.  Das  Johanneum 
unter  dem  Rect.  M.  Paul  Sperling *(geb.  1560,  gest.  1633). 
l6l I  wurde  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  beschlos- 
sen. C.  13.  Von  der  Verbindung  zwischen  dem  Jobao- 
neum  und  dem  Gymnasium  (nach  einem  bandscbrifd. 
Document  vom  J.  1615).  C  14.  Die  Schul  -  Ordnung 
wird  im  J.  1615  erneuert  (und  die  Privat  -  Schulen  und 
der  häusliche  Unterriebt  beschränkt).  C.  15.  Die  Be- 
soldungen der  Lehrer  werden  aus  der  Kammer  vorbei* 
sert.  Sperling  legt  sein  Schulamt  nieder,  M.  Zschar. 
Sch efter,  Rector  1620  bis  3.  Mära  1626.  Cap.  16.  M. 
Johann  Huswedel  (geb.  1575),  Rector  des  Gymn.  und 
des  Job.,  legte  aber,  wegen  unverschuldeter  Verlaum« 
düngen,  beide  Aemter  am  2.  März  1628  nieder.  C.  VJ* 
Schul -Recess  vom  J.  1629  (wegen  Verfalls  des  Job.), 
Joachim  Junge,  Rector  (legte  1640  das  Rectorat  der 
Schule  nieder  und  behielt  nur  das  des  Gymn.,  f  23« 
Sept,.  1657,  als  Mathematiker  und  Philosoph  berühmt. 
Sein  Leben  hat  Martin  Fogel  1657  beschrieben.  S.  HO 
d.  Ueb.).  C.  18-  Di«  verbesserte  Schulordnung  von  16341 
30.  Apr.  (im  deutsch.  Orig.  S.  M2 — 140  mitgetbeilt). 
Von  demselben  Tage  und  Jahre  ist  auch  der  erste  ge- 
druckte Scbulplan,  woraus  S>i4iff.  angeführt  wird,  was 
den  einzelnen  Classen  vorgeschrieben  ist).  C.  10-  M» 
Daniel  Arnoldi  (f  18-  Jun.  1651),  M.  Peter  Westbuiea 
(t  1660),  M.  Heinr.  Dassov  (t  29.  Jul.  1680),  Rectores. 
C  IO.  Gottfr.  Voigt  (zu  Delitzsch  1644  geb.),  Rector 
(sorgte  thatig  für  das  Wohl  der  gesunkenen  Schule,  t 
9.  Jul.  1682).  C.  21.  Johannes  Schultze,  Rector  (osbm 
seine  Entlassung  I708»  t  26.  Jtn.  1709).  Verlsumdoo- 
gen  der  Schule.  Ueble  Lage  der  Lehrer.  Von  Scbultse'* 
Leben  und  Wirken,  auch  von  asdern  damaligen  Leh- 
rern sind  Nachrichten  gegeben,  so  wie  von  dem  Zo» 
stände  des  Joh.  C.  22.  (S.  194  ff.  d.  Ueb.  S.  146*  Mb 
Joh.  Albert  Fabricius  (11.  Nov.  1668  Leiosig  geh.. 
seit  dem  3.  Mai  1708)»  Rector  des  Job.  Sein  Leben  ist» 
nach  Reimarus,  umständlich  abzählt.  Bei  seiner  Ankunft 
in  Hamburg  war  ein  unheilbringender  Zwist  unter,  den 
Theologen  Hamburgs  entstanden.  Fabr.  gab  1711  dal 
Rectorat  auf  und  blieb  nur  Prof.  am  Gymn.  C.  23. 
Der  Rector  Jobannes  Hübner  (geb.  17.  März  1668)»  <lef 
wenig  Werth  auf  die  humanist.  Wissenschaften  legte, 
mehr  für  Geographie!  Geschichte  und  Genealogie  that, 
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viele  Misbritacbe  im  Job.  gestattete  and  die  DiicipHn 
ganz  verfallen  Hess  und  sieb  selbst  Misbandlungen  eines 
Collegen  erlaubte  (S.  229  ff.  d.  Ueb.).  Zum  Glück  starb 
Hübner  21.  Mai  1734.  C.  24.  Schulordnung  von  J. 
1732,  II.  Jun.  nebtt  den  Schulgesetzen,  die  1720  be- 
kannt gemacht  worden  waren.  C.  25.  Jobann  Samuel 
JVliiller  (geb.  24.  Febr.  1701,  über  40  Jahre  lang  treffli- 
cber  Rector,  f  '773)  26.  Die  Lehrer  am  Job.  stiften 
eine  Witwen  Casse  23.  Jun.  1736.  C.  27.  Johann  Mar» 
tin  JVlüller,  geb.  1722,  22.  Jun. ,  der  in  den  classitcbeo 
Sprachen  grosse  Fertigkeit  besass  und  auf  strenge  Zucht 
hielt,  f  9.  Dec.  1731.  C.  28«  M.  Anton  August  Hein« 
rieh  Lichtenstein  (geb.  27.  Aug.  1753),  1782  Rector 
und  1795  Prof.  der  morgenländ  Sprachen  am  Gynin.« 
seit  1799  Prof.  auf  der  Univ.  Helmstedt.  C.  29.  (S.  267 
d.  Ueb  ,  S.  206  lat.)  Umgestaltung  und  Verbesserung  des 
Jobann.  Jobannes  Gurlitt  (geb.  au  Leipzig  1754,  t  »** 
der  Nacht  14 — 15.  Jun.  1827),  Director,  dessen  Selbst* 
biographie  mitgetheik  und  Verdienste  erhoben  werden, 
C.  30.  Neueste  Zeiten  des  Johann.  Friedrich  Carl  Kraft 
(geb.  28-  Jan-  1786) ,  Directors.  Die  von  ihm  getroffe- 
nen neuen  Einrichtungen  und  der  Lehrerstand  werden 
angeführt  und  ein  alphab.  Verzeichnis*  der  Lehrer  am 
Job.  von  1529  — 1839  macht  den  Bescbluas. 

Annale*  Academiae  Lugduno  -  Batavae ,  a.  d. 
yilL  Febr  JUDCCCXXrif.  ad  d.  F1H.  Febr. 
MDCCCXXVIll.  Rectore  .  Magnißco  Gerardo 
fVttewaall,  Acad.  Actuario  Luca  Suringer.  Lug~ 
duni  ßal.,  S.  et  J.  Luc/Urnans  1829. 

In  diesem  I3ten  Bande  der  Annalen  der  Univ.  zu 
Leyden  sind  zuvörderst  die  folgenden  Namen  der  ge- 
genwärtigen Professoren  angegeben:  in  der  Facultat  der 
mathemat.  und  physikal.  Wissenschaften  ordentl.  Profes- 
soren, die  Hrn.  G.  VVttewaall,  G.  Speyert  Van  der  Eykv 
C.  G.  C.  Rein wardt,  J.  de  Gelder;  ausserord.  Pr. :  J.  van 
der  Höven,  P.  J.  Uylenbrök.  Fac.  der  theor.  Philoso- 
phie und  humanist.  Literatur:  Hrn.  J.  H.  van  der  Palm; 
M.  Siegenbeek ;  S.  J.  van  de  Wynpersse  (wegen  schwäch- 
licher Gesundheit  emeritirt);  J.  Baket  J.  Nieuwenhui»; 
H.  A.  Hamaker  (legati  Warneriani  interpres);  P.  Hof- 
man  Peerlkamp,  C.  J.  C.  Reuvens.  Mediciniscbe  Fac: 
Hrn.  M.  S.  du  Piii  (wegen  70jährigen  Alters  emeritirt)  | 
G.  Sandifort;  J.  C.  B.  Bernard  (Inspector  des  xnilitär, 
Allg.  Rtpt.  1829,  Bd.  IL  St.  %  H 
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M e diofn al w es en i  im  Königr.  Belgien);  M.  J.  Macquelyo  ; 
3.  C.  Brörs ;  G.  Pruys  van  der  Hoeven.  Juristische  Fac  : 
Hrn.  N.  Smallenburg;  (der  emeritirte  £.  Hageman  war 
SO.  Nov.  1827  gestorben);  H.  G.  Tydemann;  C.  J.  van 
Assen;  H.  Cock.  Theolog.  Fac:  Hrn.  J.  van  Voorst 
(wegen  7ojähr.  Alters  emeritirt);  J.  Ciarisse;  L#.  Surin- 
gar;  W.  A.  van  Hengel ;  N.  C.  Kist  Lectoren  sind: 
der  deutschen  Sprache  N.  G*  van  Kämpen,  der  Mathe- 
matik und  Physik  A:  H.  van  der  Boon  Mescb;  Lehrer 
der  Fechtkunst  G.  Knippenkerg.  —  Es  folgen:  S.  3.  das 
Verzeichniss  der  jähr.  Vorlesungen  vom  27.  Sept.  1827 
an  (auch  der  emeritirtcn  Professoren);  S.  10.  Acta  et  Co- 
sta in  Senatu  acad.  L.  B. ;  S.  12.  Veraeichniss  der  Inau- 
guraldissertationen. Da  sie  unter  uns  selten  bekannt 
werden,  so  führen  wir  sie  sämmtlicb  an.  Von  1827« 
31.  Mnrzi  Jo.  Pet.  Steph.  Craraer  (aus  Demerary),  Diss. 
physioi.  pathol.  medica  de  fracturif  ossium  apud  mulie* 
res,  graviditatis  periodo  evenientibus ;  2.  Apr.  Jak.  NikoL 
van  Putkammer  diss.  phys.  math.  de  Iride;  an  demselben 
Tage  Desselben  diss.  iurid.  de  üs,  quae  hereditates  actio- 
nisque  emtioni  venditioni  sunt  propria;  6.  Apr.  Joseph. 
Car.  Maria  de  Quertenmont  aus  Brüssel ,  specialen  hist* 
iurid.  exhibens  quaedam  de  Legatis;  23.  Apr.  Wilb. 
Freder.  Ewald  Marggraaf  diss.  iur.  de  Contractu  na- 
ptiali;  dems.  Tag  Eugen  Amor  de  Cartier  diss.  de  Ia- 
dignis,  qui  succedant,  ex  utriusque  Juris  praeceptis,  in- 
dicatis  a  Jure  novissimo  Belgico  differentiis ;  27.  Apr. 
Henr.  Valer.  van  Wesele  Schölten  de  damnatorum  resti- 
tutione  in  integrum ;  5.  Mai.  Mich.  Angcli  Biancbi  d. 
med.  de  Apoplexia;  n.  Mai.  Unico  Allard.  Alberda 
van  Menkema  d.  iur.  de  divortiis,  praesertim  de  co, 
quod  fit  ob  malitiosam  desertionem;  16.  Mai.  Pet.  Gau« 
dii  Hubrecht  d.  iur.  de  iudiciis ;  19.  Mai.  Jani  Souten* 
dam  d.  med.  de  Hepate,  organo  corporis  humani  depo- 
ratorio,  tarn  in  statu  sano,  quam  in  aegroto;  7.  Jun.  Ber- 
nard. Brouwer  Spcc.  iur.  de  Ex,seculoribus  Testamente* 
riis;  14.  Jun.  Claud.  Hcnr.  van  Herwerden  Spec.  acad. 
(pro  Doct.  Theol.J  de  Juliano  Imperatore,  religionts 
christ.  hoste  eodemque  vindice;  19.  Jun.  Dider.  Josdil 
Everhard.  van  Löben -Sels  d.  iur.  de  praesumtionibos 
circa  commorientes  ex  iure  Rom.  et  hodierno ;  20.  Jun, 
Mello  Sichterman.  d.  iur.  de  dilatione  solutionis  illa, 
quae  voce  surcheance  significatur;  21.  Jun.  Georg, 
lsaac.  Bruce  d.  iur.  ad  Tit.  Pandect.  de  coodictione, 
causa  data  causa  non  secuta ;    dems.  Tag  Engelbert  ter 
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Kutte  d.  Sur.  de  calumniatoribus  apud  Romanos;  32.  Jan, 
Isaac.  Eliae  Franc  Bertbon  Zeewoldt  d.  iur.  de  addi- 
ctione  in  diem;    23.  Jun.  Willi.  Parker  de  Ruyter  Ro- 
cher de  )a  Renays  d.  iur.  de  iuris  honorarii  auctoritate 
in  Jure  Rom.  privato;    dems.  Tag  Dav.  Laur.  van  der 
Voort  Maanchalk  d.  iur.  ad  articulum  1244  Cod.  civ.'i 
35«  Jun.  Ludov.  Werndly  d.  iur.  de  obligatione,  quae 
iure  naturali  nascitur  e  pactis;    28«  Jun.  Freder.  van  Ho- 
gendorp  d.  bist,  politica  de  flumine  Scaldi  clauio ;  20.  Jun. 
Pet.  de  Kok  Ren  ein  an  Spec.  iur.  exbibens  annotationem 
ad  Tit.  Institutt.  de  publicii  Iudiciis;  3.  Jul.  Jac.  Moll 
d.  obstetricio  •  practica  de  noonullis  partus  difEcilioris 
causis  dynamicis  in  corpore  materno  quaerendia ;  1 3.  Sept. 
Leonard.  Adrian.  Bruyn  d.  med.  contjnens  binas  obser- 
vationes  practicas;     dems.  Tag  Leonard.  Slingeland  d. 
inr.  de  revocanda  donatione  inter  vivos;    21.  Sept.  Jani 
Jac.  de  Gelder  Spec.  acad.  exbibens  Theonis  Smyrnaei 
Arithmeticam,    Bullialdi  versione,    lectionis  diversitate 
,et  annotatione  auctam;    dems.  T.  Herbert  Jani  Fortuyn 
d.   med.  de  gastritide ;    24.  Sept.  Rudolph.  Jordeos  d. 
iur.  de  separatione  thori  et  mensae  eiusque  cum  divor- 
tio  convenientia  et  discrimine  ex  principiis  iuris  hodier- 
ni;    13.  Oct.  Car.  Fred.  Adolph,  van  Drachstett  Spec» 
iur.  de  Concilio  Familiae ;    16.  Oct.  Eduard.  Stephens 
d.  med.  de  Amaurosi  Functionali;    3.  Nov.  Hub.  Goe- 
nians  d.  med.  de  Utero;    20.  Nov.  Arnold.  Franc.  Krü- 
llenberg Spec.  iur.  continens  Quaestiones  aliquot  ex  iure 
Romano  et  Hodierno;    14*  Ucc.  Jani  Dav.  van  Lennep 
vao  Marselis  d.  iur.  de  moderamine  inculpatae  tutelae; 
dems.  Tag  Henr.  Franc.  Arnold  d.  iur.  de  iuribus  Cre- 
ditorum  ratione  rerum  in  eorum  fraudem  alienatarum. 
cx  iuris  bodierni  principiis;    17.  Dec.  Simon.  Cornel. 
van  Appeltere    d.   iur.    de   probationibus ;    dems.  Tag 
Adr.  Quirini  KraijenbofF  van  Leur  Spec.  iur.  de  Nota* 
rio  et  secundum  ius  Gallicum  et  secundum  futurum  ius 
Belgicum;    18.  Oec.  Henr.  Ant.  van  Thye  Hannes  d. 
yotestatis  iudiciariae  limitibus,  derivatis  ex  distinctione 
ius  publicum  inter  ac  privatum;    dems.  Tag  Jac.  Janua 
Ermerius  d.  iur.  ad  iuris  Romani  locum  de  iure  delibe- 
randi;    dems.  Tag  Pet.  Elias  d.  iur.  de  separatione  bo- 
norum secundum  artic.  878  »<iq.  Codicis  Napol.;  19.  Dec 
Ludov.  Jan.  Sundorff  d.  med.  de  Chlorio,  Cblorureto 
Calcis  et  Cblorureto  Sodae;   20.  Dec.  Wilh.  Andr.  van 
Hogendorp  d.  iur.  continens  observationes  ad  Tit.  Intro- 
ducüonis  generali«  et  ad  Titfc.  tres  priores  Libri  primi 
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novt  Codicis  Belgici;  21«  Dec.  Hugo  Adr.  van  Bleis» 
wyk  d.  iur.  an  pacta  contractibus  iuris  stricti  tdiecta 
intint  iia  ex  parte  Actorie ;  dems.  Tag  Zywert  Dider. 
van  der  Bilt  la  Mottbe  d.  iur.  de  Ii  mit  ata  Tutorum  in 
vendendis  rebus  Pupillorum  potestate.  —  Vom  J.  1828 
jg.  Jan.  Henr.  Collot  d'Escury  d.  iur.  ad  Tit.  Digest 
de  SCto  Silaoiano  et  Claudiano ;  29»  Jan.  Aert  van  der 
Goes  Quaestionea  aliquot  e  Jure  Rom.  et  Hodieroo. 
2.  Febr.  Franc.  Corn.  Donker  Curtius  d.  iur.  de  na* 
viüm  exercitoribus;  dems.  Tag  Wilh.  Gerard.  Hovy 
d.  pbilos.  iur.  de  dominii  acquUitione  ex  Jure  Naturae; 
2.  Febr.  Pet.  Jac.  Elout  d.  iur.  ad  M.  Tulli  Ciaroni* 
Orationem  pro  L.  Cornelio  Balbo;  6.  Febr.  Mardo- 
cbaei  BiDgcr,  Wolffii  fil.  §pec.  philot.  iur.  de  Asylorum 
origine,  usu  et  abusu  apud  pxaecipuas  gcntei  antiquaa. 
—  S.  20.  Urlbeil  der  Facultäten  über  die  auf  die  Preis- 
fragen eingereichten  Schriften  der  Stiidirenden  (die  me* 
dicin.  Facultat  hatte  keine  erhalten).  S.  26.  die  neuen 
Preisfragen. 

Abgedruckt  sind  in  den  Annalen  «uerst  folgende 
Reden:  Gerardi  Wttewaall  Oratio  de  agricultura,  ssh> 
tis  publicae  vero  fundamento  (bei  Niederlegung  des 
Rectorats  8«  Febr.  1828  gehalten;  durch  Gründe  und 
Beispiele  erwiesen),  21.  S.  in  4.  Vor  fünf  Jahren  hat 
der  V  fr.  beim  Antritte  der  Prof.  der  Landwirthachafts- 
kunde  eine  Rede  in  holl.  Sprache  vom  Nutten  dieser 
Wissenschaft  und  der  Notwendigkeit  für  den  Staat, 
sie  zu  unterstützen,  gehalten.  —  Wesseli  Alberti  de 
Htngel  Or.  de  grammatica  litterarum  sacrarum  interpre- 
tatiouc,  beim  Antritte  der  ord.  tbeol.  Professur  22. Sept. 
I827  gehalten,  22  S»  in  4  Im  ersten  Theile  aind  die 
Beschaffenheit,  der  grarotnatiachen  Erklärung  der  beil. 
Schrift  und  die  Pflichten  des  grammat.  Auslegers  ange- 
geben, im  2ten  der  Nutzen  und  das  \£ergnügcn,  welches 
diese  ErUl  irungaart  gewährt,  dargestellt.  — -  Nicolai 
Christiani  Kist  Or.  de  ecclesia  graeca,  divinae  providen- 
tiae  teste,  beim  Antritte  der  ord.  tbeol.  Prof.  15.  Dec 
1827  gehalten,  20  S.  Im  Eingange  ist  auch  die  ur- 
sprüngliche Verschiedenheit  der  griech.  und  latein.  Kir- 
che erläutert. 

Vier  Preisschriften  folgen:  Vincentii  Jottphi  de 
Saint  -  Moulin,  Philos.  natur.  et  Math  es.  Cand.,  Medic. 
Stud.  in  Acad.  Gandav.  Responsio  ad  Quaeetionem  e  re 
herbaria  et  oecon.  rurali  propositam;  Plantae  alicuius, 
quae  ad  viUe  usum  coli  aolet,  expooatur  bistoria  natu 
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ralia  eiusd em^ue  anatome,  physiologia,  analysis  cbemica, 
cultura  et  usus,  73  S.  in  4*  n*it  2  Kupfert.    Es  ift  die 
Eiche  (Quercus  Robur),  von  welcher  diese  Freisschrift 
in  6  Capiteln,  nach  der  Ordnung,  welche  die  Freisfrage 
angibt,  umständlich  und  genau  handelt.  —  Henr.  Gehle 
Commentatio  de  quaestione  ab  Ord.  phil.  theor.  et  lit. 
faum.  proposita  :  Locus  de  anitni  natura  ita  explicetur, 
ut  priinurn  concinne  exponantur  ac  dijudicentur  praeci- 
pua  argumenta,  quibus  summi  veteris  et  recentioris  aevi 
Thilosophi  in  utramque  partem  disputarunt  de  animi  na- 
tura corporea  an  incorporea;    deinde  ostendatur,  quare 
demonstratione  mathematica  certi  quid  bac  in  re  effici 
nequeat,  aed  ex  rationis   auctoritate  eiusque  tamquam 
lide  nixum  (vulgo  veritatem  fidei  appellant)  hoc  tenen- 
duiu  sit,  Auimum  esse  oaturaoi  a  corpore  secretam,  sim- 
plicew  et  e«»e  peraonam,  55  S.  in  4.    Hieraus  entsprin« 
geu  die  beiden  Haupttheile  der  Abb.    I.  Anführung  und 
Beurtheilung  der  vornehmsten  Gründe  der  verschiedenen 
]YIeinungen    über    die    Natur    der    menschlichen  Seele. 
Cap.  1.  S.  5»  alte  und  neue  Fhilosopben,   welche  die 
Seele  für  ein  körperl.  Wesen  gehalten,  nebst  den  dafür 
angeführten  Gründen.     Cap.  2«  S.  13,  geringe  Beweis- 
kraft derselben.    Cap.  3.  S.  26.  Philosophen,  welche  die 
tinkörperlicbe  Natur  der  Seele  behauptet  haben  (Aoaxa- 
goras,  Flato  u  A.)  nebst  ihren  Gründen.    Cap.  4.  S.  35. 
1' rufung  dieser  Beweise.     II.  Cap.  1.   S.  44.  dass  und 
-warum  eine  inathcmat.  Demonstration  der  Immateriali- 
tat  der  Seele  nicht  Statt  finde.    Cap.  2.  S.  50.  Was  Ver- 
punfi  und  Glaube  hierüber  lehre,  und  mit  welcher  Kraft. 
—  Danulis  Tieboel  Siegenbeek  —  Reaporuio  ad  quae- 
ationem  a  Facult.  iur,  propositam:  Quid  iure  crirainali 
cum  philosopbico   tum  bodieruo  ßelgico  praecipitur  de 
puniendis  factis  lege  civitatis  poenali  vetitis,  sed  extra 
territorium  eius  commistis?  52  s.  in  4.    Im  1.  Cap,  sind 
einige  allgemeinere  Bemerkungen    über   Ursprung  und 
Zweck  des  Staat*,   Endzweck  der  Strafen  etc.  vorgetra- 
gen;   das  2te  führt  die  Vorschriften  des  philosoph.  Öri- 
uiinalrechts  über  Bestrafung   der   durch  Gesetze  eines 
Staat»  verpönten,  ausserhalb  seines  Gebietes  begangenen 
Verbrechen  (S.  17)  und  zwar  Abschn.  1.  den  von  Bür- 
gern ausserhalb  des  Staatsgebiets,  Abschn.  2.  den  von 
Fremden  begangenen,  im  3.  Cap.  S.  38.  die  Lehre  des 
französ.  Rechts  hierüber  auf.  —  IVerneri  lmmink  Com- 
mentatio de  quaestione  ab  Ord.  Theol.  proposita:  K. 
Joannis  Chrysosionü  opere  de  Sacerdotio  et  Augustini 
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cum  de  doctrina  cbrist.  libro  IV.,  tum  de  Catechisan« 
di»  rudibus  libello ;  nec  non  ex  Atnörosii  de  ofiiciis 
JYlinistrorum  ecclesiae  libria  conquirantur  et  iutto  ordine 
rlisponantur  praccepta,  quae  in  sacro  admtnistrando  mu- 
nere  etiam  nunc  in  usum  suum  convertere  poasint  doctri« 
nae  cbristianae  Ihterpretes,  45  S.  in  4.    Die  Prolegomena 

feben  von  den  drei  Kirchenvätern   und  ihren  in  der 
rei<frage  angeführten  Schriften  einige  Nachricht.  Die 
Abb.  ist  in  5  Capitel,  jede«  Cap.  in  mehrere  Abschnitte 
getheilt.     Das  erste  Cap.  enthält  die  Stellen,  welche 
das  Amt  eines  cbristl.  Lehrers  und  die  dazu  erforder- 
lichen Eigenschaften  überhaupt  angehen;    das  ate  die 
Aeusserungen  über  die  Art,   wie  der  Lehrer  im  öffent- 
lichen Vortrage   der   cbristl.  Lehre    verfahren  müsse ; 
das  3te  die  über  die  Art  und  Weise,  wie  er  in  der 
Einrichtung  und  Leitung  der  öffentJ.  und  gemeinschafü. 
Religionsübung  sieb  au  verhalten  habe;    das  4t©  ihre 
Anweisung  über  den  Privat  -  oder  den  katechetisebea 
Unterricht  in  der  cbristl.  Religion ;    das  ^te  die  Beleb* 
rungen  über  alles  das,  was  zur  Sorge  für  die  Gemeinde 
oder  die  Seelsorge  gehört,  auch  über  die  Behandlung 
der  groben  Sünder.   —    Den  letzten  Tbeil  dieser  Jahr* 
bücber  nehmen  die  Nachrichten  von  dem  Athenäum  zu 
Amsterdam  und  das  evangel.  lutber.  Seminarrum  daselbst 
ein.    Abgedruckt  ist:  Gilbtrti  Joannis  Ronyens  Oratio 
de  indole  religionis  cbristianae,  in  qualibet  formae  varie- 
tate  perpetuo  spectabili  neque  unquam  peritura,  am  12. 
Nov.  1827  beim  Antritte  der  Professur  der  Theologie 
und  Kirch'engescbicbte,  die  Hrn.  R.  ertheilt  worden,  als 
Hr.  Prof.  van  Hengel  den  Ruf  nach  Leiden  angenom- 
men, gehalten.    Sie  äussert  sehr  Hberale  und  christliche 
Gesinnungen, 

Catalogi  librorum  manuscriptqrum ,  qui  in  61- 
bliothecis  Galtiae,  Hehetiae^  Hispaniae^  Lutila- 
niae%  Belgii,  Britanniae  M.  cisscWantur ,  editi  a 
V.  Qusiavo  HaeneL    Fase,  L    Lipsiae,  sumt. 
'  Hinrichsii  1Ö29.   54U  gesp.  Col.  in  4. 

Die  erste  grössere  Frucht  der  mehrjährigen  Reisen 
und  des  oft  mehrmaligen  Aufenthalts  des  kenntnissrei» 
eben  und  unermüdeten  Forschers  an  Orten,  wo  literari- 
sche Schätze  zu  finden  waren,  sehr  viel  Neues  in  sich 
scbliessend.  Schon  die  Ankündigung,  welche  auch  die 
Einrichtung  beschreibt,  bat  nicht  geringe  Erwartung  er* 
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regt;  sie  wird  noch  durch  das  erste  Heft  der  mühsamen 
Arbeit  übertroffen.  Es  enthält  noch  nicht  alle  Biblio- 
theken in  Frankreich ;  in  aiphabet.  Ordnung  sind  sie 
aufgeführt;  Aix  macht  den  Anfangs  Faris  den  Beschlu»», 
und  dieser  einsige  reichhaltige  Artikel  füllt  14g  Spalten, 
obgleich  die  Handschriften  der  königl^Bibl. ,  weil  ein 
Kala  log  der  seit  1780  in  dieselbe  gekommenen  Hand* 
Schriften,  deren  20000  seyn  sollen,  erwartet  wird,  die  der 
Mazarin'scben  Bibl.  grösstenteils,  weil  Montfaucon  sie 
angeführt  bat  und  die  meistens  in  die  kön.  Bibl.  gekom- 
men sind  und  noch  eipige  andere  übergangen  sind.  Die 
zahlreichem  Handschriften  einiger  Bibliotheken  sind  nach 
gewissen  Classen  abgethcilt,  meist  in  aiphabet.  Ordnung; 
es  sind  nicht  nur  die  Handschriften  in  örTentlicheAnnd 
Trivat- Bibliotheken  f  sondern  aucji  in  den  Archiveri  er- 
wähnt, die  Zahl  der  Bücher,  die  Münzsammlungen  und 
andere  Monumente  angegeben,  ganz  unbedeutende  Hand- 
schriften bisweilen  ubergangen.  Die  Trockenheit,  die 
von  einem  solchen  Verseichnisse  nicht  entfernt  seyn 
konnte,  ist  sehr  gemildert  durch  die  fast  überall  vorge- 
setzten Nachrichten  über  den  Ursprung,  Stifter  und 
die  Schicksale  der  einseinen  Bibliotheken,  durch  einge- 
streute literar.  und  bibliographische  Bemerkungen,  ins- 
besondere über  Codices,  welche  die  alte  classiscbe  Lite- 
ratur und  das  römische  Recht  angehen.  So  wird  S.  2SI 
erinnert,  dass  die  lateinische  Handschrift  der  Bibel,  wel- 
che Hr.  von  Speyer- l'asiavant  aus  Basel  der  Bibliothek 
der  Deputirten -Kammer  geschenkt  hat,  keinesweges 
das  Karl  dem  Grossen  von  Alcuin  übergebene  Exemplar 
(wie  Hug  mit  Andern  glaubte),  sondern  erst  im  loten 
jabrb.  geschrieben  ist.  Wie  durch  solche  Bemerkungen, 
so  wie  durch  das  ganze  Verzeichnis*,  unsere  Literatur- 
keoniniss  erweitert  wird,  darf  nicht  erst  gezeigt  werdeu. 

Alte  •Geschichte. 

Alias  numismalique  de  l'  Hisloire  ancienne  en 
ringt  et  une  Plane  hes.  ConienatU  an  choix  de 
3bo  Medailles  grecques  de  Rois9  plactes  en  ordre 
chronologique>  depuis  tepoque  ia  plus  recutte  jus- 
qu  au  commencement  du  quatrihne  siede,  lirees 
des  ouvrages  de  Havercamp^  Peller in ,  Duanc, 
t'iticonlit  Contbe.  Mionnet  etc.  Arrangtes  et  lilhu- 
graphiies  par  Ii  enja  rn  i  n  Ji  i  c  Ii  a  r  d  C  ree  n. 
Avtc  des  ISulices  historiques  etc.   Paris,  Treulttl 
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et  fVürtz,  1829.  5o  *S.  Text  in  Fol.  st  Sleindr.- 
Tafein.    10  Rthlr. 

Unstreitig  ist  eine  Sammlang  und  Abbildung  der 
antiken  Münzen  ein  wichtiges  Hülfsmittel  beim  Stu- 
dium der  alten  Geschichte.  Wir  besitzen  schon  nicht 
wenige  Sammlungen  von  Münzen  einzelner  Reiche  und 
Völker;  so  wie  Abbildungen  von  Regenten  aus  Moo- 
sen; aber  eine  Auswahl  der  wichtigsten  M unten  und 
genaue  Darstellung  derselben  von  den  besten  und  zu- 
verlässigsten Abbildungen  war  nicht  überflüssig.  Wenn 
auch  die  gegenwärtige  Sammlung  in  beider  Hinsiebt 
manches  zu  wünschen  übrig  lässt,  so  ist  sie  doch  immer, 
durA  ihre  ganze  Einrichtung,  sehr  brauchbar  und  eui- 
pfehTungswertb.  Der  Zweck  des  Vfs.  war,  denen,  wel- 
che die  grössern  und  zahlreichem  numismatisch- histori- 
schen Schriften  nicht  besitzen  oder  benützen  können,  ein 
Hülfsbucb  zu  liefern,  welches  sowohl  die  Beweise  hi- 
storischer Thatsachen  und  Epochen  lieferte,  als  auch 
die  histor.  Kenntnisse  mehr,  als  Beschreibungen  es  tbun 
können,  anschaulich  machte.  Wenn  in  den  Darstellun- 
gen manches  weggelassen  werden  musste,  so  hat  der 
Text  es  ergänzt.  Zeichnungen  nach  den  Münzen  selbst 
machen  zu  lassen,  würde  längere  Zeit  und  mebrern  Auf- 
wand* gefordert  haben,  und  das  Werk  hätte  also  nicht 
um  einen  so  billigen  Preis  geliefert  werden  können. 
IVianche  abgebildete  Münzen  sind  äusserst  selten  uod 
oft  einzig.  Auf  den  Tafeln  ist  diese  Seltenheit  ange- 
deutet, so  wie  die  Gold  -  und  Silbermünzen  von  den 
bronzenen  durch  die  Colorirung  unterschieden  sind.  — 
Da  der  Atlas  ausser  den  Münzreiben  auch  die  Vor- 
theile einer  histor.  Charte  gewähren  soll ,  so  sind  auf 
den  meisten  Tafeln  nooh  2  Columnen  beigefügt,  eine 
mit  Anzeige  der  Jahre  der  Welt  und  vor  Chr.  Geburt, 
die  andere  mit  den  Namen  de%  merkwürdigem  Perso- 
nen, und  diese  Angaben  gehen  bis  in  die  Mitte  des  5. 
Jahrb.  nach  Chr.  Geb.  An  Mionnet,  Visconti  und  Clin* 
ton  bat  sich  der  Vfr.  vornehmlich  gehalten.  Eckhel 
wird  nicht  genannt.  Geschichtliche  und  numismatische 
Bemerkungen  sind  im  Texte  gegeben.  So  wird  gleich 
anfangs  ein  unterscheidendes  Merkmal  der  europäischen 
Münzen  in  der  grossen  Einfachheit  ihres  Symbols  und 
der  sichtbaren  Umschrift  gefunden.  Eine  allgemeine 
Tafel  gibt  eine  Uebersicht  der  auf  den  übrigen  aufge- 
stellten Reiche,  Hegenten  und  Münzen.    Der  Text  suf 
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den  Tafeln  ilt  tbeila  englisch,  tbeila  französisch,  die 
Namen   der  Kegenten  lateinisch;    Titel  und  der  erläu» 
ternde  Text  französisch.     Auf  fter  2ten  T.  sind  Sicilien 
(mit  einigen  Münzen)  und  Epirus  (mit  einer  Münze  dea 
Alexander)  aufgeführt.    Eine  Uebersicht  der  Geschichte 
beider  Länder.    Ueber  die  Münzen  derselben.    Auf  der 
5len  T.  behuden  sich  mehrere  Münzen  von  Sicilien  und 
Epirus.  —  Die  hier  abgebildete  Goldmünze  AJexandera  I. 
von  grosser  Schönheit  ist  au  Glasgow  in  der  Sammlung 
des  verst.  Dr.  Hunter;    eine  Silbermünze  von  Pyrrbus, 
ebenfalls  sehr  schön,  im  britt.  Museum,  eine  bronz.  dea 
Fl  olein  aus , '  ebenda».     T.  3.  Karien  (M.  von  Hepatom« 
nua  und  seinen  Nachfolgern  in  Silber,  keine  bronzene, 
eine  einzige  Goldmünze  von  Pixodarus)«     Fontua  und 
der  Gimmerische  Bosporus  (fortges.  T.  7,  Ii,  15  und  19, 
nebst  der  Geschichte  desselben).    T.  4.  Erklärung  ver. 
schiedener  gebrauchter  Zeichen,  Siglen,  der  griech.  Buch* 
staben  und  Zahlzeichen  auf  den  Münzen.     T.  6*  Mün- 
zen der  Könige  Maoedoniens,  derer  von  Pergamus  und 
von  Bitbynien,    Die  Münzen  Maced.  sind  T.  10  fortges. 
Der  Vfr.  tbeitt  sie  in  3  Glassen:  a.  vor  Philipps  Ii.  Zei- 
ten, b.  M.  Philippall.,  Alexanders  des  Gr.  und  seiner 
Nachfolger,  c.  der  übrigen  Könige  von  Antigonus  I.  an 
und  gibt  von  ihren  Symbolen  Nachricht.    Auf  T.  6  u.  7 
auch  noch  M.  von  Antigonus  dem  altern,  Alexanders 
Nachfolger,   und  dessen  Sohne  Demetrius  Poliorcetea. 
Auf  T.  7,  10  und  17  noch  M.  von  Bitbynien,  und  T.  10 
von  Pergamus.  —  T.  6,  io,  14,  19.  M.  der  Könige  von 
Thracieu  bis  auf  die  apätere  Zeit,  von  Lysimachua  an. 
Ueber  aie  a.  S.  9.  —  T.  9.  Eine  bronz.  M.  des  Könige 
Gentius  von  Ulyrien,  und  T.  18  eine  dea  Kön.  von  III. 
Ballaus  von  unbekannter  Aera.    T.  7,  II  u.  15.  Ksppa- 
docien,  sämmtlich  Silbermünzen.    T.  7,  II  u.  17.  M.  der 
Könige  von  Aegypten.      Sie   fangen  mit  der  Dynastie 
der  JLagiden  an.    Einzig  ist  eine  Silberm.    Ptolemäus  II. 
Pbilometor,  aus  dem  französ.  Gabinet.    T.  8^  12,  14,  18. 
JV1.  der  Könige  Syriens,  vgl.  S.  20  ff.,  wo  die  Symbole 
auf  den  Silber*  und  Bronze- Münzen  der  Kön.  von  Sy- 
rien tabellarisch  angezeigt  sind.     T.  81  l6t  18«  M.1  von 
Armenien  (von  2  Königen).    T.  8«  12«  17,  20«  Parthien. 
Die  Münzen  der  Arsaciden  sind  in  3  Glassen  getheilt. 
T.  8«  12.  Bactriana  (und  daa  indische  griech.  Reich),' 
meist  nach  Visconti.    T.  9.  Gyrenaica.  M.  von  Ptolemäua 
Apion,  und  T.  17.  von  Magas.    T.  13.  Numidien.  Mün- 
sen  einiger  Könige.    Unten  auf  dieser  T.  eine  M.  dea 
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K.  Evagoras  von  Cypern  und  eine  de*  Timarchus  von 
Babylonien.  T.  14  u.  i8*  M.  von  Galatien  (auf  18  «»• 
nes  Kon.  Gäantolus  von  Galatien,  dessen  Zeitalter  unbe- 
kannt ist).  T.  14.  Cilicien  (sehr  seltne  iVl.  des  Tarcon- 
dimotut  und  des  Pbilopator).  T.  15,  16?  17*  19.  M. 
von  Judäa  unter  der  Herrschaft  der  Köniqe  und  der 
Hohenpriester  (vgl.  8.  21  f.).  T.  16.  Commagene  (Mün- 
zen einiger  Hegenten  des  kleinen  Gebiets).  T.  17«  (aus- 
ser schon  angeführten)  einzelne  M.  von  Päonien  (Audo* 
leon  und  T.  18.  Patreus),  Herakles  Pontika,  Phthia, 
Kleomenes  II  K.  von  Sparta,  Philiilis  in  Sicilien,  Mo« 
stis  in  Thracien,  Aretss  in  Damaskus,  Ztfnodorus  zu 
Pania»  in  Syrien,  Timelaui  zu  Palmyra.  T.  18.  noob 
eine  M.  von  Pylamenes  in  Papklagonien  und  eine  -von 
Tireus  in  Gharacene,  Münzen  von  Regenten,  deren 
Zeitalter  ungewiss  ist.  T.  20.  M.  von  Edessa,  M.  der 
frühern  Sassaniden  und  persische  Dariken.  Durcb  die 
nach  der  Chron.  gemachte  Vertbeilung  der  Mitosen  ei* 
nes  und  desselben  Reiches  ist  doeb  der  Gebrauch  des 
Werks  unbequem  geworden.  Besser  wäre  es,  wenn 
man  die  jedem  Reiche  angehörenden  Münzen  hinterein- 
ander fände. 

Hellenische  Aller  thumskunde  aus  dem  Gesichts- 
punkte des  Staates ,  von  PV ilhelm  IV achs- 
mutli*  ord.  Prof.  der  Gesch.  an  der  Univers.  s,a 
Leipzig  etc.  Zweiter  Theil:  Die  Regierung. 
Erste  Abtheilung ;  Staatsu>irthschaftf  Rechtspfle- 
ge ,  Kriegswesen.  Halle,  Schtvetschke  und  6\ 
1&19.   XII.  i4a  S.  8. 

Vorzüglich  mit  Athen  beschäftigt  sich  diese  Abtei- 
lung, da  über  dessen  Staatswirthscbaft ,  Rechtspflege 
und  Kriegswesen  uns  mehrere  Nachrichten  durch  die 
alten  Schriftsteller  und  Urkunden  überliefert  worden, 
und  obgleich  diese  Gegenstände  in  mehrern  neuen  Schrif- 
ten sorgfaltig  behandelt  worden  sind,  so  entsprangen 
doch  dein  Selbstforscher  aus  den  Quellen  eigne  Ansich- 
ten, Zusammenstellungen  und  Anordnungen  der  dabin 
gehörenden  Gegenstände,  und  zweckgemässe  Belebrun- 
gen darüber  sind  in  einem  gedrängten  Vortrage  gegeben. 
Die  Einleitung  handelt  von  der  bellen.  Staatsregierung 
(dwixqaig)  überhaupt,  von  dem  verschiedenen  Geiste  der- 
selben  nach  Verschiedenheit  der  Verfassungen  (dem  Ko- 
nigtbume  der  beroischea  Zeit  u.  s.  f.),   von^deu  Regie« 


« 
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rungsbehörden  (wobei  der  Einflutt  det  Pbylen- Wesens, 
nebst  den  Phratrien,  Geschlechtern  und  Demen  bemerkt 
ist,  und  die  verschiedenen  Staats-  und  Regierungsbeam- 
ten genannt  sind).  Der  erste  Abscbn.  geht  die  Staats* 
wirthschaft  an  (S.  37),  und  zwar  A.  die  Quellen  des 
Nationalvermögens.  Hier  ist  die  Sorge  für  das  Vorbau- 
denaeyn  von  Gebiet  und  Bevölkerung,  für  heimische  In- 
dustrie und  den  Handel  in  Betrachtung  gezogen,  bei 
welchem  letstern  die  Handelsverhältnisse  im  Inoern  der 
bellen.  Staaten  und  im  Gesammtverkebre  derselben,  die 
verschiedenen  Gewichte,  Geldsorten,  und  deren  Werth, 
Gefäss«,  Langen  -  und  Flächenmaasse,  Handelsplätze, 
Handelsitrassen  und  Waaren ,  aufgeführt  sind«  B.  Des 
Staates  Bedarf,  Einkommen  und  Verwaltung,  I.  in  der 
Zeit  vor  dem  grossen  Ferserkriege,  2.  nach  demselben, 
erst  im  Allgemeinen,  dann  in  Athen  insbesondere,  wo 
S.  I16  der  Bedarf  für  die  öffentliche  Religionsübung  und 
die  mit  den  Festen  verbundenen  Spiele,  für  Krieg,  für 
Besoldungen  der  Beamten  und  Diener,  für  Spenden 
(diaw/uaV,  dtadootig,  sowohl  an  Hülfs bedürftige,  als  zur 
Belohnung  des  Verdienstes  und  zur  Erhöhung  des  bür- 
gerlichen Wohllebens),  für  öffentliche  Bau-  und  Bild- 
werke angegeben  ist,  S.  128*  das  Einkommen  aus  dem 
räumlichen  Gemeiogute,  den  unmittelbaren  Leistungen 
d#ir  Staatsgenossen  (aus  den  Leiturgieen  und  directen 
Steuern),  den  mittelbaren  Leistungen,  den  Strafgeldern 
und  der  Gütereinziebung ,  den  Tributen  der  Bündner, 
dem  Gewinn  vom  Feinde  und  von  ungewöhnlichen  Ein- 
nahmen (in  ausserordentl.  Fallen)  beschrieben;  aber  die 
Summe  der  jahrlichen  Einnahme,  die  gewiss  in  verschie- 
denen Jahren  und  Zeiten  sehr  verschieden  ausfallen 
rnusste,  )a*sst  sich  nicht  bestimmen.  S.  146.  ist  die  Verwal- 
tung der  Einkünfte  dargestellt.  Der  zweite  Abschn.  ist 
S.  154  der  Rechtspflege  gewidmet.  Sie  wird  1.  aus 
dem  heroischen  Zeitalter  geschildert,  dann  2.  das  Recht 
nebst  der  Sicherheitspolicei  in  den  Staaten  des  nach- 
heroischen Zeitalters,  auch  der  Verkehr  mit  Fremden, 
aber  insbesondere  S.  198  das  attische  Recht  (das  Privat- 
recht,  Personenrecht,  Sachenrecht,  Strafrecht  und  die 
polieeilichen  Sicberheits- Anstalten,  die  Rechtsmittel  2- 
Privat*  uud  Straf  •  Klagen,  die  Gerichtsbehörden  und  Ge- 
richtstage ,  «die  Instruction  des  Processes,  Verhandlung 
vor  Gericht  und  Spruch,  Rechtsmittel  gegen  das  Urtbeil; 
Vollziehung  des  Unheils).  Vom  lacedämonischen  Rechte 
wird  S.  35 1  kürzer  gebandelt.    Denn  so  wie  bei  Erör- 
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ternng  des  attischen  Rechts  oft  Verwirrung  und  Wider* 
Sprüche  in  den  Quellen  gefunden  werden,  io  sind  die 
Nachrichten  über  dat  Lacedatnon.  äusserst  dürftig  und 
fehlen  in  manchen  Tbeiien  ganz.  Der  dritte  Abscho. 
£.362  handelt  vomt  Kriegswesen,  I.  im  heroischen  Zeit» 
alter ,  2.  in  der  Zeit  bis  /um  Perser  kriege ,  und  3*  ,Q 
der  Zeit  nach  demselben*  und  Kriegsroannschaft,  Waf- 
fengattungen, Heeresabtbeilungen,  Anführung«  Feldaei» 
chen,  Signale,  Waifenübung,  Kriegszucbt,  Kriegführung, 
Ausrüstung,  Verpflegung,  8uld,  Beute,  werden  beschrie* 
ben.  Durchgehend«  sind  die  Darstellungen  mit  vieler 
Deutlichkeit  und  Bestimmtheit  abgefasit.  Dia  letale 
Abiheilung  wird  noch  über  öffentliche  Zucht,  Götter». 
die»*t,  Kunu  und  VV iltenschaft  sich  verbreiten.  Die 
gegenwärtige  hat  vier  Beilagen  erhalten:  1.  Veraeich- 
niss  der  atiischen  Derne»  (nebst  den  Namen  der  Demo* 
ten  und  Angabe  der  f*hylen,  dem  jeder  Demos  angehört, 
hauptsächlich  nach  Comni  Fast.  Att.).  Ks  werden  über- 
haupt 160  Demen,  ausser  9  verdächtigen  oder  sweifel» 
bat l  11,  und  ausser  denen,  die  schon  Spon  in  des  Meur- 
sius  Veraeichnisse  weggestrichen  hat.  2.  über  die  öf* 
fentlicben  Schreiber  und  Gegenscbreiber.  3.  von  der 
nur  in  der  ältesten  Zeit  gewohnlichen  Steinigung  und 
der  Einmauerung.  4.  die  politischen  Schriftsteller  des 
hellen.  Aiterthums,  in  alpbab.  Ordnung  aufgeführt.  Die 
erste  Beilage  erinnert  uns  au  eine  kleine  Schrift,  wel- 
che den  gedachten  Gegenstand  allein  behandelt  und  nur 
ein  paar  Wochen  vor  der  gegenwartigen  erschienen  ist: 

De  ciemis  aive  pagis  Atticae  Disquisilio.  Script 
sit  eic.  Carolas  JLudovivus  G  r  o  tej  e  nd, 
Hannover.  (Philos,  Dr.  Semin.  Heg.  P/u/s  Gotting, 
nuper  sodalisj.    Gottingae^  typ.  Dieter  ich.  45  S.  Ü. 

Nach  Angabe  der  Schriftsteller  über  diesen  Gegen- 
stand, unter  denen  Hr.  Prof.  Müller  in  der  Ersch-Gru» 
brr.  Encyklop.  Th.  XI.  der  ersten  Seotion  der  neueste 
war,  wird  Alles,  was  über  die  Eintheilung  des  attischen 
Volkes  vor  der  Jonischen  Wanderung  gesagt  wird,  su 
den  Fabeln  gerechnet;  d*>n  wird  kurz  von  den  vier 
altern  Tribun,  die  Solon  vorfand,  den  sehn  spatern,  die 
Klistbene*  einführte,  und  den  drei  neuen,  die  nach  Ale- 
xanders Zeit  bis  auf  Hadrian  hinzugefügt  wurden,  hurte 
Nachricht  erlheilt.  Daiauf  foli>t  das  alphabetische  Ver- 
seichniss  der  Demen  mit  Angabe  der  Tribus,  deaeu  sie 
angehören  und  Ciuten  der  Stellen  der  Autoren«  Granv 
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matiker  und  Inschriften,  in  denen  sie  erwähnt  atnd.  El 
sind  deren  I$2»  dato  kommen  36  suapecti  mit  Weglas- 
aung  der  Namen,  die  schon  Corsint  aus  dem  Verzeich- 
nisse ausgestrichen  bat.  Den  Schluss  macht  S.  42  ei* 
Index  demorum  secunduro  tribus  confectus.  , 

GeschiclUe  des  Achäischen  Bundes,  nach  den 
Quellen  dargestellt  von  Dr.  Ernst  H eltving. 
Lemgo,  Mejersche  Hojbutlih.  1829,    564  £.  gr.  8. 

Nicht  nur  vollständiger  als  seine  Vorgänger,  son- 
dern auch  mit  mehr  kritischer  Einsicht  in  die  Quellen 
und  schärferem  politischen  blicke  bat  der  Hr.  Vfr.  die 
Geschickte  dieses  Bundes  bearbeitet,  in  welcher  noch 
einmal  der  alte  griechische  Geist  aufßsmmte,  aber  frei- 
lich nur  auf  kurze  Zeit.  In  der  Einleitung  wird  nicht 
nur  die  Wichtigkeit  seiner  Geschichte  gezeigt,  die  viel- 
leicht noch  von  mehrern  Seiten  aufgefasst  werden  konn- 
te,  sondern  auch  eine  allgemeine  Betrachtung  über  di« 
im  Zusammenhange  mit  andern  Völkern  allein  au  begrei- 
fenden Eigenthuwlichkeiten  der  Volker,  insbesondere 
in  Beziehung  auf  die  Inder,  die  Perser,  l'bönicier,  Ae- 
gypter,  die  Griechen  (deren  Bildungsgeschicbte  von  den 
frühesten  Zeiten  an  durchgegangen  wird).  Diese  Ein* 
leitung  macht  den  ersten  Abschn.  aus.  Im  2ten,  S.  37» 
ist  die  älteste  Geschichte  des  Volkes  und  Landes  (Achaia), 
der  Kampf  der  Achäer  und  Jonier  insbesondere  erzählt; 
und  die  Bundesstädte  Fellene,  Aegira,  Aegä',  Bura,  Ke- 
rynia,  Helike,  so  wie  im  ßten  Aegion,  Rhypes,  Tritäa, 
Paträ,  Fharä ,  Olenoa,  Dyme,  und  ibre  Schicksale  be- 
schrieben. Es  folgen:  im^en:  Die  Theten  der  Acbaer 
von  der  ersten  Vereinigung  der  12  Städte  an;  dann  die 
zweite,  28t  v<>r  Ghr.  erneuerte,  Vereinigung  der  aebai* 
acben  Städte,  mit  welcher  eine  der  erfreulichsten  Perio* 
den  in  der  Geschichte,  nach  dem  Urtheile  des  Vfs..  an« 
bebt  und  der  Beitritt  des  befreieten  Sicyons  zum  Bun- 
de; im  $ten  (6.80?  die  Begebenheiten  *ron  der  Be- 
freiung Sicyons  (252  v.  C.)  bis  zur  Eroberung  Korinthe 
und  Verbindung  dieser  Stadt  mit  den  Achaern;  Be- 
freiung von  Megara,  Epidauros  und  Trözene;  Einfall 
der  Achäer  in  Attika  und  Ernennung  des  Kön.  Ptole- 
mäus  zum  obersten  Feldberrn  des  Bundes  (244.  v.  C); 
im6ten,  mialungene  Versuche,  Argos  zu  befreien;  KleonA 
tritt  (243)  zum  Bunde.  Schlacht  bei  Kleona.  Kampf 
des  Bundes  in  Gemeinschaft  mit  dem  Könige  Agis  von 
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ex  divers»  Hbris  synopticis  Syllogef  qua  demonstratar, 
baud  oportere  poptiloe  ab  Orthodoxie  epiacopie  semet 
teiungere,  quamquam  ex  aliqua  criminota  ratione  electio 
eorum  processerit  (oder:  de  schismate  vitaodo}  griecb., 
mit  lat.  Uebera.  dea  Herausg  und  einigen  Anmerkungeo. 
r—  P.  II.  Dee  Vietorinus  PHHosophu»  Comm.  über  einige 
kleinere  »Briefe  Pauli,  lateinisch,  S.  I — IÖ2,  nämlich 
in  Epistolam  P.  ad  Galatas  libri  duo;  S.  51.  in  ep.  ad 
Philippenses  Über  unicus ;  S.  87.  in  ep.  ad  Epbesioi 
libri  duo.  Der  Herausg.  hat,  wie  am  Schlüsse  S.  I47 
bemerkt  ist,  3  Vatic.  Manuscripte  gebraucht,  die  sammt» 
lieh  dieselben  Lücken  und  Fehler  haben,  dieselben  edir- 
ten  und  unedirteo  Schriften  des  V.  enthalten ,  von  de* 
Pen  Hr.  M.  ebendaselbst  Nachricht  gibt.  Der  Vfr.  iat« 
nach  S.  X  f.,  der  im  4t en  Jabrh.  lebende  und  von  Hie* 
ronymue  und  Andern  erwähnte  Gsjus  Marius  Victorinul 
aus  Afrika.  Gegen  das  harte  Unheil  des  Hier,  über  die 
Commentarien  dieses  Mannes  nimmt  Hr.  M.  ihn  inSchuis; 
den  Urtbeilen  des  leidenschaftlichen  Hier,  ist  freilich 
nicht  immer  au  trauen;  inzwischen  kann  man  nun  aus 
den  vorhandenen  Schriften  selbst  ein,  nicht  günstige») 
Urtheil  ziehen.  Hr.  M.  untersucht  noch,  ob  V.  mehrere 
Commentarien  geschrieben  habe  und  aeigt  die  fehler» 
haften  Eigentümlichkeiten  seines  latein.  Styls  an.  Bei- 
gefügt ist  S.  148  aus  denselben  Handschriften  des  Vieto- 
rinus kleiner  Aufsatz  de  physicis.  Denn,  dass  er  voo  V« 
herrühre,  ist  S.  147  und  XVI  f.  bewiesen.  —  S.  169« 
Ferrandi,  Diaconi  ecclesiae  Cartbag.,  Epistola  dogoietiee 
adveraus  Arrianoa  aliosque  baereticos,  ex  codice  Ceii* 
neosi  nunc  primum  edita,  und  S.  184*  Eiusdem  epitto* 
Jae  Fragmentum  prout  extahat  apud  Gallandum  BibL 
PP.  T.  XI.  p.  355,  mit  S.  163  —  168-  vorausgeschickter; 
De  Ferrandi  Epistolis  et  de  Codicibus  variis  Notitia, 
Ferrandus  lebte  bekanntlich  noch  vor  der  Mitte  des 
6ten  Jahrh.  und  war  ein  heftiger  Gegner  der  Arianer  10 
Afrika,  Schüler  dea  Fulgentiua.  Den  Brief,  der  eigeot» 
lieh  eine  Abhandlung  ist,  übersandte  der  Vorsteher  des 
Klosterarchivs  zu  Casino,  Frangipani,  dem  Hrn.  M.  Ih* 
Handschrift  ist  aua  dem  Uten  Jahrb.  Mehrere  andere-' 
wichtige  Handschriften  dieaea  Archive,  die^Hr.  M  bei 
einem  Besuche  daselbst  aah,  aind  S.  163  f.  verzeichnet. 
Es  sind  überhaupt  noch  fast  700  Handacbrifteu ,  meiit 
lateiniache,  dort  vorhanden  und  ungefähr  30000  Urkmv 
den ,  darunter  400  uugedruckte'  päpetl.  Bullen.  In  der 
Yatic  Bibl.  exiatirt  eis  an  P.  Clemens  VIL  überaebickter 
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Catalogus  codd.  Casinensium,  aber  vieles  darin  Angege- 
bene iit  nicht  mehr  vorbanden.  Auch  von  den  Hand- 
•cbriften  im  Archive  des  monasteriutn  Cavense  bei  Salerno 
gibt  Hr-  M.  S.  165  f.  Nachricht  und  theilt  S.  166  ff. 
ein  Verzeichnis  der  von  Joseph  Simqn  Asseinani  und 
Stephan  Evodius  Assemani  handschriftlich  aulgearbeiteten 
Werke  mit,  die  bei  dem  Brande  in  der  Vaticanbibl.  1768 
nebst  vielen  bebr.  und  syrischen  Handschriften  vernich- 
tet wurden;  darunter  sind  der  5te  bis  I2te  Theil  der 
Bib).  orientalis  (auch  von  den  gedruckten  4  Tbeilen  sind 
die  meisten  Exemplare  verbrannt);  von  den  Kalendariis 
ecclesiae  universae  T.  7  —  12,  von  Italicae  Historiae 
Scriptores  T.  V  —  VIH;  ein  Werk  de  sacris  imaginibus 
et  reliquiis  in  5  Tomen,  Concilia  ecclesiae  orientalis  in 
6  Torois,  Syria  veius  et  nova,  9  Tomi  (wovon  doch 
Einiges  gerettet  worden  ist);  Historie  orientalis  in  9 
Tomis  etc.  Von  dem  Inhalte  wird  zugleich  Nachricht 
gegeben.  Das  dogmatische  Schreiben  gegen  die  Arianer 
veranlasste  ein  Brief  des  Presbyter  und  Abt  Eugippius 
533  an  Ferrandus  über  einige  von  einem  arian.  Gothen 
vorgelegte  Einwendungen  gegen  die  Lehre  von  der  Ho- 
moutie  des  Sohnes  Gottes.  Aus  Ferrands  Schreiben  er- 
fährt man,  dass  Absentius  dem  Augustinus  jene  Rede 
der  Arianer  übersandt  bebe,  welche  dieser  widerlegt, 
und  dass  die  noch  vorhandene  vita  Fulgentii  wirklieb 
von  Ferrandus  herrührt.  —  S.  ioi.  In  Lucae  Evange- 
lium Reliquiae  Tractatns  antiquissimi  ex  codice  rescripto 
bibl.  Ambrosianae  (Bobiensi,  aus  dem  4ten  oder  5ten 
Jahrb.,  worüber  im  7ten  Jahrh.  Eugippii  Collectanea  ex 
operibus  Augustini  geschrieben  sind);  der  ungenannte 
Vfr.  dieses  Commentars  über  die  ersten  6  Capp.  (aber 
mit  vielen  Lücken)  verräth  bisweilen  den  Arianer.  — 
S.  208.  Sermonum  Arrianorum  Fragmente  antiquissima 
in  rescriptis  membranis  reperta  et  nunc  primum  cum 
idoneis  refutationibus  edita.  Es  sind  21  Bruchstücke 
tbeils  aus  dem  codice  palimpsesto  bibl.  Ambro*.,  dem- 
aelben,  aus  welchem  die  Ueberreste  des  Fronto,  Sym- 
mach us  u.  s.  f.  edirt  worden ,  theils  einem  Vatican.  pa- 
limps.  In  der  Einleitung  zu  diesen  ketzerischen  Bruch* 
stücken  vertbeidigt  sich  Hr.  M.  sehr  wegen  ihrer  Be- 
kanntmachung und  zeigt,  dass  nichts  davon  zu  fürchten 
sey,  weil  wir  doch  treffliche  Gegenschriften  der  Kirchen- 
väter besitzen  und  auch  er  selbst  es  nicht  an  Widerlegung 
habe  fehlen  lassen.  —  S.  240.  Sermonum  antiquorum 
Reliquiae,  ex  alio  palimpsesto  bibl.  Ambrosianae  (13 
Allg.  Rep.  1*29.  Bd.  IL  St.  2.  * 
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Fragmente).  —  S.  247.  Liturgica  Fragmenta,  Iltens  ma- 
xi mit  in  Ambrosiano  palimpsesto  scripta.  —  S.  349, 
Contra  Arrianos  Fragtnentum  (auf  einem  Cod.  Vatic  re- 
gius  557  vermischten  Inhalts,  aus  dem  Ilten  Jahrh., 
dessen  Verf.  Hr.  3VT.  nicht  sogleich  auffinden,  auch  nicht 
entscheiden  kann,  ob  es  nicht  vielleicht  schon  gedruckt 
sey).  —  S.  252.  Epistola  Flori  (diaconi  ecclesiae  Lug* 
dun.  saeculo  IX.  medio)  ad  Uyldradutn  ,  Abbatem ,  da 
Fsalterii  emendatione;  aus  einer  Vatic.  Handschrift  des 
12ten  Jahrh.  Florus  bat  nicht  den  Psalter  durch  Scho- 
lien erläutert,  sondern  nur  des  Hieron.  latein.  Ueber- 
setzung  kritisch  berichtigt.  —  S.  256.  Isidori  (Hispal. 
ep.)  Prologus,  e  cod.  Vatic.  biblia  universa  Continenta 
(auch  zu  einer  kritischen  Arbeit  über  den  Psalter).  — 
S.  257—^288*  Evangelium  secundum  Mattbaeum  versio- 
ni8  antebieronymianae ,  ex  perantiquo  cod.  Vatic.  (oltm 
Oaromontano) ,  aber  nur  von  den  letzten  Versen  des 
ßten  Cap.  an.  Bekanntlich  gibt  es  mehrere  vorhierony- 
xnian.  latrin.  Uebersetzungen,  besonders  der  Evangelien, 
die  durch  den  Druck  bekannt  gemacht  worden  sind  (s. 
S.  XX).  Auch  aus  diesem  bat  Sabatier  die  Varianten 
bekannt  gemacht.  Der  P.  Pius  VI.  hat  diese  Clertnon- 
ter  Handschr.  gekauft  und  Hr.  M.  fand-  sie  so  vorzüg- 
lich, dass  er  sich  entscbloss,  die  ganze  Uebers*.  des  Mst- 
thius  daraus  abdrucken  zu  lassen.  Die  drei  übrigen 
Evangelien  nähern  sich  völlig  der  Hieron.  Recension. 
Hr.  M.  fand,  dass  im  Matth,  diese  Handschr.  am  häufig- 
sten mit  der  Brescianischen  übereinstimme.  Nur  wenige 
grammatische  Anmerkungen  bat  er  beigefügt.  So  erin- 
nert er,  dass  er  öfters  in  Handschriften  odire  st.  odisie 
gefunden  habe.  —  Pars  III.  S.  3  Julii  Paridis  Epitoma 
decem  librorum  Valerii  Maxim i  (schon  von  Aldus  Ms- 
nutius  zur  Ergänzung  einer  grossen  Lücke  im  V.  M,  ge- 
braucht, und  noch  zur  Berichtigung  anderer  Stellen  im 
V.  M.  brauchbar;  mit  folgender  kleinen  Zuschrift!  an 
Licinius  Cyriacus  versehen :  sExemplorum  conquisitionem 
cum  scirem  esse  non  minus  disputantibus  quam  declaman- 
tibus  necessariam,  decem  Valerii  Maximi  libros  dictorum 
et  facto rum  memorabilium  ad  unum  volumen  epitomse 
coegi;  quod  tibi  misi  ut  et  facilius  invenires,  si  quando 
quid  quaereres  et  apta  Semper  materiis  exempla  subiun* 
geres.a  Dem  ioten  Bucbe  ist  eine*  kurze  Vorrede  eines 
Andern  vorgesetzt,  die  aber  in  der  Vatic  Handschrift 
fehlt,  aber  von  Stephan  Pigbi  aus  Handschriften  edirt 
worden  ist  und  die  Hr.  M.  wieder  hat  abdrucken  lassen, 
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itum  quta  tempestiva  est  tum  quta  vetus,c  welches  letete 
uns  noch  nicht  ausgemacht  scheint.  Es  waren  bisher  nur 
ein  paar  Bruchstücke  dieses  Autzugs  gedruckt.  Der  alte 
und  schön  geschriebene  Codex  Vatic  enthält  ihn  ganz, 
mit  Ausnahme  des  loten  Buchs,  wovon  nur  der  erste 
Titel  erhalten  ist:  Am  Ende  der  Handschr.  steht:  C. 
Titi  Probi  (eines  andern  Epitomators)  finit  Epitoma  hi- 
storiarum  diversarum  exemplotumque  Romanorum.  Fe- 
licittr  emendavi  descriptura  Rabennae  Rusticius  Helvi- 
dius  Domnulus  V.  G.  Dann:  C.  Titi  Probi  in  Epito- 
mara  luam  praefatio  (schon  von  Pighi  edirt):  iDecimus 
buius  operis  liber,  qui  et  ultimus  est,  vel  ex  neglegen- 
tta  aut  malivolentia  librariorum  deperiit.  Abbreviator 
titulos  eius  babebat  integre  fortassis;  tarnen  de  uno  tan- 
tum,  hoc  est,  de  praeoomine  epitoma  repraesentabat.c 
Hr.  M.  schliesst  aus  der  Latioität  des  Paris,  dass  er  zu 
den  latein.  Classikern  gehöre  und  in  sehr  alten  Zeiten 
gelebt  babe(?);  dass  des  Valerius  Werk  kein  Compen- 
diu«  sey  (als  könnte  man  nicht  aus  Compendien  auch 
wieder  Auszüge  machen);  dass  diese  epitome  zur  Er- 
gänzung und  Berichtigung  des  Valer.  diene.  Des  Vos- 
sius  Vermutbung  über  den  Mangel  des  loten  Buchs  und 
über  Prohus  findet  Hr.  M.  nicht  eben  wahrscheinlich.  — 
S.  93  Januarii  Nepotiani  Epitome  librorum  Valerii  Max. 
(viel  kurzer,  nur  21  Capp.  enthaltend,  indem  alles  vom 
3.  B.  C.  2  fgg..  fehlt,  aus  einer  Vatic.  Handschrift,  aus 
welcher  schon  Labbe  die  Zueignung  an  einen  Victor 
in  seiner  Bibl.  mss.  T.  I.  edirt  hat,  die  auch  hier  wie- 
der abgedruckt  ist.  Der  Vfr.  scheint  jünger  als  Paris 
zu  seyn.  Wir  kennen  also  nun  zwei  Auszüge  aus  dem 
Val.  Max.  —  8.  116.  Praecepta  artis  musicae  collecta  ex 
libris  sex  Aurelii  Augustini  de  Musica,  aus  der  sehr 
alten  Vatic.  Handschrift,  aus  welcher  Paris  edirt  ist. 
Dieser  Auszug,  von  einem  alten  unbekannten  Verfasser 
gemacht,  weicht  öfters  von  Augustins  Werke  ab,  besteht 
aus  21  Capiteln.    S.  Sermones  dominicales  IV.  aus 

derselben  Vatic,  Handschr.  aber  mit  ein«r  jungem  Schrift, 
etwa  des  I2ten  Jabrh.  Sie  sindrf  in  Septuagesima ;  in 
Quadragesima ;  in  dominica  passionis;  in  dorn.  Palma- 
ruin; kurz  und  wenig  fruchtbar.  —  S.  145*  QtoöovXov 
%ov  MayioTQOv  Xoyog  ntgt  ßaai'kfiaq,  eine  Nachahmung 
der  Rede  des  Isokrates  ad  Nicoclem.  Thomas  Magister 
lebte  zu  Anfange  des  I4ten  Jahrb.  zu  Konstanünopel,  als 
er  Mönch  geworden,  hatte  er  den  Namen  Theodulus  an- 
genommen.   So  wie  in  dieser  Rede  die  roannichfaltigen 
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Pflichten  des  Regenten  ausführlich  dargestellt  und  ein- 
geschärft sind,  so  in  einer  zweiten  desselben  Vfi.  (S. 
173)»  t**(H  7to)utf{ug  die  Pflichten  der  Unterthanen.  Der 
griech.  Text  ist  hier  verbessert«  aber  ohne  latein.  lieber- 
Setzung  gedruckt,  und  nur  am  Rande  sind  Inbaltsanzei- 
gen  der  Paragraphen  lateinisch  beigefügt.  Am  Schlüsse 
S.  301  theilt  Hr.  M.  noch  ein  Verzeichnisa  von  12  an- 
dern Reden  und  Briefen  dieses  Thomas  mit,  die  er  tu 
anderer  Zeit  bekannt  machen  wird.  —  -  S.  202«  Sibyllae 
Libri  XI.  XII.  XIII.  XIUI.  ex  codieibus  Vaticanis  (duo- 
hus)  editi.  Bekanntlich  sind  bisher  nur  acht  sibyllio. 
Bücher  durch  den  Druck  bekannt  gemacht,  und  das  141c 
hat  Hr.  M.  schon  vor  10  Jahren  aus  einer  Handschrift 
der  Ainbros.  Bibl.  zu  Mailand  edirt;  jetzt  hat  er  das 
gelbe  «ueb  in  den  beiden  Vatic.  jVlanuscripten  gefunden, 
aus  welchen  das  Ute  bis  I3te  erschienen  und  es  wie- 
der, mit  sühr  wenigen  Abänderungen,  da  die  Vatic.  codd. 
eben  so  mangelhaft  sind,'  wie  der  Ainbros.,  abdrucken 
lassen.  Die  Zahl  der  sibyll.  Bücher  ist  viel  grösser  ge- 
wesen. Das  Ute  setzt  die  Geschichte  von  der  Sund- 
ttuth  bis  auf  Julius  Cäsar  fort;  das  I2te  enthalt  die  Be- 
gebenheiten unter  August  bis  auf  Severus  und  etwas 
weiter,  das  13t«  bis  auf  Valerianus  und  Gallienus,  und 
selbst  in  diesen  Vaticc.  codd.  ist  die  Geschiebte  niebt 
bis  auf  Constantins  Zeitalter  fortgeführt.  Das  i*4te  Buch 
ist  vorzüglich  dunkel.  Dem  Texte  ist  keine  Uebers. 
beigefügt,  auch  die  metrische,  welche  das  I^te  Buch  in 
der  Mailand.  Ausgabe  begleitete,  ist  jetzt  weggelassen. 
Wenige  Noten  stehen  unter  dem  Texte,  der  vieler  Ver- 
besserung bedarf.  S.  2l6.  ist  ein  Verzeichnis  der  in 
dem  unedirten  Commentar  des  Proklus  zu  dem  10.  Bu- 
che der  Politik  des  Plato  angeführten  Schriftsteller  mit- 
getheilt. 

A ristidea ,  ex  recensione  Guilielmi  Din- 
dorfii.  VoL  L  Lipsiae,  /ihr.  Weidmannia%  G. 
Reimer.  A.  MDCCCXX/X.  XII  844  &  gr.  8. 
Fol.  IL  8.3  S.    Fol.  III  CLF.  Öö4  S.    i4  Rthlr. 

Zu  dieser  neuen,  in  mehrern  Stellen  kritisch  be- 
richtigten und  alle  bisherige  Ausgaben  weit  übertreffen- 
den Ausgabe  eines  Sophisten,  der  zu  den  vorzüglichem 
in  dieser  Ciasse  späterer  Redner  gehört,  wenn  er  auch 
detf  altern  weit  nachsteht,  und  der  übrigens  in  geschicht- 
licher und  antiquarischer  Hinsicht  bedeutenden  Werth 
bat,  sind  vom  Herausgeber  folgende,  zum  Theil  neue, 
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kritische  Hiilfsmittel  mit  der  Umsicht,  dem  Scharfsinne 
und  der  Genauigkeit,    die  man  schon  kennt,  benutzt 
worden:    drei  Handschriften  der  Florenzer  Bibliothek 
(/'  pergam.  vortreffliche  Handscbr.  des  loten  Jahrb.,  31 
JJecJamationen  enthaltend,   ehemals  47 >  nach  welcher 
mehrere  Fehler  verbessert   und    viele  Lücken  ergänzt 
worden  sind;        pergam.  Handschr.  des  I2ten  Jahrb., 
34  Reden  enthaltend;  0 pergam.  Handscbr.  des  1 1.  Jahrb., 
50 Reden;  alle  3  mit  der  Jebb'scben  Ausg.  verglichen,  so 
wie  die  übrigen  mit  der  Canterscben  des  Paul  Stepha- 
nui);    E»  Augsburger  (jetzt  Münchner)  Manuscript  (27 
Heden);    die  Varianten  von  3  Handschriften  Englands 
(G.  H.  I.  K.  L.  N.  O.  P),  die  Jebb  verglichen  bat  (Hr. 
D.  erhielt  aber  die  Varianten,  die  in  den  Papieren  aus 
J.  A.  Fabricius  Bibliothek  jetzt  Hr.  Prof.  Thorlacius  be- 
sitzt,  dem  auch  der  Herausg.  die  Varianten  der  Au  gab. 
Handscbr.  und  die  Anmerkungen  Scaliger*s  verdankt,  die 
aber  grösstentheils  nur  die  Druckfehler  der  Juntin.  Aus- 
gabe verbessern);  die,   ebenfalls  von  Jebb  bekannt  ge- 
machten, Varianten  aus  2  Handscbr.  französ.  Bibliothe- 
ken; ferner  die  Ausgaben  sowohl  einzelner  Reden  (un- 
ter ihnen  auch  die  erste  Aldiniscbe  von  2  Heden  1513 
am  lsokrates)  ,  als  der  ganzen  Sammlung,  und  die  kriti- 
schen Bemerkungen  älterer  'Kritiker,  unter  denen  die 
von  Renke  den  praestantissimis  Reiskiani  ingenii  monu- 
mentis  beigezählt  werden.    Der  erste  Band  enthält  44 
Reden;  der  zweite  die  folgenden,  früher  schon  bekannt 
gewesenen  von  45  —  52»     Dann  folgt  die  erste  Lepti- 
neiscbe  Rede  (S.  609),  die  Ang.  Mai  aus  einer  Vatic. 
Handschrift  im  ersten  B.  seiner  Collectio  Scriptt.  vett. 
e  codd.  Vaticc.  mit  Varianten  zur  zweiten,  und  1827 
Grauert  edirt  haben:    Ilgog  dr^oo^hr\   ftfol  utiXtiaq* 
S.  642.  Jac.  Moreliii  Prolegpmena  in  orat.  Leptineam 
(alteram),   und  diese  Rede   adversus  Leptinem  (ngog 
udtnuvTjy  thqI  uxtUlaq  S.  65 1)  selbst  (von  Morelli  1785 
aus  einer  Venet.  Handscbr.  zuerst  edirt,  dann  von  F. 
A.   Wolf  und  wieder  von  Grauert,    mit   der  ersten). 
S.  707.  Nr.  55.  JlaprjyvQixog  inl  tw  vöau  Iv  IltQyufup 
(ein  Bruchstück  das  Bandini  zum  Theil,  dann  de  Furia 
aus  der  Flor.  HandschsA  mitgetheilt  haben  und  das  auch 
Mai  in  einer  andern  Vatic.  Handschrift  entdeckt  hat). 
Beigefügt  ist  S.  709  f.  Mai's  Notiz  der  zahlreichen  Scho- 
lien zu  Aristides  Heden  in  den  Vaticc.  Handschr.,  die 
theils  einen  Metropbancs  aus  Pbrygien,  theils  einen  ge« 
wissen  Aretbai  zum  Verfasser  haben,  nebst  Proben  aus 
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2  Reden.  Anhangswelse  machen  den  Schluss  die  dem 
Aristides  angeschriebenen  und  von  JVlanuzzi  unter  den 
Khetor.  Graecis  zuerst  und  dann  verbessert  von  Lor. 
Normann  herausgegebenen  zwei  Bücher  ttyvwv  qtjtoqi- 
xujv.  »Scriptionem  vilissimam  (sagt  Hr.  D.  S.  7 12),  prae- 
terquam  quod  exemplar  Normaoni  (welches  Jebb  unver- 
ändert bat  wieder  abdrucken  lassen)  ad  Aldinum  exegi, 
ego  non  dignam  iudicavi,  cui  operam  et  tempus  insu- 
merem :  accuratius  tractandam  et  cum  aliorum  rbelorum 
commentis  comparandam  fortasse  sibi  sumet  futurus  col- 
lectionis  Aldinae  instaurator.  Codicis  Guelpherbytani, 
qui  est  inter  Gudianos  decimus  quartus,  aliquoties  men- 
tionem  facit  Schneidern«  in  Annot.  ad  Xenoph»  Convi- 
vium  et  Agesilaum,  nihil  iode  depromens,  quod  libri 
inspiciendi  desiderium  moveat:  nam  quae  nova  ex  eo 
afferre  sibi  visus  est,  maximam  partem  in  editione  AI- 
dina  leguntur,  quam  impicere  neglexit  Schneiderus.  Ne- 
que  membranaceus  est  ille  codex,  quod  perhibet  Schnei- 
derus, sed  cbartaceus  recentissimus  et  ipsa  editione  AI- 
dina  fortasse  recentior.  —  Unter  dem  Texte  der  Reden 
sind  die  Varianten,  die  gemachten  Verbesserungen  uod 
die  Anmerkungen  von  Canter,  Normann,  Jebb  und  Reiike 
abgedruckt.  Denn  erläuternde  Anmerkungen  wpllte  Hr. 
D.  nicht  beifügen.  »In  Aristide  edendo,  sagt  er,  hoc 
tolum  mihi  propositum  fuit,  ut  verba  graeca  ad  libroi 
scriptos,  quibus  bonis  usus  sum  et  antiquis,  exigerem. 
Neque  enim  is  scriptor  est  Aristides,  cui  diotius  quis 
immoretur  mirarique  licet  veterum  magistrorum  iudiciuro, 
qui  huius  aophistae  declamaliones  in  scholis  summo  stu- 
dio tractarunt  tantisque  laudibus  extollere  consueveruot, 
quantis  non  potuere,  niii  qui  sanain  ab  corrupta  elo- 
quentia  discernere  non  didicissent.c  Im  dritten  Bands 
stehen  su  Anfange  auf  CLV  Seiten  Joannis  Massoni  (sehr 
reichhaltige)  Collectanea  historica  de  Aristidis  vita,  dano 
folgen  S.  I  —  734  die  Scholia  graeca  in  Aristidem,  aas 
Reiske's  Sammlung.  Sie  ist  aus  awei  Meermanniscben 
(A,  B)  und  awei  Augsburger  (jetzt  Münchner,  C,  ü) 
Handschriften  gezogen  und  ihnen  hatte  Reiske  noch  die 
von  Jebb  aus  den  Oxforder  Codd.  genommenen  einge- 
schaltet. Hr.  D.  erhielt  diese  {»ehr  reiche  handschrift- 
liche Sammlung  durch  die  Herren  Werlauff  und  O.  D. 
Bloch  mitgetbeilt  und  hat  sie  unverändert  und  ohne  An- 
merkungen bekannt  gemacht.  Er  besitzt  aber  genauere 
Abschriften  aus  den  Oxforder  Codd.,  als  Jebb  sie  be- 
kannt gemacht  hat  und  noch  andere  jaugmenta  scbolio- 
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rum,  quibus  propediein  nova  etiani  accedent:  quainobrem 
(tetzt  er  hinzu)  curabo ,  ut  quae  ad  Reiskianam  utiliter 
accedere  posse  videantur,  una  cum  annotatione  nostra 
et  iodicibut  Tel  ab  nobis  vel  ab  alio  edantur.c  Die 
von  Frommel  1826  edirten  Scholia  in  Aristidem  e  codd. 
mss.  sind  hierbei  nicht  erwähnt.  Eine  Appendix  ad  Scbo- 
liorum  Collectionem  Reiskianam  enthält  S.  737.  Sopatri 
Apameensis  Frolegomena  (mit  Varianten  aus  der  Jebb. 
Ausgabe);  S.  758.  Philostrati  Vita  Aristidis;  S.  762. 
V  et  er  um  et  Recentiorum  de  Aristide  Judicia  et  Tesli- 
monia  ab  Jebbio  collecta;  S.  766.  G.  Canteri  in  Aristi- 
de rn  Frolegomena  (aus  der  Stephan.  Ausgabe  1-604);  - 
S.  773.  Laur.  Normanni  praefatio  (1687);  S.  775.  Jebbii 
praefatio;  S.  782.  J.  J.  Reiskii  praefatio  (aus  dem  3ten 
B.  seiner  Animadverss.  ad  auctores  graecos);  GuiL  Can- 
teri de  ratione  emendandi  graecos  auctores  Syntagma 
1571  (das  auch  bei  des  Hrn.  Prof.  Sturz  Ausgabe  der 
Fragmenta  Hellanici  abgedruckt  ist);  S.  859.  Canteri 
Index  cum  supplementis  J.  A.  Fabricii.  So  iat  hier  zu- 
gleich alles  vereinigt,  was  man  in  den  vorhergehenden 
Ausgaben  antrifft. 

Arletophanls  Comoediae%  cum  Scholiis  et  parte- 
ta  te  lectionis.  Recensuit  Immanuel  Bekh  er  ust 
Professor  Berolinensis.  Accedunt  versio  latinaf 
deperditarum  comoedlarum  Fragmenta%  index  lo- 
cupletissirnus%  notaeque  Brunckii,  Reisigiiy  Beckiiy 
Dindorfii;  Sihutzii,  Bentleiiy  Dobreii,  Porsoni, 
Flmsleii,  Hermanniy  Fischeri9  Hemsterhusii,  Kuin- 
oelii,  HopJneri%  Conzil,  Wolfii  etc.  etc.  Vol.  I. 
Comoediae.  Index  graecus  XV.  620.  XL  VI  S. 
gr.  8.  Vol.  II.  Versio  latina.  Fragmenta.  Scho- 
lia. 3 io.  4i5  S.  Vol.  III.  Notae  variorum  in 
Acharnenses,  Eauites%  Nubes,  Vespas.  655  S. 
Vol.  IV.  Notae  Variorum  in  Pacem.  Aves,  Thes- 
mophoriazusas,  Lysiitratem.  434  S.  V ol.  V .  No- 
tae Variorum  in  Plutum,  Ranas  et  Ecolesiazusas. 
616  S.  Londini,  sumtibüs  fVhitakher  •  Treacher 
et  Arnot  etc.   MDCCCXXIX.   *5  Rthtr.  . 

Wir  können  das,  was  bei  dieser  neuen  Ausgabe  ge- 
leistet und  nicht  geleistet  ist,  nicht  besser,  als  mit  den 
eignen,  sehr  kurzen  Worten  des  Herausg.  anzeigen: 
Aristopbanis  Codices  antiqui  et  boni  duo  sunt,  velut 
frusta  e  schedis  meis  prolata  sunt:  Ravennatem  qui  ante 
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me  versavit  [Invernizai] ,,  inoredibili  socordia  com  pari 
inscitia  coniuncta  commisit,  ut  sexcentis  locis  aut  quid 
habeat  optimus  Uber  ignoretur,  aut  quod  non  habet,  id 
ei  imputetur.     Ita  Et  ut  operae  pretium  facere  mihi 
videar,  si  universam  eorum  librorum  lectionem  qua  po- 
tui  diligentia  excerptam  tandem  edam.     Id  quod  nunc 
ago.      Est  autem  codex  Ravennas  (R)  membranaceui, 
forma  maxima ,  foliis  ferme  180,  manu  scriptus  vel  ea« 
dem  vel  pertimili  Aeschylo,  Sophocli,  Demostheni  Klo- 
rentinis  (Laurent,  plut.  32.  cod.  9.  et  plut.  39.  cod.  9.), 
Fbotio  Marciano  aliiaque  codicibus  aatis  multis,  qui  cur 
anüquiores  putentur  aeculo  undecimo,  nihil  eaae  causa« 
video.    Scholia  lectu  binc  inde  difficilia,  margtne  passim 
detrita  aut  madore  corrupta:  interlocutores  ubi  mutan- 
tur,  lineola  versui  praeßgitur,  qui  Platonicis  quoque  Co* 
dicibua  mos  est:   hio  e  mooasterio  Classensi  in  collegii 
RavennatU  bibliothecam  transiit:  ibi  ego  eum  a.  ig  18 
inspexi.    Vtnetus  (V)  inter  Marcianos  474,  membrana- 
ceus  et  ipse  est,  forma  quadrata,  foliis  172«  Ravennate 
fortasse  non  recentior:  fabulas  habet  Septem:  hunc  bis 
tractavi,  Parisiis  a.  1812,  Venetiis  a.  18 17.     Quos  ad  . 
Nubes  et  Flutum  et  Ranas  adhibui,  Codices  Mutinenses 
(M,  m,  n),  chartacci  erant,  forma  quadrata  vel  mioori, 
recentes,  illas  tantum  fabulas  complexi.  Mutinenses 
autem  Pariiiis  vocabantur,  quotquot  ex  Italia  sdperiore 
allati  erant.    Hos  igitur  libros  ita  publici  iuris  facio, 
ut  unamquamque  eorum  lectionem  aut  in  textu  aut  ia 
annotatione«ponam,  omissis  quae  de  versibus  continuaa- 
dis  dirimendisve  dici  poterant.    Scholia  Tbesmopboria- 
zusarum  e  Ravennate  aumpsi,  Vesparum  et  Facis  e  Ye* 
neto  supplevi,  consulto  interdum  etiam  altero  eius  bi» 
bliothecae  codice  475*  —    Es  sind  die  Varianten  jener 
Handschriften  unter  dem  Texte   ganz  kurz  und  ohne 
Beurtheilung  angegeben;    wo  die  alte  Lesart  geändert 
worden,  ist  jene  nicht  bemerkt;   wer  die  Notas  Vario- 
rum  gesammelt  hat,  ist  nicht  angezeigt;  die  theure  Aus- 
gabe lässt  viel  zu  wünschen  übrig. 

♦ 

Sophokles  Tragödien.  Griechisch,  mit  kurzen 
teutschen  Anmerkungen  von  Gottlieb  Carl 
Wilhelm  Schneider ,  Dr.  der  Philos.  u.  Prof. 
am  Gymn.  zu  Weimar.  Neuntes  Bändchen. 
Vollständiges  Sophokleisches  Wörterverzeichnis*. 
A  —  K.  (Auch  abgesondert  unter  dem  Titel: 
V ollständiges  Sophohleisclies  Wörterverzeichnis*. 
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.Erste  Ahth.  A—K.    Weimar,  Hoffmann,  1829. 
XII.  584  &  IL  8.  2  Rthlr. 

\ 

Mit  diesem  Wörterverzeichnisse  wird  die  brauch- 
bare Auagabe  de«  S.  vollendet  und  Ref.  freuet  sieb,  dass 
der  Herausgeber  sich  nifht  durch  gewisse  beissige  Kri- 
tiker von  ihrer  Beendigung  bat  abhalten  lassen.  Die 
bisherigen  Wortregister  zum  S.  Hessen  viele  Wünsche 
unbefriedigt,  auch  das  neueste,  das  dem  Hrn.  Prof.  Sehn, 
nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist.    Der  Ref.,  der  die  Ausg. 
besitzt,  setzt  den  Titel  her:  Sophoclis  Tragoediae  Se- 
ptem. Cum  variis  lectionibus  ex  Aldo  et  Turnebo.  Adii- 
citur  Index  ad  Sophoclem  copiosissimus  et  explanato- 
rius.'    Novum  Opus,  simili  modo  nondum  antehac  edi- 
tum.     Notae  quaedam  subiunguntur.^    Etonae  exeud. 
Tote.    1786,  in  4.    Der  Index  ad  S.  cop.  et  expl.  sive 
vocabulorum,  quae  in  Sophocle  occurrunl,  notatu  dignio- 
ra.    Novum  Opus  etc.  ist  mit  der  Jabrzabl  I787  beson- 
ders gedruckt  auf  211  Seiten  in  4.,    in   gespalt.  Col. 
und  zwar  nach  der  Form  der  Wörter;    Verfasser  oder 
Herausgeber  sind  nicht  genannt.    Am  Schlüsse  steht  blos: 
Hoc  opus  feliciter  emisit  ex  suo  ipsius  typographeo  Jo- 
aepbus  Tote,  Etonensis,  anno  dorn.  1786  aetatia  octoge- 
aimo  tertio.    Nur  bin  uod  wieder  sind  einige  Erklärun- 
gen beigefügt.    Ganz  vollständig,  auch  in  Ansehung  der 
Partikeln  (mit  genauer  Bemerkung  ihrer  Stellung  und 
verschiedenen  Verbindung,  wie  ilv)  und  Präpositionen 
(und  deren  Constructionen)  und  nicht  nur  über  die  gan- 
zen Stucke,  sondern  auch  die  Fragmente  sich  verbrei- 
tend ist  das  gegenwärtige  Verzeichniss,  in  welchem  nicht 
die  tempora  und  modi  eines  Worts  einzeln,  sondern  alle 
unter  dem  Infinitiv  des  Worts  und  eben  so  die  Substan- 
tiven nicht  nach  den  einzelnen  Casus  aufgestellt  sind.  Da 
meistentheils  die  Stellen,  wo  ein  Wort  vorkommt,  ganz 
angeführt  sind  (die  wobl  hätten  hin  und  wieder  abgekürzt 
werden  können),  so  ist  diess  Lexicon  Sopb.  allerdings  sehr 
stark  geworden.  Inzwischen  gewährt  auch  die  volle  Auf- 
führung von  Stellen  manchen  Vortheil.  Erklärungen  aber 
sind  nirgends  beigefügt,  d%in  den  Noten  das  Erforderliche 
vorgetragen  ist.     Nur  bei  manchen  Partikeln  sind  auch 
die  Bedeutungen  nach  ihren  Classen  angezeigt  (s.  mal). 
Auch  auf  die  verschiedenen  Lesarten  ist  Rücksiebt  ge- 
nommen.   Weggelassen  sind  nur  die  in  unächten  und 
dem  Sopb.  fälschlich  zugeschriebenen  Bruchstücken  vor- 
kommenden Wörter,  eingetragen  dagegen  die  Wörter, 
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welche  Aristophane*  als  Sophokletsche  aufgenommen 
bat.  Aua  der  Elmsleyiscben  (in  Leins,  wieder  gedruck- 
ten) Ausgabe  bat  Hr.  S.  die  Fragmente,  welche  in  sei- 
ner Ausgabe,  wie  in  der  Brunck'schen,  fehlten,  in  der 
Vorrede  zu  diesem  Bande  nachgetragen;  Es  sind  deren 
vier.  Drei  andere  sind  zweifelhaft  und  noch  eines  be- 
findet sich  schon  in  Brunks  Lex.  Sopb.  unter  dem  Worte 
fiohßoc.  Dagegen  werden  noch  zwei  Fragmente  incerta 
aus  Pollux  und  aus  Bekkers  Anecdotis  S.  XI.  beigefügt 
und  S.  XII.  noch  einige  bemerkenswerthe  Varianten  zu 
einigen  Bruchstücken  angeführt.  Der  zweite  Theil  die- 
ses Verzeichnisses  wird  noch  im  gegenwärtigen  Jahre 
erscheinen. 

Piatonis  Dialogos  selectos  recensuit  et  com- 
mentariis  in  usutn  scholarum  instruxit  Godo- 
fredus  S  t  a  IL  b  au  in.  frol.  III.  Sect.  /.  con  Li- 
nens Politiae  JLibr.  J — V.  Gothae  et  ErJordiaey 
sumt.  Hennings,  löiy.  (Auch:  Bib/iotheca  graeca 
virorum  doctorum  opera  recognitu  etc.  curanlibu* 
J?%rid.  Jacobs  et  V al.  Chr.  Fr.  Rost.  B.  Scripto- 
rum  orat.  pedestris  V vi.  XII I.  Stet.  I.  continens 
Plätonis  Dia/,  selectos  ed.  G.  St.).  LXXVlll. 
<io5  S.  8.    i  Rthlr.  iÖ  Gr. 

Die  musterhaften  Prolegomena :  de  argumento  et 
consilio  librorum  Fiat,  qui  de  republica  inscripti  sunt, 
sind  schon  im  vorigen  St.  S.  85  &  angezeigt  worden. 
Die  Bearbeitung  des  Werks  selbst  ist  der  in  den  bei- 
den vorhergebenden,  im  Rep.  auch  angeführten  Banden 
gleich.  Der  Text  ist  an  mebrern  Orten  nach  den  be- 
sten und  zahlreichen  Hülfsmitteln  berichtigt  und  sorg- 
fältig abgedruckt;  auch  sind  andere  Varianten  oder  Ver* 
muthungen,  so  wie  die  gemachten  Aenderungen  unter 
dem  Texte  mit  ihren  Gründen  angegeben.  Der  voraus* 
geschickte  Elenchus  Codicum  mss.  alioruroque  librorum, 
quibus  in  commentariis  componendis  usi  sumus,  zeigt  die 
20t  verglichenen  Handschriften,  nach  den  Graden  ihres 
kritischen  VVerthes,  dann  die  neuern  besondern  Bearbei- 
tungen und  Ausgaben  dieses.  Werks  an.  Vor  jedem 
Buche  geht  eine  ausführliche  Inhaltsanzeige  voraus,  wel- 
che den  Gang  der  Hauptgedanken  andeutet  und  den  Leser 
in  den  Stand  setzt,  leichter  den  Dialog  selbst  aufzufas- 
sen, zu  dessen  Verstä'ndniss  die  zweckmässigen  Anmerkun- 
gen beigefügt  sind,  welche  tbeils  den  Sinn  ganzer  Stellen 
angeben,  tbeils  einzelne  Worte,  Redensarten,  Gedanken, 
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Anspielungen  and  historische  Notizen  erklären  and  aus 
dem  Schriftsteller  selbst  vornehmlich  erläutern.  Sie 
dienen  zugleich  zur  Bestätigung  des  über  die  Lesart, 
in  Ansehung  deren  Hr.  St.  nicht  immer  mit  seinen  Vor* 
gängern  übereinstimmt,  gefällten  Unheils. 

Bibliotheca  graeca  etc.  curantibus  Fr.  Jacobs 
et  Val.  Chr.  Fr.  Rost.  A.  Poetarum  Vol.  XI. 
continens  Euripidis  Medeam*  Hecubam ,  An- 
dromachen  et  Heraclidas.  Ed  Aug.  Jul.  Edm. 
Pf  lug  k,  Gymnasii  Gedanensis  Professor.  Mit 
dem  uten  Titel:  Euripidis  Tragoediae.  Re-  - 
censuit  et  commentariis  in  usum  sckolarum  in- 
struxit  A.  J.  E.  Pjlugk  etc.  Vol.  I.  Sect.  I. 
continens  Medeam.  Gotliae  et  Erjordiae,  Hen- 
nings, 18-29,  91  S.  Sect.  II.  cont.  Hecubam,  111  S. 
Seit.  III.  Andromachen>  98  S.  (Alle  4  Abschnitte 
I  Rthlr.  16  Gr.    Rest  'Uer  Abschn.). 

Der  Text  ist  nach  den  besten  neuern  kritischen 
Ausgaben  abgedruckt,  die  auch  zu  den  Anmerkungen 
benutzt  worden  sind.  In  wichtigern  Stellen  sind  die 
Varianten  (die,  wie  in  den  übrigen  Bänden  dieser  Bibl., 
von  den  erklärenden  Anmerkungen  getrennt  zunächst 
unter  dem  Texte  stehen)  angezeigt  und  beurtheilt.  Die 
Noten  enthalten  auch  bisweilen  noch  Urtheile  über  die 
Lesart;  vornehmlich  aber  sind  sie  der  Erläuterung  des 
Sprachgebrauchs  und  des  Sinnes,  und  der  Angabe  des 
IVletrums  in  den  Chorgesängen  bestimmt.  Vor  jedem 
Stücke  geht  eine  Einleitung  her,  welche  die  Tragödie 
selbst,  die  Zeit  ihrer  Aufführung  und  andere  sie  be- 
treffende Gegenstände  abhandelt.  So  sind  in  der  Ein- 
leitung zur  IVledea  S.  7  die  Gründe  für  und  wider  die 
Behauptung  einer  doppelten  Ausgabe  derselben  ange- 
führt und  gegen  dieselbe  entschieden ;  in  der  Einlei- 
tung zur  Hekuba  über  den  Werth  dieses  Trauerspiels 
unparteiischer,  als  es  von  manchen  Andern  geschehen  ist, 
geurtheilt,  wobei  zugleich  manches,  was  in  den  Anmer- 
kungen nicht  schicklich  IMatz  finden  konnte,  erörtert 
ist,  besonders  die  Verbindung  zweier  Handlungen.  Kür- 
zer sind  in  der  Einleitung  zur  Andromache  die  Berichte 
der  Alten  von  ihr  mitgetbeilt. 

Demosthenis  Philippicae  Orationes  V*  et 
Libanii  vita  Demosthenis  eiusdemque  argumenta, 
ex  recensione  J.  Bekkeri  cum  tnbus  codd.  mss. 
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collata.  Edidit*  prolegornenis  et  annotallone  perpe— 
tua  illustravit  Joannes  Th  eodorus  V oemt 
Gymn.  Francof.  Rector  et  Prof.    Francofurli  act 
Aloen.,  ojfic.  Brbnner,  18^9.    XX.  3i2.  02*  5.  8. 
2  Rthlr.  4  2  Gr. 

< 

Diess  ist  der  Anfang  einer  neuen  Ausgabe  der  Re- 
den des  Deniosth.,  die  vor  einiger  Zeit,   auch  in  dem 
Rep.,  angekündigt  worden  und  deren  ununterbrochene 
Fortsetzung  zu  wünschen  ist.     Seit  IO  Jahren  hat  Hr. 
Prof.  V.  sieb  vorzüglich  mit  diesem  Redner,  dessen  Er» 
klarung  durch  eine  vertraute  Bekanntschaft  mit  seiner 
Denk-  und  Sprachweise  sehr  unterstützt  wird,  beschäf- 
tigt, wie  mehrere,  im  Rep.  angezeigte,  Programme  be- 
weisen.     Anfangs  war  es  seine  Absicht,  den  Bekker. 
Text  ganz  abdrucken  zu  lassen  9  aber  da  ihm  doch  die 
Gründe  mancher  gemachten  Aenderungen  nicht  einleuch- 
teten und  Hr.  Prof.  B.  selbst  in  der  grössern  und  der 
kleinern  Ausgabe  dieser  Reden  einen  verschiedenen  Text 
geliefert  bat,   so  verliess  er  ihn  bisweilen,   wovon  die 
Gründe  in  den,  dem  besonders  gedruckten,  Texte  un- 
tergesetzten Varianten  angegeben  sind.     Zu  diesen  sind 
ausser  den  bekannten  Ausgaben  und  kleinern  Schriften 
gebraucht  die  drei  sogenannten  Codd.  Victoriani  in  der 
Münchner  Bibliothek.     Diese  sind  nämlich  :   der  Codex 
saec.  XV.  bene  conservatus,  charta  crassa  et  laevigata, 
acriptura  minuta  et  eleganti,  in  folio  minore  (70  Blätter), 
possessus  a  P.  Victorio  ipsiusque  notis  marginalibus  et 
interlinearibus  illustratus  graecis  et  latinis,  enthaltend  die 
3  Olynth.,  iste  Philipp.  Rede  und  die  de  Pace,  ausser 
ihnen  Lysiae  or.  de*  caede  Eratosthenis.    Am  Rande  der- 
selben  hat  Vettori  selbst  Varianten  aus  2  alten ,  nicht 
genauer  angegebenen  Handschriften  beigeschrieben.  Sie 
haben  viel  bessere  Lesarten  als  der  Codex  und  stimmen 
mit  einander  überein.    Wo  nun  keine  Variante  aus  die- 
sen 3  IVlanuscripten  angeführt  ist,  da  haben  sie  dieselbe 
Lesart.    Hr.  V.  erhielt  den  Codex  (den  er  2 mal  vergli- 
chen bat)  erst,  als  die  erste  Olynth.  Rede  bereits  ab- 
gedruckt war;    daher  ist  S.  316  des  Commentars  die 
Varietas  lectionis  e  cod.  P.  Victorii  et  e  codd.  a.  b.  in 
Olynth.  I.  reperta  nachgetragen.    Vettori  hat  aber  auch 
noch  andere  Anmerkungen  und  Citate  beigeaebrieben. 
Von  diesen  ist  gleichfalls   eine  Probe  von  der  ersten 
Seite  S.  322  —  24  mitgetheilt.      Ausser  den  Varianten 
sind   in  den  unter  den  Text  gesetzten  Noten  andere 
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kritische  Bemerkungen,  zu  denen  die  verschiedenen 
neuern  Bearbeitungen  dieser  Reden  Veranlassung  gaben, 
aufgenommen  Denn  diese  sind  sorgfältig  und  mit  Kin- 
aicbt  vom  Herausg.  benutzt.  Nur  die  des  Hrn.  Prof. 
Hremi  (Demostbenis  Oratt.  selectae  comment.  in  uaum 
acholarum  instructae  ab  J.  H.  Bremi,  -Sect.  I.  Gotbae 
1829,  ein  Tbeil  der  Bibl.  graeca)  erhielt  er  erst  nach 
Vollendung  der  seinigen.  Zur  genauem  Erklärung  die- 
ser Reden  dienen  I.  die  Einleitungen :  Prolegomena  in 
Pbilippicam  I.  et  Olyntbh,  orationes  (S.  12 —  III.  die 
auch  von  Olynthus,  Ampbipolis  und  der  Geschichte  je* 
ner  Zeit  bandeln,  und  aus  den  einzelnen  Programmen 
des  Vfs.  zusammengestellt,  aber  sehr  vermehrt  sind); 
Dispositio  Olynthiacae  I.  (S.  117 — 120),  II.  (S.  142 
—  144).  I1L  (169— 172),  Philipp.  I.  (S.  200—203), 
Prolegg.  ad  orat.  de  Face  (S.  240—283)»  dispositio  Or. 
de  Pace  (S.  292  —  95),  2.  die  Commentarii  auf  256  S., 
welche  die  Wort  -  und  Sprach  -  und  Sach  •  Erklärun- 
gen, geschichtlichen  und  antiquarischen  Erörterungen 
io  reichem  IVlaasae  mittbeilen  und  ke^ne  Stelle  ohne 
Erläuterung  lassen.  Ihnen  sind  beigegeben  S.  257  —  315. 
Indices  rerum  et  verborum.  Was  Hr.  V.  in  der  \orr, 
als  Zweck  seiner  Ausgabe  andeutet:  Ego  iuvenibus  Ii- 
terarum  studiosis  prodesse  volui  et  placere  viris  erudi- 
tis,  bat  er  erreicht. 

« 

Demoslhenis  Philippicae.  Editlit  Carolas 
jiugustus  Rüdiger,  Pars  prior,  (Auch  mit 
dem  Titel:  'Demoslhenis  Philippica  prima,  Olyn- 
thiacae tres  et  de  Pace,  Textum  ad  J,  Bekkeri 
editiones  recog novit y  selectas  aliorum  suasque  no- 
tas  subiecit,  commentarium  hisloricurn  scripsit, 
parietalem  lectionis  ex  aliquot  codicibus  enotatani 
et  indices  adiecit  Car.  Aug,  Ruediger,  Phil. 
Dr.  Gymn.  Priberg.  Rector.  Editio  altera  emen- 
datior),  Lipsiae,  libr,  Weidmann,  Reimer.  1829. 
XV  L  239  S.  gr,  8.    1  Rthlr. 

Fast  zu  gleicher  Zeit  mit  der  vorhergehenden  ist 
diese  zweite  Ausgabe  erschienen ,  die  sich  von  der  vor 
fast  10  Jahren  gedruckten  bedeutend  unterscheidet.  Der 
Text  ist  mehr  nach  den  (drei)  Bekkerschen  Ausgaben  ein- 
gerichtet, aber  vorzüglich  auf  die  Autorität  der  besten 
Handschriften  (unter  denen  der  Cod.  2  Bekk.  den  Vor- 
zug hat)»   den  Sprachgebrauch  des  D.  und  den  Zusam» 
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mcnhang  gegründet.    Der  Text  also  erscheint  nnn  in 
den  Lesarten  und  in  4er  Interpunction  »ehr  berichtigt; 
in  Ansehung  der  letztem  stimmt  Hr.  R.  meist  mit  Hrn. 
Vömel  überein:    in  Rücksiebt  der  erstem  sind  auch  die 
Beurtheilungen  seiner  frühem  Aufgabe  und  neuere  krit, 
Schriften  (von  Schäfer,  Brenn,  Engelhardt  etc.)  benutst. 
Kr  selbst  bat  die  Varianten  von  9  Handschriften  theils 
erhalten,  theils  selbst  aus  den  codd.  gesogen.    £•  sind: 
Lesarten  aus  2  Handschriften,  die,  vom  Rande  der  Pa- 
riser Ausgabe  abgeschrieben,  Hr.  Hofr.  Thiersch  dem 
Herausg.  mitgetbeilt  bat;    die  Lesarten  von  5  Münch- 
ner Manuscripten  (unter  denen  auch  der  Codex  Victorü 
ist),  welche  Hr.  R.  vom  Hrn.  Prof.  Schäfer,  der  diese 
Handschriften  verglichen  bat,  erhielt;  eine  Dresdner  und 
eine  Gothaiscbe  Handschrift,  beide  nicht  von  erheblichem 
Werthe,  jene  jedoch  vorzüglicher.  Von  ihnen  s.  S.  VII  f. 
der  Vorrede.     Aus  ihnen  ist  (mit  Ausnahme  des  Cod. 
Vict.,    weil  Hr.  Prof.  Vömel  die  Varianten  deaaelben 
sämmtlich  und  genau  bekannt  gemacht  hat)  die:  Varie- 
tas  lectionis  e  codd.  Pariss.  a  et      Monaoenss.  y,  <f,  «,  £, 
Gothan.  et  Dresfl.  (was  diese  anlangt,   nur  die  Varian- 
ten, welche  Reiske  übergangen  hat)  enotata  S.  219  — 
226  mitgetheilt.     Die  kritischen  und  erklärenden  An- 
merkungen sind  nicht  von  einander  abgesondert.  Ibr 
Gebrauch  setzt,  wie  das  Lesen  dieser  Reden,  solche 
Leser  voraus,  die  hinlängliche  grammatische  Kenntnisse 
der  Sprache  und  einige  geschichtliche  besitzen.    Es  sind 
in  diesen  Noten  (welche  manches  in  der  ersten  Ausg. 
Vorgetragene  weggelassen,  abgekürzt,  verbessert,  aber 
auch  viele  neue  Erklärungen  und  Erläuterungen  beige- 
bracht haben)  die  Gründe  der  aufgenommenen  Lesarten 
angezeigt,  der  Sinn  schwieriger  Stellen  angegeben  und 
erwiesen,  der  Sprachgebrauch  erläutert.  Geschichtliche 
Erklärungen  sind  davon  getrennt.    Benutzt  sind  die  libri 
acripti,  libri  editi  (und  Commentarien) ,  scripta  minor*, 
von  denen  ein  Verzeicbniss  S.  XI  —  XV  vorausgeschickt 
ist.    Die  Ausgabe  selbst  liefert  Folgendes:  Libanii  vita 
Demosthenis ,   mit  zahlreichen  Anmerkungen,  in  denen 
auch  der  Zustand  des  Zeitalters,  in  welches  diese  Re- 
den fallen,,  angegeben  ist.     S.  12.  Prolegomena  in  Or. 
Phil.  I.  (Hr.  R.  nimmt  seine  ehemalige  Meinung,  dass 
s'iti  zwei  Reden  enthalte,  zurück  und  erkennt  ihre  Ein* 
hrit  an};    S.  15.  Argumentum  Philipp.  1.      (Sie  b&t  3 
Theile,  nicht  vier,  wie  A.  G«  Becker  annimmt);  S.  17. 
die  grieeb.  luhuluaiizeigo  mit  Noten;    S.  19.  die  Rede 
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selbst;  S.  66*  Prolegomena  in  Oratt.  Olynthb.  tres  (Hr. 
R.  folgt  auch  |etzt  dem  Dionysius  und  vertheidigt  feine 
Meinung  über  die  Stellung  dieser  Reden  gegen  Becker); 
die  griech.  Inhaltsanzeigen  ;  S.  85.  Argum.  orat.  Olynth.  I. 
(gewöhnl.  II.);  S.  87.  die  Hede  selbst;  S.  115.  In- 
haltsanzeige  ^Ur  2ten  (sonst  3ten)  und  die  Rede;  die  ßte 
(sonst  iste  mit  Inbaltsanz)  S.  146.  —  S.  170.  Prolego- 
xnena  in  Or.  de  Face,  nebst  den  Inbahsanzeigea  und  die 
Rede  selbst,  S.  178*  —  S.  197«  Commentarii  historici 
(et  geograpbici)  zu  dem  Leben  des  Demostb.  und  den 
Heden.  S.  227*  Addenda  (wozu  die  beiden  neuesten 
Ausgaben  von  Bremi  und  Vömel  vorzüglich  St  oft gaben). 
S.  230.  Drei  lndices:  verborum;  grammaticus ;  rerum. 
Der  Herausg.  bat  bei  seiner  Bearbeitung  auch  darauf 
Rücksicht  genommen,  dass  seine  Ausgabe  nicht  zu  theuer 
werde.  Druck  und  Papier  empfiehlt  sie.  Der  zweite 
Band,  auf  den  wir  hoffen,  wird  die  2te  Philipp.,  die 
de  Chersoneso  und  die  dritte  Philipp.  Rede  enthalten. 

Lysiae  Orationes  quae  super  sunt,  omnes  et 
deperditarum  jragmenta.  Edidit  et  brevi  adno- 
tatione  critica  instruxit  Carolas  Foe  rt  sc/u 
Praecedit  Commenlatio  critica  de  locis  nonnullis 
Lysiae  et  Demosihenis.  Lipsiae9  sumpt.  Lehn- 
holdi,  1829.   X  fco.  5a6  6'.  8. 

Die  vorausgeschickte  Comra.  critica  war  im  J.  1827 
einzeln  erschienen  und  ist  im  Rep.  1827,  IV.  S.  110, 
angezeigt.  Sie  bewies  schon  den  Beruf  des  Vfs.  zu  ei- 
ner neuen  kritischen  Ausgabe  des  Lysias.  Den  Verlag 
jener  Abb.  hatte  die  Buchhandlung  nur  unter  der  Be- 
dingung übernommen,  dass  Hr.  F.  eine  Ausgabe  des 
ganzen  Lysias  besorge,  und  nur  die  neuen  pädagogischen 
*  Geschäfte,  zu  denen  Hr.  F.  bald  nachher  abgerufen  wur- 
de und  ein  anderer  Zufall  binderte  die  frühere  Erschei- 
nung derselben.  Der  Zweck  dieser  Ausgabe  war,  einen 
möglichst  gereinigten  Text,  mit  wenigen  kritischen  An- 
merkungen, damit  die  Ausgabe  nicht  zu  sehr  vertheuert 
werde,  zu  liefern.  Neue  HülfsmiUel  sind  dem  Heraus- 
geber nicht  zu  Tbeil  geworden,  ausser  bei  der  Leichen- 
rede die  Varianten,  welche  an  dem  Rande  der  Aldin. 
Ausgabe  der  grieeb.  Redner  in  der  grossberz.  Bibl.  zu 
Weimar  beigeschrieben  sind  und  die  Lesarten  der  Leid- 
ner Handschr.  und  eines  Exemplars  der  Aldin.  Ausgabe 
in  der  Leidner  Bibl.,  welche  Sluiter  in  den  Lectt.  An- 
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docideis  bekannt  gemacht  hat  Der  Text  dieser  neuen 
Ausg.  ist  kein  Abdruck  des  Bekkerschen;  Hr.  F.  ist 
seinem  eignen  Urtheile  gefolgt  und  hat  auch  Lesarten 
'der  Handschriften  und  Verbesserungen,  die  Hr.  Prof.  B. 
verworfen  hatte,  selbst  eigne  muthmaisHcbe  Aenderungen, 
jedoch  nur  selten,  und  wenn  sie  den  Beifall  kompetenter 
Richter  gefunden  hatten,  aufgenommen.  Denn  mit  Recht 
sagt  er:  Lysias  omnium  fere  scriptorum  graecorum  mi- 
serrime  est  depravatus  et  quotquot  eius  extant  Codices 
scripti,  deterioris  illi  sunt  notae.  Nur  eine  einsige  Flo- 
renzer Handschrift  hat  einigen  Werth.  Es  kann  daher 
auch  nicht  fehlen:  die  Urtheile  über  manche  einzelne 
Stellen  werden  immer  verschieden  ausfallen.  Dem  Hrn. 
F.  kann  man  wenigstens  kritischen  Scharfsinn  und  ver- 
traute Bekanntschaft  mit  den  gr.  Rednern  nicht  abspre- 
chen. Und  mehrere  seiner  Aenderungen  sind  glücklich 
ausgefallen.  Man  vgl.  die  im  vor.  St.  S.  62  angezeigte 
Abhandlung.  Unter  dem  Texte  sind  die  abweichenden 
Lesarten,  so  weit  es  nötbig  war  (nicht  aber  alle  Varian- 
ten), und  insbesondere  die  Abweichungen  dieser  Aus« 
gäbe  von  der  Stephanischen,  Bremischen  und  Bekk er- 
sehen angegeben,  mit  Hinzufügung  der  Gründe,  wo 
diese  nicht  von  seihst  und  leicht  gefunden  werden  konn- 
ten. Ein  Verzeichniss  der  (bis  jetzt  verglichenen)  Hand- 
schriften und  der  Ausgaben  des  Lysias  ist  S.  322  ff. 
mitgetheilt  und  den  Schluss  macht  das  Verzeichniss  der 
Reden  selbst 

Plutarchi  Themistocles.     Ex  codice  Parisinö 
recensuit  et   integra  lectionis  parietale  et  brevi 
annotatione  critica  instruxit  Carolas  Sinteni s9 
Servestanus.     Lipsiae ,    samt,   libr»  Hahnianae,  ' 
MDCCCXXIX.  XXI f.  5i  S.  gr.  ö.   6  Gr. 

Obgleich  in  neuern  Zeiten  mehrere  Ausgaben  des  * 
Flutarch  und  namentlich  der  verglichenen  Lebensbe- 
schreibungen erschienen  sind  (über  deren  Werth  oder 
Unwertb  Hr.  S.  sich  S.  VI  ff.  der  Vorr.  mit  vieler  Be- 
scheidenheit äussert),  so  bleibt  doch  für  die  Berichti- 
gung seines  Textes  und  die  Erklärung  schwieriger  Stel- 
len noch  viel  zu  thun  übrig,  was  bereits  Hr.  Prof.  Bahr 
in  seinen  Bearbeitungen  einzelner  Lebensbeschreibungen, 
die  sich  so  vorzüglich  empfehlen,  bewiesen  bat.  Schon 
eine  genauere  Vergleichung  der  altern  Ausgaben  hätte 
zur  Berichtigung  mancher  Druckfehler,  die  aus  den  spa- 
tem Ausgaben  in  die  neuern  übergegangen  sind,  führen 


Digitized  by  Googl 


Alte  Literatur.  137 

können,  was  der  Herausg.  in  Ansehung  einiger  Stellen 
im  Leben  des  Tbem.  S.  XIII  darthut,   so  wie  er  auch 
S.  X  S.  den  nachlässigen  Gebrauch  der  altern  Ausgaben 
mit  Beispielen  belegt  bat.     Hr.  Sintenis,  seit  Ostern 
Lehrer  an  den  obern  Ciaisen  des  Gymn.  zu  Zerbst,  bat 
schon  länger,  wahrend  seines  hiesigen  Aufenthalts,  wo 
er  zuletzt  Senior  im  philol.  Seminar  war,  sich  sehr  fleis- 
sig  und  einsichtsvoll  mit  diesem  Schriftsteller  beschäftigt 
und  einen  rühmlichen  Beweis  davon  in  dieser  Frohe  ge- 
geben.   Er  hat  die  Aldinische,  Juntinische  und  die  Bas- 
ler Ausgaben  sorgfaltig  verglichen,  die  fransös.  Ueber- 
setsung  von  Amiot,  nach  zwei  Ausgaben  derselben,  be- 
nutzt, da  Amiot,  ein  kenntnissreicber  Ueblrsetzer,  auch 
gute  Handschriften  gebraucht  hat;  vom  Hrn.  Prof.  Bahr 
die  Varianten  des  von  ihm  verglichenen  Pariser  Codex 
(den  er  selbst  in  der  Vorr.  zu  Plut.  vit.  Alcib.  genauer 
beschrieben  hat),  ^einer  in   jeder  Hinsicht  trefflichen 
Handschrift,  welche  nicht  nur  die  Vitas,  sondern  auch 
die  Moralia  Flut,  bat,  erhalten;  in  der  Münchner  Hand- 
schrift,  deren  Lesarten  Hr.  S.  vom  Hrn.  Prof.  Göller 
erhalten  hat,    fehlt  gerade  diese  Lebensbeschreibung. 
Nach  diesen  Hülfsmitteln  und  Spracbgründen  ist  nun 
öfters  der  gewöhnliche  (Stepbanische)  Text  verbessert 
und  der  Herausg.  hat  darin  das  Beispiel  seiner  Vorgin- 
get, Reiske's  und  Schäfer's,  befolgt,   von  denen  er  je- 
doch auch  nicht  selten  abweicht;    die  Varianten  und 
die  Aenderungen  sind  unter  dem  Texte  meist  kurz  an- 
geführt, auch  einige  JYIuthmassungen  der  Kritiker.  Aus- 
führlicher hat  Hr.  S.  sich  in  der  Vorr.  S.  XVIII  — XXII 
über  einige  Stellen,  in  denen  er  von  der  Kritik  der  vo- 
rigen Herausgeher  abweicht,   verbreitet,  und  auch  da 
seine  feinere  Sprachkunde  bewährt.    Dia  dichterischen 
Bruchstücke  hat  Hr.  Prof.  Hermann  in  Ordnung  gebracht 
und  verbessert;  dessen  Urtbeile  darüber  sind  S.  XXIII  f. 
roitgetbeilt.    Es  war  nur  die  Absiebt,  einen  möglichst 
berichtigten  Text  zu  liefern,  daher  ist  für  die  Erläute- 
rung dea  Sinnes,  der  Sprache,  der  geschichtlichen  No- 
tisen, nichts  beigebracht. 

Jbuciani  Samoaatensia  Opera  graece  et  Inline. 
Post  Tiberium  Hematerhuaium  et  Joh.  Freder. 
ReUium  denuo  caatigala  cum  parietale  lectionis, 
echoliis  graecia.  adnotationibua  et  indieibus  edidit 
Johannes  Theophilus  Lehmann.  Tomas 
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octavus.   Lipsiae,  libr.  Weidmann.  Reimer.,  1829. 
6o5  S.  gr.  ö. 

Dieser  Band  entbält  die  Schriften:  adversns  indo- 
ctum  et  multos  libros  ementem ;  Caluraniae  non  temerc 
credendum  esse;  Pseudologia,  s.  de  die  nefasto,  contra 
Timarchum;  de  domo;    Longaevi;   yatriae  encomium; 
de  dipsadibus;   disputatio  cum  Hesiodo;   Navigium  seu 
vota;  dialogi  meretricii;  de  motte  Peregrini;  Fugitivi. 
Von  S.  323  fangen  die  griecb.  Scholien,  von  S.  347  die 
Anmerkungen  an.    In  der  äussern  Einrichtung  ist  nicht* 
verändert;    die  unter  dem  Texte  stehenden  kritischen 
Bemerkungen  haben  durch  Anführung  der  Lesarten  der 
Görlitzer  Handschrift  und  der  Conjecturen  oder  Urtbeile 
neuerer  Kritiker,    welche   den  Lucian   oder  einzelne 
Stücke  desselben  bearbeitet  haben,  Zuwachs  erhalten,; 
die  Anmerkungen  hat  Hr.  llect.  Lehmann,  ohne  Weit- 
läufigkeit, nützlich  und  zweckmässig  bereichert.    Um  so 
mehr  Empfehlung  verdient  diese  Ausgabe. 

Medicorum  graecorum  Opera  quae  exstant. 
Editionem  curavit  D.  Carolas  Gott  lob  Kuhn. 
Frof.  physiol.  et  pathol.  in  litt.  Unw.  Lips.  f- 
Ord.  etc.  Vol.  XVI.  continens  Claudii  Galeni 
X.  XVL  {Auch  mit  dem  besondern  'Ittel  z CL 
Galeni  Opera  omnia.  Ed.  cur.  D.  C.  G.  Kuhn. 
Tomus  XVL  Lipsiae,  Cnobloch,  1829.  X  812  S. 
gr.  8.  5  Rthlr. 

Zwei  Schriften  liefert  dieser  Band:  Galeni  in  Hip- 
poeratis  librum  de  humoribus  Gommentarii  tres  und  (S. 
4S0)  G.  in  Hippocratis  Praedictionum  librum  L  Com- 
nientariua  L  et  II.  (Chartier'sche  Ausg.  Th.  VIII.  Base- 
ler Th.V.).    Die  erste  Schrift  erscheint  hier  zum  ersten 
Male  griechisch  aus  einem  Pariser  Codex  boinbyc  t  von 
dem  Hr.  Ritter,  Dr.  und  Prof.  de  Mercy  dem  Her- 
ausgeber eine  Abschrift  zugeschickt  hatte,  aus  welcher 
dieser  schon  vor  10  Jahren  in  einem  Programm  eine 
Probe  mitgetheilt  hat.     Denn,  dass  die  kleine  Schrift 
mal  yvuwv  im  3.  Tb.  oer  Chart.  Ausg.  S.  150  r-  153 
nicht  vom  Galenus  verfasst  worden  sey,  ist  ausgemacht. 
Galenus  bat  mehrmals  über  die  Schrift  des  Hippokratr* 
mQ\  %vnwv  commentirt.    Ein  kürzerer  CommenUr  ist 
schon   im  löten  Jahrb.  herausgekommen:  Hippocratis 
Coi  Uber  de  humoribus.    Galeni  in  eundem  librum  com- 
meot. ,  graeco  nunc  primum  in  lucem  edit.  idque 
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Ist.  N.  Vigorei  interpr.  Lutet«  1555*  4*  Von  diesem 
sind  die  gegenwärtigen  Commentarien  verschieden«  Von 
ihnen  hat  Cbartier  nur  eine  latein.  Uebers.  geliefert, 
obgleich  in  der  Pariser  Bib).  mehrere  griech.  Handschrif- 
ten derselben  vorhanden  sind.  Ob  diese  Uebersetzung 
die  sey,  welche  Job.  Bapt.  Hasarius  von  des  Galenus 
3  BB.  in  Hipp.  lib.  do  humor. ,  zu  Venedig  1562  her» 
auagegeben  hat,  konnte  nicht  entschieden  werden.  Auch 
diese  drei  Commentarien  haben  Einige  dem  Galenus  ab« 
gesprochen,  weil  in  einer  Stelle  desselben  des  Thaies 
zweites  Buch  ntgl  oq/jov  ,  das  sonst  nirgends  erwähnt 
wird,  angeführt  ist,  da  doch  Galenus  in  einem  andern 
Buche  ausdrücklich  sagt,  er  könne  dessen  Meinung  über 
den  Ursprung  der  Dinge  nicht  aus  seiner  Schrift  dar« 
legen.  Dass  aber  die  beiden  Stellen  einander  nicht  wi- 
dersprechen ,  bat  Hr.  Dr.  K.  erwiesen.  Hr.  de  JVIercy 
hat  die  i$6b  zu  Padua  von  Andr.  Tarmarius  aus  Epi- 
dauros  gefertigte  Handschrift,  von  welcher  die  Abschrift 
genommen  ist,  verglichen  mit  2  andern  Exemplaren,  ei-, 
nem  in  der  Bib).  der  medic.  Facultät  zu  Paris  (welches 
nur  Copie  von  der  vorher  erwähnten  Hand  sehr,  in  der 
kön.  Bibl.  ist)  und  einem  in  der  Coislinian.  Bibl.  und 
aus  ihnen  die  Varianten  angegeben,  auch  die  Stellen  des 
Ilippokr.  angezeigt,  auf  welche  der  Commentar  sich  be- 
zieht. Hr.  Ficke),  ein  junger,  der  griech.  Sprache  kun- 
diger und  sich  mit  dem  Lesen  grieeb.  Aerzte  beschäfti- 
gender JVIediciner,  hat  diese  Varianten  und  Anzeigen  des? 
französ.  Gelehrten  unter  den  Text  gesetzt  und*  mit  sei- 
nen Verbesserungsvorschlägen  zu  einigen  Stellen  ver- 
mehrt. Uebrigens  ist  es  ungewiss,  ob  4  andere  aus  der 
Par.  Bibl.  erwähnte  codd.  chartacei  sämmtlich  diese  3 
Commentarien  oder  zum  Theil  nur  den  kürzern  oder 
ein  Bruchstück  enthalten.  Der  Codex,  aus  welchem 
hier  der  griech.  Druck  geflossen  ist,  hat  vornehmlich 
gegen  das  Ende  mehrere  Lücken,  aber  auch  Mebreres, 
was  nach  des  Hrn.  Dr.  K.  Urtheil  nicht  von  Galen  her- 
rühren kann.  Er  hat  daher  diese  Stellen  in  Klammern 
geschlossen  und  die  latein.  Uebers.  derselben  mit  cursi- 
yen  Lettern  drucken  lassen. 

Medicorum  Graecorum  Opera  etc.  Volumen 
XXV.  continene  Pedanmm  Dioscoridem  Anazar- 
beum,  mit  dem  besonder n  Titelt 

Pedanii  Dioscoridia  'Anazavbei  de  materia 
medic a  libri  quinque.  Ad  fidem  codd.  mestorum, 
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editionis  Aldinae  principis  usquequaque  neglettae 
et  interpretum  priscwum  textum  recensuit,  varias 
addidit  lectiones ,  inCerpretationem  emendavit, 
commentario  illustravit  Cur  tius  Sprengel, 
Med.  et  PhiL  Dr.,  ULius  et  rei  herbariae  Profi  in 
Univ.  Halensi,  Regg.  Ordinum  aquilae  rubra e, 
stellae  polaris  et  leonis  Belgici  Eques.  Tomas 
primus.  Lipsiae*  Caobloch.  1829.  XXV Iii- 
65o  S.  gr.  «•    6  Rthlr. 

w 

Diese  neue  kritische  Bearbeitung  des  Dioskorides, 
die  lange  Bedürfnis*  war  und  von  einem  Gekehrten  her- 
rührt ,  dessen  umfassende  Kenntnisse  allein  diesem  Ge- 
schäfte gewachsen  waren,  ist  dem  Hrn.  Hofr.  Weigel 
gewidmet,  »qui  et  supellectilem  criticam  et  Codices  ab 
ipso  transscriptos  benigne  commodavit.«  Der  einsichts- 
volle Herausgeber  handelt  in  der  Einleitung  von  dem 
Namen  und  Leben  desD.»  von  den  damaligen  vier  me- 
dicin.  Schulen,  deren  keiner  er  ausschliesslich  mugetban 
war,  vielmehr  den  Eklektikern  beizuzählen,  Ton  seiner 
Diction,  den  ächten  und  u nachten  Schriften  desselben. 
Dann  werden  die  Handschriften  des  gegenwärtigen 
Werks  aufgeführt.  Die  beiden  vorzüglichsten  sind  die 
in  der  k«  k.  BibL  su  Wien,  aus  welchen  Hr.  Hofr.  Wei- 
flei 1798  u«  99  die  Varianten,  bisweilen  ganze  Capitel, 
aufgezeichnet  und  dem  Heraufgeber  mitgetheilt  bat. 
Die  erste,  gegen  Ausgang  des  5ten  Jahrb.  geschriebene, 
ist  durch  Busbeck  von  Konstantinopel  nach  Wien  ge- 
bracht worden;  die  zweite,  vielleicht  noch  akere,  be- 
fand sich  ehemals  in  Neapel,  hat  bessere  Lesarten,  ist 
aber  verstümmelter.  In  beiden  befinden  sich  schlechte 
Abbildungen  von  Pflanzen,  von  denen  ein  Tbeil  in  Ku- 
pfer gestochen  worden,  aber  nicht  abgedruckt  ist.  Eine 
dritte  Handschrift  ist  die,  welche  Sarobucus  verglich, 
als  er  die  neue  Ausgabe  des  D.  bearbeitete.  Saracenus 
hat  nicht  alle,  von  Sambucus  erhaltene  Leaarten  dies« 
Handschrift  angezeigt;  Weigel  sie  genauer 
Von  andern  Handschriften,  welche  Herausgeber, 
setzer  und  andere  Gelehrte  gebraucht  haben,  sind 
nige  ^Nachrichten  vorbanden.  Unter  den  Ausgaben 
macht  Hr.  Spr.  zuerst  eine,  von  Wenigen  gesehene,  von 
Niemand  benutzte,  Aldinische  Ausgabe  von  I499  bekann- 
ter und  hat  aie  verglichen.  Gewöhnlich  hat  man  die 
Aldin.  Ausg.  von  1518  für  die  erste  gehalten.  Sie  und 
die  übrigen  Ausgaben  und  Uebersetzungan,  so  wie  in- 
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dere  Hilfsmittel  cor  Berichtigung  des  Textet  (Plinius, 
Galenus,  Oribasius,  Aetius,  Paulus  Aegineta,  A  pul  ejus, 
Serapion»  dessen  syrische  Schrift  ins  Lateinische  über* 
setzt  worden  ist»  und  mehrere  neuere  UeberseUer  und 
Krl  auter  er  des  D«»  unter  denen  Matthioli  der  berühm* 
teste  ist)  werden  angeführt,  beurtbeilt  und  sind  benutzt 
worden  zur  Öftern  Verbesserung  und  zu  dem  erläutern- 
den Commentar ,  den  wir  im  2ten  B.  au  erwarten  ha* 
ben.  Auch  die  Istein.  Uebers.  ist  berichtigt,  dem  Teste 
entsprechender  gemacht  und  manche  Capitel  sind  neu 
übersetzt  worden.  Die  gewöhnlichen,  nun  berichtigten, 
Lesarten,  die  Varianten,  bisweilen  auch  kurze  Erklä- 
rungen der  Worte,  stehen  unter  dem  Texte.  Einige 
Verbesserungen  desselben  und  der  Ueb.  sind  S.  XXVII  f. 
nachgetragen.  S.  829  ff.  ist  J7/W£  xcöv  h  toTc  iXtxaTc; 
nk^uyo^iivwv  und  S.  640  ff*  Index  eorum,  quae  hia  libris 
coatinentur,  beigefügt. 

> 

Philetae  Coi,  H ermesianactis  Colophonii 
atque  P hanoclis  Reliauiae.  Disposuit,  emeiP- 
davit%  illustravit  Nicolaus  Bachius.  Acce- 
dunt  Dan.  Lennepii  et  Day.  Ruhnhenii  Obterva- 
iiones  integrae.  Halis  Sax.  libr.  Gebauers  1829: 
XV L  284  S.  gr.  8.   1  Rthlr.  12  Gr. 

Der  Herautgeber,  jezt  Lehrer  der  obern  Classen  im 
Itön.  Leopoldin.  Gymnasium  zu  Breslau  und  an  dasiger 
Univ.,  ist  schon  als  fieissiger  Bearbeiter  von  Ueberresten 
anderer  griecb.  Dichter  bekannt«  Da  er  vor  3  Jahren 
die  erotischen  Elegieen  des  Mimnermus  sorgfältig  ge- 
sammelt herausgegeben  hat,  so  entschlose  er  sich,  auch 
diese  Ueberreste  späterer  Elegiker  ans  dem  alexandrin. 
Zeitalter  eben  so  au  bearbeiten.  Die  Sammlung  wurda 
dadurch  gar  sehr  erleichtert,  dass  bisher  schon  die  Frag- 
mente der  Einzelnen  von  verschiedenen  Gelehrten,  so» 

9 

gar  mehrmals,  theils  zusammengestellt,  tbeils  erläutert 
worden  waren.  Hr.  B.  hat  sie  und  auch  die  deutschen 
Uebersetzungen  benutzt,  die  neuesten  Ausgaben  des 
Atbenäus  und  Stobaus  verglichen,  von  Hrn.  Hofr.  Jacob« 
nooh  einige  Conjecturen  und  Notisen,  vornehmlich  den 
Hermesianax  betreffend,  erhalten  %  nach  Maasgabe  dieser 
Hulfsmittel  und  eigner  Auswahl ,  eignem  Urtheile,  die 
besten  Lesarten  aufgenommen  und  trefflich  erläutert, 
öfters  mit  den  Worten  der  angeführten  Gelehrten.  Da 
einige  der  neuesten  Schriften  über  diese  Fragmente  dem 
Herausg.  erst  spät  zukamen,  so  war  er  genöthigt,  meh- 
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rere  Addenda  et  Corrigenda  S.  1271—78  anzuhängen. 
Voraua  geht  eine  Abb.  de  l'hiletae  Coi  vita  scriptisque, 
worin  beaondera  einzelne  Anekdoten,  die  den  Dichter 
angeben,  ausführlich  bebandelt  siod.  Dann  werden  auch 
die  Urtheile  der  Alten  über  ibn  geprüft  und  "die  Ver- 
muthung  aufgestellt,  dass  er  nach,  dem  Beispiele  anderer 
erotischen  Elegiker  die  aeinigen,  wenigstens  Theile  der« 
aelben,  mit  dem  Namen  der  Geliebten,  Bittis  oder  Bat« 
tis,  bezeichnet  habe.  S.  18.  "t  ein  Veraeichniss  seiner 
dichterischen  Arbeiten  beigefügt*  5.  20.  De  Fbileta  Sa« 
mio,  Ephesio,  medico,  Sybarita.  Dem  erstem,  der  «war 
unbekannt,  doch  nicht  mit  dem  Koischen  verwechselt 
werden  kann,  werden  zwei  Epigrammen  in  der  Antho- 
logie zugeschrieben.  Sie  sind  hier  abgedruckt.  Vom 
Ephesischen  ist  nur  ein  kleines  Fragment  vorhanden  t 
vom  Arzte  kennt  man  nur,  aus  Galenus,  aber  zweifelhaft, 
ein  Buch  ntq\  dtaivtjSy  der  Sybarit  war  ein  Fechter  und 
konnte  füglich  übergangen  werden.  S.  25«  folgen  die 
Fragmente  aus  den  verschiedenen  dicbteriicben  Arbeiten 
des  Koischen  Fhiletas.  Da  die  Namen  Fhiliskus,  Fhile- 
xnon,  Fhiletas  oft  mit  einander  verwechselt  worden  aind, 
so  sind  manche  Bruchstücke  dem  Fhiletas  vielleicht  mit 
Unrecht  beigelegt  worden ,  doch  haben  sie  auch  hier 
Platz  gefunden,  s.  S.  61.  —  S.  68  &  sind  die  Frag- 
mente der  grammatischen  und  kritischen  Schriften  ab- 
gedruckt, S.  82.  die  aus  den  Naxiacis,  welches  kein 
Gedicht,  sondern  eine  historische  Schrift,  wahrschein- 
lich in  3  Büchern,  war.  S.  $5  f.  eine  Vergleichung  der 
Numern  der  Fragmente  in  der  Kayserschen  und  dieser 
Ausgabe  und  Verzeichniss  derer,  die  in  der  Kayserschen 
fehlen.  —  S.  89.  Vom  Hermesianax  aus  Kolopbon,  sei- 
ner Geliebten,  Lieontium,  und  seinen  Elegieen,  deren 
Stoff  auch  die  Knabenliebe  war.  S.  105.  Alii  Herme- 
sianactes  (aus  Cypern,  aus  Naxos,  aus  Kolophoo,  aber 
von  dem  eleg.  Dichter  verschieden ,  und  ein  älterer  in 
einer  Inschrift  nach  einer  Verbesserung  der  gewöhnli- 
chen Lesart  Mt]Otava4).  S.III.  Die  Fragmente  aus  dem 
IZten,  2ten,  3ten  Buche  seiner  Elegieen,  da*  grossere 
Bruchstück  aus  letzterem  mit  der  metrischen  lat.  Uebers. 
und  mit  zahlreichen  uud  langen  Anmerkungen.  —  S.  i§7* 
Von  Phanokles,  dessen  Gedichte  die  puerorum  amores 
zum  Gegenstande  hatten.  S.  10 1.  Das  längere  Bruch- 
stück seiner  Elegie  mit  der  lat.  metr.  Uebcrsetzung,  und 
andere  kleinere  Fragmente.  S.  207.  Jo.  Dan«  L»enncpii 
Animadveus.  ad  Herrn esianacfcem  (aue  s.  Animm.  ad  Co- 
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lutfa*  p.  16t  as.).  S.  214.  Dav.  Rohnkenii  Annotatt.  ad 
Hermesian.  et  Fbanoclem,  ex  ep.  crit.  secunda.  (Durch 
den  Wiederabdruck  der  auch  wieder  gedruckten  Leo« 
nep'schen  und.  Rubnk.  Aufsätze  iat  gegenwärtige  Samen« 
lung  unnöthig  vergrößert  und  vertheuert  worden).  S.  233. 
Epinietrum  1.  de  Orpbei  Agriopa  ad  Hermese  5,  I.  ss. 
(Die  Gattin  des  Orpheus  beisst  bei  Herrn.  Agriope). 
S.  237.  Epim.  II.  de  Mutaei  (uxore)  Antiopa  (bei  Her- 
mes.» die  niebt  mit  Antiope  Nycteis  verwechselt  wer- 
den darf).  S.  240.  Epim.  III.  de  Antimacbi  Lyda.  An- 
timaebus  aus  Kolophon  batle  auch  eine  Sammlung  ele-  t 
giacher  Gedichte  iu  2,  3,  oder  mehrern  Buchern  feiner 
Gattin  oder  Geliebten,  Lyda,  gewidmet.  Fragmente 
daraus  sind  mitgetheilt,  und  S.  255.  »animi  causa«  bei- 
gefügt, Fragmente  aus  der  Thebats  oder  einem  andern 
Gedichte  des  Antimacbus,  die  in  Scbellenbergs  und 
Blomfields  Sammlungen  fehlen.  S.  258«  Epim.  IV.  «Je 
voce  uXi{wQ?)$  zum  Pbanokles  (gegen  der  alten  Gram- 
matiker Erklärung  des  homerischen  uXtfivQ^ttg ;  das 
Wort,  in  beiden  Formen  bedeute:  quod  cum  strepitu 
quodam  in  mare  effunditur,  oder,* quod  maris  fluetibus 
circumstsf epitur).  5.  259.  Epim»  V.  de  Solonis,  Mimner- 
mi  atque  Gritiae  reliquiis,  Zusätze  zu  des  Hrn.  B.  Aus« 
gäbe  der  Fragmente  derselben.  Unter  den  Ueberresten 
des  Theognis  glaubt  er  manche  dem  Mimnermus  ange- 
hörende gefunden  zu  haben.  S.  279.  Index  vocabulo- 
rum,  S.  283.  rerum,  S.  284*  locorum  ex  quibus  frag- 
inenta  colJecta  sunt. 

3/.  Vit r uvii  Pollionis  Architectura ,  textu  ex 
recensione  codicum  emendalo  cum  exercitationibus 
notisque  novissirnus  Joannis  PoLeni  et  co/nnienta— 
riis  variorum,  additis  nunc  prinium  sLudiis  Si- 
monis $  t  r  at  ico,  VoL  III.  J*.  /.  UUni%  ap* 
fratres  Matiazzi,  1828.  a85  S.  in  4.  16  Kupfert. 
\o^Rtklt\ 

Obgleioh  im  vorigen  Bande  der  Text  nur  erst  mit 
dem  fünften  Buche  des  Vitr.  beschlossen  worden,  so  ist 
er  doch  in  diesem  nicht  fortgesetzt,  sondern  es  sind  des 
btratico  Abhandlungen  von  der  2ten  bis  7ten  abgedruckt. 
(Die  erste  steht  im  Uten  Theile  des  2ten  Bandes).  )In 
hisce  doctissimis  atque  elaboratissimis  scriptis  (sagen  die 
Herausgeber)  praeeipue  rationes  tractaritur,  quae  valent 
ad  explanandas  diiliciliores  usque  ad  bodiernum  ueum 
utiliores  Vitxuvianae  architecturae  sententtas  aimulque 
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ostendunt,  quam  praeclare  auctor  de  acientiia  artibusque 
antiquia  et  recentioribus  rneritua  ait.c    Die  2te  Exerci- 
tatio  (S.  I)  handelt;  de  oolumnarum  generibua  ipsarum* 
que  propörtiooibua  ex  Vitruvio  (nebst  einem  Anbange 
S.  44);  die  dritte  (S.  55):  de  calce,  arena,  pulvere  pu- 
teolano,  gypso,  topbo,  lateribua  crudia  et  coctia,  de  la- 
pide,  saxo,  marmore.    Froprietatea  physicae  eoruin,  cor- 
porum  exponuntur,  quatenus  ad  aedificandum  pertinent* 
Tentamen  instituitur  ad  eaa  proprietates  expltcandaa. 
Experimenta  adducuntur  de  praeparatione  et  uau  mor- 
tarii.    De  materia  caedenda  ac  in  usum  servanda.  De 
lignorum  viribus.     Die  vierte  Ex.  (S.  99)«  De  legibus 
opticia  ad  architecturam  applicandis,  iuxta  Vitruvii  mo« 
nita«    Die  fünfte  (S.  143):  De  usu  acientiae  JVlusicae 
in  arcbitectura  atque  de  earum  doctrinarum  analogia. 
Expenduntur  quae  habet  Vitruviua.    Discrimina  praeci« 
peja  fundamentorum  theoriae  muaicae  veterum  et  recen« 
tiorum.    De  sonorum  ac  vocum  propagatiooe.    De  iis, 
quae  propagationi  et  conaervationi  vocum  magia  miousve 
favent.  nebst  (S.  185)5  Additamentum  ad  banc  exerc: 
De  Vitruvii  locia  pertinentibua  ad  Muaicam  et  vocem. 
Diaquiritur  de  applicatione   doctrinae  harmonicae  ad 
architecturam«    Die  aecbate  (S.  213):  De  conatructioae 
Circi,  Amphitbeatri,  Tbeatri  (auch  von  den  im  Circua  etc. 
gegebenen  Schauapielen).     De  Velario  (S.  239).  De 
apectaculia  in  foro.    De  Diode,  inacriptio  ex  Panvioio 
(S.  255)*    Die  aiebente  (S.  261)*  De  fundamentia  et  de 
iirmitate  aedificiorum.    Was  die  Charten  anlangt,  so  sa- 
gen die  Herauageber:    stabularum  figuras  eifiogere  ce- 
cesse  fuit  nixta  aolaa  acriptaa  demonatrationea  aut  quo- 
rundam  tan  tum  modo  exemplarium  auxilio,  quae  einen* 
dari,   imo  fere   renovari   debuerunt.     Arduarum  bioc 
curarum  compensationem  aibi  tandem  editorea  ipai  pro- 
mittunt  ex  peritorum  artiumque  fautorum  außragio. 

/.  Civero*e  Catilinarian  Orations  from  the  text 
of  Ernesti;  tvith  some  Notes  by  the  Editor,  E. 
H.  Barker  ,  Esq.  and  many  aelected  from  Erne- 
stus Edition  of  Cicero's  hrorhs,  from  Iiis  Clavii 
CUeroniana,  from  Scheller  and  Ernestus  Anto- 
nius :  and  witk  Extracts  Jrom  ^Andreas* s  Schottin 
Dissertation  entitledt  Cicero  a  calumniis  vindica- 
tus.  II.  Tacitus's  Dialogus  de  Oratoribus,  s'm 
dp  causis  corruptae  eloquentiae ,  from  the  text  of 
Schulze*   17ÖÖ.     ///.  Several  btautifuL  Extracts 
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from  English  authors,  tvith  a  Suggestion  to  the 
Conductors  of  claasical  schools  to  devote  one  day 
in  the  weeh  to  the  study  oj  English  Liter  ature. 
London,  Longman,  Rees  etc.  XLIf,  i56  S.  tf. 
5  sh.  6  d.   (i  Rihlr.  20  Gr.). 

Et  ist  diess  eine  Schulaufgabe  ,   der  Hr.  Prof.  Bar- 
leer  auch  eine  lesenswertbe  Vorrede  vorausgeschickt  hat. 
Die  Catilinar.  Reden  S.  I  —  82  sind  mit  zahlreichen 
Noten  von  Ernesti,  Manutiui,  Anton  (Ciceronis  Oratio- 
B6S  IV«  in  Catilinam  cum  uotis  in  usum  acholarum  edi- 
dit  Ern.  Antonius,  L.  1827,  in  12.)«  Forcelliui,  Scheller 
und  einigen  des  Herausg.,  für  das  ßedürfniss  der  Schü- 
ler versehen.    Dem  Dial.  de  Oratorr.  S.  85  —  Il6,  den 
auch  Hr.  B.  dem  Tacitus,  wahrscheinlich,  zuschreibt  (S. 
VI  ff.)  sind  keine  Anmerkungen  beigegeben,  obgleich 
Hr.  B.  sie  für  den  Schulgebrauch  wünsebenswertb  fand. 
Die  verbesserte  Ausgabe  von  Droncke  erhielt  er  zu  spat, 
Seebode's  Schulausgabe  war  ihm  nicht  unbekannt.  Die 
drei  Auszüge  (S.  117  ff.)  aus:  M.  Tullii  Ciceronis  Filii 
"Vita,  Simone  Vallamberto  autore;  accessit  Andr.  Schotti 
Cicero  Pater  a  calumniis  vindicatus,  cum  praefat.  J.  A. 
Fabricii,  Hamb.  1730,  12.,  vertheidigen  den  Cicero  ge- 
gen den  Vorwurf  der  Ruhmsucht  und  Eitelkeit,  und 
betreffen  die  Frage:  ob  Cicero  über  oder  unter  dem 
Deinostbenes  stehe?    Hierüber  ist  noch  Einiges  in  der 
"Vorrede  S.  III  ff.  aus  andern  Schriftstellern  beigebracht. 
Hr.  B.  bemerkt  es  als  einen  Mangel  der  engl.  Schulen 
und  Akademieen ,  dass  man  so  wenig  Aufmerksamkeit 
auf  das  Studium  der  Vaterland.  Literatur  wende,  wober 
es  komme,  dass  einige  der  ausgezeichnetsten  Gelehrten 
eleganter  Latein  als  Englisch  geschrieben  haben.  Die 
zehn  Auszüge  aus  classiseben  engl.  Schriftstellern  und 
Schriftstellerinnen,  S.  XIII  —  XLIV,  sind  Proben  des 
verschiedensten  prosaischen  Styls  und  snannichfaltigsten 
1^    1  ( 9  # 

C  Cornelii  Taciti  Annalea.  Recognovit,  nnno- 
tationem  criticam  adiecit  Theophilue  Kiess- 
lingius.  Lipsiaej  sumpt.  et  typ.  Teubneri  1829. 
X.  45 1  S.  in  12.  Druckpapier  ai  Gr.  Velinpap. 
1  Rthlr.  12  Gr.  * 

Hr.  Prof.  und  Rector  M.  Kiessling  in  Zeitz  hat  mit 
rühmlicher  Sorgfalt  diese  Ausgabe  bearbeitet.  Der  Text 
ist,  mit  Ausnahme  der  Orthographie,  nach  des  Hrn.  Prof, 
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Bekkers  Edition  (Berlin  7825)  abgedruckt,  doch  gelo- 
dert nach  den  Untersuchungen  der  vorzüglichsten  Kriti- 
leer  und  eigner  Prüfung  des  Herausgebers.  Die  Gründe 
*  der  Berichtigung  des  Textes,  die  vorzüglichsten  Varian- 
ten der  Handscbr.  und  Ausgaben,  die  wahrscheinlichsten 
Muthmassungen  der  Gelehrten,  sind  unter  dem  Texte 
angezeigt,  mit  andern  Bemerkungen,  welche  den  Sinn 
schwerer  Stellen  und  die  Latinität  des  Schriftstellers* 
die  geschichtlichen  und  geographischen  Notizen  angeben. 
Diese  Anmerkungen,  welche  nicht,  wie  in  einigen  an- 
dern Ausgaben,  hinter  dem  Texte,  sondern  bequemer 
unter  demselben  stehen,  zeichnen  sich  aus  durch  zweck- 
massige  Kürze  und  stete  Rucksicht  auf  die  Bedürfnil»* 
der  Schüler  und  Leser,  die  schon  hinlängliche  laL  Sprach- 
Kenntnisse  besitzen  und  reif  genug  sind,  um  den  Tic. 
lesen  und  verstehen  zu  können,  und  geben  den  Lehrern 
manchen  Stoff  zu  weitern  Erörterungen  und  Erläute- 
rungen. In  der  Vorr.  hat  Hr.  K.  aus  des  Hrn.  St.  R. 
Süvern  Vorlesung  über  den  Kunstcharakter  des  Tac  sei« 
ne  Darstellung  der  Kunst  dieses  Schriftstellers  auisugs- 
weise  S.  IV  ff.  übersetzt,  und  S.  VIII  Taciti  Vitam  per 
Lipsium  descriptam  beigefügt. 

Auetores  Classici  Latini  ad  optimorum  libro- 
rum  fidem  editi  cum  variarum  leett.  delectu,  c*i- 
rante  Carola  Zell.  Volumen  septimum.  C. 
J u Iii  Caesar is  Commentarii  de  b.  Gall.  tt 
Civ.y  de  hello  Alex,)  A/ric.  et  Hispaniensi.  Ad  oplt. 
Ii  hb.  etc.  curavit  Anton.  Baumstar  ty  Pldl 
Dr.  et  AA.  Li  Lt.  Mag.  Gymn.  Frib.  Collega.  To- 
itiiis  tertius,  1828,  249  S.  M.  8.  Volumen  octa- 
i'iim.  Cor nelii  N ep o  ti s  guae  exstant.  Ad  opt. 
—  delectu  edidit  Felix  Sebast.  Feldbausch. 
1828,  168  S.  kl.  8.  Volumen  nonum.  Eutropu 
Breviarium  Historiae  Romanae.  Ad  opt.  —  de- 
lectu. Edidit  Car,  Zell,  Phil.  Dr.  et  antiq.  ti- 
terar um  in  Univ.  Friburg.  Prof.  1829.  X. 
Stuttgartiae,  sumt.  C»  Hoffmarrt*.  Der  Band  9  Gr. 

Der  ununterbrochene  Fortgang  des  Drucks  dieser 
Ausgaben,  die  euch  durch  die  äussere  Gestalt  und  Auf- 
stauung aich  empfehlen,  beweiset,  dass  man  .-sie 
schätzen  weiss,  wie  sie  es  verdienen.  Die  Auswahl  dec 
Lesarten  sowohl  als  der  angezeigten  Varianten  im  S^a 
Theile  des  Cäsar  ist  sehr  zweckmassig.  Die* Fragmente 
des  C*sar  sind  beigefügt,  auch  S.  948  die,  nicht  von 
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Cäsar  aufgesetzte:  Ratio  Caii  Caesaris  de  ordlne  anni 
per  XII  menses,  welche  JLemaire  zuerst  aus  einer  Hand- 
schrift bekannt  gemacht  hat,  so  wie  auch  einige  disti» 
che.  —  Hr.  feldbausch  hat  schon  eine  Ausgabe  des  Cor« 
xielius  Nepos  zu  Heidelberg,  zum  Gebrauch  in  Schulen, 
besorgt/  Bei  dieser  und  gegenwärtiger  ist  Bardili's  Aus- 
gabe zum  Grunde  gelegt.  Es  sind  aber  aus  den  ver- 
schiedenen neuern  Ausgaben  mehrere  Varianten  unter 
dem  Texte  angegeben  und  öfters  ist  auf  die  Heidelb« 
Ausgabe  verwiesen.  Ein  Verzeichniss  der  Handschriften 
und  Ausgabent  die  in  den  Varianten  erwähnt  sind,  ist 
vorausgeschickt  und  G.  J.  Vossii  Vita  Cornelii  Nepotis. 
Auch  sind  die  Fragmente  aus  andern  Schriften  des  Com. 
beigefügt.  —  Eben  so  befindet  sich  bei  der  Ausgabe  des 
Eutropius,  hinter  einer  Abh#  de  vita  et  scriptis  Eutropii 
(worin  auch  Hr.  Prof.  Zell  verspricht,  die  Historia  mi- 
scella,  die  zur  Verbesserung  des  Eutr.  dient,  ihn,  fort- 
setzt und  bisweilen  Bruchstücke  älterer  Schriftsteller  zu 
enthalten  scheint,  in  seine  Sammlung  der  lac  Schriftst. 
aufzunehmen)«  S.  VIII  ff.  ein  Verzeichniss  der  in  den 
Varianten  angeführten  Handschriften  und  Ausgaben. 
Aus  der  Tzschucke'schen  sind  die  argumenta  der  ein- 
zelnen Bücher  aufgenommen,  der  Text  und  die  Inter- 
Function  nach  den  vorzüglichsten  Ilülfsmittela  und  kri- 
tischen Gründen  berichtigt« 

Plutarchi  Vitae.  Curavit  Godojr.  Henr. 
SchaeJ'er.  VoL  IV.  Lipsiae*  sumpt.  et  typis 
Teubneri.  1829.  4'i6  S.  (Alle  5  Bände  *  von  denen 
der  letzte  bald  erscheinen  wird,  auf  Druckpapier 
6  Rthlr.  6  Gr.   engl.  Pap.  9  Rt/Ur.  i4  Gr. 

Dieser  Band  enthält  die  letzten  Lebensbeschreibun- 
gen der  dem  Flutarch  zugeschriebenen  Sammlung  vom 
Leben  des  Demetrius  an,  und  von  S.  276  an  die  zahl- 
reichen Anmerkungen  des  verdienstvollen  Herausg.  zu 
dem  ersten  Bande.  In  diesen  sind  die  Gründe  der  Ver- 
besserungen des  Textes,  die  Lesarten  anderer  Ausgaben 
oder  Handschriften  zum  Theil  von  Hrn.  Scb.  gebilligt 
worden,  die  Emendatiooen  und  Conjecturen  ausgezeich- 
neter Kritiker,  mit  Urtheil  darüber,  angeführt,  eigne 
Verbesserungsvorschläge,  die  nicht  in  den  Text  kommen 
konnten ,  vorgetragen ,  die  Interpunction  berichtigt  (s. 
S.  360) ,  aber  auch  der  Sinn  mancher  Stellen  (zur  Ab- 
weisung unnöthiger  Aenderungen)  bestimmt,  und  man- 
che andere  iyitische,  grammatische  und  exegetische  13e- 
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merkungen  sind  eingestreuet.  Auch  sind  einige  An- 
merkungen voa  Coraes  und  Reiske  wörtlich  aufgenom- 
men. Diese  dritte  Scbäfer*sche  Bearbeitung  des  Flut, 
ist  nicht  nur  für  den  Schul  gebrauch  nützlich,  sondern 
auch  den  geübte»  Philologen  wichtig. 

Deutsche  Literatur:  a.  Fortsetzungen. 

Atlas  von  Europa.  Nebst  den  Kolonien,,  Drei- 
zehnte Lieferung.  Das  russische  Reich  in  Europa 
mit  Ausschluss  von  Polen.  Leipzig,  Guschen,  1829. 
69  S.  Querfol.  (jede  Seite  0  Spalten)  Text,  26  Char- 
ten QuerfoL  (Mit  illum.  Charten  1  Rihlr.  12  Gr. 
Schwarz.  1  Rthlr.  6  Gr. 

Auf  g  Seiten  geht  (wie  gewöhnlich)  eine  geogra- 
phisch-statistische  Uebersicht  des  russischen  Reichs,  das 
zwischen  350  40'  bis  8o*  io'  O.  L.  und  440  30'  bis  78° 
N.  ßr.  liegt  und  nach  Einigen  72861*%  n*ch  Andern 
75154*  ClMeilen,    44,118600,   nach  andern  Angaben 
34*568000  Einwohner  enthalten  soll,  voraus,  die  sehr 
reichhaltig  ist,  auch  die  topogr.  Eintheilung  des  Reichs 
in  39  Gouvernements,  nebst  den  Kreisen  eines  jeden  an« 
gibt.    Nicht  weniger  reich  ausgestattet  ist  die  Topogra- 
phie der  merkwürdigen  Orte  in  alphab.  Ordnung,  wo 
bei  jedem  Orte  das  Gouvernement  und  der  Kreis,  dem 
er  angehört,  auch,  wo  es  möglich  war,  die  Zahl  der  Häu- 
ser und  Einwohner  und  bei  den  wiebtigern  die  Merk» 
Würdigkeiten  angeführt  sind.      Die  nicht  mit  Namen 
überladenen  und  daher  deutlich  ausgedrückten  und  sorg- 
fältig colorirten  Charten  in  Steindruck  sind:   I,  allge* 
meine  Charte  vom  europ.  Russland,  dem  Königr.  Polen 
und  der  Rep.  Krakau*     IL  die  Gouvern.  1.  Petersburg, 
8*  l'akow.    III.  Gouv.  2«  Finnland  (mit  vorzüglichem 
Fleisse  gearbeitet.    IV.  Gouv.  3.  Esthland,  4«  Lavland, 
5«  Kurland.    V.  Gouv.  6.  Moskwa,  7.  Smolensk,  21.  Ka- 
luga.    VI.  Gouv.  9.  Twer,  14.  Jaroslaw.    VII.  Gouv. 
IO.  Nowogorod,  Ii.  Olones.    VIII.  Gouv.  12.  Archan- 
gelsk, mit  Ausschluss  der  Insel  Nowaja  Semlja.  IX« 
(Asiat.  R.)  Nowaja  Semlja  (nebst  dem  Karischen  und 
Obschen  Meerbusen,  sum  Gouv.  Archangelsk  gehörig). 
X.  Gouv.  13.  Wologda.    XI.  Gouv.  15.  Kostrouia,  17. 
Nishegorod.    XII.  Gouv.  16.  Wladimir,  20.  Tula.  X11L 
Gouv.  18.  Tambow,  19.  Rjasan.  » XIV.  Gouv.  22.  Orel, 
33.  Kursk,  26.  Tscbernigow.    XV.  Gouv.  24.  Woronesb, 
2*.  die  Slobodsk  Ukraine.    XVL  Gouv.  *j^Ki«w ,  27, 
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Pultawa.  XVII.  Gouv.  29.  Jekaterinoslaw.  XVIII.  G. 
30.  Kherson*;  Prov.  33.  Bessarabien.  XIX.  Gouv.  31. 
Taurien,  und  31.  a.  das  Land  der  Tschernoraorshischen 
KosaUeo.    XX.  32.  das  Land  der  Donischen  Kosaken.  ' 

XXI.  Gouv.  34.  Wilna,    35.  Grodno,    36.  Bialystock. 

XXII.  Gouv.  37.  Witebsk,  38.  Mobilew.  XXIII.  Gouv. 
39.  Minsk.  XXIV.  Gouv.  40.  Volbynien,  41.  Podolien. 
XXV.  das  russische  Amerika.  —  Am  Schlüsse  der  To- 
pographie ist  eine  Bemerkung  beigefügt,  welche  die, 
fiett  der  cjten  und  ioten  Lieferung  des  Atlasses,  verän- 
derte administrative  Eintheilung;  des  preuss.  Staates  an- 
zeige. Am  Schlüsse  des  trefflichen  Werkes  werden  sich 
noch  mehrere  solche  Bemerkungen  machen  lassen.  Je 
näher  dieser  Schluss  heranrückt,  desto  mehr,  hoffen  wir, 
wird  dies*  Werk  Theilnabme  finden,  da  es  mit  so  vie- 
len innern  und  äussern  Vorzügen  so  beispiellose  Wohl- 

ieilheit  verbindet.  , 

• 

Reise  des  jungen  Anachar sls  durch  Grfe- 
chtnland,  in  der  Milte  des  sen  Jahrh.  vor  der  ehr. 
Zeitrechnung,  von  J.  J.  Barthelemy.  Neu  aus 
dem  Französ.  übersetzt  von  Chr.  Aug.  Fischer 
und  Th.  v.  Haupt.  Fünftes  Bändchen.  Mainz, 
1329,  Kupferberg.  24a 

Nach  dem  Tode  des  Bearbeiters  der  ersten  im  Hep. 
angezeigten  Theile  ist  die  Fortsetzung  von  einem  Man- 
ne übernommen  worden,  der,  dem  Publikum  längst  durch 
«eine  Schriften  rühmlich  bekannt,  nicht  weniger  Fleiss, 
mit  Renntniss  verbunden,  darauf  wendet.  Davon  zeugt 
•uch  dieser  Band,  der  das  2?ste  bis  3iste  Capitel,  wel- 
che den  Wobnungen,  Mahlzeiten,  der  Erziehung  und 
Musik,  den  Sitten,  der  Bibliothek  der  Athener  gewid- 
met sind,  nebst  den  Anmerkungen  und  einem  Anhange 
enthalt  und  geschmackvolle  Leser  um  so  mehr  anziehen 
muss,  je  mehr  der  schöne  Vortrag  die  Schilderungen  belebt. 

b.  Journalistik. 

Journal  für  die  neuesten  Land  -  und  Stereisen. 
Redigfrt  von  J.  G.  Friedenberg.  6 ister  Band, 
18^9.    Berlin,  Rücker. 

Januar:  Auszug  aus  des  Bisch,  von  Calcutta  Regi- 
nald Heber  Reise  in  Indien  (von  Calcutta,  der  ursprüng- 
lichen,   bräunlichen,    Gesichtsfarbe  des  Menschenge- 
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schlecht!  $    der   Verbrennung  der  Witwen  (Suttehi). 
S.  32.  Aufklarungen   über  Portugal  aus  Portugal  illu- 
etrated,  in  a  aeriea  of  Jetten,  by  W«  M.  Kinsey,  B.  D. 
«.    etc.  Lond.  1828*  fortges.  S.  112.    S.  48.  Reise  von  Cru- 
cero,  der  Hauptstadt  der  Provins  Carabaya,  im  Depart. 
l'uno,  in  Peru,  nach  den  Tbalern  von  Phara  bis  au  defl 
Fluss  Palcobamba  oder  Inanbari  im  Dec.  1828*  ton  ei- 
•        nem  in  America  lebenden  Deutschen  mitgetheilt,  beacbl 
Febr.  S.  97.  —  S.  64.  Rio  Janeiro,  Auszüge  aus  Otto 
von  Kotzebue  noch  ungedruckter  Reise  um  die'  Welt 
Ausser  dem,  wie  bei  jedem  Stücke,  Zeitung  der  Reisen 
und  literar.  Nachrichten.    Titelk.  das  Schloss  Cbilloa 
im  Genfer -See.    —    Februar:  S.  107  ff.  in  der  Reue 
von  Crucero  etc.  sind  die  Chuncas,  ein  höchst  furcotbt* 
rer  Indianerstamm,  beschrieben.    Der  Vfr.  ist  nun  ge- 
nannt, Moritz  Back.    S.  148—165.  ist  die  Ueberaetzuog 
der  Reise  nach  JVlarocco,  a.  d.  EngL  des  CapL  Beauclerk 
angefangen  (von  Tanger),  fortgesetzt  im  Bflärz  S.  193  £ 
(von  Arzela,  Laraisch),  j  S.  165«  Beschreibung  von  Rio- 
Janeiro.    S.  173.  Capt.  Dillon's  (der  die  Ueberbleibsel 
von  La  Perouse  aufgefunden  hat)  Reise.    S.  184*  Zuver- 
lässige Details  über  den  Tod  des  Majors  Laing.   S.  187* 
Zeitung  der  Reisen.    Ein  portugiesisches  Wirtbshoui  i»t 
abgebildet.  —    März:  S.  232.  Fortseszung  der  Aufklä- 
rungen iiber  Portugal,  a.  d.  Engl,  des  Hrn.  W,  AT.  A7n- 
sey  (von  Porto  —  S-  241.  Coimbra  und  dasiger  Unif-^ 
Bfliscellen:   S.  250.  Von  Tripolis  (in  Afrika).     S.  259* 
Auszüge  aus  einem  Briefe  des  Dr.  IL  Mertens  ao  den 
Staatsrath  Fuss  (von.  der  neuesten  russ.  Expedition,  aus 
Peter- Pauls- Hafen  ,  Kamtschatka  — »  von  den  Korallen- 
Inseln,  der  Insel  Ualan  und  andern).    S.  261.  Ueberdia 
Philippinen  (Ackerbau  und  Handel  sind  in  der  Kindheit). 
S.  271.  Auszüge  aus  Champollion's  Briefeu  aus  Aegypten. 
S.  277.  Zeitung  der  Reisen  (auoh  S.  284  f«  Nachricht 
von  einem  Amerikaneratamme  unter  40°  N.  Br.,  Brydo- 
nes  genannt,  welches  Abkömmlinge  der  Walliser,  di* 
nach  Amerika  kamen,  seyn  sollen).     S.  285*  Literir. 
Nachrichten  von  Reisebeschreibungeo.    Eine  Ansicht  def 
Räzli- Gletschers  in  der  Schweiz  ist  beigelegt.  —  April- 
JCinsey's  Aufklärungen  über  Portugal  sind  S.  289  ff-  (vo" 
Lissabon  und  dessen  Merkwürdigketten,  6ter  Brief;  und 
Beauclerk" 8  Reise  tiach  Marocco  S.  315  ff.  (abergläubige 
Gebräuche«    Verehrung   der  Störche  etc.)  fortgeietst. 
.  Aus  den  Miscelien :  S.  32g.  Dr.  Merteus  über  die  ßomn* 
Inseln.   S.  335.  Die  Khciangs  von  Anken  (und  ihr«  5fr 
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ten).  S.341.  Beichluts  von  Champollion's  Brief«.  S.344.. 
Von  August  Caillc's  Reise  nach  Tombuctu.  S.  355. 
Neue  Werke  über  Mittel- Asien  (vom  russ.  P.  Hyacinth). 
S.  365".  Zeitung  der  Reisen  etc.  Ansicht  des  Douro  bei 
Villa  Novo  und  Gaya  in  Portugal,  aus  Kinsey.  —  62sler 
Band  (oder  42*  des  Neuen  Journ.).  Mai:  S.  I  ff.  Schluss 
der  Reisen  des  Bisch.  Reginald  Heber  (Calcutta)  in  In- 
dien (von  Benares  S.  9;  S.  l6«  unkluges  Verfahren  der 
Englander  in  Indien),  S.  25.  Forts,  von  Beauclerk's 
Heise  nach  Marocco  (von  Hadoud).  Miscellen:  S.  51. 
Kampf  des  Capt.  John  Franklin  mit  den  Eskimo's  im 
Juli  1826,  an  der  Mündung  des  Mackensie.  S.  60. 
Winterscenen  an  den  Ufern  des  Mississippi,  von  dem 
amerikan.  Naturforscher  Audubon.  S.  95.  Beschreibung 
einiger  alten  Bauwerke  in  Tscherkessien.  Von  einem 
Reisenden.  —  Zeitung  der  Reisen  (auch  Cbampollion's 
neuester  Brief  S.89)«  Literar.  Nachrichten.  Das  Kupfer 
gibt  eine  Ansicht  des  Douro  bei  Porto.  —  Juni:  S.  97. 
Forts,  der  Aufklärungen  über  Portugal,  a.  d.  Engl,  des 
Hrn.  W.  W.  Kinsey  (von  Cintra  S.  105,  von  Porto  S.  118). 
S.  128*  Forts,  der  Reise  nach  JYJaroccp,  a.  d.'Engl.  des 
Capt.  Beauclerk.  S.  148.  Die  Treulosigkeit  und  Wort- 
brücbigkeit  der  Araber.  S.  174*  Erinnerungen  eines 
Englanders  an  Rom.  S.  183«  **t  der  sehnte  Brief  £bain- 
pollion's  aus  Ibsambul  12.  Jan.  1829  mitgetheilt. 

Miscellen  aus  der  neuesten  ausländischen  Literatur. 
—  Von  Dr.  Fr.  Alex.  Bran.  ödster  Band,  4/es 
bis  Otes  Stück,  1829.    Jena.    468  S. 

Den  Anfang  machen,  S.  I  — 13,  authentische  Nach- 
richten von  der  Ermordung  des  Majors  Laing  (schon  aus 
andern  Zeitschriften  bekannt).  S.  14  —  69.  Bescblusa 
der  Bruchstücke  aus  den  Memoiren  eines-  Apothekers 
(vom  spanischen  Feldzuge  und  seinen  nicht  bedeutenden 
Abenteuern).  S.  69  —  98.  Marocco  und  Gibraltar  (aus 
Beauclerk's  Journey  to  Marocco  in  1826).  S.  99  —  107. 
Frau  von  Genlis,  a.  d.  Engl.  S.  108-  28*  Fortsetzung 
aus  dem  schwarzen  Buche.  —  Geograph,  und  statistische 
Notizen;  S.  128.  Folgen  der  Aufbebung  des  Sclaven- 
bandels  (gefahrvoll  für  die  Sclaven-Kolonieen).  S.  143. 
Der  Vulcan  Popocatepetl  in  Mexico.  S.  146.  Gegen- 
wärtiger Zustand  von  Neu -Seeland  und> einigen  in  der 
Nähe  befindlichen  Inseln.  S.  149.  Mexicanische  Bilder 
'(Schilderungen  verschiedener  Personen.  —  Fünftes  St. 
S.  157 — 216.  Di©  Jesuiten  und  die  Mistionäie  in  Frank- 
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reich  (aus  dem  Nouveau  Memoire  d'un  jeune  Jesntre, 
Paris  1829;  merkwürdige  Nachrichten  ^  auch  überhaupt 
von  dem  Treiben  der  Jesuiten).  S.  217 — 313.  Dämon- 
riez  und  die  Revolution  (übers,  a.  d.  Frans.:  Le  Ge- 
neral Du  Mouriee  et  la  revolution  fran9aise  par  M. 

Ltditu  Berichtigung  der  Memoiren  Dumouriez's), 

fortgesetzt  6.  St.  S.317 — 359.  (hier  zuletzt  von  Dumour. 
Tode  in  England  1823»  im  85*ten  Jabre  des  Lebens). 
S.  313*  Africanische  Affen  (auch,  dort  gibt  es  Orang- 
Outangs).  —  Sechstes  Stück:  S.  360 — 460.  Zuge  aui 
dem  Leben  Ludwigs  XVIII.  (aus  den  vor  kurzem  er* 
acbienenen:  Memoires  d'une  femme  de  qualite).  S.  460 
—  463.  Die  Wachsfiguren  (a.  d.  Franz).  Es  waren  ver- 
steckte Menseben,  statt  der  Wachsfiguren,  in  der  Kiste, 
die  ein  Seeräuber  auf  eine  dänische  Brigg  zu  Bahia  in 
Brasilien  brachte,  und  mit  ihnen  sich  auf  dem  Meere 
der  Brigg  bemächtigte).  S.  464  —  46%.  Der  Orcan  ia 
der  (egypt)  Wüste.  A.  d.  Englischen«  (Von  einem 
Heisenden  beschrieben). 

Minerva,,  ein  Journal  historischen  und  politischen 
Inhalts,  von  Jir.  Friedr.  A.  Bran.  löosler Band. 
April,  Mai,  Juni  1829.    Jena.    54o  S.  & 

Die  Aufsatze  des  Aprilstucks  sind:.  S.  1  — 4a  Ue- 
her  Johannes  Wit,  genannt  von  Dörring  und  seine  neue* 
ate  Schrift  (Fragmente  aus  meinem  Leben,  3ten  Bandes 
iste  Abth.  1828)  —  Manche  unrichtige  Darstellungen 
und  ürtheile  desselben  werden  widerlegt.  S.  40  —  81. 
Ueber  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Aus 
dem  Französ.  des  (1745  gCD*»  ehemals  französ.  General- 
consuls  in  Nordamerika,  später  General -Intendanten  in 
8.  Domingo)  Hrn.  Barbe  Marbois  (der  1828  eine  His- 
totre  de  la  'Louisiana  herausgegeben  bat,  zu  welcher 
dieser  Aufsatz  als  Einleitung  dient).    Bescbl.  Mai,  S.  169* 

241.         S.  82  —  96«  John  Bradsbaw,  Esq.  (biogr.  Skisse 

des  Mannes,  der  in  dem  Processe  Karls  I.  merkwürdig 
geworden  ist,  gest.  1659,  22.  Nov.,  S.  96.  wird  erin- 
nert, dass  die  Person  des  Scharfrichters,  der  Karin  ent* 
hauptete,  noch  nicht  bekannt  ist).  S.  97 — 130.  Ans 
den  Memoires  de  M.  de  Bourrienne,  ministre  d'etat»  snr 
Napoleon,  le  directoire,  le  Consulat,  l'empire  et  la  re- 
atauration,  Paris  1829.  Diessmal  Nachrichten  von  Na« 
poleons  Jugend,  Feldsüge  und  Handlungen  bis  zur  Re« 
volution  vom  l8ten  Fructtdor.  Appendix  S.  131  — 144/ 
(ürtheile  über  manche  neue  Bücher  und  Broschüren). 
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Historisches  S.  145.  (Promotion  des  verstarb.  Papstes, 
Leo  XII.,  ausführliche  geheime  Geschichte  seiner  Wehl), 
Vermischtes  S.  157.  Correspoodenz  S.  161  aus  Leipzig 
(viel  Unrichtiges).  Mai:  S.  241  —318-  u.  Juni  S.  517 — 
594.  Fortsetzung  der  Memoiren  des  Hrn.  v.  Bourrienne 
(von  dem  agypt.  Feldzuge  und  der  Rückkehr  Bonaparte**). 
Anhang;  Literarisches:  S.  319.  Johannes  Wit,  genannt 
von  Ddrring,  von  einem  Engländer  im  Foreign  Review 
beurtheilt.  S.  326.  Üeber  den  Cölibat  der  katbol.  Geist- 
lichen (Unbedeutend).  Statistisches:  S.  330.  Der  neue 
Bremer  Hafen  an  der  Mündung  der  Geeste.  S.  335. 
Verhaltnisse  des  russischen  Hofes  zu  dem  armenischen 
Patriarchen  in  Etscbmiadzin.  Vermischtes:  unter  andern 
S.  54I.  Probe  der  neuesten  naturpbilosophischen  Hiero- 
glyphensprache, ans  Troxler.  —  Juni:  S.  345 — 5l5. 
Ueber  die  Abschaffung  der  Duelle  unter  den  Studiren* 
den,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  hierauf  bezücli» 
eben  Schriften  dea  Hrn.  G.  K.  R.  Dr.  Paulus  und  dea 
Hrn.  Kirchcnr.  Dr.  Stephani  (dem  erstem  durchaus  wi» 
dersprechend ,  dem  letztern  im  Wesentlichen  ganz  bei« 
stimmend;  ein  besonderer  Abdruck  wäre  zu  wünschen). 
S.  534 — 540.  Verfahren  der  Engländer  gegen  die  A ka- 
dier (im  siebenjährigen  Kriege  und  nach  demselben). 
A.  d.  Französ.  des  Hrn.  Barbe- Marbois  (audiatur  et 
altera  pars!). 

Allgemeint  Schulzeitung ,  erste  Abtlu    April,  Mal. 

Nr.  40,  S.  313.  Eine  Schulrede,  vom  Prof.  Kunhardt 
in  Lübeck  (welcher  der  Schule  Wirken  als  eine  Aus- 
saat für  die  Ewigkeit  darstellt).  41,  S.  321.  Kurze  Be- 
schreibung des  am  23.  Febr.  d.  J*  gefeierten  Stiftungs- 
festes der  böhern  Bürgerschule  zu  Jüterbogk.  S.  327  f. 
vertbeidigt  Hr.  Dir.  Harnisch  seine  Weltkunde  gegen 
den  Pfarrer  Vilmar  in  der  A.  S.  Z.  18281  Abth.  I.  132. 
33«  —  42,  S.  329«  43,  S.  337.  Das  Zeichnen  in  den  Schu- 
len und  die  Lehrweise  des  Hrn.  Peter  Schmid  in  Ber' 
lin,  von  Dr.  Trendelenburg.  S.  341*  Ueber  den  Gra- 
ser'sehen  Taubstummen  -  Unterriebt.  44,  S.  345«  Ueber 
die  Volkserziehung  in  Frankreich,  erster  Artikel  (die 
mönchische  Erziehung).  Zweiter  Artikel»  45«  S.  353« 
von  Aime  Martin.  469  S.  361*  ;Auklagepuncte  gegen 
»die  für  Einführung  einea  erziehenden,  Unterrichtes 
nothwendige  Umwandlung  der  Schulen«  nach  Greif  köo» 
preuss.  Reg.  R,  von  Gotthilf  Härtung,  fürstl.  schwarsb. 
Educat.  Rat^ie  und  Oberlehrer  der  Erfurt.  Schule,  beschl. 
Allg.  Rift.  1829.  Bd.  II.  St.  2.  I* 
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47«  S.  369*  (In  Hauptsache  sey  GrafPs  Idee  un an- 
wendbar). Mehrere  Sobrifteo  lind  angezeigt  48.  S.  377. 
Zweiter  Jahresbericht  über  Gang  und  Stand  der  beiden 
Priv»t£rbeit§an»talten  für  die  mann!,  und  weibl.  Jugend 
armer  und  unbemittelter  Aehern  der  Stadt  Darmstadt, 
vom  J.  \%2&.  S.  384.  ist  ein  Autzug  der  grosabera.  bes. 
6i 3 eben  Verordnungen  über  die  jüdischen  Schulen  milge- 
tbeilt.  49«  S.  385*  Ankündigung  einer  Erziehungsanstalt 
in  Lauftanne  in  der  Schweiz ,  von  den  Gebrüdern  Islcr 
und  Btuco.  50,  S»  393.  und  51,  S.  401.  Etwas  über 
die  Vorbereitung  junger  Leute  »um  Eintritte  in  die  Schul» 
lehrer  •  Setninarien ,  von  A.  Liibtn.  51,  S.  405.  Kl*ioe 
Bemerkungen  zu  Herling's  Grundregeln  des  deutteben 
Styl«,  2ter  Ausg.  $2X  S.  409.  Welches  ist  das  älteste 
Schulleb reraeminar  io  Deutschland  (das  Seminarium  scho- 
lasticum  in  Gotha  20.  Oct.  1698«  aber  unter  dem  Na« 
inen  Schullehrerseminar  das  erste  zu  Ualberstadt  1778» 
IO*  J«n.)  von  H.  VV.  VVaitz  (der  vornehmlich  vom  Hai- 
berstädter  Sem.  Nachricht  gibt).  53,  S.  417.  Ueber  die 
Bitdungsfähigkeit  des  weiblichen  Geschlechts  und  daher: 
über  den  zu  vollendenden  Unterricht  desselben  in  sei- 
nen reifern  Jugendjahren,  besprochen  von  Dr.  Friedr. 
Hörner,  Lindau  etc.  1829.  54,  S.  425.  Nachträgliche 
Bemerkungen  über  die  deutsche  Sylbentrennung  (in  Be- 
siehung auf  Nr.  IOI.  102.  des  vor.  Jahrg.)  und  einige 
Aeusserungen'des,  Dr.  Bach,  vom  Schului.  Felix.  St.  55. 
ist  HientASch  Eutonia,  eine  hauptsächlich  pädagogische 
Musik* Zeitschrift  etc.  Isten  B.  1.  H.  nebst  andern  mu- 
sikal.  pädagog.  Schriften  angezeigt.  S.  439.  Nachricht 
über  die  in  Zeitz  bestehende  Lehr  •  und  Erziehungsan- 
stalt für  jugendliche  Verbrecher.  St.  56.  ist  S.  451  die 
kön.  Erziehung!  -  und  Unterrichtsanstalt  für  höhere  weib- 
liche Bildung  zu  Anspach  beschrieben,  57,  S.  453.  Die 
Gewerbsschule  zu  Aarau.  57,  S.  449.  58t  457-  Ueber 
Beförderungen  der  Volkascbullebrer  (was  darunter  ver* 
stände»  wird  etc.).  59,  S.  465.  60  und  6l»  bis  S.  486. 
Beitrag  zu  einem  naturgemäßen  Unterrichte  in  der  Mut- 
tersprache in  Volksschulen,  von  J.  Becker.  62,  S.  489  ff. 
Ueber  die  Schrift:  Ueber  die  Sprache,  Heidelb.  18281 
360  S.  8«  (au*  4  Abbandlungen  und  Stylübungen  beste- 
hend). S.  494.  Einweihung  der  höhern  Töchterschule 
in  Hameln  4.  Oct.  1827.  (und  Auszug  aus  der  Rede  des 
Uestv  prim.  Schlager  dabei).  In  63  u.  64  sind  mehrere 
Kinder-  und  Jugendschriften  angezeigt.  64,  S.  509.  Be- 
merkungen über  Frxrf.  Schwaneys  Prob©  eines  kleinen 
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etymologischen  Wörter  buchet  der  deutschen  Sprach** 

von  Ferd.  Wächter.  .  - 

All^mtint  Schu(ztitung,  ittAbth.  1829.  April,  Mak 
Nr.  38,  S.  305.  39,  S.  313.  40,  S.  321.  üeber  Disci* 
jplio  auf  Schulen  (mit  Rüge  mancher  Febler)  vom  Trof. 
lierxog  in  Gera.  S.  311  f.  Einige  Bemerkungen  tu 
,  L»indemann*s  Novua  tbesaurus  lat.  linguae  prosodiacus. 
40,  S.  324.  ist  genau  (von  Obbarius):  Sallustii  Frag- 
inenta —  Gar.  Brossaeus  collegit,  aceedit  Spicilegium 
Fregmentoruui.  Luuaeb>  1828«  beurtheilt.  41,  S.  329» 
Ausführlich«*  Receniion  von  Dec.  Magnus  Ausonius  Mo- 
sella,  lateio.  und  deutsch,  von  Dr.  l£d  BöcUing,  Berlin 
1828  (von  Knebel).  42,  S.  337  iF.  Terentii  Gomoediae 
ed.  Reinhardt  (L*.  1827),  sehr  getadelt  von  Fr,  Dübner 
*u  Gotha.  S.  344  —  351.  hat  Hr.  Prof.  W.  E.  Woher 
(zu  Frankf.  a.  JVI.j  Bemerkungen  zu  Hermann'«  Progr.  t 
Herwesianactis  Elegi  gemacht.  43,  S.  353.  Philologische 
Anaickten  (von  Nr.  17  —  22)  über  den  Genitiv  oiynatof 
bei  Laur.  Lydus,  über  desTacitus:  ne  arinentis  quidem 
auus  bonor  etc;  das  Gänsefest  in  Rom,  im  Jul. ,  vom 
Frof.  Osann.  44,  $.  36t.  des  Hrn.  Dir.  Scbul&e  zu 
Duisburg  Entlas*ungsrede.  .  45,  S.  369.  ist  Diogenes 
l>aert.  ed.  Hiiboer  T.  I.  recenwt  und  mit  Bemerkungen 
begleitet.  S..375.  Aus  Catullus  (4  Gedichte)  übersetzt 
von  Konr.  Scbwenck,  fortges.  52,  431.  46,  S.  377.  und 
47,  ist  des  sei.  Prof.  Beier  Ausgsbe  von  Giceros  Läliua 
ausführlich  beurtheilt.  43,  8.  393.  Zu  Euripides  Alce* 
atis,  von  J.  H.  Bremi  (über  einige  Verse,  in  denen  die 
gewöhnliche  Lesart  vertheidigt  oder  eine  bessere  em- 
pfohlen wird).  49,  S.  401.  Direct.  Stadelmann  über  die 
Beschäftigung  mit  Schrifutellerei  im  Gymnasialamte 
(Schwierigkeiten  derselben  und  Gefabren).  50,  S.  408« 
ist  A.  Sandels  Grundriss  der  Geschichte  des  Altertbuma 
1828  beurtheilt.  —  Mai:  51,  S.  417.  52,  S.  425.  ist  G. 
Fr.  Hermanns  Ausgabe  von  Ijuciani  üb.  de  historia  scri- 
benda,  umständlich  beurtheilt  und  gerühmt,  von  Dr. 
Jacob.  52,  S.  429.  Zweite  Bemerkung  über  Horat. 
Epirt.  I,  i,  56.  von  Theod.  Schmid  (Tabula  das  Rechen* 
biet,  loculi  die  Gauselo  s*ur  Aufbewahrung  der  Recben- 
ateine).  53,  S.  433.  54,  441.  Heinrich  Editio  maior 
Libb.  Gic.  de  re  publica,  Lib.  I.  Bonn,  beurtheilt. 
5.  443*  Ueber  Gla»senordinarien  und  Specielinspeotorers 
S.  445.  Ein  ungedr.  Brief  Wyttenbach'a  an  Hofr.  Gottl. 
Christoph  Harles«  (1778,  von  dessen  Enkel  bekannt  ge- 
dacht).   55,  8.454.  ist  Dr.  Johl  Geo.  Muuoianni  l'rogr.: 
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Darf  auf  Gymnasien  philosophischer  Unterricht  ertheilt 
werden  oder  nicht?  (bejaht)  ßerlin  1327,  VI.  40  S.  8. 
angezeigt.    56»  S.  457.  Zwei  Istein.  Auftaue  de  loco 
Horatiano  (Od.  I,  37,  14.)  a  GroebeJio  in  prolus.  schoL 
tentato  etc.      S.  465.  angezeigt:   Döderlein  Lectionum 
Horatianarum  decas  1828.    S.  470.  und  57,  S.  473.  Des- 
aen  Lateinische  Synonyme  1.  2.  Theil.  —  In  58  o.  59, 
S.  481  —  492.  in  Georg  Graff's  Geschichte  Griechen- 
land*, seiner  einzelnen  Staaten  etc.  ein  Handbocb  zum 
Gebrauche  hei  Vortragen,  so  wie  zum  Selbststudium  etc. 
Mainz  1828  (512  S.  8)  angezeigt  und  mehrfach  geta- 
delt.   Nr.  59,  S.  491.  ist  Guil.  Wigand  Specimen  criti- 
cum  epistolarum ,  qua«  Piatonis  nomine  vulgo  feruntur, 
Glessen  1828*  beurtheilt.    Ebend.  S.  493*  Ueber  Ilias  a, 
318«  (Seßen  Finkh  in  dieser  Zeit.  Nr.  21).    60,  S.  497. 
Des  Rectors  Siebeiis  zu  Bautzen  Amtsjubelfest,  30.  Jan. 
I829.     6l*  S.  505.  Kallimachos  Hymnus  auf  das  Bad 
der  Psllas,    (metrisch)  übersetzt  von  Konr.  Schwenck, 
S.  509.  Ree.  von  Taciti  Dial.  de  Oratoribus  ed.  Dronke. 
62t  S.  513.  Witthaus  Vergleichung  des  Volkscharakters 
der  Atbenienser  und  Römer.    S.  517  ff.  Kleine  Beiträge 
zur  latein.  Wortforschung .  von  Konr.  Schwenck  (aes, 
aeris;  opacu»;  crux ;  serus;  caedo).     63,  S.  52 1.  Bei- 
trage zur  Geschichte  des  Schulwesens  im  Königreiche  der 
Niederlande  (auch  von  den  akademischen  Studien).  64, 
S.  537.  ist  Piatonis  Apologie  Socratis  ed.  Fr.  H.  Will- 
mann, Lemgo  1828«  als  eine,  in  keiner  Art  brauchbare, 
Ausgabe  dargestellt. 

Allgemeine  Kirchenzeitung  1829.    April%  Mai,  Juni 

April-'  53»  S.  439.  Ueber  die  Union  im  Herz.  An- 
halt-Kothen.  54,  S.  44t.  Erinnerung  an  Luther  in 
Worms  von  Graf,  Pfarrer  daselbit.  Unter  dfcr  Aufschrift: 
Pia  Desideria,  55,  S.  449  ff.  erklärt  sich  ein  Ungen.  ge- 
gen die  Besteuerung  der  Prediger-  oud  Scbullehrer-  Wit- 
wen (im  Preussischen)  und  gegen  die  Kirmsen.  S»  454 
ist  gezeigt,  dass  es  für  die  Taufe  unehelicher  Kinder 
Keines  besondern  Taufformulars  bedürfe.  Nr.  56«  5« 
457  &  ist  die,  von  Hrn.  Superint.  F.  W.  Lomler  zu 
Heldburg,  Praktische  Predigerzeitung  als  Beiblatt  zur 
Allgem.  Kirchenz.  angekündigt.  S.  46 1.  Zwei  Beispiele 
von  kirchlicher  Verträglichkeit  in  Schlesien.  S.  462. 
Vierter  Beitrag  zur  cbristl.  Hymnologie,  vom  Organist 
Becker  in  Leipzig.  57,  58,  S.  465  —  480.  Ueber  die 
Verfassnag  der  evangel.  Kirche  (Empfehlung  der  Pres- 
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by  terial  -  Verfaiiung).    59,  S.  43 1.  Eine  Gegennacfarichf 
aus  AYestphalen  auf  eine  Nachriebt  aui  Westphalen  in 
der  evangel.  (Berliner)  Kircbenzeit.  1828?.  Nr.  42.  (mit 
der  Anfrage:  ob  die  evang.  Kirchens.  für  evangelisch  au 
halten  aey?)     60,  S.  489«  61»  497*  Statuten  für  das 
theolog.  Seminarium   zu  Gettysburg   in  Pennsylvanien 
(schon  1826  abgefant).    62,  S.  505  —  512-  Ausführliche 
biograpb.  Nachriebt  von  dem  am  2.  Jul.  1752  geb.,  5. 
Marz  1Ö28  g^st.  Fürstl.  Scbönb.  Consist.  Assessor,  Su- 
perintend.  und  Oberpf.  in  Glauchau,  Cph.  Friedr.  "Hie- 
ron.  Tbamerus.    63.  S.  513.  Neueiter  Bericht  in  Sachen 
dea  Cöhbata  (die  neueiten  Schriften  darüber).    S.  520. 
Der  jetzige  Stand  der  jesuit.  Ordenabevölkerung  in  Frei- 
burg.    64t  S.  521.  .65»  529.  Gibt  ei  einen  Tjegensatz 
zwischen  Vernunft  und  Offenbarung?    Und  wer  steht 
unter,  befangen  in  und  über  dieiem  Gegensätze?  (auch 
von  den  Uebertreibungen  auf  beiden  Seiten).    65,  S.  533. 
Wer  soll  den  Religionsunterricht  auf  Gymnasien  erthei- 
len?  (gegen  des  Fast.  Witting  Behauptung,  dass  ihn  der 
Frediger  und  kein  Anderer  ertbeilen  müsse).    S.  535  f. 
Kircheuhistor.  Nachrichten  aus  dem  Elsass.    66,  S.  537. 
67  und  68*  (bis  S.  560)  Mittheilungen  aus  einem  Mi- 
nuscripte:    ) Pragmatische  Darstellung  der  Bistbumsver» 
handlungen  in  der  Schweiz  seit'  1813  uod  der  progres- 
siven Usurpation  der  röm.  Curie  daselbst  seit  jener  Zeitc 
betitelt  (Fortsetzung  von  Nr.  51.  52.)  fortges.  83i  S.  673. 
84»  S.  681.  85»  689-  —  Mai -Heft:  St.  69.  Ueber  die 
mystischen  Tendenzen  unserer  Zeit.    Von  Dr.  W.  JE. 
Webet,  Prof.  und  Prorect.  am  Gymn.  zu  Frenkf.  a.  M. 
Krste  Vorlesung,  fortges.  70,  569.  zweite  Vöries.  S.  572« 
71,  S.  576.  72,  S.  585.  73,  bis  S.  599.  —  Ein  Verzeich- 
nis* dea  Personalbestandes  der  Jesuiten  im  Canton  Frei* 
bürg  und  ihrer  Schüler  (im  Seminar  zu  StäHa  330,  im 
Gymn*  und  Athenäum  zu  Freiburg  660).  74,  S.  660.  — 
71»  S.  533.  Ueber  den  Zustand  der  protestant.  Kirche 
Baierns.     74,  S.  60t.   Einige  Bemerkungen  über  das 
theolog.  Studium  und  das  kirchlich- religiöse  <Leben  in 
Erlangen  (gerühmt).    75,  S.  609.  Ueber  die  Wunderhei» 
lungen  des  Fürsten  von  Hohenlohe.     S.  613.  Kirchliche 
Nachrichten  über  Mecklenburg -Schwerin.    S.  616.  Ue- 
ber die  99  Kirchen  in  Neu -York.     76,  S.  617.  Friedr. 
von  Schlegel  und  Wolfg.  Menzel  über  Kirche  und  Re- 
formation.   77,  S.  625.  Die  Fusstapfen  des  Löwen  (der 
Jesuiten  in  Mannheim).    78,  S.  633.  79«  641*  Ueber  das 
allgemeine  kirohl.  Recht  der  ProtesUnten  in  Beziehung 
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auf  das  Staatsrecht  und  mit  Anwendung  auf  die  nieder 
\  länd.  protesCant.  Kirche.  Aus  dem  Holländischen  (eiset 
Holland.  Zeitschrift).  80»  S.  649.  -Wie  geschah  es,  dm 
Böhmen  nicht  evangelisch» protestantisch  blieb?  toq  Mo- 
rit*  Facius.  ßi,  S.  657.  Eine  (15S4  erschienene,  frss- 
aösiscbe,  von  S  leid  an  erwähnte)  Schrift  gegen  die  papst* 
liehen  Kaufleute  (inercatores  et  caupones).  S.  660.  He- 
bräische Mönche  in  Syrien.  S.  66 1.  Abschaffung  meh- 
rerer kirchlicher  Feiertage  in  Kurbessen,  17.  Dec  1826* 
S.  662.  Past.  ITrege  Naobricht  von  den  Verff.  sweier 
Kirchenlieder.  S.  663.  Von  den  stürmischen  Auftritten 
im  Canton  Waadt,  wegen  der  Momiers  (einer  methodist 
Sacte).  —  82.  S.  .665.  Nekrolog  des  (3-  F«br.  I773  ßcb* 
II*  Apr.  1829  gest.)  Superintend.  und  Oberpredigers  iü 
Quedlinburg,  Dr.  Joh.  Htinr.  Friisch,  nebst  Verseicbn. 
•einer  Schriften.  86,  S.  697*  Sectenwesen  im  Cantoo 
Waadt  (aus  Lausanne).  S.  703  ff.  Uebersicbt  der  Bibel- 
gesellschaften (in  und  ausser  Europa  bis  1826,  seit  23 
.Jahren,  der  Stiftungsjahre  jeder  und  der  ausgegebenen 
Bibeln).  —  Juni:  871  S.  705.  und  88»  717.  Ueber  des 
religiösen  Zustand  in  den  Cantonen  Genf  und  Wsadt, 
mit  Rücksicht  auf  die  Nachricht  in  der  Evang. 

Kirchens. 

IS39*  Nr.  6  —  8.  Von  Dr.  Chr.  Vir.  Hahn  (über  die 
Orthodoxen,  die  Momiers  etc.  mit  Anführung  mehrere' 
Schriften).  S.  ^12*  ist  von  des  neuen  Superintendenten 
in  Glaucha,  Hrn.  Rudelbacb,  Predigten  in  Dresden  usi 
Collequium  Bericht  gegeben.  89»  S.  72 1.  Ueber  dis 
Union  der  symbolischen  Bücher,  oder  Symbol.  Bücber, 
ihre  Bedeutung  uod  ihr  Werth,  in  Beziehung  auf  un- 
sere Zeit;  begleitet  mit  Wünschen  in  Betreff  der  be- 
vorstehenden 3©ojähr.  Jubelfeier  der  Uebergabe  der  Aug»* 
bürg.  Confession.  90,  S.  729.  Bittschrift  an  den  König 
von  Sachsen  (gegen  die  Errichtung  einen  Jesuiten -Col- 
legiums  in  Dresden).  S.  732.  Zur  Erinnerung  an  din 
fürall.  Scbwarnburg- Rudolstadt,  geb.  Rath,  Kansler  uod 
Conoist.  Prasid.  F.  VV.  L.  von  Beulwiu.  91,  S.  737- 
Ueber  d*»n  Katholicismua  in  Sachsen.  92,  S.  74f  k|BI" 
ge  Bemerkungen ,  die  (ungegründete)  Behauptung,  dsti 
das  Ansehen  des  geistl.  Standes  im  Sinken  sey  und  die 
(eben  so  übertriebenen)  Klagen  über  leere  Kirchen  Be- 
treffend. S.  750.  Ueber  Besoldung  und  Beförderung  der 
Geistlichen  im  Canton  Bern.  S.  75 1  f.  von  der  lmm^ 
weitern  Ausbreitung  des  JY1  ysticismus  in  Westphslen. 
93'  5»  753«  Nachrichten  aus  Zürich  (von  dem  neuen 
Antistes,  Gessntr  etc.).    S.  758-  berichtigt  Hr.  Paat.  M 
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Otlpke  su  Hubortsburg  eine  Nachricht  von  einer  an- 
geblichen Stiftung  des  e bemal.  Pastors  daselbst  M.  Zim- 
mermann eu  unentgeltl.  Vertheilung  von  Bibeln  in  daai- 
ger  Parochie  1717  (sie  ist  nicht  völlig  zu  Stande  ge- 
kommen). 94,  S.y6^  Statisjt.  Uebersicht  des  gegenwärti- 
gen Zustandes  der  Katholiken  in  Grossbrit.  und  Irland« 
S.  768.  Gelegentliche  Bemerkungen  über  das  (freund- 
schaftliche) Verhältniss  der  Mystiker  unter  den  Prote- 
stanten au  den  Katholiken.  95,  S.  769.  96,  S.  777.  Wie 
bat  der  evangel.  Geistlich©  sieb  gegen  Proselyten  zu 
verhalten  und  zwar  gegen  solche,  die  au  einer  andern 
Kirche  übergehen,  und  wie  gegen  solche,  welche  von 
einer  andern  zu  seiner  übertreten  wollen?  mit  Rück- 
siebt auf  die  badischen  Gesetze  beantwortet  von  einem 
badiseben  evange).  Geistlichen.  97,  S.  785*  u*  98«  793« 
Nekrolog  des  Hofpredigers  Dr.  Sam.  Gottlob  Jrrisch  in 
Dresden,  nebst  Verzeicbniss  seiner  Schriften.  S.  790« 
Ankündigung  von  Dr.  Tbeile's  Commentar  über  das  N. 
Test.  99,  S.  801.  Ueber  des  Prof.  Dr.  Dereser  Verfol- 
gungsgeschiebte  in  Karlsruhe  (nicht  von  Protestanten  ist 
er  verfolgt  worden).  S.  8o8*  Russ.  kaiserl.  Verordnung 
über  die  kathol.  Klöster.  ioot  S.  809.  Rüge  einer  öffentl. 
Beleidigung  der  protest.  Geistlichkeit,  in  Joh.  Wit  ge- 
nannt v.  Dörring,  Fragmenten  aus  meinem  Leben.  lQl9 
S.  8I7«  Instruction  für  Generalsuperintendenten  in  der 
preuss.  Monarchie.  102,  S.  #35.  Gesellschaft  zur  Ver- 
teidigung der  kathol.  Religion  in  Frankreich. 
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Revue  encychpedique  ou  Analyse  raisonnee  des  pro— 
duetions  les  plus  remarquables  dans  les  sciences ,  les 
arts  industriels,  la  litterature  et  les  beaux  arts ;  par 
une  Reunion  des  Membres  de  f  Institut  etc.  On zieme 
Annee,  troisieme  Serie.  Tome  XL1.  {Jan.  bis  März) 
1829.    Der  Januar  5o2  S.  8. 

Das  eiste  Heft  enthalt  folgende  Abbh.  S.  5.  Fol- 
gen, die  man  für  die  Civilisation  von  dem  Kriege  der 
Rüsten  in  der  Levante  zu  wünschen  oder  zu  fürchten 
hat,  von  J.  C.  L.  de  Sismondi  (kürzer:  Dea  Consequen- 
ces  de  la  guerre  dans  le  Levant).  S>  31.  Betrachtungen 
über  die  Handelsrefocm,  die  iu  England  unter  den  Äu— 
spicien  von  Huskisson  bewirkt  worden  und  der  in  Frank- 
reich unter  dem  Ministerium  des  Hrn.  v.  Saint -Cricq 
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S.  65.  Verbandelingen  van  bet  Bataviaatch  Geno 
van  Körnten  en  YVetenscbapp en  (die  au  BatavU 
gelüftet  worden»  feit  1792)  eilf  Bande,  310  Ausgabe^  . 
Ton  Depping;  S.  128.  de«  Bibliotb.  A.  Fourcy  HittoiltT 
de  Tecol«  polytecbnique  etc.  18281  Sl6  S.  8-  Ofl», 
(3.  Nuin.)  Bulletin  bibliograpbique ,  S.  168*  enthalt  IJJK:* 
Ankündigungen  franzöt.  und  ausländ.  Werke  ;  .  der  4fl£  ' 
Artikel,  S.  268,  icientifiiche  und  literar.  Naab  richten,  j 

Giornale  Arcadico  di  Sciehze,  Letten  ed Atti:  T<i£ 
mo  XLI.    Gennajo,  Febrajo e  Mqrzo,  1829.  ^o  * 

Das  Januarheft  entb alt  folgende  Auftaue Sul 
atagno  delP  Industrie  e  del  traüico  e  eull*  aumejuo  dal 
poveri.    Pensieri  di  Entimio  Carnevoli.    §.  2g  ff.  bat  Ml 
Jesuit  G.  B.  Pianciani,  Prof.  am  Collegio  Romano, 
Ragionamento  delle  tcoperte  e  delle  opere  di  Ale*.  Vajtflk  g 
miuulheileu  angefangen.    S.  50.  Bcjne/kungen  über  Mew-Jj 
teorologie  dea  J,  1828.    Uebrigcus  tind  einige  Werfc^  j 
angeseigt.  .    .  ,        f  I  J 

The  Quarterly  Review  Nr.  LXXVIIL     Apriti  T 
1829.    (09.  Band).    London,  Murray.  * 

Et  befindet  ticb  darin  eine  Nachricht  von  der  neoek-  r 
Kolonie  am  Schwanen  -  Flutte  auf  der  nördl.  Kutte  vej|  .| 
Neu-Holland,  S.  315  ff. ,  mit  einer  Charte  ^eraelbatf^ 
in  Steindruck.    Die  Reihe  der  ausführlichen-  Receotitfg 
nen  eröffnen  det  Dr.  Sam.  Parr  Werke  mit  Nachricht«- j 
von  seinem  Leben,  von  Dr.  John  Johnstone,  Lond.  lo^&J*' 

Zu  erwartende  Werke. 

"7- 

Der  Adjunct  Hr.  Dr.  Steinhardt  in  Pforta  arb«itet| 
aeit  längerer  Zeit  an  einer  Getcbichte  der  Neuplatotf^ 
tcben  Pbilotophie.    Der  erte  Theil  wird  eine  ausfäti* 
liebe  Darlt?£un£  det  Systems  des  Plotinus  enthalten. 

Bis  zum  i8ten  October^wird  Subscrtption  angenoav 
men  (bei  Löfflund  und  S.  in  Stuttgard)  auf:  Codex '  tflM 
ditionum  Afflonasterii  Hirsaugientit.    Typia  primut  n?aji§ 
davit,  aonotatt.  et  indicet  adiecit  J.  Jager,  IM  mitter  ecek; 
B  urgent  it  prope  Heilbronn,    (ungefähr  14  Bog.  Se^ 
Preis  %  fl.). 
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r&Vityi&i  Gesenii,    Phil,  et  TJieol  Dr. 

<\     r"8U8^  "oruss'  **esi  <*  ConsiL  in  Senatu  sacro, 

of y  TtitoL P.  O.  in  Jcfld«  Frid,,Halensi  etc.  Thesaurus 
phiiölogicus  crilicus  Linguae  Hebraeae  et  Ckaldaeae 
P et.  Test.  Torni  primi  j'asdculus  prior.  Editio 
altera,  secundum  radices  digesta  priore  Germa- 

^''niäfi  'l&nge  auctior  et  emendatior.    Lipsiae  l&*ö. 

/   siMii  Tögem.   3o8  S:  in  4.  (in  gesp.  CJ.}  3  Rtl£ 

«     In  der  That  ist  diese«  Heft,  das  mit  dem  Aleph 
anfangt  und   mit  ins  tcbliesst,  viel  vermehrter  als  die 
ersiö  Ausgabe  und  in  verschiedenen  Stellen  auch  berich- 
tigt.    So  ist  Vltf  in  der  Arcbitectur  S.  43  f.  erklärt: 
'4ie  verzierte  Einfassung  der  Tbüre  mit  Saulenpfosten, 
Fries  und  Sockel,  und  im  Plural  die  hervorragenden 
^Theile  an  der  Fronte  des  Gebäudes,  die  meist  mit  Sau* 
-ien  und.  Palmen  versiert  *ind ;    und  erläutert  durch  die 
ägypt.  Monumente,    üeber  Ophir,  S  141  f.,  erklärt  sich 
der  Hr.  V fr.  dahin,  nach  Anführung  verschiedener  an- 
<  dßrtt  Meinungen,  dass  wahrscheinlich  der  östliche  Tbeil 
Afrika***  Nigritien  und  Sofala,  zu  verstehen  sey.  ©eber- 
haupt  ist  auch  die   ganze  Anordnung  und  .Ausführung 
^es  WerWt,  das  nicht  für  den  Gebrauch  der  Anfänger, 
>#ondera  für  gelehrte  Sprachforscher  bestimmt  ist,  abge- 
Inder*.      Alle  Wörter  sind  unter  das  Stammwort  ge- 
bracht,- damit  man  die  ganze  Folge  derselben  auf  ein.« 
mal  übersehen  könne;  in  den  abgeleiteten  Wortern  aber 
^i#t  die  alphabetische  Ordnung  befolgt,  und  Worter,  de- 
inen Ursprung  zweifelhaft  ist,  sind  an  dem  gehörigen  Orta 
nacb  dem  Alphabete  eingetragen.    Nicht  nur  die  Eigen- 
namen der  Ju'änder,  Orte  und  Städte,  sondefn  auch  der 
Personen  sind  sammtlicb  aufgenommen  und  .theils  nach 
ihrer  Abstammung  erklärt,  theils  aus  der  Geschichte  und 
Geographie  erläutert,    so  dass  dieser  Sprachschatz  auch 
die  Stelle  eines  histor.  und  geograph.  Wörterbuchs  ver- 
treten kann.     Bei  Wörtern,   die  nicht  häufig  im  A.  T. 
vorkommen,  sind  alle  Stellen,  in  denen  man  sie  entrißt, 
angeführt;    bei  den  oft  gebrauchten  sind  die  Stellen, 
die  keinen  bedeutenden  Einfluss   auf  die  Bestimmung 
des  Sprachgebrauchs  haben,  weggelassen;  die  Bedeutun- 
gen der  Wörter  sind  besser  geordnet  und  erläutert  (s. 
z.  B.  wo  der  Hr.  V.  iu  Bestimmung  der  Bedeu- 

tungen von  der  angenommenen  Meinung  und  von  sti- 
Allg.  R*pt.  1829.  Bd.  II.  St.  3.  M 
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ner  'eignen  ehemaligen  Annahme  sich  entfernt ,  ist  die 
ganze  Untersuchung  über  diese  Wörter  den  Augen  der 
Leser  vorgeführt;  von  den  verwandten  morgenlandi- 
schen Dialekten  und  Sprachen  und  der  Analogie,  von 
den  hebräischen,  syrischen,  arabischen  Lexikographen, 
vornehmlich  den  neuerlich  erst  bekannt  gemachten  und 
den  unedirten,  ist  weit  öfter  Gebrauch  gemacht  und  aus 
den  leUtern  sind  öfters  Excerpte,  die  der  Hr.  Vfr.  auf 
aeiner  jüngst  nach  England  unternommenen  Reise  aus- 
gezogen hat,  mitgetheilt;  die  etwas  ungewissern  Bedeu- 
tungen der  arabischen  und  syrischen  Wörter  sind  durch 
Beweisstellen  aus  den  Schriftstellern  bestätigt;  auch  die 
neuern  Schriften  und  Untersuchungen  anderer  Sprach» 
forscher  sind  angeführt,  benutzt,  geprüft,  sin  Univer- 
sum (beiist  es  in  der  kurzen  Anzeige  auf  der  letzten 
Seite  des  Umschlags  dieses  Heftes)  in  toto  hoc  opere 
elaborando  ita  vertati  sumus,  ut,  quaecuoque  ad  verbo- 
rum  potestatem  uiumque  penitus  indagandum  pertine- 
rent,  plane  de  integro  quam  diligentissime  excuterentur, 
eaqoe,  si  idoneis  harum  literarum  arbitris  probabilrter 
disputata  videbuntur,  (woran  wob)  nicht  gezweifelt  wer* 
den  kann)  ooa  desperamus  fore ,  ut  huius  Ubri  editio 
magis/quara  volueramus  retardata  non  omni  careat  ex- 
cusaüone  «  Denn  schon  vor  2  Jahren  war  dieses  Heft 
gedruckt,  wurde  aber  nicht  ausgegeben,  weil  der  Ver- 
leger nicht  die  Hefte  einzeln  verkaufen  wollte.  Da 
aber  die  Erscheinung  des  2ten  Hefts  durch  die  ander- 
weiten Geschäfte  des  Hrn.  Vfs.  und  die  Ausgabe  des 
hebr.  Handwörterbuchs  verzögert  wurde ,  so  ist  diess 
nun  geschehen  und  das  Ganze  wird  aus  2  Banden,  je- 
der Band  aus  2  Heften  von  35  —  40  Bogen,  besteben  und 
das  Heft  auf  Druckpap.  3  fttblr.,  auf  Schreibp.  4  Rthlr. 
kosten.  Nach  Vollendung  des  2ten  Bandes  wird  erst 
die  ausführlichere  Vorrede  über  Zweck  und  Einrich- 
tung dieses  Wörterbuchs  fof&en,  auch  ein  Verzeichnis* 
der  gebrauchten,  handschriftlichen  und  gedruckten,  Hiilfs- 
mittel  am  Schlüsse  des  Werks,  das  eine  ausgezeichnete 
Bereicherung  unsrer  morgenländischen  Sprachkenntnist 
•eyn  wird,  folgen. 

Pentateuchus,  hebraive  et  graece.  Reco^ 
gnopit  et  digessit,  varias  lectiones  notascfue  cri- 
tuas  subiunxit,  argumentis  historico-criticis  il~ 
luslravit  el  cum  annolatione  perpetua  edidit  G«- 
sLavus  AdoLphus  Schumann*  P Kilos.  Dr. 
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TheoL  Bacc.  et  ad  aedem  acad.  Lips.  Conciona- 
tor  matut.  Volumen  I.  Genesin  complectens. 
{Als  eignes  Buch  mit  dem  Titel:  Genesis.  He- 
braice  et  graece.  Recognovit  —  edidit  G.  A* 
Schumann).  Lipsiae,  Frid.  Fleischer,  1829. 
LXXVII.  786  S.  gr.  8.   4  Rthlr. 

s. 

Eine  mit  rühmlichem  Fleitse  bearbeitete  kritische 
Ausgabe  des  Pentateuchus ,  die  auf  4  Bände  berechne* 
ist.  Der  Ur.  Vfr.  fühlte  längst  mit  Andern  das  Bedarf, 
niss  einer  kritischen  Ausgabe  des  A.  Test. ,  in  welcher 
tbeils  der  Text  nach  übereinstimmenden  krit.  Hülfsmit- 
teln  berichtigt,  tbeils  die  wichtigem,  cum  Thcil  zu  bil- 
ligenden, aber  doch  noch  nicht  zur  Aenderung  des  Tex- 
tes berechtigenden  Varianten,  sowohl  aus  den  Hand- 
schriften als  aus  den  a  liefe  Ueberaetzungen  und  den  jü- 
dischen Commeotaricn,  gesammelt  und  beurtbeilt  waren; 
denn  auch  des  verstorb.  Canon,  Jahn  Ausgabe,  obgleich 
die  einzige  neuere  in  dieser  Art,  tbat  niebt  Genüge  (a. 
Vorrede  S,  VI  ff,).  Hr.  S.  untersog  -sich  daher  dieser 
mühevollen  Arbeit  und  hat  sie  mit  eben  so  musterhafter 
Sorgfalt  als  glückliebem  Erfolge  ausgeführt.  Die  van 
der  Hooght'sche  Ausgabe  (Amst.  und  Utr.  1705)  ist  dem 
Drucke  zum  Grunde  gelegt;  der  Text  ist  nur  in  2  Stel- 
len (Gen*  43,  $.  49,  2rj.)  geändert  und  eine  Lesart  auf- 
genommen, jjquae  locis  parallelis,  argumento  et  scripto- 
ris  ingenio,  consilio,  linguae  et  diseiplinae  maxime  re- 
spondere  videbatur.c  Manche  abweichende  Lesarten 
sind  in  -den  untergesetaten  kritischen  Noten  gebilliget. 
Die,  meist  mit  Urtheil  begleiteten,  Varianten  in  den 
krit.  Noten  sind  aus  Kennicotts,  de  Roisi's  und  andern 
Sammlungen  (s.  S.  XI  f.  und  an  mehrern  Orten  der  Vorr.), 
aus  dem  Samaritan.  Pentateuch  und  den  alten  Ueber- 
se Hungen,  aus  den  Ueberlieferungen  der  Masorethen 
und  den  Conjecturen  der  Kritiker,  weit  fleisiiger  ausge- 
wählt und  genauer  mitgetheilt,  als  es  von  Jahn  gesche- 
hen (S.  VI.  VIII.).  Der  vorzüglich  reichhaltige  Com- 
mentar  ist  philologisch  und  historisch,  nach  anerkannt 
richtigen  hermeneutischen  Grundsätzen  abgefasst*  Daa 
bloss  .Lexikalische  ist  darin  mit  Hecht  übergangen,  der 
Sinn  der  Stellen  ist  bestimmt  angegeben  und  gramma- 
tisch erläutert |  die  Schwierigkeiten  auf  dem  hermeneu- 
tischen Wege  aufgelöset,  nach  den  vorhandenen  Hülfs- 
mittein  und  eignen  Einsichten,  andere  "Erklärungen  nach 
kritischen,  grammatischen  uad  historischen  Gründen  ge- 
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Viel«.  zusammengestellt  und  »"«A«"*^^ 
„  nicht  so  leicht  selbst  sammeln  konn De  * :  » 
die  bebten  kr iti.cben gramm.us, ^gtogeo.V 
•.A-n  Und  cxeael.scheo  Werne  zu  &     o  , 

/sTvil  VIII.  XI.  XVI  f.  LXXIV  ff.)  verrechnet  «d 
(     .i«    I    er  nur  ihre  Hesultate  geben  konnte, 
auf  .ie,  wo  «  1  Bearbeitung  vollbracht,  «|e  « 

7«;.^^    ab  omni  p  .ecorÄ; 
simul.«ione  et  dis.imulat.one,  .r.  et  .»d.o,  a«o 
levitate,  cuyiditate  et  suyerst.uone,  quain  7"°1'  Wt 
Mit  eben  J  unparteiischer  und  ge w...«nb.ft  er  S g 
hat  er  die  den,  Text«  in  die#r  Ausgabe  g«R«f»"  , 
S.da  alexandrinische  J^t  *r 

exegetisch  behandelt.     Die  Grundlage  derselben  i t 
■  ZLu.  ode.  Heisch.  Tax« ^jj  Je.  Hr.  Dr 
va„  Es.  Stereotyp- Aufgabe,  L. .18«.  8  J)f.  * 

punetion  in  derselben  sehr  feh lerhaft t,  •  oft 
L.e  verbessert  und  die  Zahl  der  Comm.  .  «-  • 
hebr.  Texte  gleichfönn.g  zu  machen,  fte8odert'  "  ^ 
Sur  an  zwei  Stellen  (,5.  15-  33;  IcO  '^J^ 
in  den  Text  aufgenommen,  d.e  Zu.atze  der  ^    •  „. 
beigefügte  Klammem  bemerkter  gemad t,  d * 
♦      »her  aus  der  Holmes'.chen  Sammlung  (Oxford  I7?5 
r.  aaUeern,UAusgahen,  den  C.tenen  ^^Q^ 

,UJL    In  dem  CommenUro  „»  auch    uf  d  se^  ^ 
Rücksicht  genommen.     Der  Hr. V.  w.ra  ■ 
.ondere  Abb.  über  die  Be.cbeffenhe.   und  de"  Jr 
philologischen  und  hermeneu«, .chen  O-b™«^ 
Leberaewuog  de,  Ventateucbs  und  »J"«  *u£,^ 
„i,  dem  s.marit.  fent.teuch  und  den  •"»•""«'^«.ft* 
herausgeben  und  darin  auch  „och  M«»«'«*  " < 
aneebt,  beibringen.     Jetzt  s.nd  l'rolegomeo.  «  4 

griech.)  Benennungen  de»  l'ent.teuchu.  (und l  ^ 

Ln  Bücher  desselben);  2.  S.  XXIV  -XX X  f.br(a 
dem  Verf.  (oder  der  Abf...ung  d.eser J<9 
.owobl  die  Schriften  und  Grunde  derer  weU 
Moses  beilegen,  ab  derer,  welche  a.e  de»  Wo.» 
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eben,  ganz  oder  tbeilweisc,  an  und  der  Vf.  trägt  seine 
eigne  Meinung  S.  XXXVI  vor,  nach  welcher  die  Grund- 
lage des  Pentateuchg  von  Moses  herrührt,  in  de«  späte- 
aten  Zeiten  aber,  und  zwar  in  den  letzten  Zeiten  des 
Exils  und  den  ersten  der  Rückkehr  ins  Vaterland,  von 
Esra  der  heutige  Pcnt.   aus  schriftlichen  Quellen  und 
aus  der  Ueberlieferung  gebildet  und  gestaltet  worden 
Bey,  auch  Nebemiah  noch  Beiträge  dazu  geliefert  habe. 
Im  2.  IVlacc.  2,  25  ff.  wird  ein  Kriterium  der  Zusam- 
mensetzung des  Fent.  gefunden,  auch  die  jüdische  Tra- 
dition Glicht  übergangen.     Es  folgt  S.  XXXIX  ein  Pro- 
oeoiium  ad  Genesis  librum  f    welches  folgende  Gegen- 
atände  betrifft:   I.  Zweck  der  Abfassung  und  Inhalt  des 
Buchs  (der  Zweck  des  ganzen  Pent.  wird  angegeben: 
ut  Judaeorum  rebus  htstoria ,    patriarcharum  vitam  et 
fata  gentisque  btbraeae  augusta  primordia  compleciente 
et  Mosis  insignia  in  Hebraeos  merita  describente  optimo 
consuleretur)  $  ausführlicher  aber  und  noch  mehr  in  das 
Einzelne  eingehend  ist  der  Zweck  und1  Inhalt  der  Ge- 
nesis angegeben;   2.  von  der  historischen  Kunst  in  der- 
selben;    3.   von  ihren  Theilen  und  deren  Verbindung 
unter  einander;    4.  über  die  Sprache  der  G. ,  sowohl 
was  die  Ausdrücke,  unter  denen  viel*  ana%  Ityofitva  sind, 
als  über  die  Zusammensetzung  der  Hede  oder  die  Syntax, 
betrifft;  5.  über  das  Verh^ltniss  der  G.  zu  den  übrigen 
Büchern  des  Pent  ;    6.  über  die  Quellen,  verschiedene 
IVleinungen,  und  über  die  Einlheilung  in  2  Haupturkun- 
den,   welche  durch  die  Benennungen  Gottes,  Elohirn 
und  Jehovah,  unterschieden  werden  (mit  krit.  Verglei- 
chungstafeln der  vier  Angaben  darüber  von  Astruc,  Eich- 
horn ,  Ilgen,   Gramberg)  und  die  Einwendungen  dage- 
gen.   Mihi  persuasi,  sagt  der  Vf.,  Genesin  triplici  fon- 
tium  genere  constitutam  esse,  tradiiione  scripta,  tradi- 
tione  ore  propagata,  denique  ingenio  autoris,  totam  Su- 
tern compositionem  Geneseos  sollertiae  auctoris  tribu,en- 
dam  esse,  und  es  wird  vermutbet,  dass  dem  Vfr.  man- 
ches in  ßabylonien  bekannt  geworden  sey.    Diess  führt 
7.  zur  Untersuchung  über  die  Zeit  der  Abfassung  der 
G.;  nach  Hrn.  S.  sehr  spät,    der  Q.  annimmt,   dass  sie 
von  einem  Manne  herrühre,  der  einige  Zeit  in  Babylo* 
nien  gelebt  habe.    Demzufolge  wird  auch  9.  die  Inte- 
grität,   und  10.  die  Glaubwürdigkeit  der  G.  beurtheilt. 
Der  letzte  Abschnitt  (II.)  handelt  von  den  Auslegern 
der  Genesis,  den  altern  und  neuern.     Einzelne  Schrif- 
ten sind  an  gehörigen  Orten  angeführt,  so  wie  von  den 
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einzelnen  Auftauen  in  der  G.  und  ihrem  Alter  und  den 
verschiedenen  Ansichten  darüber  in  den  Inbaltsanzeigea 
gcurtheilt  ist,  wobei  auch  die  verschiedenen  Gattungen 
der  Mythen  angegeben  worden  sind.  Am  Schlüsse  ist 
die  Epicritis  IVlasoretharum  in  librum  Geneseos  mitge- 
tbeilt  und  erläutert.  Es  verdient  noch  die  äussere  Aus* 
stattung  des  Buchs  und  der  Verleger,  der  für  sie  so 
väterlich  gesorgt  bat,  gerühmt  zu  werden. 

Die  Denkspriiche  Salomes ,  übersetzt  und  für 
gebildete  Leaer  kurz  erläutert  von  Dr.  fernst 
Gottfried  Adolf  Bockel.  Angehängt  ist  eine 
Zugabe  philologischer  und  exegetischer  Anmer- 
kungen. Hamburg)  18.29,  Meissner.  VI.  i5i  S. 
gr.ti. 

Herr  Hauptpastor  Dr.  Bockel  zu  Hamburg  hat  ei- 
nen neuen  Beweis  von  seiner  tiefen  Kenntnisa  der  hebr, 
Sprache  und  der  Gewandtheit  im  Verdeutschen  der  in 
dieser  .  Sprache  abgefassten  Urkunden,  Eigenschaften, 
welche  schon  seine  Ueberseteung  des  B.  Hiob  bewährt 
hatte,  gegeben,  und  das  Buch,  welches  (auch  nach  sei- 
nem Urtheile)  »eines  der  interessantesten  Denkmäler  der 
Lebenspbilosophie  und  Religiosität  aus  den  frühern  Zei- 
ten ist  und  zum  Theil  goldne  Sprüche  enthalte  gelehr- 
ten und  ungelehrten  Bibellesern  recht  geniestbar-ge macht 
Seine  Uebersetzung  ist  treu,  so  weit  es  der  Genius  uns- 
rer  Sprache  gestattet,  ohne  ängstlich  sich  an  die  Worta 
anzuschmiegen;  sie  vermeidet  möglichst  Dunkelheiten; 
aie  ist  nach  den  eignen  Einsichten  des  Vfs.  abgefasst. 
Diese  zu  rechtfertigen,  sind  S.  104  ff.  die  philologischen 
und  exegetischen  Anmerkungen  beigefügt,  zunächst  for 
den  Gelehrten  bestimmt,  in  welchen  vornehmlich  auch 
Augutti's  und  Umbreits  Bearbeitungen  dieser  Spruche 
berücksichtigt  und  die  Gründe  der  Abweichungen  des 
Vfs.  von  ihren  Uebersetzungen  angegeben,  der  Sprach- 
gebrauch und  die  Bedeutung  der  Wörter  erläutert  und 
mancher  schöne  Beitrag  zu  den  neuern  Wörterbüchern 
(so  weit  sie  damals  an  das  Licht  getreten  waren)  gegeben 
ist,  und  zwar  in  fruchtbarer  Kürze.  Der  Hr.  Vf.  hatte 
anfangs  die  Absicht,  einen  vollständigen,  kritisch  -  philo- 
logischen Commentar  zu  diesem  Buche  zu  liefern,  wur- 
de aber  durch  nicht  unwichtige  Rücksiebten  davon  ab- 
gehalten« Vorausgeschickt  aber  sind  S.  8l  — 103  kurse 
Erläuterungen,  für  daa  Bedürfniss  aller  Leser  zweck* 
massig  eingerichtet,  in  welchen  der  Inhalt  und  Sinn  gan- 
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zer  Abschnitte  und  einzelner  Stellen  und  die  gebrauch« 
teil  Bilder  und  Vergleicbungen  erklärt,  auch  natuxge« 
echichtlicbe,  antiquarische  und  andere  Aufklarungen  ge- 
geben sind y  so  dass  dadurch  die  Uebersetzung  selbst 
verständlicher  wird.  Druck  und  Papier  ist  dem  Ge- 
schmacke  der  Gebildeten  angemessen.  Wir  bemerken 
bei  dieser  Veranlassung,  dass  von  des  Hrn.  Vfs.  Hiob 
in  Kurzem  eine  neue  Ausgabe,  grossentheils  neue  Ar- 
beit, erscheinen  wird ;  dass  derselbe  die  zum  Theil  ver- 
nachlässigten historischen  Bücher  des  A.  Test,  (mit  Aus- 
schluss des  Pentateuchs)  bearbeitet  und  auch  eine  neue 
Verdeutschung  des  N.  Test«  herausgeben  will,  die  so 
treu  und  genau,  als  möglich,  ieyn  und  an  Luther's  Ue- 
bersetsung  sich,  wo  es  ohne  Nachtheil  für  den  wahren 
Sinn  und  die  Deutlichkeit  geschehen  kann,  anschliessen 
soll.    Sie  wird  in  einer  dreifachen  Ausgabe  erscheinen: 

1.  in  gr.  8-  ohne  Anmerkungen,  Inhaltsanzeigen  u.  dgl. ; 

2.  eben  so  mit  gegenüberstehendem  griecb.  Grundtexte.; 

3.  in  kleinem  Formate,  mit  Kursen,  zwischen  die  Verse^ 
gesetzten  und  mit  kleinerer  Schrift  gedruckten  Erläute- 
rungen, welche  zur  Aufklärung  dessen  dienen  sollen, 
was  ungelebrten  Lesern  ohne  Commeotar  nicht  ver- 
atändlicb  ist.  Die  historischen  und  geograpb.  Erläute- 
rungen sollen  in  einem  angehängten  kurzen  Wörterbuche 
gegeben  werden*  Von  der  Ilten  u.  3ten  Ausg.  sind  der 
Ankündigung  Proben  beigefügt,  die  sich  sehr  empfehlen. 
Vornehmlich  haben  wir  auch  die  in  der  3ten  befindli- 
chen, erläuternden  Anmerkungen  sehr  nützlich  und 
zweckmässig  gefunden.  Wir  machen  daher  im  Voraus 
auf  diese  gewiss  sehr  brauchbar  werdende  Uebersetzung 
des  N.  Test,  aufmerksam. 

< 

De  origine  et  indole  arablcae  lihrorum  V .  T. 
historicorum  interpretationis  lAbri  duo.  Scripsit 
A  e  mi  liu  s  Roediger,  Phil.  Dr.  et  TheoL  Lic. 
(Jetzt  au88erord.  Prof.  zu  Halle).  Passim  adiecta 
sunt  Scholia  Tanchutni  arabica  aliaque  anecdota.  - 
Halis  Sax.%  tibr.  Kümmel,  1829.  X.  116  S.  in  4. 
bro8ch.  Druckpap.  1  Rthlr.  16  Gr.  Schreibp.  mit 
breitem  Rande  1  Rthlr.  Schweizerp.  mit  breitem 
Rande  2  Rthlr*  12  Gr. 

Eine  durch  gründliche  Untersuchungen  und  deren 
neue  Resultate  ausgezeichnete  Schrift  eines  gelehrten 
Schülers  dos  Hrn.  Coos.-R.  Dr.  Gesenius,  dein  sie  zugeeig- 
net ist;    von  dem  noch  viele  Forschungen  zu  erwarten 
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sind.   In  den  Frolegomenen  ist  die  gemeine,  aber  un- 
haltbare Meinung,  dass  die  bistor.  Bücher  des  A.  Test* 
und  die  Hagiograpba  aus  der  griecb.  Ueb.  dea  A.  Test, 
ins  Arabische  übergetragen,  und  dass  diess  die  Ueber- 
aeuung  sey,  welche  sich  in  den  Pariser  und  Londoner 
Polyglotten  befindet,  und  andere,  welche  der  Wahrbeat 
näher  kommen,  angeführt,  besonders  Herbert  Thorodyke, 
mit  dem  unser  Vfr.  übereinstimmt.    Doch  haben  auch 
aie,  den  einzigen  Ritter  Michaelis  ausgenommen«  nicht 
einmal  vermuthet,  daas  diese  arab.  Uebersetauog  in  den 
Polyglotten  aus  mehrern  zusammengesetzt   worden  ist, 
die  verschieden  und  zum  Tbeil  aus  der  Syrischen,  zum 
Theil  nach  dem  Originaltexte  gemacht  sind.    Diese  wird 
in  dem  Werke  selbst  weiter  ausgeführt.    Denn  im  isten 
Buche  (de  fönte  interpretationis  librorum  Judicum,  Ru* 
tbae,   Samuelis,  Regum,   Nehemiae,  arabicae)  ward  im 
I.  Cap.  nach  einer  Vergleichung  solcher  Stelleo  an  den 
Büchern  des  A.  Test.,  die  aus  dem  Syrischen,  und  derer, 
die  aus  dem  Griechischen  übersetzt  sind,  die  Verschie- 
denheit  der   griechischen  und  der  arab.  Uebersetsung 
jener  Bücher  erwiesen  aus  der  verschiedenen  Schreibart 
der  Namen,  den  Zusätzen  und  Weglassungen,  aus  Stel- 
len« wo  die  Alexandriner  eine  von  der  gewöhnlichen 
abweichende  Lesart  oder  eigne  Conjectur  ausgedrückt 
oder  geirrt  und  willkürliche  Erklärungen  befolgt  haben, 
welches  alles  man  in  der  arab.  Uebers.  nicht  findet. 
Es  kann  also  die  arabische  nicht  aus  der  alexandrinischen 
gemacht  seyn.    Cap.  2.  S.  i"8»  ^ird  erwiesen  ,  dass  der 
grössere  Tbeil  der  arabischen  (die  BB.  der  Rieber,  Ruth, 
Samuels,  I.B.  der  Kön.  i  —  II.,  2.  B.  der  Köo.  12,  17«  — 
C.  25.  und  Nthem.  9,  28  —  C.  13.)  nach  der  syrischen 
gemacht  ist,  aus  der  Uebereinstimmung  in  der  Schreibart 
der  Namen,  in  Weglassungen  und  Zusätzen,  in  Erklä- 
rung schwererer  Worte  und  auderer  kleiner  Dinge,  aoi 
den  durch  die  fehlerhafte  Lesart  des  Syrischen  entstan- 
denen lrrthümern  des  arab.  Ueb.;  im  Cap.  3,  S.  47,  dass 
der  kleinere  Theil  der  arab.  Ueb.  aus  dem  Hebräischen 
gemacht  sey,  Was  1.  in  Ansehung  1.  Kön.  Capp.  12,  13 
—  15,  16  —  21.,  2.  Kön.  C.  I  — 12,  V.  16.,  dann  in  An- 
aebung  Nehem.  C.  1  —  9,  V.  27.  (wo  aber  doch  Inter- 
polationen aus  dem  Syrischen  Statt  finden)  bewiesen  ist 
l)as  2te  Buch,  S.  65  (de  indole  et  universa  conditione 
itemque  de  auetoribus  interpretationis  arabicae  (deren 
der  Vfr.  wenigstens  vier  annimmt),  handelt  im  isten  C. 
5.  67*  von  den  Ausgaben  und  der  kritischen  Beschaffen- 
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heit  des  arab.  Textet«  (Aus  einer  einzigen  Pariser  Hand* 
schritt,   die  jetit  in  der  kön.  Bibl.  vorhanden ,  von  ei- 
nem Christen  1584  geschrieben  ist,  sind  diese  Bücher 
grösstentheils,  mit  Benutzung,  von  ein  paar  andern  Hand- 
schriften, zuerst  in  den  Pariser  Polyglotten  edirt  worden, 
daraus  in  die  Londoner  Polygt.,  und  die  arab.  Bibel  der 
engl.  Bibelgesellschaft  aufgenommen).     Von  den  engl. 
Handschriften  wird  S.  68  Nachricht  gegeben,   die  Feh- 
lerhaftigkeit des  Pariser  Textes  ist  S.  70  bemerkt  und 
ein  Beispiel  vorzüglich,  Ruth  I,  9.,  verbessert.    Das  2te 
Gap.  über  die  Bücher  der  Richter,  Ruth,  Samuel  und 
die  ersten  Ii  Capp.  des  1.  B.  der  Kön.  enthält  folgende 
Abschnitte:   I.  S.  73.  der  arab.  Ueb.. bat  einen  bessern 
Codex  der  syr.  Uebers.  vor  Augen  gehabt,  als  unser 
ayr.  Text  ist;  die  Hülfsmittcl  zur  Verbesserung  des  ge- 
druckten syr.  Textes  sind  atigeführt  und  Beispiele  der 
Verbesserungen  gegeben.    2*  S.  78  ist  die  Art,  wie  der 
Araber  übersetzt  bat,  im  Allgemeinen  beschrieben  und 
insbesondere  von  seinen  verschiedenen  Erweiterungen 
der  syr.  Ueb.,  seiner  Uebertragung  der  tropischen  Aus- 
drücke und  Bilder  in  gewöhnliche  Sprache,  seinen  will- 
kürlichen Veränderungen  der  Worte  und  Gedanken  Bei- 
spiele, auch  die  Lücken  in  der  arab.  Ueb.  und  deren 
Ursachen,  angeführt.    3.  S.  92.  wird  wahrscheinlich  ge- 
macht, dass  der  Vfr.  ein  Christ  gewesen  und  ungefähr 
im  Ijten  oder  I4ten  Jahrh.  gelebt  habe.    Das  ßte  Cap. 
S.  95  ff.  zeigt,  dass  die  Uebers.  von  I.  Kön.  Cap.  12. 
bis  2.  Kön.  C.  12.  jüdischen  Geist  verratbe  und  vermu- 
thet,  der  Vfr.  sey  ein  Jude  aus  Damascus,  ungefähr  im 
Ilten  Jahrh.  gewesen,  aber  weder  Saadias,  noch  der 
sogenannte  Araber  des  Pococke,  noch  der  des  Erpen; 
auch  habe  er  sich  der  chaldäiscben  Uebersetzung  bedient. 
Cap.  4.  wird  S.  102  dargethan ,  dass  der  Uebersetzer 
der  letzten  Capitel  des  2ten  B.  der  Kön.  (C.  12,  17  bis 
C.  25.)  ein  einziger  von  dem  Uebersetzer  der  vprher- 
gehenden  Bücher  aus  dem  Syrischen  verschiedener  und 
ein  Christ,  vielleicht  des  I4ten  Jahrb.,  gewesen  sey,  auch 
der  Charakter  seiner  Ueb.  angegeben,  und  eben  so  S. 
I06  die  Beschaffenheit  der  arab.  Ueb.  des  letztern  Theils 
von  Nehemias  (C.  9,  28  bis  C.  13.)  geschildert,  die  Hr. 
R.  einem  Christen  der  spätem  Zeit  zuschreibt,  S.  108 
aber  von  dem  ersten  T heile  des  B.  Nebem.  behauptet, 
dass  er  ursprünglich  aus  dem  Hebräischen  ins  Arab.  von 
einem  Juden  übersetzt  worden,  dessen  Styl  einige  Aehn- 
licukeit  mit  dem  des  B.  Josua  habe,  dann  aber  von  ei- 
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nem  Christen  aus  dem  Syrischen  interpolirt  worden  sey, 
von  dem  auob  manche  Zusätze  herrührten.  An  v  erseht  e- 
denen  Orten  sind  längere  arab.  Scholien  dea  Tanchum 
aus  Jerusalem  (aus  dessen  Commentar  über  die  Dücbec  des 
A.  T.  Schnurrer  Einiges  bekannt. gemacht  bat,  und  wo- 
von Hr.  R.  eine  Abschrift  durch  Hrn.  CR.  Dr.  Getenius 
erhielt)  und  einige  andere  Anecdota  eingeschaltet,  die 
ausser  der  Vorrede  der  beigefügte  Index  rerum  et  ver* 
borum  (hebr.,  syr.,  arab.,  graec.)  nachweiset* 

Praktische  Theologie. 

Das  Kreuz  Christi.  Predigten  aus  den  Jahren 
1826,  ibij  und  28,  von  Dr.  Franz  Theremin, 
kön.  preuss.  Hof  -  und  Domprediger  und  Ober- 
Conftistorialrathe.  Berlin,  Duncker  und  Humblot% 
10^9.   If.  5i8  S.    1  Rthlr.  8  Gr. 

Wie  es  schon  öfter  Ref.  ergangen  ist,  wenn  er  ex 
officio  Fredigten  von  Hrn.  Theremin  lesen  musste,  so 
begegnete  es  ihm  auch  diessmal,  dass  ein  sehr  gemisch- 
tes Gefübl  bei  der  Leetüre  derselben  sich  seiner  be- 
mächtigte. Viele  treffliche  Stellen  hat  er  sieb  angestri- 
chen und  er  würde  sich  freuen,  wenn  er  sie  gedacht 
und  niedergeschrieben  hätte.  Aber  Vieles,  und  lei- 
der! das  Meiste  möchte  er  um  keinen  Preis  zu  einer 
Christengemeinde  gesprochen  haben.  Der  Vfr.  bat  von 
dem  Menschen  die  verworfenste  Ansicht  aufgefasst. 
Nichts  iit  gut  an  ihm,  Alles  so  verdorben,  dasa  ihn  nur 
ein  Wunder,  das  am  Kreuze  vergossene  Blut  Jesu, 
retten  kann.  Es  gibt  Predigten  in  dieser  Sammlung, 
die  etwa  in  einer  Strafanstalt,  wo  grobe  Verbrecher 
aller  Art  eingekerkert  sind,  ihre  Anwendung  Enden 
dürften.  Ref.  gehört  nicht  su  denen,  die  den  sitt- 
lichen Ernst  dea  Evangeliums  verkennen  und  einer 
schlaffen  Moral  das  Wort  reden;  aber  au  ehren  pflegt 
er  auch  in  jedem  Menschen  das  Streben,  'welches  der 
Apostel  in  den  Worten  andeutet:  Nicht,  dass  icha  schon 
ergriffen  hatte,  ich  jage  ihm  aber  nach  etc.  Wir  schwa- 
chen Geschöpfe,  die  wir  in  gröberer  Körperhülle  ein 
erhabenes  Urbild  nur  blos  geistig  schauen  können,  ohne 
es  je  vollständig  tu  erreichen,  sollten  wir  denn  nicht 
wenigstens  einiges  Lob  verdienen,  wenn  w%  nach  man- 
chen mtsslungenen  Versuchen  doch  nie  ermüden,  die- 
sem Zteje  nachzustreben  uud  auf  diesem  Wege  doch 
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auch  manche  beseligende  Frucht  der  Tagend  brechen? 
Ref.  möchte  nur  wissen,  wie  der  Vf.  Stellen  der  Schrift, 
wo  vom  Ebeobilde  Gottes,  vom  Streben  nach  Gottahn* 
lichkeit,  von  einem  Wollen  und  Vollbringen  des  Guten 
im  Menschen  durch  göttliches  Mitwirken  die  Rede  ist« 
mit  seinen  Ansichten  vereinen  könnte.    Dieser  Ultrais* 
mus  ist  nicht  einmal  der  Lehre  der  symbolischen  Bücher 
gemäss,  die  doch  die  mystisch- eifernden  Theologen  un- 
serer Kirche  gern  buchstäblich  nehmen ;    dort  wird  ja 
ausdrücklich  gesagt,    dass  die  menschliche  Natur  auch 
nach  dem  Falle,   und  aller  ihrer  Verderbnisse  ungeach- 
tet, ein  Werk  Gottes  sey,  mitbin  Kräfte  und  Fähigkei- 
ten besitze,  die  ihres  unendlichen  Urhebers  würdig  seyen. 
Uebrigens  gleicht  auch  oft  der  Vfr.  dem  eben  nicht  lo- 
benswerten Arzte,  welcher  dem  Kranken  sein  Uebei 
recht  weitläufig  auseinander  setst  und  es  an  gehässigen 
Bemerkungen    der   eignen   Verschuldung   nicht  fehlen 
lässt;    aber  auch  nicht  das  geringste  Wittel  nennt,  um 
diesem  Uebel  au  entgehen.    Die  gänzliche  Sündhaftig- 
keit des  Menschen  ist  dem  Vfr.  fast  zur  fixen  Idee  ge- 
worden,   und  sie   kehrt  in  allen  Vortragen  desselben 
zurück,  wo  man  sie,  dem  angekündigten  Thema  zufolge, 
gar  nicht  erwarten9  sollte.    Ref.  war  nach  der  Aufschrift 
einiger  Predigten  sehr  auf  den  Inhalt  derselben  gespannt, 
weil  er  vorzüglich  Interessantes  zu  lesen  hoffte,  wie 
s.  B.  über  die  Stimmen  aus  den  Gräbern.    —    Was  ist 
doch  die  Auferstehung  von  den  Todten?  —  Sterben  als 
liedinguog   der  Wiedergeburt  —  u.  s.  w.     Aber  er 
tauschte  sich,  und  derselbe  Gedanke,  oft  ermüdend,  in 
mystischen  Allegorien  dem  Texte  abgezwungen,  kehrte 
wieder.    Dass  Ref.  nicht  übertreibe,  will  er  nur  in  dem 
einzigen  Thema  nachweisen,    wo  mit  schonungslosem 
Rigorismus  behauptet  wird:  »Alles  Leiden  ist  verschul- 
det.«    Wahrhaftig,  der  Vfr.  muss  mit  der  eigentlichen 
Seeleosorge  nicht  beschäftigt  und  blosser  Prediger  seyo; 
aonst  würde  er  wohl  öfter  das  menschliche  Elend  in 
einer  Gestalt  erblickt  haben,  wo  von  keioer  Setbstver» 
sehuldung  die  Rede  seyn  kann.    Mit  welcher  Stirn  will 
*.  B.  der  Vfr.,  um  nur  einen  Fall  von  den  1000  mögli- 
chen zu  nennen,  dem  Unglücklichen  selbstverschuldetes 
Leiden  vorrücken,  der  von  ausschweifenden  Aeltern  ei* 
Den  siechen,  entnervten  und  vergifteten  Körper  zum  Erb* 
tbeile  erhielt?    Ausser  den  jetzt  genannten  Themen  hat 
der  Vfr.  noch  folgende  abgehaudelt;    Das  Wissen  von 
Jesu  Christo  dem  Gekreuzigten.  —  Er  wird  gross  seyn. — 

-- 
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Der  begnadigt«  Schacher.  —  Warum  hast  du  mich  ver- 
lassen? —  Ich  stehe  vor  der  Thür  und  klopfe  an.  — 
Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus.  —  Furcht  und 
Zittern.  —  Alles  Leiden  ist  Strafe.  —  Von  dem  ver- 
borgenen Leben  mit  Christo.  —  Die  Gemeinschaft  mit 
den  Verstorbenen.  —  Lass  ihn  dieses  Jahr  noch«  —  Wir 
aind  Christi  Eigenthum. 

Epistel  -  Predigten  für  alle  Sonn-  und  Festtage 
des  Jahres,  von  Moritz  Ferdin.  Schmält^ 
Pastor  ui  Neustadt  -  Dresden.  Dritter  Band. 
Leipzig,  1829.  Fr.  Fleischer.  FUL  gr.  Ö.  iRthlr. 
(Alle  '6  Bände  3  Rthlr.  16  Gr.) 

Unter  den  praktischen  Homileten  ist  51  wohl  eine 
ausgemachte  Wahrheit,  dass  Fredigten  über  die  epistoL 
Pertkopen  weit  mehr  Schwierigkeiten  haben,  als  über 
die  evangelischen.  Darum  ist  aber  auch  die  homiletische 
Literatur  noch  mcht  überreich  an  guten  Epistelpredig- 
ten. '£)ats  auch  sie  bin  und  wieder  Manches  zu  wnn- 
achen  Übrig  lassen,  was  bei  Predigtsammlungen,  die  gan* 
ae  Jahrgänge  umfassen,  fast  unvermeidlich  ist,  wird  der 
sachkundige  Leser  bald  fühlen  ;  aber  es  auch  nicht  ver- 
kennen, dass  einzelne  Vorträge  au*  den  nicht  eigent- 
lich gelungenen  gerechnet  werden  müisen.  Diess  gilt 
auch  von  dem  3ten  Bande  der  Epistelpredigten  des  Hro. 
Schmalts,  welche  Vorträge  auf  diejenigen  Sonor  -  und 
Festtage  enthalten  ,  die  in  den  2  ersten  Bänden  nicht 
berücksichtigt  werden  konnten.  Was  wir  von  diesen 
Predigten  rühmen  müssen,  ist,  dass  sie  sich  genau  an 
den  Text  binden,  grösstenteils  praktische  Seiten  der 
Betrachtung  wählen  und  in  klarer,  gewählter  Darstellung 
durch  den  Verstand  zu  dem  Herzen  au  dringen  suchen. 
Eignete  sich  das  Repert.  zu  einer  weitläufigem  Kritik, 
ao  würde  Ref.  gern  etwas  tiefer  eingehen.  Da  diess 
aber  nicht  der  Fall  ist,  muss  er  sich  nur  mit  einigen 
allgemeinen  Bemerkungen  begnügen,  und  diese  mögen 
Folgendes  berühren:  Eine  grosse  Zahl  der  hier  gegebe- 
nen Predigten  gehören  nach  Form  und  Materie  zu  den 
gelungenen,  dahin  möchte  Ref.  reebnen  die  am  Sonntage 
Reminiscere,  wo  das  Thema  behandelt  ist:  aDie  heilige 
Scheu,  welche  wir  unserm  Körper  schuldig  sind.<c  J. 
Was  verpflichtet  uns  zu  derselben?  I.  die  Beschaffen- 
heit; 2.  der  Urheber;  3.  der  Werth  unser*  Körpers. 
II.  Wodurch  sollen  wir  sie  an  den  Tag  legen:  r.  durch 
treue  Pflege  ohne  Verweichlichung;  2.  durch  angestrengte 
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Uebung  ohne  Ueberspannung ;  3.  durch  strenge  Beherr- 
schung ohne  Abtödtung.  Eine  andere  gute  Predigt  ist 
auch  die  am  Sonntage  Exaudi,  in  welcher  »der  segens- 
reiche Einfluss  des  Gebetes  auf  unsre  Liebe«  nachge- 
wiesen wird.  Hier  beisst  es:  dieser  Einfluss  ist  viel- 
seitig und  entscheidend.  Das  Gebet  nämlich  nähret 
j.  Gefühle  der  Liebe  und  erwecket  sie;  2.  es  erhebt 
über  die  Beschränkungen  der  Liebe  und  erweitert  sie; 
3.  es  erzeugt  Werke  der  Liebe  und  heiligt  sie;  4.  es 
erhöhet  die  Freuden  der  Liebe  und  veredelt  sie;  5.  es 
mildert  die  Schmerzen  der  Liebe  und  stillet  sie.  (Wie 
viel  Gutes  auch  in  dieser  Predigt  gesagt  ist«  so  fühlt 
doch  der  sschkundige  Leser,  dass  der  Vfr.  bei  einer 
andern  Ausdrucksweise  der  einzelnen  Theile  das  Ganze 
auch  in  ßTheilen  hatte  darstellen  können).  —  Als  einen 
vorzüglich  gelungenen  Vortrag  betrachtet  Ref.  die  Predigt 
am  23sten  Sonntage  nach  Trinitatis,  wo  der  Vfr.  daa 
Thema  gewählt  hat:  »Apostolische  Ratbscbläge  zur  Er- 
leichterung der  Herrschaft  über  uns  selbst.«  —  Hier  be» 
nutzt  er  den  Text  eben  so  scharfsinnig  als  fruchtbar, 
wenn  er  auf  folgende  Art  disponirt.  Der  Apostel  rathet 
in  diesem  Falle  zu  betrachten:  I.  das  ehrwürdige  Bei. 
apiel  trefflicher  Menschen ;  2.  das  Bewusstseyn  unsere 
hohen  Berufes  als  Bekenner  des  Herrn;  3.  die  Ernie- 
drigung derer,  welche  Sclaven  der  Sünde  sind;  4.  das 
Andenken  an  das  Leben  der  Verklärten  im  Himmel« 
Sehnliche  wohlgeordnete,  erbauliche  und  in  einer  wür- 
digen Sprache  ausgedrückte  Vorträge  gibt  es  noch  meh- 
rere in  dieser  Sammlung«  Weniger  glücklich  scheint  der 
Vfr.  gearbeitet  zu  haben,  wenn  ibm  einzelne  Johannei- 
•che  Stellen  zum  Thema  dienen ,  oder  wenn  er  kurze, 
emphatisch  seyn  sollende,  paradox  klingende  Hauptsätze 
wählet,  wie  z.  B.  wer  den  Sohn  Gottes  hat,  der  bat 
das  Leben.  —  In  der  Liebe  ist  kein  Tod.  —  Der  Christ 
ein  Held.  —  Wie  der  Christ  durch  seine  Liebe  zuaa 
Leben  die  Furcht  vor  dem  Tode  überwindet.  —  Das 
Leben  des  Christen  ist  Einklang.  In  diesen  Vorträgen 
tritt  das  mübsam  Gearbeitete,  das  Künstliche  zu  scharf 
hervor  und  stört  darum  das  Erbauliche.  Auch  glaubt 
Ref.  an.  manchen  Partitionen  tadeln  zu  müssen,  dass  sie 
etwas  zu  dunkel  und  schwerfällig  ausgedrückt  sind,  um 
für  ungelehrte  Laien  leicht  auf  fass  •  und  behalt  bar  zu  seyo. 

Evangelische  Hauspostille ,  oder  christliche  Be- 
trachtungen und  Gesänge  jür  häusliche  Andacht 
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zur  Beförderung  wahrer  Frömmigkeit  und  See- 
lenruhe. Von  Dr.  W  ilh.  Hulsemanny  evang. 
Prediger  und  Schulinspecior  in  Elsey.  Zweiter 
und  letzter  Band.  D'dsseldorj  und  Elberfeld, 
Schaub,  1829-    FL  45g  S.  gr.  & 

Der  Vfr.  wollte  mit  dieser  Hauspostille  ein  Bach 
liefern,  das  die  häusliche  Erbauung  am  Sonntage  nach 
alter  frommer  Sitte  fördern  sollte.  Et  war  nämlich  tonst 
in  der  evangel.  Kirche  tehr  gewöhnlich,  data  man  3n 
Sonn  •  und  Fetttagen,  ausser  der  Theilnabme  an  dem  öf- 
fentlichen Gottesdienste,  auch  die  Bibel  oder  andere 
jtLrbauungsbücher ,  namentlich  -eine  sogenannte-  Postille, 
su  lesen  pflegte.  Ref.  erinnert  sich  noch ,  wie  er  als 
Knabe,  besonders  im  Winter,  jeden  Sonntag,  vorzüglich 
in  den  Abendstunden,  eine  Fredigt  aus  der  sogenannten 
Nürnberger  Postille  vorlesen  mustte.  Eine  solche  Ge- 
wohnheit war  immer  sehr  nützlich  und  darum  auch  die 
Absicht  des  Vfs.  sehr  löblich,  für  diese  Gewohnheit,  die 
noch  in  seinen  Umgebungen  Statt  Enden  mag,  eine  pas- 
sende Schrift  auszuarbeiten;  haben  wir  auch  keinen  Man- 
gel an  solchen  Büchern,  so  ist  doch  hier  be&ondera  die 
Abwechselung  sehr  wünschenswert!).  Im  jsten  Theile, 
den  aber  Ref.  nicht  gesehen  bat,  wählt  der  Verf.  die 
Grundwahrheiten  des  Christenthums  zum  Gegenstande 
seiner  Betrachtungen  ;  in  diesem  Bande  hingegen  dient 
ihm  mehr  der  Festkreis  zur  leitenden  Idee  und  >  darum 
findet  man  auch  Betrachtungen  am  Confirmationstage 
und  an  mehrern  darauf  folgenden  festlichen  Tagen. 
Uebrigens  ist  besonders  das  häusliche  Leben  beachtet 
und  es  kommen  auch  einige  Betrachtungen  über  andere 
Gegenstände  vor.  Gewöhnlich  fangen  sich  diese  Vor- 
trage mit  einem  Liede  an,  darauf  folgt  ein  kürzet  Ex» 
ordium,  der  Text  und  die  (nicht  allzulange)  Abhand- 
lung. Ref.  will  an  einem  Beispiele  das  Verfahren  des 
Vfs.  anschaulich  machen.  So  bandelt  er  am  PRngstfeste 
nach  Act.  2,  I  — 13.  das  Thema  ab:  »Die  Niedrigkeit 
und  Herrlichkeit  der  Gemeine  des  Herrn  im  l  ichte  des 
heil.Ffingstfestes.ee  Hier  disponirt  er  so  :  Die  Gemeine 
des  Herrn  hat  I.  äusserlich  einen  geringen  äusserlichen, 
aber  innerlich  einen  wahrhaft  göttlichen  Ursprung;  2» 
aie  ist  ausserlich  arm,  doch  innerlich  reich  ausgestattet; 
3«  sie  ist  wohl  ausserlich  unter  dem  Kreuze,  doch  in- 
nerlich reich  an  Freude  und  Herrlichkeit ;  4.  wenn  im- 
mer bekämpft»  doch  fortschreitend  zum  Siege.  Auch 
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diese  Betrachtung  fängt  mit  einem  Liede  an,  leitet  durch 
ein  kurzes  Exordhim  ein  und  gebt  dann  zur  eigentli- 
chen  Abhandlung  über,  so,  dass  sich  Ref.  getrauet,  daa 
Ganse  in  obngef&br  30  Minuten  öffentlich  zu  sprechen«. 
Wie  sehr  man  nun  aber  auch  mit  dem  lYlaasse  dieser 
Vorträge  zufrieden  seyn  könnte,  so  fehlt  es  ihnen  doch 
an  verhältnissmassig  nölbiger  Vollständigkeit,  so  wie.  oft 
an  einer  natürlichen  und  scharfen  logischen  Eintbeilung. 
Ref.  macht  zwar  an  a*cet.ische  Arbeiten  nicht  die  Ansprü- 
che einer  allseitigen  tiefen  Erschöpfung,  weil  es  für  eine 
gewisse  Clasae  der  Leser  schon  hinreichend  ist,  wenn  nur 
das  wesentlich  Noth wendige,  das  wahrhaft  Praktische 
von  einem  Gegenstande   berührt  -  ist.     Selten  werden 
z.  B.  die  Predigten  vom  sei.  Rosenmüller  einen  Gegen- 
stand ganz  erschöpfen;*  aber  was  darin  gesagt  ist,  reicht 
für  die  Mehrzahl  aus,  und  ist  erbaulich  für  dieselbe. 
Allein  hier  ist  oft  bei  einem  Thema  nicht  einmal  das 
Naheliegende  berücksichtigt,  u^nd  immer  und  immer  hui« 
digt  der  Vfr.  dem  Individuellen  seiner  Ansicht  vom  Chri- 
stenthume,  auch  wenn  es  der  Gegenstand  nicht  erwar- 
ten lässt,  und  diese  Ansicht  ist,  beiläufig  erinnert,  keine 
andere,   al3  die  herrnbutbische.    Ref.  will  nur  ein  Bei- 
spiel anführen,    wie  wenig  oft  die  Eintheilung  dem 
Hauptsatze  entspricht.    In  der  2isten  Betrachtung  will 
der  Vfr.  die  Frage  beantworten:    »Worin  besteht  die 
Selbstverleugnung?«    und  jeder  Leser  sollte  erwarten, 
dass  nun  die  sittlichen  Bestrebungen  würden  genannt 
werden,  die  zusammen  das  Wesen  der  Selbstverleugnung 
ausmachen.    Statt  dessen  wird  Alles  auf  ein  Lieblings- 
capitel  des  Vfs.  zurückgeführt,  auf  die  Verachtung  der 
menschlichen  Weisheit  in  Sachen  der  Religion,  und  also, 
Wunderlich  genug,  idem  per  idem  also  disponirt:  »Die 
Selbstverleugnung  besteht  in  der  Liebe  zum  Herrn,  in- 
dem wir  unsere  vermeintliche  Weisheit  für  Thorheit  und 
das  Wort  des  Herrn  allein  für  göttliche  Weisheit  ach- 
ten; indem  wir  unsre  falsche  Weisheit  fahren  lassen, 
um  allein  die  göttliche  Weisheit  vom  Herrn  zu  gewin- 
nen.c  —  Ref.  will  nicht  leugnen,  dass  diese  Betrachtun- 
gen Glieder  der  Brüdergemeinde  ansprechen    werden ; 
weniger  aber  werden  sie  denen  zusagen ,    welche  die 
christlichen  Glaubenswabrheiten  und  Vorschriften  lieber 
in  ihrer  einfachen  Wahrheit  und  Würde  erblicken,  als 
in  dem  Gewände  einer  so  oft  tändelnden  und  spielen- 
den Gefüblstbeologie. 

t  ' 
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/•  John* s  lierzer  hebende  Betrachtungen  für 
■  christliche  Communicanten  und  Confirmanden%  neu 
herausgegeben  und  vermehrt  von  dessen  Sohne 
Johann  John,  Diaconus  zu  St*  Petri  in  Harn-* 
bürg*  Hamburg  1828,  Perthes  und  Besser.  XfL 
5a3  S.  gr.  8. 

Dass  es  wünschenswerth  wSre,  duldsam  auch  bei 
unvollkommenen   dogmatischen   Ansichten,  christliche 
Glaubenslehren  betreffend,  zu  seyn ;  sobald  nur  der  leute 
Zweck  des  Evangeliums,  Tugend  auf  Religion  gegrün- 
det, erreicht  wird;    dies«  bat  Ref.  auch  beim  Lesen 
dieses  Erbauungsbucbes  gefühlt.    Der  frühere  Verfasser, 
so  wie  der  spätere  Ueberarbeiter  dieses  Bucha  (Vater 
und  Sohn),  sind  praktische  Theologen,    die  streng  den 
Lehrbegriff  der  lutherischen  Kirche   festhalten.  Wie 
wenig  sie  auch  die  Gründe  ihrer  Ansicht  rechtfertigen, 
und  wie  sie,  was  die  Versöhnurigslebre  betrifft,  selbst 
noch  weiter  gehen,  als  die  symbolischen  Bücher,  so  kaca 
man  ihnen  doch  das  Verdienst  nicht  absprechen,  dsss 
sie  mit  einer  besondern  Warme  ihren  Glauben  zur  An* 
regung  frommer  Gefühle  zu  benutzen  verstehen.    Es  ist 
ihnen  so  sehr  alles  fester  Glaube,  dass  auch  die  IVlög- 
licbkeit  eines  Zweifels  an  dem,  was  sie  vortragen,  weg- 
zufallen scheint*    Denkt  sich  dajum  Ref.  den  Vater  des 
letzten  Herausgebers  dieser  Schrift  so  andringend  spre- 
chend im  mündlichen  Vortrage,  so  la'sst  es  sich  erklären, 
was  der  Sohn  von  dem  verewigten  Vater  erwähnt,  dass 
er  mit  grossem  Beifalle  gepredigt,  und  als  Seelensorger 
Herrliches  gewirkt  habe.  —  Aber  auch  nur  die  religiöse 
Wärme  ist  es,  die  Ref.  in  dieser  Schrift  lobenswerth 
Endet;    das  Vorgetragene  selbst  würden  die  Verfasser 
doch  Mühe  haben  biblisch  und  veraunftmässig  zu  ver- 
theidigen,  wenn  man  mit  ihnen  rechten  wollte.  Die 
Theorie  der  Versöhnungslebre ,   wie  sie  von  Anseimus 
ausgiog,  und  weiter  ausgebildet  wurde,  ist  in  ihrem 
ganzen  Umfange  hier  geltend  gemacht.    Mit  dieser  An- 
deutung ist  der  Geist  des  Buchs  hinlänglich  bezeichnet, 
welches  in  folgeode  3  Abtbeilungen  zerfällt:    A.  Be- 
trachtungen  vor   dem   Genüsse   des  heil.  Abendmahls; 
B.  Betrachtungen  nach  dem  Genüsse  des  bei).  Abend« 
xnahls;  C.  Gebete  und  Lieder  für  Communicanten.  Die 
letztern  hatten  aber  wohl  mit  zweckmässigem  vertauscht 
werden  sollen;    denn  unsere  Zeit  ist  doch  wahrhaftig 
nicht  so  arm  an  erbaulichen  Abendmahlsliedern,  daaa  in 
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diesem  Buche  Doch  Gesänge,  wie:  Straf  mich  nicht  in 
oVinem  Zorn  feine  wahrhaft  unchrist}.  Vorstellung  von 
Gott)  und  Strophen,  wie  folgende,  hätten  beibehalten 
werden  müssen: 

Zmrar  in  Kaufimg  theorer  Wanren 

Pflegt  man  sonst  kein  Geld  zu  sparen; 

Aber  du  willst  für  die  Gaben 

Deiner  Huld  kein  Geld  nicht  haben, 

Weil  in  allen  Berg werksgrün den 

Kein  solch  Kleinod  ist  zu  finden, 

Das"  dein  Blut,  verströmt  in  Qualen, 

Und  dein  M^nna  kann  bezahle:]. 

Lehren  der  Weisheit  eines  wohlmeinenden  Va- 
ters bei  dem  Eintritte  seiner  lochte/'  in  das  ehe-* 
Ziehe  Leben,  so  wie  bei  den  abwechselnden  Schick- 
salen desselben*  nebst  frommen  Erhebungen  des 
Gemüthes  zu  trott  bei  (in)  guten  und  bösen  Ta- 
gen des  menscht.  Lebens.  Zum  Andenken  an  jeier- 
liehe  Tage  der  Jugend.  Mit  einem  {miltelmässi- 
gen)  Kupfer.  Leipzigs  Gluck,  (ohne  Jahrszahl.') 
JV.  2,6  S.  iL  8. 

So  viel  wir  auch  Schriften  dieser  Art  besitzen,  wia 
die  oben  bezeichnete  ist;  so  haben  sie  doch  alle  etwas 
&igenthümlicbes ,  wodurch  tie  den  Bedürfnissen  ver- 
echiedeoer  Leser  entsprechen.  Gegenwärtige  kleine  Schrift 
geht  zwar  nicht  tief  ein;  aber  was  sie  mittheilt,  ist  Mar* 
herzlich  und  erbaulich,  so  dasa  sie  immer  auch  einen 
achtbaren  Platz  neben  umfassendem  und  gründlichem 
Büchern  dieser  Art  einnimmt.  Nächst  der  Einleitung  fin- 
det man  folgende  Gegenstände  behandelt:  Lebren  der 
Weisheit  in  das  eheliche  Leben.  — •  Fester,  lebendiger, 
unerschütterlicher  Glaube  an  Gott  und  an  seine  weise 
YVeltregierung.  —  Fester  und  lebendiger  Glaube  an  Je- 
aum  unsern  Herrn.  —  Richtige  und  beruhigende  An- 
eicht des  Lebens.  —  Ein  treues  Andenken  an  die  Ter* 
lebten  guten  Tage. —  Eine  recht  sorgfältige  Aufsuchung 
des  Guten,  welches  gewöhnlich  auch  noch  mit  dem  trau* 
rigsten  Zustande  verbunden  zu  seyn  pflegt.  —  Nützliche 
und  anstrengende  Tbatigheit. —  Da9  Gefühl  der  Schuld« 
lotigkeit.  —  Hecht  lebhaftes  Gefühl  der  Unwürdigkeib 
als  herrlicher  Gewinn  jedes  überstandenen  Leidens.  — • 
Der  lebendige  Glaube  an  die^Forldauer  unsere  Geistea 
nach  dem  Tode  des  Leibes.  Nachschrift.  —  Fromme 
Unterhaltungen  wohlerzogener  Jünglinge  und  Jungfrauen 
Mlg.  Repu  1829.  Bd.  IL  St.  3.  N 
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mit  sich  selbst  an  den  festlichen  Tagen  des  Lebens.  — 
Am  Morgen  des  Confirmationstages.  —  A.  M.  der  Abend« 
mahlsfeier.  —  A.  M.  des  Geburtsfettes.  —  Nach  der 
Wiederherstellung  von  einer  schweren  Krankheit.—  Am 
JVlorgen  des  Eintrittes  in  das  eheliche  Leben.  —  Am 
Morgen  des  neuen  Jahres, 

Predigten  in  der  TJniver&itäls  -  Kirche  zu 
Leipzig  gehalten  von  Dr.  sfugust  H ahn ,  ord, 
off.  Prof',  der  TheoL  und  V ormittagspred.  an  der 
Kirche  zu  St.  Pauli.  Leipzig  1829,  Vogel.  X 
s6o  S.  8. 

Mit  demselben  Nutzen,  demselben  Beifalle  werden 
überall  diese  acht  Predigten  von  gebildeten  Christen  ge- 
lesen werden,  mit  welchem  sie  hier  gebort  worden  sind. 
Durch  treue  Darstellung  der  evangel.  Lehre,  sorgfällige 
Benutzung  des   vorgeschriebenen  bibl.  Textes,  reinen, 
populären,  warmen  Ausdruck,  wenn  gleich  die  Leben* 
digkeit  des  mündlichen  Vortrags  hier  fehlt,  empfehlen 
sie  sich  allen  Lesern.    Die  erste   (am  Ncujahrst.  1827 
über  Job.  14,  I — 6.  gehalten)  zeigt,  dass  der  Weg  der 
Christen  kein  anderer  sey,  als  der  Weg  des  Herrn  selbst, 
dass  er  _gleicbwohl  von  Wenigen   nur  gefunden  werde, 
dennoch  aber  der  einzige  und  auch  der  herrlichste  sey; 
vier  Wahrheiten,  welche  ausführlich  dargestellt  werden. 
In  der  2ten  (über  Joh.  3,  16  —  21.  Pfingsten  1827)  ist 
das  eigentümliche  Wesen  der  Gemeinde  Christi  geschil- 
dert und  zwar  in  ihrem  Glauben  und  in  ihrem  Leben. 
Die  3te  (Neujahr  1828  "her  Gal.  3,  23  —  29)  führt  den 
Satz  aus:  der  christl.  Glaube,   dass  wir  Gottes  Kinder 
sind,  der  beste  Führer  im  Leben;  durch  folgende  3  Be- 
weise: dieser  Glaube  bewahrt  unserm  Wesen  das  rechte 
Vorbild,  er  gibt  unserer  Liebe  die  heiligste  Weihe,  er 
zeigt  unserer  Hoffnung  das  herrlichste  Ziel.     Die  .dte 
(Himmelfahrtsf.  1828  über  Apgsch.  1,1  —  u.)  enthalt 
die  Betrachtung,  wie  wichtig  für  uns  die  Verherrlichung 
Jesu  sey;  in  dreifacher  Beziehung  nämlich,   indem  sie 
die  Gegner  seiner  Sache  warnt,  den  Glauben  seiner  Be- 
kenner stärkt,    die   Hoffnung  seiner  Nachfolger  belebt« 
Eben   so   ansprechend   stellt   die  51c   (4.  n.  Trin.  1828 
Über  Rom.  8»  18  —  25)  die  Hoffnung  der  Christen  dar: 
sie  erfreuet  die  Gegenwart  und  lebt  doch  in  der  Zu« 
kunft;  sie  stimmt  zu  der  vergänglichen  Natur  und  stammt 
doch  von  dem  ewigen  Geiste;   sie  tauscht  nicht  durch 
nichtige  Verheissung,  aber  sie  stärkt,  das  Nichtige  zu 
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tragen.  Die  6"te  (am  Schlüsse  des  Kircbenjahref  18^8 
über  .1«  Tbess.  4,  13  —  16.)  zeigt,  wie  die  Hoffnung  des 
künftigen  Lebens  die  Christen  tröstet  I.  durch  die  zwei« 
fellose  Gewistheit,  die  eie  dem  Gemüthe  einflösst,  2. 
durch  die  Versicherung  über  das  Schicksal  derer,  die 
uns  voran  gegangen  sind,  3.  durch  die  Verheissung  ewi- 
ger Gemeinschaft  mit  einander  in  dem  höbern  Reiche 
Gottes.  Die  7te  (Sexages.  1829)  beschreibt  den  dreifa- 
chen wohltbuenden  Einfluss  eines  festen,  religiösen  Glau- 
bens auf  unser  Wirken  auf  Erden,  auf  den  Genuis,  und 
beim  Schlüsse  dieses  Lebens.  Die  letzte  (Reininisc.  1829 
über  Job.  81  34  —  38  )  handelt  von  derFreiheit  der  Chri- 
sten und  zeigt  in  fruchtbarer  Kürze,  worin  sie  besteht 
und  was  sie  wirkt.  In  der  Zueignung  dieser  Predigten 
an  seinen  Freund  ,  den  Hrn.  Baumeister  des  Magistrats 
etc.  D.  Volkmann,  veranlasst  die  Sage,  dass  dieser  Vfr. 
der  Schriften:  der  Rationalist,  kein  evang.  Christ  1828 
und  der  Beiträge  zur  richtigen  Widerlegung  des  Ratio- 
nalismus 1829«  die  Erwähnung  eines  bekannten  neuern 
Streits,  an  dem  auch  das  nicht  theologische  Publicum 
vielen  Antbeil  genommen  hat. 

P  tiaaions  predig  ten  von  Dr.  Ernst  Gott- 
fried AdolJ  Bockel.  Hamburg ,  Herold,  1829. 
116  S.  8. 

Fünf  Wochen -Predigten  und  zwei  andere,  deren 
Sätze  schon  groise  Aufmerksamkeit  auf  sich  ziehen  müs- 
sen: 1.  (Matth.  26,  6 —  13.)  dass  nur  die  Liebe  ver- 
stehen, würdigen,  empfangen,  vergelten  kann,  was  die 
Liebe  thut,  eine  Wahrheit,  die  erklärt  und  angewendet 
wird;  2.  (Matth.  26,  37 —  46):  über  die  Segnungen, 
welche  wir  dem  Gebete  auch  dann  verdanken,  wenn  es 
nicht  erhört  wird;  es  ist  nämlich  .  eine  Sammlung  des 
Geistes,  eine  Erhebung  des  Gemüths,  eine  Aufklärung 
des  Verstandes,  eine  Erleuchtung  des  Herzens,  ein  Be- 
förderungsmittel der  Besserung  und  eine  Belebung  un- 
vergänglicher Hoffnung.  3.  Matth.  26»  69  —  75)  frucht- 
bare Betrachtungen  über  den  Fall  des  Petrus:  er  gibt 
ein  warnendes  Beispiel  der  Vermessenheit des  Wider- 
spruchs mit  sich  seihst,  der  Gewalt  der  Umstände,  die 
ihn  fortriss;  er  zeigt,  wie  schnell  ein  Rjhltritt  den  an- 
dern nach  sich  zieht;  aber  auch  den  heiligen  Ernst,  mit 
dem  er  seinen  Fehler  wieder  gut  zu  machen  beflissen 
ist  (freimüthig  und  ernst  ist  die  specielle  Anwendung» 
welche   von   diesen  Andeutungen    gemacht  wird).  4. 
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(Matth. 27»  3— 5  )  Betrachtung  über  die  Verratherei  des 
Judas:  es  wird  a.  die  verräterische  That  selbst  nach 
ibrer  Quelle  und  Absiebt  naber  erörtert  und  b.  dsraus 
Lebren  für  uns  gezogen;  bei  der  Erklärung  der  Tbat 
sind  die  verschiedenen  Ansichten,  die  man  davon  in 
neuern  Zeiten  gefasst  hat,  nicht  übergangen;  die  An- 
wendung besteht  in  Warnunng  vor  dem  irdischen  Sinne 
und  den  Ermahnungen  :  thue  nicht  da«  Böse  in  der  Mei- 
nung, es  solle  Gutes  daraus  werden;  meide  Falschheit 
und  Verstellung.  5.  (Joh.  181  33  -—,38)  "her  die  gefähr- 
liche Gleichgültigkeit  gegen  die  Wahrheit?  a.  wie  sie 
sich  äussert  (im  Mangel  an  Fleiss  bei  der  Erforschung, 
in  falscher  Scham  bei  dem  Bekenntnisse  derselben  und 
in  Vernachlässigung  dessen,  was  ihre  Erkenftlniss  bei  An- 
dern befördern  kannj;  h.  die  Quellen,  aus  denen  sie 
entspringt  (vorherrschende  Sinnlichkeit,  Zweifelsucht« 
Furcht  vor  der  Wahrheit  selbst);  c  Nachtheile,  welche 
sie  erzeugt  (Mangel  an  richtiger  Erkenntnis,  an  Festig- 
keit des  Charakters,  an  Gründen  einer  wahren  Beruhi- 
gung*). 6.  (am  l'almsonnt.  Joh.  19,  9 — u.)  dass  auch 
das  Böse  in  der  Welt  nicht  ohne  Gott  geschieht;  dieser 
SaU  wird  erstlich  deutlich  erklart,  und  zugleich  einem 
IVIiesverstande  vorgebeugt,  dann  Folgerungen  aus  ihm 
hergeleitet  (die  Macht  des  Bösen  bat  ihre  Grenzen,  die 
sie  nicht  überschreiten  kann;,  aus  dem  Bösen,  was  die 
Menschen  thun,  entwickelt  sich  Gutes;  auch  dem  From- 
men, der  im  Kampfe  mit  dem  Böten  zu  erliegen  scheint, 
Steht  Schadloshaltung  und  Vergeltung  bevor;  die  zweite 
Welt  wird  alle  Dunkelheiten  aufklaren  und  die  Vorse» 
huog  rechtfertigen).  7.  (am  Charfreitage  Luk.  23,  44 — ■ 
53.)  Die  Eindrücke,  die  der  Tod  guter  Menschen  her- 
vorbringt, als  Merkmale  der  sittlichen  Verfassung  derer, 
an  denen  sie  sich  offenbaren:  die  Bosheit  frohlockt  über 
den  Tod  des  Guten*  der  Eigennutz  berechnet  die  Vor- 
theile, welche  er  ihm  verspricht;  die  Fübllosigkeit  siebt 
über  ihn  hinweg,  als  über  ein  alltägliches  Ereigniss;  der 
Leichtsinn  lässt  es  bei  einer  flüchtigen  Rührung  bewen- 
den; die  Befangenheit  des  irdischen  Sinnes  ergtesst  sieb 
in  vergebliche  Klagen;  aber  der  echte  Christensinn  be- 
wahrt sich  auch  hier:  der  Christ  trauert  über  den  Tod 
guter  Menschen ,  doch  ist  er  empfänglich  für  die  Trö- 
stungen des  Glaubens;  er  behalt  die  Erinnerung  an  die 
Verdienste  des  Vollendeten  im  dankbaren  Herzen;  das 
Ann  enken  an  die  Vollendeten  wird  ihm  eine  Stärkung 
rur  Tugend ;  er  bemüht  siob  fortzusetzen  und  zu,  voll- 
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enden  v  wobei  der  Tod  die  Dahingeschiedenen  unter* 
brach.  —  Wir  würden  zu  weitläufig  seyn ,  wenn  wir 
noch  Proben  det  gedrängten»  krafü»en,  fasslicben,  et- 
greifenden  Vortragt  geben  wollten.  IVlögen  diese  Pre- 
digten auch  ausserhalb  Hauiburgs  segensreich  wirken  i 

Theoretische  Theologie. 

De  regno  divino  Liber  exegdirus ,  historicus% 
quatuor  ßvangelioruni  dortri/iatn  cumpltcttns*  au- 
clore  Fe  r  U  i  n  aji  i!  o  Florente  Fl  ec  k  %  Prof. 
J^ips.  Lipsiae,  stimt.  I lartinanni  1^29.  Xll.  S. 
gr.  ö.    *  Rllilr.  ö  Gr. 

• 

Unstreitig  die  umfassend»te ,  vollständigste,  auf  die 
sorgfältigsten  exegeti»cbeo,  fremden  und  eignen,  Untersu- 
chungen gegründete  Behandlung  de«  verschieden  aufgefass- 
ten  und  häutig  inissverstandenen  und  geinis>deuteten  Ge- 
genstands und  seiner  Geschichte,  wovon  der  Anfang 
1826t  2ur  öffentlichen  Deputation  bestimmt,  gedruckt 
erschien  und  mit  verdientem  Beifalle  aufgenommen  wur- 
de. Andere  Arbeiten  haben  den  Hrn.  Vf.  behindert,,  frü- 
her diese  Arbeit  zu  vollenden.  Dabei  hat  nur  das  ge- 
lehrte Publicum  gewonnen.  Für  jetzt  beschränkt  sie  sich 
nur  auf  die  Darstellung  des  Gottesreiches  in  den  Evan- 
gelien und  dabei  nur  auf  das  Geschäft  des  Ausleger« 
und  Gescbicbtforschers,  ohne  auf  das  de»  Dogmatihers 
einzugeben.  Die  Einleitung  zeigt  die  verschiedenen  An- 
sichten über  das  Gottesreicb  von  den  frühesten  bis  auf 
die  spätem  Zeiten  und  die  Methode  an,  welche  der  Vf. 
in  der  Untersuchung  des  Gegenstandes  mit  Berücksich- 
tigung des  Unterschieds  zwischen  dem  Ev.  des  Johannes 
und  den  übrigen  Ew.  befolgt  hat.  Der  erste  Theil 
(S.  25.)  tragt  den  Urrprung  und  die  Geschichte  der  un- 
ter den  Juden  zu  Christi  Zeit  gewöhnlichen  Meinung 
vom  Messias  und  seinem  Reiche  vor.  Der  Vf.  vermisse 
sehr  eine  orientalische  Historiographie,  det  et)  kritische 
Behandlung  nicht  wenig  Licht  für  unsere  kanonischen 
Evangelien  geben  würde,  und  eine  kritische  Beschrei- 
bung der  Cbristologie  in  den  hebräischen,  jüdischen,  rab- 
bjni&cben  Schriften.  S.  44  ff.  ist  die  Aecbtheit  und  Glaub- 
würdigkeit der  ersten  Capp.  des  Lukas  in  Schutz  ge- 
nommen und  et  sind  daraus  die  Angaben  damaliger  Vor- 
stellungen ausgezogen.  Der  2te  Theil,  £>.  67,  führt  die 
Ausdrücke  Und  Redensaiteu  vom  lliinuiclrcicbc ,  dereo 
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sieb  die  Juden  bedienten,  auf  ;  der  3te,  S.  72»  Johanne» 
des  Täufers  Lcbre  von  demselben,  wobei  der  Unter- 
schied der  Quellen,  ans  welchen  die  Aeusserungen  des 
Taufers  genommen  sind,  beachtet  und  gezeigt  wird,  da*s 
er  nicht  ein  bloss  geistiget  Reich ,  sondern  auch  eine 
politische  Umänderung  erwartet  habe. f  Der  4.  Theil,  S. 
87.  (mit  welchem  die  früher  noch  nicht  gedruckte  Ab- 
handlung beginnt)  erliiutert  Christi  eigne  Aeus&erungen 
über  das  von  ihm  zu  gründende  Reich  mit  Yorausstel- 
]ung  der  Frage:  ob  er  tich  wirklich  das  Geschäft  eines 
Messias  zugeschrieben  habe,  und  erweiset  die  drei  Satze 
aus  Christi  Munde:  advenit  praecessor  Me  siae ;  adsuin 
ego  Messias  ipse  ;  adsunt  (Judaei)  qui  adspirant  civita- 
tem  in  theoeratia  Messiaua.  Insbesondere  wird  der  Aus- 
druck ,  der  Menschensohn,  S.  105  ff.  ausführlich  erläu- 
tert. Im  5.  Th.,  S.  134,  wird  von  den  Parabeln  geban- 
delt, welche  die  Verhältnisse  des  Messiasreiches  be- 
zeichnen, mit  vorausgeschickten  Bemerkungen  über  die 
arabolische  Lehrart  überhaupt;  der  6.  Tbeil ,  S-  162, 
eschaftigt  sich  mit  Entwickelung  der  Beschaffenheit 
und  der  Pflichten  der  Bürger  der  MeiManiscben  Theo» 
,krstie  und  auch  hier  kommen  die  Parabeln  (S.  241.) 
wieder  in  Betrachtung.  Der  7.  Th.  S.  262.  verbreitet 
-  sieb  über  den  Umfang  des  Messian.  Reiches  nach  Christi 
Ansicht,  und  mit  der  Vorfrage:  ob  Christus  die  Ab- 
schaffung des  Mosaischen  Gesetzes  gelehrt  habe?  und 
mit  Berührung  anderer  Gegenstande,  die  sich  auf  den 
Umfang  des  Messias  -  Reiches  beziehen,  z.  B.  S.306.  die 
den  Aposteln  ertheilte  Macht  zu  binden  und  zu  lösen. 
Th.  8  S.329.  Von  der  Zeit  der  Errichtung  des  Messias- 
reiches  oder  von  den  Stellen,  in  welchen  von  Christi 
Zurückkunft  und  den  damit  verbundenen  Umstanden  ge« 
handelt  wird  (mit  vorangehender  Ent  chuldigung  wegen 
der  Schwierigkeit  dieses  Gegenstandes  und  der-  verschie- 
denen darüber  herrschenden  Ansichten  ;  stimmt  man  auch 
dem  Vf  nicht  bei,  so  wird  man  doch  seine  gründliche 
Untersuchung  und  unverstellte  Aeusserung  achten  müs- 
sen). Dass  hier  von  den  letzten  Reden  Jesu  und  ihrem 
Sinne  die  Frage  ist,  brauchen  wir  kaum  zu  erinnern. 
Tb.  9.  S.  429.  de  genere  bonorum  et  beatitatis  quo 
perfruentur  regni  divini  sodales.  Im  10.  Theile,  S.  449, 
sind  die  verschiedenen  Bedeutungen,  welche  man  dem 
Ausdrucke,  Messias- Reich ,  beigelegt  hat,  und  die 
Quelle  dieser  Verschiedenheit  beurtheilt  und  der  allge- 
meine Begriff   des   Gottesreiches  aus  den  synoptischen 
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Evangelien  zusammengefasst.  Im  Ii.  Th.,  S.  459,  ist  der 
Vortrag  der  Aeusserungen  Christi  über  das  Himmelreich 
in   dem  Ev.  Job.  erwogen,  -in  welchem  der  tropische 
und  mystische  Vortrag  häufig  mit  dem  eigentümlichen 
und  historischen  verbunden  ist.    Oer  12.  Theil,  S.  431, 
gibt  einen  kurzen  Umriss  der  e  van  gel,  Lehre  von  dem 
Keiche  Christi  aus  der  doppelten  Quelle.    Ueberall,  bei 
jedem  Abschnitte  und  Gegenstande,  ist  eine  reichhaltige 
Literatur  beurtbeilend  angeführt  und  vorsichtig  benutzt; 
daner  auch  manche  polemische  Aeusserungen  vorkom- 
men; eben  so  reich  ist  die  Zahl  der  erklärten  ßibelstel- 
len,   die  ein  wohl  eingerichtetes  Register  nachweiset. 
Am  Schlüsse  der  Vorr.  erklärt  {ich  der  Verf.  über  die 
Fortsetzung  seiner  Arbeit  also :    Apostolorum  de  regno 
dei  doctrinam  per  altera m  libri  partem  nos  exposituros 
nunc  spondere  non  licet,  tum  quod  sufFragia  doctorum 
bominum  de  priore  exspectare  verecundia  iubemur  (diese 
werden  gewiss  sehr  aufmunternd  seyn),  tum  ob  alios 
labores  susceptos,  comroentarios  dico  in  synopticum  evan- 
gcliuin  et  in  apocrypha  V.  T. 

Gnosis,  oder  evangelische  Glaubenslehre  för  die 
Gebiideten  in  der  Gemeine,  wissenschaftlich  dar- 
gestellt von  Karl  Hase,  Dritter  Band»  Leipzig. 
iö'i9*  Barth.    56o  S.  kl.  tf.    brosvh.  2  Rthlr. 

Das  dritte  Buch:  die  Christenheit,  überschrieben, 
spricht  zuerst  von  der  Notwendigkeit  einer  religiösen 
Gemeinschaft  für  das  religiöse  Leben  und  ihrer  Entste- 
hung, ihrem  Charakter  und  insbesondere  der  christlichen 
Gemeinschaft  auf  eben  so  verstandige  als  lebendige  Weise. 
Aus  der  Bedeutung  des  Christenthums  werden  drei  Haupt* 
stücke  entwickelt:  I.  die  Art,  wie  Christus  selbst  seine 
religiöse  Vollendung  dargestellt  und  für  eine  durch  ihn 
begründete  Gemeinschaft  möglich  gemacht  hat;  2.  die 
Gemeinschaft  selbst,  durch  welche  Christus  diese  Voll- 
endung lebendig  fortpflanzt;  3.  die  Weise,  nach  wel- 
cher Christus  in  dieser  Gemeinschaft  von  uns  aufgenom- 
men oder  das  cbristl.  Leben  in  uns  empfangen  wird.  So 
entstehen  die  drei  Theile  dieses  Buchs.  Erster  Theil: 
Christus  in  der  Geschichte.  Cap.  I.  von  der  Religiosität 
Christi.  (Hier  auch  von  dem  Glauben  an  die  Gottheit 
Christi;  von  der  Vereinigung  der  göttl.  und  meuschl.  Na- 
tur, welche  bestritten  wild,  indem  der  Vf.  sagt  (S.  23.) : 
adie  Idee  eine«  Gottmenschen,  wenn  darunter  die  wirk- 
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liehe  Verbindung  einer  von  der  menschlichen  Natur  ver- 
schiedenen  göttlichen   Natur  unter  einer  gemeinsamen 
Einheit  verstanden  werden  sollt    hebt  sich  auf  durch 
innern  Widerspruch    und    beruht  nur   auf  eiuer  nicht 
durchgeführten  und  mißverstandenen  Ansicht,  beider  JSa- 
turen.c  Es  folgt  darauf  eine  andere  Erklärung,  wie  die 
Fülle  der  Gottheit  dem  Sohne    der  Endlichkeit  in  woh- 
nen könne.     Die  Allgemeinheit  des  menschlichen  Glau- 
bens an  einen  Wiederhersteller  unsers  Geschlechts ,  der 
in  verschiedenen  Zungen   sChridtus,  Krischna ,  Baidur, 
Oschanderbami;  magna  Deuin  »oboles,c  genannt  worden, 
ist  S.  32.  behauptet.  Die  messiani>chen  Hoffnungen  und 
Weissagungen  werden  erläutert;  so  wie  auch  die  Aus- 
sprüche Jesu  über  seine  Person.    In  den  drei  (synopti- 
schen) Evangelien,  im  getragen  der  Jünger  wahrend  Jesu 
Leben  und  in  seiner  Anerkennung  als  (Messias  unter  dem 
Volke  ^  bemcht  die  Ansicht  der  mtnschlichtn  Natur  ei- 
nes Davidsohns  vor.  «Von  der  Anbetung  des  unter  ihnen 
lebenden  iVleitters  waren  seine  Jünger  fern;   nicht  ein- 
mal  fürSocinianer  hatten  sie  gellen  können. c  (S.56.)  Wir 
übergeben,  was  S.  6l.  über  die  Stellen,  aus  denen  man 
die  Gottheit  Christi  bat  erweisen  wollen,  und  über  die 
Bildung  des  Liehrbegriffs   davon  gesagt  ist.    Auch  die 
Streitigkeiten  darüber  bis  auf  die  neueste  Zeit  sind  nicht 
vergessen,  so  wenig  sie  auch  allen  Gebildeten  verständ- 
lich oder  angenehm  seyu  können.     C.  2.  S.  105.  Vom 
Leben  Jesu.    Die  Vorgeschichte  desselben  wird  als  My- 
thus behandelt,  in  dam  nur  die  geistige  Wahrheit,  nicht 
die  geschichtliche  fest  au  halten  sey.    Das*  er  nicht  aus 
der  Seele  der  Essener,   s  dieser  lichtscheuen  Pietisten, l 
hervorgegangen  sey,  wird  S.  145.  dargethan.  Einen  ge- 
richtlich inedicinischen  ßeweiss  für  die  Gewissheit  sei- 
nes Todes  am  Kreuze  gibt  es  nicht,   aber  gewiss  ist, 
dass  er  nach  den  bekannten  Naturgesetzen  mit  der  höch- 
sten Wahrscheinlichkeit  eintrat        151.)«  Eben  so  wird 
S.  153  ff.  die  Wahrheit  seiuer  Auferstehung  gegen  die 
Einwendungen  vertbeidigt.     Mit  Recht  sagt  der  Vfr.r 
Die  christliche  Kirche   alt  Erscheinung*  ist  über  dem 
Grabe  des  Auferstandenen  erbauet«     C.  3.  S.  177*  Von 
der  religiösen  Einwirkung  Christi  oder  der  Versöhnung» 
Es  wird  erwogen,  durch  welches  Mittel  die  Versöhnung 
vollendet  wurde  und  die  Frage  wieder  aufgenommen, 
ob  die  Menschheit  durch  Jesu  Lehre  und  Erziehung  sich 
selbst  mit  Gott  versöhnte,  oder  ob  Christus  ausserhalb 
dea  Gränaoa  menschlicher  Natur  das  Vecaöhouogawexk 
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vollzog  und  zugleich  die  Geschichte  des  neuern  Streite 
über  den  Versöhnungstod  Jesu  vorgetragen  und  der  Un- 
terschied de«  Supr»uaturali»inus  und  Rationalismus  in 
di«*em  Funkt«  dargestellt.  Zweiter  Tbeil:  Christus  in 
der  Kircbe.  Die  Kirche  wird  im  I.  Cap.  betrachtet  aU 
Gemeinschaft  der  Gläubigen,  und  zwar  in  der  erster* 
Abtheil.,  S.  2 12,  von  dein  Wesen  der  Kircbe  (in  drei 
Hauptformen:  apostolische  Kircbe,  welche  in  die  Gegen» 
aatee ,  katholische  uud  protestantische  Kirche  zerfallt), 
in  der  aweiten,  S.  2589  von  den  Mitteln  der  Kircbe  oder 
den  Organen  de*  kircbl.  Lebens,  den  Heilmitteln,  insbe- 
sondere S.  265.  (fem  Worte  Gottes,  S.  301«  den  Sacra- 
menten,  S.  336.  dem  Amte  der  Schlüssel,  gehandelt.  Das 
3.  Cap.  betrachtet  die  Kirche  in  Gemeinschaft  mit  der 
Weh,  S.  345.  wo  a.  die  Kircheuordnung  oder  der  Inbe- 
griff derjenigen  Formen,  unter  denen  sich  die  Kirche  als 
ein,  rechtliches  Gemeinwesen  ausserlicb  darstellt,  b.  8. 
398«  das  Glaubensbekenntniss  und  der  Eid  auf  dasselbe, 
c  S.  415*  der  Dienst  am  göttlichen  Worte  oder  das 
Vriesterthum  bebandelt  sind.  Das  3.  Cap.  8.  426.  be- 
schäftigt sich  mit  ,der  Zukunft  der  Kirche,  wo  auch  die 
Lehre  von  dem  Messias reiobe  und  der  Chiliasmus  unter- 
suche und  die  Hoffnung  einer  künftigen  Vereinigung  al- 
ler christlichen  Parteien,  an  der  wir  noch  su  »weifein 
uns  erlauben,  ausgesprochen  wird.  Dritter  Theil,  S.  460, 
Christus  im  Gemütbe,  oder  wie  die  Einwirkung  Christi, 
begonnen  in  der  Zeit,  unsterblich  durch  die  Kirche« 
»hren  Zweck  dadurch  erreicht,  dass  Christus  eine  Ge* 
stalt  in  uns  gewinnt.  Drei  Capitel  dieses  Theils  ma- 
chen die  Berufung,  S.  463,  die  Wiedergeburt,  S.  477  und 
das  christliche  Leben  8.  503  ,  den  Beschlu«*  aber  macht 
8.  512  ff,  das  Symbol  der  Christenheit  oder  die  Drei» 
einigkeit,  die  8. 520.  also  erklärt  wird:  »Gott  ein  Vater 
über  Alles,  mit  ihm  die  Menschheit  durch  den  Men- 
schen söhn,  der  ein  Gottessohn  wurde,  in  neuer  Liebe 
vereint^  auf  dass  wir  alle  Söhne  werden  durch  der  Kir- 
che freien  und  heiligeu  Gemeingeist  und  Gott  alles  in 
Allem.« —  Das  Eigeuthümlicbe  des  Vfs.  sowohl  in  der 
Anordnung  als  in  der  Behandlung  det  dogmatischen  Ma- 
terien und  in  einseinen  Gedanken ,  Aeusserungen  und 
Andeutungen  haben  wir  in  den  Auzeigen  der  3  Bände, 
ao  wie  sie  nach  und  nach  erschienen  sind ,  bemerklieb 
zu  machen  gesucht,  und  wenn  man  die  Bestimmungen  in 
dem  Titel  des  Werks  und  den  weiten  Umfang  des  Aus« 
druck«:  Gebildete,  erwägt y  ao  wird  man  die  maonich- 


■ 


186  Gesammelte  Schriften, 

faltige,  wortreiche,  oft  bildliche  Art  det  Vortrag«  «ehr 
angemessen  finden.  Bisweilen  schien  uns  doch  aus  der 
Kirchenlebre  und  ihrer  Geschichte  mehr,  als  Gebildete, 
aber  von  theolog.  GelehrsWkeit  Entfernte  brauchen, 
eingeschaltet.  Das  angehängte  Register  deutet  den  Reich- 
tbum  des  Inhalts  au. 

Gesammelte  Schriften« 

Vermischte  Schriften  von  Fr  ieel  rieh  Jacob  s. 
Dritter  TheiL  flehen  und  Kunst  der  Allen*  zwei- 
ter Theil.  Auch  mit  dem  Titel:  Friedr.  Ja- 
cobs Akndemitivht  iltden  und  Abhandlungen» 
Erste  Abtheilung.  Leiuzig,  Djfrsche  Jhich/i.  ltfj'j. 
LXXUL  5ö  t  S.  8. 

Die  Reden  in  diesem  Bande  sind  in  der  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München  an  den  festlichen  Ta- 
gen gehalten  worden,    die  vornehmlich  der  Feier  dea 
Monarchen  gewidmet  waren,  welcher)  jener  Wissenschaft* 
liehen  Anstalt  ein  neues  Leben  eingellösst  hatte»  Die  erste 
Rede  (zur  Feier  des  Stiftungstages  der  Akad.  der  Wiss. 
zu  München  28*  Marz  1808  gehalten)  verbreitet  sich: 
über  die  Erziehung  der  Hellenen  zur  Sittlichkeit  (und 
die  Quellen  überhaupt,  aus  denen  die  sittliche  Bilduo» 
des  grieeb.  Volks  geflossen  ist,  welche  Einigen  vom  Vf.  zu 
aehr  erhoben  schien,  wogegen  Andere  ihm  beipflichte« 
ten).    Der  Hr.  Vfr.  bat  (Vorr.  S.  XX  ff.)  seine  Ansicht 
trefflich  gerechtfertigt,   ohne  zu  leugnen,  daas  auch  die 
hellenische  Welt  sich  nicht  dem  allgemeinen  Loose  der 
Menschheit  entzogen   habe;    sprachen  auch    nicht  die 
Tbaten,    die  Geistes- Werke  der  Hellenen  sprechen  für 
eine  sittliche  Bildung  der  edelsten  Art.     Zugleich  wer- 
den S.  XXIV  ff.  einige  Angriffe  auf  das  helleuische  AI* 
terthum  abgewiesen,  welche  vornehmlich  die  Religion 
und  Moral  des    Heidenthums   angehen,   denen  andere 
Verirrungen  des  Christenthums  oder  der  Christen  f  bis 
S.  XLIl)  entgegen  gestellt  werden,  wodurch  zugleich 
Manches,  was  in  den  Zugaben  zu  dieser  Rede  kurz  vor* 
getragen  ist,  ergänzt  wird.     Denn  nicht  weuiger  als  59 
interessante  Zugaben  hat  diese  Rede  erhalten.    I.  S.  63. 
Pythagoras,  erster  Lehrer  der  Ethik  und  seine  Schule; 
Aeusserungen  edler  Hellenen  über  die   Güter  de«  Le- 
bens, S.  68.  —  2.       76.  Achtung  der  Wissenschaft  im 
Verhältnisse  zu  dem  Muulicheu.  3.  5.  79.  Barbaren  und 
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Hellenen  (Charaktere  derselben).     4.  S.  82.  Sparta  und 

Gesetzgebung  des  Lykurgs  (gerühmt).  5.  S.  88  Helle- 
nismus,   eine  Offenbarung    des  Schönren  und  Grossen. 

6.  S.  93.  Hellenische  Götterwelt  und  Antbropoinorphis- 
mus  (mit  Zusatt  der  Unheile  Anderer  darüber,  S.LXIV.) 
Insbeiondere  noch  von  den  Bemühungen,  den  Glauben 
an  die  Sittlichkeit  der  Götterwelt  zu  retten  (S.  98%' 
und  der  Untersützung  der  Gesetze  durch  die  Furcht 
vor  den  Göttern  (S,  IO4)  und  von  den  Mysterien ,  die 
für  den  Eintritt  in  ein  sittliches  .Leben  galten  (S.  113). 

7.  Klima  (Griechenlands,  gerühmt,  S.  116).    8»  Natur 
der  Hellenen  (S.  117  von  der  angeblichen  IVlisugy  nie). 
9.  S.  120.  Das  heulige  Hellas  (mit  einem  bedeutenden 
Zusatz,  S.  LXV).  Bruchstücke  einer  unvollendeten  Schrift 
über  den  Freiheitskampf  der  Griechen  sind  S.  122  ein- 
gerückt.    10.  S.  150.  Aus  Plato:   dass  die  Verschieden- 
heit der  Naturen  bei  der  Erziehung  zu  beachten  sey. 
II.  Aesthetisch-religiöse  Bildung,  12.  bildende  Erziehung. 
13.  Richtung  der  Erziehung  auf  Gottesfurcht,  Gehorsam 
uod  Sittsamkeit  bei  den  Griechen  (S.  157).     14.  S.  162. 
Dast  die  ßootier   der  Bildung  nicht  beraubt  gewesen 
«ind.    15.  l6.  Gegenstände  der  grieeb.  Erziehung.  17. 
Gebrauch  der  IVluiik  in  Sparta.  JÖ.  Athletik,  von  Gym- 
nastik zu  unterscheiden  (S.  170).      19.  S.  179.  Ueber 
deutsche  Gymnastik  t  Turn  •  und  Tanzkunst  (lehrreiche 
Bemerkungen).    20.  Zweck  der  Gymnastik.    21*  S.  187. 
Pädagogen  und  ihr  Geschäft.     Aufseher  der  Epheben, 
Sopbroni«ta,  Kosmetii.    22.  S.  iyo.  Sittlichkeit  der  Gym- 
nastik« durch  d;e  Nacktheit  nicht  gestört,  und  Sittsam- 
keit der  Jugend.    23.  Keuschheit  der  alten  Kunst.  24. 
Wirkungen   der  Gymnastik.     25   S.  201.  Die  Hausfrau 
und  Verhältnis»  des  Mannes  zur  Frau.    26.  S.  212.  IVIäii- 
nerlicbe,  Mittel  der  Erziehung,  mit  Tugend  und  edlen 
Gesinnungen  bestehend.    27.  S.  254.  Urtheile  über  Viel» 
wisserey.    28«  S.  257.  Schätzung  der  Kampfspiele  und 
Geringfügigkeit  der  Belohnungen.    29  —  37.  S.  262.  JYlu- 
sik;  Abgeht  des  Unterrichts  darin;  ihr  Misbrauch,  Ge- 
brauch,  Verbindung  mit  der  Poesie,  Einfiuss  auf  die 
Sitten;  von  der  dorischen  Tonart,  S.  280.  —   38  —  41. 
S.  2^2.  Dichtkunst  und  ihre  Wirksamkeit  zur  Reinigung 
der  Sitten.    Ethischer  Werth  der  homerischen  und  pin- 
H arische»  Poesie.    Gebrauch  der  Dichter  in  den  Schulen 
(mit  einem  Zusätze,  S.  LXVIII  f.).    42.  S.  302.  Unter- 
richt der  Jugend  durch  das  lebendige  Wort.    43.  S.  305. 
Luxus  der  Künste.    44.  S.  306.  Die  Tragödie  und  ihr 
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Zusammenbang  mit  der  Religion.  Insbesondere  von  dem 
Prometbeuj  de*  Aeichylua  5  311,  der  Religiosität  dei  So* 
phokles  S.315.  45.  S.  319.  Die  Tragödie  des  Euripide*. 
46.  S.  322.  Die  Komödie  und  deren  Entstehung  aus  dem 
Bedürfnisse  der  lebendigsten  Freiheit.  47 — 49.  Aristopbs« 
nes,  seine  Verspottung  des  Sokratea,  Obscenilät,  Grazie. 
50  —  52.  Die  Philosophie.  Ascetik  des  l'ythagora*. 
Freier  Unterriebt  der  heilen.  Philosophen  durch  Lieben 
und  Gelegenheit«  Au«artuug  der  griech.  Philosophie,  zu- 
gleich mit  der  Ausartung  der  Verfassung.  53.  S.  343. 
Heiterkeit  des  Götterdienftes.  54.  S.  348«  Religiosität 
des  Heidenthums,  gegruudet  auf  das  Göttliche;  insbe- 
sondere bei  Herodotus  (Der  Nachtrag  zu  diesem  Ab* 
schnitte  in  der  Vorr.  ist  bereits  erwähnt  worden).  55. 
Orakel,  Beförderer  der  Religiosität  und  Sittlichkeit  (S. 
355)*  56.  S.  360.  Die  bildende  Kunst,  ihr  religiöser 
Charakter  und  ihre  Keuschheit«  57.  S.  365.  Genusa  der 
Müsse  und  Lehren  fiir  sie.  58*  Religiöse  Heiligung  der 
Gesetze.  59.  S.  371.  Sillenaufsicbt.  Areopagus,  So  i»t 
hier  Alles  vereinigt,  was  die  sittliche  Cukur  der  Grie- 
chen im  schöusten  Lichte  darstellt«  II.  Ueber  einen 
Vorzug  der  griech.  Sprache  in  dem  Gebrauche  ihrer 
IVlundarteo.  Eine  Rede  —  gehalten  —  am  12.  Octbr. 
1808*  S.  375  —  402,  mehr  als  Versuch,  einen  der  Gram- 
matik angehörenden  Stoff  rednerisch  au  behandeln,  Za- 
gleich  wird  auch  die  Entstehung  dieser  Mundarten  ent- 
wickelt« In  den  Anmerkungen  (S.  403  ff.)  ist  insbeson- 
dere von  der  Veredlung  der  griech.  Dialekte,  dem  ho- 
merischen Hexameter,  den  lonisraus  der  Epiker  und  de« 
Herodotus  gebandelt.  III.  S.  415  —  462.  Ueber  den 
Reicbthum  der  Griechen  an  plastucbeu  Kunstwerken, 
Rede  am  12.  Oct.  18 lo  gehalten,  mit  welcher  der  Hr. 
Vfr.  seiue  Laufbahn  in  München  und  seine  persönliche 
Tbeilnabine  an  den  Arbeiten  der  Akademie  beschloß. 
Einige  Stellen  der  geistvollen  Rede  hatten  Anstoaa  ge- 
geben, worüber  der  Vfr.  sich  am  Schlüsse  der  Vorr.  mit 
seiner  gewohuten  Bescheidenheit  erklärt.  Auch  ihr  sind 
reichhaltige  Anmerkungen  beigegeben,  S.  465  ff*»  welche 
die  Beweisstellen,  die  Erläuterungen,  Betrachtungen  über 
die  verschiedenen  Kuuatwerke  des  Alteribums,  Kunst- 
oammlungen,  Orte,  wo  sie  sieb  befanden  etc.,  zuletit 
eine  Rechtfertigung  der  Abbildung  der  göttli|ften  Na- 
tur enthalten.  —  Die  gelehrten  Arbeiten  des  Hm.  Hofr. 
Jacobs  bedürfeu  keioer  weitem  Andeutung  ihres  lehr- 
reichen und  geschmackvollen  XnhalU.    \Vir  fügen  nur 
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noch  bei,  dass  auch  die  Dedication  dieses  Bandes  an 
den  Hrn.  Oberscbul-  nnd  Contiitorialrath  Dr.  Nietbsm- 
mer  viel  Lesenswerthes  enthält. 

/.  G  urli  tl*  s,  vormal.  Dr.  der  Phil.  u.  TheoL9 
Prof.  und  Direct.  des  Johann.  u.  Prof.  der  Orient* 
Sprachen  am  akad.  Gymn.  zu  Hamburg ,  Schul— 
schrijten.  Zweiter  Band,  die  Hamburgischen 
Schulschriften  enthallend.  Nach  dem  Tode  des 
Verfassers  gesammelt  und  mit  einigen  Anmer- 
kttngen  begleitet  herausgegeben  von  Cornelius 
Müller,  Dr.  der  Phil.,  Prof.  am  Johanneum  zu* 
Hamburg  etc.  Magdeburg*  Heinrichshof ent  18^9. 
XIV.  409  S.  gr.  8.  (Auch  als  besonderes  Werk 
unter  dem  Titel:  G  ur litt9 s  Hamburgische 
Schulschriften.    Nach  dem  Tode  des  Vjs.  u.  s.f.). 

Im  Jahre  igol  gab  der  verewigte  G.,  damals  Di- 
rector  der  Schule  zu  Kloster  Berge  bei  Magdeburg,  den 
ersten  Band  seiner  Schultcbriftcn  heraus«  Gehäufte  Ar- 
beiten und  zunehmende  Kränklichkeit  hinderten  ihn, 
nach  dem  Wunsche  seiner  Freunde  die  Sammlung  der 
Hamburg.  Scbulscbriften  «u  besorgen.  Seinem  Schüler 
und  Collegen ,  den  sein  letzter  Wille  zum  Herausgeber 
seiner  Werke  bestimmte,  blieb  diess  Geschäft,  das  er 
auf  eine  den  Verstorbenen  und  ihn  selbst  ehrende  Weise 
ausgeführt  bat.  Nichts  Wesentliches  ist  in  denselben 
geändert,  nur  die  Orthographie,  der  Stil  und  die  An* 
merkungen  bisweilen  berichtigt,  letztere  auch  vervoll- 
ständigt und  durch  binzugesetste  eigne  bereichert.  Aus- 
geschlossen sind  alle  eigentlich  gelehrte  und  streng  wis- 
senschaftliche Abbandlungen  (die  nächstens  unter  dem 
Titel:  Gurlitti  Opuscula  theologica  et  philologica  in  % 
Banden  erscheinen  sollen),  und  also  nur  aufgenommen, 
was  in  unmittelbarer  Beziehung  zur  Schule  steht.  Diess 
ist  grösstenteils  in  ehemals  gedruckten  Reden  und  Pro- 
grammen enthalten  bis  auf  zwei  Reden,  die  Hr.  M.  aus 
den  (unterlassenen  Papieren  G's  mitgetheilt  bat.  Denn 
alle  «ingedruckte  Reden  wollte  er,  aus  sehr  triftigen 
Gründen,  nicht  dem  Drucke  übergeben.  Und  eben  so 
wenig/  wollte  er  eine  Biographie  G's  vorausschicken, 
da  er  erst  vor  Kursem  in  Voigt's  Nekrolog  der  Deut* 
sehen  eine  geliefert  bat.  Man  findet  also  in  diesem 
Bande:,  S.  1.  Rede  bei  Niederlegung  des  Amtes  als  Di- 
rector  und  Prof.  des  Schule  tu  Kloster  Berge,  17.  Sept. 

- 
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1802«  in  der  religiösen  Abend  versammlang  gehalten  (und 

zugleich  mit  dec"  Einführung  eines  würdigen  Lehrers, 
Ribbeck,  und  der  Entlassung  einiger  Jünglinge  zur  Aka- 
demie verbunden)  lehrend,  warnend,  rührend,  edle  Ge- 
sinnungen aussprechend.    Die  Aufbaue  über  Resewizens 
Leben  und  Streitigkeiten  mit  dem  Coovent  (S.  14  f.) 
möchten  wobl  dem  Publicum  erwünscht  seyn  in  mehr 
als  einer  Hinsicht.     Das  von  den    Schülern  dem  schei- 
denden Lehrer  überreichte  »Lied  der  VVehmuth,c  dai 
von  ionigem  Schmerzgefühle  zeugt«  ist  beigefügt.  S.  2t. 
Antrittsrede  bei  -der  feierlichen  Einführung  im  Johan- 
neuni zu  Hamburg,  9.  Nov.  I§02.    Im  I.  B.  der  Schul- 
Schriften  waren  fünf  Wirksamkeiten  zur  Verbesserung  des 
Schulwesens  gefordert  worden:  Aemsigkeit,  Enthusias- 
mus und  Beispiel  der  Lehrer  ;    Fleiss  und  guter  Wille 
der  Schüler;  Aufmerksamkeit,  Bereitwilligkeit  und  IVlit- 
-wirkung  der  Aeltern;    Wachsamkeit  und  kräftige  Un- 
terstützung der  Obern;    thättge  Theilnahme  des  ganzen 
Publicums.    Jetzt  wird  ausgeführt:  Was  kann,  was  muss 
das  Publicum  zur  Verbesserung  und  Aufrechthaltung  des 
öffentlichen  Unterrichts  und  des  Erzitbungswesens  bei- 
tragen, wenn  beides  den  erwünt,cbten  Fortgang  haben 
und  zu  seiner  Blülbe  und  Reife  gedeihen  soll?    S.  52. 
Rede  bei  der  öffentl.  Einfuhrung  des  Hrn.  Prof.  Urod- 
hagen  und  bei  der  Bekanntmachung  der  Promotion  der 
drei  ersten  Lehrer  des  Joliunneums,  womit  zugleich  die 
feierliche  Einführung  der  neuen  Glasten  etc.  verbunden 
Ward,  26.  Jan.  IS03.    Sie  verbreitet  sich  über  die  p ros- 
aern  Schwierigkeiten,    welch«   jetzt  das  mühsame  Ge- 
schäft der  Unterweisung  und  Erziehung  der  Jugend  bat. 
S.  7*j*  Rede  über  einige  Vorzüge  des  verwichenen  Jahr- 
hunderts und  einige  frohe  Absichten  der  kommenden, 
gehalten  am  H.  Oclbr.  1803«    Die  Vorzüge  des  vorigen 
Jahrb.  sind:    der  grosse  Schatz  neuer  Erfindungen  und 
Verbesserungen  in  allen  Arten  von  Gewerken,  Künsten 
und  Wissenschaften;   Aufstellung  grosser  Fürten;  Ein- 
dringen des  freien  Geistes  t-trengerer  Kritik  in  alle  Wis- 
senschaften, vorzüglich  die  theologischen,  Verbesserung 
der  Erziehung   und   des  Unterrichts,  Verbesserung  der 
Gesetzgebung  und  GerechtigkcitspuVge  in  mehrern  Mas- 
ten, gemeinnützige  und  populäre  Schriftstellerei  und  da- 
durch  befördertes  Bestreben,  sich  durch  Leetüre  zu  be- 
lehren, Neigung,  fremde  Länder  und  Völker  kennen  zu 
lernen,  überall  erwachter  Geist  der  Industrie  und  dea 
Erwerbfieisses,  treffliche  Einrichtungen  zur  Verpflegung 
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und  Beschäftigung  der  Armen«  Erweckung  des  Nach» 
denkens  über  bürgerliche  Verfassung,  über  Rechte  und 
Flüchten  des  Menschen  und  Bürgers.  S.  143«  Rede  zur 
l&nfühxung  des  Hrn.  M.  Carl  Friedr.  Hipp,  als  Prof, 
des  Johann.,  am  §.  Oct.  1805«  Welcher  Geist  muss  den 
Schulmann  beim  Antritte  seines  Amtes  beleben  und  bei 
Führung  desselben  nie  verlassen,  wenn  er  seinen  Pflich- 
ten ausnehmend  genügen  will?.  Der  Geist  der  Zufrie- 
denheit mit  seinem  Stande,  der  Geist  der  Selbstyervoll- 
kommnung  und  der  Vervollkommnung  der  Nachwelt 
in  dem  jungen  Nachwachse  des  Menschengeschlechts,  der 
Geist  der  Ruhe  und  Besonnenheit,  der  Geduld  und 
Sanftmuth,  der  Geist  der  Eintracht  und  des  Friedens  — 
ist  die  wohl  ausgeführte  Antwort.  S.  161.  Rede  bei 
Entlastung  zweier  (jetzt  in  ansehnlichen  Aemtern  ste- 
henden) Scholaren,  14.  April  1807  (wie  der  Schulmann 
dem1  Verderben  des  Zeilalters  entgegen  arbeiten  soll» 
mit  herzlichen  Ermahnungen  an  die  Scheidenden).  S. 
171.  Rede  bei  Entlassung  von  fünf  studirenden  Jünglin- 
gen aus  dem  Jobanneum,  3.  Mai  1810  (über  die  Vor- 
züge des  deutseben  Volks  vor  andern  Volkern,  nament- 
lich dem  Gallischfränkischen ,  gehalten  zu  einer  Zeit, 
wo  Hamburg  zwar  noch  nicht  dem  französ.  Kaiserreiche 
einverleibt,  was  erst  7  Monate  später  geschah,  aber  doch 
von  demselben  abhängig  war).  S.  179.  Rede  zur  Ent» 
lassung  eines  studirenden  (ausgezeichneten)  Jünglinge 
(Sieveking,  der  im  Mai  1817  auf  der  Univers,  zu  Berlin 
starb)  gehalten  am  20.  April  ig  14  (worauf  es  ankommt, 
um  auf  Nachwelt  und  Mitwelt  fruchtbar  einzuwirken, 

_wobei  einige  der  vorzüglichem,  noch  zu  bofFenden  Ver* 
Besserungen  der  bürgerlichen  Gesellschaft  erwähnt  wer- 
den; eine  von  dieseu-  Verbesserungen  konnte  nur  in  ei* 
Nachschrift  nachgetragen  werden  (vS.  193),  weil,  als  sie 
gehalten  wurde,  Uavoust  noch  Hamburg  beherrschte:  die 
Abschaffung  der  französ.  Sprache  in  den  Cirktln  der 
hohem  Stande.      Die   ineisten  Verbesserungsvorschläge 

-  waren  übrigens  vom  sei,  G  in  seiner  Rede  von  den 
Vorzügen  des  verflossenen  Jahrhunderts,  als  Wünsche, 
die  im  jetzigen  realisirt  werden  sollten,  vorgetragen 
worden).  £>.  197.  Rede  von  zwei  vorzüglichen  Pflichten  - 
des  geistlichen  Standes,  gehalten  am  I.  Nov.  l3l~«  bei 
der  Secularfeier  der  Reformation  (die  Hr.  l'iof.  M.  in 
einer  Note  beschreibt).  Von  inehrern  Pflichten  des  geist- 
lichen Standes  werden  die  beiden,  der  redlichen  Erfor- 
schung der  VVahtheit  und  der  freimüthigen  Verkündigung 
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derselben  hervorgehoben  und  eingeschärft.    Za  «ehrern 
wichtigen  Anmerkungen  des  Verewigten  hat  der  Heraus- 
geber noch  eine  über  die  Verpflichtung  auf  die  symbol 
Bücher  hinzugefügt.    S.  221.  Rede  cur  Entlastung  eisi- 
ger studirenden  Jünglinge  aus  dem  Jobanneum,  am  23» 
JVJärz  1820.    Fünf  Gefabren,  denen  der  Jüngling  auf  der 
Hochschule  ausgesetzt  ist,  werden  angedeutet  und  mit 
Warnungen  hegleihst.    S.  232.  Rede  bei  Entlassung  ei- 
niger studirender  Jünglinge  aus  dem  Johanneum,  am  13« 
April  1320  (über  den  Zuruf  der  Urväter:  Bete  uod  sr* 
heite !)    S.  240.  Rede  cur  Entlassung  zweier  studirenden 
Jünglinge  aus  dem  Johanneum,  am  II.  Oct«  1820  (über 
hohen  Wabrheitsainn,  verbunden  mit  Liebe  zu  Gott  und 
den  Menschen*  nach  Jesu  Beispiele).  In  einer  Note,  S* 
547,  sind  von  G.  u.  M.  die  Meinungen  über  das  Zeug- 
niss  des  Josepbus  von  Christo  angeführt.    G.  hält  es  nur 
für  interpoltrt,  nicht  für  ganz  unecht.     S.  251.  Bede 
über  den  Vernunftgebraucb  bei  dem  Studium  der  Theo* 
logie  (der  empfohlen  wird),  am  18.  April  ig22.  Die« 
mehrmals  gedruckte  Rede  hatte  Misveratandnisse  veran- 
lasst, die  langst  beseitigt  sind;    daher  hat  Hr.  M.  den 
polemischen   Vorbericht  weggelassen,  was  aus  locslrs 
Gründen  gewiss  zu  billigen  ist,  und  die  beigefügte  kons 
Geschichte  der  Trinitatslehre  wird  er  in  Gurlitti  Opus» 
culis  abdrucken  lassen.    Aber  die  zahlreichen  uad  wies* 
tigen  Anmerkungen  G's  zu  seiner  Rede  und  die  Nach- 
schrift (S.  277),    welche  agegen  das  in  unsern  Tagen 
wieder  erhobene  alte  Geschwätz  von  der  Gefährlichkeit 
des  Vernunftgebrauches  in  Dingen  der  Religion! 
wahrt,  sind  nicht  weggeblieben.    S.  281»  Rede  aur  kio* 
führung  des  Hrn.  M.  Franz  Wolfgang  Ulrich,  als  Prof. 
des  Johann.,"  am  17.  Jul.  1823.  Die  Zöglinge  der  AniisIC 
werden   an  einige   ihrer  wichtigem  Pflichten  erotflicb 
und  väterlich  erinnert,  vornehmlich  zeitige  Gewöbrioirg 
an  Pflichterfüllung  gegen  die  Vorgesetzten,  unumschränk- 
tes Vertrauen  und  zärtliche  L«iebe  zu  ihnen,  geftU<2* 
Bescheidenheit,  empfohlen.      S.  298.  Rede  bei  Entlsr 
sung  einiger  studirenden  Jünglinge  aus  dem  Johaoo.  ssi 
9.  Oct.  1823.    (Warnung  gegen  die  Vergnügungs  •  uad 
Zerstreuungssucht;  H.  M.  berichtigt  die  gewöhnliche  Er- 
klärung von  1.  Kor.  7,  31.  S  301).    S.  307.  Rede  u iber 
,  die  Consociationen  der  akadem.  Jugend   für  politische 
Zwecke,  am  12.  Oct.  1824  (bisher  noch  nicht  gedruckt)» 
Ohne  auf  einige  Nebenfragen  über  demagog.  Umtriebe 
einzugeben,  werden  die  beiden  Gegenstände  i  Theiloshme 
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studirender  Jünglinge  an  politischen  Ideen  und  Planen 
über  Form  nnd  Verwaltung  der  Staaten  und  Beeife- 
rung  für  die  Verwirklichung  der  eingebildeten  besten 
Form;  und:  Art  und  Beschaffenheit  dieser  Staatsfor* 
men  und  Staatsverwaltungen ,  die  ihnen  als  die  besten 
für  der  Völker  Heil  erscheinen;  in  Betrachtung  gezo-  ' 
gen).  S.  318.  Hede  bei  Entlassung  einiger  studirenden 
Jünglinge  aus  dem  Johann.,  31.  Mär*  1826  (auch  noch 
ungedruckt).  Warnung  gegen  einige,  den  Fleiss  und 
die  Tugend  der  Jünglinge  bedrohende,  irrige  Meinungen 
nnd  Einbildungen.  S.  325.  Verzeicbniss  der  Lehrstun- 
den im  Johanneum  zu  Hamburg  1.  in  der  Gelehrten- 
Schule,  2.  in  der  Bürger-Schule,  im  Schuljahre  von 
Ostern  1826  —  27  (die  letzte  Ausgabe  des  Lections- Plana 
Von  G.  mit  einer  geschichtlichen  Anmerkung  von  M. 
nnd  einem  Verzeichnisse  der  damaligen  Lehrer),  nebst  i. 
S«  337*  einigen  Bemerkungen  über  vorstehende  Lectro- 
nen  -  Plane  (worin  auch  die  Notwendigkeit  des  seien« 
tififich  -  parallelen  LeCtionen- Systems  gegen  das  gewöhn- 
liche Classensystem  vertheidigt  wird;  zugleich  ist  auch 
Plan  und  Zweck  des  16t I  —  13  gegründeten  akadem« 
Gymnasiums  angedeutet),  2.  S.  34I.  einer 'kurzen  Dar- 
stellung der  allgemeinen  und  diseiplinariseben  Einrich- 
tungen im  Johanneum  (mit  manchen  Zusätzen  von  M., 
namentlich  S.  343  f.  über  die  Declamations- Uebungen). 
S.  354.  Einige  Bemerkungen  über  den  zur  UniversitäC 
vorbereitenden  Unterricht*  im  Hebräischen  (aus  der  Ein- 
leitung zum  Verzeichnisse  der  Vorlesungen  auf  dem  akad, 
Gymn.  vom  J.  1810).  S.  366.  Ueber  Maturitätsprüfun- 
gen (aus  dem  Schlüsse 'des  Osterprogramms  vom  J.  1804« 
Es  werden  insbesondere,  S.  374,  die  Grundsätze  und 
Vorsichtigkeits- Kegeln  angegeben,  welche  bei  einer  sol- 
chen Prüfung  zu  befolgen  sind,  und  S.  380 »  der  Maas- 
stab bestimmt,  nach  welchem  die  Reife  oder  Unreife 
der  abgehenden  Schüler  zu  ermessen  sey).  S.  385*  Ue- 
ber das  Bürgerrecht  der  Juden«  Anhang  zu  dem  Mich« 
Progr.  1805  auf  Veranlassung  der  Abschiedsrede  des  da- 
maligen Hrn.  David  Mendel,  jetzt  Cons.-R.  und  Prof« 
der  Theo),  zn  Berlin,  D.  Aug.  Neander,  für  die  bürger- 
lichen Rechte  der  Juden  verfasst.  Hr.  M.  hat  S.  394  f. 
erinnert,  dass  aus  dem  höchst  parteiischen  Entdeckten 
Judenthum  von  Eisenmenger  viele  gehässige  Vorstellun- 
gen von  den  Judeo  geflossen  sind.  Oerselbe  hat 
auch  neuere  Schriften  über  die  Verbesserung  der  Juden 
nnd  Ansprüche  derselben  auf  Bürgerrechte,  jedoch  nur 
Allg.  R*pt.  1829,  Bd.  IL  St.  X  °  ' 
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 1817  »acbgetragen ,  so  wie  überhaupt  aeine  zahlrei- 
chen Anmerkungen  meist  literar.  Inhalts  und  sehr  «weck- 
massig  sind.  S.  410  —  413-  noch  einige  Nschträge 
au  den  Anmerkungen  von  ihm  geliefert.  Nicht  bloss 
Schulmanner  und  Pädagogen,  sondern  auch  Gelehrte  je- 
den  Fachs  und  Gebildete  aller  Stande  werden  diese  Re- 
den und  Aufsätze  mit  vielem  Nutzen  und  gern  lesen, 
da  ihr  Verfasser  n  icht  bloss  für  die  Schule,  sondern 
auch  für  das  Leben  lehrte  und  anstehend  schrieb* 

Heilanstalten.       *  • 

Beschreibung  der  Königl.  Sächsischen  Heil-  und 
yerpjlegungsanstalt  Sonnenstein.  Mit  Bemerkun- 
gen über  Anstalten  für  Herstellung  oder  VeTwd^ 
rung  der  Geisteskranken,  von  G.  A.  E.  ]Sostitz 
und  J änk e n do  /•/,  auf  Oppach,  H'urbis  etc. 
Kon.  Stichs.  Couferenz-  Minister  und.  wirkt,  gtk 
Ruthe,  Director  der  wegen  der  al/gem.  Straf' 
und  Versorgungsanstallerf  verordneten  Commis- 
sion,  Grosskreuz  des  Kon.  •Sachs.  Civil'  V erdiensl- 
Ordens,  Prälat  und  Senior  des  Hochstifts  Merse- 
burg etc.  Nebst  erläuternden  Beitagen  und  ^ 
Kupfert.  Erster  Theil,  erste  Abtheilung.  XVIU- 
669  S.  gr.  8.  Zweite  'Abiheilung,  «280  S.  ZiveiUr 
Tlieil,  399  S.  Dresden,  Wallher.  Buchh.  M 
6  Rthlr.  12  Gr.  . 

Ein  wahrhaft  classisebes  Werk,  wie  es  keine  anders 
Heil-  und  Verpflegungs-Anstalt  aufzuweisen  bat,  MuH« 
für  Andere,  und  nicht  nur  durch  vollständige  Beschrei- 
bung der,  zwar  oft  gepriesenen,  aber  nach  ihrer  iDoero» 
vorzüglichen  Beschaffenheit  noch  nicht  genug  bekannten* 
durch  die  oberste  Leitung  des  Hrn.  Verfassers  trefflieb 
gediehenen  und  erhaltenen  «Anstalt  auf  dem  Sonnenstein* 
ausgezeichnet,  sondern  auch  durch  Aufstellung  der»'** 
allem  Wechsel  einzelner  Einrichtungen  doch  unveränder- 
lichen allgemeinen  Grundsätzen,  nach  welchen  alle  »er- 
sorgungs  -  und  insbesondere  die  psychischen  Heilanstal- 
ten begründet,  beaufsichtigt,  erhallen,  verwaltet  wer- 
den,  müssen,  und  durch  Mittbeilung  von  angestellt«* 
Beobachtungen,  zu  denen  nicht  Jeder  Gelegenheit  <>«<* 
Geist  genug  besitzt,  und  sowohl  bei  dieser  Anstalt,  wei- 
cher 'der  Hr.  Minister  die  grösate  Sorgfalt  mit  ti*™ 
gewidmet  bat,  als  bei  andern  Straf-  und  Kranken-A0' 
atalten  auf  einer  Heise  1822  gemachter-  Wahrnehmungen 
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und  Erfahrungen,  wichtig  für  Staatsbehörden,  Staats« 
beamte,  Psychologen,  Aerzte,  Anthropologen  und  gebil- 
dete Leser  jeder  Classe,  insbesondere  die,  welche  für 
Geisteskranke  in  ihren  Familien  zu  sorgen  haben.  Schon 
vor  12  Jahren  gab  der  (kurz  nachher  verstorbene)  geh? 
Finanzrath  Thomas  Freiherr  v.  Wagner  eine  Nachricht 
von  dieser  i8ll  gestifteten  Anstalt  heraus,  (bei  Gelegen- 
heit der  Einweihung  der  durch  französ.  Truppen  1813 
«erstörten  Anstalt!  -  Kirche ,  2.  Nov.  1817)  die  nicht  in 
den  Buchhandel  gekommen  ist.  Se.  Exc.  der  Hr.  Min. 
von  Nostitz  lieferte  in  Geissler's  Zeitschrift  für  das 
Königreich  Sachsen  1818  eine  neue,  mit  Anmerkungen, 
Deilagen  und  Kupfertafeln  versehene  Ausgabe  davon, 
die  1820,  mit  einem  neuen  Titel  versehen,  besonders 
herauskam.  Der  folgende  achtjährige  Zeitraum  führte 
so  viele  Veränderungen  in  der  Anstalt  selbst,  die  nur 
nach  und  nach,  seit  den  grossen  Verlusten  iß 1 3 •  wie- 
der hergestellt  werden  konnte,  und  so  wichtige,  neue 
Erfahrungen  herbei,  dass  eine  gänzliche  Umarbeitung 
jener  Nachricht  nothwenAig  wurde.  Dazu  wurde  der 
Hr.  Vfr.  nicht  nur  durch  die  häufigen  Anfragen  an  die 
Directorial*  Behörde  über  die  innern  Einrichtungen  der 
sonnensteiner  Anstalt,  sondern  auch  durch  die  Aufforde- 
rung der  verw.  russ.  Kais.  Mutter,  welche  die  Irrenanstalt 
zu  St.  Petersburg  unter  ihren  Schutz  genommen  hatte, 
an  ihn,  die  genaueste  und  umständlichste  Nachricht  über 
gedachte  Anstalt  ihr  zur  Benutzung  einzusenden,  ver- 
anlasst, und  diese  mühiame  Arbeit  hat  derselbe  mitten 
unter  andern ,  grossen  Staatsgescbäften  und  Sorgen  für  * 
die  geistlichen,  Schul,  und  UniversitÜts •  Angelegenheiten 
des  Vaterlandes  mit  einer  Genauigkeit  vollendet,  die 
nichts  zu  wünschen  übxig  lüsst.  Denn  es  ist  diess  Werk 
nicht  ein  Nachtrag  zu  den  vorigen  Druckschriften,  son- 
dern eine  neue  Darstellung  des  Ganzen  und  Einzelnen, 
belegt  mit  den  dazu  erforderlichen  Actenstücken ,  und  1 
bereichert  mit  schätzbaren  Bemerkungen  und  Nacbwei- 
sungen  für  Regierungsbehörden  und  andere  Leser. 
Diess  wird  die  nur  noch  zu  gebende  Uebersicht  des 
Iobalts  schon  beweisen.  Die  erste  Abtb.  des  istenTb. 
enthält  die  Bescbeibung  der  Heil  -  und  Verpflegunga- 
Anstalt  Sonnenstein  mit  Bemerkungen  über  Anstalten' 
für  Herstellung  oder  Verwahrung  der  Geisteskranken 
in  fojgenden  Abschnitten:  J.  Uebersicht  der  kön.  säcba. 
allgemeinen  Straf-  und  Versorgungsanstalten,  wie  sie 
im  J.  1809  Gestanden  (zu  VValdheim,  Torgau,  im  Schlosse 
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Hartenfels  zu  Torgau,  Zwickau,  und  da  die  Torgauer 
aufhören  mimten ,  später  zu  Lichtenburg  und  Langen- 
dorf) nebst  den  Grundsätzen,  welche  die  kön.  Commit- 
aion   für  alle  öffentliche   Anstalten  leiteten.      2.   S.  8- 
Erörterung  der  Gründe,  warum  die  Irrenanstalten  lange 
Zeit  im  vernachlässigten  Zustande  verblieben.    3.  S.  18. 
Verschiedene  Arten,  wie  Gcmütbskranke  behandelt  wer- 
den können:    Häusliche  Pflege;  Privatbeilanstalten ;  Ir- 
renanstallen  nach  Kreisen.    Die  Notwendigkeit  öffentl. 
Landesanstalten  für  Herstellung  oder  Aufbewahrung  der 
Geisteskranken  wird  S.  29  dar,getban,  mit  Widerlegung 
der  vom  Hrn.  Hofr.  Heinroth  ge&en  ihre  Wirksamkeit 
geäusserten  Bedenken;    die  Verpflichtungen  und  Befug- 
nisse  des  Staats  in  dieser  Beziehung  erörtert  und  die 
Grundsätze  über  die  Einrichtung  der  Irrenanstalten  an- 
gegeben  (S.  38).      4.  S.  45.  Anlasie  zur  Verbesserun» 
der  kön.  sachs.  Anstalten  für  Geisteskranke  (durch  die 
Fortschritte  der  Psychiatrie).    Bestimmung  dea  Schlosses 
Sonnenstein  zur  Heil-  und  Verpflegungs-  Anstalt,  dessen 
Oertlichkeit,  auf  welche  bei  solchen  Anstalten  sehr  viel 
ankömmt,    nach  ihren  Nachxheilen  und  Vorzügen  be- 
schrieben wird,    mit   einigen  geschichtlichen  Angaben 
über  den  Ort,  dessen  Erbauung  wahrscheinlich    in  die 
Zeit  des  Königs  von  Deutschland,  Heinrichs  I.  gesetzt 
wird,   und  der  schon  in  Urkunden  1292  und  I299  vor- 
kömmt.    Seit  1753  hat,   nach  Schleifung  der  Festungs- 
werke dieser  eben  al.  ßergfestung,  sie  aufgehört  Landes- 
festung  zu  seyn.     5.  S  60.  Zahl,   Umfang,  Gelass  und 
Bestimmung  der  Anstaltsgebäude  und  (angenehme)  Um- 
gebungen.    6.  S.  79.   Erste  Begründung  und  Eröffnung 
der  Anstalt  (l8ll  u«  1812),    darauf  erfolgte  Zeratöruog 
(l8l?  *uf  Napoleon's  Ausspruch:   que  Ton   cbasae  ses 
fousj  )  und  Wiederherstellung  derselben  (18I4).  7-  S.9& 
Zwecke  und  Benennung  der  Austalt  (welche  in  die  Heil' 
und  Verpflegungs  -  Anstalt  und  die  Gencsungtanstalt  und 
wieder  nach  den  Geschlechtern  abgetbeiit  ist)  ,  Corami*- 
aion ,  unter  der  sie  steht,  Einnahmequellen.     Hier  hat 
der  Hr.  Vfr.  Gelegenheit  genommen,  S.  112  ff.,  gegea 
das  Lotto  und  über  die  Ciaisen  -  Lotterien  und,  S.  117» 
ÜJier   das  Erbrecht  der  vaterländ.  Versorgungsanatalteo, 
insbesondere  nach  dem, neuesten  Mandat  vom  31.  Jan. 
1^29  das  Erforderliche  anzuführen.     S.  124.   Von  dea 
Local-  und  ärztlichen   Revisionen.    8'  S.  129.  Oberbe- 
amte  der  Anstalt  sind:  der  Hausarzt,  Hausverwalter, 
Hausgeistliche,  Justitiar,  Rechnungsführer.    Ihre  Püicii- 
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ten  und  Emolamente  sind  angegeben.  Vertammlungen 
der  Beamten.  9.  S.  158.  Andere  Beamte  (Hauswund- 
arzt,  Hausscbreiber)  und  Bedienstete  der  Anstalt  (Auf- 
eichts-  Personal,  Personal  für  die  Speisung  und  Wäsche, 
für  die  Krankenwartung;  yon  den  fünf  Krankenwärtern 
und  eben  so  vielen  Wärterinnen  S.  165  ff.  ausführlicher, 
ao  wie  S.  I79  ff.  über  und  für  die  Anstellung  von  Sträf- 
lingen und  Sträflinginnen  zum  Hausdienste  und  zur 
Kraukenwartung),  ic.  S.  196.  Classeneintbeilung  der  An* 
atalt  und  deren  Pfleglinge.  Wohnung  (und  deren  Ein- 
richtung, Heizung,  Fenster  S.  211),  Lagerstatte  (Matraz* 
zen  von  Stroh  oder  Seegras),  Beköstigung  (dieser  wich* 
iige  Zweig  der  Verwaltung  unterliegt  besonderer  com« 
missarischer  Prüfung,  dem  Hausärzte  aber  steht  es  freit 
die  geordnete  Beköstigungsweise  in  einzelnen  Stücken 
zu  verbessern;  die  Anlegung  einer  eignen  Bierbrauerei 
für  die  Anstalt  ist  der  Folgezeit  überlassen).  Beklei- 
dung (S.  256  ff.,  w\>  die  dabei  befolgten,  sehr  zweck-  v 
massigen  Grundsätze  angeführt  sind).  11.  S.  264.  Aerzt- 
Jiche  Behandlung  (Anwendung  der  vencbiedcnen  Arten 
von  Badern  S.  272)1  mechanische  Zwange,  Bändigung*-, 
Verwahrungs-  und' Heilmittel ,  S.  278»  mit  manchen  ge- 
schichtlichen Bemerkungen  aufgeführt,  wohin  auch  die 
S.  307  über  eine  Stelle  in  Pinel'a  Nosographie  gehört, 
über  die  angebliche  Behandlung  der  Wahnsinnigen  im 
alten  Aegypten,  von  Böttiger;  Mittel  zur  Erleichterung 
und  Erheiterung  des  Lebens  der  Irren,  S.  313;  über 
den  Werth  zweier,  in  dieser  Anstalt  nicht  angewandten 
JYiittel,  S.  339.  Beschäftigung  (S.  344, "worüber  die 
Grundsätze  und  Vorschriften  S.  349  ff.  luitgetheilt  sind); 
Beaufsichtigung  (nebst  den  Kegeln  für  das  Aufciehts-  und 
Kranken warLungs  -  Personal ,  S.  360).  Lebens-  und  Ta- 
gesordnung (S.  36g).  Eine  Beilage,  S.  373,  berechnet 
die  Kosten  der  Einrichtung  eines  autenriethschen  Irren- 
zimmers. 12.  S.  376.  Aufsichtspolizei  a.  für  Sicherheit, 
h.  für  Wohlfahrt;  Rcligionsübungcn  und  Unterricht  (S. 
394,  wobei  die  besonnene  Wirksamkeit  des  Ilauspredi- 
gers  wichtig  ist).  S.  408  ff.  «nd  die  Ergebnisse  der 
Anstalt  zusammengestellt.  13.  S.  416.  Grundsätze  und 
Vcrfabrungswcise  bei  Aufnahme  der  Geisteskranken  in 
die  kön.  säebs.  allgemeinen  Heil  -  und  Veisorgungsan- 
stalten  (nach  sorgfältiger  Prüfung  der  verschiedenen  Vor- 
achläge,  Einwendungen,  Erfahrungen  festgesetzt),  nebst 
(S.  457  ff.)  zwölf  tabellarischen  Vergleicbungen  der  in 
deuUchcu  und  ausländischen  Anstalten  für  Beköstigung 
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und  Heilang  tu  entrichtenden  Gelder  mit  den  Verpfle- 
gungssätzen der  kün.  säcbs.  Anstalten.  14.  S.  465.  Ge- 
»esungsanstalt  (und  über  die  Mittel,  welche  bei  Geue- 
aenden  vom  Augenblicke  eintretender  lichter  Zwischen- 
räume bis  zur  völligen  Herstellung  anzuwenden  &ind; 
in  eifern  erkauften  besondern  Grundstücke  ist  eine  ei°- 
ne,  mit  der  Hauptanstalt  verbundene,  Genesung*-  An- 
stalt errichtet,  die  1827  eröffnet  worden  ist),  Beurlau- 
bung der  Genesenden  (S.  486) ;  Entlassung;  Versetzung 
»(der  Unheilbaren,  S.  495);  Todesfälle,  Beerdigung.  & 
504  ff.  ist  die  Beschreibung  einer  beweglichen  geruch- 
losen Latrine,  aus  der  vom  Staatsralhe  v.  Hazzi  heraus- 
gegebenen Abb.  über  den  Dunger  aufgenommen.  i5. 
Sf  508*  Ueber  einige  auf  innere  und  äussere  Verhältnisse 
der  Anstalt  sich  beziehende  Gegemtände;  namentlich: 
a.  S.  509,  über  die  Verfassungs- Urkunde,  die  besondern 
Regulative  und  Dienstordnungen;  b.  S.  513,  über  Frem- 
denbesuche (unentgeltliches  Herumführen  der  Fremden, 
Fremdenbuch);  c.  S.  524»  ob  und  in  wie  weit  die  Irren- 
anstalt als  eine  klinische  Anstalt  für  angebende  A erste, 
die  besonders  in  der  Psychiatrie  sich  vervollkommnen 
wollen,  benutzt  werden  h§nne.  (Die  Errichtung  eine« 
eignen  psychischen  Klinikums  in  Landesanstalten  dieser 
Art  wird  empfohlen).  Hr.  Ritter  Dr.  Pienitz,  Haussrst 
zu  Sonnenstein,  hat  eine  Pensionsanstalt  errichtet,  au* 
welcher  schon  mehrere  an  auswärtige  Irrenanstalten  tba* 
tige  Aers(e  hervorgegangen  sind  (S.  532  f.).  Ueber  die 
solchen  Anstalten  gebührende  Achtung  und  die  aus  vor- 
gefassten  Mernungen  entspringenden  Hindernisse  dersel- 
ben verbreitet  sich  der  Hr.  Vfr.  noch  S.  535  ff.  lehrend 
und  rügend,  bestreitet,  S.  549  ff.,  einige  eingewurzelte 
Vorurtbeile  und  schliefst  mit  Hoffnungen,  die  in  der 
IVlenschennatur  und  dem  Vertrauen  auf  Gott  gegründet 
sind.  —  Diess  ist  nur  ein  Umriss  der  allgemeinsten  Ge- 
genstände des  vielumfassendeu  Werks;  mehrere  einzel- 
ne Erörterungen,  Prüfungen  fremder  Meinungen  und 
Ansichten,  Widerlegungen  irriger  Behauptungen  und 
Vorschläge,  auch  literarische  Angaben  mussten  wir  über- 
geben. Von  der  zweiten  Abtheüung  kann  Ref.  nur  die 
Ueberschriften  der  20  Numern  angeben.  1.  Verfassung»- 
Urkunde  für  die  kön.  säcbs.  Heil  -  und  Veruilrgungs- 
Anstalt  zu  Sonnenstein  (vom  I.  Jun.  J828  >n  14  Ab- 
schnitten, die  denen  in  der  isten  Abth.  entsprechen). 
2*  S.  109,  Kurze  Andeutung  der  in  gedachter  Anstalt 
von  Hrn.  Dr.  PUnilz  befolgten  psychischen  (moralischen) 
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und  somatischen  (physischen)  Behan dlungsweise  der  See- 
lenkranken (vom  i.  Sept.  1828).    3.  S.  121.  Desselben 
Ratio  medendi  cum  psychicqfe  tum  sornaticae  in  nosoco- 
mio  regio  Heliopetraeo ,  insanorum  curae  dicato,  usita- 
ta«  brevia  exposilio  (freie  Uebersetzung  des  vorherge- 
henden Aufiatzes).    4.  S.  137.  Ueber  die  physische  und 
moralische  Behandlung  der  Geisteskranken  in  der  Ver- 
aorgungtanstak  au  Waidheim  und  über  die  diessfalls  be- 
folgten  oder  in  Vorschlag  gekommenen  verschiedenen 
Verfabrungsarten,   vom  Hrn.  Dr.  Hayner,  Arzt  der  da- 
aigen  Anstalt.    5.  S.  14g.  Freie  Uebersetzung  dieser  Ab. 
Handlung:  De  cura  physiCa  et  morali  aegrotorum  mente 
captorum  in  nosoduchio  Waldheimensi  et  de  methodia 
curandi  etc.     fj.  S.  161.  Anweisung,   wie  bei  Antragen 
und  Gesuchen  um  Aufnahme  geisteskranker  Personen  in 
eine  der  allgemeinen  Armen  -  und  Versorgungs  -  Anstal- 
ten  die  einschlagenden   Umstände  obrigkeitlich  zu  er- 
örtern und  nachzuweisen  sind,  nebst  einer  Beilage,  die 
Fragen,  welche  sowohl  der  Arzt,   der  den  Kranken  in 
der  Cur  gehabt,  als  der  Physikus  zu  beantworten  haben. 
7.  S.  166.  AuweUung  für  die  Obrigkeiteu  und  Verwand- 
te der  aus  der  Anstalt  zu  Sonnenstein  Beurlaubten,  als 
Beilage  zu  den  Beurlaubungsscheinen.     8.  Anzeige  der 
vom  7.  Mai  ißi  1  bis  zum  31.  Dee.  1817  «n  der  Anstalt 
gewonnenen  Ergebnisse,  und  9.  S.  175.  fortgesetzte  An- 
zeige vom  I.Jan.  18 1 8  bis  31.  Dec«,  1826,  uebst  Ueber-  * 
sieht  des  Personalbestandes  in  der  Anstalt  für  das  Jahr 
1828  (von  Dr.  Pienits).     IO.  S.  184  —  23r.  Desselben  , 
Hausarztes  Darstellung  von  22  in  der  Anstalt  vorgekom* 
wenen  (merkwürdigen)  Krankheitsfällen  aus  dem  Zeit- 
räume vom  J.  1812  bis  zum  Schlüsse  des  J.  1826  (wo* 
von  die  beiden  letzten  aus  leicht  zu  ermessenden  Grün- 
den lateinisch  beschrieben  sind),    n  —  16.  Verzeichnisse 
der  Apparate,  Rechnungen  und  Uebertfichten ,  der  Mit- 
glieder der  Coinmission   und  des  gesammten  Beamten- 
Personals.    —    17.  S.  243.  Beschreibung  d6r  Waschma- 
schine, welche  mittels  Wasserdämpfe  zur  Reinigung  der 
Wasche  in  der  Anstalt  angewendet  wird,  nebst  Angabe 
des  Verfahrens  beim  Waschen,   des  Bedarfs  an  Feue- 
rungnbedürfniss   etc.  von  Friedr.  Aug.  Nadler,  Rech- 
nungsführer der  Anstalt.    18*  S.  246.  Aus  dem  Frem- 
de ubucbö  (zu  Pirna),  Urtbeile  von  Aereten  enthaltend. 
19.  S.  257.  Literatur  der  Psychiatrie  (Titel  der  Schrif- 
ten und  Aufsatze  von  Hippokrates  an  bis  zum  Ende 
des  J.  1828  angebend).    20.  Erklärung  der  Kupfcrtafeln. 
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Das  Titelkupfer  stellt  Sonnenstein  in  der  Mitte  des 
Igten  Jahrb.  nebst  einem  Theilo  der  unter  demselben 
liegenden  Stadt  Pirna,  nach  einem  grossen  Gemälde  des 
Jüngern  Canaletto  vor,  Taf.  I — 5.  Grundrisse  dea  Schlosses 
und  der  einzelnen  Stockwerke.  6.  7.  des  Frauenbauses, 
8.  Ansiebt  der  auf  einer  Bastey  erbaueten  Kirche.  9. 
das  Genesungsbaus,  io-  Grundrisse  desselben.  Ii.  die 
Dampf  -  Waich  •  Maschine  nebst  dem  Herde. 

Der  zweite  Tbeil  enthält  A.  zwölf  sachliche  Regu- 
lative (über  Beköstigung,  Bekleidung,  ärztliche  Be- 
handlung, Aufsicbtsfiihrung,  Beschäftigungen  und  Ar* 
beiuwesen,  das  Amt  des  Predigers  u.  s.  f.  und  über  die 
Genesungsanstalt).  B.  S.  303.  fünf  Dienstordnungen  für 
den  Hausverwalter,  Rechnungsführer  etc.  O.  S.  395. 
Schemata  zu  dem  Beaoldungs-  Etat  der  angestellten  Ober- 
und  Unterbeamten  für  I$28>  und  zu  einer  Getreide-, 
Mehl-  und  Brodtabelle,  und  ist  nicht  weniger  iostructir 
als  das  ganze  übrige  Werk,  das  keiner  weitern  Lobprei- 
sung und  Anempfehlung  bedarf» 
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Viro  Hl.  Medicinae  homoeopathicae  au~ 
ctori  Samueli  Hahntmanno ,  Med.  £)r.  Duci 
Anhaltino-Cothano  a  Cons.  aul.  etc.  faustum  illum 
diem  quo  ante  iios  öo  annos  Erlangac  summis  in 
Med.  et  Chir.  honoribus  rite  ornatus  est  Amici  et  Me- 
dici  methodo  homoeopathicae  addicti  congratulantur  £ 
JO.  Aug.  1829.  Inest  D  isser  tat  io  de  indole  et 
Jatis  artis  homoeopathicae  medendi;  simul 
vita  inventoris  breviter  enarratur.  Merseburg^  litt.Ko- 
bitzschi.   45  S*  in  4. 

376  Namen  von  Aerzten,  fürstl.  Personen,  Staats- 
männern etc.  im  In  -  und  Auslande  (vornehmlich  Un- 
garn) sind  theils  ganz,  theils  mit  den  Anfangsbuchstabe 
am  Schlüsse  dieser  Glück wünschungsschrift  zu  dem  Ju- 
biläum des  ehrwürdigen  Greises  (geb.  zu  Meissen  10. 
Apr.  I755)  unterzeichnet.  In  ibr  sind  erstlich  die  Le- 
bensumstände und  Schicksale,  Studien  und  Verdienste 
des  Mannes,  der  in  seiner  Jugend  mit  Mangel  und  an- 
dern Hindernissen  zu  kämpfen  hatte ,  und ,  als  er  zum 
Hausame  des  Statthalters  von  Siebenbürgen,  des  gelehr- 
ten Baron  von  Brückentbai »  ernannt  war  und  2  Jahre 
in  Hermannstadt  verlebt  haue,  am  IQ,  Aug.  1779  in  £r- 
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langen  promovirte  und  seine  Inauguraldiss.:  Conspectus 
adfectuum  spasmodicorura  aetiologicus  et  tberapeuticus» 
vertheidigte.    Nach  öfterer  Veränderung  seines  Wohn- 
ortes lebte  und  lehrte  er  von  13 II  —  1820  in  Leipzig," 
wo  er  auch  seine  Dins.  de  Helleborismo   vett.  verthei- 
digte  und  früher  schon  seine  Homöopath.  Heilmethode 
anzuwenden  angefangen  hatte.  Seine  Uebersetznngen  aus« 
]and.  Werke«  eignen  Schriften,  Aufsätze  und  Recensio- 
neu  sind  S.  Ii  ff.  verzeichnet;  seine  allmälig  gemachten 
Verbesserungen  in  der  Arzneimittellehre  und  praktischen 
Medtcin  S.  15  ff.  29  ff.  angeführt,  insbesondere  aber  S, 
23  ff.  sein  homöopathisches  Heilsystem,  mit  Anführung 
der  dabin  gehörenden  Schriften  und  Uebersetzungen,  und 
der  darüber  entstandene  Streit  S.  25  ff.  beschrieben,  so 
wie  die  spätere  grössere  Verbreitung  desselben  durch 
Schriften  und  Ausübung,  S.  31  ff.    slam,  heisst  esS.35,. 
res  eo  adducta  est,  ut  Hahnemanni  nomen,  quod  paucos 
ante  annos  incredibiU  modo  omnes  fere  infamarunt,  ple- 
rique  non  nisi  per  verrerationem  eloquantur  et  in  dies 
admiratorum  numerus  augeatur.    Nach  dieser  ausführli- 
chen und  auch  für   die  JLiterarhistorie  wichtigen  Ge- 
schichte des  Anfangs  und  Fortgangs  der  homöopathischen 
Metbode  folgt,  S.  38  ff**  die  kurze  Darstellung  des  Ei- 
gentümlichen derselben,  ihrer  Wirkungen,  ihres  Wer- 
thes  und  Nutzens,  und  die  besten  Wünsche  für  den 
noch  muntern  und  thatigen  Erfinder  derselben,  der  erst 
im  vor.  J.  ein  Werk  in  3  Bdn. :  Die  chronischen  Krank- 
heiten, ihre  eigentümliche  Natur  und  homöopathische 
Heilung,  herausgegeben  hat,  machen  den  Beschlüsse  — 
Von  der  Feier  des  Jubelfestes,  bei  welcher  Hr.  Hfr.  H. 
,   auch  eine  von  Hrn.  Münzgraveur  Kruger  in  Dresden 
gefertigte  Denkmünze  erhielt,  ist  in  der  Leipz.  polit. 
Zeit.  Su  I89,  S.  2180.  der  Leipz.  Modezeit,  68i  S.  544. 
der  Zeit.  f.  die  eleg.  W.  161,  S.  1367^  Nachricht  ertheilt. 

Hontems,  Slavicis  dialectis  cognata  lingua  scripsiu 
Ex  ipsius  Homeri  carmine  ostendit  Gregor  ius 
Dankowsky,  litter.  grate,  in  R,  Acad.  Posoniensi 
Proj.  Folium  I.  lliados  Lib.  I.  1  —  5o.  Slavice  et 
graece  idem  sonans  et  signißcans ,  adiecta  nova  ver- 
sione  latina  et  commentario  graeco-slavico.  Vindo- 
boHüt%  ap.  Heubner,  Posonii,  ap.  Landes  1829.  VIII, 

18  S.  8. 

Der  Hr.  Vf. ,  Prof.  der  grieeb.  Literatur  zu  Fress- 
burg9   ist  schon  bekannt  durch  seine  Schriften:  Die 
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Völker  ungarischer  Zunge  und  insbesondere  die  sieben 
Völkerschaften,    von    welchen    die  heutigen  Magjaren 
unmittelbar  abstammen,    Urgeschichte,   Religion,  Kul- 
tur, Kleidertracht,  Verkehr  mit  den  Fersern  und  Grie- 
chen u.  s.  w.  550  Jahre  vor  Chr,  Geburt.    Nebst  Ico 
rein  griechischen  und  einigen  persischen  Wörtern,  die 
man  bis  jetzt  für  echt  ungriscb  gehalteo.    Zum  ersten 
IVlale  nach  den  griech.  Quellen  bearbeitet  von  G.  D. 
Fretib.  1327.  8«        N.  15.  Beil.  zu  den  Blatt,  f.  liter. 
Unterh.  1829.  7 Sp.  etc.)  und  die  neueste:  Die  Griechen 
alt  Stamm  -  und  Sprachverwandte  der  Slaven,  Fressburg 
l8-8«     Was  darin  weiter  ausgeführt  ist,  rindet  man  in 
dem  Prooetnium  gegenwärtiger  Schrift  zusammengezogen, 
welches  folgende  Abschn.  enthält:  Die  Sprache  der  Grie- 
chen und  Slaven  ist  ursprünglich  eine  und  dieselbe  (wo- 
.  bei  eine  Stelle  des  Fiat.  Grat.  23.  zum  Grunde  gelebt 
ist);  die  heutige  Sprache  der  Slaven  ist  von  der  altgrie- 
chischen schriftlichen  eben   so  verschieden  t    wie  nach 
Plato  (Crat.  28*)  die  alte  SpracmS  der  Hellenen  von  der 
apätern;  die  Sprachen  der  Griechen  und  der  Slaven  sind 
nicht  nur  in  Ansehung  des  Stoffs  (der  Wörter),  sondern 
anch  der  Forin   (des  etymolog.  uod  des  syntaktischen 
Thcils  der  Sprachlehre)  eine  und  dieselbe.   Zum  Beweise 
Bind  nun  die  ersten  50  Verse  des  1.  B.  der  Iliade  in  3 
Zeilen  aufgestellt(S.  I — 5.):  slavisch  ,  das  Griechische 
mit  latein.  Buchstaben  (nach  des  Verf.  Aussprache  des 
Griech.)  und  dasselbe  mit  den  griech.  Buchstaben;  wo 
denn  doch  das  Slavische  nicht  selten  von  dem  Griech. 
merklich  abweicht,  wenn  gleich  die  eigenthümlicbe  Aus- 
sprache des  Griech.  nachhilft,  z.  B.  avu$  i»t  hier  ausge- 
drückt panax  und  so  nähert  sich  das   Slavisch©  püü*. 
Darunter  steht  eine  latein.  wörtliche  Uebersetzung ,  die 
aber  auch  von  der  gewöhnlichen  sehr  abweicht,  wie  die 
ersten  fünf  Verse  schon  den  Lesern  zu  erkenoen  geben: 
JYlolitnen  cane,  Arcana,  Pelidae  Achillei  abruptum,  quod 
immodicos  Achaeis  dolores  panxit;  multas  quia  late  ae- 
atimatas  superbas  mentes  Orco  proripuit  heroum  ,  ipsos 
quia   denudandos   tutudit   canibus   avibusque  gregatim 
volantibus  cunetis;    Diei  plane  explebatur  voluntas  etc. 
Damit  muss  nun  der  Commentarius ,  S.  6 — 18  >  vergli- 
chen werden.     Hier   werden   wir  z.  B.  belehrt,  dass 
firjvuiv  (was  noch  in  der  slav.  Sprache  mjniim)  bedeute: 
consilium  aliquod  animo  volvo,  aliquid  intentlo,  molior 
und  fitjvig  folglich  molitio,  molimen  i  dass  &tu  und  ittatra 
das  böhm.  tegna  (teina),  slav.  tayna,  aey,  welches  das 
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Gebeime«  Verborgene  bedeute.  »Quid  enim  magis  arca* 
nuin  occultumque  est,  quam  deus?<r.  Man  sieht,  wie  viel 
Neues  man  hier  lernen  kann,  und  wird  daher  am  Schlüsse 
gern  lesen:  Continuatio  sequetur. 

b.  Journalistik. 

%  i 

Heidelberger  Jahrbucher  für  Literatur,  22. 
Jahrg.   Februar  bis  Juli, 

Eilf  Schriften  sind  ausführlich  beurtheilt,  darunter, 
S.  If3—  136,  Gennar's  Beitrag  zur  allgemeinen  Herme* 
neutik,  und  pauharmonische  Interpretation  von  Paulns, 
S.  136 — 5g.  Gaupp's  schlesisches  Landrecht,  und,  von 
Bunge  über  den  Sachsenspiegel  (1827)  von  Miltermaier, 
S.  195  ff.  Svvxmaq  de  Syntipa  et  Cyri  filio  Andropuli 
ner  ratio  e  codd.  Par.  edita  a  J.  Fr.  Boissonade,  Par.  1828 
vom  Prof.  Bahr.  — •  In  dem  3ten  lieft  (Marz)  sind  16 
Schriften  angezeigt,  wovon  wir  auszeichnen:  S.  210.  Jo- 
hannis erster  Brief,  erklart  und  angewendet  iu  Predig- 
ten vor  der  evang.  reform.  Gem.  zu  JLuzern,  mit  histor. 
Vorbericht  und  exeget.  Anhange  von  K.  Rickli,  Pfarrer, 
2828  (angez.  von  D.  Schwär*).  S.  222 — 242.  Des  Prof, 
Ifriedr.  von  Liedeloff  (zu  Glessen)  deutsche  Reichsge- 
achichte ,  insbesondere  histor.  Entwickelung  des  deut- 
schen offen tl.  Hechts  in  gedrängter  Uebersicht,  Giessen 
I827  (von  v.  I.öw)     S.  256   Hippokrates.  JYIagazyn  toe- 
gewyd  aan  den  gehaeleu  omvang  van  de  Geneeskuude  — 
uitgegeven  door  Ch.  A.  L.  Sander,  G.  H.  Wächter  en 
A.  Nortier,  7.  B.  4.  St.  Rotterdam.    S.  261—276.  J.  S. 
Deveze  de  Chabriol  et  J.  B.  Bouillet  essai  geologique 
et  mineralogique  sur  les  environs  d'Issoire,  depart.  du 
Puy-  de  -Dome  etc.  a  Clermont  Ferrand  et  Paris  1827. 
Fol.  —  und:  Croisef  et  Jubert  recherches  sur  les  osse- 
roeos  fossiles  du  depart.  du  Puy -de -Dome,  Vol.  I.  Pa- 
ris 1828*  4*    (Discours  preltminaire,  über  Versteigerun- 
gen in  Auvergne  ) —  S.  299  —  302.  P.  O,  van  der  Chys 
Commentarius  geographica  in  Arrianum  de  exped.  Ale- 
xandri  iVIagni,  Lugd.  Bat.   1828»  gr*  4*  und  Desselben 
Preisschr.  Kesponsio  ad  quaeslionem  ab  ord.  phil  pro* 
positam  :  Scripsit  JYlurctus  Var.  Ljtct.  19,  4.  (über  Cice- 
ro's  ungünstiges  Urtheil  von  der  griech.  Nation)  etc.  Gent, 
in  gr.  4.  (vom  Prof.  Bahr).    S.  308  ff.  M.  H.  Ducrotay 
de  Blainville  Memoire    sur  les  beleinnites  comiderees 
aoologiquement  et  geologiqueinent,  Paria  1827«  kl.  Fol. 
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April:  Eilf  Anseigen  und'  Recensionen ,  darunter  ausge- 
zeichnet:   S.  326  —  94.  Klaprotb  Chrestomathie  Man- 
dchou;    S.  335  —  380.  Karl  v.  Schirach  Handbuch  des 
Schleswig- Holstein.  Criminalrechu  und  Processes,  1.  B, 
1828;    S.  380  — 400.  Bar.  Cuvier  et  Valenciennes  HU- 
toire  naturelle  des  Poissons ,  m.  Kpf.  18-8»    S.  401  ff. 
Puyraadeau  Catalogue  descriptif  et  methodique  des  An- 
nelides et  Mollusques  de  Plsle  de  Corse,  1826;   S.  417 
—  432.  D.  Salat  drei  Aufsatze  über  den  noch  immer 
viel  besprochenen  Rationalismus  in  Beziehung  auf  das 
Höchste  der  Menschheit  1828  (besohl.  Mai,  28»  S.  433  ff. 
von  Paulus).  —  Im  Mai-  Hefte  sind,  ausser  der  Forts, 
der  eben  erwähnten  Ree,  noch  14  Schriften  recensirt, 
darunter:    lllum's  Einleitung  in  Roms  alte  Geschichte 
(1828)  vom  Prof.  Bahr  (S.485).—  Sechstes- Heft,  Juni: 
14  Schriften  sind  angezeigt,  darunter:  S.  429  ff.  Josephi 
JFerenczy ,  Stcphanopoli  Pannonii,  disp.  inaug.  theol.  de 
consilio  et  causis  proditionis  Iudae,  Utrecht  1829,  47  S. 
8.  (von  Paulus).  Aus  ehrgeiziger  Selbstsucht  habe  er  Je- 
aum  verrathen.    Hr.  Prof.  K.  F.  Herrmann  hat  in  dem 
Aufsaue  :  Aeltere  Komische  Literatur  erster  Artikel,  S. 
581  —  612.  die  Schriften:    Rötscher  Aristophanes  und 
sein  Zeitalter,  Süvern  über  Aristoph.  Wolken,  Bobtz  de 
Aristoph,  Ranis  recensirt.    Das  7.  Heft,  Juli,  zeigt  16 
Schriften  an,  von  denen  wir  auszeichnen  :  J.  H.  v.  W Os- 
senberg die  christl.  Bilder,  2  Bde.  (von  Paulus,  wo  be- 
sonders die  Meinung  einiger  Kirchenvater,  dass  Jes*u  Per- 
son missgeetaltet  und  bässlicb  gewesen  sey,  S. 633 ff.  an- 
geführt ist)  ;  Prof.  Ferd.  Clossius  Programm,  Dorpat  1827, 
de  vetustis  nonnullis  membrauis  in  bibliothecis  Rosticis 
aliisque  vicinis  extantibus  promulsis,  36  S.  Fol.  (S.  647 
■ —  678»  ausführlich  angezeigt  von  G.  F.  Walch);  Gro- 
tefend  ausführl.  Grammatik  der  lateio.  Sprache,   I.  Th. 
I829  (S.694.  von  Moser);  DÖderlein's  latein.  Synonyme 
3.  Tbl.  (S.  703.  von  demselben);    Ovids  Festkalender 
übers,  und  mit  Anmerk.  von  Geib,  Erl.  1828.  (die  erste 
deutsche  metrische  Ueb.,  S.  713.  von  dems.) 

Isis  von    Oken.    1829.    Heft  1.    ioi  S,  in  4. 
Heß  IL  III.  IV. 

Die  Aufsätze  des  isten  Hefts  sind  :  S.  I.  Novalis,  ein 
Naturdichter  von  A.  Th.  Brück  (Panegyristisch).  S.  99. 
Ueber  den  Bau  des  Tarsus  der  vier«  und  dreigliedrigen 
Käfer  der  französ.  Entomologen  von  W.  S.  Mac-Leay 
(Linn.  Trans.  B.  XV.  P.  I.),    Uebrigens  enthält  dieses 
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H.  nur  kürzere  und  längere  Anzeigen  von  meist  natur- 
bistor.  und  insbesondere  boten.  Werken.  Wir  erwähnen 
nur:  S.  6 —  13.  Iraman.  Herrm.  Fichte  Beitrage  zur  Cha- 
rakteristik der  neuem  Philosophie  zur  Vermittelung  ihrer 
Gegensätze,  Sulzb.  1829.  S.  30 — 64.  (noch  unbeendig- 
ter)  Auszug  aus  Oken's  Naturgeschichte,  botanische  Ab- 
theilung, Jena,  2  Bde.  8»  vom  Vf.  selbst;  hier,  S  57  f., 
insbesondere  vom  agypt.  Lotus).  S.  75  —  99.  Histoire 
naturelle  des  poissons  par  M.  le  Baron  de  Cuvier  et  JVL 
Valenciennes.  Paris  1828  t  Levrault.  2  Bde.  in  8-  nebst 
Kupf.  in  Fol.  —  Heft  II.  S.  105  —  I IO.  Fragment  aus 
den  Schriften  Bacon's  von  Verulam,  übersetzt  und  mit- 
get heilt  vom  Dr.  med.  A*.  Th.  Brück  in  Göltingen.  Aus- 
serdem sind  in  diesem  Hefte  vorzüglich  mehrere  Schrif-\ 
ten  und  Journale  angezeigt,  darunter  auch,  S.  130,  der 
13.  B.  der  Verhandlungen  der  kais.  leopoldin. «  Carolin. 
Akademie  der  Naturforscher,  2.  Abth.  —  Aus  den  Linn. 
TransacL  XI.  P.  2-  ist  S.  144.  £.  Rudge's  Beschreibung 
mehrerer  neuer  Pflanzengattungen  aus  Neuholland,  und 
aus  XII.  P.  I.  S.  149  f.  Aranjia,  eine  neue  Pilanzensippe 
und  eine  neue  Passiflora,  von  F.  de  Avellao,  Prof.  zu 
Coimbra,  mitgetheilt.  —  Heft  3.  u.  4.:  Die  Versamm- 
lung der  Naturforscher  in  Berlin,  im  Septbr.  1828«  ibre 
Mitglieder,  6  Sitzungen,  Vorträge,  die  wissenschaftlichen 
Kunst-  und  Naturalien •  Sammlungen,  Gewerbs-  Anstalten 
etc.  sind  in  diesen  Heften,  S.  217  —  450,  ausführlich  be- 
acbrieben  und  zuletzt  Schriften  über  diese  Versammlung 
angeführt. 

Jahrbücher  der  Literatur,  j'unf  und  vierzigster 
Band.  1829.  Januart  Februar,  März.  Wien,  Gerold, 
2Ö2.  68  S'   gr.  8. 

Diess  ist  der  erste  Band  unter  der  neuen  Redaction 
des  Hrn.  Kopitar,  grosse  Hoffnungen  begründend.  Eine 
Gesammt  -  IVecension  von  12  engl,  und  franz.  Werken 
und  Keisebeschreibungen  (seit  1809  —  20  über  Aegypten, 
Nubien,  Syrien,  Palästina  und  andere  osman.  Lander) 
macht  S.  I — 71  den  Anfang  und  liefert  Auszüge  nach 
den  Classen  der  Gegenstände  (von  Hrn.  v.  Hammer).  S. 
72  ist  die  Ree.  des  2ten  Bandes  von  D.  Juan  Maria 
lYlaury  Espagne  poctique,  Paris |i 827,  fortgesetzt.  S.  94, 
13er  vertraute  Gefahrte  des  Einsamen  in  schlagfertigen 
Gegenreden  etc.  (eine  Anthologie)  von  Abu  Manssut 
Abdu'lmelik  Ben  Mohammed  Ben  Ismael  Ettsealebi  (rieh? 
tiger  Esssalebi)  aus  Nisabur.  UeberseUt,  berichtigt  und 
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mit  Anmerkungen  erläutert  durch  Gustav  Flügel  (ane 
Bautzen).    Nebit  einem  Vorworte  des  Hrn.  v.  Hammer. 
Wien  1829  (XXXII.  291.  50  S.),  mit  vielen  Bemerkun- 
gen begleitet.    S.  If8-   Oes  Dr.  K.  F.  L.  Freiherrn  von 
Low  Sehr,  über  die  Markgenossenschaften,  Heidrlb.  1829 
von  Jacob  Grimm  angezeigt.    S.  I29'ff.  ist  Strahl'*  ge- 
lehrtes llussland  und  die  2te  Aufgabe  des  russ.  Werks 
(18^7)  f  wovon  jenes  nur  Uebersetzung  nach  der  ersten 
Ausg.  ist,  angezeigt,  von  K.;  und  Strahl  häufig  getadelt. 
S.  141.  C.  Klopfers,  von  Ruef  herausgeg.  Werk  de  vita 
et  serrptis  Conr.  Celtis  Protucii  (Freiburg  1827,  IL  4.) 
angezeigt  und  S.  160  ff.  einige  Notizen  über  die  18  Mit- 
glieder der  Societas  danubiana  in  Wien  gegeben.  S.  179. 
Handbuch  der  ungrischen  Poesie  —  in  Verbindung  mit 
Julius  Feuyevy  herausg.  von  Franz  Toldy  (Wien  1828% 
II  Bde.)  von  ftevay  beurtheilt.    £.  197.   Drei  Romane 
von  Spindler  (1826  —  29);  S.  212.  drei  (in  Pestb,  Lon- 
don und  Leipzig  1826  —  28)  erschienene  Uebersctzungen 
servitcher  Volkslieder;  S.  222.  Prisciani  Grammatici  — 
Carmina  ed.  Endlicher;  S.  229.  Commentarj  della  Guerra 
di  Ferrara  tra  Ii  Vini/Jani  ed  il  Ouca  Ercole  d'Este  nel 
I482  dt  Marino  Sanuto  per  la  prima  volta  publicati. 
Ven.  1828.  Fol.  151  S.    (Der  Bibl.  Bettio  Ist  Herausge- 
ber, und  bat  1827  eine  Abh.  über  Sanutp's  Leben  und 
literar.  Wirken  drucken  lassen;    Sanuto  hat  ein  histor. 
Tagebuch  in  5$  Ba*n.  1490 — 1533  geschrieben,   das  in 
Wien  handschriftl.  vorhanden  ist).     S.  238.    D.  Kater- 
kamp'a  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  der  Furstia 
Amalie  v.  Gallitzin,    geb.  Grafin  v.  Schmettau  (Münster 
1828)*,    S.  242* — 52.  Nouvcau  Journal  asiatique  T.  I.  IL 
I828«  worin  merkwürdig:  I.  97.'  Klaprotb*s  Remarques 
geogr.  über  die  von  Marco  Polo   beschriebenen  Provin- 
zen; dessen  Commentar  über  Strabo  s  Beschreibung  der 
kaukas.  Lander  etc.  (I,  49  u.  290),  St.  Martin  über  die 
42  Keilinschriften,  die  Schulz  su  Wan  fand  (S.  162); 
Frähnva  Beweis,  dass  die  karmatisebe  Schrift  kein  be- 
aonderer  arab.  Schrifuug  sey  (1,  379);    Seguier  über  2 
vom  Grafen  von  Vidua   auf  Cbios    gefundene  griech. 
Inschriften  (II,  375).  —    Das  Anzeigeblatt  für  Wissen- 
schaft und  Kunst  enthält:    N.  45.  S.  1—  54.  Ueber  die 
gefeyten  talismanischen  Hemden  der  Moslimen  und  ins- 
besondere über  das  in  dem  Cistercienser- Stifte  Neuklo- 
ater  zu  Wiener -Neustadt  aufbewahrte,  von  J.  v.  Ham- 
mer. S.  55  ff.  Alterthümer  in  der  Österreich.  Monarchie 
vom  Director  von  Steinbüchel  (nebst  neu  entdeckten  ist. 
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Inschriften  aos  verschiedenen  Orten ,  und  S.  65  einer 
griechischen  au«  Aegypten).  8. 67.  Die  h.  Paraskeve  ist 
die  Ste  Venerande  in  Poucqueville  Voyage  dans  ]a  Grece. 

Politische»  Journal  nebst  Anzeige  van  gelehr- 
ten und  andern  Sachen.  Jahrg.  1829.  Erster  Band. 
Hamburg  1829.    56a  «S.  * 

Den  Januar  eröffnet,  wie  gewöhnlich,  die  bistof. 
polit.  Ueberticht  des  J.  1828«  Dann  folgt,  S.  88*  die 
russische  Uebersicbt  des  beendigten  russisch  •  tiirkitcben 
Feldzugs,  aus  dem  Provinzialblatte  für  Kurland  etc.  S. 
90.  die  biograph.  Skizze  des  verstorb.  ehem.  britt.  Pre- 
miermin.  Grafen  Liverpool,  und  S.  97  ist  der  polit. Zu- 
stand gegen  Ende  Januars  geschildert.  Im  2ten  St.  ist 
die  historisch  •  polit.  Uebersicbt  des  J.  1828  (S.  135)  be- 
schlossen. Andere  kleinere  Aufsätze,  Irland,  Frankreich, 
die  Moldau  angebend ,  sind  aufgenommen.  S.  172  ist 
die  Botschaft  des  Frasid.  John  Quincy  Adams  bei  Eröff- 
nung des  Congresses  der  Verein.  Staaten  von  Nordamer. 
2.  Decbr.  1828*  'in  der  engl.  Sprache  mitzutbeilen  der 
Anfang  gemacht,  fortges.  März  S.  272.  Im  Marzbefte  ist 
S.  190  ff.  das  alte  und  neue  Jahr  aus  der  YVettceeländ. 
Leitung  zusammengestellt  (beschl.  Apr.  S.301  ff.).  S.  20%* 
Ueber  die  französ.  Administration,  aus  dem  Northame- 
rican  Review  (ßeschluss  vom  Dec.  vor.  J.).  S.2IQ.  Der 
gegenwärtige  Zustand  der  öffentl.  Meinung  in  Irland, 
SU8  the  British  Cbronicle  (sechs  Parteien  in  I.:  Ultra* 
Protestanten,  gemässigte  Anti •  Katholiken,  Conciliators^ 
Necessicarier ,  moderate  Vertbeidiger  der  Emancipation, 
Ultra -Katholiken).  S.  227.  Ueber  Kusslands  Absichten  - 
(aus  des  Oberstlieut.  Evaits  Schrift:  on  the  designs  of 
Kussia  —  ganz  nach  Englischen  Ansichten).  S.  255  — 
Ö7I-  Ueber  die  neue  Scbifffahrts- Verbindung  der  Nord- 
see mit  dem  Rheine  durch  die  Ems  und  Lippe  (einge- 
sandt). Mehrere  kleine  Aufsätze.  —  April:  S.285  —  301. 
Schwedens  gegenwärtiger  Zustand  (im  Auszuge),  aus 
den  dem  Reichstage  vorgelegten  Actenstücken.  S.  325 
—  34.  Nordamerika^  Verbältnisse  mit  Grossbritannien 
(aus  dem  Northamerican  Review).  S.  334.  Capt.  Bee- 
chey's  Polar- Expedition  ( 1825  f*  Ihr  Resultat  ist  (S. 
336):  Alle  Länder  nördlich  von  Amerika,  von  Sibirien 
und  Norwegen,  also  auch  Grönland  und  Island,  kann 
man  zu  einem  sechsten  oder  arktischen  Welttbeile  rech- 
nen). S.  337  sind  Beiträge  zur  Schilderuug  des  polit« 
und  gesellschaftl.  Zustandes  in  Frankr. ,  aua  verschiede« 
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nen  franz.  Zeitschriften,  und  S.  343  eine  Uebersicbt  der 
gegenwartigen  frans.  Landmacht  gegeben.    S.  348—56. 
lind  verschiedene  historische  Züge  zunammengegtellc  S. 
356  —  369  ist  da9  Neueste  des  russisch  -  türkischen  Krie- 
ges (Febr.  und  Marz  d.  J.)  und  dessen  Schauplatz  um- 
ständlich geschildert.  —    f)injtes  Stuck:  S.  373  —  391. 
Blicke  auf  den  innern  ^lstand  des  türkischen  Reich«. 
Aus  der  British  Chronicle.   S.  391  —  400.  Ueber  Indien, 
aus  dem  Edinburgh  Review  N.  95.  und  daraus  Rickards 
India  on  fact  aubmitted  to  illustrate  the  character  and 
condition  of  the  native  inhabitants  etc.    Part.  I.  (sehr 
merkwürdige  Thatsachen).  S. 408— 22.  Franklin's  (»weite) 
Polar- Expedition  aus  s.  Narrative  etc.  1828*    S.  423* 
L)ie  amerikan.  DampfschifFfabrt.    S.  426.  Angriffe  wider 
das  franzos.  Staatsministerium  (in  der  neuesten  Zeit\  S. 
438*  Reise  zur  Aufsuchung  der  Ueberreste  von  La  Fey- 
rouse  (unter  Legravant  de  Trpmelin,  gelungen).  S.  441. 
Erderschütterungen  in  Spanien  (seit  dem  31.  März)  und 
furchtbare  Verwüstungen  derselben.     S.  448.  Der  neue 
Papst  Pius  VIII.-,  Franz  Xaver  Castiglione.  S.  456.  R ns- 
aisch -türk.  Krieg  (im  März  und  April}. —  Juni.-  S.  469. 
Actenstiicke,  die  dem  schwedischen  Reichstage  (1828) 
vorgelegt  worden  (die  Bevölkerung  war  zu  Ende  des  J. 
1825  2*768*663).    S.  480.   Beiträge  zur  Schilderung  des 
gegenwartigen  Zustande*  und  der  Fortschritte  Amerikas, 
aua  verschiedenen  amerikan.  Blättern.  S.  493  Der  Schwa- 
nenfluss  und  die  neue  englische  Kolonie  daselbst.  S.  562. 
Die  Kön.  spanische  Familie  während  ihres  Aufenthalt« 
in  Rom  (aus  de  Bausset  Memoire*  T.  IV.},  S.  5 12.  Por. 
tugal  (aus  The  British  Chronicle).    S.  519.  Beiträge  zur 
Schilderung  dea  Zustande*  von  Frankreich.  S.  525.  Bevöl- 
kerungilisten  der  danischen  Monarchie  1828«    S.  526  u. 
$•548*  Der  Kampf  zwischen  Russland  und  dem  dänischen 
Reiche.   S.  530.  Protokoll  über  die  zu  London  16.  Nov. 
1828  und  22.  Marz  1820  gehaltenen  Conferenzen  (über 
Griechenland)  bescbl.  July  S.  632. 

Allgemeine  Schulleitung  1829,    Erste  Abiheilung. 
JunL  Juli. 

Juni:  Nr.  65.  Das  Realgymnasium  in  Berlin  (mit 
Erinnerungen  (S.  515)  des  Hrn.  Dr.  Zimmermann  gegen 
irrige  Urtheile  über  humanist.  Wissenschaften).  Wilm- 
aen'a  Apollonia,  Sammlung  auserlesener  Schilderungen 
und  Erzählungen  für  die  Jugend  (1828)  und  des  Präl. 
von  Franz  Biographien  aus  der  allgemeinen  Geschichte 
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sind  beurtheilt,  S.  517  f.     66,  S.  526.  Ueber  das  Ver- 
num lassen.     67,  S.  529.  Die  ßesserungsschule  in  den 
vereinigten  Staaten  Amerika*!.    Nacb  Livingston's  Straf- 
gesetzbuch. •   S.  532.  ist  des  Prof.   Dr.  M.  L.  Löwe 
Grundriss    der   deutschen  Sprachkunde,     jsler  Theil, 
Sprachlehre,   beurtbeilt.      681  S.  537.  ist  die  Schrift: 
VVorlerklarungen,  ein  Beitrag  zur  Erweckung  des  Nach- 
denkens etc.  Heidelb.  1829,  sehr  getadelt.    S.  543.  Von 
der  Realschule  in  Bern.    69,  S.  545.   Rosenberg's  Vor- 
schule der  deutseben  Grammatik  etc.  (aus  Hegelscher 
Schule)  angezeigt.    S.550.  Des  D.  Theud.  Tet zntr  Ant. 
vrort   auf  die  Bemerkungen  über  seine  Vorschlage  zur 
"Vereinfachung  der  deutschen  Sprachlehre.    70,  S.  553. 
und  71,  S.  561.  Nachricht  über  Begründung  und  Zweck 
eines  Volksschullehrervereins  in  der  Ephorie  Eisenberg 
im  Herz.  Altenburg ,  nebst  einer  vom  Rector  des  dasigen 
Lvceums,  A.  L.  iJßfA,  bei  Eröffnung  der  ersten  Bera* 
thung  gehaltenen  Rede.    72,  S.  569.  ist  des  Frof.  M.  A« 
Ries  Sehr,  über  das  höchst  folgenreiche  Zusammenwir- 
ken zum  bessern  Gedeihen  der  Elementarschulen  und  der 
Volksbildung,  Mannheim  1829,  beurthcilt.  S.574.  Elemen- 
tarlehranstah  nacb  dem  neuern  D.  Beiling'schen  Systeme 
der  Ortho  •  epo  •  graphie  (in  München,  von  D.  Beding 
selbst).  73.  Hr  D.  Graser  vertheidigt  den  zweiten  Theil 
seiner  Elementarschule  fürs  Leben  gegen  Lorberg,  der 
ihm  auch  "antwortet,  S.  577  ff.    74,  S.  585  ff.  i»t  Gross- 
manns Sprachbildungslehre  für  Deutsche  (Berlin  1828- 
II.  8  )  beurtheilt.    75,  S.  593.  Bescheidene  Bemerkungen 
zu  Prof.  Schwenk'*  Prob«  eines  etyniclog.  Wörterbuchs 
der  deutschen  Sprache,  von  J.  M.  Minncr.    76",  S.  601. 
Ueber  die  Volkserziehung  in  Frankreich,  dritter  Artikel 
(vgl.  N. 44.45).  —  ./"'i.  77i  s*  609.  Noch  einige  Worte 
über  die  JYWthode  des  geographischen  Unterrichts,  von 
A.  F.  C.  Vilmar  in  Hersfeld  (gfgen  Dr.  Harnischs,  zur 
Verteidigung  seiner  Ansichten  in  A.  S.  Z.  18281  I,  I32. 
33')'    7&%  ^'  ^l7'  ^^cr         Versetzung   der  Kinder  in 
den   Volksschulen.     S.  622.    Ueber  Kleinkinderschulen. 
79,  S.  625.  80,  S.  631  f.  C.  A.  Rumpf  über  den  Privat- 
fletss  der  Schüler  (die  Hindernisse  desselben)  und'  die 
31  iltel,  ihn  zu  beleben.  8li  S.  64^  Ueber  Geistesbildung 
im    Allgemeinen  und  über  Geschmacksbildung  insbeson- 
dere mit  Hinsicht  auf  die  Erziehung  der  Kinder,  eine 
Schulrede.    S.  645.  Das  bisherige  Scbullehreraeminarium 
in  JWciningen  (14.  Mai  1776  eingeweibet).    82,  S.  649. 
Allg.  iUpi.  1829.  Bd.  II.  St.  3,  P 
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83i  S.  657.  Ueber  Schulökonomie  und  Schulpolisei,  die 
drei  letsten  Vorlesungen  eines  alten  Professors  über  Na- 
tionalökonomie, sorgfältig  nachgeschrieben  von  Nie.  Alk- 
man  (ein  launiger,  satyrischer  Aufsatz).  84«  S.  665.  Der 
Schule  nicht,  dem  Leben  gelte  das  Lernen,  von  J.  F. 
Th.  Fresenius,  Oberlehrer  an  der  Mittelschule  in  Frkf. 
a.  M.  (Zugleich,  was  dem  Schüler  obliegt,  um  für  das 
Leben  zu  lernen.)  Fortges.  85»  S.  673.  (über  Versetzung 
der  Schüler).  86»  S.  681.  Ueber  Bequemung  der  Erzie- 
hung nach  den  Zeitbegriffen.  87«  689*  Darstellung 
einer  PrivatunterricnUanstalt  für  Musik  im  Allgemeinen 
(in  Bamberg).  88»  S.  697*  Ist  es  zweckmässig,  zu  spat 
kommende  Schüler  dadurch  zu  bestrafen,  dass  sie  wah- 
rend der  ersten  Unterrichtsstunde  vor  der  Tbüre  stehen 
müssen  ?  (unzweckmassig).  89»  8.  704.  Die  Scbullehrer- 
und  Sparkasse  der  Ephorie  Langensalza,  von  D.  Tetzoer. 
S.  709.  Die  Landschulen  Frankreichs,  aus  der  Gazette 
de  Instruction  publique. 

Allgemeine   Schulzeitung.    II.  Abiheilung ,  1829. 
Juni,  Juli. 

N.  65.  S.  537.  Ueber  Sophokles  Pbilokletea,  von  /. 
ff.  Bremi  (kritische,  exegetische,  grammatische  Bemer- 
kungen), fortges.  66,  S.  545.  -67,  S.  553  —  68»  S.^öt. 
Jul.  Werner's  Fragen  über  die  griechische  Formenlehre 
etc.  Liegnitz  1829»  als  ein  verfehltes  und  unbrauchbares 
Buch  dargestellt.*  69,  S.  573.  Consilia  scholastica  (eine 
Reliquie  aus  Vorlesungen)  von  Fr,  Aug.  Wolf,  mit  Vor- 
erinnerungen, Programm  des  Dir.  des  Gymn.  zu  Werth- 
heim,  D.  Föhlisch ,  1829»  angezeigt.  70,  S.  577,  D. 
Wilh.  Münscher  über  einige  Stellen  in  Homers  11  ia 5  (X, 
84-  351-  XVIII,  497  —  508.)  S.  582  f.  wird  Philippu 
praktische  latein.  Constructionslebre  (Stuttg.  und  Tab 
IS26)  ein  j»leichtferlig  gearbeitetes  Buch  er  genannt.  71» 
8*  585>  und  72,  S.  593*  ist  des  D.  Bernh.  Dorn  Schrift 
über  die  Verwandtschaft-  des  persischen ,  germaniacben 
und  griechisch  •  latein.  Sprachstammes  (Hamb.  1827)  aus- 
führlich beurtheilt  und  getadelt.  73,  S.  6oi.  Hofr.  Böt- 
tiger's  Genethliacon  ad  amicum  coelibem  ,  mit  Einleitung 
und  deutscher  Ueb.  S.  605.  ist  des  Prof.  Rappenegger  zu 
Manheim  Sehr.:  Sitten  und  Gebräuche  der  Griechen  im 
Allerthuine  (für  den  Schulunterricht  etc.  Heidelb.  1828) 
getadelt.  74,  S.  609.  Collectanea  ad  Plauti  novam  e>di- 
üonem  pertinentia  J.  R.  H.  Heineckii  a.  18II.  Berolini 
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defuncti",  Prof«  Gymo.  JoacbimSci  regii»  nunc  primum  edita 
ab  JB.  Bonnilly  Specialen»  I.  75,  S.  617.  Mehrere  Bern  er- 
rungen und  Zusätze  zu  Bacbmann  Anecdota  graeca, 
beschl.  76V  S.  625*  Dieselben  Anecd.  graeca  sind  auch 
ausführlich  angezeigt  in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Lit. 
.Zeit.  77,  S.  609.  und  fg.  Nummern.  76«  S.  630.  Chro- 
nik  des  Gymn.  zu  Görlitz  Ostern  1828  —  29.  —  Juli: 
77,  S.  633.  (Prof.  Osann)  Griech.  und  römische  Inschrif- 
ten von  N.  16.  (gegen  Hrn.  G.  C.  R.  Kapp  über  eine 
»ehr  bekannte  Inschrift)  bis  N.  25*  S.  63g-.  Bornemann'e 
Ausgabe  der  Xenoph.  Cyropadie  recensirt  von  D.Finkh. 
78«  S.  649*  "t  Hrn.  D.  Jacob»  zu  Cölln  Lucia oi  Alexen« 
der  beurtbeilt.  79,  S.  657.  80,  S.  665.  Ueber  Augment 
und  Reduplication  im  Griechischen«  von  Ernst  Constan- 
tin  Ilgen  (der  Unterschied  beider  wird  gegen  Buttmann 
erwiesen  und  auch  aus  den  morgenl.  Sprachen  erläutert). 
S.  662.  Aus  Catullus,  übers,  von  K.  Schwenck.  8l»  S. 
672.  Nekrolog  von  Phil.  Karl  Buttroann.  S.  677.  J.  H. 
Voss  kritische  Blätter»  erster  Band,  angezeigt  von  Gra- 
fenhan.  82,  S.  68l*  und  83.  ist  von  Hrn.  Fikenscher 
die  6te  Auflage  von  Zumpt's  latein.  (grössern)  Gramma- 
tik recensirt«  84«  S.  697.  zum  Horaz  (über  Epp.  I»  IO, 
47  f.).  S.  701.  Ueber  eine  schwierige  Stelle  in  desEu- 
Tip«  Phönissen  (458  f.  Pors.  448  f.  Matth.)  von  D.  Wilb. 
BAünscher.  85«  S.  705.  86»  712.  871  721.  Beurtbeilung 
von  Buttmann's  Mythologus  1.  Band  (von  K.  Schwenck)« 
S.  711.  Aus  Catullus,  übers,  von  K.  Schwenck.  S.  712« 
Verschiedene  Schriften  wider  und  für  den  neuen  Schul- 
plan in  München,  angezeigt.  S.  720.  Die  kön.  französ* 
neue  Ordonnanz  über  den  öffentl.  Unterricht.  S.  720« 
Die  Schola  vespertina»  ein  Lehrgedicht  über  die  Erhal- 
tung des  Ansehens  bei  der  Schuljugend»  lat.  u  deutsch 
von  Gfr.  Günther  Roller»  Dr.  d.  Phil.  etc.  Glogau  und 
Lissa  1828«  8«  angezeigt  mit  Bemerkungen  über  die  dem 
Scbulmanne  notwendigen  Eigenschaften.  88*  S.  729« 
89«  s*  737-  *Ät  Cicero's  7ter  Brief  an  Leutulus  (Epp,  ad 
Farn.  I,  7.)  a.  V.  C.  697  oder  698  geschrieben  ?  von  K. 
Fr.  Hermann  in  Heidelberg  (der  ihn  in  die  Mitte  dea 
3#  697  setzt).  S.  742.  ist  des  D.  F.  VV.  Bosing  Ueber- 
aetzung  der  Rede  Cic.  p.  MiTone»  Fulda  1828  recensirt. 
90»  S.  745.  Lucian's  Werke  von  Pauly  übers.  6  Bdchn« 
beurtbeilt.  S.  751.  Zusatz  •  Artikel  zu  dem  Prüfungs- 
edict  für  die  zur  Univ.  abgehenden  Schüler  in  den  Kön. 
Freuss.  Suaten.  , 

■  < 
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Biblioteca  Italiana  1829. 

N.  158.  Februar -Heft.  S.  133  ff.  ist  umständlich 
des  Ritters  Maffei  ita).  Uebers.  von  ScbiHex'a  Trauersp. 
Maria  Stuart  (Mail.  1829)  recensirt;  S.  166.  Chieae  prin- 
cipali  d'Europa,  de  die  ata  a  S.  S.  Leone  XII.  Das  ganze 
(1824  zu  Mailand  angefangene)  Werk  wird  aus  36  Hef- 
ten- in  gr.  Fol.  bestehen,  deren  jedes  in  Jbloisen  Umrissen 
15  Lire,  oolorirt  30  Lire  kostet.  Fünf  Hefte  sind  er- 
schienen; S.  180  ff.  Lettere  filosoncbe  su  le  vicende 
deila  filosona,  Telativement*  af  prineipj  delle  conoscenze 
umaoe  da  Cartesio  sino  a  Kant  inclusivamente,  del  ba- 
r-one  Pa«quale  Galuppi  da  Tropea ,  aotore  del  Saggio 
filos.  sulla  critica  della  cohoscenza.  Messina  1827?  293 S. 
3#  _  Von  den  kleinern  Anzeigen  bemerken  wir:  Viag- 
gio  per  Talta  Italia  del  ser.  Principe  Coiimo  (S.  Ferdi- 
nands II.)»  poi  Granduca  Cosimo  III.  Descritto  da  Filip- 
po  Piazicbi,  Florens  1838  (S.  224.);  Biografia  degli  acrit- 
tori  Perugini  e  notizie  delle  opere  loro,  Ordinate  e  pub- 
blicate  da  Gio.  Halt.  Vermiglioli.  T.  I.  Par.  I.  ACC  — 
BAL.  Perugia  1828.  4.  (S.  225.);  Le  pitture  de'  Filo- 
atrati  falte  in  volgare  la  prima  voha  da  Filippo  Mer- 
curi,  con  le  varianti  lezioni  tratte  da  manoscritti  vati- 
cani,  2  Bde.  8-  Rom  1828.  (S.  228);  Le  opere  dei  due 
Filostrati  volgarizzate  da  V.  Lancetti,  Vol.  I.  Mailand 
1828.  8.  ts-  231.)  Der  Abt  G.  O.  Marzuttini  hat  zu 
Udine  1828  in  12.  eine  Uebersetaung  der  Kirchenväter 
und  kirchl.  Schriftst.  von  Aquileja,  mit  Text  zur  Seite, 
berauagegeben  (S.  238).  —  S.  257.  Urber  die  mecha- 
nischen Erfindungen  des  Fausto  Veranzio.  S.  266.  Ne- 
krolog des  27.  Sept.  1828  verst.  (2.  Aug.  1758  *u  Imola 
geb.)  Prof.  Luigi  \aleriani  Molinsri. 

GiornaU  Arcadico,  Februar  1829  (122.  Band).  S.  145. 
Sulla  iniluenza  della  luce  solare  nella  produaione  dei 
fenomeni  elettrici  e  magnetici.  Memoria  dal  prof.  Sargio 
Jiarlocci.  S.  158*  Prof.  Pieiro  Corpi  Sopra  uo*  anüca 
corrente  di  lava  scoperta  nella  vicinanze  di  Roma  e  so- 
pra un'  acqua  minerale ,  c^e  sorge  presso  la  medesima. 
S.  172.  G.  Folchi  chemisch  •  therapeutische  Untersuchun- 
gen über  die  Wurzel  der  Poligala  Virginiana.  Des  Prof. 
G.  B.  Piont  iani  Abh.  über  die  Entdeckungen  u.  Werke 
dt-s  Alex.  Volta  ist  S.  187  forgesetzt,  so  wie  Franz  Buc- 
cVs  praktisch,  chirurgische  Beobachtungen.  In  der  Abth. 
der  Literatur  ist  %.  236.  U.  Lampredi's  Abb.  über  dio 
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beiden  Uebersetsuugen  der  Uiade  von  Monti  und  von 
Mancini,  S.  651.  lUttV*  Erklärung  de«  Worte*  Fulvido 
in  Dante'*  Paradies  LXXX.  V.  62.,  in  der  Abtb.  der 
Künste  S.  275.  Bioruti  über  ein  Gemälde  des  Philipp 
Agricola  aus  Rom,  Magdalena  in  der  Wüste,  merkwür- 
dig. —    März  (123.  Band):   PinneianVs  Abb.  über  die 
Entdeckungen  und  Werke  des  Ale**.  Volta  ist  S.  289—7 
317  vollendet.  Dann  folgen:  S.  317 — 24.  Paolo  Fabri«i, 
eines  jungen  Arztes  zu  JVlodena ,   Abb»  Sopra  un  nuovo 
Btrumento  per  perforare  la  membrana  del  timpano  ed  un 
nuovo  couipressore  delF  arteria  oscillare.    S.  350  ist  das 
Proclama  des  Statthalters  der  Provin«  Canton  in  China 
vom  15.  Nov.  1822,  in  Betren?  d^s  Brande*  der  Facto* 
reien  in  der  Stadt  Canton,  mit  Anmerkungen  begleitet, 
nebst  noch  einer  frühem  Bekanntmachung  des  Vicekö- 
nigs.der  Provinzen  Canton  und  Kuang-se.  Von  des  Au« 
gu*tin  Cappello  Memorie  storiche  di  Accumuli,  2.  Tbeil 
istes  Cap.  aus  der  Handschr.  mitgeteilt  (den  Krieg  der 
spanischen  Truppen  in  Italien  zu  Anfange  des  16.  Jahrb. 
unter  Ferdinand  und  Karl  V.  angehend).    S.  395.  Von 
einem  durch  Fedele  ßianchini  von  Macerata  verfertigten 
Basrelief,  zum  Andenken  der  Marquise  Chiara  i\pcoretti 
Hossi.    Mehrere  Schriften  sind  kurz  angezeigt,  darun- 
ter: L/Anacreonte  di  Tborwaldsen  in  XXIV.  bassorilievi 
descritti  dal  cav.  Angelo  Maria  Ricci,'  IVieti  1828  JVJilo- 
ne  crotoniate,  colosso  modellato  dal  cav.  Giuseppe  Fa- 
bris,  descritto  dal  cav.  A.  JV1.  Ricci,  ebendas;  1829.  Di» 
sionario  portatile  (?)  della  lingua  italiana  compilato  dal 
profess.  Francesco  Cardinali  —  Bologna  1828t  2  starke 
Bande  in  4.  (mit  vielen  techn.  Ausdrücken  vermehrt). 

In  der  Revue  encyclupedique  ou  Analyse  et  Anoon- 
ces  raisonnees  des  produetions  les  plus  remarquables 
dans  la  Litterature  etc.  Vol.XLI.  Mar»  1829  sind  zuerst 

5.  577  —  92  von  Hrn.  Charles  Lucas  Observations  aur> 
Particle  de  M.  le  duc  de  Broglie  (im  5ten  Heft  der  Re- 
vue Franchise)  relatif  a  PExamei)  de  la  question  de  la 
peine  de  mort  et  du  droit  de  punir,  auf  Veranlassung 
des  Werks  von  Lucas,  der  die  Todesstrafe  verwirft, 
aufgenommen.  Hr.  Ad.  Gondinet  hat  S.  592  —  609  eine 
treffliche  Notice  sur  le  departeinent  de  la  Haute  Vienne 
(in  dem  man  1826,  27638 1  Seelen  zahlte)  mitgetheilt; 

6.  609 — 632.  Hr.  Berville  eine  Notice  sur  Voltaire,  die 
also  anhebt:  Voltaire  represente  a  lui  seul  le  dix -  hui- 
tieme  siccle.  Unter  den  Reco,  zeichnen  tieb  aas  die  %oa 
Sismoudi  (S.  643  ff.  von  den  vier  Werken:  Huioire  exi- 
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tique  du  puvoir  munioipale  etc.  p»r  M.  P,  Ltbtry  1828- 
Histoire  des  Commune*  de  France  etc.  par  P.  J.  S.  Dii- 
/ey,  1828.  Histoire  de  l'administration  locale  etc.  Oeuvre 
postbume  de  M.  le  baron  L,  F.  C.  Dupin,  1829,  und 
Histoire  du  droit  municipal  en  France,  sous  la  domina- 
tion  romaine  et  sous  les  trois  dynasties  par  M.  Ray- 
pouard,  1829.  / 

The  Foreign  Quarterly  Rtvitw    No.  VII.  April 
1829.    London,  Treutttl  und  Würtz.    554  S.  b\ 

Enthalt  vornehmlich  folgende  Recensionen :  S.  I. 
von  den  12  Bdn.  (182I  —  28)  von  Simonde  de  Sismondi 
Histoire  des  Frar^ais  (in  welchen  die  Geschichte  bis 
cum  Tode  Karls  VI.  1422.  fortgesetzt  ist).  S,ß6.  Precis 
de  Tbistoire  liiteraire  des  Pays-bas,  traduit  du  Hollan- 
dais de  M.  Siegenbeck  par  H.  S.  Lebrocquy,  Ayocat, 
Gent  1827«  in  18.  und:  Verhandeling  van  den  Heer  Wil- 
lem de  Clercq  te  beantwoording  der  vraage,  welken  in* 
vloed  heeft  vrecmde  Letterkunde,  inaonderheic  de  lu- 
liaansche,  Spaansche,  Franscbe  en  Duitsche ,  gehad  op 
de  Nederlandacbe  Taal  en  Letterkunde  sints  het  begia 
der  vyftiende  Eeuw  tot  op  onze  dagen?  Zweiter  Druck, 
Amst.  1828.  S.  78*  Drei  Sammlungen  alter  spanischer 
Lieder,  Romansen  etc.,  darunter:  Romancero  de  Romaa- 
ces  Moriscos,  compuesto  de  todosjos  de  esta  clase  qua 
contiene  el  Romancero  general,  imprese  en  1814.  Por 
Don  Agustin  Duran.  Madrid  ig28*  kl.  8*  S.  102.  Die 
neuem  Ausgaben  und  Ueberss.  der  Edda.  S.  139.  Die 
4  Bände  der  Causes  criminelles  celobres  du  I9rae  siecles 
1828«  S.  165,  Humboldt  über  Neuspanien,  2.  Ausgabt. 
1827«  28.  IV»  8*  und  ßustamente  über  die  Revolutionen 
Mefciko's.  Ausser  diesen  mehrere  Gedicbte  von  Victor 
Hugo,  und  bekannte  Schriften.  Ein  Register  über  deu 
ßten  Band  ist  diesem  Hefte  beigefügt. 

Im  Nouvtau  Journal  asialiqtu ,  Februar  1829,  tat 
des  Hrn.  Prof.  C\  2\  Neumnnn  Mem.  sur  la  vie  et  las 
ouvrages  de  David  %  philosouhe  armenien  du  V.  siede 
de  notre  ere  et  principalement  aur  ses  traducdons  ds 
quelques  ecrits  d'Aristote  S.  97  —  I5f.  fortgesetzt  mit 
Proben  aus  der  Ueb.  von  5  Werken,  unter  denen  auch 
das  Buch  ntgl  xoouov  ist.  Hr.  Hofr.  Klaproth  bat  S. 
154  —  61  Details  sur  le  Dialecte  georgien  usite  en  IWio- 
grelic  mitgetheilt.  Auf  dem  Umschläge  sind  13  gana  neue 
(hattoriicke,  geographische  etc.)  ia  China  gedruckte  Werke 
angeführt. 
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Commeotaries  on  tbe  Life  and  Reign  of  Charles  I„ 
King  of  England.  By  L.  D'Isratli,  London  1828*  2  Vis. 
8.  Der  Vfr.  ist  schon  durch  seine  Literary  Characters, 
seine  Guriosities  of  Literature,  seinen  James  I.  etc.  be- 
•  kannt.  Das  gegenwärtige  Werk  verbreitet  viel  Liebt 
über  Karls  I.  Geschichte  und  seine  Schilderung  dessel- 
ben (von  den  Puritanern  au  sehr  verdunkelt),  weicht 
•ehr  von  der  in  den  Schriften  Lingards,  Hallanns,  Gui- 
zoCs  etc.  ab,  s.  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  22,  S.  Q7  f. 

Von:  Babylon  fhe  great  (d.  i.  London  ,  ausführlich 
dargestellt)  ist  die  2te  Auflage  erschienen. 

Tbe  Ellis  Correspondence  enthält  die  Briefe  des 
Agar  Ellis,  die  viel  Licht  über  die  unruhigen  Jabre  1686» 
87  und  88  verbreiten. 

Von  des  Lord  John  Rüssel  IVlemoirs  of  the  aftairs 
of  Europe  from  the  peace  of  Utrecht,  ist  der  2te  Theil 
erschienen. 

Zu  den  (leisen  des  ver»torb.  BurcUhardt  (im  Morgen- 
lande Scheikb  Ibrahim)  ist  ein  Nachtrag  in  London  1829 
herausgekommen  (500  S.  in  4.),  der  vornehmlich  von 
seiner  Wallfahrt  nach  Mecca  handelt,  s.  Zeit.  f.  d.  eleg. 
Welt  31,  S.  245  f. 

Der  Geistliche  Walsh  hat  A  brief  notice  of  some 
•ncient  coins  snd  tnedals  illustrative  the  progress  of 
Christianity  in  the  eariy  ages.  Lond.  1827,  herausgege- 
ben. Es  sind  12  Münzen  vom  Anfange  des  Chr.  bis  in 
das  iote  Jabrh.  s.  darüber  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  44,  S. 
I76.  Davon  ist  schon  1828  «ine  «weite  Auflage  mit  30 
Kupf.  erschienen. 

John  Crawford  bat  nun  das  Journal  der  Gesandt- 
schaft des  Gen.  Gouv.  von  Indien  an  die  Höfe  von  Siam 
und  Cochinchina  herausgegeben,  die  vor  7  Jahren  abge- 
schickt wurde,  s.  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  47,  S.  188-  9°« 
S.357ff.  Der  Titel  ist:  A  Journal  of  an  euiba«sy  from 
"tbe  Governor- General  of  lndia  to  the  courts  of  Siam 
and  Cochinchina,  exhibiting  a  kew  of  the  pre»ent  State 
4>f  these  Kiogdoms,  by  John  Craivfnrd,  Loud.  1828.  * 

b.  Italienische. 

* 

Delle  storie  di  Chieri,  libri  quaftro  coo  documenli, 
opera  del  nobil  uomo  Lui&i  Ctbrario.  Toruio  1827,  2 
Voll.  8«  Die  Geschichte  von  Chieri  (Canum,  5  Meilen 
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von  Turin)  fängt  erst  mit  dem  End«  de«  Ii.  Jahrh.  aa. 

In  dem  2ten  B.  findet  man  vornehmlich  wichtige  Ur- 
kunden und  einen  Auszug  aua  den  '  1.31 1  von  Hugolia 
de  Vieh  zusammengetragenen  Statuten. 

Viaggi  di  Marco  Tolo ,  illustrali  e  commentati  dal 
Conte   Giovanni  Bau.  Baldeiii  -  Bonin    preceduli  della 
atoria  dclle    relaziooi  vicendevoli  dell'  Europa  e  deit* 
Asia  della  decadenza  di  Uoroa  fino  alla  destruzione  del 
Califato.  Vier  Bände  in  4.  mit  einem  Alias  von  2  geogr. 
Karten.  1827.    Die  beiden  ersten  Bande  enthalten  die 
Darstellung  der  wechselseitigen  Verhältnisse  Asiens  und 
ILuropa's  schon  von  den  Zeilen  der  persich  ~  griechischen 
Kriege  bis  über  die  Mitte  des    13.  Jahrh.    s.  Gött.  gel. 
Anz.  41,  S.  401  ff.    Der  ßte  und  41c  ß.  hat  die  beson- 
dere Aufschrift:    11  Milione  di  IVIarco  Polo,  testo  di 
lingua  dal  Secolo  deeimo  terzo  ora  per  la  prima  volta 
pubblicaio  ed  illustrato  dal  Conte  Giov.  Bailhia  Bai- 
dtlli-BonL  T.  1.  CLXXV.  234  S.    II.  DXXV.  486  S. 
in  4.   Florenz  1827.    (bin  ausführlicher  Bericht  dea  M. 
V»  über  Asien,  a.  dies.  Anz.  56,  S.  547  ff.  . 

Die:  Lettere  di  Alessandra  Tassoni,  ora  nella  mag- 
giore  parte  pubblicate  per  la  prima  volla  da  Bariol. 
Gamba,  Ven.  sind  in  den  Blatt,  f,  liier.  Unterh.  74,  S. 
U95  »"gezeigt. 

Origine  delle  feste  Veneziane  di  Giustina  Renier 
Michel.  Fünfler  und  letzter  Band.  Vened.  1827,  Die 
Witwe  Michel,  aus  einer  der  edelsten  Familien,  bat 
diese  Feste,  nicht  auf  zuverlässige  Geschichte  gestützt, 
beschrieben,  s.  Blatt,  f.  liter.  Unlerh.'oi,  8.  363  f. 

Hr.  G.  jVJ.  JLabanti  hat  des  Isokratcs  Heden  und 
Briefe  insltal.  übersetzt,  mit  erläuternden  Aumerkungeo. 
Mailand  1828. 

Von  Abt  Giu8»  Bagutti  ist  ebendaselbst  erschienen; 
Su  lo  alato  fitico,  intellettuale  et  morale,  con  l'islruziooe 
e  i  diritti  legali  dei  Sordi  e  Muti. 

Deila  condizione  econoinica  morale  e  politica  dagü 
Italiani  nei  Bassi  Tempi.  Saggio  prrmo,  intorno  arebi* 
tettura  simbolica,  civile  e  militare  usata  in  Julia  nei  Se* 
coli  VI,  VII,  VIII,  e  intorno  all'  origine  de' Longobardi, 
«Ha  loro  doeninazione  in  ltalia  etc.  Opera  dl  Defendenta 
Saccht  e  Giup.  Saccbi,  Mailand  1828.  8- 

Von  dem  Dizionario  della  lingua  Italiana  sind  der 
4te  bis  7te  Band  zu  Bologna  1827  und  28*  io  4.  er- 
schienen. 
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Der  Advocat  Ludw.  Piantanida  bat  eine  Diseerta- 
zione  del  Suicidio  herausgegeben,  Mail.  1828.  8- 

Atlante  Jetterario  e  chronologico,  per  lo  studio  della 
letteratura  Italiana  dal  principio  del  XIII.  Secolo  fino  al 
termioe  del  Secolo  XVIII.  Di  G.  T.  Livorno  1828  M. 

Ein  schon  älteres  Werk  des  Joseph  von  Welz,  eines 
denkenden  und  erfahrnen  IVlannes:  L#a  Magia  del  Cre- 
dito  svelata ;  Istituzione  fondamentale  di  pubblica  Utilitä 
(Neapel  l834*  2  Bde.  8«»  worin  die  Lehren  der  Natio- 
nalökonomie aus  dem  Gesicbtapunkto  des  Credits  vorge- 
tragen werden),  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  146,  S.  1163, 
angezeigt. 

Antonio  Lombardi  hat  in  Modena  eine  Storia  della 
letteratura  Italiana  del  secolo  XV III.  als  Fortsetzung 
von  Tiraboschi's  Werke  herausgegeben,  wovon  die  bei- 
den ersten  Bände  in  und  in  4.  erschienen  sind.  Das 
Ganze  wird  4  Bande  ausmachen. 

Ludwig  Mabil  hat  des  Livius  Römische  Geschichte 
übersetzt,  14  Bde.  in  12.  (Horn.) 

Des  Annibal  Coro  Uebcrs»  des  Romana  von  Longus 
(de  amor.  Daphn.  et  Cbloes)  ist  wieder  herausgcg.  mit 
Ueb.  der  neu  entdeckten  Stücke  und  Noten  von  Sebast. 
Ciampi. 

Von  der  ital.  Ueb.  von  Musaei  Carmen  de  Her.  et 
L»eand.  durch  de*n  Grafen  Caston  Rezzonico  della  Torre 
•(Como)  sind  nur  100  Exemplare  gedruckt  und  nicht  in  > 
den  Buchhandel  gekommen. 

Labus  bat  in  Mailand  Dissertazione  due  6\\Morcelli% 
Puna  su  i  Littori  dei  Magistrati  Roinani»,  l'altra  delle 
Tessere  dagli  spettacoli  Romaniaani  Liicbt  gestellt. 

Von  Domen.  Se&tini  ist  erschienen:  Descrizione  di 
snolti  medaglie  antiche '  greche,  esistenti  in  piii  musei, 
comprese  in  14  tavole  incite  in  rame  e  distribuite  se- 
condo  il  sistema  geografico  numismat.  Florens,  Piatti, 
68  S.  in  4. 

Documenti  intorno  ai  Diarii  Veneti  scritti  da  Ma- 
rino Sanuto  il  giovine,  pubblicati  per  le  noaze  Marti» 
nengo- Malipiero,  Venedig,  Picotti.  "20  S.  in  g. 

c.  Spanische. 

Vi  * 

Zu  Paris  sind  1827  gedruckt:  Obras  Uterarlas  de 
D.  J.  Martinez  de  la  Rösa,  in  3.  BB.,  von  denen  der 
erste  ein  Lehrgedicht  über. die  Dichtkunst  in  4  Gien- 
gen, mit  vielen  Anmerkungen,    der  2te  Aufsätze  und 
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Abbh.  über  die  epische  und  dramat.  Poesie  Spaniens, 
der  ßte  epische,  tragische,  komische  Gedichte  des  Vfe» 
enthält,    a.  Blätt.  für  Hter.  Unterb.  115,  S.  459  f. 

Der  dritte  Theil  der  Coleccion  de  log  Viajea  7  des* 
oubrimientos  de  lof  Espauoles  etc.  ist  in  Madrid  er- 
acbienen  und  enthält  kleine  Reisen  von  Colons,  die  Rei- 
ten des  Vespucci  etc. 

Von  der  lithographischen  Abbildung  der  köo.  Gal- 
lerte zu  Madrid  ist  die  i6te  Lieferung  erschienen,  wo- 
mit der  erste  Band  beendigt  ist.  Jedem  Gemälde  iat  er- 
klärender Text  beigefügt. 

Voo  dem  bekannten  Gesetzbuches  Las  siete  Partf- 
das  del  Rey  Don  Alonso  et  Sabio  IX.  ist  eine  neue 
Ausgabe  mit  Glossen  von  Don  Gregorio  Lopes  au  Ma- 
drid erschienen. 

Zu  MuiQno's  geographisch  -  statistischem  Wörterbo- 
cbe  über  Spanien  und  Portugal  ist  ein  Supplementband 
6ji  Bogen  stark  in  Madrid  erschienen. 

Bei  ßrönner  in  Frankfurt  a.  M.  ist  eine  sehr  gute 
kritische  Ausgabe  folgender  Romanzensammlung  besorgt: 
Ron^ancero  e  historia  del  muy  valeroso  caballero  el  Cid 
Ruy  Dias  de  Vibar,  en  language  antiguo,  recopitado 
por  Juan  de  Escobar,  1828.  Sie  hat  alle  Vorzüge  der 
Madrider  Ausgabe  des  D.  Vicente  Gonzalez  de*  Reguero 
ohne  ihre  Fehler,    s.  Tüb.  Kunstbl.  56»  S.  221.  57,  S.  223. 

D.  Vicente  Xiroeno  hatte  1748  au  Valepsia  heraus» 
gegeben:  Escritorea  del  reioo  de  Valencia  desde  la  coo- 
quista  de  esta  capilal  hasta  el  ano  1748*  Dasu  erscheint 
ein  Supplement  vom  Buchhändler  D.  Justo  Fastor  F Il- 
ster :  Biblioteca  Valencia  na  o  adiciones  y  contiuuactoo 
de  los  ecritores  de  esto  reioo. 

d.  Französische. 

Tableaux  de  genre  et  l'histoire,  peints  par  diffe- 
rens  maitres,  ou  Morceaux.  inedita  sur  la  Regeoce,  la 
jeunesse  de  Louis  XV.  et  le  Regne  de  Louis  XVI.  re- 
cueillies  et  publice s  par  M.  Barriere,  Paris  1828.  Der 
«weite  Titel  gibt  den  Inhalt,  der  in  der  That  interes- 
sante Anekdoten  enthält,  genauer  an. 

Des  verslorb.  Coxe  Memoirs  of  the  Spanish  Kings 
of  the  bouse  of  ßourbon,  von  1700 — I7Ö8»  «ind  von 
Andr»  Muriel)  einem  gelehrten-  Spanier  au  Paris,  ins 
Französ.  übersetet  und  mit  vielen  Berichtigungen  und 
Zusätzen  in'  6  Banden  herausgegeben  worden.  Paris 
1827  f.    s.  Blatu  für  lit.  Untern.  64»      235  f* 
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Ueber  die  halb  wahren  halb  gedichteten  Memoire» 
d'une  Contemporaine,  s.  Blatt,  für  Tit.  Uoterh.  57,  S.  228* 
Die:  Forces  productives  et  commerciales  de  la 
France»  par  M.  le  ßaron  Qu  Dupin  etc.  Faris  1827. 
a  BB.  in  4*  798  S.  mit  Charten ,  find  in  der  Leipz. 
Li$.  Zeit.  629  S.  489  f.  ausführlich  angezeigt. 

Der  General  Graf  von  Segur  (Verf.  der  Geschichte 
Napoleons  und  der  grossen  Armee  im  J.  1812)  bat  eine 
Histoire  de  la  Kussie  et  de  Fierre  le  Grand  herausge- 
geben, die  gelobt  wird,  s.  liter.  Blatt,  der  Börsenh.374, 
S.  151  f.    Blätt.  für  lit.  Unterb.  72,  S.  288. 

Von  der  Collection  des  IVlemoires  ralatifs  a  l'bistoire 
de  France  depuis  l'avenement  de  Henri  IV.  jusqu'  a  la 
paix  de  Faris  conclue  en  1763*  par  MM.  A.  Pttitot  et 
Mommerque  tind  schon  68  Bände  (bis  1828)  fertig,  von 
denen  67  und  68  die  Mein,  du  Marquis  de  Torcy  ent- 
halten ;  es  werden  also  noch  viele  Bande  folgen. 

J.  D.  Guigniard  bat  ein  archäolog.  Werk  1828»  8» 
herausgegeben:  Le  dieu  •  Serapis  et;  son  origine,  ses 
rapports,  set  attribuU  et  son  histoire. 

Des  peuples  du  Caucase  et  des  pays  au  nord  de  la 
mer  noire  et  de  la  mer  Gaspienne,  dans  le  dixieme  siecle, 
ou  voyage  d'  Abou  et  Cassim,  par  M.  C.  d'  Obsson.  Fa- 
ris 1828  t  "*  für  die  mittlere  Erdkunde  sehr  wichtig. 
Die  Reise  des  Cassini  ist  Dichtung,  s.  Blätt.  für  liter. 
Unterb.  96»  S.  383. 

Lettre*  sur  le  Systeme  de  la  Cooperation  mutuelle 
et  de  la  communaute  de  tous  les  biens,  d* apres  le  plan 
'de  M.  Owen.  Faris  1828*    Von  dieser  merkwürdigen 
Schrift  ist  der  Inhalt  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterb.  69» 
S.  276.  angegeben. 

Des  Marquis  dt  Pastoret  sehr  gelehrte  Histoire  de 
la  legitlation  ist  mit  dein  neunten  Bande,  Faris  1828* 
geschlossen. 

Im  4ten  Bande  der  Memoires  de  la  Societe  d'  hi- 
stoire naturelle  steht  eine  geognostische  Abb.  des.  Hrn. 
Prevost  über  die  Frage:  ob  die  gegenwartigen  Festlande 
des  Erdballs  wiederholt  vom  Meere  bedroht,  gewesen 
sind?    waa  verneint  wird. 

Der  Flutsrque  des  Fays-bas  ou  Vies  des  bommes 
illustres  de  ce  royaume,  Brüssel  1828  t  enthalt  13  Bio- 
graphien; v.  Egmont,  Dyck,  Tromp,  Dav.  Teniers, 
Wilhelm  III.,  Duquesnoy,  Just.  Lnpsius,  Cöborn,  Corn. 
Jansenius,  v.  Helmont,  Olden -Barneveld  (vorzüglich}, 
Ger.  Dow,  Gomines.   s.  ilesperua  57,  S. 
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In  Paris  ist  1828  in #g.  erschienen:  Vie  du  Cardinal 
Jean  Sufrein  Maury,  avec  des  notes  et  des  pieces  justi- 
ficatives,  par  Mr.  Louis  Sufrein  Maury,  son  neveu. 

Von  des  Baron  Carl  D'upin  Situation  progressive 
des  forces  de  )a  France  dcpuis  1814t  schon  die  dritte 
venu.  Ausg.  erschienen« 

Histoire  de  la  Louisiana  par  Mr.  de  Barbe-  Marbois. 
Paris  1529*  Ein  gründliches  Werk.  s.  Blätt.  für  Jiter. 
Untern.  72,  S.  288.    LU.  Blätt.  der  Börs«nh.  392,  S.  296. 

Memoire*  tiutoriques  et  militaires  sur  les  evenements 
de  la  Grece,  depuia  1822  juiqu*  au  combat  de  Navario, 
par  Jourdain,  colonel  au  service  du  gouv.  grec.  Paris 
1828»  2  Theile.  M.  s.  von  dieser  umfassenden  Schrift 
Tüb.  Liter.  Blatt  20,  S.  77. 

Le  Livre  noir  de  Mss.  Delavau  et  Franchet,  ou 
repertoire  alphabetique  de  la  police  politique  sous  le 
ministere  deplorable,  par  M.  Annee,  Paris  1629,  IV  B3. 
8.    M.  s.  darüber  Blatt,  für  lit.  Unterh.  79,  S.  315  f. 

La  Philippide,  poeine  heroi- comique  par  M.  Vinn- 
/rief.  Paris  1829.  Leben '  und  Thaten  Philipp  Augusts, 
Königs  von  Frankr.  sind  travestirt;  das  Gedicht  ist 
planlos  und  die  Ironie  oft  verfehlt,  s.  Berlin.  Conv.  Bl. 
55,  S.  225.  Ausfuhrliche  Nachricht  von  diesem  Gedichte 
im  Tüb.  Lit.  BL  24,  S.  93. 

N.  A.  von  Salvaudy  hat  eine  Geschichte  von  Polen 
vor  und  unter  dem  Könige  Johann  Sobieski  in  3  Bänden 
geschrieben,  s.  liter.  Blatt,  der  Börsenh.  3b)  It  204. 
382,  S.  212  ff. 

Nouveaux  Melange*  Asiatiques  ou  Recueil  de»  mor- 
ceaux  de  critiques  et  des  memoire*  relatif*  aux  religions, 
aux  sciences,  aux  coutumes,  a  l'bistoire  et  a  la  geogra- 
phie  des  nations  orientales  par  M.  Abel  -  Remusat.  Pa- 
ris 1829,  11.  Tomes  8-  '  1^»«  meisten  Auf*aUe  gehen  die 
Geschichte  und  Literatur  von  China,  Japan,  die  Mogo- 
liscbe  an.    1.  Gött.  gel.  Anz.  54,  S.  539  iL 

Chrestomathie  Mandscbu  ou  recueil  de  textes  Man- 
dscbou,  destine  aux  personnes,  qui  veulent  s'oecuper  de 
Petude  -de  cette  langue  par  J.  Klaprolli,  Paris  1828* 
XII,  378  S.  gr.  3.  Sie  enthält  Uebersetzuogen  aus  dem 
Cbines.  ins  Mandscbu  und  Actenstücke  aus  dem  vorigen 
Jahrb.    St  dieselben  Anz.  56,  S.  555* 

Campagnes  de  Napoleon,  telles  qu'il  il  les  coneut 
et  executa ,  suivies  de  documens ,  qui  justifient  sa  cun- 
duite  militaire  et  politique  par  M.  Maiogaroam.  Paris 
1^27,  2  Bß.  Es  wird  all  eine  sehr  zweckmässige  Geseift. 
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der  Feldzüge  NPs  gertiiimC  io  den  Bläu,  für  litertr* 
Unterh.  92,  S.  368. 

Epitre  sur  l'esprit  et  V  aveuglemeqt  da  «Seele  per 
IVTrne  la  priqcesse  de  Salm.  Paria  I82g.  Die  Vfrin.  will 
die  Kontraste  der  Vergangenheit  und  Gegenwart  dantel. 
]«n  und  folgert  daraus«  das*  unser  Jahrhundert  in  Blind- 
heit befanden  und  am  Vorabend  einer  neuen  Katastrophe 
aey.    s.  Bh'tt.  für  liter.  Unterh.  94,  S.  375  f. 

De^la  necessite  de  V  education  domestique,  pour 
a<*conder  V  Instruction  publique  dans  le  Canton  de  Vaud, 
par  A.  Gindrox,  prof.  a  Facad.  de  Lausanne.  Lausanna 
1828«  84  S.   g.    Eine  sehr  lehrreiche  Schrift. 

In  der  Lettre  a  Mr.  le  Redacteur  du  Globe  (Paria 
1829)  wird  geneigt,  dass  der  vom  Zar  Michael  Fedoro- 
witsch  nach  Sibirien  verbannte  Fransos  K.  v.  Talleyrand 
nicht  mit  einem  diplomat.  Charakter  »versehen ,  sondern 
Privatmann  gewesen  sey. 

L'Hermite  en  Russie  ou  Observation«  sur  lea  moeura 
et  les  iisages  Russes  au  commencement  du  I9me  »iccle 
par  E.  Dnpre  de  Saint-  Maure,  Faris  1829.  3  Bande. 
Der  V fr.  hat  von  1819-1- 1824  in  St.  Petersburg  gelebt 
und  selbst  genau  beobachtet. 

Abrege  pratique  des  maladiea  de  la  peau  d*aprej 
les  auteurs  les  plus  est  im  es  et  surtout  d*  apres  des  do- 
curnens  puiies  dans  les  Jerons  cliniquea  de  Mr.  le  Dr. 
«Bief/,  par  Alphanse  Cazenave  et  Ü.  JE.  SchedeL  Dr.  en 
med.  etc.  Faris  1828*  XL.  336  S.  8*  Es  steht  den  bea- 
aem  deutschen  Werken  nach.  s.  Conradi  in  den  Gott, 
gel.  Ana.  6l,  S.  601  ff. 

De  lo  demoeratie  (d.  t.  der  Vereinigung  aller  indi- 
viduellen Kräfte)  dans  la  monarchie  constitutionnelle,  ou 
Essai  sur  V  Organisation  municipale  et  departementale  et 
aur  la  formation  des  notabilites  dans  la  France,  par  M. 
Joseph  Aubernon,  ex-prefet    Faris  1828. 

De  T Opposition  dans  le  gouvernement  et  de  la  li- 
berte  d«  la  presse,  par  M.  le  Vicomte  de  Borau,  pair 
de  France,  Faris  1827,  8-  —  Von  beiden  zuletzt  erwähn- 
ten Schriften  s.  Leipz.  Lit.  Zeit.  i38f  S.  20OO  ff. 

c.  Polnische. 

Dr.  Kaczkowski  hat  zu  Warschau  das  Tagebuch  sei- 
ner (l8^5  unternommenen)  Reise  in  die  Krimin  heraus- 
gegeben. 

Von  den  Gedichten  de«  Joseph  Massalsky  (Wilna 
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1827  u.  28)»  2  Tbeile,  erotische  Gedichte,  Fabeln,  Er- 
zählungen etc.  und  den  zu  Paria  1828  wieder  gedruck- 
ten sämmtlichen  Gedichten  von  Mizktwitsch  (Mickie- 
wiez),  in  3  BB.,  18.;  von  dem  Dichter  Adam  Mickie- 
wiez  (geb.  zu  Anfange  {dieses  Jahrb  ),  seinen  Schicksalen 
und  Werken  s.  Blätt.  für  Hterar.  ünterh.  114,  S.  456. 
163,  S.  65a. 

f.  Russische. 

Von  einem  rusa.  Originalroman,  Gösnizki  oder  Ge- 
toSlde  der  Sitten  und  Gebrauche  der  saporoger  Kosaken 
(der  aber  die  Erwartung  nicht  erfüllt),  s.  Blatt,  für  lit. 
Untern.  43,  S.  172. 

Von  russischen  Almanachs,  einigen  Werken  der 
schönen  Literatur  und  Uebersetzungen  ins  Russische, 
a.  ebendas.  44,  S.  176.  und  191,  S.  764. 

fll,  Maximowitsch  zu  Moskau  hat  eine  Sammlung 
kleinrussischer  Volkslieder  herausgegeben,  s.  ebendas.  52, 
S.  208. 

Der  ehemal.  Missionar  in  China,  P.  Hyacinth.  bat 
zu  St.  Petersburg  1829  herausgegeben :  Beschreibung  des 
vormaligen  und  gegenwartigen  Zustandes  der  Dschunga- 
rei  (SÖngarei)  und  des  östlichen  Turkistans  (der  kleinen 
Bucbarei)  aus  dem  Cbines.  übersetzt,  s.  Voss.  Berlin, 
Zeit.  Nr.  70.    Leipz.  Lit.  Zeit.  117,  S.  929. 

Des  blinden  Dichters  Iwan  Koslow-  Tschernetz,  d.i. 
der  Möncb,  eine  Erzählung  aus  Kijaw.  Petersb.  1825t 
ist  in  den  Blatt,  für  lit.  ünterh.  88«  8.  352.  nach  Olde- 
kop's  Uebers.  angezeigt. 

Die  Gedichte  von  Eugtnius  Baratinsky  (Moskau 
1827,  Elegieen,  Erzählungen,  Episteln  etc.),  und  den 
Mussestunden  (Gedichten)  eines  Landbewohners  (Bauers) 
Theod.  Siepuschkin,  a.  Bl.  für  lit.  Unterh.  114,  S.455f. 

g.  Schwedische.  . 

Von  Lundblad's  Geschichte  des  Kön.  Karl  Gustaf 
ist  der  zweite  Tbeil  erschienen. 

In  Stockholm  ist  eine  Broschüre  unter  dem  Titel: 
Bemerkungen  über  meine  ersten  Kriegstbaten,  von  Gu- 
stav Adolf  Gustavson,  ehemal.  König  von  Schweden, 

Einige  neue  schwedische  Schriften  sind  in  der  Leipz. 
Lit.  Zeit.  141,  S.  II2I  ff.  angezeigt.  Andere  literar. 
Nachrichten  über  Schweden  geben  die  Blatt,  für  liter. 
Unterh.  178,  S.  712. 
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h.  Morgenländische. 

Zwei  neue  türkische  Werke:  Ast  safer,  d.  i.  die 
lyiyrthe  des  Sieges  (denn  so  Asi  nicht  Asa,  müsse  das 
Wort  gelesen  und  Myrtbe,  nicht  (jrundjage'oder  Müble 
übersetzt  werden),  gedr.  in  Constantinopel  Ende  Schew- 
wala  1243  (Hälfte  Mai  J828)»  259  S.  in  4.  (vom  Reiehs- 
hi&toriographen  Esseid  Mobammed  Eaaad ,  Geschichte 
der  Janhscbaren- Vertilguug),  und:  Halijetonnadscbi, 
d.  i.  der  Schmuck  des  Rettenden  (liturgische  Ueberlio- 
ferungen  enthaltend),  gedruckt  daselbst,  Ende  ftebinta- 
ebirs  J.  H.  1244  (Novbr.  1828)*  845  S.  in  4.  sind  vom 
Hrn.  v.  Hammer  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  iöl ,  8.  J.28I 
ß,  angezeigt. 

Von  dem  merkwürdigsten  Froduct  der  indischen 
dramatischen  Poesie,  dem  religiös -allegorischen  Stück: 
Prabodha  Chandrodaya,  das  Taylor  bekannt  gemacht,  ist 
eine  kurze  Anzeige  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  132» 
S.  528.  gegeben. 

In  Paris  hat  schon  1822  der  Baron  Silvester  de  Sacy 
eine  jetzt  mehr  bekannt  gewordene  Schrift  herausgege- 
ceu :  Exposition  de  la  foi  Musulmane,  traduite  du  Turo 
de  Mohammed  Ben  Pir-Ali  Elberkevi,  avec  des  notes'j 
par  M.Garcin  de  Tassy,  auivie  du  Pend-  Nameh,  poeme 
de  Saudi ,  (rad.  du  Fersen  et  du  Borda,  poeme  a  la 
louange  de  Mabomet,  trad.  de  l'Arabe. 

Ebendaselbst  sind  1828  erschienen:  Chefs  d'oeuvre 
du  Tbeatre  Indien,  traduita  de  T  original  sanscrit  en  an- 
glais  par  H.  H.  Wilson  et  de  Panglais  en  fran^ais  per 
M.  A.  Langlois,  aecompagnea  de  sotes  et  d' eclaircisse» 
mcots,  et  suivis  d*  une  table  alphab.  dea  noms  proprea 
et  des  termea  relatifs  a  mytbologie  et  aux  usagea  de 
Finde«  aveo  leur  explication  (bei  Dondey -Dupre).  M. 
a.  Le  Globe  Tome  VII.  (1829)  Nr.  8*  (wo  von  Indiens 
dramatiseber  Kunst  überhaupt  gebandelt  ist).  Nr.  24 
und  Nr.  36,  S,  285. 

Die:  Nouveaux  Melanges  asiatique*  par  M.  Abel- 
Remuiat,  Par.  1829,  enthalten  40  Aufsätze :  Ghina,  Tibet, 
Japan,  die  Mogolen  und  Hindus  angebende  Aufsätze, 
unter  denen  der  erste:  Coup  d'oeil  sur  la  Chine  et  sut 
aes  babitan*  sieb  vorzüglich  auszeichnet,  a.  Blatt,  für 
lit.  Unterb.  152,  S.  607  f. 

Eine  gedrängte  Uebersicht  dea  Asiatischen  Museuma 
der  kais.  Akad.  der  Wissensch.  zu  St.  Petersburg,  in  3 
Abthb.,  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Int.Bl.  177,  S.  1411. 
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mitgetheilt,  und  ebenda«.  S.  1412.  die  neueste  Orientalin 
acbe  Literatur  zu  St.  Feteriburg. 

Ueber  die  armenische  Literatur  ist  ein  Aufsatz  des 
Hrn.  C.  JF.  Neumanp  (jptzt  in  Paris)  in  den  Gött.  gel» 
Ana.  102  f.  S.  1009  —  IOl8»  mitgetbeilf,  worin  unter 
andern  auch:  dea  Moses  von  Cborene  Geschichte  der 
Armenier  (Mowsisi  Chorenazwou  Badmoutbiun  Haio«, 
Venedig  1827,  IV  BB.  in  12.  von  Aucber,  als  2ter 
Tbeil  der  Auswahl  der  Claasiker),  und:  Wartabieds  EK- 
säus  Geschichte  Wartens  und  der  Schlacht  der  Armenier 
(450  n-  Chr.,  wo  die  Arsacidenherrschaft  in  Armenien 
aufhörte)  Echis*chei  Wartabiedi  wasn  Wartsner^  YVartan 
war  armenischer  Marschall)  eV  Haiox  Bsderasinin  ,  Ve- 
nedig 18181  I*  B.  >n  12.,  drittes  ßdeb.  der  Auswahl  etc.} 
und  andere  sich  befinden. 

Zu  Serampore-ist  1827  gedruckt  erschienen:  A  Di- 
ctionary  of  the  Bengslee  JLanguage.  Vol.  I.  Beugalee  and 
Engli»b,  abridged  front  Dr.  Carey'«  Querto  Dictionary. 

Von  den  Fetwai  Ahdur- rahim  (die  Felwa»  des  Ab* 
durrabim)  au  Konstantinopel;  Rebiulachir  1243  (Nov. 
1827  gedr.)  s.  Literary  Gazette  Nr.  643  (1829),  S.3i6f. 

Die  (von  den  Hussen  in  Fersien  erbeutete  und  nun 
in  der  Kais.  Bibl.  au  St.  Petersburg  aufgestellte,  wichtige) 
Bibliothek  aus  der  Scheich  -  Sefy  -  Mosche  zuArdebil  ist 
in  der  Petersb.  Zeit.  Nr.  44.  beschrieben-,  mit  Anzeige 
der  wichtigsten  Handschriften,  66  Numern,  und  daraus 
abgedruckt  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  201,  S.  l6oi.  Ein 
räsonnirender  Katalog  der  Sammlung  vom  Prof.  Char- 
moy,  Mirsa  Dschafer  und  St.  R.  Frähn  verfasst,  wird 
gedruckt.  ,  1 

The  travels  of  Ibn  Batuta ,  translated  from  tbe 
abridged  IVJanuscript  copies  preserved  in  the  public 
library  of  Cambridge,  witb  notes  of  Samuel  Lee»  JLond. 
I829«  4*  Ä,rr^  vorzüglich  merkwürdig. 

lLin  (braminischer)  Volkskalender  für  die  Hindus 
itt  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterh.  188»  S.75of.  angezeigt 

i.  Niederländische. 

■ 

Verzeichnisn  der  merkwürdigsten  Bücher,  welche  im 
zweiten  Semester  von  i8j8  in  den  Niederlanden  /ter- 
aus gekommen  sind, 

Theologie.  Hugonis  Grotii  Annotationea  in  N.  T. 
denuo  emendatius  editae,  Vol.  IV.  et  V.,  cont.  annot.  ad 
Joannem  et  Acta  Apostol.  ßmaj.  Groningae.  50*.  Jost. 

* 

\ 
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De  eerite  Profeten,  bevattende  de  boeken  van  Josua 

en  Regieren,  Samuel  en  de  Koningen,  op  nieuw  in  het 
Nederduitscb  vertaald ,  en  met  verbeterde  Rassi  voor« 
aien,  door  S.  J.  Mulder  (Urteilet).  Met  kerkelisbe  goed- 
keuring.  gr.  8*  Amsterdam.    3  fl. 

Het  boek  Samuel  11.,  vertaald  door  S.  J.  Mulder, 
gr.  8>    Amsterdam.    3  fl. 

Nieuwe  Verhandelingen  van  het  Genootschap  tot 
verdediging  van  den  Cbristelyken  Godsdienst,  tegen  des- 
xelft  bedendaagsche  beetrydera,  voor  het  jaar  1827.  gr.  8. 
's  Gravenhage.    2  fl.  50  sc. 

H.  van  Heyningen  (Pred.  te  Ryswyk),  Bybeloefe- 
ning  over  de  Handelingen  der  Apostelen.  1.  deel,  gr.8« 
Rotterdam.    3  fl. 

Predigten.  M.  Stuart  (in  leven  Leeraar  by  de  Re- 
monstraotsche  gemeente  te  Amsterdam),  NagelateneLeer* 
redenen  III  deel,  gr.  8*  **  Grav.  en  Amst.    5  fl. 

A.  L.  C.  Coquerel  (Pasteur  de  V  eglise  Wallonno 
d*  Amst.) ,  Sermons,  gr.  8«  Amsterdam.    3  fl.  75  st. 

J.  J.  Denier  van  der  Gon,  Zeatal  Leerredenen,  gr.  8- 
Amsterdam.    1  fl.  30  st. 

K.  van  Rinteln,  Zestal  Leerredenen,  gr.  8>  Rotter« 
dam.    1  fl.  40  st. 

A.  Radys,  Fueede  viertel  Leeredenen,  gr.  8«  Her- 
togenboscb.    I  fl.  50  st. 

C.  H.  Eberbach  (Professor  der  Theologie  zu  Amst.) 
Synodalpredigt,  gehalten  am  I.  Juoius  1828t  vor  der 
Hocbwürd.  Synode  der  evangel.  luther.  Gemeinde  im 
Könjgr.  der  Niederl.   gr.  8«  Amst.    50  st. 

Rechtswissenschaft*  Jak.  Koning  (Lid  van  het  Kon. 
Ned.  Instituut  enz.),  Geschiedkundige  Aanteekeningen, 
betrekkelyk  de  LyfstrafTelyke  regUpleging  te  Amster- 
dam ;  voornamelyk  in  de  XVI  eeuw  $  gr.  8.  Amster- 
dam.   2  fl.  40  st. 

Mr.  H.  O.  Feith,  Het  Groninger  Beklemregt,  of 
verzameling  van  Staats- Revolution  en  andere  tot  het 
beklemregt  betrekkelyke  stukken.  Met  aanteekeningen 
voorsien  j  I.  deel,  gr.  8*  Groningen.    5  fl.  25  st. 

Mr.  Jac.  Scheliema,  Gescbiedenis  der  Heksen-pro« 
cessen,  gr.  8-  Haarlem.    4  fl.  80  st. 

Mr.  F  £.  Berg  van  Middelburgh,  Yerbandeling  over 
de  affschafRng  der  Kaapvaart.  Uitgegeven  door  het  Pro- 
vinciaal Utrecbtscbe  Genootschap  van  Künsten  en  We» 
tenschappen,  gr.  g.  Utrecht.    1  fl.  60  at. 

Mtre.  J.  op  der  Hoetf ,  Observation  aur  Pecrit  Al- 

Mlg.  Rep.  im.  Bd.  IL  St.  3.  Q 
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lemand:  De  la  navigation  3a  Rhin  consideree  daot  tes 
rapports  avcc  1«  Royaume  des  Fays  Bas,  trad.  du  Hol- 
landais, gr.  8*  Amsterdam.    2  fl. 

Medicin.  E.  J.  Tbomassen  ä  Thuessink  (A.  Ii.  M. 
Pb.  et  M.  D.  Hoogleeraar  te  Gron.  Ridder  en») ,  Geoees- 
kuodige  YVaaroemiogen,  gr.  8*  Groningen.     2  fl.  70  st. 

Verlag  van  de  in  1826  te  Gron.  waargenomene 
Ziekten ;  gegeven  door  de  Plaatselyke  Commissi«  van 
Genesftkundig  Toevoorsigt  aan  de  Regering  der  Stad; 
met  bygevoegde  aanteekeningen  en  tabellen  van  de  Ed. 
Acblb.  Heeren  Burgemester  Wetbouderen  der  Stad  Gro- 
ningen, gr.  8*   Groningen.    I  fl.  80  st. 

H.  F.  A.  Sasse  (Math.  M.  Ph.  NaL  Med.  et  Art. 
Obst.  D.),  Gedachten  over  de  natuur  en  behandeling 
der  Ziekte,  welke  gedurende  1826  —  1828  te  Gron.  ge- 
heerscht  beeft;  gr*  8*  Groningen.    75  st. 

Jelle  Banga  (M.  D.  te  Franeker),  Verbandeling  over 
de  epidemische  Ziekte,  welke  gedurende  1826  in  de 
Noordelyke  provincien  der  Nederlanden  gebeerscht  heeft; 
gr.  g.  Amsterdam.    1  fl.  80  st. 

W.  Mensert  (Ridder,  Chir.  D.  Oculist  van  L.  31. 
enz.) ,  Geschiedkundige  Verbandeling  over  de  operatie 
tot  vorming  van  eer*  kunstigen  oogappel  (pupilla  artiti- 
cialis),  benevens  de  bescbryving  eener  nieuwe  en  sekerder 
monier,  om  deselve  door  eene  tweevoudige  scbaar  te 
bewerkstelligen,  gr.  8.  Amsterdam.    2  fl.  20  st. 

A.  Potgieter,  Ondersoek  naar  de  oorsaken,  den  aard 
en  de  kenmerken  der  kraamvrouwer -  koorts,  gr.  8.  Ley- 
den.    3  fl.  75  st.  .  , 

F.  A.  Kuhn  (M.  D.  Ridder,  en«.),  Bcscbouwing  van 
den  toesland  der  Surinaamsche  Plantagie- slaven ;  eece 
oeconomiscb  -  geneeskundige  bydrage  tot  verbetering  der- 
zelve,  gr.  8>  Amsterdam.    2  fl.  20  st. 

Practisch  Tydscbrift  voor  de  Geneeakunde  in  al  ba- 
ren omvang  veroameld  door  Dr.  AI  Moll  en  Dr.  C.  van 
Eldik ,  VII.  Jaargaog  3 — 5  stuk ,  gr.  8-  Gori  neuem. 
2  fl.  85  »t. 

Hippocrates,  Magaxyn  boegewyd  aan  den  gebeelen 
omvang  van  de  Geneeskunde,  uitgegeven  door  C.  A.  L. 
Sander,  G.  H.  Wächter  en  A.  Nortier  Ps.  VII.  deei, 
4.  stuk.  gr.  8«  Rotterdam.    1  fl.  50  st. 

Chemie  und  Pharmacit*  F.  van  Catz  Smallenburg, 
Leerboek  der  Scheikunde,  2«  «tuk,  I.  afdeeliog,  gr.  §• 
Leyden.    2  fl.  40  st. 

D.  Blankenbyl,  Handleiding  tot  de  beoefening  der 
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Artsenybereidkundige  Schelkunde,    bf  grondbeginselen 
der  Pbarmaceutiscbe  Chemie,  2.  atuk,  i»  gedeelte,  gr.  8.  ' 
Dordrecht.    2  fl.  40  st.  D 

M.  W.  Plagge  (M.  D.  te  Bentheim),  De  Pbarma- 
copoea  Belgica  theoretisch  en  practiich  verklaard,  I.  deel, 
3.  stuk,  gr.  8.  Rotterdam.    2  fl.  80  st. 

Jac.  Vosmaer  (IVI.  D.  Hoog],  te  Utrecht),  Apothe- 
kers Woordenboek,  II.  deel,  1.  gedeelte,  bevattende 
P  —  Gi  na  des  schryvers  overlyden  vervolgd  döor  Cl. 
IVTulder  (M.  et  Pb.  D.  Hoogl.  te  Franeker),  gr.  8.  Zut- 
phen.    4  fl.  75  st. 

H.  J.  van  Ho uten  (M.  D.),  Handleiding  tot  de  Ma- 
terie* Medica  ,  met  nieuwe  recepteo  vermeerderd  door 
H.  J.  Schouten  (M.  D.),  gr.  8-   Amsterdam.    2  fl.  20  st. 

Naturwissenschaften.  Natuurkundige  Verhandelin- 
gen van  de  Holiandsche  Maatscbappy  der  Wetenschap- 
pen  te  Haarlem,  XVI.  deel,  1.  stuk,  gr.  3.  Haarlem.  3  fl. 

Tabula  regni  animalis,  additis  classium  ordinumquo 
characteribus ;  quam  edidit  in  usum  auditorum  J.  van 
der  Hocven  (Vrof.  L.  B.},  8  niaj.  L».  B.    1  fl.  90  st.  * 

Mathematische   Wissenschaften.     F.  P.  Gisius  Nan-  ' 
ning,  Handleiding  tot  de  werkdadige  IVleetkunst,  i.deel, 
gr.  8.  Delft.    4  fl.  75  st. 

M.  J.  S.  Bevel  (A.  L.  M.  Ph.  D.),  Verhandcling 
over  de  Quadratuur  of  inboudvinding  van  den  cirkel, 
in  een*  roeetkundigen  sin ;  kl.  8-  Leyden.    60  st. 

(Die  Fortsetzung  folgt). 

« 

Nachrichten  v.  Universitäten:  a.  Auswärtige. 

Groningen,  Da  Hr.  Seerpius  Gratama  wegen  7ojäh- 
rigen  Alters  in  Ruhestand  versetzt  worden  war,  so  er- 
hielt der  bisherige  Prof.  beim  Franeker  Athenaeo,  Herr 
J.  H.  Philiuse.  seine  Professur  der  Rechte,  und  trac 
am  24.  Sept.  1828  seine  Würde  an  mit  einer  feierlichen 
Rede:  De  historici  juris  studii  in  eius  philosöphia  hoc 
tempore  abusu. 

An  die  Stelle  des  am  31.  Jul.  verstorb.  Prof.  Eelco 
Tinga  erhielt  Hr.  Jo.  Fr.  van  Oordt,  Th.  D.  und  Pre- 
diger  zu  Utrecht,  eine  Professur  der  Tbeol.  und  hielt 
am  20.  Febr  ig2Ö  seine  feierliche  Antrittsrede:  De  elo- 
quentiae  sacrae  natura. 

Die  durch  den  frühzeitigen  Tod  des  am  15.  Jun.  1828 
verstorb.  Gerbrandus  Bakker  erledigte  ordentl.  Professur 
der  Medicin   erhielt  der  bisherige  ausserordentl.  Piof. 
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Peti  Hendrifcsz,  welcher  diese  Würde  am  Ii,  Marx  an- 
trat mit  einer  feierlichen  Rede :  De  medicina  et  chirur- 
gia  non  sine  utriusque  damno  separandis. 
J  Eine  ausserordentl.  Professur  der  Medicin  erhielt 
Hr.  W.  Vrolik,  M.  D.  ,zu  Amsterdam,  der  am  20.  Marx 
seine  feierliche  Rede  hielt:  De  foetu  humano  aoimatium 
minus  perfectorum  formam  referente. 

An  die  Stelle  des,  am  25.  Sept.  1828»  im  34Jaor5£*B 
Alter  gcstorb.  Prof.  der  Theol.,  Tb.  Adr.  Ciarisse,  trat 
sein  und  seines  Vorgängers,  Munünghe,  geliebtester  Zög- 
ling, Pet.  Hofstede  de  Groot,  Tb.  D.  und  Prediger  im 
Dorfe  Ulrum.  Dieser  hielt  am  6.  IVTai  seine  feierliche 
Antrittsrede:  De  Davide  poeta. 

Ueber  die  Univ.  zu  Bonn,  ihre  Museen,  sind  Noti- 
zen im  Hespems  115,  S.  457-  Il6~»  46u  »&  469-  ß6- 
geben.  , 

Die  Universität  au  Helsingjors  in  Finnland  bat  vor 
Kurzem  ihre  Statuten  erhalten.  Die  akadem.  Gerichte- 
pflege ist  den  Universitäts- Lehrern  übertragen. 

Zu  dem  Weibnachtsfeste  vor.  J.  hat  der  Decan  der 
theol.  Fac.  zu  Jena,  Hr.  geb.  Kircbenrath  Dr.  Baumgar- 
ten-Crusius,  das  Programm  nachgeliefert:  Da  origioe 
epistolae  ad  hebraeos  coniecturae.  (26  S.  Jena,  Brau- 
sche Bucbh.). 

In  Heidelberg  studiren  im  Sommersemester  l8'9* 
602  (234  Inländer,  368  Ausländer);  in  Halle  1291 
(938  Theol.,  210  Jur.,  66  Med.,  77  Pbilos.  etc.);  in 
Jena  619  >  in  Glessen  558  t  in  Göttingen  1264  (734 
Inländer,  530  Ausländer);  in  Bonn  978  (97  evangeC 
340  katbol.  Theologen,  236  Juristen,  162  Medic,  143 
Philosophen  und  Cameral.  —  darunter  143  Aualänder) 
und  24  noch  nicht  immatriculirte ,  zusammen  1002;  in 
Tübingen  874;  in  Wurzburg  513  (129  Inländer,  384 
Ausländer);  in  Erlangen  449  (277  Theologen,  70  Jo- 
listen,  40  Med.,  62  Pbilos.,  Pbilol.,  Cameralisten  u.  s.  f.); 
in  Berlin  1706  (1219  Iniander,  487  Aufländer ;  566  Theol., 
638  Juristen,  299  Mediciner,  203  zur  philosoph.  Fac 
gehörende);  in  Breslau  1129  (263  evang.,  253  fcatboL 
Theologen,  371  Juristen,  94  Medic,  148  Philos.  etc.). 

Für  die  Universität  zu  Charkow  und  deren  Münz* 
cabinet  ist  die  wichtige  Sprewitzische  Sammlung  von 
fast  1200  Orient.  Münzen  (in  22  Classen,  unter  denen 
die  der  Kalifen  aus  dem  Hause  Umaija  und  dem  Hause 
Abbas  und  die  der  Dschingisiden  vorzüglich  merkwür- 
dig sind)  für  10000  Rubel  ßanco  -  Asa.  erkauft  worden« 
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s.  von  diesen  Münzen  Fräbn's  Nachricht  aus  der  Fetersb. 

Zeit,  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  195,  S.  1354  f, 

Nachrichten  von  der  Univ.  zu  Königsberg  im  vor. 
J.  sind  in  dem  Hesperus^iöcj,  S.  675.  17*>  S.  686.  mit- 
getheilt. 

Von  der  Verunglimpfung  des  Prof.  Hauss  an  der 
Univ.  zu  Gent  und  seines  Lehrbuchs  des  Naturrechts 
(1824)  -durch  die  katholische  Geistlichkeit  ist  ebendas. 
171,  S./683  f-  berichtet. 

In  Leiden  studirten  zu  Ende  des  J.  I827,  588»  in 
Utrecht  498,  Groningen  287*  Löwen  678,  Luttich  507, 
Genf  404.  4  ' 

Die  Praktischen  Anstalten  auf  der  Univ.  Jena,  und 
«war  die  mediciniscben,  sind  in  dem  Iotell.  ßl.  der  Jen.  > 
Lit.  Zeit.  1829,  36,  S.  281  ff.  beschrieben. 

Chronik  der  Albert- Ludwigs  -  Universität  zu  Frey- 
burg im  Breisgau  vom  Sommerhalbjahre  1824  bis  dahin 
I829,  im  Iotell.  Blatt  der  Hall.  Lit.  1829,  721  S.  577. 
73>  S.  585  ff- 

b.  Leipziger. 

■ 

Durch  ein  allergnadigstes  Rescript  ist  Hr.  Dombr. 
und  P.  O.  Dr.  JuL  Fr.  Winzer  zum  zweiten  theolog. 
Ephorus  der  königl.  Stipendiaten  ernannt  worden. 

Der  bisher,  hiesige  Vorfechter,  Hr.  Gustav  Berndt, 
bat  die  erledigt  gewesene  Stelle  eines  Fechtmeisters  bei 
hiesiger  Univ.  erhalten. 

Zum  diesjähr.  Osterfeste  am  19.  April  schrieb  das 
Programm  der  Hr.  Dechant  der  theol.  Facultät  Dr.  JuL  • 
Fritdr.  Winzer:  Commenlationis  in  locum  Paulli  ad 
Romanos  epistolae  C.  III,  21—28-  Particula  prima  (bei 
Staritz,  XV  S.  in  4.).  Der  Zusammenhang  dieser  Stelle 
mit  dem  im  Anfange  des  1.  Cap.  V.  16.  17.  angezeigten 
Hauptgedanken;  den  der  Apostel  ausführt,  wird  zuvör- 
derst erläutert  und  dann  die  Worte  der  V.  21  — 24  im 
3ten  Cap.  genauer  erklärt,  und  zwar  insbesondere  J<- 
xatoovvtj  &iov  (von  Gott  den  Menschen  gewährte  Frei* 
beit  von  Sündenstrafen,  die  nicht  mit  dem  Gesetze  in 
"Verbindung  steht),  vo^iog  (vom  göttlichen  Gesetze  über» 
haupt)  dg  Karras  (die  alle  Glaubige  angeht),  inl  ndvjag 
(die  allen  ertheilt  wird)  <Jo£a  $tov  und  aiio'kvTQUiaiq  (libe- 
ratio  a  poenis  peccatorum). 

Am  25.  April' ha bilitirte  sich,  um  die  Rechte  eines 
Privatdoceoten  auf  hiesiger  Universität  zu  erhalten,  der 
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zum  ausserord.  Prof.  der  Literaturgeschichte  designirte 
Hr.  Dr.  Wilhelm  Dindorf  durch  Verteidigung  der  Ab- 
handlung:   GuiL  Dindorfii  de  Aristopbanis  Fragment** 
Dissertatio  I.  (bei  Staritz  gedr.  71  5.  8.),   mit  seinem 
Respondeoten  Hrrf.  WiJb.  Braunbard  aus  Sonderbausen. 
Von  S.  I  —  38.  ist  de  Aristopbanis  fabularum  numero 
et  nominibut  gebändelt.    Ea  werden  ibm  überhaupt  44 
Komödien  zugeschrieben  und  genannt  S.  4  f.,  andere 
aber  abgesprochen  S.  6  ff,  f  insbesondere  aber  von  den 
zwei  Ausgaben  oder  Aufführungen  der   Wolken  und 
Fröiche  S.  15  ausführlich  gehandelt.  Dann  gebt  der  Vf. 
die  Stücke  durch  (S.  39  ff.)  ^JuaaXfjg  (das  erste  von  allen 
Lustspielen  des  A. ,    wovon  42  Fragmente  aufgestellt 
sind),    BußvXwvioi  (mit  31   Bruchstücken),  JJ^oayw 
(welche  Accentuation  einer  andern  Jlnodyüfp  vorpezoaen 
wird,  mit  9  Fragm.).    Ueber  diese  zuletzt  genannte  Ko- 
mödie, so  wie  über  den  ersten  Theil  der  gelehrten  Ab- 
handlung sind  viele  Bemerkungen  und  Zusätze  vom  Hrn. 
Prof.  Hermann  in  der  Leipz.  Liter.  Zeit.  203,   204,  S. 
1617 — 1631.  vorgetragen. 

Am  21.  Mai  vertbeidigte  derPrivatdocent  der  Rechts- 
wissenschaft auf  hiesiger  Univ.,  Hr.  Julius  Weiske  (der, 
zu  Erlbacb  am  4.  Oct.  igen  geb.,  auf  dem  Gyran.  zn 
Freiberg,  dann  seit  1821  auf  hiesiger,  1824  auf  der  Hei- 
delberger und  der  Göttinger  Univ.  studirt  und  seit  1826 
allhier  Vorlesungen  gehalten  hat)  seine  In^uguraldissert. 
de  Septem  clypeis  mititaribus  (bei  Fischer  gedr.  n6  S. 
gr.  8.).  Diess  Institut  des  Mittelalters,  ein  schwieriger 
Gegenstand,  wird  in  14  Paragraphen  ausfuhrlich  und 
gründlich  behandelt  und  in  der  Einleitung  sind  diese 
Schwierigkeiten  und  die  Quellen  der  Materie  angegeben 
und  behandelt,  dann  2.  die  verschiedenen  Begnüg 
des  Heerschildes  oder  Königüchildes  und  in  den  folgen- 
den die  Entstehung  und  der  Untergang  des  Instituts, 
die  sieben  Heerscliilde  einzeln,  die  Erwerbung,  Verän- 
derung, Wirkung  derselben  im  Lehnrechte  und  der  Ver- 
lust des  Heerschildes  durchgegangen. 

Die  Einladungsscbrift  des  Hrn.  Procanc.  Dombrn, 
Dr.  C.  Klicn  zu  dieser  Promotion  enthilt:  Cornm.  de 
vuctorilate  sententiae  criminalis  absolutoriae,  Pars  tertis, 
24  S.  in  4.,  die,  nach  einer  kurzen  Wiederholung  der 
in  den  beiden  vorherigen  Programmen  ausgeführten  Sätze 
und  Bemerkungen  über  die  Quellen  und  Ursachen  man- 
cher Verirrungen  im  Criiniualrecht,  vornehmlich  den 
im  baierscheu  Strafgesetzbuche  und  von  audern  Crimi- 
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nalisteo  ausgesprochenen  Grundsatz,  dasa  ein  gelinderes 
Strafurtheil  in  »weiter  Instans  könne  in  ein  härteres  ver- 
wandelt'oder  cassirt  werden,  bestreitet. 

Todesfälle. 

Am  9.  Apr.  starb  zu  Treuenbriezen  Johann  Tobias 
TurUy,  ausgezeichneter  Orgelbauer,  früher  Backermei« 
ater,  welches  Geschäft  er  aber  i8l4  niederlegte,  geb. 
4.  Aug.  1773.    •.  Leipz.  musik.  Zeit.  33,  S.  55  c 

Am  4.  Mai  zu  Plauen  der  Rector  dea  dasigen  Ly- 
ceuros,  M.  Adolf  FrUdr.  Wimmer,  im  59.  Lebens). 

Am  30.  Mai  zu  Wiesbaden  der  herzog!.  Nassauiscbe 
Kircbenrath  und  erste  evangel.  Stadtpfarrer  zu  Idstein, 
Friede  Jacob  Koch,  auch  als  Schriftsteller  bekannt,  im 
60.  Lebensjahre. 

Am  9.  Jul.  im  Kloster  Muri,  Cantons  Aargau,  der 
ehemal.  hochbejahrte  Fürstabt  von  St.  Gallen,  Pancra- 
liiis  Forster. 

Am  10.  Jul.  der  Pfarrer  und  Inspector  zu  ttein- 
heitn  im  Odenwalde,  Philipp  Friedr.  Stuber,  im  74*ten 

kebensj.  „         .      r«.  .     .   .  U 

Am  26.  Jul.  auf  seinem  Gute  im  Tichwim  sehen 
Kreise,  der  vorzügliche  russische,  vornehmlich  elegische, 
Dichter,  Alexander  Krüh  ff  (nicht  mit  dem  Fabeldichter 
gleichen  Namens  zu  verwechseln),  im  31.  Lebens). 

Am  31.  Jul.  zu  Schwarzenberg  der  dasige  Pastor 
einer.,  M.  Johann  Bernhard  Sehr,  75  J.  2  Mon.  alt. 

Am  3.  Aug.  zu  Hamburg  der  Archidiakonua  an  der 
Michaelis -Hauptkirche,  Johann  Friedr.  Tonnies,  im  68. 

3.  des  Lebens. 

Am  5.  Aug.  in  Heidelberg  der  Hofratb  und  Prof. 

der  Philosophie,  Erhardt. 

An  dems.  Tage  zu  Freiburg  im  Breisgau  der  als 
Arzt  und  Mensch  geschätzte  geh.  Hofrath  Dr.  Ecken 

Am  6.  Aug.  zu  Berlin  der  Redacteur  des  Freimu- 
thißen,  Dr.  phil.  August  Kuhn.  ' 

Am  10.  Aug.  zu  Hamburg  der  Dr.  der  Rechte,  Jo- 
hann  Gottfried  Misler,  im  71.  Lebens j. 

Am  12.  Aug.  zu  Berlin  der  bei  dasiger  allgemeiner 
Kriegsschule  angestellte,  auch  als  militärischer  Schrift- 
steller bekannte  Major  von  Cirlacy,  im  noch  nicht  voll- 
endeten 43.  J.  des  Leb.   a.  Preuss.  St.  Zeit.  St.  228. 
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Nekrologe. 

Nekrol.  des  am  23.  Jul.  1743  geb..  26.  Febr.  1829 
su  Brandenburg  an  der  Havel  gest.,  geh.  Ober-Finans» 
Raths  Ludw.  Aug.  Dieterich  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  N.  67. 

N.  des  in  Dresden  ventorb.  K.  K.  Galleriedirecton 
Jos.  Rebell  aus  Wien,  von  Frtnztl%  im  Tab.  Kunstbl 
22,  S.  87  f. 

N.  des  am  19.  Mars  176 1  geb.,  30.  Jan.  1829  gest. 
Bibliothekars  zu  Stuttgart  und  Ho  fr.  Johann  Christoph 
Friedr.  Haug  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  Intell.  BL  3£,  S. 
257  ff.  Morgenbl.  112,  S.  447. 

N.  des  15.  Jul.  J757  zu  Arnstadt  geb.,  18.  Octbr. 

1828  gest.  Hofraths  Johann  Christian  von  Hellbach,  und 
des  19.  Dec.  1749  zu  Wittgensdorf  bei  Chemnits  geb, 
l8-  Jan.  1829  gest.  Superintend.  und  Oberpf.  au  Weida 
und  Cons.  Raths  D.  Benjamin  Geithner  im  IntelL  Bl.  d. 
Jen.  Liter.  Zeit.  N.  16.  S.  121  ff  Allgem.  Kirch.  Zeit 
77»  S-  632. 

N.  des  7*  Deo.  1749  au  Meinungen  geb.,  22.  Febr. 

1829  zu  Wernigerode  gest.  emerit.  Rectors  dea  daatgeo 
Lyceums,  Gottfr.  Christ.  Haberland  (Vf.  der  Abhb.  De 
oonsilio  Horatii  Od.  L.  III.  Od.  3.  cooiectura,  cum  spe- 
cimine  animadversionum  in  Virgilii  Bucoüca,  Jao.  1777; 
de  imperatore  Tibecio  collega  imperii  ad  explaoandum 
Luc.  3,  1.  23.  1817*  Pro  Romanis  Sardiniam  inter  bei« 
lum  Punicum  L  et  II.  occupantibus,  18 18-)  *o  dec  Jen. 
Lit.  Z.  Intell.  Bl.  21,  S.  166.    Hall.  55,  S.  442. 

.  N.  dea  1754  zu  Jermet  ip  Ungarn  geb.,  8-  Jan.  18:9 
gest.  Joseph  Uobrowsky  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  Int.  Bl. 
38,  S.  305.  und  des  23.  Jul.  1775  geb.,  14.  Febr.  1829 
gest.  Hess.  Oarmst*  Staatsmin.  D.  Karl  Ludw.  Wilhelm 
v.  Grolman,  ebendas.  S.  308  f. 

N.  des  25.  Jul.  1750  geb.,  27.  März  1829  geatorb. 
r*rof.  Crescenz  Jacob  Seydelmann,  eines  berühmten  Künst- 
lers, von  Böttiger  im  Dresdn.  artist.  Notisenbl.  N.7.  S.  25. 

N.  des  1752  zu  Zürich  geb.,  1827  daselbst  gestorb. 
Landschaft-  und .  Marinemalers,  Joh.  Casp.  Huber,  ins 
Tub.  Kunstbl.  34,  S.  135.  35,  S.  138  f.  (von  Horner). 

Von  dem  bekannten  verstorb.  Philologen  Gail  in  Pa- 
ria aind  im  Tüb.  Morgenbl.  110,  S.  440.  III,  S.  443  L 
mehrere  interessante  Nachrichten  ertbeilt. 

N.  des  am  16.  Nov.  1327  gest.  Directors  des  Gymo. 
zu  Hirschberg,  Gottfried  Wilh.  Körber,  in  der  Allgem. 
Scbulaeit.  1829.  2.  Abtb.  S.  449. 
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N.  des  am  24.  Apr.  zu  Dresden  im  77.  J.  d.  Leb. 
gest.  russ.  kais.  ausserord.  Ges.  am  kön.  säcbs.  Hofe  etc. 
Wassilei  Canicoß  (nebst  Nachrichten  von  s.  Gemälde- 
sammlung) von  Böttiger  im  Dresdn.  artist.  Notkenblatt 

9»  s-  33  f-  i 

N.  des  14.  Dec.  1828  verst.  Rectors  des  Lyceums 

su  Schneeberg,  M.  Joh.  Aug.  Gottlob  Voigtländer,  in 

der  AUg.  Schulzeit.  2.  Abtb.  59,  S.  496. 

N.  des  28-Jao.  1774  zu  Bernburg  geb.,  31.  Jan.  1829 

in  Berlin  gest.  Prof.  der  Gesch.  und  der  Milit.  Akad. 

Albrecht  Härtung,  in  der  Schulzeit.,  1.  Abth.  71,  S.568. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  zeither.  Vicepräsident  des  Appell.  Gerichts  in 
Dresden ,  Hr.  Karl  Heinrich  Ferdinand  Freiherr  von 
Teubern,  ist  Präsident  dieses  Collegii,  Hr.  D.  Karl  Gott- 
lieb  Weber  erster  Vice- Präsident  und  Hr.  Appell.  Rath 
Karl  Christian  v.  Zedtwixz  zweiter  Vice-Präs.  geworden. 

Am  23.  Jul.  feierte  der»  auch  als  Schriftsteller  aus- 
gezeichnete» Hr.  Ober •  Landes -Baudirector  Joh.  Alberf 
Eytelwein  in  Berlin,  den  Scbluss  des  Josten  Jahres  seiner 
JJienst- Laufbahn ,  geb.  1764  zu  Frankfurt  am  Main. 
Ausser  andern  Ehrenbezeigungen  wurde  zur  Unterstüz- 
zung  eines  auf  der  Bauakademie  studirenden  Bau-Beam- 
ten -  Sohnes  ein  Eytelweinscbes  Stipendium  gestiftet. 
Vom  Könige  bat  Hr.  E.  den  rothen  Adler-Orden  2ter 
Classe  mit  Eichenlaub  erhalten. 

Hr.  Prof.  Jlirnbaum  in  Löwen  und  Hr.  Prof.  J.  G. 
/.  Ernst  in  Lüttich  haben  den  Orden  des  belgischen 
Löwen  erhalten. 

Hr.  Geh.  Hofrath  Freiherr  Cotta  von  Cottendorf  hat 
das  Comthurkreuz '  des  Ordens  der  Wurtemb.  Krone  er- 
halten. In  München  ist  er  zum  königl.  Kämmerer  er- 
nannt worden. 

Der  König  von  Frankr.  hat  dem  Prof.  und  Rector 
der  kön.  Schulen  der  Malerei  und  Bildhauerkunst»  Hrn, 
Jiegnault,  die  Würde  eines  Barons  ertbeilt. 

Der  zeither.  Syndikus  des  Domstifts  St.  Petri  zu 
Bautzen,  Hr.  D.  Maximilian  Carl  August  Petzscfike,  ist 
Hof-  und  Justizrath  auf  der  gelehrten  Seite  der  Dandes- 
regierung in  Dresden  geworden. 

Der  23 jähr.  Taubstumme  AdolJ  Siebert  aus  Halber- 
Stadt  (des  Hrn.  Prof.  Wach  Schüler)  hat  in  Berlin  am  3. 
Aug.  den  Preis  in  der  Geschichtsmalerei  (dessen  Aufgabe 
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war:  Jupiter  und  Mercnr  in  der  Bütte  des  Philemon 
und  der  Baucis  von  diesen  als  Götter  erkannt)  erhalten, 
womit  «ine  Pension  Von  500  Tblrn.  jähr),  zu  einer  Stu- 
dienreise nach  Italien,  vorläufig  auf  2  ].f  verbunden  ist 

Der  Dompropst  in  Upsala,  Hr.  D.  Lundblad,  ist  Bi- 
schof von  Skara  geworden. 

Hr.  geh.  Kirchenr.  und  Prof.  D.  Chr.  G.  KühnÖl 
zu  Glessen  hat  den  Charakter  eines  geistlichen  geheimen 
Katbs  erhalten. 

Hr.  Prorfector  und  Prof.  D.  Weber  in  Frankfurt  -am 
Main  folgt  dem  Rufe  als  Director  an  das  Gymnasium 
su  Bremen. 

Der  Privatdocent  zu  Giessen ,  Hr.  D.  IViegand,  ist 
Lehrer  am  städtischen  Gymn.  zu  Worms  geworden. 

Hr.  Eduard  Grund  ist  vom  Herzoge  von  Sachsen- 
Meinungen  zum  Hof  -  Kapellmeister  ernannt  worden. 

Bei  Gelegenheit  der  Vermählung  der  dan.  Kronprin- 
zessin Karoline  mit  dem  verwandten  Prinzen  Ferdinand, 
K.  H.  ,  sind  der  Hr.  Prof.  der  Botanik  zu  Kopeuba^ea 
Hornemann  zum  wirkl.  Etatsratb,  die  Hrn.  Proff.  Pfajf 
und  Wiedetnann  in  Kiel  zu  Etatsräthen  ernannt»  Hrn.  U. 
und  Prof.  Eck'rmann  daselbst  das  Danebrogmannt  -  Eh- 
renzeichen, das  Kitterkreuz  des  Danebrog- Ordens  dem 
Director  der  Kopenhagner  Kunst-Akademie,  Prof.  Erkers- 
btrg,  erteilt  worden ;  der  vormal  Director  des  Gymn. 
zu  Altona,  Prof.  Struve*  ist  zum  JustUrathc  ernannt; 
Prof.  Eggers,  Director  des  Gymn.  zu  Altona»  und  Prof. 
Clausen  daselbst  Ritter  vom  Danebrog  -  Orden. 

Der  köu.  schwed.  Hofprediger  D.  Hedren  ist  zum 
Bischof  von  Carlstad  ernannt. 

Der  kön.  Astronom  zu  Berlin,  Hr.  Prof.  Eneke,  hst 
das  Ritterkreuz  des  Danebrog- Ordens  erhalten. 

Der  als  YTfr.  der  Schrift :  Gehen  wir  einer  neues 
Barbarei  entgegen?  benannte  bisher. Hofpriester  zu  Mün- 
chen, Hr.  Radiinger,  ist  al*  Beichtvater  der  Kaiserin  von 
Brasilien,  Amalie ,  mit  nach  Brasilien  gegangen.  Jene 
Schrift  rührt  von  seinem  Bruder  her. 

Hr.  Ob.  Göns.  Raüi  D/Niethammer  ist  erster  geSiü. 
Ober  -  Gonsi&t.  -  Rath  zu  München,  der  2te  Pfarrer  der 
protoft.  Kirche  daselbst  Ober- Gon«.  Rath,  Hr.  D.  Heinz; 
dritter  Ober- Göns.  Rath  und  erster  Hauptprediger  der 
bisher.  G.  R.  und  Hauptprcd.  zu  Baireuth,  Hr.  D.  Chr. 
Emst  Nik.  Ku\ser%  vierter  Ob.  C.  R.  u.  2»rr  Hauptpr. 
in  München  der  bisher.  C.  R.  und  2ter  Hauptpr.  Hr.  D. 
Giorg  Friedr.  Roth  geworden. 
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Hr.  Prof.  D.  Jakobs  in  Halle  iit  «uro  Dir.  der  Fran- 
kischen Stiftungen  in  Halle  und  Hr.  Prof.  D.  NUmeyer 
in  Jena  zum  Condirector,  letzterer  aucb  zum  ausserord. 
Prof.  in  der  theol."  Facultat  daselbst  ernannt  worden. 

Hr.  D.  Friedrich  Carl  Gustav  Stieber  ist  zum  Su- 
pernumerar-  Beisitzer  in  dem  Schöppenstuhle  zu  Leipzig 
ernannt  und  aufgenommen  worden. 

Der  Prof.  D.  Eck  ist  Medicinalratb  bei  dem  Medic. 
Coli*  für  die  Provinz  Brandenburg  geworden. 

Hr.  Dr.  C,  G.  Deckmann  ist  zum  ausserord.  Prof. 
der  Chirurgie  und  Anatomie  und  zum  Prosector  auf  der 
Univ.  zu  Kiel  ernannt. 

Der  als  Gelehrter  ausgezeichnete  Churhess.  geh.  Rath 
von  Kopp  ist  zum  Grosskreuz  des  Guelphen  -  Ordens,  zu 
Rittern  desselben  Hr.  Consist.  Director  Pelizaus  zu  Hil- 
desheim, Hr.  Hofchirurg.  D.  Holscher  zu  Hannover,  der 
preuss.  Staatsr.  und  Leibarzt,  Hr.  D.  Hufeland  und  Hr. 
D.  Kranichfeld  in  Berlin  ernannt  worden/- 

Der  ord.  Prof.  der  Theol.  an  der  Univ.  zu  Greifs« 
-vT aide,  Hr.  Dr.  W.  Böhmer ,  hat  von  der  evang.  theol. 
Facultat  zu  Bonn  das  theolog.  Doctordiplom,  Hr.  D.  u. 
Prof.  der  Medicin  Ennemoser  zu  Bonn  hat  von  dasiger 
pbilosopb.  Facultat  das  pbilosoph.  Doctordiplom  erhalten. 

Hr.  D.  Fr.  Förster  zu  Berlin  ist  zum  Hofrathe  er- 
nannt worden  und  hat  den  russischen  St.  Georgs -Orden 
erhalten.  , 

Der  bisher.  Supernum. •  Ober •  Consist. -Rath,  Hr.  D. 
Gustav  Ludw.  Hübel  in  Dresden,  ist  Hof  -  und  Justizrath 
auf  der  gelehrten  Seite  der  Landesregierung  geworden. 

Der  Privatdocent  an  der  Juristen  -  Facultat  zu  Ber- 
lin, Hr.  D.  JE.  Bucking,  ist  ausserord*  Professor  in  der 
jurist.  Facultat  zu  Bonn  geworden. 

Entlassungen  und  andere  Schicksale  von 

Gelehrten. 

Der  Hr.  Forstrath  Zxchokkc  hat  alle  seine  von  der 
Regierung  in  Aargau  abhängenden  Stellen  eines  Gross- 
Kirchen-,  Forst-  und  Schulraths  niedergelegt,  weil  er 
genöthigt  worden  ist,  den  Einsender  eioes  Aufsätze«  über 
die  Einsiedler  Streitsache  in  den  von  ihm  herausgege« 
benen  Schweizerboten  anzuzeigen. 

Der  l'rof.  der  Geschichte  zu  Kiel,  Hr.  Dr.  jp.  C\ 
Dahlmann ,  ist  auf  sein  Ansuchen  in  Gnaden  entlassen 
worden. 
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« 

Der  Prof.  der  französ., Literatur  an  der  Akademie  «q 
Lausanne,  Hr.  Karl  Monnard,  ist,  weil  er  die  Flugschrift 
des  Prof.  Vinet  zu  Basel,  Observations  sur  Particle  sur 
les  sectaires  insere  dans  la  Gazette  de  Lausanne  du  13* 
Mars  1829  herausgegeben,  vom  Staatsrat.be  suspendirt 
Worden,  s.  Allgem.  Kirchenz.  ßt9  S.  664.  Vgl.  dieselbe 
87,  S.  212.  Das  Appellat.  Gericht  des  Cantons  Waadt 
liat  den  Prof.  Monnard  freigesprochen,  ebend.  88»  S.  728» 

Am  I8ten  Jul.  ist  in  Reutlingen  der  seit  8  Jabrea 
an  dasiger  Stadtpfarrkirche  als  zweiter  Helfer  angestellte 
IVI.  Jos,  Brehm  wegen  vorsätzlichen  Kindermordes  mit 
dem  Schwerte  hingerichtet  worden. 

Plagiate  und  literarische  Täuschungen. 

Rossini'*  musikalische  Plagiate  sind  in  der  Leipz. 
musiU.  Zeit.  15,  S.  248  f*  gerügt  und  erwiesen. 

Es  ist  nupmebr  bekannt  geworden,  dais  die  Guzla, 
oder  Sammlung  angeblich  aus  dem  lllyrischen  ina  Fran- 
xösiicbe  übersetzter  Volksgesänge,  keineswegs  illyr.  Ge- 
sänge enthält,  sondern  alle  von  einem  jungen  talentvol- 
len Franzosen,  MerrUicet,  abgefasst  sind,  der  auch  eine 
Sammlung,  angeblich  aus  dem  Spanischen  übersetzter, 
aber  von  ihm  verfasster  Schauspiele,  unter  dem  Titel: 
Tbeatre  de  Clara  Gazul,  herausgegeben  hat.  a.  Tübiog. 
Liter.  Bl  31,  S.  124. 

Einen  Aufsatz;  Besteigung  des  Berges  Hekla  im  J. 
1827t  in  der  Bibliothek  der  neuesten  VVeltkunde  von 
JVlalten,  hat  Hr.  Prof  Finn  Magnus tn  für  eine  Erdich- 
tung erklärt  und  die  Unrichtigkeiten  darin  gerügt.  M.  s. 
Hamburg.  Börsenhalle  N.  52 1 4.  zum  27.  Apr. 

Zu  erwartende  Werke. 

Bis  Ende  Aprils  hat  bei  Gide  Sohn  in  Paris  heraus* 
kommen  sollen  auf  Subscr.  (von  50  Fr.)  Collection  e? 
Antiquites  Elgyptiennes  recueillies  par  M.  le  Baron  da 
Palin  publice  par  MM.  Dorow  et  Klaprotb.  36  Taf.  ia 
Fol.  mit  6  Bgn.  Text. 

Glinka,  Verf.  einer  Geschichte  Russlands,  wird  eine 
Geschichte  des  Lebens  und  der  Regierung  Alexanders  L 
herausgeben. 

Die  dazu  angeordnete  Gommission  wird  in  Kurzem 
den  vierten  Band  der  Gesetze  des  rassischen  Reichs 
herausgeben. 
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■ 

Hr.  C  H.  Hartshorne  wird  zu  Cambridge  Biblio- 
grapbica  Cantabrigiensia  über  die  wichtigsten  und  sel- 
tensten Bücher  der  Cambridger  Univ.  Bibl.  herausgeben. 

Dr.  Kennedy  zu  Dublin  will  des  Aescbylus  Aga- 
memnon mit  engl.  Uebers.  und  der  deutschen  von  Voss 
drucken  lassen. 

Moritz  Böhme,  Buchh.  in  Stettin,  kündigt  auf  Sub- 
acription  (von  15  gr.  für  den  Band,  bis  zur  Erscheinung 
des  2ten)  an:  Eduard  Gibbon's  Ceschichte  des. Verfalls 
und  Untergangs  des  röm.  Reichs,  (neu)  übersetzt  von 
Robert  Weltmann ,  in  12  Bdn.  in  8*  D»e  Hiorichsscbe 
Buchhandlung  hat  die  in  ihrem  Verlage  erschienene  gute 
Uebersetzung  bedeutend  im  Preise  herabgesetzt. 

Vom  Marquis  de  Spineto  Werden  itf  London  Vorle- 
sungen über  die  Hieroglyphen  und  ägypt.  Alterthümer 
erscheinen. 

Bei  Unzer  in  Königsberg  wird  auf  Subscription  er- 
scheinen :  Commcntar  über  sämmtliche  Schriften  des  N. 
Test.,  zunächst  für  Prediger  und  Studirende,  vom  Prof. 
D.  Hermann  Ophausen,  4  Bde.  in  8- 

In  Berlin  wird  ein  Berliner  Musen  -  Almanacb,  her- 
ausgeg.  von  A.  Wendt,  bei  Reimer,  und  ein  poetischer 
Almanach  für  1830,  redigirt  von  Stieglitz,  Veit  und 
Werder,  bei  Fincke  erscheinen. 

Auf  Kosten  der  englisch  •  ostindiseben  Compagoia 
wird  ein  Alias  von  Indien  herausgegeben,  im  Maasstabe 
von  4  engl.  Zollen  auf  die  Meile. 

Bei  Sinner  in  Coburg  wird  auf  Subscr.  erscheinen  : 
Handwörterbuch  der  griech.  und  röm.  Mythologie,  ber- 
ausgeg.  von  El.  Jacobi.    Subscr.  Fr.  I  tblr.  6  gr. 

Hr.  Kendali  zu  Neuyork  arbeitet  an  einer  vollstän- 
digen Geschiebte  von  Amerika,  seit  der  Entdeckung  durch 
Columbus  bis  auf  die  jetzige  Zeit. 

In  Washington  wird  eine  Geschichte  der  Verwal- 
tung des  letzten  Präsidenten  Quincy  Adams  erscheinen. 

Hr.  Dombr.  D.  Meyer  in  Hamburg  wird  Darstellun- 
gen aus  Russlands  Kaiserstadt,  ihrer  Umgegend  und  auf 
Gross- Nowgorod  im  Sommer  1828t  herausgeben. 

Von  des  Bischofs  D.  Joh.  Mich,  von  Sailer  sämmt- 
lichen  Schriften  erscheint  in  der  v.  Seideischen  Buchh, 
zu  Sulzbach  eine  revidirte  und  vermehrte  Ausgabe,  in 
ungefähr  40  Bdn.  in  med.  8«  in  dem  Zeiträume  von  ei- 
nigen Jahren. 

Hr.  Ludw*  Chiarini,  Prof.  der  morgen!.  Sprache  an 
der  Univ.  zu  Warschau»  arbeitet  an  einer  franzöa.  Ue- 
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bersetzung  des  babylon.  Talmud  mit  Ergänzungen  ans 
dem  bierosolymitanischen.  s.  Preuss.  St.  Zeit.  216.  vor- 
letate  Sp. 

Vendidad  Zend,  Avestae  Tara  XX.  adbuc  superstet. 
£  Codd.  Maa.  Parisinis  primum  edidit,  varirtatem  1  e  et  to- 
xi is  adiecit  Iustus  Olshnusen  (  Prof.  in  Kielj.    Partie.  I. 
Seitdem  Anquetil  Duperrona  französ.  Uebersetzung  des 
Zend- Avesta  und  Kleukera  darauf  gegründete  Arbeitea 
die  Aufmerksamkeit  der  ganzen  gelehrten  Welt  auf  »ich 
sogen  und  daa  Studium   der  Religionen  des  Orienta  in 
Deutschland  einen  neuen  Schwung  nahm,  bat  man  nicht 
aufgehört,  das  Bedü'rfniss  einer  unmittelbaren  Kenntniss 
der  alt- persischen  heiligen  Urkunden  au  fühlen.  Durch 
die   liberalste  Unterstützung  von  Seiten  der  kön.  däni- 
schen Regierung  und  durch  die  humane  Bereitwilligkeit, 
womit  die  pariser  Bibliotheken  dieses,  wie  jedes  wis- 
senschaftliche Unternehmen,  zu  fördern  gewohnt  sind, 
ist  es  dem  jetzigen  Herausgeber  des  Zend- Avesta  ge- 
lungen, sich  in  Besitz  vollständiger  Abschriften  und  sorg* 
faltiger  Collationen  der  pariser  Handschriften  zu  seUeo 
und  daraus  nunmehr  diese  ente  Originalausgabe  alt-per- 
sischer Texte  zu  veranstalten.    Zuerst  erscheint  der  al* 
lein  volUtündig  erhaltene  zwanzigste  Theil  des  Zend- 
Avesta,  von  den  Parsen  Vendidad  genannt.   Der  Heraus- 
geber  hat  gesucht,  den   bei  den  Parsen  reeipirten  Text 
desselben   aus  den  verschiedenen  Handschriften  getreu 
darzustellen,  die  sämmtlichen  Varianten  aber,  welche  von 
irgend  einiger  Bedeutung  schienen,  unter  dem  Texte  an. 
geführt.    Auf  diese  Weise  werden  etwa  6  —  7  Hefte 
nicht  allein   den  Text  dieses  Buches  vollständig  liefern, 
aondern  auch  eine  ausführliche  Notiz  der  pariser  Hand- 
schriften enthalten.    Der  ganze  Text  wird,  wie  im  er- 
sten Hefte,  von  dem  Herausgeber  selbst  geschrieben  und 
durch  die  autographische  Presse,  in  der  rühmlichst  be- 
kannten privilegirten  hamburger  Steindruckerei,  aufseht 
gutem  IVIedianpapiere  in  kleinem  Quartformat  vervielfäl- 
tigt werden.  Zur  Erleichterung  des  Verständnisses  einer 
Schrift  in  bisher  kaum  bekanuter  Sprache  wird  der  Her- 
Ausgeber,  obgleich  man  ehestens  von  einer  andern  Seite 
her  und  zwar  von  Meisterhand,  einer  Grammatik  und 
.  einem   Lexicon   der  alt  •  persischen  Spräche  des  Zend. 
Avesta  entgegen  sieht,  noch  einen  möglichst  vollständi- 
gen grammatischen  und  lexiealiseben  Apparat  in  latein. 
Sprache  hinzufügen,  welcher  der  Publication  des  Textes 
vom  Vendidad  bald  möglichst  folgen  aoll.    Später  sollen 
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dann  die  Ueberreate  der  andern  Tbeile  de*  Zend-Avesta, 
auf  gleiche  Weise  bebandelt,  dem  Druck  übergeben  und 
der  von  Anquetil  nicht  übersetzte,  in  den  pariser  Hand- 
schriften mangelnde  Vistasp  •  Jescht  aus  einer  kopenha- 
gener Handschrift  beigefügt  werden.  Den  Vertrieb  des 
Werkes  hat  Herr  Friedrich  l'ertbes  übernommen. 

Bücherverbote  und  Druckangelegenheiten. 

Die  Polizei  zu  Paris  hat  ein  neues  Gedicht  der  Hrn. 
Barthelemy  und  Mary«  Le  fils  de  l'homme  (Lobgedicht 
auf  den  Herzog  von  Reichstädt)  in  Beschlag  genommen, 
13er  Vfr.  ist  zu  IOCO  Fr.  Geldstrafe  und  3  Monate  Ge- 
fängniss  verurtheilt.  M.  vergl.  auch  über  seine  Selbst« 
Verteidigung  vor  Gericht  in  Versen  Zeit.  f.  die  eleg. 
Welt  155,  S.  12330".  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  189,  S.y^f. 

Das  Kur  -  Hessische  Gesetz  gegen  den  Büchernach* 
druck  vom  16.  Mai  1829»  "t  in  der  Nation.  Zeit,  der 
Deutschen  47,  S.  373.  roitgetheilt. 

Das  neueste  Censurgesetz  in  Russland  (vom  Kaiser 
unterzeichnet  22.  Apr.  I$28)  ist  in  den  Blatt,  f.  literar. 
Unterh.  155,  S.  617  f.  156,  S.  621.  157,  S.  625.  genauer 
angezeigt. 

■  1 

Neue  Institute. 

Der  Pascha  von  Aegypten  hat  eine  Wundarznei- 
schule in  Alexandrien  gestiftet ,  die  schon  ileissig  be- 
sucht wird. 

Ueber  die  Hamburger  musikalische  Unterrichts- An« 
stalt  nach  der  L»ogier*scben  Methode  verbreitet  sich  ein 
Aufsatz  in  den  liter.  Blatt,  der  ( Hamburg.)  Börsenhalle 
411»  S.  447,  der  diese  Methode  vorzüglich  rühmt. 

In  Kopenhagen  ist  eine  polytechnische  Schule  er- 
richtet, zu  deren  erster  Einrichtung  der  König  17000 
Kbthlr.  geschenkt  bat. 

Zu  Cvventry  ist  eine  Philanthropische  Gesellschaft 
zur  Abschaffung  der  Menschenopfer  bei  den  Hindus  ge- 
stiftet worden,  s.  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  183,  S.  732. 

In  Neapel  ist  von  den  Jesuiten  mit  königl.  Geneh- 
migung eine  Erziehungsanstalt,  ausschliesslich  für  den 
Adel,  errichtet  worden. 

In  Lyon  bat  sich  eine  Gesellschaft  zur  Beförderung 
des  gegenseitigen  Unterrichts  gebildet. 

Bei  des  Hrn.  Hofr.  D.  Hahnemaon  zu  Kothen  Doc- 
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torjubilaum  am  io*  Aug.  ist  eine  Gesellschaft  homoopa- 
tbiscber  Aerzte  gestiftet  worden,  die  sich  jährt i cb  ial 
IO.  Aug.  versammeln  will.  Oirector  derselben  üt  Hr.  D. 

Moritz  MuUtr  in  Leipzig,  Secretair  Hr.  D.  Atbr^ehtffiß 
in  Dresden,  Cassirer  der  gesammelten  Gelder,  von  <fc 
ein  homöopathisches  Clinicum  gegründet  werden  so!f,' 
Hr.  Hofr.  D.  MiihUnbeirt  und  Hr.  D.  RummtL  Vfo 
Jahres- Versammlung  soll  in  Leipzig  gehalten  werd 
Die  Irrenanstalt  su  St.  Georg  inBairenth  ist 
Kreis -Irren »  Heilanstalt  für  den ;  Obermainkreis,  irad 
Irrenhaus  in  Bamberg  als  Looal  *Detentions~-~Anstlit 
Unheilbare  Irren  erkort  worden,  Die  i'-direothei^Irrä 
Anstalt,  der  Hr.  Medic.  Rath'  D.  Marc  in  Baireuth  voft 
steht,  soll  bedeutend  erweitert  werden.  fr4 
In  Nürnberg  ist  um  26.  Mai  die  erweiterte  polytSm 
nischt  Lehronstult  feierlich  eröffnet  vfordeu.  *M.  s.  übfr 
diese  Anstak,  die  sich  in  die1  bildende  und  die  mathe- 
matisch -  technologische  Gasse,  theilt,  Nation.  Zeit,  d£t 
Deutschen  59,  S.  473. 

Der  verstorb.  Kon.  Pretrts.  Ritterschaftsrath  , 


Friedr.  v.  Stydlitz,  hat  den  Berlin.  Verein  für  ^fcWa. 
fieiss  in  l'reussen  zu  seinem  Universalerben  eingeseöij 
so  dass  der  grösste  Theil  der  Rente  aus  seinem  ü 
90,000  Rthlr.  betragenden  Vermögen  su  Stipendien 
Zöglinge  des  Kön.  Gewerbs- Instituts  verwendet  wer 
soll,   deren  jedes  jetzt  jabrl.  300  Thlr.  beträgt.  Bat 
Voss.  Zeit.  N.  128.  — 

Der  verst.  Archivar  Joh.  Ignaz  Seidnir  zu 
bürg  bat  sein  gesammtes   ansehnliches  Vermögen 
dasigen  Waisenbause  und  der  Anstalt  für  Epileptisdka 
(mit  Ausnahme  einiger  Legate)  vermacht« 

Neue  Erfindungen.  ] 

Eine  genaue  Beschreibung  und  Abbildung  das 
Reichstein   in  Schlesien  erfundenen  Neu- Tscbiang*ef 
nes  messingenen  mehrstimmigen  Blasinstruments  vom  All 
stiker  Friedr.  Meliwald,  stellt  in  der  Leipz.  musük.  Zfl 
30,  S.  489. 

Der  vom  Kön.  Freuss.  Ingenieur -Geographen 
tram  erfundene  Spiegel- Kreis,  ein  neues  katoptria 
Werkzeug  zu  terrestrischen  und  astronomischen  B 
achtungen,  ist  in  der  Voss.  Berlin.  Zeit,  N.  103. 
lieh  beschrieben. 
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Palaeographia  critica  auetore  Ulrico  Fride- 
ritö  Kopp,  Hasso  -  Cassellano.  Pars .  tertia. 
690  S.  in  4.  Pars  quarta.  5^4  S.  (dls  eignes 
(Verk  unter  dem  Tittt:  De  dijßcuitate  interpre- 
tanda ea  quae  aut  viliose  vel  subobscure  aat  alie- 
nis  a  sermone  literis  sunt  scripta.  Folumen  pri- 
mumf  secundum).  'JÜlannhemii ,  sumt.  auctoris 
(mit  dessen  Bildnisse  und  mit  vielen  eingedruck- 
ten Holzschnitten).    MDCCCXXIX.   3o  Rthlr. 

•  %:    MU  diesen  beiden  Bänden  ist  das  reichhaltige,  auf 
mühsame  iwd  vieljäbrrge  Forschungen,   geistvolle  Com- 
bi na  tionen,  ausgebreitete  Sprach  -  und  AUerthoms- Kennt- 
nisse begründete   und  mit  scharfer  Kritik  ausgeführte 
Werk  vollendet,  dessen  zwei  erste  Bände  1817  erschie- 
nen sind.    Wir  können  uns  nur  auf  eine  genaue  Inhalt** 
anzeige  beschränken,    lllter  Theil.  Liberi.»  quo  prae- 
mittenda  continentur.    Cap.  1.  Veranlassung  und  Zweck 
der  Schrift.    Dem  Hrn.  Vfr.  war  stets  die  Verwegen- 
heit mancher  Kritiker  (die  in  vorigen  Zeiten  viel  wei- 
ter ging  als  jetzt)  sehr  unangenehm ,  mit  welcher  sie 
'willkürlich  nicht  verstandene  Stellen  alter  schriftlicher 
Denkmale  änderten  oder  als  unecht  verwarfen.  Der 
gelehrte  Streit,  in  welchen  er.  darüber  mit  manchen  Phi- 
lologen gerietb,  veranlasste,  ihn»  über  diesen  Gegenstand 
«in  eignes,  ausführliches  und  umfassendes  Werk  auszu- 
arbeiten,  iind  zunächst  bestimmte  ihn  dazu  eine  unter 
den  Ueberresten  röm.  Bäder  zu  Badenweiler  1784  ent- 
deckte,   mit  griechischen  Buchstaben ,    die  aber  Kein, 
griechisches  Wort  geben,    versebene  lamina  argentea 
Da  er  sie  als  ein  Amulet  betrachtete,  so  trägt  er  C.  2, 
S.  15,  die  Meinungen  der  Gelehrten  über  die  Amulet» 
vor  und  berichtigt  dabei  mehrere  irrige  Vorstellungen 
von  einzelnen  Stücken,  besonders  Gemmen.    Dann  un- 
tersucht er  C  3,  S.  20,  ob  die  Gnostiker  die  Urheber 
der  Amulete  gewesen  sind?    zeigt  [.  dass  nicht  alles 
wirkliche  Amulete  gewesen  find,  was  man  dafür  aus- 
gegeben hat,    2.  dasa  nur  wenige  den  Christen  oder 
Onostikern  zugeschrieben  werden  können ,  3.  dass  auch 
die  Bilder  auf  vielen  Gemmen  falsch  gedeutet  und  auf 
Rechnung  der  Gnostiker  gesetzt  worden  sind ,  von  de- 
nen   mehrere   den  Aegyptern  angehören  (bei  welcher 
Allg.  Rep.  1829.  Bd.  II.  St.  4.  R 
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Veranlassung  viele,  in  Holeschnitten,  die  der  Hr.  Verf. 
aclbat  verfertigt  bat,  abgebildete  Gemmen  andere  und 
richtiger  erklart  sind,    über  manche  Gegenstände  des 
Alterthums  neues  Licht  verbreitet  wird  und  unter  an- 
dern die  Bemerkung  gemacht  ist:  raro  theologoa  repe- 
riri,  qui  iudicio  integro  utantur;    das  bekannte  Mono- 
gramm, welches  von  Christo  gewöhnlich  erklärt  wird, 
findet  sich  schon  auf  altern  Monumenten  und  ist  auch 
von  Mathematikern  oder  Astrologen  gebraucht  worden; 
auch  die  Kirchenväter  verstanden  die  Amulete  nicht; 
der  Aberglaube   und  die  mystiiche  Symbolik    fand  ja 
nicht  bloss  bei  den  Gnostikern  Statt;    sie  fehlten  auefa 
den  Griechen  und  Römern  nicht  und  herrschten  nicht  nur 
unter  dem  gemeinen  Volke,  sondern  auch  unter  den  Vor- 
nehmen und  Gebildeten,  gingen  spater  zu  den  Christen 
über  und  gehörten  nicht  den  Gnostikern  eigentümlich 
an).    C.  4.  S.  52.  handelt:  De  imaginibus  superslitiosis» 
Von  den  ältesten  Zeiten  an  waren  sie  bei  verschiede- 
nen Nationen  gebräuchlich;   sie  wurden  auch  von  den 
Christen  gebrauch tt  wie  die  Abbildungen  der  Evangeli- 
sten (Lukas  mit  dem  Ochsenkopfe)  und  andere  lehren. 
Die  Gnostiker  verdienen  also  nicht  allein  den  Tadel, 
mit  welchem  die  Kirchenväter  sie  überschütten.    C.  £ 
S.  6l.  Vom  Gebrauche  der  Amulete  bei  fast  allen  be- 
kannten Völkern  des  Alterthums  und  der  spätem  Zeit, 
insbesondere  bei  den  Juden,  Griechen,  Römern,  gegen 
Krankheiten  und  andere  Unfälle,  auch  Feuersbrünste, 
sur  Verwahrung  der  Knaben ;  auch  bei  Christen  und  in 
der  römischen  Kirche  namentlich.    C.  6*  S.  80.  De  in- 
cantationibus  et   exorcismis«     Denn  auch  diese  haben 
die  KirchenvSter  den  Gnostikern  vorgeworfen.  Und 
doch  sind  die  Incantationen  weit  altern  Ursprungs,  und 
kommen  .bei  Griechen,  Römern,  Juden  vor.    Die  Chri- 
sten schrieben  alles  Böse,  dessen  Ursprung  ihnen  unbe- 
kannt war,  dem  Teufel  zu.    Daher  die  Exorcismen  bei 
Menschen  und  Tbieren  angewandt  wurden.    C.7.  S.96. 
Von  den  Engeln  und  mehrern  Himmeln.    Es  war  eine 
allgemeine  Meinung  bei  den  Alten,  die  Gottheit  kann 
so  wenig  ohne  zahlreiche  Diener  seyn,  als  ein  morgen- 
ländischer Regent  ihrer  entbehren  kann ;  sie  ging,  etwas 
veredelt,   zu  den  platonischen  Philosophen  über.  Es 
knüpfte  sich  daran  eine  andere  Meinung,  dass  eiuselne 
Gestirne  von  diesen  Engeln  bewohnt  und  regiert  wur- 
den;   ja  manche  Kirchenväter  hielten  die  Sterne  selbst 
für  beseelt;   man  machte  unter  den  Sternen  und  daher 
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aucb  unter  den  Geistern,  ihren  Vorstehern,  eine  Rang- 
ordnung und  daher  auch  unter  den  Engeln,  über  deren 
Zahl,  Wesen,  Geschäfte  u.  s  f.  überhaupt  «ehr  sonder- 
bare  Meinungen    von    den  Kirchenvätern  vorgetragen 
und  im  Mittelalter  vermehrt  worden  sind.    Ueber  die 
jnehrern  Himmel  ilt  weniger  beigebracht.    C.  8.  S.  Ho. 
De  nominibus  barbaris,  die  bei  den  alten  Schriftstellern 
vorkommen  und  von  den  Kirchenvätern  verschieden  be- 
urthcilt  werden.    Auch  diesen  fremden  Namen  wurde, 
besonders  wenn  sie  ganz  unerklärbar  waren,  eine  be- 
sondere Kraft  zugeschrieben;    einige,  wähnte  man,  wä- 
ren den  Göttern  vorzüglich  angenehm.     Aucb  hier  ver- 
dienen die  Gnostiker  keinen  grössern  Tadel,  als  die  Kir- 
chenväter.   Weit  mehr  verdienten  ihn  die  Juden.    C.  9. 
S.  129.  De  Jehova,  Deo  non  supremo.    Den  Gnostikern 
nämlich   wird  'Schuld   gegeben ,    dass  sie  den  Jehova 
nicht  für  den  höchsten,  sondern  nur  für  den  Judengott 
gehalten  haben.    Diese  Meinung  wird  von  einer  andern, 
von  dem  unbekannten  Gott  (höchsten  Wesen),  herge- 
leitet, und  eine  tbönerne  Lampe  mit  einer  Figur  und 
Inschrift,  die  darauf  Bezug  hat,  erläutert.    C.  10.  S.  140. 
Von  den  astrologischen  Künsten,    denen  die  Christen 
nicht  weniger  als  andere  ergeben  waren.    C.  II.  S.  144. 
Von  den  Mysterien,   die  clen  Basilidianern ,  Valentinia- 
xiern  und  Priscillianisten  zum  Vorwurfe  gemacht  worden 
sind.     Aber  auch  bei  allen  Völkern  fand  ein  geheimer 
Gottesdienst  Statt,  so  wie  auch  geheim  gehaltene  Leh- 
ren, zu  deren  Verheimlichung  verschiedene  Ursachen  vor- 
handen waren.    Hier  erwarteten  wir  noch  etwas  über 
die  Disciplina  arcani  des  Origenes  und  anderer.  Man 
aieht,  dass  das  meiste  in  diesem  Buche  zur  Verteidi- 
gung   oder   Entschuldigung    der    Gnostiker    dient.  — 
Lfiber  II.,  quo  via  interpretibus  sternitur.    C.  I.  S.  157. 
Von  dem  verschiedenen  Stoße,  aus  welchem  die  Amuleto 
gemacht  wurden.     Grösstenteils  gehörten  sie  zu.  den 
Gemmen,  denea  überhaupt  eine  grosse  magische  Kraft 
zugeschrieben  worden  ist.     C.  2.  S.  169.  De  scriptura, 
mit  vorausgeschickten  Bemerkungen  über  natürliche  und 
künstliche  Schritt  und  Erinnerungen  gegen  eine,  von 
verschiedenen    Gelehrten    vorgeschlagene ,  allgemeine 
Schrift  (die  kaum  möglich  ist)  und  gegen  die  Meinung, 
dass  die  heutige  copt. Sprache  völlig  die  der  alten  Bewoh- 
ner von  Theben  und  Memphis  sey,  werden  die  Schwie- 
rigkeiten entwickelt  in  Aosehuog  des  Lesens  und  ErKla- 
reoa  der  alten  ägypt.  Inschriften ,  namentlich  der  von 
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Rosette  und  eine  eigene  Muthmassung  über  eine  dop- 
pelte Art  der  ägypt.  Buchstaben  vorgetragen;   auch  be- 
zweifelt dar  Vfr.  es,  dass  die  Hieroglyphen  verzierte 
Buchstaben  oder  Anfangsbuchstaben  von  Wörtern ,  die 
einen  Gegenstand  bezeichneten,* wären.    Uebrigena  wird 
bemerkt,  dass  in  den  Denkmälern  auch  öfters  in  die  ein- 
heimische Schrift  ausländische  eingemischt  worden  say 
(S.  184  **.) ,    was  auch  in  den  Anmieten  häufig  vorkom- 
me.   Eine  dem  Hrn.  Vfr.  von  Hrn.  Prof.  Schölts  mit- 
getheilte  Steinschrift  ist  S.  191  bekannt  gemacht  und 
der  Hr.  geh.  Rath  schreibt  sie  dem  loten  Jahrb.  nach 
Chr.  Gab.  au  und  findet  darin  coptische  und  griechische 
Buchstaben  vermischt.    Es  gibt  auch  Amulete,  in  deren 
Inschriften  griech.  und  Iatein.  Buchstaben  unter  einander 
gemischt  sind«    Für  die  Palaograpbie  ist  das  S.  209  & 
eingeschaltete  Veraeichniss  der   verschiedenen  Formen 
griech.  Buchstaben  v   mit  Nackweisung  der  Stellen ,  wo 
sie  vorkommen,   und  ein  ähnliches  der  verunstalteten 
oder  vertauschten  Buchstaben  S.  222  ff.  wichtig,  von 
welcher  Verunstaltung  der  Buchstaben  auch  die  Ursa- 
chen angegeben  werden,  so  wie  von  andern  Fehlen: 
auf  den  Denkmälern  und  Gemmen,  die  eben  so  ver- 
schieden und  mannichfaltig  als  zahlreich  sind.      In  die- 
ser ganzen  gelehrten  Abb.  sind  auch  viele  solche  In- 
schriften richtiger  erklärt,  ihre  Zeit  ist  genauer  bestimmt, 
Fehler  der  frühern  Ausleger  verbessert.    C.  3.  S.  273. 
De  numeris  mysterio  vel  superstitione  insignibus.  Da 
auf  Anmieten  öfters  Buchstaben  vorkommen,  die  durch- 
aus nicht  erklärt  werden  können,  so  vermuthet  der  Vf., 
dass  wenigstens  einige  derselben  Zahlzeichen  sind,  wss 
vornehmlich  auf  mehrere  Stellen  des  Martianus  Capclb 
bezogen  wird.    Bekannt  ist,  dass  es  mehrere  myaL  Zah- 
len gab.    Das  Mysterium  der  Zabl  365  war  keineawegei 
den  Gnostikern  eigenthümlich.    Die  Siebenzahl  ist  vor- 
züglich stets  als  eine  beilige  und  mystische   Zahl  be- 
trachtet worden  (S.  288  —  297)  t    daher  sie  auch  häufig 
auf  Denkmälern  in  verschiedenen   Bildern  dargestellt, 
vorkömmt.     Sie  gründet  sich  auf  die  sieben  Planeten 
(S.  301),  ist  hier  und  da  durch  sieben  Vocale  ange- 
deutet,   die  Hr.  v.  K.  zum  Theii  für  musikalische  No- 
ten hält  und  auf  die  Gottheit  selbst,  die  bisweilen  durch 
Vocale  bezeichnet  wurde  oder  auf  die  Harmonie  der 
immelsspharen  bezieht.    Auch  die  beilige  Drei  zahl' ist 
ß'  3' 3       nicht  vergessen,  die  bisweilen  auch  verdrei- 
acht  wurde*    Einige  Zahlen  waren  ausdrücklich  ge- 
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wissen  Göttern  geweiht.  C.  4.  S.  325.  De  signis  quum 
astrologicia  tum  aliis  (vornehmlich  auf  Amuleten  und 
Gemmen  und  von  ihrer  Bedeutung).  S.  334  f.  ist  eine 
Tabelle  über  die  Planeten,  mit  ihren  verschiedenen  Na- 
men, Zeichen,  Vocalen,  welche  sie  andeuten,  den  mit 
ibuen  verglichenen  Saiten  der  Lyra,  den  Namen  der 
ÜMusen,  die  ihnen  angehören,  und  den  Metallen,  welche 
mit  denselben  Zeichen  bezeichnet  werden,  und  S.  336  f. 
eine  andere,  die  Namen  der  Planeten  lateinisch  und 
semitisch,,  die  letztem  auch  griecb.  und  latein.  geschrie- 
ben, und  dann  weitere  antiquarisch* astronomische  Er- 
läuterungen dieser  Tafeln  eingerückt.  Auch  einzelne 
Glieder  des  mensch).  Körpers  wurden  einzelnen  Planeten 
und  Buchstaben  zugetheilt,  so  wie  auch  Metalle,  Zah- 
len etc.  S.  348  ff.  Die  Cbaldäischen  Namen  der  Engel, 
die  als  Vorsteher  der  Planeten  angeschen  wurden,  sind 
S.  354  f.  angeführt  und  erklärt,  und  zwar  nach  sechs 
von  einander  etwas  abweichenden  Autoren,  die  hebrai* 
sehen  S.  356.  So  wie  aber  von  S.  337  an  diejenige 
Ordnung  der  Planeten,  die  mit  Saturnus  anfängt,  durch» 
gegangen  ist,  so  wird  eine,  davon  verschiedene,  zweite,  Ä 
die  mit  der  Benennung  der  Tage  verbunden  ist,  S. 360  ff. 
erläutert  und  auf  Aegypten  zurückgeführt.  Allerdinga 
fingen  die  Wochen  mancher  Völker  (der  Juden,  der 
ältern  Römer)  mit  dein  Saturn  an.  S.  377  sind  auf  ei« 
ner  zweiten  Tafel  die  Zeichen  des  Thierkreises  mit  ib-  < 
reo  Namen,  deu  ihnen  zugetheiltcn  Monaten,  Göttern 
ii.  s.  f.  zusammengestellt  und  dann  erläutert,  wobei  be- 
sonders die  Bedeutung  der  Namen,  vorzüglich  der  De- 
cane  dieser  Gestirne  .angegeben  ist.  S.  390  sind  noch  > 
andere,  gleichfalls  astrologische  Zeichen  der  Adspecten 
der  Gestirne,  die  auf  Amuleten  zu  sehen  sind,  ange- 
führt. Man  hielt  solche  Zeichen  auch  für  Zaubermittel. 
Noch  einige  andere  Zeichen  auf  Amuleten,  z.  B.  S  S  S 
und  deren  Bedeutung.  —  C.  5.  S.  397.  Von  den  Spra- 
chen der  Inschriften  auf  diesen  Gemmen,  deren  Bilder 
bisher  behandelt  worden  sind.  Die  Ausleger  werden 
wegen  falscher  Deutung  dieser  Inschriften  sehr  getadelt, 
und  woher  die  irrige  Deutung  entstanden  ist,  angezeigt. 
Die  semitischen  Sprachen  waren  sehr  ausgebreitet.  Der 
.Ausdruck  auf  den  Amuleten  ist  roh  und  barbarisch. 
Die  Verfertigung  der  Amulete  fällt  grösstenteils  in 
leiten,  wo  die  Sprachen  schon  sehr  verdorben  waren. 
Unterschied  der  Sprache1,  ihrer  Inschriften  in  Ansehung 
der  Verfertiger  uud  der  Orte,  wo  sie  gemacht  waren. 
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Ursachen  der  Corrumpirung  der  latein.  Sprache.  Aber 
auch  der  griechischen  ging  et  nicht  heiser  ,  wovon  ein 
merkwürdiges  Beispiel  gegeben  ist,  und  ein  zweites,  S. 
416,  erklart  wird.    Insbesondere  wird  S.  428  gezeigt, 
wie  die  griechische  Sprache  durch  die  ägyptische,  diese 
durch  jene  verdorben  worden  sey,  dass  aber  auch  die 
Goptische  und  die  Hebräische  Sprache  verwandt  aind, 
aus  einem  langen  Verzeichnisse  gleich  oder  ähnlich  lau- 
tender Wörter  in  beiden,   S.  437  —  447«  geschlossen. 
Noch  ist  Einiges,  S.  452  £F.,  über  die  in  einige  Inschrif- 
ten eingemischten  Worte  aus  einer  andern  Sprache  bei- 
gebracht«    C.  6.  S.  456.  Von  der  Orthographie  (zum 
Beweise,  dass  die  ächte  und  richtige  Schreibung  der  Wör- 
ter Öfters  auf  den  Münzen  und  Inschriften  des  Aller- 
thums verdorben  und  überhaupt  unbeständig  und  verän- 
derlich sey).    Die  gewöhnlich  nur  der  Nachlässigkeit  der 
Verfertiger  der  Inschriften,  der  Künstler,  zugeschriebe- 
nen Fehler  werden  hier  als  Fehler  des  Zeitalters  selbst, 
das  Buchstaben  in  der  Aussprache  und  sonst  verwech- 
selte, dargestellt.    Es  werden  drei  Zeitalter  der  Ortho- 
graphie (S.  463)  angendmmen  und  das  mittlere  den  bei- 
den äussersten  vorgezogen.    Selbst  nachdem  Grammati- 
ker die  Orthographie  festgesetzt  hatten,  befolgten  doch 
mehrere,  selbst  Gebildete  und  Vornehme,,  die  Sprech- 
weise.   Das  circumducere  in  einer  Stelle  Suetons  von 
Augusts  Art  zu  schreiben ,  wird  sehr  gut  aus  einer  tes- 
sera ,   wo  man  eine  solche  circumduetio  sieht,  erklärt. 
Auch  im  Griechischen   fand  eine  Verschiedenheit  der 
Orthographie  Statt,  auf  die  namentlich  der  Philosoph 
Plotinus   gar  keine  Rücksicht  nahm.    Die  fehlerhafte, 
aus  der  verschiedenen  Aussprache  der  Wörter  entstan- 
dene Schreibart  derselben  machte  manche  ganz  unkennt- 
lich und  dunkel.     Und   dass  eine   solche  fehlerhaft« 
Schreibart  schon  in  dem  goldnen  Zeitalter  der  lat.  Spra- 
che geherrscht  habe,  wird  aus  Cic.  Ep.  ad  Q.  Fr«  3,  £ 
bewiesen.    Vornehmlich  wird  in  den  griech.  und  latein. 
Eigennamen   eine  fehlerhafte  Schreibart  bemerkt  und 
gerügt.    Indem  nun  hier  manche  Fehler  der  Ausleger, 
welche  diese  Bemerkung  nicht  gemacht  hatten,  angezeigt 
sind,  wird  eine  griech.  Inschrift,  die  gemisdeutec  wor- 
den ist,  richtiger  erklärt  (S.  479).    Ein  altes  Vasenbild 
mit  Inschrift,  das  Hr.  Prof.  Bockh  von  Dolon  erklärte, 
bezie  t  Hr.  v.  K.  vielmehr  auf  Arion,  der  [die  ,  beiden 
Schiffer  um  sein  Leben  bittet  «und  erklärt  die  alte  In- 
schrift so :  die  niqv/  «Sog  xo  Yov  ru  Inuoax  6%***,  zwei- 
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mal  Entging  Arion  dem  Tode,  der  ihm  erat  durch  die 
Schiffer,  dann  durch  die  Wellen  bevorstand,  al  in  utdog 
von  utg,  at.  ud^g,  aoll  in  i  übergegangen,  wie  auf  Gem- 
men und  andern  Inschriften  öiuovanv  y  orjtQu  at.  datp., 
ocf  atQU.  to  lov  wird  übersetzt  hoc  vnum,  aolum  (carmen), 
f  rv  ist  soviel  als  vvv,  tnuaazo  wird  von  inuöttv  hergelei- 
tet und  vyjtv  Infinitiv  statt  Substantivs  genommen.  So 
wird  der  Sinn  gefunden :  bis  effugit  mortem,  qui  unum 
cecinit  Carmen,  ut  aveheretur  (S.  492).  Aus  der  fehler« 
haften  Aussprache  wird  auch  die  Abkürzung  gewisser 
Wörter,  hergeleitet  und  die  Verlängerung  anderer.  Noch 
findet  man  S.  497  ff.  mehrere  Beispiele  von  Vertauschung 
der  Buchstaben  und  von  unrichtiger  Schreibart  der  Wör- 
ter, und  zwar  erst  der  griechischen,  dann  der  lateinischen, 
bei  welchen  ein  Unterschied  der  Denkmäler  gemacht 
wird,  derer,  welche  die  latein.  Worte  mit  griech.  Buch- 
staben geschrieben  enthalten,  und  derer,  wo  griech.  und 
latein.  Buchstaben  vermischt  sind  (S.  503  ff.).  Beispiele 
beider  Arten  sind  bis  S.  516  aus  Inschriften  gesammelt 
und  erklärt,  und  der  Gebrauch  der  einzelnen  Buchsta- 
ben S.  517  ff.  erläutert,  insbesondere  S.  521  ff.  bei  deo 
in  Aegypten  gemachten  griech.  Inschriften.  Auch  in 
den  semitischen  Monumenten  sind  die  Gesetze  der  Or* 
thographie  unbestimmt  und  ungewiss  (S.  523),  wie  so- 
wohl durch  die  Vertauschung  hebräischer  Buchstaben 
(S.  524  ff.),  als  durch  die  mit  griech.  Buchstaben  ge- 
schriebenen semit.  Worte  erwiesen,  und  aus  letztern  ge- 
folgert wird,  dass  die  hebr.  Wörter  von  dem,  der  sie 
(in  den  Uebersetzungen  des  A.  T.,  z.  B. )  griechisch  gab, 
ganz  verschieden  von  der  nachher  durch  die  JYIaaore- 
then  eingeführten  Aussprache  sind  gesprochen  worden, 
weshalb  auch  eine  Vergleichung  der  hebr.  Buchstaben 
mit  den  ihnen  entsprechenden  griechischen ,  S.  532  ff., 
angestellt  ist.  Der  Scbluss  ist  (S.  536):  »Cavearous  ne 
ea,  quam  instituimus,  comparatione  inducamur  ad  tri- 
buenda  hcbraeae  ltnguae  pronuntiationi ,  quae  ex  im- 
perfecta graecarum  literarum  conditione  et  minua  com- 
inodo  earum  in  Unguis  semiticis  usu  sequuntur.«  Wie 
daa  Griechische  mit  semitischen  Buchstaben  iey  darge- 
stellt worden,  wird  aus  den  palmyreniseben  Inschrif- 
ten, S.  538,  gezeigt.  —  Cap.  7.  S.  539.  De  iia,  quae 
amuleti»  continentur«  So  weit  es  dem  Vfr.  nach  den 
bisherigen  Vorbereitungen  und  der  im  Lesen  und  Er- 
klären auch  der  schwierigsten  Aufschriften  möglich  war, 
ist  der  luhalt  der  Anmiete  angegeben,  ohne  aelbst  die 
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Ungewissem,   deren  Sinn  nur  mutb  masslich  angegeben 
Verden  kann,  au  übergeben.    Die  Erfordernisse  deenen, 
der  die  Amulete  und  Gammen  erklaren  will,  aind  S.  543 
zuvörderst  angegeben.     Man  trifft  auf  den  Anmieten 
theils  Bilder  und  Zeichen,  theils  Inschriften  an,  letatere 
enthalten  theils  Worte,  theils  Eigennamen  sowohl  der 
Besitaer  als  der  Schutzgötter.    Das  Wort  Abraxa«  er* 
klärt  Hr,  v.  K.  nach  dem  Hebr.  (pater  mysterii,  myste- 
rium)  oder  nach  dem  Koptischen  (vigil,  S.  549  ff.).  (Je- 
her Abraham,  Abracadabra,  Jao  (mit  welchem  Namen 
auch  die  Sonne  bezeichnet  wurde,  ingleicben  Bakebus 
557 "~~  ^8)  1   Sabaoth  (das  nicht  immer  die  Gottheit, 
sondern  auob  die  Gestirne,  Dämonen,  bedeutet,  S.  571); 
Adoo,  Cbnubis  (S.  573«  verschieden  von  Kneph,  der 
Gestalt  und  Bedeutung  nach),  Anubis  (8.584)»  I\lovorr 
u.  8.  f.    Dass  magische  lncantationen  nicht  laut,  sondern 
nur  murmelnd  ausgesprochen  wurden,  ist  S.  588  f.  be- 
merkt, und  dies*  mit  als  eine  Ursache  angegeben,  wa- 
rum so  viele  Wörter  auf  Amuleten  undeutlich  aind.  Ge- 
wissen Wörtern  und  Gebetsformeln  wurde  eine  gans 
Vorzügliche  Kraft  zugeschrieben,  selbst  barbarischen  (S. 
^98).      Eben  so  wurden  gewisse  Bilder  als  magische 
Hülfsmittel  gebraucht  (S.  604).    Wie  die  Christen  uod 
Juden  auf  Psalmen  eine  grosse  Hoffnung  setzten,  so  die 
Griechen  auf  homerische  Verse.    Nicht  hur  von  ähn- 
lichen, sondern  auch  von  entgegengesetzten  Dingen  War- 
den solche  Bilder  und  Formeln  entlehnt.  —  C. 8.  S.  6lJ. 
De  iis  quaa  adiumento  sint  interpretibus  (der  Amulete). 
Es  wird  vorzüglich  angeführt,  was  der  Vf.  benutzt  bat. 
Gewisse  Bilder  bezeichnen  die  von  den  Gegenständen 
entlehnten  Namen,  oder  die  ihnen  angehörenden  Dinge 
und  allgemeinen  Begriffe.    Die  den  Bildern  beigefügten 
Symbole  deuten  bisweilen  den  Sinn  an.     Die  verschie- 
denen symbolischen  Bedeutungen  des  Rades  werden  vor* 
»üglich  durchgegangen  S.  625  —  632,  und  S.  634  ff.  vor. 
süglicb  Monumente  angeführt,  wo  den  Figuren  Namen 
beigeschrieben  sind  (wie,  bekanntlich,  häufig  auf  dea 
Vasenbildern,  aber  auch  den  grössern  und  kleioern  Stsnd- 
bildern.    Mehrere  derselben,  insbesondere  der  säugenden 
Isis,  sind  hier  abgebildet).   Die  Betrügereien  mit  den  Un- 
terschriften oder  Inschriften  sind  nicht  vergessen.  Bei 
dem  Erklären  der  Inschriften  kömmt  besonders  auf  rich- 
tige Ahtheilung  der  Worte  sehr  viel  an,  wovon  S.  659  ff. 
gehandelt  ist.    Viel  hilft  auch  Kehntniss  und  V erglei- 
ch ung  von  Inschriften  derselben  Axt  und  desselben  In* 
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balts.  Die  Kritik  muss  auch  bei  den  Inschriften  der 
Anmiete  angewandt  werden,  um  die  richtige  Lesart  auf- 
zufinden. Davon  werden  Beispiele  gegeben.  So  wird 
eine  mehrmal»  vorkommende  Inschrift:  ZStttegtiXufi  au* 
dem  Hebr.  S.  668  f\  erklärt;  Sol  aeternus.  Ueber  ein 
anderes  Wort,  spugdyyrtv ,  sind  mehrere  Muthmassungen 
vorgetragen ,  und  auf  gleiche  Weise  aind  noch  andere 
dunkle  Worte  der  Amulete  ainn  -  und  lehrreich  behan- 
delt. Gern  wird  man  dem  würdigen  Vf.  zugestehen,  waa 
er  selbst  S.  6il  sagt:  aingulari  patientia  sey  sein  Werk 
vollendet.  Aber  es  ist  dieas  nur  das  Geringste,  was  man 
davon  aussprechen  kann. 

Das  dritte  Buch,  mit  welchem  der  aweite  Theil  an^ 
fangt,  erklärt  und  erläutert  Inschriften  der  Gemmen  in 
4Capiteln:    j.  die  ägyptischen  Inschriften,  S.  i.  Meh- 
rere der  Gemmen  sind  in  Holzschnitten  dargestellt  und 
die  Inschriften  erklärt  und  erläutert,  auch  solche,  die 
von  andern  Gelehrten ,  denen  Kenntniss  der  Coptischen 
Sprache  abging,  aufgegeben  waren.  Kennern  dieser  Spra- 
che musa  der  neue  Beitrag,   Archäologen  die  Deutung 
so  mancher  Bilder,  sehr  angenehm  aeyn.    Immer  wird 
die  Meinung  bestritten,  dass  diese  Gemmen  den  Basiii- 
dianern  oder  den  Gnostikern  überhaupt  angehören.  Ge- 
legentlich aind  auch  andere  Gemmen  eingeschaltet,  wie 
die,  auf  welcher  die  Namen,  Venus,  Jocus,  Cupido  ste- 
hen (mit  Beziehung  auf  Hör.  Od.  i,  2,  33.)  S.  52,  auch 
seltne  Worte  erklärt,  wie  rgtipaga  ter  nollens,  S.  55» 
Am  sonderbarsten  ist  die  Gemme,  S.  65,  die  halb  cop ti- 
sche, halb  griechische  Inschrift  haben  soll.    So  wie  man- 
che ägyptische  Götter  hin  und  wieder,  ihrer  Bedeutung 
nach,  behandelt  werden,  so  auch  andere  Symbole,  s.  B. 
5.  71,  die  Schlange  als  Symbol  der  Heilkraft.  Vom 
Cynocephalus  ist  S.  80  ff.  gehandelt,  von  den  den  Ae- 
gypten* heiligen  Vögeln,  dem  Strauss  und  der  Fuchs- 
eans,  S.  85  f.    Einzelne  Proben  der  Erklärungen  kön- 
nen wir  nicht  geben*.    So  wie  der  Hr.  Vfr.  öfters  von 
andern  Kennern  der  copt.  Sprache,  selbst  Zoega,  ab- 
weicht, so,  fürchten  wir,  werden  auch  seine  Deutun- 
gen hier  und  da  Widerspruch  finden.   —    C.  2.  S.  90. 
Inscriptionea  quae  orieotis  linguis  loqui  videntur  (somit. 
Inschriften).     Sie  aind  entweder  mit  diesen  Sprachen 
eigentümlichen,  oder  mit  griechischen  Buchstaben  ge- 
schrieben.   Mit  den  ersten  wird  S.  91  der  Anfang  ge. 
suacht.    Gleich  die  erste  Gemme,   voo  der  Gori  «ine 
doppelte  und  *zwar  in  Bild  und  Buchstaben  etwas  ver- 
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schied  enc  Abbildung  geliefert  bat,  bat  dem  Ref.  eisen 
vorher  schon  bei  mebrern,  besouders  aus  frühem  Wer- 
ken, aufgenommenen  Gemmen  und  Amuleten  entita Die- 
nen Zweifel  bestätigt,  ob  auch  die,  hier  nachgebildeten, 
Abbildungen  durchaus  zuverlässig  sind,  was  ohne  Ver- 
gleichung  mit  den  Originalen  nach  blossen  Wahrscbein- 
Jichkeitsgriinden  kaum  entschieden  werden  mag»  um 
nicht  der  Zweifel  an  der  Aechtbeit  und  dem  Alterthnme 
mancher  Stücke  zu  gedenken,  die  kaum  überall  abge- 
wiesen werden  möchten.    Die  Bilder  der  angeführten 
Gemme  sind  ägyptisch,  die  Inschrift  ist  pböniciseb.  Da- 
bei wird  S.  95  ff.  von  der  allgemein  im  Oriente  verbrei- 
teten Verehrung  der  Sonne  gebandelt.    Auf  die  Erklärung 
der  Bilder  der  Gemmen  Usst  sieb  der  Vfr.  nur  dann  vor« 
züglich  ein,  wenn  ganz  irrige  Deutungen  zu  berichtigen 
oder  gewisse  Symbole  zu  erklären  sind  (wie  S.  102,  die 
der  Fruchbarkeit,    über  die  Bedeutung  der  Scarab«en 
S.  105,  des  Hahns  S.  135  f.,  der  Peitsche  S.  138  u.a.m.). 
Die  Gemmen,  deren  semitische  Inschriften  mit  griech» 
Buchstaben  geschrieben  sind,  fangen  S.  119  an.  Eine 
grosse  Menge  Gemmen,  die  grösstenteils  gewiss  Anm- 
iete waren,  aber  nicht  von  den  Gnostikern  herrührten, 
einige  auch  hier  zum  ersten  Male  abgebildete,  werden 
von  dem  Vfr.,  so  weit  es  möglich  war,  erklärt.    C.  3. 
S.  241.  Griechische  Inschriften  anf  Amuleten,  bisweilen 
so  dunkel,    dass  manche  Philologen  nicht  einmal  das 
Griechische  in  ihnen  anerkennen  wollten.    iNeqne  enim 
viri  Uli  ullam  contulerant  operam  ad  comparandam  aibi 
cognitionem  tot  tantarumque  mutationum,   quaa  sermo 
(graecus)  in  plebis  praesertim  et  peregrinorum  ore  uti- 
que  subiit.c     Auch  der  Herr  Verfasser  musste  öfters 
nur  mit  Muthmassungen  sich  J  begnügen  oder  den  Ver» 
auch  der  Erklärung  ganz  aufgehen.    Die  meisten  ha- 
ben ägyptische  Bilder,   besonders  den  Jupiter  Serapis, 
und  >   dass  mehrere  nicht  von  den  Basilidianern  oder 
Gnostikern  überhaupt,    denen  man  aie  angeschrieben 
bat,  herrühren,  ist  aueb  hier  behauptet.    Nicht  nur 
die  Inschriften,  sondern  auch  die  Symbole  werden  er« 
klärt.    Gelegentlich  ist  auch  bemerkt,  daaa  die  Gold- 
münze des  Basilius,  welche  Morgenstern  und  Francke 
erläutert  haben,  nicht  eine  Münze,  sondern  ein  Pseudo- 
numus,  ein  Amulet  sey  (S.  331).    Von  manchen  der  von 
Andern  bekannt  gemachten  und  abgebildeten  Gemmen 
hatte  der  Hr.  V.  Gelegenheit,  die  Originale  (z.  B.  im 
Casselcr  Museum)  au  sehen  und  darnach  «die  Bilder  und 
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Inschriften  au  berichtigen.  —    Cep.  4.  S.  376.  Lateini- 
sche Inschriften.    Der  kleinere  Tbeil  der  Inschriften  auf 
Anmieten  ist  lateinisch  und  auch  dann  meist  mit  griech. 
Buchauben    geschrieben.      Auch  in  Ansehung  der  Er- 
klärung dieser  Inschriften  gab  es  Manches  zu  verbes- 
sern. —  So  bat  man  in  diesem  Werke  eine  vollständige 
Abhandlung  über  die  Amulete  des  Altertbums  und  be- 
deutende Beiträge  zur  Erweiterung  der  Sprachkunde, 
nur  genauem  Kenntniss  der  Symbolik  der  Alten  und 
der  Paläograpbie.     Nur  einen  Theil  des  reichen  Inhalts 
haben  wir  ausheben  können.    Mehr  bietet,  das  S.  397 
anfangende,  sehr -vollständige  Register  dar«  welches  mit 
grosser  Sorgfalt  ausgearbeitet  ist,  und  S.  5?4  schliesst. 
Dann  folgt  S.  517  ein  Anhang:  De  litcris  graecis  ex 
variata  verborum  pronunjiatione  inter  se  confusis.  Denn 
nicht  allein  (bemerkt  der  Vfr.)  durch  die  Verschieden- 
heit der  griech.  Mundarten,  sondern  auch  aus  der  ver* 
änderten,   oft  verschlechterten  Aussprache  der  Wörter 
ist  eine  Verwechselung  der  Buchstaben  entstanden,  wie 
in  der  Einleitung  zu  diesem  Aufsatze  theils  durch  ei- 
nige Aussprüche  der  Alten,  theils  durch  Beispiele  be- 
wiesen wird,  wo  auch  noch  einige  andere  Ursachen  ei- 
ner solchen  Vertauschung  angegeben  sind.  Unabhängig, 
von  Andern,   die   früher   solche  Verzeichnisse  der  in 
Handschriften   verwechselten  Buchstaben    bekannt  ge- 
macht haben,  sind  hier  die  in  der  Aussprache  und  in 
der  Schreibart  mit  einander  verwechselten  Buchstaben 
alphabetisch,  zunächst  in  Beziehung  des  gegenwärtigen 
Werks  9   dann  aber  auch  mit  Anführung  anderer  Schrif- 
ten, angegeben,  und  diess  Verzeichnis*:  Orthograpbia 
Graecorum  varia,  überschrieben,  wird  auch  allen,  die 
sich  mit  der  Kritik  beschäftigen  r  angenehm  seyn.  — - 
Wir  müssen  noch  aus'  der  Vorr.  des  Vfs.  folgende  Stelle 
snittheilen:  sAdiuro  omnes,  qui  meas  inscriptionum  in« 
terpretationes  perlustrare  constituerint,  ut  inde  ab  ini- 
tio  librum  sibi  legendum  sumant,  minime  vero,  praete- 
ritis  iis,  quae  institutionis  gratia  praefatus  sum,  imparati 
ad  bosce  labotes  diiudicandoe  accedant.c    Es  sind  dann 
Verwünschungen  derer  9  welche  diese  Erinnerung  nicht 
achten  oder  verachten,  beigefügt. 

Rechtswissenschaft. 

Corpus  juris  academicum  syatematice  vedactum, 
oder  Chrestomathie  aller  in  dem  Lehrbuche  des 
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Civil"  Rechts  (des  Königl.  Baier ischen  Hofrath* 
und  Prof.  Herrn  Dr.  v.  W  ening- Ingen  heim 
allegirten,  cla&sischen  Beweisstellen.  Zusammen- 
gestellt von  Johann  August  Ludwig  F ür- 
8t  enthalt  KönigL  Preuss.  Ober  -  Lande&gerichts- 
Rejerendar.  Mit  einer  Vorrede  des  Verfasser* 
des  Lehrbuchs.  Erster  Band.  Berlin ,  jRückcr, 
-  *8*9.    VI.  no4  S.  gr.  8.   3  Rlhlr. 

Welcher  Freund  wahrer  Wissenschaft  kann  aich 
über  diese  dickleibige,  ephemere  Unternehmung  freuen? 
Wen  muss  nicht  vielmehr  der  Anblick '  derselben  betrü- 
ben ?  —  Und  Hr.  Hofr.  v.  Wening  -  Inginhiinx  konnte 
hieran  eine,  wo  nicht  belobende,  doch  rechtfertigende, 
wo  nioht  rechtfertigende,  doch  entschuldigende  Vorrede 
schreiben?   Ja,    et  selbst  bekennt  S.  VI,  dasa  er  Hrn. 
JFürsttnthal  au  dem  Unternehmen  dieser  groben  Hand- 
langer-Arbeit ermuntert  habe!   —    Doch  das  muii  Ei- 
nen freilich  nicht  wundern;   denn  der  Hr.  Hofr.  sieht 
sich  dadurch  als  einen  »weiten  Papinianus  commentirt, 
bearbeitet,  parapbrasirt;    auch  kann  es  ihm  wohl  für 
seine  Vorlesungen  bequem  seyn ,  alle  von  ihm  (jedoch 
zum  grossen  Tbeile  auch  von  einer  Masse  andrer  Rechts- 
gelehrten!) in  seinem  Civilrechts*  Lebrbucbe  citirte  Stel- 
len in  einen  Haufen  bequem  aufgeschichtet  vor  aich  He* 
gen  au  haben.    Allein  kann  dieser  subjective  Grund  die 
ao  einflussraiche  öffentliche  Bekanntmachung  eines  sol- 
chen voluminösen  Buches  rechtfertigen  ?  —  Quid  quae- 
ao?  — -  Wo  soll  es  mit  unsrer  juristischen  Literatur  hin* 
kommen,  wenn  über  jedes  Lehrbuch  Chrestomathieen 
und  Beweisstellen -Zusammenscbreibereien  gemacht  wer- 
den sollen?  —  Hat  man  denn  nicht  mehr  jenes  xro>Uü/r 
xauTjlu)*  a/&og  im  Gedächtnisse,  über  das  sich  die  Vor- 
zeit beklagte,  und  jetzt  häuft  man  unnützerweise  Mil- 
liarden von  Stellen  zusammen ,  die  jeder  wahrhaft  Stu- 
dirende  jedenfalls  viel  lieber  und  auch  viel  wohlfeiler 
(denn  das  ganze  Corpus  jur.  civ.  von  Btck  z.  ß.  kostet 
nur  4  Rtblr. ,  dies  aber  hat  man  nicht  'blos  für  Hrn. 
v.  Inginhsims  Lehrbuch,  sondern  für  alle,  und  hier  ko- 
stet nur  der  erste  Theil  schon  3  Kthlr.)  in  den  Quellen 
aelbst  nachgesucht  und  erforscht!  —  Wir  können  da« 
her  dem  so  rühmlich  bekannten  Vorredner,  nach  unsrer 
aufrichtigsten  Ueberzeugung,  nicht  Recht  geben,  wenn 
er  S.  IV  den  Nachtheil-,  welchen  dergleichen  Compils- 
tionen  für  das  ächte,  gediegene  Quellenstudium  haben 
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müssen,  gänzlich  zu  bÄcitigen  denkt;  vielmehr  ist  und 
bleibt  ein  solches  Unternehmen  ein  Zeichen  einer  schwa* 
cheti  Zeit  und  eines  Verilacbens  des  richten,  selbstän- 
digen, tieferen  Studiums  der  Jurisprudenz;  weshalb  una 
dessen  Erscheinen  nicht  erfreuen,  sondern  nur  leid  thun 
konnte.  Was  sollen  wir  nun  noch  über  des  Zuiammen- 
trägera  Arbeit  aelbst  sagen?  —  Mühsam  war  sie  wohl 
zum  Theil,  wenigstens  zu  mühsam  für  die  Vergänglich- 
keit des  Unternehmens;  aber  der  Geist  hatte  dabei  sich 
höchst  passiv  zu  verhalten,  —  auch  eine  Aufgabe!  — > 
Nun,  der  Vfr.  wird  schon  sein  ßestes  dabei  bedacht 
haben ;  denn  schon  vorher  übergab  er  ja  der  Welt  ein 
ähnliches  Volumen  magnum,  betitelt: 

Corpus  juris  civilis*  canonici  et  germanici  re- 
concinnatum ,  oder  Chrestomathie  aller  in  dem 
Pandekten- Systeme  des  Geh.  Raths  und  Profes- 
sors Hrn.  Dr.  Thibaut  allegirlen  classischen 
Beweisstellen.  Zusammengestellt  von  JoJu  jiug. 
Lu  dw.  Für  st  enthalt  'Kon  igl.  Ober  -  Landes— 
Gerichts  -  Referendar*  Erster  Bandy  Berlin ,  bei 
jiug.  Rücker ,  1828.  //.  79'i  S.  gr.  8-  Zweiter 
Band,  elend.  1829.  63a  S.  4  Pr.  des  Ganzen  WRthL 

Hierzu  hat  der  kön.  OLGReferendar,  wie  er  sich 
nennt,  seibat  ein  Vorwort  geschrieben,  worin  er  An« 
fangs  über  »die  gegenwärtige»  so  schreib  -  und  druck* 
aücbtige  Zeitc  klagt,  in  der  es  gar  nicht  mehr  Mode 
sey,   sich  über  irgend  ein  literarisches  Beginnen  ent- 
schuldigend auszusprechen,  ( —  das  hätte  er  in  der  Tbat 
nicht  thun  sollen ,  da  er  solche  Prachtexemplare  dieser 
Schreib  •  und  Drucksucbt  selbst  liefert,  — )  dann  über 
die   Nothwendigkeit    des    gemeinrechtlichen  Quellen« 
Studiums  sich  auslässt,  hiernach  aber  S.  II.  (—  höchst 
seltsame  Ideen-  Association \  — )  das  ungemein  Mühsame, 
ja  fast  Unmögliche  des  Nachschlagens  aller  nur  z.  B.  in 
dem  Thibaut' sehen  Pandekten-Systeme  allegirten  Stellen 
aus  diesen  gemeinrechtlichen  Quellen  beinahe  durch  eine 
arithmetische  Combination  zu  erweisen  sucht  und  end- 
lich versichert,  er  sey  weder  durch  Ruhmsucht  noch 
durch  etwas  Anderes  ausser  der  Nützlichkeit  des  Unter- 
nehmens und  der  ehrenvollen  Aufmunterung  des  würdi- 
gen Thibaut  zu  dieser  Compilation  veranlasst  worden. 
-7-  Im  Ganzen  erscheint  auch  dies  Unternehmen  mehr 
Beifall,  als  das  vorige,  zu  verdienen,  da  Thibaut' s  Sy- 
stem dea  Pandektenrechts  (obschon  weniger  wegen  sei- 
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ner  Quellenm'äaaigkeit,  alt  wegfn  des  ausgezeichneten 
Geistes  und  Scharfsinne«,  der  in  demselben  herrscht) 
sicher  zu  den  dänischen  und  unsterblichen  Werken  die* 
ser  juristischen  Acra  gehört  und  ewig  gehören  wird. 
Allein  nach  unsern  oben  geäusserten  Grundsätzen  — 
wir  huldigen  übrigens  durchaus  nicht  der  pedaotisch- 
civilistiscben  Partei  —  können  wir  uns  des  Unterneh- 
mens nicht  von  Hersen  freuen,  eben  so  wenig,  als  über 
des  Vfs.  sllgemeine  Real-Encyclopadie  des  gesammten 
Rechts  in  3  Bauden ,  die  gar  10  Rtblr.  kostet.  Nun, 
kaufet  nurl  — 

Sammlung  von  Aufgaben  zum  Behuf e  der  aka- 
demischen Anleitung  zur  juristischen  Praxis, 
nebst  einem  Anhange ,  eine  Sammlung  von  Ur- 
theils  -  Formularien  nach  Würtemberg' schem 
Hechte  enthaltend.  Herausgegeben  von  Dr.  Carl 
Scheu rlen,  ord»  Prof,  der  Rechte  an  der  koa. 
Univers,  und  ausserora.  Mitgl.  des  hon.  Gerichts- 
hofes zu  Tübingen*  Tübingen ,  Osiander ,  IÖ29. 
XFL  170  S.  8.   18  Gr. 

Dem  Hrn.  Prof.  Scfieurlen  konnte  es,  als  Beisitzer 
des  kön.  Gerichtshofea  zu  Tübingen,  nicht  schwer  fal- 
len ,  eine  Menge  passender  und  interessanter  Aufgaben 
für  angehende  Praktiker  susammen  zu  stellen;  davon 
hängt  aber  auch  das  Verdienstliche  einer  Schrift  nicht 
ab,  dass  sie  ihrem  Verfasser  Mühe  kostete.  Verbreiten 
nicht  die  Werke  des  Genies«  welche  mithin  ihren  Schö- 
pfern nur  ein  fröhliches,  leichtes  Geistesspiel  waren, 
das  meiste  Licht,  den  meisten  Segen  über  die  Geister- 
welt? —  Schwer  oder  nicht  schwer,  —  genug»  Herrn 
Prof.  Scheurlen's  Unternehmen  ist  sehr  verdienstlich, 
tbeils  schon  im  Allgemeinen,  theils  aber  besonders  um 
deswillen,  weil  es  für  die  Würtemberger  Jugend  wobl 
noch  durchaus  an  einem  praktisch  -hodegetiseben  Werke 
fehlte,  welches  auf  Würtemberg's  materielles  und  for- 
melles Processrecht  Rücksicht  nahm.  Unser  Vfr.  hielt 
nun  selbst  lange  schon  praktische  Vorlesungen,  soge- 
nannte Collegia  practica,  und  seine  Absicht  war  ea  nun, 
nach  Veranlassung  dieser  Vorlesungen  »Erörterungen 
über  einzelne  Punkte  der  jurisischen  Praxis«  herauszu- 
geben und  denselben  als  zweiten  Theil  eine  x Sammlung 
von  Aufgaben  zu  praktischen  Abarbeitungen«  beizuge- 
sellen. Seine  Zeit  erlaubte  ihm  jedoch  bisher  nicht, 
jene  theoretischen  Erörterungen  zu  den  praktischen  Auf- 
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aben  auszuarbeiten,  und  er  iah  sich  nun  genöthigt,  die 
Taktischen  Aufgaben  allein  als  ein  für  sich  Bestehendes 
n  den  Druck  zu  geben,  da  man  sogar  einige  Bogen 
afon,  welche  zunächst  bloa  für  die  Zuhörer  angesogen 
vorden  waren,  zufällig  buchhändlerisch  versendet  hatte, 
»o  entstand  gegenwärtiges  Schriftchen,  das  23  Aufgaben 
u  praktischen  Arbeiten  (worunter  selbst  Registriren,  In* 
truiren  der  Parteien,  u.  s.  w.)  enthalt,  denen  eine  Samm- 
ung von  Würtembergschen  Urthelsfortnularien  angehängt 
st«  Die  Aufgaben  sind  so  eingerichtet,  dass  nach  ge- 
lauer  Angabe  des  Falls  die  zu  lösende  Frage  allemal  am 
Schlüsse  aufgestellt  ist.  Wie  höchst  erfreulich  es  ist, 
;inen  akademischnn  Lehrer  so  unbefangen,  richtig  wür- 
digend und  achtungsvoll  über  das  praktische  Studium  in 
Materie  und  Formalienwesen  urtheilen  zu  hören,  wer- 
ben diejenigen  Sachkenner  mit  uns  fühlen ,  welche  die 
ernpfehlungswerthe  Vorrede  zu  gegenwärtiger  Schrift  le- 
sen werden.  Besonders  spricht  der  Vfr.  darin  auch  für 
die  neuerdings  hier  und  da  angefochtenen  Practica  sehr 
überzeugend,  und  zwar  mit  steter  Rücksicht  auf  Wür- 
temberg,  wie  denn  freilich  das  Ganze  den  Würtember- 
gern  zunächst  anzuempfehlen  ist« 

Medicin. 

Archiv  für  Anatomie  und  Physiologie.   In  Ver- 
bindung mit   mehrern   Gelehrten  herausgegeben 
von  Joh.  Fr.  Meckel.   Jahrg.  1829.  -^r- 
Januar  bis  Junius.   Seit.  uji*.  8.  mit  V  Kupfert. 

In  diesen,  das  Studium  der  Physiologie  mit  vor- 
trefflichen Aufsätzen  bereichernden  Archiv -Heften,  wel- 
che so  eben  erschienen  sind,  sind  folgende  Abbandlungen 
enthalten:    1.  Ueber  Varietäten 'der  Venen.    Von  Prof. 
Wtbtr  in  Bonn  (mit  I  Kpf.).    Der  Hr.  Herausg.  hat  be: 
bauptet,  die  Venen  hätten  keinen  so  unbeständigen  Verl 
lauf  als  man  gemeiniglich  glaube,  ja  die  Schlagadern 
überträfen  die  erstem  an  Unbeständigkeit  des  Verlaufs« 
Gegen  diesen  Lehrsatz  streitet  Hr.  Weber,  und  fügt  den 
bisher  beobachteten  und  von  Gurlt  de  venar.  defonni- 
tatib.  Vralisl.  18IQ  bekannt  gemachten  Fällen  drei  aus 
seiner  Erfahrung  bei.    Im  ersten  und  abgebildeten  Falle, 
welcher  in  einem  60jährigen,  am  Cancer  oesopliagi  ge- 
storbenen Manne  vorkam,  fand  sich  ein  eigener  starker 
Venenatamm,  welcher  sich  aus  den  Lungenlappen  der 
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linken  Lnnge  entwickelte«  und  in  die  linke  veoi  sub- 
clavia einmündete.    Der  Vfr.  halt  denselben  flir  die  sehr 
entwickelte  Vena  broncbialis  sinistre.    Bei  einer  bydro- 
cephalischen  Frucht  beobachtete  derselbe  die  Rinmuo- 
dung  der  vena  azygos  in  die  linke  vena  subclavia  ,  und 
1>ei  einer  Frucht  mit  Hasensebarte  uod  Wolfsrachen  sah 
er  die  vena  cava  inferior,  wie  die  vena  azygos  verlau- 
fen, und  somit  in  die  vena.  cava  superior  einmünden. 
In  der  nämlichen  Frucht  beobachtete  er,  dass  die  vena* 
hepaticae    sich   zu    einem  eigenen  Stamme  ssmmehec. 
welcher  in  den  rechten  Vorbof,  wie  sonst  die  vena  cava 
inferior,  einmündete.    Endlich  widerspricht  er  Meckelo 
auch  darin,  dass  häufiger,  als  unter  g  Leichen  höchstens 
nur  eine  einige  Varietät  des  arens  aorlae,    diese  Ab- 
weichung vorkomme.   —    2.  Beobachtungen  über  da* 
Einfüllen  verschiedener  Substanzen  in  Tbiere.    Vom  Dr. 
J%  F,  Dießenbach ,  prakt.  Arzte  in  Berlin.    In  diesem 
lesenswertben  Aufsatze  sind  zwanzig  Versuche  über  die 
'  Wirkungen  solcher  Einfüllungen  von  Narcotin  in  die 
linke  Jugularvene  zweier  Hunde,  eben  so  vieler  Karree, 
dreier  altern  Hübner  und  eines  ßwnchentlicben  Küch- 
leins; ferner  von  Blute  zweier  mit  Narcotin  getödteter 
Hühnchen  in  zwei  Katzen  erzählt,  und  zur  Ausmittf- 
lung,  wie  viel  bei  diesen  Versuchen  auf  Rechnung  der 
Salzsäure  zu  schieben  sey,  wurden  einem  ßmonatlicken 
Hunde  3  Tropfen,  mit  2  Quentchen  Wasser  verdünnte 
Salzsäure  in  eine'  Vene  eingespritzt,  wovon  nur  unbe- 
deutende, nach  einigen  Stunden  völlig  verschwundeae 
Zufälle  entstanden.     Zwei  Versuche,  mit  Opium  bei 
Katzen  angestellt,  dienen  zum  Vergleiche  der  Wirkungen 
des  Opiums  mit  denen  des  Narcotins.    Drei  Versuche 
mit  Brom,  wovon  %  bei  Katzen,  1  bei  einem  Kaninchen 
angestellt  wurden ,  und  zwei  mit  eingeblasener  Luft, 
endlich  das  Ergebniss  einer  Infusion  von  2&  Dracbm« 
aelensauren  Natrons  in  die  rechte  Jugularvene  eines  paa- 
rigen Hengstes.  —  3.  Ueber  einige  Eigcnthümlicbkeiteo 
im  Verlaufe  der  Schlagadern  der  Fischotter.    Von  Hrn. 
Dr.  Hans  Carl  JLeop.  Markow,  Prof.  uod  Prosector  ia 
Breslau.  ,  Mit  1  Kupf.   —    4.  Fortgesetzte  anatomische 
Untersuchungen  über  den  Bau  der  Augen  bei  den  In- 
sekten und  Crustaceen.    Von  Johannes  Müller,  Prof.  ia 
Bonn.    Mit  17  Fig.  auf  Taf.  III.    Schon  im  Jahre  1826 
gab  der  Vfr.  eine  mit  Beifall  aufgenommene  Schrift; 
Zur  vergleichenden  Physiologie  des  Gesichtssinnes  heraus, 
wovon  gegenwärtige  Abhandlung  eine  Fortsetzung  ist. 
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Er  hat  vier  Verschiedenheiten  im  Baue  der  Sehwerk« 
zeuge  bei  den  Krebsen,  Spinnen  und  Insekten  angenom- 
men. I.  Einfache  linsenhafte  Augen«  bei  welchen  ent- 
weder Linse  und  Glaskörper  mit  einem  zwischen  bei- 
den befindlichen  Pigment •  Gürtel,  oder  Linse  ohne  deut- 
lichen Glaskörper  zugegen  ist«  II.  Aggregate  der  einfa- 
chen« linsenhaften  Augen.  Im  gewöhnlichen  Falle  sind 
20  —  30  einfache  linsenbafte  Augen'* zu  einer  IVJasse  ver- 
einigt. III.  Zusammengesetzte'  facettirte  Augen«  welche 
Linter  dünnen  oder  prismatischen  Facetten  durchsichtige 
Krystallkörperchen  enthalten,  an  welche  die  Fasern  des 
Sehnerven  treten.  IV.  Zusammengesetzte,  nicht  facet- 
tirte Augen.  Sie  enthalten  unter  einer  gemeinschaftli- 
chen, nicht  facettirten  Hornbaut  durchsichtige,  oben  ab- 
gerundete, unten  zugespitzte  Krystallkörperchen  ,  wel- 
che mit  ihren  Spitzen,  an  welche  sich  die  Fasern  des* 
Sehnerven  anlegen,  in  ein  schwarzes  Pigment  eingesenkt 
aind.  Das  in  der  frühern  Schrift  gegebene  Verzeichnis« 
von  ganz  blinden  Insekten  ist  nun  mit  noch  einem  veo 
mehrt  worden,  das  der  Gattung  Dichelestium  verwandt 
ist.  V.  Ebenderselbe  über  die  Wolffschen  Körper  bei 
den  Embryonen  der  Frösche.  Mit  Fig.  18  —  21«  auf 
Taf.  III.  Der  Vfr.  behält  sieb  vor,  von  der  Bedeutung 
dieser  Organe  in  einem  Werke  über  den  innern  Bau 
der  Drüsen  zu  handeln.  VI.  Ebenderselbe  über  die  Na- 
jendrüae  der  Schlangen«  Aüsser  den  bekannten  Drü- 
lenpaaren,  welche  am  Kopfe  der  Schlangen  beobachtet 
«vorden  sind,  kommen  noch  zwei  von  allen  Beobachtern 
übersehene  dazu,  nämlich  die  Nasendrüsen,  welche  den 
Nasendrüsen  der  Säugthiere  und  Vögel  analog  sind.  — 
LJm  die  in  diesen  Heften  von  dem  Hrn«  Prof.  Müller 
lerrubrenden  Aufsätze  nicht  von  einander  zu  trennen, 
fügen  wir  gleich  VIII.  über  die  Augen  des  Maikäfers, 
nit  Abbildung  in  Fig.  3.  Taf.  V.  und  IX.  über  den  aicht- 
jaren  Kreislauf  des  Blutes  in  der  Leber  der  jungen  Sa- 
arn ander -Larven  hinzu.  In  diesen  Larven  kann  man 
iich  bei  allen  Organen  überzeugen,  dass  von  den  5  Ar- 
,en,  wie  Haller  die  Schlagadern  sich  endigen  liess,  aus- 
ser dem  Uebergange  einer  Schlagader  in  eioe  Vene  sonst 
«eine  einzige  Statt  hat,  sondern,  dass  in  jedem  Organe 
itir  netzförmige  Uebergange  der  erstem  in  die  letztern 
leobachtet  worden.  VII.  enthält  eine  sehr  vollständige 
3eschreibung  der  Flogelsnuskein  der  Vögel,  deren  erster 
rheil  von  dem  Vfr«,  C.  G.  Schöps,  als  lnaugural-Dis* 
ertation  herausgegeben,  hier  aber,  in  unsre  Sprache 
Allg.  Rift.  1829.  Bd.  II.  St.  4.  S 
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übergetragen,  wiederholt,  und  mit  dem  zweiten  Theile 
vervollständigt  worden  ist.  Zwei  Kupfertafeln,  Nr.  IV. 
und  V.,  sind  der  Abbandlang  beigegeben,  auf  welch  cd 
aber  blos  die  StrecUseite  einet  Vogels  aus  derselben  Ord- 
nung abgebildet  worden  ist,  von  welcher  Heuainger  im 
7ten  Bande  des  deutschen  Arcb.  f.  d.  Physiologie  die 
Beugeseite  dargestellt  bat.  Dem  Vfr.,  welcher  schon 
im  Jahre  1827  einen  Aufsatz  über  die  Verrichtung  ver- 
schiedener Theile  des  Nervensystems  in  diesem  Archive 
geliefert  hat,  wünscht  Ref.  eine  Anstellung,  wo  er  der 
Betreibung  der  vergleichenden  Anatomie,  welche  er  mk 
besonderer  Liebe  au  umfassen  scheint,  gana  leben  kann. 
—  Das  schöne,  weisse  Papier,  worauf  dieses  Doppel- 
heft gedruckt  ist,  hat  eine  solche  Dünne,  dass  man  viel 
Sorgfalt  beim  Umwenden  maocbftr  Blätter  anwenden 
muss,  wenn  sie  nicht  in  Stücken  zerreissen  sollen. 

Orfila9  sf  Prof.  der  med.  Ckem.  bei  der  med. 
Fac*  zu  Paris ,  und  der  gerichtL  Chem.  bei  der 
alten  Facultät  daselbst,  Präsidenten  der  med*  Jury 
u.  s.  w. ,  allgemeine  Toxikologie  oder  Abhandlung 
von  den  Giften  des  Mineral-,  Pflanzen-  und 
IViierreiclis  in  physioL,  pathol.  und  gerichtlich- 
medic.  Hinsicht.  Ein  prakt.  Handbuch  für  jiert- 
te,  Apotheker  und  diejenigen  Staatsbeamten,  «e/- 
che  gerichtliche  Untersuchungen  zu  leiten  haben. 
,  Nach  der  neuesten,  verbesserten  und  vermehrten 
Auflage  deutsch  herausgegeben  von  Dr.  O.  B. 
Kuhn,  ausserord.  Prof  der  Medic.  zu  Leipzig 
u.  s.w.  (Th.L).  Leipzig,  Lehnhold,  i8a9.  XXll 
621  &  8.  3  Rthlr. 
«  .  , 

Dieses  wichtige  Werk  über  die  Giftkunde,  wovon 
im  J*  1814  die  erste  Aufgabe,  und  im  J.  1818  eine  deut* 
sehe,  Uebenetftuog  erschien,  verdiente  in  der  sehr  ver- 
besserten und  erweiterten  Gestalt,  welche  ea  in  der 
neuesten  Ausgabe  vom  J.  1826  vom  Vfr.  erhalten  bat, 
auch  deutschen  Aeraten  bekannt  gemacht  zu  werden. 
Nur  musste  man  recht  sehr  wünschen,  dass  diese  Arbeit 
in  geschicktere  Hände  gerathen  mächte,  als  die  waren, 
denen  sie  Hr.  Hermbstädt  anvertraut'batte.  Denn  Wi- 
der strotzte  diese  Uebersetzung  von  Fehlern  aller  Art, 
so  das«  man  sich  darüber  nicht  genug  wundern  kann, 
wie  der  Herausg.  in  der  Vorrede  sagen  konnte,  bei  der 
Verdeutschung  sey  mehr  auf  Treue,  als  auf  Eleganz 
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Rücklicht  genommen  worden.  Die  letztere  bitte  man 
'lern  Uebersetzer  allenfalls  erlassen,  wenn  er  nur  %ich  * 
nehr  einer  treuen  Uebertragung  dea  Originals  beflissen 
jätle.  —  Der  Vfr.  bat  die  Ordnung«  welche  er  in  der 
?rsten  Auflage  befolgt  hatte,  in  der  gegenwärtigen  ganz 
im  geschmolzen.  Denn  wenn  er  ehemals  in  der  5  Seiten 
angen  Einleitung  über  den  Begriff  des  Giftes,  über  die 
verschiedenen  Gesichtspunkte,  aus  welcher  man  eine 
»iftige  Substanz,  sobald  man  sich  eine  vollständige  Kennt- 
lisa  von  ihr  versebaffen  will,  zu  betrachten  hat,  und 
iber  die  beste  Classification  der  Gifte  «ich  kurz  am- 
sprach,  so  verbreitet  er  sich  gegenwärtig  über  die  Mit- 
.el,  die  bei  Untersuchung  eines  giftigen  Körpers  in  Ge- 
3 rauch  zu  ziehen  sind:  und  über  die  an  lebenden  Thie- 
ßen angestellten  Verstreue,  um  die  Geschichte  der  Ver- 
giftung bei  Menschen  aufzuklären,  weitläufiger«  Die 
aei  diesen  Versuchen  gewonnenen  Resultate  würden 
weniger  vollständig  und  beweisend  ausgefallen  seyn, 
Lvenn  der  Vfr.  das  Gift  nicht  durch  Unterbindung  des 
Schlundes  hinlängliche  Zeit  im  Magen  zurück  gehalten 
lätte.  Man  hatte  ihm  deshalb  vorgeworfen,  dass  die 
^ei  den  Versuchen  über  die  Wirkung  der  verschiede- 
len  Gifte  erhaltenen  Resultate  wegen  der  Schmerzhaf- 
igkeit  dieser  Operation  nicht  so  beweisend  wSren,  als 
nan  glauben  könne.  Er  stellte  daher  mehrere  Versuche 
iber  den  Einfinsa  dieser  Unterbindung  auf  den  gesun- 
ken Thierkörper  an,  und  fand,  dass  diese  Operation  bei 
len  diesen  Versuchen  geopferten  Hunden  während  der 

2  ersten  Tage  nur  ein  leichtes  Fieber  und  geringe  Mat- 
igkeit  verursache,  welche  den  Tod  herbei  zu  führen 
licht  vermag,  und  dass,  wenn  man  die  Tbiere  in  dieser 
2eit  tödtet,  in  ibren  Leichen  solche  Erscheinungen  nicht 
beobachtet  werden,  welche  man  bei  Vergiftungen  wahr- 
limmL  Die  Eintbeilung  der  Gifte,  welche  O.  jetzt  be- 
:olgt  hat,  unterscheidet  sich  von  der  früher  befolgten, 
[o  diesem  ersten  Theile  wird  von  den  Giften  insbeson- 
dre, ibren  chemischen  Eigenschaften,  von  den  Zufal- 
en,  die  sie  veranlassen,  den  Umänderungen  des  Gewe- 
bes, welche  sie  herbeiführen,  von  ihrer  Wirkung  auf 
len  tierischen  Körper  und  der  Behandlung  vergifteter 
Personen  gehandelt.     Von  den  angenommenen  Clatsen 

3  er  Gifte  ist  die  erste,  die  der  reizenden,  d.  h.  solcher, 
welche  gewöhnlich  die  Geweb3,  mit  denen  sie  in  Be- 
rührung kommen,  entzünden  und  corrodiren,  durchge- 
nommen,  und  nach  Aufzählung  der  allgemeinen  durch 
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sie  hervorgebrachten  Erscheinungen  die  erzeugten  Ta 
turverletzungen  beschriebe»  worden.  Die  in  diese CIisk 
gehörigen  Gifte  sind  entweder  aus  dem  Mineral- oder  des 
Pflanzenreiche  genommen.  Es  ist  unsre  Absiebt  nicht,  iüi 
abgehandelten  Stoffe  aufzuzählen,  oder  unsre  Le»er  m 
dem  mannichfachen  Neuen,  durch  welche  sich  dia« 
Ausgabe  vor  der  frühem  auszeichnet,  bekannt  su  w- 
chen:  diess  bleibe  solchen  Zeiucbriften  iiberlaiseD,  sV 
nen  ein  grösserer  Raum  zu  Gebote  steht,  als  uoi.  Ntf 
das  Daseyn  dieser  UeberseUuog  wollten  wir,  io  bt; 
als  möglich,  unsern  Lesern  bekannt  machen.  Die 
bersetzung  ist  fliessend  und,  soweit  wir  sie  verglich« 
haben,  treu*  Der  Herausg.  bat  seine  Zusätze  uod 
merkungen  mit  einem  K.  bezeichnet,  damit  die  von  ij» 
etwa  begangenen  Irrthümer  nitbt  dem  Verfallet « 
Buchs  zur  Last  fallen  möchten« 

Medicinieche  Biographie,  oder  poIUIm&V 
Nachrichten  von  dem  Leben  und  den  Schnfit;. 
der  Aerztc,  Wundärzte,  Apotheker  und  der  vor- 
züglichsten Naturforscher,  welche  als  Schrift^ 
ler  bekannt  geworden  sind  Band  L  n*ft 1 
(Halberstadt,  bei  Carl  Brüggemann). 

Eben  jetzt  (Ende  Julius)  ist  uns  dieses  iweiteHeft 
von  einem  Werke  zugekommen,  über  welches  wir  IU 
St.  3,  S.  167,  des  diessjährigen  Repertoriums  unser  Li- 
tbeil  gefällt  haben.    Die  Vorrede  des  ersten  Hefte»  w« 
im  Juni  1828  unterzeichnet.    Geht  der  Druck  mit  «j 
nämlichen  Langsamkeit,  so  wie  zeither,  fort,  so  vr(r 
das  Werk,  anstatt  dass  es  in  6  Jahren  beendigt  weiW 
soll,  in  12  Jahren  kaum  beendigt  werden.  Jedoch 
dieses   Werk   bei  seinem  langsamen  Vorwärts*chr«,RJ 
dai  Gute,  dass  man  jedes  einzelne  Heft  bezsblt, 
es  erschienen  ist,  und  nicht  beim  Erscheinen  de*  ^ 
auf  alle  24  voraus  zu  bezahlen  gehabt  bat,  wie 
einem  allgcm.  bibliogr.  Lexikon,    wo  .1821 
Werk  bezahlt  werden  musste,  das  1829  noch  nicht  ^ 
endigt  ist.  —  Wir  wollen,  wie  beim  ersten  Hefte,  ^ 
ge  Bemerkungen  mittheilen,  welche  uns  beim  flüofcup 
Durchblättern  dieses  Hefts  beigefallen  sind.  M 


s/ofe/es,  dessen  Lehrmeinungen  weitläufiger,  eh  ij»  e',f 
Biographie  der  Aerzte  zulässig  seyn  durfte,  •bßehin'£ 
worden  sind,  sind  S.  169  die  Ausgaben  einzeloer  Sc  r 
teo  des  Stagiriten  angeführt.   Es  hatte  daher  VfoW  ' 
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Franzens  Ausgabe  der  Fhysiognomonica  in  der  Samm- 
lung phyaiognom.  griech.  Schriftsteller  erwähnt  werden 
können.    S.  223  sind  zwei  eingeklammerte  Stellen  be- 
ll n  dl  ich  ;   eine  vün  Job.  Conr.  Axt's  Zurücknahme  einer 
gegen  *£arl  Patin  vorgebrachten  Unwahrheit,  wozu  er  * 
durch  die  Jen.  roedic.  Facultat  genöthigt  wurde ;  die 
andere  von  mehrern  A ersten ,  Namen«  Ayrer,  welche, 
aber  nicht  alt  Schriftsteller  bekannt  sind.  Wahrschein- 
lich sind  beides  Zusätze  des  deutschen  Bearbeiters;  den 
erstem  Zusatz  bat  derselbe  vielleicht  aus  Kestners  med. 
Gelehrten -Lexikon  entlehnt.  —  Bei  Rieh.  Badcock  hat- 
ten  die  Bände  der  Philos.  Transact.  angeführt  werden 
sollen,  worin  die  beiden  von  ihm  verfaisten  Abbandlun- 
gen  enthalten  sind.    Man  würde  dadurch  über  die  Zeit, 
wenn  derselbe  gelebt  bat,   und  über  den  Gegenstand 
dieser  Abhandlungen  belehrt  worden  seyn.    —    S.  250. 
Barsdorp  ist  kein  Irländer,  sondern  ein  ehrlicher  Seel an- 
der,  und  nicht  zu  Bärsdorp ,  sondern  zu  Soes  geboren« 
Oer  Name  hätte  schon  eine  Ahnung  von  dem  Vater- 
lande dieses  Arztes  darbieten  sollen.   —    S.  278  ist  bei 
Franz  Xav.  Balmis  gesagt,  dass  von  ihm  eine  Schrift 
über   die   antisypbilitischen   (nicht  antisyphyl.)  Kräfte 
der  Agave  und  Begonia  (nicht  Betonia)  vom  Jabre  1795 
existire,  welche  er  aus  dem  Italienischen  übersetzt  zu 
haben   scheint.     Das  Original  erschien  aber  spanisch, 
'  wurde  aus  diesem  ins  Italienische,  und  aus  diesem,  von  , 
Kreysig  mit  Anmerkungen  verseben,  1797  ins  Deutsche 
übersetzt.  —    Ausser  diesen  beiden  in  einer  Zeile  vor- 
kommenden Druckfehlern  sind  Ref.  mehrere,  z.  B.  S. 
235»  Z.  12.  reversus  st.  reversum,  aufgestossen.    Es  wird 
daher  für  die  Zukunft  mehr  Sorgfalt  auf  die  Richtig- 
keit des  Drucks  zu  verwenden  seyn« 

Der  Prosector,  oder  Unterricht  zur  praktischen 
und  technischen  Zergliederungskunst  für  solche f 
welche  sich  vorzüglich  der  prakt.  Zergliederung 
widmen  wollen ,  und  zum  Gebrauche  beim  Prae— 
pariren  menschlicher  Theile%  von  Dr.  Aug.  Carl 
ßoehj  Prosect.  am  anatom.  Theater  der  Univ.  zu 
JLtipzig.  Mit  2  Kupfert.  von  Schröter.  Leipzig* 
in  A.  Fests  Verlagshandl  1829.   XXIV.  54a  S.  ü« 

Von  einem  Manne,  welcher  so  lange  Zeit  als  prak- 
tischer Anatom  thatig  gewesen  ist,  und  so  manches 
Präparat  dem  hiesigen  anatomischen  Theater  geliefert 
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hat,  das  wegen  aeiner  kunstvollen  Aufführung  und  we- 
gen der  grossen,    auf  seine  Anfertigung  verwendeten 
Mühe  Bewunderung  verdient,  kann  man  mit  Recht  ei* 
nen  Unterricht  in  der  Zergliederung« •  Kunst  erwarten, 
der  angebenden  Anatomen  nicht  aHein,  eondern#eelbt! 
schon  geübtem  von  vielem  Nutzen  aeyn  wird.  Der 
Vfr.  hat*  den  Frosector  in  dreifacher  Hinsiebt  geschildert, 
I.  als  Zergliederer,  a.  als  Lehrer,  und  3.  ala  Techniker 
im  anatomischen  Fache.    In  der  ersten  Rubrik  hätte 
Ref.  den  Beisau  t  oder  die  Eigenschaften  desselben  weg- 
gelassen, weil  das  hier  Vorgetragene,  s.  B.  anatomisch» 
Theater,  Reinigung  der  Leichname  u.  s.  w.,  su  den  Ei- 
genschaften des  Frosectors  nicht  gehört«    Der  Vf.  ach  etat 
dies*  selbst  gefühlt  su  haben,  indem  er  S.  XI  gesiebt» 
dass  das  im  ersten  Abschnitte  Vorgetragene  aolcbe  Din- 
ge beträfe,  um  welche  sich  der  angehende  Zergliederer 
nicht  bekümmere ;  daher  er  auch  diese  Abtheftung  ge- 
Wissermassen  ab  Einleitung  zur  praktisch  •  technisches 
Anatomie  angesehen  wissen  wolle.    Mit  Vergnügen  ha- 
ben wir  den  Vfr.  im  dritten  Abschnitte  verfolgt,  wo  die 
Anfertigung  und  Aufbewahrung  der  mancherlei  Präpa- 
rate von  Knochen,  Muskeln,  Gefassen,  Nerven  und  Ein- 
geweiden  gelehrt  wird.    Nachdem  die  letzte  Rubrik  out 
der  Behandlung  der  menschlichen  Frucht  ala  eines  Ge- 
genstandes der  Anatomie  geendigt  worden  ist,  werden 
noch   allgemeine  Bemerkungen    über   die  Ausdehnung 
hohler,  und  die  Aufstellung  trockner  und  nasser  Fräas» 
rate,   so  wie  über  das  Verschliessen  der  Frä'paratengü* 
aer;    über  die  Aufbewahrung  ganzer  Leichname  oder 
einzelner  Theile  desselben  durch  gesattigte  Auflösung« 
von  Salpeter,  Kochsalz,  Sublimat,  brandige  Holzsaure. 
Chlorkalk  u.  s.  w. ,  wobei  über  die  Vortheile  und  Nach* 
theile  von  jedem  derselben  Bemerkungen  gemacht  sini 
die  dem  Vfr.  seine  Erfahrung  an  die  Hand  gab.  Voa 
allen  den  angeführten,  die  Faulniss  abhaltenden  Mitteln 
wird  gesagt,  dass  sie  das  Unangenehme  hätten,  dass  sie 
beim  Präpariren  die  Messer  stumpf  machten ,  und  die 
Farbe  der  pra'parirten  Theile  veränderten.    Auf  der  fol- 
genden Seite  wird  behauptet,  dass  die  Chlorkalksoluüoa 
die  Messer  nickt  stumpf  mache.    Dieser  Widerspruch, 
so  wie  mehrere  Druckfehler,  z.  B.  S.  350,  Corion  lar 
x  cor/am  (ersteres  würde  das  Verkleinerungswort  von  dem 
griechischen  x6qjj  ,  also  ein  kleines  Mädchen  bedeuteoj. 
S.  5^8.  Scbary  für  Shaw  werden  in  der  zweiten,  gewiss 
bald  zu  erwartenden  Auflage  verschwinden. 
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•  Fauna  inseclorUm  Lapponiae.  Auetore  Joh. 
IVilhelmo  Zet  t  er steat%  Phil.  üoet.  Prof. 
Reg,;  in  Acad.  JLund.  botari.  Detnonstrat.  et 
hißt,  natur.  Adjuncto  ord.  atque  V.  Academiae 
Secretario  etcK  Pars  I.  Harntnone^  libr%  Schul- 
ziana.MDCCCXXVIll.   XX.  565. &  8. 

Vorliegende  Schrift  ist  die  ffrucht  einer  naturhisto- 
riachen  Reise»  welche  der  durch  mehrere  Schriften,  he- 
»on4«r»  «eine  Orthoptera  Sueciae,  bekannte  Vfr.  nach 
Lappland  unternahm  und  deren  Beschreibung  2822  in 
schwedischer  Sprache  bekannt  gemacht  wurde.  Auch 
hier  zeigt  sich  der  Vfr.  wiederum  als  gründlichen,  ge» 
nauen  und  emsigen  Beobachter.  —  In  der  Vorrede  vom 
2«  Jan.  1826  wird  nach  den  vier  schon  von  Wahlenberg 
festgesetzten  Regionen  eine  Uebersicht  der  jeder  Region 
eigentümlichen  oder  doch  zu  ihrer  Charakteristik  ge- 
geborigen  Arten  gegeben,  und  es  werden  dabei  die  in 
dem  vorliegenden  isten  Theile  enthaltenen  Ordnungen 
der  Coleoptera,  Orthoptera,  Hemiptera  voraugswei&e 
berücksichtigt.  Den  bei  weitem  grossem  Theil  der  hier 
beschriebenen  Insekten  bat  der  Vfr.  lebend  beobachtet« 
einige  andere  nach  den  Sammlungen  von  Grape,  Kol- 
ström,  Fortin,  Deutz,  Scbönberr,  Sahlberg  und  Manner« 
heim  aufgenommen.  Die  Anordnung  ist  im  Wesentlichen 
nach  Latreille,  doch  findet  die  Abweichung  Statt,  dass 
die  Raubinsekten  jeder  Ordnung  als  die  vollkommensten 
zuerst  gestellt  werden«  Die  Gattungskennzeichen  find 
übergangen  und  es  ist  dabei  auf  die  besten  Schriftsteller 
verwiesen,  was  nur  gebilligt  werden  kann.  Doch  sind 
Schilderungen  des  Habitus  der  Galtungen  gegeben,  wo- 
durch die  distinetiven  Charakter  ersetzt  werden.  Wohn- 
ort sowohl  in  Lappland,  als  auch  im  übrigen  ^Scandi- 
vien,  und  Gescblecbtsunterscbied  sind  genau  angegeben, 
in  so  weit  diess  möglich  war,  und  man  findet  hier  schatz- 
bare neue  Bemerkungen.  \  Die  Synonyme  sind  aus  den 
neuesten  und  den  die  Fauna  suecica  betreffenden  Wer* 
Uen  von  Linne  und  Gyllenhull  ausgewählt,  Yaykull'a 
Werk  aber  ist  als  weuig  brauchbar  ausgeschlossen  wor- 
den. Nach  einem  Conspectus  famil.  et  gener.  Coleo- 
pterorum  Lapp.  folgt  die  Aufzahlung  und  Beschreibung. 
Der  beschränkte  Raum  hindert  uns,  hier  mehr  als  eine 
Uebersicht  der  völlig  unbeschriebenen  Arten  zu  geben. 
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Bernbidium  tioctum.     Harpalus   laevipes,  lapponicue, 
corruscus,  borealis,  putridua  upd  tarsatus.  Aothophagua 
maxillosus  und  omalinus.    Omalium  fenefetrale,  exiguum, 
impressum,  pubescens,  lineare,  quadrom  und  megacepha» 
lum.     Tacbinua  flaveliut.     Stapbylinus  laticepa  und  4 
punctatus.    L»athrobium  punctatum.    Stenua  nigritulus* 
Lamecbusa  inflata.     Byrrbua  sulcatus.     Dermestea  pu- 
besceni.      Cryptophagua   clavatus.     Nitidula  boreeJla. 
Aphodius  Rhenonum ,  «borealis.    Dyticua  melanopterus. 
Hyphydrui  quinquelineatus.     Ajnsotoma  auturalia  ,  spi- 
nula  und  puillla.    Anaipia  ruficeps  und  arctica.  Rhym- 
baenus  bituberculatus ,  parvulua.    Curculio  intermedioi. 
Hyleiinua  glabratus.    Boatrichua  geminatua.     Cia  Betu- 
lae.    Cbupomela  alpina.    Man  siebt  ans  dieser  Aufzah- 
lung, welche  Beitrage  die  Kenntniss  der  Käfer  erhalten. 
Die  nun  folgende  Ordnung  der  Orthopteren  enthält  nach 
dem  gegebenen  Conspectui  nur  5  Gattungen  und  ver- 
hältnissmassig weniger  neue  Arten,  da  der  Vfr.  in  dem 
eben  gedachten  Werke  die  Ordnung  bereita  bearbeitete. 
Acridium  fuliginosum  und  bilare  sind  jedoch  noch  un- 
beschrieben.   Hierauf  folgen  die  Hemipteren  nach  vor- 
ausgeschickter Uebersicht.     Wir  nennen  hier  folgende 
neue   Arten:    Tetyra   lauponica.      Antbocoria  tenella. 
Saida  riparia.    Tingia  collaris.    Fbytocoria  graminicola, 
pinetella.    Capius  boreellui.    Hydrometer  odontogastet. 
Cicada  moesta,  pallena,  punctipes,  üavipennis,  confinis, 
Torneella,  subfuscula,  grisescens,  sordida,  strigipes,  al- 
pina ,  sulphurella ,   elegantula  Dalm.  litt«  und  citrinella. 
jassus  nigritulus.    Chermes  nebulosa,  fusca,  picta,  acu- 
tipennis,    aßinis,   viridula  und  nigrita.     Aphis  coatata, 
punctipennia.    Thripa  fungi  und  picipes.    Dortheaia  Chi« 
ton.  —    Sämmtliche  Arten  sind  mit  Diagnosen  und  die 
neuen  mit  Beschreibungen  versehen  und  entsprechen  den 
^heutigen  Anforderungen  der  Wissenschaft.     Ref.  aiebt 
mit  Verlangen  den  folgenden  Bänden  dea  Werks  ent- 
gegen, dem  auch  ein  gefälliger  und  corrocter  Druck  zur 
Zierde  gereicht. 

Lehrbuch  der  Zoologie  von  Dr.  Fried r.  Aug. 
Ludwig  Thienemann,  zweitem  Inspector  am 
Kon*  Sachs.  Natur aliencabinet  etc.  —  Auch  unter 
dem  Titel:  Enryclopädie  der  speziellen  Naturge- 
schichte von  Dr.  L.  F.  Naumann,  Dr.  H.  G. 
L.  Reichenbach  und  Dr.  F.  A.  L.  Thiene* 
mann.  III»  Band:  Zoologie.  Berlin,  bei  Aug. 
Rücker.  1828.   XX.  686  S.  8.   2  Rthlr. 
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Der  Titel  besagt  nicht,  für  welche  Clane  von  Schü- 
lern dieses  Handbuch  der  Zoologie  vorzugsweise  be- 
stimmt ist.    Es  geht  jedoch  aogleich  am  dem  Mangel 
der  Autoritäten  hervor,  dass  dasselbe  nicht  für  Hoch- 
schulen bestimmt  ist;   obscbon  es,  wie  der  Vfr.  in  der 
Vorrede  sagt,   auf  höheren  Lehranstalten  als  Leitfaden 
zum  Unterrichte  dienen  soll.     Es  scheint  jedoch  nicht 
ausschliesslich  für  diese  bearbeitet  au  seyn.    Ref.  halt, 
bei  der  grossen  Masse  des  Materials,  das  diese  Wissen- 
schaft darbietet,  und  bei  den  verschiedenen  Ansichten, 
die  man  von  dem  Elementarunterrichte  in  der  Natur- 
kunde überhaupt  und  der  Thierkunde  insbesondere  hegt, 
die  Bearbeitung  eines  Lehrbuchs  für  eine  höchst  schwie- 
rige Aufgabe.    Ist,  wie  in  dem  vorliegenden  Werke, 
einige  Gleichförmigkeit  in  der  Bearbeitung  der  einzel- 
nen Ordnungen  erreicht:  so  ist  schon  diesa  mit  Dank 
zu  erkennen.    Der  Vfr.  folgt,  wie  er  in  der  Vorrede 
selbst  erklärt,  der  in  Carus  und  Ficinus  Uebersicht  des 
gesammten  Thierreichs  gegebenen  Anordnung,  die,  ob- 
gleich sie  von  wissenschaftlichem  Werthe  ist,  für  den 
Unterricht  auf  Schulen  weniger  passend  scheint,  da  sie 
weder  einfach,  noch  auf  äussere  Kennzeichen  gegründet, 
noch  auch   mit  leicht  fasslichen  Namen  verseben  ist. 
Nach  einer  Uebersicht  des  Systems,  das  von  dem  Un- 
vollkommenen zu  dem  Vollkommenen  fortschreitet,  folgt 
eine  kurze  Einleitung,  in  welcher  gesprochen  wird  über 
Natur,  Leben,  Gesammtorganismus  —  Naturgeschichte 
und  ihre  Tbeile  —  allgemeine  Lebensäusserungen  der 
Gesteine,  Pflanzen  und  Tbiere  und  über  besondere  Le- 
bensäusserungen,  Entstehung,    Gestaltung,  Ernährung, 
Fortpflanzung  und  Tod,   endlich  über  die  allgemeine 
Eiotheilung  in  Reiche,  Glessen,  Ordnungen,  Familien, 
Gattungen  (die  der  Vf.  spater  immer  Geschlechter  nennt), 
Arten  und  Einzelwesen.     Hierauf  folgt  sogleich  eina 
Charakterisirung  und  Eintheilung  des  Thierreicbs  und 
die  Betrachtung  der  Glessen  etc.  im  Einzelnen  beginnt. 
Es  ist  %ie  Einrichtung  getroffen,  dass  über  jeder  Glesse 
allgemeine  Bauart,  Lebensweise  und  Aufenthalt  betref- 
fende Bemerkungen  vorausgeschickt  werden.    Von  Ord- 
nungen, Familien  und  Gattungen  werden  meist  nur  dia- 
iinetive  Kennzeichen  angegeben  und  bei  den  Arten  Ge- 
atalt  im  allgemeinen,  Grösse,  Farbe,  Wohnort  und  be- 
aondere  Eigentümlichkeiten,  ihr  Einfluss.auf  das  Le- 
ben etc.    In  dieser  Hinsicht  scheint  uns  dieses  Lehr- 
buch dem  Okemchen  Handbuohe  der  Naturgeschichte 
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für  Schulen  naobzustehen.  Bei  allen  Clastificationsslu- 
fen  bif  sur  Art  stehen  die  deutschen  Namen  voraus  und 
sodann  die  lateinischen*  Unter  den  erstem  hat  der  Vf. 
eine  Menge  neue  und  zum  Theil  recht  passend  gewählt; 
um  so  mehr  befremdet  es,  dass  bei  den  Arten  in  der 
Regel  keine  deutschen  Benennungen  und  bei  den  be- 
kanntem nur  die  Namen  des  gemeinen  Lebens  aufge- 
nommen sind.  Von  deutschen  Okenschen  Benennungen* 
scheint  der  Vfr.  nur  Kerfe  und  Lurche  beibehalten  zu 
haben.  Von  neuen  systematischen  Namen  kommt  we- 
nig vor,  was  in  einem  Lehrbucbe  nur  au  billigen  ist. 
So  nennt  z.  B.  der  Vf.  die  Abtheilung  der  Sauger  (Sau- 
gethiere,  Mastozoa)  nach  Artstoteies  Theria.  Doppelt 
vorkommende  Gattungsnamen  war  der  Vfr.  bemüht  au 
•verändern;  io  wird  Bethyles  unter  den  Hymenoptereu, 
wegen  der  gleichnamigen  Vogelgattung  Ceraphron  ge- 
uannt;  Vhycis  unter  den  Lepidopteren,  wegen  der  Fisch- 
gattung  gleiches  Namens,  Ceratium  (allein  dieser  Name 
ist  schon  an  eine  Filzgattung  vergeben);  Zygaena  unter 
den  Fischen  (nicht  Insekten)  heisst  Sphyrichtbys,  und 
die  Eidecbsengattung  Dracaena  wegen  gleichnamiger 
Fflanzengattung  Draconurus.  Die  Et  -  und  Kopfthiere, 
vorzüglich  letztere,  scheinen  mit  Vorliebe  behandelt, 
dagegen  s.  B.  unter  den  Rumpfthieren  die  Insekteo, 
besonders  auch  die  Schmarotzer,  weniger  nach  dem 
neuesten  Zustande  der  Wissenschaft  bearbeitet  sind.  So 
sollte  unter  andern  Ips  cellaris  unter  Cryptophagua  ste- 
hen und  eine  Lomecbusa  bipuoctata  gibt  es  nicht,  auch 
ist,  was  unter  diesem  Namen  beschrieben,  wohl  keine 
Art  dieser  Gattung,  soodern  ein  Tachinus.  Von  den 
meisten  Gattungen  ist  nur  eine  Art  erwähnt  und  nur 
bei  den»  Kopfthseren  werden  mehrere  Ausnahmen  hier- 
von gemacht.  Ref.  hätte  es  zweckmässiger  geschienen, 
manche  Gattung  wegzulassen  und  wichtigere  Arten  auf- 
zunehmen; so  wie  es  gut  wäre,  wenn  der  Vfr«  unter 
den  Arten  besonders  solche  ausgewählt  hätte,  welche 
leicht  in  naturlichen  Exemplaren  zu  erhalten  sinn.  Ei- 
nige schätzbare  sprachliche  sowohl  als  sachliche  Notizen 
über  nordische  selbst  beobachtete  Thiere  sind  unter  den 
Kopftbieren  eingestreuet.  —  Der  Preis  dieses  Lehrbuchs 
ist  sehr  billig,  das  Papier  weiss,  aber  der  Druck  -  und 
Schreibfehler  sind  nicht  wenige. 

Die  Kniwichelan aageschichte  der  Thiere*  Be- 
obachtung und  Reflexion  von  Dr.  Karl  Ernst 
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von  Baer.  Erster  Theil.  Mit  3  colorirlen  Ku- 
pfertafeln.  Königsberg*  i8a8,  bei  den  Gebi\  Born- 
träger.  XXII.  271  S.  4.   4  Rthlr. 

In  der  sehr  lesenswerthen  Zueignung  an  Paeder 
erklärt  sich  der  Vf.  näher  über  den  Gang  feiner  Unter- 
suchungen, besonders  am  Hübnereye,  von  deren  Resul- 
taten Burdachs,  Physiologie  schon  einige  Mitteilungen 
enthält.  Der  Verfasser  bandelt  die  Entwicklungsge- 
schichte des  Hühnchens  in  zwei  Theilen  ab.  Der  erste 
derselben  enthält  die  angestellten  eignen  Beobachtungen; 
der  zweite  die  Schlüsse  und  Folgerungen.  Zu  beiden 
ist  der  Vfr.  gleich  fabig  und  bat  diess  durch  frühere 
Schriften  schon  sattsam  bewiesen.  Die  Entwiekelung 
des  Hühnchens  zerfällt  in  .drei  Zeiträume.  Der  erste 
umfasst  die  beiden  ersten  Tage,  der  zweite  den  3ten 
bis  5ten,  der  dritte  den  6ten  und  folgende  bis  sum 
Durchbrechen  der  Schale.  Als  Anbang  des  Werks  fin- 
den sich  Korollarien  und  Scholien,  su  deren  näherer 
Würdigung  und  Beurtheilung  der  Vfr.  in  der  Einleitung 
Fingerzeige  gibt.  Die  drei  Kupfertafeln  sind  vom  Vfr. 
gezeichnet  und  unter  seiner  Aufsicht  gestochen,  einfach 
und  deutlich.  Die  zahlreichen,  aus  der  Entfernung  des 
Vfs.  vom  Druckorte  entstandenen,  Druckfehler  sind  von 
ihm  selbst  sorgfältig  augezeigt  worden*  Das  Aeussere 
der  Schrift  ist  gefällig. 

Schul-  und  Unterrichtsschriften. 

Naturgeschichtliche  Tabellen.  Ein  H'ulfs-  und 
Er  leichter ungs  -  Mittel  für  Lehrer  und  Schuler  in 
Stadt  -  und  Land -Schulen,  in  welchen  nach  dem 
Denkfreunde  von  Schietz  (Schlez)  unterrichtet  wird. 
JSacn  der  neunten  uiußage  desselben  bearbeitet* 
Heilbronn ,  Drechsler ,  1 8:29, 

Diese  tabellarische  Uebersicht  der  Naturerzeugnisse 
unsrer  Erde  ist  auf  sechs  Bogen  in  grossem  Formate 
und  mit  zweckmässiger  Druckschrift  auf  gutem  Papiere 
80  dargestellt  worden,  dass  die  Schüler  in  massiger  Ent- 
fernung alles  lesen  können.  Neben  der  Aufzahlung  der 
Naturprodukte  ist  auch,  so  viel  es  der  Raum  gestattete, 
auf  die  Benutzung  derselben  Rücksicht  genommen  wor- 
den. Gegen  die  innere  Einrichtung  kann  hier  nichts  er- 
innert werden,  da  der  Denkfreund  zum  Grunde  gelegt 
wurde. 
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♦ 

l.  Anweisung  zur  OrÜwgraphie  der  deutschen  Spra- 
che für  Elementar  -  Land  -  und  Bürgerschulen, 
von  Johann  Leonhard  Mol ly,  Schulinspeclor 
und w  zweitem  Prediger  zu  Bui/bachJ  im  König L 
Preuss.  Kreise  Siegen.  Hadamar ,  1828.  Tieue- 
Gelehrlen-  Buchh.    6o  S.  8* 

a.  Vorschrijlen  für  Volksschulen.  V.  Heft.  Mag- 
deburgs Rubach.    hoch  4. 

+ 

Eine  fassliche  und  wohlfeile  Anweisung  zur  Recht- 
Schreibung  der  deutschen  Sprache,  wie  Nr.  I9  ist  so- 
wohl für  Lehrer,  als  für  Schüler  .von  wesentlichem 
Nutzen.  Diese  wenigen  Bogen  enthalten  in  zweckmäs- 
siger Kurse  die  notwendigsten  Regeln  dazu»  nebst  Bei- 
spielen, die  denkende  Lehrer  leicht  vermehren  oder 
nach  ihrem  Bedarfe  verändern  können.  Nr*  2  ach  Ii  es»  t 
^sich  an  die  ersten  4  Hefte,  die  bereits  im  vorigen  Jahr- 
gange  hier  angezeigt  worden  sind,  an.  Eis  enthält  eini- 
ge bürgerliche  Aufsätze,  die  als  Muster  im  Schönschrei- 
ben nicht  gana  befriedigen« 

Musikalisches  Lexikon,  oder  Erklärung  und  Ver- 
deutschung aller  in  der  Musik  porkommenden  Aus- 
drucke,  Benennungen  und  Fremdwörter,  mit  Be- 
zeichnung der  Aussprache,  in  alphabetischer  Ord- 
nung. Ein  unentbehrliches  Hand  —  und  Hülfs- 
buch  für  Musiklehrer ,  Organisten,  Cantojen,  so 
wie  für  angehende  Musiker  und  überhaupt  alle 
Freunde  der  Musik,  welche  sich  über  die  Aus- 
drücke in  der  Musik  zu  belehren,  das  Nöthigste 
von  den  Tonwerkzeugen  zu  wissen  und  das  Wich- 
%  tigste  von  den  vorzüglichsten  Tonsetzern  und  Ton- 
künstlern aller  und  neuer  Zeit  zu  erfahren  wün- 
schen. Verfasst  von  Johann  Ernst  Häuser. 
Erstes  Bändchen»  Meissen,  Gödsche,  1828.  VIII. 
i46  S.  8. 

Da  der  Titel  den  Inhalt  des  Buches  genau  genug 
angibt,  so  ist  es  hinreichend  hier  noch  au  versichern, 
dass  Musiklehrer  und  Freunde  der  Tonkunst,  welche 
grössere  Werke  nicht  besitzen,  in  diesem  Handbuche 
in  den  meisten  Fällen  über  das  Wesen  deT  Musik  hin- 
längliche Auskunft  .  finden  werden«  Dieses  Bandcben 
achliesst  mit  M.  (Mutiren). 

Unterhaltungen  für  die  gebildete  Jugend,  aus 
dem  classiachen  Aller thume  und  der  neueren  Ge- 
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schichte.  Herausgegeben  von  den  Gymnasialleh- 
rern A.  und  H.  in  E.  Erstes  Bändchen.  Essen, 
Bädeier,  1829«    VI.  35 1  S.  gr.  8. 

Bei  der  Einrichtung  einer  Lesebibliothek  für  die 
Schüler  des  Gymnasium!  zu  Essen  fanden  die  Heraus* 
geber  dieses  Buches,  dass  unter  der  grossen  Anzahl  von 
Jugendschriften  verbältnissmässig  doch  nur  wenige  ge- 
eignet waren,  Schülern  der  mittlem  Classen  in  ihren 
Freistunden  eine  angemessene  Unterhaltung  tu  gewäh- 
ren. Daher  entschlossen  sie  sich,  diese  Sammlung  aus- 
zuarbeiten. Die  Quellen,  aus  welchen  geschöpft  wurde, 
aind  leicht  zu  errathen  und  nur  bei  einigen  Stücken  ist 
darüber  in  der  Vorrede  eine  genügende  Nachweisung 
gegeben  worden.  Die  vortheilhafte  Ausstattung  des  er* 
aten  Bändchens  verbürgt  die  Nachfolge  eines  zweiten. 

k 

Uebersetzungen  von  Classikern. 

Aristoteles  Physik.  Vebersetzt  und  mit  Anmer- 
kungen begleitet  von  C.  H.  IV eisse,  Prof.  an 
der  Univ.  zu  Leipzig.  Erste  Abtheilung,  die  Ve- 
bersetzung  enthaltend.  Zweite  Abth.,  die  An- 
merkungen enthaltend.  Leipzig,  1829,  Barth.  X. 
690  S.  gr.  8.     5  Rthlr.  18  Gr. 

• 

Die  Uebersetzung  von  des  Arist.  acht  Büchern  na- 
turwissenschaftlicher Lehren  geht  bis«  S.  238«  Auf  S. 
24I  fangen  die  Anmerkungen  an.  Jene  ist  mehr  Ver- 
deutschung als  Uebersetzung.  Der  Hr.  Vfr. ,  der  einen 
unverkennbaren  Fleiss,  mit  Sprach  -  und  Sacbkenntniss 
verbunden,  darauf  verwandt  hat,  gibt  selbst  Folgendes 
an:  »Die  gegenwartige  Arbeit  verdankt  ihren  Ursprung 
dem  Bestreben,  die  Philosophie  des  Alterthums  in  ih- 
rem wesentlichen  und  nothwendigen  Zusammenbange 
aufzufassen.  Als  Uebersetzung  und  Erläuterung  eines 
der  wichtigsten  Werke  dieser  Philosophie  trägt  sie  da- 
her weniger  einen  philologischen  als  einen  pfulosophi- 
schtn  Charakter  und  will  von  diesem  Standpuncte  aus 
beurtheilt  seyn.  —  Eben  so  wenig  wie  eine  eigentlich 
philologische,  soll  diese  Arbeit  auch  das,  was  man  eine 
literarische  nennt,  seyn.  Eine  eigentlich  und  vollstän- 
dig literarische  Arbeit  über  die  aristot.  Physik  miisste 
alle  Commentare,  die  wir  über  dieselbe  haben,  nebst 
den  Stellen  der  Commentare  anderer  Werke,  worin 
jene  berührt  wird,  aufmerksam  durchgehen,  sie  sorg* 
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faltig  unter  einander  vergleichen  und  die  Ergebnisse 
dieser  Vergleichung  gewissenhaft  mittbeilen.  —  Aufa 
Gerathewobl  den  einen  oder  den  andern  jener  Erläu- 
terer hinzuzuziehen  und,  sey  es  durchgängig  oder  bier 
und  da  au  benutzen,  schien  mir  zweckwidrig:  ich  be- 
achloss  daher,  mich  ausschließend  an  denjenigen,  der 
einstimmig  für  den  vorzüglichsten  aller  gilt,  und  der 
sowohl  hohes  Alter  als  auch  historischen  und  sachlichen 
Reichthum  und  geistige  Vorzüge  für  sich  hat,  den  Sim- 
plicius,  zu  halten.  Was  die  Uebersetzung  betrifft*  ao 
habe  ich  geglaubt,  dass  es  ein  Gewinn  für  die  deutsche 
Literatur  seyn  müsse,  wenn  die  Form  des  Gedanken- 
Busdrucks,  welche  jener  reiche  und  urkräftige  Geist  sich 
geschaffen  bat,  in  die  vaterländische  Sprache  nach  dem, 
was  sie  ist,  nämlich  eben  als  eigentümliche  Form,  nicht 
aber  bloss  als  gleichgültiges  Mittel  übertragen  werden 
könnte.  Mein  Bestreben  ging  deshalb  dahin,  mit  mög- 
lichster Treue  und  Genauigkeit,  ohne  jedoch  dem  Ge- 
nius unserer  Sprache  Gewalt  anzutbun,  alle  Wendungen 
und  Gestaltungen  und  das  ganze  charakteristische  Ge- 
präge des  aristotelischen  Styls  wiederzugeben.  Zugleich 
aber  musste  ich  mich  bestreben,  mit  nicht  minderer  Ge- 
nauigkeit und  Treue,  wie  die  Genialität  des  aristoteli- 
schen, auch  die  Geistlosigkeit  und  Erbärmlichkeit  des 
Styles  der  unächten  Theile  des  Werkes  wiederzugeben.*: 
Denn  Hr.  W.  hat,  wie  in  andern  aristotelischen  oder 
dem  Aristoteles  beigelegten  Schriften,  so  in  dieser,  man- 
che unäebte  Partieen  entdeckt,  und  darüber  S.  VII  £F. 
allgemeine  Bemerkungen  vorgetragen,  wo  er  auch  erklart, 
dass  er  nichts  von  dem  in  zwei  frühem  Schriften  über 
die  Unächtheit  ansehnlicher  Theile  der  Werke,  die  unter 
den  Namen  des  Homer,  des  Pindar  und  dea  Flato  vor- 
handen, Gesagte  zurücknehme.  Diese  krit  Untersuchun- 
gen, gegründet  auf  die  Beschaffenheit  der  vorgetragenen 
Lehren  und  Sätze  sowohl  als  des  Styls,  machen  einen 
Tbeil  der  Anmerkungen  aus  und  der  Hr.  Vfr.  fürchtet 
selbst,  »dass  diese  Unterscheidung  des  Aecbten  von  dem 
Unächten  vielleicht  der  auffallendste  und  für  Manche 
anstöisigste  Theil  seiner  Arbeit  seyn  möchte. et  Indi- 
schen hat  er  nicht  alles,  was  ihm  mangelhaft  schien, 
für  unacht  ausgegeben,  wenn  der  Styl  acht  aristotelisch 
ist  (m.  s.  S.  386).  Ein  anderer  Gegenstand  dieser  An- 
merkungen sind  die  Nachrichten  von  den  altern  Philo- 
sophen und  ihren  Lehren,  die  erklärt  werden,  und  ein 
dritter  die  philosophischen  Grundsätze  und  Darstellungen 
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des  Arist.  selbst,  die  erläutert  und  geprüft  werden.  So 
wird  also  nicht  nur  der  Pbilosoph  und  Geschichtforsober,  • 
sondern  au  ob  der  Philolog  und  Kritiker  einen  reichen 
Stoff  hier  vorfinden« 

1 8oh r ate 8  Werke ,   übersetzt  und  erläutert 
von  Gustav  Eduard  Benseier.  Erster  TheiL 
ig'j  S»  in  16.    P renzlau,  Ragoczysche  BuchhandL 
t  (Auch  von  der  in  diesem  Verlage  erschei- 

nenden Uebersetzungsbibliolhek  der  griech.  und 
röm.  Classiker.  Zweite  Jibtheilung.  Griech.  Pro- 
saiker VII.) 

Wir  rechnen  diese  Uebersetzung  (von  welcher'je-  , 
doch  in  diesem  Bändchen  nur.  ausser  den  vorbereiten, 
den  Schriften,  der  Fanegyrikus  erscheint,  zu  den  gelun- 
gensten Bearbeitungen  alter  Schriftsteller  in  dieser  Bibl. 
Vor  30  Jahren  (1798)  war  schon  der  erste  Band  einer 
Uebersetzung  sammtlicber  Werke   des  Isokrates  von 
Wilb.  Lange  erschienen*    Sie  ist  nicht  vollendet  wor- 
den.   Damals  war  weder  der  Text  des  Redners  so  kri- 
tisch verbessert,  nooh  der  Geschmack  an  Verdeutschun- 
gen der  Aken  so  verbreitet,  wie  jetzt,  wo  drei  Biblio- 
theken von  Uebersetzungen  der  Classiker  neben  einao> 
der  bestehen.    Seitdem  sind  manche  einaelne  Reden  des 
la.  weniger  steif  und  ungeniessbantübergetragen  worden. 
Der  Genius  der  deutschen  Sprache  ist  seitdem  mehr  be- 
achtet, der  deutsche  Ausdruck  biegsamer  und  mannicb- 
faltiger,   die  Uebersetzungskunst  vervollkommnet  wpr- 
den.    Der  Vfr.  gegenwärtiger  neuen,  sehr  lesbaren  und 
m  des  Isokr.  würdigen  Uebertrsgung,  ein  junger  Philolog, 
der  sich,  wie  Refv  weiss,  mit  dem  Texte  des  Isokrates 
und  seiner  Kritik  viel  und  sorgfaltig  beschäftigt  hat, 
konnte  von  jener  frühern  Uebersetzung  keinen  Gebrauch 
machen  und  nur  das  Brauchbare  aus  den  ihr  beigefüg- 
ten Einleitungen  und  Anmerkungen  benutzen.    Er  be- 
folgte überhaupt  die  Bekkersche  Recension  des  Textes, 
schloss  sich  genau  an  die  Worte  derselben  an  und  wich 
nur  dann  ab,  wenn  eine  bessere  Lesart  den  Vorzug  auch 
in  der  Uebersetzung  verdiente,   oder  der  Geist  unsrer 
Sprache  eine  freiere  Uebertragung  forderte,  ohne  sich 
die  Freiheiten   eines  Wielands  bei  Uebersetzung  des 
Fanegyrikus  zu  erlauben  und  den  altertbümlichen  Geist 
verschwinden  zu  lauen,  aber  auch  ohne  an  den  Wor- 
ten ,   ihrer  Folge  und  Wendungen  sclaviscb  zu  hangen. 
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Eine  vorgesetzte  Einleitung  erzählt  genauer,  alt  ea  von 
Andern  geschehen,  das  Leben  des  Isokr.«  beschreibt  die 
Art  seines  Unterrichts  in  der  Redekunst,  den  er  in  Chios 
und  in  Athen  vorzüglich  ertheilte  (er  war  der  erste, 
welcher  die  Staatsberedtsamkeit   von  der  bürgerlichen 
oder  gerichtlichen  trennte),  und  entwickelt  die  mann  ich- 
fahigen  Vorzüge  und  den  hohen  sittlichen  Werth  sei- 
ner Reden,  ohne  den  Tadel  und  gewisse  Mängel  der- 
selben au  verschweigen,  erwähnt  die  ^Schüler  und  die 
Gegner  des  Isokr.  und  den  Kampf,  den  er  mit  Demo* 
stbenes  zu  bestehen  hatte.    Dieser  Tbeil  der  Einleitung 
(die  von  S.  17  —  70  geht)  ist  sehr  belehrend ,  wenn 
gleich  manche  Functe  nicht  umständlicher  erörtert  und 
öfters  nur  die  Resultate  eigner  Forschung  rnitgetheilt 
werden  konnten.    Es  folgt  S.  71 — 85  eine  chronologi- 
sche Uebersicht  der  hauptsächlichsten,  auf  das  Leben  dc% 
Isokr.  und  seine  Reden  sich  beziehenden  Be  geben  bei  tea, 
meist  nach  Clinton**  Fastis  Hellenicis.     So  wie  diete 
Uebersicht  für  alle  Reden  sehr  brauchbar  ist ,    ao  bat 
der  Panegyrikus   seine   besondere  Eioleitung  erbaltea, 
in  weicher  nicht  nur  das  Geschichtliche  erläutert  9  son- 
dern auch  der  Inhalt  und  Gang  der  Rede  genau  mer» 
gliedert,   beurtheilt  und  gegen  ungerechten  Tadel  ver- 
theidigt  ist.     In  den  unter  diese  Rede  gesetzten  An- 
merkungen, die  nur  kurz  seyn  durften,  hatte  der  Vfr 
nur  die  Absicht,  die  Beziehungen  der  einzelnen  Stellea 
auf  beglaubigte  und  fabelhafte  Geschichte  zu  erläutern 
und  die  Quellen  nachzuweisen,  aus  welchen  mebr  kann 
darüber   entnommen  werden.      Auf  einige  Hyperbeln 
oder  Verdrehungen   der  Geschichte  ist  in  der  Vorrede 
S.  13  f«  aufmerksam  gemacht.     Uebrigens  bat  der  Ue- 
berseteer  die  gewöhnliche  Ordnung  der  Reden  verlassen 
und  eine  andere  befolgt,  die  nach  dem  im  Leben  des 
Isokr.  angegebenen  Eintheilungs  •  Principe  eingerichtet 
ist,  was  gewiss  nicht  getadelt  werden  kann. 

Versuch  einer  neuen  Ueberselzung  der  Satiren 
des  Aulus  Persius  Flaccus,  der  vierten  S.  des 
D.  /.  Ju  vena  Ii s  und  der  dritten  des  H o r  a- 
tius  a.  d.  I.  B.9  im  Versmaasse  der  Originale 
herausgegeben  von  M.  Benjamin  Aug.  Bern- 
hard Otto,  Vicar.  Colleg.  Quinti  an  der  Nikolai- 
Schule  und  Frühprediger  an  der  Univ.  Kirche  zu 
Leipzig.  Leipzig  ,  1828  (1829).  Gedr.  mit  A/e/- 
zer'schen  Schriften.  {In  Comm.  der  Se riß* sehen 
Buchh.).    X.  69  &  gr.  8. 
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Diese  neue,  mit  Einriebt,  Sorgfalt  und  Mühe  ge- 
machte Bearbeitung  röoi.  Dichter  enthält  vorzüglich  die 
Satiren  de«  Persius,  denen  nur,  um  sie  in  ihren  Grund* 
sügen  genauer  aufstellen  zu  können,  eine  Satire  dea  Ju Ve- 
na Iis  und  eine  des  Horatiua  beigegeben  aind;  in  einem 
3.  Hefte  sollen  noch  einige  charakt.  Satiren  dieser  beiden 
Dichter  folgen,  2 damit  die  Charakteristik  der  Satiren 
dea  Feraiua.  im  Vergleich  mit  den  beiden  andern  dem 
deutschen  Leser  desto  deutlicher  vorgelegt  werden  kön- 
ne, t  Der  Hr.  Verf.  nennt  aelbst  seine  UeberseUung 
»nach  Möglichkeit  treu  (weil  er  alle  Vorsicht  anwandte, 
die  Gedanken  und  Einkleidung  möglichst  genau  wieder 
zu  geben  und  nur,  wenn  diesa  nicht  möglich  war,  die 
dem  Sprachgeniua  möglichst  entsprechende  Einkleidong 
wählte )  und  dennoch  auch  in  Hinsicht  auf  die  Gedan- 
ken dea  Dichters  eine  freiere  Nachbildung  (weil  er  den 
gedrängten  und  oft  an  Dunkelheit  atreifenden  Worten  des 
Dichters  bisweilen  etwas  beifügte,  um  den  Sinn  fassli- 
cher su  machen  und  Bilder ,  Worte  und  Wendungen, 
die,  zwar  acht  römisch,  doch  von  unaern  Sitten  und 
Denkweisen  sich  zu  weit  entfernen,  durob  verwandte 
deutsche  wiedergab.  Wir  setzen,  da  unare  Grä'nzen  uns 
nicht  gestatten ,  tiefer  in  daa  Einzelne  einzugehen ,  nur 
die  Uebersetzung  dea  Prologe  von  F.  her,  weil  schon  t 
daraus  erhellt,  wie  der  Uebersetzer  mit  der  Sprache  und 
dem  Versbau  dea  Dichtera  gerungen  hat; 

Nie  letzt'  im  Hufquell  ich  die  Lippen  voll  Sehnsucht, 

Nie  träumt'  ich  meines  Wissens  auf  Parnass  Zweihaupt, 

Um  aufzustehn,  ein  Dichter  so  gereift,  spornstreichs! 

Euch,  ihr  Musen,  dich  Pirene,  grausiluthend, 

Euch  tret'  ich  Jenen  ah,  um  deren  Kalkbüsten 

Der  Epheu  kriechend  leckt.   Ich  bringe  mein  Lied  nur 

Hin  zu  der  Sänger  Heiligthum  als  Halbwilder. 

Wer  trichterte  dem  Papchen  ein  sein:  „Gut'n  Tag!"  Wer 

Gewöhnte  Elstern  unsre  Worte  nachlallen  ? 

Der  Weisheit  Lehrherr,  wie  des  Kraftgenies  Spender, 

Der  Bauch,  der  kunstsinnvoll  versagte  Tön'  einbaucht. 

Blinkt  goldner  Münz1  arglistiger  Hoffnungsstrahl,  dann  singt 

Der  Rabe  Dichtern,  Dichterinnen  Staarmatz  gleich, 

Und,  glaub's  getrost,  ein  Lied,  das  schmeckt  wie  Nektargeist. 

Ueber  die  Grundsätze  dea  Versbaues  mussjxnan  die  Recht* 
fertigung  des  Vfs.  S.  VI  f.  und  VIII  der  Vorrede  lesen. 
Wir  bemerken  nur  noch,  dass  der  Text  der  Satiren  des 
P.  nach  Passow's  Recension  am  Schlüsse  beigefugt  isL 

Allg,  Rept.  1829.  Bd.  IL  St.  4.  T 

i 
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Geschichte  der  Macaronischen  Poesie  und  Samm- 
lung ihrer  vorzüglichsten  Denkmale.  V o/i  Dr.  F. 
W.  Gent  he.  Halle  un$l  Leipzig,  Reinicke  und 
Comp.  JÖ29.  XV L  35o  S.  8. 


Der  Hr.  Vfr.,  der  schon  dem  gelehrten  Publi 
durch  seine  diss.  de  cognitione  F uteri  et  Artis  und  »eine 
Uebersetzung  des  Euripid.  Kyklops   nebst   einer  Abo. 
über  das  Satyrspiel  vortbeilbaf't  bekannt  geworden  ist, 
bat  in  gegenwärtigem  Werke  über  die  IYlacaron.  Dich- 
tung so  viel  geliefert,  als  die  beschränktem  Hülfamiuel, 
die  er  benutzen  konnte,  darboten,  und  er  hat  sie  sorg* 
fältig  benutat  und  nicht  wenig  geliefert.     Wenn  sich 
auch,  vielleicht  in  einem  Anbange,  den  er  verspricht, 
Nachträge  erwarten  lassen,  sie  werden  doch  nicht  er- 
heblich seyn.    Das  Wissenswürdigste  ist  hier  mit  gelb  eilt 
Die  Schrift  zerfällt  in  2  Abtheilungen :  I.  über  die  JVla- 
caron.  Poesie  überhaupt*     Der  Vfr.  geht  von  dem  Ue 
bergange  der  Mundarten  einer  Sprache  in  einander  uod 
von  der  Vermischung  verschiedener  Sprachen  und  dem 
Lächerlichen  derselben  aus  und  zeigt,  dass  diese  Sprach- 
mengerei  fast  gleich  alt  mit  den  Völkern  ist  und  führ, 
alte  Beispiele  von  Vermischung  des  Griechischen  und 
Lateinischen,  des  Deutschen  und  Lateinischen,  des  Fran- 
zösischen,    Englischen,    Italienischen  mit  dem  Lateini- 
schen und  Hebräischen  an.    Dann  verbreitet  "sich  der 
Verf.  über  die  Definitionen,  die  Ursachen  und  Quel- 
len des  Lächerlichen  und  erinnert  (S.  35  fF. )    an  die 
parodische  Dichtung  der  Griechen  (Hipponax,  IVJatron, 
Timon  und  Andere),   welche  Dichtung  der  burleskes 
Poesie  angehört,  wodurch  denn  (S.  41)  Vavaasor's  .Mei- 
nung in  der  Schrift  de  dictione  ludicra  widerlegt  wird; 
den  Aken  sey  die  burleske  Poesie  ganz  fremd  gewesen, 
wogegen  auch  noch  andere  Gründe  angeführt  sind.  Um 
Vavastor's  Eifer  gegen  die  burleske  Poesie  begreiflieber 
au  machen,  wird  ein  Blick  auf  die  burleske  Poesie  in 
Frankreich  im  I7ten  Jabrh.  gethan  (S.  52).     Erst  S. 
kömmt  der  Vf.  auf  die  Macaroniscbe  Poesie  überhaupt 
Die  burleske  Poesie  entstand  früher  in  Italien,  vornehm- 
lich bei  den  Florentinern,  und  zwar  aus  ihren  Canü 
Cai  nascisleschi,  so  dass  verschiedene  Gattungen  der  bur- 
lesken Poesie  unterschieden  werden,  die  burcbiellisc/ie 
oder  berncscbUche ,   die  contadinesca  ober  villanesca. 
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die  boscherecciV,  die  pedantesca  oder  fidenziana  (von 
welchen  allen  hier  Nachricht  gegeben  wird)  und  eine 
Tochter  der  pedantischen ,  die  Macharonea,  welche  in 
daa  Küchenlatein   Wörter  aus  der  Muttersprache  ein* 
mischte.    Die  verschiedenen  Definitionen  derselben  sind 
S.  66  ff.  angeführt.     Sie  hat  ihren  Namen  von  dem 
Lieblingsgerichte  der  Italiener,  den  Macaroni,  und  wur- 
de «ur  Verspottung  der  Pedanten,  als  Parodie  der  pe- 
dantesca  angewandt.    S.  74  ff.  sind  Schriften  über  die 
Macar.  Poesie«  und  S.  76  ff.  die  Sammlungen  Macaro. 
niseber  Gedichte,  welche  entstanden,  als  die  ßlütbe  die* 
ser  Poesie  schon  vorüber  war,  angeführt.    Es  folgt  S.  gb 
die  Geschichte  der  Fidenaianiachen  und  Macaron.  Poesie 
und  zwar  1.  S«  #3..  die  Fiden2ianischen  (pe^ftnteskischen) 
Dichter  (deren  Poesie  nicht  über  die  Gebirge  ihres  Mut- 
terlandes hinausgekommen  au  seyn  scheint}    aus  dem 
l6ten  und  I7ten  Jahrb.    2.  9.  94.  Die  Macaronischen 
Dichter  in   Italien«     Als  der  erste  Dichter  in  dieser 
Gattung  wird  hier  genannt:   Tin  degli  Odasj  (Typbis 
Odsxius  f  1488) ;   der  nächste  ist  Teofilo  Folengo  oder 
de  Folenghi,  von  dem,  so  wie  von  seinem  Werken  um« 
ständlicbe  Nachricht  gegeben  wird.    Wir  übergeben  die 
übrigen  eilf.    S.  147.  Die  Macaron.  Poesie  in  Frank» 
reich,  wo  Antonius  de  Arena  den  Anfang  macht;  S.  16 1. 
die  Macaron.  Poesie  bei  den  Deutschen.     Nur  aus  der 
französ.  Encyklopädie  ist  dem  Vfr.  das  Gedicht  eines 
Deutseben,  Madtinus  Hamconius,  Certamen  catholicum 
cum  Calvinbtis,  bekannt.    Dann  kommen  einige  Unge- 
nannte vor.    Hieber  sind  auch  die  Epistolse  obscuro- 
rum  Virorum  gerechnet,  wenn  sie  gleich  nicht  eigent- 
lich macaronisch  sind.     S.  17g.  Die  macaron.  Poesie  in 
England.    William  Dunbar  eröffnet  die  Reihe.    S.  276. 
Die  macaron.  Poesie  in  Spanien.    Die  zweite  Abth.  führt 
die  macaron.  Dichter  und  ihre  Werke  auf:  S.  igi.  Zur 
Pedantesken  Poesie:   a.  Camillo  Scrofa:  I  'Cantici  di 
Fidensio  Glottochrisio  Lodimagistro,  S.  1%H  b.  Stefano 
Vai :    Canzonetta  Fidsmaiana,  S.  203.      Zur  macaron. 
Poesie:  Italiener:   S.  207:  Typbis  Odaxius:  de  Pata- 
vinia  quibusdam  arte  magica  delusis,  Carmen  macaron.; 
Theopk  Folengit    a.  S.  208.  Phantasiae  Macaronicao 
(Prooemium.  L.  I.  XIL  XXV.);   b.  Moschee,  S.  250. 
c.  S.  284-  Chaos  del  Triperuno.    S.  285*  Guarino  Ca- 
pello;    Giovanni  Giorgio  Arione;    Bartolomeo  Bolla. 
(Von  diesen  dreien  nur  Bruchstücke).    S.  287»  Cesart 
Orsini  (Bruchstücke  aus  seinem  dritten  Macharonicon ; 
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ed  Marcutn.  —  Franzosen:  S.  289»  Antonius  de  Arena: 
Opus  Gucrrarum  et  Dansarum  im  Auszuge;  Caecilius 
Frey,  Bruchstücke;  S.  303.  Remy  Belleau,  de  bello 
Huguenotico;  Hugland  de  laudibua  Calvitii.  —  Deut- 
sche: S.  316.  Eines  Ungenannten  pugoa  norcoram; 
S.  323.  De  lustudine  etudentica;  S.  333.  Floia,  cor  tum 
veraicale  etc.  (neuerlich  wieder  gedruckt,  zweimal  1822 
u.  1823*  Ätt^  die:  Multipedes  deiri  qui  possunt  buppere 
lange  eto.)  —  Engländer:  Alexander  Gaddee,  S.  339. 
Epistola  macaronica  de  iis,  quae  gesla  sunt  in  nupere 
Dissen  tieptium  conventu,  Bruchstück.  —  Spanier :  S.  341. 
JVIctrificatio  invectivali*  contra  studia  modernorum,  Bruch- 
stück* Man  wird  in  allen  diesen  IVIittheilungen  viele 
Unterhaltung  finden.  In  der  Vorrede  sind  noch  manche 
literarische  Nachträge  gegeben« 

Redende  Künste. 

Lenore.  Vaterländisches  Schauspiel  mit  Ge- 
sang, in  drei  Abtheilungen,  von  Karl  v.  Ho  Ii  ei 
Berlin^  bei  Duncker  u.  üumblot.  1829. 


Hr.  v.  H.  ist,  wie  er  auf  mancherlei  Weise 
than  hat,  mit  dem  Zustande  und  den  Bedürfnissen  der 
jetzigen  deutseben  Theater,  so  wie  mit  den  Wünschen 
der  Mehrsahl  ihrer  Besucher,  wohl  bekannt.  Er  ist 
rührig  und  bereit,  jenem  Znstande  sich  zu  fügen,  jenes 
Bedürfnissen  ab.,  diesen  Wünschen,  wo  nicht  auf«, 
doch  nachzuhelfen ;  und  dazu  fehlt  es  ihm  weder  sa 
Talenten,  noch  an  Erfahrungen  und  Fertigkeiten.  Fax 
alles  dies  legt  auch  diese  seine  Lenore  —  nicht  eowobl 
ein  Kind,  als  eine  Seiten*  Verwandte  der  Bürgerten  et», 
von  welcher  ihr  einige  Gesichtszüge  gebliehen  sind  — 
ein  gültiges  Zeugoiss  ab.  Hr.  v.  H.  bst  die  Momente 
der  Ballade,  die  zu  theatralischer  Verarbeitung  sich  eig- 
nen möchten,  geschickt  zu 'wählen;  er  hat,  wie  es  da- 
zu nöthig  ward,  sie  mehr  zu  moüviren  und  weiter  aus- 
zuspannen ,  oder  auch  zusammen  zu  ziehen  gewußt 
Da  dieser  Momente  aber  für  ein  Schauspiel  bei  weitem 
zu  wenige  sind:  so  hat  er  aus  seinem  Eigen tbume  hin« 
zugethan,  was  ihm  nöthig  und  zweckmässig  schien,  um 
ein  solche*,  und  zwar  ein  volksmäasiges,  zu  Stande  xu 
bringen.  Tief  zu  greifen,  edel  auszubilden,  beharrlich 
durchzurühren :  das  mag  er  wobl  mit  dieser  Gattung 
nicht  für  verträglich  gehalten  haben,  oder  er  hat  ea  blas 
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nicht  gewollt;  genug,  er  hat  es  nicht  gethan :  auch  hat 
er  bei  dem ,  was  er  gewollt  und  wirklich  gethan«  es 
sich  ziemlich  leicht  und  bequem  gemacht.  Sosfindea* 
wir  z.  B.  gleich  die  erste  Anlage  des  Ganzen  nach  je* 
ner  Maxime: 

Gebt  ihr  ein  Stück,  so  gebt  es  gleich  in  Stücken, 
abgefaist.    Unser  Stück  wird  in  drei  Stücken  gegeben, 
die  auch  ohne  Umstände  also  angekündigt  werden:  dag 
erste,  die  Verlobung,  das  zweite,  der  Verrath,  das  drit-  , 
te,   die  Vermählung;   von  welchen  die  beiden  ersten 
fast  blos  enthalten  (doch  auch  für  sich  geltend),  was 
man  eine  Vorfabel  zu  Bürgers  Lenore  nennen  könnte« 
Kaum  einige  Scenen  ausgenommen,  ist  Alles  mehr  skia* 
zirt,  als  ausgeführt,  und  läuft  io  eilfertig  vorüber«  dasa 
der  Zuhörer  nur  gerade  noch  abnehmen  kann,  was  denn 
eigentlich  vorgehe.    Die  Charaktere,  bis  auf  Einen,  sind 
nur  alla  prima  mit  leichten,  aber  derben  Strichen  hinge- 
worfen: blos  jenem  Einem  ist  etwas  mehr  Sorgfalt  und 
Beharrlichkeit  gegönnt.     Dieser  sollte  abe*>  auch  dem 
Ganzen  Glück  bringen;    und  wo  es  Glück  gemacht, 
da  hat  er  es  ihm  gebracht.     Das  ist  vornehmlich  in 
Berlin  auf  der  Königsstädter  Bühne  geschehen;   und  da 
mit  vollem  Hechte.    Jener  Liebling  ist  uamlioh  Wall* 
heim,  ein  alter  Reiter*  Unterofficier,  der  unter  dem  Major 
von  Starkow,  dem  Vater  des  Bürgerseben  Wilhelm,  die 
sebiesisohen  Feldzüge  mitgemacht,  dann,  verwundet  und 
entlassen,  dessen  Dienste  angenommen  hat,  und  nun  als 
Freiwilliger  mit  dem  Sohne  in  den  siebenjährigen  Krieg 
zieht    Dieser  wackere  Alte,  der  in  allen  drei  Stücken 
des  Stücks  hervorsticht,  soll  das  gesammte  militairische 
Freassentbum  jener  Zeit  —  es  versteht  sich:  nur  von 
seinen  besten  Seiten  —  nicht  in  den  höhern  Hegionen, 
wie  in  Lrcssings  Meisterwerke,  sondern  in  den  niedere, 
repräsentiren ;  und  des  macht  der  Mann,  oder  vielmehr, 
macht  der  Dichter,  sehr  hübsch:  eben  so  bezeichnend,' 
als  anziehend  und  ergötzlich.    —    Dem  Werkchen  ist 
ein  poetischer  Prolog  vorgesetzt  und  ein  poetischer  Epi- 
log (zur  Feier  des  Kröoungs-  und  Ordens- Festes  zu  Ber- 
lin, wo  Lenore  auf  jener  Bühne  aufgeführt  worden) 
angehangen.     Jener  bat  verschiedene  rühmenswerthe 
Stellen :  dieser  ist  in  unverkennbarer  Begeisterung  wahr- 
haft schön  geschrieben.    Die  eingestreuten  Lieder,  meist 
nach  Volksmelodieen ,   Märschen  etc.  jener  Zeit,  sind 
grossentheils  gut,  und  einige  sind  ausgezeichnet:  in  ei- 
nem Stücke  aber,  das  so  ganz  io  der  Wirklichkeit  spielt, 
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sollten  doch  wohl  die  Leute«  welche  singen«  dies  nur 
dann  thun,  wenn  sie  in  Lagen  gesetzt  sind«  wo  mia 
sich  wenigstens  denken  kann,  sie  würden  es  auch  in 
der  Wirklichkeit.  Dies  geschieht  hier  »war  zuweilen, 
doch  nicht  immer. 

■ 

Hans  Sachs.  Dramatisches  Gedicht  in  vier 
Jcten,  von  D einhar ästein.  fVien%  bei  Arm- 
bruster. 18:29. 

Es  war  ein  glücklicher  und  löblicher  Gedanke,  den 
reichbegabten ,  in  jeder  Hinsicht  tüchtigen  Hans  Sscbi, 
ehrsamen  Gesang«  und  Schuster- Meister    zu  Nürnberg, 
auf  die  Bühne,  und  eben  jetzt  auf  sie  zu  bringen,  wo 
das  Interesse  an  der  deutschen,  mit  Ausländischem  noch 
un vermischt  sich  zeigenden,  Vergangenheit  von  neuea 
erregt  und  viel  verbreitet  ist.    Man  möchte  sich  wi- 
dern, dass  dieser  Gedanke  nicht  schon  früher  von  deot* 
sehen  Theaterdichtern  aufgefasst  und  ausgeführt  wordes 
ist«  da  man  den  meisten  von  ihnen«  wie  vieles  Aadera 
auch,  doch  einen  Reichtbum  an  vorzüglichen  und  wtbf 
haft   theatralisch -'wirksamen   Gegenstanden  schwerlick 
nachrühmen  kann.    Freilieh  gibt  der  einfache  Sachi  i* 
nicht  ab,    was   man  gewöhnlich  einen  Theaterbeld« 
nennt;    er  würde  es  auch  nicht,  wenn  man  mehr  von 
ihm  wüsste,  als  man  weiss:  aber  dazu  musste  msa 
auch  gar  nicht  machen  wollen,  sondern  als  ß^ittelpu^' 
und  Halt  eines  Schauspiels  benutzen«  welches  das  oCJ 
so  fremd  gewordene ,  und  selbst  hierdurch ,  weit  od* 
aber  durch  seine  Eigentümlichkeiten,  gewisseres«*! 
poetische,  alt  *  frei  -  reichsstädtische  Wesen«  vornekiafco 
das  in  mancher  Hinsicht  noch  ganz  besonders  *igc&* 
thümlicbe  Nürnbergs  vor  mehr,  als  3c»  Jahren,  snscbia- 
Hob  machen  sollte.    So,  meinen  wir,  wa'rc  der  Gedsnl« 
zu  fassen  und  auszuführen  gewesen.    Ob  ihn  der  Hr. 
Prof.  Deinhardstein  in  Wien  so  gefasst  habe,  köou^ 
wir  weder  bejahen,  noch  verneinen.    In  der  Vorre«1« 
gibt  er  es  gewissermas&en  zu  verstehen,  und  in  Stuc^ 
selbst  kommen  allerdings  mancherlei  hierauf  bezüglich 
Dinge  vor:  aber  den  grössten  Theil  des  Ganzen  fi"* 
eine  alltägliche  laebesgeschichte,  die«  wenn  sie  such  o>* 
nicht  wenigen  artigen  und  immer  gefallenden,  einreißt 
Zügen  geschmückt  ist,  unmöglich  ein  bedeuteodei  In- 
teresse erregen  kann ,  und  sich  im  Wesentlicheo 
so  gut  beute  zutragen  könnte,  als  sie  sieb  in  jener 
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zu  aller  Zeit  7.0 getragen  haben  kann,  wobei  wir  noch 
nicht  einmal  geltend  machen  wollen,  data  in  dieaer  Liebes- 
geschiebte  eine  Person  nage  (der  leidige  Augsburger)  aich 
spreizt,  die  offenbar  nur  Spats  machen  soll,  und  wie 
aus    der  komischen  Karikatur  -  Oper  berübergenommeu 
erscheint.    Hat  Hr.  D,  jenen  Gedanken  wirklieb  so,  wie 
wir  sagten,  gefasst:  so  ist  er  doch  ganz  gewiss  iu  das, 
was  wir. für  das  Wesentlichere  und  auch  Anziehendere 
solch  eines  Schauspiels  halten,  weder  tief  eingedrungen, 
noch  hat  er  bedeutend  darein  gegriffen;   und  waa  er  in 
der  Vorrede  zu  seiner  Rechtfertigung  hierüber  beizu- 
bringen versucht,  das  kann  ihm  selbst,  dem  unterrichte- 
ten Manne  und  geübten  Dichter,  unmöglich  als  not- 
wendig oder  entscheidend  vorkommen.    Dess  allen  un- 
geachtet, ist  dieser  Hans  Sachs,  bei  der  jetzigen  Arrnuth 
deutscher  Theater  an  neuen,  wirklich  ausgezeichneten, 
und  zugleich  mit  Erfolg,   auch  ohne  Schwierigkeiten, 
darstcllbsren  Schauspielen,  dankenswerth;    denn  ohne 
Wirksamkeit  ist  das  Ganze  nicht,  und  nicht  wenige  Ein- 
zelnheiten sind  wahrhaft  vorzüglich  gelungen.  Mehr 
über  da«  Gedicht  zu  sagen,  wäre  um  so  überflüssiger, 
als  es  schon  von  nicht  wenigen  Bühnen  (der  Vfr.  zählt 
sie  in  der  Vorrede  auf)  bekannt  und  in  Unterbaltungsblät- 
tern  (der  Vfr.  führt  daselbst  sie  an)  ausführlich,  mit 
»eben  so  warmer,  als  liebevoller  Anerkennung«  gespro- 
chen worden  ist«    Ueberdies  hat  Hr.  D.  die  ausführlich- 
2»te  und  lebhaften  Beifall  bezeugende  Beurtheilung  des 
Werks  —  sie   ist  von   Hamburg  ausgegangen  —  am 
Soblusse  hier  noch  einmal  abdrucken  lassen,  und  die  Le- 
ser finden  darin  das   einem  sehr  gemischten  Publicum 
zur  Vorbereitung  vielleicht  Nöthige  und  Erspriessliche; 
wohl  auch  noch  Etwas  mehr.    Zur  Aufführung  auf  der 
Herliner  Bühne  hat  Göthe  —  wie  bekannt,  von  Alters 
her  ein  erklärter  Gönner  und  geistreicher  Vertheidiger 
des  Hans  Sachs,  als  dieser  noch  eines  solchen  unter  uns 
bedurfte  —  den  Prolog  gedichtet.    Auch  flieser  Prolog 
ist  hier  abgedruckt.    Wir  danken  Hrn.  D.  dafür  und 
können  uns  nicht  versagen,  mit  folgender  Stelle  daraus 
zu  scbliessen.    (Es  spricht  ein  Meistersänger  in  Sach- 
sens eigener,  höchst  einfacher,  naiver,  gesebeidter,  hei- 
terer, mitunter  schelmischer  Manier):  . 

Derri  Deutschen  geschah  gar  viel  zu  lieb, 

Als  man  Eintausend- fünfhundert  schrieb; 

Ergab  sich  Manches  zu  Nutx  und  Ehren, 

Dass  wir  daran  noch  immer  zehren; 
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Und  wer  es  einzeln  sagen  wollte, 
Gar  wenig  Dank  verdienen  sollte, 
Da  sieht  dem  Vaterland  zu  lieb 
Schon  tief  in  Geist  und  Herzen  schrieb. 
Doch  weiL  auf  unsern  deutschen  Buhnen 
Man  preist  ein  löbliches  Erkühnen, 
Und  man  bis  auf  den  neusten  Tag 
Noch  gern  was  Altes  schauen  mag: 
So  führen  wir  vor  Aug»  und  Ohr 
Euch  heut  einen  alten  Dichter  vor. 
Derselbe  war  nach  seiner  Art 
Mit  so  viel  Tugenden  gepaart, 
Dass  er  bis  auf  den  heutigen  Tag 
Noch  für  einen  Poeten  gelten  mag, 
Wo  deren  doch  unzahlich  viel 
Verderben  Einer  des  Andern  Spiel  

Ueber  Calderon's  Tragödie  vom  wundertfiätiga 
Magus.  Ein  Beitrag  zum  Verständniss  der  Fau- 
stischen Fabel  Von  Karl  Rosenkranz,  Dr. 
'  und  Privatdoc.  der  Philos.  an  der  Univ.  zu  Hak 
Balle  und  Leipzig,  Reinicke  und  Comb,  ity 
i44  &  8. 

Wie  die  Abhandlungen  des  Vfi.  über  den  Rom 
über  den  Titurel  und  über  die  Nibelungen,  so  besebif- 
tigt  eich  auch  gegenwärtige  Schrift  mehr  mit  des  gei- 
atigeu  Inhalte  der  erwähnten  zwei  Kunstwerke,  ab 
der  besondern  F  orm.  Die  Aehnlicbkeit  und  die  Ytf* 
eobiedenbeit  dee  Hauptstoffs  beider  ist  im  Vorwort« 
schon  angedeutet«  Oer  Zweck  der  ersten  Abhandln^; 
ist,  das  Verhältniss  der  Calderon'schen  Tragödie  w  ; 
Kunstwerken  verwandten  Inhalts  anzugeben  (S.  17  1 
6ie  geht  von  Bemerkungen  über  den  Ursprung  ood  die 
Wirkungen  des  altern  und  neuern  Drama  aus,  bestinunt 
den  Unterschied  swischen  dem  Schönen  der  dasiucbe» 
und  dem  der  romantischen  Kunst  und  erläutert  ihn  um- 
ständlicher, bemerkt  den  Unterschied  der  anükeo  sni 
modernen  Komödie  und  den  Charakter  der  meders« 
Tragödie,  betrachtet  sodann  die  Darstellung  des  Böieo. 
theils  in  andern  Künsten,  theils  in  der  Poesie  (S.  4$ 
und  verweilt  vornehmlich  bei  dar  spanischen  drsm*L 
Poesie,  wie  sie  durch  Cslderou  ausgebildet  wordeo  irt 
und  der  größten  Mannigfaltigkeit  derselben  (S.49),  a*| 
insbesondere  (S.  52)  bei  dem  wundertätigen  Magus, 
bei  der  deutschen  Fabel  (S.  53),  in  welcher  dieiücbtitf* 
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auf  Darstellung  der  selbst  bewussteo  Entzweiung  des 
menschlichen  Geistes  mit  dem  göttlichen  schon  seit  alter 
Zeit  gefunden  wird.  Aeltera  deutsche  dramatische  Ge- 
dichte dieser  Art  sind  S.  55  ff.  aufgeführt;  die  mythi- 
sche Person  des  Dr.  Faust  aber  und  die  .  Literatur  der 
Volkssage  von  ihm  S.  60  behandelt«  dabei  auch  S.  68 
der  Begriff  des  Satanischen  erläutert.  Die  Darstellung 
des  Bösen  in  der  englischen  Poesie  wird  S.  70  ff.  be- 
leuchtet. Die  2te  Abh.  S.  77«  beschäftigt  sich  allein  mit 
dem  wunderthatigen  Magus  des  Calderon«  und  zwar  wird 
in  der  isten  Abth.  das  Stück  selbst  zergliedert  und  die 
einzelnen  Theile  und  Scenen  erklärt.  Die  2te  Abth. 
S.  100»  entwickelt  vornehmlich  die  Charaktere  der  Per- 
ionen des  Stücks  und  die  Vorstellung  der  Entzweiung« 
so  wie  die  3te  Abth.«  S.  119,  die  Auflösung  dieser  bis 
zur  höchsten  Spannung  gesteigerten  Entzweiung  oder 
die  Versöhnung.  Wenn  man  das  Trauerspiel  vorher  ge- 
lesen hat«  so  wird  man  nach  Durohl esung  dieser  Erläu- 
terung und  Beurtheilung  den  Sinn«  Zweck  und  Gebalt 
des  Stückes  erst  ganz  aufzufassen  im  Stande  seyn«  aber 
auch  Manches  aus  dieser  Kritik  überhaupt  lernen.  Der 
Vortrag  ist  nicht  immer  deutlich  genug. 

Der  Kastilianer.  Aus  dem  Englischen  des  Te- 
lesjoro  de  Trueba  y  Cosio,  Verfasser  des 
Gomes,  Arias,  von  V.  Erster  TheiL  If.  aa4  S.  8. 
Zweiter  TheiL  277  &  Dritter  TheiL  a48  S. 
Leipzig  1839.  fVienbrack. 

Dieser  Roman  gehört  in  die  Classe  der  "jetzt  so  be- 
liebten historischen  und  nimmt  einen  vorzüglichen  Platz 
in  derselben  ein.  Der  Verfasser  ist  der  erste«  wenig- 
stens £er  vorzüglichste,  Spanier  in  neuern  Zeiten,  der 
das  Fach  der  Romantik  bearbeitet  und  ,  dazu  die  an 
Abenteuern  reiche  Geschichte  seines  Volks  benutzt  hat. 
So  wie  s.ein  Gomez  Arias  (deutsch  übersetzt  von  G. 
Sellen)  in  das  Zeitalter  Ferdinands  und  Isabellens  ge- 
hört« wo  die  besiegten  Mauren  von  Graoada  sich  in 
den  Alpujaren  empört  hatten«  so  ist  des  vorliegenden  Ro- 
mans Stoff  aus  dem  Zeitalter  des  Königs  von  Kastilien« 
Don  Pedro  des  Grausamen«  entnommen*  Mit  Recht  sagt 
der  Uebersetzer  davon:  die  Handlung  ist  reichhaltig; 
die  Charakteristik  der  zahlreichen  Personen  majin  ich  fal- 
tig ;  die  Darstellung  noch  anziehender«  als  in  dem  Go- 
mez Arias.    Da  der  Vfr.  die  Breite  Scott's  und  anderer 
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englischer  Romanschreiber  nachahmt,  so  hat  der  Uebers. 
den  Vortrag  hin  und  wieder,  jedoch  mit  erforderlicher 
Schonung,  abgekürzt.  Seine  Uebwrsetzung  ist  so  flies« 
send  und  angenehm,  wie  ein  gutes  Original.  Jedem 
Theile  sind  einige  die  Geschichte  erläuternde  Anmer- 
kungen beigefügt,  die  zum  Verständnisse  der  Erzählung 
Lienen.  Das  ganze  Werk  verdient  zur  geistigen  Unter- 
haltung empfohlen  zu  werden. 

Der  Schlossberg  bei  Töplitz.  Eine  Ge- 
schichte des  siebzehnten  und  neunzehnten  Jahr- 
hunderts* von  tVilhelmine  Lorentz.  Erster 
Theil,  a3a  S.  8.  Zweiter  und  letzter  Theil,  236  & 
Ebendaselbst.  1829. 

Die  Verfasserin  ist  schon  durch  2  historische  Ge- 
mälde und  2  Erzählungen  in  den  beiden  vorhergegange- 
nen Jahren  vortheilhaft  bekannt  geworden.  Ihre  Dar- 
stellungsweise ist4  einfach  und  anmutbig,  wenn  auch  et- 
was breit.  Die  malerischen  Trümmer  der  Gebäude  auf 
dem  Scblossbcrge ,  dessen  steile  Höbe  mit  Anstrengung 
erklimmt  wird,  erinnern  an  merkwürdige  Ereignisse  der 
Vorzeit.  Die  Versammlung  mehrerer  Personen  in  der 
goldnen  Krone  gibt,  um  einen  Theil  des  Nachmittags 
angenehm  hinzubringen,  Veranlassung  zum  Vorlesen  ei« 
ner  handschriftlichen  Erzählung,  die  eine  Dame  verfasit 
hat.  Die  Hauptpersonen  derselben  sind  Graf  Wilhelm 
von  Kinsky,  Beherrscher  der  am  Fusse  des  Berges  lie- 
genden Herrschaft  Töplitz,  und  sein  Vetter  und  Freund 
Albrecbt  von  Wallenstein,  Herzog  von  Friedland;  die 
Begebenheiten  fallen  in  die  Zeit  des  K.  Matthias  und 
des  nachgefolgten  30jährigen  Kriegs.  Mit  der,  bei  Wal- 
lenstein seltnen,  Begnadigung  eines  zum  Galgeo  .  verur- 
tbeilten  unschuldigen  Dieners  schliesst  die  Erzählung  im 
isten  Theile.  Der  zweite  fängt  mit  Gustav  Adolfs,  Kö- 
nigs von  Schweden,  Erscheinung  in  Deutschland  und  dem 
Einfalle  der  mit  ihm  endlich  verbundenen  Sachsen  in 
Böhmen  an,  von  denen  auch  Töplitz  besetzt  wurde, 
deren  nach  Wallensteins  Absetzung  in  kursäebs.  Dienste 
übergegangener  General  Arnheim  sein  Quartier  auf  Do* 
browska-Hora,  Kinsky's  Schlosse  nahm;  verbreitet  aicb 
über  die  bekannte  Ermordung  Wallenstein's  und  ihre 
Folgen  .und  geht  zu  neuern  Ereignissen  (S.  105)  auf 
dem  Schlossberge  über,  an  denen  ein  Graf  Burg  und  die 
liebliche  Auguste,  die  ihre  Hand  dem  Grafen  venvei- 
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gert,  um  sieh,  mit  einem  Bürgerlichen  zu  verbinden  den 
vorzüglichsten  Antheil  haben. 

Die  Demagogen.  Novelle  aus  der  Geschichte 
unserer  Zeit,  von  H.  E.  R.  Belani.  Erstes 
Händchen.  a3o  S.  &  Zweites  Bändchen.  274  S. 
Ebendaselbst.  i8ag. 

Die  vorgesetzte  Gnome,  Schillert  Worte  paraphra- 
zirend,  deutet  die  Tendenz  dieser  Novelle  an:  Sie 
lautet  ao; 

Gefährlich  ist's,   den  Leu  zu  wecken, 
Den  man  als  rohe  Kraft  im  Volke 
Gemächlich  sieht  die  Glieder  strecken, 
"Wenn  auch  Gewitter  droht  die  Wolke.  ■ 

Verderblich  ist  des  Tiegers  Zahn ; 

Und  Tieger  sind  die  Demagogen, 
'  Sie  brechen  mit  dem  Dolch  die  Bahn 
Durch  blutgefärbte  Menschenwogen; 

Jedoch  der  schrecklichste  der  Schrecken  — 
Wo,  um  die  Menschheit  zu  beglücken, 
Erdolchte  stille  Gräber  decken, 
Und  Andacht  muss  zum  Mord  entzücken, 

Das  ist  des  Menschen  eitler  Wahn  — 
Gewaltsam  nach  der  Saat  zu  greifen, 
Die,  nach  des  Weltgebieters  Plan, 
Im  Licht*  der  Zeit  soll  langsam  reifen* 

1 

Schrecklich  sind  die  Erfahrungen  v  grausenvoll  die  Ver- 
schwörungen, erschütternd  die  Tbatsacben,  die  ein  ver- 
führter und  durch  Abenteuer  (in  welche  ein  gutartiger^ 
Natursobn,  der  durch  Leidenschaftlichkeit  zum  Men- 
sch enhasser  und  Mörder  geworden  war,  ein  Schweizer, 
bald  als  Retter,  bald  als  Verderber  eingegriffen  hatte) 
ausgezeichneter  Herrmann  erzählt,  und  wem  das  Lesen 
greuelvoller  Theten  und  blutiger  Ereignisse  in  Deutsch- 
land ( —  mit  Sand*a  Mordtbat  und  Hinrichtung  achliesst 
der  erste  Tbeil  — )  und  Italien  (2ter  .Theil)  anzieht, 
wird  hier  genug  Unterhaltung  finden.  Nur  hätte  der 
Wahn,  der  zu  Verbrechen  führt,  nicht  am  Schlüsse  ent- 
schuldigt werden  aollen.  Eine  menschliche  und  zärtliche 
weibliche  Seele,  Anna,  söhnt  Leser  und  Leserinnen  mit 
dem  übrigen  Inhalte  der  Erzählungen  aus. 
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♦ 

Allgemeines  Verzeichnis*  der  Bücher,  wel- 
che in  der  Frankfurter  und  Leipziger  Midiael  -  Messt 
des  1829.  Jahres  ganz  nett  gedruckt  oder  neu  aufge- 
legt worden  sind  etc.  Leipzig,  Weidmann.  Buclih. 
(welche  aufs  Neue  darüber  privilegirt  worden  ist). 
i5  Bog.  in  8.   (B.  18  —  5s,  S.  269— 5o5).    16  Gr. 

Es  ist,  ungeachtet  des  kurzen  Sommerhalbjahrs,  das 
in  der  Natur  noch  kurzer  war,  alf  im  Kalender,  doch 
stärker,   ala  mehrere  Vorgänger,   und  zwar  bei  enger 
gehaltenem  Drucke  und  nur  seltner  ausführlichen  Titele, 
lief,  bat  £222  fertig  gewordene  Schriften  in  teutscher, 
lateinischer,  griechischen  eto.  Sprache  aus  allen  Facu lei- 
ten, Künsten  und  Wissenschaften,  gezählt.    Dazu  kom- 
men 8l  Landcharten  (unter  denen  viele  einzelne,  die 
su  Büchern  gehören),  31  Musikbücher ,  7  Spiele,  125 
Romano,  nur  17  Schauspiele.    Die  Gesammtzahl  wäre 
also:  2483*     Darunter  aind  nun  überhaupt  247  neue 
Auagaben,  und  überdiess  manche  besondere  Abdrucke 
aus  ganzen  Werken   oder  Zeitschriften  wiederholt  (s. 
Aristophanea  und  die  einzelneu  Numern  aus  der  Biblio* 
tbeca  graeca),  manche  einzelne  (auch  holländische)  Dis- 
putationen, Reden  (z.  B.  von  Schölling,  Zschokke)  und 
Predigten  aufgeführt.    Drei  Panorama's,  5  Numern  Ab- 
bildungen, 8  ABCbücher  (vgl,  Albertius  u.  Düsseldorf), 
7  Annalen,  12  Bibliotheken,  4  Collectiones  und  4  *Cor- 
pora,  3  Kirchenzeitungen,  7  Zeitungen,  9  Zeitschriften, 
12  Sammlungen,  2  Modejournale,  6  Magazine,  5  Volks- 
kalender, 3  Almanaohs,  und  wenigstens  31  Taschenbü- 
cher (unter  verschiedenen  Titeln),    13  Jahrbücher  und 
5  Journale  haben  wir  angetroffen.    Von  380  Verlegern 
und  Buchhändlern  (unter  denen  Einige  zum  eraten  IM  sie 
auftreten)  haben  am  meisten  beigetragen :    das  La  o  des- 
ind us  tri  e-  Comp  toi  r  in  Weimar,   Leske  in  Darmetadt, 
Michelsen  in  Leipzig,  Nauck  in  Leipzig,  Cotta,  Ret* 
mer,  Brookbaus,  Brüggemann,  IV1  etzler  in  Stuttgart,  Haha 
in  Hannover,  Hinrichs.    Kein  Fach  der  Wissenschaften 
und  Künste  ist  leer  ausgegangen,  am  reichsten  ausgestat- 
tet das  der  olaasischen  Literatur  (m.  a.  Aristopbanes, 
Aristoteles,  Lucianus,  Lysias,  Fberecrates  et  Eupolie,  Pia- 
to  und  Ast,  Hanno,  Theoer itus,   Thucydides,  i'olybii 
Excerpta  e  ood.  Vat.  ed.  Geel,   Theopompi  Chii  frag- 
meota  ecL  Wichers,   Xenopboo;    Cicero  (8  Numernj, 
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Cornelia«  Nepos  (4),  Horath»  (3),  Livius,  Ovidii  He* 
rotdes,  Flaotus,  Quintilian,  Virgilius,  Vitruvius,  Foeta« 
rum  lett.  Reliquiae  ed.  Weiokert),  auch  durch  kriti- 
sche Schriften  (Keiser  Comparatio  placitorom  Platonia 
et  Aristot.  de  principiis  artis  poeticae;  Roulea  Ohas, 
criticae  in  Tbemistium  ,  Weinbarg  de  ideia  Platonia, 
Steinhart  de  dialectica  Flotlni  ratione,  Delbrück  Ehren- 
rettung Xenophon's  gegen  Niebubr;  ♦  m.  noch  ten 
Brinck,  Greverus.  Auch  das  antiquarische  Fach  ist  wohl- 
bedacht (Zander  de  luxu  Athenn«,  Rhode  Res  Lemoi- 
cae,  Lobeck  Aglaopbamus,  Osann  Sylloge  Inscriptt.  fa- 
icic.  8*»  dessen  Erklärungsversuch  der  ältesten  griech. 
Inschrift,  Mo  reell  i  Opera  epigraphica,  Dorow  Etrurien 
und  der  Orient,  Donaldson  der  Tempel  des  Apollo  Epi- 
kurios su  Bassa).  Die  deutsche  Dichtkunst  hat  nicht 
nur  zwei  Musenalmanache,  sondern  auch  grössere  Werke 
(Lindenhan  das  gerettete  Malta,  episches  Gedicht;  Fol» 
lock  der  Lauf  der  Zeit  in  10  Gesängen)  aufzuweisen 
und  von  Quandt  hat  nicht  nur  Briefe  aua  Italien  über 
das  Geheimnissvoile  der  Schönheit  herausgegeben,  son- 
dern auch  Lanai's  Gesohicbte  der  Malerei  in  Italien, 
von  A.  Wagner  übersetzt,  mit  Anmerkungen  begleitet. 
Die  Sanscrit- Literatur  enthält  immer  grössern  Zuwachst 
Bopp  Grammatica  critica  linguae  sanscritae;  Ramayana 
herausgegeben  von  A.  W.  v.  Schlegel  1.  Band  (schon 
recensirt  in  den  Gött.  gel.  Ans.  153,  S.  152 1  —  1528)1 
Hitopadesas  edd.  de  Schlegel  et  Lassen  F.  I.;  Nalodays, 
Caldasi  Carmen.  Die  Zahl  der  Schul-  und  Kinderscbrif- 
ten  ist,  wie  immer,  gross.  Eben  so  die  der  asketischen 
Schriften  aus  allen  christlichen  Confessionen.  Unter  den 
fredigten  zeichnen  sich  Maresöll's  Homilien,  von  Schott 
herausgegeben»  aus.  Auch  jüdische  Fredigten  von  be- 
kannten Männern  (Wolff,  Salomon)  sind  aufgeführt» 
Das  bevorstehende  Jubelfest  der  Augsburg*  Coofession 
lat  nicht  nur  mehrere  Ausgaben  derselben,  sondern  auch 
Schriften  über  sie  und  ihre  Geschichte  veranlasst  (s. 
Dana,  Haan,  Grulich).  Ausserdem  weiset  das  theologi* 
sehe  Fach  noch  auf:  Fareau  Comm.  ad  elegiam  Dsvi- 
lis  in  Saulum ;  Hagenbach  interpr.  epist.  Fauli  ad  Fht- 
emonem;  Rettig  Prüfung  des  ältesten  Zeugnisses  für 
lie  Aecbtheit  der  Apokalypse;  Fogtman  de  Christi 
iscensu  in  coelum;  Rauscher  Geschichte  der  christl. 
<ircbc;  Rösdam  de  autbentia  epistolae  Barnabae;  des 
leissigen  Schriftstellers,  Prof.  Tbeiner,  de  pontificum 
Aomoj.  epistolis  decrett.;  Heinichen  de  alogis  Tbeodo- 
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tianis;   Vogelfang  Fidet  Nicaena  Patrum  triam  priorum 
saecc  traditiöne  confirmata;   Weydmann  über  die  neue- 
s  tcn  Erscheinungen  in  der  p  rötest.  Kirche  ;    Paulus  Be- 
urtheilungen  und  Lösungen  des  neuesten  Streit*  zwi- 
schen Rationalismus  und  Supernaturalisraus;    auch  ist 
von  Brandt- s  evangeL  Schullehrerbibel  der  erste  Band 
erschienen.    Im  juristischen  Fache,  haben  Bücking  (Cor- 
pus legum  5),  Reinfelder  (Annus  civilis  des  röm.  Rechts, 
Mauerbrecher,  von  Link«  Mohl,  gearbeitet.  Mehrere 
Schriften  über  das  preuss.  Recht  sind  erschienen.  Von 
Glückt  Erläuterung  der  Pandekten  der  32ste  Theil.  Auch 
Staats  •  und  Polizei  Wissenschaften  sind  nicht  leer  ausge- 
gangen«   Für  das  medicinische  Fach  sind  vornehmlich 
mehrere  Monograpbieen  herausgekommen.     M.  s.  am- 
serdem  noch  die  Namen  Orfila,  Vrolik,  Waiz,  Berends, 
Weber  (vier  medic.  Schriftsteller  dieses  Namens).  Auch 
die  naturhistorischen   Wissenschaften  sind   durch  ver* 
•ohiedenene  Einseischriften  erweitert  (s.  Rapp).  Walch- 
ner  hat  ein  Handbuch  der  Mineralogie,    v.  Miltitz  eia 
Handbuch  der  botanischen  Literatur  geschrieben ;   F.  C 
J.  Müller  bat  Philosophie  und  Mathematik  in  Parallele 
gesetzt.    Mehrere  mathematische  (vornehmlich  Elemen- 
tar-) Schriften,  einige  astronomische,  sind  erschieneo; 
weniger  ist  für  Physik  geleistet ;    mehr  die  Garteokuo»: 
bedacht.    Hat  doch  der  einzige  Artikels  Geschichte  II 
Numern.    Aber  unter  den  mehrern  histor.  Schriften  (sum 
Theil  Uebersettungen)  hebt  sich  der  2te  Theil  von  Pens 
Monumentis  Germanise  hervor.    Wir  können  a  Gold- 
groben  den  Suchenden  nachweisen;  am  wenigsten  aber 
übergehen:  Reiger  de  vi  et  efficacttate  feminarum  ia 
res  politicas,  hoffend  zum  Nutzen  der  Frauen  eine  Ue- 
bersetzung  in  besserem  Deutsch,  als  das  Latein  ist.  Der 
Schriften  in  ausländischen  Sprachen  (nach  Stufenfolge 
der  Zahl:  französische,  dänische,  holländische,  englische, 
polnische,  italienische,  böhmische,  ungarische,  spanische, 
schwedische)  sind  353  (darunter  Walter  Scott  achtmal;, 
von   denen  wir  auszeichnen:    Quatremere  de  Quincy 
snonumens  et  ouvrages  d*art  antique,  reatitues  d'apres 
las  descripttons  des  ecrivains  greos  et  latins,  2.  voll; 
Denon  et  Duval  Mooumens  des  arts  du  dessin  chez  las 
peuples  anciens  et  modernes,  IV.  voll.  Fol.«   Collect! 00 
d'antiquites  egyptiennes,    von  Dorow  und  Klaprotb; 
de  Cadalvene  Recueil  des  Medailles  grecques  inedites; 
Demersan  Collection  des  medailles  antiquea  du  Cabintt 
d* Hauteroche ;  Koliades  Ulysse- Homere  ou  du  veriubie 
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uteur  d*lKade»  Angekündigt  für  die  Zukunft  sind  346 
Verhe  und  darunter  mehrere  wichtige, 

b.  Einzelne  Predigten. 

Ueber  den  Gemeingeist,  als  den  besten  Pße- 
ger  gemeinschaftlicher  Wohlfahrt.  Eine  Predigt^  ge- 
halten beim  Raths-  Wechsel  in  Leipzig  und  auf  Ver- 
langen in  den  Druck  gegeben  von  M.  Karl  Ernst 
Gott  lieb  Riidet,  Diakonus  an  der  Nikolai  kir  che. 
Leipzig  1829,  Köhler.    24  S.  gr.  8.   5  Gr. 

In  dem  Eingange  dieser  christlich- patriotischen  Fre- 
l igt  werden  der  Gemeingeist  und  seine  grossen  Wir- 
kungen, so  wie  die  Folgen  des  Mangels  desselben,  über- 
laupt  geschildert;  in  dem  ersten  Tbeile  der  Fredigt 
selbst  aber,  der  die  Stelle  FhiL  2,  I  —4.  tun  Grunde 
legt,  dieser  Gemeingeist  als  der  beste  Flieger  gemein- 
.chaftlicber  Wohlfahrt  dargestellt  und  gezeigt,  wie  er 
las  vorhandene  Gute  benutzt,  den  Mängeln  der  Ver- 
fassung abhilft  und  dieselbe  selbst  unwillkürlich  bildet, 
unvorhergesehenen  Uebeln  steuert  und  bei  Allem,  was 
»r  tbut  und  veranstaltet,  die  Nachwelt  vor  Augen  hat; 
m  zweiten  sind  aus  dieser  Betrachtung  kürzlich  die 
['fliehten  entwickelt,  zu  denen  sie  ermuntert:  I.  den 
QueW  hochzuschätzen,  aus  welchem  dieser  Gemeingeist 
entspringt  (die  Religion);  2.  Alles  zu  bekämpfen,  was 
ihm  entgegen  wirkt  (den  Eigennutz  und  Farteigeist) ; 
3.  ihn  aus  Herz  in  Herz,  von  Haut  in  Haus  auszu- 
breiten, und  selbst  auf  die  Nachwelt  fortzupflanzen« 
Von  der  so  ansprechenden  Anwendung  und  den  so  herz« 
liehen  Wünschen  kann  Ref.  nichts  auszeichnen, 

^ 

Das  weise  Wohlwollen  des  frommen  blen- 
sehen  gegen  die  Thiers,  Eine  Predigt  am  'Jten  Sonnt, 
nach  dem  Dreieinigkeits  —  Feste  1829,  Uber  Sprücliw. 
Saloin.  12,  10.  gehalten  von  dem  Uberhofprediger  v. 
Ammon,  D.  Dresden,  Wischer  seht  Buchh.  i8jq. 
24  S.  8. 

*  ■ 
Je  seltner  dieser  Gegenstand  in  Kanzelreden  beban- 
delt worden  ist,  um  desto  willkommener  muss  die  gegen- 
wärtige, in  fruchtbarer  Kürze  so  viele  in  das  Einzelne 
eingehende  Belehrungen,  Ermunterungen  und  Warnungen 
enthaltende,  auf  die  in  dem  Titel  angeführte  und  an- 
lero  Bibelstellen  gegründete  Fredigt  seyo.    Im  Eingange 
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werden  die  häufigen  Mishandlungen  der  Thiere  in  leb» 
haften  Farben  geschildert,  im  Gegensätze  aar  Schonung 
derselben  bei  manchen  selbst  nicht  christlichen  Völkern, 
Wenn  das  Wohlwollen  des  frommen  Menseben  gegea 
die  Thiere  weise  seyn  soll  (heisst  ea  im  isten  Theile\ 
so  mnsa  ea  in  einer  gemessenen  Herrschaft  über  sie,  in 
der  Abwendung  aller  Uebel  von  ihnen,  die  uns  keisen 
erlaubten  Nutaen  verschaffen,  in  der  dankbaren  Fliege 
derjenigen  Thiere  die  uns  besonders  dienen  und  suletst 
in  der  Erhaltung  der  Ordnung  besteben,  die  Gott  selbst 
in  die  tbierisebe  Welt  eingeführt  bat*  Nicht  Willkür, 
sondern  Pflicht  ist  ein  solches  Wohlwollen  gegen  die 
Thiere  (nach  dem  2ten  Th,)y  denn  es  gründet  eich  auf 
die  Vorsage«  die  ihnen  der  Schöpfer  verliehen  bat;  ssf 
die  Liebe,  die  des  Christen  erstes  Gesetz  ist;  und  fti 
die  Gewissheit,  dass  uns  eine  wohlwollende  Behandlung 
der  Thiere  des  Beifalls  Gottes  würdig  macht. 

c.  Kleine  Schriften* 

* 

Memorial  du  Colone!  Gustaf sson.  Leifty 
Zirges  et  Comp.  1829«    XL  iöi  &  gr.  8. 

Memorial  des  Obriet  Gustaf  sson.  Nach  k 
französ.  Originalausgabe  übersetzt  von  Friedrich 
Gleich.    Ebendaselbst  1829.    XV.  i55  5.  & 

Diese  für  die  neuere  politische  und  literarische  fr 
schichte  wichtige  Schrift  enthält  folgende  Aufsätze:  fr 
rallele  en  forme  de  notes  critiques  et  raison  oees  *nr  k 
Biographie  de  Gustave  -  IV-  Adolphe  1  redige  par  le  O 
lonel  Gustafston;  die  Parallele  in  Form  kritischer  und 
heurtheilender  Noten  über  die  Biographie  von  GuftavI^ 
Adolf.  Herausgegeben  (sollte  heissen:  zusammen  gefasst) 
von  dem  Obersten  Gustafsson,  Der  Zweck  ist» 
Fehler,  Irr  th  um  er  und  Verleumdungen  zu  berichttgeo, 
aus  denen  die  Biographie  von  Gustav  IV.  Ad.  beiteb: 
(sollte  heissen:  zusammengesetzt  ist,  comp  ose).  Der 
leuchte  Vfr.  schickte  das  Manuscript  zum  Drucks  m& 
Paris.  Hier  erschien  es  endlich,  aber  mit  Abänderung 
des  Titels  (La  verite  en  face  de  mensonge),  der  Ein- 
leitung und  anderer  Stellen  und  aelbst  in  den  Acten* 
stücken.  Dadurch  wurde  der  neue,  nach  dem  seht« 
IVIaouscripto  gemachte  Druck  nothwendtg.  Nach  eine» 
Disoours  preliminaire  ist  auf  der  einen  Seite  die  ß'0* 
graphie,   auf  der  endern  sind  die  Noten  abgedruckt. 
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Inrob  welobe  die  ThaUachen  ,  die  chronologischen  An- 
gaben und  die  Urtheile,  meist  mit  lobenswürdiger  Hube, 
>ericbtigt  werden.  S.  43  ff.  iit  besonders  die  Geschichte 
ler  Thronentsagung  des  Königs  umständlicher  erzählt, 
ind  die  En tsegungs- Urkunde  tom  29.  Marz  1809  (wor- 
luf  am  6«  Jun.  1809  der  Oheim  zum  Könige  Karl  XIII. 
lusgerufen  wurde)  mitgetbeiit.  Am  6*  Dec.  wurde  Gu« 
tav  IV.  aus  dem  Gefängnisse  nach  Karlskrona  gebracht, 
im  auf  einer  Fregatte  nach  Deutschland  eingeschifft  au 
verden.  Der  zweite  Aufsatz  ist:  S.  71.  Mca  premiera 
aits  d'  armes  (d.  S.  69  meine  ernten  Waffenthaten,  mit 
ler  Vorbemerkung:  »Ich  unterwerfe  sie  der  Prüfung 
ines  aufgeklarten  Publikums,  wenn  es  ein  solches  giebt. 
Wenigstens  wünsche  ich,  dass  einige  Personen  vom  Fache 
md  einem  wahren  Verdienste  einen  Blick  der  Erfah- 
rne g  darauf  werfen  mögen.  G.  A.  Gustavssoo.c  Es  ist 
ler  Feldzug  in  Pommern  1807«  aus  welchem  der  König 
trank,  geschlagen,  verlassen,  zurückkehrte*  3.  S.  109. 
Refutation  adressee  a  Monsieur  le  General  Comte  de 
>egur  (d.  S.  105*  Widerlegung,  gerichtet  an  den  Hrn. 
5eneral  Grafen  von  Segur).  Sie  betrifft  das,  was  der 
xansös.  Schriftsteller  in  seiner  bekannten  Geschiobte  der 
»rossen  Armee  irrig  gesagt  hatte;  sie  war  in  Paris,  wo- 
rin der  Vf.  sie  zum  Drucke  abgeschickt,  gleichfalls,  wie 
ler  erste  Aufsatz,  willkürlich  geändert  worden,  und  er« 
icheint  also  hier  erst,  so  wie  sie  aus  der  Feder  ihres 
Verfassers  kam.  4.  S.  121.  Quatre  Lettrea  adressees  k 
Vlonsieur  le  Comte  de  las  Gases,  auteur  du  Memorial 
le  Ste.  Helene  (c%  S.  115).  Drei  sind  in  den  Jahren 
1823  und  1824  geschrieben,  der  erste,  einleitende,  am 
(7.  April  I829  geht  den  Abdruck  der  übrigen,  wenig 
dedeutenden,  an.  5.  S.  133.  Consideraüons  sur  la  li- 
ierte illimitee  de  la  presse  (d.  S.  127.  Betrachtungen 
iber  die  unbegrenzte  Freiheit  der  Presse).  Vorschläge 
*ur  Verhinderung  des  Misbrauchs  der  Pressfreiheit.  Eine 
weite  Pressfreiheit  kann  niobt  verstatten,  alles  drucken 
su  lassen ,  was  dem  Menseben  durch  den  Kopf  (?  — 
vielmehr  durch  die  Feder  — )  geht,  aber  sie  gewährt 
ihnen  das  Recht,  mit  Einsicht  su  discutiren  und  zu  be-  / 
sprechen.  Alle  Personalitaten ,  alle  öffentliche  Angriffe, 
alle  Raisonnements  (doch  wohl  Deraisonnements)  in  po- 
litischen Angelegenheiten  und  über  Religionsgegenstände 
sollen  verbannt  seyn;  die  politischen  Journale  niebta 
als  Neuigkeiten  und  Ankündigungen  mittbeilen,  ohne 
lieh  irgend  eine  Art  von  Reflexion  zu  erlauben«  zu 
AU^Jjup.  1829.  Bd.  Ii-  &.  4.  U 
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welcher  nur  die  literarischen  Journale  bevollmactiüp 
werden  sollen. 

1.  Die  Heilwissenschaft  aus  dem  Gesickh 
puncte  ihrer  Zuverlässigkeit  betrachtet,  von  Dr.  C.L 
F.  Rümpel  L  Dresden,  Walther  sehe  Buchh.  18a* 
75  5.  8.  brosch. 

2.  Homöopathische  Selbstkur,  odervolhfo 
dige  Ansicht  der  Studien  der  Homöopathie.  Es 
Wegweiser  zur  alten  bekannten  Medicin  und  zur  ncua 
Hahnemann  'sehen  Lehre.  Von  Dr.  Fr.  Wilh.Ctu 
Germanus.  Ebendaselbst  1829.  VIII.  60  &  & 
cartonn. 

3.  lieber  das  homöopathische  Syttwh 
Beziehung  auf  die  Heilung  der  Pferde,  oder:  Btm 
dass  die  geschicktesten  und  erfahrensten  Pferdearx 
ohne  dass  sie  es  wissen  und  es  wollen ,  ihri  Kresm 
doch  homöopathisch  behandeln,  von  Ludw.  Brüct- 
ner,  Rossarzt  bei  dem  Fürsten  Saphy  in  Bialjiio* 
in  Mussland.     Allen  Anhängern  und  Widerstehe 

'  der  Homöopathie  gewidmet.   JLbendas.  1829.  »&<> 
ti.  geh. 

Nr.  1.  ist  der  (erweiterte)  Vortrag,  welchen^ 
Hr.  Vfr.  bei  dem  zehnten  Jahresfeste  der  GeielW»? 
für  Natur-  und  Heilkunde  hielt  In  der  Einleitung 
die  Geschichte  der  Vorwürfe,  welche  der  HeiMw* 
wegen  der  Unbestimmtheit  und  Unzuverlassigkeit  »&rf: 
Lebren  und  der  Widersprüche  in  ihnen  von  Kundig 
und  Unkundigen  gemacht  worden  sind,  vorgetri^ 
Dann  wird  in  3  Abschnitten  bewiesen,  dass  die  Hfl 
wissensobaft  eine  Wissenschaft,  dasa  sie  als  solch« 
zuverlässige,  und  dasa  sie  auch  in  ihrer  Anwendung  *- 
Verlässig  sey.  Diese  Beweisführung  verdient  von  AJ» 
gelesen  zu  werden,  welche  noch  nicht  den  einpin^ 
Und  den  wissenschaftlichen  Arzt  zu  unterscheiden*1' 
aen,  sie  verdient  aber  auch  von  Allen  atudirt  zu  wtrj«; 
welche  den  Umfang  und  die  eineeinen  Theile  der  Bf* 
Wissenschaft  und  ihre  Hülfawissenschafteo,  die  hier  *or? 
faltig  dargestellt  sind,  und  die  erforderten  Kenn»«* 
und  Pflichten  des  Arztes  genauer  wollen  kennen 
um  darnach  ihre  Studien  und  Beschäftigungen  phöu 
einzurichten.  Ein  Verzeicbniss  der  auf  diese  Abbsnolopr 
Bezug  habenden  Schriften  ist  S.  76  beigefügt  """"  7 
Vfr.  von  Nr.  2.  ist  es  kein  Ernst  mit  seiner  Empf«^' 
der  Homöopathie  und  dem  Versuche,  sie  unter  ist  \° 
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snr  Selbstanwendung  au  verbreiten  —  sonst  wäre  die 
Schrift  auch  gewiss  im  Arnold'scbett  Verlage  erschie- 
nen —  sie  enthalt  Persiflage  und  kann  schon  4fjsha)b 
Leser  gewinnen.  Sie  zeigt  zuvörderst  ad,  dass  ein  Krä- 
lenauge  sie  veranlasst  bat;  sie  gibt,  S  5,  einen  Weinen 
Jeberblick  der  (vielen)  erforderlichen  Studien  und  Qua- 
itäten, um  ein  Arzt'  (nach  der  alten  Schule)  zu  seyn* 
itellt  dann,  S.  18*  die  neue  Lehre  der  Homöopathie, 
lach  Hahneroanns  Schriften  (in  dessen  Namen  aber  der 
tetzer  S*  44  versichert,  bis  dabin  immer  das  zweite  h 
veggelassen  zu  haben,  um  ibn  nicht  ganz  zu  drücken) 
luf ;  ertbeilt,  S.  23,  eine  vollständige  Ansicht  sämmtli* 
jher  (geringer)  Studien  der  hochachtbaren  Kunst  der 
Homöopathie  (auf  Schulen,  Universitäten  etc.),  beschreibt 
He  homöpatb.  Apotheke  S.  281  empfiehlt,  S.33,  die  ho- 
nöopatb,  Selbstcur  und  liefert  endlich,  8.44,  einen  Ab- 
}ruck  aus  der  H.  Heilmittehre  (der  Heilmittel  und  ihrer 
Anwendung  und  Wirkung).  —  Ernstlicher  meint  es  der 
V  fr.  von  Nr.  3.,  welcher  zu  erweisen  sich  bemüht,  dass 
lie  besten  praktischen  Pferdeärzte  bei  Heilung  der  Krank- 
heiten Susserlich  und  innerlich  homöopathisch  verfah- 
en ,  d.  i.  eine  Krankheit  durch  die  Erzeugung  einer 
ihnlicben,  künstlich  erregten  oder  von  der  Natur  gebil* 
loten,'  zu  heben  suchen,  und  er  hofft,  dadurch  zu  be- 
wirken, dass  die  Homöopathie  recht  erkannt,  richtig 
rewürdigt  und  auch  in  der  Thierheilkunde  allgemeiner 
genutzt  werde« 

Sendschreiben  eines  Geistlichen  in  Preussen  an 
einen  Freund  über  die  angekündigte  evangelische  Schuft 


lehrer- Bibel.  Leipzig  1829,  Kollmann*  62  &  8. 
cartonn. 

Man  weiss,  mit  welcher  Anfeindung  und  Verläom- 
lung  Dinter*s  Hr*  Fast.  Brandt  seine  neue  Schullebrer- 
iibel  angekündigt,  und  was  er  versprochen  hat.  Der 
i£r.  dieses  Sendschreibens  zeigt  nun  1.  S.  14.  den  Un- 
erschied  beider  Commentare  (des  Brandtscben  nach  der, 
ler  Ankündigung  beigefügten,  Probe);  er  entwickelt 
lann  die  Vorzüge  der  Dinterscben  Arbeit  und  die  Man- 
>et  der  Brandtschen;  er  rügt  die  gehässigen  Aeusterun- 
»en  Br's  gegen  die  heutigen  Schriftgelebrten ;  nimmt 
swar,  S.46,  nach  Ansicht  der  zweiten  Ankündigung  und 
probe  zwei  über  die  erste  gefällte  Urtheile  zurück,  hat 
iber  in  derselben  noch  mehrere  neue  Gründe  zur  MisJ 
lilligung  der  Breschen  Bibel  gefunden*   Diese  wird  zwar 
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bei  dein  Vfr.  Iceine  Wirkung  haben,  auch  nicht  bei  ei» 
ner  gewissen  Partei 9  mehr  aber  auf  unbefangene  Leie: 
einws^cn.  N 

Ueber  Sonntagsschulen  überhaupt  und  über  <& 
Dresdner  insbesondere.  Von  M.  Ernst  «Stangt 
Dresden  1829.  Walilursche  Hofbuchh.  IV.  71  i 
hl.  8.  brosch. 

Der  Vfr.  ertheilt  in  der  Dreidner  Sonntaguck* 
für  Handwerks  •  Lehrlinge  seihst  den  Unterriebt  in 
ligion,  Geographie  und  Geschichte  und  gibt  Anleitung 
zu  schriftlichen  Aufsätzen.  Die  Erfahrung,  die  er  ton  der 
Wohlthatigkeit  einer  solchen  Fortbildungsanstalt  machte, 
veranlasste  ihn  in  gegenwärtiger  Schrift  x.  die  Eatit* 
hung  der  sogenanten  Sonntagsschulen  für  die  terra > 
lassigte  Jugend,  die  Einrichtung  der  englischen  Soooti^ 
schulen,  den  Zweck  und  Nutzen,  die  Notbwendigkei 
den  Lehrplan  solcher  Institute  au  bebandeln  und  (S.2/J 
die  Einwürfe  dagegen  zu  widerlegen,  dann  2*  S.  31.  & 
Entstehung,  den  Zweck,  Nutsen  und  Nothweodigkw* 
der  Sonntagsschulen  für  Erwachsene,    die  Einriebt^ 
derselben  zu  beschreiben,  die  Einwürfe  dagegen  20  wi- 
derlegen, die  Literatur  über  die  Sonntagsschulen  S. Jo 
—  62  mitzutbeilen,  endlich  die  Entstehung  und  Einriß' 
tung  der  Dresdner  Sonntagsschule  für  Handwerklich 
linge,  mit  dem  Lehrplan,  genauer  darzustellen, 
grössern  Tublicum  sehr  zur  Beachtung  zu  empfehlen. 

> 

d.  Uebersicht  der  Taschenbücher  auf  itö°> 
nach  Inhalt  und  Kupfern. 

Theodulia.  Jahrbuch  für  häusliche  Erbami 
auf  i83ö.  Mit  Beiträgen  von  Ackermann,  Alb*** 
Engd,  v.  Fouque,  Girardet,  Gittermann,  Grumbac> 
H.  ffoßmann,  Hundeiker,  Kochen,  Käthe,  l& 
Münchner,  Oelsfeld,  Schorch,  Schwabe,  Trautsehott 
Weicher  und  Andern,  herausgegeben  von 
Meissner,  Dr.  G.  Schmidt,  E.  HoffmoM 
Vierter  Jahrgang.  Mit  vier  Musihblättern.  Gmh 
Henning.    XVI.  524  S.    1  Rthlr.  12  Gr. 

Einteilung,  Anordnung,  MannichfaltigM*  *l  ,B 
diesem  Jahrgange  den  vorigen  gleich;  der  utotsuc^ 
Aufsätze  sind  mehr  als  der  poetischen.  Die  Ucberwbnf' 
ten  der  drei  Tbeile,  welche  diess  Jahrbuch  auim*^^ 
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ind  :  1.  der  Himmel  (fangt  mit  einer  Parabel  vom  Diak. 
\lberti:  Gottes  Wort,  an,  die  in  ihrer  Form  den  l'a* 
abeln  im  N.  Test,  weit  nachsteht.  Ihr  folgt  ein  Auf- 
atz des  Hrn.  Consist.-  As9ess.  u.  Superintend.'M.  Meias- 
ier  in  Waldenburg:  An  Theodulia's  Freunde  und 
Freundinnen;  er  hatte  schon  in  der  Vorrede  weitläufig 
;enug    von  dem  -Geiste  seines  Jahrbuchs  gesprochen); 

die  Erde  (hebt  mit  der  Forts,  des  Aufsatzes  an  Theod. 
reunde  etc.  an:  Friede  mit  allen,  die  den  Herrn  lieb 
iahen  und  seine  Erscheinung,  S.  Iii);  3.  S.  249.  die 
ukünftige  Welt  (zu  Anfang  ßeschluss  des  Aufsatzes: 
in  Theod.  Fr.  etc.  Friede  mit  allen,  die  warten  auf 
tie  selige  Hoffnung  und  Erscheinung  der  Herrlichkeit 
lea  grossen  Gottes  und  unsers  Heilandes  Jesus  Christus), 
kusser  den  in  Musik  gesetzten  Liedern  sind  noch  die 
3b oral- Melodien  zu  einigen  in  dem  Jahrbuche  behudli- 
hen  Liedern  angegeben»  -  Als  Titelkupfer  ist  Bethanien 
bgebildet  zu  einem  Aufsatze  S.  179.  Ausser  den  auf 
Lern  .Titel  Genannten  haben  auch  noch  Andere  Beiträge 
verschiedener  Art  und  Form  geliefert*  # 

Urania.    Taschenbuch  auf  das  J.  i85o.  Mit  7  Kpfn. 
Leipzig,  Brockhaus.    XXL  466  S.    2  Rthlr.üGr. 

Als  Titelkupfer  erscheint  Ludwig  Uhland's  Bildniss, 
;eatochen  von  Meyer  in  Zürich.  Dann  folgen  6  Dar* 
Teilungen  zu  Bürgels  Gedichten,  gez.  von  G.  Opitz: 
■  m  Die  Weiber  von  Wcinsberg,  gest.  von  Lips;  2.  Mam- 
eli  La  Regle,  gest.  von  M.  Hofmann  in  Weimar;  3. 
Der  Bitter  und  sein  Liebchen  (nebst  seinem  Übergros- 
en  Pferde),  gest.  von  Stöber  in  Wien;  4. 'Robert  und 
;.  Der  Hund  aus  der  l'fennigschenke ,  gest.  von  Lips; 
».  Liebeszauber,  gest.  von  Stöber.  Sie  haben  uns  nicht 
ngesproohen.  Der  Text  ist  beigedruckt.  Fünf  Auf» 
atze:  S.  I.  Der  Deutsche  in  Lissabon,  von  A.  v.  5ot- 
orius  (Schilderungen  aus  früherer  Zeit,  von  1758»  mit 
Erinnerungen  an  1755).  S.  Hl.  Griseldis,  Volkssage 
q  zehn  (versificirten)  Romanzen  (mit  einem  poetischen 
/orworte)  von  dem  (bekannten  Volkssagen  -  Dichter) 
Gustav  Schwab.  S.  159.  Liebesbeiratb,  Novelle  von 
fohanna  Schopenhauer  (sehr  gedehnt).  S.  247.  Das  Zau- 
>ersch)oss  (durch  mannichfaltige  Sccnen  sehr  unterhal- 
ende  Novelle),  von  L.  Tieck.  S.  363.  Der  Sturm  (zur 
>ee  und  die  Folgen  desselben,  wortreiche),  Novelle  von 
Wiih.  Martell  (mit  dem  kraftvollen  Schlüsse:  »wer  ein- 

nal  nur  die  Seligkeit  gekostet  hat,  welche  ein  von  wah- 

* 
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rer  Liebe  erfülltet  Herz  gewährt,  der  Kann  zwar  viel 
verlieren,  doch  nie  verarmen*  Nimm  ihm  den  tbeuero 
Gegenstand  seiner  zärtlichsten  Neigung,  nimm  den  Bru- 
der ibm,  «den  Freund,  die  Gattin,  die  Mutter,  dss  heiß- 
geliebte Kind;  versiegen  müssen  doch  endlich  mim 
Thränen;  denn  unsterblich  ist  die  Liebe;  ibm  bleibt 
die  Welt,  ibm  bleibt  Gott,  der  ewige  Vater  aller  ücbct 

Penelope.  Taschenbuch  für  das  Jahr  ißo 
Herausgegeben  von  Theodor  He  IL  lQjer  Jahr- 
gang. Mit  8  Kupfern.  Leipzig,  Hinrichs'sche  Bnc& 
4o2  5, 

Den  Titel  schmückt  ein  ausdrucksvolles  BildninftV 
Schönheit  (eines  hübschen  Mädchens)  in  (gemässigte: 
Freude  (über  den  Brief  eines  Geliebten,  den  sie  in  4" 
Hand  hält),  zu  Schiller,  mit  poet.  Erklärung  von  Hell 
Dann  folgt  die  sehnte  und  leiste  Gallerie  aus  SchÜien 
Gedichten;  Schönheit  im  Scbmerse  (auch  aus  SchuW' 
schönster  Erscheinung);  der  Treubruch  (oder  vieW" 
di?  Wirkung  desselben  auf  Dido);  Macht  (oder  Wünfc 
der  Frauen;  der  Graf  von  Habsburg;  swei  Abbilds» 
gen  aus  den  Johannitern  von  Schiller;  die  Geschlecht 
(Jüngling  und  Jungfrau  in  dem  ersten  Alter). 
Aufsätze  in  Prosa  füllen  den  ersten  Theil  des  Jahrbocfc 
IVladchensinn  und  Schicksal  (ansprechende  Erzablung^t 
Fritdr,  JLohmann);  S.  86.  Die  Prätendenten.  Erxablu&J 
von  (dem  schon  bekannten  angenehmen  Erzibler)  fr 
Borromaus  von  Miltitz.  S.  129.  Margaretha  Rosen,  * 
ne  Erzählung  (aus  Schweden  und  den  Zeiten  KsrlsXm 
von  Cm  v.  Wachsmann,  S.  249.  Beitrüge  su  einer  O 
rahler  -  Skizze  der  heutigen  Römer,  von  W.  WaiblW 
(von  dem  man  dergleichen  anziehende  Darstellonges  • 
Zeitschriften  gelesen  hat).  S.  307.  Treue  gewinnt  & 
storische  Novelle  von  Wilhelm  Blumenhagen  (io# 
Niederlanden  und  dem  Kriege  der  ersten  Jahre  des  Vp# 
Jahrb.  in  den  belgischen  Provinzen  ist  der  Stoß  *°(' 
nommen).  Den  zweiter/  Theil  nehmen  3  schöno  G* 
dichte  ein  (S.  386):  Dem  20aten  Februar  1828»  f0i 
Tiedgt;  die  Genesung,  Cantate  in  2  Abtheilungen  toi 
Ernst  von  Houwald;  S.  401.  Per  Geigenspieler,  to* 
Grafen  Blankensee,  6  ' 

Cornelia,  Taschenbuch  für  deutsche  Frtmtn W 
das  Jahr  i83o.  Herausgegeben  von  A.  Schrei** 
fünfzehnter  Jahrgang.    Meut  Folge.   Skinnttr  J*' 
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gang.   Mit  7  Kupfern.   Heidelberg,  Eßgelmann.  X, 
35o  5. 

Voraus  geht  die  Erklärung  der  Kupfer.    Daa  Titel- 
kupfer »teilt  die  Maria  von  Burgund,  Karl*  de»  Kuhnen 
lochter  (deren  Leben.gescbichte  Prof.  B.  kürzlich  be- 
schreibt) dar,  ein  «cböne»  Büdniss.    Dann  folgen :  2.  und 
1.  der  Gang  durch  Cöln,  nach  einer  wahren  Begeben- 
heit (aua  dem- Taschenbuch  e  der  Sagen  und  Legenden 
von  Fooque  und  A.  von  Helwig);  4  —  7-  di"  Feeuwelt» 
Symbole;  Liebesopfer;  Versöhnung  (aus  der  Sage  vom 
Wolfsbrunnen  von  Amalie  von  Helwig).    Fünf  Aufsaue 
in  Prosa  gibt  auch  die»»  Tatchenbuch :  S.  I  —  64.  Nina, 
Erzählung  von  Amalia  Schafft,  geb.  Wei.e  (die  trau- 
rieen  Folgen  der  Geschlechts-  und  Staude». VorurtheiJe 
darstellend).    S.  65-  137.  Der  Dichter.    Erzählung  von 
Fr.  Lohmann  (die  bürgerliche  und  häushche  Lebensge- 
sebichte  eine»  Hofr.  Hagemann).    S.  145  —  227.  Die 
Freunde,  Novelle  (au»  Danemarl»  und  der  Insel  beeland 
insbesondere),  von  Wilh.  Blumtnhagen.    S.  228  — 3' 4* 
])er  verlorne  Sohn  (rührende  Erzählung),  von  (der  ver- 
storb.)  Therese  Huber,  geb.  Heyne.    S.  323—349-  raul 
(Wouvermann,  Sohn  des  trefflieben  Meisters,  Pbil.  W.) 
und  Cölestine  (Tochter  des  Cornelis  de  Wit),  histon- 
,cbe  Novelle  von  A.  Schreiber.    Zwischen  ihnen  stehen 
Gedichte  von  5  bekannten  Dichtern:   Karl  Geib, ,  Fr. 
Haug,  3.  W.  Müller  (König  Gelimer,  S.  3»5).  Ernst 
Münch,  A.  Schumacher. 

Carnevals- Almanach  auf  da$  Jahr  i83o. 
Herausgegeben  von  S.  W.  Schi  essler  Ister Jahr- 
gang.   Mit  Kupfern,  Tanztouren  und  Musik.  5io 

Reich  ausgestattet  ist  dieser  neue  Almanach,  der 
.ich  eben  durch  diesen  vielseitigen  Schmuck  emp hehlt. 
Der  Herausgeber  lä.st  ihn  durch  Komu.  be,  den  Lesern 
einführen.  Da.  nicht  colorirte  Titelkupfer  stellt  e, 
Pro.se  Masken- Revüe  auf  einer  Frei- Redoute  dar,  in 
Versen  erklärt  von  Schie.sler.  Zwölf  color.rten  Masken- 
bilde«  «od,  S.  299  *•>  Andeutungen  zur  Erklärung  bei- 
peeeben.  S.  13-  hält  F.  Nork  eine  Schutzrede  für  den 
cirnev.l.    Hr.  Prof.  Jul.  Max  Schouky.  gibt  C.rnev.,. 

Spenden:    I.  S.  .9.  «°«        Idee  e,DM  Car°eV'1  V  JI 
maoachs  (mit  Hoffnung  für  den  gegenwartigen).    2.  I>.  22. 
Andeutungen  zur  Geschichte  de.  Carnev.l.  in  Briefen 
an  eine  Dame  (das  Carneval  in  Venedig;  in  Florenz, 
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das  römische;  über  Neapels  Cameval  S.  43,  AasCarneval 
in  Paris  S.  45,  in  Petersburg,  im  Haag;    über  die  Cm- 
neval.feier  in  Deutschland,  S.  5h  in  frühem  Zehes; 
Colns  Carnevalsfeier  S.  59 ;  die  Faschings  •  Zeit  in  Nin> 
berg  S.  67).    3.  S.  75.  Das  Liebeazeicben,  Ballade  (sca 
öffentlichen  Vortrage  geeignet).    4.  S.  7g.  Dia  Tum 
an  Faniaka,  als  sie  während  des  Carnevals  den  Ball 
suchte.  —  S.  80.  Meister  Hein  auf  dem  Cölncr  Mum- 
menschanz, Fasinacbtsstück  von  Eduard  Duller  (ioiechi 
Gedichten).  S.  100.  Der  Gross-Vater,  Fastnacbts-Schwiok 
(Ersahlung  iD  Prosa),  von  Wilhelmina  von  GersM 
Einen  andern  Schwank,  in  Versen:  der  Maler  und  der 
Teufel,  bat  Langbein  S.  121  — 126  mitgetheilt,  und  Dr 
Cr.  N.  Barmann  Carneval-  Romanzen  S.  127  —  I 
»ungeo.    S.  136  —  64.  Die'scbwcrmüthige  Mask* 
Zahlung  von  W.  Bondi,  nach  einer  wahren  Begebet 
(alltagliche  Darstellung).    S.  165  -  I8l.  Die  Reise  * 
Residenz,  oder  die  Frei -Redoute;  poetische  Epistel  de» 
bcbulmeisters  Andr.  Schwan  zu  Finkenhausen,  sn  uiu 
hebe  Ehehälfte  (die  für  die  matte  vorhergegangene  Er- 
zählung entschädigt),  von  Karl  Müchler.    S.  I82-2T. 
Der  Geheimnissvolle  (auf  dem  Maskenballe,  eine  lustige) 
Humoreske  von  jF.  H.  Slawik.     S.  236  —  276.  Vien< 
Jahre  verandern,  viel,  Fastnachtsscene   von  H.  &dl 
.  2f?  — 283-  (Kurze)  Gedächtnissrede  zu  der  Begrab, 
»lasfeiar  des  mit  Ende  des  25.  Hornungs  aus  diesea 
*reudenthale  entwichenen  Signor  Galoso  Panso  Carw 
val  aus   der  wohlbeleibten   Familie   deren  Mardigr«, 
Mascaraa  etc.  etc.     Eine  Antiquitität,  mitgetheilt  vaa 
Georg  Harrys.    S.  292  f.  Carnevals-  Anekdoten.  S.297- 
Dat  j.  J.  Polt  eine  nicht  unnütze  Warnung  gegen  <üe 
lanzwuth,    der  schon  manches  junge  Leben  geopfert 
worden  ist,  einrücken  lassen  und  Maass  und  Ziele* 
pfohlen      Noch  sind  mehrere  Gedichte  von  Schien!« 
und  Andern  aufgenommen.    Wir  erwähnen  insbesondere 

AtQ  £  *  £!,an8  nach  dem  T*™*  von  Tbeod.  Hell  8.277« 
die  fünf  Elemente  der  Lust,  Carnevals- Gesellecbsfttlied 
von  Castalli  S.  284';  den  Maskenball  des  Lebens,  von 
Z,'    "        Eilmsen,  S.  289.    Neue  Tanz-  1  ouren  ismoi. 

.  A*:Ack  fär iM  Pi«n<>- Forte  machen  deo Betcbliw 
und  und  S.  304  ff.  erklärt. 

Anekdotenalmanaeh  auf  dat  Jahr  1830.  Gf 
tammtlt  und  herausgegeben   von  Karl  Müehltt. 
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Ef  eind  nunmehr  20  Jahrgänge  (seit  1808«  nut  Aus- 
nahme der  Jahre  1814  »od  1816)  von  diesem  Alma  nach 
erschienen,  nnd  die  Sammlung  von  ao  vielen  Anekdoten, 
Wita  Worten,  Wortspielen,  Sarkasmen  u.  a.  f.  bedurfte 
in  der  That  nicht  der  Verteidigung  in  der  veraificirten 
Zueignung  und  der  Vorrede.  Daa  Publikum  bat  ent- 
schieden. Aber  mit  Recht  hat  der  Vfr.  den  Aufsatz: 
Der  Lumpensammler,  aua  den  Originellen,  abdrucken 
Assen  \  denn  er  ist  kurzweilig»  und  übertrifft  manche 
Anekdoten  an  Reiz  zum  Lachen.  Im  März  dieaea  Jahr- 
gangs findet  man  11  charakteristische  Anekdoten  von 
ihoraas  Morus  und  einen  merkwürdigen  Gabinets -Be- 
scheid des  Könige  Friedrich  Wilbelm'e  UL  auf  ein  Ge- 
iuch,  in  den  Adelstand  erhoben  zu  werden,  vom  J.  7798. 
\ber  auch  mehrere  andere  Anekdoten  trifft  man  in  die- 
tem Jahrgange  an,  die  aehr  anziehend  aind.  Das  Titel» 
tupfer  bezieht  eich  auf  die  Nachricht  zum  22.  Mars 
roa  einem  Lieutenant,  der  einen  hinkenden  Juden  auf 
seine  ßitten  mit  aufs  Pferd  nahm  und  dann  ao  davon 
»aloppirte,  dasa  der  arme  Israelit  hinten  herunter  fiel» 
*ras  eben  nicht  fein  war. 

Berliner  Musen  -  Almanach  für  das  Jahr  i85o. 
Berlin*  G.  Fincke.    34o  S*    1  Rthlr.  ta  Gr. 

Zum  ersten  Male  eracheint  dieser  Musen- Almanach 
:ur  1830.  Möge  er,  zugleich  mit  dem  ebenfalls  in  ßer. 
in  (bei  Reimer)  unter,  der  Redaction  von  A.  Wende  er* 
tchienenen  Musenalmanache,  eine  neue  günstige  Epoche 
ür  die  deutsche  Poesie  herbeiführen  helfen!  Möge  er, 
lamit  er  dies  könne,  die  Aufnahme  von  Seiten  des 
.'ubliknms  finden,  ohne  welche  der  Zweck  des  Unter- 
lebmena  nioht  erreicht  werden  kann!  Fehlt  ea  diesem 
Jnternehmen  im  Allgemeinen  nicht  an  Ernst  und  regem 
iifer  derer,  die  ea  begonnen  haben;  ao  will  ea  doch  auch 
rom  Publikum  theilnebmend  gepflegt  und  gefördert  aeyn, 
venu  ea  gedeihen  aoll;  verdient  ea  dieae  Pflege  und 
rbeilnahme,  ao  wird  auch  daa  Büchlein  aicb  bewahren 
ind  die  Freunde  aich  zu  erhalten  suchen.  Denn  nur  daa 
I echte  wird  aich  geltend  machen  und  aich  Bahn  b re- 
ihen, aber  die  Spreu  fallt  zurück!  —  Als  Herausgeber 
les  vorliegenden  Almanachs  haben  sich  schon  früher  H. 
Stieglitz  (von  ihm  sind  1823  »Gedichtet:  erschienen,  die 
hm  den  Namen  eines  Griechensängers  verschärft  haben), 
VI.  Veit  und  K.  Werder  genannt,  und  diesa  sind  ea 
iuch,  die  vorzugsweise  —  fast  zu  ausschliesslich!  — .  au 
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diesem  ersten  Jahrgänge  beigetragen  haben«  Ein«  itren* 
ge  Auswahl  unter  dem  Aufzunehmenden  möchte  Ree 
den  Herausgebern  für  die  Zukunft  .zur  besondere  Pflicht 
machen :  bei  diesem  ersten  Auftreten  scheinen  sie  sich 
im  Einseinen  doch  etwas  au  sehr  gehen  gelauert  tu 
haben!  Auoh  da  heisat  es:  Prüfet  Alles  und  dss  Beste 
behaltet!  Ausser  den  Genannten  haben  noch  folgende, 
neben  mehrern  Andern ,  Gaben  ihrer  Muse  hier  ange- 
bracht: Castelli,  Chamisso  (schön,  in  des  Dichters  be- 
kannter Art,  findet  Ree.  sein:  »Vergeltung*;),  Fouque, 
Göthe,  Houwald,  C.  Robert,  C.  Scbefer,  A.  W.  ? .  Schle- 
gel, G.  Schwab  u.  s«  w,  Dass  sich  Unbedeutend«  ne- 
ben dem  Bessern  und  Bedeutenderen  finde,  kann  hier 
gar  nicht  auffallen:  aber  es  müssen  sich  die  Hersusge- 
ber es  noch  mehr  angelegen  seyn  lassen,  das  Uabedeu- 
tendere  auszuscheiden.  Es  kommt  ja  nicht  suf  an: 
Multa,  es  kommt  einzig  und  allein  auf  das  MiüW 
•n:  nur  dann,  wenn  Jeder  gegen  sich  selbst  streng  in, 
ist  er  auf  dem  rechten  Wege ;  nur,  wer  das  Aecbts  i» 
Jeder  Hineicht  aucht,  gewinnt  das  Höchste,  Und  sueb 
dann  nur  wird  das  Unternehmen  erst  wahrhafte  Bedeute^ 
für  die  ganze  deutsche  Nation  gewinnen  können;  otf 
dann  erst  wird  dieser  Musen*  Almauach  eine  nicht  Dir 
vorübergehende  Erscheinung  seyn,  vielmehr  bleibend 
und  kräftig  zum  Bessern  und  Bleibenden  wirken!  D« 
wünschen  wir  ihm  von  Herzen;  denn  es  thut  der  deut- 
schen Poesie  eine  wahre  Anregung,  kräftige  Belebung, 
eine  —  Purification  gar  aehr  Noth! 

Nachrichten  von  Universitäten :  a.  Leipziger 

Der  bisher.  Privat •  Docent ,  Hr.  M.  Gustav  Jdolj 
Schumann ,  hat  eine  ausserordentliche  Professur  in  der 
philosoph,  FaoultMt  erhalten. 

Der  bisher«  ord.  Prof.  des  Natur-  und  Völkerrecht!, 
Hr.  Dr.  Friedrich  Adolf  Schilling ,  hat  die  fünfte  od 
Jurist.  Professur  alter  Stiftung,  dio  des  sächsischen  Recht* 
mit  Sitz  und  Stimme  in  der  Jur.  Facultat  und  der  ss* 
eerord.  Professor  der  Rechte,  Hr.  Dr.  Carl  Eduard 
die  ord.  Professur  des  Natur  -  und  Völkerrechts  wnti 
Stiftung  erhalten. 

Das  latein.  und  deutsche  Verzeichnis*  der  im  Win- 
terhalbjahre 1829  — 1830  vom  19.  Oct.  an  zu  haltende 
und  angekündigten  Vorlesungen  und  der  Lehrer  fährt 
an:  in  der  theolog»  Facultat  4  ordenü. Prozessoren  .1.« 
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Stiftung,  2  ord«\  Proff.  neuer  Stiftung,  einen  ausserord. 
JJrof.,  4  Privatdocenten  (zusammen  n  Lehrer);  in  der 
juristischen,  5  ordd.  Proff.  alter  St.,  einen  neuer  St.j 
3  ausserordd.,  26  Privatdoc.  (zus.  35);  *n  dt±  mediciniT 
sehen,  4  ordd,  Proff.  a.  St.,  6  ordd.  Proff.  n.  St.,  6  aus- 
aerordd.  und  18  Privatdoc.  (auf.  34);  in  der  philosophi- 
schen, 10  ordd.  Proff.  a.  St.,  12  auuerordd.  Proff.  und 
S  Privatdoc.  (zus.  30);  überhaupt  also  110  Docenten, 
nebst  5  Lectoren  und  Sprachlehrern.  Zufallig  sind  die 
Vorlesungen  des  Hrn.  Prof.  Erdmann  und  des  Hrn.  Lect. 
der  engl.  Sprache,  Flügel,  weggeblieben»  Uebrigena 
aind  235  Vorlesungen  und  85  Exeminatoria ,  Disputato- 
ria  und  praktische  Hebungen  angekündigt» 

Auf  die  Verunglimpfung  der  Universisita't  durch  den 
Stud.  Blau  ist  die  ernate  Erwiederung  des  Univers.* Ge- 
richts in  der  Biene  Nr.  36.  abgedruckt. 

Es  bat  den  Redacteur  befremdet,  dass  auch  der  be- 
daebtsamere  Hr.  Hofr.  Andre  in  den  Hesperua  St.  221, 
S.  882  f.  eine  grundlose  Klage  über  die  Gelindigkeit  des 
akad.  Gerichts  und  eme  verlaumderische  Beschuldigung 
aufgenommen  hat,  dass  man  von  andern  Universitäten 
Entfernte  suche  auf  die  hiesige  Universität  durch  leichte 
Aufnahme  derselben  an  sieben.  Hinderten  beides  nicht 
schon  unsere  bestimmten  Gesetze,  so  würde  selbst  die 
Erfahrung  widersprechen,  da  man  vielmehr  über  au 
grosse  Strenge  unserer  Gesetze  und  Gerichte  geklagt  hat 
und  alle  auswärts  mit  dem  Consilip  abeundi  oder  auch 
wegen  anderer  Vergehungen  etwas  gelinder  Bestrafte, 
deren  Aufnahme  ein  Gesetz  nicht  entgegensteht,  den- 
noch zurückgewiesen  worden  aind,  weil  wir  weder  nö- 
tig haben,  noch  wünschen,  unsere  Universität  mit  denen 
zu  bevölkern,  die  unsere  Ordnung  und  Ruhe  stören 
könnten.  Andere  Vorwürfe  verdienen  keine  Antwort, 
wohl  aber  müssen  wir  den  geachteten  Herausgeber  des 
Hesperua  bitten,  auf  Leipziger  Correspondenten ,  die 
weder  Renntniss  von,  noch  Liebe  zu,  der  Universität  ha- 
ben und  doch  von  ihr  schwatzen,  aufmerksamer  zu  seyn« 
Der  Redacteur  als  d«  Z.  Rector  der  Univ. 

Preiserlheilung  bei  der  Reinhard' sehen  Stiftung  in 
Leipzig  am  6ten  Sept.  1829. 

Die  Reinhard*sche  Stiftung  hatte  für  das  J.  1829 
zum  Texte  der  Preispredigten  JVlattb.  12,  46  —  50.  ge- 
geben, und  es  waren  ihr  seebszehn  Predigten  eingesen- 
det worden,  wovon  jedoch  .eine,  weil  ihr  Verf.  sich  in 
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der  Aufschrift  ^genannt  hatte  f  nicht  zur  Bewerbung  ge- 
langen konnte.    Von  den  drei  der  drei  Preise  würdig 
erkannten  Arbeiten  hatten  cum  Thema   Nr.  m  Wlt 
wichtig  ea>  für  uns  seyn  müsse,  dass  nur  die  Jesu  Freun- 
de sind,  die  den  Willen  des  Vaters  thun;    Nr.  2.  D« 
Vorzug  des  Christenbundes  vor  dem  Familienbundt ;  Nr. 3. 
Die  geistige  Gemeinschaft  mit  Christo.    Nach  Entriege- 
lung der  Zettel  fanden  sich  als  Verf.  von:  Nr.  I.  Ro- 
bert Ludwig  Schödel,  Stud.  tbeol.  aus  Penig;  von  Nr.  2. 
Moritz  Aug,  Lichta,  Stud.  tbeol  aus  Erlau  bei  Mitwei- 
da (letzter  Amanuensia  des  sei.  Tzscbirner);  von  Nr.  3. 
JFriedr.  'Otto  Siebenhaar  y  Cand.  theol.  io  Dresden.  — 
Waren  der  Preise  mehr  als  drei  zu  vertheilen  gewesen, 
so  würden  deren  noch  erhalten  haben  die  Predigten: 
a.  Christus  erhebt  diejenigen  zur  innigsten  Gemeinicb" 
mit  sich,  welche  den  Willen  des  Vaters  thun;   b.  die 
Gemeinschaft  der  Gläubigen  mit  Christo;    c  die  vollen- 
dete Ehrwürdigkeit  Jesu  in  seinen  Familien verbäkoi* 
aen;    d.  über  die  hohe  Verwandtschaft  mit  Cbriito. - 
Völlig  mislungen  war  keine  einsöge  sämmtlicber  Arbei- 
ten zu  nennen,  und  die  Musterung  derselben  berechtigt 
zu  sehr  erfreulichen  Erwartungen  von    der  Mebrxiki 
unserer  jungen  Prediger.    Nur  dem  Verf.  der  Predigt 
(mit  dem  Motto:   tov  yao  xa\  ytvoq  iofitv),   über  du 
Bestimmung  des  Christen,   a.  über  ihr  Ziel,,  b.  ob« 
den  Weg  dazu,  würden  die  Beurtheiler  ihre  Zweifel 
darüber  zu  erkennen  gegeben  haben,  ob  er  sich  auch 
wirklich  klare  Rechenschaft,  theils  über  die  Bestimomog 
des  Christen,    theils  namentlich  über  die  Bestimmung 
des  christlichen  Predigers,  sowohl  in  Bücksicht  suf  ihr 
Ziel,  als  den  Weg  dazu,  gegeben  habe.    Diese  Yrdtf 
schien  ein  merkwürdiges  Beispiel  von  der  Richtung  r» 
seyn,  welche  eine  andere,  doch  kleinere  Anzahl  naierer 
jungen  Prediger  zu  nehmen  beginnt,  von  der  sie  jedoeb 
in  Leipzig  selbst  weder  Lehrer  noch  Muster  zu  haben 
acheinen.    Für  homiletische  Leser  dieser  Anzeige  dürfte 
es  wahrscheinlich  nicht  ganz  unwillkommen  seyo,  we- 
nigstens den  Anfang  von  des  Vfs.  Erklärung  über  des 
Ziel  der  Bestimmung  des  Christen  hier  zu  lesen: 

„Das  Ziel  des  Christen  ist  ein  so  schönes  und  erhabene*, 
dass  es  dem  natürlichen  Menschen  als  etwas  Unglaubliche*  - 
scheint:  es  ist  Göttlichkeit  und  Go ttgleichheit, 
wir  schon  aus  unserm  Teite  folgern  können.    „ Mein junj«' 
sagt  Christus,  ist  mein  Bruder  und  meine  Schwester  und  me 
Mutter."    Wenn  wir  also  Christi  wahre  Jünger  bleiben,  so»» 
wir  seine  Geschwister.   Da  aber  Jesus,  nicht  bildlich,  soufl« 
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wesentlich ,  der  Sohn  Gottes  ist,  so  sind  auch  wir  Gqttes  Kin- 
der: wir  sollendes  nicht  blos  beissen,  sondern  ganz  eigentlich 
seyn.  Da  nun  Christus  ferner  selbst  Gott  ist  und  mit  seinem 
Vater  die  Welt  beherrscht,  so  dürfen  auch  wir,  wenn  gleich 
nicht  Erstgeborne,  auf  ein  überschwengliches  Erbe  und  Amt 
sicher  zählen.  Wenn  Jemand  Christi  wahrer  Jünger  bleibt, 
so  wird  er  auch  Christi  Mutter.  Hat  man  schon  die  von 
Christo  den  wahren  Jüngern  beigelegte  Geschwisterschaft  mit 
ihm  für  ein  blosses  Bild  erklärt,  wie  viel  mehr  wird  man  das 
Wort;  ,.mein  wahrer  Jünger  ist  meine  Mutter,"  bildlich  neb* 
men ,  so  dass  es,  wie  bei  Bruder  und  Schwester,  nur  eine 
zarte,  enge  Vertraulichkeit  bezeichnen  solle  und  nur  wegen  des 
Umstands,  weil  Jesu  Mutter  dabei  gewesen,  zufallig  mit  ge- 
nannt worden  sey.  "Wir  glauben  aber,  dieses  Wort  um  so  we-  . 
niger  mit  Stillschweigen  übergehen  zu  dürfen,  da  Jesus  es  nicht 
nur  in  unserm  Texte,  sondern  auch  beim  Evangelisten  Mar- 
cus t  zweimal  sagt  und  es  auch  bei  Lucas  nicht  als  überflüssig 
weggelassen  ist.  Also  hat  es  ohne  Zweifel,  neben»  der  ausge- 
sprochenen Geschwisterschaft,  noch  einen  besondern  Sinn.  Es 
deutet  nämlich  offenbar  auf  die  durch  den  empfangenen  heili-» 
gen  Geist  in  der  Seele  erseugte  Wiedergeburt  hin,  von  wel- 
cher es  auch  anderwärts  heisst,  Christus  müsse  in  uns  geboren 
werden,  in  uns  leben.  Wier  nun  eine  liebende  Mutter  hinwie- 
derum nur  in  ihrem  Sohne  lebt  und  sich  selbst  vergisst ,  so 
solle  die  Christenseele  nur  in  dem  neuen  Menschen  leben  und 
sich  selbst,  oder  den  alten  Menschen  vergessen.  In  diesem  s 
tiefen  Sinne,  der  mehr  als  ein  blosses  Gleichnis*  besagt,  wer« 
den  wahre  Jünger  Christi  seine  Brüder,  Schwestern  und  Müt- 
ter. Jesu  Vater  aber  kann  ausser  Gott  niemand  eigentlich  ge- 
nannt werden,  |wie  es  denn  auch  Jesus  allen  seinen  Jüngern 
verbot,  sich  Väter,  also  noch  viel  weniger  heilige  Väter,  nen- 
nen zu  lassen. "  D.  G  n.  t 

b.  Auswärtige. 

In  Kiel  bat  zur  Feier  des  Geburtstags  de*  Königs 
am  a8.  Jao*  1829  Hr.  Prof.  Nitzscli  das  Programm  ge- 
schrieben: Historiae  criticae  Homeri  Initia  quaedam. 
(4j  Bog.  in  4.). 

-  Hr.  Ober«Appell.  Ger.  Präsident  Freiherr  v.  Ziege- 
sar zu  Jen»  ist  zum  Curator  und  ausserord.  Bevollmäch- 
tigten bei  desiger  Univ.  ernannt  worden* 

Hr.  Hofr.  und  Prof.  Dr.  Thier sch  zu  München  ist 
zum  Rector  dasiger  Univ.  für  das  Jahr  1829  —  30  am 
22.  Aug. ;  Hr.  Prof.  Hegel  zum  Rector  der  Universität 
zu  Berlin  am  19.  Oct.  auf  das  Jahr  1 829  — 30  gewählt« 

Hr.  Prof.  Wagner  in  Marburg  hat  1829  zur  Feier 
des  Geburtstags  dea  Kurfürsten  dss  Progr.  geschrieben: 
Commentationis  de  Flavio  Amphitheatro  Pars  I. 

In  Rostock  ist  auf  Befebl  des  Grossherzogs  von 
Mecklenburg -Schwerin  ein   philologisches  Seminarium 
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errichtet  und  unter  die  Leitung  Jet  Hrn.  Prof»  der  Il- 
ten Literatur  Dr.  Fritzscht  gestellt  worden« 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Von  der  1778  in  Batavid  gegründeten  Gesellacbaft 
der  Künste  und  Wissenschaften  ist  in  den  Blatt  für  Iii 
Ünterb.  62,  S.  248*  Naobricht  gegeben« 

Am  28*  März  hielt  die  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten zu  München  eine  öffentliche  Sitzung  zur  Feier  ih- 
res 7östen  Stiftungstages.  Ihr  Vorstand,  Hr.  Geb«  Rata 
v.  Schelling,  gab  eine  Üebersicht  der  Schicksale  und 
der?  Wirksamkeit  der  Akademie  und  Vertheid  igte  sie  ge- 
gen  schief»  Beurteilungen.  Hr.  Minist.  Rath  ▼»  Fink 
las  eine  Abb.  über  den  Versueh  des  Kurf.  Jobana  Wil- 
helm von  der  Pfalz  Zu  Anfange  des  ißten  Jahrb.,  seinen 
Hause  die  Krone  von  Armenien  durch  Verjagung  der 
Perser  aus  diesem  Lande  zu  erwerben  ,  an  dessen  Ao»* 
fübrung  er  durch  den  spanischen  Erbfolgekrieg  gebin- 
dert wurde.  Hr.  Prof.  Schneller  gab  von  dem  Leben 
und  der  literarischen  Thätigkeit  des  verstarb.  Akadeß. 
Docen  Nachricht. 

In  Rom  ist  unter  dem  besondern  Schutze  des  Kron- 
prinzen von  Preussen  ein:  «Instituto  di  correspoodenu 
arclieologica ,  errichtet  worden ,  dessen  Mitglieder  sich 
bei  dem  Preuss.  Minister -Residenten,  Hrn.  Dunsen,  f«* 
sammeln  und  jährlich  am  2t.  April  eine  feierliche  Sit- 
zung halten  Werden.  In  jedem  Jahre  wird  ein  Band 
ihrer  Abhb.  von  80  Bogen  Text  8*  mit  12  Kupf.  (fr*1 
d  Louisd'or)  erscheinen,  s.  Iotelh  Bl.  der  HalL  Liter. 
Zeit.  34t  S.  266  f. 

Von  der  Versammlung  der  Flora  in  Dresden  am 
21.  März  ist  in  den  Mittheilungen  aus  dem  Gebiets  dar 
Flora  und  Pomona  Nr.  7,  S.  25.  8  «d*  9,  Nachricht 
gegeben. 

Die  asiatische  Gesellschaft  zu  Paris  ist  vom  König« 
bestätigt,  derselben  ihr  Platz  unter  den  gelehrten.  Ver- 
einen des  Reichs  angewiesen  und  gestattet  worden,  alle 
ihre  Werke  um  den  verringerten  Preis,  wie  dss  Insti- 
tut, in  der  kön.  Druckerei  drucken  lassen  an  dürfen, 
auch  ein  jährt.  Zuschuss  zu  den  Druckkosten  des  von 
AbeNRemhsat,  St.  Martin,  Klaproth  und  Hase  berstf- 
gegebenen  Journal  asiatique,  von  3COO  Fr.  zugesichert 
Die  Gesellschaft  hielt  am  30.  April  ihre  achte  ötfentl 
Jahresaitzung ,  von  der  in  der  Preuss.  St.  Zeit  Su  Ify 
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Nachricht  gegeben  ist.    Hr.  D.  Abel  -  Remiisat  ist  jetzt 
Präsident  derselben. 

Von  der  Generalversammlung  der  geograph.  Gesell- 
achaft  au  Paris  am  27-  Apr.  1839«  ist  im  Berlin,  Con- 
vers.  Blatt  87*  S.  311,  Nachricht  ertheilt. 

Preisertheilnngeu  und  Preisfragen  der  kÖn.  schwed. 
Akademie  der  schönen  Wissenschaften«  Gesch.  u.  Alterth.  f 
aind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  141,  S.  11231°.  147,  IJ70f. 
angegeben« 

Die  in  der  hon«  deutschen  Gesellschaft  zu  Königs- 
berg gehaltenen  Vorlesungen  1828  und  Anf.  1829  sind 
in  der  Leipz.  L»it.  Zeit.  147,  S.  1169«  angezeigt. 

Von  den  neuesten  Sitzungen  des  französ.  Instituts 
und  anderer  gelehrten  Gesellschaften  in  Paris  ist  in  dem 
Intell.  Bl.  der  Hall.  Liter.  Zeit  49,  S.  397  S.  Bericht 
gegeben. 

Aus  einem  Briefe  des  Pfarrers  Schinz,  dea  Jugend- 
freundes von  Pestalozzi,  in  den  Verbandlungen  der  hei* 
vetiscfien  Gesellschaft  auf  18289  aind  Nachrichten  von 
Pestalozzis  Jugend,  der  Entwickelang  seines  Geistes, 
•einem  Charakter,  Zwecken,  Schicksalen  etc.  mitgetheilt 
in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  109,  S.  872.  HO»  S.879& 
III,  S.  887. 

Von  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin  und 
ihren  Sitzungen  seit  der  ersten  (7.  Jun.  1828)  ist  in 
der  Voss.  Berl,  Zeit.  St.  127,  Nachricht  gegeben. 

Von  der  Versammlung  der  Flora  in  Dresden  den 
73.  Mai  1829  und  den  gehaltenen  Vorträgen,  ist  in  den 
Dreidn.  Mittbeilungen  aus  dem  Gebiete  der  Flora  Nr.  9, 
S.  33,  von  der  Pflanzenausstellung  im  königl.  Palaia 
im  grossen  Garten  vom  18.  bis  2g.  Mai,  ebendas.  10, 
S.  86,  Nachricht  gegeben. 

Todesfälle. 

Zu  Trinidad  starb  am  15.  Jun.  D.  Philippe 9  ein 
verdienstvoller  Farbiger,  der  mehrere  Schriften  über  die 
Coionial  •  Vorurtheile  herausgegeben  hat. 

Am  21.  Jun.  der  kurhess.  Kirchenrath  und  evangel. 
Pfarrer  au  Biachoflsbeim  bei  Hanau,  Brand,  86  J.  alt. 
8.  AUgem.  Kirchenz.  137,  S.  II 20. 

Am  2.  Aug.  au  Weimar  der  Bildhauer  Kaufmann^ 
Canava's  Schüler,  64  J.  alt. 

Am  9.  Aug.  zu  St  Petersburg  der  Ingenieur» Gene- 
rallieutenant etc.  Ferdinand  von  Gerhard,  durch  seine 
hydrotechnischen  Arbeiten  bekannt,  im  63*  Lebensj. 
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Am  14.  Aug.  zu  Regensburg  der  furstl.  Oettingen- 
Wallersteinische  geb.  Hofrath  und  Leibarzt,  Dr.  Hein- 
rich von  Schäffer,  im  76.  J.  des  Leb. 

Am  22«  Aug.  der  Biaebof  von  Regensburg,  cor 
Wolf,  geb.  1744  (dem  nun  der  berühmte  Saxler  folgt). 

Am  03.  Aug.  su  Darmstadt  der  Hofcapellm eistet, 
Hassloch,  60  J.  alt. 

Am  24.  Aug.  su  Hamburg  der  Dr.  med.  et  chin, 
Johann  Heinrich  Daniel  Moldenhawer  9  im  73.  Lebens]. 

Am  25.  Aug.  zu  Stuttgart  der  Präsident  dea  Ge- 
richtshofes in  Ulm  etc.  Dr.  von  Pfizer,  67.  J.  alt. 

Am  30«  Aug.  zu  Dresden  der  kön.  sächs.  Conferenz- 
Minister,  wirkl.  geheime  Rath  und  Kanzler  dea  Königr. 
Sachsen,  Fr/ist  Friedrich  Carl  Aemil  Freiherr  von 
Werthern  (geb.  zu  Gotha  27.  Febr.  I774)t  durch  gründ- 
liche Kenntnisse,  unermüdete  Tbätigkeit,' strenge  Recht- 
lichkeit und  mannichfaltige  Verdienste  um  das  Vater- 
land ausgezeichnet.  Nekrolog  desselben  .in  der  Leipz. 
poliL  Zeit,  205«  S.  2380. 

An  de  ms".  Tage  zu  Solothurn  der  Franciscaner  und 
aufgeklärte  Frediger,  P.  Anton  Walker,  im  31.  Lebens}* 
dem  eine  gedruckte  Trauerrede  auf  Thadd.  Müller  vie- 
len Verdruss  zugezogen  hat. 

Am  1.  Sept.  zu  Hamburg  der  Dr.  und  Domherr, 
Johann  Georg  Palm,  im  54.  J.  des  Alt. 

Am  4.  Sept.  in  Ballenstedt  der  Doct.  media  Bexolt, 
praktischer  Arzt. 

Am  6.  Sept.  auf  seinem  Landgute  der  Graf  Dam, 
Fair  de  France,  durch  seine  Uebersetzung  der  Oden  d?s 
Horaz  und  Geschichte  von  Venedig  als  Schriftsteller  be- 
rühmt, 62  J.  alt. 

Am  15.  Sept.  zu  Dresden  der  (auch  als  Schriftstel- 
ler bekannte)  Generallieutenant,  Generaladjutant  des 
Königs  un,d  Commandnnt  des  adel.  Cadetten  -  Corpi, 
Karl  Friedrich  Wilhelm  von  Gersdorff ,  im  64sten  J. 
des  Alt. 

Am  25.  Sept.  zu  Potsdam  der  geh.  Ober-Rechnun**- 
rath  Wilckens,  49-J  J.  alt. 

In  der  Nacht  vom  28  —  29»  Sept.  zu  Halle  der  als 
Schriftsteller  sehr  bekannte  kön.  preuss.  Regier.  -  und 
JVledic.  -Rath,  ord.  Prof.  an  der  Univers.  Halle -Wüten* 
berg  etc.  Dr,  med.  et  phil.  Carl  August  Weinhold. 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Superintend.  zu  Heldburg,  Hr.  J.  W.  Zorofcr, 
tat  Superintendent,  Hofprediger  und  Oberpfarrer  zu 
Saalfeld  geworden. 

Der  bekannte  Dichter 9  Hr.  Joh.  Gabr.  Seidel  in 
Wien,  ist  zum  Humanität» -  Prof essor  am  Gymn.  au  Cilli 
n  Steiermark  ernannt* 

Der  ausserordentl.  Prof.  Hr.  Dr.  Haug>  ist  ordenÜL 
?rof.  der  Geschichte,  und  Hr.  Prof.  Wiedemann  ordentl. 
Prof,  der  Forst-  und  Landwirtschaft  auf  der  Univ.  zu 
lubmgen  geworden. 

Dem  bisher,  aweiten  Hof*  Diakonus  und  Hofpred., 
rlro.  Dr.  August  Franke,  ist  die  erste  Diakonat -Stelle 
>ei  dem  evangel.  Hof -Gottesdienste  in  Dresden  über- 
ragen worden. 

Der  bisher.  Privatdocent  au  Berlin,  Hr.  Dr.  Eduard 
ron  Siebold,  ist  ordentl.  Professor  der  Geb  um  hülfe,  Di- 
ector  der,  Entbindungsanstalt  und  Hebammenlehrer  aui; 
ler  Univ.  zu  Marburg  geworden. 

Hr.  Friedrich  Schulz,  auf  Küssen  bei  Gumbinnen; 
mch  als  Schriftsteller  bekannt,  hat  den  Ruf  als  ordentl! 
'rofessor  der  Oekonomie  und  Technologie  auf  die  üoiv. 
Dorpat  erhalten  und  angenommen,  und  die  philos.  Fa-> 
;ultät  au  Jena  hat  ihm  das  philos.  Doctordiplom  ertheilt. 

Der  geb.  geistl.  Rath  Hr.  von  Schrank  zu  München 
ist  an  seinem  42sten  Geburtstage  den  Ludwigs- Orden 
rhalten. 

Dem  bisher.  Frivatdocenten  in  der  jurist.  Faoukät 
u  Berlin,  Hrn.  Dr.  Adolf  August  Friedrich  Rudorf 
st  eine  ausserordentl.  Professur  der  Rechte  auf  dasigec 
Jniversität  ertheilt  worden. 

Der  bisher.  Professor  in  Kiel,  Hr.  F.  C.  Dahlmann, 
st  zum  ordentl.  Professor  in  der  philosopb.  Facultät  zu 
Böttingen,  mit  Beilegung  des  Hofraths- Charakters  er- 
annt  worden. 

Hr.  Geh.  Hofratb  und  Professor  Schmiederer  in 
'reiburg  hat  das  Ritterkreuz  des  Zähringer  Löwen- 
)rdens  erhalten. 

Hr.  Prof.  Jacob  am  Gymnasium  zu  Posen ,  durch 
eine  Quaestiones  Sophocleas  etc.  ausgezeichnet,  ist  da- 
clbst  Studien- Director  geworden. 

Der  Bischof  Dr.  Tegner  ist  Comlhur  des  Nordstern- 
)rdens,    und  der  Chemiker,  Hr.  Prof.  Dr.  Berzelius, 
>omthur  des  Wala- Ordens  geworden. 
Ml  fr.  Rept.  1829.  Bd.  II.  St. A.  X 
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Hr.  Karl  Tischbein,  früher  Lehrer  der  Zeicbenkuoit 
an  der  Univ.  au  Bonn,  iit  vom  Fürsten  au  Schanmborg. 
Backeburg  zum  Hofmaler  und  Profeasor  mit  310  Rthlr 
Gehalt  und  4er  Erlaubnis*,  jährlich  4  Monate  ausserhalb 
Bückeburg  zuzubringen,  ernannt  worden. 

Am  10»  Sept.  ist  in  Dessau,  Berlin,  Akona  dss  Ge- 
dächtnissfest der  vor  100  Jahren  (10.  Sept.  1729)  e> 
folgten  Geburt  dea  gelehrten  Moses  Mendelssohn  (ge*. 
4.  Jan.  1786)  gefeiert  worden.  Vergl.  Berlin.  Geset 
achafter  151,  S.  763  ff. 

Hr.  Staatsrath  von  Adelung  in  Petersburg  ist  Ritt« 
dea  achwed.  Nordstern-  Ordens  geworden.  Das  Ritter- 
kreuz  dieses  Ordens  haben  auch  die  Hrn.  Professor« 
Oehlenschlägtr  und  JRafn  in  Kopenhagen  erhallen.  Hr. 
Generalstaabsarzt  etc.  von  Gräfe  zu  Berlin  ist  zum  Cook 
mandeur  des»  Wasa*  Ordens  ernannt. 

Hr.  Graf  Reinhard,  ehemals  französ.  Gesandter  ic 
deutseben  Bundestage,  jetzt  in  den  Ruhestand  vtnettt, 
hat  das  Grosskreuz  der  Ehrenlegion  erhalten. 

Der  bisher.  Bau  -  Iosuector  Hr.  Hetzrodt  an  Triff 
ist  zum  Regierungs  -  und  Baurathe  bei  der  Regieret; 
su  Köln  ernannt  worden. 

Der  Bischof  von  Fulda,  Hr.  Johann  Adam  K\t%^ 
bat  vom  Kurfürsten  von  Hessen  das  Grosskreuz  des  Hu* 
Ordens  vom  goldnen  Löwen  erhalten. 

Hr.  Dr.  Schwende  ist  an  der  Stelle  des  nach  Bre- 
men berufenen  Hrn.  Dr.  Weber,  Prorector  des  Gyma* 
aiums  zu  Frankfurt  a.  M.  geworden. 

Der  Akademiker,  Hr.  Staatsrath  Frahn  au  StPet«* 
bürg,  ist  wegen  seiner  Verdiense  um  die  orientaL  Lite- 
ratur zum  wirklichen  Etatsrathe  ernannt. 

s 

Plagiate  und  literarische  Täuschungea 

Der:  Comptorist  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Ham- 
burg, enthaltend  die  vollständige  Münz«,  Masis  - 
Gewichts  •  Kunde ,  die  Erklärung  der  Curse  etc.  tob  ?• 
Meldola  in  Hamburg,  ist  abgeschrieben  aus  der 
Ausg.  von  Nelkenbrechers  Taschenbuche  und  J£ck«ri 
Neuester  Europaischer  Mona«,  Maass  •  und  Gewicbu- 
künde  mit  allen  Fehlern,  zufolge  der  Nach  riebt  w  de* 
Berlin.  Bemerker  (bei  dem  Gesellschafter)  Nr.  15,  S.  j# 

In  Soirees  de  Walter  Scott  a  Paris  recueillies  * 
publiees  par  M.  P.  Jacob  kömmt  nichts  von  Scott  ^ 
die  Denkwürdigkeiten  einer  Frau  yom  Sunde  rubren 


Zu  erwartende  Werke. 


307 


*on  drei  jungen  Iransos.  Schrif Utellern  f  die  M4moirea 
cTun  Fair  de  France  et  ex-Senateur  de  Buonaparte  von 
dem  Romandichters  La  Motte  Laogon  her.  Blatt,  für 
liter.  Unterb.  203,  S.  812. 

Es  verdient  auch  hier  gerügt  zu  werden,  dass  die; 
Geschichte  der  berüchtigten  Bremer  Giftmiacherin  Ge- 
•ine  Gottfried  u.  s.  w.  Nebat  einem  Anbange,  welcher 
Ihre  gerichtlichen  Aussagen  enthält.  Nach  authenti- 
schen Quellen  bearbeitet  von  Weissenburg  dem  A  eitern. 
Quedlinburg,  Basse,  1829.  8.»  ein  Gewebe  von  Lügen, 
Entstellungen  und  Absurditäten  ist,  wie  in  der  Bremer 
Leitung  vom  29.  Aug.  und  in  den  Blätt.  für  lit.  Untern. 
219*      876,  bewiesen  ist. 

Hr.  Riemann  hat  in  dem  In  teil.  Bl.  der  Jenaiseben 
Lit.  Zeit.  43,  S.  339  ff.  seine  Behauptung  (in  den  Er- 
gänz. Bl.  der  Jen.  Lit.  Zeit.  1828 1  £lr.  43,  44) ,  das« 
Hr.  Dr.,  Conti«  t.  -  Rath  und  Superint.  Alb.  Heinr.  Matth. 
Kochen  au  Eutin  mit  seiner  Diss.  ioaug.  de  finibua  ex- 
temporalia  dicendi  facultatis  ein  plagium  an  Dr.  Kott- 
roeier  und  andern  Gelehrten  begangen  habe)  aufs  Neue 
vertheidigt. 

Die  Nachrichten  über  das  russische  Pelzgeld  in  der 
Beilage  Nr.  7.  der  Blatt,  für  liter.  Unterh.  sind  im  BerL 
Geeellschafter  nachgedruckt  worden,  mit  Beibehaltung 
einea  lächerlichen  Druckfehlers,  dass  erst  1809  (st.  1409) 
in  Nowgorod  Metallgeld  eingeführt  worden  sey. 

Zu  erwartende  Werke. 

Bei  Hoffma  nn  und  Campe  in  Hamburg  werden  er» 
acheinen:  dea  Hofr.  Dr.  Friedr.  Murhard  Ansiebten  des 
I9ten  Jahrhunderts,  und  von  ihnen  werden  zugleich  eng- 
lische und  franaös.  Uebersetaungen  in  London  und  Pa- 
ria herauskommen. 

In  Philadelphia  vfrird  ein  Conventions  •  Lexikon 
(wobei  das  deutsche  die  Unterlage  macht)  englisch  er- 
scheinen. 

Hr.  Ajasson  de  Grandsagne  giebt  eine  neue  fran- 
zösische Uehersetzung  der  Naturgeschichte  des  Plinius 
mit  Anmerkungen  verschiedener  Gelehrten  über  eintelno 
Theile,  a.  Ferussao  Bull.  univ.  Sect.  V1L  April  S.  451 
ff.  f  heraus. 

Hr.  Dr.  Ed.  Jacobi  gibt  auf  Subscription  (für  den 
Preis  von  1  Rthlr.  6  Gr.  bis  Ostern  1830)  heraus:  Hand* 
Wörterbuch  der  griech.  und  röm.  Mythologie,  gr.  8« 
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Hr.  Prof.  am  Gymn.  au  München,  J.  A.  Jüiam* 
gibt  in  der  Weber'schen  Bucbh.  daselbst  heraus:  Cor- 
nelü  NepotU  ViUe  excell.  Impp.  grammatisch  und  hi- 
atorisch  erläutert.    18  Rog.  in  8« 

Hr.  Lieutenant  Maximilian  v.  Witzltben  in  Sehne» 
berg  wird  auf  Subscriptiott  (bis  ult.  Octob.,  a  12  Gr.) 
herausgeben:  Geschichte  von  Sachsen,  in  7  Tabellen  i» 
Fol.,  allet  Merkwürdige  aus  der  innern  und  aoiiem, 
politischen,  Religiooa-  und  Culturgeschichte  enthalten! 
Die  Schurhann.  Buchb.  in  Zwickau  nimmt  Subia.  ifc 

Hr.  Htinr.  Döring  gibt  in  Weimar  bei  Hotfmi« 
Kotzebuf*  Leben  heraus. 

Hr.  Dr.  Karl  F.  A.  Scheller  gibt  auf  Subscnptioa 
(bie  i.  Not.,  Subscr.  Pr.  i  Rthlr.  18  Gr.)  im  VenV 
Comptoir  au  Braunschweig  heraus;  Das  Nibeloag«1* 
Lied  in  der  Saasischen  Ursprache.  Mit  einer  historUcben 
Einleitung  und  Abb.  .über  die  Sassische  Sprache  über- 
haupt nebst  einem  vollständigen  Glossar. 

Literarische  Nachrichten. 

Hr.  Prof.  Dr.  G.  A.  Stemel  au  Breslau  hat  ifl  k 
Leipa.  Lit.  Zeit.  1828»  S.  331,  dea  Dr.  Venturini  w* 
widersprechende  politische  Aeuiserungen  in  verschiff 
nen  Theilen  seiner  Chronik  dea  i<)ten  Jahrb.  und  * 
8ondera  aeine  unrichtigen  Urtheile  über  Bredow  gerügt- 

Von  dea  Clement  Marot  fransös.  Ps*lmubersetsoty 
die  Beza  vollendet  bat,  und  den  frühem  und  spat*1* 
musikal.  Compositionen  dasu  und  von  dem  Moasff 
Orlando  Lasao,  der  noch  mehrerea  im  löten  Jahrh*  W 
nehmlich  im  Kirchenstyle  und  lat.  Texte  componirt  m 
aind  in  den  Blatt,  für  liter.  .ünterh.  14,  S.  56,  Not««» 
gegeben. 

Das  Tübinger  Literaturblatt  hat  Nr.  1.  2.  d.J. 
einem  Gespräche  über  Kritik  angefangen  und  sich  laaa* 
gute  Regeln  gegeben.    Auf  ähnliche  Weise  eröffnet 
3isten  Jahrgang  der  Leipa.  Musikal.  Zeit  (jet*t  & 
Hrn.  Fink  redigirt)  ein  interessantes  Gespräch  da  0* 
lehrten  und  Compo nisten  von  Hrn.  Hofr.  Rocblits. 

Von  Walter  Scott'e  Bibliothek  ist  ein  Aufsati  & 
dem  Anniversary  übersetzt  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  St  I 

Die  von  den  Herren  Professoren  auf  der  L«p* 
Univers.  Gustav  Seyffarth  und  Dr.  Gustav  fflnd  ** 
ihren  gelehrten  Reisen  im  vorigen  Jahre  mitgebracW*11 
artisüichen  und  literarischen  Altertbümer,  Hao*"^ 
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ten  und  Vergleichungungen  derselben  sind  in  einer  kur- 
zen Uebersicbt  angezeigt  in  der  Leips.  poltt.  Zeit,  \\% 
S.  Il6.  v 

Der  nordamerikanieche  berühmte  Schauspieler  Por- 
res hat  einen  Freie  von  500  Dollart  (Spec.  TbJr.)  für 
denjenigen  bestimmt,  der  bia  zum  31,  Octbr.1  l8?9  die 
beate  Tragödie,  auf  vaterländische  Geacbichte  gegründet 
und  einen  nationalen,  wo  möglich 'Indianischen  Haupt- 
charakter enthaltend,  einreichen  wird«  Ein  Comita 
von  achtbaren  Mannern  in  Neuyork  wird  über  den  Preia 
entscheiden. 

Auch  Etwas  über  Christian  Ludwig  Liscow  von 
W.  JLindner,  in  der  Leips.  Liter.  Zeit«  3,  S.  21.  (das* 
schon  von  Lübker,  in  den  J,  igo6,  1807,  1820,  sein 
Geburtsort  und  Geburtstag  iat  bestimmt  worden). 

Hr.  Prof.  Bachmann  hat  manche  Satzfehler  in  aei- 
ner  Ausgabe  der  Anecdota  Graeca  mit  Rücksiebt,  auf 
die  Recenaion  in  den  Heidelb.  Jahrb.  43,  S.  705  ff.  be- 
richtigt in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  3,  S.  28  f. 

In  Brüssel  ist  unlängst  ein  Museum  für  Wissen- 
schaften und  JUittratur  errichtet  worden,  in  welchem 
geschichtliche,  literarische  und  wissenschaftliche  Vörie», 
aungen  von  verschiedenen  Gelehrten  gehalten  Warden, 
a.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  \y%  S.  135  f. 

In  Nr.  2.  des  Intell.  Blatts  zum  Mitternachtsblatte 
(1829)  hat  Hr.  Dr.  Aug.  Klingemann  Einige  Andeutun- 
gen über  Göthe'a  Faust,  in  Beziehung  auf  eine  bevor- 
stehende Darstellung  dieses  Gedichts  auf  dem  herzog!. 
Hoftbeater  zu  Braunschweig  mitgetheilt. 

Im  J.  1827  waren  in  Frankreich  nach  der  Biblio- 
graphie de  la  France  8193 1  1828  7616  Bücher,  Brc* 
schüren  etc.  erschienen. 

Von  Johannes  Wier  oder  Weyer,  auch  Pitcinarius 
genannt,  Leibarzt  des  Herzogs  von  Cleve,  geb.  1515 
in  Brabant,  gest.  1558»  dem  ersten,  der  (so  wie  noch 
manche  andere)  lange  vor  Tbomasius  sich  gegen  die 
Hexenprocesse,  aber  ohne  Erfolg,  erklärte,  hat  Hr.  Dr.  G. 
W.  Becker  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  27,  5.  xo6  ff. 
Nachricht  gegeben.  < 

Ausländische  Zeitschriften. 

In  Bologna  gibt  Graf  Ritorni :  Annali  dal  teatro  del- 
la  cittä  di  Reggio,  und  in  Mailand  J).  G.  Ferrario  in 

Verbindung  mit  G.Bartieri:  I  teatri,  gioruale  drammatico, 
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musicale  e  coregrafico  (wöchentl.  I  Bogen)  heraus.  In 
Rom  aber  ist  eine  Nuova  biblioteca  drammatica  (in  12., 
Sammlung  gedruckter  und  ungedr.  Stücke)  angekündigt. 

Aua  dem  Foreign  Quarterl y  Review  (bei  Treuttel 
und  Wiirtz)  ist  der  Autzug  im  In  teil.  Bl.  der  HalL  Lit 
Zeit  60,  S.  481*  6l,  S.  489.  fortgesetzt, 

In  Faria  erscheint  eine:  Gazette  de  Pinstruction  pu- 
blique, Journal  d'education  nationale«  de  la  litterature, 
des  sciences  et  des  arta  (wöcb.  2  Numern  in  Folio). 

In  London  ein  Wochenblatt:  A  general  newi  ps- 
per  and  Journal  of  litterature,  von  noch  grösserem  For- 
mat als  der  Atlas  (5  Fuss  lang,  3§  Fusa  breit,  mit  # 
Fol.  Spalten,  Fr.  des  Stücks  1  Schill.). 
' »  In  Balavia  erscheint  seit  dem  1.  Jan.  eine  bollä'nd. 
Handels- und  politische  Zeitung:  Nederlandsch* lodncb* 
Handelsblad. 

In  ßent  erscheint  eine  Monatsschrift:  L$utiliuire, 
Journal  de  philosopbie  sooiale.  1829.  Zwölf  Hefte  W- 
den  einen  Band.    Abonn.  Fr.  15  Fr. 

In  Neuyork  erscheint  seit  Anfange  dieses  J.  U 
Courrier  des  etats-unis,  s.  Blatt  für  lit  Untern.  2co. 
S*  800. 

In  Liverpool  ein  neues  französ.  Journal :  PaooriBi 
ou  Recueil  litteraire.   a.  ebendai. 

.  Ein  Schwarzer,  «Sem.  JE.  CornUh^  gibt  zu  Neejorfc 
eine  Zeitschrift:  Rights  of  AU,  heraus. 

Ueber  das  Pariser  Joürnalwesen  (und  die  Kumt* 
griffe  der  Journalisten)  steht  ein  anziehender  Aufsatz  ia 
den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  226,  S.  901.  227,  S.  905. 

In  Amsterdam  kömmt  ein  neues  Blatt  unter  &w 
Titel:  de  Noordstar  (Nordstern)  heraus. 

i  Aus  Zeitschrifteil. 

mM 

Im  Hesperna  Nr.  42,  S.  167,  ist  angefangen:  Wil- 
helm Teil,  von  Constantin  Siegwart  Müller,  Landeifür- 
sprach  in  Uri,  fortges.  43,  X71.  45,  180. 

Hr.  D.  G.  Horn  hat  in  der  Leipz.  Liter.  Zsit*  57» 
S.  449,  aus  Famianus  Strada  Nachrichten  von  K.  Karls  V« 
natürl.  Sohne,  dem  berühmten  Don  Juan  d'Austria  und 
dessen  Mutter  Barbara  Blomberg,  gegeben. 

Aus  der  Revue  fran^aise  ist  ein  merkwürdiges  Stiici 
des  Aufsatzes  von  Carrel  über  die  Geschichte  des  (not. 
Feldzugs  in  Spanien  1823,  übersetzt  in  den  Blatt  for 
liter.  Unterh.  58,  S.  230. 
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Ein  Nachtrag  über  Johannes  Wier  oder  Weye* 
(e.  I.  S.  74)  v  worin  «eine  ital.  Vorginge^  in  Bestreitung 
der  Hexcnprocesse  und  noch  ein  Buch  von  Wier  ange- 
fahrt ist,  atebt  in  den  Blatt,  für  lit  Unterb.  58«  8,  33*; 

Wie  in  Aegypten  der  ao  gerühmte  Mabomed  Ali 
Pascha  despotisirt ,  iit  nach  einem-  Aufaatse  im  Journal 
du  Commerce  . in  dens.  Blatt.  57,  S.  2281  gezeigt. 

Von  den  Bädern  der  Alten  (Laconioum,  Caldaicum* 
Frigidarium,  Tepidarium)  hat  Hr.  Veith  in  der  Wiener 
Zeitschrift  33,  S.  185-  24t  S.  196.  kurze  Nachriebt  ge* 
geben.  i 

Eine  Schilderung  des  Hofea  vvn  Madagascar  iat 
aua  dem  Tagebuche  eines  Unterofficiere  f  den  die  brftt* 
Regierung  an  Radama,  den  König  von  Madagaacar  ge- 
sandt hatte»  um  dessen  Truppen  zu  unterweisen«  üb*r> 
sdtzt  in  den  liter.  Blatt,  der  Börsenb.  372«  S.  129  ff. 

Ein  Aufsatz  von  Herschel  über  die  Sonne  und  de- 
ren wahrscheinliche  Bewohner  ist  ebendaselbst  S.  132  ff. 
übersetzt* 

Frankreichs  wissenschaftliches  und  Staatileben  ist  in 

Bruchstücken  aua  Briefen  geschildert  im  Morgenbl.  Nu. 

50,  S.  198.  SU  s«  202- 

In  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  6a,  S.  248«  "od  ans 
einer  Urkunde  des  Grafen  Büat  25  Slavenatämme.  nord- 
lich von  der  Donau ,  im  Ilten  Jahrb.,  verzeichnet  und 
erläutert. 

Chopin'a  (wichtige)  Betrachtungen  über  die  Mili- 
tarcolonien  in  Kussland  sind  ans  der  Revue  encycloped« 
übersetzt  in  den  liter.  Blatt,  der  Börsenb.  374«  S.  145  ff. 

Von  B.  ist  in  der  Leipz.  Liter.  ZeiL  75»  Intell.  Bl. 
S.  593  f.  ein  Beitrag  zur  Erklärung  der  im  J.  1819  in 
den  Ruinen  Carthago'a  entdeckten  (von  Haina ck er,  Ge- 
senius  etc.  behandelten)  Votivsteine,  auch  der  Oxforder 
palinyren.  Inschriften  mitgetheilt. 

Von  den  neuesten  gescheiterten  Versuchen  der  Rus- 
sen (unter  Capt.  Rezanof),  eine  Handelsverbindung  mit 
Japan  anzuknüpfen,  ist  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterb. 
69t  S.  276«  Nachricht  gegeben. 

Üeber  die  Landrätht  in  Baiern  steht  ein  Aufsatz  (der 
die  Bewegungen  über  diese  Lieblings -Idee  des  jetzigen 
Kü  nigs  schildert)  in  den  Blatt«  für  literar.  Untern.  41, 
S.  162.  f. 

Ueber  die  Opposition  in  den  Niederlanden  (und  die 
unruhigen  Liberalen  oder  Demagogen)  von  einein  flam- 
fend.  Liberalen  atebt  ein  Aufsatz  in  den  Blatt,  für  liter. 


Digitized  by  Google 


512  Aua  Zeitschriften. 

Unterb.  43,  S.  169.  f.  44,  S.  173.  (der  ihr  gefährliche! 
Treiben  aufdeckt). 

Hr.  Möller  hat  im  Ans.  der  Dentechen  33«  S.  366» 
aufs  Neue  bewiesen,  daas  das  Wort  Almansch ,  so  wit 
die  Kalenderrechnung  niobt  arabischen,  sondern  ägypti- 
schen oder  persischen  Ursprungs  sey. 

Ebendaselbst  35,  S.  394.  36,  409.  37,  425.  befink 
sich  ein  erheblicher  Aufsats:  Sollte  wohl  durch  Verbre*  j 
tung  des  Lesegeistes  auf  dem  Lande  die  sittlich-religiös 
Bildung  unsrer  Bauern  wesentlich  gewinnen?  (der  a 
leugnet). 

. ..:  -.Ein  paar  Beispiele  von  Schriftzügen  in  den  Aug« 
sind  im  Berl.  Gesell  ach.  17,  S.  8&  angeführt. 

Ebendaselbst  bat  Dr.  Jstrt  Sachs  Nr.  19.  3. 93. 
201.  dpn  Standpunct  für  das  Studium  der  Natu  sog» 
geben.  .<  .  »  .  •» 

Der  französ.  Aufzug  aus  dem  Berichte  -des  Capitsia 
Franklin  über  seine  zweite  Expedition  nach  den  Kim« 
des  l?olarmeers  (London  1828)  "t  aus  dem  Globe  uta- 
aetzL  in  Kuhn'a  Freimüthigem  24%  S;  95.  25*  99*  ^ 
204.  27«  107«  28,  LI  2.  29t  u.  beschl.  30,  S.  119. 

Aus  dem  bei  Murray  unlängst  erschienenen  Tftß> 
buche  einer  zweiten  Expedition  in  das  Innere  ▼QoAfti' 
lia,  von  dem  verstorb.  Capitain  Gap  per  ton,  nebst»* 
gehängtem  Tagebuche  seines  gewesenen  Dieners  und  Be- 
gleiters Richard  Landers,  sind  die  Aufsätze  in  der  1* 
terary  Gazette  übersetzt  in  den  literar.  Blatt,  d.  Boriea- 
balle  368»  S.  97.  369,  S.  105. 

Eine  Beurtbeilung  des  itzt  so  namhaft  geworden 
Paganini  als  Violinvirtuosen,  als  Concertspieler  u.  slt  Iu* 
.  Heuer,  steht  in  der  Leipz.  rousik.  Zeit.  St,  7.  S.  105» 

Nach  einem  vierten  und  fünften  Schreiben  Cbw-- 
pollions  aua  Oberägypten  (Nov.  1828)  hat  derselbe  i> 
den  Gräbern  bei  Benibassan  sehr  schöne  Gemälde  <u>4 
Säulen  des  dorischen  Styls  gefunden,  (s.  Preuss.  St.  Zeit 
St.  51»  52,  55,  56  fgg.  Kuhn's  Freimütb.  32,  S.  127-  * 
Tüb.  Morgenbl.  50,  S.  199.  51,  203. 

Bruchstücke  aus  Johann  Gottlieb  Fichte**  Leben- 
beschreibung  (die  sein  Sohn,  J.  G.  Fichte  bersusg.  uod 
die  noch  ungedruckt  ist)  sind  im  Morgenbl.  361  &  W* 
angefangen. 

Aus  des  Bischofs  Regin.  Htbtr  Reise  von 
nach  Bombay  (London  1824.  2  Bd.  in  4.)  Ansxuge  im 
Berlin.  Freimütb.  31,  S.  124.  u.  fgg. 

Zuverlässige  Details  über  den  Tod  des  Majors  Lftg 
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(der»  nachdem  er  von  der  Verwundung  durch  den  mör- 
derischen Anfall  der  Tuariks  genesen  war»  sich  vom 
18*  Aug.  1826  an  fünf  Wochen  in  Tombuktu*aufhielc, 
dann  durch  einen  Befehl  des  Snltant  von  Massina  (jetzi- 
gen  Beherrschers  von  Tombuktu)  genöthigt  wurde,  diese 
Stadt  schnell  flu  verlassen  und  3  Tage  nach  der  Abreise 
von  seinem  Führer  ermordet  wurde)  sind  in  den  literar. 
Blatt,  der  Börsen  halle  370»  S.  113.  f.  (nebst  Briefen  Laiogs) 
aus  dem  «Engl,  übersetzt.  Ebendaselbst  S.  116.  von  der 
Reise  des  Aug.  Caille  nach  Tombuktu  und-  seinem  Auf« 
enthalte"  daselbst. 

Der.  Stuffoj  ein  Beitrag  zur  nähern  Renntniss  die- 
ses Idols  (der  alten  Deutschen,  das  Bonifacius  auf  ei- 
nem Berge  bei  Heiligenstadt  fand),  ist  ein  Aufsatz  (der 
meist  Galletü'n  folgt)  im  Allg.  Ans.  der  Deutsch.  43» 
S.  497.  überschrieben. 

Eine  Parallele  zwischen  den  Ministem  Canning  u. 
Hardenberg  ist  aus  einem  franeös.  Journale  in  den  Bl# 
f.  liter.  Unterb.  56,  S.  223.  f.  mitgetheilt. 

Statistische  u.  geschichtliche  Nachrich/en. 

Im  Allgem.  Ans.  der  Deutsch«  Nr.  7,  S.  41.  stehen: 
Letzte  Stunden  und  Anordnungen  Philipps  II.,  Kön.  in 
Spanien  (gest.  13.  Sept.  1598)  aus  dem  Französ.  eines 
gleichzeitigen  (nicht  genauer  angegebenen)  Schreibens 
aus  Madrid. 

In  den  Lit.  Blatt,  der  Börsenhalle  7,  S.  32.  ist  die 
schaudervolle  Geschichte  eines  engl.  ScbifFs,  das  1762 
im  Polar- Eismeere  eingefroren  war,  nur  Leichen  enthielt 
und  1775  von  &em  Capt.  Warrena,  Patron  eines  Grön- 
landfabrers,  entdeckt  wurde,  erzählt. 

Seefahrer  von  Nantuket  sollen  im  stillen  Meere 
mehr  ah  200  Inseln ,  die  noch  in  keiner  Charte  ver- 
zeichnet sind,  und  deren  Einwohner  noch'  keinen  Weis* 
sen  gesehen  haben,  entdeckt  haben. 

Aus  Balbi's  Werke:  La  Monarchie  fran^aise  comr 
paree  aux  principaux  etats  du  globe  sind  seine  statisti- 
schen Zusammenstellungen  ausgehoben  in  den  Blätt.  für 
liter.  Unterb.  72,  S.  288* 

Der  König  von  Preussen  hat  die  südamericanisohen 
Staaten  anerkannt.  Ueber  die  ArmenverpÜegung  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  die  in  mebrern 
Städten  vortreiHioh  eingerichtet  ist,  s.  Blatt,  f.  literar« 
Unterb.  82,  S.  328. 
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Nach  der  Generalubersicht  der  Bevölkerung  desRe- 
gierungsbeairks  Messe  bürg  für  das  3.  1828*  im  Merteb. 
Reg.  Amtsblatt  S.  ioi.  hat  derselbe  in  der  Stadt  Halle 
(wo  25567  Einw.)  und  14  Kreisen  577992  Einw. 

Der  Entwurf  zu  einem  neuen  Gommunal  -  Gesetie 
für  Frankreich,  wie  er  der  franz.  Deputirten- Kamme: 
'9.  Feb.  1829  vorgelegt  worden  in  5  Titeln  und  104  Ar- 
tikeln und  der  Gesetz  «Entwurf  in  Betreff  der  Besirk» 
und  Departements-  Conseils  in  3  Titeln,  und-  87  Aöt 
ist  übers,  bei  der  Preuss.  St.  Zeit.  Nr«  88- 

Die  Emancipationssache  der  Katholiken  in  Groß- 
britannien, in  Verbindung  mit  der  Errichtung  eiper  Kon. 
Univers,  in  London,  hat  zu  einem  Duell  zwischen  dem 
ersten  Minister  Herzog  von  Wellington  und  dem  Gnies 
Wincheliea  and  Nottingham  (der  als  Privatmann  in  ei- 
nem gedruckten  Schreiben  Erstem  beleidigt  hatte)  ifl 
2isten  Marz  Anlass  gegeben,  das  ohne  weitern  Erfolg 
blieb.  Der  Graf  hat  in  einer  schriftlichen  Erklärusg 
deprecirt.  Die  Correspondens  zwischen  beiden  s,  in  d« 
Preuss.  St.  Zeit,  92,  93.  Vgl.  lit.  Blatt,  der  Bör*nhil)e 
381»  S.  208. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 

Blättern. 

Des  Hrn.  Prof«  Welcker  ste  Ausgabe  seiner  SyWop 
epigrammatum  graecorum  etc.  Bonn  1824.  ist  ausführlich 
beurtheilt  in  der  Leipzig.  Lit  Zeit«  IO,  S.  73.  II,  5.6*1' 
ff.  mit  Verbesserung  mancher  Stellen« 

Arkona.  Ein  Heldengedicht  in  20  Gesängen.  Von 
Fr.  Furchau*  (mit  einer  Ansicht  Arkona's  und  vier 
ten  der  Insel  Rügen,  Berlin  1828)1  worin  die  B*kehrons 
des  wendischen  Rügens  durch  den  dän.  König  Waldes)« 
besungen  und  in  der  Vorr.  der  auch  für  unsere 
noch  passenden  antiken  epischen  Gedichte  vertbeidigt 
wird,  ist  gerühmt  in  den  Bl.  f.  lit.  Unterh.  23«  S.  89*  *»3f 

Von :  II  Parnasso  italiäno  ovvero  i  quattro  poeli  et 
leberrimi  italiani,  herausg.  von  Dr.  Adolph  Wagners^ 
Einleitungen  und  Anmerkungen  (Leipz.  1826«  1827*  $• 
g.  4.)  hat  Hr.  Pastor  M«  Stöckbardt  in  Bantsen  eis« 
sehr  gründliche  Recension  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  I2t 
S.  89.  u.  13.  geliefert. 

Die  Romanliteratur  in  den  Blatt,  f.  lit.  ünterb.  flf, 
S.  98.  und  Beilage  Nr.  1.  bat  26  neue  Romane  und  f> 
Zählungen  kuiz  beurtheilt. 
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In  Sprengers  Aufgabe  von  Varro  die  L.  Lat.  bat 
Hr.  Prof.  Müller  ein  paar  Stellen  verbessert  in  den  Gott« 
gel«  Ana.  4,  S.  36.,  nämlich  V,  20.  p.  102.  durch  Inter- 
punctio  (colon  nach  ducena  origo)  und  V,  10.  p.  70» 
Aotiquis  enim  G  quod  nunc  G.  Et  idem  hi  Dei,  Cae- 
lum  etc. 

Das  scblesiache  Landrecht,  berausg.  von  Dr.  Gauppf 
ist  sehr  ausführlich  und  mit  manchen  für  die  Rechtsge- 
achicbte  im  Mittelalter  wichtigen  Bemerkungen  ange- 
zeigt in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  St*  5,  S.  33.»  6«  u.  7.  bis 
S.  53.  von  Nitzscbe  in  Dresden. 

Sprengers  Geschiebte  der  Arzneikunde»  3te  Ausg, 
ebendas.  St.  g.  9. 

A.  L.  C.  Heydenreich's  Commentaris  in  I.  Pauli  ad 
Corintb.  ed.  Vol.  1.  et  2.  ist  in  den  Ergänz.  Bl.  d.  Hall. 
Lit.  Zeit.  1829,  5,  S.  33.  u.  6,  42.  7,  50.  und 

der  Essai  sur  le  Pali  ou  langue  sacree  de  la  presqu' 
ile  su-dela  de  Gange  par  E.  Burnouf  et  Chr.  Lassen, 
Paria  1826  mit  6  lithogr.  T.  ist  (so  wie  Lassenii  Co  mm. 
de   Pentapotamia  Indica)  angezeigt  in  den  Berl.  Jahrb.  t 
f.  wiss.  Krit,  1829,  B.  j.  S.  %.  ff. 

Ebendas.  sind  Nr.  4  ff.  S.  24  ff.  bis  S.  52.  ausführ* 
liebe  Bemerkungen  über  Matthia's  griech.  Grammatik  ge- 
macht« von  C.  VV.  Krüger. 

Abulghasi  Babadür  CUani  historia  Moogolorum  et 
Tatarorum  nunc  primum  tatarice  edita  auetoritate  et  mu- 
niBcentia  Com.  Nie.  de  Roinanzoff  y  Casan  1825.  IX.  u. 
315  s-  in  >Ät  lu  <*en  Gott.  gel.  Anz.  1829,  4«  S.  39. 
angezeigt.  Chalfin ,  Lehrer  des  Tatar,  zu  Casan,  hat 
die  Ausgabe  besorgt.  Der  Vfr.  lebte  1505 — 1564.  Eine 
Uebersetzung  soll  noch  erscheinen,  da  die  bisherigen 
fehlerhaft  sind. 

Der  zweite  Band  der  Iconographie  Romaine  par  le 
Cbev.  Mo n gez.  Paris  I823  in  4.  mit  19.  Kupfert.  in 
Fol.,  ist  in  den  Gött.  gel.  Anzeigen  5,  S.  41.  ange- 
zeigt. (Dieser  Band  umfasst  einen  Theil  der  Kaiserge- 
achichte). 

Des  Hrn.  Cons.  Raths  n.  Abts  Pott  Animadversiones 
in  nonnullos  Psalmorum  locos  Spec.  I.  et  IL  (Füogsten 
u.  Weibn.  1828)  über  Ps.  68»  14.  15.  18.  und  (2)  31. 
sind  in  den  Gött.  gel.  Anz.  9,  S.  81.  angezeigt. 

Ebendas.  IO— 12,  S.  89 — Il8«  sind  die:  Medico- 
chirurgical  Transacüons  publisbed  by  tbe  med.  and  chir. 
boc.  of  London  ,  Vol.  13.  I&2J.  ausführlich  angezeigt. 

Die  Annales  du  moyeo  age,  compreuant  lhistoire 
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des  teraps  qni  se  tont  ecoules  depuit  1b  decadence  de  V 
empire  Romain  jusqu'  ä  ]a  mort  de  Charlemagne.  T.  I 
—VIII.  Pari»  1825*  8*  aiocl  nach  Heeren«  Urtbeile  in  den 
Gött.  gel.  Anz.  12,  S.  Il8*  f*  eins  der  vorzüglichstes 
neuern  historischen  Produkte. 

Thucydides  ed.  Göller  2.  voll«  ist  in  der  Jensiscbea 
Literar.  Zeit.  15,  S.  113.  ff.  16»  I7t  l8»  angezeigt  nsi 
mit  Bemerkungen  über  einzelne  Stellen  begleitet,  bescfll 
S.  138. 

J.  H.  Sohickedanz,  Versuch  einer  Geschichte  i« 
christl.  Glaubenslehre  und  der  merkwürdigsten  Systeme, 
Gompendien  ,  Normalschriften  und  Katechismen  der 
christl.  Hauptparteien v  Braunschweig,  Vieweg  1827.(1 
lUhlr.  16  Gr.)  wird  in  den  Blätt.  für  liter.  Unterh.  28, 
S.  Iii.  f.  sehr  gerühmt. 

Die  Scbrift :  der  Jesuit,  Cbaraktergemälde  am  dff 
ersten  Hälfte  des  i8ten  Jahrb.  Von  C.  Spindler,  3B8« 
1828»  hat  Hr.  Hofr.  Böttiger  im  Dresdner  Wegw.  im 
Geb.  der  Künste  Nr.  5,  S.  17.  angezeigt  und  nicht  ge- 
rühmt. Anders  ist  .  sie  angesehen  in  don  Blatt,  f.  liier. 
Unterh.  30,  S.  117.  31,  S.  121. 

Cuvier'a  Ansichten  von  der  Urwelt ,  ihren  mehren 
Katastrophen  und  den  untergegangenen  Thierarten 
aus    seinen  Schriften  prüfend  zusammengestellt  in  des 
Blatt,  für  liter.  Unterh.  39,  S.  141.  ff. 

Der  erste  Tbetl  des  von  Cotta  verlegten  Briefwech- 
sels zwischen  Schiller  und  Götbe  in  dem  Jahren  1794" 
1805  (Briefe  von  1794  —  95)  ist  in  den  Berl.  Conv.  ßhü* 
15»  S.  58.  f.»  17,  S.  62.  angezeigt. 

Die  Uebersetzung  der  dritten  und  vierten  Satire 
des  I.  B.  des  Horaz  von  Dr.  Carl  Passow  ist  in  derJ*- 
naischen  Lit.  Zeit.  181  S.  138.  ff-  getadelt. 

PoggendorfPe  Annalen  der  Physik  und  Chemie  is» 
bis  ioter  B.  (oder  Gilberts  Annalen  77  —  87.  1824— 
sind  in  den  Ergänzungsblatt,  der  Jenaischen  Lit.  Zeit 
I829  Nr.  7,  S.  49.  ff.  uud  8-  angezeigt. 

Des  Dr.  C.  F.  P.  dö  Martius  Nova  genera  et  tpe- 
cies  plantarum  quas  in  itinere  per  Brasilia m  collegit  — 
Vol.  I.  et  II.  1824.  aind  in  den  Gott.  gel.  Ans.  1825» 
St.  114.  und  1829,  17,  S.  161.  ff.  von  Hofr.  Dr. 
der  genau  angezeigt. 

Ebendas.  20,  S.  185.  die  Memoire  of  the  ascrooo- 
mical  Socjety  of  London,  erster  bis  dritter  B.  I8*3"- 
57.  in  4.  von  Dr.  Eduard  Schmidt. 

Des  Sprachlehrers  J.  B.  Fromm  (dickleibige)  roü' 
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•tändige  Sprachlehre  (Dresden  u.  Ii.  1826.)  ist  alt  durch* 
aus  fehlerhaft  und  unbrauchbar  dargestellt  in  der  Lei pz. 
Lit.  Zeit.  1829«  28t  S,  217.  und  29,  S.  22$.  und  et  ist 
hier  ein  Exempel  statuirt,  nur  etwas  zu  spat. 

In  derselben  Lit.  Zeit.  30,  S.  233;  hat  Herr  Prof. 
Hermann  Bemerkungen  zu  Hühners  Ausgabe  des  Dio- 
genes Laertius,  noch  mehrere  aber  S.  37.  ff.  und  31,  S. 
24I.  zu  der  gerühmten  Ausg.  von  Lucian  Alexander  De- 
monax  etc.  nebst  den  Qua  est.  Luctaneis  von  Hrn.  Prof. 
Fritzsche  mitgetheilt. 

Des  Cootreadmiral  Baron  Roussin :  Le  Pilote  de 
Bresü  ou  description  des  cötes  de  l'Amerique  meridio- 
nale,  situes  entre  l'isle  de  St.  Catharina  et  Celle  de  Ms- 
raohao.  Paris  1826.  ist  von  Oltmanns  in  den  Berliner 
Jahrb.  für  wissenschaftl.  Krit.  7,  S.  53-*  63.  ausführlich 
angezeigt. 

In  denselben  Jahrb.  8,  S.  63  — 80.  ist  B.  ÜT.  Bla- 
sche's  Schrift:  Das  Böse  in  Einklang  mit  der  Wehord- 
aung  dargestellt.    L.  1827.  sehr  gerühmt. 

Dr.  Heydenreich  Erläuterung  der  Pastoralbriefe  Pauli 
(tm  Bd.  1826.  Hadamar,  Einleitung  und  I.  Bd.  an  Tim» 
enthaltend)  ist  in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  1829t  21»  S. 
l6l«  beurtheilt. 

Ebendaselbst  26t  S.  301.  und  27«  S.  208*  des  Prof. 
Dr.  Wahl  nene  Uebersetzung  des  Koran  1828  mit  An- 
merkungen dazu.  1 

Das  erste  Product  eines  Dichtervereins  unter  Studi- 
renden:  Wingolf.  Dem  Andenken  Leasings  an  seinem 
hundertjährigen  Geburtstage  (22.  Jan.  1829.)  von  einem 
Leipa.  Vereine  für  deutsche  Dichtung,  Leina.  1829.,  ist 
in  dem  literar.  krit.  Beiblatte  der  Hebo  Nr.  3.  S.  22. 
durch  ausgehobene  Proben  nicht  empfohlen. 

Griesbachs,  Winers,  J.  F.  Flatt's  und  G.  C.  Knapp's  1 
Opuscula  academica  sind  in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Jen. 
Lit.  Zeit.  1829,  St.  10.  Ii.  12.  u.  13.  angezeigt;  in  13. 
auch  Keii's  Opp.  acadd. 

In  dem  fiter.  Convers.  Blstt  1827,  St.  88-  89«  2g2 
—  285*  waren  65  deutsche  Dichter  und  Dichterlinge 
mit  ihren  Werken  aufgeführt  worden.  Der  Verf.  jener 
Anzeige  hat  in  den  Bl.  f.  lit.  Untern.  1829,39,  S.  153.  der* 
Anfang  gemacht,  über  67.  neuere  Bericht  zu  erstatten  u. 
zwar  in  39.  von  Nr.  66  —  75.  meist  religiöse,  nicht 
schlechte,  Poesien;  Forts.  40,  S.  153.  (Nr.  76  —  90.), 
41,  S.  160.  (Nr.  91  — 104.  mehrere  (26)  neue  Untirual- 
tungsschriften  ebendas.  50,  S.  198.  und  Beilage  Nr.  2. 
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In  den  Berlin.  Jalirb.  für  wtts.  Kritik  1829.  I.  II, 
♦S.  gl.  bis  15,  5.  116.  nt  ein  zweiter  Artikel  übar  Krug« 
Fundamentalphilosophie  (ßte  Ausg.  1837«)  von  Gabler, 
ausgedehnt.  M.  vgl.  Krng's  Aufsatz:  Aufgewärmte  He- 
cension  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  39,  S.  305. 

Des  Prof.  Dr.  Baumgarten  -  Crusius  Grund  züge  der 
biblischen  Theologie  (Jena  1828)  «od  ausführlich  beut- 
tbeüt  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  aif  S.  l6l.  22,  23,  24.  von 
D.  von  Cölln. 

Fbilippi  Melanchtboni»  Opera  omnia  diügenter  coV 
lecta  etc.  edita  ab  Andr.  Detzer,  Vol.  I.  Loci  theolo- 
gici,  2  Tbeile  in  8*  Erlangen  ig28.  «od  Phil.  Melancb- 
thooia  Loci  tbcol.  ad  fidem  edit.  primae  1521.  —  decuo 
editi  et  dittertatt.  aliquot  rllustrati  a  Dr.  Jo.  Christ 
Guil.  Angusti,  L.  I82I.  8**  tind  mit  einander  verglich« 
in  den  Erganz.  Bl.  d.  Hall.  Lit.  Zeit.  1829.  13»  S.  97. 

Ueber  das  trefflich  bearbeitete  Epoa  des  13.  Jahrb. 
Iwtin ,  der  Ritter  mit  den  Lewen  t  gedichtet  von  Hm. 
Hartmann ,  Dienstman  ze  Owe  (Aue).  Herausgegeben 
(kritisch)  von  G.  F.  Benecke  und  K.  Lachmann,  Berlin 
I827.  8.  (I  Thlr.  16  Gr.)  s.  man  Blatt,  für  1k.  ünterk 
42,  S.  165.  H*. 

Eine  (französ.)  Anzeige  des  Versuchs  über  die  Ge- 
schichte des  menschlichen  Geistes  im  Alterthume  (bis  auf 
Alexander)  vom  Prof.  Rio  ist  in  den  literar.  Blatt,  d. 
Börsen  balle  366,  S.  85*  f*  ubersetzt. 

Die  Schrift  2  August  Hermann  Francke.  Eine 
Denkschrift  zur  Sacularfeyer  seines  Todes.  Vom  Liceot 
Dr.  Ernst  Ferdinand  Guericke.  —  Halle  1827.  Via 
414.  S.  8«  "t  sehr  umständlich  angezeigt  im  Gott,  gel 
Anz.  24,  S.  225  —  240. 

Ebenda«.  22,  S.  215.  f.  Joa*  Wagler  descripüöoes  et 
icones  Amphibiorum,  fascisculut  tlrimus,  cum  12  tabuiii 
(München,  Cotta,  1828*  Fol.)  sehr  empfohlen« 

Einige  Bemerkungen  zu  Sillig's  Catalogus  artificuni 
hat  Hr.  Prof.  Lange  in  den  BerL  Jahrb.  für  wies.  Krit 
15,  S.  Il6  ff.  mitgetheilt. 

In  denselben  Jahrb.  16«  S.  127.  ff*  ist  des  Dr.  C. 
F.  Becker  Organism  der  Sprache  als  Einleit.  zur  dew> 
sehen  Grammatik  (Frank f.  a.  M.  1827)  beurtheilt  von 
Heyse  (Bescbl.  S.  Ifio.)* 

Bei  der  Anzeige  von  Papinii  Statu  Silvae,  ed.  Mark- 
and,  neuer  Druck,  Dresden  I827.  in  der  Leipz.  Lit. 
Zeit.  40,  S.  343,  sind  mehrere  Anmerkungen  über  solche 
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* 

Wiederdrucke  gemacht«  und.  ebenda*,  ist  S.  316  ff.  über 
die  Moser'sche  Ausgabe  von  Cic.  de  Legg.  geurtheilt 
und  manches  verbessert. 

Die  Anzeige  von  vier  Elementarbüchern  der  latein. 
Sprache  in  der  Leips.  Lit.  Zeit.  41,  S.  323.  ff.  ist  mit 
schätzbaren  Anmerkungen  über  den  Elementarunterricht 
hegleitet. 

Sieben  Jubiläumsichriften^  das  .Jubil.  der  Univ.  Mar* 
bürg  I827  angebend,  sind  in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit. 

30»  S-  233*  angezeigt. 

Die  vier  Bande  von  des  geb.  Haths  Carl  Friedr.  / 
von  Wiebeking  theoretisch-praktischer  bürgerl.  Baukunde 
durch  Geschichte  und  Beschreibung  der  merkwürdigsten 
Baudenkmale  und  ihrer  Abbildungen  bereichert,  München 
I82I — 26.  in  4.  (97  Rthlr.  18  Gr.)  aind  ebenda*.  31.  u. 
32.  S.  241—56.  angezeigt. 

In  den  Blatt,  für  liter.  ünterh.  47,  S.  187»  ist  die 
Schrift:  Aus  dem  Leben  und  den  Memoiren  einer  weib- 
lichen Casanova,  wie  sie  es  selbst  in  Paris  im  J.  1827 
niedergeschrieben«  A.  d.  Fransös.  Stuttgart,  Franckh, 
1828*  4  Theilet  als  eine  gelungene  Nachahmung  der 
IMemoiren  Casanova*«,  schlechte  Uebersetzung,  und  der 
»weite  Titel:  Bekenntnisse  einer  schönen  Frau  etc.  als 
zweckmässiger  angeaeigt. 

Gegen   einige  auffallende  pädagogische  Vorschlage 
Weitzels  sind  in  denselben  Blatt.  481  S.  192,  gegründete 
Erinnerungen  gemacht.  1  # 

Die  kleine,  wenig  bekannt  gewordene,  Schrift: 
Xiebensgeschichte  des  Markgrafen  Johannes  von  Bran- 
denburg (jüngsten  Sohns  des  Kurf.  Joachims  I.,  geb. 
1513  3.  Aug.,  gest.  13.  Jan.  1571,  der  sich  1537  öffent- 
lich für  die  evangel*  Kirche  erklärte),  Landesfürsten  in 
der  Neumark  zu  Küstrin;  Gelegenheitsschrift  bei  der 
3ten  Secularfeier  der  Kircbenreformation  der  Stadt  Znl* 
lichau,  von  Wilhelm  Gabriel  Wegener.  Nebst  dem  Bil- 
de des  Markgrafen  und  einem  sich  darauf  beziehenden 
Weiheblaue  etc.  Berlin,  Haude  u.  Spener  1827,  gr.  4., 
ist  in  den  Blatt,  für  lit.  Unterb.  50,  S.  298  f.  angezeigt. 

Das  (neu  eingerichtete)  Berliner  astronom.  Jahrbuch 
für  I830,  herausgegeben  von  J.  F.  Enoke,  Berlin  1828t 
ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  1829t  47»  S.  369*  und  eben- 
daselbst S.  374.  489  S.  377.  des  Staatsr.  und  Prof.  F. 
W.  G.  Struve  au  Dorpat  Catalogus  novus  Triplicium  et 
xnultiplicium  ateUarum  etc.  Dorpat  1827 ,  ausführlich 
angezeigt. 
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Ein  Schulprogrtmni  des  Direct.  det  Gymti,  ru  QÄt 
bus,  Dr.  S.  Fr.  A.  Reuiber,  1825,  drei  Aufsitz*;^ Ä 
linien  zu  einer  Theorie  der  modi  verborum  in  " 
Sprache ;    vom  Nilstrom ;    Begriffsbestimmungen  j 
latein.  Conjunctionen)  enthaltend,  ist  in  der  Allg» 
Zeit.  1829,  U.  Abth.  18,  S.  152,  beurtheilt.  ; 

Die  kleine,  nicht  in  den  Buchhandel  gekommfte, 
Schrift«    Ueber  die  Erbauung  einer  neuen  I^uiotsI- 
kirche  zu  Rottenburg ,  Tübingen,  bei  Eifert  g^dru«. 
Mit  2  Kupfert.,  ist  im  Tub.  Kunstbl.  ifry, 
angezeigt. 

Des  Pfarrers  Marcus  Lutz  Geschiebte  der 


aität  Basel  von  ihrer  Gründung  bis  zu  ihrer  m 
Umgestaltung,  Aarau  1826,  8*  "*  in  <*er  Jenaisch* 
Zeit.  37,  S.  289  ff-  genauer  angezeigt. 

J.  Miers  Travels  in  Chile  and  la  Platte  mit  Ob» 
ten  und  Kupfern,  London  1826,  2  BB.  in  4,  siaM  in 
den  Gott.  gel.  Adz.  32,  S.  305,  ausführlich  angezeigt 

Des  Hrn. .  A.  Frtsntl  wichtiges  Memoire  sur^mÄf- 
fraction  de  la  lumicro,  Paris  1826,  8«  **t  iri'^IeVB* 
lt.  Zeit.  31,  S.  241,  angezeigt. 

Hr.  ü.  J.  H.  Becker  fiat  ebendas.  32,  33»  3» 
24p  —  272,  die  Anzeige  von  Böttiger's  Geschichlt| 
Karthago  mit  vielen  Bemerkungen  begleitet. 

Karl  Lachmann" s  Ausgabe  der  Gedichte  Wal 
von  der  Vogel  weide  (Berlin  f827)  ist  uuiltändl-  1 
urtheilt  in  den  Ergänz.  Blatt,  det  Hall.  Liu  Zeii 
28»  S.  141,  und  19.  St.  ■  ,? 

Aus  dem  Guide  des  Voyageür  a  Moscou  coüfcöiian*« 
quo  cette  capitale  offre  de  curieux  et  d*  interesiant  etc. 
par  G.  Le  Cointe  de  Laveau9  secretaire  de  la  Soc  iop 
des  Naturalistes  de  Moscou  (Moskau  1825,  VI.  Jfi 
mit  einem  Plane  der  Stadt)  ist  in  den  Erganz.  Blatt^d« 
Hall.  Lit.  Zeit.  1829,  39,  S.  305  ff.  ein  Auszug  gemacht. 

Ebendas.  41,  S.  326,  ist  des  verst,  Dr.  und 
Henzi  zu  Dorpat  Programm:  Libri  Ecclesiastse 
menti  brevis  adumbratio  1827,  in  4.  angezeigt. 

Der':  Code  Forestier,  explique  par  les  mol 
la,  diicussion  par  M.  A.  Chauveau  etc.  Paris  1827« 
als  sehr  beachtungiwerth,  in  den  Gotting,  gel.  Ans 
S.  561,  angezeigt. 

Ebendas.  58,  59»  S.  572  —  582,  ist  des  Prof. 
Pyr.  de  Candolle  wichtige  Organographie  vegettle 
ris,  Deterville,  1^27,   IL  BB.  in  8*>  ausführlich  ' 
aeigt. 
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Die  schönsten  Ornamente  und  merlwürdigsten 
Gemälde  aus  Pompeji,  Herhulanum  und  Stabiä, 
nebst  einigen  Grundrissen  \und  Ansichten  nach 
den  an  Ort  und  Stelle  gemachten  Originalzeich- 
nungen von  Wilhelm  Zahn.  Vlltes,  y  II  lies 
Hejl.  Berlin >  1829t  Reimer,  gn  Fol.  Jedes  Hejt 
jo  Sleindrucklafeln,  zum  Theil  color. 

Wir  steigen,  wie  bisher,  den  Inhalt  der  Hefte  and 
ihrer  harzen  Erklärung  an,  ohne  Prüfung  der  letztem. 
61.  T.  in  der  Grösse  der  Originale  und  Umrisse.  Zwei 
Wagen,  einer  der  Juno  durch  Ffauen,  der  andere  der 
Diana  durch  Hirsche  gezogen;  Gemälde  in  einem  Zim- 
mer der  Fullonica  hinter  dem  Hause  des  tragischen  Dich- 
ters zu  Pompeji,  im  Sommer  1826  ausgegraben.  Zwei 
Schwane*  im  Hause  des  trag.  Dichters  zu  Pomp,  gemalt) 
Ibis  in  der  Mitte  aus  der  Casa  dell*  Iside;  architekto- 
nische Ornamente  mit  zwei  Gruppen  von  Genien  auf 
Seeungebeuern  reitend,  jetzt  im  Museum  zu  Neapel  $ 
die  Genien  und  die  Thiere  sind  grünlich  auf  weissem 
Grunde  gemalt.  62»  Victoria  auf  einem  mit  2  Pferden 
bespannten  Wagen,  in  der  Grösse  des  Orig.  aus  dem 
Pantheon  zu  P.,  auf  der  Ecke  eines  Gesimses  gemalt; 
Gegenstück  zu  der  Victoria  T.  24.  63.  Ornament  in 
Farben,  mit  einem  JVledusenkopfe  in  der  Mitte,  hier  in 
4  Grösse  des  Orig.,  jetzt  im  Mus.  zu  Neapel.  64.  Un; 
bekleidete  fiakebantin  auf  dem  Rücken  eines  Seetiegera 
liegend,  in  der  Grosse  des  Orig.;  auf  dunkelrotbem 
Grunde  gem.,  das  Thier  grün,  das  Haar  der  weibl.  Fi- 
gur blond ;  jetzt  im  Mus*  zu  Neapel.  65.  Ornamente 
(sechs  Streifen)  in  verschiedenen  Farben  und  Verzie* 
rungen,  aus  P.,  in  der  Grösse  der  Orig.,  color.  66* 
Ornamente  (nicht  color.),  Der  obere  Fries  1826  in  der 
Casa  di  Naviglio  ausgegraben,  ist  gelb  auf  schwarzem 
Grunde;  die  andern  Ornamente  befinden  sich  jetzt  im 
Mus.  zu  Neapel.  Bei  dem  in  ^  der  Mitte  abgebildeten 
auf  weissem  Grunde  sind  die  grossen  Verzierungen  in 
der  Mitte  grün,  in  den  Schatten  rotb,  die  kleinen  fei- 
nen Verzierungen  hell  violett  j  die  auf  den  Seiten  auf- 
steigenden Ornamente  gelb  auf  schwarzem  Grunde;  die 
untere  Verzierung  rötblicb  braun.  67.  (color.)  Decke 
Mn  einem  der  untern  Zimmer  des  Hauses  des  Diomedea 
%o  Pompeji,  nach  dem  Hofe  zu  (mit  sehr  verschiedenen 
Allg.  Rept.  1829.  Bd.  IL  St.  5.  Y 
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Farben  und  kleinen  Figuren.  63*  *»  Narcissus,  ste- 
hend in  scbwermüthiger  Trauer  am  Grabmale  seiner 
Schwester,  wenig  bekleidet  (mit  Epbeukraos  um  det 
Kopf  und  einer  basta  oder  tbynus  in  der  Hand  — tollte 
es  also  wirklich  Narcissus  seyn?),  vor  einigen  Jahre: 
in  demselben  Zimmer  mit  der  T.  6q  abgebildeten  Fi- 
scherin ausgegraben,  b.  Danae,  sitzend,  mit  dem  auf 
sie  fallenden  goldnen  Hegen,  aus  dem  Hause  des  Fan« 
zu  Fompeji.  69.  Wand  aus  der  Casa  delle  CanUtric 
zu  Pompeji,  color.  mit  schönen  Farben,  in  der  Muts 
ein  kleines  artiges  Gemälde.  70.  Musikalische  Unter- 
haltung, Gemälde,  ehemals  im  Mus.  zu  Portici,  seit  3 
jähren  im  Besitze  des  Königs  von  Frankreich.  Der 
Grund  ist  weisslich  grau,  die  Säulen  röthlicb,  da  Ge- 
wand der  männlichen  Figur  weiss,  das  der  daneben 
senden  weiblichen  rotb,  das  der  stehenden  Figur  weiu, 
in  den  Schatten  roth.  Sie  sind  in  der  Grösse  der  Ori- 
ginale vorgesellt. 

gtes  Heft.  71.  Ornamente  in  Farben  (color.); 
obere  mit  dem  Kopfe  (wie  es  scheint,  eines  Seegott«, 
vielleicht  Neptuns)  in  der  Grösse  des  Orig.,  jetsti» 
Mus.  zu  Neapel ;  das  untere  in  der  halben  Grösse  dö 
Orig.,  aus  Pomp,  in  einem  Zimmer  nahe  an  dem  Tb* 
re,  welches  nach  Herculanum  führt.  72«  Schwebend« 
Figur  (scheint  eine  Flora  zu  seyn) ,  in  der  Grösse 
Orig.,  auf  dunkelrothem  Grunde  gemalt,  das  Geursoi 
welches  die  Füsse  bedeckt,  hellroth,  an  den  Duft?* 
wo  es  sich  umschlägt,  weiss;  das  über  dem  Arm  lie- 
gende und  das  hinter  der  Figur  fliegende  auch  wem; 
jetzt  im  Mus.  zu  Neapel.  73.  Ornamente  und  Thier«, 
aus  Pomp,  in  der  Grösse  der  Orig.  Der  Greif  und  die 
Sphinx  aus  der  Casa  delle  Danzatrici,  golden  gen»*' 
auf  dunkelrothem  Grunde;  die  Ornamente  in  der  ma- 
lern Reibe  sind  tbeils  aus  dem  Hause  de«  trag.  Dich- 
ters, tbeils  aus  der  Casa  di  Naviglio ;  das  obere  Ois* 
ment,  vielfarbig  auf  weissem  Grunde,  in  der  Nabe  des 
Pantheon  befindlich.  74.  Sechs  Genien  in  der  Grötf* 
der  Orig. ;  die  beiden  mit  der  Kugel  und  dem  Scepttr« 
aus  dem  Hause  der  Isis,  auf  gelbem  Grunde  gem.;  «er 
mit  der  Kugel  hat  grünes  Gewand  und  grüne  Flügel» 
der  mit  dem  Scepter  rotbes  Gewand;  der  mittlere  w 
der  obern  Reihe,  auch  auf  gelbem  Grunde  gem.»  ^ 
grünes  Gewand  und  Flügel.  75.  Ornamente  (Streif«) 
in  Farben ,  in  der  Grösse  der  Orig.  aus  Pomp.  (<*kr'» 
vielfarbig).   76.  Ornamente  (nicht  color.).  ,  Di*  Md«° 
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obern,  jetzt  im  Mas.  zu  Neapel  9  sind  gelbbraun  mit 
weissen  Lichtern  auf  schwarzem  Grunde  gemalt.  Der 
Fries  mit  dem  geflügelten  Panther  zwischen  einer  lyrsj 
und  einer  Vase  ist  in  Stuck  und  bemalt,  aus  einem  Zim- 
mer in  den  Thermen  su  Pomp.  Das  untere  Ornament 
aus  Marmor,  hier  in  der  halben  Grosse  dea  Orig,,  ist  im 
Mus.  su  Neapel.  77.  color.,  vielfarbig.  Die  beiden 
obern  Lamberien  sind  aus  Pomp. ,  die  zur  Rechten  un- 
ter der  H.  2.  T.  19  abgebildete  Wand  im  Pantheon;  die 
untere  im  Mus.  zu  Neapel.  73«  iVlusicalische  Unterhal- 
tung, bekannt  unter  dem  Namen:  daa  Concert,  in  der 
Grösse  des  Orig.  aus  dem  Herculanum,  jetzt  im  Mus* 
zu  Neap.  Zwei  spielende  und  eine  ein  Blatt  haltende 
(singende)  Figur;  einea  der  schönsten  Gemälde  des 
Älterthums,  aber  nicht  vollständig  erhalten.  Das  Ge- 
wand der  links  sitzenden  weiblichen  Figur  ist  weise 
und,  wo  es  den  ßusen  bedeckt,  violett,  das  Gewand  dea 
Flötenblasers  hell  violett,  so  auch  das  Gewand  der  rechte 
stehenden  Figur.  79.  color.  Bruchstück  einer  Wand  aus 
Stabia,  in  Grösse  des  Orig.  mit  mehrern  Ergänzungen 
aus  andern  antiken  Malereien  entnommen,  hier  zu  ei« 
xi em  anschaulichem  Ganzen  zusammengestellt  (13  kleine, 
weibliche,  halbbekleidete  Tänzerinnen  und  theatral.  Fi- 
guren, die  Gewander  von  verschiedenen  Farben}.  Im 
Orig.,  welches  jetzt  im  Mus.  zu  Neapel  sich  befindet, 
sind  in  einigen  Feldern  Rosetten  und  Thiere,  8a  Ste- 
hende grosse,  weibliche  Figur,  in  der  Grösse  des  Orig., 
jetzt  im  Mus.  zu  Neap.  Der  Grund,  auf  welchem  die 
Figur  gemalt,  ist  grün,  dss  Haar  braun,  das  Gewand 
roth,  das  durchsichtige  Gewand  weiss.  Die  Figur  hebt 
mit  der  einen  Hand  das  leichte  Gewend  auf»  mit  der 
endern  hält  sie  ein  Blatt  als  Fächer. 

Real  jMuseo  Borbonico.  Faaciculo  18.  Napolit 
Stamp.  Reale  j8*8.  Pol.  V.  Ta%>.  16— 3o.  kl.  4. 
mit  Text.    4  Rthlr.  16  Gr. 

T.  16.  stellt  das  Gemälde  des  Annibal  Caracc!  (6* 
Palm,  und  5  Zoll  hoch,  9  Palm.  8  Zoll  breit)  dar  1  Her- 
cules am  Scheidewege,  von  Wilb.  Bechi  erläutert.  17. 
Gemälde  aus  dem  Herculanum,  Ii  Palm,  hoch  und  breit. 
Ein  stehender  Heros  (von  dem  aber  nur  die  Hälfte  und 
eio  Theil  des  Pferdes  zu  sehen  ist)  unterredet  sich  mit 
einem  sitzeuden  unbekleideten;  es  sollen  Eteokle*  und 
Polyuikea  aeyn,  nach  Quaranta.    18.  Altes  Gemälde  aus 
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Pompeji,  aus  der  Casa  del  Naviglio:   ein  Genial  mit 
Füllhorn,  auf  dessen  Schultern  eine  weibliche  Figur  tiut 
f  wischen   den'  Flügeln ,    schönes  Gemaida.     Auf  dt» 
Triumphbogen  des  Marcus  Aurelius  siebt  man  eben  m 
die  jüngere  Faustina  von   einem  Genius   com  Himoel 
gehoben.    Unten  sieht  man  zwei  Amorinen,  deren  einer 
eine  Ziege  melkt,  Symbol  des  Hirtenlebens;  von  Becbi 
erklait.    19.  Genius  mit  einer  Lyra,  der  einÄ  bekränzte 
Dame   mit  Seinen  ausgebreiteten  Flugein  in  die  Höbe 
bebt  (Genius  der  Harmonia).    Unten  ist  ein  kleiner  Ge- 
nius abgebildet,'  der  einen  Bär  verwundet  bat,  welch« 
auf  ihn  losstürzt;    ein  Hund  eilt  zu  seiner  Verteidi- 
gung herbei.     Auch   auf  andern  Gemälden  sind  io)cbe 
Jagden  kleiner  Genien   vorgestellt.    20.   Drei  Rbytooi 
(Trinkgefäsae)  aus  terra  cotts,  zwei  mit  Malerei  und 
Inschrift;    sie  gehen  in  einen  Thierkopf  aus;   auf  de» 
ersten  ist  ein  hakchisches  Opfer  vorgestellt ;    Hr.  A»el 
lino  hat  es  nicht  versucht,  die  griechischen  Beiscbriften 
zu  erklären,  die  bei  den  drei  Figuren  sieb  befinden,  ond 
KH^t  auch  von  dem  zweiten  und  dritten  (nicht  bemalt« 
öder  mit  Inschrift  versebenen  R.)  nur  wenig.    21.  Ver* 
schieierte  Frauensperson  aus  Bronze  7}  Palmen  hoeb,  im 
Hcrculanum  ausgegraben  und  schon  in   den  Bronsi  ü 
Erc.  T.  83  abgebildet.    Gewöhnlich  erklärt  man  ähnliche 
Statuen   für  Darstellungen  d«r  Pietas   und  deutet  <ü« 
Bewegung  der  Hände  auf  das  Beten.     Hr.  Finsti  hält 
die  gegenwärtige  vielmehr  für  eine  PortraitBgur  einer 
der  Damen,  Welche  zu  den  Wohlthäterinnen  Hercol«- 
fiums  gehörten  und  der  die  Dankbarkeit  eine  Statue  im 
Theater  (wo  man  sie  fand)  errichtet  hat.    Sie  ist  seboo 
1745  ausgegraben  worden  und  ihre  ganze  Compositios 
wird  sehr  gerühmt.      22.  Eine  Fackelträgerin  (aber  die 
rechte  Hand  mit  der  Fatkel  rührt  vom  Restaurator  her 
und  die  graziöse  Figur  bat  eigentlich  gar  kein  bezeich- 
netes Symbol)  aus  marmo  grecchetto,  ehemals  im  Hsaie 
Farnese,  6  Palmen  hoch.    23.  öeötpus  auf  Kolonos,  Bw 
xelief  in  marmo  grecchetto,  1  Palm,  n  Zoll  hoch,  2 
2  Z.  breit.    Ein  ähnliches  bat  Winckelmann  in  den  Mo- 
num.  ined.  bekannt  gemacht  und  erläutert.    Auch  Fina- 
ti's  Erläuterung  des  gegenwärtigen  ist  reichhaltig.  2f 
Hadrian  und  Antoninus  Pius,  zwei  Büsten,  die  erste  aus 
Lünens.  Marmor  3T  P.  hoch,  die  2te  aus  marmo  grec- 
chnto,  3§  P. ,  beide  aus  der  Farnes.  Sammlung.  25' 
Ansicht  des  innern  Hofea  mit  4  Säulen  eines  Hauses  su 
Pompeji«     26.  (Ausgezeichnete)  Ornamente,  alte  Male* 
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reien  aus  Pompeji.  27*  Eine  Vaie  und  zwei  Glutbpfan- 
D6D  oder  tragbare  arae,  aus  Bronze,  durch  die  Verzie- 
rungen merkwürdig.  2g.  Drei  Vasen  aus  Bronze»  die 
£  weite  und  dritte  diota,  sammtlicb  durch  Form  und  Ver- 
zierung ausgezeichnet«  29.  Verschiedene  Waffen:  Bruch- 
stücke zweier  bronz9  Gürtel,  in  der  Form  von  einander 
▼erschieden;  ein  zu  JLokri  gefundener  bronzener  Helm ; 
Bruchstücke  eines  parazonium*  einer  lorica  etc.  30. 
Zwölf  Münzen  von  Tburii  in  Grossgriecbenland ,  die 
meisten  mit  dem  Symbole  des  stoisenden  Stiers,  das  sich 
auf  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  &ovQtog ,  impetuo- 
sus,  bezieht,  aber  auch  einige  mit  andern  Symbolen  und 
Namen,  welches  Namen  von  Magistratspersonen  seyu 
aollen. 

1     *      •  •  % 

* 

Galleria  Omeric  a  o  Raccolta  di  Mona- 
menii  antithi  esibita  del  Cav.  Francesco  I u- 
irhirami  per  servire  allo  studio  dell'l liacle  e  delt 
Odissea.  Faciscoto  1  —  18.  (108  Kupf.)  i44  «$.  b\ 
Das  Heft  von  6  (zum  Tlteil  rolor.)  Kupf.  u.  S, 
Text,  16  Gr.    JDalla  Poligrafia  Fitsolana'  182Ö. 

Diese  Sammlung  übertrifft  an  Vollständigkeit  .die 
bibberigen  ähnlichen  Sammlungen  von  Antiken  zur  Erläu- 
terung der  Homerischen  Gedichte.  Sie  ist  auf  ungefähr 
36  Hefte  und  225  Kupfer  berechnet.  Die  Köpfe  und 
Bilder  von  Homer  sind  Ideale,  keine  wirklichen  Por- 
träts. T.  I.  marm.  Büste  H'a  aus  Visconti.  Münze  von 
Auiastri  mit  dem  Kopfe  deSjHom.  und  Umschrift.  2. 
Das  marm.  Belief  von  Archelaos  in  Friene,  S.  des  Apöl- 
lonius  gearbeitet:  Apotheose  H's.  In  der  Ein),  sind  die 
genannt,  bei  denen  Abbildungen  und  Erläuterungen  des« 
selben  sich  befinden,  auch  hier  umständlich  erklärt.  3. 
TabiÜA  lliaca ,  zuerst  von  Fabretti  bekannt  gemacht; 
sie  ist  nicht  von  Marmor,  sondern  aus  einer  künstlichen 
Composition.  4.  Zwei  Bruchstücke  9  die  ebenfalls  einer 
tabula  lliaca  anzugehören  scheinen.  5.  Kleineres  Frag* 
ment  einer  tabula  lliaca  aus  Stuck  (aus  Cboiseul  Gouf- 
üer  Voyage  pittoresque).  6.  Noch  ein  Relief,  das  sich 
auf  den  Trojan.  Krieg  bezieht,  von  Montfaucon  zuerst 
bekannt  gemacht;  es  scheint  zur  Belehrung  in  der  My- 
thologie bestimmt  gewesen  zu  seyn.  7.  Eine  schone 
Geinuie  bei  Viveuzio,  scheint  den  Homer,  im  Begriff,  die 
Manen  des  Ulysses  %u  befragen,  darzustellen,  g.  Die 
treffliche  Gruppe :    Gau y in e des  vom  Adler  des  Jupiter 
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entführt,   angeblich  Copie  der  Bronze  des  Leokrstes. 
9.  Paris  auf  dem  Ida  sitzend,  um  den  Streit  der  Göttio- 
pen  zu  entscheiden.    Mercur  hält  den  Apfel,  Relief, 
welches  zugleich  mit  5  antlern ,  die  Begebenheiten  0« 
Hector  darstellend,  gefunden  worden  ist,    10.  Basrelief 
(b.  Winckelmann  Monum.  ined.  t.  115.)  Paris  und  He- 
lena, mit  Aphrodite,  Peitbo  und  Eros,  mit  Aufschriften 
der  Namen.    Ii.  Soarabäus,  Helena  stehend  und  ein« 
Altar  weihend,  mit  der  Aufschrift  ELINA,  im  kau. 
Cab.  zu  Wien.    12.  Mundung  eines  Brunnens;  um  d« 
Rand  sind  mehrere  Ereignisse  aus  dem  Leben  des  Achil- 
les dargestellt;  im  Capitol.  Mut.    13.  Carneol  in  Foro 
eines  Scarabäus:  Ajax  (AIJA2)  tragt  den  Korper  da 
Achilles  (AXELE).     14.  Carneol  im  Mus.  zu  Flore«, 
(nach  Gori:  Priamus,  den  Achilles  um  den  Leichnam  Ii-? 
ctors  bittend).    Es  folgen  nun  die  eigentlichen  Homer. 
Denkmale,  welche  die  Iliade  angeben,  von  welcher  ein 
ziemlich  überflüssiger  Prospetto  storico  vorausgeschickt  at 
Darauf  folgt  noch  eine  besondere  Anzeige  des  enten  I 
der  Iliade  und  S.  49.  ein  kurzer  Aufsatz  über  die  Ho- 
merische Tbeokratie.     15.  Zum  Inhalt«  des  I.  Bad» 
aus  der  tabula  Iliaca  der  obere  Streif,   ein  Opfer  od 
den  bittenden  Cbryses  darstellend,  mit  Namen.    16  ' 
antiker  Camee,  den  Anfang  der  Iliade   erläuternd,  r 
Unbekleidete  Statue  des  jungen  Achilles  (nach  Vitas**) 
18  Malerei  zur  Iliade  I,  3  und  10  (aus  IVJsi  Friga- 
lliadis  antiquiss.).    19.  Ein  Streifen  aus  der  Tab.  Da* 
zu  Verona  (zu  1,  12  und  20).    20.  Sculptur  auf  ein«* 
1790  in  Samothracien  gefundenen  Marmor,  Agsmemooc, 
Talthybius  und  Epeus,  mit  Namen  -  Beiscbrift  (sui  ^ 
lingen).    21.  zu  I,  145.  Cbryseis  wird  ihrem  Vater  über- 
geben t  um  zu  Schiffe  fortgeführt  zu  werden;  Geinte 
im  Mus.  Borbon.    22.  23.  zwei  Reliefs  im  Mus.  Cip* 
und  in  der  Villa  Borghese,  den  Streit  über  die  Bris"' 
betreffend,  zu  II.  I,  182  ff.    24.  Gemälde  aus  Mai  Ff«; 
ment. ,  denselben  Streit  angehend.    25*  Das  zu  C»j 
gefundene  Bruchstück:  Achilles,  im  Begriffe  dti  Scbvtf 
zu  ziehen  (gegen  Agamemnon  I,  215).     26.  Gecssl« 
aus  der  Mailand.  Handschr.  Versammlung  der  Aafübref. 
von   der  Achilles  sich  trennen  will.    27.  Zu  IL  I»  3°" 
433.  Wieder  ein  Gemälde  aus  derselben  Handichr.  Uly* 
ses  übergibt  die  Chryseis  ihrem  Vater.    28-  ^u  *• 
Ein  Stück  der  T.  3.  abgebildeten  Tabula  Iliaca :  Cbry- 
ses, im  Begriffe  ein  Opfer  eines  Stiers ,  Schwein«  ** 
Schaafs  au  veranstalten.    29.  Zu  if  313.  Malerei  soi«r 
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Mailand«  Handschr. :  die  3  Thiere  liegen  schon  da,  zum 
Opfer  bestimmt,    30«  zu  1,  320.  aus  derselben  Handschr. 
Achilles  sitzt  unter  dem  Zelte  bei  den  Schilfen,  Patroklus 
und  Myrmidonen;  zwei  von  Agamemnon  abgesandte  He- 
rolde, verlangen  von  ihm  die  Briseis.     31.  zu  1,  330. 
Gemme,  Achilles,  von  mehrern  Personen  umgeben,  sitzt 
niedergebückt  und  betrübt.    32.  colorirM  Gemälde  aus  > 
Pompeji  (Mus.  Bocb.  B.  2.  T.  58.)  Patroklus  fuhrt  die 
trauernde  Briseis  herbei,  um  sie  den  Herolden  zu  über- 
leben.   33.  Malerei  aus  der  Mail.  Handschr.  zu  1,  345. 
Briseis  wird  fortgeführt.    34.  Achilles,  unbekl. ,  »iut 
traurig -allein ,  Gemme.    35.  zu  j,  357.  Malerei  aus  der 
Mail,  Handschr.:  Tbetis  tröstet  den  trauernden  Sohn. 
36«  zu  1,  j66.  Basrelief  von  dem  Sarkophag,  der  ge- 
wöhnlich  Sarkophag    des   Alexander    Severus  genannt 
wird  (zu  1,  366.  369.)*    Nach  dem  Vf.  ist  der  Abschied 
der  gefangenen  Cbryseis  von  ihrem  Vater,  nach  Andern 
ihre  Rückkehr  zum  Vater  vorgestellt.    37.  zu  1,362. 
aus  der  tabula  lliaca.      Thetis  bittet  fussfallig  den  Ju- 
piter-für  ihren  Sohn.    38.  zu  r,  540.  Malerei  aus  dem 
Mail.  Mscpt. :  Thetis  fleht  in  der  Versammlung  der  Göt- 
ter den  Jupiter  fussfällig  an.     39.  Marmor -Relief  im 
Mus.  zu  Verona:  Jupiter  sitzend  zwischen  zwei  stehen« 
den  Frauen,  in  denen  einige  die  Venus  und  die  Juno 
erkannt  haben,  der  Vfr.  nimmt  sie  vielmehr  für  Thetis 
und  Juno.    AmFusse  des  Sessels  stand  des  Künstlers  Na- 
me.   40.  Basrelief  zu  1,  571.  Vulcan,  der  die  Juno  be- 
wegen   will,    dem  Jupiter   nachzugeben  (im  Mus.  P. 
Clem.).    41.  zu  1,  606.  (58?.)  Versammlung  der  Götter. 
Vulkan  reicht  der  Juno  eine  Schale  dar.    43.  zu  11.  2, 
150.  die  Griechen  wollen  nach  Hause  gehen  und  ziehen 
schon  die  Schiffe  ins  Meer,  Ulysses  und  Minerva  ver- 
hindern diesen  Entschluss  (Malerei  aus  der  Mail  Haud* 
sehr.).    44.  zu  2,  322.  aus  derselben  Handschr.:  Kalchas 
deutet  den  Griechen  das  Omen  der  Schlange,  die  aus  ei- 
nem Vogelneste  die  Jungen  mit  der  Mutter  verzehrt.  45. 
Gemme  aus  dem  Florent.  Museum:   die  Schlange,  wel- 
che das  Vogelnest  ausleert.     46.  Ein  etruskischer  zu 
Cortona  gefundener  Candelaber,  ebenfalls  die  Sohlange 
mit  dem  Neste  und  Vögeln  darstellend,    jetzt  in  der 
Sammlung  des  Kön.  von  Holland.    47.  zu  2,  361.  Das 
älteste  von  allen  homerischen  Monumenten-,  ein  Stück 
der  Mauer  von  Tirynth.     48.  zu  2*  695.  Relief  eines 
grossen  Sarkophags  von  Msrmo  greco,    jetzt  im  Mus, 
F.  GL    Mit  VVinckelmann  und  Visconti  erklart  es  der 
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Vfr.  vom  Tode  des  P  rote  ei  laue.  49.  su  2,  615.  Reiitf 
einer  alabasternen  Urne  einee 

noutilirt,  den  Philoktetea  auf  Lemuos  darstellend,  bisher 
unedirt.  Der  Vf.  aetat  die  Arbeit  in  daa  71c  Jahrb.  Roen. 
Es  befindet  aich  das  Stuck  jetzt  zu  Florens«  5°* 
unedirte  etruskisebe  Ascbenurne  des  Mua.  zu  Voltcm, 
4  auf  welcher  gleichfalls  des  Philoktetes  Schickaal  darge* 
stellt  ist.  Q.  Calaber  acbeint  in  aeiner  Schilderung  dei 
Philoktetea  und  seiner  Heilung  die  Darstellung  auf  ei- 
nem mystischen  Spiegel  (patera)  vor  Augen  gehabt  k 
haben.  Der  Prof.  Sclüassi  bat  in  einer  Abb.  de  patera 
aotiquorum  ex  Scbedis  Biancont  Sermo  et  Epietolae,  und 
Ingbiraroi  selbst  in  dea  Baron  v.  Zach  aetronom.  Cor- 
respondenz,  Decemb.  igi8  nebat  einem  Schreiben  uoi 
die  gelehrten  Anmerkungen  des  Bar.  v.  Z.  haben  die« 
Monument  dargestellt  und  erklart.  51.  Der  schöne  C* 
rnee,  auf  welchem  Philoktetea  sitzend  und  mit  eia*a 
Flügel  die  Inaecten  von  aeiner  Fuaawunde  abwehrend 
vorgestellt  ist,  zuerat  von  Choiaeul  GouiEer  in  der  Vof 
pitt.  de  la  Grece  bekannt  gemacht.  Der  Name  des 
Künstlers  ist  darauf  angegeben:  Bor^Qv.  Man  bat  ooca 
mehrere  Gemmen  mit  Abbildungen  des  Phi}octetea  (S.  109J. 

53.  zu  2,  815.  aus  der  Mail.  Handschr.,  merkwürdig 
weil  die  grieeb.  Krieger  mit  den  verschiedenen  Artea 
von  Waffen  dargestellt  sind.  S.  110.  f.  ist  der  InhsU 
des  3ten  Buchs  der  lliade  und  die  Homer«  Theokrati«  w 
demselben  angegeben.  53.  (color).  zu  3,  3.  6.  Kiaj^ 
zweier  Krieger  mit  Kranichen,  von  einem  Vascal* 
mälde,  das  in  Paria  zuerst  bekannt  gemacht  wordeo  »t 

54.  (zu  3,  54)  Das  schöne  bronz. ,  aber  verschieden  er- 
klarte  Relief,  daa  Hawkina  zu  Dodona  erhielt  oa4 
Tischbein  (der  bei  JL  durchaus  Tyschbein  heiast)  uod 
Schorn  zuerat  bekannt  gemacht  haben.  Ea  scheint  nicht 
Paris,  sondern  Anchisee  mit  der  Venus  und  2  Amon** 
gestellt  zu  seyn.  deon  der  dabei  liegende  Hund 
ihn  sowohl  als  den  Paris  bezeichnen,  55.  Ein  Stück  der 
Veroneaicben  tabula  lliaoa  zu  3,  145*  Venus  achütat  dea 
Paris  gegen  Menelaue,  56.  Vasengemalde :  Priamui  w 
Pferde  (über  der  Figur  etebt:  Priame)  im  Kampfe  aut 
einem  Krieger  zu  Fuss.  57.  Veaengemalde  io  der  2te° 
Hainilton'achen  Sammlung:  Ulyssea  ala  Angewandter  der 
Griechen  in  Troja,  um  die  entführte  Helena  aurücfc  *a 
fordern.  58.  Ein  anderea  Vaaengem.  (bei  Üuboii  M»'* 
aon  neuve  (hier  Maiaon  Neuf  genannt)  deaaelbeo  Iob'^ 
über  dem  Üreiae  ateht  der  Name  TJoiufiog,    59.  Keü«*  *** 
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ner  unedirten  alabasternen  Aschenurne,  im  Gebiete  von 
Volterra  gefunden:  es  soll  die  Eidesleistung  a9  276.  dar- 
gestellt aeyn.  60.  Vasengem,  der  2ten  Hamilton.  Samm- 
lung: Menelaus,  den  Paris  verfolgend,  t—  S.  123.  Inhalt 
des  4ten  ßuchea  der  Uiade  und  Homer.  Göttern  errscbaft 
in  diesem  Buche.  61.  Marmornes  Relief»  von  ßarbault 
allein  bekannt  gemacht:  Zweigespräcb  des  Jupiter  und 
der  Juno  über  Troja's  Schicksal.  62.  Unedirter  Carneol: 
Minerva  fährt  auf  einer  biga  herab.  63.  Von.  der  Vero* 
ses.  tabula  lliaca  mit  der  Unterschrift:  ogxiwv  ovy%votq 
(Verletzung  der  Eidscbwüre).  64*  Aus  der  Mail.  Hand- 
sehr.  JVIalerei  desselben  Gegenstandes.  65.  Zwei  un- 
edirte  Gemmen  (wo  sie  sich  befinden,  ist  nicht  angege- 
ben): der  verwundete  Menelaus  wird  von  Macbaon  be- 
sorgt. —  S.  135.  Inhalt  des  5ten  Buches  der  Iliade  und 
Homer.  Tbeokratie  in  diesem  Buche.  66.  Von  der  ta- 
bula lliaca  Veron.,  mit  der  Unterschrift:  diourfiovc. 
ugtaiua  au  5,  12.  67.  Aus  der  Mail.  Handscbr.  zu  5,  13. 
Abbild,  des  Kampfes.  68-  Unedirter  CarneoJ  (zu  5,  76.) 
Eurypylus  erschlägt  den  Ipsenor  (diese  Deutung  ist 
ziemlich  unsicher).  69.  Vasengemälde  aus  der  2ten  Ha- 
in ÜL  Sammlung:  Diomedes  (der  Minerva  begleitet)  wirft 
einen  grossen  Stein  (nach  dein  Aeneas).  70.  Schöner 
Camee,  dessen  Besitzer  Hrn.  I.  unbekannt  war:  der 
durch  den  Steinwurf  des  Diomedes  verwundete  Held 
(Aeneas).  71.  Etrusk.  Scarabäus  in  Carneol,  und  eine 
zweite  Gemme«  beide  stellen  die  Venus,  dem  verwun- 
deten Aeneas  Hülfe  leistend»  dar;  die  eine,  durch  ihr 
hohes  Altertbum  merkwürdig»  gebort  zu  dem1  reichen 
Museum  Foniatowski.  72.  Malerei  der  Mail.  Haodschr. 
zu  5,  442*  Venus  zeigt  dem  Jupiter  ihre  von  Diomedes 
verwundete  Hand.  —  So  weit  geht  der  Text  in  diesen 
Heften  und  er  .fehlt  den  folgenden  Kupfert.  von  73—7 
16Ö»  die  mit  II.  10,  378*    450  schliessen. 

* 

(Jeher  die  Epochen  der  bildenden  Kunst,  unter 
den  Cr  riechen*  Von  Friedrich  Th  iersc  /*. 
Zweite ,  perbesserte  und  vermehrte  jiujlage.  Mit 
drei  Lithograph.  Tafeln,  München,  Liter,  artiut. 
Anstalt  1829.    XIV.  46o  S.  gr.  8. 

Zuerst  erschien  diess  Werk  in  3  verschiedenen  Ab> 
schnitten  und  Zeiten.  Man  kann  es  jetzt  wegen  der 
Vereinigung  jener  einzelnen  Aufsätze,  der  beträchtlichen 
Erweiterung  der  damit  verbundenen  defensiven  und  of* 
fepaivep  Polemik,  die  nicht  immer  dem  Leser  angunehm 


Digitized  by  Google 


330  Altertbümer. 

seyn  kann,  als  ein  neues  und  reichhaltiges  Werk  Be- 
trachtet« Eine  Uebersicbt  der  Fortschritte  der  Archäo- 
logie in  den  neuern  Zeiten  und  Ländern  mit  Nennung 
der  Männer,  die  dem  Verfasser  vorzüglich  Einflait  dar- 
auf gehaht  zu  haben  oder  jnoch  zu  haben  scheinen,  ia 
der  Vorrede,  ist  etwas  oberflächlich.  Die  Scitensshlw 
des  Textes  und  die  Anmerkungen  der  ersten  Ausgabe 
aind  bei  der  gegenwartigen  mit  angegeben,  wegen  der 
Citate  aus  der  ersten.  Die  erste  Abtheilung  enthält  die 
Einleitung  und  die  Epoche  des  heiligen  Stylf.  Wichtige 
Zusätze  in  diesem  Abschn.  sind:  S.  10  ff.  über  die  Tb* 
sauren,  eigentümliche ,  ltuppelförmige  und  doch  Dicht 
gewölbte  Gebäude,  die  Pausanias  erwähnt,  nach  neuem 
Reisenden  und  O.  Müller.  Der  Vfr.  bleibt  S.  24  f. 
ner  frühern  Behauptung  treu:  » Wirft  man  mit  Ueb«- 
gehung  alles  Uebrigerx  einen  Blick  auf  die  Kunst  jener 
vorgriechischen  Völker,  so  erscheint  sie  nach  den 
aten  Seiten  hin  von  Aegypten  ausgegangen  oder  unter 
dem  Einflüsse  dieses  Landes,  und  wenn  nicht  als  die  wirk 
liebe  Mutter,  doch  als  die  älteste  und  wirksamste  Pil* 
gerin  der  ahgriech.  Kunst,  wird  die  ägyptische  zu  neß* 
nen  seyn.c  Der  Zusammenbang  zwischen  GriecbenW 
und  Aegypten  (in  den  ältesten  Zeiten?)  wird  in  euer 
neuen  Note  vertbeidigt,  und  der  griech.  Mythui  bd4 
Cultus  aus  Aegypten  hergeleitet.  Dafür  gelten  denn  Zeu- 
gen jedes  Alters  und  jeder  Art,  auch  Isidorus  Hispslen- 
eis.  .Jedoch  will  der  Vfr.  nicht  die  grichisebe  Mytholo- 
gie (so  wie  sie  in  späterer  Zeit  vorbanden  wsr) 
ägyptisch  erklären;  er  hält  diese  vielmehr  für  Verbiß« 
düng  und  Vermittelung  ägyptischer,  phönikiseber,  pelw 
gischer  und  anderer  localer  Vorstellungen,  Ssgen  und 
Gebräuche  zu  einem  neuen  Gänsen  ;  und  eben  so  w«* 
»ig  will  er  die  ägyptische  Kunst  abschliessend  in  Grie- 
chenland eingeführt  haben,  er  schreibt  ihr  nur  den  Vor- 
rang vor  demUebrigen  zu,  was  Fremde  zur  Bildung  o*** 
griechischen  Kunstfertigheit  beigetragen  babeo.  Die  grie- 
chischen Hände  und  Geister  sollten  also  gar  niebt  od" 
doch  wenig  für  sich  getban  haben  und  erst  durch  fremd« 
Handwerksgesellen  in  Bewegung  gesetzt  worden 
Das  Verzeicbniss  der  ältesten  griech.  Künstler  und  ihrer 
Werke,  S.  45  ff.f  hat  auch  manche  Zusätze  erhalten.  Eis 
Nachtrag  zur  ersten  Abtb.  S.  64 —  108t  beschrankt  ro|n* 
che  vorher  etwas  zu  stark  ausgedrückte  Behauptung^1' 
so  wie  schon  in  der  neuen  Ausgabe  einige  Aeuuerung?» 
gemildert  und  deutlicher  gemacht  worden  waren«  Nid" 
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die  Einführung  einer  agypt.  Kunst  in  Griechenland,  son- 
dern  nur   ein  überwiegender  Einfluss  der  agyptiicben 
auf  die  älteste  Bildung  der  griechlichen  wird  behaup- 
tet und  dagg  neben  dem  Festhalten  der  Griechen  an  den 
überlieferten  Formen,  das  Bestreben  sie  zu  verlassen,  nie 
in  den  altern  Zeiten  ganz  gemangelt  hat.    Diese  Ansiebt 
-wird  nun  vertheidigt  gegen  Hofr.  Heinr.  Meyer,  Prof. 
K.  Otfr.  Muller,  Aloysius  Hirt,  und  dabei 'S.  105.  be- 
hauptet, dass  in  Griechenland  dasjenige,  was  man  jetzt 
in  Handwerk  und  Kunst  scheidet,  so  wenig  geschieden 
war,  wie  in  den  mittlem  und  neuern  Jahrhunderten  bis 
su  .AI  brecht  Dürer  und  Rafael,  das  Handwerk  selbst 
aber  in  allen  seinen  Geschäften,  welche  auf  Bildung  dea 
Sobönen  in  Gerätschaften,  und  Gestalten  ausgehen,  nir- 
gends mit  jenem  todten  und  engen  Mechanismus  behaf- 
tet gewesen  sey,  den  man  sich  häufig  damit  verbunden 
denkt.  — -  Ref.  kann  nicht  in  eine  ausführliche  Prüfung 
der  Gegenreden  des  Vfs.  eingeben.    Alles  kömmt  an  :  1. 
auf  eine  genaue  Untersuchung  des  wahren  Gewichts  der 
Zeugen  für  den  ägypt.  Einfluss;  auch  Herodotus  war 
vor  Abfassung  seines  Werkes  in  Aegypten  gewesen  und 
gewiss  nicht  ganz  unbefangen  von  dem,  was  ägyptische 
Priester  oder  Dolmetscher  ihm  gesagt  hatten,  zurückge- 
kehrt,  2.  auf  die  Erfahrung,  ob  wirklich  die  uralten 
griech.  Bilder  und  Gestalten,  wie  sie  von  Alten  beschrie- 
ben oder  auch  noch  gesehen  werden,  so  ganz  das  ei- 
gentümliche ägypt.  Gegräge  tragen,  dass  man  sie  not- 
wendig für  Nachbildung  und  Beibehaltung  agypt.  Typen 
ansehen  muss.    Der  Gegenstand  wäre  wohl  einer  neuen 
vorurtheilsfreien  Untersuchung,  aber  nicht  von  Männern, 
deren  Ansiebten,  schon  geschlossen  sind ,  werth.  —  Un- 
sere Granzen  verstatten  uns  nicht,  die  übrigen,  nicht 
weniger  bereicherten,  niebt  minder  polemischen,  Ab- 
theilungen durchzugehen.    Wir  geben  nur  den  weitem 
Inhalt  des  Werks  kurz  an.    Zweite  Abtb.  S.  109. ,  die 
Epöche   der   Kunstentwickelung.     Neue  Anmerkungen 
betreffen  den  attischen  Künstler,  Kritias,  S.  128*  den 
Ilegias  und  Hegesias,  wo  5.  132.  die  Bildsaule  des  so- 
genannten borghes.  Fechters  von  Agasias  für  einen  Achil- 
les im  Kampfe  gegen  Pentesilea  erklärt  ist';  über  die 
symbolischen   Namen    verschiedener   Künstler,  welche 
nicht  sämmtlich  nur  symbolisch  zu  nehmen  sind  S.  137, 
über  die  enge  Verbindung  der  ältesten  Kunst  mit  dem 
frühesten  Gultus  5.  141,    übe*- den  Kan  »chua  S.  144, 
über  die  Dceifüsse  S.  147,  über  Ageladas  den  Argiver 
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und  den  spätem  Sioyonier  S.  160«  übet  die  Lade  dei 
Cypselus  S.  167«  über  zwei  Polykletus,  aus  Sicyoo  uod 
au«  Argot  S.  208  und  die  Scheidung  von  Küaatlero  10 
der  verworrenen  Eutwickelungs -Periode  überhaupt  S. 
209-  u.  ••  f.  In  einem  Nachtrage  zu  dieser  Abtb.  S.  2$ 
bis  269  sind  mehrere  eigene  Ansichten  des  V/s.,  ge&es 
Hirt  vornamlicb ,  geschirmt  und  bekräftigt.  Die  driiu 
Abtb.  die  Epoche  de«  vollendeten  KunsUtyl«  entbatesi 
war  nur  erst  drei  Jahre  vor  gegenwärtigem  Werke  (jfcjj 
ausgearbeitet.  Dem  ungeachtet  hat  sie  manche  bedeu- 
tende Zusätae  erhalten ,  in  denen  vorn  am  lieh  Hr.  Hin 
bestritten  wird  (z.  B.  S.  344  f.)  und  iat  mit  einem  ddp 
pellen  Nachtrage  ausgestattet :  I.  S.  377.  woria  du 
\Vabrnehrnuugen,  auf  deneii  die  Lehre  von  den  Kuatf 
epocbeu  beruht,  an  einander  gereiht  sind,  und  wieda 
(S.  406.)  Hirt  bekämpft  wird.  2*  a.  über  die  sltdorv 
«eben  Bildwerke  von  Selinunt,  wozu  T.  I.  gehört  (denn 
durch  sie  glaubt  der  Vfr.  «eine  Behauptung  von  der  b» 
veränderten  Fortdauer  des  alten  heiligen  Styl«  der  Grit 
eben  bis  zur  5osteu  Olymp,  bestätigt),  b.  S.  436.  0^ 
zwei  altertbüinliobe  Bildsäulen  oer  Feoelopo  uod  ia« 
Nachahmung  in  spätem  Werken  (dazu  T.  2.)  —  Dib 
Anmerkungen  unter  den  Text  gesetzt  und  zuia  TbfÜ 
sehr  laug  «indv  so  ist  die  Unbequemlichkeit  entstaodts,  ; 
daas  nicht  selten  auf  den  Seiten  nur  eine  oder  zvei 
Zeilen  Text  stehen.  Drei  Register ,  der  behandelte«  j 
Sachen ,  der  Namen  ,  der  verbesserten  und  erkUrtö 
Stellen ,  siod  für  den  Gebrauch  des  Werke  sehr  förder- 
lich.. Die  dritte  Steindr.  Taf.  gehört  zu  S.  315.  f.,  •* 
die  Darstellung  der  Niobiden  auf  den  Kunstwerken  b<* 
und  im  Widerspruche  gegen  Hirt  behandelt  ist. 

Friedrich  Creuzer's  Ahriaa  der  RötnUck& 
jjnlicjuitcUen  zum  Gebrauch  bei  prorlesun$(n 
&u>eite,  perbesserte  und  vermehrte  dus^lx- 
Leipzig  u.  Dartnstadt,  Lethe,  iöuq.    X  5i5  S. 

0 

Man  weiss  schon  aus  der.  ersten ,  vor  füaf  Jabrw 
erschienenen  und  auch  damals  im  Kep.  gerühmten  Ab- 
gabe, daas  dieses  Werk  nur  einen  Abriss  der  rou».  A' 
tertbümer  nach  der  gegenwärtigen  %  durch  die  entdeck- 
ten neuen  Quellen,  angestellten  vielseitigen  UnUrauci»«"' 
gen»  gründlichen  Prüfungen,  richtigem  Erklärungen  ^ 
ehemals  nicht  aekuii  nuaagedeuteteu  Stellen  der  A'tc*' 
und  mannichfaltigeu  lliilfsinittel ,  berichtigten* 
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terten  und  vervollkommneten  röro.  Altettbumskunde  lie- 
fern, kein  ausführliche»  Handbuch  seyn  soll;    dass  es, 
zunächst  für  die  Vorlesungen  de«  Hrn.  Vf*.,  manche  be- 
sondere Gegenstande  nur  andeuten,  manche  Fragen,  die 
im  mündlichen  Vortrage  erörtert  werden  sollen,  nur  an- 
zeigen,  manche  Meinungen,  die  nicht  gerade  von  ihm 
genehmigt  werden,  erwähnen,  andere  Materien  aber, 
welche  in  den  Vorlesungen  über  Rechtsgeschichte  und 
CivilrechV,  Literatur,  Mythologie  und  Archäologie  der 
Homer   auf   derselben  Universität,    deren  vorzügliche 
Zierde  der  Vfr.  ist,   behandelt  werden,  ausgeschlossen 
aeyn  sollten.    Diesem  ursprünglichen  Plane  des  Werks 
ist   auch  die  neue  Ausgabe  des  Werks  treu  geblieben; 
aber  man  findet  in  den  Capitelh,  welche  es  enthält,  be- 
deutende Zusätze,  wodurch  die  Darstellung  vervollstän- 
digt wird,  und  Berichtigungen  nach  eignen  und  fremden 
Forschungen,    da  die  neuesten  Werke    von  Dirksen, 
Zimmern  u.  A.«  die  zweite  Ausgabe  von  Niebubrs  Rom« 
Geschichte  sorgfältig  und  kritisch  benutzt  worden  sind 
und  nur  selten  dem  kenntnissreichen  Vfr.  eine  Schrift 
entgangen  ist.    Uebrigens  macht  er  die  angenehme  Hoff- 
nung, in  einer  Reihe  Abhandlungen  ,über  einzelne  Leh- 
ren seine  eigene  Meinung  umständlicher  vorzutragen  und 
zu  rechtfertigen.     Für  <Öe,  welchen  die  in  diesem  Ab- 
risse aufgenommenen  Gegenstände  noch  nicht  aus  der 
ersten  Ausgabe  bekannt  sind,  geben  wir  dieselben  an: 
Einleitung:   Namen,  Quellen,  Hülfsmittel  der  Wissen- 
schaft.   (Auch  hier  fehlt  es  nicht  an  neuen  Zusätzen). 
C.  I«  Ursprung  von  Rom.    C.  2«  Topographie  von  Rom. 
3.    Von  den  Sklaven   (mit   einigen  Anmerkungen  von 
Dirksen),  ihrem  Zustande,  Freilassung  u.  a.  f.    4.  Von 
3er  Ehe.    5.  Von  den  Abtheihingen  des  röm.  Volks: 
a.  Tribus,  b.  Guriae,  c.  Stände  der  röm.  Nation  (Senat, 
t\ itterstand,    Plebejer,   Nobiles,  Clientes),  d.  Gassen, 
Genturien,  Census  und  Censoren.     6.  Staatsverwaltung: 
1.  röm.  Senat,    b.  Comitia  (die  drei  Arten  derselben)* 
r.  Magistrate  der  Römer:  a.  die  ordentlichen  und  hö- 
lern  (Könige,  Consuln,  Prätoren,  Aedilen ,  Volkstribu- 
ieo,  Quästoren),  b.  die  niedern,  c.  die  ausserordentli- 
chen (Dictator,  Msgister  Eqq. ,  Interrex,  Fraefectus  ur- 
>i   u.  s.  f.),  d.  Untergeordnete  und  Diener  der  Magi- 
t  ratspersonen.    8«  Römische  Provincialbehörden.    9.  Der 
v  aiser  und  Roms  Monarchie,  die  Reichsbeamten  und 
ritulaturen,  Dignitates  imperii  Orientis  et  Occidentis. 
O.  Grundzuge  des  röm.  Staatsrechts   und  seiner  Ge- 
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schichte,  it.  Vom  Kriegswesen.  C.  12.  Ein  Blick  i« 
einige  Seiten  des  röm.  Privatlebens  (die  Mablseiteo  der 
Homer;  die  Leichenbegängnisse).  S.  481*  sind  des  Hit. 
Dr.  -und  Prof.  Birnbaum  zu  Löwen  Zusätze  und  Yer« 
hesserungen  zur  ersten  Ausgabe  dieses  Abrisses  ssitgetbeik 
(Sie  gehen  nur  bis  S.  90  der  ersten  oder  130  der  2t» 
Ausg.,  waren  meist  zu  lang,  als  dass  sie  an  den  gehöri- 
gen Orten  hätten  eingeschaltet  werden  können  und  be- 
treffen grösstenteils  rechtliche  Begriffe  und  Verhältnwte. 
S.  492«  Zusätze  und  Verbesserungen  vom  Verfasser  uai 
von  einigen  Andern,  wie  Grotefend  S.498.  Ueberbaupt 
hat  der  Hr.  Vfr.  von  einigen  Gelehrten  Beitrage  erbit- 
ten ,  die  er  in  der  Vorrede  rühmt.  Dankbar  werd« 
aufmerksame  und  kundige  Leser  die  vielen  neuen  Be- 
lebrungen  anerkennen,  die  sie  in  dieser  neuen  Auig*^ 
erhalten,  wie  Ref.  sie  anerkennt. 

Römisch-katholische  Theologie. 

Christliche  Reden  über  einige  wichtige  Gef«- 
stände  der  Religion  und  Moral,  von  Ür.  Jottp» 
Balduin  Sehr  ein  er ,  Pfarrer ,  Landdechani 
und  Kreis  -Schulinspector  zu  St.  Goar  in  Rhw~ 
preussen.  Köln  am  Rhein,  Bachern,  1829.  flb 
225  S.   8.  a^ 

Wir  haben  im  Ganzen  genommen  diese  cbriitlicbei 
Reden  eines  katholischen  Homileten  nicht  ohne  Ioterc* 
gelesen.  Sie  beurkunden  ein  reges  Gefühl  für  Sittl»^ 
keit  und  Religion,  eine  gebildete  Sprache  uod  ein« 
klaren  bellen  Geist,  wenn  man  seine  Ansicht  von  d<« 
Eigentümlichen  der  römischen  Kirche  abrechnet.  S> 
hald  er  Gegenstände  behandelt,  die  damit  nicht  in 
nauer  Verbindung  stehen,  spricht  er  deutlich,  erbiulicfc 
und  anregend.  Das  gilt  z.  B.  von  den  20  mitgetbeiltto 
Reden ,  in  welchen  folgende  Hauptsätze  gewählt  aiod: 
Ueber  Glaubensstärke  im  Weltkampfe.  —  Ueber  ebri* 
liehe  Frauerlbildung.  —  Ueber  die  irdische  Vergsoglicb' 
keit.  —  Ueber  die  Unsterblichkeit.  —  Ueber  dss  G^ 
bet  —  Ueber  den  Gebrauch  des  Reichthums.  — -  lW*r 
das  christliche  Leben  im  Staate.  —  Ueber  die  Freude  ia 
einem  anstandigen  Gottesacker.  In  diesen  Predigt«0 
spricht  sich  ein  gesundes  Urtheil  und  ein  für  die  höch- 
sten menschlichen  Angelegenheiten  erwärmtes  Hers 
—  Von  des  Vfs.  Schreibart  in  dieser  Beziehung  wolle» 
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&it  nur  eine  Probe  ant  der  Predigt  von  der  Unsterbl- 
ichkeit geben.  Hier  lägst  er  sich,  nachdem  er  die  tee-. 
»vöhnlichen  Gründe  aus  der  Vernunft  und  Offenbarung 
sntwickelt  bat,  ao  vernehmen:  »Sowohl  aus  Vernunft 
als  Offenbarung  gebet  also  hervor  —  wir  haben  einen 
3  eist  von  höherem  Ursprünge,  von  höherer  Bestimmung, 
/on  ewiger  Dauer.  So  wie  die  Erde  nicht  Licht  und 
Warme  aus  eigner  Macht,  sondern  von  einem  Himmels- 
Körper  erhält,  so  bekömmt  die  Seele  ihr  Leben  und 
.bre  innere  Kraft  von  einem  göttlichen  Geiste.  Hier 
st  ein  Wesen  höherer  Art,  nicht  blos  von  der  Erde  ge- 
nommen; sonst  könnte  das  Laub ,  das  im  Herbste  fällt 
jod  das  Thier  zum  Menschen  sagen:  da  stolzes  Ge- 
schöpf, du  bist  nicbt  mehr  als  auch  wir«  Allein  hier 
•übet  ein  göttlicher  Geist,  ein  Funken  der  Gottheit« 
Man  belege  den  Körper  mit  Ketten  und  Banden  und  * 
ausend  Fesseln;  der  Geist  setzt  sich  über  Zeit  und 
liaum  und  Fernen  hinaus  und  schwingt  sich  zu  jenen 
flöhen,  zu  seinem  Vaterlande.  —  Wir  haben  Augen- 
blicke, wo  wir  uns  ganz  vergessen;  Augenblicke,  wo 
wir  ganz  vom  Irdischen  losgebunden,  ganz  wie  entfes- 
selt von  der  Sinnlichkeit  unsern  Geist  schwingen  in 
lie  böhern  Gefilde  der  Gottheit,  in  das  Wesen  der  We- 
iers, in  den  Geist  der  Ewigkeit. c  —  Anders  zeigt  sich 
edoch  der  Verf.  in  den  Reden,  die  sich  auf  Ansichten 
and  Dogmen  seiner  Kirche  beziehen.  Hier  muss  man 
tuvvcilen  den  richtigen  Blick  bewundern,  mit  welchem 
ler*Vfr.  Ueberspannungen  und  historische  Unrichtigkci- 
:en  einzelner  Dogmen  seiner  Kirche  auffasst  und  sie 
rür  das  religiöse  Volksleben  minder  schädlich  zu  machen 
nreiss.  Unter  andern  predigt  der  Vfr,  am  Feste  Maria 
Einpfapgniss.  Hier  spricht  er  über  diese  Glaubenslehre 
,o  :  3 Es  herrschte  auch  die  Gewohnheit  an  hohen  Scbu- 
en,  die  höhern  Würden  nur  alsdann  zu  verleihen,  wenn 
nsn  einen  Eid  ablegte,  zur  Verbreitung  dieser  Meinung 
>cizutragen.  Jenes  ging  so  weit,  dass  einige  Ritteror- 
len ein  Gelübde  ablegten,  ihr  Blut  zu  vergiessen  für 
iie  Behauptung,  dass  Maria  ohne  Erbsünde  empfangen 
,ey  (doch  diess  ist  unrecht  gehandelt,  weil  man  für  ein 
logewissea  Gut  nicht  ein  gewisses,  das  Leben,  aufopfern 
larf).  Ein  Gelehrter  aus  dem  Mittelalter  (Düna  Scotus) 
rüg  viel  zur  Verbreitung  dieser  Meinung  bei,  indem  et 
len  Grund  vorbrachte:  Was  Gott  bei  der  Gottesgebäh- 
erin  thun  konnte,  und  ihm  zu  thun  geziemte,  das  hat 
x  gethan.    —    Wir  bemerken  nur,  dass  wir  es  nicht 
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wissen«  indem  wir  vom  Reiche  der  Ewigkeit  nick 
wissen«  weil  es  keinen  Einfluss  auf  unser  Leben  tot, 
sonst  hatten  wir  von  Gott  sichere  Auskunft  erbittet. 
Aber  das  wissen  wir,  dass  Maria  unbefleckt  und  heilig 
lebte,  dass  sie  bei  den  Menschen  immer  in  hoben  Ebm 
stand;  wir  verehren  sie  vorzüglich  an  diesem  Fest«, 
wegen  Jbrer  hohen  Würde,  ihrer  Reinheit  des  Herxeu 
und  anderen  Tugenden.«  —  Aber  will  man  den  Katholi- 
ken ganz  hören,  der  blind  gegen  alle  historische  Wibe 
hett  ist,  sobald  die  Tradition  spricht;  so  muss  man  <1« 
Vfr.  huren  in  der  Fredigt:  lUeber  das  Oberhaupt  der 
Kirche,  den  heiligen  Vater.«  —  Hier  zahlt  der  Vfr. 
bekannte  Stellen  des  N.  T,  auf,  aus  welchen  sich  dff 
Primat  das  Petrus  ergeben  soll.  (Sonderbsr  genug  fuhrt 
hier  auch  der  Vfr.  Matth.  17,  27.  an  und  «war  wsor- 
'scheinlich  mit  dem  Provinzialismen:  Nebst  für  sich  lies 
er  nur  für  Petrus  die  Steuer  zu  Caphernaum  entrichten« 
Alles  was  exegetisch,  gründlich  und  schlagend  g^p« 
die  persönliche  Begünstigung  Petri  vor  seinen  Miupv 
steln  hundertmal  ist  gesagt  worden,  ist  für  den  Verf. 
nicht  gesagt.  Diess  gilt  auoh  von  der  Behauptung,  ^ 
Petrus  wirklich  der  erste  Bischof  in  Rom  gewesen  ie?« 
Dem  Vfr.  ist  diess  trots  aller  historischen  Schwierig  1 
ten  (die  selbst  die  gelehrtesten  Geschieh tskenner  io  oe 
röm.  Kirche  sieb  nicht  verhehlen)  unbezweifeltc  Wim- 
heit ,  dass  er  auf  sie  die  Hauptbeweise  seiner  Predig 
gründet.  Wie  lange  noch  wird  das  Liebt  einer  rw- 
urtheilsfreien  Exegese  und  einer  unparteiischen  G< 
schichtskunde  so  manchen  Klerikern  der  römischen  Kir- 
che verhüllt  bleiben!  Eines  Lächelns  hat  sieb  Ref. * 
dieser  Predigt  bei  folgender  Stelle  nicht  enthalten  ken- 
nen :  »Wenn  wir  beute  von  den  Vortheilen  des  kirch* 
lieben  Oberhauptes  sprechen ,  so  könnet  ihr  swsr 
selbe  nicht  sehen ;  allein  ihr  könnet  euern  Pfarrer  sehte» 
der  mit  dem  kirchlichen  Oberhaupte  in  Verbindung  sie- 
bet«  und  in  seiner  Pfarrei  die  Stelle  des  Oberbsnpt« 
vertritt;  diesem  sollt  ihr  also  Dankbarkeit  und  Anbfö' 
liebkeit  bezeigen.«  Wie  bethätigt  sich  hier  das  in 
röm.  Kirche  herrschende  Sprichwort:  Es  ist  kein  Fß°' 
lein  so  klein,  das  nicht  wünscht  ein  Papstlein  su  seyo 
—  Viele  ähnliche  Stellen,  die  von  der  Befangenheit  w 
Vfs.  in  den  Dogmen  seiner  Kirche  zeugen ,  finden  *'c 
auch  in  den  Predigten  über  Klostergelübde,  über  chri»' 
katholische  Religion.  Auch  kann  man  an  diesen  *fe* 
digten  nicht  loben,  dass  sie  nur  ober  mottoartige  Text« 
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gehalten  sind ,  und  mitbin  wenig  oder  keinen  prek Li- 
fe he  n  Gebrauch  von  der  Schrift  machen. 

Festabende  im  priesterlichen  Leben,  gefeiert 
mit  Betrachtungen  und  Erinnerungen  jiir  Freun- 
de der  Seelensorge  zur  geistigen  Erquuhun^  in 
müden  Stunden.  Von  Franz  Seraph  Jiügl- 
& pe  r  g  er,  i.  Bändt  he/z.  Sulzbai  h ,  von  Seidel" 
sehe  ßuehh.  1828.    VI  II.  54o  S.  v6\ 

Ref.  hat  mit  einem  gemischten  Gcfulile  diese  Schrift 
?ines  katholischen  Seelensorgcrs  gelesen.  Soll  er  ein  ' 
Seitenstück  dazu  in  der  Literatur  der  protestantischen 
rvircbA  suchen,  so  würde  er  sie  ohngefabr  mit  den 
J lockentönen  von  Strauss  vergleichen.  Von  der  e,inen 
Seite  kann  er  nicht  umhin,  die  schöne  Berufsbegeiate- 
ung  zu  rühmen,  die  sich  in  diesem  Buche  ausspricht, 
and  die,  wenn  sie  auch  nur  einem  hieinen  Theile  nach 
j&i  dem  Vfr.  in  Wirklichkeit  übergeht,  ihm  schon  des- 
halb den  Rang  unter  den  ausgezeichneten  Geistlichen 
teiner  Kirche  sichern  muss.  Aber  eben  so  unangenehm 
ülilte  sieb  Ref.  durch  die  Leetüre  dieses  Buchs  geistig 
gerührt,  indem  Alles  absichtlich  ins  Schöne  gezogen  und 
iur  für  Phantasie  und  Gefühl  berechnet  ist.  Halt  man 
Jagegen  die  ungeschminkte,  ernste,  unparteiische  Ge- 
icbicbte,  so  verschwinden  oft  die  schönsten  Schilderun* 
ien  wie  glänzende  Seifenblasen ,  wenn  sie  an  einen 
jarteu  Gegenstand  a*tossen.  Der  Vfr.  hat  sich  einen 
doppelten  Zweck  gesetzt.  Er  will  theils  die  Gefühle 
n  W orte  einkleiden,  die  sich  bei  der  Feier  gewisser 
7este  9  oder  bei  priesterlichen  Amtsverrichtungen  und 
ind^rn  zufälligen  Veranlassungen  in  ihm  regten,  theils 
und  diess  sind  seine  eignen  Worte)  beabsichtigte  ich 
lurch  Bearbeitung  dieser  Schrift  noch  den  besondern 
£weck,  »die  Ehrenrettung  unserer  katholischen  Liturgie 
,t>gen  ihre  geistlosen  Veiläumder  zu  übernehmen  (man 
1t  »Uo  geistlos,  wenn  man  den  fremden  Ursprung 
rubrerer  Bestandteile  dieser  Liturgie  geschichtlich  nach» 
veist)f  insofern  das  Fragmentarische  dieser  Blätter  es 
njr  erlaubte  und  auf  den  tiefen  Sinn  ihrer  heiligen 
gebrauche  aufmerksam  zu  machen. «  Doch  wir  wenden 
10a  zum  Buche  selbst*  Dass  sich  jeder  Geistliche,  er 
•  eliöre  dieser  oder  jener  Kirche  an,  ein  freundliches, 
.(-bebendes  Ideal  seines  Berufs  schaffe,  über  diese  For- 
lerung  sind  wohl  £Ue  einverstanden.  Aber  .wenn  Alle« 
jgllg.  R*p.  im.  Bd.  IL  St.  5.  £ 
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in  dae  Gewand  poetischer  Proia  eingekleidet  ist,  ond 
in  an  die  Abficht  nur  gar  zu  deutlich  erkennt,  aass  der 
"Vfr.  Gefühl  und  Phantasie  ins  Interesse  zu  ziehen  suck, 
und  da ss  er  darum  oft  der  ausglich  schwärmerischen,  «■ 
cetiscben  Sprache  sich  bediente :  ao  werden  Laser  roe 
reifet«,  gründlicher  Bildung  eben  nicht  angenehm  sog* 
sprochen.  Aber  noch  unangenehmer  wird  man  berate, 
wenn  der  Vfr.  die  Gebrauche  seiner  Kirche  oft  so  dsr- 
stellt,  ala  hätten  sie  Jeaua  und  aeine  Apoatel  selbst  Sri« 
für  Stück  wörtlich  befohlen,  da  man  doch  geschieh^ 


ihren  spatern,  ^abergläubisch  -  hierarchischen  Urs 
kennt«  Wer  je  in  katholischen  Ländern  Zeuge  voodf 
Wallfahrten  war,  und  aich  der  dabei  aelbst  sinalid 
widrigen  Scenen  erinnert,  ohne  noch  den  Abergffc^ 
ku  berücksichtigen,  welcher  dabei  zu  Grunde  liegt,  b 
wird#z.  B.  den  8*««  Abschnitt,  »die  Wallfahrerl  ü&er- 
achrieben  .  mit  oft  verweigertem  Beifalle  lesen  müw 
Zwar  fehlt  es  nicht  an  einzelnen  treulichen  Stell" f 
diesen,  ao  möchte  sie  Ref.  nennen,  allegorischen 
xionen.  Aber  wenn  man^  längere  Zeit  liest,  so  wire 
man  doch  diese  Leetüre  bald  überdrüssig.  Ref. 
nur  ein  Beispiel  ausheben,  um  die  Art  und  Weite ^ 
merklich  au  machen,  wie  aich  der  Vfr.  über  die  se^ 
nannte  ewige  Lampe  vernehmen  lasse,  Dia  Lsap 
sagt  der  Vfr.,  sinnbildet  in  der  Kirche  die  ewige«  (** 
unterbrochene  Gottesverehrung  in  der  Kirche.  Sie  * 
weist  dem  Allerheiligsten  die  stil^üuldigung  derA'> 
tung,  wahrend  die  lebendigen  Glnfcer  der  Kircbe  dm*" 
sen  im  Schweisse  d«?a  Angesichte  für  die  Nahrung  »* 
Leibea  schaffen  und  aich  mühen.  Also  aollte  euch 
Hirt  ununterbrochen  wenigstena  vor  dem  Altere  se^ 
Herzens  in  betender  Stirrfmung  verharren.  Das  iat  ** 
Wonne  für  aeine  Gemeinde,  flehend  dazuliegen,  sich c 
gewisser  Hinsicht  binopfernd  für  dieaelbe  dem  Herfl 
darzubieten,  und  ihr  Anliegen  in  aeinem  eignen  N*®-c 
ibm  vorzutragen  etc.  —  Die  Lampe  vor  dem  Hochsltf* 
ist  ferner  der  Lichtbebalter  für  daa  ganze  Gottesb^- 
Hier  werden  die  Kerzen  angezündet,  welche  die  fe* 
Heben  Altäre  beleuchten  sollen;  hier  wird  das  beity 
Licht  geholt,  das  fast  jede  kirchliche  Handlung  aa  b' 
gleiten  pflegt;  aus  diesem  kleinen  Flämmcben  tritt  * 
manche  Feuerberrlichkeit  hervor,  die  in  uo*abl'pJ 
Flammen,  den  überirdischen  Sternen  gleich,  durch** 
festliche  Gotteshaus  schimmert«  und  die  Heraen 
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jLarnpe  vor  dem,  Hochaltäre  mit  ihrem  milden  anspruchs- 
losen Liebte«  das  den  einsamen  Beter  so  lieblich  an- 
spricht, und  ihm  so  Hobes  deutet,  würde  ferner  gewiss 
ihre  ganze  beilige,  die  Herzen  anziehende  Kraft  ver- 
lieren, wenn  eine  freche  Hand  sie  ihrer  einsamen  Stelle 
entrücken,  und  auf  den  lärmenden  geräuschvollen  Markt- 
platz tragen  wollte.  —  £ben  so  würde  auch  dei  Pfar- 
rers stille,  geistige  Segnung  ihren  schönsten  Himmels- 
reiz verlieren,  wenn  seine  Persönlichkeit  sich  vielleicht 
verweltlichen,  und  aus  dem  Heiliethume  kl  uger  Zurück* 
gezogenbeit  in  die  geräuschvolle,  lärmende  Gemeinheit 
ri<tr  geistlosen  Welt  hinabsinken  sollte«  — —  Aus  diesem 
kurzen  Auszüge  kann  man  ohngefähr  auf  den  Ton  des 
Ganzen  scbliessen.  Der  Vfr.  verspricht  noch  mehrere 
Üandcben.  Will  er  aber  Alles  in  der  Art  bearbeiten,  was 
etwa  noch  aus  dem  Cultus  seiner  Kirche  ihn  auf  ähnli- 
che. Art  bewähren  könnte,  wie  im  isten  Bändchen;  so 
kenn  er  leicht  eine  kleine  Bibliothek  liefern.  Was  man 
io  diesem  ßuebe  zu  suchen  habe,  will  Ref.  nur  durch 
den  angedeuteten  Inhalt  der  ersten  Abtheilung  .dienet 
Schriftchens  bezeichnen.  —  Die  Installation.  —  Die 
Gharwoche«  —  Das  Osterfest.  —  Der  Kinder  Beicht- 
tag. —  Der  Spaziergang.  —  Der  Gang  vom  Sterbebette. 
—  Die  Tage  nach  Ostern.  —  Die  Wallfahrer.  —  Der 
Bittgang  um  die  Felder,  —  Die  Auffahrt  des  Herrn.  — 
13er  stille  Tag  vor  Pfingsten.  —  Der  Pfingstabeod. 

Aphorismi  £ucharislici  i.  e.  piae  ei  sanetae  ce- 
tehrationis  et  vommunionis  monita.  Ex  praeeipuis 
ascetis  collecta  et  illustrata  opera  Jacob i  Merlo- 
H  o  rsti  i ,  98,  TheoL  JLic.  B.  Mariae  in  Paaculo 
Colon*  Pastoris*  Editio  nova,  tui  ad/ectrt  auiio- 
ris  vita%  proi urata  a  Malhia  iUielmo  Kerp^  ad 
8.  All) arm m  Colon*  Pastore*  Praeßxa  J.  Mtrlo- 
Jforsiii  ima$o.  Colon iae  ad  Rhenums  typis  et 
Aumlib.  J.  P.  Bathemii,  iVDCCCXXf'JJI.  Die 
deutsche  Uebersetzung  unter  dem  Titelt  Aphoris- 
men Uber  die  heilige  Eucharistie,  oder  Anleitung 
fromm  und  heilig  Messe  zu  lesen  und  zu  commu- 
niviren.  In  kurzen  Sätzen  aus  den  berühmtesten 
_Asctten  gesammelt  und  erläutert  von  Jacob 
jVerlo-fforst,  weiland  Pfarrer  in  Pesch  und 
Köln.  Nebst  einem  Anhange.  Mit  dem  Jiild- 
riisse  des  Vfs.  Köln  am  Rhein,  Bachem  j  ivj'd* 
XX*  5«o  S.  Ö*  ,  . 
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Merlo  -  Horst  (starb  zu  Köln  1644)  gilt  in  der 
deutsch  •  katholischen  Kirche  für  einen  der  erbsulichttea 
A&ceten  seiner  Zeit.  Hr.  Kerp ,  Pfarrer  zu  St.  Albas 
in  Köln,  hielt  darum  die  lateinisch  geschriebenen  Apbo* 
riHir.ru  desselben  noch  jetzt  für  würdig,  aufs  Neue  sot- 
gelegt  zu  werden  und  sie  in  dieser  Gestalt  besooden 
den  Klerikern  als  erbauliche  Lectüre  zu  empfehle^  D* 
mit  abr.r  auch  fromme  Laien  diess  für  klassisch  gehal- 
tene Buch  benutzen  könnten,  besorgte  er  eine  deutsch; 
Uebersetzung.  Wie  in  dieser,  so  auch  im  latein.  Ori- 
ginale findet  sich  die  Lebensbeschreibung  des  Merl* 
Horst,  der,  wenn  auch  seine  Frömmigkeit  das  Gepra»* 
der  damaligen  Zeit  an  sich  bat,  doch  als  ein  edler  und 
liebenswürdiger  Mensch  erscheint.  Das  Buch  enthalt 
theils  allgemeine  Betrachtungen,  theils  besondere  neue- 
hungen  auf  die  Messe,  theils  einen  Anhang  von  3Vl«v 
Beicht  -  und  Communiongebeten.  Zn  den  Betrachtun- 
gen der  ersten  Art  gehören :  I.  Von  der  Würde 
Priester.  2.  Von  der  Vorbereitung  zur  Messe.  3.  Vos 
der  zur  würdigen  Empfangung  dieses  Sakraments  er- 
forderlichen Reinheit  und  Heiligkeit.  4.  Von  der  Selb* 
prüfung  vor  der  Messe.  5.  Von  dem  Glauben  und  4« 
Andacht  zu  dem  heiligsten  Sakrament.  6.  Von  der  rß- 
nen  heiligen  Meinung  der  Priester  am  Altare  oder  4tf 
Communicanten.  7.  Von  der  Beschaffenheit  des  Lei^ 
und  der  Seele  unter  dem  Messopfer  und  der  Como* 
nion.  8*  Von  dem  Weggehen  am  Altare  oder  voi 
4er  Danksagung  nach  der  beil.  Communion.  0- 
dem  öftern  Messelesen  und  dem  öftern  Communicirrt 
10.  Von  den  Wirkungen  der  beil.  Communion.  —  Äe£ 
will  nicht  in  Abrede  seyn,  dass  dieses  Buch  als  asceo- 
sches  Erzeugnis  seiner  Zeit  wohl  mit  zu  den  besser: 
mag  gehört  haben.  Aber  in  unsern  Tagen  sollte  doci 
auch  in  der  deutsch- katholischen  Kirche  ein  besser* 
ascetiseber  Geschmack  herrschen.  Die  spielende,  U* 
delnde  Symbolik,  die  im  Cultus  der  römischen  Kirchs 
die  Sinne  nur  und  die  Einbildungskraft  beschäftigt,  bis* 
gegen  aber  Verstand  und  Hers  leer  lasst,  findet  «ff 
doch  nur  allzuhäufig  auch  in  diesem  Buche.  Msn 
recht  unangenehm  afficirt,  wenn  man  Gebete  auf 
Wunden  Christi  sich  beziehend  liest,  die  theils  so  <h« 
Wunden  des  rechten,  theils  an  die  Wunden  des  linke« 
Fusses  gerichtet  sind.  Wir  wollen  nur  eine  gedrsoj" 
Ansicht  der  Messe  aus  dem  Anhange  S.  207—208  ki« 
mittheilen  |  um  das  Unbiblische  der  ganzen  Messtkesri* 
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recht  fühlbar  zu  machen  und  sich  zu  überzeugen,  was 
sich  Alles  aus  der  evangelischen  Geschichte  machen  Hesse, 
wenn  man  sie  auf  diese  sinnbildlich  tändelnde  und  klein- 
liebe  Weise  missbrauchen  wollte.  -r-  Das  Messopfer, 
beisst  es  hier,  ist  eine  lebendige  und  wahrhafte  Darstel- 
lung jenes  blutigen  Opfers,  welches  Christus  auf  dem 
Altare  des  Kreuzes  durch  gänzliche  Hingebung  seines 
Leibes  und  Blutes  dem  ewigen  Vater  darbrachte  und 
vollendete  (wo  wird  diese  Ansicht  such  nur  durch  eine 
Stelle  des  N,  T.  gerechtfertigt) :  so  besteht  die  beste 
und  beilsamste  Weise,  die  IVlesse  zu  liprep,  darin,  das« 
man  in  einer  versinnlichenden  Uebertragung  der  Ab- 
schnitte der  Leidensgeschichte  Jesu  auf  die  Theile  der 
Opferbandlung  das  Werk  unsrer  Erlösung  in  frommen 
Anmutbungen  erneuert.  Den  obgleich  Christus  hier 
aelbst  der  eigentliche  Opferpriester  und  Opfergabe  i*t; 
so  vertritt  der  Priester  doch  Christi  Person  (wo  steht 
auch  hiervon  etwas  im  N.  Test«)«  weshalb  sein  Anzug, 
oder  seine  Kleidung,  oder  die  ganie  IYlesshandlung  mit 
dein  Leiden  Chritti  Aebulichkeit  haben.  So  bedeutet 
j.  die  Tonsur  die  dörnerne  Krone ,  2.  das  Schultrrtuch 
deji  Schleier,  welcher  den  Augen  Christi  vorgehalten 
wurde-,  3.  das  leinene  Gewand  (Alba)apjps  weisse  Kleid, 
welches  ihm  Herodes  zum  Spotte  anziehen  Hess,  4.  der 
Gürtel  die  Stricke,  womit  man  ihn  im  Garten  umfesselte, 
5.  das  Armgewand  (Mauipelj  die  Fesseln,  mit  welchen 
seine  heiligsten  Iiande  wie  die  eines  Verruchte»  ge- 
bunden wurden;  als  er,  das  Kreuz  tragend,  »um  Cal- 
varienberge  geführt  wurde,  6.  die  Stola  die  Stricke, 
die  ihm  um  seinen  göttlichen  Hals  geworfen  wurden^ 
als  er,  das  Kreuz  tragend,  zum  Calvarienberge  geführt 
wurde  ,  7.  die  Casel  das  Purpurkleid,  welches  Christo 
im  Hause  des  Pilatus  angelegt  wurde,  8«  das  Kreuz 
auf  der  Casel  jenes  Kreuz,  welches  Christus  trug,  und 
an  welchem  er  für  uns  hing,  9,  der  Kelch  den  biuerji 
Leidenskelch,  welchen  er  um  unsertwillen  willig  leerte. 
IO.  Die  leinenen  Tücher,  welche  auf  dem  Altäre  ent- 
faltet werden,  bedeuten  die  Leinwand  und  Tücher, 
worin  Christi  beiligster  Leib  eingewickelt  war, 

■ 

Theologische  Abhandlungen  von  Dr.  K.  A. 
Freiherrn  von  R  eichlin  Meld  eggt  ausser- 
ord.  off.  Prof,  der  Theol.  *in  der  Albert- Ludwj gs- 
J lochschule .  zu  Freiburg  im  Breisgau  etV.  Greiz 
Henning,  10*9,.  160  &  o. 
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Drei  gehaltvolle  Aufsätze  des  aufgeklärten  ksthol 
Schriftstellers  sind  es ,  welche  hier  zusammengedruckt 
«ind.  i.  Die  Ursachen  der  Entwicklung  det  JVIodcL- 
tburn»,  von  seinem  Anfange  bis  zur  Stiftung  de*  sltera 
Benedictiner- Ordens;  akadem.  Antrittsrede,  ge*prochcn 
in  der  aula  acad. ,  den  29.  Mai  Ig28*  Ausführliche« 
.und  selbst  unparteiischere  Aufführung  und  Würdigung 
dieser  Anstalt  in  dem  gedachten  Zeiträume,  als  in  Spiu- 
ler»  ähnlicher  Schrift.  Eine  vollständige  Schilderuog  <iei 
JMönchtburus  in  allen  seinen  Richtungen  wollte  der  U 
nicht  geben.  .  Im  Vorworte  fa«st  er  die*Resu)tate  seinrf 
Darstellung  zusammen  und  gibt  die  Gründe  der  VYiL! 
dieses  Gegenstandes  zur  eUad.  Rede  an,  der  nun  loci; 
die  Beweisstellen  und  Anmerkungen  untergesetzt  »iod. 
Die  Einleitung  gibt  wieder  eine  Uebersicbt  der  Eotite- 
hung  und  der  dogmatischen  Wirksamkeit  der  Möocae, 
der  mönchischen  Disciplin,  und  vornehmlich  die  Cotu* 
ate,  die  man  dabei  entdeckt,  an.  »Die  Ursachen  am 
in  das  Christenthum  so  tief  eingreifenden,  an  Fol^ 
für  die  äussere  und  innere  Cultur  der  Menschheit  »& 
fruchtbaren  Anstalt,  von  ihren  ersten  Anfangen  bis  fu: 
Stiftung  des  Benedictiner  -  Ordens  durch  den  altern  Be- 
nedict 529*  miü  möglichster  Unparteilichkeit,  mit 
nutzung  der  Quellen,  darzustellen,  ist  der  Zweck  der 
Rede  (die  von  S.  14.  an)  folgende  Hauptsätze  ausfuhrt: 
Die  Idee  einer  Verdienstlichkeit  der  Unterdrückung  c* 
tiirlicber  Triebe  findet  sich  bei  den  Persern,  Arabern, 
besonders  den  Aegyptiern;  eine  ähnliche  aus  Aegypt» 
herstammende  Idee  im  mosaischen  Codex  bei  deo  hV 
braern*  die  Juden,  deren  ferne  Schicksale  kürzend 
aind ,  werden  in  der  babyl.  Gefangenschaft  beksant 
dem  Religionsbuche  der  Perser  (mehr  vermutbet  s)s  er- 
wiesen), dessen  A  echt  bei  t  und  Alter  der  Vf.  (mit  ub^ 
nach  Rhode)  und  selbst  die  Aehnlichkcit  des  'Lt*^' 
Avesta ,  ja  sogar  wirkliche  Uebereiostimmung  mit  <Jrf 
A.  Test,  im  Dogmatischen  S.  21  f.  behauptet.  Die  V«f* 
dienstlichkeit  der  Unterdrückung  natürlicher  Triebs  tol\ 
nun  aus  dem  babyl.  E*ile  in  das  Judenthum  gewsn^ 
seyn.  Hier  wird  von  den  jüdischen  Secten  (beion^ 
den  Essaern  und  Therapeuten  und  deren  gemeinscbsft li- 
eben Behauptungen)  und  von  der  Fortdauer  dieser  St- 
eten bis  in  die  Zeiten  Christi  gehandelt.  S.  32. 
tung  des  Christentums;*  essäiscb  -  ähnliches  Leben  uo<» 
Lehre  selber  Gründer;  Unterstützung  dieser  chrisi^" 
Behauptungen  und  Uebungea  durch  die  Gnostifcer,  <h»rcb 
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das  Priester- Cerim od iel  und  die  philosoph.  Systeme  der 
Heideowelt;  S.  39.  Entstehung  der  cbristl.  Askesis, 
OLOxrjTtxt}  nofoxtta.  Selbst  philosophische  Köpfe  unter  * 
den  Christen  betrachten  die  Enthaltung  vom  Fleischenden 
»als  verdienstlich.  Absonderung  der  Asketen  von  den 
übrigen  Christen,  bei  Gelegenheit  der  heidn«  Verfol- 
gungen; erste  Entwickelung  in  Aegypten;  S.  43.  Anton 
(eines  a'gypr.  Bauern  Sohn)  der  Einsiedler;  des  Pacho- 
mius Institutionen;  Verbindung  der  Mönche  zu  einer 
Gesellschaft;  Verehrung  des  Möncbtbums  und  Gründe 
davon;  Ausbreitung  desselben  im  Abendlande,  wo  es 
doch  an  Gleichförmigkeit  fehlt,  die  Ursachen  und  Fol- 
gen dieses  Mangels  sind  S.  51.  f.  angegeben.  Aus. 
Schweifungen  der  Mönche  nach  dem  Zeugnisse  der  Vä- 
ter ;  übertriebene  Sittenstrenge  der  Orients).  Mönche; 
die  Achtung  gegen  das  Möncbthuni  dauert  doch  fort; 
Gründe  und  Folgen  dieser  Fortdauer;  S.  63.  Ursachen 
und  Folgen  des  Zunebmens  des  Möochthums  im  Abend- 
lande;  S.  64.  Ursachen  der  Gründung  des  ersten  Bene- 
dictioer-Ordens.  Ernstes  Scblusswort  gegen  das  Mönch- 
thum  und  für  die  Aufklärung:  jDie  Nacht  ist  dahin; 
der  Tag  bricht  an;  hinweg  mit  den  Werken  der  Fin- 
sternis.«) und  angetban  die  Rüstung  des  Lichts. «  —  2* 
S.  69.  Rede  zur  Feier  der  christlichen  Primitien  des 
Priesters  A.  G.  von  H. ;  vorgetragen  in  der  Pfarrkirche 
su  H.  den  28.  Sept.  1328  (über  2.  Sam.  2,  35)-  Welches 
ist  der  Beruf  eines  wahrhaft  christlichen  Priesters?  wel- 
ch*» Gesinnungen  muss  dieser  Beruf  am  heutigen  Tage 
iu  uns  hervorbringen?  lEin  Priester  heisst  ein  Aelte- 
ster ;  er  muss  ein  Aeltester  seyn  an  Verstand  und  Herz, 
reif  an  Kenntniss  und  Einsicht,  rein  im  Wollen  und 
Tbun.c  —  3.  6.  97.  Die  Ursachen  der  Trennung  der 
«griechischen  und  lsteinischen  Kirche  bis  auf  Photius, 
den  Patriarchen  von  Konstantinopel  im  9ten  Jahrb.,  vor- 
getragen in  der  öfF.  Sitzung  der  histor.  Gesellsch.  zu 
Freiburg  im  Breisgau  den  7.  Febr.  1829.  Da  die  Ge- 
schichte der  Trennung  beider  Kirchen  in  3  Abschnitte 
getbeilt  wird;  die  vorbereitenden  Ursachen  des  Schisma; 
die  erste  oder  dogmatische  Trennung  zur  Zeit  des  Pho- 
tius ;  die  zweite  oder  hierarchisch  völlige  Trennung  un- 
ter dem  Patr.  Cerularius;  so  hat  der  Vf.  jetzt  den  er- 
sten Punot  bebandelt.  Er  gebt  dabei  aber  zu  weit  zu-  . 
rück;  denn  er  bebt  an  mit  den  Propheten  und  Orakeln 
der  alten  Weh;  dem  Propheten  -  Wesen  der  Aegyptier, 
den  Propheten  im  mosaischen  Codex,  dem, Auftreten  der 
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Propheten  unter  den  Juden  seit  Samuel  *  und  dem  Auf- 
treten Jesu  und  seiner  Lehre ,  deren  Ausbreitung,  d« 
'  Verfassung  der  christl.  Relig.  Gesellschaft,   der  Bildw» 
der  bischöflichen  Sprengel,  der  Entwickelung  der  Mt- 
tropolitan- Verfassung ,    der   Erweiterung    von  Bymi 
Die  vorbereitenden  Ursachen  der  Trennung  fangen  dws 
eigentlich  erst  an  S.  131.  mit  der  Vermehrung  der  geivi 
Gewalt  des   Bischofs  von  Konstantinopel  oder  Neuro«. 
Ks  folgen  dann:  Trennung  des  röm.  Kaisertbums;  Strti 
über  den  Titel  epucopus  oecumenicus,   den  Jobann  oVr 
Faster,  Patriarch  von  Konstantinopel,  587  annimmt; 
derstreit  und  völlige  Losti>nnung  der  Abendlander  tob 
oström.  Reiche   unter  Karl  dem   Grossen;    das  Dogta 
vom  beil.  Geiste  und  die  Einschaltung  dea  Filioqut  u 
das  Symbol  um  ;  die  dogmatischen  Divergenzen  der  In. 
Mönche  auf  dem  Oelberge  bei  Jerusalem  ;  die  Kirchee, 
Versammlung  zu  Aachen  809,    Benehmen  F.  Leo'i  111 
—  Einige  Umstände  sind  doch  übergangen. 

Protestantische  Theologie. 

XJtber  das  protestantische  Princip  in  der  clim- 
liehen  Kirche.    Zur  Feier  des  Jahres 
Dr.  Ernst  Zimmermann.    Aus   der  aiiy 
^      meinen  Kirchenzeitung.    Darmstadt ,  Leske.  n 
&  8r*  8.   geh.  12  Gr. 

Von  der  Geschichte  der  Reformation  und  ihrer  h 
beifeste  und  von  dem  Reichstage  zu  Speyer  1529  ^ 
der  damaligen  Frotestation  und  Appellation  der  evao«^ 
sehen  Stande,  geht  der  Hr.  Vfr.  aus  und  fasst  wil- 
derst das  Wesentliche  der  Gescbichtserzählung  und  dtf 
mitgetheilten  urkundlichen  Stellen  nach  allgemeioeo  G?- 
sichtspuneten  zusammen,  negativ  und  positiv,  und  iiefl» 
9  Satze  auf  (S.  22  ff.),  welches  die  auf  historische©  ß°- 
den  gewonnenen  Grundsatze  des  christl.  Protestantin 
sind.  Dieser  ist  »diejenige  religiöse  Denkart*  welctte  »■ 
dem,  in  der  heil.  Sehr,  enthaltenen  und  durch  gründ- 
liche Auslegung  und  Erforschung  derselben  in  s«Dft 
Reinheit  aufgefassten,  Evangelium  eine  göttliche  Offen- 
barung und  somit  die  Basis  des  ganzen  ehr.  Glsuk»1 
erkennt,  welche  aber,  eben  aua  Achtung  gegen  dif>r 
göttl.  Offenbarung,  jede  andere  ErkenntoissqueH*  det 
Christ. ,  jeAe  Einmischung  weltlicher  Gewalt  ia  Gl'* 
beua-  und  Gewissenssachen  und  in  die  innern 
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^enheiten  der  Kirche,  jede  Beschränkung  der  Glaubens« 
und  Gewissensfreiheit  durch  menschliche  Autorität,  jede 
Hemmung   des  freien  Prüfung*-  und  Forschungsrecbt* 
durch  Zwang  und  bindende  Normen  verwirft  und  nicht 
nblastt,  die  Wahrheit  und  die  unveräusserlichen  Rechte 
derselben  gegen  despotische,  hierarchische  Macbtsprüche 
za  vertbeidigen.öc    Kr  hat  nicht  bloss  eine  verneinende, 
sundern  auch  eine  bejahende  Seite,  und  sein  Princip  darf 
nicht  ausschliesslich  im  Opponiren  und  Negiren  gesucht 
werden.    Frühzeitig  bildeten  sich  unter  den  Menschen. 
£vvci  Principien ,  dag  des  freien,  vorwärts  strebenden 
Wabrheitstriebes  und  das  Princip  der  von  gebietender 
Glaubensautorität  abhängender  Denkbescbrankung.  Dem 
protestant.  Principe  huldigten  Jesus  und  seine  Schüler, 
und   es  erschien,  wenn  auch  nicht  dem  Namen,  doch 
dem  Wesen  nach,  in  der  Geschichte,  christlich  modifi. 
cirL    Wie  es  nachher  durch  die  Autorität  der  Tradition 
und  die  geistliche  Universalherrscbaft  verdrängt  wurde, 
wird  ferner  gezeigt,  und  wie  sich  im  Kampfe  gegen  eine 
despotische  Gegenpartei  das  System  des  evangel.  Prote- 
stantismus bildete ,  entwickelt.    Daran  knüpft  sich  die 
Frage:   ob  wir  Ursache  haben,  bei  diesem  Namen  zu 
beharren?   und  diese  wird  S.  41  ff.  aus  mehrern  Grün» 
den  bejaht.    »Kurz,  sagt  der  Vf.,  ihr  Alle,  die  ihr  euch* 
Protestanten  zu  nennen  berechtigt  seyd,  lasset  nicht  ab,  ~ 
«tark   und   kräftig,    ohne  Furcht  und  ohne  Hoffnung, 
mündlich  und  schriftlich,  zu  protestiren  gegen  Untergra- 
bung des   Protestantismus ,    an    welchen   die  höchste 
Würde  und  das  geistige  Heil  der  Menschheit  geknüpft 
ist.    Aber  vergesset  nicht,  dass  alles  Protestiren  zur  Ver- 
herrlichung des  Evangeliums  geschehen  soll  und  lasset 
euch   in    der  Hitze  des  Wettstreites  nicht  verlocken, 
selbst  Verräther  an  der  Beiligen  Sache  zu  werden ,  wel- 
che zu  vertbeidigen  ihr  berufen  und  verpflichtet  seyd,« 
u.  s.  w.    Die  Verdienste  des  Protestantismus  um  das 
Heil  der  Menschheit  (um  menschliche  Kraftentwicke- 
lung, um  Wahrheit,  Wissenschaft  und  Geistesbildung, 
selbst  um  die  Kunstbildung/  um  das  Christenthum,  um 
das  sittliche  Lehen  der  Völker,  um  Wohlstand,  Ruhe 
und  Verfassung  der  Staaten ,  die  Majestät  der  Fürsten, 
auch,  S.  91  if. ,  um  die  kathol.  Kirche)  si/id  S.  54  —  95 
entwickelt  und  mit  Stellen  ausgezeichneter  Schriftsteller 
beider  Kirchen  belegt;   dann  $.  95  S,  die  Gefahren  de3 
protest.  Princips  (die  hervorgehen :  aus  einem  möglichen 

oder  wirklichen  Missbrauche,  aus  den,  jetzt  absichtlich 

» 
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verbreitete*  Behauptungen«  dasa  der  Protestintumu 
die  Einheit  des  Glaubens  störe«  dasa  er  den  Streit  der 
Meinungen  anfache  und  somit  den  Frieden  der  Kircat 
störe,  dasa  er  d#s  Freibeitsgefühl  anrege  und  dsdurc. 
mit  seinem  Einflüsse  und  mit  seinen  Wirkungen  such  * 
das  Gebiet  der  Politik  hinüber  greife«  da  er  doei 
nicht  sowohl  die  Quelle  als  die  Frucht  des  Freiheit* 
triebe«  ist,  dann  aber  auch  aus  der  Ausartung  dci  pro- 
testantischen Forsch tingsgeistes  in  eine  Zweifclsocbt,  wei-  ( 
che  zuletzt  gar  nichts  mehr  als  Wahrheit  und  Gewi**; 
heit  gelten  läsat  oder  doch  die  Autorität  des  Evangelium 
nicht  anerkennen  will,  aus  dem  Versuch  in  die  efsogeL 
protettaut.  Kirche  einen  neuen  Glaubenszwang  darcfc 
vorgeschriebene  Meoscheneetzungen  einauführec,  sus  k 
einseitigen  Auffassung  und  Darstellung  des  cbriitlick« 
Glaubens  —  hier  hatte  der  Gefabren«  welche  der  uoreioi 
Mystizismus  dem  achten  Protest,  droht,  noch  besonder» 
gedacht  werden  sollen).  Nur  unsere  Gränzen  verbietes 
uns,  den  schönen  Schluss  der  Abhandlung  ansufusrea. 
welche  drei  Gegenstände,  .das  positive  und  negatirs  Vir 
sen  des  Princips  des  Protestantismus,  die  Verdis** 
und  die  Gefabren  des  Protest,  lehrreich  darstellt. 

3»  Die  Augsburgische  Conjession  nach  ihrer  GV 
schichte,  ihrem  Inhalte  und  ihrer  Bedeulwi 
Grundriss  zu  V orlesungen  nebst  Angabe  der  d(& 
gehörigen  Litteralur  f.  Dr.  J.  T.  L.  Dans*  Jf&> 
Crökersche  Buc/ih.  itfag.    VIII*  80  S.  gr.  & 

Es  ist  diess  eine  der  ersten  und  belehrendsten  Vor- 
hereitungsschriften  auf  das  Jubelfest  der  Augsb.  Cos^ 
welches  bevorsteht.  Ausführliche  Vorlesungen  über  die« 
Confession  und  alles,  was  mit  derselben  zusammenhing 
besonders  über  ihren  Inhalt,  Werth  und  Einllus*»  *° 
galten,  war  gewiss  ein  zeitgemässer  Entschluss  des H» 
Geb.  Consist,  Raths  Dr.  Dana  (da  in  den  allgemein 
Vorlesungen  über  Kirchengesch,  und  über  die  symbot 
acben  Bücher  doch  nur  das  Hauptsächlichste  über  die* 
Gegenstande  vorgetragen  werden  kann «  eine  geosue" 
Betrachtung  derselben  aber  auf  die  würdige  Feier  des 
Festes  wie  auf  die  Belebung  und  Erhaltung  des  prnleft 
Geistes  bedeutend  einwirken  muss)  und  die  Auifuhranj 
der  Grundlagen  dieser  Vorlesungen  in  gegeowärtig" 
Schrift  umfa»st  die  Angaben  aller  der  JLebristzs,  $<" 
schichtlichen  Darstellungen  und  Betrachtungen ,  wek°4 
darauf  Bezug  haben.    Sie  zerfallt  in  3  Theile,  *'1*9 
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!te   äussere  und  innere  Ansiebt  der  Confession  und  all- 
gemeinen  Beurtbeilung    derselben    darbietet.     1.  Ge- 
deichte der  A.  C  (wo«  nacb  genauer  und  berichtigen* 
ler  Anzeige  der  historischen  Quellen  un4  Hülfsmittel, 
Veranlassung,    Hauptsweck    und    Nebenzweck,  Ver- 
fassung und  Form,  Grundlage  und  Grundsätze  bei  ih- 
rer Ausarbeitung,  Ausführung,  dargestellt  sind),  ihrer 
Ueberantwortung  an  den  Kaiser  und  Reichstag  (25.  Jqn. 
1 530)  und  ihrer  andern  Schioksale  (der  Eindruck,  den 
die  Bekcnntnissscbrift  beim  Vorlesen  gemacht  bat;  das 
Benehmen  der  Katholischen  nach  der  Ueberantwortung ; 
die  Confutation  der  A.  C. ;  die  erste  und  zweite  Apo- 
logie der  A.  C«;  der  Reicbsabscbied,  den  Artikel  der  Re-* 
ligion  betreffend  und  die  Handlungen  darüber  vOn  und 
mit  den  der  A.  C.  verwandten  Ständen;  die  bemerkens- 
werten Ausgaben  der  A.  C. ,  classificirt;  die  Ve^yei- 
tung  der  A.  C.  durch  Uebersetzung  in  die  JLandessp rä- 
che; die  Repelitio  Aug.  Conf. ;  Verfälschung  derselben 
durch  die  Jesuiten;  Naumburger  Fürstentag  1561 ;  Er- 
hebung der  4.  C»  zu  einer  symboh  Schrift  der  evang* 
L,uth.  Kirche).    II.  Vom  Inhalte  der  A.  C  ^hierher  ge- 
hörige Literatur;  Inhalt  überhaupt,  negativ  und  positiv 
angegeben;  Vertheilung  des  Inhalts;  Folge  der  einzelneu 
Artikel;  Grundsatz,  den  mau  bei  Bestimmung  der  Lehre 
befolgte;  die  21  Artikel  des  Glaubens  und  der  Lehre 
insbesondere;  die  7  Artikel  der  geänderten  Missbräuche ; 
Grundsatze  für  die  Interpretation  der  A.  C. ;  exegeti- 
sche Schriften,  Streitigkeiten  in  Beziehung  auf  die  A.  C). 
III.  Von  dem  YVertbe,  der  Bedeutung  und  dem  Anse- 
hen der  A.  G.  (Verschiedene  Gesicbtspuncte,  unter  wel- 
che sie  gestellt  werden  kann ;  als  ein  historisches  Denk- 
mal, ein  9£tnatisches,  apologetisches,  irenisches  Werk, 
als   reicbsofücielle  Conf essionssebrif t ;   als  symbolisches 
Buch ;  Slreitigkeiteiten  über  die  symbolischen  Bücher 
und  über  das  Recht  sie  abzuändern;  Jubelfest  zum  Ad- 
denken  der  Uebergabe  der  A.  C).    Die  Einrichtung  d^a 
Grundrisses  ist:  in  den  Paragraphen  sind  die  Hauptsätze 
deutlich  und  kurz  ausgedrückt;  unter  denselben  sind  die 
wiebtigern  Stellen   aus  den  Quellen  ganz  mitgetbeih ; 
dann  die  besondern  Schriften  über  einzelne  Gegenstände 
angeführt;  auf  andere,  dio  weitere  Erörterungeu  enthal- 
ten, verwiesen.    Diese  Einrichtung  macht  den  Gmndrtss 
auch  für  diejenigen  sehr  brauchbar,  welche  nicht  Vor- 
lesungen darüber  besuchen  und  sich  mit  dem  Geiste  und 
der  Geschichte  der  A.  C.  bekannter  machen  wollen» 
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Die  Widerlegung  der  Jugsburgischen  Conja- 
sion ,  welche,  im  Namen  des  Kaisers*  und  der  n- 
mischgesinnten  Stände  des  deutschen  Reichs,  a% 
5.  Aug.  i53o  auf  dem  Reichstage  zu  Jugtbm 
öffentlich  vorgelesen  worden  ist;  nach  4er  Urku*lt± 

Mainzer  Archivs  abgedruckt ,  mit  einer  geschichtlichen  £fW 
tung  und  er  läuternden  Anmerkungen  versehen,  und  dien  JVf*r 
.  den  offener  Prüfung  geweiht  von  Jostph  W iheh 
S  c  h  öpffy  Diak.  an  der  Kreuz-  und  Prediger  n: 
der  Sophienkirche  zu  Dresden.    Eine  hi$tori%ch  <t^< 

zende  Zugabe  zu  den  symbolischen  Büchern  der  cvanfr  »VI 
Kirche ,   deutsch   herausgegeben  von  demselben.  Leipzii 

j83o.    PVienbracksche  Buchhandlung*  VL 
gr.  8.  geh. 


^kuch  dsdurob  wird  die  genauere  Betrachtung  uc: 
die  innigere  Achtung  der  A.  C.  befördert ,  das«  man  du 
aeicbte  und  unhaltbare  Widerlegung  derselben  nach  ihn: 
wahren  Beschaffenheit  kennen  lernt.  Zugleich  wird  «■ 
durch  ein  Vorwurf  beseitigt,  dass  man  protest  Seiu 
mer  nur  Unsere  '  l'arteischriften  benutze,  ohne  auf  lt 
entgegengesetzten  (Viicksicht  su  nehmen.  So  wie  wf 
daher  die  für  das  größere  und  allgemeinere  Public* 
aehr  brauchbare  deutsche  Ausgabe  und  Bearbeitung  <** 
symbo).  Bücher  der  evang.  luther,  Kirche  y  .die  früher »; 
dem  Kep.  schon  empfohlen  worden  ist,  jetat,  bei», 
manchen  neuen,  erschienenen  oder  angekündigten,  Auf- 
gaben der  A.  C.  wieder  in  Erwähnung  bringen:  to  tSr 
pfehlen  wir  auch  allen  Protestanten  und  Freunden  m 
Protestantismus  und  einer  freien  Religionsforschung  w 
gegenwärtige  Schrift  zur  Vorbereitung  auf  das  Jubel/«*' 
der  A.  C.  In  der  Einleitung  wird  die  Geamicbte  et: 
Confutationen  erzahlt.  Drei  Vorschläge  würfen  kstU- 
Seits,  nachdem  die  A.  C.  vorgelesen  war,  dem  Ksitf 
gemacht,  der  dritte,  dass  röm.  katholische  Theologe 
eine  Widerlegung  der  A.  C.  fertigen  und  auch  diese  w:- 
gelesen  werden  solle,  genehmigt.  20  oder  22  Theolo- 
gen, an  deren  Spitze  Jobann  Eck  stand,  arbeiteten  oV** 
In  3  Tagen  (#•  Jul.)  war  sie  fertig,  wurde  aber  tbeii* 
wegen  der  leidenschaftlichen  Ausdrücke ,  theiis  weg*0 
der  Weitschweifigkeit  verworfen  und  aus  ihren  Yeibe* 
aerungen  und  Abkürzungen  entstanden  nach  und  nacb 
fünf  verschiedene  Formeln.  Auch  die  füufte  wurde*»1 
I.  Aug.  verworfen,  aber  in  der  Eile  so  gebessert  ^" 
gekürzt,  ergänzt,  dass  sie  am  3.  Aug.  übergeben  uod  f°r 
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geleeen  werden  konnte»    Sie  wurde  in  deutscher  Sprache 
-vorgelesen,  aber  nachher  noch  in  vielen  Stellen  geändert. 
X>ie   frühem  Ausgaben  aind  nicht  nach  dem  Originale 
gemacht,  sondern  Uebersetaungen  aus  dem  Latein.  Aua 
Wer  Handschrift,  die  im  Mainzer  Archive  sich  befindet, 
Jiat   der  verst.  Maller  sie  zuerst  1808*  als  wahrschein- 
liche Abschrift  der  Urschrift,  herausgegeben,  und  dieser 
lDruck  ist  auch  bei  gegenwärtiger  Ausgabe  zum  Grunde 
gelegt,    nur   ist  die  alte  Schreibart  nicht  beibehalten 
-worden.    Das  latein.  Exemplar  ist  in  den  verschiedenen 
davon  genommenen  Abschriften  mehrern  Veränderungen 
unterworfen  gewesen,  auch  weicht  die  deutsche  Uebers. 
(im  Mainser  Archive)  *  die  wahrscheinlich  von  den  Vfrn. 
des  lateinischen  Textes  gemacht  worden  ist,  von  die- 
sem so  ab,  dass  bisweilen  in  der  Uebersetaung  daa  Ge- 
gentheil  von  dem,  was  im  Latein,  steht,  ausgedrückt  ist; 
manche  bittere  Stelle  ist  in 'der  Uebersetzung  gemildert, 
manche  dunkle  erklärt.    Die  Vorrede  dazu,  die  hier 
beigefügt  worden,  ist  nicht  von  den  Theologen,  sondern 
von  einem  öffentlichen  Schreiber  des  Kaisers  oder  der 
Pürsten   verfasst  und  hier  nach   dem  latein.  Dessauer 
Codex  übersetzt.    Der  Herausgeber  hat  unter  den  Text 
der  Conf.  Anmerkungen  gesetzt,  welche  die  geschicht- 
lichen Nachrichten  für  Nichttheologen  erläutern,  die 
geroachten  Fehler  rügen,  die  Verdrehungen  berichtigen, 
die  irrigen  Stellen  widerlegen  und,  ohne  leidenschaftlich 
sin   werden  oder  zu  schmähen,  die  betrüglicben  Wen- 
dungen nicht  schonen. 

Moralisch -religiöse  Schriften. 

Der  Weg  durchs  Leben,  oder  Erfahrungen  und 
Kathschläge  für  Jünglinge,  welche  sich  als  Künst- 
ler ,  Kaujleute  und  Gewerbtreibende  von  ihrem 
Austritte  aus  der  Schule  an  bis  zum  Eintritte  in 
den  eignen  H 'ausstand ,  für  alle  Verhältnisse  des 
J^ebens  würdig  bilden  und  auf  ihrem  künftigen  « 
Jßerufswege  segensreich  wirken  wollen  >  von  Jj  e— 
brecht  Siegmund  Jaspis,  Dr.  der  Theolog. 
und  Archidiak.  an  der  Kreuzkirche  in  Dresden. 
JLeipzigy   Leidliche  Buchh.  ib3o.    VL  259  &  8. 

Man  sieht  es  dieser  Schrift  an,  dass  sie  mit  beson» 
derer  Vorliebe  für  die  heranreifenden  Jünglinge  in  der 
Stadt,  wo  der  ehrwürdige  Verf.  segensreich  wirkt,  ab- 
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gefallt  iat,  aber  er  wird  durch  dieselbe  auch  aodei 
Jünglingen  jede»  Ortet  auf  allen  Stufen  ihres  Beru 
weges  ein  belehrender  ,  rathender  und  warnet 
Führer«  den  sie  ja  aufmerksam  boren  und  den  i 
folgen  mögen!  Voraua  gebt  eine  Anrede  an  den 
hörig  vorbereiteten)  Sobüler  über  den  neben  Cool 
mationeact  mit  Bemerkungen  über  die  Wichtigkeit  i 
Confirmationstsges  $  dann  folgen  die  Aufsätze:  Wi 
de«  Berufes  (und  was  dabei  su  berücksichtigen  ii 
Unterredung  mit  einem  armen  Knaben  über  dieien  (j 
genstand;  Erinnerungen  bei  dem  Eintritte  in  dss  o* 
Verhältnisse  die  Jugendzeit;  von  der  Beherrschung  d 
Leidenschaften  im  Allgemeinen;  die  Vergnugongeo  (> 
gleich  von  dem  Wertbe  der  äussern  Güter  und  der  h 
beitsamkeit)*  Freundschaften;  von  dem  Umgang«  • 
Menschen  im  Allgemeinen;  Regeln  dea  Ansuades;  « 
Sonritsgsachulen ;  Stand  des  Gehulfen  und  Geselieo  o« 
Obliegenheit  dea  Gehülfen;  Liebe  cur  Freiheit  os 
Unabhängigkeit;  Fleiss,  Ordnungsliebe.  —  So  w«^ 
noch  viele  andere  Gegenstände  und  Verhältnisse^! 
Ehe,  Leetüre)  lehrreich  behandelt*  Von  S.  182  so  «f- 
Lieder,  Gebete«  religiöse  Betrachtungen,  kurze  Lebe* 
regeln 4  Denksprüche,  Ratbschlä'ge  u.  a.  f.  mitgetb" 
ein  Reichthum  von  belehrendem,  erhebendem«  erbäte* 
dem  Inhalte. 

Die  Mutter  und  fVittwe  im  Umgänge  mit 
bei  den  wichtigsten  V eränderungen  ihres  Lthtta 
Zur  Erbauung  für  gebildete  Frauen  von  A/. 
>Gottlob  W illkomm,  Pfarrer  zu  Herbigsty 
bei  Zittau.     Leipzig ,   Holtmann  ^    10*29.  A/'* 

Mit  diesem  Werke  ist  der  Cyklos  der  erbaulich 
und  lehrreichen  Schriften  für  das  gebildete  weiblich 
Geschlecht  von  dem  Vfr. ,  der  sich  dadurch  ein  »«^ 
geringea  Verdienst  gemacht  hat,  vollendet.  Mit** 
Jungfrauen  war  der  Anfang  gemacht.  45  Numero  ote 
47  Aufsätze,  Betrachtungen,  Unterhaltungen  mit  GoA 
gehen  bis  S.  253.  die  Mutter  an  in  allen  ihren  Vertag 
nisaen;  25.  (von  S.  257)  die  Witwe,  die  Leiden  »7 
Freuden  ihrea  Standes,  ihr  Leben  und  ihre  Betch^ 
guugen  *  selbst  ihren  Abschied  von  der  Welt«  u9° 
durchaus  herrscht,  wie  in  den  vorhergehenden  aeiV* 
Schriften  dea  Vfa.,  dieselbe  ehr  etliche  Lebeniweis^ 
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«nel  achte  Religiosität,  und  eio  gleicher  gebildeter,  laut- 
licher «  Verstand  und  Gemüth  ansprechender,  Vortrag. 
In  dem  Theile,  welcher  die  mütterlichen  Verhältnisse 
angeht,  ist  auch  vieles  aus  der  Erziebungalehre  aufge- 
nommen. Möge  auch  diese  Schrift  fleissige  Leserinnen 
finden.  Sie  werden  nicht  wenig  daraus  für  ihren  Geist 
xa od  für  ihr^  Hera  gewinnen. 

Technologie. 

Die  Kunst  der  Gebäude-,  Zimmer -und  Stras- 
senerleuchtung  durch  Oet,  Talg,  Wachs  und  Gas; 

enthaltend  die  physikalischen  Grundsätze  der  Erleuchtung $- 
kunst,  die  praktische  Anweisung  zur  Verfertigung  der  Talg-, 
*Vachs-t  Wallrath-,  Mar  garin-  und  Stearinlichter,  und  der 
Bereitung  der  JVachsstöcke  und  Wachsfackeln ;  die  Bereitung 
und  Reinigung  des  Brennöls  und  der  vorzüglichsten  Lampen 
aller  Art;  die  Bereitung  des  Gases  nebst  den  dazu  gehörigen 
Vorrichtungen  als  Leuchtstoff  zu  dienen;  die  Anwendung  der 
Ji.efractoren  zur  Erleuchtung  der  Strassen,  Säle,  Theater  und 
L»euchtthürme  u.  s.  \o.  und  die  Vergleichungen  der  Lichtmas- 
senverhältnisse ,  welche  die  verschiedenen  Leuchtstoffe  geben* 
Nebst  einer  Anweisung  zur  Verfertigung  der  einfachsten  und 
neuesten  Feuerzeuge  für  Klempner,  Lampen-,  Licht-  und 
Oelfabrikanten,  so  wie  für  Alle,  denen  Erleuchtung  aller  Art 
abliegt.  Nach  dem  Französischen  des  Hrn.  Pecletfrei  be- 
arbeitet Von  Joh.  Christoph  Gottlob  fVeise 
(Grossherz.  Weimar.  Ingenieur- Geograph  And 
G  artenbauinspector).  Mit  zehn  grossen  lithograph. 
'J'afeln.  Ilmenau,  1829,  Voigt.  (Auch  unter  dem 
Titel:  Neuester  Schaupia tt  der  Künste  und  Hand- 
werke.   Vierzigster  Band  u.  s.  f.).    X.  5o6  S.  8. 

Ueher  das  Original  und  seine  freie  Bearbeitung  des* 
aelben  bat  der  Herausgeber  nichts  gesagt.  Die  Vorrede 
gibt  an,  dass  bis  zum  J.  1786,  in  welches  Ami  Argand'a 
Kutdeckung  der  Lampen  mit  doppeltem  Luftzuge  fallt, 
die  Erleuchtungskunst  keine  Fortschritte  gemacht  habe, 
die  seit  jener  Zeit  schnell  einander  folgten,  vornehmlich 
seit  die  Erleuchtung  durch  Wasserstoßgas  erfunden  und 
vervollkommnet  worden  war.  Die  Theorie  und  Praktik 
der  Erleucbtungskunst  und  ihrer  verschiedenen  Zweige 
nach  ihrem  gegenwartigen  Zustande  darsustellen,  ist  der 
wichtige  und  wohlerreichte  Zweck  vorliegenden  Werks, 
das  in  8  Cepitel  getheilt  ist;  I.  allgemeine  Betrachtun* 


Digitized  by  Google 


352 


Technologie. 


gen  über  das  directe  uod  das  refleeiirte  oder  rnracV 
strahlende  Licht  und  die  Zerstreuung  des  Lichts,  opii 
sehe  Grundsätze  enthaltend«  die  bei  der  Erleuchtuo? 
luinst  in  Anwendung  kommen.  2.  Von  den  verschied» 
nen  Ursachen  des  Lichts,  den  physischen  und  chemisch? 
Eigenschaften  der  Luft,  von  der  Flamme  und  Vcrbiei 
nung.  3.  Beleuchtung  durch  feste  Körper  (gegos?« 
und  gezogene  Talglichter,  Wachslichter,  Wscbsken; 
u.  s.  f.),  4.  Beleuchtung  mit  Oel  (dessen  Gewianut? 
Reinigung,  Dochte,  Oelbehälter,  Lampen  verschieden) 
Art).  5.  Gaserleuchtung  (Steinkohlengas,  Gasaosfet:; 
Materien,  tragbares  Gas).  6.  Vergleich ung  der  vencli 
denen  Systeme  der  Erleuchtung  (und  zwar  sowohl  d< 
drei  Erlauchtungiarten  mit  einem  und  demselben  Slot 
als  der  verschiedenen  Erleuchtungsarten  unter  einsndc 
mit  Tabellen  über  die  Quantität  dea  Stoffs,  die  Fr?» 
uod  Kosten  nach  französ.  JYlaassen,  woraus  erbellt,  du 
die  Erleuchtung  mit  Wachslichtern  die  theuerste,  r 
Gas  die  wohlfeilste  ist).  7.  Vorrichtungen  zur  Mi^ 
rung,  zur  Reflexion  und  zur  Direction  des  Lichts  (tue! 
vom  bengalischen  oder  indischen  Feuer  S.  29 1).  8*  ^or 
riebtungen,  um  sich  augenblicklich  Licht  zu  verscbtfc 
(die  verschiedenen  Arten  von  Feuerzeugen  und  itti 
Verfertigung  werden  genau  beschrieben).  Die  Verden 
aebung  des  frsnzös.  Originals  ist  eben  so  deutlich  n 
die  Steindrucktafeln,  die  alle  Angaben  versinnlichso,  * 
stfueüv  sind. 

Die  vollkommene  Linirkun&t,  oder  grundliche  1* 

leitung,  alle  Arten  Handlung*-  und  Geschäftsbücher,  R<g*ir< 
Facturen,  Linienblätter  und  Notenyapier  auf  eine  ebm  « 
schnelle,  wohleingetheilte  und  vorteilhafte  Weise  zu  linirenud 
einzubinden,  auch  sich  die  dazu  nöthigen  Werkzeuge  und  Tu- 
ten selbst  zu  Verfertigen,  nebst  der  Abbildung  und  Beschnitt 
von  zwei  Linir  -  Maschinen  und  mit  14  litho^raphirten  Mob  " 
len  für  Kauflcute,  Geschäftsmänner ,  Buchdrucker,  Buchte- 
der  etc.  nach  dem  Französischen  bearbeitet  von  Carito 

d  in  and  Lei  sehn  er.    ( Audi :  Neuer  Schaufle 
der  Künste  etc.    bisler  Band).  Ebendaselbst 
XVI.  i3i  S.  8. 

Vorausgeschickt  ist  die  Erklärung  der  beiden  Ku- 
pfer, welche  den  Werktisch  zum/ Liniren,  die  Linir*»1* 
schine  darstellen ,  nach  allen  ihren  Bestandteilen*  ^ 
dem  darauf  folgenden  Vorberichte  wird,  nach  EnfaJ.flWtf 
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ler  Wichtigkeit  linirter  Bücher  für  Jen  Geschäftsmann, 
lie  Erfindung  d%r  Linirltunst  oder  der  Methode,  durch 
►ine  mechanische  Vorrichtung  die  Linien  der  Buchfüh- 
rung schoell  hervorzubringen,  einem  Franzosen  Düpont 
m  J.  1709  una*  die  Vervoll  kommung  derselben  den  Eng- 
ändern zngeschrieben ,  dann  der  Unterschied  der  deut- 
chen und  der  ausländischen  Lioirmethoden  und  die 
Vorzüge  der  letztern  angegeben,  was  die;  gegenwärtige 
Schrift  selbst  noch  anschaulicher  macht.  Ihr  liegt  eine 
ranzösiscbe  von  Mcguin  zum  Grunde,  welche  Hr.  L. 
lurch  freie  Uebertragung  mit  nöthigen  Abkürzungen, 
vlodificationen  und  Verbesserungen  noch  anwendbarer 
rür  Deutsche  gemacht  bat.  Sie  handelt  im  1.  Cap.  von 
ler  Eintbeilung  der  Werkstatt  und  Anstellung  der  LU 
urmascbine,  im  2.  von  Verfertigung  der  verschiedenarti- 
gen messingenen  Federn,  im  3.  von  der  Verfertigung  der 
/crandcrlichen  und  im  4*  der  unveränderlichen  Feder« 
-»alter  (dabei  S.  26  über  die  Linirkunst  der  Engländer). 
L3as  5t«  gibt  Anleitung,  das  Papier  vorzubereiten,  das  6. 
Unterricht  im  Linienziehen.  Im  7.  ist  von  den  hori- 
zontalen, im  8.  von  den  senkrechten  Linien  gehandelt. 
Das  9.  enthält  Anleitungen,  um  mehrere  Frfrben  auf  ein. 
mal  zu  liniren,  zu  Dbppel  -  und  dreifachen  Linien,  zu 
Notenlinien.  Das  10.  lehrt  eine  Metbode  zur  Beschleu- 
nigung des  Linirens;  Ii.  über  die  Verfertigung  der  Li- 
nienblätter i  12*  von  der  Linienmaschine  und  den  Lei- 
iten  mit  Stiften,  13.  von  den  Linealen,  Rostralen,  Fe- 
dern, dem  Tintenfasse,  14.  von  der  Eintheilung  der  Stifte, 
15.  von  der  Zubereitung  des  Kitts  und  der  Gall-  Essenz 
nebst  Bemerkungen  über  die  Zinnauflösung.  Dat  16.  C. 
belehrt  über  die  Zubereitung  von  7  Tinten  und  die 
Vertilgung  von  Tintenflecken.  Von  S.  91  an  wird  in 
B  Capiteln  das  Einbinden  der  linirten  Bücher  nach  allen 
einzelnen  Erfordernissen  gelehrt.  Den  Schluss  macht 
(nach  Bemerkung  über  den  Zweck  und  Gebrauch  der 
Jlandelsbücher)  die  Erklärung  der  14  Modelle  zu  den 
verschiedenen  Linienblättern.  Im  Vorberichte  ist  noch 
S.  IX  ff.  der  ganze  Apparat  von  erforderlichen  Gegen- 
standen und  Instrumenten  kurz  und  mit  Angabe  der 
Preise  angezeigt,  die  viel  geringer  sind,  als  die  damit 

verglichenen  französischen. 

* 

Vollständige  Darstellung  der  verschiedenen  in 
Deutschland,  Frankreich  und  England  gebräuch- 
lichen Methoden  der  vor  theilha)  testen  Gewinnung 
Allg.  Rtpt.  1829.  Bd.  II.  St.  5.  A  a 
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des  Holzessigs  als  Haupt  -  oder  Nebenprodukt  (t)  bei  ir 
T'erkohlung  des  Holzet  nebst  ausfuhrlicher  Anweisung,  in 
Holzessig  durch  das  bewährteste  Reinigungsverfahren  in  i* 
stärkste  Essigsaure  zu  verwandeln  und  einer  genauen  Anph 
der  verschiedenartigen  Verwendungen^  denen  er  im  rohen 
N  im  gereinigten  Zustande  in/ Künsten  und  Gewerben,  wieinie 
Arzneikunde  und  Hauswirthschaft  fähig  ist.      Nach  dtr. 

neuesten  in  -  und  ausländischen  Quellen  zusam- 
mengestellt von  Dr.  Heinrich  Leng-  Ebtfr 
daselbst  itt'JQ,    V-        S.  8. 

Der  schon  bekannte  Hr.  Vir.  bat  die  lobenswert!* 
Absicht,  durch  die  gegenwartige  aus  verachiedeoen  ü» 
zu  Gebote  stehenden  Quellen  gut  zusammengetragen 
Schrift  die^  tbätigere  Fabrication  des  Holzessigs  als  ein« 
neuen  Erwerbszweig  in  holzreichen ,  aber  sonst  araec, 
Gegenden  zu  befördern  und  zu  zeigen,  dass  der  Ein- 
wand, die  Verkohlung  des  Holzea  im  verschlossene: 
Räume  sey  zu  kostspielig,  ungegründet  ist^  weoo  da 
von  Foucauid  vorgeschlagene  und  \tt  Frankreich 
wahrte  Verfahren  befolgt  wird.  Die  Einleitung  band«- 
vom  Holzessig,  seiner  Entstehung  und  Beschaffend 
überhaupt.  Die  Gegenstände  der  4*  Abschnitte  abersi»: 
I.  Darstellung  dea  Holzessigs;  2.  Aeinigung  des  rote 
Holzessigs;  3.  verschiedenartige  Anwendung  des  Ho* 
cssigs  im  rohen  und  im  gereinigten  Zustande;  4. 
duete,  die  zugleich  mit  dem  Holzeasig  bei  der  Verkei- 
lung des  Holzes  erzeugt  werden.  5.  Vergleichende  B^ 
rechnung  der  Kosten  und  dea  Ertrags  der  Holzel 
fabriUanten.  Ueber  alle  diese  Gegenstände  fiadet  0* 
hier  hinreichende,  deutliche  und  anregende  Belehrung^ 

« 
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Catalogi  librorum  manusetiptorum  y  qui  in  b\bb> 
thteis  Galliae,  Helvetiae,  Hispaniae,  Lusitaniat,  Jto- 
gii9  Britannioe  M.  asservaniur,  editi  a  Gustaf 
Haenelio.  Fase.  IL  gtsp.  CoL  5.  34a  —  6Si 
Fase.  III.  S.  685— 1016.  in  4.  Lipsiae,  turnt.  Ä*- 
richsii  (das  Heft  2  Rthlr.). 

Diese  Hefte  fangen  mit  der  Fortsetzung  des  Ve* 
seichnisses  der  französ.  Handschriften  in  der  Bibliothek 
von  Monsieur  im  Arsenal  an  und  achlieasen  in  Forrugs- 
Auch  in  diesen  Heften  sind  nicht  nur  die  Bibliotheken, 
welche  der  Hr.  Vf.  aelbat  besucht,  und  deren  HandschnJ- 
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ten  und  gedruckte  Werke  der  Zahl  nach  angegeben  und 
die  JYIanuscripte  theils  sämmtlich  (nur  mit  Übergebung 
gan«  unbedeutender  kurs,  dem  Titel  nach)  genannt,  theila 
genauer  beschrieben,  was  die  merkwürdigem  tao betrifft, 
xnit  manchen  literar.  Bemerkungen,  sondern  auch  von 
denen  ist  Nachriebt  gegeben,  deren  Inhalt  er  von  freund« 
liehen  Bibliothekaren  angezeigt  erhielt.    Bis  5*499  reicht 
das  Verzeicbniss  der  Bibliotheken  in  Frankreich  und  de* 
ren  Inhalts  (mit  Ausschluss  der  könfgl.  und  einiger  an- 
dern Bibliotheken  in  Paris).  Beigefügt  sind  dannAddenda 
aus  J.  L.  A.  Bailly  notes  historiques  sur  les  bibliotbe- 
ques  anciennes  et  modernes,  Paris  1828t  Millin'j  Reisen 
-und  andern  neuern  Quellen  gezogen;    S.  503.  ein  Ver- 
zeichnisa der  (französ.)  Bibliotheken,  die  Möntfaucoa 
in  seiner  Bibliotheca  bibliotbecarum  anführt  und  die  an- 
dern Bibliotheken  jetzt  ganz  oder  zum  Theil  einverleibt 
sind ;   S.  505.  Verzeicbniss  derjenigen  Bibliotheken  Frank* 
reichs,  in  welchen  keine  Handschriften  angetroffen  wer* 
den.    S.  508*  folgen  die  Bibliotheken  der  Schweiz,  unter 
denen  die  öffentl.  Bibliothek  in  Base),  deren  Geschichte 
l%ure  erzählt  ist,  die  reichste,  hier  nach  den  Fächern  der 
Wissenschaften  verzeichnete  Ausbeute  gewährt.    Ihr  zu* 
nächst  stehen  die  Bibliotheken  au  Kl.  Einsiedeln  und  St. 
Gallen  (im  2.  und  3.  H.),  dann  einige  kleinere.    S.  734. 
Synopsis  omnium  mstorum  bibliothecae  monanterii  B.  M. 
"V.  Bbenoviensif  in  pergamen,  et  eorum  quoad  aetatem 
nrevis  annotatio  ab  Aug.  Calmet  a.  1748  conscripta  (aua 
einer  Sangaller  Handschr.). .  S.  741«  Zusätze:  liter.  Nach* 
■  Weitungen  über  verschiedene  Bibliotheken  der  Schweis 
(z.  B.  Bern,  Schafhausen,  Zürich  u.  s.  f.)  —  S.  745.  Bi- 
bliotheken Belgiens,  mit  der  nicht  ehrenvollen  Vorbe- 
merkung: »inirabuntur  fortasse  lectorea  exiguam  codi- 
cum  mstorum  in  Belgio  muhitudinem,  cuius  inopiae  ea 
rnaxime  causa  est,  qnod  Belgi  nimia  lucri  cupiditate  Ii. 
bros  pretiosissimos  parva  pecunia  vendiderunt.«  Ant- 
werpen, Brügge,  Brüssel,   Gent,   kön.  Bibl.  im  Haag, 
Löwen,   Tournay,  Utrecht  sind  die  Orte,   von  deren 
Bibliotheken  man  hier  Nachricht  findet;    denn  von  an* 
dem  (worunter  Leyden  hervorragt)  besitzt  man  schon 
Kataloge,  die  in  den  Addendis  nachgewiesen  sind,  S.  773. 
—  S.  777.  GrossbritannUn.    Die  Bibliotheken  in  Cam- 
bridge, Glasgow  (auch  Hunter'scbes  Museum  daselbst), 
Lincoln,   Liverpool,   London  (nur  die  ?arish  Library 
zu  St.  Martin),  Middlebill  (Bibl.  des  Baronet  Tho.  Phi- 
lipp! mit  4Q00  Bänden  Handschriften,  aus  verschiedenen 

Ata 
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Bibliotheken  zusammen  gekauft,  die  auch  angeführt  sind, 
S,  803  —  895)»  Oxford  (Pembrohe  College).  In  den 
Zusätzen  6.  897  ff.  sind  die  Kataloge  anderer  Biblio- 
theken Grossbrit.  verzeichnet,  und  »uletzr,  S.  910,  noch 
einige  andere  Männer  erwähnt,  die  Bibliotheken  ©i? 
Handschriften  besitzen,  welche  dem  Vfr.  nicht  näher 
bekannt  wurden.  —  S.  913.  Spanien,  1822.  Am  Vis- 
g«  de  Amhrosio  de  Moralea  (unter  Philipp  II.)  mit  An- 
merkungen von  Heinr.  Florei  1765  betausgegeben,  ist  du 
"Verzeichnis*  der  Katbedral  -  und  Klöster-  Bibliotbetaa 
zuvörderst  mitgelbeilu  Die  verschiedenen  Schick*!? 
Spaniens  in  altern  und  neuern  Zeiten  machen  es  begreif- 
lich ,  flass  dort  nicht  viele  Mspte  vorhanden  aeyn  köc- 
nen.  Die  von  Casiri  und  Iriarte  schön  angezeigten  srsb. 
Handschriften  im  Escorial  und  griechischen  in  IVTadrii 
bat  der  Vfr.  nicht  wiederholt  (vielleicht  wäre,  beider 
Seltenheit  dieser  Kataloge,  doch  ein  kurzes  Verzeichnis 
derselben  mit  Angahe  der  Seitenzahlen  jener  Katslogf. 
wo  jede  beschriehen  ist,  den  Literatoren  angenehm  ge- 
wesen). Von  den  Bibliotheken  in  Barcellona,  im  Eko- 
rial  (vornehmlich  den  griech.  und  lateint  Handschrift^ 
.S.  920  —  64),  Madrid  (königl.  Bibliothek,  Bib).  des  hei 
Isidor,  zu  der  Zeit,  als  der  Vf.  sieb  in  Madrid  aufhielt, 
noch  nicht  geordnet),  Salamanca,  Segovia,  Sevilla  (ein- 
gegangene und  noch  vorhandene  Bibliotheken  daselbst, 
S.  977)»  Simancas  (nur  kurz  angegeben),  «Toledo  (S.  98^1 
vorzüglich  erzbisch.  I3Ihl.),  Valencia , '  Valladolid.  Wie* 
che  span.  Universitäten  haben  gar  keine  Bibliotheken. 
(Wozu  waren  tie  auch  äort  erforderlich?)  S.  looj-  « 
Zusätzen  noch  einige  Nacbweisungen  von  apa).  Biblio- 
theken, aus  Ponz,  Fischer,  Laborde  etc.  —  S.  1009.  Por- 
tugal 1823.  Die  Zahl  der  Handschriften  daselbst  ksno 
nicht  gross  seyn,  da  Philipp  II.  schon  mehrere  ins  Esco- 
rial hat  schaffen  lasten,  viele  bei  dem  Erdbeben  in  Lis- 
sabon und  in  dem  französ.  Kriege  vernichtet  worden 
sind.  Von  der  Klosterbibliothek  zu  Alocbaza  ist  der  A* 
fang  in  diesem  Hefte  gemacht. 

F orctllini  Lexicon  latinum   —  ed.  Herttl> 
Zwtitt  und  dritte  Lieferung*   S»y$7  —  294  inFoi 

Diese  beiden  Lieferungen  gehen  von  Aerarium  bii 
Ausetanut,  und  wenn  gleich  dat  Werk,  das  dem  deut- 
achen  Fleitte  det /Herausgebers  Ehre  macht,  nicht  tu 
achnell  vorrückt,  so  geht  es  doch  ununterbrochen  fort» 
und  auch  diete  Lieferungen  sind  mit  Zusätzen  neu^ 
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Artikel,  Bedeutungen,.  Stellen  und  kritischen  Bemerkun- 
gen ausgestattet  und .  die  Bedeutungen  vollständiger  ent- 
wickelt und  richtiger  geordnet»  m.  s.  z.  B.  Auetor.  Bis- 
weilen sind  auch  die  entsprechenden  deutschen  Bedeu- 
tungen beigefügt.  Freunde  der  lateio.  Literatur,  wel- 
che noch  nicht  früher  auf.  das  Werk  subscribirt  haben, 
wögen  eilen,  um  noch  der  Vortheile  der  schon  etwas  er- 
hüheten  Subscription  zu  geniessen,  da  bald  ein  noch 
höherer  Ladenureis  eintreten  wird. 

Atlas  von  Europa  nebst  den  Kolonien,  vom 
Um.  Kammerrath  v.  Schiitben.     Vierzehnte  Xie- 
jerung.    Das  Königreich  Polen,  die  Republik  Krakau, 
die  italienischen'  Staaten*    Leipzig ,    Göschen  ,  J<i2y. 
5l  S.  Querfol.  i4  Charten. 

t  Mit  gleichem  Fleisse  sind  dje  geographischen,  sta* 
tistischen  und  topographischen  Nachrichten  und  die  Char- 
ten selbst  bearbeitet,  wie  die  vorigen  Lieferungen,  nur 
ist  der  lithograph.  Druck  noch  deutlicher,  schwärzer  und 
und  in  die  Augen  fallender,  als  in  einigen  frühem  Char- 
ten. ;Den  Anfang  macht,  wie  schon  aus  dem  Titel  ab- 
zunehmen ist,  das  Königr.  Polen  und  die  Republik  Kra- 
kau. Dem  zwischen  350  io'  und  bis  41°  48'  O.  L.  und 
500  44  bis  55°  &  N.  ßr.  liegenden  Königr.  Polen  werden 
2»293,a  geogr.  Qmeilcn  Flächeninhalt  und  eine  Bevölke- 
rung von  5*585022  Seelen  zugeschrieben.  In  der  Statist. 
Uebersicbt  ist  vornehmlich  die  neuere  Staatsverfassung, 
siod  die 8  Woiwodschaften,  jede  mit  ihren  Obwods,  ange- 
^ebe^n.  Die  Topographie  geht  bis  S.8*  Die  Charten  sind 
l.  vier  Woiwodschaften  Polens  (Masovien,  Podlachien, 
l*locU ,  Augustow).    2.  Die  übrigen  4  Woiwodschaften 

Italisch,  Krakau,  Sendomir  uud  Lublin)  und  die  Rep. 
Krakau.  Von  dieser  ist  auf  einem  besoudern  Blatte  Nach- 
geht erlheilt;  ihr  Flächeninhalt  360  49'  —  37°  47'  O.L. 
ind  49°  58'  —  $0°  6'  N.  Br.  wird-  hier  zu  23**  Qm. 

n.  A.  2070  □meilen),  die  Bevölkerung  zu  96000  (u.  A. 

03000)  angegeben ,  auch  von  der  Stastsverfassung  und 
Verwaltung  Nachriebt  ertbeilt.  —  B.  Italienische  Sraa- 
*rn.  3.  Generalcharte  von  8  Italien.  Staaten.  4.  das 
königr.  Neapel,  5  Provinzen,  und  vom  Kirchenstaate  die  ^ 

7.  Delegation,  Benevent.  5.  vier  andere  Provinzen  de* 
königr.  Neapel.     6.  drei  Provinzen  desselben.    7.  noch 

rei  Provinzen.    Die  15  Provinzen  sind:  Napoli;  Terra 

i  Ijavoro;  Principato  citeriore  und  ukeriore;  iYIoliae; 
^bruzzu  ulteriore  II.  (Äu^uilancO  und  1.  (Teiamoj  und 
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Ahr.  citeriore;  Capitanata;  Bari;  Otranto1;  BasSlicata 
Calabria  citeriore  und  ulteriore  II  und  L  —  & 
Intel  Sicilien.mit  den  7  Intendanturen:  Palermo«  M<* 
aina,  Catania,  Siragosa,  Calatanisetta,  Girgenti,  Tnpaoi 
Dem  Königr.  beider  Sicilien  werden  1,947*°  Omeü«, 
7,122000  Einwohner  zugeachrieben.  9.  Königr.  Sardioien 
A.  Fürsteothum  Fiemont.  10.  B.  Fiiratentbam  Satoyei 
E.  Inael  Sardinien.  II.  C.  Grafschaft  Nizza.  D.  Her- 
zogtbum  Genua.  Dem  Königr.  Sardinien  (zwischen  53 
lf  bia  27#  47'  O.  L.  und  30°  50'  bia  46°  3l'"N.Br.; 
wird  ein  Flächeninhalt  von  1,339  21  geogr.  Qm.,  4,1270« 
Einw.  angeschrieben.  12.  Der  Kirchenstaat  (*on°,liM 
geogr.  □  m.  und  2,430000  Einw.):  das  Gebiet  der  Suis 
Horn  und  II  Delegationen.  13.  noch  5  Delegitioaca 
und  die  Republik  Marino  (zwischen  den  Delegationen 
Forli  und  Urbino),  von  i,oi  geogr.  Qm.  und  7000  Eis*« 
mit  einer  Stadt  und  vier  Dörfern ,  unter  dem  Schau* 
des  Papstes  stehend.  14.  Das  Grossherzogthum  Tosen» 
(von  395,*  6  geogr.  Dm.,  1,260000  Einw.,  in  4  Gebiet 
Florenz,  Pisa,  die  obere  und  untere  Provinz  SienaTg* 
theilt)  und  die  Herzogtbümer  Modena  (98t71  □«atik 
378000  Einw.),  Parma  (l03»9a  Dm.,  439000  Ein*) 
tind  Lucca  (19,*  Qm. ,  1 43000  Ein w.).  Ueberall  a«* 
in  den  statistischen  Nachrichten  die  Zahl  der  Stidfc 
Flecken,  Dörfer,  Hauptzweige  der  Industrie,  Statut^ 
fassung  und  Verwaltung  u.  a.  f.  angegeben« 

Allgemeint  Hauschronik  der  Deuttcfa 
oder  ausführliche  Erzählung  der  Begebenheiten,,  TA* 
ten  und  Schicksale  des  deutschen  Volkes.  Vtrfcrt 
zur  Lehr9  und  Lust  für  Leser  aller  Stände  von  Dr> 
Mauschnick.  Zweite  Abiheilung.  AftttUre 
schichte.    Leipzig  1829,  Barth.    XIV.  Ö79  &  F* 

In  104  Capiteln  sind  die  Begebenheiten  Dental 
landa  und  aeiner  Regenten  von  Ludwig  dem  Deutsches 
an  bia  zum  Ende  der  Regierung  Maximilians  I.  vorgf 
tragen  und  zwar  nicht  nur  die  Theten  der  Hegeoteo. 
sondern  auch  die  Schicksale  des  Landes,  einzelner  lW 


desselben  (z.  B.  Cap.  80,  S.  368t  einige  mer 
Geschiebten  von  den  Landgrafen  von  Thüringen), 
Kircbe  (z.  B.  C.  22,  S.  IOO,  wie  die  grosse  Gewalt 
Papstthuma  entstanden,  und  was  sie  in  Deutscblsnd 
wirkt  hat),  der  Cultur  (z.  B.  C.  18*  S.  77,  wie  e* ,fl 
Deutschland  unter  den  säcbe.  Königen  und  Kaisern 
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Jea  Volkes  Können  und  Witten  und  mit  seinem  Zu-  . 
itaode  beschaffen  gewesen,  C.  43,  S.  217,  von  dem 
Ursprünge  und  der  Beschaffenheit  des  Rittcrtbums).  Der 
Vorlag  des  Vfs.  ist  populär,  etwas  weitschweifig  und 
licht  immer  gewandt  genug;  er  hat  seine  eigenthiim* 
iche  Schreibart,  wohin  die  vielen  Apostrophen  am^Ende 
ler  auf  einen  Vocal  auagehenden  Wörter  gehören«  Eine 
lutführlicbe  Zeittafel  ist  von  S.  557  au,  ein  Verzeichnis* 
ler  jenigen  Schriften,  worin  gründliche  Nachrichten  über 
lie  mittlere  Geschichte  der  Deutschen  zu  finden  sind, 
mr  120  Schriften  ohne  zweckmässige  Ordnung  auff  üb- 
end S.  566  —  570»  und  ein  Blattweiser  über  diese  Ab- 
heilung ,  beigefügt« 

:>.  Uebersicht  der  Taschenbücher  auf  i85o. 

Historisches  Taschenbuch.  Mit  Beiträgen 
von  Passow,  Räumer,  Voigt,  Wachler,  Wilken*  her- 
ausgegeben von  Friedrich  von  Raumer.  Erster 
Jahrgang.  Mit  dem  Bildnisse  des  Kard.  Richelieu. 
Leipzig,  Brochhaus,  iö3o.    46o  5.  gr.  12. 

*  Diess  zweite  historische  Taschenbuch  bat  einen  gros- 
sem Umfang  als  das  frühere  des  Hrn.  v.  Hormayr  und 
wird  gewiss  durch  seinen  mannichfaltigen  und  trefflich 
jearbeiteten  Inhalt  Beifall  finden.    \>ei  Hrn.  Herausge- 
>ers  Geschichte  Ludwigs  XIII.  und  des  Kardinals  Riehe- 
ieu  eröffnet  ihn  S.  1  — -  i669   wozu  noch  die  Noten  S. 
|>35  —  460  kommen,  welche  die  Beweisstellen  und  Er- 
äuterungen  enthalten.    Es  ist  nur  Bruchstück  eines  gros- 
ern Werks,   und  wir  hoffen,  der  Vfr.  wird  diess  der« 
»inst  als  ein  ganzes,  eignes  Buch  herausgeben,  da  es  für 
«in  ephemeres  Taschenbuch  zu  ausführlich  ist  und  einen 
bleibenden  Werth  hat.     Oer  erste  Abscbu.  geht  vom 
rode  Heinrichs  IV.   bis  zur  Einführung  Richelieu'*  in 
len  Staatsrath  1610  —  24;  der  2te,  S.  63«  von  der  Ein« 
übrung  des  Kard.  Richelieu  in  den  Staatsrath  bis  zu 
einem  und  König  Ludwigs  XIII.  Tode  1624 —  1643, 
»eine  eignen  Aeusserungen  und  Grundsätze  sind  angeführt. 
>.  167  —  253*  Das  Stillleben  des  Hochmeisters  des  deut- 
cben  Ordens  und  sein  Fürstenhof  vom  Hrn.  l'rof.  J. 
/oigt.    (Das  ruhige  Leben  des  Hochmeisters  wird  in 
tllen  seinen  Verhaltnissen  ausführlich  geschildert).  S. 
255  —  294.  Paul  Ludwig  Courier  (dessen  bürgerliches 
ind  politisches  Leben  neuerlich  durch  seine  eignen,  auch 
ibcrseLzteu  Memoircu  bekannter  geworden  ist)  im  Ver- 
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bältnisse  zu  seiner  Zeit.    Ein  Beitrag  «ur  neuesten  Gt 
schichte  Frankreichs  vom  Hrn.  Com.  Rath  Ludw.  Wacb 
ler.    S.  295  —  337.  Ueber  die  (vier)  Parteien  der  Renr 
bahu,  vornehmlich  im  byzantin.  Kaiser tbume.  Aw«r. 
aus  einer  ausführlichen  Abhandlung,    vom  Hrn.  Höh 
Friedr.  Wilken  (vorzüglich  über  den  Aufstand  der  gri 
nen  Partei,  unter  K.  Justinian  —  auch  ober  die  \er 
fassung  und  die  Beamten  der  Parteien).     S.  339 — 
Erinnerungen    an   ausgezeichnete  Philologen  des  16t? 
Jahrhunderts,  vom  Hrn.  Prof.  Frans  Passow.  Diesten 
nur  Hieronymus  Wolfs  (geb.  13.  Aug.  1516,  gest.  u 
Rector  in  Augsburg  if.  Oct.  1580)  Jugen41«hen  1516- 
1536  (aus  seinem  Commentariolus  de  vitae  suse  t$m 
ac  potius  fortuna  im  Qten  B.  von  Keiske  Oratt.  §- 
39*  —  433*  Bede,  gehalten  am  16.  Nov.  1822 1  :a 
Feier  der  25jäbr.  Regierung  Sr.  Maj.   des  König*  »- 
Preussen,  von  Friedr.  v.  Raumer,  als  da  mal.  Rector  & 
Univ.  Berlin  (treffliche  Schilderung  der  Regieruog  & 
Königs  und  der  von  ihn  tum  Wohle  seines  Volkes  p 
troifeneu  Einrichtungen}. 

Almanach  für  Geschichte  des  Zeitgeistes  von  W* ' 
Schulz.  I.    Darmstadt,  Leske.    XI V. .  Ö02  5.  iß  > 

•Auch  diess  ist  ein  historischer  Almanach,  aber»5" 
für  die  neueste  T*<ics£e!>cbichte.  Denn  es  sollen  dir- 
die  neuesten  Ereignisse  der  Staaten  und  Staatsaosu^' 
der  Religion  und  Kirche,  Sittlichkeit  und  Sitteo,  4* 
geselligen  Lebens  und  der  Literatur,  in  so  fern  ii< lt- 
Schilderung  des  Geistes  unsrer  Zeit  dienen,  dargert^ 
und  besprochen  werden.  Die  Materialiensammlung« 
diesen  Jahrgang  fängt  ungefähr  im  März  1828  Äfl  B* 
gebt  bis  sur  Mitte  des  J.  1829.  Mit  Deutschland  ^ 
ginnt  die  Darstellung  und  zwar  mit  dem  öffentlich 


■uiivju     um  luugcu  |      vereine,      x^nci  oiur    uu"     *  — 

Hierauf  Ut  Eigentbümliches  einzelner  Lander 
Böbmens)  und  Städte  (wie  Bertin,  Müncbeo)  S.  6*  tüi' 
gestellt.    Dann  folgen  S.  72.  Danemark,  S.  74-  Sc^ 
den  und  Norwegen,  S.  83»  die  Niederlande,  $•  °3' 
Schweiz,  S.  99.  Frankreich  (mit  allgemeinen  und  «r 
gleichenden  Betrachtungen  begonnen),    S.  147* 
(und  dessen  einzelne  Tbeile  und  Staaten),  S.  165*  ^ 
nien  (nebst  dem  spanischen  Amerika),  S.  175»  l'o^1' 
5<  179.  Orosshritannieu  und  Irland   (und  de«  1***' 
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Emancipation  S.  216.)»  S.  225.  brittische  Kolonien- (ins* 
besondere  S.  231.  Australien),  S.  234.  O-Tahcit»,  S.248. 
die  Sandwichinjeln ;  S.  252.  Vereinigte  Staaten  von. 
Nordamerika,  S.  283.  ehemalige«  spanisch  es  Amerika 
(und  die  einzelnen  neuen  Staaten  daselbst)  y  S.  309.  Kai* 
eerthum  Brasilieny  S.  313.  Republik  Haity,  S.  317*  Ame- 
rika und  Einzelnes  über  dessen  Urbewobner  (auch  S. 
323  f.  einige  wenig  bekannte  indianische  Stämme)«  S. 
325.  Länder  mit  slaviscber  Bevölkerung,  zuerst  Russland 
und  Polen,  S.  342«  von  den  einseinen  Völkerschaften 
des  russ.  Reichs,  S.  346.  Ungarn  und  seine  Nebenländer, 
£>•  352.  Türkei  und  Griechenland,  S.  381.  Aegypten,-  S. 
383*  Afrika  (und  einzelne  Länder  und  Staaten  daselbst), 
S.  391«  Asien  (allgemeine  Betrachtungen,  dann  S.  399« 
von  einigen*  einzelnen  Ländern  und  Völkern,  insbeson- 
dere den  Kirgisen,  Bucbaren,  Afghanen,  Hindus,  S.  417. 
den  Birmanen  und  dem  birman*  Reiohe,  S.  422.  dem  chi- 
nesischen Reiche,  S.  448.  von  Japan.  —  Nicht  sowohl 
eine  Schilderung  oder  Geschichte  des  Zeitgeistes  als  eine 
Compilaüon  der  geschichtlichen,  geographischen  und  sta- 
tistischen Nachrichten  verschiedener  Art  und  Beziehung, 
während  eines  Jahres  und  darüber,  aus  Tageschriften, 
Üeisebeschreibungen ,  Missionsberichten  u.  s.  f. ,  beglei*» 
tet  mit  einigen  Bemerkungen  und  Urtbeilen,  ist  es,  was 
uns  in  dieser  Durchsiebt  der  Länder  und  Völker  darge« 
boten  wird.  S.  454  fängt  die  Uebersicbt  der  Fortschritte 
des  menschlichen  Geistes  an,  indem  aufgestellt  werden: 
Entdeckungen,  Erfindungen,  Unternehmungen ;  tbeila 
im  Allgemeinen,  theils  in  Ansehung  einzelner  Wissen- 
schaften, Künste,  Gewerbe,  undHandels,  aber  nicht  um«» 
fassend  genug. 

Berliner  Taschenbuch  für  das  Gemein*  Jahr 
j83o.  Mit  Kupfern.  Herausgegeben  von  der  KönigL 
jPreuss.  Kalender*  -  Deputation.    ao4.  108,  107,  66  5. 

Die  schönen  Kupfer,  mit  welchen  auch  dieser  Jahr- 
gang reichlich  ausgestattet  ist,  sind :  Auguste,  Prinzessin 
Wilhelm  von  Preussen  (Gem.  des  2ten  Sohnes  des  Kön, 
Friedrich  Wilhelm  III.);  I.  das  Friedrich  Wilhelm's  Ge- 
stüt zu  Neustadt  an  der  Dosse;  2.  Pavillon  im  Schiost* 
garten  zu  Cbarlottenburg ;  3.  Mexico  (ein  Theil  der 
prachtvollen  Stadt,  aus  Ward's  Mexico  von  1827);  4*  das 
<Jap  Comorin  (der  südlichste  Punct  der  Halbinsel  In- 
diens, aus  dem  DanielPachen  Kupferwerke  über  Ostin- 
dien); 5.  die  Strickbrücke  zu  Serinagur  (über  einen  Arm 

- 
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des  Ganges,   den  Alakananda ,   240  Fuss  lang  und  vo: 

sinnreicher  Construction  (aua  Daniel!)  }  6.  Doumar  Ley- 
na,  einer  der  Grölten  tempel  von  Ellora,  aua  dem  Feliei 
gehauan,  mit  verschiedenen,  Statuen ;  7.  eine  Landscbsf 
bei  Bandeil,  am  Hogley,  einem  der  Ausflüsse  des  Gi» 
ges;   g.  Eingang  au  einem  Hindu -Tempel  in  der  Na* 
von  ßangalore  in  Mysore  (er  macht  durcb  die  Giöut 
und  Sonderbarkeit  der  mythologischen  Gebilde  aus  Steia 
Eindruck);  9.  das  Haupttbor,  das  au  dem  Tadscbi  Mi- 
bal  in  Agfa  '(dem  sobönen  Mausoleum  von  weissem  Mir- 
mor,  das  der  Kaiser  Dschihan  seiner  geliebten  Gemshlü 
3631  bat  errichten  lassen)  aus  einer  rothen  Steioartw* 
'weissem  Marmor  erbaut.     Die  Kupfer  10.  und  Ii.  f* 
boren  au  der  Eraäblung  Quinti  Alighieri  del  Pente 
die  12.  Charte  von- Vorderindien  au  des  Hrn.  Prof.  C 
Kitter  Fortsetaung  der  reich  ausgestatteten  und  gründ- 
lich behandelten  Landeskunde  von  Indien,  S.  I — 204» 
worin  beschrieben  sind:   Dekan  (d.  i.  der  Süden),  der 
Süden  Indiens,  eine  dem  westL  Europa  gleiche  Halbing 
von  30000  Qmeilen.    S.  13.  Kampf  der  Mabrattso  oa^ 
Britten  um  die  Oberherrschaft  von  Dekan  (nebst  vom» 
geschickten  frühem  Zügen  und  Eroberungen  von  Ales» 
der,  Nadir*Scbah,  und  von  dem  Mahrattenstaate);  S. 51* 
Die  Küstenmeere  und  Gestade   der  Halbinsel  lodkv 
(und  Küstenstädte).    S.  74.  Die  Gebirgskette  der  we* 
liehen  GaU.*    &  86.  Die  NÜ-Gerri  (d.  1.  die  biso« 
Berge)  ein  Plateau  kleinerer  Art,  bewohnt  und  got  ** 
gebaut.     S.  102.  Die  Gebirgskette  der  östlichen  Gsa 
und  die  Stufenländer  der  Ostströme  Dekans.    I.  5.  II» 
Das  Stromgebiet  des  Cavery  (nebst  dem  Klima, 
Producten,  Bewohnern  des  Landes,  der  Stadt  Tandscb* 
S.  121.)*     2>  Die  Stromgebiete  des  Fanair,  Palsur  onJ 
Renner,  S.  129.    3.  S.  130.  Das  Stromgebiet  des  Kittel 
oder  Kriseboa  (von  Punab,  einem  Hauptsitae  der  Mib- 
ratten,^$.  141,  und  von  den  MabratU  •  Bauern  nnd  Häupt- 
lingen S.  146).    4.  S.  151.  Das  Stromgebiet  des  Gob 
very  (die  Goands  sind  die  rohen  Bewohner  der  Wild- 
nisse awiseben  Godavery,  Mahanadi  und  den  NerbodtfV 
quellen,  S.  154)-;    von  der  Festung  Dowlat-abad,  d.  ^ 
Stadt  des  Glücks,  einem  indischen  Königstein,  bei  ir* 
rian  und  Ptolem.  Tagara  genannt)«    S.  170.  Das  Vindhp 
Gebirge  und  die  Stromgebiete  des  Tapti  und  Nerbudd* 
(S.  187  f.  von  dem  Thore  der  Diamanten  an  der  sicco 
indischen  Feste  Dhuboe,  einem  merkwürdigen  Gebäude, 
voll  Bildhauerwerke,  die  Forbea  denen  au  StUctu 
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Elephanta  vorzieht).    S.  ljfr  Die  kleine  Insel  Bombal 
und  die  Nordintel  Salsette  mit  den  Höhlen  von  Kennery, 
den  Grottentempeln  und  deren  Sculpturen  und  die  Insel 
JZtephanta  (S.  196  ff.)  bei  den  Eingebornen  Gbarepurif 
d*  i.  Stadt  der  Höhlen  genannt;  von  den  Parti  (Eeuer- 
anbetern)  in  Bombai,  S.  201.  —  Die  zweite  Abtheijung 
von  des  Hro.  A.  W.  v.  Schlegel  Aufsätze:  über  die  Zu- 
nahme und  den  gegenwärtigen  Stand  untrer  Kenntnisse 
von  Indien,  wird  erst  in  dem  Jabrg,  1831  ertcbeinen. 
S-  I  —  103.  Quinti  AUgherl  del  Ponte  (Hauptmann  in 
fraiserl.  Diensten  zur  Zeit  des  3ojähr.  Kriegt,  den  Liebe 
verleitete,  einen  verrätheritchen  Anschlag  auf  det  Kon. 
Guttav  Adolph,  bald  nach  dessen  Landung  in  Pommern, 
zu  übernehmen,  der  aber  nicht  gelang)  Erzählung  von 
v.  Sartoriut.  —  S.  1  — 107.  Genealogie  der  regierenden 
hoben  Häuter  und  anderer  fürttl.  Pertonen  in  Europa, 
jiebtt  Nachträgen.    (Wir  tind  berechtigt,  einen  Fehler 
zu  berichtigen,    der  auch  in  andern  Genealogien  vor- 
kömmt.   Der  Geburtttag  der  Gemahlin  des  Prinzen  Ma- 
ximilian von  Sachten,   Marie  Luise,   geb.  Prinz,  von 
Lucca ,  ist  nicht  der  Itte,  tondern  der  2te  Oct.  l802.) 
J3ie  Postcurte  machen  den  Bescbluss. 

Genealogisches  Taschenbuch  auf  das  Jahr 
i85o,  von  Friedr*  Got  tschalk.  Stuttgart ,  Hof- 
mann  j83o.   607  5.    1  Rthir.  16  Gr. 

Die  Einrichtung  det  vorigen,  im  Rep.  angezeigten, 
Jahrg.  itt  unverändert  geblieben ;    die  tämmtlichen  kai- 
serl. ,   königl. ,    fürstlichen,  gräflichen  Familien  tind  in 
alphabetischer  Ordnung  aufgeführt ;  auswärtige  Familien 
mit  dem  Fürsten  -  oder  Herzogttitel  ausgeschlossen,  wenn 
eie  nicht   zugleich  den  deutschen  Fürstenttand  haben; 
kleine  Abänderungen  hat  Hr.  Hofr.  G.  im  Einzelnen  ge- 
macht, jedem  Geschlecbte,  jedem  Hause  genealog.  und 
statistische  Uebersicbten  vorausgeschickt,  manche  erläu- 
ternde Bemerkungen  beigefügt,  die  Angaben  häufig  nach 
neuern  Berichtigungen  verbessert,  andere  gehörig  ergänzt. 
Seilsgen  sind:   S.  493.  Uebersicht  der  auf  zwei  Augen 
stehenden  Häuser;  S.  495,  Vermählte,  Gehörne,  Gestor, 
bene  vom  1.  Jul.  1828  his  1.  Jul.  1829;    S.  500.  Die 
souveränen  Kegenten  und  der  deutsche  Bund;    S.  504, 
Erloschene  Familien  in  den  letzten  100  Jahren  (73,  näm- 
lich eine  kurfüratl.,  4  markgräfl.,  18  herzogl,  22,  fürst), 
und  28  gräfliche  Häuser).    Das  Hildniss  des  Kaisers  voa 
Oesterreich,  Franz  l.,  ist  dem  Titel  zugegeben. 
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"  Go  thaiscltes  genta     isches  Taschenbuch  du/  i 
3;  l83o.    Sitten  und  sechszigsttr  Jahrgang.  Gm: 
Ptrthts.    XII.  274.  ia5  6'.  uiif,  8  Kupf.  auf  Feiis; 
^tauber  geb:  und  in  Futt.  1  Rthlr. 

Ueberaus  zweckgemäss  ist  auch  dieser  Jahrgang  a* 
•gestattet  und  selbst  vervollkommnet  durch  die  eig™ 
Bemühungen  des  Herausg.  und  durch  auswärtige  Bcitr; 
gej    er  verdient  die  , günstigste  Aufnahme  und  ferner: 
"Unterstützung,  Um  noch  gebliebene  Lücken  zu  er£^ 
Ken.    Kr  ist  zugleich  im  Verhältnisse  seiuer  reichen  G» 
ben  der  wohlfeilste.    Vier  Porträts:  des  Grossherz.*- 
Sachsen-  Weimar- Eisenach,  Karl  Friedrich  ;  des  Htm? 
von  Cambridge ,   Adolf;    des  Erzhers.  von  Oeiterrci- 
Palatinus  von  Ungarn,   Joseph;    des  Grossfürrten 
IVussIand,  Michael,    eröffnen  das  Taschenbuch  und  n 
folgen  4  Ausichten  von  dem  Montblanc,  von  Tivoli* 
dem  Wasserfalle  unterhalb  des  Vesta- Tempels,  von  & 
Siuiplonstraisc  bei  Gondo  oder  Gunt  in  Wallis,  denilcfc- 
ten  Orte  nach  der  italien.  Grenze  zu,   wo  deutsch:'- 
aproeben  wird,  von  dem  Innern  der  Gallerie  bei  Goni> 
auch   Gallerie  von  Frossinone  genannt,    einem  gan*  - 
Granit  ausgehöhlteu  Gange.  —  Genealogie:  erste  Ate 
Geneal.  der  europ.  Regenten,  wie  derjenigen  europäuc^ 
Abkunft  und  aller  lebenden  Glieder  ihrer  Häuser; 
Zeitpunkte   des   Regierungsantritts   der  jetzt  lebend 
Kegenten  europ.  Abkunft  (tabellarisch  dargestellt);  S  c? 
»weite  Abth.  Geneal.  anderer  fürstlicher  Häuser;  S.iy 
dritte  Abth.  Genea).  einiger  gr-ifl.  Familien,  insbesondre 
der  vormals  leichsstäud.  grati.  Häuser,  weichen  durd 
die  Acte  des  Wiener  Congresses   1  ßl 5   das  Recht  dt: 
Ebenbürtigkeit   erlheilt   wurde.      S.  189.  Verzeiclioia 
der  seit  der  Ausgabe  des  Almanachs  auF  1829  htUrt 
gewordenen  Todesfalle.      S.  193.^  Diplomat.  Jabrbu^ 
Verzeichnis«  der  europ,  und  american.  Ministerien  usl 
obersten  Verwaltungsbehörden,  so  wie  der,  an  dta  vt* 
bchiedenen  Höfen  beglaubigten,  diplomat.  Agenten.  S. 
Classification    der    im    Ilofkalender  enthaltenen 
Häuser  aus  dem  Gesichtspuncte  der  Reichsstan<ljcb^ 
(der  erhaltenen   und  verlornen).      8.  271.  Register 
die  Geneal.  und  das  diplom.  Jahrbuch.    —    S.  U®lt 
Uegentenfamilitu  Luropa's  (ein  neuer  Zusatz  aus 
geneal.  Handbuche,  den  Hübner'schen  Tafeln,  Lew^ 
Handatlas  und  anJeru  Quellen  gezogen,  aber  dies*»»1' 
beschränkt  auf  die  5  Stämmo,  den  des  Ethiko  (OesW' 
reich),  deu  Oldenburgischeu ,  deu  Capetingischeu,  Jca 
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»s  Abo  von  Este.  (Braunschweig- Luneb.  v  Grossbrit. 
nd  Liechtenstein,  den  Hohenzollernscbeo).  S.  79.  Sta- 
stische  üebersicht  der  Europ.  Staaten  1828  (das  Ndtb- 
endigste  nach  den  neuem  Angaben)»  S.  128  ist  über 
reussen  das  Erforderliche  aus  der  nach  dem  Drucke 
eser  Üebersicht  erschienenen  amtlichen  Nachweisung 
icbgetragen.  Die  Statist.  Tafeln  gehen  über  7  eineeine, 
;r  wichtigsten  Staaten.  S.  89.  Chronik  (Nachträge 
im  vor.  Jahrg.  und  ausführlich  vom  l,  Jul.  1828  bis 
>.  Jun.  I829).  Einige  Nachträge  zur  Geneal.  und  dem 
pl.  Jahrb.  dieses  Jahrg.  stehen  nach  der  Vorr.  S.  XI  f. 
•  Pas  Taschenbuch  der  gräfl.  deutschen  Häuser  wird 
iiirnehr  r.ur  alle  2  Jahre  und  also  auf  1830  nicht,  son- 
rn  erst  im  folgenden  Jahre  auf  I83T,  erscheinen.  ' 

Taschenbuch  aus  Italien  und  Griechenland 
ouj  das  Jahr  i85o.  Herausgegeben  von  Wilhelm 
W  aiblingcr.  Zweites  Buch.  Neapel  und  Rom. 
Mit  8  Kupfern  und  einem  radirten  Blatte  von  KrajJ't 
(auch  2  Musikbl.).    Berlin,  Reimer.    569  & 

Der  Inhalt  ist  noch  reicher,  als  in  dem  ersten  Jahrg. 
s  soll  mit  diesen  Almanach  eine  Meine  Bildergallerie 
»rbunden  werden,  wozu  die  verschiedensten  in  Rom 
ch  befindenden  Künstler  irgend  ein  Blatteten  liefern* 
erden,  und  die  diesmal  gelieferten  sind  besser  ausge- 
llen, als' die  vorjährigen,  die  übereilt  werden  mussten: 
stellt  das  Porträt  einer  Römerin,  gez.  von  Riedel,  dar; 
—  4.  drei  schöne  Compositioneo  aus  dem  JYlährcben 
in  der  blauen  Grotte;  5.  Olivano,  das  wilde  Gehirgs- 
irf  im  Gebiete  der  alten  Herniker;  6.  der  Vorleser  auf 
rm  JVIolo  zu  Neapel,  fehlt  noch  und  soll  nachgeliefert 
erden;  7.  der  Vesuv,  von  GötzloiF  gez.;  8<  die  Liei 
$sgötter,  von  Camia  gez.;  9^.  Darstellung  des  giovedt 
usso  in  Rom,  von  K rafft  gest.  —  Die  Erklärung  die^ 
r  Kupfer  (bis  S.  28)  ist  sehr  ausfuhrlich  und  sinnig» 
er  übrige  Inhalt  ist:  S.  29.  das  Mahrcben  von  der 
auen  Grotte  (angenehm  vorgetragen).  S.  93.  Bilder 
is  Neapel  (Pompeji,  Portici,  Pozzuoli,  Iscbia  u.s.  f.) 
1  hundert  epigrammat.  Gedichten.  S.  137,  Francesco» 
pina,  eine  Erzählung  (in  15  Capiteln*  nur  zu  gedehnt)« 
,  309*  König  Jakob  von  Belvedere  (in  Sicilien,  versi- 
erte Romanze)  von  August  Kopiscb.  S.  315.  Skizze,, 
nes  Wegweisers  durch  die  Umgebungen  Roms,  die 
ebirge  der  Latiner,  Volsker,  Sabineiy  Aequer,  H erui- 
er und  Marsen  bis  in  die  Abruzzen  (nebst  Regeln»  die 


Digitized  by  Google 


366    £b.  Uebcnicbt  der  Taschenbücher  auf  iBja 

beim  Reiten  in  diesen  Gegenden  an  beobachten  M). 
S.  341.  Rosa  Taddei,  unter  den  Arkadiern  Licori  Ps- 
tbenopea  (eine  Improvisatrice).  Aua  der  Sammlung  ikrs 
Estemporanei ,  welche  in  Foligno  nachgeschrieben  uti 
in  Spoleto  gedruckt  worden,  sind  einige  Proben  S.  3; 
gegeben,  und  zu  ihnen  gehören  auch  die  Notenblittc 
Den  Schluss  macht,  S.  367,  ein  Schreiben  des  Autori« 
den  Setter,  nebst  des  Letztern  Antwort  (die  Druck- Ott 
vielmehr  Schreibfehler  betreffend). 

Musenalmanach  für  das  Jahr  i85o.  Htrev- 
gegeben  von  Amadeus  Wen  dt.    (/in/  dem  Le-I 
schlage  der  Zusatz:   mit  Beiträgen  von  Ch*miv\ 
Gotne,  Hagenbach,  Haiirsch,  Fr.  c\  Heyden,  B/1 
mannn  v.  F.,  H.  v*  Kleist  %  Immer  mann,  v.  Müik4 
Gr.  v.  P loten,  v.  Quandt,  Riemer,  Robert,  Rü&r 
L.  Sehe f er,  Schleiermacher,  Fr.  v.  Schlegel,  G.Sd™ 
v.  Stdgemann%  Stieglitz,  Waiblingen  de  Wette,  HV 
tzel%  Zeller  u.  d.  Herausg.).    VI.  288  £  mir  Göw 
Bildnis*  (zu  welchem  Hr.  Canzler  v.  Müller  &  r 
ein  kleines  Gedicht  geliefert  hat).  Leipzig, 
mann' sehe  Buchh.  Reimer. 

Die  angegebenen  Namen  lasten  schon  nichts  Geael 
nes  erwarten.  Zwar  findet  man  grossentheils  Gelt;* 
heitsgedichta^  aber  auch  diese  sind  ausgewählt  den  Ge- 
genständen und  dem  Inhalte  nach.  So  eröffnet  'dea 
Rang:  die  ersten  Erzeugnisse  der  Stottenbeimer  Ssli«? 
begleitet  von  einem  dichterischen  Dialog  zwischen 
Gnomen ,  der  Geognosie  und  der  Technik,  überreif 
com  3a  Jan.  182g  mit  getrostem:  Glück  auf!  G.  Glesch 
Salinen »Director,  untert hanigst«  Von  Göthe.  Mia* 
dieser  Art  gehen  ältere  Zeit  an,  wie  S.  16,  des  Griff» 
v.  Flaten  (nicht  sehr  geniessbare)  Ode  auf  die  Wiege  1* 
Königs  von  Rom.  Andere  sind  local,  wie  S.  1491  H*: 
snann's  v.  Fallersleben  Ostertage  eines  Musikanten  ö 
Schlesien.  Von  Stagemann  bat  die  Schlacht  bei  Schoß* 
II.  Jun.  1829  besungen.  Rackert  die  meisten  ßeitr^ 
buntes  aus  Ost  und  West;  Schefer  eine  Forttetti^ 
seines  Laienbrevier  ( Gedanken  und  Spruche  auf  <*" 
ganze  Jahr,  wovon  die  ersten  auf  den  Januar  in  sein« 
Kleinen  lyrischen  Werken  stehen)  für  den  Februsr  ge- 
liefert« Von  Friedr.  Schleiermacher  sind  27 
gedichtet.  Der  Herausgeber  hat  den  Schluss  mit  7  ^ 
dern  des  weiblichen  Lebens  gemacht. 
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Rhe  in i seht»  Taschenbuch  auf  das  Jahr  i85e. 
Herausgegeben  von  Dr.  Adrian.  Frankfurt  a.  M., 
Sauerländer  (aisrer  Jahrgang,  oder  Neue  Folee). 
XXIV.  358  S.  mit  11  Kupf.  6J 

Eine  Gallerie  aus  Washington  Irving**  Werken 
He  sämmtlich  übersetzt  in  40  Bandeben  1827  ff.  ia 
icrselben  Bucbh.  (Pr.  auf  ord.  Druckpap.  5  Rthlr.  6  Gr.) 
and  aus  Cooper>s  Werken  (ebenda*.,  51.  Bändchen,  Pr. 
^  F^blr.)  erschienen  sind,  ist  mit  diesem  Jahrg.  eröffnet, 
beliefert  sind  diessmal  aus  Irving:  Bianca,  aus  den  Er- 
zählungen eines  Reisenden;  das  Weib,  aus  dem  Skizzen- 
>uche;  Rip  van  Winkle  (auch  aus  dem  Skizzenbuche)* 
ler  Weibnachtsfeierabend  (ebendaher);  der  Ball,  aus  Ts 
Schrift:  Eingemachtes.  —  AusCooper'«  Spion  2  Kupfer, 
\usT  dessen  LooUen  gleichfalls  2  (darunter  die  liebliche 
weibliche  Gestalt,  Catbarina  Plowden)  aus  dem  letzten 
ler  Mobik  aner,  auch  2.  Drei  Erzählungen,  2  von  längst 
bekannten  Verfasserinnen  und  eine  von  einem  nich^t  min- 
ier gern  und  häufig  gelesenen  Schriftsteller  empfehlen 
liesen  Jahrgang  durch  die  angenehmste  Unterhaltung,  die 
lie  gewähren:  S.  n.  Die  Kirche  zu  allen  Engeln  (in 
Aachen)  von  Frieder.  Loh  mann  j  S.  107.  Das  Traum- 
bild, von  L.  Kruse;  S.  348.  Das  Gelöbnis*  von  Johan- 
ia  Schopenhauer. 

> 

Orphea.  Taschenbuch  für  i85o.  Siebenter  Jahr- 
gang.   Mit  acht  Kupfern  nach  Htinr.  Ramberg  zu 

d*™  rBaZiier™n  Stviila-  Leipzig ,  Ernst  Fleischer. 
XVI.  o85  o. 

Die  ersten  6  Jahrgänge  haben  Bilder  zu  den  Wer- 
ken deutscher  Meister,  IVlozart's  und  Weber'*,  gegeben. 
Lm  gegenwärtigen  ist  der  Anfang  gemacht,  auch  dich- 
erUcbe  und  musikalische  Erzeugniaie  des  Auslands  durch 
kleine  Bilder  zu  verherrlichen.  Der  deutsche  Text  zu 
iossini's  Barbier  von  Sevilla  ist  den  sinnvollen  Kupfern 
beigefügt.  Sechs  Gaben  enthält  das  Tasobenbuch:  S.  i. 
Le  Dragon  rouge,  eine  franz.  Criminalbegebenheit  (au* 
lern  Flecken  Cerdron*  und  der  neuesten  Zeit).  S.  117. 
Lorbeer  und  Myrtbe,  oder  da*  blutige  Krönungsfest; 
«•torischer  Roman  von  Wilh.  Blumenhagen  (aus  dem 
I2ten  Jahrh.  und  den  Zeiten  Friedrichs  I).  S.  223. 
Vom  versunkenen  Bergwerke  (bei  Reichmannsdorf  un- 
weit Saalfeld,  erzählt  von  Fr.  Kind).  8.  259.  Die  Li- 
ienbraut,  eine  Volkssage  (au*  Böhmen,  von  der  Burg 
frawda  und  dem  Dörfchen  Liebeschütz)  von  Manfred. 
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S.  311.  Esperanza  de  Hitar  in  24  Romanzen,  ton  Fr 
Kind  (aus  den  letzten  Zeiten  ,  des  I5ten  Jahrb.  und  4« 
mubam.  Königr.  Granada).  S.  352.  Kryptogamen  (4VIÄ 
ne  Gedichte)  vön  IVL  Rio.  Noch  sind  Agrionien  (Rai 
sei,  Cbaradenf  Logogryphen,  25  an  der  Zahl,  von  v« 
schiedenen  Verfassern),  gesammelt  von  Theodor  Hell 
S.  359»  beigefügt. 

Taschenbuch  (ohne  Titel)  auf  das  Jahr  1800.  Lti? 
zig,  bei  F.  A.  Brockhaus.  IV.  a4a  S.  • 
Die  in  Klammern  eingeschlossenen  Worte  sind  dcrci 
die  in  dem  vorgesetzten  Gedichte  rotb  «gedruckten  Bucii 
stabeh  angedeutet«  Die  Tendenz  gibt  eben  dien  G< 
dicht  zu  erkennen,  das  wir  als  seltne  Probe,  aber  »J 
oursiv  gedruckten  Titelbuchstaben  mittheilen :  4' 

O  goldne  Zeit,   wo  noch  in  seinen  Taschen 
Der  rohe  Mensch  kein  Sackpistol  noch  Buch, 
Nein!    gleich  dem  Hamster  nur  «ein  Futter  trug 
Und  ohne  Krem  und  Titel  zu  erhaschen  . 
Auf's  Haupt  den  Feind  mit  Faust  und  Keule  schlug. 
Jahr  aus  Jahr  ein  mit  tausind  Waffenarten 
'    Bekämpft  die  Menschheit  jetzt  sich  Tag  und  NacAf, 
An  hundett  Orten  immer  grössre^Macht 
Führt  man  ins  Feld  und  sucht  auf  dreissig  Fahrten 
Den  Weg,    wo  sonst  an  Einen  man  gedacht. 
So  gehts  im  Kriege  zu !  —  Doch  auch  nicht  besser 
Im  Frieden,  —  was  die  Schriftnerei  betrifft 
In  Leipzig,  Wien,  Berlin  —  bei  guter  Schri/t, 
jfuch  brockt  Vernunft  ein,  zückt  Censur  das  Messer: 
Gesund  auch  stürb'  im  Narren A aus  jetzt  Swift. 
Zuerst  steht  (S.  I)  das  erste  Capitel  des  Bocbs  ob* 
Ende.  .  Von  Frater  Sirnpücius  (in  Prosa  und  Versen).  ~ 
S.  jj.  Epistola  de  arte  critica  et  statu  critico  ReipubKe* 
literariae  Germanica«,  ad  Udalricum  Germanum  per 
mum  Sincerum.    Des  latein.  Titels  ungeachtet  io  dev 
sehen  Versen  und  lustig  zu  lesen,  mitunter  such  et*1-' 
derb.    S.  63*  Vom  politischen  Glsuben  der  Ksufie«^ 
Von  Anastasius  Spiridioo,  Prior  Fraternitatis  humonw 
cae  zu  Odessa.    S.  89.  Welche  Partei  in  der  foli* 
sollen  die  Frauen  jetzt  nehmen?   Von  Regina  Spind»8 
(wahrscheinlich  der  Gattin  des  Vorigen,  denn  sie  sind  n> 
ziemlich  Eins  in  Manier  und  Sprache).     S.  102.  NscW'** 
des  Dr.  Eberhard us  (von  seinem  Neffen  Anselmut  &et 
bardus  mitgethcilt)  und  zwar  I.  S.  104*  ein  codicill*11* 
acher  Brief,  den  er  an  seinen  Neffen  zurückgehen 
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[über  die  Wege,  die  der  Am  zu  betreten  bat,  um  zur 
^oldnen  Praxis  zu  gelangen,  insbesondere  die  krummen 
Hauptwege  durcb  Verleumdung,  Klatscherei,  Frömmelei, 
politische  Heuchelei ,  geniale  Cbarlatanerie).  2»  S*  139« 
Proben  aus  dem  medicin.  Conversationslexihon  des  Dr. 
Eberbardus  sei.  —  S.  153.  Die  Rebenmädchen,  ein  Frag- 
nent  aus  einer  Lucianischen  Odyssee  j>die  Wanderjabre 
lea  scblaraffi/chen  Simplicissimusc  betitelt. .  Von  Frater 
)implicius  (in  Venen  sind  die  schönsten  Trauben  gc- 
cbildert).  S.  162*  Concursauischreibung  an  alle  Histo* 
iographen.  IVIitgetheilt  vom  Frater  Timoleon.  (Das  Aus* 
einreiben  eines  Concurses  ym  die  Stelle  eines  Historio- 
;raphen  Krähwinkels  ist,  nach  dem  Vortrage  des  Sena- 
;ora  Sperling  in  pleno  des  Magistrats  daselbst,  mitge- 
heilt). S.  177.  Gedanken  eines  freien  Mannes  über  das 
IVechselrecht.  Vom  Frater  Hippolytus  a  Lapide  (an- 
geblich Expectorationen  eines  Ungarn  über  das  Wechsel- 
echt).  S.  189.  Gedankenspiel»  über  die  Zukunft  des 
Ylorgenlandes.  Vom  Frater  Lampadiuss  (allerdings  ein 
Spiel).  S.  207«  Zeitverse  vom  Frater  Cebes  (über  deut- 
icbe  Landtage,  Zollvereine  u.  s.  f.).  S.  217.  Nüsse  aus 
verschiedenen  Weltgegenden.  Gesammelt  vom  Frater 
rimoleon.  1828  —  29.  (Sogar  Nüsse  vom  Kriegsschau- 
plätze findet  man  hier). 

Vielliebchen,  Historisch -  romantisches  Taschen- 
buch für  i85o.  Von  A.  v.  Tromlitz.  Mit  Kupf* 
Leipzig ,  Industrie -Comptoir.   45a  S. 

Drei  Erzählungen  bietet  dieser  Jahrgang  dar  und 
«eine  lässt  den  Leser  unbefriedigt.  S.  I.  Dfo  Belage* 
ung  von  Candia  (und  die  Geschichte  zweier  Liebenden 
ius  {lieser  Insel  Nikola  und  Helene,  mit  drei,  Scenen 
ius  dpeser  Erzählung  darstellenden,  Kupferp).  S.  245. 
lulia  Gonzaga  (schon  im  löten  Jahre  an  Vespasian  Co* 
onna,  den  alten  Herzog  von  Trajetto  und  Grafen  von 
?ondi  vermählt,  und  ihre  Schicksale  —  ihr  Bildniss  ist 
ieben  den  Titel  gestellt.  S.  294.  Die  Vierhundert  (Fa- 
riotem)  von  Pforzheim  (die  sich  alle  in  einer  Schlacht 
;eg6n  Tilly  aufopferten,  rührende  Erzählung).    Noch  ist 

iiesem  Jahrgange  eine  Ansicht  von  Florenz  beigefügt. 

■ 

c.  Tabellarische  Schriften. 

Die  V  eher  gabt  der  Augsburgischen  Confession 
den  25.  Jun.  iö5o.   Arrangirt  .und  verlegt  yon  M. 
Mg.  Rept.  1829.  Bd.  II.  St.  *.  B  b 
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• 

Heinrich   Gottlieb   Kreussler,  Archidiac. 
Würzen.    Ein  Blatt  in  Fol.,  lithographin  von  End 
l  Rthlr.  12  Gr. 

Unten  sieht  man  Augsburg;  in  der  Mitte  desBlii 
die  Capelle  und  die  Reichsversammlung,  in  welcher  <1< 
Kaiser  dies  Bekenntniss  der  Protestanten  vorgelesen  wir 
auf  den  beiden  Seiten  stehen  betende  Engel;  oben; 
Brustbilder  Luthers  und  Mejancbtbons ,  getragen  von 
Genien,  und  darüber  die  Worte:  Himmel  und  b 
werden  vergehen,  aher  meine  Worte  vergeben  d>; 
An  der  einen  Seite  herunter  die  Brustbilder  der  Ch\ 
Fürsten  von  Sachsen  Friedritb  III.,  Johann  und  Job; 
Friedrith,  K.  Karls  V.,  de*  Landgr.  Philipps  und: 
Königs  Gustav  Adolf,  an  der  andern  die  Brustbilder  i 
Theologen,  G.  Spalatinus,  }.  Bugenbagen,  A.  0*W 
Erh.v  Scbnepf  und  weiter  unter  J.  Brertius,  Ju<t  Jon 
J.  Agricola  und  des  G.  Pontanus.  Ausserdem  noch  a 
dere?  Embleme  und  Inschriften,  die  zur  Erinnerung' 
das  wirksame  Ereignis*  und  seine  Folgen  und  Verp^ 
tungeu  dienen,  sinnvoll  erfunden,  zusammengestellt  * 
geordnet. 

Uempire  Russe  compate  nux  Etats  du  $r/i 
ou  Essai  sur  la  statistique  de  la  Mus  sie  conuM 
so us  Us  rapporjs  geographique ,  moral  tt  polier1 
precedee  de  la  Sirie  chronologique  de  sts  Souww 
de  ses  agrandissefnens  et  des  epoques  les  plus  rm4 
quables  de  son  histoire,  offrant  duns  un  stul  Tahlm 
le  Maximum ,  le  Minimum  et  le  Terme  moyen  dt  * 
population,  de  la  richesse,  de  C  Industrie,  du  comrr^ 
\de  V  Instruction  et  de  la  mortalite  de  ses.  hebii^ 
compares  ä  leur  correlatifs  duns  plusiturs  Kg* ' 
Vancien  et  du  nouveau  tnonde  par  A.drienWf^[ 

oss).  iBog.  Wh 


Paris,  Ref  et  Gravier  (Leipsic  V 


Eine  Statist,  und  vergleichende  Uebersicfat  des  n* 
Reichs,  die  sehr  viel  in  sich  fasst,  von  einem  Gelehrte" 
der  schon  durch  mühsam  und  lehrreich  ausgesehen 
ähnliche  Werke  und  Tabellen  .bekannt  ist.  Zoerst:  b 
xsllele  entre  l'empire  Russe*  et  lea  prineipaax  fr**' °! 
Monde,  ranges  selon  leur  etendue.  Neben  dem  ru»*.R*f 
(dem  ei«  Flächeninhalt  von  5,912000  □meileo  h 
ropa,  Asien  und  Amerrka  und  eine  Bevölkerung  103 
60  Milh  Menschen  zugeschrieben  werden)  sind  ,19 11 
dere  Staaten  aufgestellt  und  ,in  Ansehung  des  FW" 
inhritr,  der  Bevölkerung,  Einkünfte,  Schulden,  ****** 
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lotten,  Hauptstädte  verglichen.  Dann  folgen  statistisch* 
ergleicbende  Reaumes  in  Betreff  I.  der  Ungleichheiten 
na  Umfange  der  Verwaltung!  •  Abtheilungen ,  2.  der  * 
'roducte  des  Mineralreich«,  3.  des  Gewächsreichs,  4. 
ier  Zahl  der  Hausthiere,  5.  der  absoluten  Bevölkerung 
es  russ.  Reichs  und  einiger  anderer  Staaten  4  6.  die 
Jngleicbheiten  der  einzelnen  Tbeile  des  russ.  Reichs  in 
msebung  der  Fruchtbarkeit,  des  Reichtbums  und  der 
ndustrie<  7.  ferner  die  Einfuhr  und  Ausfuhr*  8-  die 
thnograpbische  Eintheilung  des  russ.  Reichs  nach  den 
tammen  und  Sprachen  in  Vergleicbung  mit  dem  otto- 
tanischen  und  persischen.  Nacb  vorläufigen,  allgemein 
en  4  auch  literarischen  Bemerkungen  ist  dann  der  Ab- 
ss  einer  historischen,  physischen,  moralischen  und  poli- 
schen Statistik  des  russ,  R,  mitgettheilt«  enthaltend  die 
brooologie  der  russ,  Regenten  in  5  Perioden  und  der 
orzüglichsten  Epochen  und  Vergrößerungen  des  Reichs; 
ie  Namen  der  administrativen  Einteilungen*  Polen  mit 
ingescblosseo,  die  Topographie  mit  Anzeige  der.  Haupt*  / 
rte  dcf  Abtheilungen  und  ihrer  Bevölkerung«  der  Sitze 
er  Bischöfe  und  Er<bis.cböfe*  xler  Universitäten,  der 
läfen  und  Waffenplätze,  und  Classification  der  Bewoh- 
er  jeder  Abtheilung.  Dann  Fortsetzung  der  Resumes: 
Zahl  der  ein  -  und  ausgelaufenen  Schiffe  in  die  Haupt- 
äfen  1826,  .verglichen  mit  Frankreich  und  Grossbrit. 
O.  Ungleichheiten  der  Bevölkerung  der  einzelnen  ad- 
iinistrativen  Tbeile  des  russ.  R. ,  verglichen  mit  Frank« 
sieb  und  Preussen.  II.  Relative  Bevölkerung  von  St, 
etersburg  und  7  auswärtigen  Hauptstädten«  12*  An- 
teil  der  Bevölkerung  in  Beziehung  auf  den  Aufenthalt 
nd  die  Beschäftigungen.  13.  Classification  der  Einwob- 
er  <les  russ.  R.  nach  den  Religionen ,  vergl.  mit  denen 
□  Ottomaniscben  und  im  Persischen  Staate.  14.  Ver- 
ältnias  der  Kräfte  und  Hülfsmittel  der  vornehmsten 
laaten  zu  ihrer  respectiven  Bevölkerung.  15-  Verhält- 
i*a  der  Schüler  beider  Geschlechter  zur  Bevölkerung  im 
ls*.  R«  und  andern  Staaten.  Endlich  16.  Verhältnis*  der 
riininal-Processe  in  verschiedenen  Städten  des  russ«  R. 
u  ihrer  Bevölkerung  im  J.  1826«  Noch  sind  mehrere 
rläuternde  Anmerkk.  beigefugr«  So  klein  die  Buchstaben 
nd,  die  bei  der  Menge  von  Darstellungen  gewählt  wer- 
en  mussteo,  so  lesbar  sind  sie  doch  und  gut  abgedruckt, 
ie  zweckmässige  Vertheilung  in  den  von  einander  getreun- 
sn  Columnen  erleichtert  die  Uebersicbt,  und  die  besten 
>uellen  sind  gebraucht )  wo  die  Zahlen  oder  Angaben  zwei- 
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felhaft  sind,  hat  der  Vf.  ihnen  Fragzeichen  beliefert 
Welche  Betrachtungen  übrigens  die  mannichfalügec Vs 
gleichungen  bei  denkenden  Beschauern  oder  Leiern** 
anlassen  können,  dffrf  nicht  erst  bemerkt  werden. 

d.  Akademische  Schriften. 

# 

Jos.  Imm.  Gisl.  Roulez,  Nivellen$it% 
et  Liter.  Candid.  in  Acad.  Lovaniensi,  Commtw 
de.  vita  et  scripiis  Heraclidae  Pontici ,  a  nobil.  P' 
et  Lit.  Ordine  in  Acad.  Lov.  praemio  ornaia.  I 
vanli  typu  Vanlinthout  et  Vandmzande  1828.  u' 
in  4. 

Das  iste  Cap.  dieser  mit  kenntnissreicber  Benote 
der  Quellen  und  neuern  Schriften  und  rühmlichem  Fl?« 
abgefastten  Schrift,    behandelt  (nach  vorausgescbick 
Anführung  derer,  welche  im  Altertbume  von 
rakliden  und  Herakleensern  geschrieben  haben)  d*o  N 
men  (er  scheint  derselbe  zu  seyn  mit  dem  von  Apf- 
laus Üyskolus  erwähnten  Heraclides  Criticus,  docb  »* 
der  Vfr.  S.  116  dort  lieber  TIovtiKoq  st.  KQixtxis  ^ 
Vaterland  (Heraklea  am  schwarzen  Meere  und  die  U 
scha/t,  welche  Pontus  hiess),  Vater  (Euthypbroo)  U 
alter  (geb.  um  die  IOO.  Olymp.  378  n.  C,  Bloche  ^ 
die  110.  Olymp.  338      C),  die  Lehrer  des  H. 
in  Athen  und  Speusippus,  nicht  aber  Aristoteles)«  ^ 
Befreiung  des  Vaterlandes  von  dem  Tyrannen 
und  übrigen  Schicksale,  seinen  Tod,  worüber  viek»* 
beln  verbreitet  worden  sind ,   sein  Physisches  roxi  tf- 
Manieren.    Das  2te  Cap.  führ*  S.  18  seine  pbysirtk 
philosophischen,  medicinischen,  moralischen,  politisch" 
geographischen  und  historischen,   musikalischen,  (p* 
malischen,  zahlreichen  Schriften  auf,  die  bei  den  h& 
erwähnt  sind.    S.  116.  wird  vermuthet,  dass  die  Fn? 
mente  ntgl  noXirnwv  grösstentbeils  aus  dem  Werke  «r1 
tcuv  iv  iXXddi  noktwv  genommen  sind  und  diese  Fn» 
mente  (in  Köier's  Sammlung)   mit  einem  au»  Mob^ 
con's  Ribliotheca  bibliothecaruro  vermehrt.  Das3tek? 
handelt,  6.41,  de  Heraclidae  ingenio,  auctoritate,  scrip 
rum  forma,  scribendi  genere.    Seine  Glaubwürdigkeit 
acbon  im  Alterthume  bezweifelt  und  seine  Fabelhaft^ 
gerügt  worden.    Diese  Urtbeile  der  Alten  werden  p 
nauer  untersucht.    Das  4te  Cap.,  S.  51,   behandelt  & 
Ueberreste  der  Schriften  des  Ilerak).  mit  Kritik,  so** 
die  physischen,    dann  die  'aus  dem  B.  de  anisaa,  *r 
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o<av9  ntpl  %tjg  anyov,  xtol  /qtj ort; plan  u.  s.  f.  ferner 
»  2ten  Abschn.,  S.  80,  die  geographischen  und  histori- 
heo ,  im  3ten,  S.  92,  die  aus  den  Schriften  musikalt- 
ben  Inhalt« ,  im  4ten,  S.  103,  die  aus  den  Schriften 
animalischen  Inhalts.  Das  5te  Cap.,  S.  106  ff.,  enthalt 
n  beurtbeilendes  Verzeichnis«  der  andern  Herakliden, 
e  zum  Theil  mit  dem  Fontischen  verwechselt  wor. 
m  sind. 

S p  e c imen  literarium  inaugurale,  exhibens  obser- 
vationes  criticas  in  Themistii  ürationes,  quod  ~v 
pro  adipiscendo  gradu  doctoris  surnmUque  in  philos. 
theoret.  et  Huris  humanioribus  honorlbus  —  in  Acud. 
Lovan.  consequendis  publica  —  ex  a  mini  submittit  Jos. 
1mm.  Gisl.  *Ro  ulez,  Nivelltnsis,  d.  1 7.  JuU  1 828. 
Lovanii,  typis  Fr.  Michel.    VIII.  92  S.  gr.  b\ 

Der  Hr.  Vfr.  hat  in  der  Vorr.  theila  seine  bisherige 
btbens  •  und  Bildungsgescbicbte,  besonders  auf  der  Uni- 
rsitat  zu  Löwen,  erzahlt,  theils  den  Grund  seiner  Be- 
häftigung  mit  dem  Themi»tius  angegeben.    Die  Vor- 
nger, welche  Verbesserungen  über  die  Reden  des  Tb. 
kennt  gemacht  haben,  sind  ihm  nicht  unbekannt,  nicht 
ibenutzt,   geblieben;    den  Weg  zu  manchen  Emenda-i 
)neo  halte  ihm  Ruhnken  gezeigt.    Weder  Handschrif- 
n   noch  alte  Ausgaben    konnte    er  jetzt  vergleichen, 
r  wird  aber  in  Zukunft  neue  Hülfsmittel  benutzen  und 
is   eine  bessere  Ausgabe  des  Redners  liefern,  als  die 
arduin'sche  ist.    Er  bat  in  den  gegenwärtigen  Bemer- 
ingen  nicht  nur  die  von  Andern  gemachten  Verbeise- 
ngsvorscbläge  geprüft  und  eigne  Vermuthungen  vor- 
tragen, die  Von  Scharfsinn,  Sprachkenntniss  und  ver- 
luter  Bekanntschaft  mit  diesem  Schriftsteller  zeugen,  • 
ndern  auch   den  Sprachgebrauch  desselben    und  ein- 
Ine  Ausdrücke  und  Redensarten,  vornehmlich  die  bild« 
h«sn  und  ausgewähltem  erläutert  (wie  Ifinooog  S.  60) 
id  auch  Stellen  anderer  grieck.  Autoren  gelegentlich 
handelt.    Hierüber  geben  die  beiden  Register  mehrere 
iskuuft.    Es  sind  auch  einige  Thesen  angehängt,  un- 
r  denen  die  fünfte  und  letzte  dem  Ref.  aufgefallen 
;:   »Oratio  pro  A.  Licinio  Arcbia,  poeta,  Ciceroni  at- 
dicanda  videtur.9 

De  temp  orum  belli  Mithridatici  primi  ra~ 
tione  Lkissertaiio  y  quam  ad  rite  oblinendos  summos 
in  philos.  honores  (in  Acad.  Georgia  Augusta)  c/«- 
Jtnd.  A.  C.  W.  &m  per  ins,  ßrunopolitanust  Societ. 

i 
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graecae,  Seminarii  Reg.  phitol.  Liptiensh  et  Bcroli- 
nensis  et  Societ,  philol.  Gotting.  Sodalis.  GotM$u 
typis  Dieter  ich.  1Ö29.    5o  S. 

Es  iit  Streit  darüber  entstanden,  in  welchem  lab 
Alben  von  Sulla  ist  erobert  worden,  ob  87  oder  86 
Chr.    Der  Vf.  dieser  gründlichen  Abhandlung  gebt  5k 
haupt  von  einer  clironoJog.  Darstellung  der  Jabre  k 
Feldzugs  des  Sulla  in  Griecb.  aui,  zeigt,  dais  dieScbhffc 
ten  bei  Orchoroenos  und  ChSrone'a  in  einem  und  dtoi* 
ben  Jahre  vorgefallen  sind  uod  berichtigt  einige  An:* 
ben  in  Wolfersdorfs  Preisschr.  de  vita  iVtitbridsti«  l^: 
Den  Frieden  mit  Mi  dir.  setzt  er  nicht  in  das  Jahr  ^5 
sondern  84  v.  Chr.  im  Frühjahre     Hierauf  werden; 
IO  ff.  die  Stellen  des  Plutarch  und  Appianus,  die  Zu- 
folge der  Unternehmungen  Sußa'a  in  Griecb.  aagebe^ 
die  nicht  mit  einander  übereinstimmen  und  um  ein  j£ 
abweioben,   geprüft  und  den  Angabep   des  erstem  iß 
Leben  des  Sulla,  ob  er  gleich  im  Leben  des  M*IiJ 
selbst  davon  abweicht,  S.  20  f.,  der  Vorzug  gegebeo 
dargetban,  dass  Sulla  nicht  im  J.  88«  fondern  87  T*  ^ 
nach  Griechenland  marschirt,  Athen  also  im  Dia»  w. 
86  v.  C.  von  ihm  eingenommen  worden  ist.    Es  scbeitf 
schon  in  altern  Zeiten  zwei  verschiedene  Ängsten 
Zeitfolge  des  Mithr.  Kriegs  gangbar  gewesen  tu 
In  einem  Epimetrum,  S,  26,  wird  eine  neue,  durch  V 
gleicbung   mehrerer   Handschriften  berichtigte  Aui^-- 
der  Reden  des  Dio  Cbrysostomus  gewünscht,  ood^ 
Vrobe  eine  leichte  und  sehr  annehmliche  Verbesteft- 
einer verdorbenen  Stelle  in  der  Orat«  45,  T.  II.  p.  22; 
Reisk.  mitgetbeilt.    Auch  in  den  angehängten  g  Tiw- 
sind  einige  glückliche  Vorschläge  zu  Verbesserungen 
Stellen  in  Plutarch.  vit.  Pomp.,  Thucyd.,  Demosth.  d 
Lyaiea  gemach*, 

Rerurn  Mileslarum  Commentatio  prima,  f>*3 
—  in  acads  Ludoyiciaria  (Giesstnsi)  ad  summet  1 
philo*,  honores  adipUcendos  d.  18.  Sept.  1829  aj/'v 
Guil.  Theoph.   Soldan,    AUftldensis.  fw* 
etadii,  typis  Göbel.    VI  IL  46  S.  in  4,  mir  1 
piese  erste,  aebr  sorgfältig,  mit  aelbsiforscbeo^ 
Benutzung  der  altem  und  neuern  Schriften  ober  Mik 
tus  abgefasste  Abbf  ist  ganz  topographischen  Jßb*^ 
aber  es  wird  von  dem  Verf,  auch  Hoffnung  *«* **** 
Fortsetzung  historischen  Inhalts  gemacht.    Er  hat  \& 
4ie  Topographie  der  Stadt  und  ihrer  Vm&bup&to  ** 
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enau  bebandelt  und  die  frühere  Meinung  über  ihre  .  , 
^age/  die  von  einigen  neuem  Geographen  bestritten, 
/orden  ist,  in  Schutz  genommen.  Zuerst  wird  die  Lage 
er  aänimtlichen  joniseben  Städte  angegeben  (JVIiietus  lag 
n  der  Westküste  von  Kleinasien  auf-  der  linken  Seitu . 
es  Mäander).  Drei  Stamme  bewohnten  ursprünglich 
ie  Küste,  welche  spater  die  Jonische  Kolonie  besetzt 
alte,  Lydier,  Karer,  Leleger,  und  IVliletus  wurde  zu 
.arien  gerechnet.  Daun  wird  Jonien,  dessen  Berge, 
Hisse,  insbesondere  der  Mäander,  Fruchtbarkeit  des 
odens  etc.  beschrieben.  Die  Beschreibung  der  Stadt 
liletus  fängt  S.  ia  an.  Verschiedene  neuere  Meinun- 
en  über  die  Lage  der  alten  Stadt.  Sie  wird  fner  nach 
en  Angaben  der«Alten,  den  Charten  in  Choiseul  -  Gouf- 
er's  Voy.  pittor.  und  dem  Laufe  des  Mäander  und  an» 
erer  Flüsse  bestimmt.  Zwischen  Posidium  und  Trogt- 
um  war  ein  Meerbusen,  der  in  altern  Zeiten  den  Mäan- 
er  aufnahm,  welcher  jetzt  geradeau  ins  Meer  ausfliegst. 
in  den  entgegengesetzten  Seiten  desselben  lagen  Mile- 
us  und  Priene;  nshe  hei  Miletus  tbeilte  sich  der  Bu- 
eu  in  2  Theile ;  Miletus  gegen  über  lag  tfie  Insel  Lade« 
Der  campus  Maeandrius  war  ehemals  Meerbusen,  so  wie 
lie  Ufa  Bali  (d.  i.  lacus  Batiensts)  der  alte  sinus  Lat- 
uicus  ist  und  die  bei  jenem  gefundenen  Ueberreste  ei- 
1er  Stadt  geboren  Heraklea  an,  und  diess  führt  auf  die 
•vahre  La^e  von  Miletus  und  Lade.  Grosse  VerSnde- 
ungen  haben  freilich  im  Laufe  der  Zeiten  die  Giess- 
>^cbe,  Versandungen  und  Verschleinmungen  gemacht. 
>o  lag  aur  Zeit  der  Joniseben  Wanderung  Priene  am 
Meere  und  hatto  2  Häfen,  und  zur  Zeit  des  Strabo  war 
,ie  eine  mittelländische  Stadt.  Der  Vfr.  macht  es  wahr» 
icbeinlich,  dass  die  Entfernung  der  Stadt  Miletus  von 
ler  Mündung  des  Mäander  nicht  80  Stadien,  wie  Man- 
nen angibt,  betragen  habe.  Die  Veränderungen  der 
Lago  von  M. ,  welche  nach  und  nach  immer  weiter 
vom  Meere  entfernt  wurde  und  der  Gebrauch  ihrer  Ha- 
fenwerke sind  S.  21  f.  angegeben.  Das  heutige  Melasso 
ist  nicht  Miletus,  sondern  Mylasa.  Die  bei  Falatsha 
gefundenen  Ueberreste  gehören  Miletus  an,  wie  S.  27  & 
dargetban  wird  gegen  Mannert,  wobei  auch' von  dem 
etwa  2  fJGOgr.  Meilen  entfernten  Ueberreste  des  Tempels 
des  Apollo  Üidymaeus  und  de*  Städtchens  der  Btanchiden 
S.  32  Nachricht  gegeben  wird,  und  S.  35  ff.  mehrere  In* 
schriften,  die  sieb  auf  diesen  Tempel  uud  das  Orakel  des 
Apollo  besieheu,  mit getb eilt  sind.    Dann  werden  S.  38  ff* 
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'  noch  ander«  Ueberreste  in  jenen  Gegenden  dnrcbgegit 
gen  und  den  altern  Städten,  welchen  sie  ans-u*eaor?s 
acheinen,  zugeschrieben ,  auch  von  andern  Orten  ii 
JYJiles.  Gebiete  gehandelt.  Palatsha  ist  gegenwärtige« 
armseliges  Dorf  von  wenigen  Hütten,  aber  sein  Na» 
erinnert  an  die  P  all  ante  von  Miletus,  daa  einen*  gros« 
Umfang  mit  vielen  Prachtgebäuden  hatte,  die,  mit  eb 
gen  wahrscheinlichen  Ueberrctten,  S.  43  ff.  angcfohi 
aind.  Die  beigefügte  Charte  von  Miletus  und  der  lo 
gegend  folgt  gross tentheils  der  Cboiseul  •  Gouffiec'icaet 

Dissertatio  historicp^-theologica  de  viia  B: 
silii  Magni,  Caesarea*  in  Cappadocia  epucof 
quam  pro  gradu  cfoctoratus  summisgue  in  theol.  I* 
noribus  rite  capessendis  publico  examini  submiu'a 
Acad.  Groningana)  Johannes  Elias  Feiste. 
V.  D.  M.  design.  in  pagis  agri  Frisiaci  Zeiiu/n  * 
Miedum,  d.  21.  Jun,  1028.  Groningae9  ap.  vanßct- 
keren.    n4  5.  gr.  8.  ohne  die  Vorr.  und  theses, 

Eine  Probeschrift  des  akademischen  Fleisses  de*  Yk 
und  der  fruchtbaren  Benutzung  der  trefflichen  As««> 
sung  seines  Lehrers,  des  (nun  verewigten}  Dr.  o.  P.i' 
Tb.  A.  Ciarisse.  Voraus  gebt  eine  Tabula  chronolopa 
rerum  mextme  memorabilium,  quarum  in  historia  bV* 
ratio  est  .babenda  (vom  J.  325 —  379).  Durch  Hrn.  I1« 
UHmaon**  Gregor  von  Naziana,  der  Theologe  etc.  wuj# 
Hr.  F«  bewogen,  ein  gleich  umfa«sendce  Werk  über^ 
silius  und  einige  seiner  Zeitgenossen  au  achreiben.  A1*' 
eine  jährige  Krankheit  nöthigte  ihn,  sich  auf  das  1*1« 
des  Basilius  zu  beschränken,  daa  in  3  Capiteln  beki- 
delt  ist;  I,  S.  5.  von  der  Geburt  des  ß.  (seinen  Eh«5- 
aeiner  Kindheit,  Jugendbildung)  bia  zur  Rückkebr  ic» 
Athen,  wo  er  studirt  hatte,  J.  379  —  355  oder  356-  - 
2.  S.  21.  von  dieser  Zeit  bia  zur  Annahme  des  Bistbuci 
zu  Cäsarea,  355  — -  370  (seiner  Reise  zu  den  Möocfc« 
im  Orient,  Taufe,  kirchlichen  rAemtern,  aeinen  Brich 
in  diesem  Zeitabschnitte,  nebst  einer  Darstellung  de» 
politischen  und  kirchlichen  Zustandea  der  Diätes*  i3 
Kappadocien,  S#  56  ff.  3.  ß.  73.  von  seinem  ßinbo»«« 
seinem  Eifer  für  Erhaltung  der  reinen  Lehre,  den  V er* 
laumduogen  des  B.  und  seiner  Orthodoxie,  vornebnW 
in  der  Lehre  vom  heil.  Geiste,  dem  Angriffe  dei  Kail«0 
'  Valena  auf  Cäsarea,  wo  auch  B.  bedrohe  wurde,  *öfl 
aeinen  Gesandtschaften  in  daa  Abendland  und  der 
Rom  unterhaltenen  Verbindung  \  3,  107.  von  sahw 


Digitized  by  Google 


e.  Fortsetzung  der  Ausgaben  lateio.  Ciassi  k  er.  377 

>erlichen  Beschaffenheit ,  seinen  Geistesgaben  ,  »einem 
i  ode  379«  seiner  Achtung  bei  den  Zeitgenossen  und 
In  Nachwelt.  Die  Morgenländer  feiern  das  Andenken 
lese  h*tl.  Basiiiua  am  i.  Januar,  die  Abendlander  seit 
lein  9teo  Jahrb.  am  14*  Jun.  —  Die  Quellen,  welche 
tir.  Ft  Reissig  benutzt  und  bei  jeder  einzelnen  Angabe 
in  geführt  bat»  aind  S.  4  überhaupt  genannt.  In  die 
ivhr  vollständigen  Nachrichten  von  dem  Leben  und  der 
Wirksamkeit  dea  B.  sind  viele  literarische  und  kritische 
Bemerkungen  {z.  B.  8*31,  über  die  Frage  von  der  Aecht- 
beit  des  Briefwechsels  Julians  mit  Basilius)  eingestreuet. 

e.  Fortsetzung  der  Ausgaben  latein. 

Classiker. 

AT.  JFabii  Qui  n  t  iliani  de  insiitutione  oratoria 
libri  duodeeim.    Notas  maximam  parUm  criticas  ad-  * 
iecit  Aug»  GottU  G  er  n  ha  r  </.    VqL  Z,  Lipsiae, 
sumpt.  et  typis  Teubneri,   i85o,    JCXXIX.  270  St 
gr.  12.  (beide  T heile  auf  Druckp.  1  Rthlr.  12  Gr,). 

Eine  mit  vorzüglicher  Sorgfalt  und  Umsiebt  beer« 
beitete,  nicht  ^übereilte,  Ausgabe.    Zwar  ist  keine  neue 
Recension  des  Textes,  wie  sie  von  dem  scharfsinnigen 
Herausgeber,  bei  seiner  tiefen  Kenntnis*  der  lateinischen 
Sprachkunst  und  Kritik  erwartet  werden  konnte,  ver- 
anstaltet« sondern  nur  der  J>pslding.  Text  wieder  abge« 
druckt  worden,  aber  es  sind  diesem  Texte  kritische  An* 
merkungen  (aus  den  Handschriften  und  den  neuern  Aus- 
gaben und  eigner  Einsicht  gezogen),  Beurtheilungen  und 
Berichtigungen  der  von  Sp.  aufgenommenen  .Lesarten, 
mutmassliche  Verbesserungen,   die  von  verschiedenen 
Gelehrten  vorgeschlagen  worden,  Erläuterungen  der  mit 
Unrecht  verdrängten  alten  Lesart  und  der  seltnem  Aus« 
drücke  des  Qu.  u.  a.  f.  untergesetzt  und  man  erhält  so 
in  dieser  Ausg.   einen  trefflich  ausgewählten  kritisch* 
exeget.  Apparat,  .der  sie  dem  Philologen  eben  so  unent* 
bebrlicb  als  dem  jungem  Leser  nützlich  macht.  Voraus 
gebt  ein  vollständiges  Verzeichniss  der  bisher  gebrauch* 
ten  und  angeführten  Handschriften  des  Qu.,  S.  V  —  IX, 
ein  Verzeichniss  der  Ausgaben  der  Institt.  Orr.,  die  Gib» 
son,  Burmann,  Gesner,  Spalding,  benutzt  haben,  denen 
noch  die  neueaten  beigefügt  sind  nebst  den  besoodern 
kritischen  Schriften   über  Qu,  und  den  verschiedenen 
X*ebeosbescbreibungen  des  Schriftstellers,  S.  IX  —  XV. 
Dann  fol6t  S.  XVI— XXllL  Vita  NL  Fabü  Quintiliani 
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ex  Aftgeli  Politiani  praefatione  ad  Qu.  Inslitt  Orsti 
mit  untergesetzten,  zahlreichen,  ergänzenden  und  beriet« 
tigendcn  Anmerkungen;  S.  XXiV-XXVI.  sind  dieSu* 
maria  und  S.  XXV 11  —  XXXIX.  die  Argumenta  der  i: 
Bücher  abgedruckt.  Die  sechs  ersten  Bücher  aind  u 
diesem  Baude  enthalten.  .  * 

M.  4.  Plau¥i  Captivi.  EmtndcvU  Fr  id.  Lin- 
de, ma  n  /i  u  s.  Ebendaselbst  i83o.  Vlll.m  7*3  &  ..■ 
(Druckp.  6  Gr.  engl.  Pap.  y  Gr.). 

Es  ist  diess  da*  zweite  Stück  der  vom  Hrn.  Dirfct 
Undemann  kritisch  bebandelten  Schulausgabe  der  Lust- 
spiele de»  PI.  (daher  der  allgemeinere  Titel :  M.  A.  PI**' 
Fabulae  ad  optiinos  librot  partim  nou  antebac  colliioi 
einendatae.    Accnierurrt  observationes  criticae  et  griff- 
waticae,  studio  Fr.  JLindemanniJ.    Das  erste,  im  Rey. 
angezeigte,  war  der  IVIües  gloriosus,  1827.    Die  Captin 
sind  neuerlich  von  2  Gelehrten  besondere  her  aufgegeben 
worden,  von  Avellino  (Neapel  1807,  der  47  Hand*cbni 
teh  dazu  verglichen)  und  J.  Bosscba  (Amst.  l$T?)  & 
noch  5  andere  Handschr.  benuUt  bat    Aber  alle  diese 
Handschriften  leisten  in  zweifelhaften  unet  oilen bar  ver- 
dorbenen Stellen  keine  Hülfe,   die  nur  von  viel  alters 
Handschriften,  und  vielleicht  von  dem  JYlailander  coi 
rescriptus,  wenn  ein  Gelehrter  ao  glücklich  w«ire,  <•« 
alte  Schrift  lesen  zu  können,  was  Hr.  Maio  nicht  «i» 
mochte,  zu  erwarten  wäre.    Hr.  Li.  hat  die  schon  in  d« 
Vorr.   zum  Mi),  glor.  angeaeigten  HandschriTteo,  uour 
denen  der  auf  der  Leipz.  Kathsbibliothek  sieb  ausseid 
net,  uud  andere  Hülfsmittel  einsichtsvoll  beootst,  uoi 
aus  ihnen  1.  die  wahrscheinlich  riebtigern  .Lesarten,  de- 
ren Gründe  in  den  Noten  angezeigt  sind,  aufgenomineu; 
d.  die  alten  Formen  der  Wörter  hergestellt;  auch  vor* 
züglich  3.  die  metra  Plautina  nach  seiner  Ansiebt  uoi 
Bemerkung,    »PJauii  prosodiam  esse  liberrimam,  »et« 
vero  *trictissima ,  usitatisaima  et  maxime  vulgaris!  b* 
liebtigt,   wobei  er  von  Hrn.  Prof.  Herniaoo's  Grund- 
sätzen bisweilen  abweicht,   Bothe's  grundlose  WiM"1 
mit  Recht  tadelt.    Die  unter  dem  Texte  stehenden  Ab* 
merkungen   sind  daher  auch  viel  zahlreicher,  in  ^ott* 
hung  der  Kritik  vollständiger  und  ausführlicher,  ,a 
andern  in  derselben  Verlagsb.  erschienenen  Schulung»' 
ben.    Sie  erklären  aber  auch  den  Sinn  und  tyraebgt* 
brauch  des  PI. 
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Auetores  classici  Latinu  Ad  optimorum 
librorum  fidem  editi  cum  variarum  hclionum  dtleau. 
t'uraniz  Carola  Zell.  Volumen  decimurru 
Pub  Iii  fSyri  Sententiae  cum  F.  J.  Desbillonii  Emtn- 
datienibus  nunc  primum  editis,  Dionysii  Caionis 
Disticha  de  moribus  ad  filium ,  Caelii  Sym pos  ii 
aenigmata.  Accedunt  D.  Labet  ii  et  Cn.  Mat t  ii 
Fragmenta ,  Sententiae  veterum  poetarum  per  Georg. 
Fabricium  colleciae,  alii  similis  argumenti  versus  an- 
tiqui.  Ad  opümorum  fibrorum  ßdem  cum  varr.  lectt. 
üeUctu.  Edi&t  Car.  Zell,  Phil.  Dr.  et  antt.  lherrf 
in  Univ.  Friburg.  Prof.  VIL  i54  S.  kl.  8.  Volu- 
men undecimum,  duo  decimum,  decimum 
tertium.  Q.  Curtii  Rufi  de  gestis  Alexandri 
Mogni,  Regis  Macedonum,  libri,  qui  supersunt  octo. 
Appositis  Jo.  Freinshemii  Supplementis  et  adjecta 
varietüte  leclionis  macsime  merhorabili.  Fdidit  A  n- 
tonius  Baumstark,  PhiL  Dr.  Gymn.  Friburg. 
Volumen  pritnum  (L.  117  S*  kl.  8.),  secunduin 
{'2\2  tertium  (1985.)-    Stuttgart,  Hoßmann, 

Mit  der,  bei  den  frühern  Banden  »cbon  gerühmten« 
zweckmäßigen  Sorgfalt  sind  auch,  diese  Bande  bearbei- 
tet; ea  fehlt  auch  ihnen  nicht  die  empfehlende  äussere 
lüegunz  »  vor  jedem  Schriftsteller  flehen  Notitiae  lite- 
rariae  (sehr  ausführlich  beim  Curaus)  und  Veraeichnisie 
der  verglichenen  Handschriften  und  der  Ausgaben  (nur 
beim,  Dionysius  Cato  haben  wir  die  neuesten  Bearbei- 
tungen von  Eichstädt  und  Futsche  nicht  erwähot  gefun* 
den;;  die  untergesetzten t  meist  kritischen«  Noten  sind 
der  Bestimmung,  dieser  Sammlung  angemessen. 

\  f.  Deutsche  Journalistik, 

Isis  von  Oken.    Heft  V.  VI.  1829. 

Aua  Dr.  Kilian' s  Schrift;  Die  Universitäten  Deutsch* 
lands  in  medicinisch- naturwissenschaftlicher  Hinsicht  be- 
trachtet, Heidelb.  Ig?8,  ist  S.  457  ein  Auiaug  gemacht. 
S,  476.  Aphorismen  für  Meditation  und  Naturdichtung 
von  Geo.  Grafen  von  Buquoy  (bis  S.  4B5).  S.  495. 
Alphabet.  Verzeicbnisa  der  Abbildungen,  welche  in  iJay- 
ne's  Darstellung  der  in  der  Aranejkunde  gebräuchlichen 
Gewächse  u.  s,  w.  enthalten  sind.  $,  499«  Kasria  et 
l'ursbia,  deux  uouveaux  genres  de  Rosacea*  par  JVI.  de 
Vandolte,  Linu.  Traniact.  XII,  f..       505.  VVagler  Bei- 
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träge  und  Bemerkungen  zu  dem  ersten  Binde  leioes 
Systeme  Avium.  S.  519.  Beschreibung  zweier  neue» 
Sippen ,   Cuvieria  und  Eurybja  aus  der  Classe  der  Ptc 

ropoden,  von  Rang.  Tab.  2.  Ann.  d.  Sc.  nat.  Tom.  i: 
—  S.  523  —  530.  Zoologische  Mittheilungen  des  Haupt« 
manns  von  Krittlitz.  S.  534.  Ueber  C.  -F.  Rofine$qiu 
Schmaltz  (seltene)  Caratteri  di  alcuni,  nuovi  generi  e 
nuove  specie  di  nnimali  e  piante  della  Sicilia.  Palermo 
l8lO,  8-  mit  20  Taf.  in  4.  S.  541.  J.  E.  Gray's  Abrus 
einer  Vertbeilung  der  Säugthiere  in  Zünfte  und  Fami- 
lien (Ann.  of  Phil.).  S.  549.  Dr.  Joh.  Müller  zur  Aoi- 
tomie  der  Scolopendra  morsitans,  mit  T.  2.  S.  556.  Act- 
wort  des  Hrn.  Raspail  auf  die  Zurechtweisung  des  Hra. 
Prof.  ßaer  (Isis  1828,  Heft  7.).  S.  565.  Dr.  L.  Eich- 
wald  in  ovum  human  um  disquisitio  phyaiolog.  Csssoi 
1829»  4.  Mehrere  kleine  Schriften  und  Reden  sind  so- 
gezeigt. 

Das  6t e  H.  eröffnet  S.  569  ein  Anfsatz  von  A.  T. 
Brück  zu  Göttingen  über  naturphilosophische  Deucuo§ 
und  poetische  Vergleichung.    Ihm  folgt  noch  ein  klei- 
ner vom  £rof.  Dr.  Salat:  Hat  auch  die  Philosophie  eio 
Objectr,  d.  i.  einen  eigenen  oder  besondern  Gegenstand? 
mit  einer  Zugabe  über  den  Gegensatz.    Dann  mehrere 
Anzeigen  neuer  Bücher,  darunter  S.  595  von:  Die  Li* 
gerstätte  des  Goldes  und  Platins  im  Uralgebirge.  Un- 
tersuchungen von  M.  v.  Engelhardt ,  Prof.  zu  Doryit 
Riga  1828»  44  S.  8-  —  S.  602.  Aus  J.  Wooda  Synopiü 
Rosaruin  Britanniae,    Linn,  transact.  XII,   I.  Auszug. 
S.  616.  Ueber  die  in  Deutschland  häufig  zur  Schau  ge- 
stellten Riesenschlangen.    Antwort  auf  die  Auffordern^ 
des  Hrn..  Prof.  v.  Baer.    Von  Dr.  A.  F.  Wiegmano,  jus. 
S.  619«  Herpetologische  Versuche  von  Demselben  (Cro* 
codile).    S.  624.  Ueber  das  Acaltetepon  oder  Temscoil* 
cabuya  des  Hernandez,  eine  nene  Gattung  der  Saurer, 
Hclodcrma  (in  Neuspanien),  von  Dr.  A.  F.  Wiegmann  juo. 
S.  629.  Bemerkungen  über  einige  Artkennzeichen  4er 
Vögel,  vom  Notar  Bruch  zu  Mainz.    S.  632.  Einige  Bc 
merkungen  über  deutsche  Vögel  (Lanius  collurio, 
nius  exeubitor,   Sylvia  Hippolais,   Sylvii  Pboeoicurus, 
Sylvia  rubetra)  von  Weiss  zu  Coburg,  mit  Anmerkungen 
vpn  Brehm.    S.  636.  DerLÖwe,  keine  Katze,  von  Brehm. 
S.  639.  Wo  stammt  die  Hauskatze  her?  (aus  dem  Mor- 
geolande)  von  Demselben.    S.  640.  Derselbe  über  da* 
Zusammenwohnen  der  weiblichen  Fledermäuse  und  ei- 
nige Beobachtungen  über  VeipertUio  noctula,  Bechstewi' 
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tind  rufesceus  Brehm.  S.  645  —  664«  Wagler  Beiträge 
und  Bemerkungen  zu  dem  ersten  B  seines  Systeme  Avium 
Forte.  I.  S.  669.  Dr.  B.  Gaspard  über  die  Physiologie 
der  Weinbergsachnecke  (a.  Journal  de  Magendie  T.II.). 
Mehrere  Anzeigen. 

Mi  nerv  a.  Ein  Journal  histor.  u.  polit.  Inhalts. 
Von  Dr.  Fr.  Alex.  Br an.  i5 ister  Band,  7  —  9.57. 
18291  Juli  bis  Sept.    Jena,  Braasche  Buchh.    4go  5. 

Ein  Aufsatz:  Notwendigkeit  mehrerer  Handelsfrei- 
heit  Grossbritanniens  mit  seinem  Ostindisch  -  Orientali- 
schen Reiche,  eröffnet  das  Heft  des  Juli  S.  I — 48.  — 
S.  49  —  9?.  Noch  Etwas  über  die  Verfolgung  der  franz. 
Armee  nach  der  Schlacht  bei  Belle  -  Alliance ,  auch  vqn 
einem  Augenzeugen  (als  Gegenstück  zu  dem  Berichte 
eines  Augenzeugen  über  die  Verfolgung  des  franz.  Hee- 
res etc.  im  Marz  *  Hefte«  von  dem  der  Vfr.  in  manchen 
Puncten  abweicht).    S.  I43  — 164.  Fortsetzung  der  Me- 
moire» des  Hrn.  von  Bourrienne  (wozu?  da  das  Ganze 
schon  zweimal  übersetzt  ist).    Sie  sind  auch  im  August- 
Hefte  S.  190 — 272»  von  28  —  36.  Abscbn.  fortgesetzt. 
'  —  August:  S.165  — 190.  Erbfolgegesetze  (überhaupt  be- 
trachtet) dann  insbesondere  in  den  Regentenfamilien  S. 
l68«  in  den  mediatisirten  standesherrlichen  Familien  §. 
174,  den  adeligen  Familien  S.  176«  den  bürgerlichen  S. 
178,  den  bäuerlichen  S,  180%  mit  Bemerkungen  darüber). 
S.  273  —  326.  Beiträge  zu  den  constitutiooellen  Annalen 
Grossbritanniens  (besonders*  von  den  Zeiten  der  Elisa- 
beth und  Karls  I.)y  aus  dem  Edinburgh  Review.  Beseht. 
Sept.  S.  336—376.  (Hier  von  Karl  I.  und  seinem  Cha- 
rakter,   Crom  well,    Karl  IL  und  der  Revolution).  — 
September :  S.  326  —  336,  Ueber  den  Zollvqrtrag  zwi- 
schen Preussen,  Baiern  und  Würtemberg  (und  dessen 
Vortheile).    S.  376— -390.  Forts,  der  Memoirea  des  Hrn. 
v.  Bourrienne  (aus  dem  5.  u.  6-  Bande):  von  Bernadet- 
te —  über  die  Entstehung  der  Ideen  von  Monarchie  etc. 
bei  Bonaparte,  denen  Josenbioe  abgeneigt  war  —  voa 

Moreau  S.  430.  —  Pichegru  S.  450. 

< 

Mi  sc  eilen  aus  der  neuesten  ausländischen  Litera- 
tur u.  s.f.  Von  Dr.  Friedr.  Alex  ander  Brah* 
Sechszigster  Band,  7—9.  Heft.  Juli  bis  Sept.  Jena 
182g.  462  S.  8. 

Im  Juli  -  Hefte  sind  S.  x  —  50  die  Memoires  über 
Ludwig  XVIII.  beschlossen  (vom  J.  1814  an  vorzüglich). 
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S.  51  —  It2.  Ifericbt  über  die  Fahrt  de«  Schiffes  Astrc 
)abe9  verlesen  in  der  köo.  Akad.  der  Wisa.  «u  Varu 
«von  dem  Hrn.  CapU  Dumont  d'Urville,  Cotrim  andante* 
der  Expedition*     Auffindung  des  versunkenen  Scbt£r> 
)a  Peyrouse's  (bei  der  Insel  Vanicoro,   1828  t  wo  aoek 
ein  Denkmal  demselben  errichtet  wurde  \    auch  andere 
Entdeckungen  sind  verzeichnet«    Die  Gruppe  von  Vaa>- 
coro  besteht  aus  4  Inseln).    S.  112 — 139.  Züge  aus  de« 
Leben  des  Kais.  Alexander«    A*  d.  Frantös«  der:  Mt- 
moires  historiques  sur  l'Empereur  Alexandre  et  la  coar 
de  Russie.  publies  par  Mme  la  Comtesse  de  Cboiseol- 
Goofher,  nee  Comtesse  de  Fisenbaus,  ancienner  desooi» 
seile  a  la  cour  de  S.  S.  M.  M.  I.  I.  de  Rutsie.  Fark 
1829.  fortges,  August  S«  155  —  237.    Sept  S.  379 — 411. 
(Ueberall  leuchtet  die  Eitelkeit  der  geschwätzigen  Dam* 
hervor  und'  viel  Unbedeutendes  ist  erzählt).    S-  139  — 
154.  Usber  die  Bevölkerung  von  Constantinopel  (ans: 
Lettrea  sur  1' Orient,  ecrites  pendant  les  anneee  1827  et 
l8*8i  V**  1«  B"00  Tb.  Renouard  de  Buasierref  aecre- 
taire  d'Ambassade  Paris  1829).    Viel  Unnützes  und  Er- 
kanntes.   Die  Zahl  der  Einwohner  wird  nicht  bestimm 
~  August:  S.  238  —  245.  Der  Bospborus  (Bosporus), 
aus  den  Lettres  sur  1' Orient«    S.  245  — 287»  Cairo  (eben- 
daher; Beschreibung  der  Stadt«  mit  manchen  Anekdoten, 
z.  ,  B.  S«  283«  von   der  Geschicklichkeit  arab.  Diebel 
S.  287  —  306.  Neue  englische  Kolonie  in  Australien  (an 
der  Mündung  des  Scbwanenflusses).     Aua  dem  Engli- 
schen (Capt.  Stirling  ist  zum  stellvertretenden  Gouver- 
neur ernannt).  —  September :  S.  307 — 378-  Skisaen  au* 
dem  Leben  König  Carls  VI.  von  Frankreich  (aus  der 
HistoiVe  des  Franc,aia  par  Simonde  de  Sismondi),  jiocb 
unvollendet.     8.  412  —  420.  Ein  Elephanten  •  Gefecht 

(in  Lucknow  vom  'Major  Melville  beschrieben}    0 

Moer  Sing,  ein  indischer  Wegelagerer.  'S.  421  —449 
Memorial  vom  Obersten  Gustavson,  a.  d.  Framsöa.  (un- 
nöthige  Uebersetaung ,  da  wir  schon  eine  in  Leipzig 
erschienene  gute  Uebers.  besitzen).  S.  449.  Reisebilder 
Guatimala  (aus  G.  A.  Thompsons  Narrative  of  an  offi- 
cial  visit^to  Guatimala.  Lond.  1829)1  wo  unter  anderem 
auch  von  den  Wirkungen  des  Guaco  gegen  den  Bisa  gifti* 
ger  Schlangen  etc.  Nachriebt  gegeben  wird. 

■ 
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Bibi'ut\S que  universelle  —  redigee  ä  Genive.  XIV. 
Annee.    (Genf  und  Paris).    April  1829. 
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In  der  Abth.  Sciences  et  Aru  (T.  40)*  S.  26^  M. 
F7 auger gues  Supplement  a  un  Memoire  sur  Paction  de 
la  Inline«  pour  diminuer  la  pressjon  de  Patmosphere,  de« 
termince  par  les  Observation»  du  Barometre  (im  36.  B. 
der  Bibl.  univ.  S.  264  ff.).  S.  284-  Instructions  relati- 
ves a  Part  de  PAIfinage,  zwei  chemische  Abhandlun- 
gen (1827.  28)  de»  Mitgl.  der  Pariser  Akad.  der  VViss. 
(fArcet.  S.  292-  sind  die  2  ernten  Hefte  von  des  Dr. 
f7.  L  Blume  Flore  de  Java  et  des  isles  voisines,  recen- 
sirt,  S.  304  Auszüge  aus  2  Werken  über  die  Geologie 
von  Auvergne  geliefert  (Annalea  seien  tifiquea ,  industri- 
elles et  statiaLiques  de  PAuvergne,  par  /i.  Lecoq,  Prof. 
d1  kiistor.  natur.  a  Clermont •  Ferrand,  daselbst  gedr.  1828« 
und:  Vuea  et  coupes  des  principales  formations  gcologi- 
ques  du  Depart.  du  Puy-de-Dome,  von  H,  Lecoq  und 
J.  B.  Bouillet.-  Gbendas.  I  Lief  ).  'S.  318.  Sur  les  puita 
*alans  et  les  sources  de  Gas  infiatnmables  en  Chine.  S.  325, 
Notes  sur  Phistoire  naturelle  de  Pile  de  Cuba,  extraitea 
des  Annalea  de  cieucias,  agricultuia,  commercio  y  arte*, 
por.  D.  Harnen  de  la  Soi^ra,  S.  333.  Observation*  sur 
uno  Epidemie  d*  angine  blanche,  aoit  Angine  Couenneu- 
se  —  par  M.  Je  DocL  JSaup  de  Nyo»  —  zweiter  Arti- 
kel (*.  März  233).  —  In  der  Abth.  Agricultura  befindet 
sich  S.  8l  ff«  der  24*te  Brief  von  LulUn  de  Chateau— 
vieux  aur  PAgriculture  de  la  France,  das  nördliche 
Frankreich  angebend. 


tntyclopedique  —  Mai  »829.    (T.  42). 

Eine  Nbtice  sur  Jean  Jacques  Rousseau  eröffnet  die- 
ses Heft  S.  275  ff.  (wie  im  41.  Th.  S.  609  eine  ähnliche 
Notiz  von  Voltaire  gegeben  war)  von  Berville.  S.  294. 
Ji%.  Julian  de  POrtbographe  Fran^aise  et  des  reforme* 
qu'il  est  possible  d'y  introHuire.  Fünf  französ.  Werke 
über  die  Land*trasscn  und  Wege  sind  S.  305  ff.  ange- 
zeigt von  Baude;  8.  324.  dritter  und  letzter  Artikel 
über  die  von  i'eries  übersetzten  Werke  des  Machiavel 
(der  hier  als  Schriftsteller,  als  Privatmann  betrachtet: 
wird}  von  Avenel.  S.  366-  Theorie  des  richesses  socia- 
les, par  le  Comte  Fred.  Skarbeck  (Prof.  der  Stuatswiss. 
an  der  Univ.  zu  Warschau)  suivie  d'une  Bibliographie 
d'econoroie  politique,  Paris  1829«  2  BB.  in  8-  kurz  an- 
gezeigt. S.  374.  Histoire  de  la  revolution  Fran^aise  par 
L.  A.  Thiers.  Zweite  Ausgabe,  Paris  1828  und  1829, 
IO  Bände  in  8«  von  Salverte  beurtheilt  (Fortsetzung  im 
nächsten  H.).    S.  395  —  606-  des  Charge  d'Aff.  zu  Flo- 
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renz  A.  F.  Artaud  frant.  Uebers.  der  Hollo  des  Dsrtt 
2te  Ausg.  1828«  von  Ghauvet  beurtheilt. 

Revue  Francaise.    Nr.   VII.   Janvur  1& 
5o6  S.  8. 

Ausführlich  angezeigt  sind  die  12  Bande  ton  5 
tnonde  de  Sistnondi  Histoire  des  Fran^aia  (bis  xu  Eds* 
der  Regierung  Carls  VI.  1422).  S.  1  —  25.  dei  Birr: 
Fasquier  zwei  Rapports  über  die  Unterhaltung  uod  W 
lendung  der  Landstrassen  in  Frankreich,  S.  25—4^ 
Dann  ist  S.  47 —  83»  Journal  d'un  voyage  dans  le  F> 
youm  uendant  les  mois  de  Janvier  et  Fevr.  1828  p*r  v 
Leon  de  Laborde,  unedirte  Handschrift,  mit  einer  Cb* 
te  der  Provinz  Faijum  und  2  Vign.  in  Holzschnitt.  - 
Sävigny's  Gesch.  des  rö'm.  Rechts  im  Mittelalter  (wo*:; 
Cb.  Genoux  eine  vom  Hrn.  v.  Savigny  durchgesek«-' 
franz.  Uebers.  herausgeben  wird,)  angezeigt  S.  84»  ^ ' 
Nr.  8»  S.  78  —  IOO,  Mich.  Beer  Trauerspielt  Struck- 
S.  124  ff.,  Geijers  Schwedens  Urgeschichte  S.  ifc 
Victor  Hugo'a  Gedichte  (aus  der  neuen  poet.  Sek* 
und  des  C.  A.  Sainte-Beuve  Tableau  bistorique  et  cri: 
que  de  la  poesie  franc,aise  et  du  theatre  franc^Ls  su  v 
zieme  siccle,  Paris  1828»  &  219  ff.  Ein  Aufhat«:  <le- 
politique  de  la  France  ist  S.  244  —  269  mitgetbtL 
Dann  folgt  das  Bulletin  universel  (kürzere  Anzeige: 
Alle  2  Monate  erscheint  ein  Heft  dieser  Zeitschrift 

The  Court  Journal:  a  Record  of  Mannvi 
Literature,  Science*  Art  and  Fashion,  ist  der  Titel« 
nes  neuen  Journals,  wovon  alle  Sonnabende  ein  Bog" 
in  gr.  8*  (3  Columnen  auf  der  Seite)  erscheint,  05' 
welches  «  ausser  einer  Menge  anderer  kleiner  Nachrit- 
ten, besonders  vom  Hofe  und  der  grossen  Welt«  sb^ 
viele,  welche  Literatur,  Wissenschaft,  Kunst,  gelehrß 
Anstalten,  neue  Werke,  Charaktere  von  Gelehrten  u*- 
Andern  angehen,  enthält.  Besonders  sind  auch 
Anekdoten  eingewebt.  —  Eine  ähnliche,  aber  blois  Ii* 
rar.  artisische  Zeitschrift  ist: 

• 

B tut's  Monthly  Literary  Advertiser  and  Rt§i*lt' 
oj  Engravings,  Works  on  the  fine  arts  etc.  ingr>* 
$ie  zeigt  die  Titel  neuer  Werke  und  neuer  Ausgsoea 
vollständig  und  die  Titel  der  in  jedem  Monate  erseht 
nenen  neuen  Bücher  kurz  an,  auch  den  Inhalt  ander« 
Zeitschriften. 

The  American  Quart  er  l  y  Review  & 
March  1829.   Philadelphia)  Carey  etc.  2Ö8  S.  Sft  & 
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Siebzehn  Werke  sind  in  diesem  Hefte  angezeigt: 
rei  Bande  der  zweiten  Ausgabe  der  Description  de 
Egypte,  und  Quatremere  de  Quincy  de  1* Architecture 
.gyptienne  etcs  S.  41.  Burke*s  Speech  to  tbe  Electors 
f  Bristol  als  er  zum  Parlaments- Mitgliede  gewählt  war 
774*  «us  dem  2ten  B.  der  Werke  Borke's,  Bostoner 
usg.  1825.  —  S.  50.  (die  aus  zehn  Theilen  in  8«  nebst 
tlas  in  4.  bestehende)  Historie  de  )a  Revolucion  de  la 
epublica  de  Colombia  por'  Jose  Manuel  Restrepo^  Se- 
-etario  del»  Interior  etc.  Paris  1827.  —  S.  71.  the  Law 
f  Libel,  by  Francis  Ludlow  Helt,  Esq.  —  S.  85.  die 
ngl.  Uebersetaungen  von  Heeren7«  Geschichte  der  Staa- 
io  des  Alterthums  und  seiner  Geschichte  des  polit.  Sy- 
e  ras  Europa's  und  seiner  Kolonien  seit  der  Entdeckung 
on  America,  Nortbampton  1828  und  29.  —  S.  99.  An 
ietorical  Sketch  of  the  Greek  Revolution  by  Samuel 
.  Howe,  M.  D. ,  Oberwuodarzt  in  der  grtech.  Flotte, 
nd  The  Condition  of  Greece  in  1827  and  18289  being 
n  Exposition  of  the  Poverty,  Distress  and  Misery,  to 
/hieb  the  Inbabitaiits  bavd  been  reduced,  by  tbe  De- 
iruction  of  their  Towns  and  Villages  and  the  Ravages 
f  their  Country  by  a  merciless  turkish  Foe,  by  Colonel 
onathan  P.  Miller  (beide  Werke,  Neuyork  Ig28).  — 
.  Il8«  Vier  Schriften  und  Aufsätze  über  die  Lehre  von 
en  Temperamenten :  Ch.  Londe  Gymnastique  medicale; 
labanis  Rapports  du  Physique  et  du  Moral  de  THorn- 
ie;  John  Mason  Good  The  Book  of  Natura,  Serie»  III.  « 
jecture  XL  und  die  engl.  Uebers.  von  Broussais  Phy- 
iologie  appliquee  a  la  Pathologie  durch  die  DD.  John 
Uli  und  La  Roche  Tb.  IL  Cap.  14.  Philad.  1826.  — 

•  Wm.  Darby's  View  of  the  United  States,  bisto- 
ical,  geographical  and  Statistical  etc.  mit  Charten,  Pbil- 
delphia  bei  Tamer  1828  in  l8«  (sehr  ausführlich).  — 

•  190*  Chronicle  of  the  Conquest  of  Granada.  By 
ray  Antonio  Agapida  (von  Irving),  Philad.  1829*  — 
u  222.  I.  Memoirs  of  the  Life,  Writings  and  Opioions  of 
he  Rev.  Samuel  Porr,  LL.  D.  with  biographical  No- 
ices  of  many  of  bis  Friends,  Pupils  and  Contempora« 
ies.  By  Wm.  Field,  Lond.  1828.  3  BB.  8.  2.  Tbe 
«Yorks  of  Sam.  Parr,  LL.  D.  with  Memoirs  of  big 
-»ife  and  Writings  and  a  Selection  of  bis  Correspon- 
lence.  By  John  Johnstone  M.  D.  etc.  8  Bände  in  8* 
London  182g*  Parr  war  ein  in  -der  cl assiseben  Litera- 
ur  tiefgelehrter  Mann  und  Kritiker« 

Allg.  Rep.  1629.  Bd.  IL  St.  5.  Co 
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b.  Holländische  Literatur. 

Von  den  Nieuwe  werken  van  de  maaticbsppij  3a 
Nederlaodicho  letterkunde  te  Leyden,  ist  des  2teo  Ti 
erstes  Stück,  Dordr.  1829,  erschienen ;  von  den  We 
ken  der  holland.  Gesellschaft  der  freien  Küoite  vi 
Wissenschaften,  des  8ten  Th.  istea  St.  Leiden  1829. 

Von  H.  Tollens  Neuen  Gedichten  ist  eine  2te  An- 
gabe, Haag,  1828*  2  BB.  in  8-  herausgekommen. 

P.  Ovidii  Nasontt  Heroides  cum  variorum  et  «> 
adnotatt.  edidit  W.  Terpstra.    Lugduni  Bat.  1829»  8- 

Von  den:  Nieuwe  Verhandelnden  der  eerste  klue 
van  bet  kon.  nederlandsche  institut  van  Wetenschspp«. 
letterkunde  en  schoone  kunsten,  ist  des  2ten  Tb.  its 
St.  Amst.  18281  io  4.  erschienen. 

Von  Dewes  Histoire  generale  de  la  Belgique,  tftn 
Brüssel  1828.  der  7te  Band  herausgekommen. 

Von  den  Verbandelingen  der  Gesellschaft  für  K* 
ste  und  Wissenschaften  in  Batavia  (im  April  1778  t*** 
bis  I8269  II  Bande)  sind  de»  i.  2.  u.  3.  Band  io  m& 
Auflagen  erschienen,  a.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  \:' 
S.  1296.  (wo  auch  von  den  Sammlungen  der  Geseilt 
Nachricht  gegeben)  163,  S,  1303. 

e.  Dänische.  I 

Der  fünfte  Band  des  Nye  Danske  Magasieo  eat& 
mehrere  Beiträge  «ur  Geschichte  der  Margarethe,  <« 
Kon.  Erich  und  seiner  Nachfolger. 

Giersing  bat  eine  kleine  Schrift  über  die  beiSo^ 
errichtete  Landwirtschaft*  -  Schule  herausgegeben, 
nach  dem  Muster  der  Fellenbergiscben  eingerichtet  * 

d.  Neugriechische. 

Zwei  neugriecb.  Gedichte,    Ntxtjparoc  von  eu>£ 
Griechin  1826  (in  Nauplia  gedr.)   und    des  A«*' 
Nautis  Heroide:  *0  TirgnoXw/nog  xov  Ofrfiavtxw  atoUt^ 
(      NeoxatrtQov  sind  in  der  Beilage  10.  eu  den  ** 
liter.  ünterh.  Sp.  8.  angezeigt.  .  . 

In  der  Revue  trimestrielle  1828t  Isrem  Band*}  & 
mehrere  Beiträge  zur  neugriechischen  Liters turgeschicW 
mitgetheilt,  daraus  in  den  Blatt,  für  literar.  Uoterb.  W 
768. 

■ 
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e.  Amerikanische.  '  N 

An  American  Diceionary.  of  the  Engl! sh  Language* 
i fiten  ded  to  exhibit  i.  the  origin,  affinitiea  and  primary 
9ignification  of  english  words,  2.  the  genuine  Ortbogra« 
phy  and  pronunciation  etc.  3«  accurate  definitions  with 
an  introductory  dissertatioo  on  the  origin,  history  and 
connection  of  the  Languages  of  wettern  Asia  and  of  En- 
rope»  by  Noah  Webster,  L.  L.  D.  Neuyork  1828»  *wei 
itarke  Quartb.  (Pr.  20  Dollars  oder  Speciesthlr.).  a.  Tüb. 
Liter.  Blatt  54,  S.  213,  wo  behauptet  wird,  dass  daa: 
Werk  durchaus  keinen  pbilosoph.  Geist  athme  und  dem' 
Johnsooachen  Wörterbuche  nachstehe«  Es  sind  daselbst' 
auch  noch  8  andere  nordamer.  Werke  und  Zeitschriften 
(▼on  geringerer  Bedeutung)  angezeigt. 

Zu  Philadelphia  ist  1829  erschienen:  American  An- 
nual  Register  auf  das  J#  1827. 

Tbe  Diplomacy  of  tbe  United.  States;  being  an 
Account  of  tbe  foreign  relations  of  the  country  from 
tbe  firat  treaty  with  France  in  1778  to  the  present 
time«  Second  edition  —  with  additions  by  Theodore 
Lyman  jun.  In  two  Volume«.  Boston,  Wells  et  Lilly, 
1828*  Von  diesem  für  die  neueste  Geschichte  und  Di* 
ploroaiik  wichtigen  Werke  s.  Tüb.  Lit.  Bl.  72,  S.  287  f< 

Der  Prof.  der  Chemie  auf  der  Univ,  in  Pennsylva* 
nien,  Robert  Hare,  hat  ein  Compendium  of  the  course 
of  cbemical  Instruction  au  Philadelphia  18281  3IO  S.  8. 
nebst  Anhang  von  46  S.  herausgegeben. 

Acht  neueste  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika erschienene  Werke  (darunter  ein  griechisch*, 
englisches  Lexikon  für  den  Scbulgebrauch ,  2te  Ausg. 
Boston  1829)  James  T.  Austin  Life  of  Elbridge  Gerry- 
witb  contemporary  letters  to  the  close  of  tbe  American 
Revolution,  Boston  1828t  2  Bände;  die  Specimens  of 
American  Poetry  with  crit.  and  biogr.  Notices  (ingBB.) 
by  Sani.  Kettell,  Boston  1829;  die  Memoire  of  de  Witt 
Clinton  (ehemal.  Gouverneur  von  Neuyork)  von  Dav* 
Hosack,  Neuyork  1829,  aind  in  dem  Tüb.  Liter.  Blatte 
8l,  S.  321.  angezeigt. 

An  bistorical  sketch  of  the  Greek  revolution,  by 
Sam.  Ge  Howe  (Hauptwundaret  auf  der  grieeb.  Flotte), 
Neuyork  1828* '  Enthalt  aebr  brauchbare  Materialien. 

Transactions  of  tbe  Albany  Institute  —  das  6te  H. 
dea  ersten  Bandes,  ig 29,  96  S.  g«  ist  in  der  Revue  en* 
cyclop.  July  S.  1031  angezeigt. 


uigitiz 


388  f.  Morgenländhcbe: 

f 

f.  MorgeAländische. 

Die  Sanskrit -Literatur  ist  vom  Hrn.  Prof.  Bopp 
durch  3  neue  Werke  bereichert  worden  s  Diluvium  m 
tribuc  aliis  Mabä  Bharati  praestantissimie  episodiis.  Fb- 
mus  edidit  Franc  Bopp.  Fasciculus  prior«  quo  contiBeto 
textut  ssmscritus,  Berlin  1829»  134  s«  in  4.  —  Die  SÜßi» 
flutb  nebst  drei  andern  der  wichtigsten  Episoden  da 
IVIaha*  Bbarata.  Aua  der  Urapracbe  überaetat  voo  F. 
Bopp.  Ebend.  XXVIII.  163  S.  8>  —  Gloatarium  las 
scritirm  a  Franc.  Bopp.  Fasciculus  prior,  quo  contioe» 
tur  vocalea  et  quatuor  priorum  ordinum  consonaute*  liV 
terae.  Ibid.  18281  96  S.  in  4.  Sie  sind  in  den  Gott  gel 
An».  137«  S«  136 1  ff.  beurtheilt«  wo  auch  die  indiacke 
Sage  von  derSündfluth  mit  der  moaaiscben  verglicbea  wirfl. 

Von  den  morgenlandiscben  Haodscbriften,  v/elcba 
die  Russen  in  Persien  bei  und  nach  dem  letzten  Kriege 
tbeils  erworben,  tbeila  gesucht  haben,  a.  Blatt,  für  Iii». 
Unterb.  223,  S.  892. 

v  Von  der  Londoner  Oriental  Translation  Commitw 
ist  in  der  Hall.  Liu  Zeit.  IntelL-Blitt  98,  S*  793,  N«* 
richt  gegeben. 

Meneva  •  Dbarma  •  Sastra  ou  Loia  de  Manon  eo  saa- 
scrit,  accompagnees  d'une  traduction  franr/aiae,  de  ooti! 
et  d*  extraita  du  commentaire  de  Koullouka- Bbstta  et 
publiees  par  Auguate  Loiaeleur  Deslongcbamps.  En* 
Lieferung.  Sanskr.  Text  160  &  8-  Die  Gesetse 
Menü  sind  aua  frübern  Ueberaetiungen  bekannt! 
erbält  nun  den  kritisch  besorgten  Text.  e.  Globe  T.  Vit 
Nr.  56.  S.  445. 

Hadendir  Arragk  Wartanai  Wartabiedi:  Ghoix  m 
fables  de  Vartan  (im  I3ten  Jabrh.,  f.  1271.)  en  armen«* 
et  en  francjus.  Paris  1825,  ist  von  C.  F.  Neumaoo  in 
den  Berlin.  Jabrfcücfaern  für  wiat.  Kritik,  B.  IL  Nr.  4* 
S.  358i  angezeigt. 

Monumeaa  Htterairea  de  Plnde,  ou  Melsng«  ^ 
littersture  aahacrite*  contenant  une  expositioo  rapide 
de  cette  litterature,  quelques  traditions  jusqu'  a  presesc 
inedites  et  un  aper^u  du  Systeme  religieux  et  pbuW 
pbique  des  Indiens  d' apres  leurs  propres  livres,  p*r 
Langlois.  Paria  1827,  Lefevre  XII.  268  S.  gr.  8- 
für  gans  Unkundige  geschrieben,  s.  Gött.  gel.  Aof^efl 
160,  S.  F598-  "  A 

Von  der  «binesiscben  Tragödie,  Han  Konng  Thw^u 
(Kummer  des,  Han)  von  F.  Davis  ins  Engl,  überie^ 
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(dam  dritten  dramat.  Stuck  der  Chinesen das  übersetzt 
iat),  a.  Le  Globe  Nr.  66,  S.  522. 

Die  engl.'  chines.  Missioto  hatte  ichonr  1920  43  Wer« 
ke  iri;  chines.  Sprache  herausgegeben.  Am  Ii.  Nov.  1828 
iat  <ter  Grund  au  dem  anglo-  chinesischen  Collegium  in 
Malacca  gelegt  worden,  dessen  'Zöglinge  Chinesen  sind. 
Aua  der  Missions -Presse  ist  1828  hervorgegangen:  The. 
Chinese  classical  work,  comtnonly  called  tbe  four  books, 
traoslated  and  illustrated  with  notes  by  tbe  kte  (gest. 
26.  Febr.  1828)  rer»;  Dav.  Colle.  Ebendaselbst  ist  The 
sixth  annual  report  of  tbe  Anglo  *  Chinese  College 
i?$28  erschienen.  Von  beiden  f.  Gott.  gel.  Ana.  169, 
S.  1681  ff.  von  C,  F.  Neumapn. 

Nachrichten  von  Uni  versitäten :  a.  Leipziger. 

Der  design.  ausserord.  Prof.  d.  Philos.,  Hr.  M.  Gu-* 
stav  Adolf  Schumann ,  -gebt  als  Professor  au  die  Land- 
und  Fürstenscbule  zu  Meissen. 

Der  gleichfalls  design.  ausserord.  Prof.  der  Philos,, 
Hr.  Dr.  Varl  Haset  bat  den  Ruf  zu  einer  ausserord. 
Professur  der  Tbeol.  auf  der  Univ.  zu  Jena  erhalten  und 
nach  erbetener  Entlassung  von  der  hiesigen  Professur 
angenommen.  Die  Tü'bing.  theol.  Facultät  hat  ihm  das 
Doctor-  Diplom  ertheilt. 

Am  16.  October  war  der  gewöhnliche  balbjäbr.  Re* 
ctoratswecbsel,  den  der  Rector,  Hr.  Hofr.  Dr.  Christian 
Daniel  Beck,  mit  einer  Rede  eröffnete,  in  welcher  er  un- 
ter andern  anzeigte,  dass  er  während  des  Sommerhalb- 
jahrs 292  immatriculirt  habe,  unter  welchen  96  Auslan- 
der waren:  119  studiren  Theologie,  15  Theologie  und 
Philologie,  180  Jura,  1  Jura  und  Philologie,  2  Jura  und 
Cameralia,  2  Diplomatik,  2  Cameralia ,  22  Medicin,  6 
Chirurgie,  I  Pharmacia,  9  Philologie,  2  Philosophie  und 
Geschichte,  2  Philosophie  und  Aestbeük,  1  Philosophie 
und  Mathematik.    Nach  diesen  Angaben  können  auch 
die  Verläumdungen  hiesiger  Univ.  im  Hesperus  22 1,  S. 
882.  beurtbeilt  werden.    Da  in  der  Meissnischen  Nation 
zwei  Collegen  das  Rectorat  verbeten  hatten,  so  wurde 
die  sächsische  Nation  substituirt  und  dem  Hofr.  Beck  das 
Rectorat  wieder  übertragen.    Das  Decanat  in  der  theo- 
logiichen  Facultät  übernahm  Herr  Canon.  Dr.  lllgen,  in 
der  juristischen  Herr  Ob.  Hof- Ger.  Rath  Dr.  Müller, 
in  der  medicinischen  Herr  Dr.  Kühn,  in  der  philosophi- 
schen Herr  Prof.  Wachsmuthy  der  auch  das  Prgcancclla- 
riat  ia  derselben  verwaltet. 
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Der  wirHL  Kc*.  SÄoba.  Geheim»  Rath  und  Irisier* 
des  Ober- Conaistorii,  Herr  Ijans  August  JFurcaf<go3 
von  Globig f  dessen  verdienstliches  und  wohlwollend« 
"Wirken  auch  die  Universität  .stets  dankbar  verehre* 
wird,  hat,  wegen  fortdauernder  Augenleiden,  sein«  Est- 
laasung  von  den  Stellen,  die  er  so  würdig  verwsltet  hir, 
gesuoht  und  sie  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  mit  eioea 
ehrenvollen  Gehalte  und  dem  Zusatae  9  dass  man  bei 
vorkommender  Gelegenheit  von  seinen  ausgezeichnet« 
Eiosicbten  und  redlichen  Gesinnungen  Gebrauch  mache: 
werde «  erhalten« 

Am  10.  April  babilitirte  sich  in  der  pbilosopb.  F* 
cultät  der  Baccalaureus  der  Rechte ,  Hr.  M.  Fruiricz 
JBülau,  indem  er  mit  seinem  Respond ,  Hrn.  YVestercus: 
aus  Leipsig,  seine:  Qunestio  politica:  Quaedam  dtr* 
familiari  civitatis,  acjministranda  sententiae  (bei  Starb 
gedr,  63  S.  in  80  vertheidigte.  Der  Vf.  geht  von  ie 
"Frage  aus :  ob  die  StaaUverwaltung  überhaupt  durch 
Collegien  oder  durch  Einzelne  besorgt  werden  soll,  hu- 
delt sodann  vOn  der  Theilung  der  Verwaltungen« 
Staate  und  geht  hierauf  z\i  der  Beurtheiluog  der 
schiedenen  Meinungen  über  die  Verwaltung" des  Su-tb 
Vermögens  und  der  einzelnen  dazu  gehörenden  Gegen- 
stände über. 

Am  29.  Mai  vertheidigte  Hr.  Paul  Ludwig  V*f 
(der  au  Leipzig  im  März  1800  geboren,  in  der  hiesig 
Bürgerschule  und  der  Thomasschule  gebildet,  seit  l32 
auf  hiesiger  Universität  Medicin  studirt  und  suigeii» 
hat)  seine  Inauguraldissertation:  De  panaritio  (bei  Tea^ 
»er  gedr.  16  S.  in  4.)  unter  des  Hrn.  Dr.  Kühn  Vorsitxf- 
Nach  Erklärung  des  doppelten  Namens  parooycbis 
und  panaritium  und  Definition  der  Krankheit  wird  iw 
Verlauf,  ihre  Eintheilung  und  Stufen,  die  prädiip^' 
renden  und  die  gelegentlichen  Ursachen,  die  Progno* 
und  Heilmethode,  mit  Benutzung  der  verschiedenen  Scbnf- 
ten  darüber,  und  zuletzt  eine  vom  Hrn.  Dr.  Kohlroscb 
entlehnte  Heilmethode  angegeben. 

Die  Einladungsscbrift  des  Hrn.  Procancell.  0f* 
G.  Kuhn  zu  dieser  Promotion  ist  überschrieben:  b^** 
medicorum  oculariorum  inter  Graeoos  I.  12  S.  in  4* 
bisherigen  Verzeichnisse  der  griech.  Augenärzte  sind  oocü 
sehr  mangelhaft;  mehrere  sind  erst  neuerlich  in  Schriften 
und  Denkmalen  des  AJterthums  entdeckt  worden.  U** 
schatzbarer  ist  das  gegenwärtig  angefangene,  worin  suc» 
manche  Jrrtbümer  berichtigt  werden.  Aufgeführt 
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teiem  erstan  Stück:  Andreas  au*  Karystoa  (zwei  Aerzte 
ieaca  Namens,  ein  alt.  und  ein  jung,,  werden  unterschie- 
den) »    Asklepiades,  Andromachus  der  jung«,  Antigbnus. 

Ana  3*  Jun«  hielt  Hr.  Dr.  u.  Prof.  extr.  Carl  Goff/r. 
Willi.  Thtih  die  Rede  zum  Antritte  der  ihm  vor  3  Jah« 
en    ertheilten  ausserord.  Professur  in  dar  philo«.  Facul- 
*at  (de  bistoria  religionis  revelatae  commendatrice  ratio« 
iis  humanae  locupletissima) ,  wozu  er  eingeladen  hatte 
luroh  das  Programm:  Notitia  Ncjvi  Cammtntarii  in  No- 
7 um  Testamentum.  Lipsiae,  impensis  librariae  Baumgärt« 
neriae.   1829t  .34  S.  gr.  8*    Sie  fängt  mit  einer  Bemer- 
kung über  den  gegenwärtigen  bessern  Zustand  der  Exe* 
geae  an  (exegeticae  diseiplinae  nostria  temporibus  feli- 
cior  facies  contigit  haec,  ut  verius  rectiusque  et  atsti- 
metur  et  facti t et ur.    In  veram  quippe  libertatem,  qua« 
minima  licentia ,  imo  interna  necessitaa,  aeq'ue  e  i/ieo- 
iogiae  dogmaticae  vineulis  atque  ex  arbitriis  et  philolo- 
giae,  quae  dici  consuevit ,  sacrae ,  et  philosophiae  f  qua- 
Iis  derheeps  eomparuit  invalqfrque,  profanae  vindicata  est 
explicatio  Sacra),  und  behauptet,  weil  »nondum  satia 
atabilita  atque  usurpata  et  explicationis  sacrae  facti  taüo€ 
die  Notwendigkeit  eines  neuen  Commentars  und  be- 
schreibt sodann  die  Hinrichtung  des  angekündigten  Com- 
mentars, indem  von  den  Grundsätzen  und  der  BescharV 
fenheit  der  Erklärung  und  den  dabei  zu  beobachtenden 
Vorsichts  -  Regeln ,  umständlich  und  mit  Anführung  meh« 
xerer  Beispiele,  von  dem  Umfang«  derselben,  der  Spra- 
che (der  lateinischen»   wobei  vorausgesetzt  wird,  dass 
uicht  eio  modernes  Latein,  oder,  im  classischen  Sinne,  Un« 
latein  gebraucht  wird  bei  der  jfactitatio  latinac  S.  23.)* 
dem  Verhältnisse  des  Werks  zn  andern  Gommentarien, 
die  erschienen  oder  angekündigt  sind,  von  der  Verkei- 
lung der  Arbeit  zwischen  dem  Hrn.  Vf.  nnd  einigen  sei- 
ner Schüler,  Nachriebt  gegeben  ist.     Auf  eine,  man- 
chen Tadel  aussprechende  Recension  dieser,    auch  in 
den  Buchhandel  gekommenen  Notitia  in  der  Leips.  Iiit. 
Zeit,  und  einen  andern  Angriff  im  Hesperus  197,  S.  787. 
sind  derbe  Erwiederungen  des  Vfs.  erfolgt  im  Hesperus 
222,  S.  887.  223,  S.  890.  und  im  Allgem.  Anzeiger  der 
Deutseben  2529  $•  2929. 

b.  Auswärtige. 

Im  Sommerhalbjahre  1829  ist  auf  dar  Univ.  Halle- 
WUunbtrg  die  Zahl  der  Docenten  auf  70  gestiegen*  Dia 
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Zahl  der  Studenten  war  1291,  von  denen  934  zur  tbe* 
logischen,  215  aur  juristischen,  66  zur  medicin.,  76  w 
pbilosoph.  Facultät  gehörten. 

In  Warschau  haben  im  verflogenen  Univers.  Jibr 
773  studrrt  (46  Theologie,  368  iura  nod  camerslis,  1;, 
JVledicin,  113  Philosophie ,  110  schöne  Wissenscb»ft& 
und  Künste). 

Auf  der  Univ.  20  Upsala  haben  im  Frühlingstsrnui 
1828  1394  atudirt,  von  denen  859  anwesend  waren,  .< 
Herbstt.  1525,  in  Land  im  Früblingst.  1828  578.  " 
denen  368  anwesend,    s.  Leipz.  Lit.  Zeit,  256, 

Von  der  Einrichtung  der  neuen  Universität  io  Loa 
don  ist  in  der  Kon.  Prems.  St.  Zeit.  St.  292.  Nacorici 
gegeben. 

Auf  der  Univ.  Dorpat  befinden  sich  623  Studiresii 
91  Theologen,  84  Juristen,  207  Mediciner,  227  a?nüa 
•ophen,  15  Civilbeamte,  4  Officiere. 

Auf  der  Univ.  au  Königsberg  bat  Hr.  Licent.  G<o 
Ludw.  Steinwender  sich  habilitirt  mit  der  Disp.  Cbrkai 
dens  in  V.  T.  libris  historicis.  Particula  prior,  i&fl.  *- 
Halt  Lit.  Zeit.  192.  S.  256.  Er  ist  ein  Zögling  fa 
Wittenberg,  theol.  Seminars.  6 

In  Bonn  bat  am  18.  Oct.  Hr.  Prof.  von  Drotu- 
HütshoJ  das  Rectorat  übernommen. 

An  der  Akad.  au  Münster  ist  am  26.  Oct.  demHrt 
Prof.  Rohling  das  Rectorat  übertragen  worden. 
~  In  Breslau  hat  am  19.  Oct.  Hr.  Prof.  Steffins** 
Rectorat  mit  einer  Rede  über  die  Wichtigkeit  dei  r> 
turwissenscbaftl.  Studiums  als  eines  Mittels  geitl^: 
Ausbildung  angetreten. 

Todesfälle. 

Am  Ii.  Febr.  1829  starb  zu  Nancy,  der  am  14.  OcU 
1758  au  Soulanges  geb.,  Arat  Louis  Valentin.  Seioe 
zahlreichen  Werhe  sind  in  der  Revue  eneydop.  JuK« 
S.  26 r.  veraeich« et,  wo  anch  S.  259  f.  sein  Leben  be- 
schrieben ist. 

■ 


Am  6.  Mar«  in  Algarbien,  Frana  de  Boris  G«rcio 
blockier,  Baron  de  Ja  villa  de  Praia,  GenerallieuL  eu. 
geb.  zu  Lissabon  1759.  Revue  encyclop.  Jdy  &  2» 
wo  iueh  seine  Schriften  angeführt  sind. 
.  Am  25.  März  au  Siena,  Ür.  Antonio  Montucci,  & 
Italien.  Sprachlehrer  und  Kenner  der  chinesischen  5p»* 
che  und  Schrift  heruhmt. 
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Am  Ii.  Jun.  eu  Lippstadt  der  Hülfalehrer  an  dati- 
er Bürgerschule,  Gerh.  Krägelius  im  7*.  Jahre. 

Am  13.  Aug.  im  Erlenbad  unweit  Baden«  der  Grossh. 
adische  Hofmaler  und  Galleriedirector  in  Carlsruhe, 
*h'üipp  Jacob  Becker,  geb.  1763.  f.  Tiib-  Kunttbl.  83? 
.  332  ?  wo  manches  an  ihm  getadelt  wird. 

Am  29.  Aug.  zu  Wintertbur  der  durch  aeine  Thä- 
gkeit  verdienttvolle  erste  Pfarrer,  Jolu  Hanhari,  erat 
S  J.  alt.    a.  Allg.  K.  Zeit.  160,  S.  1394. 

Am  25.  Sept.  zu  Potsdam  der  geheime  Ober-Reob- 
uogs-Rath,  Friedrich  Eugen  Wilckens,  geb.  au  Stre- 
>w  28.  Dec.  I779.    Nekr.  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  303. 

Am  2*  Oct.  zu  Upsala  der  berühmte  schwedische 
Orientalist  und  Ornitholog ,  Dr.  S.  Oedmann ,  auch  Vf. 
eistlicber  Lieder  und  Compositionen.  4 

Am  3.  Oct.  zu  Gräfentonna,  der  Dr.  u.  Amtsphy«' 
kua  J0/1.  Carl  Aug.  Haage  im  69.  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  in  Helgoland  der  Dr.  med.  und  Lan- 
esarzt  W.  Lehmann. 

Am  7.  Oct.  zu  Amöneburg  der  Stifts- Dechant  und 
eiatl.  Rath  Wtinrich  im  95.  Leben sj. 

Am  8*  Oct.  in  Kopenhagen  der  berühmte  Professor, 
.tatsrath  Birger  Thorlaciüs,  erst  seit  kurzer  Zeit  aus 
Lalien  zurückgekehrt. 

Am  Ii. Oct.  zu  Hodenberg  bei  Bremen  der  Dr.  med. 
nd  Vorsteher  einer  Prtvat-Irren-Anstalt ,  Friedrich  En- 
tlken,  im  52sten  Lebensjahre. 

Am  12.  Oct.  zu  Berlin  der  Kön.  Preuss.  Staatsmi- 
ttel Freiherr  Georg  Karl  von  Brockhausen,  geb. 
766.    Nekr.  desselben  in  der  Preuss.  St.  Zeit.  Nr.  297* 

Am  16.  Oct.  zu  Frankfurt  a.  M.,  der  ehemal.  Scböff 
nd  Senator,  Johann  Carl  von  Fichardf  genannt  Baur 
JZyseneck  (geb.  17.  Apr.  1773),  durch  aein  Frank  für- 
gcbea  Archiv  in  3  BB.  und:  die  Entstehung  der  Reicht* 
adt  Frankfurt  a.  M.  18 19  bekannt,  s.  Frankf.  OPA. 
eit.  295. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  Medicinalrath  Dr. 
'laatsch  im  37.  3*  des  Lebens. 

Nachts  17— 18»  Oct.  zu  Berlin  der  Dr.  iuris,  Va» 
mtin  Steinbrügge,  aus  Vegesak  bei  Bremen,  im  32.  J. 
es  Alters. 

Am  23.  Oct.  zu  Berlin  der  geh.  Oberfinanzrath  Jo- 
ann  Wilhelm  Eichmann  (geb.  5.  Mai  1748  zu  Münden). 
Nekrolog  desselben  Preuss.  St.  Zeit.  S.  300. 

An  dems.  Tage  der  bisch  öü.  Augsburg.  geistl.  Rath, 
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Mitglied  der  Akad.  der  Wwe.  »u  München,  Pkdiw 
J5rQunt  74.  J.  alt,  als  Literator  bekannt. 

Am  24.  Oct.  au  Stuttgart  der  OberstndienraüH  uai 
Oberbibliotbekar  von  Lehret  t  Ritter  des  Ord.  d,  Wc 
temb.  Krone,  67  X  alt. 

■ 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  Staatsrath  Dr.  med.  Schlegel  ist  «um  Inip«ü 
des  Medicinal- Ausschüsse*  in  Odessa  ernannt. 

Oer  Professor  am  Gymn.  au  Weimar ,  Hr.  Dr.  i. 
X.  B*  Wolß ,  ist  als  ausserord.  Professor  für  die  Lite» 
tur  der  neuem  Sprachen  «und  Hr.  Prof,  Dr.  Carl  fr 
in  Leipzig  zum  ausserord.  Prof.  der  Theologie  sof  £ 
Universität  au  Jena  berufen  worden. 

Hr.  Cons.  Rath  und  Superint.  Dr.  Köthe  au  Alkei 
bat  das  Ritterkreua  des  russ.  St.  Wladimirord.  4t«  C 
erhalten. 

Der  Hr.  Consist.-  und  Schulrath,  aweiter  Doap 
diger  zu  Magdeburg ,  J.  F.  W.  Koch ,  hat  bei  sei* 
5ojahr.  Amtsjubelfeier  am  5.  Oct.  1829  von  dem  Kw? 
von  Preussen  den  rothen  Adler- Orden  ater  C lasse  * 
Eichenlaub  und  von  der  theol.  Facultat  au  Halle 
theol.  Doctordiplom  erhalten.  Von  der  übrigen  Fei? 
Jichkeit  s.  Preuss.  St.  Zeit. .St.  2&$. 

Der  auch  als  Schrif tsteller  bekannte  kais.  ins*.  F* 
nanaminister  und  General  der  Infant.,  Hr.  von  Coac* 
hat  die  Würde  eines  russischen  Grafen  erhalten. 

Der  Adjunct  Hr.  Mag.  Peter  Daniel  Anerbom, 
im  Oct.  182g  die  Professur  der  Logik  und  Metspbrai 
und  Hr.  M.  Friedr.  Rudberg  die  Prof.  der  Physik  ** 
der  Univ.  zu  Upsala  erhalten. 

Der  ord.  Professor  der  Philos.  au  Königsberg.  & 
De.  Herbart,  ist  zum  Schulratbe  und  Eh  ren- Mitglieds  <la 
dortigen  Consiatorii  und  Provincial  -  Schul  •  CoJleg"  * 
sannt  worden. 

Hr.  Dr.  philos.  und  Pfarrer  au  Sonneborn,  J.  lr 
lentin  Henneberg,  Verf.  eines  philol. ,  bist.  u.  crit.  Cs* 
mentsrs  über  die  Schriften  des  N.  Test.,  I.  Th.  E?i*2 
des  Matthäus  1829,  bat  von  der  theol.  Fee  au  Jens  & 
Diplom  einea  Licentiaten  der  Theologie  erhalten. 

Der  unter  dem  Namen,  Vigilantius  Rstionali«, 
kannte  bisher.  Privatdocent  auf  der  Univ.  au  Marburg 
Hr.  Dr.  Clemen ,  ist  Kcctor  und  erster  Lehrer  so 
Bürgerschule  au  Rinteln  geworden. 
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Hr.  Dl  Arnold*  buh.  Prof.  am  Gymn.  su  Bromberg, 
:  Director  de«  Gymo.  su  Königsberg  in  der  Neumark 
! worden.  • 

Der  Pfarrer  zu  Untergreißlau  und  Langendorff  iat 
igleich  .Director  de«  Kön.  Waisenhauses  an  Langen- 
>rff  geworden.  ^ 

Hr.  geb.  Hofr.  Prof.  Dr.  Maurtr  in  München  iat 
[itglied  in  der  historischen  Gasse  der  Akad.  d.  Wiaa. 
i  München*  geworden. 

Hr.  Prof.  •  Fikenscher  am  Gymnnatium  su  Nürn- 
arg  ift  $auptprediger  an  der  Sebaldskirche  daselbst 
sworden.  . 

Hr.  Superintendent  Pflug  in  Neustadt  an  der  Oda 
at  die  Generai  Superin tendentur  in  Altenburg  er* 
alten. 

Oer  Prof»  der  Tbeol.  su  Freiburg  in  Breisgau«  Hr. 
>r.  Ludw.  Budiegger,  ist  als  Domcapitular  nach  Main s 
erufen  worden. 

Mgr.  Marino  Marini  ist  sum  Vorsteher  der  gehei- 
men Archive  im  Vatican  in  Rom  ernannt. 

Der  Oberlehrer  am  Gypin,  su  Cleve«  Hr.  Dr.  Ho 
o/J,  ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Klostorscbule  za 
vosilcben  versetzt  worden. 

Hr.  Domcapitular  und  Prof.  Dr.  Kistemaler  zu 
/Iüncben  hat  bei  seiner  Amtsjubejfeier  den  rotben  Ad- 
er-Orden 3ter  CK  erhalten. 

Ausländische  Journale. 

Alle  Journale«  die  jetzt  in  den  Staaten  von  Süd- 
merika  in  Mexioo  und  Brasilien  erscheinen,  sind  aus 
ler  Revue  encycloped.  verzeichnet  in  dem  Berlin.  Frei- 
nütb.  94«  S.  375  f. 

Aus :  Le  Progresseur «  Recueil  de  Philosophie «  Po- 
itique«  Sciences,  Litterature  et  Beaux-Artes,  Com* 
nerce  et  Industrie«  Tome  L  (seit  Nov.  l8-8)t  <iod 
Auszüge  in  den  Intell.  Bl.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  46»  S.  369. 
17«  bis  S.  379.  so  wie  aus  der  Revue  trimestrielle  47« 
S.  379  ff.  51«  S.  409.  52.  S.  417.  (S.  412.  aus  Aplo'a 
Abb.  über  die  Hellen.  Dichter  seit  der  griechischen  Re- 
volution« 1828  Jan.  Art.  9.)  56«  S.  449«  Aus:  The  fo* 
reigo  Quarterly  Review  bei  Treuttel«  ebenda*.  Nr.  6l» 
69.  (553)  geliefert.  Von  dem  Progresseur  s.  man  auch 
Bläu.  f.  liter.  Unterh.  133«  S.  532«  wo  auch  eine  andere 
neue  Zeitschrift:  La  revue  de  Paria  gerühmt  ist. 
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In  London  erscheint  eine  neue  Wochenschrift:  Tk 
znanual  of  science  and  literature. 

In  Nantes  wird  eine  neue  Zeitschrift:  L'snifl 
1' ordre«  journal  religieux,  politiqu?,  commercisl  et  h 
teraire ,  aur  Bestreitung  der  revolutionären  Grundiia 
erscheinen. 

Der  Baron  P.  Grenus9  Mitglied  der  histor.  G** 
ecbaft  su  Bern,  hat  zu  Genf  1829  eine  Zeitschrift^ 
auszugeben  angefangen :  Glanures  (Aehrenlese)  00  pic« 
et  citations  historiques,  litteraire«  et  pbrlosophiqtits,  k 
eoropagnees  d'  Observation«  critiques.  In  den  bisherig 
Heften  hat  er  vorzüglich  von  seiner  Familie,  ibrrr  Ai 
kunft,  ihrem  (jungen)  Adel  etc.  Nachricht  gegeben. 

In  Paris  erseheinen  152  Zeitschriften  für  Litenü 
Kunst,  Wissenschaft  und  Religion  und  17  poIiiitd< 
zusammen  169  %  von  denen  151  zu  den  liberalen  ge* 
ren;  in  den  Departements  75,  von  denen  66  zur  htei 
len-  Partei  sich  bekennen,  s.  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  24J 
S.  9681  wo  die  vorzoglich»ten  Pariser  Journale  mite 
Zahl  ihrer  Abonnenten  angeführt  sind  und  auch  voa 
Italien.  Journal:  Eco  von  Lanipalo  herausg. ,  Nadiflä 
ertheilt  ist. 

In  Antwerpen  ist  eine  neue  Zeitung:  der  Pilot,  t  : 
.liebes,  und  in  Brüssel  ein  wöchentliches  Blatt:  derb 
mit  der  Niederlande,  erschienen. 

In  Gent  kömmt  vom  16.  Oct.  an  taglich  ein«  T» 
gesschrift  in  flamlandischer  Sprache  heraus:  De  Vi£ 
)ander.  Das  Ministerium  setzt  ihm  ein  anderes  Blsu  s 
derselben  Sprache :  de  Landmannsvriend,  entgegea. 

In  Paris  ist  ein  neues  Journal:  des  progr&s  poLi 
ques,  scientifiques,  litteraires  et  industrief«  angekuaäJ 
e.  Blatt,  f.  liter.  Unterh.  256»  S.  1024. 

Zu  Sf.  Jo^o  in  Chili  erscheint,  ausser  andern,  eä 
interessante  Zeitschrift:  £1  Mercurio  Chileno  a.  BlsSJ 
liter.  Unterh.  256,  S.  1024«  ■ 

In  Warschau  erscheint  vom  i.  Dec.  an  eioa  d*- 
Zeitichrift:  Der  polnische  Courier. 

Die  seit  vorigem  Jahre  in  Parts  erscheinende 
trimestrielU  (jährlich  4  Hefte)   enthält  Abhandlung* 
Aufsätze,  Urkunden,  ausser  Recensionen  von  Torxu^ 
chew  Werthe.    M.  s.  Blatt,  f.  Ist.  Unterh.  121,  S. 

Von  dem,  in  London  erscheinenden,  United  St- 
-vice  Journal,  ist  im  Tiib.  Morgenbl.  131,  S.  523«  23: 
S.  528-  Nachricht  und  ein  Auazug  mitgetbeilt. 

In  Stockholm  kömmt  seit  dem  6.  Jony  eine  aen« 
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>poaitions* Zeitung  heraus:  Medborgaren  unter  dem  , 
iisen  des  Oberstlieut.  Gustav  Hjerta. 

r 

Neue  deutsche  Zeitschriften. 

Seit  dem  Mai  d.  J.  erscheint  in  München:  Beiert- 
1er  Beobachter,  ein  Tageblatt  für  Politik,  Wissen* 
>aft,  Kunst,  häusliches  und  geselliges  Leben. 

Von  andern  in  München  erscheinenden  Zeitschriften 
Blatt,  f.  Itter.  Unterh.  185,  S.  739  f. 

In  Stettin  erscheint  eine  neue  Zeitschrift:  Der  Pom- 
rscbe  Volksfreund,  wöchentlich  2  Bogen. 

In  Frtiburg  in  der  Schweiz  wird  von  1830  an  eine 
ue  Zeitschrift  herauskommen:  Der  Freiburgtscbe Beob- 
fiter,  redigirt  vom  Hrn.  Notar  Combas. 

Bei  Hrn.  Buchh.  C.  H.  F.  Hartmann  erscheinen  im 
inftigen  Jahre  zwei  neue  Zeitschriften: 
a.  Her  Komet.  Ein  Unterhaltungsblatt  für  die  gebil- 
te  Lesewelt,  wöchentlich  6  Numern  in  gr.  4.,  mit  - 
nschluss  der  Zeitung  für  Reisen  und  Reisende.  Preis 
a  Jahrg.  10  Rthlr.  Ausführliche  Prospecte  sind  schon, 
izt  und  Probeblätter  werden  künftig  in  den  Buchband- 
ngen  und  Postämtern  zu  haben  aeyn. 

b.  Sachstnzeitung.  Ein  Tageblatt  zyr  Belehrung 
id  Unterhaltung  für  die  Bewohner  Sachsens  und  der 
»grämenden  Länder  (des  Königr.  Sachsens,  des  Gross* 
:rzogtbums  und  der  Herzogtbümer),  herausgegeben  von 
•  fc.  Alvensleben  und  Dr.  iur.  C.  GreUchel  (täglich  ein  , 
latt  nebst  Intell.  Bl.).  Diess  Journal,  das  sehr  nützlich 
erden  kann,  wird  auf  Pränum.  nur  4  Rthlr.  kosten, 
in  ausführlicher  Prospectus  gibt  den  mann  ichfaltigen 
id  nicht  blos  localen  Inhalt  genauer  an.  Probenumern 
erden  im  December  zu  haben  seyn. 

In  der  Bröonerschen  Buchh.  in  Frankfurt  a.  M.  er- 
heinen  mit  Anfange  der  nächsten  Jahres:  Archiv  für 
ie  Kirchen  »Rechtswissenschaft,  herausg.  von  Dr.  IVtiss. 
rchiv  für  Geschichte  und  Literatur,  herausg.  von  Fr. 
hr.  Schlosser  und  Dr.  Brecht. 

Zu  erwartende  Werke. 

Hr.  Hofr.  Fr.  Jacobs  gibt  Aeliani  de  natura  anima- 
um  Libri  XVII.  in  berichtigtem  Texte  (wovon  Proben 
1  der  Allgem.  Schulzeitung  ater  Abtb.  gegeben  sind) 
nd  mit  Anmerkungen  heraus,  bei  Fr.  Frommann  in 
ena.    Subscr.  Preis  3  —  4  Rthlr.  •  * 
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In  der  Brönner'scben  Buchfa.  za  Frankfurt  a.  3 
erscheinen:  Tbe  dramatio  Works  of  William  Sbakinw 
with  Notes,  original  and  selected,  by  Samuel  W'tj 
Singer,  io  Bde.  kl.  8*  Bis  sur  Erscheinung  des  jt» 
dauert  der  Fränum.  Pr.  von  8  Rthlr.  18  Gr. 

Der  russ.  Staatsrath,  Herr  von  Gouroff,  wird  s 
Werk  herausgeben:  Ueber  die  Findelhauser  Russin: 
des  übrigen  Europa,  Asiens  und  Amerika's,  dessen 
Findelbausern  ungünstige  Resultate  in  dem  Berlin.  I:i 
müth.  194,  S.  775,  mitgetheilt  sind. 

Monti'S  Werke  werden  von  seiner  Witwe  gea: 
melt  herauskommen. 

Lockhardt,  Herausg.  des  engl.  Quarterly  Review 
London  gibt  bei  Murray  das  Leben  Napoleon  Booif 
te's  heraus. 

Dr.  Ticozzi  in  Mailand  hat  eine  allgemeine  0 
schichte  der  zeichnenden  Künste  angekündigt« 

Bignon  wird  eine  Geschichte  Frankreichs  vom  ", 
Brumaire  bia  «um  Tilsiter  Frieden  in  6  Bänden  bfria 
geben,  als  Bruchstück  eines  grössern  Werks:  Gesell 
Frankreicba  von  I?&\5  —  18^5. 

Hr.  TtissUr,  ünterprafect  von  Tbionville,  bebt: 
durch  aeine  Histoire  de  Thionville,  stiivie  de  oo^* 
biograpbiquee  etc.  und  Essai  pbilologique  sur  )es  ex" 
mencemens  de  la  typograpbie  a  Mets*  Mets  1828« 1 
heitet  an  einem  Werke  de  la  numismatique  fran^ii* 

In  England  haben  sieb  viele  Gelehrte  zu  tl»: 
encyklopadischen  Werke  vereinigt,  das  unter  Leitung  -1 
Prof.  der  Physik  an  der  Londoner  Univ.  Dr.  Lani'*' 
erscheinen  wird,  mit  dem  Titel:  Cabinet  CyclopiM 
Den  Anfang  wird  der  erste  Band  von  W.  Scott'*  fr 
schichte  Schottlanda  machen. 

In  Leipzig  werden  neue  Drucke  grosser  gnV- 
Wörterbücher  herauskommen : 

a.  bei  Cnobloch:  Thesaurus  graecae  linguaeib*1 
Stepbano  construetus,  cum  supplementis  Schaefeii»  ^ 
atii,  G.  et  L.  Dindorfiorum,  Wakefieldi,  Dableri  et  & 
rum.  Es  wird  ,  nicht  blosser  Wiederdruck  denehrtb^ 
reo  und  doch  schon  im  Buchhandel  vergriffenen  of«- 
aten  Londoner  Ausgabe  des  Stephan.  Thesaurus 
sondern  auch  berichtigt  und  bereichert  werden.  ^* 
Werk  wird  in  40  Heften  binnen  7  Jahren  vollen^ 
werden ,  der  Preis  des  Hefts  für  Subscribenten  ist 
laufig  auf  2  Rtblr.  16  Gr.  gesetat  und  wird  bei  ^ 
mebrter  Suhscribentenaahl  noch  vermindert  werdea,  *c 
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huok  im  Januar  Ic,  J.  anfangen«  wenn  bia  dabin  «ich 
enug  Subacribenten  gemeldet.  Auch  das  Aeussere  dea 
robedrucks  empfiehlt  das  Unternehmen«  1 

b.  bei  Baumgartner:  Christian^  Tobiae  Dammii 
jexicon  Homerico- Pindaricum.  Denuo  instruxit  voci- 
us  primum  ordine  literarum,  deinde  secundum  etymo- 
>giam  dispositia  Joannes  Morison  Duncan,  in  gr.  4. 
41  S.  Subscr.  Fr.  8  Rthlr.  Durch  schönen  Druck  und 
iorreetheit  ausgezeichnet« 

v 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten* 

Ueber  die  (gegenwärtige)  katholische  Association 
tands  und  ihre  Haupt- Anführer  ist  ein  Aufsatz  aus 
em  Globe  (der  auch  den  frühem  Ursprung  solcher  As- 
Delationen  1642  angibt)   übersetzt  in  der  Preuss.  St« 
•eit.  1828.  Nr.  351  u.  352. 

Die  Vorsteher  der  kathol.  Gemeinde  in  Schwerin 
aben  ein  officielles  Schreiben  über  das  Verhalten  dea  » 
bemal,  zweiten  Pastors  an  dasiger  kathol.  Kirche,  Hit— 
ort,  Joseph  Koch,  der  zur  protestant.  Kirche,  in  Witt- 
.ock,  übergetreten  ist«  bekannt  gemacht,  das  ihn  nicht 
roptieblt,  in  der  National  *  Zeit,  der  Deutschen  1828» 
02,  S.  821. 

Zufolge  kön.  preuss.  Verordnung  und  einer  Bekannt* 
ischurig  des  Minist,  der  geistl.  etc.  Angelegenheiten 
om  28.  Decbr.  1828  werden  in  der  ganzen  Monarchie 
resieral  •  Superintendenten  angestellt,  wie  sie  schon  in 
inigen  Provinzen  bestehen. 

Ueber  die  zu  Paris  bestehende  kathol.  Association 
es  geheiligten  Herzens  für  die  Verbreitung  guter  Bü- 
ber  und  über  ihre  Monatsschrift,  s.  Lit.  Blatt,  der  Bö r- 
enballe  355  (1828),  S.  1668 

Am  13.  Dea  v.  J.  ist  in  Frankfurt  a.  M.  der  neu 
r baute  Prüfungs-  und  Andachtssaal  der  Israelit.  Bürger*' 
nd  Realschule  eingeweiht  worden,    a«  Tüb.  Morgenb!« 
I,  S.  83- 

Am  25*  Jan.  ist  in  Brüssel  die  neu  erbauete  efiglU 
cbe  Kirche  zum  heil.  Georg  von  dem  engl.  Geistlichen. 
Drury,  eröffnet  worden. 

Die  Correspondenz  zwischen  dem  engl.  Parlaments« 
nitgliede  und  Geh.  Ratbe,  Wilmot  Horton ,  und  dem 
»äpstl.  Coadjutor  im  westl.  England,  P.  A.  Baines,  über 
Ii*  Emancipation  der  Katholiken  in  Grossbritannien  ist 
n  der  Druck,  der  Propaganda  in  Rom  gedruckt  wor- 
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den  und  Auszüge  daraus  in  der  Preuss.  St. 
39»  41t  angeführt. 

Aus  dei  Pigault  h  Brun  Voyage  dana  le 
France,  Paria  1827,    hat  Hr.  Dr.  Becker  im 
Nr.  58t  S.  229,  die  Beschreibung  des  Trappu 
zu  Citeaux  übersetzt. 

In  demi.  Hesperus  ist  72,  S.  286*  Nachriebt 
der  weitern  Verbreitung  der  Franciscaner  in  JYlüi 
und  ihrem  Einflüsse  auf  die  Volksschulen  gegeben. 

Am  31.  Mars  ist  in  Rom  der  Card.  Franz 
Castigüone  (geb.  20.  Nov.  1761)  mit  47  Stimme« 
Papste  gewählt  worden,   hat  den  Namen,  PitU 
angenommen  und  den  Card.  Albani  zum  Stai 
ernannt.    Das  Conclave  hatte  36  Tage  gedauert.  , 
die  Wahl  soll  der  französ.  Gesandte  Vicomto  da 
teaubriand  vielen  EinÜuss  gehabt  haben.  Vgl^ 
Convers.  Bl.  90,  S.  355. 

Am  13.  April  hat  die  Emancipationsbill  der 
liken  die   Sanction   des  Königs   von  England 
und  ist  am  23.  April  ins  Leben  getreten.  Sie 
Hube  und  Einigkeit  in  Irland  anfangs  hergesl 

Der  Decan  des  Domcapitels  zu  Hildesheim, 
G.  Osthaus,  ist  am  26.  Marz  zum  Bischof  dasaJHÜ 
wählt  worden. 

Literarische  Nachrichten* 


berühmte  Oppenheimer'sche  a    an  beb] 
Büchern  und  Handschriften  so  reiche  Bibliothek! 
nun  von  Hamburg  nach  Oxford,  indem  die  dasige 
versität  aie  für  11000  Rthlr.  gekauft  hat. 

Aus  dem  Catalogue  des  livres  de  la  Bibliol 
Hellenique  de  M.  Coray,  de  ses  parerga  etc.  ist 
"Verzeichnis  aller  Schriften  des  Dr.  Korais  mit 
ia  den  Blatt,  für  liter.  Unterb.  98,  5.  392. 

In  Palermo  macht  ein  Knabe,   Vincenzo  Znecafl|j 
wegen  seiner  Fertigkeit  im  schnellen  Rechnen  9S 
heu.    a.  Allg.  Schulzeit.  I.  Abth.  46,  S.  360. 

Die  französ.  höhere  Kritik  fangt  jetzt  an  die. 
heit  und  Reinheit  vieler  der  neuesten  Memoiren  Sl| 
atreiten.    a.  Berlin.-  Cpnv.  Bl.  74,  S.  295, 

Ueber  die  Fortschritte  der  medicin.  Homöopath»* 
in  Schriften  und  Praxis  ist  im  Hesperus  88» 
Bericht  gegeben. 
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Encyklopädieen. 

L 

Encylloocidisches  fVbrlerbuch  der  medicinischen 
Wissenschaften.  Herausgegeben  von  den  Profes* 
soren  der  medicinischen  Faculta't  zu  Berlin  :  C.  JF. 
v.  Gräfe,  C.  W.  Hufeland,  H.  F.  Link,  K. 
^4.  Rudolf i.  Dritter  Band.  (Antipathie  —  Attra- 
ction).    Berlin  bei  Boike.  18^9,  8.  ft'i  S. 

■ 

Die  Klagen  ,  zu  welchen  Refer.  (und  mit  ihm  ge- 
wiss alle  Käufer  dieses  Werks)  bei  Anzeige  des  zweitem 
Theils  Veranlassnng  zu  habeo  glaubte ,  müssen  auch  bei 
diesem  dritten  wiederholt  werden*  Die  Verff.  verspra* 
eben ,  die  dem  Arzte  zu  wissen  notbwendigen  wissen« 
ecbeftlichen  Gegenstände  nicht  in  weitläufigen  und  aus- 
führlichen Abhandlungen ,  sondern  in  gedrängter  Kürze 
zu  erörtern,  damit  das  Werk  nicht  zu  kostbar  würde 
und  die  Käufer  die  Hoffnung  hatten,  das  Ende  dessel- 
ben 'noch  zu  erleben.  Das  Werk  sollte  mit  25  Bänden 
in  einem  Zeiträume  von  sechs  Jahren  beendigt  seyn« 
Jetzt  sind  binnen  2  Jahren  3  Bande  erschienen ,  und 
geht  es  in  diesem  Verhältnisse  fort,  so  können  die  Käu- 
fer von  Glücke  sagen,  wenn  sie  binnen  30.  Jahren  das- 
selbe vollständig  besitzen.  Und  welche  Veränderungen 
werden  die  medicinischen  Wissenschaften  in  diesem  lan- 
gen Zeiträume  erfahren  haben!  Um  diese  nachzutragen, 
und  diese  Encyklopädie  dem  Stande  der  Arsen ey wissen« 
sebaft,  wie  er  am  Ende  jenes  Zeitraums  seyn  dürfte, 
anzupassen,  wird  eine  neue  Reihe  von  Bänden  nothwen- 
rlig  seyn.  —  Von  den  auf  dem  Titel  namhaft  gemach- 
ten vier  Herausgebern  haben  nur  drei  thatigen  Antheil 
ao  diesem  Bande  genommen,  Hufeland  mit  32,  Link 
mit  46  und  Rudolphi  mit  33  Artikeln.  Ihnen  kommen 
□  abe  Osann  mit  19,  und  Schlemm  mit  21  Artikeln. 
Sacbse,  über  dessen  allzugrosse  Weitläufigkeit  in  dem 
Artikel:  Angina,  wir  uns  bey  Anzeige  des  zweiten  Ban- 
lee  beklagten,  weil  sie  uns  mit  dem  Beiworte  auf  dem 
Fitel:  encyklopädisches,  nicht  verträglich  zu  seyn  schien, 
;o  sehr  wir  das  Gehaltvolle  des  Aufsatzes  anerkannten* 
aat  diessmal  zwei  Beiträge  geliefert:  Aphonia  (S.  15) 
und  Arthritis  (S.  68);  Kreysig  gleichfals  zwey:  Apo- 
plexia (S.  29)  und  Asthma  (S.  26).  Hecker  ist  in  die- 
,em  Bande  fleissiger,  als  in  den  beiden  vorhergehenden 
i^wesen;  besonders  vollständig  sind  die  Artikel:  Aristo- 
elei  und  Aaclepiades  von  ihm.  Wir  übergehen  mehrere 
AU*.  Rtp.  1Ö29.  Bd.  Ii.  St.  6.|  U  d 
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andere  mit  lobenswertber  Einsicht  ausgearbeitete  Bei- 
trage ,  so  wie  wir  uns  mit  Anführung  einzelner  Bern«- 
Itungeu,  die  praktisch  brauchbar  sind,  nicht  sufhihea 
woll?n,  um  noch  Raum  zu  Beibringung  einiger  Wiio- 
sehe  zu  behalten ,  deren  Erfüllung  den  Käufern  diesei 
Wörterbuchs  sehr  angenehm  seyn  dürfte.  Erstlich  fall; 
es  sebr  unangenehm  auf,  dass  bei  dem  schönen  Aeosierc, 
woran  es  der  Verleger  nicht  fehlen  gelassen  hat,  do£ 
eine  so  ungeheure  Anzahl  von  Druckfehlern  das  Euc~ 
verunstaltet.  Da  lieset  man  Peritoneum  sU  Peritoniewn, 
Paroxysma,  st.  Paroxysmen,  Justamon,  st.  Juslsnoci 
Erosina  und  Sialagaga,  st,  Erosiva  und  Sialagoga, 
dht  st.  uyQodi'iT],  Apopsycbia  von  and  und  nov%r a 
tyvXV »  Apbaeresis  -soll  von  inut  st.  äno  und  atQ&a,  ipo 
lepsia  von  dem  monströsen  acpoxaußavipitv  herkooimr; 
u.  s.  w.  —  In  einem  solchen  Wörterbuche  musi 
grösste  Richtigkeit  in  Ansehung  der  Bestimmung  de 
meistens  aus  der  griechischen  Sprache  entlehnten  Tem 
nologie  herrschen.  Denn  sonst  wird  manche  Unrichtig- 
keit durch  das  Ansehen  so  berühmter  Männer,  wie  h 
Herausgeber  sind,  sanetionirt.  Eine  solche  Unrichüf 
keit  findet  sich ,  um  nur  ein  Beyspiel  anzuführen,  ß 
Aptystus,  welches,  wie  auch  Blancard  behauptet  to* 
Mangel  an  Speichel  bedeuten  soll.  Allein  anrroro;^ 
deutet  einen,  der  entweder  nicht  ausspuckt,  oder  okb 
ausgespuckt  wird,  u.  wird  vom  Hippokrates  häufigst 
mXiVQixtg  verbunden;  £iyp^  xal  anjvarog  ist  ein  Seiteww* 
ohne  Auswurf,  dessen  Natur  also  einefganz  andere,  sl*^ 
des  Speichels.  —  Mit  diesem  Wunsche  9  richtige  Bf- 
griffe  mit  den  aufgeführten  griechischen  Kunstsuidri- 
cken  zu  verbinden,  hangt  der  dritte«  zusammen ,  dstsf 
den  verehrten  Herausgebern  doch  gefällig  seyn  möchte, 
einen  der  griechischen  Sprache  kundigen  Corrector  ifr 
zunehmen,  welcher  strenge  Gewalt  hat,  alle  Ventösi« 
gegen  griechische  Sprachkenntniss  auszumerzen.  Dens 
es  fallt  auf,  wenn  man  lieset,  dass  Apoplexia  von  && 
nXtjyav,  Atresia  vom  a  priv.  und  TQyootir,  Apostasis  vos 
and  u.  ojrj/ucü,  ich  halte  auf,  Asodes  von  aoavpati  verbres* 
nen  u.  s.  w.  herkommen  soll.  Bei  Asodes  bemerkt 
noch,  dass  die  einzig  richtige  Schreibart  Assodes  sty 
welches  von  aaoto&ai,  unruhig  seyn,  herkommt, 
dass  Krauss  hiernach  zu  verbessern  ist.  —  Endlich 
dürfte  wohl  eine  durchgängigere  Gleichförmigkeit  bü 
Ableitung  von  Pflanzen  oder  Krankeitsnamen  zu  wünsch« 
•eyn,  z.  B.  bei  Aspalathum,  Asphodelus,  An tispw  ü 
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e.  m.,  wo  der  griechischen  Abkunft  nicht  gedacht  wor- 
den ist.  / 

Mit  dieser  Anzeige  verbinden  wir  die  einet  ähnli- 
chen Werks,  dessen  Titel  folgender  ist: 

Encyclopädie  der  medicinischen  Wissenschaften 
.'nach  dem  Dictionanire  de  medecine  frei  bearbeitet 
und  mit  nölhigen  Zusätzen  versehen.  In  Verbin- 
dung mit  mehrern  deutschen  Aerzten  herausgege- 
geben  von  Fr.  Ludw.  Meissner ,  D.  der  Med., 
Chir.  u.  Gebürtsh.f  academ.  Privatdocenten  etc. 
Erster  Band  A  bis  Apyrexia.  Leipzigs  im  VprL 
der  Fest*  sehen  Buchh.  i85o,  gr.8.  VI  IL  447  / 

Der  Herausgeber  hat  sich  entschlossen ,  in  Verbin- 
dung mit  mebrern  Aerzten ,  eine  deutsche  Bearbeitung 
des  ein  und  awanaig  Bände  starken  Dictionnaire  de  me- 
naine  zu  liefern,  bei  welcher  bloss  das  Bedürfnis*  dea 
praktischen  Arztes  ins  Auge  gefasst  werden  soll.  Wenn 
Berichtigungen  oder  Zusätze  zu  dem  Originale  nöthig 
seyn  sollten,  so  werden  sie  durch  Klammern  als  neu 
hinzu  Gekommenes  kenntlich  gemacht  werden.  Data 
die  Artikel  nicht  alle  unter  den  deutschen  Benennungen, 
aufgeführt  worden  sind,  entschuldigt  der  Herausgeber 
damit,  weil  die  lateinischen  Benennungen  anatomiicher 
und  naturhistorischer  Gegenstände  allgemein  bekannt, 
die  deutschen  hingegen  tbeils  weniger  bekannt,  theila 
so  zahlreich  wären,  das*  man  ungewiss  sey,  welchem 
Namen  man  den  Vorzug  geben  solle,  um  das  leichte 
Auffinden  des  damit  bezeichneten  Gegenstandes  möglich 
su  machen.  Ref.  stimmt  Hrn.  Dr.  M.  in  Ansehung  der 
angeführten  beiden  Classen  bei :  aber  er  findet  eine  gros« 
se  Menge  von  allgemein  verständlichen  deutschen  Ueber- 
schriften  aus  andern  Theilen  der  medicinischen  Wissen- 
schaften beibehalten,  wo  der  angedeutete  Gegenstand 
nicht  erklärt,  sondern  auf  den  lateinischen  Namen  ver- 
wiesen worden  ist.  Es  scheint  uns,  als  ob  dadurch, 
dass  der  lateinische  Name  überall  beibehalten  worden 
wäre,  viel  Raum  hätte  erspart  werden  können.  Qas 
ganze  Werk  soll  mit  zehn  Bänden  völlig  beendigt  seyn, 
wobei  erinnert  wird,  dass  man  diese  üebersetzung  nicht 
etwa  als  eine  Verküraung,  oder  gar  als  einen  Auszug 
des  französischen  Originals  zu  betrachten  habe.  Alle 
vier  Monate  soll  ein  Band  von  gleicher  Stärke  erschei- 
nen, und  dadurch  es  möglich  gemacht  werden,  dass  bin- 
nen drei  Jahren  diese  ganze  Arbeit  völlig  zu  Stande 
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gebracht   seyn   werde.    Freilich   könnte  man  Zweifel 
gegen  diese  Versicherung  deswegen  erregen,  weil  die- 
ser erste  Band  noch  nicht  einmal  den  ersten  Buchitaben 
des  Alphabets  enthält,    sondern  noch  ein  bedeutend«! 
Theil  desselben  dem  zweiten  Bande  anheim  fällt.  Aber 
mit  Recht  wird  dagegen  erinnert,  dass   das  A  wege: 
der  grossen  Menge  von  Wortern,  welche  ans  dem  a 
priv.  und   den  Präpositionen  dvä,  ivjl  und  unh  zusam- 
mengesetzt sind,  einen  Umfang,  wie  keiner  der  folgen- 
den Buchstaben  habe.    Von  den  hinzugekommenen  Ver« 
mebrungen  haben  wir  die  Artikel:  Abgüssen,  Abik- 
ren, einen  Zusatz  zu  Abkürzung,  Achromasia ,  mehrere 
Zusätze  zu  Aether,   mehrere,   die  griechische  Abstim- 
mung betreffende,  Einschiebsel  aus  Kraus  etymol.  grieeb. 
Wörterbucbe ,  z.  B.  Agrippinus  partus,  Agrypnia,  Ahw 
molken,  Albora,  Ameisensäure ;  bei  Amputatio  ist  roa 
Gräfe*«  relative  Notb wendigkeit  der  Absetzung,  feroet 
dessen  Bedenken  gegen  die  Alansonscbe  Aroputarioasme* 
thode ,  eine  Beurtheilung  der  Zweckmassigkeit  der  drei 
Amputations  -  Metboden  ,  und  endlich  Larrey'a  Angabe 
des  Orts,  wo  die  Tibia  oben  am  Knie  abgesetzt  werdea 
muss,  noch  hinzugekommen.    Anetus,  Zusätze  zu  Antu- 
rysma  aus  Mason  Good,  zu  Angelica,  zu  Angina,  sw 
Mason  Good  ,  Apertura   piriformis,  Aphelxia,  wo  dii 
griechische  Ableitung  von  urto  und  tX$tg  fehlt*    Zu  Ab* 
bandiurjgen  sind  die  Artikel:  Abscess,  Alter,  Amputa- 
tion, Aneurysma,  Angina,  Ansteckung,  Antimon  u.  Apc- 
lexie  angewachsen.    Zu  den  bemerkten  Druckfehlers 
önnte  Ref.  noch  manchen  Beitrag,  besonders  aus  grie* 
chischen  Wörtern  liefern,  z.  B.  Anabrosis  wird  von  ara* 
ßQiooxü)  anstatt  avaßtßQwaxw  ;  Anabrocbeais  von  ßg(%{* 
abgeleitet,  was  nicht  existirt,  sondern  muss  von  eioe» 
veralteten  ungebräuchlichen  Zeitworte  ßQu%(0  abgeleitet 
werden ,  das  nur  noch  in  einer  Ableitung  beim  Homer 
befindlich  ist.    Man  s.  Eustatb.  p.  1719.  Achromatopii* 
.vom  u  priv.,  XQWIU  UD^  oxpia  abgeleitet ;  muss  bei* 
sen.    vdQong  st.  vdQunp,  iiytXoyp^  st.  ärytXanp,  ayttlr 
yXoaoov  st.  dyxvXoyXwooov.  Angone  falsch  für  Ancbooe; 
bei  Antiades  fehlt  in  den  Worten:  von  dvriu(oy  die  Ton» 
sühn,  nach  dvjidw,  die  Bedeutung,  ich  gehe  oder  steht 
tnt gegen ;  denn  sonst  muss  man  glauben,  avttdto  heisre : 
die  Tonsillen.    Enuresis  würde  Ref.  nicht  von  oiQQh 
sondern  von  ovotco  ableiten.    Endlich  müssen  wir  noeb 
des  Aeus8ern  gedenken»    Das  Format  ist  Lexiconforssst 
mit  gespaltenen  Columnen ;  die  Lettern  sind  scharf,  & 
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Papier  weis«,  und  da  das  Buch  sauber  cart'onnirt  ausge- 
geben  wird,  so  hat  der  Verleger  von  seiner  Seite  aller 
gethan,  um  es  au  empfehlen. 

* 

Allgemeine  Encyllopädie  der  Wissenschaften 
und  Künste  in  alphabetischer  Folge  von  genanrt~ 
ten  Sehr  if stellern  bearbeitet  und  herausgegeben 
von  J.  S.  J£rsch  und  J.  G.  Gr  über,  Professor 
ren  zu  Halle.  (Erste  Section).  Neunzehnter 
TheiL  Mit  Kupfern  und  Charten.  Cona/ni  — 
Jüoryihus.  3^9  S.  in  4.  {mit  gesp.  Co/.).  Zweite 
Section.  H — N.  Herausgegeben  von  G.  Hassel 
und  A.  G.  Hoff  mann.  Fünfter  TheiL  Mit 
Kupfern  und  Charten.  Heinrich  (Minnesänger)- 
HequäsL  JC.  4i?  S.  inb.  Leipzig,  Gleditsch.  1829« 

Ref.  führt  nur  die  beiden  neuesten  Bande  an,  da 
es  uonöthig  ist  jeden  neuen  Band  einet,  mit  so  ausge- 
zeichnetem Fleisse  und  Benutzung  der  besten  und  neue« 
sten  Hülfsmittel  bearbeiteten,  vielseitigen  Werkes  be- 
sonders auszuzeichnen.  Es  hat  dasselbe  sebr  abwech- 
selnde und  nicht  günstige  Schicksale  gehabt;  ein  paarmal 
den  Verleger  gewechselt ;  seinen  ersten  Begründer,  Ertcb, 
1828»  und  bald  nachher  zwei  Redactoren  der  »weiten 
Section,  W.  Müller,  und  Dr.  J.  G.  U.  Hassel,  durch 
den  Tod  verloren.  Diese  unerwarteten  Störungen  haben 
zwar  den  raschen  Fortgang  des  Werks  etwas  gehemmt, 
aber  keine  Aendcrung  in  der  Ausarbeitung  selbst  be- 
wirkt. Auch  in  diesen  beiden  Bänden  wird  man  nicht 
leicht  einen  Artikel,  den  man  darin  zu  suchen  berech* 
tigt  ist,  vermissen;  wohl  manche  aus  sehr  verschiedenen 
Fächern  finden,  auf  die  man  nicht  gerechnet  hatte;  die 
Xehl  der  Mitarbeiter  ist  vermehrt  worden,  und  die,  be- 
kanntlich überall  unterzeichneten,  Namen  einiger,  älte- 
rer und  neuerlich  beigetretener  Gelehrter  kommen  häu- 
figer vor;  da  aber  Manche  nicht  die  übernommenen  Ar- 
tikel zur  gehörigen  Zeit  geliefert  haben,  so  ist  die  Ein- 
richtung getroffen,  dass  die  zu  spät  eingesendeten  in 
der  ersten  Section  nach  Beendigung  des  Buchstaben  (so 
wird  Concordat  auf  die  Nachträge  au  C  verwiesen),  in 
der  zweiten  aber  am  Schlüsse  jeden  Bandes,  dem  sie  an- 
gehören (wenn  sie  nur  da  immer  vorbanden  sind)  nach- 
getragen werden;  reichlich  sind  alle  wichtigere  Artikel 
mit  der  erforderlichen  Literatur  versehen.  Manche  der* 
selben  siud  schätzbare  Abhandlungen,   und  zwar  in  ver- 
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echiedenen  Fächern  geworden.    M.  s.  Concordienfonoel, 
Concrcrnente,  Conde,  Conjugation,  Constantinopel,  Gor- 
etantinüs,    Cook,    Corpus  iuris  civilis,    in  der  erste:, 
in  der  aweiten :  Heldenbuch,  Helix,  Helvetien  u.  Hclve- 
tische  Confession,  Henneberg,  Henckel  v.  Donnersmsrck, 
Henoch.    Die  alte,  classiche  f   Literatur  hat  vorsüglicb 
Hr.  Hofr.  Jacobs ,  die  morgenl.  Hr.  Kirche nr.  HoiTcnao:., 
die  geographische  der  sei.  Hassel  in  mehrern  Artikeln 
bereichert.     In  der  Ausführung  der  grössern  ist  doch 
mehr,  als  ehemals,  auf  Raumersparnis*  Rücksicht  ge- 
nommen.   Die  Kupfer  und  Charten  des  legten  Th.  stel- 
len dar:    den  Compass;   die  Compressionsmascbine  und 
den  Condensator;    die  Coordinaten;    die  Gruppen  der 
Coralleninseln  im  grossen  Ocean,  den  Plan  von  der  In- 
selgruppe Rumanzoff  —  (für  6  Quartplatten  au  rech- 
nen) —  die  der  2ten  Section:  die  Heliostatik  (Doppel- 
platte),  zur  Mathematik;    Helix,  aur  Naturgeschichte, 
2  Platten;  zur  Altertumswissenschaft ;   die  Heppenhei- 
mer Inschrift  vom  3.  805;   aur  alten  Geographie:  Eng- 
land unter  der  angelsächs.  Heptarchie,  455  —  827. 
Titel  des  5ten  B.  der  2ten  S.  ist  das  Bildnis*  des  w 
atorbenen  Bibliothekars  und  Hofraths  Wilb.  Maller  hei- 
gegeben.   Ein  kleines  Denkmal  hat  ihm,  ao  wie  seines 
noch  näher  verbundenen  Freunde,  Hassel,  Hr.  KR.  Hof 
mann  in  der  Vorrede  errichtet,  die  übrigens  noch  roa 
Manchem,    was   diese   Encyklopadie ,    der  wir  eben 
künftig  durch  keinen  Zufall  unterbrochenen  Fortgioß 
wünschen,  angeht,  Bericht  gibt.    Vielleicht  wird  eine« 
der  nächsten  Bande  ein  Verzeichniss  der  gegenwärtig 
Mitarbeiter  beigefügt. 

Allgemeine  deutsche  Real  -  Encyklopädi*  fr 
die  gebildeten  Stände.  (Conversatioas  -  Lexüoti) 
In  zwölf  Bänden.  Siebente  Originalausgabe.  Sie- 
benter Band.  M.  bis  N.  960  S.  Achter  Band* 
O  bis  Q.  ioo3  5.  Neunter  Band.  R  bis  Schu> 
922  S.  Zehnter  Band.  Schtv.  bis  Sz.  (ßi  S.  EHt~ 
ter  Band.  T  bis  F.  811  S.  Zwölfter  Band,  ff  ^ 
Z.    XXVI.  610  S.  gr.  8.   Leipzig,  Broctliaus. 

Alle  diese  Bände  haben  zwar  die  Jahrtabl  kW 
aind  aber  erst  in  diesem  Jahre  beendigt  worden.  Bf* 
kenntlich  sind  von  dieser,  in  grösserm  Formate, 

sli  die 

vorigen,  gedruckten  Auflage  drei  Ausgaben  besorgt  *'o:' 
den:  Druckpapier  (Präu.- Preis  15  Rthlr.),  auf  golcin 
Schreibp.  (20  Hthlr.) ,  auf  extrafein.  Velinp.  (36  R*W 
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Wie  viel  sie  an  Umfang  und  Zahl  dar  Artikel  lugenom- 
men  hat,  kann  schon  die  Vergleichung  des,  jedem  Bande 
beigefügten,  Verzeichnisses  der  in  denselben  aufgenom- 
menen Artikel  mit  den  vorigen  lehren,  wie  viel  in  den 
einzelnen  Artikeln*  berichtigt,  verändert  und  hinzugesetzt 
worden  ist,  zeigt  der  zum  Vortbeile  der  Käufer  voriger 
Aasgaben  besonders  gedruckte  Band,  unter  dem  Titel: 
Allgemeine  deutsche  Real  -  Encyklopädie.  Supplement— 
band.     Für  die  Besitzer  der  5ten  und  6ten  Ausgabe. 
Zusätze  aus  der  7ten  (2Rtblr.  12  Gr.).    Davon  Beweise 
zu  geben,  verstattet  unser  Raum  eben  so  wenig,  als 
unser  Zweck  erlaubt,  über  einzelne  Artikel  hier  Bemer- 
kungen, Berichtigungen  oder  Zusätze  zu  machen.  Bei- 
des ist  auch  unnöthig,  da  die  Exemplare  bereits  verkauft 
und  von  der  siebenten  Auflage  ein  zweiter  durchgesehe- 
ner Druck  hat  veranstaltet  werden  müssen,  von  welchem 
bereits  4  Bände  erschienen  und  der  noch  in  diesem  Jahre 
beendigt  seyn  soll.     Wir  beschränken  uns  daher  nur 
auf  Anzeige  der  dem  I2ten  Bande  vorgesetzten  Abhand- 
lung (auf  XXVI  Seiten):    Ueber  die  Entstehung  und 
den  Fortgang  der  allgem.  deutschen  Real -Encyklop.  in 
sieben  Auflagen,  aus  den  Vorreden  der  sechs  frühern 
Auflagen  dieses  Werkes  und  aus  dem  Berichte  über  den 
Dan  der  neuen  Folge,  deren  vier  Abtheilungen  in  der 
gegenwärtigen    siebenten   Auflage    mit    enthalten  sind. 
In  derselben  ist  die  Geschiebte  dieses  vor  33  Jahren  zu- 
erst erschienenen,  aber  erst  in  der  fünften  Ausgabe  1818 
zu  einer  ausgezeichneten  Stelle  in  der  deutschen  Lite- 
ratur erhobenen  Werks,  der  dabei  veränderten  Bestim- 
mung und  der  Grundsätze  der  neuen  Bearbeitungen  und 
Auflagen,  vorgetragen,  die  dabei  gebrauchten  Materia- 
lien und  Hülfsmittel  und  die  Namen  der  verstorbenen 
und  lebenden  Mitarbeiter,  in  soweit  die  Nennung  der- 
selben verstattet  war,  angegeben,   die  Specialreviaionen 
einzelner  Fächer  und  die  Gelehrten,  welche  sich  dersel- 
ben unterzogen  haben,  erwähnt,  auch  die  bedeutende 
Zahl  der  von  jeder  Auflage  verkauften  Exemplare  nicht 
verschwiegen;  man  sieht  daraus,  welche  rühmliche  Sorg- 
falt auf  die  Vervollkommnung  dieser  Real-Encykl.  ge- 
wandt worden  ist.    Denn  es  waren  auch  in  den  spätem 
Aufgaben  Artikel,  welche  blosse  Worterklärungen  ent- 
hielten,   ausgeschieden,   andere  kürzer  gefasst  worden, 
um  Raum  für  neue,  ehemals  nicht  bebandelte,  Artikel 
verschiedener  Fächer  und   der  Zeitgeschichte  und  für 
Bereicherung  schon  vorhandener  zu  gewinnen,  und  das 
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Werk  nicht  zu  sehr  zu  vergrößern»  und  doch  Ut  « 
von  sehn  auf  zwölf  Bände  gewachsen,  Ei  wird  lach 
künftig  nicht  an  Stoff  zu  Erweiterungen«  wie  zu  Berich- 
tigungen und  Ergänzungen  fehlen,  aber  wir  hoffen,  da« 
man  nie  den  eigentlichen  Zweck  und  die  Bestimmung 
eines  solchen  Works  übersehen  und  die  wahren  Bedürf- 
nisse der  gebildeten  Stände  überhaupt  nie  vergessen  wird. 
Die  angefangenen  oder  angekündigten  Uebersetztmgei 
desselben  mit  Vermehrungen  könnten  leicht  verführe- 
risch werden.  Die  gegenwärtige  Auflage  hat  durch  ihre 
Umbildung,  Abkürzung,  Erweiterung,  Verbesserung  ei- 
ne gute  Grundlage  für  künftige  Bearbeitungen  «rfasi- 
ten.  Mit  Würde  hat  sich  der  Herausgeber  zuletzt  über 
die  Nachdrücke,  Auszüge]  und  Nachahmungen  von  die- 
sem Werke  erklärt.  Vergl.  Brockbaus  Liter.  Anzeiger 
(bei  den  3)ätt.  für  lit.  Unterb.),d.  J.  Nr.  31.  Den  vorsii 
erwähnten  Supplementband  der  beiden  vorhergegangen 
nen  Auflagen  hat  Hr.  Major  Freiherr  von  Landsbai 
besorgt. 

Allgemeines  deutsches  Sachwörterbuch  aller 
menschlichen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten,  ver- 
bunden mit  den  Erklärungen  der  aus  andern 
Sprachen  entlehnten  Ausdrücke  und  der  <veni%# 
bekannten  Kunstwörter*  Begründet  von  mehren* 
Gelehrten,  j ortgesetzt  von  Albert  Schiffner- 
Achter  Band.  Ro  bis  Sozzinu  786  &  hi  & 
gesp.  Col.  Neunter  Band.  Sp  bis  Uzon.  Öo6£ 
Meissen,   Gödsche  4829. 

Auch  diese  Encyklopadie  nähert  sich  ihrer  Bacnfr 
gung,  Sie  vereinigt,  wie  schon  der  Titel  zu  erkennen 
gibt,  Sacb-  und  Wort  -  Erklärungen,  literarische«  biogrt* 
phtsche,  geographische  und  wissenschaftliche  Angaben- 
In  Ansehung  der  aufgenommenen  Artikel  ist  sie  sehr 
reichhaltig  und  gibt  eher  zu  viel,  als  zu  wenig,  iod*a 
sie  theils  viele  Wörter  enthält,  die  mebr  in  die  specia- 
len Wörterbücher  einzelner  Wissenschaften  gehören 
s.  Urou),  theils  Sprachbemerkungen  einschaltet,  die  i* 
Sprach  Wörterbüchern  gesucht  werden  müssen ,  wie  ted* 
torium ;  in  Ansehung  der  Ausführung  öfters  dürftig  uo^ 
unzureichend,  was  bei  der  Menge  von  Artikeln  k>öD1 
anders  zu  erwarten  iit.  Uebrigens  wird  man  im»*1 
viele  erwünschte  Belehrung  in  derselben  finden. 

Conversations-L$exicon  für  den  H<ud* 
gebrauch,    oder  Hüffswörterbifch  füi  diejenige 
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welche  über  die  beim  Lesen  sowohl  als  in  mund^ 
liehen  Unterhaltungen  vorkommenden  mannich- 
Jachen  Gegenstände  näher  unterrichtet  seyn  wol- 
len. Zweite,  durchaus  vermehrte  und  verbesserte 
Ausgabe*  Leipzig  1829.  G.  Fleischer.  In  Cötnm. 
bei  Frohberger.  Firste  Lieferung,  Bogen  1  25. 
V L  200  «S.  Lexikon  -  Format,  Zweite  Liejerung9 
B*  26  —  5o.  Dritte  Lieferung ,  B.  5i  —  76,  bis 
S.  600  in  gesp.  Col.   Preis  jeder  Lief.  20  Gr. 

■ 

• 

Diese  drei  bis  jetzt  erschienenen  Lieferangen  eines 
iehr  brauchbaren  encyklop.  Werks,  das  auch  durch  das 
äussere  des  Papiers  und  Drucks,  wie  durch  den  sehr 
voblfeilen  Ladenpreis  sich  empfiehlt,  scbliessen  mit  A. 
f  ersius  Flaccus.  Das  Ganze  ist  auf  5,  höchstens  6  Lie« 
erungen  berechnet,  und  es  wird  sehr  bald  vollendet  seyn. 
tu  J.  I3l&  kam  diess  Werk  zuerst  unter  dem  Titel; 
Heines  Conversations*Lexikon,  als  ein  gedrängtes  Hülfs- 
^örterbuch,  welches  die  vielfachen  Leser  jedes  Standes, 
iach  ihren  Bedürfnissen,  Uber  die  verschiedenartigsten 
gegenstände  auf  kürzere  Art  belehren  sollte,  als  das 
grössere  Convers.  •  Lexikon  (jetzt  Real- Encyklopädie 
>enannt),  an  dessen  Erscheinen  der  Herausgeber  des 
kleinen  Antheil  genommen  und  eben  deswegen  sowohl 
He  Nützlichkeit  als  die  zweckmässigste  Art  der  Ein  rieh* 
ung  eines  solchen  gedrängtem  Wörterbuchs  am  besten 
«ennen  gelernt  hatte«  Es  war  und  ist  auch  jetzt  nicht 
sin  Auszug  aus  der  Real- Encyklop. ,  sondern  ein  selbst« 
tändiges  Werk,  das,  nach  seiner  Bestimmung  und  den 
Einsichten  des  Vfs.,  theils  mehr,  theils  weniger  enthält» 
Die  gegenwärtige  Ausgabe  ist  ganz  umgearbeitet«  15 
iabre  hindurch  hat  der  Vfr.  an  Verbesserung,  Vermeh- 
ung  und  UmschafFuog  seines  Werks  thatig  gearbeitet, 
\u&  der  Geschiebte,  Mythologie,  Philosophie,  Natur« 
ehre,  Aesthetik,  Literatur  sind  diejenigen  Gegenstände 
lufgenommen,  kurz  und  ideutlioh  erklärt  und  vorgetra- 
gen, über  welche  jeder  gebildete  Mensch  nähere  Beleb- 
ung in  einem  Handbuche  sucht;  es  ist  dabei  auf  die 
Resultate  der  neuesten  Untersuchungen  und  Entdeckun- 
gen, auf  die  erweiterten  Kreise  der  Wissenschaft  jener 
ingefübrten  Discipiinen,  auf  die  Begebenheiten  und 
merkwürdigen  Personen  der  neuesten  Zeit  Rücksicht 
;enommen ;  es  sind  alle  Notizen  bis  «uf  unsere  Tage 
'ortgesetzt ;  die  geographischen  Artikel  sind  ganz  weg- 
gelassen, weil  ihre  Aufnahme  diess  Werk  zu  sehr  ver- 


Digitized  by  Google 


410  Encyklopädieeo. 

gröftert  haben  würde  und  es  nicht  ao  Zeitnngi- 
geograph.  Wörterbüohern  fehlt ;  dagegen  sind  techni$tfet 
Ausdrücke,  Wörter  und  Redensarten,  sprü'chwörtlu*! 
Formeln,  die  eben  sowohl  im  gewöhnlichen  Uoigur 
der  Gebildeten  als  in  Büchern,  welche  sie  lesen,  ote. 
in  wissenschaftlichen  Unterredungen,  die  sie  hören,  al- 
ters vorkommen,  aufgenommen'  und  ihre  Abstamnor! 
Rechtschreibung,  Aussprache  und  Betonnung,  ihre  h 
deutung  angegeben ;  dabei  aber  alle  Weitläufigkeit  w 
mieden,   mit  Berücksichtigung  derer,    welche  eine 
schwinde  Belehrung,  Erinnerung  und  Nach  Weisung  * 
cfien.    In  aller  Hinsicht  ist  das  Werk  vervollständig 
nach'  dem  Zwecke,  den  der  Vfr.  auch  die&smal  io 
Vorrede  angegeben  hat,   mus  es  beurtbeilt,  nsch  ^ 
Mannichfaltigkeit  des  Inhalts  auch  Fehler,  die  dabei 
ganz  vermieden  werden  können,  übersehen,  nach  «»* 
Beschaffenheit  im  Ganzen  zum  Handgebrauche  sehr  es- 
pfohlen  werden. 

Regententaal,  oder  tabellarisch  -  chrono 
gische  Ueber sieht  der  Regentenfolge  in  den  mt* 
würdigsten  Staaten  alter  und  neuer  Zeit.  & 
Erläuterung  der  Europäisclien  und  jisiatix^ 
Staatengeschichte  mit  reichen  historischen  Noti& 
versehen  von  Bernhard  Heinr,  IV ehmts*1 
Schwerin  1829,  Stiller  sehe  Hojbuchh.  in  Rosi^ 
und  Schwerin.    VIII.  260  gespalt.  CoL  in  4. 

Auch  diess  ist  eine  brauchbare  historisch  -chrono^ 
gische  Encyklopädie,  die  eine  gute  Uebersicbt  der  tcb 
der  Regenten  in  den  merkwürdigsten  -alten  und  neos 
Staaten  Asiens,  Afrika's  und  Europa's,  mit  Angshe  ds 
Zeit,  gewährt.    Ihr  noch  auf  der  Universität  zu  Ro#K** 
studireuder  Vfr.  will  sie  angesehen  wissen  als  die  er* 
Frucht  seiner  historischen,  gründlichen,  Studien, 
reiner  und  wahrer  Liebe  au  der  Wissenschaft  entspr* 
gen  und  um  sich  die  Gunst  und  das  Zutrauen  edke 
Freunde  der  Wissenschaften  zu  erwerben,  bekannt 
macht.    Er  ist  durch  zahlreiche  Subscribenten  unteritutf 
worden  und  verdient  auch  fernere  Unterstütsung 
Beachtung,  die  ihm  gewiss  nicht  entgehen  wird.  & 
hat  in  gegenwärtiger  Schrift  die  möglichste  Vollatsodi? 
keit,  nur  mit  Ausschluss  der  absolut  mythischen 
die   grösste  Zuverlässigkeit   (mit  Anzeige  der  Qaellei 
und   Benutzung   der   besten   neuern  HülfsmittelJ«  ^ 
strengste  Auswahl  der  historischen  und  Chronologie J 
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i gaben  (wobei  auch  auf  die  innere  Entwickelung  der 
aaten,  ihre  Bildung,  Verfassung,  Verhältnisse  unter 
aander  Rücksicht  genommen  ist)  und  gedrängte  Kürze 
s  Vortrags  berücksichtigt,  und  scirie  Arbeit  kann  ala 
ülfsmittel  für  das  Studium  der  allgemeinen  Geschiebte 
d  der  besondern  Staatengescbichte,  aber  auch  als  Hand* 
ch  zum  Nachschlagen,  wenn  man  sich  schnell  über 
len  chronol.  oder  histor.  Funct  der  Regenten  •  oder 
»Iker- Geschichte  belehren  will,  benutzt  werden.  Der 
ite  Theil  fängt  mit  Bemerkungen  über  den  ersten 
tat  oder  die  Gründung  der  Staaten,  insbesondere  der 
»narchischen ,  an,  dann  folgen  die  asiatischen,  die 
iranischen,  Aegypten  (Cyrenaika  ist  übergangen),  dio 
ropäischen  Staaten;  sämmtlich  bis  zu  ihrem  Unter- 
nge,  oder,  wenn  sie  langer  dauerten,  bis  zur  Völker- 
inderung;  den  einzelnen  Staaten  sind  kurze  Darstel- 
igen  ihrer  Bildung  und  Schicksale  vorausgeschickt,  dio 
are  der  Welt  und  vor  oder  nach  Chr.  Geb,  angege- 
n.  Der  2te  Tbeil  gebt  von  der  grossen  Völkerwan- 
rung  oder  der  Gründung  neuer  Reiche  auf  den  Trum* 
im  des  abendländischen  Kaiserthums  aus,  die  erst  S.~ 
—  45  überhaupt  betrachtet  wird;  dann  folgen  dio 
laten  dea  Orients,  Europa's  slaviscber  und  germani-r 
ler  Norden,  Europa's  germanischer,  romanischer,  sla- 
char  (und  ungrischer),  rein  germanischer,  Süden,  insbe- 
ndere  Deutschland  und  dessen  Particular-  Staaten ;  die 
i bellen  sind  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  fortgesetzt.  Eine 
rausgeschickte  Inhaltsübersicht  erleichtert  das  Auffin- 
n  der  einzelnen  Staaten,  Regenten  und  Begebenheiten« 

Medicinische  Wissenschaften. 

De  lingua  anatomica  quaedam  et  semiotica. 
Dissert.  inaug.  quam  —  pro  gradu  doctoris  in 
med.  et  chir.  publice  dejend.  et  auet.  Ron.  F Vö- 
rie p.  Bonnae  l8i8t  4  maj.  c.  tabb.  Vlll.  aeneis 
(quarum  IV  colorib.  induetae  sunt.*)  PaSg*  89. 
ausser  Titel,  Dedic.  und  2  S.  Vorrede. 

Diese,'  mit  rühmlichem  Fleisse  ausgearbeitete,  in 
ibingen  prachtvoll  gedruckte,  in  Bonn  öffentlich  ver- 
eidigte, und  in  Weimar  kaufbare  Inauguralscbrift  zer- 
llt,  wie  schon  der  Titel  sagt,  in  zwei  Tbeile,  einen 
atomischen  und  einen  semiotischen,  und  eben  so  thei- 
a  sich  die  Kuptertafeln  in  4  anatomische,  und  4  zur 
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Semiotik  der  Zunge  gehörige.    Der  anatomische  ?> 
beschäftigt  sich  zuerst  mit  der  Entwickelungs-Gescbi-*:! 
der  Zunge,  worauf  der  Vfr.  permissionem  rogat,  pscj 
adbuc  (p,  32  —  36)  de  lioguae  fabrica  diäteren di  Vj 
5.  39  —  84  geht  der  semiotische  Theil,  und  S.  65  — 
nimmt  die  Erklärung  der  KupferUfeln  ein.  Unstre?) 
ist  der  die  Entwickelunga  -  Geschichte  der  Zunge  abim 
delnde  Theil  das  Wichtigste  in  dieser  Abhandlung.  Di 
Untersuchungen'  sind  an  Früchten  *  welche  4«  5» 
8,  9,  10,  II,  12,  Ig,  14,  15,  l6,  18t  27  und  40  Wotkj 
alt  waren,  und  nicht  blos  an  menschlichen»  sondern  tii 
an  andern  Thier- Embryonen  angestellt,   ja  es  ist  «J 
hin  und  wieder  auf  die  Entwicklung  der  Pflanze*  sl 
Rücksicht  genommen  worden.    Sehr  zu  bedauern  iß  fl 
da»s  das  Lesen  dieser  Abhandlung  durch  die  unlstd 
sehe  Latinität,  um  den  mildesten  Ausdruck  zu  brauch 
in  einem  so  hoben  Grade  erschwert  worden  ist*  Z«1 
Tabellen  gewähren  einen  leichten  Ueberblick  der  Ai 
in  essungen  der  Längs  der  Embryonen  vom  Scheitel  3 
zu  den  Füssen,  bis  zur  Gegend  des  Steissbeins,  bis  s4 
Kinne;   der  Entfernung  des  Kinnes  von  der  Nasecvr! 
gel;  des  Umfangs  des  Kopfs  um  die  Stirne  und  dasfcj 
terhaupt,  der  Lange  der  Zunge  von  ihrer  Spitze  bii  s| 
Insertion  des  Zuugenbandchens;  der  Breite  derselbe?'! 
vordem,    mittlem  und  hintern  Drittbeile  und  tuz*\ 
der  Dicke  der  Zunge  über  dem  Bändchen«  —  Der* 
miotisebe  Theil  fängt  mit  einer  Entschuldigung  so,  ^ 
er  einen  so  oft  abgehandelten  Gegenstand  von  Ne* 
•  zur  Sprache*  bringe.    Der  Vfr.  glaubt  diese  dsiin  i 
linden,  weil  er  einen,  neuen  Weg,  diesen  Theil  de:  > 
miotik  abzuhandeln,  eingeschlagen  habe,  und  veripni 
wenn  derselbe  vou  Kennern  gebilligt  worden,  die  pt* 
Doctrio  auf  die  nämliche  Weise  zu  bearbeiten  (Hei  ^ 
dicae  peritorum  aut  assentione,  aut  reprobatione  do^ 
destinabo,   num  hac  methodo  semioticen  tractandi 
gam,  num  hoc  periculo  sistam.    Der  neue  Weg  ist  tel 
anderer,  als  die  Zunge  nach  ihrem  verschiedenea  is« 
hen  in  verschiedenen  Krankheiten  getreu  nach  der 
durch  den  Pinsel  darzustellen.    Es  sind  zwar  seboa 
dem  Vfr.  einige  Versuche  dieser  Art  gemacht  w 
Allein  sie  sind  entweder  zu  roh  und  durch  Farben  n 
der  Natur  nachgebildet,   oder  sie  beschränken  sich 
auf  die  Diagnose  einer  einzigen  Krankheit.    Ehe  der'1' 
die  gelieferten  Abbildungen  erklärt,  handelt  er  von 
Symptomen  der  Zunge  (?)  und  ihren  Zeichen,  und  gfc 
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sehr  reichhaltiges  chronologisches  Verzeichnis!  von 
rber  gehörigen  Schriften.  Die  an  der  Zunge  vor» 
uro  enden  Symptome  sollen  sich  tbeils  durchs  Gesiebt, 
ils  durch  das  Gefühl  erkennen  lassen.  In  erstere 
isse  gehören  die  verschiedenen  Farben* Nuancen;  in 

letztere  die  Temperatur,  der  Grad  der  Feuchtigkeit 
1  die  Consistenz  der  Zunge.  Der  Beleg  oder  Ueber- 
5  der  Zunge  beisst  dem  Vf.  induetus  linguae.  —  Die 

der  Ausführung  dieser  Gegenstände  bewiesene  Be- 
änheit  macht  dem  Vfr.  Ehre ,   wenn  wir  auch  gleich 

festen  Ueberzeugung  leben,  dass  nicht  alle  ongeführ- 
Scbriften  von  ihm  wirklich  eingesehen  worden  sind« 
f.  ist  der  unvorgreiflichen  Meinung,  dass  die  Fort* 
&uog  dieser  Arbeit  der  Semiotik  nützlich  seyn  werde, 
1  muntert  den  Vfr«  auf,  zunächst  sich  an  den  Augen 
1  dem  Gesiebte  zu  versuchen«  Da  zu  wünschen  ist, 
s  diese  Fortsetzung  in  deutscher  Sprache  abgefasst 
rden  möge,  so  könnte  mit  derselben  «ine  Uehersetzung 
'  gegenwartigen  Disputation  verbunden  und  dadurch 
Nutzen  sehr  vermehrt  werden« 

Neue  Entdeckungen  über  die  praktische  Verhü- 
tung der  Menschenblattern  bei  Vaccinirten,  und 
n  der  empirischen  Pathophysiologie  der  Pochen ; 
lebst  Andeutungen  über  das  PVesen  und  die  Be- 
handlung der  übrigen  fieberhaften  Exantheme. 
Von  Dr.  Heinr.  Eichhorn,  practicir.  und  öf- 
centL  Impfarzte,  Privatdocenten  an  der  Univers. 
Böttingen  etc.  Leipzig  bei  Leop.  Voss.  182a, 
o3o  5.  8.  und  5  S.  Verbess.,  Zusätze  u.  Druck- 
fehler* 

■ 

Mit  nicht  geringen  Erwartungen  nahm  Ref.  dieses 
:b  in  die  Hand,  denn  theils  zog  ibn  die  Wichtigkeit 

Gegenstandes  an,  theils  weckten  dieselben  mehrere 
der  Vorrede  vorkommende  Versicherungen,  z.  B.  dass 

Verf.  hoffe,  in  das  Chaos  der  Aussprüche  über  fal* 
e  Kuhpockeo  Ordnung  und  Klarheit  zu  bringen;  dass 
glaube,  fast  überall  nur  Neues  und  den  bisherigen 
nahmen  Widersprechendes,  die  Resultate  mehrjähriger 
ener,  und  sehr  weitläufiger  Untersuchungen  zu  geben« 

kann  in  diesen  Blättern  nicht  erwartet  werden,  dass 
:  eine  genaue  Vergleichung  des  vom  Verf.  wirklich 
leisteten  mit  diesen  Versicherungen  anstellen«  Jeder 
hkundige  Leser  (und  wir  hoffen,  dass  dieses  Buch 
ht  Viele  Boden  werde)  wird  von  selbst  finden,  was 
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zu  beweisen  uns  der  Raum  verbietet.   "Wir  wollen  i> 
her  nur  einige  Auszüge  geben  ,  welche  zum  Lesens 
Prüfen  des  Buches  dienen  mögen:  Dass  die  prakttä 
Medicin  nur  durch  die  Thysiologie  fester  begrüodettf 
den  köone  und  müsse,  sey  zwar  langst  einge»eheo,c 
man  habe  auch  Versuche  hierzu  schon  gemacht.  Akj 
da  man  mebrentheils  zur  Erklärung  phyaiologUchcr:i 
acbeinungen  ausgedachte  Hypothesen  als  unbeiweiij 
Thatsachen  auf  die  praktische  Medicin  übergetragen  bsj 
so  seyen  notbwendig  alle  ^ene  Versuche  gescheitelt  ^ 
daher  Licht  über  die  Pocken  und  alle  Exsatbestfi 
verbreiten,  sucht  der  Vf.  die  Patbophyaiologie  denc^ 
weitläufig  zu  erklären,  und  hofft  durch  dieselbe  der  ä 
möopathie  und  der  ganzen  Hahnemannschen  Sectse* 
so  heftigen,  und  zwar  gedoppelten  Stoss  gegeben  soll 
ben,  dass  dieselbe  die  Folgen  dieses  Stosses  jlurcbeb& 
cilliontbeilchen  eines  Grans  Belladonna  etc.  nicht  t« 
wieder  heilen  können.  (Diese  Hoffnung  ist  jedocb  u 
sanguinisch.  Nur  dann  wird  das  homöopathische  u* 
sen  aufhören,  wenn  ein  eminenter  excentriscber Kopf Ä 
noch  mehr  Stolz  u.  Wegwerfung  alles  dessen,  was 
für  wahr  gehalten  wurde,  als  Hahnemann  bewieset 
auftritt,  und  noch  tollere,  und  dem  gesunden  Mcok» 
"Verstände  unbegreifliche  Dinge  zu  behaupten,  Dr?*- 
keit  genug  besitzt).  —    Ueber  die  Bildung  des  fr^9 
Contagiums  in  den  Lymphdrüsen  hegt  der  Verf.,  S.$ 
die  Vermutbung,  dass  zwischen  ihr  und  der  Gib* 
eine  Aebnlichkeit  Statt  finde,  weil  in  beiden  Falles* 
sie  anregende  Process  wieder  gebildet  wird;  wcü1 
beiden  Fällen  ein  gewisser  Grad  von  Wärme 
seyn  muss  ,  und  weil  vielleicht  (?)  bei  .  dem  durch* 
Grad  der  Temperatur  der  thieriseben  Wärme  befc 
Bildungs  •  Processe    des    Ansteckungsstoffes  eine  ^ 
tzung  des  Wassers  eben  so,  wie  bei  der  Gabrnag.  ^ 
ke.  Der  Verf.  giebt  diese  Hypothese  für  nichts  an«* 
ala  für  eine  Hypothese  aus,  u.  verwahrt  sieb  sui^ 
lieh  gegen  die  Annahme,  dass  das  Wesen  der  CooK* 
auf  Gäbrung  beruhe.  Bei  dieser  Gelegenheit  äuiiert"1 
der  Verf.  mit  bitterer  Ironie  theils  über  die  RublackW 
und  Reussieche  Annahme,    dass   die  Exantheme 
Wesen  nach  auf  Gährung  beruhten,  theils  ober  die S' 
hauptung  eines  jungen  Schriftstellers,  dass  das  W** 
der  Contagien  in  Fäulniaa  bestünde.  (Das  Beiwort 
acheint  hier  sehr  am  unrechten  Orte  au  stehen.  H*^ 
denn  etwa  alte  Schriftsteller  das  Vorrecht,  keine  4b 
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irdität  als  ausgemachte  Wahrheit  zu  behaupten?)  — 
•ie  Lymphdrüsen  sind  die  wahren  Pockendrüsen;  die 
rt  und  Weise«  wie  die  Bildung  des  Pocken •  Conta- 
inms  in  diesen  Drüsen  vor  sich  geht,  wird  gezeigt  und 
as  Gesetz  (S.  174)  angegeben,  nach  welchem  die  Ver- 
ehrung des  AnsteckungsstofFes  bei  der  Regeneration 
asselben  vor  sich  gebe.  Diese  Wiedererzeugung  be- 
ebt  nämlich  aus  so  vielen  einzelnen  Bildungsacten ,  als 
reislaufe  der  ganzen  Säftenmasse  in  den  ersten  Tagen 
3  Innern  des  Organismus  Statt  finden.  Das  bei  den 
sten  Umläufen  in  den  ersten  Tagen  nach  dar  Impfung 
t  die  normalen  Höhlen  des  Körpers  ausgehauchte  Con~ 
giuro  erleidet  eine  Zersetzung,  und  wird  verdauet: 
e  beim  zweiten  Umlaufe  des  Ansteckungsstoffs  in  die 
öbla  des  Impfstiches  ausgehauchte  Menge  desselben 
»tragt  eben  so  viel,  oder  beioabe  eben  so  viel,  als 
jim  Impforte  angewendet  wurde,  und  dieses  Verhält* 
ss  bleibt  bis  zu  der  Zeit,  wo  die  Pustel  zu  wachsen 
»fängt,  sich  ziemlich  gleich;  die  Vermehrung  des  An- 
eckungsstoffes  erfolgt  bei  jedem  einzelnen  Umlaufe  in 
sontetrischer  Progression.  Je  mehr  Contagium  im  In- 
»rn  gebildet  wir^  je  mehr  dadurch  die  im  Körper  cir- 
ilirende  Lymphe  ätzend  wird,  und  je  mehr  also  die 
erspiration  der  Haut  auf  sie  oxydirend  einwirken  kann, 
xi  so  mehr  sammelt  sich  Kuhpockenlymphe  in  dem  zu- 
ickgebliebenen  Reste  in  der  Höhle  des  Impfstiches  an, 
jhnt  sie  aus,  und  dadurch,  so  wie  durch  die  Aetzkraft 
er  Lymphe,  bahnt  sich  dieselbe  nach  allen  Seiten  einen 
/"eg  in  die  an  die  Höhle  des  Impfsticbs  angranzenden 
eilen  der  Lederhaut.  Bei  dieser  Gelegenheit  wieder« 
>lt  der  Verf.  das  wieder,  was  er  früher  über  die 
;bichten  der  Lederhaut  in  einigen  Journalschriften  ge- 
igt hatte  (denn  er  liebt,  auf  die  in  Journalen  zerstreu- 
n  Aufsätze  von  sioh  bei  jeder  Gelegenheit  zu  verwei- 
n),  und  behauptet,  dass  die  Pustel  keine  After  -  Orga- 
sation,  keine  Drüse  etc.,  sondern  blos  eine  theilweise 
rhebung  des  zellig* fibrösen  Gewebes,  der  äussersten 
chicbt  der  Lederbaut  sey,  an  welcher  die  darunter 
egende  dichte  Schicht  keinen  Tbeil  nimmt«  Nur  serös« 
chlagadern  bewirken  die  Absonderung  der  Kuhpocken- 
rmphe  in  der  Pustel,  und  es  findet  bei  der  Vergrösse- 
mg  der  Impfpustel  kein  örtliches  Missverhältniss  z wi- 
chen der  Aushauchung  in  die  Höhlen  und  Zellen  der 
ederbaut  an  der  Impfstelle  und  der  Einsaugung  des 
usgehaucbten  Statt.  —    Dadurch,  dass  die  Perspiration 


Digitized  by  Google 


416  Medicinieche  Wissenschaften. 

auf  die  in  die  Höhle  des  Impfatichs  abgesonderte  Lt» 
phe  am  stärksten  wirkt,  wird  veranlasst»  dsss  sich«, 
über  dieser  Höhle  liegende  kleine  Fortion  der  Haut  r> 
erst  erbebt,  und  die  hervortretende  Pustel  anfacht u 
ein  kleines  rundes  Knoteben  erscheint«  Durch  die  üb- 
liche Perspiration   wird   auch   bewerkstelligt,  dsn  s 
dieser   Höhle  die  mit  ihrer  Decke  sich  in  Berühr«: 
befindende  Lymphe  am  frühesten  coagulirt  wird.  Hin- 
durch bildet  sich  der  in  der  Nabelgrube  der  cbartktr 
atiscb  ausgebildeten  Pustel  immer  befindliche  Schorf,** 
eher  verhinderty  dass  sich  die  Pustel  im  Miuelpwc 
ferner   erheben    kann ,   während   der  Rand  noch  fcf. 
wächst.    So  entsteht  die  Delle,  deren  Tiefe  tut  Yk* 
des  ganzen  Randes  ein  sicheres  diagnostische!  Merkt» 
zur  Unterscheidung  der  verschiedenen  Arten  der  p»* 
lösen  Exantheme  abgiebt.  — •    Die  Verrichtung  der  h 
stel  besteht  darin,  dass  sie  den  Uebergang  des  an* 
setzten  Ansteckungsstoffes  aus  dem  Blutay  steine  iß  * 
L»ympbsystem  au   der  Zeit  allein  bewirkt,'  wo 
Uebergang  durch  die  normalen  Höhlen  und  Zellen* 
Körpers  noch  nicht  erzwungen,  und  die  Verdaunogsb* 
derselben    durch    die   stets  naebströmende  IHeogt  » 
Contagiums  noch  nicht  überwunden  ist.  —    Du  l* 
pockenfieber  ist  primär  und  secundär.  Die  grössere  e^ 
geringere  Stärke,  der  frühere  oder  spätere  Eintritt« 
erstem  hängt  davon  ab,  je  nachdem  mehr  oder  weic- 
Contagium  zur  Ansteckung  eingewirkt  bat.    Dsi  t*^ 
däre  begleitet  die  Randrötbe.    Das  erstere  ist  der  A? 
druok  des  Bildungs  -  Processes  des  Contagiums  iß  ^ 
Bern ,  und  seine  Stärke,  so  wie  sein  früheres  Eintrei^ 
hangt  von  der  Menge  des  zur  Ansteckung  eiogetnt 
habenden  Contagiums,  also  von  der  Zahl  der  bertorr 
brachten   Kuhpockenpusteln  ab.  —    Das  Wesen  ote 
die  nächste  Ursache  der  Kubpocken  ist  der  dorch  * 
thierische  Warme  bedingte   Regeneration«  -  Proce« 
Kubpocken  -  Contagiums.  —    Der  Tilgungiprocesf  * 
Pockenanlage  fällt  mit  den  Bildungs*  Processe  des  Cs- 
tagiums  zusammen.    Wird  daher  dieser  letztere  ges«' 
betrachtet,  so  wird  dadurch  auch  Aufscbluss  über 
Tilgung  der  Pockenanlage  gegeben.    Da  das  Coatsg^ 
nicht  aus  den  zur  Existenz  des  gesunden  Orgeoii** 
gehörenden 'Bestandteilen  gebildet  werden  kaao,  *ri 
doch  zu  dieser  Bildung  ein  Stoff  schlechterdings  f ort* 
den  seyn  muss ,  so  mnss  im  Kindes  •  oder  im  Jnngha«*' 
^lter  ein  eigenthümlicher  organischer,  nicht  zum 
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des  Organismus  gehöriger  Stoff  zugegen  seyn,  aus  Wel« 
chem  einzig  und  allein,  das  Contagium  gebildet  werden 
kann.  Dass  ein  solcher  Stoff  tm  Kindes  -  Organismus 
während  seines  Aufenthalts  im  Frucbtbaker  gebildet  wer* 
den  könne,  der  zu  dieser  Zeit  vielleicht  nothwendia 
tum  Ganzen  gehört,  nach  der  Geburt  aber  vielleicht 
überflüssig  wird,  dürfte,  nach  dem  Verf.,  wohl  Niemand 
geradezu  ableugnen  Dieser  Stoff  könnte  in  dem 

Schleimgewebe,  und  also  auch  vorzugsweise  in  der  Haut 
abgelagert  werden.  'An  sich  sey  dieser  Stoff  nicht  krank* 
rächend,  weil  es  Menschen  gibt,  die  ohne  Blattern,  ja 
ahne  alle  Exantheme  ein  hohes  Alter  erreichen.  — 
Nachdem  der  Verf.  physiologische  Untersuchungen  übet 
die  das  Abnehmen  der  Kuhpockenkrankheit  begle  1 1  e  n* 
den  Erscheinungen  angestellt,  den  Kuhpöckenausschlag 
näher  betrachtet,  and  sieb  besonders  bei  der  Schorf-  ti. 
Narbenbildung  aufgehalten  hat,  bestimmt  er  S.  421  ff. 
iie  Kennzeichen  der  ächten  Vaccine.  Sie  bestehen,  wenn 
nan  das,  was  zu  dem  Gattungs  -  Charakter  der  contagiosa 
fieberhaften  Ausschlags  -  Krankheiten  gehört,  desgleichen 
-He  derselben  als  einer  besondern  Blatterart  zukommen- 
den Merkmale  absondert,  darin,  dass  sich  die  elastisch« 
ierte,  und  dabei  etwas  glänzende,  bis  zum  7tert  oder 
Jten  Tage  an  der  Oberfläche  blauroth  durschimmernde 
[Mistel  unter  einem  rechten  Winkel  von  der  Haut  er- 
lebt, und  mit  einem  obeo  gewölbt-stumpfen  Rande,  und 
510er  Delle«  deren  Tiefe  4  der  £ao*eo  Höhe  des  Ran* 
les  beträgt,  umgeben  ist.  Die  Unterschiede  von  den 
ralachen  Kubpocken,  von  den  Menschenblattern,  und 
/on  den  Varicellen  werden  sodann  angegeben.  —  Von 
437  an  £*bt  der  Verf.  Andeutungen  über  das  Wesen 
sller  Hautkrankheiten.  Er  verspricht  bald  eine  umfas* 
lende  Bearbeitung  aller  Exantheme  zu  liefern,  wenn 
He  Aufmunterung  von  aussen  ihm  dabei  zu  Theil  wer*  a 
len  sollte.  Diese  kann  ihm  nach  Ref.  Meinung  nicht 
sntgehen,  da  der  Verf.  versichert,  dass  seine  auf  richtige 
physiologische  Ansichten  gebauete  Curmethode  dieser 
Krankheiten  mit  dem  glücklichsten  Erfolge,  besonders 
leim  Scharlach  und  dem  Petechialfieber,  gekrönt  wor- 
leo  ist.  —  Die  zweite  Hauptabtheilung  dieses  Bucba 
»eecbäftigt  sich  mit  den  Veranlassungen  des  Nichtscbü* 
:zent  der  Vaccine,  und-  mit  den  Mittelnf  die  Menschen' 
Gattern  bei  Vaccinirten  zu  verhüten.  Es  sind  zwar, 
icbon,  seitdem  die  Vaccine  Eingang  gefunden  bat,  meb* 
rare  einzelne  Beispiele  vorgekommen,  wo  die  Menschen' 
Allg.  Kep.  1829.  Bd.  //.  Su  G<  E  • 
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blättern  nach  3er  Vaocination  entstanden,  aber  so  hldfc 
und  gleichsam  in  Masse  kamen  sie  doch  nicht  vor,  w« 
neuerdings  in  der  Epidemie,  welche,  aus  Amerika  tür- 
mend, ganz  Europa  durchzog.  Der  Glaube  an  die  Schob 
kraft  der  Vaccine  wurde  dadurch  ausserordentlich  e 
schüttert.  IVIit  vieler  Belesenheit  sind  hier  die  Beispiel 
von  Individuen  gesammelt,  welche  nach  überstandest 
Vaccine  die  wahren  Menschen  blättern  bekommen  la- 
ben; und  dennoch  wird  5.  732  versichert,  dass  20 
mebr  vorgekommen  seyn  mögen,  als  öffentlich  bekias 
gemacht  worden  eind.  Man  bat  mancherlei  Meionngs 
über  die  Ursachen  des  Nicbtscbu'tsens  der  Vsccine  p 
hegt,  welche  der  Verf.  anführt  und  zu  beseitigen  sock 
und  macht  mit  der  albernsten,  der  Buchheimschen,  4« 
Anfang,  nach  welcher  das  Blattergift  seine  Gründl'* 
aus  dem  Himmel  nehmen  soll,  weshalb  aich  auch  it> 
nünftiger  Weise  gegen  diese  Macht  nichts  ausriefe» 
lasse  (und  diess  behauptet  ein  Fhysikus !)  —  Die  D* 
gnose  zwischen  Varicellen  und  roodificirten  Blattern  viri 
festzustellen  gesucht,  und  gewünscht,  dass  erfebre* 
Aerzte  die  angegebenen  Unterschiede  ihrer  Aufmerkn» 
keit  würdigen  möchten.  Eine  der  wichtigsten,  undt» 
her  ganz  übersehene  Ursache  des  Nichtschützeni 
Vaccine  setzt  der  Verf.  darein ,  weih  die  Schutzblsttea 
den  Zeitpunkt,  wo  die  Tilgung  der  Pockenanlage  «n^ 
xend  ihres  Verlaufs  Statt  finden  muss,  nicht  erreicht« 
oder  vielmehr  nicht  ungestört  durchliefen.  Mit  die* 
Ursache  bringt  der  Vfr.  eine  andere  in  Verbindung,  W 
eher  er  gleichfalls  einen  bedeutenden  Autheil  sn  dei 
Nichtschützen  der  Vaccine  zuschreibt.  Dieser  uaglÜcfc- 
liehe  Erfolg  habe  nämlich  dann  Statt,  wenn  die  An»ü 
der  erzeugten  Kubpocken  nicht  mit  der  Starke  der  IV 
ckeoanlage  in  gehörigem  Verhältnisse  steht*  Dorcb  BV 
vaeoinations* Versuche  sind  die  Ansichten  des  Verf.»* 
diesem  Gegenstande  bestätigt  worden.  Es  waren  r« 
andern  Aerzten  solche  Versuche  angestellt  worden,  *1* 
sie  schienen  dem  Verf.  darum  nioht  brauchbar  su  kti. 
weil  man  auf  die  Zahl  der  Pocken,  welche  bei  der  er- 
sten Vaccination  zum  Vorscheine  gekommen  waren, 
ne  Rücksicht  genommen  hatte.  Der  Verf.  verliess  sid 
daher  nur  auf  seine  eigenen  Versuche.  Denn 
kannte  er  den  Verlauf  der  ersten  Kubpocken  genau:  s 
wenn  er  nun  nach  Verlauf  von  einem  oder  einigen  Js»- 
rea  die  Einimpfung  derselben  widerholte,  so  konnte« 
nachweisen,  dass  die  Ergebnisse  dieser  wiederholten  Ys* 
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eination  genau  mit  den  Erscheinungen  übereinstimmten, 
welch?  die  Blattern  bei  Vaccinirten  hervorbringen.  Bei 
dieser  Gelegenheit  bricht  .er  mit  einem  Hrn.  D.  Dorn* 
blüth  eine  Lanze.    Hierauf  erzählt  er  seine  eignen  Re« 
vaccinarions- Versuche ,  und  tbeik  sie  ein  in  solche,  wo 
beide  Male  völlig  normal  verlaufende  ächte  Ruhpocken 
entstanden;    in    solche ,    wobei  modificirte  Kuhpocken 
entstanden;  und  endlich  in  solche,  welche  ganz  ohne 
Erfolg  waren,  bei  denen  sich  also  die  Individuen  völlig 
geschützt  zeigten.    Aus  diesen  Venuchen  hat  der  Verf. 
nun  folgende  Folgerungen  abgeleitet.    Das»  so  viele  von 
dem  Verf.  revaccinirte  Individuen  sich  vollkommen  .durch 
die  erste  Vaccination  geschützt  zeigten ,  was  bei  andern 
lmpfarzten  der  Fall  nicht  war,  „wird  davon  abgeleitet, 
weil  nur  solche  Individuen  gewählt  worden  waren,  wel- 
che viel  Kubpockeo  gehabt  hatten,  bei  denen  das  pri- 
sstire Fieber  am  dritten,  vierten  oder  fünften  Tage  nach 
der  Impfung  eingetreten  war  etc.  — -    Die  Kuhpocken 
befallen  den  Menschen  dann,  wenn  durch  sie  die.Po- 
ckcnanlage  vollkommen  getilgt  ist,  nur  einmal  im  Le- 
ben. —    Die  Impfung  mit  Kuhpockenlympbe  gewahrt 
eine  gleichgroße  Sicherheit  gegen   die  Ansteckuog  von 
Menscbenblattern,  als  von  Kuhblattern.  Der  Verf.  glaube 
demnach,  dass  diejenigen,  welche  bei  der  wiederholten 
Vaccination  völlig  normal  Kuhpocken  bekamen,  der  An- 
steckung  durch   Menscbenblattern   gehörig  blosgestellt, 
die  gewöhnlichen  Kinderblattern  bekommen  haben.  — 
S.   948  &  werden  die  Mittel  abgehandelt,  welche  die 
Blattern  bei  Vaccinirten    ganz  zu  Verhüten  im  Stande 
sind«    Nachdem  die  bisher  zur  Erreichung  dieser  Ab- 
liebt  vorgeschlagenen  Mittel  als  unzureichend  geschil- 
dert worden  sind,  und  in  einer  fast  5  Seiten  langen 
Anmerkung  ein  Hr.  Fr.  in  Dresden,  welcher  von  dir 
Meinung  des  Verf.,  dass  man  das  zu  gelinde  Kubpocken- 
fieber  verstärken  müsse,  abgewichen  war,  und  in  die-  - 
ier   Behauptung  des  Vrf.  einen  Irrthum  zu  entdecken 
geglaubt  hatte,  zureebt  gewiesen  worden  ist,  beweiset 
jjr.  D.  Eichhorn,  dass  die  Vermehrung  der  Anzahl  der 
£ubpocken  -  Pusteln  das  sicherste  Verb ütuogs- Mittel  der 
flattern  bei  Vaccinirten  sey.  Dieser  Meinung  sind  auch 
»ebrere,  namentlich  angeführte  Aerzte  gewesen.  Des- 
min war  die  aufgeworfene  Frage  natürlich/  ob  man 
»leich  bei  der  ersten  Vaccination  die  Kubpöckenkrank- 
jtsit  verstarken,  oder  lieber  zweimal  vaccioiren  solle? 
[j>er  Vfr.  entscheidet  sich  unbedingt  für  das  eratere;  je- 
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doch  ist  natürlich  in  der  Verstärkung  der  Kuhpockf». 
krank  heit  gehörige!  Maass  zu  balteo.     In  den  letsfco 
Jahren  bat  der  Verf.  bei  54  Impflingen  32,  48«  60,  \» 
bei  einigen  sogar  72  Kubpocken- Pusteln,  ohne  wirküdi 
gefahrvolle  Zufälle    dadurch  zu  veranlassen,  bervorge* 
bracht     Die  Art  au  impfen ,  ist  folgende :  es  werdeo 
auf   jedem  Arme  kleine  Scarincationen ,    welche  nickt 
bluten,  sondern  bei  denen  das  Blut  in  den  gemachtes 
Schnitten  nur  durchscheint,  in  3  parallel  neben  einander 
laufenden  Linien,   welche  mit  eben  so  vielen  senkrech- 
ten  durchschnitten  werden ,   angebracht«     In  diese  Li- 
nien wird  nun  der  Impfstoff  eingerieben  ,  und  am  foii* 
ten   oder  sechsten  Tage    nachher   entstehen  in 
Funkte,  wo  die  horizontalen  Linien  von  der  senktetb- 
ten  durchschnitten  worden  sind,  kleine  Pusteln,  je  «ehr 
man  daher  diese  Durchschnittspunkte  vermehrt,  um  de- 
sto mehrere   Pusteln;  erzeugt  man.     Indessen  rath  da 
Verfasser  diese  Impfmetbode  nicht  allgemein  an,  bei*- 
der»  da  nicht,  wo  man  von  Arm  zu  Arm  impft.  Htf? 
zieht  er  Einstiche  yor,  und  macht  deren   12,  16,  j* 
selbst  20,  welche  er  auf  beide  Oberarme  vertheilu  Aj 
Zeichen    der  schützenden  Vaccine  sieht  der  Verf.  w* 
gende  an:  das  Nachlassen  des  primären  Fiebers  vor  Eie- 
tritt  des  secundären ;   die  Grösse  der  KuhpockenpastN 
und  die  Art  und  Weise  der  Narbenbildung.    Da,  *: 
bei   zwölf  ,  bis   seebssehn   Kuhpocken  -  Pusteln  einte 
am   neunten   Tage  sieb  auffallend  kleiner,  als  die  übri- 
gen zeigen,  hält  der  Verf.  die  Geimpften  voDkomc^ 
geschützt,  und  man  könne,  behauptet  er,  um  so  sse« 
yon  ihrer  schützenden  Kraft  überzeugt  seyn,  je  fc*V 
kommener  das  primäre  Fieber  vor  dem  Eintritte  des  w 
cundären  wieder  nachgelassen  habe.  —    Ref.  glaubt  ig* 
diesem  Buche    genug    mitgetheilt   zu  haben,   um  so« 
Prüfen  der  so  häufig  von  den  gewöhnlichen  Ansicht*1 
abweichenden  Behauptungen  des  Verf.  einzuladen.  Mag« 
das  ßueh   viele  Leser  finden,  da  der  abgehandelte  Ge- 
genstand so  wiohtig  für  die  Menschheit  ist* 
*  - 

Resultate  der  bis  jetzt  unternommenen  Pflw 
zenanalysen ,  nebst  ausführlich  chemisch  - phy&iat- 
Uscher  Beschreibung  des  Holzes*  der  Kohle*  dtr 
Pflanzen  safte  u.  einiger  andern  wichtigen  Pflw 
[zenkörper,  von  Gast.  Theod.  Fechner,  fa- 
der Philos.  akad.  Doc.  zu  Leipzig,  Mitglied  nubr 
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rerer  gelehrt.  Geselhch.  Leipzig,'  Leon.' Voss.  lö'Jy 
VIII.  55j.  8. 

Vorliegend«  Schrift  ist  ein  Beweis  der  ungemein 
grossen  literarischen  Thätigkeit  de»  Verf.  Er  hat  in 
derselben  die  Resultate  der  bis  jetzt  angestellten  che- 
mischen  Zergliederungen  von  Pflanzenstoffen  zusammen* 
fassen  wollen,  damit  tbeils  die  seitherigen  Leistungen 
der  Chemiker  in  diestfni  Felde  leichter,  gleichsam  mit 
einem  Blicke  übersehen,  tbeils  aber  die  Lücken  eher 
wahrgenommen  werden  können,  welche  durch  fortge- 
aetzte  Bearbeitungen  der  Pflanzenohemie  noch  aufgefüllt 
werden  müssen.  Er  hat  mit  grosser  Beleaenb^it  und 
Fieisse  das  hierher  Gehörige  zusammengetragen,  und 
man  wird  äusserst  selten  Gelegenheit  finden,  einen 
Zusatz  zu  machen ,  wie  z.  B.  S.  107.  hei  Solanum  tu* 
berosum,  wo  vielleicht  Pfaffs  Analysen  der  unreifen, 
der  frühreifen  u.  der  spät  reifen  Kartoffeln  (Kiel  1807t 
80  angeführt  werden  konnten.  Da  der  Verf.  ein  mit 
Beifall  aufgenommenes  Repertorium  der  organischen  Che« 
mit)*  welches  als  Fortsetzung  von  Tbenard's  Lehrbuche 
der  Chemie  in  6  Bänden  vom  Jahre  1826  bis  l82ä  her- 
aufgekommen ist,  verfasst  hat,  so  kann  gegenwartige 
Schrift  als  eine  Fortsetzung  dieses  Repertoriums  ange- 
sehen werden.  Denn  so  wie  im  Repertorium  eine  voll- 
ständige Beschreibung  der  Bestandteile  organischer 
Körper,  und  eine  Anweisung,  Pflanzenanalysen  zu  unter« 
neb  man,*  enthalten  ist,  so  macht  uns  der  Verf.  jetzt  mit 
den  Resultaten  der  angestellten  Analysen  bekannt,  lie- 
ber die  Ordnung,  welche  der  Verf.  befolgt,  und  ein 
indrer  Ree.  getadelt  bat,  äussert  sieb  l!r.  JYI.  F.  dahin, 
das«,  wenn  man  es  auch  vielleicht  für  angemessener  hal- 
ten sollte,  dass  die  Pflanzenkörper  nicht  sowohl  nach 
den  Theilen  der  Pflanzen  und  nach  alphabetischer  Ord- 
nung, als  nach  ihrer  Stelle  im  natürlichen  Systeme  ge- 
ordnet worden  wären,  er  doch  die  seinige  für  prak- 
tischer darum  halte,  weil  die  Beziehungen,  welche  die 
pflanzen  •  Analyse  zwischen  der  Stellung  der  Pflanzen 
im  Systeme  und  ihrer  Zusammensetzung  nachgewiesen 
bat,  bis  jetzt  noch  zu  unvollständig  und  zu  unfrucht- 
bar sind,  als  dass  man  auf  sie  eine  bessere  Anordnung 
der  in  diesem  Buche  abgehandelten  Materien  gründen 
könnte.  Auch  erleichtert  das  beigegebene  Register  das 
Leichte  Auffinden  des  gesuchten  Gegenstandes.  Die  Ord- 
nung ist  nun  folgende:  stierst  von  Früchten  und  Saa* 
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oien  von  Adansonia  digftata  L.  bis  Vitia  vinifers;  tu 
Anhang  kommen  die  Saamen  der  Gramineen ,  Hafer, 
Gerate ,  Reif,  Korn,  Weisen  und  Mays,  und  eine  ßr- 
trachtung  des  ipeoif.  Gewichts  der  Saamen  ,  welche  G* 
Jegenbeit  zu  einigeu  allgemeinen  Resultaten  gegeben  bat 
Vom  Saamenttaube  (pollen).  Von;  den  Blumen.  Voi 
den  Blattern  und  Stengeln.  Von  den  Wurzeln.  Vw 
den  Hölzern  und  Rinden  ,  wo  besonders  reich  die  Ct 
narinden  ausgefallen  sind  von  S.  Il8 — 125.  — -  ^« 
Kryptogacnen  (Analysen  von  Moosen  fehlen  uns  nocb) 
Hier  wird  von  der  rotbfärbenden  Materie  des  Scbn«'* 
Regens,  der  Gewässer  und  der  Speisen  das  beigebracb: 
was  hauptsäcblicb  im  Scbweigger -Seideischen  Joorotle. 
neue  Reihe  B.  XIV.  u.  XX.  zusammengetragen  vword« 
ist.  Von  den  Pflanzensäften,  und  zwar  suerit  i& 

den  ausgepressten ;  wo  am  Ende  auch  die  Tabellen  vm 
JVecluz  über  die  Mengen  und  Eigenschaften  der  aas  ic 
sebiedenen  Pflanzen  erhaltenen  Säfte  beigegeben  wordc 
sind ;  dann  von  den  eigentümlichen,  deren  er  vier  O 
aen  annimmt:  1.  Milchsäfte  der  Pflanzen  im  Allgemei- 
nen, und  namentl.  die  Caoutcbouc  enthakenden;  Opi«* 
Milch  der  Cocosnuss,  des  Kubbaums,  der  Carica  pi|* 
ya ,  des  Spargels,  und  der  Itura  crepitans,  eines  in  s>i 
beissen  Tbälern  um  Bogota  wachsenden  Baumes, 
sen  frischer  Milchsaft  giftig  seyn  soll.  2.  Guminige»&J 
harzige  Safte.  3.  Verschiedene  durch  Abzapfen  erbe- 
tene Baumsafte.  4.  Verschiedene  Pflanzensafte  ♦  ah  K* 
techu,  Kino,  Manna,  Upasgifte,  welche  aus  zwei 
zenarten,  Strychnos  ticute  und  Antiaria  toxicaria  gewo* 
neo  werden,  endlich  das  amerikanische  Pfeilgift,  Unr. 
genannt.  —  Von  unterschiedlichen  eigenthümlicbeo  n 
getabilischen  Excretionen,  Concretiooen ,  Versteinern5' 
gen,  als  vom  Tabosbeer,  von  dem  kreideartigen 
welcher  aus  den  Geschwüren  an  der  Rinde  des  Ro*^* 
stanien «Baumes  aussfliesst*  von  den* Cocossteinen,  dei 
Steinen  in  Birnen,  den  versteinerten  Nüssen,  den  Gall- 
äpfeln, dem  Mehltbau,  und  dem  Weinsteine.  —  Vss 
den  in  den  Höhlungen  verschiedener  Gewächse  befi»^ 
lieben  öraaarten.  Vom  Holze,  wo  vom  speeifiseben  Gt 
wichte,  der  Fettigkeit  der  Holzarten,  der  Fhosphoretcem 
des  faulen  und  dem  elektrischen  Verhalten  des  flois* 
und  der  nach  dem  Verbrennen  zurückbleibenden  As**1 
gebandelt  wird.  Bei  der  Elektrizität  des  Holzes  führt 
der  Verf.  seine  eignen  darüber  angestellten  Verwebe *b. 
Bei  Gelegenheit  der  HolzkoWe  hat  Hr.  M.  Fechner,  der 
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Vefwaodscbaft  dea  Gegenstandes  wegen,  euch  von  der 
f  hierkohle  mit  gehandelt  von  S.  282  — 3<>3-  77  Vom 
Rum.  Vom  Steinkohlentheer.  Von  der  Steinkohle.  Von 
wachiedeoen  fossilen,  kohligen  Substanzen,  «1»  der 
Braunkohle,  der  Grobkohle,  der  Pechkohle,  dem  bitu- 
minösen Holze,  und  dem  faserigen  Anthraoit.  —  Die 
beständig  auf  dieaen  Gegenstand  gerichtete  Aufmerksam, 
keit  dea  Verf.  hat  ihm  auch  noch  während  dem  Drucke 
»eines  Buchea  manche,  in  einem  Nachtrage,  S.  324  — 
,,2,  zusammengestellte  Vermehrungen  geliefert.  —  Dasa 
endlich  auch  dass  Aeussere  des  Buches  seinem  mnern 
Werthe  entspreche,  haben  wir  nicht  nötbig  erst  noch 
ausdrücklich  «u  bemerken:  ee  ist  Hrn.  L.  Voss  Verlag. 

Atedicinhch  -  chirurgische  Bibliothek ,  oder  Ver- 
zeichnis* der  medicinisch- chirurgischen  Schriften, 
ineleichen  der  in  simmtlichen  Zeitschriften  des 
Jn-  und  Auslandes  befindlichen  Abhandlungen, 
Beobachtungen  und  Erfahrungen.  Von  1700 
mit  Einschluss  i*.»8.  Von  D.  Joh.  Gottl.  Bern- 
stein, emeritirlem  Prof.  an  d.kon.Unw.  m  Ber- 
lin, Frankfurt  a.  M.  in  der  Andreaischen  Buch- 
handlung.  1829.    XII  u.  70a  S.  8. 

Es  kann  nur  ein«  Stimme  über  die  Nutzbarkeit  dea 
gegenwärtig  snzuzeigenden  Werkes  seyn     Denn  abge- 
Tehen  von  oer  grossen  Zeitersparnias,  welche  Jeder,  den, 
daran  liegt,  sich  mit  der  Literatur  eines  spec.ellen  Tb.il. 
der  Chirurgie  bekannt  an  machen,  durch  diese  Biblio- 
thek gewinnt,  sucht  Ref.  den  vorzüglichem  Nutten  d.e- 
,e.  Buchs  darin,  dasa  der  Verf.  versichert,  die  in  sainmt- 
licben  Zeiucbriften  dea  In  -  und  Auslände  zerstreuten 
chirureiseben  Aufsätze  in  den  passenden  Artikeln  seiner 
Bibliothek  angeführt  «u  haben.    Depn  wie  viele  wich- 
5«   Abbandlungen   liegen   hier  «ngek.nnt  und  unge- 
„ft.t  vergrabend    Aber  wer  die  ungeb eure  Menge « 
Zeiucbriften  kennt,  welche  wahrend  der  auf  dem  Titel 
angeführten  Zeitperiode  in  Deut.chl.ud  und   im  Aus- 
lände erschienen  sind,  dem  wird  die  Schwierigkeit  de. 
Unternehmens  einleuchten.    Denn  nur  der,  welcher  ent- 
weder aelbst  im  Besitze  einer  sebr  grossen  Buchersamm- 
lune  ist,  oder  eine  öffentliche  Bibliothek  von  de« .Um- 
fanee  der  Göttingenscbeo  benutzen  zu  können,  das  block 
W     wird  dem  Versprechen  der  Vollständigkeit  nach- 
Lmmen  können,  wenn  er  sich  nicht  in  Ansehung  der 
lettteo  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  blo.  an  die  me- 
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dioiuischen  und  chirurgischen  Bibliotheken  von  Voft«) 
Murray*  Richter,  6lumeoback  u.  a.  m.  halten  wilL  Mu 
sehe  nur  das  Verzeichnis*  der  ausländischen  Zeitschrift 
au,   welches  vom  Verf.  S.  117-^122  geliefert  wird  fc 
230  Nummern  stark  ist,  uod  wozu  Frankreich  78,  £if> 
land  82t  Holland  19,  Italien  26,  Spanien  5  uod  in 
Worden  20  beigetragen  bat,  wovon  Referent,  weld* 
«ich    mit  Literafur  viel  beschäftigt  bat,   maacbe  toa 
ersten  Male  nennen  gehört  hat,  —  und  man  wird  au 
gedrungen  fühlen,  in  das  Versprechen  des  Verf..  eisige 
Misstrauen  za  setzen.    Warum  die  deutschen  cüito^ 
sehen  Zeitschriften  nicht  eben  so,  wie  die  aualaadiscb«. 
zusammengestellt  worden  sind,  ist  nicht  einzusehen  * 
zu  bedauern.  _     Da  der  Verf.  das  leichte  Aufioda 
einzelner  Gegenstände  der  Wundarzneykunat  au  sein« 
vorzüglichen  Augenmerke  gemacht  hat,  so  bat  er  dic^ 
n.gen  Krankheiten,    deren  Literatur  er  beigebracht 
alphabetisch  geordnet.  Da  indessen  viele  Schriften*** 
TVu  C*,lfur6Uche  Krankheiten  oder  Operationen  zugle^ 
abhandeln,  so  sind  diese  unter  dem'  allgemeinen  Artika' 
Unrurgia  zusammengebracht.    Es  wäre  vielleicht  b<*£ 
gewesen,  sie  das  erste  Mal  mit  vollständigem  Titeln 
ttt  der  Rubrik  aufzuführen,  welche  dCn°voraöfilicber. 
Iheil  der  Schrift  aufmacht,  und  dann  unter  den  enden 
Rubriken  bloe  den  Verf.  der  Geaammtachrift  aosufubr* 
und  wegen  des  Buchtitels  auf  diejenige  Seite  der  BiU» 
theca  au  verweisen ,   wo  derselbe  vollständig  verei- 
net ist.    Wo  der  Verf.  das  Buch  bei  der  Hand  gehabt 
bat,  welches  mehrere  chirurgische  Gegenstände  abbi* 
dek,  da  aind  auch  die  Seiten  und  der  Band  angegeb«, 
a.  B.  bei  Abscessua  pestilentialis  S.  9.  bei  Larrey,  *d 
o.  IO,  bei  Lud.  Frank,  wo  sogar  namentlich  der  Na- 
uen der  Öleinreibungen  bei  der  Pest  bemerkt  worin 
ist.    Dergleichen  Anmerkungen  und    ürtheile  koausei 
orter  vor,  z.  B.  S.  49,  bei  Allemand  vom  kuostlicb« 
Arier,  wo  bemerkt  ist,  dass  die  beschriebene  Operaü» 
•chwierig    aber  doch  glücklich  abgelaufen  aey!-  i 
5*T*  wo.Wardi  Mittel  gegen  Verbrennungen  weidiufif  •■• 
gefuhrt  ist.  S.  589  «t  bei  Larrey'.  Aufsatz  über  eine  ne* 
Methode,  öchlagadergesch wülste  au  heilen,  daiNeuewi- 
»er  Behandlung  erklärt.     S.  608.  wird  Sömmerriogs  At- 
bandlung  über  die  Knochenbrücbe  und  die  Bildung  der 
Beinn.rbe  für  sehr  iustruetiv  erklärt.   J3as$  die  Arükel 
Ab.ce»ius  pestilentialis,  Syphilis,    Chirurgie,  Variola-, 
wovon  Chirurgie  28,  Syphilis  23,  Variolae  18  gespai- 


Digitized  by  Google 


» 

I 

t 

1 

Biographie:  425 

ine  Seiten  einnehmen ,  so  weitläufig  sind«  entschuldigt 
er  Verf.  damit,  W/ei]  die  Auswahl  schwierig  gewesen 
*y,  und  weil  ein  Medico  •  Chirurg  diese  Vollständigkeit 
icht  überflüssig  finden  werde.  Den  letztern  Grund  las- 
?n  wir  auf  sich  herüben ,  aber  den  erstem  können  wir 
icht  gelten  lassen.  Dass  sich  der  Verf.  seine  Arbeit  so 
icht,  wie  möglich,  au  machen  gesucht  habe,  sieht  man 
as  den  häufigen  Wiederholungnn  der  Titel  «ioes  und 
esselben  Buch«  an  verschiedenen  Stellen,  und  daraus« 
iss  mehrere  Schriften  an  ganz  andern  Orten,  als  wo 

0  eigentlich  hingehören,  augeführt  worden  sind,  £.  B- 
nrmicbaels  Beobachtungeu  über  die  Zufälle  der  vene. 
sehen  Krankheiten  sind  dreimal,  S*  487»  491»  559, 
wediaur's  traite  complet  etc.  zweimal,  S.  487»  558« 
it  ihren  weitläufigen  Titeln  wiederholt  worden.  Der 
aum  hätte  besser  zu  Beibringung  jetzt  weggelassener 
ebriften  benutzt  werden  können,  z.  B.  von  der  Magen» 
uxnpe,  einem  so  wichtigen  Gegenstaude,  hätten  die  Hat 
on  handelnden  Schriften  beigebracht  werden  sollen, 
lan  s.  Neue  Samml.  auserl.  Abh.  B.  XII.  Schröders 
bbildungen  des  Gehör- Organs.  VVooit  Inaug.  Schrift 
e  aeupunetura,  wovon  das  S  17  angeführte  Buch  eine 
leberactzung  ist,  u.  m.  a.  fehlen.  —  Druckfehler  sind 

1  Menge  vorhanden.  *  ' 
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Dinier' 8  Leben,  von  ihn}  selbst  beschrieben, 
ein  Lesebuch  f  ür  Eltern  und  Erzieher,  jür  Pfar- 
rer, Schul  -  Inspektoren  und  Schullehrer.  Mit  ei- 
nem Fac-Siniile.  Neustadt  an  der  Orla,  Wag- 
ner 1829.  X.  555  S.  gr.  8.  ohue  das  ansehnliche 
Subscriptioris  -  Verzeichnisse 

Nicht  sowohl  sein  Leben,  als  seine  Umgebungen, 
sine  Erfahrungen  wollte  der  ehrwürdige  Vf.,  Hr.  Cpos.- 
nd  Schulrath  Dinter,  darstellen,  und  die  letztern  sind 
ieljahrig  und  vielseitig,  da  er  in  so  vielen  Lehr-, 
chul-,  Fredigt-  und  Universität*- Aeintern  gelebt,  be* 
bachtet  und  segensvoll  gewirkt  hat.  Er  ist  stets  ein 
reund  des  Lichts,  ein  Gegner  der  Finsterlinge  und 
Mystiker  gewesen;  um  so  lichtvoller  sind  seine  Beleb- 
ungen und  deren  Vortrag.  Er  ist  aber  auch  stets  oiTeu 
od  heiter  gewesen,  wie  es  alle  Kinder  des  Lichts  aiud, 
ie  nicht  den  Kopf  hangen,  die  Augen  verdrehen  uud 
ierhnirschun^  heucheln,  daher  findet  man  auch  in  sei* 

* 

r 
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ner  Seibit- Lebensbeschreibung  lustige  Anekdoten,  ls 
mit  seinem  Leben  und  Wirken  zusammenhängen,  h 
ist  in  Borna  am  29.  Febr.  1760  geboren,  wo  sein  Vte 
Kammercommissarius   und    Gerieb tshalter  verschiede«: 
Tatrimonialgerichte  war.    Mit  einer  Charakteristik  l» 
selben,  die  scherzhafte  Anekdoten  zum  Besten  gibt,  bt- 
ginnt  er  seine  Schrift;  eine  erheiternde  Einladung  na 
Lesen«    Aber  auch  dessen  Erziebungsweise,  welche  & 
nen  Kindern  Furchtlosigkeit  einprägte,  wird  gerüha; 
Durch  seine  Mutter,  deren  Liebfing  er  war,  betau; 
etwas  Sanftes  und  Enthusiastisches.     Selbst  die  W» 
terin,  Wiesenhanne ,  ist  mit  ihrem  Einflüsse  auf  sea 
Bildung  nicht  vergessen.    Erinuerungen  aus  seinen  ht 
benleben  vom  sechsten  bis  cum  I4ten  Jahre  sind  5.15^ 
micgetbeilt.    Auch  da  gibt  es  nicht  wenigen  Stoff 
Lachen,   aber  auch  manche  ernste  pädagogische  Ben* 
kungeo.    Die  Hauslehrer,  die  er  in  seines  Vaters  Biw 
hatte,   sind  S.  22  ff.  geschildert,   so  wie*  S.  28  £ 10 
Leben  auf  der  Landesscbule  zu  Grimma,  der  Geist  ^ 
Unterrichts,  den  er  da  erhielt  und  die  ganze  einsaß 
Erziehung*,  und  Bildungsweise  und  die  Lehrer.  Zsj 
Schlüsse,  S.  44,  noch  einige  spassbafte  Nachrichten  * 
Anekdoten  von  diesem  Gymnasialleben,  aber  auch 
nungstafeln,  und  an  die  Erinnerungen  an  Predigte  * 
seinem  Gymnasialleben  scbliessen  sich  Warnuogeo  1« 
Prediger  (S.  48  f.)  »o.    Er  sollte  die  RecbtawisseMch! 
nach  des  Vaters  Willen  studiren,  ging  aber  zur  Theob- 
gie  über.    Am  17.  April  1779  verlies«  er  die  Fur*^ 
echule,  und  nun  folgt,  S,  52,  sein  Studenten-Leben, 
rend  dessen  er  das  schon  gelernte  Taba krauchen 
liess,  was  ihn,  wie  er  versichert,  nie  gereuet  bst.  V* 
Tod  seiner  Mutter  batte  ibn  schon  ernster  gestund 
Die  Einrichtung  seiner  Studien  in  Leipzig,  die  vom  Gf 
wohnlichen  abwich,  beschreibt  er  S.  54.    Nie  wir  * 
ohne  Disputatorium.    Es  kommt  noch  manches  LA* 
reiche  in  diesem  Abschnitte  vor,   das  wir  nicht  •» 
seiebnen  können,  aber  auch  viele  Anekdoten  von  das* 
ligen  Professoren  (denn  von  allen  seinen  Lehrern  lebte* 
ein  einziger  noch, .  der  ihn  damals  schätzte  und  nscb^ 
stets  hoch  geachtet  hat),   doch  mit  Schonung  ersjM 
Nachrichten  von  dem  damaligen  Studenten  •  Leben  ns» 
einzelnen  Vorfällen,  die  ihn  zunächst  betrafeo,  taV 
Scenen  verschiedener  Art,  ma  nche  mit  sehr  nutslicM 
Lehren  und  Warnungen.    Er  schliesst  die  Darste««*? 
aeines  Studenten  Lebens  mit  der  Erzähluog  von  seu^ 
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nals  leidenschaftlichen  Theater- Liebe  und  Sehnsucht 
ch  musikalischer  Fertigkeit.    S.  71  gibt  er  Nachricht 
tu  feinem  Candida  ten»  Examen  in  Dresden«  auch  ge- 
gen dich  von  damaligen  Magitter-  und  Dbctor- Promo-* 
»nen.    S.  75«  Hans- Lehrer -Leben  des  Vfs.    »Als  Er- 
eher  und  v  Gesellschafter  war  ich  gut,  nur  als  Lehrer 
obt,c  ist  sein  Geständniss.    Die  Beobachtung  der  Pfar- 
r,  Schullehrer  irnd  des  Volks,  die  er  während  seiner 
andidatenjahre  anstellte,  gab  ihm  wieder  manche  Aoek- 
>ten  S.  78  f«,  aber  man  trifft  auch  auf  andere,  die  nicht 
unmittelbarer  Beziehung  su  des  Hrn.  Vfs.  Beobachtung 
eben.    Von  S.  86  geht  er  au  seinen  Aemtern  über.  Er 
urde  suerst  Substitut  in  Kitscher  auf  eine  in  der  Tbat 
n  erwartete  Art.    Zweimal  ist  Hr.  Dr.  D.  Pfarrer  gewe« 
in,  vom  22.  OcL  1787  bis  dabin  1797  in  Kitscher  und 
o m  Sept.  1807  bis  Dec.  1816  in  Görnitz,  und  sein  Le- 
en als  Pfarrer,  seine  Predigten,  seine  Liturgie,  seinen 
jrohenpatron  in  Kitseber,  schildert  er  S.  91  ff«  Auch 
ier  fehlt  es  nicht  an  zahlreichen  und  unterhaltenden 
nekduten,  aber  auch  nicht  an  praktischen  ßelehrungen 
ber  Verfertigen  und  Memoriren  der  Predigten  und  über 
'opularität  im  Predigen.    Er  erläutert  diess  alles  durch 
Beispiele.    Besonders  lehrreich  ist  die  Digression  über 
^eiebenpredigten  S.  HO  ff.  —  S.  121  ff.  scigt  er  an,- 
vas  er   als  Pfarrer   und  Schulen  -  Aufseher   in  Anse- 
lung  des  Unterrichts,  des  Schulbesuchs,  u.  s.  f.  getban 
iaO  und  mit  welchem  Erfolge,   und  hier  findet  mau 
ehr  viele  anwendbare  Anweisungen,    sollten  es  auch 
licht  alle  überall  seyn.     Nicht  weniger  lehrreich  be- 
chreibt  er  S.  138  ff.  seinen  Umgang  mit  seiner  Gemeine, 
mm  er  war  er  der  Hausfreund  seines  Volks.  Besondere 
orgte  er  für  die  Kranken  thätig  (S.  146).    Zugaben  ver- 
nischten  Inhalts,  aus  seinen  Amtserfahrungen  entnom« 
nen,  sind  S.  156  ff.  beigefügt  und  der  Erfolg  seines 
.Virkens  auf  die  Gemeine,  S.  163»  beschrieben.  Was 
hn  doch  veranlasste,  von  seinem  lieben  Kitscher  nach 
Dresden  su  sieben,  wohin  er  1797  berufen  wurde,  weil 
it  in  Kitseber  viele  junge  Schullehrer  gebildet  hatte, 
ind  die  Stelle  eines  Directors  am  Schullehrer -Semina-» 
ium  zu  Friedrichsstadt  übernahm  (von  deren  Verwal- 
ung  er  S.  182  ff.  Nachriebt  ertbeilt),  ist  S.  168  &  *o« 
gegeben,  so  wie  S.  229  ff«,  warum  er  sich  von  Dresden 
osriss.     Sein  neues  Amt  trug  ihm  250  Rthlr.  jahrlich 
veniger  ein,  als  sein  Pfarramt  in  Kitscher,  bei  verdop- 
pelter Arbeit,  aber  die  Hoffnung,  dem  Schulwesen  im 
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Ganzen  zu  nutzen  und  in  Reinhardt   Nähe  zu  Ufc* 
siegte.    Wo  findet  man  solche  Aufopferung,  wenn  uatj 
in  Sachsen  ?    Da   gibt  es  mehrere  Beispiele  ähulicU 
Art.    Eine  Krankheit  und  Rücksicht  auf  die  spätem 
bensjahre  bewogen   ihn,  die  Pfarrstelle   in  Göroitt  a 
suchen,   die  er    nach  zehn  Jahren  dea   Directonu  * 
hielt,  und  wo  er  eine  höhere  Bürgerschule  oder  F 
gyrnnasium  gründete  (S.  230).      »Wie>  ging's  »o,  aa 
man  den  Dorfpfarrer  Dinter  zum  Coosistorial  •  undSäi 
Kathb  in  Königsberg  erhob  ?f   das  ist  S.  236  au»geft 
und   was  er  in  diesem  Amte  zu  tbun  fand  und  gel 
hat,  S.  243-293,  umständlich  augegeben,  #0  ds*s  c* 
einzeln   aufgestellten  Grundsätze  und  speciellen  ErW 
rungent   wenn  sie  gehörig  beachtet  werden  —  unib 
wünscht  Ref.  —  gewiss  Nutzen  bringen   werden.  t  i 
594  ff.  stellt  Hr.  D.  sich  als  akademischen  Lcbrer  vi 
S.  303  als  Schriftsteller  dar,  d.  i.  er  gibt  seine  Diw 
tir-  und  Lehr- Methode  und  seinen  Umgang  mit  S:t£ 
renden  an,  er  bemerkt  die  Veranlassung  und  deo  Ge* 
seiner  Schriften,  ohne  ihr  Lobredner  zu  werden.  D* 
führt  auf  eine  Vergleicbung  des  wissenschaftlichen  n*1 
insbesondere  theologischen  Zustsndes  des  Zeitalters, « 
welchem  D.  seine  Bildung  erhielt,  mit  dam  gegen**» 
gen.    Er  hörte  schon  in  Dresden  die  Predigt:  D«  w4 
Zorne   Gottes   zerquetschte  Purpur •  Würmchen,  >*» 
Christus.    9 Die  evangelische  Kirche  fing  an,  mit  Lad»* 
Worte  Luthers    Geist  todt  zu   schlagen.«  ßesosdrf 
verbreitet  er  sich,  S,  314,  über  seine  Schullehrer- ß»^ 
ihren  Zweck,  Geist ,  Schicksale  und  berichtigt  die  t> 
theile  über  sie.     Es  ist  keine  Scbulbibel,  sondern  ei« 
Schullehrer  Bibel,  auch  nicht  für  ganz  schwache  Seh» 
lebrer,  nicht  bloss  für  Elementarschulen  bestimmt 
letzt  (S.  330)    ertheilt  er  noch  Nachricht  von  seines 
Privatleben,  auch  von  widrigen  Schicksalen,  die  er  er- 
fahren hat  (und  worüber  noch  die  Vorrede  zu  vsf^0* 
chen  ist).    Ob  alle  augezeigte  Grundsätze,    die  er  ke 
folgt  (z.  B.  S.  324  zu  Ende)  allgemein  gebilligt  werde« 
können,  entscheidet  Ref.  nicht.    Ein  Jeglicber  onus«  sf 
nes  Glaubens  leben.    Rührend  ist  die  Schilderung  *r 
Feuersbrunst  am  5.  Mai  i8lli  die  dem  anfaogi  s°w* 
aenden'  D.  fa»t  Alle»  veraehrte  (von  den  Büchern  ward' 
durch  Zufall  nur  der  Eulenspiegel  gerettet  — 
aua  fata  libelli  — )  und  der  Unterstützung,  die  er  fss«» 
aber  noch  rührender  der  Schluss  S.  340,  dann  noch  ein 
Gedicht  dea  Vfa. :  die  Schutzgeister  meines 
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l){  eine  Zugabe  (ein  belehrender  Brief  an  einen  )un» 
1  Schullehrer  S.  344);  ein  Beriebt  über  die  Schulen 
einem  der  besten  preuss.  Dorfkirchspiele  S.  348»  und 

Bericht  über  die  Revision  des  Kirchspiels  L.  8.  356» 
>st  einer  tabellarischen  Uebersicht  des  io  den  Scbu- 
des  Kirchspiels  A.  bei  der  Revision  gefundenen. 
353»    —  Fac-Simile  theilen  wir  aus  Gründen« 

in  ihm  selbst  liegen»  mit:  »Ein  Künstler,  der  mich 
en  wollte,  müsste  sich  entweder  an  der  Wahrheit 
s*r  an  der  Aestbetik  versündigen.  Beides  soll  mit  mei- 
xi  Willen  nie  cetebehen.  Dinter.  29l?<  Und  doch 
laschte  man  das  Bild  zu  besitzen. 

Müllner's  Leben,  Charakter  und  Geiste  dar~ 
gestellt  vom  Professor  Di\  Schütz  zu  Leipzig* 
Alit  einem  Facsimile  und  dem  Bildnisse  Müllner's» 
Meissen ,  Gödsche.  XVI.  48o  S.  in  16.  geh. 
IMit  einem  zweiten  Titel:  Müllner9 s  Werke.  Er- 
ster Supplementband.  Enthaltend  Müllner's  Le- 
ben u.  f.). 

Es  ist  diess  die  schon  früher  angekündigte  Lebens- 
Schreibung  M'e  (keine  Apologie  desselben),  »u  welcher 
r  Hr.  Vfr.  Beruf  hatte,  da  er,  seit  1813  mit  ihm  per- 
nlich  bekannt»  sein  vieljabriger  Freund  war  und  ala 
cier  der  wenigen,  die  ihm  bis  an  das  Ende  seines  Le* 
01  treu  geblieben  sind ,  genannt  Worden  ist.  Zwei 
itobiogrsphiscbe  Entwürfe  JYT*  (in  der  fünften  Auflage 
Convers. -Lexikons,  und  im  4ten  Hefte  der  Zeit- 
brift  Orpheus)  hat  er  zum  Grunde  gelegt,  aber  sie  be- 
tätigt, ergänzt  und  weiter  ausgeführt.  Zur  Schilderung 
:s  literarischen  Lebens  des  Verewigten,  das  allerdings 
r  den  Darsteller  wichtiger  ist,  als  das  äussere,  wünich- 
er  von  der  Witwe  desselben  Beiträge  aus  dessen 
ipteren  zu  erhalten  \  sie  wurden  ibm  aber  nioht  ao\ 
heil,  worüber  man  schon  öffentliche  Erklärungen  von 
siden  Seiten  gelesen  bat,  die  hier  nur  berührt  werden 
i  der  Einleitung,  die  keine  Einläutung  ist»  In  der  er« 
en  und  längsten  Abtheilung  wird  JM's  Leben  darge- 
ellt,  ohne  etwaa  au  übergehen,  was  den  Lesern  in- 
»ressaot  seyn  kann.  Amand  Gottfried  Adolph  Müllner, 
;ar  zu  Leagendorf  bei  Weissenfeis,  wo  sein  Vater  Pro« 
urator  des  königl.  Kammerguta  war,  am  18*  Oct.  1774 
m  Mitternacht  geboren.  Diese  Angabe  rührt  von  ihm, 
elbst  in  einem  Briefe  an  die  Gattin  des  Biographen  her{ 
er  in  einem  Facsimile*  diesem  Bande   beigefügt  ist. 
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1789  k*m  er  nach  Scbulpforte,  wo  schon  »ein  aHen 
Bruder  gebildet  wurde«  und  von' seiner  Aufnahme  4 
selbst,  feinem  Studium  der  Mathematik,  des  er  osck* 
nicht  fortsetzte«  und  andern  Studien  wahrend  seioeii- 
jährigen  Aufenthalts  daselbst  ,  ist  S*  7  ff.  Nachricht* 
geben.    1*793  g*°g  ©r  «of  die  Universität  au  Leipr 
wo  ihm  die  juridischen  Collegien  widrig  wsrerf,  so  4 
er  die  Tbeile  und  Hülfswissenschaften  der  Juriipro^ 
mehr  durch  Privatfleiss  sich  au  eigen  machte.  Wik? 
dieses  Aufenthalts  in  L.  schrieb  er  auch  seinen  erv 
Roman:  der  locest  (der  1799  in  zwei  Banden  encL 
ohne  seinen  Namen),  über  welchen  die  literarische  N« 
rieht  des  Hrn.  Hofr.  Böttiger  S.  28  &  mitgetbeün 
Nach  seiner  Rückkehr  .von  der  Universität  wurde 
erst  Amtsviceactuarius   in  Delitzsch,   dann  Adtocü 
Weissenfels,  proinovirte  1805  in  Wittenberg.    Die  k«? 
eigne  Skiaze  seiner  Selbstbiographie  von  1797— 
bat  Hr.  S.  ergänzt,  S.  49,  durch  Nachrichten  von  «et: 
Verheiralbung  mit  einer  frühem  Geliebten,  der  unfrei 
liehen  Wendung,  welche  sein  eheliches  Verhältnis*,  c> 
ohne  seine  Schuld,  bald  nahm,  und  Abdruck  eiset  i> 
satzes  von  JV1.  über  den  Tod  seines  Freundes,  dei  fc* 
Dr.  Otto,  aus  dem  1.  Tb.  seiner  Verm.  Schrifteo.  ö 
folgenden  Abschnitte  betreffen  M*e  Verbältniss  10  - 
Dichter  Novalis  (Frbr.  v.  Hardenberg),  der  t8öl  ,ur 
aur  Dichterin  Luise  Brachmann,  seine  erste o  juristiic* 
.Schriften.      Seine    rechtswisse  nsebaftliobe  Haupts^ 
war  die  allgemeine  Elementarlebre  der  richterliches h 
acheidungskunde;   sein  erster  dramatischer  Versuch* 
die  Besrbeitung  einer  französ.  Anekdote  und  eine  l**1 
aetzung  von  Voltaire's  Merope.    Geschildert  ist  S.  81* 
143  seine  Laufbahn  als  drsmatiseber  Dichter,  mit* 
gäbe  der  Veranlassung  mancher  einzelnen  dramstl^ 
Stucke,  so  wie  S.  170  ff.  die  Aufgebung  der  ja** 
dramat.  Scbrifutellerei.     Der  Hauptgrund  davon  *J 
nach  seiner  eignen  Angabe,  dass  die  deutsche 
(deren  schmählichen  Verfall  er  oft  anklagte)  seiner  ^ 
mat.  Dichtungen  nicht  würdig  sey#  Dazwiscbeo 
den  auch  aeine  Verhältnisse  zu  dem  deutseben  ßneb^ 
del  und  zu  einzelnen  Buchhändlern  dargestellt  Dir»3 
folgen  M's  häusliche  und  gesellige  Verhältnisse, 
sondere  zu  Blümner  und  (S.  226  —  24t)  au  dem  Vs 
fasser  der  Biographie»   und  seine  ganze  Leben**?* 
Die  ihm  einträglich  gewesene  Advocatnr  legte  er  1$ 
nieder  und  lebte  seitdem  als  *privatisirender  Ödete* 
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od  1817  erhielt  er  den  Titel  eines  kön.  preuss.  Hof- 
Ith«.  Es  werden  hierauf  noch  seine  Verbältnisse  zu 
em  Leipziger  Stadttbeater  und  zu  verschiedenen  Ge* 
sbrten  und  Buchhändlern  erwähnt;  dann  noch  andere 
ausliehe  Vorfälle  desselben.  Von  seinem  letzten  Aufent- 
alte  in  Leipzig  in  der  Ostermesse  1829  und  seinen 
itzten  Entwürfen  und  Tagen  sind  noch  manche  neue 
Nachrichten  S.  302  ff.  mitgetheilt  und  die  groben  Diät* 
shler,  die  er  machte»  S.  313,  als  die  Ursachen  seines 
ruhen  Todes,  angegeben.  Die  Aeusserungen  über  die* 
»n  Tod  sind  aus  deutschen  Zeitschriften,  S.  3l8  —  342> 
usammengetragen.  Sein  Vermögensnachlass  wird  nicht 
eträchtlich  9  sein  literarischer  Nachlass  völlig  unbedeu- 
*nd  genannt.  Ein  vollständiges  chronologisches  Ver- 
eichniss  von  Müllner's  sämmtlichen  Schriften  befindet 
ich  S.  317 — 360.  Schon  in  die  Darstellung  seines  Le- 
ens  waren  viele  freie  Urtheile  über  ihn  und  seine  Hand«  . 
ingsweise  eingeschaltet.  Daher  konnte  die  zweite  Ab- 
teilung: JVTs  Charakter  und  Geist,  kürzer  als  die  erste 
jsfallen.  Unter  ihrem  Titel  steht  als  Motto  aus  M's 
ngurd:  x Wenn  Gott  und  Teufel  eine  Seele  spalten,  ' 
at  keiner  Etwas,  das  der  Mühe  lohnt,  c  Sie  enthält  erst 
lgemeine  Bemerkungen  über  die  Widersprüche  in  sei- 
em  Charakter,  und  verbreitet  sich  daqn  über  die  Fer- 
»nlichkeit,  den  moralischen,  den  literarischen  Cbarak- 
•r  desselben,  über  seine  Eigentümlichkeit,  als  drama- 
scher, erzählender  und  lyrischer  Dichter,  seinen  Cha- 
rter als  Kritiker  und  Journalist.  Der  Vfr.  sagt  von 
ieser  Schilderung  selbst,  er  habe  sich  bemüht,  mit  'der 
rengsten  Unparteilichkeit  und  Unbefangenheit  ihn  zu 
hildern  und  die  seltsamen,  sich  widersprechenden  Ei- 
»nschaften  und  die  daraus  entspringenden  sämmtlichen 
icht-  und  Schattenseiten  nach  seiner  innigsten  Ueber- 
mgung  und  vierjährigen  Beobachtuug  darzustellen.  Am 
:blusse  der  Einleitung  und  am  Schlüsse  des  ganzen 
ueba  stimmt  Hr.  S.  in  die  Klagen  über  den  Verfall 
isrer  Literatur,  Journalistik  und  Kritik  ein.  Die  zu 
wartenden  drei  Bändchen  werden  nächstens  erscheinen 

\d  den  Geist  aus  M's  Schriften  enthalten. 

» 
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Aristophanis  Fragmenta.  Ex  recensione  Gut» 
lielmi  D  Indorf  ii.  Lipsiae ,  Uhr.  Weidmann. 
G.  Reimer >  SÖ29.   Fl.  aöo  8.  gr.  8. 
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Ein  Theil  dieser«,  mit  eben  so  grossem  Fleiise  iil 
rühmlicher  Benutzung  der  mannichfaltige  n  neuen»  Heb*- 
mittel  ah  kritischem  Scharfsinn  bearbeiteten  uo^  berk- 
tigten  Sammlung  der  Aristopb.  Fragmente  war  schon  i. 
Disputatioosscbrift  im  April  vor.  J.  erschienen  und  k 
als  solche  im  Rep.  angezeigt . worden.  Voraus  gebt:* 
Abb.  de  Aristophanis  fabularum  numero  et  nomim«! 
nach  den  alten  Grammatikern,  von  denen  vier  Anfiib*' 
vorhanden  sind ,  die  in  der  Zahl  abweichen,  ntcb 
gewöhnlichen  Lesart,  aber  nach  der  Verbesserung  i« 
Hrn.  Prof.  D.  völlig  übereinstimmen.  Diese  Yerbf* 
rung  betrifft  die  Zahl  beim  Suida« ,  wo  eine  gute 
riser  Handschrift  fii'  (44)  statt  vi'  %  gleich  2  Stfir 
Grammatikern,  angibt,  deren  Namen  auch  vemtcb* 
sind.  Dasa  in  diesem  Verzeichnisse  durch  Zufsll  6 
Tbesmopboriazusen  der  Lysistrata  nachgesetst  «* 
ist  in  den  vorgesetzten  Addendts  berichtigt,  die  wt 
manche  andere  literarische,  grammatiich*  und  kriü*öi 
Bemerkungen,  auch  Bruchstriche  unedirter  Gramir.alH^ 
enthalten.  So  wird  auch  der  Name  HoAt'Cfdoc  in  & 
Xviiof  und  TtXnifaoijG  in  TtXß^arj^  verwandelt.  Es« 
den  sodann  einige  dem  Aristopb.  irrig  beigelegte  b 
rnodien  ausgeschlossen,  Boyd-ot,  j4vxoXvxo<;, 
rXavxog,  4rjl(a,  fltxai,  ^roan/a,  Ilv&uyopioTrfa  Eiir* 
wioc,  0tXwviötjg9  I16Xugf  2*tvai'  und  die  Grüede,  « 
tum  sie  dem  A»  abzusprechen  sind,  kurz  angegtbs 
Dann  wird  8.  11  von  den  zweiten  Bearbeitung*»  er 
ger  Stücke  des  A.  gehandelt.  Einige  derselben  nw** 
da  sie  umgearbeitet  waren,  als  awei  Dramen  aogesei* 
werden;  so  die  beiden  Tbesmopboriazusen ,  die  bei*} 
Nubes,  Eleven,  Flutus,  Aeolosicon  und  die  ^/(wyisnj 
KtvruvQo;,  Jg.  fj  Ntoßog.  Die  letztere  hält  Hr.  I)/» 
die  zweite  Ausgabe.  Verworfen  aber  wird  die  *- 
Scbweighauser  in  dem  Texte  des  AthenSue  aufgeof 
mene  Lesart:  lv  tw  itvifou*  Nioßto*  ausführlicher 
der  doppelten  Ausgabe  der  Wolken  —  die  erste  sebe* 
bald  verschwunden  zu  seyn  —  gehandelt,  S.  15  —  2? 
Die  Frösche  sind  zwar,  wie  S.  10  ff.  gezeigt  ist,  *> 
der  aufgeführt,  aber  nicht  neu  überarbeitet,  sondern  & 
verbessert  worden  für  die  zweite  Aufführung;  aho  v£ 
awei  Ausgaben  derselben.  Die  Stelle  Ran.  1450  &  * 
ausführlicher  behandelt  und  Süvern's  Erklärung  der«- 
ben  widerlegt.  Die  Stelle  eines  Grammatikers,  walc^' 
den  Inhalt  der  Vögel  angibt,  und  nur  35  Lustspiele  & 
Ärist.  anführt,  ist  verdorben.    Die  Fragmente  selbst  & 
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0  nach  der  Folge  der  Dramen  aufgestellt:  daiwXijg 
daa  erste  Lustspiel  des  A.)  S.  39;  Bußvlwwi  (ein  Stück, 
as  dem  Aristo  vielen  Hast  zuzog,  weil  der  durch  den 
ünitigen  Erfolg  des  vorhergehenden  kühner  gewordene 
Hchter  darin  den  Kleon  namentlich  angegriffen  hatte/ 
er  Name  des  Stücks  ist  von  dem  Cbo  re  entnommen) 
•  53;.  ÜQOaywv  S.  64«  (es  wird  hier  dargethaa,  dass 
ristophanes  nicht  nur  zwei  Hauptacteurs,  welche  die 
rsten  Hollen  hatten,  Kallistratus  und  Philonides,  son- 
ern  auch  einen  dritten ,  Apollodorus,  gebraucht  hat, 
jsser  dass  er  selbst  bisweilen  die  erste  Rolle  übernahm 
der  sie  seinem  Sohne  Araros  übertrug,  und  dass  bis- 
weilen ein  und  derselbe  Acteur  die  Hauptrolle  in  den 
tücken  verschiedener,  wetteifernder,  Komiker  übernahm« 

1  dem  Froagon  war  vornehmlich  Euripides  lächerlich 
3  in  acht  worden},  l^fiquugmg  (in  Ol.  91,  2.  angeführt; 
er  Aberglaube,  wahrscheinlich  des  Nicias,  war  darin 
erspottet)  S.  71 ;  der  erste  Plutus,  S.  78,  über  den  die 
bhandlung  des  Hrn.  Franz  Ritter  (Bonn  1828)  gerühmt 
isrd;  doppelter  Aeolosikon  S.  80.  (das  Stück  gehörte 
)sr  mittlem  Komödie  an;  Stkon  war  ein  Sclavenname) ; 
okalus  8.  87.  (durch  diess  Stück  wurde  der  Uebergang 
ic  neuen  Komödie  gemacht  'und  es  scheint  das  letzte* 
isstpiel  des  Dichters  gewesen  zu  seyn ;  die  fabelhaften 
rzahlungen  der  Alten  von  dem  Könige  Siciliens,  Ko- 
alus,  hat  Grauert  im  Rhein.  Museum  1828  gesammlet). 
vAyvgog  S.  91.  (der  Name  ist  nicht  von  dem  Demos, 
5r  AvayvQovg  hiess,  sondern  von  einem  alten  Heros 
srgeleitet).  rtwgyol  S.  96.  (dem  Zwecke  und  Inhalte 
ich  dem  Frieden  sehr  ähnlich  und  daher  auch  wahr* 
heinlich  von  derselben  Zeit);  rijgag  S.  102.  (worüber 
;r  verst.  Süvern  1827  eine  eigne  Abhandlung  geschrie* 
$n  hat;  der  Chor  bestand  aus  verjüngten  Greisen,  das 
:ück  scheint  einen  gemeinschaftlichen  Zweck  mit  den 
ittern  gehabt  zu  haben  und  also  auch  wohl  der  Zeit 
ich  nicht  weit  von  jenem  entfernt  gewesen  zu  seyn),, 
erytades  S.  109.  (Gleicher  Zweck  mit  den  Fröschen», 
e  gleichzeitigen  Dichter  zu  verspotten ;  aber  aus  spate« 
:r  Zeit)«  Daedalus  S.  Il8»  Danaides  S.  121.  (die  auch 
urch  alte  Scholien  erläutert  waren).  Dramata  in  doppei- 
rr Ausgabe  S.  127.  (zuerst  sind  aufgeführt  die  Fragmente 
as  Jg.  fj  Kivravgog,  denen  die  aus  Jg.  rj  Ntoftog,  end- 
ch  die  von  denen  es  ungewiss  ist,  welcher  Ausgabe 
e  angehören).  Herocs  S.  134.  (nach  dem  Chore  be- 
sont).  S.  139.  Die  zweiten  Thesmophoriazusen  (aus 
Mlg.  Rep.  1*29.  Bd.  II.  St.  6.  Ff 
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denen  Pollüx  ein  längeres,  hier  verbessertes  Brucbitüti 
aufbehalten  bat);  L^mniae  S.  149.  (vielleicht,  u©  & 
Hypsipyle  des  Euripides  zu  verspotten ,  geschrieen. 
Tfavayb?  S.  154.  (alte  Kritiker  hielten  sie  für  usäckt 
Nrjoot  ebendas.  (auch  über  den  Verfasser  dieser  Kc* 
die  waren  Zweifel  entstanden).  Holcades  S.  15fr 
der  altern  Lustspiele  des  Arist.).  Die  Störche  (Jfc^ 
yo\)  S.  166.  (der  Gegenstand  scheint  mit  den  Enabta 
gen  der  Alten  von  der  Pietät  der  Störche  gegen  i» 
Aeltern  in  Verbindung  gestanden  zu  haben).  Fotf 
S  169.  (von  einigen  alten  Kritikern  für  nnäcbt  gtt* 
ten).  Polyi'dus  S.  170.  (der  Weissager  der  ZxAsn& 
JBxTjvde  xarulaftßdvovoai  S.  172.  (nicht  sowohl  Weit« 
die  auf  dem  Marktplatze  und  auf  öffentlichen  Strttf 
sich  aufhielten  f  als  die  im  Theater  Sitze  einos**» 
wobei  vorausgesetzt  werden  muss,  dass  athen.  Das« 
das  Theater  besuchten).  Tagenistae  S.  177.  (der  rr«* 
Kallias  und  seine  Schmarotzer  scheinen  verspottet  *.H 
den  zu  seyn,  ein  Zweck,  den  auch  Eupolis  io  teisfl 
Lustspiele:  die  Schmeichler,  hatte).  Telmesses» 
TeA^o^c,  S.  186.  (ein  Volk  in  Kaden ,  das  sich  rf 
Auslegen  von  Wunderseieben  und  Traumen  sbgeg& 
haben  soll).  TQty&Xrfi  S.*  190.  Dieser  Name  soll 
Süvern's  Vermutbung,  welcher  Hr.  D.  beitritt,  des! 
eibiades  bezeichnen;  das  Stück  scheint  in  die  Mitte  e 
90sten  Olympiade  zu  fallen).  Fhoenissae  S.  195'  v 
Komiker  scheint,  wie  Strattis,  die  Phönicierinnen  ^ 
Euripides  zum  Ziele  seines  Spottes  gemacht  zu  h*^* 
Horae  S.  198.  Von  S.  203.  folgen  die  Fragmente  ö 
unbestimmten  und  unbeksnnten  Komödien.  Deren 
232  t  überhaupt  aber  719  Fragmente.  Bei  denen  ij 
genannten  Stücken  ist,  wo  es  möglich  war,  Zeit,  1^ 
Zweck  derselben,  Gegenstand,  angegeben  und  erlief 
in  sehr  vielen  sind  Verbesserungen  gemacht  und  "J 
Gründen  unterstützt.  Den  Scbluss  machen,  S.  245»  ^ 
menta  dubia,  und  S.  247  —  280.  ein  Index  verbonio, 5i 
in  den  Fragmenten  vorkommen  und  zwar  in  der  Wo* 
form,  die  dort  angetroffen  wird.  Gewarnt  wird  «>  * 
ner  am  Ende  beigefügten  deutschen  BekanotnrtcM 
gegen  die  aus  Priestley'a  Verlag  an  andere  Lond.  Äj*' 
händler  übergegangene  Ausg.  des  Arist.  in  faof  Bi»«* 
1829  (auch  im  Rep.  angezeigt),  von  denen  die 
ersten  Bande  den  ßekkerschen  Text  nebst  ScboKw 
halten,  die  drei  letzten  aber,  ohne  welche  die  e^'* 
beiden  nicht  verkauft  werden  (eine  mercaoüliscbe  öf* 
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ration)  einen  fehlerhaften  Abdruck  der  Leipziger  Com* 
mentarien  Eur  Invernizz.  Ausgabe. 

r  — 

* 

Phe  recratis  et  Eupolidis  Fragment«. 
Collegit  et  adnotationem  adiecit  Martinas 
Runkeliue.  Lipsiae,  libr.  Weidmann.  Rei- 
mer* 1829.   IV.  2a4  5.  gt\  8. 


Hr.  R.  hat  vor  %  Jahren  die  Fragmente  des  Krati- 
aus  herausgegeben  »festinantiua,  <  quam  par  erat  (sagt  er 
selbst),  remque  totam  nuno  Longe  aliter  ad  minist  rarem ; 
»ttamen  me  non  poenitet  et  operae  in  comico  ülo  celebri 
positae,  neque  inimicae  quorundam  reprehensionea  tan- 
tum  apud  me  valueront,  ut  a  proposito  (die  Ueberreste 
aus  den  verloren  gegangenen  Stücken  griecb.  Komiker 
su  sammeln)  recederem  —  und  djess  mit  allem  fechte ; 
3enn  die  gegenwärtige  Sammlung«  au  welcher  dem  Vfr. 
Beitrage  von  einigen  ausgezeichneten  Kritikern  geliefert 
worden  sind,  ist  schon  ungleich  vollkommner,  als  die 
»rate.  Voraus  gebt  eine  kurze  Nachricht  von  dem  Le- 
ben und  den  Lustspielen  des  Pherekrates,  der  au  den 
Zeiten  des  Piaton  und  Aristophanes  lebte  und  von  Oh 
33  —  03  seine  Komödien  schrieb,  deren  Zahl  verschie- 
den angegeben  wird.  17  nimmt  Hr.  R.  mit  Suidas  und 
3er  Eudocia  an  und  verwirft  andere«  als  nicht  von  ihm 
herrührend.  Sein  Name  ist  mit  Krates«  Fherekydes  und 
ändern  verwechselt  worden.  Er  wurde  unter  die  vor- 
südlichsten  Dichter  des  Lustspiels  von  den  Alten  ge- 
wöhnet und  seine  Fragmente  «eigen  einen  erfindungs- 
reichen (er  erfand  auch  ein  neues  Metrum)  und  feinen 
Komiker.  Sie  sind  aus  folgenden  Stücken;  *Aya9ol> 
4yQtot  (Einsam  Lebende  und  Feinde  der  menscbl.  Ge- 
tellscbaft,  Ol.  89«  4«  aufgeführt);  Alxifiokoi  (nicht  vor 
31.  90«  4*  vesfasset);  die  alten  Weiber  (Tquiq)^  4ov— 
{odtdaoxaXos*  'EmXtjofitoV  ij  Qaka%%a  (Tbalassa  war  der 
Same  eines  berüchtigten  Freudenmächens)  ;  *Invo$  r} 
Ylavw^iq*  Corianno  (Name  einer  Lustdirne) ;  Kpandtu- 
los  (eine  eigne  Münze,  deren  Gebrauch  Fherekr.  in  die 
Unterwelt  verlegt);  ylfjQOi'  MtiuXkug  (woraus  Athe- 
naus ein  langes  Bruchstück,  das  viel  bearbeitet  worden 
ist«  aufbebalten  bat);  MvQurpav&Qwnoi  (das  Stück 
scheint  dem  Krates  nachgebildet  au  seyn);  Fersae  (nach 
dem  Atbenäus  dem  Fherekr.  zugeschrieben,  obgleich  mit 
einigem  Zweifel;  et  scheinen  die  Athenienser,  die  nach 
dem  Golde  der  Perser  begierig  waren;  verspottet  war- 
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den  zu  aeyn) ;   Fetale  (Name  einer  Hetäre) ;  Tyrann 
(entweder  Name  einer  Weibsperson  oder  die  Weiber 
berrschaft) ;   Chiron  (von  Einigen  dem  Nikomachus  «• 
geschrieben;    Gegenstand:    die  Ausartung  der  MuiiV 
der  falsche  Hercules.    S.  66.  sind  die  Fragmente  unb*- 
st  im  ml  er  Lustspiele  des  Fb.  aufgeführt,  S.  75.  einstice 
Wörter,    die  aus  dem  Fb.  bei  den  alten  Grammstita 
angeführt  sind.    Dcrv  Dichter  hatte  manche  ihm  eige> 
tbiimlicbe  Ausdrücke  und  Redensarten.    S.  81 — cM-  ^ 
delt  Hr.  R.  vom  Leben  und  den  Komödien  des  Jäi/wü. 
des  »weiten  Dichtere,  dessen  Bruchstücke  hier  gens- 
melt  sind.    Er  war  im  2ten  oder  ßten  Jahre  der  $3**" 
Olymp,  geboren  worden- und  hat  von  Olymp.  88  ~r 
seine  Komödien  geschrieben;    in  der  ,92.  oder  93.  OL 
er  gestorben.    Einige  schreiben  ihm  14»  Andere  17,  £ 
unser  Verfasser  zu.    Er  war  ein  geistvoller,  aogeadr 
mer  und  feiner  Dichter,  von  dem  auch  ein  in  der  Kc- 
mödie  sehr  gebräuchliches  Metrum  den  Namen  dei  h 
polideisCben  erhalten  hat.    Die  20  Stücke ,  aus  desci 
hier  (S.  85  ff.)  die  Fragmente  gesammelt  worden,  sb: 
jilytQ  (die  Ziegen  werden  Öfters  von  den  Aken  tfJ* 
fuhrt);    IdoiQuTtVTQt  rj  *Av$f)oyvyat   (verspottet  werÄa 
die,  welche  sich  dem  Kriegsdienste  entzogen);  diei*'- 
Autolycus  (so  hiese  der  schöne  Sohn  des  Lykoa  0» 
der  Rhodia,  ein  Liebling  des  Kallias);  Bimw 
die  Ausschweifungen  de*  Alkibiades  und  seiner  Freue* 
durchgebogen    worden    waren;     über   den  Iobsk 
Stücks  und  die  darin  aufgeführte  Kotytto  sind  die 
achiedenen  Meinungen  angezeigt);    dreien  (auf  die 
kehrte  Staatsverwaltung  in  Athen,    nach  des  Penk* 
Tode,    ungefähr  Ol.  91.  aufgeführt);  Jtanu»' 
(doch  zweifelhaft);  Elkmif  KXonal'  KoXaxtg  (eieek 
vorzüglichsten  Komödien  des  E.,    Ol.  89,  3.  aiegre^ 
aufgeführt;    den  Fragmenten  daraus  hat  Hr.  R. 
kurze  Nachricht  von  der  reichen  und  angesehenes  Fi 
milie  der  Hipponici  in  Athen  beigefügt).  ytax<t)Vi$' 
Qtxug  (gegen  den  sehr  bekannten  Deraagog,  Hyperbol* 
gerichtet,  der  wegen  seiner  Unwissenheit,  seiner** 
ländiseben  Abkunft  und  Weichlichkeit  verspottet  vrtf" 
de);    Novolet  (Ol.  88,3.  aufgeführt);  Il6Xtig  (0L$ 
aufgeführt)  ;    llQogndXttoi  (prozesssüchtige  aus  dem  & 
mos  der  Pbyle  Akamantis) ;    Ta^aQyoi  (Heerführer  u?i 
Militäraustand  Athens    waren   die   Gegenstände  die* 
Lustspiels) ;    YßQtgodfaai  (nur  von  Ptolemäus  HepbsiW 
bei  Fhotiua  erwähnt,  und  daher  sehr  ftweifelhift);  & 
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freunde;  Xgvo&v  yivoc.  (ungeachtet  mehrerer  Fragmente 
st  doch  der  Inhalt  und  Gegenstand  des  Lustspiele  nicht 
>e  bannt,  et  ist  noch  vor  Kleon's  Tode  Ol.  88  zu  Ende, 
>der  su  Anfange  89  aufgeführt).  S.  165.  Fragmente  un- 
genannter Komödien  des  £.  (69;  überhaupt  aber  342 
Fragmente).  S.  179.  Einzelne  Wörter  und  Ausdrücke 
lea  E. ,  welche  von  Grammatikern  angeführt  werden.  — 
1.  182  —  195*  Anhang  von  Zusätzen  zu  der  Sammlung 
ler  Fragmente  des  Kratinus,  enthaltend  10  in  derselben 
eblende  Fragmente ,  neue  Verbesserungen  und  Erläuter- 
ungen, mit  Benutzung  von  des  Dr.  Lucas  Diss.  de  dif- 
icilioribus  quibusdam  Crat.  fragmentis,  Bonn  1828  — 
>.  166.  Index  verhorum  über  die  Fragmente  des  Phere- 
irates  und  des  Eupolis.  S.  220.  Noch  Zusätze  zu  den 
Fragmenten  beider  Dichter. 

Sophoclis  Antigona ,  codd.  mss.  omniumque  ex- 
emplarium  scripturae  discrepantia  enotata  integra 
cum  Scholas  vetuslis  virorumque  doctorum  curis 
presse  subnolatis  emendatior  atque  explanatior 
edita  a-Fr.  Carolo  W ex.  Tomus  prior.  Lip- 
siae,  Vogel,  1829.   XII*  527  S.  gr.  8. 

'  Obgleich  der  Zweck  und  die  Bestimmung  dieser 
Ausgabe  erst  nach  Vollendung  des  zweiten  Theils  völ- 
ig  wird  heurtbeilt  werden  können,  so  finden  wir  es 
ioch  für  nöthig,  schon  jetzt  die  Aufmerksamkeit  der 
Leaer  auf  diese  neue,  vorzügliche,  Bearbeitung  diesea 
Trauerspiels  zu  lenken,  das  durch  eigentümliche  Schön- 
besten anzieht  und  doch  noch  an  mehrern  Stellen  Schwie- 
rigkeiten behalten  hat,  welche  die  umsichtige  Kritik  und 
lie  sorgfältige  Hermeneutik  beseitigen  muss.  Die  Absicht 
dea  Hrn.  Adjunct  Wex,  der  seine  Arbeit  dem  verdienst- 
vollen Hrn.  Prof.  Lange  bei  der  Feier  seiner  25jähr. 
Sobulamtsführung  gewidmet  hat,  war,  alles  in  dieser 
Ausgabe  zusammenzustellen,  was  bisher  für  die  Kritik 
dea  Textes  aus  Handschriften,  Scboliästen,  Grammati- 
kern, andern  alten  Schriftstellern,  gründlicher  Sprach- 
kunde und  glücklichen  Vermuthungen,  für  die  Erklä- 
rung desselben,  für  die  Beurtheilung  des  ganzen  Stücka 
und  einzelner  Tbeile  oder  Stellen,  ist  geleistet  und  be- 
kannt gemacht  worden,  so  dass  man  andere  Ausgaben 
entbehren  kann;  diess  alles  aber  nicht  wörtlich  abdruk- 
Iten  zu  lassen,  sondern  verarbeitet  in  seine  Commenta- 
rien  aufzunehmen.    Daher  ist  auch  manches  ganz  Ua» 
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baltbare  und  Unbrauchbare,  was  etwa  io  andern  Auf- 
gaben sieb  findet,  weggelassen  worden.     Di  ab«  die 
Noten  su  weitläufig  geworden  aeyn  würden,  wenn  sä 
alles  enthalten  sollten,    ao  sind  in  denselben  nur  oa 
wichtigern  Varianten ,  kritischen  und   exegetischen  fit» 
merkungen  anderer  Ausleger  angeführt,  beurtheilt  oii 
da  Hr.  W.  öftere  von  seinen  Vorgängern  abweicht,  sä 
den  eignen  Gründen  seiner  Bestimmung  dea  Textes,  des 
die  Noten  untergesetzt  sind,  und  seiner  Erklärung  «?■ 
bunden  worden.    Ea  ist  also  der  vollständige  kritiidx 
Apparat,  den  auch  .noch  einige  versprochene  aoacdrti 
verstärken  werden,   einer  Sylloge  im  zweiten  Theili 
vorbehalten,   auf  welche  dann  Meletemata  folgen  d 
len,    welche  kleine  Abbandlungen  über  gramsnatiick 
Gegenstände  enthalten  werden,  in  Ansehung  derer  k 
Vfr.  andern  Grammatikern  und  Kritikern  nicht  beisüms: 
Vorausgeschickt  sind  in  5  Gapiteln  auf  92  Seiten  Fro> 
gomena  in  Sopboclis  Antigonam.     Das  erate  Cap.  ntttt- 
sucht,  in  welchem  Jahre  diese  Trauerapiel  aufgeßte 
worden  ist,  worüber  von  mehrern  Gelehrten  Uaters- 
chungen  angestellt  worden  sind.    Hr.  W.  sagt  darüber 
»Aug.  Boeckhiua  et  ante  eum  Sam.  Petitua,  Rieb* 
leiua  et  Musgraviua  (in  cbronol.  scenica)  Antigonam  f 
mum  editam  atatuunt  anno  Olymp.  LXXXIV.  tert; 
Augustus  Seidlerua  a.  Ol.  LXXXV.  primo,  nos 
Guil.  Süvernio  a.  Olymp.  LXXXIV.  quarto  illam  P* 
mum  in  acenam  produetam  existimamua.c  Gegrästä 
wird  diese  Meinung  auf  das  Zeugniss  dea  Grammatik» 
Arittophanes,  dass  die  Atbenienser  den  Sophokles, 
gen  dieaea  Traueraptela,  cum  Feldherren  im  Zuge  P 
gen  Samoa  ernannt  haben  und  deswegen  die  Geschick 
der  beiden  Feldzuge  gegen  jene  Insel  kurz  erzählt, 
Anfang  und  die  Dauer  des   sa  mischen  Kriegs  genaoö 
geprüft,  und  Bdckh's  Meinung,  daaa  Soph.  zum  Anß^ 
rer  im  ersten  Feldzuge  gegen  Samos  sey  gewählt  w** 
den,  bestritten.    Die  Frage,  ob  S.  zweimal  die  iotig^f 
habe  aufführen  lassen  und  verbessert  habe,  wird  stf 
berührt,  ao  wie  auch  andere  Functe,  welche  AimSw* 
und  daa  Leben  dea  S.  angeben.    »Heiglium  (beisst  e» 
zuletzt),    qui  totam  fabulam  ab  aliquo  ioterpolatai»  •* 
tumat,  nefas  puto  non  omittere,  quem  ce  grsfiui  qUK 
dicam,  lectorea  suspicor  ludibrio  habere  voluissa  Ii*1* 
auo.    Non  putaram  certe,  hoc  aaeculo  talern  libroa»cor; 
acribi  "poaae.c     Im  2ten  Cap.  S.  38.  tat  einiges  My«u' 
•che,  was  vornemlich  die  Erklärung  dieser  Trag^/>  * 
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5  ehr,  behandelt,  namentlich  über  den  Anfang  der  Regie- 
rung Kreon's  in  Theben  und  dessen  Verdienste  um  diese 
Stadt,  des  Tiresias  Weissagung.    Im  3ten  Cap.  S.  44. 
imt   die  ganze  Anlage  des  Stücks  und  seiner  einzelnen 
JTheile  entwickelt.  ,  Daran  scbliesst  sich  das  4te,  S.  52, 
t?vorin  der  Zweck  des  Dichters  und  seine  Kunst  in  der 
\n läge  und  Ausführung  des  Stücks  genau  angegeben  wird, 
jvobei  der  Vfr.  sich  vornehmlich  an  Süvern  und  Solger 
aalt,  von  Böckh  und  Hegel  aber  abweicht.    Als  Haupt- 
person in  dem  Stücke  wird  Antigone,  nicht  Kreon,  an- 
erkannt.   Das  göttliche  Gesetz  siegt  über  menschliche 
Hinrichtungen  und  Verordnungen*;  auf  dem  Conflicte  bei- 
ler beruht  das  ganze  Stück.    Von  Kreon,  wird  behaup- 
:et ,  dass  er  keine  wahrhaft  tragische  Person  sey;  im 
Charakter  der  Antigone  ist  Alles  tragisch.    »Est  igitur 
Z^reontis  persona  quasi  margo,   quo  pictura,   quae  con- 
lactantem  Antigonam  proponit,  iugamentata  est,  ut  actio- 
lis   apecies  oculis  subiiei  posset.«    Es  wird  vorzüglich 
lie  Aeusseruog  der  Antigone  V.  893  —  900,   die  sehr 
tnstÖssig  gewesen  ist,  und  besonders  von  Hrn.  Jacob  ganz 
inacbicklioh  bebandelt  (den  schon  Hr.  Carl  Schönborn 
in    einer  eignen  Abhandlung  widerlegt  bat)  in  Schutz 
genommen.    S.  71  ff.  Der  Chor  vertheidigt  das  Gesetz 
de*  Staats,  von  der  Person  Kreons  getrennt.    Auch  die 
Charaktere  des  Hämon  und  der  Ismene  werden  bestimmt. 
Das  5te  Cap.,  S.  85i  enthält  ein  Verzeichnis*  der  Hand- 
schriften und  Ausgaben,  deren  Varianten  angegeben  sind 
und  anderer  Hülfsmittel.    Der  Herausgeber  hat  zu  m eh- 
re rn   Stellen  die  Varianten  der  ältestsn  Pariser  Hand- 
icbrift  durch  Hrn.  Prof.  Hase  erhalten;    denn  Brunck 
scheint  sie  nur  nachlässig  verglichen  au  haben ;  ferner 
die  Varianten  einer  papiernen  Handschrift  in  der  Par. 
Bibl.  Nr.  2886,  die  Hr.  Mieskowsky  aus  Petersburg  ver- 
glichen hat;  die  Varianten  eines  Bruchstücks  der  A.  in 
einer  Münchner  Handschr. ,  vom  Hrn.  Prof.  Dödetlein 
mitgetheilt.    Mehrere  Ausgaben  des  S.  und  der  Antigone 
insbesondere,  aus  dem  i6ten  Jahrh.,  hat  Hr.  W.  selbst 
verglichen.     Uebrigens   sind  die  neuern  Herausgeber, 
Uebersetzer,  Erläuterer  genau  angeführt.    Auf  einzelne 
Stellen   der  Bearbeitung   einzugeben,   verstattet  unser 
Zweck   und  Raum   nicht.    Wir  bemerken  daher  nur, 
dass  der  Herausgeber  alle  Stellen,  die  einige  Schwierig- 
keit in  Ansehung  der  Lesart  und  des  Sinnes  haben,  mit 
vielem  Fleisse  behandelt,  und  sein  Urtheil,  seine  Erklä- 
rung, nie  ohne  Gründe  und  mit  Bescheidenheit  vorge- 
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tragen  hat.  Dankbar  äussert  er  sich  in  der  Vomk 
gegen  seine  Lehrer,  vornehmlich  den  verstorbenes  ¥rd 
Reisig,  dem  er  ein  kleines  Denkmal  setzt.  iNon  ik 
sagt  er,  ad  scribendum  se  dare  maxime  operae  pretia 
existimabat.  Adolescentium  copia  stipatus  maltiil  i 
studia  eos  inflammare  ore  suo  et  ad  futaram  pitn* 
epem  erudire.  Hoc  erat  vitae  propositum,  hose  co: 
lum  usque  tenere  decreverst.  Mirum  quan tum  suis 
noverat  adolesceotes  devincire  sibi,  devincire  liaeriu 

cAwwvog  IlfQmXovg.  Hannonis  Navigatio,  TV;- 
tum  critice  recognovit  et  annotatione  Mutln? 
D.  Fr.  GuiL  Kluge.  Lipsiae%  aumpt.  Hauch* 
1829.  47  S.  8. 

Der  Herausgeber,  Rector  und  erster  Professor  & 
M  agdalenen  - Gymnasiums  zu  Breslau,  hat  sich  sei?, 
durch  seine,  vor  3  Jabren  erschienene,  Bearbeitung  ra 
des  Aristoteles  Beschreibung  der  Staatsverfassung  Ka* 
thaeo's  bei  tannt  gemacht.  Er  hatte  schon  damals  » 
Den  Commentsr  über  den  Periplus  des'Hanno  volles^, 
liess  ihn  aber  noch  nicht  ans  Licht  treten,  um  erst  «s 
unterdessen  erschienenen  ersten  Band  von  GaiTi  6» 
graphis  graecis  minoribus  zu  benutzen.  Im  vor.  Ji» 
edirte  er  nun  seinen  Commentar  zu  diesem  kleinen  U 
berreste  der  alten  Erdbeschreibung,  als  Programm  sc«> 
ner  Prüfung  im  Gymnasium ,  und  jetzt  erscheint  difa 
zehr  schätzenswerthe  Arbeit  für  das  grössere  Poblia* 
Vorausgeschickt  ist  eine  Abb.  über  die  Familie  w 
Hanno  zu  Karthapo,  die  verschiedenen  Männer  sies 
Namens,  die  von  den  Alten  erwähnt  werden,  und  « 
Hanno,  welcher  die  Entdeckungsreise  an  der  sfria* 
Küste  im  6ten  Jahrb.  vor  Chr.  gemacht  bat.  Hr-  & 
hält  nämlich  den  Hanno,  der  als  Feldherr  im  S'icüm 
Kriege  (480  v.  C.)  ausgezeichnet  ist  (Her od.  7,  J6f 
für  den  Vfr.  des  Periplus,  setzt  seine  Entdeckung*"* 
ungefähr  ins  J.  510  v.  Chr.  und  behauptet,  dass  Hs«6 
selbst,  der  des  Griechischen  kundig  war,  seinen  ponitf 
geschriebenen  Aufsatz  ins  Griechische  übersetzt 
aad  gloriam  suam  in  Sicilia,  ubi  cognatorum  (er  ba* 
eine  Syrakuserin  zur  Frau,  mit  der  er  den  lUwilk* 
erzeugte)  et  procerom  consuetudine  utebatur,  propsgi»* 
dam  itinerisque  tarn  longinqui  famam  divulgsnds*' 
Denn  aus  der  griechischen  Diction  selbst  erhelle« 
die  Ueberseuung  nicht  von  einem  gebornen  Grieche 
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3ri dem  von  einem,  der  nur  mittelmässige  Kenntntit  der 
riech.  Sprache  harte,  herrühre ;  die  kurze/  Beschreibung 
ey  nachher  verändert,  verdorben,  von  gelehrten  Grie- 
ben,  vornehmlich  im  Zeitalter  der  Ftolem'äer  erläutert 
ind  ihrer  Idee  von  Libyen  angepasst  worden.  Das« 
ber  die  Reise  und  Ausführung  einer  so  grossen  Anzahl 
ibypböniciscber  Kolonisten  (30000)  in  die  Zeit  vor  den 
icil.  Kriegen  fallen  müsse,  wird  höchst  wahrscheinlich 
e  macht.    Von  dem  Feriplus  selbst  handelt  Hr.  K.  S. 
o  — 16.    Einige  alte  Schriftsteller  erwähnen  die  See- 
ahrt  des  Hanno  an  der  afrikan.  Küste  und  sagen,  dass 
jr   eine  kurze  Nachricht  davon  verfasset  habe.  JVlan 
'laubte  lange,  aie  sey  verloren,  _als  Sigism.  Gelenius, 
lach  seiner  Rückkehr  aus  Italien,  zuerst  die  Periplus 
les  Arrianus  und  H.  zugleich  mit  des  Plutarcbi  lib.  de 
luminibua  et  montibus  und  der  Epitome  Strabonis,  grie- 
;biach  zu  Basel  1533»   ohne  Angabe  der  Handschrift, 
welche  er  gebraucht  hatte  und  des  Orts,   wo  sie  sich 
>efand,  bekannt  machte.    Jetzt  weiss  man :  die  Hand* 
ichrift  war  ehemals  in  der  Heidelberger  Btbl.  befindlich, 
\atn  dann  in  die  Vaticaniscbe  und  ist  nun  in  Paris,  die 
einzige  vorhandene,  die,  nach  Bast*s  Versicherung,  Ge- 
leniua  genau  copirt  hat.    Vossius  hat  keine  Handschrift 
gehabt.    Die  Ausgaben  und  Erläuterungen  des  Hann. 
Per.  sind  S.  13  ff.  verzeichnet.    Die  Zweifel  gegen  die 
Aeohtheit  der  Schrift  und  die  Gründe  für  dieselbe  sind 
nicht  weiter  ausgeführt,     S.  17  ff.  folgt  der  Text  mit 
dem  ausfuhrlichen  Commentar,  in  welchem  nicht  nur  der 
kritisch  berichtigte  Text  den  Worten  nach  genau  er«» 
läutert,  sondern  auch  die  geographischen  Namen  und 
Nachrichten  und  die  Sachen  erklärt,   und  zu  welchem 
die    Untersuchungen  anderer  Gelehrter  benutzt,  sind. 
Hierüber  äussert  sich  der  Vfr. :    Friorum  interpretom 
(von  denen  Hr*  K.  öfters  sich  entfernt  bat)  varias  ntf- 
tas ,  paucis  exceptis ,  meo  commeotario  adiungere  a  re 
altenum  duxi  —  Hannonis  navigationem  ita  explanavi, 
11t  omissa  fere  tota  refutatione  eorum,  quae  Gailius  in 
causis  afferendi*  vocabulisuue   explicandis  proposuerit, 
neminem  legentium  latere  possit,  quae  mea  sit  quum 
reconditarum  rerum  expositio,  tum  obscurorum  verbo- 
rum  interpretatio.     So  gewiss  diess  letztere  auf  eine 
beifalls würdige  Weise  ist  bewirkt  worden,  so  ungern 
-wird  man  die  Anführung  und  Widerlegung  der  Gail'» 
sehen  Noten  vermissen,  da  nicht  jeder  Freund  der  alten 
Literatur  und  Länderkunde  die  Gailsche  Ausgabe  be- 
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sitzen  wird.  Inzwischen  wird  man  Hrn.  K's  kriuicbe 
Beiträge  und  geographischen  und  naturhistoriseben  h 
läuterungen  eben  so  zweckmassig  als  belehrend  und  sc 
neu  finden. 

Commentarii  in  Diogenem  Laertium.  Editit- 
nem  curavit  Henricus  Gast  avus  Hu& 
neru89  Lipsiensis.  Volumen  primum.  (Mit  t.* 
nem  zweiten  Titel:  Isaaci  Casauboni  Notae  al^ 
Aegidii  Menagii  Observationes  et  Etnendatim; 
in  Diogenem  Laertium.  Addita  est  lüstoria  jtu- 
Uerum  philo sophar um  ab  eodem  Menagio  tcrifi 
Editionem  ad  exemplar  fVetstenianum  expreß 
atque  indieibus  inatruetam  curavit  Henr.  Gm 
Huebneru8.  Volumen  primum.)  Leipzig ,  AV>- 
ler ;  London ,  Black  >  Young  and  Young,  ifa 
VI.  670  S.  gr.  S. 

Es  ist  diese  die  Fortsetzung  der  neuen ,  in  As» 
hung  dea  Textes  berichtigten  Ausgabe  dea  Diog.  Lact 
deren  erster,  einen  bessern  Text  enthaltender,  Bsnd  be- 
reits im  Rep.  nach  Verdienst  empfohlen  worden  * 
Je  seltner  und  theurer  die,  doch  nicht  correcte,  bolU* 
Ausgabe  der  reichhakigen  Commentare  über  D.  L.  * 
desto  mehr  wird  man  ea  in  Deutschland  nnd  im  Antksi1 
Hrn.  Dr.  Hübner  Dank  wissen,  data  er  sich  nicht  duri 
Bedenklichkeiten,  die  er  in  der  Vorrede  selbst  anTat*. 
bat  abhalten  lassen ,  den  Wünschen  dea  Hrn.  Verleg 
nnd  seiner  Freunde  nachzugeben  und  die  Mühe  der  h 
aorgung  dieses  Abdrucks  zu  übernehmen,  nnd  den  Drsd 
selbst  zu  berichtigen.  Denn  die,  meist  kurzen,  Aoß< 
kungen  und  Verbesserungen  des  Issak  Caaanbonus, 
den  ersten  138  Seiten,  nebst  der  Dedioation  an  sein« 
Vater  1583%  nnd  dem  kurzen  Aufsatze  über  den  B.  L 
abgedruckt,  sind  aus  der  Ausgabe  des  D.  L».  Genf  iSti 
genommen»  welches  die  zweite,  vermehrte  und 
aerte  Ausgabe  der  Noten  dea  Casaub.  seyn  soll,  ist  de: 
That  aber  die  dritte  ist,  denn  die  erste  war  unter  des 
Namen  Isaaci  Hortiboni  1583«  8«»  d**  »weite,  beide 
Stepbanbcben  Ausg.  1593  erschienen.  Der  Druck  * 
derselben  ist  oorrecter  als  in  den  Londoner  und  Anute** 
damer  Ausgaben.  Hr.  H.  hat  die  Genfer  »editio,  sdw 
immuo4e  et  aordide  expressa,  ut,  quantum  allicit  ips,u* 
acriptoria  nitor,  Untum  chartae  literarumque  foedi^ 
abaterreaU  mit  der  Lond.  und  Amst.  Ausg.  ▼ergJicbtf 
und  manche  Stellen  verbessert.    Die  erste  Ausgabe  r* 
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Aegid.  Menage  Commentar  über  den  D.  L.,  Paria  * 
>6a,  3*  äusserst  selten,  da  nur  wenige  Exemplare 
{druckt  worden  sind.  Mit  Me  nage's  Erlaubnis«  hat 
»b.  Pearson  diesen  Commentar  wieder  abdrucken  las« 
n  bei  der  Lond.  Ausg.  1664  in  Fol.  mit  zwei  Aucta- 
ea  des  Vfs.,  welche  der  Amsterdamer  Herausgeber  au 
5n  gehörigen  Orten  eingeschaltet  bat.  Der  Amsterd. 
bdruck  dieser  Mens  gesehen  Anmerkungen  ist  sehr 
icbläfsig  gemacht  und  fehlerhaft«  Hr.  H.  hat  ihn  da« 
it  aus  der  Ijondoner  Ausg.  verbessert«  ohrie  seine  Be- 
chtigungen  überall  ansuzeigen.  Der  gegenwärtige  Band 
ithält  den  Commentar  über  die  ersten  fünf  Bücher, 
r.  H.  bat  überdiess  die  meiiten  in  den  Casaub.  und 
sn  Men.  Noten  angeführten  Stellen  anderer  Schriftstel* 
rt  besonders  der  gelegentlich  verbesserten  oder  erlau- 
bten ,  genauer  nach  den  besten  oder  gebräuchlichsten 
usgaben  citirt.  Es  verdient  endlich  noch  die  äussere 
usstattueg,  welche  das  Werk  auch  dem  Auslande  em« 
fehlen  wird,  und  der  sorgfältig  revidirte,  fehlerfreie 
kuck,  gerühmt  zu  werden.  Möchte  der  Aufwand  dea 
erlegers  und  die  Mühe  des  Herausgebers  durch  fleissi- 
en  Gebrauch  dieser  Ausgabe,  die  auch  ein  bequemeres 
ormat  hat,  als  die  holländische,  belohnt  werden. 

Doctorum  Hominum  Commentaria  in  Sallustium. 
Post  Sigebertum  Havercampum  dermo  edidit  Car. 
Henricus  Fr  ot  scher ^  Philos.  Prof.  extraord. 
in  Univ.  Lips, ,  Scholae  Nicol,  Conrector  etc. 
Vol.  III.  in  Fragmenta  Historiarum  Sallustii  et 
cetera  scripta,  quae  cum  Sallustiania  vulgo  edun- 
tur  itemque  in  veterum  Historicorum  reliquiaa% 
Commentaria.  Accedunt  lndices.  Lipsiaef  i83o. 
sumpt.  Kulm,  librariae  (MangelsdorJ).  465  S, 
gr.  8. 

Mit  diesem  Bande  ist  die  reich  ausgestattete,  schöne 
md  correcte,  Ausgabe  der  Werke  dea  S.  und  ihrer  Er- 
äuterer  vollendet.  Er  enthält  1.  die  Commentare  von 
Ciacconi,  Orsini,  Coler,  Wasse,  Vossius,  Carrio,  Dooza, 
Broekhnys,  Ruperti  u.  A.  über  die  Fragmenta  Historie* 
rum  und  (S.  142)  die  Fragmenta  iocerte.  2*  S.  193, 
Doctorum  Hominum  (Crispin,  Carrio,  Bruck  hui s,  Wasse, 
Havercamp,  Rupert!  etc.)  Commentaria  in  orationee  duaa 
■d  C.  Caesarem  de  republ.  ordinanda,  Sallustio  adscri» 
ptes.  3.  S.  261.  Doct.  Horn.  (Glaraenus,  Popma,  Wesse 
etc.)  Commentaria  in  Declamationee  duas,  quarum  altera 
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Ssllustio  vulgo  tribnitur,  altera  Ciceroni.  4. !  S.  n 
3os.  Wassii  Adnotatiooes  ad  Julii  Exsupersntii  Opwr. 
lum.  5.  S.  272.  Jos.  Wassii  et  Sig.  Havercampi  Ata 
tationea  ad  Forcii  Latronia  Declam.  in  Catilinam. 
S.  273.  Doct.  Horn.  Commentaria  in  vett.  Historien» 
Fragmente  (nebat  den  Einleitungen  und  Urtbeilen  ük 
diete  Historiker).  7.  S.  345.  Index  grammaticos  eta^ 
ticus  in  Sallustium  ex  Wassiano  excerptua  (erkUrtti 
und  durch  Beispiele  aus  andern  Schriftstellern  erläutern 
g.  S.  411.  Indices  in  Doctorum  Ho  mm.  Cororo^t  t 
C.  Sali.  Crispum.  (Diese  Register  hat  ein  junger  Mia 
Hr.  Aemil.  Wilh.  Robert  Naumann,  der  schon  eined« 
ache  Uebersetsung  des  Hesiodus  zu  Frenzlau  1827  ^ 
ausgegeben  bat,  verfertigt  Es  sind  Register  der  SacU 
und  YVorte,  und  der  verbesserten  oder  erläuterten  Scan? 
steiler).  So  findet  man  also  in  diesem  Abdrucke  k* 
sammen,  was  die  grössern  und  theurern  Aufgaben  > 
8.  enthalten  und  selbst  noch  brauchbarer  durch  die  gsta 
Einrichtung  und  durch  ZugaBen  gemacht. 

Jncerti  auctoris ,  vulgo  Sexti  Aurelii  Victe^ 
Originis  Geniis  Romanae  Liber.  Rectnsuil,  an* 
adversionibus  critico- exegeticis  et  anliquitti* 
Romanam  Ulustrantibus  indieibusque  inslmi* 
edidit  Fr idericus  Scliroeter.  Lipsiae, 
Lehnholdi  1829.  XXV L  208  &  gr.  8.  nebst  ^ 
Addenda  und  2  S.  Cörrigenda. 

* 

Der  Herausgeber,  Hr.  Dr.  Schröter,  der  sn  h 
berühmten  ßlocbmannniachen  Erziehungs*  Institute  ''- 
Dresden  als  L-ibrer  steht,  wurde  durch  das  Lesen  & 
spätem  und  kleinern  lateinischen  Historiker  auch  is" 
diese  Schrift  geleitet«  in  welcher  er  noch  manche  sek** 
rige  Stellen  antraf,  die  er  nicht  von  den  bisherigen  Htf 
ausgebern ,  insbesondere  Arntzen  und  Gruner,  hinlui 
lieh  erläutert»  sah.  Diess  bewog  ihn ,  seine  Beanba:- 
gen  auf  Berichtigung,  Aufklärung  und  Erläuterung  vfT' 
dorbener,  dunkler  und  unvollständiger  Stellen  die* 
kleinen  Werks  in  einer  neuen  Ausgabe  «u  wenden. 
diese  Schrift  und  die  Vitae  Caesarum  aus  einer  eiaii^ 
Handschrift  Schott'*  bekannt  gemacht  worden  «nd,  « 
muasten,  um  sie  su  verbessern,  au  erklären  und  sn  er- 
gänzen, die  altern  {»riech,  u»  Ist.  Geschieh tsobreiberBpsK 
und  Dichter,  wie  Virgil,  den  der  Vf.  fle  issig,  in  Ansebs^ 
der  Sachau  uod  dea  Vortrags  zu  Rathe  zog,  Siliuilti^ 
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bst  Lykopbron  und  sein  Scholiast,  auch  Geographen 
rglicben  und  benuizt  werden.  Und  äiess  ist  von  dem 
srauegeber  mit  vielem  Fleisse  ausgeführt  worden,  so, 
•e  zufolge  der  in  den  Noten  vollständig  mitgetbeilten 
rallelstellen  anderer  Autoren,  manche  Angaben  und 
>natructionen  des  Verfassers  verbessert,  erklärt,  besta- 
>t,  ergänzt,  die  abweichenden  oder  übereinstimmenden 
acbrichten  angeführt,  die  Mythen  erläutert  sind  und 
u  kurzer  Inbegriff  der  mythischen  Geschichte  Äomg 
geben  ist.  Es  ist  also  eine  theils  kritisch  -  exegetische, 
eils  antiquarisch- historische  Bearbeitung,  welche  der 
Jirift  zu  Theil  geworden  ist.  Sie  scheint  als  Einlei- 
ng  zu  der  Schrift  des  Aurelius  Victor  de  viris  illustri- 
\s  oder  Ergänzung  desselben  von  einem  spätem  Schrift- 
3  Her  (des  5ten  oder  6ten  Jahrb.,  wie  Hr.  Soh.  S.  XXI 
rmuthet,  nicht  aber  erst  im  i^ten  Jabrh.)  abgefasst, 
rr  den  Virgil,  Livius  und  vielleicht  noch  Einige,  wohl 
er  nicht  alle  die  in  demprooemium  oder  gelegentlich  an- 
fuhrt werden,  selbst  gelesen  hatte.  Daher  hängt  auch 
►  r  Scbluss  des  Buchs  mit  dem  Anfange  des  B.  de  V, 
l.  (s.  S.  166)  zusammen:  daher  konnte  auch  das  Buch 
ild  dem  Aurelius  Victor,  bald  dem  Victor  aus  Afrika 
i  geschrieben  werden.  Am  wenigsten  kann  es  von  dem 
sconius  Fedianus  herrühren*  Die  verschiedenen  Mel- 
lingen über  den  Verfasser  sind  von  Hrn.  S.  in  der 
orr.  S.  IV  ff.  und  S.  j66  ff.  (in  einem  kleinen  Excursus) 
litgetheilt  und  geprüft,  nach  dem  Vorgange  Arntzens, 
essen  Anmerkungen,  so  wie  die  anderer  Herausgeber 
es  Buchs  von  dem  neuesten  benutzt  worden  sind.  Es 
;heint,  der  Vfr.  habe  durch  diese  Schrift  in  Verbindung 
lit  den  BB.  de  viris  illustribus  und  Vitae  Caesarum  ein 
Kompendium  der  röm.  Geschichte  von  den  frühesten  bia 
uf  die  spätesten  Zeiten  in  derMauier  der  spätem  Com- 
ilatoren  liefern  wollen.  Und  dazu  ist,  was  die  älteste 
mythische  Geschichte  anlangt,  diese  Schrift  in,  der  ge-  - 
enwärtigen  .Ausgabe  auch  jungem  Lesern  zu  empfehlen« 
Lin  Index  rerum  et  verborum  ist  beigefügt. 

Des  jlf.  Fabius  Quintiiianus  zehntes  Buch,  über- 
setzt nebst  kritischen  und  grammatischen  Bemer- 
kungen poq  itf.  Christ.  Gottl.  Herzog,  Pro- 
fessor der  Fiirstl.  Reuss.  Landesschule  zu  Gera, 
Leipzig,  Köhler,  1829.   XVI.  2i4  S.  gr.  8. 

Diess  höchst  lehrreiche  und  musterhafte  Buch  der 
[nstitutt.  Oratt.  des  Qu.  hat  in  den  neuesten  Zeiten 
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durch  die  Bearbeiter  desselben ,  unter  denen  Hr.  Tr? 
•cber  der  vorgüglicbste  ist,  viel  an  empfehlender  Bn? 
barkeit  gewonnen  und  verdiente  gewist  eine  neue  c 
besiere  Uebersetzung,  als  die  bisherigen  waren ,  ' 
Uebersetzung,  die  zugleich  alle  Aeusserungen,  Urtfct 
und  Belehrungen  des  Verfassers  jüngern  Lesern  biok 
lieh  verdeutlichte«  Eine  solche  bat  Hr.  Prof.  Hern 
der  schon  durch  seine  Ausgaben  latein.  Schriftstellers 
lernbegierigen  Jugend,  deren  Bedürfnisse  er  kenot« 
praktisch  berücksichtigt,  aber  auch  erwachsenen  kut 
gern  Lesern,  nützlich  geworden  ist,  geliefert  l 
Grundsätze,  die  ihn  dabei  leiteten,  hat  er  in  der  Vi 
S»  IV  ff.  entwickelt.  Er  gebt  von  der  sehr  richte 
Bemerkung  aus,  dass  einen  fremden  Schriftsteller  » » 
ner  Sprache  verstehen,  leinen  Vortrag  in  einer  ssfc 
Sprache  zu  umschreiben  oder  zu  interpretiren,  etwtiA 
deres  sey,  als  ihn  in  die  Muttersprache  angem^' 
vollkommen  und  schön  zu  übersetzen,  und  von  der,  *-J 
eben  so  wahren,  Erinnerung,  dass  mau  bisher  niest' 
'  wohl  in  dem ,  was  von  einer  guten  Uebersetsoog  iM 
haupt  verlangt  wird,  als  in  dem,  was  die  MotterspflJ 
hergeben  soll  (in  treuer  Anschmiegung  derselben  saß 
ausländische  Sprache,  die  nicht  selten  in  Servilitit" 
artet,  statt  die  Freiheit  und  Selbständigkeit  der  k 
sehen  Sprache  zu  behaupten)  die  Forderungen  tu 
gespannt  hat»  Die  Nationalitat  und  der  Genius  j<* 
Sprache  darf  auch  bei  Uebersetzungen  nicht  aufgeoft' 
werden,  und  Hr.  H.  eifert  mit  Recht  gegen  die 
Verdeutschungen  und  Verrenkungen  unsrer  Sprache » 
manchen  Uebersetzungen.  Sein  Bestreben  wsr  dife* 
2eina  des  trefflichen  römischen  Schriftstellers  und  ow3 
Muttersprache  gleich  würdige  Uebersetzung  so  g«^3 
und  wir  haben  sie  erhalten.  Es  fehlte  dabei  nicht  j 
Schwierigkeiten.  Sie  fand  der  Uebers.  ▼orneboW 
der  Kritischen  Beschaffenheit  des  Textes,  und  niebtu 
über  diese,  sondern  auch  über  das,  was.  in  ders«^ 
bei  einzelnen  Schriftstellern  zu  beobachten  ist,  fsrto 
tet  er  sich  S.  IX  ff.  ausführlicher.  Er  selbst  hst  t**1 
Mittelweg  zwischen  zu  grosser  Anhänglichkeit  sd  «<?1 
herkömmlichen  Text  und  zu  freier  Behandlung  <fcfl- 
ben  eingescblsgen  und  nicht  bloss  auf  grsuunst#: 
syntaktische  Richtigkeit  und  Consequenz,  sondern  i"^ 
auf  die  Uebereinstiminung  des  Gedankens  mit  dem 
zen  und  mit  einzelnen  Hauptsätzen  und  auf  defl  i°^f: 
duellen  Charakter  des  Schriftstellers  Rücksicht  tf^1 
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»  * 

ieo.  Sein  Zweck  bei  dieser  Uebersetzung  war:  idas 
tudinm  dea  Schriftatellera  zu  beleben,  die  eigne  Mühe 
nd  Arbeit  dea  Jünglings  su  unterstützen,  das  Nachden- 
en  zu  schärfen |  seibat  Zweifel  anzuregen,  den  kriti» 
;hen  Scharfsinn  zu  Wecken  und  die  Würde  beider 
pracben  als  vernehmbarer  Zeichen  des  selbstdenkenden 
eratandes  aufrecht  su  erhalten.«  Daau  tragen  nun  auch 
ie  von  S.  83  an  beigefügten  Bemerkungen  über  Spra- 
ye und  Sachen  bei,  welche  nicht  blos  dem  Jünglinge, 
indem  auch  dem  geübten  Leaer  und  aelbat  dem  krit.  und 
rammatiachen  Erklärer  des  Bucbs  wichtig  aeyn  müssen« 
ie  zeigen  die,  mit  Gründen  unterstützte,  Auswahl  der 
»esart,  aie  erklären  die  Gedanken  und  die  Sprache  des 
chriftstellers,  sie  erläutern  den  Sprachgebrauch  desselb- 
en, sie  rechtfertigen  die  in  der  Uebers.  gebrauchten 
uadrücke,  aie  geben  feine  grammatischen  Beatimmun* 
?n,  sie  enthalten  die  nothwendigen  hiatoriacben,  litera- 
a  chen  und  ästhetiacben  Aufklärungen,  sie  theilen  über 
ess  Alles  die  eignen«  niobt  aelten  von  Andern  abwet- 
tenden Anaichten  des  Hrn.  H. ,  immer  mit  Bescheiden- 
3  it,  nie  ohne  Gründe,  mit  und  überschreiten  auch  nicht 
ms  IYIaasa,  welches  die  Bestimmung  dieser  Bearbeitung 
ngab.  Ein  Wort-  und  Sachregister,  S.  205  ff.,  seigt 
as  Merkwürdige  inr  dem  Texte  und  in  den  Aomer- 
ungen  an« 

deutsche  Literatur:  a.  Uebersicht  der 
raschenbücher  und  Almanachs  auf  i83o. 

Fortsetzung. 

Alpen  ro  senf  ein  Schweizer  -  Taschenbuch  auf  das 
Jahr  i83o.  Herausgegeben  von  Kuhn,  Wyss,  u.  a, 
Bern,  Burgdorferi  Leipzig,  Schmid.  590  *S.  6  Kup- 
ftru  und  ein  doppeltes  MusikbL 

Sechs  prosaische  Aufaatze  versprechen  auch  diesem 
abrgange  überall  eine  günstige  Aufnahme,  wie  dem 
origen.  Sie  aind  nicht  allzu  lang,  aber  aebr  unterbal» 
end.  S.  I—  39.  Felix  der  Glückliche,  eine  Erzählung 
od  J.  G.  Kuhn  (achon  im  Sommer  1828  eingesandt, 
ber  wegen  Mangels  an  Platz  jetzt  erst  abgedruckt; 
nit  I  Kupf.).  S.  51  —  64.  Maria  Philipp  Ludwig  von 
^enzburg  (geb.  22.  Jul.  1772  im  Carl  ton  Freiburg,  6. 
iept.  1820  zu  Freiburg  gest.)  eine  biographische  Skizze 
oq  Franz  Kuenlin  (der  dessen  Tapferkeit  und  Entachlos- 
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senheit,  seine  Popularität  rühmt.  S.  8l  — 198.  DerW 
abend  des  Weibnacbufestes  (eine  das  Hers  ansprechet 
Ersäblong  mit  lehrreichen  Betrachtungen  verbündt 
dazu  ein  Kupf.)  S.  219 — 294.  Wanderung  in's  Mu» 
Thal,  von  Job.  Rud.  YVys*  dem  alt.  (durch  Schildere: 
von  Gegenden,  Naturerscheinungen,  neuern  Ereignis^ 
in  diesem  Thale  und  Personen  anziehend;  Muota,  twei 
sylbig,  das  o  wie  ein  stummes  e  ausgesprochen,  in  k\ 
Name  eines  Flusses  und  Dorfs).  S.  320  —  348-  Dtl 
Scbneelavine ,  von  J.  R.  Wyss  dem  jung.,  mit  eiosj 
schönen  Doppell«.  5.  374  —  385-  Unser  Abschied  (d 
einem  Kupf.,  das  den  Abschied  einer  Tochter  vom  W 
ter  darstellt).  Das  ist  der  einzige  Aufsatz,  der  ss 
schmerzlich  war;  denn  es  ist  der  Abschied  der  Alyo- 
rosen,  tüe  mit  diesem  2 Osten  Jahrg.  sch  Ii  essen.  WA- 
rend  19  Jahren  ist  dieser  Alinanach  erschienen  und 
Freunde,  Leser,  Theilnehmer  in  Menge  gefunden,  »W: 
freilich  auch  AchseUucker,  zumal  in  seiner  Heimsth,  w 
man  das  Fremde  so  leicht  überschätzt,  das  Inländisch 
das  nicht  weit  her  ist,  gering  achtet.  Man  sieht  es  des 
Vater  auf  dem  Bilde  an,  dass  der  Abschied  ihm  we* 
thut,  so  lustig  auch  das  Abscbiedslied  in  der  ▼atetliii 
Mundart  klingt.  Ernster  ist  das  Abschiedslied  des  A- 
penmädebens.  Mit  kleinen  und  grössern  Gedichtes  s* 
xnannichfaltigsten  Inhalts  ist  auch  dieser  Jahrgang  *~ 
bekannten  schweizer.  Dichtern  ausgestattet.  Einige  b 
ben  den  Stoff  aus  einheimischen  Sagen  entlehnt, 
S.  75.  Das  Wunder- Vöglein  im  Bruderholz,  Cbroait 
Sage  aus  den  Zeiten  des  Conciliums  in  Basel  1434  (c- 
einer  erläuternden  Anmerkung  des  Verfs.),  und  S.  2U 
St.  Theodulus,  Biscb.  von  Sitten,  von  J.  R.  Wyss 
jung.,  beide  mit  Doppelkupfern.  Die  schönen  Aug«. 
S.  204,  iat  ein  Lied  von  3  Strophen  in  der  Berner  Mua-V 
art,  mit  Erklärung.  Des  Schweizermadchen's  Lied  rJ 
dem  See,  S.  307,  ist  mit  Musik  begleitet.  Aus  Jea 
Imm.  Baggesen's  Nachlasse  sind  zehn  Gedichte,  die  »d 
zum  Theil  auf  die  Schweiz  beziehen,  S.  349  aufgeooc- 
men.  So  vieles  Locale  auch  in  diesem  Jahrgänge  ii£ 
befindet,  so  ist  es  doch  nicht  ohne  Reiz  für  den 
länder  und  Vieles  gewährt  allgemeineres  Interesse.  Lis 
Epigramm  (S.  306)  tbeilen  wir  noch  mit: 

Fehlerausfinder  giebt  es  genug ,   und  wahrlich  zu  Tiel  aur 
Fehlerverbesserer  doch  —  diese  sind  selten  fürwahr. 
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Fr  auentas  chenbuch  fuP  dato  Jahr  i83o>  Äer- 
ausgegeben  von  Gto.  Döring.    Nürnberg,  Schräg*, 

Voraus  gebt  die  Erklärung  der  Kupfer:  Das  Titel- 
upfer;  Madonna  von  Raphael,  aus  dem  Pallaste  Tem- 
i  in  Florenz,  gegenwärtig  im, Besitze  des  Königs  von 
aiern  (im  Tüb.  Kunstbl.  1828t  93«  S,  369  f.  beschrie- 
en. Inuige  Mutterliebe,  mit  welcher  sie  das  Kind  an 
cb  drückt,  ist  der  Charakter  des  Bildes).  Titelblatt: 
ine  Seen«  aus  dem  Dichter  •  Wettstreite  zu  Wartburg 
/viseben  Wolfram  von  Escbenbach  und  Heinrich  von 
fterdingen.  Die  übrigen  Kupfer  gehören  zu  Van  der 
elde's  Schriften:  Der  Maltbeser  (der  Ordensritter,  Faul 
>n  Flemming,  am  Grabe  der  Geliebten);  die  Lichten« 
einer  (2  Kupfer) ;  zwei  Basreliefs  vom  Vischerischen 
jbaldusgrabe  in  Nürnberg  (aus  der  Legende  von  Sebal- 
is  entnommen);  Ansicht  der  Freiuog  (der  äusserer! 
*ite  vor  dem  alten  Reichschlosse)  zu  Nürnberg.  Pro- 
ische Aufsätze  und  Gedichte  wechseln  in  bunter  Reihe 
it  einander  ab:  letztere  sind  die  minder  zahlreichen* 
ne  sind:  S.  3  —  69.  Die  Locken  der  Jungfrau,  eine 
rzablung  (aus  der  Geschichte  Böhmens)  von  Wilb,  von 
udoitz.  S.  84  —  2l6«  Die  schöne  Unglückliche,  No* 
» IIa  von  Geo.  Döring  (reich  an  wunderbaren  Situatio- 
511).  *S.  226  —  338.  Lebensstellungen  von  Jobanne  Scho- 
snhauer  (der  Contrast  stillen,  häuslichen  Glücks  und 
>a?  Verödung  eines  glanzvollen  Lebens).  S.  353  — 427^ 
er  Bildbauer  in  Tyrol.  Novelle  von  Geo.  Döring, 
iie  endet  mit  der  Hochzeit  des  Maidele  Werner  und 
»s  Blast  Tetta,  an  welcher  alle  versammelten  Stadt- 
ad  Landleute  fröhlichen  Tbeil  nahmen;  auch  Ref.  an 
?r  Erzählung.  —  Tbeod.  Hell  bat  S.  435  ff.  das  Kind 
»r  See,  Gesang  des  zweiten  provenzalischen  Barden, 
ruchstück  aus  The  golden  Violet  metrisch  übersetzt; 
.  von  Deuern,  acht  erotische  Kleinigkeiten,  Alex.  Ba» 
m  Simolin  acht  Herbstblatter^  Andere  kleinere  Blumen 
1  dem  Dicbterkranze  gegeben.  Der  Umschlag  stellt 
yei  Frauenzimmer  •  Trachten  dar. 

.Rosen.  Ein  Taschenbuch  jür  l85cf.  Leipzigi 
Leo.   526  S. 

Hin  Madeben  mit  Rosen  bekränzt  und  Holen  ad 
cb  drückend  ziert  im  Bilde  den  Titel ;    Schade,  dass 
e  von  der  Seite  uns  den  Rücken  zukehrt.    Ein  Mei- 
es Gedicht  von  Agnes  Franz  begleitet  sie;  ein  andere** 
Jillg.  Rept.  1829,  Bd.  XI.  St.  6.  ©  g 
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Widmung,  von  Hell,  den  Krans  und  dessen  sinnige  13» 
gebung.    Fünf  AufsäUa  in  Prosa-  von  längst  susgexeicb- 
neten  Verfassern,  die  wir  nur  au  nennen  braueben,  hü- 
tet dieser  Jahrgang  dar,  duftende  Rosen  im  Wisla 
S.  I.  Die  Lebensversicherung  von  Leopold  Scbef er  (si 
manchen  Ueberraschungeu).    S.  219.  Der  Tauiendküsc- 
ler  (Tommaso  Celandi,  in  Neapel  auf  dem  Platte  ULk* 
gu  di  Castellu,  Gründer  des  Glucks  zweier  Liebetpasrt 
Novelle  von  Wilhelm  v.  Lüdemann  (mit  dem  Bilde* 
der  Donna  Antonia).    S.  309.  Eugenio  du  Pletsif,  otf 
der  Eid,  Eraählung  (aus  den  Zeiten  der  KaLharine 
Medicis,  wo  jene  aich  selbst  vergiftete,  um  nicht k 
evangel.  Glauben  abzuschwören  und  sich  dem  Köatf 
Karl  IX.  hinzugeben),  von  J.  Satori  (sie  ist  in  bete* 
Stellung  abgebildet).    S.  423.  Der  Papagei,  Ersisl^ 
von  A.  v.  Tromlitz  (mit  Abbildung  der  Konstante*  d 
ihren  Papagei  küsst),      S.  495*  Wilhelmine  Schreie 
Devrient,  Köo.  Hofschauspielerin  und  Sängerin  in  fr* 
den,  Bildniss  mit  kleinem  Lobgedichte  auf  sie  von  Ts 
Hell«    S.  497.  Esperance.    Blätter  aus  ihrem  Tagebau 
von  Th.  Hell  (mit  einem  Kupf.). 

Verg  issmeinnicht.  Ein  Taschenbuch  für  & 
von  H.  Clauren.    6i5  S.  mit  6  Kupf. 

Bei  dem  Titel  befindet  sich  das  Bildniss  derDo^ 
Maria  da  Gloria,  Königin  von  Portugal  und  Alg«^1 
geb.  14.  Apr.  1819*     Der    Abbildung  des  aus  K*1 
und  Vergissmeinnicbt  bestehenden  Kranzes  (es  ist 
selbe,  der  sich  bei  den  Rosen  befindet)  hat  auch 
mal  Hell  ein  kleines  Widmungs-Gedicht  zugegeben.  DJ 
Taschenbuch  stattet  gewöhnlich  der  Herausgeber 
mit  wenigen,  aber  langen,  Aufsätzen  aus;  so  such 
mit  dreien:  S.  I.  Die  gute  alte  Zeit,   eine  Ersitz 
(von   Urbanus  und  Stephanie,  die  auch  abgebildet" 
aus  der  Zeit  der  nun  abgeschafften  Werbe«  und  Sa;ij 
tengräuel  und  anderer  despotischer  Einrichtungen} 
145.  Die  Fels. Höhle  im  Scbieferbruche  (die  Fortsei 
wird  folgen).    S.  368.  Biographische  Notix  voader^ 
preuss,  Hofschauspielerin  Caroline  Bauer  (geb.  2&  ™ 
I80S  zu  Heidelberg,  mit  ihrem  Bildnisse).    S.  $9" 
libu  (eine  schwarze  Sclavin,    auch  abgebildet,  de"1 
Schicksal,  Betrachtungen   über  die  IVlisIiandlungen  *s 
Sclaven,  Sclavenbandel  u.  a.  f.*  veranlasst«  Die« 
achenbucb  hat  einen  Nebenbuhler  in  dem  Titel  enW: 
Denn  jetat  pflegt  man  ja  auch  Etiketten,  a.  B.  *' 
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gellack,  Cacao,  Tabak  etc*  und  selbst  Namen  nach« 
Budrucken : 

Vergissmeinnicht.  Taschenbuch  für  das  Jahr  i85o« 
Herausgegeben  von  C.  Spi  ndler.  Stuttgart ,  Gebr. 
jFranckh.  56o  S.    Mit  7  Stahlplatten. 

Obgleich  von  kleinerem  Umfange,  als  das  vorige« 
enthält  es  doch  mehr  Aufsätze,  nämlich  folgende  fünf: 
}.  I.  Drei  Sonntage ,  aus  den  Papieren  eines  Künstlers 
mit  einem  Kupf.  :  Der  Morgen  auf  der  Taradr).  S.  69. 
Der  Hof  au  Castellaun,  Dichtung  und  Wahrheit  aus 
leo  letzten  Jahren  des  löten  Jahrb.  S.  199.  Schlafrock 
jnd  Wachmantel,  ein  Scherz.  S.  274.  Der  Roman  eines 
\bends  (der  zur  lieblichsten  Idylle  wird),  Erzählung. 
3.  321.  Vergtss  mein  nicht;  oder:  das  nie  gesehene  Bild, 
abgebildet  sind  die  drei  Geliebten,  Titians,  Rafaels  und 
Lord  Byrons,  die  beiden  ersten  von  Ludw.  Sechsteln, 
lie  letzte  von  Cäsar  von  Widder  besungen.  Zwei 
Kupfer  gehören  zu  HaufPs  Werken.  Denn  zu  neuen 
Kompositionen  fehlte  es,  da  das  Taschenbuch  schnell  er* 
lobeinen  musste,  an  Zeit. 

Seilt  ha.  Jahrbuch  christlicher  Andacht  Jür  reli^ 
giös  gebildete  Frauen  und  Töchter.  Herausgegeben 
im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  Deutschlands  von 
Dr.  G.  Friederich,  evangel.  Stadtpfarrer  und 
Sonntags -Pred.  der  Weissfrauenkirche  in  der  freien 
Stadt  Frankfurt.  Mit  8  Kupfern.  Stuttgart,  Exped* 
des  Werkes  Unsere  Zeit.  lüoo.   XVIII.  453  5* 

Es  hängt  diess  Jahrbuch  mit  des  Vfs.i  Serena,  die 
foogfrau  bei  und  nach  ihrem  Eintritte  in  die  Welt,  ein 
irbauungsbuch  für  religiös  gebildete  Töchter,  ßte  Aufl* 
:326f  zusammen«  und  ist  das  dritte  Andachtsbucb  in 
raschenformat  (nach  Vater's  und  Meissners  Andacht*- 
)ücbern),  soll  Licht  und  Wärme  in  dem  weiblichen 
3emüthe  verbreiten  durch  die  Grundsitze  des  reinen 
»vangel.  Christenthums,  wo  Vernunft  und  Glaube  ver- 
eint wirken  zur  Erleuchtung,  Veredlung  und  Beseligung 
»ines  reinen  weiblichen  Wesens.  Dieser  Jahrgang  ent- 
iält,  in  der  ersten  Abtheilung:  allgemeine  Betrachtun- 
gen und  Gebete,  dann  insbesondere  Erweckungen  und 
3ebete  im  Früblinge,  im  Sommer,  im  Herbste,  im  Wia- 
:er;  in  der  zweiten  wieder,  ausser  einigen  allgemeinem* 
Morgen  -  u.  Abend-Betrachtungen  an  cbristl.Festtagen  j  zur 
Conhrmatioosfeierj  Vorbereitung  zum  Mahle  des  Herrn 
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für  reifere  Christinnen;  Erweckungen  und  GeWe  a 
Krankheiten;  Betrachtungen  und  Gebete  in  besoeaen 
Zuitanden  des  Lebens  und  Gemtitbs.  Mehrere  AufsitK 
und  Gebete  sind  in  Verse  eingekleidet,  Angeseba« 
Verfasser  haben  Beiträge  geliefert,  und  daa  Jahrbuch  ttr 
dient  empfohlen  au  werden. 

Dr.  Johann  Severin  Vater's  Jahrbuch  k 
häuslichen  Andacht  und  Erhebung  des  Herztnt  w: 
Elisa  v.  d.  Recke,  Breithaupt,  v.  Brunnow,  Förtic* 
Freudentheil,  Franke*  Frisch,  Greiling,  Göpp,  G re- 
det, Gittermann,  Hesekiel,  Jägle,  Krummacher,  Löta 
Ribbeck,  e.  Reinhard,  Schläger,  Schmaltz, 
Schuderoff,  Schottin,  Terlahn,  Tiedge,  Witschet, 
her,  und  dem  Herausgeber,  A.  G.  Eberhard,!** 
das  Jahr  i85o.  Mit  einem  Kupfer  (Jesus  erweckt  s* 
Tochter  des  Jairus)  und  einer  Musikbeilage.  flafe 
Renger  sehe  Verlagsbuchh.    271  5. 

Auch  hier  zwei  Abtbeilungen ,  mit  Rubriken ,  & 
denen  im  vorher. erwähnten  Jahrbuche  gleich«  aber  f» 
alter  sind;    denn  sie  sind  aucbi  in  den  vorigen  Jahrg» 
gen  da  gewesen ,  so  wie  die  Abtheilungen  nach  Jährst 
zeiten  (in  der  Selitba)  auch  in  der  Theodulia  vorka- 
men.    Auch  hier  sind  Reimgesänge  und  prosaische  B» 
trachtungen  und  Gebete  gemischt.    Die  beiden  Ahtb» 
lungen  sind :  Betrachtungen  und  Erweckungen  Jttn  Mo** 
gen  und  Abend  (verschiedener  Tage  und  Zeiten),  "aJ 
(S.  195)  s  An  Festtagen  und  bei  besondern  Veraolsssc^ 
gen.    Unter  jenen  sind  einige  ziemlich  lange  Betrit- 
tungen, wie  S.  127 — 141.  Die  untergehende  Sonae,  eil 
Bild  vom  Tode  des  Christen,  von  Schottin,  Prediger* 
Köstrits;  S.  \$7 — 179»  Wie  kommt  es,  dasa  der  Msoki 
oft  kleine  Uebungen  eines  Fehlers  vermeidet  und  p* 
ben  Ausbrüchen  desselben  sich  üherlässt?    von  G,  ff* 
her,    Lehrer    an    der  Handlungsschule  in  MsgdebQ^; 
S.  180—194.  Der  Gottesfreund  ein  Freund  des  La** 
von  M.  F.  Schmälte,  Fastor  in  Neustadt- Dreaden.  AuC" 
in  der  zweiten  finden  sich  dergleichen.    S*  201— ^ 
Das  (}raby  am  Ostermorgen,  von  Girardet  (reform.  P^- 
in  Dresden),    S.  225  —238.  Das  Heimweb,  oder 
Sehnsucht  nach  dem  ewigen  Leben,  eine  FamilieotD^  I 
am  Himmelfahrtstage«   vom  Super  int.  in  Ascberii^01  I 
Greiling.    In  dem  am  Schlüsse  gewöhnlich  angebt" 
Andenken  an  Verstorbene  hat  Hr.  Fred.  Hesekiel 
Leben  und  die  Verdienste  dpa  (16.  Mir»  1769  Seb" 
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22.  April  1829  gest.)  Haupt pfarrers  zu  St  'Sebald  in 
Nürnberg,  Dr.  Valentin  Karl  Veillodter,  geschildert. 

Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen. 
Herausgegeben  von  Friedr.  Kind.  Auf  das  Jahr 
i85o.  Mit  Kön.  Sachs.  PriviL  Leipzigs  C.  H.  F. 
Hartmann.    4o3  5.    7  Kupf. 

Bekanntlich  haben  wir  nunmehr  nur  ein  Taschen- 
buch dieses  Titels,  ohne  dass  dadurch  das  gesellige  Ver- 
gnügen vermindert  wäre.  Den  Titel  schmückt  das  Bild- 
318$  der  Königin  von  Baiern,  Therese,  der  dieser  Jahr- 
gang gewidmet  ist.  Die  6  nicht  vorzüglichen  Kupfer 
>ilden  eine  kleine  Gallerie  zu  La  IVIotte  Fouque's  Si-, 
;urd,  der  Held  des  Nordens,  und  sind  erläutert  voo  Dr. 
justav  Tbornod  Legis  (der  unlängst  herausgegeben  bat: 
Ldda,  die  Stammutter  der  Poesie  und  ier  Weisheit  des 
Nordens;  Lyrisch  •  epische  Dichtungen,  Mythen  und 
>agen  der  Gotho  -  Germanischen  Vorzeit.  Aus  der  is- 
änd.  Urschrift  übertragen,  mit  asthet.  kritischen  Bemer- 
kungen, mytbolog.  Erlauterungen,  einem  fortlaufenden 
Kommentar  und  Register  verseben,  1829,  3Theile,  gr.  8« 
—  und  eine  Nord.  Mythologie  für  Dichter  und  Künst- 
en Mit  Abbildungen  und  Stammtafeln,  1829,  gr.  12.). 
Das  Taschenbuch  enthält  folgende  Aufsätze:  S.  3.  Der 
trieg  Friedrichs  des  Zweiten  gegen  seine  Feinde  in  den 
lahren  1756  bis  1763.  Beschrieben  von  Joh.  Heinr.  « 
jottlieb  Heusinger.  S.  7$.  Der  Kirchenraub,  oder  die 
Studenten  -  Bräute.  (Wahre  Begebenheit  —  aus  dem 
euteo  Jabrzebend  des  vorigen  Jahrhunderts  —  ange- 
lebm)  erzählt  voo  Fr.  Kind.  S.  197.  Der  Seelenmarkt. 
Movellc  von  Leopold  Schefer  (worin  auch  die  Nach- 
Iruckssache  und  die  Rechte  der  Schriftsteller  und  Ver- 
eger  behandelt  werden,  und  zuletzt  der  König  von 
'reussen,  ader  Haupt-Erlöser  des  Vaterlandes  von  frem- 
lem  Drucke,  der  auch  in  Gottes  Deutschland  zuerst  die 
lechte  der  Schriftsteller  und  Verleger  gegen  den  Nach- 
Iruck  im  Frühjahre  1828  sichertecc  gepriesen  wird), 
i.  317.  Vier  Gedichte  von  C.  Qp  v.  Brunnow,  Leopold 
ichefer,  G.  Grafen  Blankensee,  A.  Ritter  v.  Tscbabutcb« 
»igg.  S.  335.  Der  Ueberfall,  einer  wahren  Begebenheit 
lacherzählt  von  Ludwig  v.  Alvens{tt»en  (aus  der  Ge- 
dachte des  franzöa.  spanischen  Krieg*).  S.  371.  Der 
tobe  Hirte.  Schauspiel  in  einem  Auflage,  voo  Ludwig 
Joiirstlu    (Das  Stück  spielt  in  Narwegep). 
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Taschenbuch  für  Damen*  Auf  dat  JuV 
i83o.  Mit  neun  englischen  Stahlstichen.  Münch/, 
Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta1  sehe  Buchlu  XXIV. 
444  S. 

* 

Die  Erklärung  der  Bilder,  in  Versen  oder  Pro* 
von  A.  v.  Tromlitz  (Oberst  v.  Witzleben)  ist  foruug* 
schickt«  Es  sind  J.  der  Tod  der  (von  einem  Geier  g* 
tödteten)  Taube.  2.  Der  Sturm  (zu  Lande,  Gegemüci 
des  Seesturms  im  vor.  Jahrg.).  ß.  Platz  der  Jobcfl 
d'Arc  zu  Rouen  (mit  ihrer  Statüe).  4.  Dm  Blum* 
jnadeheu.  5.  Die  verwaiste  Familie  (ein  vorsöglich 
Blatt).  6.  Der  Augenblick  der  V ersuch upg  (furKw^ 
zur  Entwendung  von,  Aepfeln).  7.  Die  ImprofiMÜs 
(sitzend  und  sinnend).  8*  Das  Greenwich  Hospiul  (lj 
nem  Palaste  ähnliches  Gebäude).  9.  Grabmal  a« 
des  Ganges.  Das  Taschenbuch  eröffnet  ein,  bisher:? 
gedrucktes,  Gediobt  des  Königs  Ludwig  von  Bsien« 
Kusslands  Kaiser,  Nikolaus  (des  Türkenvolks  Beste*« 
im  Sommer  1828  (das  sich  scbliesst:  Du  bist  geseuk 
Und  Stambul  endet,  Constantinopcl  lebet  wieder^; 
Ausser  diesen  befinden  sieb  noch  folgende  poetische  fr 
ben  in  diesem  Jahrgänge:  S.  197.  B/Iusica,  Rominserc 
Eduard  von  Schenk  (sie  wird  als  Jungfrau  eingefub 
S.  201  —  219.  Träume  von  Wolfgang  Menzel  (in  troci» 
sehen  Octonarieq,  die  etwas  schleppen,  20  klein«  ^ 
dichte,  das  letzte:  Klangfiguren,  Chladni's  nemliciu  & 
der  Vfr«  durch  die  Sterne  gezogen  sab,  welche  sich  x» 
letzt  in  die  Namenszüge  der  Geliebten  auflösten!)'  ' 
315  —  322,  Gedichte  (Sonett,  Romanze,  Poseidon* 
der  Philosoph),  von  Gustav  Schwab.  S.  325.  Nahe 
Todten  (gar  matte  Reimerei)  von  Justinus  Kerner.  Dj 
prosaischen  Gaben  sind:  S.  1  —  196*  Der  Freiherr.  & 
der  aus  der  Vendee,  von  W.  Alexis.  S.  220— 3H 
Die  Wahrsagung,  eine  Erzählung,  von  Ludw.  Hob* 
(angeblich  aus  einer  italien.  Handschrift,  dip  aber ^p 
waltsam  abbrioht).  S.  375  —  444»  Vergeltung.  Nt>«! 
von  A.  v.  Tromlitz  (sehr  gedehnt).  Der  Druck  4* 
j>ros.  Aufsatze  ist  etwas  gar  zu  eng  gehalten. 

Almanach  dramatischer  Spiele  zur 
gen  Unterhaltung  auf  dem  Lande.    Begründet  £ 
Aug.  von  Kot.zebue.    Acht  und  zwanzigste  Jf' 
gang,  herausgegeben  von   Carl  JLebriln.  'j^ 
Fortsetzung.    Hamburg,  Hoffmann  u.  Campt 
YI11.  55$  S.  m\\  b  color.  Kupf. 
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Fünf  Stücke  enthalt  dieser  Jahrgang :  i.  Der  Platz-  , 
egen  als  Ebestandsprocurator,  eine  dramatisirte  Anek- 
lote in  2  Aufzügen,  von  E.  Raupach,  mit  nur  5  Per* 
onen,  überaus  lustig  zu  lesen.  2.  S.  55.  Einer  für  Drei. 
Hin  Original  Lustspiel  in  einem  Acte  von  Dr.  Bärinann* 
S.  HO.  Die  Helden,  Lustspiel  in  einem  Acte  und  in 
Alexandrinern,  von  Wilhelm  Marsano  (nur  zwei  junge 
Vitwen  sind  die  mehr  sprechenden  ah  handelnden  Ter- 
onen;  die  eine  verkleidet  sich  in  einen  Husaren),  4. 

185-  Mutter  und  Tochter  (aber  acht  Personen  zur 
Aufführung).  J.  S.  276.  Der  Vatersegen  Drama  in 
in«m  Acte,  von  August  Lewald  (endigt  sich  mit  lauter 
'reudenthränen).  Sinnvolle  Zeichnungen  zieren  den  Um- 
chlag.    Sie  sind  S.  V  f,  erklärt. 

Die  Centifolie.  Ein  Taschenbuch  für  das 
Jahr  j85q  von  Dr.  J  oh.  G  r  iep  enker  /,  Professor. 
Mit  {Titel  -)  Kupfer  und  Musik.  Braunschweis,  Ver- 
lags -Comptoir.    i58  S- 

Der  Titel  bezieht  «ich  auf  die  erste  Abtbeilung  des 
faschenb.,  enthaltend  hundert  kleine  Gedichte  (im  ele. 
Uchen  Ve^smaasse),  meistens  in  12  Blätterkränzen  (für 
eden  Monat  eine  Zahl  von  Gedichten,  grösstenteils 
rotiseben  Inhalts).  Ihnen  ist  S.  107.  eine  Anmerkung 
►  eifiefuat,  die  rhythmische  Form  dieser  Epigramme,  die 
iauptreoeln  der  deut.  Prosodie,  u.  die  Vortheile,  welche 
ie  besonders  in  kleinen  Gedichten  und  Nachahmung 
riech.  Versmaasse  gewähren.  Die  zweite  Abteilung 
S  IO)  ist  überschrieben;  Zugabe  der  grünen  Blatter, 
yle  Rose,  eine  Novelle.  (Ein  junger  deutscher  Maler 
o  Rom,  der  das  Bild  der  Angelica  di  Montebello  zu 
nalen  hat,  wird  ihr  Geliebter,  und  nachdem  er  als 
iaron  von  Reichenbach  anerkannt  ist,  ihr  Gatte,  fc-tdam 
lDd  Erbe  ihres  Oheims,  des  Marchese  dt  Montebello, 
D  anziehenden  Situationen  dargestellt). 

Politisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  iSSo. 
Herausgegeben  von  Wir,  genannt  von  p»rrinjjm 
Erster  Jahrgang.  Die  Diplomaten.  Hamburg,  Hof}- 
tnann  und  Campe.  XIV.  56o  S. 

Der  Vf.   »warf,  wie  er  in  der  Vorr.  sagt,  manche 
[abre  hindurch,   das  Auge  mit  scharfen  Gläsern  be  wart- 
et   den  Blick  in  das  Getreibe  des  öffentlichen  Lebens, 
^'Gesellschaft,  und  macht  tieb  jetzt  daran,  zu  ver* 
tben  ,  was  er  entdeckt  hat.c    Man  weiss  schon  aus  sei- 
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per  Selbstbiographie,  welchen  AntbeU  er  an  all«  C* 
trieben  genommen  hat.  Er  nimmt  das  Wort  Gest 
Schaft  im  umfassendsten  Sinne ,  wo  ea  das  Treiben, 
Verkehr  aller  Stande  in  sich  begreift ,  vom  Premier» 
pister  bis  aum  Bettler.  Seinen  (schon  bekanntes; 
ruf  zu  einer  solchen  Darstellung  spricht  er  mif  deo  VV 
ten  aus:  » Mein  bewegtes  Leben  brachte  mich  ei 
allen  Standen  in  Berührung  und  meine  atets  sufnVif 
ne  Sinnesart  liess  mich  die  verschiedenartigsten  V: 
hältnisse  mit  gleicher  Empfänglichkeit  auflassen«  Vc 
seiner  Schrift  aber  bemerkt  er:  »sie  soll  die  Lattn: 
Magica  seyn ,  in  welcher  ich  die  buntesten  Leb» 
Bilder  dem  Leser  vorführe«  in  vergrössertem  M&u* 
natürlich  und  die  Farben  etwas  grell  aufgetragen, 
les  soll  Spass,  soll  Posse  nur  seyn;  hatte  daher  iri:r 
Vermuthen  irgend  ein  vernünftiger  Gedanke  sich  £ 
eingeschlichen,  so  bitte  ich  dafür  um  Vergebung. £  fr 
JManuscript  war  anfänglich  für  die  Memoiren  des  Sit* 
bestimmt«  daher  manches  Unzusammenhängende  dirs 
l)ie  Hauptpersoneny  welche  hier  in  8  Capitela  *ui> 
führt  werden,  mit  Einfügung  mancher  fürstlicher^ 
anderer  Geschichten,  bisweilen  mit  Nennung  berate 
Namen,  find  die  Botschafter ,  Gesandten,  Geicbäftt:> 
ger,  Legationssecretare,  diplomatische  Personen.  Di*« 
doch  diese  Schilderungen  eigentlich  zu  den  Menwis 
des  Satans  gehörten,  so  wird  man  sich  nicht  wundern,«*1 
seine  Ansichten  bisweilen  eingeschaltet  *u  finden,  x.^ 
S.  no,  über  die  Politik  der  heiligen  Albans,  unf- 
einer Nachschrift  werden  die  Teufeleien  gerecbtfertf 
oder  entschuldigt«  Geistreiche  Zeichnungen  eines  \& 
;en  Künstlers  au  diesem  Tb.  stechen  au  lassen,  erUvW 
iie  Zeit  nicht,  daher  findet  man  nur  auf  dem  Decb 

a^    *  L 

(wie  Satan  den  jungen  Eduard,  den  Helden  der  Erfc' 
lung,  führt  und  ihm  den  Vorbang  der  diplomst.  Gebei* 
nisse  lüftet,  wie  Satan  als  diplomat.  Schriftsteller  & 
tritt  \u  s.  I.)  und  auf  dem  Rückenstück  Zeichnanj* 
^io  S.  XI—  XIV.  mit  der  Unterschrift  des  Malen  Ly* 
erklärt  sin^. 

AI  man  ach  des  Damis  pour  Van  i83p,  i  ^ 
chez  Treuttel  etc.  ä  Tubingue  chtz  Cotta.  il\  & 

Die  schönen  Stahlstiche  dieses  Jahrgangs  steiles 
I.  Dido,  auf  einem  Ruhebette  hört  den  Exütiwf' 
des  Aeneas  mit  lebhafter  Theilnahme  «u,  treffliches  ^ 
inälde   von  Guecin.    2.  Endyinion,  schlafend,  eio*** 
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raten  und  schönsten  Gemälde  von  Glrodet,  1792  gefer- 
igt.  3.  Die  Collecte  auf  einem  Balle,  Gemälde  der 
Demoi*.  J.  Ribaut.  4.-  Galilei  in  den  Gefangnissen  der 
.nquisition,  auf  den  Wänden  seines  Kerkers  doch  sein 
istronomiscbes  System  zeichnend  (etwas  unwahrschein- 
ich),  Gemälde  von  Laurent.  5.  Ein  in  einem  Saale  ba- 
lendes  Madeben,  Gem.  von  Bxmton.  6.  Ansicht  eines 
'allastes  in  Italien,  Gemälde  von  Hubert •  Robert.  7. 
Brustbild  der  Madame  Francoise  ßertraut  de  Motteville 
»der  Mauteville,  die  schon  in  einem  zehnjährigen  Alter 
.630  Opfer  der  Hofintriguen  wurde,  gest.  29.  Dec.  1689, 
3em.  von  Taraval.  8.  Brustbild  der  Herzogin  von  Du« 
as,  Verfasserin  der  Ourika  und  Eduards,  gest.  16.  Jan. 
829,  gem.  von  Jaser.  Die  Zahl  der  meist  kleinen  Ge- 
lichte ist .  beträchtlich  und  ausgewählt.  Es  sind  darun- 
er  auch  Uebersetzungen  und  Nachbildungen  von  deut- 
cheo.  Prosaische  Aufsatze  sind:  S.  56  —  65,  Machen- 
I  al ,  eine  Scene  aus  St.  Domingo,  von  St.  Fray  erzäbjt. 
».  174  —  205,  Schreiben  einer  Dame  an  ihre  Freundin 
iber  Literatnr,  Schauspiel  und.  Künste  (in  Frankr.)  im 
-  1829*  Die  genannten  und  ungenannten  Dichter  und 
Dichterinnen  sind  im  Register  angegeben. 

Literarischer  AI  man  a  ch  für  i83o.  So  nütz-* 
lieh  und  angenehm  als  unterhaltend  und  lustig  zu  le- 
sen. Vom  Iac.  Simon  Katzeberger ,  dem  Jüngsten 
{wie  bekannt,  Wagen  seil).  Vierter  Jahrgang.  Leip- 
zig,  Glück.    XU.  3a4  S.  in  hl.  8. 

Die  freundliche,  verdiente,  Aufnahme  der  bisheri- 
gen Jahrbücher,  welche,  wie  das  literarische,  so  das 
grössere  Publicum  ergötzt  und  belehrt  haben,  hat  nicht 
iur  diesen  vierten,  nicht  weniger  unterhaltenden,  Jahrg. 
veranlasst,  sondern  der  Verf.  macht  auch  Hoffnung  zu 
ängerer  Fortsetzung,  »wenn  Gott  ihm  fernerhin  Leben 
jnd  gute  Laune  schenkt,«  und  daran,  hoffen  wir,  wird 
>s   eben  so  wenig  als  an  Stoffe  fehlen.    Schon  diessmal 
aat  manches  zurückgelegt  werden  müssen.    Den  Anfang 
*iacht  ein,  Beitrag  zu  den  Schriften,  welche  aus  Gele- 
genheit der  Feier  des  3.  Säcularfestes  wegen  der  Ueber- 
>»abe  der  Augsb.  Confession  (im  J.  1830)  theils  schon 
herausgekommen  sind  ,  theils  noch  herauskommen  wer- 
ten (Hymnen  auf  diese  Sacularfeier  von  D.  Neujfer); 
-9.   7.  die  beiden  Luther,  der  jste  in  Europa  im  16. 
Vabrg.  (seine  Aeusserungen  bei  Gelegenheit  des  Augsb. 
Weichstages,  seine  damalige  Freudigkeit)  Und  D.  Luther 


456   Deutsche  Literatur :  a.  Uebersicht  der  Tascbens 

II.  in  Asien  im  19.  Jahrg.  (ein  junger  Marooit  an  Jsr 
syrischen  Küste«  der  sich  zum  Prediger  der  reinen  et» 
gel.  Lehre  aufgeworfen  bat,  Asaad  Schidisk;  gröistt* 
tbeils  aus  der  evangel.  Kircbenzeitung  genommecj,  ] 
Beiträge  zur  Geschichte  des  Sitten verderbniss es  in  ^ 
stern  und  unter  der  Geistlichkeit  überhaupt  vor  t 
im  16.  Jabrb.  (aus  Schmid's  und  Pfi$ter*s  Denkwort^ 
keiten  der  Würtemb.  und  Schwäbischen  Reformatio 
gescbichte).  4.  S.  35,  Charakteristische  AeusieruBp 
einiger  merkwürdigen  Manner  auf  dem  Reichsugta 
Augsburg  1530  und  anderer, ^in  diesem  Zeitpuocte.  - 
52  ,  Kleines  Martyrologium  der  Gelehrten ,  nscit  t 
phabetischer  Ordnung  (fängt  mit  Feter  Abälard  ssö 
schliesst  diessmal  mit  Galilei).  Die  Fortsetzung  sol  ä 
nächsten  Jahre  folgen.  III.  S.  102 1  Etwas  von  rciU- 
Gelehrten  (der  erste  ist  der  Bischof  Cyprian  'zu  Ktfi 
go.  Manche  sind  allerdings  Kinder  des  Glücks  g<»| 
aen).  IV*  S.  114«  etwas  von  armen  Gelehrten,  -p 
Reihe  eröffnet  Wilh.  Xylander  (Holzmann),  Prof. 53 
gr.  Sprache  zu  Heidelberg  im  16.  Jahrb.,  der  seine  ^ 
ten  zum  Dio  Cassius  für  eine  Portion  Suppe  verk*^ 
rousste).  V.  S.  129.  Von  Gelehrten ,  welche  aus  sr*j 
Handwerker-  u.  Bauernfamilien  abstammten,  zum  T» 
auch  selbst  zu  Handwerkern  bestimmt  waren.  (Mit  b 
fübrung  mehrerer  literar.  Schriften  über  diesen  Gci^ 
stand .  aus  diesen  und  andern  Quellen  gesammelt,  fr 
alle  Professionisten  haben  Leute  aufgewiesen ,  du  i2 
in  den  Wissenschaften  auszeichneten  und  aus  ihnen  irt 
vorgegangen  waren.  Von  gelehrten  Schustern  wif^ 
W.  ein  andermal  Nachricht  geben).  VI.  S.  151 
setzung  des  Verzeichnisses  der  vermehrten  periodü^ 
Schriften  etc.  (s.  Almauach  3.  Jahrg.  No.  X.) 
phabet.  Verzeichnis»  gebt  diessmal  von  Fama  bis  ^J 
richten).  VII.  S.  163,  Von  sonderbaren  Einfällen 
storbener  und  noch  lebender  Gelehrter,  Fortsetzung 
Nr.  IV,  im  ersten  Jahrg.,  jetzt  von  Nr.  41  — 6l  J  slu 
S.  177  t  Kleines  Vade-Mecum,  gesammelt  aus  der  K* 
eben-  und  Reformationsgescbichte  (50  Nummern  a«*1 
ter  und  neuer  Zeit;  bei  einigen  wäre  doch  Sie  A"?"1 
der  Quellen  zu  wünschen  gewesen.  Sie  werden  fort? 
setzt).  IX.  S.  207,  Von  besondern  Schickssien  eio»-* 
Gelehrten.  Fortsetzung  von  Nr.  VI.  im  2.  Jabrg.  0'' 
kann  Oporin's ,  Paul  Scarron's,  Lopez  de  Vegs's,  ^ 
kelmanna,  Oliv.  Goldsmith's  und  Anderer  Schickt 
X.  S.  227 ,  Wie  kam  Wieland  zum  Mysticismui 
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etismus?  und  wie  geschah  es,  dass  er  in  der  Folge 
ieder  auf  die  Gegenseite  gerieth?  (zugleich  überhaupt 
n  Beitrag  zu  seiner  Lebensgeschtcbte).  XL  St.  247», 
ief  des  Philosophen  Karl  Leonhard  Reinhold,  damals 
»ch  Zöglings  der  Jeiuiten«  bei  Aufhebung  seines  Or- 
ns,  an  seinen  Vater  (merkwürdiges  Actenstück).  XIL 
.  280 ♦  Bücher- Anzeigen  (A.  L.  v.  Scblözer's  öffent li- 
es und  Privatleben;  Unterredungen  zwischen  dem  Fre- 
ger  und  dem  Förster  zu  Helldorf,  veranlasst  dbrch  die 
age ,  was  er  alles  glauben  müsste,  wenn  er  röm.  ka- 
ol.  würde;  Job.  Geo.  Forsters  Briefwechsel;  Herrm. 
•seph  Schmitts  Versuch  einer  philosophisch  •  histor« 
arstellung  der  Reformation  in  ihrem  Ursprünge,  einer 
ithol.  Parteischrift).  XIL  S.  286.  Alle  Neuigkeiten, 
>n  E.  F.  V.  (eine  der  neuesten  Schriften  der  poe- 
ich  *  mystischen  Nebelphilosophen:  philosophische  Um« 
sse  des  Dr.  G.  A.  Lautier,  wird  geschildert  u.  mit  Fbil« 
>n  Zesen's  Rosenmobnd  verglichen.  XIV.  St.  290,  Erin~ 
srungen  an  ausgezeichnete,  jetst*aber  beinahe  vergessene 
roduete  der  altern  deut.  Literatur  (F.  J,  Riedel**  Theo- 
e  der  schönen  Künste  und  Wissenschaften,  1767.  Franz 
on  Kleist  Jamori  oder  die  Philosophie  der  Liebe  1793 ; 
ierr  Thomas ,  eine  komische  Geschichte  vom  Verf.  des 
iegfried  von  Lindenberg  1790).  XV.  Miscellanea.  (12 
nrnmern,  S.  312  ff.,  darunter  i.  Musterlied  für  die 
abartigen  Museosöhne  dieser  Zeit  zur  Nachahmung  zu 
mpfehlen.  Vom  Scbweinleiu,  das  gefahren  kam.  In  12, 
eigt'Hr.  Wagenseil  an  ,  dass  er  Verfasser  des  Volkslie- 
es  sey,  das  vor  50  Jahren  häufig  gesungen  wurde: 
irm  und  klein  ist  meine  Hütte« 

Der  prophetische  Almau ßch  auf  das  Jahr 
r83o;  oder  Nachrichten  von  allen  merkwürdigen  Ue— 
gehenkelten  und  Ereignissen  in  der  politischen ,  mora- 
Uschen  und  physischen  Welt  in  diesem  Jahre.  Aus 
einer  alten  in  der  Stijtsbibliothek  zu  .  •  .  gefundenen 
Handschrift.  Achter  Jahrgang.  (Auch  unter 
dem  Titel:  Der  Wahrsager  auf  das  Jahr  i85o;  oder: 
der  Vorherver  kundiger  glücklicher  und  unglücklicher 
Ereignisse  in  diesem  Jahre,  von  Elias  dem  Jüngern)* 
Leipzig ,  t83o.  In  Comm.  in  der  Expedition  des  eu- 
ropäischen  Aufsehers.    29  S.  &  drosch.  4  gr. 

Manche  Verkündigungen  in  den  vorigen  Jahrgän- 
gen, gegründet  auf  Vergangenheit  und  Gegenwart,  durch 
richtige   Berechnung  bestätigt,    durch  den  Erfolg  (je* 
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wahrt«  haben  dem  neuen  Propheten  Glauben  nni  1 
sehen  verschafft,  ao  dass  man  ihm  auch  diesuDtli 
merksames  Gehör  um  00  weniger  versagen  wird,  u 
mit  kräftigen  Ermahnungen«  starken  Warnungen 
feurigen  Drohungen«  gleich  Elias  dem  altern,  sab 
Aber  auch  Ermunterungen  und  Tröstungen  schüttet 
aus.  Wir  verrathen  nichts  von  dem,  was  er  i© 
phet.  Geiste  ausspricht.  Aber  wir  rathen,  ihn  u 
aen.  Es  wird  Niemanden  gereuen«  ihn  gehört  uodsi 

Ausiprüche  treu  bewahrt  su  haben« 

< 

A&lraop  Tatchenbuch  für  Freimaurer  aufifia 
1830.     Herausgegeben   von  Friedrich  v. 
Kon.  Preuss.  Major  a.  D.  Fünfter  Jahr$; 
Ilmenau,  Voigt.    VII.  4oo  S.  m  12.  cartann. 

Auch  Nicht -Freimaurer  werden  "diese  Fortseti 
mit  Nutzen  und  Vergnügen  lesen«  Freimaurer  aba 
desto  freudiger  aufnehmen«  Ja  mehr  auf  billige  \' 
sehe  derselben  dabei  Rücksicht  genommen  ist«  £ 
lehrt  €ie  Inhalts -Uebersicbt  1  S.  I.  Der  Johann»^, 
ne  Novelle  für  Freimaurer  (angenehme  Ersshloos 
Schicksale  eines  rechtlichen  Freimaurers  Frdr. 
inann,  dessen  Erfahrungen  und  Bemerkungen«  in  sai 
]V1  aurer* Tagebuche  verzeichnet,  aebr  lehrreich  sind;' 
Friedr.  von  Sydow;  S.  85-  Auszüge  aus  Dr.  ftm 
(der  in  der  Freimaurerei  eine  bedeutende  Rolle  g«? 
hat)  Rückblicke  auf  seine  70jährige  Pilgerschaft  etc. ' 
Demselben  gemacht.  S.  ioi.  Biographie  würdiget 
maurer. '  (Ferdinand  Jagemann's,  geb.  zu  \Veiro*r 
Aug.  17ÖO»  gest.  9.  Jan.  1820  —  dea  Kamroerdire^ 
Cornel«  Jobann  Rudolph  RideVs«  geb.  zu  Hamberg 
IVIärz  1759  »  gest.  zu  Weimar  16.  Jan.  Ig21.  Erlif* 
des  jetzigen  Grosshertogs  von  1787  —  99.  S.  107; r 
Herausg.  —  S.  194.  Beleuchtung  einiger  geheimes^' 
hindungen  «  welche  zum  Tbeil  falschlich  als  verbat 
mit  der  Freimaurerei  angesehen  werden,  zumTheü*3 
auch  damit  verbunden  waren.  (1.  Der  Agspen-B^ 
von  Kessler  als  geheimer  Weltbund,  unbistoriscb 
dert;  ein  Auszug  aus  seinen  angeblichen  Sututeo»  * 

Ritual  u.  a.  f.  S,  134  ff.  2.  S.  160.  Pytbsgaritf 
Bund«  Pythagorcert  3.  S.  169.  Eleusinier.  4.  Est**!? 
Therapeuten  S.  124«  5.  S.  192.  Culdeer  in  Bri»oß,s 
im  6ten  Jabrh.  —  6.  S.  194.  Bund  aeientiiieher  Ff* 
maurer,  von  Fessler  1797  gestiftet.  7.  S.  196.  E°rfj 
brüder  oder  Gichtelianeri  Q,  Francs  regenerei  JfW ' 
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3er  Harmonie-Orden  1750—80*  io*  Damen  vom  Ho«* 
il   des  Berges  Tabor.    11.  S.  19g.  Carbonari  und  S. 
.  die  frühern  Realti  Paoli  in  Sicilien;  S.  222.  übe* 
Hauptlebren  des  Carbonari- Ordena,  Erklärung  ihre* 
nbole  u.  a.  f.   S.  231*  Plan  zu  einem  geheimen  Bund« 
e  1820«    Der  Herausgeber  bemerkt  S.  239«  dass  der 
id  der  Carbonari  nichts  mit  der  Freimaurerei  gemein, 
abt  hat»  als  die  von  ihr  erborgten  Formen  und  Ge- 
uche.     5.  S.  217*  Blick  in  die  Freimaurer-  Litera- 
(drei  Schriften  1824  —  28.  angezeigt  von  verschiede- 
Verff.)    6.  (Sechs  maurerische)  Gedichte  (und  Lie- 
)  von  J#  J.  Kummer.  S.  339.  Maurerische  Fragmente 
n  Herausgeber  (Uber  Brüder  und  Brüderschaft  u.  s.  f.) 
S«  351.  Friedrichs  des  Grossen  Ansicht  von  der  Frei- 
lirerei  (aus  dem  Rheinisch  -  Westphälischen  Anzeiger 
33-  1829).     9.  S.  356.  Maurer- Phantasie  (Entwurf 
es,  nicht  geheimen,  Vereins).    10.  S.  Uebersicht  der 
n  J.  1797  bis  1837  errichteten,  noch  bestehenden  u, 
gegangenen  Freimaurer- Logen  des  deutschen  Logen- 
•bände«  (nach  12  Systemen  geordnet).    Wir  empfan- 
den gegenwärtigen  und  hoffen  einen  sechsten  Jabrg« 

b.  Predigten* 

Wie  viel  der  evangelischen  Kirche  daran 
iegen  müsse,  das  Licht  der  Religion  Jesu  unge- 
heilt  zu  erhalten.  Eine  Predigt  am  Reforihations- 
este  1829  zu  Dresden  gehalten  von  dem  Oberhof ^ 
Prediger  £>.  Christoph  Friedrich  v4  Am  mon. 
Dresden ,  Hilschersche  Buchlu   5o  S.  8. 

Der  Hr.  Verf.  wurde  aufgefordert,  diese  Fredigt 
icken  su  lassen,  und  nicht  nur  seine  Zuhörer,  son- 
n  auch  die,  welche  sie  nicht  hören  konnten,  sind 
n  Dank  dafür  schuldig,  dass  die  Aufforderung  nicht 
olglos  gewesen  ist.  In  dem  Eingange  wird  gezeigt, 
e  Licht  det  Erkenntnis*  und  Freiheit  des  Glaubens, 
se  Lebenselemente  der  wahren  Religion,  die  einzigen 
cbsten  Güter  des  Geistes,  es  gewesen  sind,  welche 
>  Reformatoren  erstrebten,  verbreiteten,  fortpflanzten 
d  bis  an  das  E^nde  ihres  Lebens  mit  einer  Treue  be- 
erten, die  auch  für  uns  noch  Beispiel  und  Vorbild 
.  In  der  Fredigt  (über  Job.  8»  12),  deren  Hauptsat* 
»ou  angegeben  ist,  ist  1.  ausgeführt,  dass  das  tolle 
cht  der  Religion  Jesu ,  a.  in  dem  Liebte  det  Ver- 
nft,  welche  jede  Erkenntnis!  Gottes  vorbereitet,  b.  in 
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dem  Lichte  des  Glaubens,  der  diese  Erkenntniii  »ls 
himmlische  Gabe  aufnimmt,  c,  in  dem  Liebte  der  Li« 
durch  die  untere  Glaubenseinsicht  erst  wahrhaft  leb 
dig,  wirksam  und  beseligend  wird,  bestehe.  Da»« 
der  evangel.  Kirche,  welche  kein  anderes  Licht  lud 
begehrt  und  will,  als  das,  welches  uns  in  Jesu  enda 
Alles  daranliegen  müsse,  diess  volle  Licht  rein  u.  unget^ 
zu  bewahren,  wird  daraus  gefolgert,  dass  sie  nnrduk? 
verhüten  kann,  dais  weder  eine  Vernunft  ohne  Glaciß 
noch  ein  Glaube  ohne  Vernunft*  noch  eine  Liebe 
evangelischen  Sinn  und  Geist  in  ihr  herrschend  w 
drei  Gefahren,  die  uns  mit  vielfachem  Unbeile  bei 
und  auf  deren  Abwendung  unsre  kirchliche  Sicbtr^ 
und  Wohlfahrt  beruht.  Und  darauf  wird  am  Scfcfc* 
das  evangelische  Bündniss  zu  einen  heiligen  BruderkJt 
für  Zeit  und  Ewigkeit  erneuert. 


Das  Reich  der  evangelischen  Wahr^ 
erstreckt  sich  weiter  als  das  Gebiet  du  öjfento 
evangelischen  Bekenntnisses*  Predigt  am  Rejt™ 
tionsfeste  1829  gehalten  von  Moritz ;  Ferdin**' 
Schmält  zy  Pastor  in  Neustadl  ~  Dresden.  Ltifi 
1829,  Fr.  Fleischer..  2Z  S.  8. 

Einen  trefflichen  Üeberblick  der  Schicksale  des 
tes  der  Wahrheit,  welches  durch  Christus  der  ^ 
aufgegangen t  dann  verdunkelt,  durch  Luther  wif* 
angezündet  war  und  manchen  Sieg  über  die  Fia$t&* 
erhalten  hat,  giebt  das  Exordium.  Wenn  nun  aber«^ 
die  Zahl  der  evangelischen  Bekenner  vefhältniiis»»j 
klein ,  ihr  Gebiet  nicht  gross  genug  zu  seyo  sehe* 
das  Reich  evangel.  Wahrheit  erstreckt  sich  uoer»«^ 
weiter.  Diess  wird,  nach  Anleituog  des  Textes  ApS* 
181  9  f.,  im  ersten  Theile  der  Pred.  durch  folgeaä 
Satze  erwiesen:  I.  laset  es  die  unwiderstehliche 
der  evangelischen  Wahrheit  glauben  und  hoffen»  +l> 
ben  es  ihre  Siege  in  den  Zeiten  der  Finsternis  des^ 
erwiesen,  3.  wird  es  durch  die  Regungen  und  btsP 
bungen  ihrer  Freunde  in  unsern  Tagen  verbürgt.  J 
flten  Theile  wird  dargethan,  wozu  uns  diese  Wshrfcd 
auffordert*  »Bewabit,  sagt  der  Verf.,  das  Wort  ^ 
Herrn  in  treuem  Herzen.  Es  ist  ganz  geeigoet,  i? 
Lauen  zu  erwärmen,  die  Bekümmerten  zu  trösten»* 
Getreuen  zu  ermuthigen.c  Manche  Erscheioaog«o  ^ 
aerer  Zeit  sind  nicht  ohne  einige  Strenge  gerügt. 
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c.  Kleine  Schriften. 

Veber  Mittel  und  Zweck  der  vaterländi* 
sehen  Alterthumsforschung.  Eine  Andeutung  der  Ober- 
lausitz. Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Görlitz 
bei  deren  fünfzigjähriger  Stiftungsfeier  am  29.  JuL 
1829,  ehrerbietigst  dargebracht  von  Karl  Ben] am. 
Preus  ker ,  Kon.  Sachs.  Rentamtmann  zu  Grossen- 
hayn.   Leipzig,  Nauck  1829* 

Nicbt  blosse  Andeutung,  sondern  ausgeführte«  Wohl* 
^ordnete  und  trefflich  belehrende  Uebersicht  Alles  des* 
;n ,  was  auf  vaterlSnd.  Altertbumskunde ,  den  Zweck 
irer  Bearbeitung,  die  Mittel  ihrer  Beförderung  Bezug 
atj  mit  Darstellung  dessen,  was  schon  geschehen  ist, 
eranstaltet  und  gewünscht  wird  und  Ausstattung  lite— 
irischer  und  artistischer  Bemerkungen.  Nachdem  der 
»egrifT  und  Umfang  der  Alterthumskunde  bestimmt,  ihre 
Hilfswissenschaft,  ihre  Abtbeilungen  und  die  bereite 
^bildeten  und  zum  Tbeil  tbätigen  Vereine,  Gesellscbaf- 
en  und  Sammlungen  für  die  Vaterland.  Alterthumskunde 
ngegeben  und  besonders  noch  die  Bemühungen  der 
)ber)ausitz.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  hervor  ge- 
loben sind,  werden  S.  18  &  die  Quellen  der  Vaterland« 
jesebichts-  und  Alterthumsforschung  in  Ansehung  det 
heidnischen)  Vorzeit  und  des  (christlichen)  Mittelalters 
jingetheilt  in  1.  schriftliche  oder  (Literatur  -)  Denkmäler, 
2.  bildliche  oder  Kunst« Denkmäler  (in  vielen  Unterau* 
heilungen),  3,  Naturproducte  in  historisch -antiquari- 
scher Beziehung,  in  so  fern  sie  nicht  durch  Umarbei- 
:ung  zu  Kunstgegenstanxlen  und  Gerätben  umgeändert 
worden  sind;  4.  in  Sprache  und  Sitten  der  jetzigen  Ge- 
neration fortlebende  alterthümliche  Andeutungen  ver* 
tchiedener  Art.  Die  heidnischen  Ueberreste  sind  wie« 
3er  getheilt  in  die  rein  -  germanischer ,  celtisch  -  galli« 
icher,  slaviscber  u.  fremder  Völker.  Die  Mittel  zur  Beför- 
derung der  Alterthumsforschung  sind:  a.  Erwerbung  der 
alterthümlicben  Gegenstände  zur  Bildung  einer  Samm- 
lung (der  beweglichen  durch  Nachgrabungen  —  wie  diese 
zweckmässig  anzustellen  sind,  wird  gelehrt  —  Aufzeich- 
nung der  bei  der  Auffindung  eintretenden  Umstände  und  * 
Verhältnisse;  zufallige  Auffindung;  Tausch  ;  —  der  un- 
beweglichen, durch  Sorge  für  ihre  Erhaltung  an  den 
Orten,  wo  sie  sich  «befinden,  durch  genaue  Abbildungen)» 
b.  Zweckmässige  Aufstellung  der  Sammlung,  verbunden 
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mit  Bekanntmachung  und  andern  Veranstaltung» 
erleichterten  Uebersicht  und  Benutzung  in  Htnsicot  is 
Raum  und  Zeit  (worüber  vieles  S,  41  ff.  bemerkt  ä 
Beidea  kann  durch  die  Bestrebungen  einzelner  Mwsf 
aowohl  als  durch  gesellschaftliche  Vereine  zur  Ei- 
chung des  gemeinschaftlichen  Zweck  ,  bewirkt  werir- 
und  was  diese  zu  thun  haben,  ist  gut  entwickelt  N:~ 
wird  Einiges  über  und  für  kleinere  Frivatsammluo^t: 
Lesevereine  und  Correspondenz  erinnert« 

Zwei  und  fünfzig  G  ed  äc  h  t  n  is  subu*:1 
zur  Belebung  des  moralisch  -  religiösen  Gtfithhr' 
die  reifere  Jugend.    Eine  Sammlung  lehrreiche  ^ "■ 
unterhaltender  Erzählungen  aller  und  neuer  Ztiu 
poetischer  Form  wieder  erzählt  und  herausgegäu 
D.  Carl  Hornburg,  ziveitem  Lehrer  an  dtr 
Knabenschuli,  zu  Torgau  und  design.  Diat.  *u  Cv 
fenhainchen*    Leipzig  u.   Torgau  1800,  11  itnkr»- 
ßuehh.  XIV.  168  5.  8.  | 

Dem  Hrn.  Verf.  wurde  vor  mebretn  Jahreo  rJ 
Lection  in  der  zweiten  Classe  der  Knabenschule  aski 
tragen  ,  welche   vornehmlich   die  Gedächtnisskraft 
Schülers  in  Anspruch  nehmen  und  üben  sollte. 
tbeilte  sehr  richtig«  dass  sich  damit  auch  noch 
Uoterricbtsgegeustände:  Ausdruck  im  Lesen,  Sehlde 
des  Verstandes,  Bildung  der  Sprache  und  des  Geschoß 
Belebung  des  sittlichen  Gefühls  verbinden  liessen.  i>' 
darauf  ist  nun  in  gegenwärtiger  Sammlung  lehrreich 
und  unterhaltender  Erzählungen  Rücksicht  genoflö*4 
welche  sämmtlicb,  wenn  nicht  immer  dem  Stoffe»-04 
Erfindung,  doch  der  Bearbeitung  nach,  von  Hrn.  H. 
rühren.    Sie  aind  alle  in  Versen  und  zwar  in  ***** 
denen  Veranlassen  abgefaast,  und,  wo  fremde  proa^ 
Aufsätze  benutzt  sind ,  diese  in  Verse  eingekleidet, 
dadurch  das  Auswendiglernen  erleichtert  wird.  I»  & 
sehung  der  längern  Erzählungen  erinnert  der  Vf.  $e' 
das»  aie  getbeilt  werden  müssen ,  um  leichter  g*lff* 
werden  zu  können.    Er  wollte  sie  mit  kurzem  *«u: 
sehen ,  aber  die  Versetzung  in  ein  geistliches  Amt  1* 
derte  ihn,  die  schon  angefangene  Aenderuog  •»  ^ 
enden,    jeder  Erzählung  ist  ein  Bibelspruch  forg«^. 
Sind  auch  nicht  alle  zum  Auswendiglernen  geeignet,  s^ 
werden  doch  durch  Lesen  und  Wiederlesen  ote 
angegebenen  Zwecke  befördern,  und  manche, 
nicht  allen  Kindern  gleich  verständliche,         '  * 


* 


Digitized  by  Google 


» 

I 


Ausländische  Literatur:  a.  Englische.  465 

^eitern  oder  Lebrer  ibnen  erklaren'  und  überhaupt  den 
tofF  zu  weitern  Belehrungen  und  Warnungen,  den  sie 
ntbalten,  weise  benutzen. 

Der  gegenwärtig  regierende  Sultan  der 
Türkei  ,  Mahmud  II.  und  seine  Umgebung.  Ein  bio-, 
graphisches  Charaltergemälde.  Nebst  einigen  Betrach- 
tungen über  den  jetzigen  Krieg.  Leipzig  1829,  Ex- 
pedition des  europ.  Aufsehers.  VI.  5Q  S.  *gr.  8. 
brosch.  8  gr. 

Die  politische  Wichtigkeit,  zu  welcher  Mahmud 
ch  und  sein  Reich  erhoben  hat,  macht  es  wohl  wiirf- 
:hensw#rth,  ihm  nach  seiner  Denkart  und  tiaodlungs- 
eise,  seinem  Charakter,  seinen  Absichten  und  Unter- 
ebmungen  genauer  kennen  zu  lernen.  Hier  erbalt  ruan 
ine  sorgfältige  Darstellung  dieser  Gegenstande,  geschöpft 
as  Quellen,  die  nicht  Jeder  benutzen  kann^  Um  so 
ehr  ist  Allen  diese  Schrift  zu  empfehlen.  Am  Schlüsse 
t  tt.  49.  aus  des  Palaiologos  Esquisses  des  moeura 
lrques  au  XIX.  aiecle  die  Erziehung  der  Kronprinzen 
1  4er  Türkei  geschildert  in  einem  Gespräche  eines  Prin-  s 
Su  mit  seiner  JYlutter.  ' 

■  •  ■  .  * 

Ausländische  Literatur:  a.  Englische. 

Von  den  Transactions  of  the  Royal  Irish  Academy 
t  zu  Dublin  der  I5te  Band  1829  erschienen ,  dessen/ 
abalt  in  der  Revue  encyclop.  Mai  S.  410  f.  angegeben  ist. 

J.  Mac- Gregor  hat  zu  London  1828  herausgegeben: 
[istorical  and  descriptive  Sketches  of  the  maritime  co* 
mies  of  British  America, Mn  8- 

Tbe  Life  and  Actions  of  Alexander  the  Great,  by 
ae  Rev.  J.  William«,  A.  M.  London  1829.  Murray 
ewährt  eine  recht  gute  üebersicht  der  Gesch.  Alexan- 
ers.    a.  Meyer'a  British  Chrooicle  Vol.  IV.  Nr. 5.  S.  145  f. 

Tbe  travels  of  Ibn  Batuta  (J.  C.  1324  — 1325  tf.) 
ranslated  from  tbe  abridged  Arabio  Manuscript  Copiea 
reserved  in  tbe  public  Library  of  Cambridge  with 
iotes  illustrative  of  tbe  History,  Geograpby,  Botany, 
intiquities  etc.  occurring  througbout  tbe  Work,  by  tbe 
tev.  Samuel  Lee,  Prof.  of  Arabic  in  tbe  Univ.  of  Cam« 
ridge  etc.  1829,  244  S.  in  4.  Das  erste  Werk,  der 
resellschaft  für  Uebersetzung  orieotal.  Schriften  (s.  I. 
64),  jedoch  nur  des  Auszugs,  den  Katib  Mohammed  Ibn 
azzi  el  Kelibi  aua  den  Reisen  des  Abu  Abdallah  Mo* 
Allg.  Repu  1829.  Bd.  IL  Su  6.  H  h 
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ha m med  lbn  Abdallah  el  Lavvati,  mit  dem  Beiname* 
lbo  Batuta  gemacht  bat;  aber  wichtig.  Proben  osn* 
in  Meyer'«  Brit.  Chron.  Vol.  IV.  Nr.  5.  S.  I53&.  177* 
Die  drei,  zur  Kenntnis!  der  Türkei  wichtige, 
engl.  Werke: 

Conitanünople  in  1828*  A  reaidence  of  sixteen  nosa 
in  the  turkish  capital  and  provincea  ;  with  an  sccotf. 
of  tbe  present  State  of  the  naval  and  military  po*c 
and  of  the  resourcea  of  tbe  Ottoman  empire,  by  Cb 
les  Macforlane,  Lond.  1829,  4.  ( wo raua  mehrere  Ztu 
schriften  Auszüge  liefern). 

Travels  to  and  from  Constantinople  in  the  years  i$T 
and  182g.  By  oapL  Charles  Colviller  Franklin 
Lond.  1829.    2  Bde.  8- 

Travels 'in  Turkey,  Egypt,  Nubia,  Palestina  etc.  in  i^a 
25,  26  and  1827.  By  R.R.  JV1  ad  den  (Arzt)  Lond.i8i>: 

sind   in  den  Blatt,  furjiter.  Unterb.  105,  S.  820,  k* 

angezeigt. 

An  explanatory  view  of  tbe  doctrine  of  tbe  % 
ity  as  it  ia  dclivered  in  the  scripture  by  J.  G.  I  * 
/ey,  London,  Rice,  1827.   185  S.  g.    In  der  Haupte 
latimmt  er  mit  der  kirchl.  Trinitätslehre  überein.  uot* 
Lit.  Zeit.  I829.  Ergänz.  Blätt.  93,  S.  798. 

Dea  J.  J.  Conybeare  Illustrationa  of  Anglo-Su-"1 
poetry  sind  mit  Anmerkungen  und  einleitenden  Nob* 
voo  W.  D.  Conybtart  (London  1826)  herausgege* 
worden. 

Des  Baron  Cuvitr  Thierreicb  (tbe  animal  h't^h" 
ist  engl,  übersetzt  mit  Anmerkungen  vou  E.  Grifßih^ 
Andern  erschienen.    Lond.  1827«  4  Bde.  8. 

Tbe  Life  of  John  Locke  with  Extracts  froa * 
Correspondence,  Journals  and  Commonplace  Bookt.  I* 
Lord  King,  1829,  in  12. 

Journal  of  a  sccond  Expedition  into  the  Ioi^ 
of  Africa,  from  tbe  bigrit  of  Benin  to  Soccatoo,  by ^* 
late  Commander  Clapperton  of  tbe  royal  Nsry» 
wbich  is  added  the  Journal  of  Richard  Lander,  frcJ 
Kano  to  the  Sea  coast,  parrly  by  a  more  eastern  rooü 
London,  Mgrrsy,  1829,  8.  Engliache  und'  franxßsi»* 
Journale  haben  schon  Auszüge  daraus  geliefert.  Vf* 
Meyer'a  British  Cbronide  Nr.  6,  7,  and  Nr.  8,  &  & 
Ebendas.  Nr.  12,  S.  356  ff.  ist  aus:  John  CrawM' 
E>q.  Journal  of  a  Embassy  from  tbe  Governor-Gci*" 
of  India  to  tbe  Court  of  Ava  io  tbe  year  1827»  * 
Auszug  gemacht. 
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t  Turner  bat  die  neuere  Geschichte  Englands  fortge» 
setzt,  die  2te  Abtfc>.  liefert  die  Geschichte  Eduarde  VI.* 
der  Maria  und  der  Elisabeth,  in  4. 

Der  zweite  Band  von  Lord  John  Russees  Denk- 
würdigkeiten der  Angelegenheiten  Europa*«  seit  dem 
Utrechter  Frieden,  ist.  erschienen. 

Die  an  den  Steueramtssekretär  John  Ellis  in  Irland 
1686  —  88  geschriebenen  Briefe,  die  damalige  Revolu- 
tion angebend,  sind  von  G.  A.  Ellis  (unter  dem  »Titel: 
the  'Ellis  Correspondence)  mit  Anmerkungen  in  2  Bin- 
den 8«  herauigcgeben. 

A  View  of  the  American  Indians.    By  Hr.  Worav 
ley.    Lond.  1828»    Der  Vfr.  behauptet,  die  Amerikaner 
waren  Abkömmlinge  der  10  israeltt.  Stämme,  wie  auch 
Andere  vor  ihm   behauptet  haben.     s.  Blatt,  für  liier. 
Unterb.  154,  S.  616. 

Vier  Bande  des  trefflichen  Werks,  The  modern  Tra- 
veller (Indien  und  dessen  Geschichte  angehend)  sind  in 
lenaelben  Blatt.  159,  S.  635,  kürzlich  angezeigt. 

Von  des  Londoner  Bucbh.  Murray  (wohlfeilem)  Mu- 
te um  or  National  Library  ist  in  den  fllätt.  für  liter, 
Unterb.  160,  S.  640,  einige  Nachricht  gegeben. 

Letter*  on  early  education,  addressed  to  J.  P.  Gree- 
nes by  Pestalozzi ,  translated  from  the  German  Manu* 
cript,  with  a  Memoir  of  Pestalozzi,  Lond.  1827.  (Die 
Briefe  sind  1818  una*  18^9  geschrieben,  übersetzt  von 
Dr.  Wurm  in  Hamburg,  sehr  schätzbar,  wie  die  Abb. 
iber  Pestalozzi  als  Ersieher  und  Mensch,  s.  Beilage  zu 
ien  Blätt.  für  liter.  Unterb.  Nr.  9.  (d.  8-  Jul.) 

Zwölf  engl.  A  1ms nach s  auf  diess  Jahr  sind  in  einer 
kurzen  Uebersicht  angezeigt  in  den  Bläu,  für  liter.  Un- 
;erh.  157,  S.  628. 

The  Vitruvius  Britannicus,  by  P#  F.  Robinson  ^ 
Ircbitect.  Woburn  Abbey  (Landsitz  des  Herz.  v.  Bedford). 
\ucb  unter  dem  Titel:  History  of  Woburn  -  Abbey,  illu- 
itrated  by  Plans  etc.  Lond.  1827«  16  S.  Fol.  8  Kupfert. 

Narrattve  of  tbe  imprisooment  and  trial  of  Wil- 
iam  Young,  der  lange  in  Lissabon  als  Kaufmann  lebte, 
ungekerkert  wurde  nnd  die  Grausamkeiten  Michaela 
tcbildert.  • 

Eduard  Upham  hat  bei  Ackermann  in  London  her« 
lusgegebed:  Tbe  History  and  Doctrioes  of  Budbism, 
mit  Nachrichten  von  dem  Kapuism  oder  Verehrung  der 
Dämonen,  dem  Bali  oddr  planetar.  Incantationen,  die  zu 
Ceylan  u>Uch  sind.    136  ö.  in  Folio. 
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On  tbe  deaigna  of  Russft.  By  Lieut.  Col.  Becnt. 
Lond.  i8*8.  Ber^Vfr.  trauet  der  ruse.  Regierung  fort 
gehende  Eroberungsabsiobten  zu  und  fürchtet  sebt  v«i 
wenn*  Russland  die  Türkei  einnehmen  tollte,  s.  BUtL 
für  liter.«Unterb:i8o,  S.  719.  i8it  S.  722. 

Robert  Maugham  hat  ein  interessantes  Werk  be> 
aufgegeben:  A  Treatise  on  tbe  Law»  <öf  litertry  p 
perty,  hxyoAri^.    s.  dies.  Blatt.  180,  S.  720.  ; 

-  Legendes*  of  the  Lake»  or  Sayings  and  Doiogi « 
Killaruey,  collected  by  Croflon*  Crocker,  Lönüon 
2  Bde.  Dieae  merkwürdige  Sagengeschichte  vom  SuA 
eben  Killa'rney  in*' Irfarid  und  dem  Kloater  Innisfailn 
iit  in  den«  Blätt.  für  liten  Unterh.  187,  745  l8St  7^ 
ausführlich  angezeigt. 

4 

b.  Italienische. 

Der  Canonicus  Jorio  hat  zu  Neapel  1827  ein  W«ri 
Sugli  aeavi  di  Ercolaoeo  herausgegeben ,  worio  *3 
den  frühern  und  den  neuerlich  wieder  angefangen 
Nachgrabungen  Bericht  gegeben  ist.  Man  bat  3  Schich- 
ten von  Gräbern,  die  verschiedenen  Zeitaltern  aogeb 
ren,  dort  gefunden;  s.  Beilag«  iu  den  Blatt  für  ü& 
Unterh.  Nr.  9. 

¥.  A.  Pai*avia  hat  zu  Turin  eine  Lette  ral  aopra  b 
Lettere  di  Plinio  it  Giovane,  tradotte  delP  Ab.  G'"- 
Tedescbi  herausgegeben  in  8. 

Vita  di  Dante  Alighieri  scritta  da  Gio.  Mario  f- 
lelfo%  tratta  dalP  unico  Codice  Laurensieno  cd  arricctei 
o"  iltustraziooi  dal  Canon.  Dominica  Mortui  ist.  10  ffc 
renz  in  g.  erschienen. 

Von  des  Ritters  Frans  Inghirami  Galleria  Oatn*1 
ist  das  22ste  Heft  zu  Fiesole  erschienen. 

Mehrere  ital.  Schriften  sind  nach  der  Bibl.  Italij» 
angezeigt  in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  i6ji  S.  659 1 
darunter  des  Fausto  Veranzio  Sicani  (im  löten  J»^ 
gedruckte)  merkwürdige  Machinae  novae  Fadsti  Veras» 
und  seiq  Dictionarinm  V.  linguarum,  lat.  ital.  gerat.  W 
maticae  et  bungaricae,  Ven.  1595«  und  der  Inbslt  & 
17  Hefte  voo  des  Cat.  Pompeo  Litta  Famiglie  echte 
Italiani. 

Mehrere^  neue  italienische  Reiaebeschreibungeo,  To- 
pographien, Städtebeschreibungen  sind  in  den  Blatt 
Kber.  ünterb.  179,  S.  716,  angeführt. 

Der  Prof.  der  Medicin  su  Turin«  Lortmo^M^ 
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bat  in  Mail.  1829  herausgegeben:  Deila Scienza  delCuore 
(der  Leidenschaften  und  Neigungen  des  Herzens),  in «12« 

Joseph  iBgimi  bat  in  Rom  2  starke  Quartbände  über 
da§  Lebeo^  und  die  Werke  des  päpsth  Capellmeisters', 
J.  Feter  I^ucjwig  dt  Paltstrina  drucken  lassen. 

Ulphilae  Gothica  versio  epislolae  d.  Pauli  ad  Co- 
r,inf.hips  secundae,  quam  ex  Ambros.  bibl.  paliropsestis 
deprojmtam  cum  interpretatione,  adnotatt..  giossario  edi- 
dit  Car.Octav.  Castillionaeus.  Mediolani  1829,  XII. 
84  S.  in  4.   9  Lire.   a.  BibL  Italiana  IVIai  S.  200. 

Diclnarazione  degli  anticbi  marmi  modenesi  colle 
natizie  di  JVIodena  al  tempo  de'  Romani.  IVlodena  18289 
in  8*  mit  2  Kupfert.  Der,  Aufseher  des  IYliiozcabinets 
iu  Modena,  Hr.  Celestino  Cavedoni,  ist  Verfasser. 

Bulietino  degli  Annali  deir  Istituto  di  Cörrespoo- 
lenza  a  rcheologica ,  per  1'  a.  1829.  Roma,  48  S-  8. 
□ieas  ist  der  Anfang  der  neuen  archaolog.  Zeitschrift. 
1.  Tüb.  Kunstbl.  159,  S.  235. 

Von  ital.  Romanen  ist  bei  Gelegenheit  des:  Alessio 
:>  gli  ultimi  giorni  di  Fsara  (1824)«  /romanzO  storico. 
Di  Angelica  Palli  (einer  Griechin),  Livorno  1827,  und: 
Cabrino  Fonsiulo,  frammento  della  storia  Lombarda 
von  Cremona,  im  i5ten  Jahrb.)  opera  di  Vinc.  Lacetti 
[Mailand  1827,  mehr  Geschichte  als  Roman)  Nachricht 
gegeben  io  den  Blatt,  für  Uten  Unterh.  186,  S.  742., 

Der  Orientalist  Land  bat  in  Rom :  Erläuterungen 
ler  heil.  Schrift  aus  phönioiscbenf  assyrischen  und  ägy- 
ptischen Monumenten  herausgegeben,  2  Bde  in  Foli$. 

Unjversae  Campaniae  fdicjs  «ntiquitates  jb  Mariano 
le  Laurentiis  elucubratae,  Pars  prior  et  altera,  ,  sind  zu 
Neapel  schon  1&&6  erschienen.      -  . 
Prof.  Ant.  Nibby  hat  zu  Rom  1827  Descrizione  della 

villa  Adriaqa  (62  *S.  8*  mit  i'Kupf.)  herausgegeben. 
Zu   Neapel  sind*  1827  Anticbitä  Ciceroniane  aus  der 

villa  Form ia na  in  4.  mit- 5  Kupf.  erschienen. 
Der  ±?rof.  Ptetm  Ptniti  hat  in  Rom  'herausgegeben : 
>opra  un  nuovo  metodo  di  separare  la  aoatan/.a  amara 
lat  vegetali  ed  alcuni  altri  ßrincipü  contenut»  nei  mede- 
imi  e  sulla  maniera  di  estrare  daJla  china  la  cosi  detta 
>olvere  antipiretica.  1828s  70'$.  s.  Giornale  Arcad. 
Viarz  S,  324  ff.  f . 

Zu  Perugia  ist  erschienen  1829:  Memoria  sopra  1* 
mtico  Casventino  (Casventium),  in  riposta  alla  confuta- 
Jone  della  particula  del  Giornale  dell'  Umbria  dei  22. 
\ug.  1825.    47  S.  in  4.    a.  ebendas.  S.  339  —  349. 
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c.  Französische. 

Zu  Paris  ist  ein  .  für  Genealogie  und  Geidics» 
wichtiges  Werk  erschienen  1828  i°  4-:  Les  Monta> 
rency  de  France  et  les  Montmorency  d'  Irlande,  pai  \* 
chef  de  cette  derntere  maison. 

.Dea  Prof.  Guizot  Collectioo  des  Memoires  relitft 
a  la  Revolution  d'Angleterre  besteht  nunmehr  aiu  2< 
Banden. 

Der  Abbe  Halma  bat  ein  Supplement  a  Y  exaon 
et  explication  du  Zodiaque  de  Denderab  berausgegeta 

Ein:  Code  de  converaation,  der  zu  Paris  erschu- 
ften ist,  wird  sehr  gerühmt,    a.  Liter,  Blatt,  der  Bork* 

Halle  372,  S.  136. 

lu  den  Corresp.  Nachr.  aus  Paris  die  Literstur  b* 

trefFend  (Blatt,  für  liter.  Ünterb.  59,  S.  235  f.)  siod 

ne hinlich  folgende  neuere  Schriften  angezeigt: 

Sur  l'origine,  la  nature  et  les  progres  da  ponTtf 

ecclesiastique  en  France  par  le  Cte  de  JVlontlosier 

Aristokratie  und  Hierarchie  allmalig  in  der  Kirche  F 

bildet  worden  sind).   Vgl.  Liter.  Blatt,  der  Bönen 

19»  s*  293-  *  .... 

Progres  de  la  revolution  et  la  guerre  contre  1  e»w 

par  V  Abbe  de  la  Mennais  (eine  von  den  meisten 

teien  gemisbilligte  Schrift,    die  cooatitutiooswi^ 

Aeusserungen  enthält). 

Des  ebemal.  Poliaeidirectors  unter  Villele,  Jraacfc 
Polieeiregister :  Dag  schwarze  ßueb. 

Die  zweite,  sehr  vermehrte,  Auflage  von  deifr 
Barante  Werke:  Sur  V  arislocratie  et  les  comawoc« 

die  aebr  wichtige  Histoire  des  communes  eo  Ff**1 
par  Raynouard  (bis  jetzt  2  Bände) ; 

die  Memoires  des  Marschalls  Suchet,  die  voroeb 
lieh  den  spanischen  Krieg  umfassen; 
*     die  zweite,  vollständigere  Ausgabe  von:  Corte*?* 
dance  litteraire  et  philosophique  de  Grimm  et 
rof,  herausgegeben  von  Jules  Taschcreau, 

und  die  gleichfalls  un verstümmelte  Ausgabe  der " 
moires  de  St. -Simon; 

ein  Halbroman  des  Herz,  von  Lewis:  La  comp«* 
tioo  en  1821»  ou  lea  jumeaux  de  Cbevreuie. 

Von  den  Memoires  de  la  Soeiete  Roy.  acaiee  * 
Savoie  ist  zu  Chamber?  1828  der  dritte  Baod,  ft'^ 
kerkunde  und  Alterthümer  wichtig,  erschienen  ^ 
Lit.  Blatt  17,  S.  67. 


Digitized  by  Google 


<•  x  c.  Französische.  471 

Histoire  de  la  contrerevolution  en  Angleterre  «ous 
Charles  II.  et  Jacquea  IL  par  Armand  Carrel.  Paris  1827. 
£a  iat  auch  eine  Uebegsicbt  der  vorausgegangenen  Er- 
eignisse gegeben,    a.  Bläu,  für  lit.  Unterh.  62,  S.  247.  1 

,  Observation  sur  Ja  Pologne  et  lea  Polonais  pour 
tervir  d* introduction  aus  Memo i res  de  Michel  Oginski, 
/aris  1827t  V.  139  $.  3*  Ein  Auszug  aus  einem  'gros- 
ern italien.  Werke,  für  Polens  neuere  Geschichte  und 
uaüstik  wichtig,    s.  Leips.  Lit.  Zeit.  73,  S.  782. 

Collection   des  memoire*   rela|ifs  ä  la  Revolution1 
rao^aiae  ou  Papiers  inodita  trouvcs  che»  Robespierre, 
>t.  Just  etc.  supprimes  ou  omis  par  Couriois  etc.  Paria 
[828t  Iii«  8«  euthalt  wenig  Neues  und  Beacbtungswer- 
Lea.    a.  Leipa.  Lit.  Zeit.  79,  S.  631. 

Essay  sur  P  histoire  de  la  philosophie  en"  France  au 
[9'ieme  »iecle  par  M.  Ph.  Damiroo.  Paris  1828-  &r 
heilt  die  Philosophen  Fr.'s  in  Sensualisten,  theologische 
Schule,  u.  Eklektiker,     s.  Bl.  für  lit.  Unterh.  66,  S.  264. 

Von  des  Grafen  Daru  Histoire  da  la  Republique 
le  Venise  ist  eine  zweite  Ausgabe  in  8  Bänden  und  von 
iea  Augustin  Thierry  Histoire  de  la  conqucte  d'  Angle- 
terre par  lea  Normans,  auch  eine  2te  Ausg.  in  4  Bß.  8« 
erschienen;  Von  der  .Collection  des  Cbroniques  nationa- 
les fraogaiaes,  publice  par  M.  Bucbon  sind  bis  1828  47 
Bände  8-  (wovon  46;  47,  die  Chroniques  de  Jean  Mo- 
linet  enthalten),  von  der  CoJlection  des  Memoires  rela- 
tifs  a  V  histoire  de  France  depuis  Pavenement  de  Hen- 
ri IV.  jusqu*  ä  la  paix  de  Paria  1763,  par  Petitot  et 
IVloninerque  sind  72  Theile  heraus,  wovon  die  letzten 
die  Memoiren  des  Marschalls  Villars  enthalten. 

Aus  des  Abts  Montgaillard  Geschichte  Frankreicht 
ist  eine  Anekdotensammlung  gemacht  worden :  La  rcvo- 
lution,  Vempire  et  la  restauration;  ou  cent  soixante- 
dix-buit  anecdotes  historiques,  dans  lesquelles  appa- 
raissent,  pour  des  faits  peu  connus,  deux  cent  viugt- 
un  contemporains  francais  et  etrangers,  recueilües  et  re- 
digces  par  G.  Touchard  La  fasse* 

Ueber  die  Biographie  universelle  uno*  andere  klei- 
nere biograph.  Sammlungen  in  Frankreich  vergl.  man 
Tüb.  Morgeobl.  89»  S.  356. 

Das  Werk:  Ismaile  ou  la  mort  et  Pamour,  Ro- 
man «poeme  par  Mr.  le  Vicomte  d*  Arlincourt,  prämiere 
partie,  Paris  Itf28#  fängt  mit  einer  Einleitung  über  das 
Verhältniss  des  Clasaiscben  zum  Romantischen  an.  s. 
Tüb.  Lit.  Bl.  30,  Ö.  119. 
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Memoires  pour  aar  vir  ä  1*  biatoif  ©  de  Louis  aU 
par  Pabbe  da  Choiay,  precedes  d'utie  notice  sur  Y» 
teur  L«t  l'ouvrage  par  Ity.  de  Iflontmergue ,  Paris  i8l- 
Aua  der  Notia  von  dem  Abte  de  Cboiey,  der  sich  »' 
in«  39-  J*  «einet  Alters  gero  als  Mädchen  kleidete,  u 
in  den  Blatt,  für  liter.  Unterh.  ioi,  S.  403  U  eia  A» 
zug  'gemacht. 

Von  dea  Grafen  Grigoire  Hiatoire  des  sectes  wi 
gieusea  etc.  depuia  le  commencement  du  aiecle  den* 
ju^qu'  a  V  epoque  .actuelle  iat  eine  neue  Ausgabe  t 
2  Bänden  8- »  ^«ris  1828,  eracbienen.  5.  Gott,  gel.  ia 
107,  S.  1057  ff. 

M.  ßernet  der  altere  bat  eine  Histoire  de  I* 
de  Vienne  durant  1' epoque  Gauloiae  et  la  domtas» 
Romaine  <}ans  1' Allobrogie,  1828«  berauagegebea. 

Voo  P.  P.  Thomas  iat  ein  Essai  atatiatique  aar  f  J 
de  Bourfcon  in  2  Theilen  1828«  erachieoen. 

Daa  Dictioonaire  francaie-arabe  par  Eltious  Bcü* 
Egyptien,  revu  et  augmente  par  M.  A.  Ceus*in  dt  he- 
ceval,  1828*  »n  4»  **t  für  den  Gebrauch  im  Mo#* 
lande  schätzbar. 

Aua  den  Originalbandschriften  iat  die  Conen* 
daoce  de  Fenelon  archeveque  de  «Cambrat,  «um  ers* 
Male  in  Paria  gedruckt«  in  mehrern  Banden. 

Dumas  hat  herausgegeben  2  Henri  III.  et  «•  coar,* 
Tauerapicl.  *«.  Bl.  für  Ist.  Ünterh.  104,  S.  416  f.  129, 

d.  Neugriechische. 

1828  «iod  in  Paria. gedruckt  worden: 
numodanwv    Hg  irjv  aq/aluv   xcu   tiJs»   vlap  E&ff 
yXwoouv  avToax*Mto"  otjuuciatwv  xal  tivwv 
fÄvrjudjiov  avxoayjdtog  ovraywyy.    Topos  nQÜtoc, 
Svo  nftt^/uaxa  QeodwQOv  iov  noodooftov  (il  fiaxq^i  ^ 
waetg  xai  nlvxi  nlvaxag.    8-  M  k1' 

L*  Interprete  du  Francis  en  Greco  ou  Mew*"' 
pour  parier  la  langue  grecque  moderne  aans  l'svoi'  7 
priae.  Par  d*  Orient  de  Bellegarde  et  S.  B.  DfU1! 
aoua  la  direatton  d«  Mgr.  Joannikios  1829»  bei  D»°oL 

Pialogue  aur  la  revolution  grecque ,  p«r  feu  G"* 
goire  Zalik*  public  par  Agatophron,  Lacedemooi* 
In  18*  (neugriecb.) 

Panego  Soutzo  hat  1828  ÄU  Pari«:  Odes  3' an  j**11 
Greo,   auiviea  de  aix  cbanta  de  guerre  ecrits  efl 
greca  par  le  memo  auteur  herausgegeben«   s.  BUtt 
liter.  Unterh.  178»  S.  712. 
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w  4 

e.  Hebräische. 

-  .  « 

JE.  Carmoly  gibt  zu  Metz  eine  Biographie  alter  und 
iuer.  Israeliten»  die  sich  ausgezeichnet  babln,  in  bebr. 
j räche  herauf,  wovon  die  erste  Lieferung  erschienen  ist. 

i 

f.  Russische. 

Basilius  Nar?schuoit  Verf.  eines  Romans»  Bursak, 
t  eipen  zweiten  zu  Moskau  182^  in  3  Theilen  hex> 
Lsgegeben;  Dwa  Iwana,  d.  u  die  beiden  Jobanne,  oder, 
e  Proceealust.    M.  a.  BL  für  liu  Unterh.  138»  S.  553. 

Nicephorua  Lebedef  bat  zu  Moskau  1828  den  er-, 
en  Tbeil  einer  kurzen  Geschichte  der  Medicin  (201  S.  , 
)  herausgegeben.     s.  Revue   encyclop.  Januar  1829t 
177  f.,    wo  %  auch  noch  andere  tut».  Schriften  von 
323  angezeigt  sind.  -  * 

Der  P#  Hyacinlh  hat  in  ruai.  Sprache  übersetzt  aus 
Ben  Chinesischen:  Beschreibung  Tibets  nach  seinen^ 
egenwärtigen  Zustande;  .1828*  8*i  Nachrichten  von 
en  Mongolen,  2  Tbeile,  mit. Bildnissen  und  einer  Karte, 
828t  S-  ;  Beschreibung  der  Sungarei  und  des  östlichen 
urkistans,  nach  ihftm  vormaligen  und  jetzigen  Zustan- 
e,  a.  d.  Chin.  1829,  8*  —  Hr.  Lipowzow  den  Codex 
es  Chine*.  Reicbscollegiums  der  auswärtigen  Verband, 
jngen,  r828i  8«  —  Hr.  Dr.  Schmidt  aber  des  Sanang 
etien  Geschichte  der  Oftmongolen  und  ihres  Fürsten* 
auses  aus  dem  MopgoL  übersetzt,  mit  dem  Original« 
exte  und  Anmerkungen  I829  in  4.  s.  Leipz.  Lit.  Zeit. 
77,  S.  1412.  i 

Der  Reichssenator  Hr.  Karnilof  bat  Bemerkungen 
iber  Sibirien  mit  einer  erläuternden  Karte  in  Peters- 
burg herausgegeben« 

In  St«  Petersburg  ist  1829  in  russischer  Sprache  in 
l  Bänden  erschienen;  Das  gerettete  Griechenland  (im 
r.  B.  von  der  Schlacht  bei  Navarin,  im  2.  B.  Beschrei- 
tung dea  Feldzuga  der  Russen  gegen  die  Türken)  I&28* 

Nachrichten  von  der  Leipziger  Universität. 

Dem  bisherigen  Privatdoceaten  Hrn.  M.  Chrhtiün 
Wilhelm  Niedner 9  ist,  nach  Ablehnung  eines  auswärti- 
gen Rufes,  eine  ausserordentliche  theologische  Profes- 
sur, nebst  einer  Pension  von  300  Tbalern  jährlich  durch 
Kon.  Rescript  vom  2p.  Nov.  anheilt  worden. 
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Zum  diessjahrigen  Ffingttfeste  schrieb  der  Hr, 
can  der  theol.  Fac.  D.  JuL  Friedr*  Winzer: 
tationis  in  locum  Paulli  ad  Rom*  epist.  III,  21  - 
Parücula  altera.  XVI.  S.  in  4.,  worin  zuvörderst  der 
halt  V.  21 —  24  genau  angezeigt,  dann»  was  dtrtoi 
25«  26-  gefolgert  ist,  angegeben  wird.  Diese  V« 
werden  aodann  mit  derselben  grammatifcheo  Sorgt« 
durchgegangen,  wie  in  der  X.  Abth.,  sogleich  mit  Küö 
sieht  auf  die  neuessen  Ausleger  des  Briefs*  Vorauf 
wird  der  Ausdruck  iXuorfaiov  behandelt,  alt  Adjcd 
angenommen  und  nicht  ^/^o  oder  neu/ua  mit  mefcrsj 
altern  und  neuern  Auslegern,  nicht  &vf.ia  oder  ttc<* 
(obgleich  der  Sprachgebrauch  diess  verstattete),  <"j 
verstanden,  sondern  es  für  IXaoxoutvos,  is  qui  expi^- 
im  habet,  genommen,  itQO%töeo&ou  aber  erklärt:  f 
blica  proponere,  dia  rijg  nloutog  nicht  auf  Saauoi^ 
bezogen,  sondern  mit  dem  nächsten  UooTTjpiov  terivj 
den,  so  dass  iv  tc5  oV/i.  d.  das  Object  des  Glaube» «j 
zeige,  fides,  fiducia  ,  quae  nititur  morte  Chratfi  öj 
dg  ir9.  T.  J.  den  Zweck  Gottes  angebe :  ut  dt^ 
«traret  probitatem  suam,  i.e.  quam  ipse  tribuit  booMon* 
nageag  ist  so  viel  als  ä(fiatg%  uroater  remiM.ooefl  f* 
catorum  antea,  tolerante  deo  t.  a.  T.  #.),  coewu»* 
rum  hoc  tempore  (quo  scilicet  manifestatur  ea  per  Cbr* 
legatos,  ut  adeo  ipse  sit  probus  et  tamquam  pro^ 
tractet  eum ,  q^ui  fidem  habet  Jesu. 

Nachrichten  von  Schulen  in  Leipzig. 

*  * 

Am  20.  Nov.  wurde  das  Erneuerungsfest  der  b> 
sigen  Thomaiscbule,  welche  in  dem  letzten  Tbeiletf 
Sommers  und  dem  Herbste  eioe  zweckmässige  Vertf^ 
rung  und  Verschönerung  der  gerade  vor  100 
getroffenen  Einrichtung,  im  Innern  des  Gebändelt tr 
Wohnstuben  und  des  Schlafsaalt  der  Alumnen,  der&f 
aale,  der  Inspection  u.  s.  f.  erhalten  hat,  in  Gegen** 
der  Behörden  und  anderer  Theilnchmer  und  Zufeo* 
begangen.  Der  verdienstvolle  Hr.  Rector,  Prof.  Ron  * 
die  Wünsche  des  gerammten  Fublicums  erfülhood 

Worte  bei  dem  Erneuerung^ este  der  llmmaa 
in  Leipzig  am  20.  Nov.  1829  um  5  Uhr  Abendi  iW* 
ersten  Lehnaale  gesungen  und  gesprochen«  (Leip" 
bei  Reclam,  52  S.  8.) 
*       drucken  lassen.    Es  sind  darin  enthalten:  I- Tl* 
stimmiger  Choral  (Leipa.  Geiangb.  Nr.  328)-  *  ^ 
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Vorwort  von  Hrn.  Superintendent  Dr.  Grossmann 
rllt  den  Werth  dieser  Erziehuogs-  und  Unterrichts- 
stalt,  die  Wichtigkeit  der  neuern  Einrichtungen,  das 
rdientt  des  Magistrats  und  Vorstebers  um  dieselben 
:  und  schliesst  mit  kraftvollen  Ermahnungen  an  die 
glinge).  3.  Achtstimmige  Motette  Ps.  I50.  vom  Hm. 
ntor  C.  Tb.  Weinlig.  4.  S,  19  —  42.  Lateinische 
nksagungarede  des  Hrn.  Rect.  u.  Prof.  Rost  (sie  be- 
iset  vortrefflich:  liberalem  educationem  privatae  pu- 
:aeque  felicitatis  verum  esse  et  unum  fundamentum  u. 
icht  das  tiefe  Dankgefübl  gegen  Vorsteher  und  Er* 
ter  der  Schule  und  gegen  den  Hrn.  Super.  D.  Grossv 
nn,  dessen  Verdienste  um  die  Schulen  in  zehn  Monaten 
ire  überflügeln.  5.  Vierstimmige  Motette  von  J.  G. 
hiebt.  6.  Ode  von  dem  Alumnus  F.  E.  Müller  aus 
ickfe.    7.  Achtstimmige  Motette  von  J.  5.  Bacb. 

Bei  dieser  Gelegenheit  haben  die  hiesigen  Buch- 
ndlungen,  nicht  nur  auf  Veranlassung  des  Hrn.  D. 
ossmann,  die  Bibliotheken  der  Thomas -und  Nicolai- 
hule  ansehnlich  aus  ihrem  VerJage  bereichert«  sondern 
cb,  von  Hrn.  Voss  aufgefordert,  für  das 'Taubstummen- 
stitut  eine  Schulbibliothek  begründet« 

Todesfälle. 

Am  16«  Sept.  starb  «u  Hydra  der  in  der  neuesten 
eschiebte  ausgezeichnete  griech.  Admiral  Tombazi,  im 
\.  J.  des  AU.  geb.  1786. 

Am  19.  Oct.  su  Wien  der  Dr.  Medic.  'und  k  k. 
ämmerer  Graf  Carl  BorromäUs  von  Harrach,  der  ala 
isübender  Arzt  die  Heilkunst  mit  eben  so  grosser  Ge-^ 
is«enhaftigkeit  als  Uneigennützigkeit  betrieb!  im  69, 
ebensjahre. 

Am  22* Oct.  zu  Bamberg  der  quiescirte  Oberschul- 
ith  And.  Ri€l  (geb.  1774). 

Am  39.  Oct.  zu  Darmstadt  der  penaionirte  Profoe- 
>r  Sartorius*  75  J.  alt. 

Am  3.  Nov.  zu  Berlin  der  geheime  Postrath  Ulrici 
q  75.  J.  des  Lebens.  -  * 

Am  9.  Nov.  ging  aus  Zürich  der  Staatsrath  Hirzel 
eimlich  weg,  ohne  dass  man  eine  Ursache  davon  auf- 
»den  konnte«  und  am  22.  Nov.  fand  man  den  todten 
Örper  in  dem  Hohwachthäuschen  auf  dem  Gipfel  dea 
irtliberges,  auf  dem  Antlitze  liegend,  ohne  Zeichen  aus- 
01er  Gewalt ,  die  den  Tod  hergebeigeführt  hätte. 

■ 
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Am  Ii.  Nov.  su  Greifswald  der  Coor  des  dsap 
Gymnasiums,  D.  Gustav  Willi.  Heinr.  Curtius. 

Am  \2.  Nov.  su  Stuttgart  der  Studie».  Rates  1> 
rector,  Ober- Consistorial  • Rath  «od  Ritter  des  Ori 
Würterab.  Krone,  Dr.  von  Süsskind,  6t  J.  sdt. 

Am  17.  Nov.  zu  Kopenhagen  der  kon.  das.  % 
«toriograph  und  geheime  Staatsminiater  t  Ove  MeÜs\ 
82  J.  alt. 

Am  lg.  Nov.  so  Wiüdsbeim  der  daaige  St*d 
eikus  Dr.  Geo.  Friedr.  Hochstetten  75  J.  alt. 

Am  21.  Nov.  su  Fsxia  der  berühmte  Advocst  An 
Aou,  28  3  •  »lt. 

Am  22.  Nov.  su  Berlin  der  wirkl.  geheime  Ö4< 
Regier*  Rath  und  General  -  Handels  -  u.  Fsbriktn-Ca 
missarius  Gottlob  Johann  Christian  KuuHh,  (der  Eni-, 
von  Wilh.  und  Gustav  Humboldt)  geb.  12.  Joavft 
Nekrolog  von  Kunth  in  der  Preuss/St.  Zeit.  332. 

Am  23.  Nov.  su  Halle  der  Prof,  der  Rechte  u 
Mitglied  der  desigen  Juristen  -  Facultät,  D.  Johann  t~ 
stian  SalchotVf  geb.  su  Güstrow  im  Mecklenburg,  ri 

An  demselben  Tage  zu  Hamburg  der  Do(C  3»: 
Johann  Elias  Münster,  im  33.  J.  dea  liebes*-. .  • 

Am  25.  Nov.  su  Agram  im  Kroatien  die  als  D* 
terio  berühmte  Therese  von.  Arther. 

Am  26.  Nov.  D.  Carl  August  Immanuel  Peseta 
Oberhofger.  -  tt.  CoeSist.  Advocat  et©«  in  lveipsig  1 
noch  nicht  vollendeten  54.  J.  des  Liebenau 

Am  28-  Nov.  su  Lübeck  der  .Pastor  an  der  Jicoi 
Kirche*  Goulieb  Arnold  Becker:,  65  J.  alt* 

Am  29.  Nov.  su  Müooben  der  KönigL  Leifearz: 
geh.  Rath,  Dr.  Bernhard  Joseph  von  Horts,  im  70. 
des  Altena. 

Im  Nov.  su  Fressburg  der  ehe  mal.  Direcior  • 
Sternwarte  cu  Ofen»  Dt.  Pasqiäch. • 

Der  berühmte  Chemiker  Prof.  Nicolas  Jüoui*  < 
Vauquäin  (geb.  16.  Mai.  I763)  Mitglied  der  Depourtfl 
kammer,  ist«  in  .Paris  9  und  der  bekannte  echweÜKt 
Dichter,  Staatssecretär  af  Leopold  (76  J.  alt)  initsd 
holm  im  November  gestorben. 

Am  2.  Oec.  su  Wien  dar  wirkliebe  geheime  Fv£ 
etc.  Freiherr  Ignaz  von  Stüsmer  im  7g.  J.  des  Alten. 

Am  5.  Dec.  zu  Greift  wald  der  Prof.  der  Aostoa 

und  Physiologie,  Dr.  Fr.  RosenthaL 

« 

» 
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Befördernden  und  Ehrenbezeigungen.  '? 

Der  Hr.  geheim«  Rath,  Vicedirector  der  Landen 
>nomie  *  Manuarctur-u/  Comm'eTcieii  *  Deputation,  J o-» 
tn  Fritdr.  Zahn,  dar  Appell,  Gerichts- Vioepräsident 

D.  6Vir/  GottluB  Wiber  (Verf.  des  Sachs.  Kirchen- 
bts)  und  der  Hr.  Ob.  Post-  Amts  Direktor,  Christian 
ttlieb  H&ttntr  in  Leipzig  sind  von  des  Königs*  von 
hsen  Maj.,  aus  höchst  eigener  Bewegung,  in  den 
»lstand  erhöben  worden. 

Der  als*  Schriftsteller  bekannte  Hr.  facovaki  Riza 
Staatssecrettir  der  auswärt.  Angelegenheiten  bei  der1 
»cb.  Regierung  geworden.  » 

An  Peilertao'a  Stelle  ist  der  Dr.  Med.  Baton  Lar^ 
zum  Mitgliede  der  Akademie  der  Wissenschaften  in 
is  gewählt  worden.  * 

Der  Hr.  Staatsminister  Al*x.  von  Humboldt  hat  her 
•  Rückkehr  von  seiner  Reise  im  russ4.  Reiche  (wo  e#r 
12  deutsche  Meilen  aurnok  gelegt  bat),  im  Novbr.  iot 

Petersburg  vom  russ.  Kaiser  den  St.  Annen -Orden 
terülasse  mit  der  kais.  Krone,  so  wie  seine  Begleiter, 
>  Professoten  Rose  und  Ehrtnberg,  den  St.  Annen- 
den 2ter  Classe  erhalten. 

Der  bisher.  Prof.  und  Bibliothekar  bei  der  Univ. 

Götttngen,  Hr.  Hofr.  Reuss,  ist  »um  Oberbibliothe- 
r  mit  dem  Range  eiues  geheimen  Justizraths,  der  Un- 
rbihl.  Hr.  Hofr.  Beneke  aum  Bibliothekar,  der  bisher 
Cassel  gestandene  Bibliothekar,  Hr  Dr.  Jacob  Grimtn% 
m  ordentl.  Prof.  der  Philosophie  und  Bibliothekar; 
r  seither.  Custos ,  Hr.  D.  Bunten  und  der:  bisher 
Cassel  gewesene  Bibl.  Secretär,  Hr.  Dr.  Willi.  Grimmt 

Unterbibliothekaren  ernannt  und  dem  bish.  Custos, 
rn.  D.  Dorneddtn  der  Charakter  eines  Unter •  Biblio- 
ekars  verliehen  worden.  Hr.  Hofr.  Reuss  ist  auch 
itter  das  Gelpben-  Ordens  geworden. 

Der  Hr.  Reclor  des  Gymn.  an  Görlitt,  Hr.  Dr. 
arl  Gotüieb  Anton,  hat  vom  Könige  von  Preussen  das 
rädicat  als  Prof.  erhalten. 

Der  Professor  bey  der  Univ.  «u  Berlin,  Hr.  D. 
chmidt%  Hr.  D.  Stieglitz  und  Hr.  Dr.  Pindtr  sind  aum 
iten,  2ten  u.  3ten  Custos  bei  dafiger  Kön.  Bibliotb.  er- 
annt  worden. 

Der  Kön.  Baier.  Gesandte  am  Dresdner]  und  Ber- 
ner Hofe,  Graf  von  Luxburg%  hat  den  Kön.  Preuss. 
>then  Adler -Orden  erster  Classe,  und  der  Vicepratid. 
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der  Baier.  Stande  •  Versammlung,  Freiherr  von  Ce^ 
den  rothen  Adler-Orden  2ter  Classe  erhalten. 

Hr.  Prof.  Decker  zu  Flensburg  ist  zum  Dtrecfexj 
Professor  am  Sctfuüehrer  •  Seminar  in  Tondern  eraa 
worden« 

Hr.  de  Lamartine  ist  an  dea  Grafen  Dam  &m 
zum  Mitgliede  der  französ.  Akademie  gewählt  wor^ 

Der  zeitberige  Kön.  Sachs.  Gesandte  am  deutet 
Bundestage  und  wirkl.  geh.  Rath,  Hr.  ulugust  Btnsti 
von  Lindenau ,  ist  zum  wirkl.  geb.  Rathe  mit  Siu  ü 
Stimme  im  Geheimen  Ratbe  zu  Dresden  und  zum  D 
rector  der  Landes  -Oekonomie  -Manufactur-  u.  Coo»< 
cien- Deputation  ernannt,  ihm  aucn  die  Obersofci 
über  die  Kunst*  u.  Wissenschaft!.  Sammlungen  übea 
gen  worden. 

Das  50jährige  Amtsjubiläum  des  Hrn.  Contk  . 
Schulraths,  2ten  Dompredigers  u.  Ritters  D.  Jon.  Fr'£ 
Wilhelm  Koch  zu  Magdeburg,  am  5.  Oer.  ist  im  Intel!  J 
der  Hall.  Lit.  Z.  102,  S.  825  ff.  umständlich  beschrieb 

Der  erste  Leibarzt  des  Kön.  von  FrankrM  Bil 
Portal^  bat  das  Commandeur  •  Kreu«,  und  der  benim 
Arztt  Baron  Dupuytren,  das  OiEcierkreuz  der  Ehreuj 
gion  erhalten. 

Der  Kön.  Haonöv.  Ober -Medio. -Rath,  Hr.  Dr.  1 
Blumenbach,  hat  vom  Kön.  von  Baiern  das  Ritter^ 
des  Civil- Verdienst- Ordens  der  Baier.  Krone  erhssi 

Hr.  D.  Meyer,  aus  Freudentbai,  ein  -  Israelit,  > 
Professor  der  Rechtswissenschaft  an  der  Univ.  ta  1 
hingen  geworden. 

Der  bisher.  Privatriocent  zu  Berlin  Hr.  D.  A>:- 
August  Friedr.  Rudorß ,   ist  zum  ausierordentl. 
der  Rechte  bei  der  dasigen  Universität  ernannt. 

Hr.  D.  Apetz  bisher  Diakonus  zu  Lucka  irf 1 
das  Gymnasium  zu  Altenburg  an  Prof.  Dölling's 
als  Prof.  berufen  worden. 

Hr.  Prof.  D.  Hengstenberg  in*  Berlin,  hat  vom 
ser  von  Russland  und  Könige  von  Polen  den  Stsaü^ 
Orden  3ter  Classe  erhalten. 

Der  General  Rogniat   ist  an  des  Hofr.  DaroSr* 
zum  Mitgliede  der  Akademie  der  Wissenschaften  « 
ris  erwählt  worden. 

Zu  Paris  ist,  an  die  Stelle  des  abgegangenes  Gtf 
La  Bourdonnayc,  Hr.  Guernon  de  Ranville,  M»** 
des  offen  tl.  Unterrichts  geworden.  j 

Die  ausserordentl.  Professoren  an  der  Univ.  wfrfr 
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rg  9  Hr.  D.  Carl  Alexander  Freiherr  von  Riichlin*. 
tldtgg  und  Hr.  D.  Heinrich  Joseph  Wttztr  y  haben 
n  Ruf  alt  ordentl.,  Öffentliche  Professoren  der  Theo« 
»ie  an  die  neu  zu  errichtende  katholisch*  tbeolog.  Fa- 
ltat  auf  der  Grossh.  Hessischen  Univ.  zu  Giessen  er* 
lten.  * 

Uej>er  die  Feier  des  Geburtstages  Götht's  in  Mos- 
u  (durch   den  wirhL  Staatsrath  von  Loder  i6*  Aug. 

St.  veranstaltet)  ist  in  den  Blatt*  f.  ,liter.  Unterhalt. 
5*  S.  U38»  berichtet. 

Der  ordentl.  Prof.  an  der  Univ.  zu  Berlin,  ilr.  D. 
Ichtenstein,  bat  das  Fradicat  eines  geh.  Medicinalratha 
bafteo. 

Hr.  D.  Massmann  hat  die  ausserordentl.  Pofessur 
r  deutschen  Sprache  und  Literatur  zu  München  pro« 
loriscb  erhalten. 

Hr.  geh.  Hofrath,  Profettor  des  german.  u.  franzöt.' 
?clits  an  der  Univ*  zu  München,  Maurer ,  ist  wirkl. 
aatsrath,  mit  Beibehaltung  seiner  Professur  geworden. 

Deutsche  Zeitschriften. 

Das  (Tübinger)  Literatur- Blatt  wird  vom  J.  1830 
i  nach  einem  neuen  Plane  vom  Hrn,  Dr.  Wolf  gang 
Unzel  redigirt  werden,  um  einen  Totalüberblick  von 
nem  fetten  Standpuncte  aus  zu  gewahren,  s.  dessen 
nkündigung  mit  Anzeige  der  Grundsatze  im  Tüb.  Lit. 

I.  1829,  95,  S.377. 

Der  allgemeine  Anzeiger  der  Deutschen  und  die 
ationalze^tung  der  Deutschen  werden  von  1830  an  zu 
inem  deutschen  Nation.  Blatte  vereinigt,  unter  dem 
itel:  AUgem.  Anzeiger  und  National- Zeitung  der 
eutschen. 

Deutsche  Allgemeine  Berichte  für  Politik,  Cultur- 
»schiebte  und  historische  Ueberlieferuog.  Unter  dem 
bigen  Titel  wird  in  Hamburg  mit  Beginn  d.  J.  1830 
in  neues  historisch  •  politisches  Blatt  erscheinen  (wo* 
lentlich  zwei  Nummern  in*  gr.  4.),  dessen  Unterneh- 
er  und  Herausgeber  die  Hoffnung  hegen,  durch  Neu* 
eit  und  innern  Gehalt,  Reichhaltigkeit,  zweckmässige 
.inrichtung  und  äussere  Form,  sowohl  den  Beifall  dea 
aterlandes  und  der  durch  Sprache  verwandten  Nach- 
arlanq^er,  als  den  des  Auslandes  zu  gewinnen.  Der 
istorisch- politische  Theil  der  D.  A.  Berichte  wird  kein- 
eswegs blosse  Zeitungsnachrichten  enthalten,  sondern 
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vielmehr  kurze  Darstellungen  und  skizsirte  GemSldt 

der  gegenwärtigen  Zek.  »Un vermischt  mit  der  Fol: 
achen  Geschichte  der  Linder  und  Nationen«  Wird  ia  1 
darauf  folgenden  Abtbeilüng,  überschrieben:  Zur 
(Urgeschichte;  in ; Of iginelaufsitsen ,  Berichten  u.  s, 
eine  Darstelluog  des  gesellscblFtl.  ,  religiösen  und  * 
lectuellen  Lebens  der  Deutseben,  *q  wie  der  51 
Nationen,  mit  Sorgfalt  und  Auswahl  geliefert  werf 
wie  sich  solche  aus  der  Zeit  ergiebt,  und  wie  so* 
der  gegenwartige  Stand  der  Bildung  fordert,  und  fot 
Für  thistöriseke  VeberUtjerutigt  ist  die  hierauf  fol| 
Abtheilung  bestimmt,  und  solleo  durch  solche  die  w 
tigsten  Materialien  sur  Geschichte  der  neuesten 
und  Actensthcke,  eben  so  biographische,  nekroloj 
Und  genealogische  Nachrichten  gesammelt,  eufbew 
und  dadurch'  Manche/  der  Vergessenheit  ent&ogen  v 
"den.  Unter  der  leteten  Abtheilung:  Miftheilungen, 
eich  allen  Berufenen  eine  Gelegenheit  darbieten, 
über  jeden  Gegenstand  öffentlich  zu  sprechen  oäer 
zufragen,  Berichtigungen  von  allgemeinem  Int 
zuführen  u.  s.  w.  Doch*  kann  dieses  allemal  nur  t» 
gern  Verstandnisse  mit  der  Hedaction  Statt  finden, 
hierin  jeden *  der  sich  an  sie  wenden  möchte,  oi: 
grössten  Bereitwilligkeit  dienen  wird.  v 

Mit  der  Allgemeinen  Mode- Zeitung  und  für 
Abnehmer  derselben  »u  dem  Preue  von  2  Rthlr.  12 
aber  auch  einzeln  (ohne  die  Modezeitung  Pr.  4  R 
werden  im  Industrie*  Comptoir  in  Leipzig,  als 
standige  Zeitschrift  (wöchentlich  2  halben  Bogen  is 
im  künft.  Jahre  erscheinen:  Blätter  aus  der  {regen«" 
für  nüUÜcbe  Unterhaltung  und  wissenschaftliche  Be- 
rung.    Acht  Probeblätter  (die  zugleich  den  Anfa 
selben  bilden)  sind  bereits  ausgegeben  und 
sich  durch  grosse  und  lehrreiche  XVlannichfaltigkeit 
meist  aus  fremden  Blattern  ausgewählten  und  übe' 
ten  Artikel, 

Ausländische  'Zeitschriften. 

Zu  Gent  kommen  jetzt  (die  1818  angefangenes,  I 
unterbrochenen):  Annales  ßelgiques  des  Sciences,  arti 
litterature,  redigirt  vom  Prof.  Raanl  und  von 
Durand,  wieder  heraus. 

26  in  den  Niederlanden  erscheinende  Zeit 
Wochenschriften  sind  in  den  Blatt,  für  literar.  U« 
280,  S.  1120,  verzeichnet. 
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Literarische  Anzeige. 

Im  Verlage  der  Unterzeichneten  sind  erschienen : . 
jhriften  der  Gesellschaft  für  Beförderung  der 

Geschichtskunde  zu  Freibur£  im  Breisgau. 
Band,  37  Bogen  stark  mit  3  Steinabdrücken,  8.  in  Umschlag 
geheftet.   Preis  5  fl.  24  kr.  oder  3  thlr. 

Unter  diesem  Titel  übergiebt  die  Verlagshandlung  die  er- 
>  Reihe  von  Abhandlungen  eines  Vereines  von  Männern, 
ilche  grösstenteils  der  gelehrten  Welt  durch  ihre  anderwei- 
ren  wissenschaftlichen  Bestrebungen  rühmlich  bekannt  sind, 
ese  selbst,  so  wie  die  behandelten  Materien,  bürgen  nicht 
ir  für  die  Reichhaltigkeit  und  Mannigfaltigkeit,  sondern  auch 
r  den  innern  Werth  und  das  mehrseitige  Interesse  der  Auf- 
tze  gegenwärtiger  Sammlung.  Nach  der  kurz^edrängten  Ge- 
hichte  der  Gesellschaft  durch  ihren  Sekretär,  Herrn  Pro- 
sso r  Doctor  Ernst  Münch,  folgt  1)  die  Eröffnungs- 
de  für  die  öffentliche  Sitzung,  von  Herrn  Hofrath  C.  v. 
otteck,  de^en  geistvolle  Werke  in  Jedermanns  Hand  sind; 
»  diese  schliesst  sich  eine  archäologische  Abhandlung ;  2)Tra- 
ii  als  Gründer  oder  Mitstifter  von  Baden-Baden  etc.,  von 
errn  Doctor  E.  Julius  Leichtlen,  Archivrath.  Auf 
ese  folgt  3)  über  Berthold  Schwarz  und  den  frühesten  Ge- 
such des  Schiesspulvers  und  der  Feuergewehre  in  und  um 
reiburg,  von  Herrn  Professor  Doctor  H.  Schreiber; 

Johann  Heuglin  von  Lindau,  seine  Lehre  und  sein  Tod, 
m  Herrn  Oberamtmann  Walchs  er;  5)  Ernst  Ludwig 
^sselt  und  seine  Schriften,  von  Herrn  Doctor  Wilderich 
reick;  6)  Erwin  von  Steinbach  und  seine  Familie,  von 
efrn  Professor  Doctor  Heinrich  Sehr  eiber;  7) 
;lix  Malleolus,  sein  Leben  und  seine  Schriften ;  8)  Verschiede- 
is aus  der  Zeit  der  Konstanzer  Kirchenversammlung,  beide 
bhandlungen  von  Herrn  Oberamtmann  Walchner; 
I  Europa»*  Wiedergeburt,  von  Herrn  Professor  Doctor 

F.  B#  Schneller;  10)  Versuch  einer  Ehrenrettung  des 
Larcus  Tullius  Cicero  als  Bürger  und  Staatsmann,  von  Herrn 
rofessor  F.  W.  Weissgerber;  11)  Julius  Cäsar  Vanini, 


Leben  und  seinSystem,  von  Herrn  Professor  Dstir 
Ernst  Mü nch;  12)  über  die  Entstehung  und Ausbild-Ef m 
ältesten  deutschen  Sagenkreises,  von  Herrn  Proienorl: 
Heinrich  Schreiner;  13)  Beiträge  zur  Gescincbts  * 
Türkenkriege  des  Maltheserordens  und  des  heiligen  Lisi«  z 
Grabes,  von  Herrn  Doct  Julius  Leichtlen,  Arcarm 
Diess  sind  die  kurzgedrängten  Titel  des  so  geist-  a«  5 
haltvollen  Inhaltes  des  ersten  Bandes,  welcher  jeden  Fr?j 
der  Geschichte  und  Verehrer  der  Wissenschaften  aufs  f- 
kommenste  befriedigen  wird. 

Wie  sehr  sich  übrigens  dieser  historische  Verein  seit  i 
nem  Aufblühen  in  so  kurzer  Zeit  des  Beitrittes  der  verzag: 
sten  und  berühmtesten  Männer  zu  erfreuen  habe,  geht  ia: 
Verzeichnung  der  98  Mitglieder  hervor,  welche  dieiemSe. 
vorgedruckt  sind. 

Urkundenbuch  der  Stadt  Freibarg  im  Breiiji- 

Herausgegeben  von  Dr.  Heinrich  Schreiber,  Prof«« 
der  Albert- Ludwigs-Hochschule  zu  Frei  bürg.  2  Bihot~> 
Abtheilungen,  gr.  8.  Mit  vielen  lithographirtfn  Tis 
welche  Schriftproben,  Münzen  und  Siegel  enthalten. ^ 
scriptionspreis  9  fl.  ooer  5  Thlr. 

£)as  deutsche  Städtewesen  des  Mittelalters  ist  in  ans0 
Zeit  vielfältig  und  gründlich  untersucht  worden,  mk  b 
Reihe  von  ausgezeichneten  Gelehrten  hat  sich  um  dass*>* 
dient  gemacht.  Dennoch  ist  nicht  zu  läugneii .  dass  is  fc£ 
Gebiete  der  Lücken  noch  sehr  viele  sind ,  und  demnach  *a 
jeder  Beitrag  zur  Ergänzung  derselben  wohlwollend  £t 
nommen  zu  werden  hoffen  düarf. 

Einen  solchen  Beitrag  liefert  das  gegenwärtige  Wert,  fl 
che*  den  wohlerhaltenen  Urkunden-Vorrath  einer  Staat  i 
kannt  macht,  die  während  des  Mittelalters  zu  den  «v5 

/  %  TT 

sten  Gemeinwesen  von  Süddeutschland  gehörte,  und  ihre«- 
samkeit  über  einen  grossen  Landstrich  ausbreitete.  Nie*"* 
erhielten  sehr  viele  Städte  hn  Breisgau,  in  der  Sek* 
und  in  Schwaben,  ihre  Verfassungen  nach  der  tob r 
bürg  im  Breisgau ;  sondern  dieses  war  zugleich  der  0k*1 
von  den  mehten  derselben,  und  nahm  fast  an  allen  grö* 
Verbindungen  Antheil ,  welche  von  Städten  ,  Fürsten 
len,  in  der  Nähe  und  Ferne,  geschlossen  wurden.  Dabei  i4 
dieses  Werk ,  mit  einem  seltenen  Lokalwerthe  noch  tun  k  * 
res  und  allgemeines  Interesse  für  Deutschland  überss«pttij 
bindet.  Sowohl  die  Geschichte  der  vaterländischen  Ae^j 
Gewerbe,  Künste,  Sitten  u.  s.  w.,  als  jene  merkwürdig  f 
litischer  und  religiöser  Ereignisse  finden  hier  reichhaltig  i* 
Schlüsse  und  Belege.    Freiburg,  im  September  1828. 

Herder»sche  Kunst-  und  Buchhandlung 


Die  unlängst  wieder  im  Original  aufgefundene,  h* 
noch  ungedruckte 

Chronik  des  Mino  rite  n  Lesemeisters  Detfl" 
welche  im  Jahre  1365  im  Auftrage  des  Raths  ia  Lubeä 
den  altem,  längst  verlornen  lübeckischen  Stadt  -  Chronik« ' 
sammen  gestellt,  dann  gleichzeitig  bis  1482  fortgesetzt  "' 
und  vorzüglich  die  Geschichte  des  nördlichen  ßeuw*^ 
so  wie  aller  Reiche  und  Städte  am  baltischen  Meere  bei'-' 
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enkt  der  Professor  Grautoff  in  Lübeck,  wenn  er  dazu 
anglich  durch  Subscriptionen  unterstützt  wird,  im  Druck 
tuszugeben.  Da«  Werk  wird  zwei  Bände  in  gross  Oclav 
en  und  der  Subscriptionspreis  für  jede  25  Bogen  ist  auf 
hlr.  16  gr.  preuss.  Courant  angesetzt.  Die  Subscription 
rt  bis  Ostern  1829,  und  der  Ladenpreis  wird  nachher  be- 
tend erhöht  werden.  Die  näheren  Anzeigen  darüber  sind 
ille  BuchhaMungen  vertheilt,  wo  auch  Subscription  enge- 
•men  wird. 

Friedrich  Perthes,  Buchhändler  in  Hamburg. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhand« 
en  zu  erhalten: 

liothek  classischer  Romane  und  Novellen  des 

Auslandes.  1 
Fünfzehnter  Band, 
eis  Klim's  Wallfahrt  in  die  Unterwelt.  ,  Von  Ludwig 
H  o  1  b  e  r  g.    Aus  dem  Lateinischen  übersetzt  durch  Ernst 
Sottlob   Wolf.    Mit  einer  Einleitung.   13£  Bogen  auf 
gutem  Druckpapier.    Geh.   15  gr. 

>ie  frühern  Lieferungen  enthalten:  Don  Quixote,  von  Cer- 
tes,  übersetzt  von  Soltau  (4  Bände,  2  Thlr.  12  gr.); 
Landprediger  von Wakefield,  von  Goldsmith,  übersetzt 
Oelsnitz  (1  Band,  15  gr. ) ;  Gil  Blas,  von  Le  Sage 
nüe,  2  Thlr.);  Geschichte  des  Erzschelms,  von  Quevedo, 
tetzt  von  Keil  (1  Band,  12  gr.);  Tom  Jones,  von  Fiel- 
übersetzt  von  v.  Lüdemann  (4  Bände,  2 Thlr,  12 gr.); 
bis  jetzt  erschienene  15  Bände  kosten  daher  8  Thlr.  18  gr. 
eder  Roman,  mit  einer  biographisch-literarischen  Einlei- 
,  ist  uuter  besonderm  Titel  auch  einzeln  zu  den  bemerk- 
'reisen  zu  erhalten. 
Leipzig,  d.  lsten  October  1828. 

F.  A.  Brockhaus. 


Die  Unterzeichneten  haben  den  Druck  und  Verlag  nach« 
unter  Monatschrift  übernommen,  von  welcher  am  lsten 
ar  1829  die  erste  Lieferung  in  gr.  Octav  -  Format,  und 
»ens  des  Ganzen  würdig  ausgestattet  erscheinen  wird. 

Monatschrift  von  und  für  Schlesien. 
Jnter  diesem  Titel  wird  von  Neujahr  ab,  in  monatlichen, 
terbrochen  und  pünktlich  erscheinenden  Lieferungen  En- 
»nannter  eine  Zeitschrift  herausgeben,  folgenden  Inhalts: 
Aufsätze,  sowohl  zur  Erweiterung  als  auch  Verbreitung 
ler  Kenntniss  schlesischer  Geschichte  bis  auf  die  neue- 
ten  Zeiten.  ,  2)  Beitrage  zur  Gulturgeschichte  Schlesiens, 
»lso  Darstellungen  der  Sitten,  Gebräuche  und  Trachten 
ler  Vorzeit  und  Gegenwart,  des  Handels  und  der  Gewer- 
>e ,  des  Fabrikwesins ,  der  Zünfte  und  Innungen,  des 
harten  -  und  Landbaues  u.  s.  w.  3)  Literarisches :  a.  Ue- 
»ersichten  des  Zustande*  der  Literatur  Schlesiens  nach  ein- 
einen Zeiträumen  in  allen  Richtungen  der  Wissenschaft 
ind  Kunst;  b.  Beurtheilungen  und  Anzeigen  von  neu  er- 
chienenen  Werken  schles.  Schriftsteller;  c.  Beiträge  zur 
Jelehrtengeschichte  Schlesiens  im  XVI.  nnd  XVII.  Jahr- 
lundert ,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Poesie ,  so  wie  in 
teuerer  Zeit}  fln  diesen  Beitragen  wird  dann  auch  das 
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von  mir  lange  schon  vorbereitete  gelehrte  Schritt  2 
Jahre  1827  imd  1828*  erscheinen.)    <£.  Lebembescir^r: 
gen  1  merkwürdiger  und    einflussreicher  Männer  -,  l  *■ 
theilungen  aus  schles.  Bibliotheken,   Proben  aus 
bekannten  Geschichtwerken  und  Dichtern;  /.  B.Ihr 
phische  Nachrichten,  besonders  vollständige, 
literarischen  Erzeugnisse  der  neuesten  Zeit,  nach  da. 
genständen  und  chronologisch  geordnet.  ^ 
^eder  Band  wird  mit  einem  vollständigen  Namen  -  ui 
nem  Sachregister  versehen  werden. 

Dr.  Hoffmann,  Cuttos  der  KönigL  nnd  Uns 

tat*- Bibliothek  zu  Breslau. 

Der  Preis  von  48  Bovert,  welche  einen  Jahrgang  \  - 
und  wozu  Titel,  einige  Lithographien,  Register  und 
unentgeltlich  beigegeben  werden,  haben  wir  billigst  auf  4' 
Preuss.  Cour,  festgesetzt,  und  steht  der  Beitritt  zu 
liebigen  Zeit  offen.  —  Ausserhalb  Schlesien  wird  jeie  * 
haudlung  Aufträge  anzunehmen  die  Gefälligkeit  haben  jü" 
sorgen,  bei  welchen  auch  auf  Erfordern  Probe- Exemplar 
zutehen  seyn  werden.   Breslau,  Ende  Oktober  1828. 

Grass,  Barth  und  Coma 
Stadt-  und  Universität!. Buchdrucker  und  VerUgsboo^ 

'  i  i 


Folgende  Zeitschriften  erscheinen  im  Jahr  1829  ia  rfl 
Verlage  und   sind   wöchentlich   oder    monatlich  du:-1 
Buchhandlungen,  posttäglich  durch  alle  Postämter  in 
Die  allgemeine  Militärzeitung,  herausgebet 

einer  Gesellschaft  deutscher  Offiziere  und  Militär^ 

(wöchentlich  zwei  Nuramern ;  zuweilen  mit  Abbiiicf 

Preis  halbjährlich  2j-  Thlr.  od.  4  fl. 
Die    allgemeine    Kirchenzei  tunff ,  herauf 

von  Dr.  E.  Zimmermann  (wöchentlich  vier 

Preis  halbjährlich  3  Thlr.  oder  5  fl. 
Dieselbe  mit  dem    Theologischen  Literatar- 

(wöchentlich  zwei  BKtter).   4}  Thlr.  od.  7  fl.  30  kr. 
Die  allgemeine    Schulzeitung,  herausgegr^ 

Dr.  E.  Zimmermann  (wöchentlich  sechs  BliUer,-  ä 

halbjährlich  4j  Thlr.  oder  7  fl.  30  kr. 
Die  erste  Ab  th  eil  ung  derselben  für  du  ^ 

meine  und  Volksschulwesen,  besonders,  «Y 

natsheften  halbjährlich  2*  Thlr.  oder  3  fl.  45  kr- 
Die  zweite  Abt h eilung  für  Berufs-  uadC^ 

tenbildung,  besonders,  in  Mona  tsh  ef  ten  k*^ 

lieh  24  Thlr.  oder  4  fl.  45  kr. 
Zeitschrift  für   Physiologie.     f n  Verbindet 

mehreren  Gelehrten  herausgegeben  von  Fr.  Tiedf*1' 

G.   R.  Treviranus  und    L.  C.  Treviranui.  ' 

Kupfern.    (Jedes  Heft  wird  besonders  berechnet) 
M  o  11 1  a  g  s  b  1  a  1 1 ,    für   Freunde    gebildeter  UntrrM 

(Wöchentlich  eine  Nummer.)    Preis  halbjihrbca  1  1 

oder  1  fl.  30  kr. 
DarmsUdt,  den  U  December  1828. 

Carl  Wilhelm  Li**' 
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So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  eilen  Buchhan  dl  un- 
zu  erhalten: 

trachtungen  über  Deutschland.  Von  der  letzten  Hälfte 
ies  achten  bis  zur  ersten  des  dreizehnten  Jahrhunderts, 
ider  von  Karl  dem  Grossen  bis  auf  Friedrich  II.  Von  J, 
Weitzel.  12.  VIII  und  267  Seiten  auf  feinem  berliner 
Druckpapier.  Geh.  1  Thlr.  8  gr. 
Leipzig,  den  Isten  September  1828. 

F.  A.  Brockhau«. 


3er Ii n,  im  Verlage  von  Dnncker  und  Humblot 
rschienen  : 

Dr.  Heinr.  Leo 
lesungen  üb  er  di  e  Ges  c  hichte  des  jüdischen 

S  t  aa  t  s  , 

lalten  an  der  Universität  zu  Berlin,  gr.8.  1  Thlr.  8  gr. 
Jas,  was  dieses  Werk  charakteristisch  von  denen  unter- 
det,  die  früher  denselben  Gegenstand  behandelt  haben, 
in  Seebode's  krit.  Bibliothek  also  gewürdigt:  „DieResul- 
der  Selbstforschung  über  die  durch  Einseitigkeit  oft  ent- 
e  Geschichte  eines  iu  vielen  Hinsichten  merkwürdigen 
s  sind  ein  angenehmes  Geschenk  für  Jeden ,  dem  es  mehr 
eller  und  richtiger  Einsicht  gelegen  ist,  als  am  Beibehal« 
iter  gangbarer  Vorstellungen. 41 


>o  eben  ist  ersohienen  und  versandt: 

temporirbare  Predigtentwürfe,  nebst  kurzen  Dispositionen 
ind  Hauptsätzen  zu  freien  Vorträgen  über  die  Episteln  an 
len  Sonn  -  und  Festtagen  des  ganzen  Jahres  ,  so  wie  über 
lie  neuen  Pericopen  in  der  säcns.  Agende  und  über  Texte 
ius  der  Leidensgeschichte  Jesu,  lr  Band:  Vom  Advent 
> i s  zum  letzten  Sonntage  nach  Ostern,  gr.  8. 
!  Thlr. 

iie  sich  die  in  meinem  Verlage  bereits  vor  mehreren  Jah- 
erschienenen  extemporirbaren  Predigtentwürfe 
r  die  Evangelien  (2  Bände  3 Thlr.  6  gr.)  durch  licht- 
Klarheit  und  Reichthum  an  Ideen  als  sehr  brauchbar 
*eien  Vorträgen  empfehlen :  so  zeichnen  dieselben  Vorzüge 
die  nun  fertig  gewordenen  Entwürfe  über  die  Epi- 
n  auf  das  vorteilhafteste  aus.    Um  sie  noch  brauchba- 
iu  machen,  hat  der  Verf.  gewöhnliche  und  schon  oft  be- 
itete  Hauptsätze  Vermieden,  den  Entwürfen  grössere  Aus- 
lichkeit  gegeben ,  und  über  jede  Epistel  noch  einige  kurze 
ositionen  geliefert. 

loh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


5o  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlung 
zu  erhalten  :  » 
trachtungen  über  die  Ursachen  der  Grösse  der  Römer 
md  ihres  Verfalls.  Von  Montesquieu.  Uehersetzt  |von 
iCarl  Freiherrn  von  Hacke.  12.  X  und  240  Seiten  auf 
feinem  berliner  Druckpapier.  Geh.  1  Thlr. 
Leipzig,  den  lsten  September  1828. 

F.  A«  B  r  o  c  k  h  a  u  s . 


Subs  criptions-Anseige. 

Im  Verlage  des  Unterzeichneten  erscheint  saitettu 
Ende  März  k.  J. 

Der  Kaliber,  Novelle  von  Müllatr; 
auch  unter  dem  Titel: 

Müllners  Novellen,  erster  Theil  (18  bit  l4fc? 
stark);  dem  bald  ein  zweiter  folgen  wird.  —  Hinsiehtlici: 
typographischen  Ausstattung  schliesst  sich  diese  Not  «Ii? 
Sammlung  ganz  der  Ausgabe  von  dessen  dramatiic: 
Werken  an,  und  wird  den  zahlreichen  Verehrern  d«L 
ters  nicht  minder  willkommen  seyn.  Der  Sub»criptioiii-r 
von  16  gr.  bleibt  bis  zum  Erscheinen  *  offen  und  alle  3l 
handlutigen  nehmen  darauf  Bestellungen  an ,  spaterka : 
aber  der  Ladenpreis  von  1  Thlr.  ein. 

Leipzig,  im  Deceraber  1828.  CarlFocU 


8o  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Butanstt 
gen  des  in-  und  Auslandes  zu  erhalten: 

Handwörterbuch 
,  der 

Mineralogie  und  Geognosie. 
Bearbeitet   und  herausgegeben 

von  < 

Karl  Friedrich   Alexander  Hertmann 
Mit  10  lithographirten  Tafeln« 
8.   53  Bogen  auf  Druckpapier.    3  Thlr.  8  gr, 
Leipzig,  den  lsten  September  1828, 

F.  A.  Brpckhau*. 


Sohulpforta  mit  seinen  malarischen  Umgebung«- 
der  Abendseite  treu  nach  der  Natur  gezeichnet  ron  Wf 1 
bach,  lithographirt  von  Kretzschmar.   30  Zoll  brtit,  3Ci 
hoch.  Fein  Dresdner  Colorit.  Preis  4  Thlr.  15  sgr.fl*f 

Sohulpforta  nach  derselben  Zeichnung.«  16  Zoll  t 
und  10  Zoll  hoch.  Fein  Dresdner  ColoriV  Pr«*  1 ' 
15  sgr.  (IJf  ggr.) 

Kaumburg  mit  seinen  malerischen  Umgebung«, 
Mittagsaeite  treu  nach  der  Natur  geseichnet  tob  i» 
ben  Künstlern.  30  Zoll  breit,  20. Zoll  hoch.  Dassel* 
lorit.  Preis  4  Thlr. 

Kosen    mit    seinen   malerischen  Umgebungen , 
Abendseite  treu  nach  der  Natur  gezeichnet  von 
ben  Künstlern.    Dieselbe  Grösse,  dasselbe  Colorit  n 
4  Thlr. 

Die  Kirchen  im  Preuss.  Herzogthume  Sachsen  mal«31 
dargestellt.  ls,  2s  Heft  in  6  und  5  Platten.  N<*"  * 
risch  -  artistischen  Beschreibungen.  Herausgeg.  Tonm*-; 
geachteten  Gelehrten  und  Künstlern,  gr.  4.  Auf  '<*  ' . 
linpapier  Preis  25  sgr.  (20  ggr.)  auf  fein  frans,  coto*' 
chen-  und  Atlaspapier  pro  Heft  tThlr.  —  N3.  D«?J? 
Heft  enthält  die  Domkirche  zu  Naumburg  tob  »wei*** 
die  Schlosskirche  zu  Zeitz  und  die  Grundrisse  bti^* 
chen.  Für  20  sgr.  (1(*  ggr.)  Wer  beide  Heft*  v**** 
kauft,  erhält  solche  für  1  Thlr. 
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rundriss'  von  Naumburg.  Eine  genaue 
2eichnung  nach  und  mit  den  Hausnummern,  gez.  von  We- 
niger, lithogr.  von  Kretzschmar  und  Rietz.  »  col.  25  scr. 
schw.  15  sgr.  (12  ggr.) 

)bige  Kunstwerke  sind  auf  feste  Bestellung  durch  alle  Buch- 
ilungen  für  beistehende  Preise  zu  beziehen.  Naumburg 
Dctober  1828.  *  6' 

Die  Wildsche  Buch-  und  Kunsthandlung. 


Pädagogische  Anzeige. 
Für  1829  erschienen  und  sind  in  allen  Buchhandlungen  zu 

'  Allgemeine  Monatschrift 
r Erziehung  und  Unterricht,  von  J.  P.  Rossel,  sechster 
fahr  gang,  jedes  Heft  zu  7  Bofcen.  Preis  4  Thlr.  Inhalt 
edes  Heftes :  Abhandlungen  3  Bogen ,  Pestalozzische  Blät- 
ter 2  Bogen,  gemischte  Aufsätze,  Beurtheilungen,  Schul- 
leitung. Zu  jedem  Jahrgange  kommen  2  (Kupferstiche) 
Bildnisse  berühmter  Pädagogen  und  Schulbeamten. 

Wochenblatt  für  Elementarlehrer, 
a  J.  P.  Rossel,  zweiter  Jahrgang  in  52  Bogen.    gr#  4- 
t  Thlr. 

Pestalozzische  Blätter 
i  Dr.  Niederer,  zweiter  Jahrgang  4  Hefte  a  56  Bogen. 
\  Thlr.  (Sind  ein  besonderer  Abdruck  des  zweiten 
Vbschnittes  der  allgem.  Monatschrift.)  Eine  grössere  An- 
zeige und  das  erste  Stück  dieser  Schriften  für  1829  ist  in, 
illen  Buchhandlungen  vorräthig.  Aachen,  d.  1.  Januar  1829. 

Expedition  der  allgem.  Mpn atschrif t. 


n  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben: 

Methodisches  Handbuch 
für  den 

sammt-Un  terrich  t  im  Rechnen, 
ls  Leitfaden  beim  Unterrichte  und  zur  Selbstbelehrung 

von 

Dr.  F.  A.  W.  Diesterweg  und  P.  Heuser. 
Erster  Theil. 
beitet  von  Dr.  F.  A.  W.  Diesterweg,  Direktor  des 
Lehrer -Seminars  in  Mors.   Preis  1  Thlr,  12  gr. 

hlrausch,  Fr.,  Kurze  Darstellung  der  deutschen  Geschichte. 
<eue  verb.  Aufl.    gr.  8.    12  gr. 

Büschl ersehe  Verl. -Buchhandlung  in  Elberfeld. 


— 


»r  Rathgeber  oder  das  geheime  Buch  für  un~ 
ruchtbare  Frauen ;  Anwendung  und  Mittel ,  die  Fruchtbar- 
keit unfruchtbarer  Weiber  zu  befördern  und  ihnen  ohne 
^esundheitsträn^e  eine  leichte  Geburt  zu  verschaffen.  Von 
3r.  und  Prof.  Löwenstein  -Löbel.  ord.  8.  4te  Aufl.  broseb. 
?reis  15  sgr.  (12  ggr.) 
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Die  Onanie,   oder  daf  Laster  der  Selbitbeflecknng.  Vr 
schlage  und  Mittel,  wie  demselben  Einhalt  xu  Ann  ist  «i 
wie  die  dadurch  verlornen  Kräfte  zu  ersetzen  find.  \a 
Königl.  Kreisphysikus   Dr.  Kayser.     Siebente,  ve:i 
Aufl.   brosch.   Preis  10  sgT.  (8  £gr.) 
Obige  beide  gemeinnützige  heilfordernde  Schriftc-iea  fr 
dürfen  weiter  keiner  Empfehlung,  wie  die  schnell  wiederb 
ten  Auflagen  beweisen.  Sie  sind  durch,  alle  Buchhandlungen 
haben.   Naumburg,  im  October  1828. 

Die  W  i  1  d  sehe  Buchhandlung. 


— 


Abhandlung  Über  die  stillschweigende  Will«fc 
erklärung  bei  rechtlichen  Geschäften ,  mit  Bevern 
auf  die  in  Deutschland  reiipirten  fremden,  ingleicfo  J- 
die  Preuss.  und  Königl.  Sächsischen  Rechte.  Von  Dt - 
S.  Kori.    ord.  8.   brosch.   Preis  5  sgr.  (4  ggr.) 

Tabellarische  Uebersicht  der  Pr e u  ssis chea »j- 
richtsordnung  im  systematischen  Zusammenlas* 
Ton  demselben  Verfasser.  2  Thle.  gr.  4.  Schirl 
kl  Thlr.  10  sgr.  (8  «gr.) 

Obige  juristische  Schriften  sind  durch  alle  Buchhandiaif- 
bu  beliehen 

von  der  Wild  sehen  Buchhandlung  in  Nsuz^. 
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Mit  l  Kpfr.  12  Bgn.  8.  Würzburg,  Stahel.    16  gr.  ou. 
Beaumont's  Abhandlung  über  die  Brüche.    Nebst  einer  nenes^ 

thode ,  alle  Arten  von  Brüchen  sicher  und  ohne  Operativ 

gründlich  zu   heilen.     Nach  dem  Französischen 

Dr.  J.  C.  Fleck.  9  Bgn.  8.  Ilmenau ,  Voigt.  1a 
Begemann,  Fr.,  ßlumen  von  der  Saale.  Episches 
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Berends ,  Dr.  C.  A.  W. ,  Vorlesungen  über  praktisch«  Arsten 
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Becker.  4  thlr.  16  gr.  no. 


rie  Operativ 
bearbeitrt  »■*! 

oadLjrii^ 
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n,  Dr.  K.  L.;  Einleitung  in  Rom'«  alte  Geschichte.   i4  Bgn. 

Berlin  ,  Nicolei.  i  thlr. 
vier*«  ,  M.  B.  L.,  vollständige  Anweisung  «ur  Od  maierei  für 
ünatler  und  Kunstfreunde.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von 
r.  C.  F.  P.  Prange,  Nebst  einem  Anbange  über  die  geheim^ 
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»ehre  für  Volksschullehrer.    Dritte  verb.  Aufl.  3r  Tbl.  i4  Bgn. ,  , 
.  Stuttgart,  Metsier.    1  thlr. 

rhle,  C.  F.,  practische  Geometrie  oder  Anleitung  zum  Planauf- 
ehmen n.  Feld  messen.  Nebst  den  trigonometrischen  Gi  und  leb- 
en nnd  einer  Anweisung  zur  Höhenmessung  durch  das  Barome- 
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•ffenbsch ,  Dr.  G.  F. ,  chirurgische  Erfahrungen ,  besonders  über 
ie  Wiederherstellung  zerstörter  Theile  des  menschlichen  Kör- 
»ers,  nach  neuen  Methoden.  Mit  2  lithographirten  Abbildungen* 
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renfels ,  G,  M.  Freiherr  von,  Wie  kann  die  gesunkene  Land— 
virthschaft  u.  der  dadurch  gesunkene  Bodenwerth  \n  Oestreich 
vieder  gehoben  werden  ?  Eine  beantwortete  Preisfrage.  Aus  den 
Monomischen  Neuigkeiten,  1828,  besonders  abgedruckt.  8  Bgn. 
:r.8.  Prag,  Calve.    geh.  i4  gr. 

mer,  J.  G. ,  Uebersicht  der  europäischen  veredelten  Schafzucht, 
ir  Bd.  16  Bgn.  gr.  8.  Ebend.  2  Thle.  2  thlr.  12  gr. 
cyclopadie  der  speciellen  Naturwissenschaft,  von  Dr.  C.  F.  Nau- 
mann ,  Dr.  H.  G.  L.  Reichenbach  und  Dr.  F.  A.  L.  Thienemann. 
Dritter  Band.  Zoologie.  44  Bgn.  8»  Berlin.  Rücker.  2  thlr.  ^ 
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lienemann,  Dr.  F.  A.  L. ,  Lehrbuch  der  Zoologie.] 
iphronia,  \onC.  A.  H...r.  5}  Bgn.  8.  Leipzig,  Glück,  geh.  ogr. 
echier,  E. ,    Leben  des  berühmten  Csrdinals  Franz  Ximenes  von 
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rings ,  M.  J. ,  französisches  Lehr  -  und  Wörterbuch,  ia  Bgn« 
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bens.    11  Bgn.  8.    Hildburg  h  a  uten ,  Kesselring.    i4  gr. 

Georgi,  C.  A.,  Ueber  weit  um  aich  greifende  u.  tief 

Verbrennungen.  Ein  Beitrag  zur  Monographie  dieser  Yertes* 
gen.   8  Bgn.  gr.  8.   Dresden,  Arnold,    geh.  16  gr. 

Gerle,  W.  A. ,  Böhmens  Heilquellen«  Ein  Handbuch  für  Ksnä* 
in  Franzentbrunn,  Karlsbad,  Mariciibsd  u.  Teplitz.  >'it  1  '*\ 
bersichtskarte.    18  Bgn.  ia.    Prag,  Borrosch.  geh. 

Gesetz  über  daa  Schäferei-' Wesen   im  Königreich  W 
a  Bgn.  gr.  8.   Stuttgart,  Stein  köpf.   geh.  4  gr. 

Gies ,  Dr.  D. ,  über  das  Wesentliche  und  den  Umiang  der  I 
Wörter  (partieipee)  in  der  französischen  Sprache,  so  wie 
Zeitformen  nach  ihren  Sprach  weisen  (rnodes)  und  ibrea 
(temps);  vorgetragen  in  3  Abhandlungen*   Zweite  verb. 
6  Bgn.  gr.  8.    Hanau,  Edler,   geh.  9  gr. 

Gösch  I,  Dr.  J.  M. ,  Festtags  -  Predigten  für  gebildete  KstksSa 
19  Bgn.  gr.  8.    Würsburg,  Stahel.    18  gr. 

Götze,  P.  v, ,  Stimmen  des  russischen  Volks  in  Lieder».  &  1 
Kpfrn.  und  Melodien.   18  Bgn.  8.  Stuttgart,  Cotta,  ithlr.  is'j 

Grüneisen,  C,  über  bildliche  Darstellung  der  Gottheit.  10*? 
gr.  8.    Strttgart,  Gebr.  Franckh.   geh,  ai  gr.  I 

Grumbach,  K. ,  Kinder  -  Reisen  ,  oder  des  wissbegienceu  WU»' 
Durchzüge  merkwürdiger  Länder  und  Volker  der  Welt,asf*f" 
ner  Stube  gemacht.    Zweite  Folge.  Mit  ia  Darstellungen, 
R.  Leipzig,  Lauffer.    geh.  18  gr. 

Gudme,  A.C.,  Handbuch  der  theoretischen  und  praWscfces^ 
serbaukunst.  Zweiten  Bandes  zweite  Abthlg.  Mit  5  a>p*| 
18  Bgn.  gr.  8.   Berlin,  Hücker«    1  thlr.  ia  gr. 

Hanke ,  H. ,  die  Perlen.   Ein  Roman,    a  Thle,  So  Bgn.  8. 

>  nover,  Hahns,   geh.  3  thlr.  18  gr. 

Haynau ,  L.  Freih.  von ,  Wie  können  alle  europäische  Sttl(?T 
Getreidepreise  auf  dem  Produktionspreis  erhalteu  y  der  des  L«0^ 
bauenden  gegen  zu  niedrige  Preise  und  den  ConaumentPi 
zu  hohe  Getreidepreise  schützt?   Nebst  einem  diese  M***^ 
bezweckenden  Getetaesvorschleg  über  den  Getreidehandel,  ♦{■r 
8.   Stuttgart ,  Metsler.   geh.  7  gr. 

Heldenromane ,  nordische ,  übersetzt  durch  Fr.  H.  von  der  R|r 
5s  Bdchn.  enthält  Ragner -Lodbroke- Sage,  und  Noron-^' 
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■met,  Fr.*  etymologisch -topographische  Beschreibung 'der  Maik 
randenburg.   6  Bgn.  8.  Görlitz  (Berlin,  Nicolai).  1 6  gr. 
r  bleibe  bei  uns,  denn  es  will  Abend  werden.  Lucas  am  XXIV» 
iine  Sammlung  des  Besten  und  Nützlichsten  ans  den  besten  und 
ütslichaten  Schriften  über  Tod«  und  Ewigkeit.   3a  u.  4a  Bdchn.  ' 
orc   Verfasser  dea  Gebetbuchea   ,,  Schritte  zur  vollkommenen 
.iebe  Gottes",  ao  Bgn.  gr.  8.  Würzburg,  Stahe).    i4  gr« 
ariua,  F.  .  Coulissen -Blitze  in  Anecdoten,  Schwanken.  Schnur» 
an  und   witzigen  Einfallen  auf  Theater  und  Schauspieler  ge- 
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nberg,  T.»  christliche  Ermunterungen.  11  Bgn«  8.  Essen,  Bä- 
ecker.    geb.  16  gr, 

ratins,  Q.  FI.,  Epiatola  libri  primi  aecunda.  In^quam  corameu- 
fttua  est  L.  S.  Obbarius,  7  Bgn.  gr.  8.  Halberstadt.  Brügge- 
nann,   ta  gr.  * 

rn ,  Fr.,  die  Poesie  nnd  Beredsamkeit  der  Deutschen  von  Lu- 
hera  Zeit  bis  zur  Gegenwart.  4r  Bnd.  aa  Bgn.  gr.  8.  Berlin« 
£ns lin.    1  thlr.  16  gr« 

uwald  ,  E«  von«  Bilder  für  die  Jugend,    ir  Bd.   Mit  i3  Kpfrn. 
5  Bgn.  8.    Leipzig,  Göschen«   geh.  1  thlr.  ao  gr. 
her.  M.,  EJuard  und  Mathilde  oder  die  belohnten  Tugenden, 
lin  Lehrbuch  für  die  Jugend.    Mit  5  Kpfrn.  5£  Bßn.  26.  Leip- 


ig,  Magazin  für  Industrie,  geh.  ao  gr. 
ob,  L.  H.  von.  Grund riss  der  Handelswissenschaft  für  Staatt- 
gelehrte.  Zu  eeinen  Vorlesungen  entworfen.  6|  Bgn.  gr.  8. 
-lalle.  Renger«    geb.  la  gr. 

:er ,  M,  V,  A.  •  die  biblische  Geschichte  für  die  Jugend,  a  Thle. 
Vlit  io4  Abbild.  26  Bgn.  12.  Stuttgart,  Metzler.  geh.  1  thlr.  16  gr. 
ias,    Handbuch  für  Oeconomie -Cornau ssarien  in  den  Königl. 
preuaa.  Staaten,   ar  Tbl.  17  Bgn«  8.   Berlin .  Rücker.    1  thlr« 
A.  u.  d,  T. 

—  materielle  Zusammenstellung  aller  Gesetze,  betreffend  die 
mtaherriieh- bäuerlichen  Verhältnisse  und  die  Ablösung  von  Dien— 
rten,  Natural  -  nnd  Geldleistungen  in  d.  königl.  preuss.  Provin- 
een  u.  s.  w. 

^zer-Lexicon,  oder  geschichtliche  Darstellung  der  Irrlehren, 
Spaltungen  und  sonderbaren  Meinungen  im  Christentbume,  vom 
Anbeginn  desselben  bis  auf  unsere  Zeiten*  in  alphabetischer  Ord- 
nung. Aua  dem  Französischen  übersetzt  von  P.  Prita.  ar  Bd« 
ite  Abthl.  F  — K.  aa  Bgn.  gr.  8.  Würaburg,  Ettinger*  a  Bde. 
3  thlr»  1a  gr. 

atte,  Berliner  Almanach  für  Reiter,  Gestütsbesitzer  nnd  Pfer- 
deliebhaber. Mit  10  Kpfrtaf.  16  Bgn.  8.  Berlin,  Hayn.  geh. 
1  thlr.  ia  gr. 

ich  ,  G.  D.  J.,  de  aalieibua  Europaeia  commenUtio.  4  Bgn.  8. 
Erlangen,  Heyder.  8  gr.  no. 


Digitized  by  Google 


Körle,  J.  P.  u.  K.  G.,  Blüthen  der  Poesie  am  Hella  a.  IlaV 
Überseti t,  erläutert  und  mit  Abhandtungen  ober  einsott 

.  romantische  Dichtkunst  and  Dichter  begleitet.  iaBfB.Ä.Im 
BÜdecker.    16  gr. 

Kretzschmer,  J.  IC.,  Anleitung  zum  Geschäftsbetrieb«  i?r  0> 
nomie  -  Commt sssrien,  bei  Regulirnng  der  «utsherrlietex  sl 
bäuerlichen  Verhältnisse,  bei  Gemein beitstb ei langen  e.  s»^» 
Gefolge  der  neuern  agrarischen  Gesetzgebung  des  preuw  ?r* 
Mit  4  fcupfertafcln  u.  Tabellen.   3g  Bgn.  gr.  8.   Bertis,  k> 

-  lai.   3  thlr.  20  gr« 

Lanciaolle,  Dr.  E*  W.  von,  Geschichte  der  Bildung  d«  fri- 
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5  thlr.  8  gr. 
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1  thlr.  1a  gr. 
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Lope  de  Vega  Carpio ,  romantische  Dichtungen.  Aus  dem  Sjtf 
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Löwe ,  M.  L. ,  Gnindriss  der  deutschen  Sprachlehre  in  itew  ^ 
siehung  auf  allgemeine  Sprachlehre  als  Leitfaden,  zuniebt  1 
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Luthers  Schriften  wider  die  Türken  und  deren  nnans^*^ 
Haas  gegen  die  Christen.  Mit  Vorwort  und  Anmerkung^ 
G.  B*  Eisenschmid.  Neue  Aufl.  9  Bgn.  8.  Ronneburg»  ^ 
geh.  ta  gr. 

MaJek ,  Emir,  der  Assasiinenfiirst.  Aus  dem  Englischen.  ^1 
einer  Abhandlung  über  die  As»assinen,  von  *r.  ir  Tbl  1*^ 
8.  Leipzig,  Wienbrack.   3  Thle.  3  thlr. 

May,  J.  G. ,  Erhebungs -Rolle  der  Abgaben,  welche  im*** 
otaate  von  Gegenständen  zu  entrichten  sind,  die  entwehr  ^ 
dem  Auslande  eingeführt,  oder  durchgeführt,  oder  ans  deml^; 
ausgeführt  werden.  Und  Wnarenvcrzeichniss  zum  Gebrww 
Anwendung  der  Erhebungsrolle  für  die  Jahre  1828  bii  ^ 
10  Bgn.  gr.  8.    Berlin,  Flittner.     i4  gr. 

Mendelssohn,  G.  B. ,  observationes  geologico  -geographics*  &  * 
turalihua  soii  in  Germania  formis.  7  Bgn.  8.  Kiel,  Lw«p' 
täts-Buchh.    geh.  1a  gr.  r 

Milton,  Herbert,  oder  Leben  der  höhern  Stände  in  London.  ^ 
Kornau  aus  dem  Englischen  u  he  rietst.  3  Bde.  67  Bgn.  8.  *** 
Mayer.    5  thlr. 

Mona  lach rift  des  v&ierländischen  Museums  in  Böhmen.  ^ 
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ahrgang  i8a&    Januar- bis  Jnly-Hfr.    4o  Bgn.   grf  8.  Prag, 

?alre.    geh.  ja  Hfte.    5  thlr.  no. 

hl,  S. ,  das  Pflanzenreich  nach  natürlichen  Familien.  EinLeit- 
iden  beim  pflanzenkundlichen  Unterrichte  auf  Schullehrer  -Se- 
linarien ,  höbern  und  niedern  Bürgerschulen.  i4  Bgn.  8.  Trier, 
Uli.    ta  gr. 

ilier,  A.,  Anleitung  sum  geistlichen  Geschäft  sstyle  und  anr 
pistlichrn  Geschäft!-  Verwaltung ,  sowohl  nach  dem  gemeinen 
^irchenrechte,  als  «ach  den  besonderu  König!.  Baiziseheh  Ver- 
rdnungen.  Zweite,  verb.  Aufl.  54  Bgn.  gr.  8.  Würzburg, 
Ittioger.    l  thlr.  16  gr. 

Der,  H. ,  die  FeieV  der  Religion.  Jünglingen,  Jungfrauen  und 
11  en,  Verehrern  des  Heiligsten  geweiht.     Mit    »  Titelkupfer« 

Bgn,  12.  Halberstadt,  Hrüggemann.  geh.  16  gr. 
rphy,  J.,  über  die  Grundregeln  der  gothischen  Bauart,  Aua 
em  Englischen  übersetzt  von  J.  D.  E.  W.  Eberhard.  Mit  i3 
[upfertafeln.  i5  Bgn.  Fol.  Darmstadt,  Leske.  geh  6  thlr.  np, 
poleous  Ehreotempel.  Ein  Cyklus  der  vorzüglichem  über  den 
laiser  Napoleon  uiid  seine  Zeit  erschienenen  Memoiren,  Biogra- 
hien  und  Anekdoten,  ir  Theil.  Denkwürdigkeiten  des  H«r- 
ogs  von  Rorigol  a|  Bogen«  16.  Stuttgart ,  Gebr.  Franckh. 
eh.   3  gr. 

$t ,       F. ,  für  Eltern,  Erzieher  nnd  Jugendfreunde,  über  die 
cfährliehste  und  verderblichste  Jugendseuche.  Eine  Preisschrift, 
erausgegeben   von  J.  H.  Campe*    Dritte  AuH,  .  i4  Bgn.  8. 
Iraunschweig ,  Schul- Buchh.   lfi  gr.  ^ 
tsch,  P.,  das  k.  k.  Hof- Mineralien  -  Cabinet  in  Wien-  Eine 
febersicht  der  neuen  Aufstellung  desselben,  nach  dem  natnr* 
istorischen  Mineral -Systeme  dea  Hrn.  Professor  Mohs.  Mit 
Grundrisse.    6  Bgn#    ia.    Wien,  Heubner.    geh.  ai  gr#* 
ers,   A. ,   über  das  Studium  der  Mathematik  auf  Gymnasien. 
An  Beitrag  zur  Beförderung  einer  gründlichen  Einsicht  in  den 
•  egriflf,  den  Charakter,  die  Bedeutung  und'Lebrart  dieser  Wis« 
euschaft.    C$  Bgn.    gr.  8.    Dresden,  Hilscher.    geh.    16  gr. 
ter,  Fr.,  grammatica  tedesca  per  gl*  italiani.    54  Bgn.   gr«  8, 
tutt^art,  Cotta«    a  thlr.  16  gr. 

;er,  C.  v. ,  über  die  Grenzen  zwischen Verwaltungs -  und  Civil- 
ustizund  über  die  Form  bei  Behandlung  der  Verwaltungs  -Justiz. 
5  Bgn.    gr.  8.    Stuttgart,  Cotta,    i  thlr. 

rry,  Dr.  P.  A. ,  die  mittelbare  Perkussion- und  die  dadurch  er- 
altenen  Zeichen  in  den  Krankheiten  der  Brust  und  des  Unter- 
?ibes.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  Dr.  F.  A.  Ballitig. 
lit  a  Steindrucktafeln.  21  Bgn.  gr.  8.  Würzburg,  Stahe!, 
thlr.  8  gr.  , 

lok ,  R. ,  the  Conrse  of  Time.  A  Poem   in  ten  Books.  The 
fth  Edition.    17  Bgn.    12.    Hamburg ,  Herold,   geh.    1  tMr. 
gr.  no. 

itzel,  K.  G. ,  Frühlingsgaben.  Novellen  und  Gedichte.  l4Bgn. 
.  Hamburg ,  A.  Campe,    geh.    1  thlr. 

?au  ,  11.,  Frühlingsbilder.  Festgeschenk  für  das  blühende  Alter« 
|  Bgn.  16.    Stuttgart,  HofTmann.    geh.  6  gr.  '„ 

— das  Gesammtgebiet  der  Naturgeschichte  in  lithogrspbirten 
ibbildungeo.  Mit  einem  kurzen  erklärenden  Text.  ie  u.  ae  Lie- 
•rung.  16  Blatter  in  quer  Fol.  mit  4  Bgn.  Text.  gr.  8.  Stutt- 
art,  HofTmann  6  Lieferungen,  b  thlr.  no.  v 
amont ,  Dr.  G. ,  Aachen  und  seine  Heilquellen.  Ein  Taschen« 
uch  für  Badegaste.  6  Bgrj.  16.  Aachen»  LaRucUe  et  Dertex. 
eh.  1  thlr. 
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Rey scher,  Dr.  Ä.  L. ,  über  die  Bedürfnisse  unserer  Z^t  k  f-l 
Gesetzgebung.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  Zettas!  si 
letxtern  in  Würtemberg.   5  Bgn.  gr.  8.    Stuttgart  ,  Cotta.  sc, 

Rieth,  J.  H.  G.,  praktische  Mineralogie  zum  SelbststLCics.  h 
erklärendes  Verzeichnis«  meiner  ergo tognostitcheti  and  sjk» 
phuchen  Mineralien  -  Cabinettt*  u.  s.  w.  Mit  emer  btbogn^ 
ten  Tafel  mit  Gebirgsprofilen.    8  Bgn.  gr.  S.SfcU"1***9»  ^ 

Kochel,.  A.,  Plantae  Banatua  rariores,  iconibus  et  dejeriptk'_ri 
illustratae.  Praemisso  tractatu  phyto-  geographico  et  »citri 
additamentis  in  terminologiam  botaoicam.  Mit  4o  Steint 
tafeln  und  a  Charten.  a6  Bgn.  gr.  Fol.  Pesth  (Wien,  VetV, 
Umschlag    6  thlr.  no. 

RÖding,  K.  %  Statistik  und  Topographie,  des  Kurfurstft^ 
Hessen,  nach  seiner  neuesten  Verfassung  und  Einthoiluog,  firfe 
ger*«*  und  Landschulen  dieses  Staates  bearbeitet.  Zweite,  w 
Aufl.    9  Bgn.  8.    Marburg,  Krieger,  geh.  6  gr. 

Rose,  Anleitung  zum  Kopfrechnen,  welche  die  Grunde  der  Et 
nung  selbst  entwickelt  und  dadurch  erleichtert  tu  a.  w.  13  4 
8.    Halle,  Rengera.    18  gr. 

Saigey,  C. ,  ausführliche  französische  Grammatik  oder  Gnsm 

'   fran^aise  rai&onnde,  zur  gründlichen  Erlernung  der  fraasCJüa 
Sprache*    Dritte,  verb.  Aull.   53  Bgn.    8.  Meissen, 
1  thlr.  8  gr.  no. 

Schedius,  L.,'principia  philocaliae,  seu  doctrinae  pulcri.  i3Bp 
Pesth,  Ilartleben.    1  thlr. 

Schilling,  Dr.  E.  M. ,   das  Land  wir  thschaft  arecht  der  des» 
Bundesstaaten,  ir  Bd.  37  Bgn.  gr.  8«  Leipzig,  Fest«  a  thlr. 
A.  u.  d.  T. 

_  Handbuch  des  Landwirthschaf ts  -  Rechts  der  Sicht* 
Lander. 

Schinz,  Dr.  H.  R.,  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  für  Sc1 
und  aum  Selbstunterricht,    at  Bgn.  8.  Zürich,  Trachsier.  /  ö 

^  „, .  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  für  Schulen  und  s 
Selbstunterricht.  Mit  6  illum.  Kupfertafeln,  so  Bgn.  gr.  8.  - 
rieh,  Trachsier.   geh.  1  thlr.  18  gr. 

Schreiber,  Dr.  H. ,  allgemeine  Religionslehre  nach  Vernupn« 
OiFenbarung.  Eine  Reihe  akademischer  Vorlesungen,  ir  & 
retischer  TheiL    a3  Bgn.  gr.  8.  Freiburg,  Wagner.  1  üMr.  H 

Schriften,  neue,  der  k.  k.  patriotisch  -  ökonomischen  GeseliK=i 
im  Königreiche  Böhmen.  Zweite,  renn.  Aufl.  ir  Bd.  ul 
Hft.    äa  Bgn.  gr.  8.   Prag,  Calre.    3  thlr.  no. 

Schröder,  F.  W. ,  neue  Mi  uh  eilungen  für  alle  Stände,  nützlich 

.   ernsten  nnd  komischen  Inhalts,    ir  Bd.  Mit  4  Kupfern.  12  Ij 
8.  Leer  u.  Halbcratadt,  Vogler«  geh.  1  thlr.  no. 
A.  u.  d.  T. 

_   f  O.tfrieslsche  Miscellen.    ar  Bd. 

Schubart,   Fr.,  die  Schule  der  weiblichen  Jugend.    10  Bp. 
Berlin,  Riemann«  geh.  u  gr. 

Schwerz,  J.  N.  von,  Anleitung  zum  praktischen  Ackerbas.  »> 
a3  Bgn.  8.  Stuttgart,  Cotta,  a  thlr. 

Scott,  W.,  das  schöne  Mädchen  von  Perth.  Historisch  -  ros- 
sen es  Gemälde.  Aus  dem  Englischen.  Erster  Bd.  16  Bp* :i 
Stuttgart,  Gebr.  Franckh.  3  Thle.  geh.  4  thlr. 

Seeliger,  J.  N.,  Uebersicht  der  verschiedenen  StaaraumVM' 
Methoden,  nebst  praktischen  Belegen,  über  die  weieoll^ 
Vorzüge  des  HornhautschniUes  nach  oben,  3}  Bgn.  gr.S,^^ 
Heubner.   1a  gr» 
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•ld ,  F.  M.  J.  y  die  englische  Krankheit.    Inaugural  -  Abhtnd- 

g.  Mit  3  lithographirten  Tafeln.  4|  Bgn.  gr.  4.  Würzburg» 
hei.    geh.  16  gr,  no. 

1,    Dr.   C ,  die  schönen  Künste  bu  Berlin  im  Jahre  2828. 
Bgn.    gr.  8.   Berlin ,  Plann.    1  thlr. 

espoare  dramatic  Works.   Part;  L  9  Bgn.  aa,   Jena ,  Schmid. 
1.  10  gr.  no. 

Id ,  E.  C.  J.  von ,  Abbildungen  ana  dem  Gesammtgehiete 
•  theoretisch  -  praktischen  Geburtshülfe,  nebst  beschreibender 
clärung  derselben.  Nach  dem  Fransösiscben  des  Maygrier  ber- 
eitet« Erste  Lieferung.  Mit  10  Steindrucktafeln.  4  Bgn.  gr.  8. 
rli  n  ,  Herbig.  In  Umschlag.  30  gr*  no. 

ild ,  G.  von ,  Versuch  einer  neuen  Methode,  die  ecirrhÖse  oder 
cinoroatose  Gebärmutter  mit  und  ohne  Vorfall  auszurotten, 
t  4  lithographirten  Zeichnungen,  D  Bgn.  gr»  4.  Wfiraburg, 
ihel.    geh.    1  thlr.  no.  , 

dor,  J. ,  romantische  Sagen  aus  der  Voraeit.  Mit  1  Titelkpfr. 

Bgn»    8.    Kitziegen ,  Gundelacb.   geh.  18  gr. 
n«r,  J.  G.  ,  Gemälde  der  physischen  Welt  oder  unterhaltende 
irstellung  der- Himmels*  und  Erdkunde,  ar  Bd.   Zweit*,  verb. 
tü.    Mit  i4  Kupfer-  und  Steintafeln.  35  Bgn.   gr.  8.  Prag, 
lve.    a  thlr. 

A.  o.  d.  Titel. 

— ,  physikalische  Beschreibung  der  festen  Oberfläche  desErd- 
rpere. 

da  ?on  Li  ss au  oder  Kampf  des  Judenthums  und  Christen thums. 
ich  der  zweiten  Aufl.  des  Englischen  frei  übersetzt  von  G. 
•Ilen.  16  Bgn.  8.  Leipzig,  Wienbrack.  1  thlr.  8  gr. 
ker,  Dr.  C.  W. ,  der  auf  Gott  vertrauende  Christ,  in  seinen 
ebeten  u.  a.  w.  Zweite,  vermehrte  Aufl.  16  Bgn.  8«  Frank* 
rt  a.  M.,  Flittner.  12  gr* 
A.  u.  d.  T. 

— ,    Gebete  und  fromme  Betrachtungen   für  kirchliche  nnd 
tisliche  Andacht.    Als  Anhang  zum  Frankfurter  Gesangbuch. 
ingel ,  A.  ,  Tentamen  aupplementi  ad  systematis  vegetabilium 
innaeani.    Edit.  XVI.    24  Bgn.   gr.  8.   Göttingen ,  Dieterich. 

ke,  G.  W.  C,  Predigten  nebst  einigen  andern  Reden,  in  der 
hlosskirche  au  fiallenstädt  gehalten,  ao  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart, 
ofimann.    I  thlr.  12  gr. 

ib,  R.9  religiöse  Gedichte.  7  Bgn.  8.  Zürich,  Schuhhess- 
•h.   8  gr. 

Fens,  H.,  die  vier  Norweger.  EinCyklus  von  Novellen.  6Thle. 
>  Bgn.  8.  Breslau ,  Max  et  Comp.  5  thlr.  ao  gr. 
n ,  H. ,  die  Conhrmation  der  Israeliten ,  nebst  Prüfung  und 
laubensbekenntniss  der  Conflrmanden ,  oder  das  Judenthum  in 
;iner  Grundlage.  l5  Bgn.  8.  Würzburg,  Stahel.  16  gr. 
to,  G. ,  des  Bettlers  Gabe.  Erzählung  aus  dem  schwäbischen 
auern kriege.  11  Bgn.  8.  Nordhausen,  Fürst.  21  gr. 
oeritua     aive    Idylliorum    Theocriti  suspectorum 


cripsit  et  indicem  testimoniorum  de  Theocriti  idylliia  omni- 
us  adjedt  A.  Wissowi.  3  Bogen,  gr.  8.  Breslau,  Max 'et 
omp.    10  gr. 

enemann  Lehrbuch,  vide  EncycTopädie. 

ck,  L.f  Novellen.   6r  1».  7r  Bd.   3o  Bgn.  8.   Berlin,  Reimer, 
thlr.  12  gr. 

«nicht,  deutlicher,  wie  man  leicht  und  mit  wenig  Kosten  aus 
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den  Kartoffeln   Reif,  Sago,  Gries,  Nudeln ,  JMil  n 
verfertigen  kann  etc   Neue  Aufl.  4£  Bgn.  8.  Ronatborg,  *sl 
geh.    6  gr. 

Unterwelt,  die,  oder  Gründe,  für  ein  be wohnbare i  ut<5 i*r 
tet  Innerei  nnierer  Erde.   g|  Bgn.  gr.  8«   Leipiig ,  \Yia= 
geh.  91  gr.  / 
VaJett ,  Dr.  C.  J.       ,   ausführliches  Lehrbuch  dei  pnitc 
n-R< 


Pandekten -Rechts,  inibesondere  für  academische  Torfe« 
ar  Bd.    19  Bgn.    gr.  8.   Leipzig,  LaufTer.    1  thlr.  np. 
Veterinär-  Atlaa.   Eine  Sammlung  der  nöthigrten  Abbiltcsti 
praktische    Thierä'rate.     Ziuiäcsatt  zur  Erläuterung  est  * 
Wörterbucha  der  Thierheil  kund*    tr  Hft.    Mit  6  fapM 
i|  Bgn.  Text.   gr.  4.    Weimar,  Industrie  -  Compt.  £eh.  :fw 
Voaa ,  J.  H. ,  kritische  Blatter  nebst  geographischen  Abais&a 

ir  Bd.  57  Bgn«   8.    Stuttgart,  M etaler.    3  thlr. 
Wagner ,  K,  Fr.  Cb. ,  neue  vollständige  und  auf  die  aof? 
Erleichterung  des  Unterrichts  abzweckende  englische  SfwM 
für  die  Deutschen«   Zweite ,  venn.  Aufl.  37  Bgn*  gr.  & 
schweig,  Schul- Buchh.    1  thlr. 

—  —   —   —   —   Zweiter  oder  praktischer  Tkeil,  wtK« 

—  bunten  über  die  einzelnen  Regeln  enthalt.  Zweite, 
18  Bgn.  gr.  8.    Ebend.    16  gr. 

Weikert,  H.,  Erklärung  der  gebrauch lkhaten  moaikiliKfcaW 
Wörter.  Ein  Hilfsbuch  für  angehende  Tonkünstler.  Zwehfc^ 
Aufl.    5  Bgn.    8.    Hanau ,  Edler,    geh.  6  gr. 

Welt-  und  Naturwunder,  die,  Darstellungen  des  Merl«™ 
ans  ihnen.  Ein  belehrendes  und  unterhaltendes'  Le*ei*-  j 
die  lugend.    9  Bgn.    8.    Kitaingen,  Glindelach.  gek»n-| 

Wettengel ,  G.  A. ,  vollständiges  theoretisch  -  praktisches  bL1 
der  Anfertigung  und  Reparatur  aller  noch   jetst  gebräs^-j 
Gattungen    von  italienischen  und    deutschen  Geigen  ».  ■ 
Mit  16  lithographirten  Tafeln.    4a  Bgn.    8.   Ilmenau,  H 
2  thlr.  12  gr.  •  I 

Widenmann,  W.,  forstliche  Blätter  für  Würtemberg.  isflM 
gr.  8.    Tübingen,  Laupp.    geh.    i5  gr. 

—  —  —  —  äs  Hft.  12  Bgn.  gr.  8.  Ebend.  geh.  itr 
Winterblüthen  in  Briefen  eines  Ungenannten.  Heraosgef*^ 

C.  A.  H....r.    8  Hpri.  8.   Leipzig,  Gluck,    geh.  ta  P 
Winterling,  C,  W, ,  Sonette.    6  Bgn.    16.    Nürnberg,  F M 
geh.  18  gr. 

Würdigung,  kurze  geschichtliche,  des  Jesuitenorden!,  t<*  n 
katholischen  Geistlichen.  Zweite  Aufl.  8  Bgn.  8.  *>' 
Dannheiuier.    geh.  4  gr* 

Zaccaria*,  Dr.  K.  S.,'uber  die  Statistik  der  Strafgere^ 
pflege.  (Aus  den  Heidelberger  Jahrbüchern  der  Literatur  M 
der«  abgedruckt).    2  Bgn.  gr.  8.   Heidelberg,  Oswald,  g^- 

Zängerle,  R.  S.  C,  Fasten  -  Predigten  f  über  die  vier  & 
Dinge.   9  Bgn.  gr.  8.    Gräte,  Damian  et  Sorge.    16  gr. 

Zeitschrift,  Steyermarkieche,  redigirt  von  Dr#  L.  v.  Veit,  1 
Thiemfeld,  Dr.  F.  S.  Appel,  A.  v.  Muchar,  und  herauf 
vom  Ausschusse  des  Lesevereins  am  Joanneum  au  Grits,  j'i 
gr.  8.   Ebend.   geh.  16  gr.  no. 

Zimmermann  ,  Fr.  G. ,  neue  dramaturgische  Blätter.    Dritt«  & 
1828.    Nr.  1 — 26.  und  Repertorium  Nr.  f — 16  k: 
Hamburg,  Hoffmann  et  Campe,  geb.  pr.  compl.  4  thlr. 
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Neue  Kirchengeschichte. 

Bei  G.  H.  F.  Hartmaun  ist  neu  erschienen  und  in  allen 
chhandlungen  zu  haben : 

Dr.  W.  F.  Wilke's  allgemeine  Kirch en geschippte,  gr.  8* 
182«.  37  Bogen.  Druckpr.  Freu  %  Thlr.  Schreihpr.  Pr. 
3  Thlr. 

Der  Herr  Verfasser,  durch  «eine  kritische  Geschichte  des 
mpelherrnordens  bereits  rühmlich  bekannt,  hat  dieses  Werk 
rzüglich  für  Candidaten  Und  Studirende  der  Theologie  he- 
mmt. Es  soll  ihnen  das  Studium  der  Kirchengegohionte  er- 
chtern,  und  ein  Hülfsjnittel  an  die  Hand  geben  ;  sich  die  ih- 
m  zukünftigen  Berufe  nöthigen  kirchenhistorischen  Kenntnisse 

verschaffen.  Aus  diesem  Gesichtspunkte  hat  derselbe  die 
eschichte  der  Dogmen  und  der  dessfallsigen  Streitigkeiten 
isfnhrlicher  behandelt,  eis  die  Geschichte  der  Ausbreitung 
id  mnern  Verfassung  der  christlichen  Kirche. 

Da  die  Werke  rem  Gieseler,  Henke  und  Schmid  tu  bande- 
ich  und  für  den  unbemittelten  Theologen  zu  theuer  sind,  so 
eht  zu  erwarten ,  dass  dieses  mit  grossem  Fleisse  ausgear- 
tete gründliche  Lehrbuch)  welches  für  einen  so  massigen 
reis  geboten  wird,  sich  in  Kurzem  viele  Freunde  erwerben 
ird.  *  . 

Der  Hammer  in  seiner  symbolischen  Bedeutung,  for  Je- 
dermann ,  insonderheit  für  Maurer  und  die  es  werden  wol- 
len. Heraus*,  von  G.  6chuls.  Mit  3  lithogr.  Tafeln,  ord« 
8.  brosch.    Pr,  10  sgr.  (8  gg*0 

Der  Speculant,  oder  die  Knust,  in  schweren  Zeiten  ohne 
Nahrungssorgen  zu  leben«  Ein  praktisches  Noth  u.  Hülfs- 
buch  für  alle  Stände.  Von  Dr.  H.  ord.  8.  *3  Bog.  Preis. 

Phylf ogrfom^und  Chiromentie,  das  ist:  deutliche 
Anweisung,  wie  man  aüs  dem  Aeussern  eines  Menschen 
auf  sein  Inneres  schliessen  könne.  Nach  altern  Und  neuem 
Erfahrungen.  Von  Dr.  H.  Mit  3  lith.  Tafeln,  broseb.  Preis 
10  sgr-  (8  ggr.)  -    In  Gesellschaften  Wird  dies  Buch 


als  angenehme  und  belehrende  Unterhaltung  rid  Verpi- 
gen  gewähren. 

Obige  Schriftchen  sind  in  allen  BacHhandlasgen  n  r 
halten.      Naumburg,  im  O  et  ob  er  1828.. 

Die  Wild 'sehe  Buchkaadte 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhand jsp 
xu  erhalten : 

Bibliothek  deutscher  Dichter  des  I7ten  Jahrhunderts.  Begr 
nen  von  Wilh.  Müller.  Fortgesetzt  von  Karl  För^f 
Utes  Bdchen :  Jacob  Schwieger,  Georg  Neumark,  Joscu 
Neander.  8-     18}  Bogen  auf  feinem  Schreibpapiere, 
1  Thlr.    12  Gr. 

Das  istebts  iote  Bändchen  (1822—27)  kostet  13 Thlr. 
Leipzig,  den  isten  October  1828- 

F.  A.  Brockhao: 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Alterthümer,  die,  von  Athen,  beschrieben  von  J.  Stuart«^ 
Revett.  Aus  dem  Englischen  übersetzt.  Erster  Band.  55  S? 
gr.  8.    Darmstadt,  Leske.   athir.  i6gr.  no. 

Auetores  clessici  latini  ad  oplimornm  libromm  fidem  editiecs* 
riarum  lectionum  delectu;    curante  C.  Zell.  Vol.  IX« 
breviarium  historiae  romauae,   8  ßgn.  8.    Stuttgart»  Ho£e£ 
geh.   9  gr. 

Hechstein,  L.,  Sonettenk rapze.  10  Bgn«  16.  Arnstadt,  Mirti  - 
1  thlr.  8gr. 

Bellarmin ,  R.,  die  Schöpfungsfeier.  Erhebung  des  Geistes  nC-' 
poetisch  übersetzt  in  i5  Gesängen  mit  GeschichtsbetrscJ*^ 
▼on  H.  A.  Höffels,  lateinisch  und  deutsch.  Erster  Band.  v>' 
i5  Bgn.  8.  Wurzburg,  Stahel.  geb.    i6gr.  no, 

Bercnds,  Dr.,    Vorfesungen  über   praktische  Araoei wissen*^ 
herausgegeben  von  Karl  Sandelin«     Sechster  Band.  Entt 
theilung.    Nervenkrankheiten.    27  Bgn.   gr.  8«    Berlin,  fc* 
1  thlr.  16  gr.  no« 

Bergmann,  Fr.  CA. ,  das  Ganze  der  Starke-'  u.  Puder* 

Mit  2  lithogrsph.  Tafeln.  i3  Bgn.  8.    Ilmenau,  Voigt.  i&  F 

Berzelius,  J.,  Jahresberichte  über  die  Fortschritte  der  flp»* 
Wissenschaften.  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  von  l>  : 
Wöhler.  Achter  Jahrgang.  22  Bgn.  gr.  8.  Tübingen,^ 
1  thlr.    12  gr. 

Bildung  und  Führnng  einer  Infanterie  -Corapagnie,  mit  Bttop\ 
me  auf  dos  Preuss.  Infanterie  -  Realement.  Handbuch  ßr  ^" 
ziere.  i5  Bgn.  8.  Berlin  ,  Schlesinger,  geh.    20  gr. 

Bleichrodt,  W.  G. ,  über  die  Verbindung  des  fCochofea*  eii*  ^ 
Stubenofen,  oder  ^Anweisung  ,  mittelst  eines  gewöhnliches  ^ 
feuers  zwei  Stuben  zu  erwärmen,  und  dabei  das  KochM^ 
einer  Haushaltung  zu  bestreiten  u.  s.  w.  Zweite,  rers*.  A~ 
mit  2  lithogrophirten  Tafeln.    6  Bgn.  4.  Ilmenau  f  Voigt  i»f 

Briel ,  Dr.  P. ,  Gerichtsstand  aus  persönlichen  Verbindlich!^ 
Ein  von  der  königl.  baier.  Ludwig  -  .Maximilians  Uni w«^ 1 
München  als  preis  würdig  erklärter  Versuch.  12  Bgn.  *•  ^* 
eben,  Michaelis«   ao  gr« 
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♦  * 

ch  ,  ein  ,  für  den  Winter,  Ein  Beitrag'  au  erheiternden  und  be- 
ehrenden gesellschaftlichen  Abend  Unterhaltungen,  Von  F.  laBgn, 
).  Berlin,  Enklius  Bnchhandl.  geh.    16  gr, 
chhols ,  Fr, ,  historisches  Tatchenbuch.   Zwölfter  Jahrgang,  i5 
3gn.  16.  Berlin,  Enslin.  geh.   a  thlr.no,  (  ^  -. 

chmüller,  A.  L.,  systematisches  Hand  buch  ' der  Anneimittellehre 
*ür  Thierärate  und  Oeconomeu.  aa  ßgn.  gr.  8.  Wien,  Volke. 
1  thlr.  16  gr« 

ssei,    A.,    des  Skalden  Ryno-Noryx  irr- und  Minnefahrten.  3 
Abtbeilungen,  ai  Bgn.  ia.    Münster,  Michaelis.    1  thlr.  lagr. 
rpos  acriptionnm  criticarum  Tel  rariorum  rel  non  ante  editaruoo, 
Editionem  curavit  atque  annotationes  et  indicea  adjecit  F.  Hau-  1 
liue.  Tom,  I,  Th«  Wopkensü  Lectiones  Tullianae.  38  ßgn.  gr.  8. 
lenn ,  Wälz.  (CrÖker'sche  Buchh.)  1  thlr,  18  gr. 
scmann ,    CA.,    Lehrbuch  für  Boten  und  Exeoutoren  bei  den 
cönigl*  preuas.  Gerichtshöfen.  i3  Bgn.  gr.8.  Berlin,  Nato  HF  u,  1 
C.  18  gr. 

lum»  Fr.  ron,  Beitrüge  zur  Beförderung  des  Geschäftsbetriebes 
der  Regulirungs-  und  Gemeinheitstheilungs-  Commissarieu,  ar 
Band.  a6  Bgn.  gr.  8.  Berlin ,  Laue.    4  thlr,    16  gr. 

A,  u.  d.  T. : 

«— -    Materialien  au  einer  vei besserten  Abschätzung  des  Acker-, 
Wiesen—  und  Weidebodens. 

3Uglas  ,  H. ,  Versuch  über  Grundsätze  und  Erbauung  ron  Kriegs- 
Brücken  und  Flusstibergängen  im  Felde.  Nach  dem  Französischen 
dea  J.  P.  Vaillant  bearbeitet  und  nach  dem  englischen  Originale 
revidert  von  E.  Lentz.  Mit  7  lithograpb.  Tafeln,  ao  Bgn.  8. 
Qtuttgatt,  Cotta.  1  thlr.  16  gr. 

lisabeth,  die  heilige,  Landgräfin  ron  Thüringen.  Eine  der  schön- 
sten Geschichten  der  Vorzeit.  Von  dem  Verfasser  der  rühren^ 
den  und  lehrreichen  Ersählungen  für  die  Jugend.  Mit  1  Titel- 
kupfer. 6  Bgn.  8.  Passau,  Arabrosi.    6  gr. 

ntwickeluugs^ang ,  der  ursprüngliche,  der  religiösen  und  sittlichen 
Bildung  der  Welt.  Dargelegt  aus  den  in  den  mosaischen  Schrif- 
ten enthaltenen  uralten  Ueberlieferungen ,  zugleich  mit  Besiehung 
auf  die  Götterlehren  anderer  alten  Völker,  ia  Bgn.  gr.  8.  Greife- 
vrald,  Kncb.    1  thlr. 

rnst  und  Laune,  in  Conferena-  Aufsätzen  von  Geistlichen  und 
Schullehrern  in  Süddeutach land.  Gesammelt  und  herausgegeben 
von  einem  Schul-,  und  Schul  1  ehrerfreunde.  Eratea  ßandchen.  ia 
Bgn.  gr.8.  Heilbronn,  Drechsler.    i4  gr. 

luclides ,  geometrische  Bücher  der  Elemente,  als  Leitfaden  zum 
Unterrichte  in  der  Elementar-  Geometrie,  mit  vielen  Anmer- 
kungen herausgegeben  von  J.  J.  J.  Hoflmann.  Mit  16  Steinta- 
feln. 28  Bgn.  gr.8,  Mainz,  Kupferberg,    a  thlr,  4  gr, 

'Örster,  L,  G.,  Portrait  Friedrichs  des  Grossen.  Nach  dem  Fran- 
zösischen bearbeitet.  Mit  1  Titelkpfr.  5  Bgn.  ia.  Ilmenau,  Voigt, 
geb.  6  gr. 

'rohmann,  E.,  Jugend -Freuden.  Eine  Sammlung  unterhaltender 
Kinderspiele  anr  Bildung  des  Geistes  und  Herzens,  nebst  einer 
kurzen  verstandlichen  Anleitung  zum  Tanzen  und  Exerciren  und 
einem  Anhange  von  Erzählungen«  Gedichten  und  Rätbeeln. 
5j>  ßgn,  16.    Hayn.  (Neustadt  a.  d.  O. ,  Wagner.)  geh.  .  9  gr. 

jalura  ,  B.»  Christ  -  katholisches  Gebetbuchlein  für  die  liebe  Jugend. 
Sechste  Aufl.  3j-  Bgn.  ia.  Augsburg,  Kranzfelder.   5  gr. 

üerbode,  Dr.  F.J.,  Weltreredelungs-  Vorschläge,  oder  Vorschläge 
au  neuen  Anstalten ,  Einrichtungen  und  Verfahrungsar ten  für 
Recht,  Tugend,  Wahrheit,  Menschenglück  und  Völkeiberuiü- 
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fünf«     Erst«  fünfzig.     Alt   Einleitung  tu  der  fcch  ibn  «5  1 

Wissens  würdige  systematisch  verbreitenden  Zeitschrift:  ,,WeV 
edelungslehre  c<  u .  •.  w.  6^  Bgn.  8.  Görtingen  ,  Dieterka.  nr 
Gersbach ,  f  •  j    Sing  vö  gel  ein  I.    Dreis  sig  Lieder  für  die  hp*  i 
^stimmigen  Ton  weisen.  2  Bgn.  iG.  Carlsruhe,  Braun.  *eL  <ic 
Gomea,  Anas,  oder:  die  Mauren  der  Alpujarren.    Bin  büß 
Roman  von  Don  Telesforo  de  Trueba  y  Cosio.    Aos  de« 
sehen  frei  übersetzt  von  G.  Sellen,  is  u.  2a  Bäudcben, 
Leipzig  ,  Taubert.    3  Bde.  3  thlr. 

Graser,   A.  H.,   die  römisch -katholische  Liturgie  Bich  ihrer 
stehung  und  endlichen  Ausbildung,  oder  geschichtliche  Dir 
lung  aTier  in  der  römischen  Messe  vorkommenden  Gebete, 
aänge  und  Gebrauehe.     Mit  steter  Rücksicht  auf  dit  Usav- 
der  griechischen  und  ältesten  evangelisch  -  lutherisches  fau*1 
Erster  Th I .  aa  Bgn.  8.  Halle ,  Ruft    2  Th I e,    1  thlr.  raff. 

Gürker,    R,    der  Obstbaumschnitt,    öder  gründliche  AaW 
junge  Bäume  durch  richtige  Behandlung  im  Schnitt  za  fii>j 
atämmen,  Halbstlmtnen,  Pyramiden  u.  a.  w.  zu  eraaenen/aifei 
8.  Quedlinburg ,  Basse.    16  gr. 

—   die  Veredlung  der  Obstbaume y    oder  gründl.  An*f^. 
junge  und  alte  1^'ume  durch  OcuKren,  Rohden,  Copuüres  c 
richtig  au  veredeln  und  ihnen  ein  kraftvolles  Wachsths» »'] 
schnelle  Fruchtbarkeit  zu  verschärfen.    Mit  3  Tafeln  AäaAsi* 
£en.  5  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Bässe.    16  gr. 

Handbuch,  methodisches,   für  den  Gesammt- Unterricht  i«  hr- 
nen.    Als  Leitfaden  beim  Rechenunterrichte  und  zur  a 
lehrung  von  Dr.  F.  A.  W.  Dietterweg  und  P.  Heuser. 
Theil.  28  Bgn.  8.  Elberfeld,  Büscbler.    I  thlr.  12  gr. 

Haupt,  K.  G.,  die  Lehren  der  Religion;  erläutert  durch 
aus  der  Bibel ,  ans  der  Weltgeschichte  und  aus  dem 
Leben,  zur  Begründung  christlicher  Weisheit,  Tugeo 
Seligkeit,  ao  wie  zur  Warnung  vor  Tborheiten  und  Saas) 
Handbuch  für  Lehrer  u.  a.  w.    Erster  Band.    Mit  desa  &&4 
des  Verfassers.  36  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Hasse.    1  thlr.  $P- 

Hellenthals,  K.  A.,  Hulfsbuch  für  Weinbesitzer  und  Weinte 
oder  der  vollkommene  Weinkellermeister.     Nach  eigner  FteM 
und  mehrern  andern  Schriftstellern  verfasst  von  Dr.  J.  L  M 
beek.   Fünfte,  rerb,  Aufl,  i5  Bgn.  12.   Peath,  Hartleben.  W 
18  gr. 

Hemprich,  Dr.  W.,  Grundriß s  der  Naturgeschichte  für  höhere  k 
anstalten.    Zweite  Aullage.    Nach  dem  Tode  des  Verfasserin 
gearbeitet  von  Dr.  H.  Gf  L.  Reichenhach.  35  Bgn.  8. 
Rücker.    1  thlr.    8  gr. 
Herder's,  J.  G.  von,    christliche  Reden  ustd  Homifien,  st»*1 
3r  Theil.   Herausgegeben  durch  J.  G,  Müller«  22  Bgn.  10.  So* 
gart,  Cotta,    1  thlr.    ta  gr. 
Herodots  htatoritrum  libri  IX.   Reeenanit  et  annotatiombss  * 
larum  in  usum  instruxit  C.  A.  Steger.  Tom.  |L  i5  Bg«.  F! 
Glessen,  Heyer.    1  thlr. 
Herschels ,  W.,  Entdeckungen  in  der  Astronomie  und  dea  fr 
wandten  Wissenschaften;   dargestellt  von  Dr.  I.  W.  M 
Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta«    s  thlr.    ia  §r. 
Hoflmann,  J.  F.  von,  drei  physiologisch  -  botanische  AbhaaMfl^j 
7j  Bgn.  gr.  8.    Warschau.  (Leipzig,  Hofmeister.)  geh.  ! 
—   •—   Meine   Krankheitsgeschichte  im  Monat    September  ix 
Meinen  Zuhörern  nach  meiner  Genesung  vorgetragen.  * 


Warachau.   (Leipzig,  Hofmeister.)  geh.  12  gr. 
 Theorie  des  leuera.  4*  Bgn.  «r.  8.    Ebend.  geh.  »F 
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1 


Digitized  by  Google 


yf  J.,  Anweisung,  das  Schachspiel  gründlich  zu  erlernen. 
eitp  AuiL  if  Bgn.  8.  Cassel,  Luckbardt.  12  gr. 
ith,  G.  F.  ,  der  Wanderer  cu  den  Pyramiden,  oder  der  ge- 
mnissvollo  Retter  vom  Hofgericbt».  Eine  Geister*  u.  RJu- 
geschiebte«  .Zwei  Theile  mit  1  Kupfer.  a$  Bgn.  8.  Meissen, 
dsche~    1  thlr.  aagr. 

r,  A.,  häusliche  Gemaide  in  Briefen.  10  Bgn.  8.  Dürnberg, 
;gel  u.  Wiessner.   geji,  18  gr, 

2!,  K.  von,  der  General  der  Kavallerie,  Freihr.  von  Tfiiei- 
nn.  Eine  biographische  Skizze  mit  authentischen  Aufschlüssen 
»r  die  Ereignisse  so  Torgau,  vom  Januar  bia  zur  Mitte  des  Mai'a 
i3.  3  Bgn.  ia«  Berlin,  Laue«  geh.  lagr.  no. 
ihofT,  Dr.  Fr«  Chr.,  kleine  französische  Sprachlehre  für  die 
teru  Klassen.  Zunächst  für  die  Lehranstalten  dea  König].  PäV 
gogiums  und  Waisenhauses  zu  Halle.  Zweite,  Verb,  Aufl.  6^ 
n.  8»  Halle,  Waisenbaus  -  Buchh.  £  gr»  > 
jhorn,  E#,  Beschreibung  und  Abbildung  der  neuesten,  verbes- 
ten Web-,  «Spinn«,  Seher-,  Doublir«,  Zwirn-,  Cattau-  u. 
licodruck;-,  ao  wie  ähnlicher  Maschinen,  sur  besten  und  vort- 
eilhaftesten Bereitung  der  verschiedenen  Zeugarten  u.  s.  w.  Mit 
7  Abbildungen«  i3 Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse.  1  thlr.  jfi  gr. 
ier,  J.  L. ,  das  Münzwesen  in  Deutschland ,  nach  seinem  je-lai- 
n  Znstande  mit  Grundzügen  an  einem  Münzverein  deutscher 
ndesataaten.  19  Bgu.  gr«  8»  Stuttgart ,  Cotta,  geh.  1  thlr. 
ftr- 

ap's,  Dr.  G.  Ch.,  Leben  und  Charaktere  einiger  gelehrten  und 
nnmen  Märrner» des  vorigen  Jahrhunderts.  Nebst  swei  kleinen 
eologlachen  Aufsitzen.  19  Bgn.  8»  Halle!  Waisenhaus  -  Buchh. 

r,  Dr.  J.,  Anfangsgründe  der  Mathematik.  Erster  Theil.  An» 
ngsgründe  der  allgemeinen  Mathematik.  i3  Bgn,  $r,  8-  Grits, 
amian  tu  Sorge.    1  thlr.  4  gr. 

A.  o.  d.  T.: 

—  Anfangsgründe  der  Arithmetik  und  ihrer  Anwendung  auf 
röaseh  überhaopt. 

mann,  F.  W,  A. ,  das  gerichtliche  Kosten-  nnd  Rechnungswes- 
en in  den  Preuss.  Staaten,  oder  Zusammenstellung  des  Salarien- 
ataen-  Reglements  und  samnitliAer  gerichtlicher  Gehühren  -  Tal- 
en mit  den  dieselben  ergänzenden  Verordnungen.  Zwei  Bände. 
3  Bgn.  gr.  8.  Magdeburg ,  Robach.  a  rhlr<  ta  gr. 
rgerT  Dr.  D.,  Gebete  und  Gesänge  für  katholische  Schulkind*. 

Bgn.  1a.  Breslau,  Max  n.  &  4  gr.  -  * 
ayette»  General,  Reise  durch  Amerika  in  den  Jahren  r8a4  und 
8i5.  Beschrieben  von  A.  Levasseur,  und  aus  dem  Fran  so  si- 
eben übersetzt  von  A.  Levasseur,  geb.  Zeir.  Erster  Baad«  is 
leit.  Mit  dem  Bildniss  des  Generals.  1a  Bgn*  gr.  8.  Nausnbucg, 
Vitd.  geb.  1  tbln  4  gr. 

>ensgetchichtel  merkwürdige,  eines  Schusters.  Von  ihm  selbst 
lescbrleben.  6  Bgn.  8.  Berlin,  Nstorff  n.  C.  geh.  logr.  no. 
denfroat'e,  Dr.  K.  Ft.,  französischer  Heldensaal  oder  Lehen, 
Lhsten  und  jetzige  Schickaale  der  denkwürdigsten  Herren  der 
Republik  und  des  Kaiserreichs,  insonderheit  der  Wafiengefähr- 
en  und  Marschälle  Napoleons,  Nebst  1  Tkelkupier.  aÖ  Bgn., 
;r«  8.  Ilmenau»  Voigt,   geh.  a  thlr. 

nz,  die  Grafen  von  Schürding,  Varnbach  u.  Neuburg  am  Inn« 
historisch -romantische  Erzählungen  aus  der  Vorzeit.  Nach  ge- 
schieht^ Quellen  q.  Volkssagen  bearbeitet.  i3Bgn,e%  Fassau»  Anj- 
»0  er. 
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Lents,  Dr.  C,  G.  H.9  Hrannschwelgs  Ki  rcbenTefonEtöGii  Ix  d 
Jahrhunderte«     Ein  historischer  Versach  als  Bei  trag  xes  ??l 
Reformationsjubilaura  der  Stadt  Braunsen  weig  i8nfl.  10  En.  \ 
Wolfenbüttel  |  Verlaga  -  Compt.  geb.    16  gr. 
Leucht,  J.  C,  Zusammenstellung  der  in  den  letzten  3s 
der  GerbeVei  und  Lederfabrikatiou  gemachten  Bfotakai* 
Verbesserungen.     Mit  Holzschnitten,    12  ßgn.  gr.  8. 
Leucbs.  geh.    i4  gr. 
_  —  Beschreibung  nnd  Abbildung  der  verbesserten 
Mahlmühlen.     Nebit   Angabe   der    Erfindungen  iai 
bau  aeit  den  letzten  So  Jahren.      Mit  2  Steintafela  &s 


1 


Holzschnitten.  6  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg,  Leuchs  a,  C  2 
i4  gr, 

Leuchsenring  ,  YV.  L.  H.  Ch.,  methodisch  geordnete  Uet-s*:*' 
dem  Französischen  ins  Deutsche,    nnd  aus  dem  Deatsrisj 
Französische;  nebst  einer  Erklärung  der  in  den  UebnafrH 
die  Declinationen  und   Conjogationen  vorkommen 
Erster  Curaus.   Formenlehre.   6£  Bgn.  gr.  8.   CarJaraoe,  fr 
8  gr. 

Lichter,  P.t  die  Segnungen  der  katholischen  Kirche  ,  aas 
beten  selbst  erklärt;  Ein  G  es  check  für  die  Jugend,  1 
Coblen*;  Gelehrten  -  Buchb.   1  gr. 

Lindolof,  Dr.  Fr.  von,  Grundriss  des  deutschen  Sraatir*2M 
beigefügten  Quellen-  u.  Literatur- Belegen.  Zorn  Geirr- 
akadem.  Vorlesungen.  5  Bgn«  gr.  8.    Glessen,  Heyer-  Pf 

Littrow,  J.  J.,  Anleitung  zur  Berechnung  der  Lebccirr^  1 
Witwenpensionen,  ohne  Hülfe  der  Algebra.  loBgu.  gr.i  f 
Heubner.   geh.  t  tblr. 

Luden,  H.  ,  über  das  Studium  der  vaterländischen  Ge*-1 
Vier  Vorlesungen  aua  dem  Jshre  1808.  Neuer  Abdruck.  iH 
zum  4ten  Bande  der  Geschichte  des  deutschen  Volkes.)  &• 
8.    Gotha,  J.  Perthes,   geh.  6  gr. 

Maozoni,   A.f  der  fünfte  Mai.    Ode  auf  Napoleons  Tod.  : 
italienischen  Urschrift  nebst  Uebersetzungen  Ton  Gotbe, 
Giesebrecht,  Ribbeck,  Zeune.   2  Bgn.  8.    Berlin,  Maare:  ' 
8  *;r. 

Jrlartcns,  Carl  von#  allgemeine  Geschichte  der  Türken  -  Kntf 
Europa,  von  i366  —  181z*    Erster  Band  von  i356  — •  1^" 
Bgn.  8*  Stuttgart,  LöfHund  u.  Sohn.    20  gr. 

Marti us,  Dr.  H.  von,  Radeberg  und  seine  Umgebungen.  Es' 
atorische  Skizze.  i3  Bgn.  8.    Bautzen,  Weiler,   ao  gr. 

Meisteri,  G.  J.  R,  Principia  juris  cH  mint  Iis  Germanise  cas^ 
EditioVII.  aueta  et  emendata.  58  Bgn.  8.  Göttingen,  Wetf 
*  thlr.  8gr. 

Molly,  J.  L.,  Anweisung  inr  Orthographie  der  deutschen  5s* 
für  Elementar-,  Land-  u.  Bürgerschulen.  4  Bgn.  &. 
Gelehrten  -  Buchh.    4  gr. 

Poinsot,    L.,    Anfangsgründe  der  Statik,    nebst  einer  Abfcizi' 
über  die  Theorie  der  Momente  und  Flacheoräume.  N*J 
vierten  Originalausgabc  deutsch  bearbeitet  von  J.  W.  Las 
Mit  4  Kupfern.  36  Bgn.  gr.  8.  Gi essen.  Heyer«    1  tblr  1: ^ 

Re'ponse  ä  Sir  Walter  Scott  aur  son  hiatoire  de  Na  pole:: 1 
Louis  Bonaparte.  84-  Bgn.  8.  Stuttgart,  HorTmaan.  gen.  iif*  1 

Schaumann,  Dr.  E.,  drutsche  Chrestomathie  aus  den  Werltes 
rer  deutscher  Prosaiker  und  Dichter,  a  Thle  4i  Bgn.  8.  G**" 
Heyer.   1  tblr,  16  gr. 

Schlez ,  J.  F. ,  umgearbeiteter  Abriaa  der  Erd  -  und  Lüdsrt- 
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der  neunten  Auflage  dee  Denkfreundes.  74  Bgn.  8«  Glessen, 

rer.      gr.  no. 

eiler,  J.  A.f  Baiersches  Wörterbuch.  Sammlung  von  Wörtern 
l  Ausdrücken,  die  in  den  lebenden  Mundarten  sowohl,  als  in 
ältem  und  ältesten  Provincial- Literatur  dea  Königreiche 
ern  vorkommen  u.  a.  w.  Zweiter  TheiJ.  46Bgn.  gr.8.  Stutt- 
t,  Cotta.    3  thlr.  16  gr. 

iblcunat,  die,  im  Schönschreiben!  und  Richtigschreiben  der  deut- 
en Sprache.  Zur  nöthigen  ersten  Kenntnis*  für  junge  Perao- 
,  beiden  Geschlechts  dargestellt  yon  A.  Fr.  R.  V.L.  aBgn.  8. 
lamar,  Gelehrten  -  Bucbh.    4  gr. 

lores  historiae  Romanae  minores  VI.  C.  Vellejua  Paterculos; 
\nnaeua  Florus;  fiutropius;  Sezt.  Aurel  jus  Victor;  Sext.  Ru- 
\  Messala  Corvinus.  Brerea  de  ritfa  et  libria  scriptorum  nar- 
onea  praemisit  et  secundum  optimaa  editionea  in  uaum  scho- 
im  curarit  Fr.  Fiedler,  aa  Bgn.  gr.  8.  Wesel ,  Bagel.  geh. 
hlr. 

I,  Dr.  C,  Mifcellaneen  zur  vaterländischen  Kunstgeschichte 
erer  Zeit.  Erster  Band,  la  u.  as  Heft.  29  Bgn.  gr.  8.  Ber- 
,  Plahn.  geh«    1  thlr.  1a  gr. 

Hack -Fabrikant,  der,  oder  gründliche  Anweisung,  rothes, 
warsea,  buntes,  in  allen  Farben,  biegsames  und  Pack -Sie- 
lack auf  die  einfachste  und  zweckmäßigste  Weise,  sowohl  im 
jsgen,  als  anch  für  den  Hausbedarf  au  vei fertigen.  Mit  2  H- 
graph.  Tafeln  und  4o  auserlesenen  Rccepten,  5  Bgn.  8.  Meis- 
,  Gödsche.  geh.    10  gr. 

,  J.,  einige  kurze  philosophische  und  theologische  Bemer- 
ken. Erstes  Bündchen.  8}  Bgn.  8.  Hadamar,  Gelehrten- 
chh.    10  gr. 

ickel,  Fr.  W.,  vollständiges  Lager-  u.  Flurbuch,  oder  gans 
itliche  Anweisung  zur  Anfertigung  zweckmässig  eingerichteter, 
m erwährender  Lager-,  Flur-,  Saal-,  Lehn  -  und  Erbzins- 
cher  für  Rentkamroern  und  Gerichtshöfe,  für  Stadt-  o.  Dorf- 
neinden  u.  a.  w.  Mit  1  Kurkarte  u.  i$8  Tabellen.  17  Bgn. 
Ilmenau,  Voigt,   i  thlr. 

•r,  EM  Ideen  über  Völkerglück,  eine  Reihe  staatswirthschaft- 
ber  Betrachtungen.  i5  Bgn.   gr.  8.   Zürich,  Gesaner.    1  thlr. 

euvann ,  Dr.  W.  G.,  Geschichte  der  griechischen  Philosophie 
1  auf  Socrates,  nebst  einer  allgemeinen  Einleitung  in  die  Ge- 
richte der  Philosophie;  mit  berichtigenden,  beurtheilenden, 
»änsenden  Anmerkungen  und  Zusätzen  herausgegeben  von  A. 
endt.    4i  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,   Barth.    3  thlr.  18  gr. 

A.  u.  d.  T. 
—   Geschichte  der  Philosophie,  »r  Band. 

iter  der  Hindus.    Aus  der  englischen  Uebertragung  dea  Sana- 
it  -  Originals,  von  F.  F.  Wilson;   metrisch  übersetzt«  Erster 
jcil.  s5  Bgn.  gr.  8*  Weimar,  Industrie-  Gomptr.  geh.  2  thlr. 
remin,  Dr.  Fr.,  Stimmen  aus  Gräbern,  a  Bgu.8.  Berlin,  Dun- 
er u.  Humblot.  geh.    8  gr. 

mer,  C. ,  die  Metaphysik  der  Religionslehre,  nsch  ihren  we- 
ntlichen  Principien  u.  Problemen  möglichst  fasslich  und  deut- 
:h  entwickelt.  8  Bgn.  gr.  8.  Jena,  CrÖkcr.  12  gr. 
k,  W.  von  ,  vollständige  Anleitung  zur  zweckmässigen  Be- 
mdlung  des  Seidenbaues  und  des  Haspeins  der  beide,  so  wie 
r  Erziehung  und  Behandlung  der  Maulbeerbäume  u.a.  w.  Drei 
heile.  Mit  Kupfern  u.  Tabellen.  27 Bgn,  gr.8.  Potsdam,  Rie- 
iL  a  thlr. 
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iuTKPi,   uro  europäische«   geogrHpmscn  una  rmtons«  rc  J 

tiachcr  Ordnung  Schrieben.    Ein  nn entbehrliche*  Bsdte 
Erleichtertmg  der  Uebersicht  und  Bcurtheilnng  ees  i«a>. 
gei  mit  der  Pforte.   Aas  dem  Franaösiechen.  8  Bgn.  t*  5* 
Stadt*  Brüggemann.  geh.    I»  gr. 
Verhältnisse,    die,   der  katholischen  Kirche  an  sei  kWv 
•eben  Regierungen.       Aus  der  allgemeinen  IUrcb«BM r- 
Nachtrag  au  der  Schrift :  «,  Aoch  etwa»  über  die  aarti«*v 
mit  einem  Vorworte.     a|  Bgn.  gr.  8.   Znrjch,  Gasnw 

4  gf . 

Vetterlejrt  A  C.  F.  R.    ,  der  Plan  der  töea.    Zum  Gebrwi 
Leaer  dea  Homer.   3  Den.  8.    Zetbat,  Kummer,  geh.  f> 

Vollmer,  Dr.,  Natur-  und  Sittengemäide  der  Tropralind-r 
sen  einer  Reise  durch  Südsmerika  und  um  d»  Welt  sa  i» 
Jestintjen.     Mit  dem  Bildnisse  des  Verfassers,  einer  tt* 
8  Abbildungen.   ao  ßghy  gr.  8.  München,  Mishaeu*.  Je 

Wackerriagel,  W.,  Gedichte  einea  fahrenden  Schalen.  8& 
Berlin  |  Laue.  geh.    18  gr. 

"VYalchner,  Fr.  A.,  Handbuch  der  gesammten  ftKnerslorj?  ' 
nischar  Beziehung,   cum  Gebrauche  bei  «einen  Vorlen^'1 
sum  Selbststudium.     Erste  Abtheilung.  Oryktognocit 
Steintafeln.   4o  Bg\i.    gr.  8.    Carlsruhe  f    Grooa.    t  Ar. 

5  thlr. 

Weiss  |  C  B.,  nber  die  Stellang  der  Lehre  vo*  den  Obfe= 
im  heutigen  römischen  Rechte.  Ein  civilistischer  Vsrsed. 
gr.  8.   Giessen,  Heyer.    6  gr. 

Werkleid,  J.  F.  ttjo,  Unrerauchungen^über  den  Dienst  sVJ 
ralitabee ;  oder  über  daa  Detail  bei  der  Führung  der  ^ 
heere«  Nebst  er.nem  EntWurfe  au  einer  DienstrorscanTt  fr ; 
sei  Corps.  Zweite*,  vermehrte  Aufl.  Mit  Planen,  Fifa»* 
Schlachtordnungen  und  Tabellen.  ag|Bgn.  gr.  8.  Wim  ; 
ner«  geh*   4  thlr.  ta  gr.  no. 

Werlhofs  Blutflecken  -  Krankheit.  Inaugoral  -  Abbandlnut  o 
J.  Hergt.   4  Bgn.  8.  Hadamar«  Gelehrten  -  Btichn«  6  p 

Wiese ,  ür.  W,  F. ,  Vorbereitung  auf  academiache  und  Suff 
fuugen  in  den  wichtigsten  u*  schwersten  Lehren  dar  Bet? 
aenachaft)  entworfen  für  Examinanden.  Siebentes  Heft, 
nea  in  Deutsch  (and  geltendes  peinJ.  Recht«    1 1  Bga.  £•  " 
Rufif.  geh«    i4  gr. 

Wilson,  a.  Theater. 

Wimund,  Fr.»  Novellen«    16  BgU.  gr*8.  Zerbst,  KuBiier.  sij 

Wit,  Johannes,  genannt  von  Dörring.  Fragmente  aus  mm** 
ben  und  meiner  Zeit.  Dritten  Baudea  erat*  Abthlg.  i38» 
Leipzig,  Gräfe,  geh*   a  thlr. 

Zeisiger  f  A.,  Ilrandenburgtach  -Prenaaiache  Geschichutafcl  * s 
gr.  Fol.  Berlin  >  NatortT.  n.  C.    4  gr. 

Zweifel  und  Glaube,  oder  Erleuchtung  und  Beruhigung  eiaau1 
lers.    ia  Bgn.  8.  Mannheim,  I.öfller.  geh.    ai  gr« 

Zwingli's ,  H.,  Werke.  Erste  vollständige  Ausgabe  durch  M- y 
ler  und  J.  Schultheaa.  Erster  Band«  Der  denttebeo  ScW 
erster  Theil,  Lehr-  u,  Schutaschriften  sum  Behuf  4t*w 
achtittes  in  die  evangelische  Wahrheit  und  Freihtil  na  1 
bis  Mär*  i6a4.  4a  Bgn«  /gr-  8«  Zirich«  gchulthfav  *[ 
x8  gr«  no« 
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I  J.  D.  Grfiion  u.  Comp,  in  Breslau  ist  erschienen 
nd  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben : 

Schul-Atlas  der  ganzen  Erde 
zum  Gebrauch  beim  ersten  und  zweiten  Elementar- 
unterricht der  Geographie 
von 

Krümmer^ 
Direktor  des/  Seminariums  tu  Dorpat, 

ltend : 

andkarten:  Die  Planigloben,  2  Blatt  12  ggr.  oder  15 
.  Europa ,  Asien ,  Afrika ,  Nordarnerica  ,  Südamerika  und 
itschland,  jede  4  Blatt.  Preis  16  ggr.  oder  20  sgr. 
ustralien,  3  Blatt.  14  ggr.  oder  17^  sgr. 
alien,  Spanien,  Frankreich,  Niederlande,  Prcutsen,  Eng* 
d,  Schweden  und  Norwegen,  Rtissland,  europ.  Türkei, 
e  in  4  Blatt.   Preis  14  ggr.  oder  17|  sgr. 

indkarten,  jede  auf  1  Blatt*  Europa,  Asien,  Afi-ica* 
,   Südamerika,  Italien,  Deutschland  I.»  jede  zu 


gr.  oder  6£  sgr. 
Deutschland  IL,  Preussen,  Frankreich,  Spanien,  Schweiz» 
iderlande,  England,  Danemark,  Schweden  und  Norwe- 
i,  Russland,  europ.  Türkei,  jede  zu  4  ggr.  oder  5  sgr. 
Kmmtliche  Karten  sind  auf  starkes  Schreibpapier  gedruckte 
irmeren  Schulen  die  Kosten  des  Aufziehens  auf  Leinwand 
sparen  und  obgleich  der  ganze  Atlas  im  Zusammenhange 
,  wird  doch  auch  jede  Karte  einzeln  tu  den  beigesetzten 
ra  abgelassen. 

\s  wäre  zu  wünsohen  *  da ss  diese  methodischen  Karten  irt 
Elementarschulen  eingeführt  würden;  die  geographischen 
tnisse  würden  der  Jugend  dann  sicher  viel  leichter  uud 
llicher,  beigebracht  werden. 

>ie  grösste  und  beste  Empfehlung,  welche  ausser  vielen 
-n  diesem  Unternehmen  zu  Theil  geworden,  ist  unstrei* 
as  Cirkularschreiben  Eines  hohen  Kö n  i  gl.  P r  fe  u  a s* 
iiteriumi  an  sämmtliche  hohe  König  1.  Regierun« 
,  Gonsistorien  und  .S  ch  ulbehör  deu.  Der  Inhalt 
Iben  ist  folgender: 
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„Die  Königl.  Regierung  in  Breslau  hatte  in  Oirei 
„  blatte  die  von  Krümmer  gezeichneten  Hand- 1- 
„  karten  ,  als  durch  richtige  Zeichnung  und  fair. 
„  ausgezeichnet  und  für  den  Gebrauch  in  Eleas?: 
„len  wohl  geeignet,  den  Schulbehörden  und  SA 
„ihres  Bezirks  empfohlen.  Da»  Ministerium  Mbf - 
„Empfehlung  nicht  nur,  sondern  wünscht  auch,  d:*  cm 

ten  Karten  noch  allgemeiner  bekannt  und  fce.- 
„  sehen.  Der  geogra iphif  che  Unterricht  hat  doitb  :* 
„gemeinen  und  häufigen  Gebrauch  der  nicht  mit  m 

überladenen,  dagegen  aber  ein  in  grossen  und  itetr 
„gen  hervortretendes  geographisches  Bild  von  Natorp1 
„Gebirgszügen,   Flussgebieten ,  etc.    darbietendes  * 

karten,  entschieden  gewonnen,    und  entsteht  dsr~ 
„ Verbindung  von  Wand-  und  Handkarten  fileacbri 
„  den  Schulen  ein  ähnlicher  Vortheil ,  wie  durcs  u 
„bindung  von   Wand-  und  Handfibeln  gleiches  J 
„Die    Krümmer  sehen    Karten   bieten    einen  Cycb 
„Wand  -  und  Handkarten  dar,  wie  er  für  dw  ^ 
,  „brauch  zu  wünschen  und  in  welchem  die  Mühe  : 
„zu  leisten,  was  zu  dem  angegebeneu  Preise  usi  ^ 
„  ner  ersten  umfassenden  Unternehmung   dieser  M 
„leistet  werden  konnte,  nicht  zu  verkennen  istti1 
Berlin,  den  23.  Jan.  1828. 
Ministerium  der  geistlichen  Unterrichts  und  Mes 
Angelegenheiten,  gez.  v.  Altenstein. 

Nachstehende  Bücher  bin  ich  beauftragt  für  M 
sachs.  zu  verkaufen: 

Cornelius  Nepos  ed.  van  Staveren,  Lugduni  1734. 
Diodorus  Siculus  ed.  Wesseling.  2  Vol.  Fol.  Arnstein 
Eutropii  breviar.  historiae  Romanae  ed.  Haverkamp.  U1 
1729; 

Livius  ed.  Drakenborch.  VII  Vol.  4  ibid. 

Lucani  Pharsalia  ed.  Oudendorp.  2  Vol.  4.  ibid.  1728 

Petronii  Satyricon  ed.  Burmann.  2  Voll.  4.  Amstelodss 

Piatonis  Opera.    Bipont.  12  Voll.  8. 

Quinctilianus  de  institutione  oratoria  Libri  XII.  ed.  F  1 

mann.  Lugduni  1720. 
—   —   —   —  declamationes  et  de  institutione  oratff* 

XII.  ed.  Burmann.  ibid.  1720. 
Sollustius  ed.  Haverkamp.  2  Tomi.  Amstelodami  1742. 
Sophoclis  tragoediae  VII  ed.  Brunck.  4  Voll.  &  Aif^; 

1786. 

Suetonius  ed.  Burmann.  2  Voll.  4.  1736. 
Thucydides  ed.  Bauer.  2  Voll.  4.  Lipsiae  1790. 
VirgiliuH  ed.  Burmann.  2  Voll.  4.  Amstelodami  1746. 
Aeschyli  tragoediae.  2  Voll.  8.  Glasgow  1746. 
Ihre  g I ossär i um  sueogothicum.  2  Voll.  1769. 

Sie  sind  sammtlich  sehr  gut  gehalten  und  grosstentheD  1 
gebunden.    Vereinzelt  werden  sie  nicht. 
Leipzig,  im  Januar  1829. 

Carl  Cnohlo^ 


Bei  C.  H.  F.  Hart  mann  in  Leipzig  ist  so  «bei  m 
des  Werk  erschienen    und  in  allen  Buchhandlungea  Ir- 
lands und  des  Auslandes  zu  haben  : 
Dr.  Mich.  Weher,  Profes«.  Halens.,  opuscula 
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epologetica  Vitebergae  publice  scripta  deinceps  edita,  nuno 
denuim    acuratius   reddita   atque  adaucta.    8.  maj:  1828. 
chart.  script.  3  Rthir.  chart.  impress.  2  Kthlr.  - 
Die  Literatur  erhält  durch  dieses  Werk  eines  der  gelehrtesten 
und  gründlichsten  Theologen  eine  sehr  danken swerthe  Berei- 
cherung.   Auf  3  Universitäten,  in  Leipzig,  Wittenberg,  Halle, 
hat  dieser  Veteran  in  einem  Zeiträume  von  51  Jahren  nahe  an 
100  academische  Abhandlungen  herausgegeben,  die  rücksicht- 
lich der  Form,  des  Inhalts,  des  Wertlies  und  der  Sprache  als 
klastisch  sowohl  in  Deutschland  als  auch  im  Auslande  ge- 
kannt sind.    In  obigem  Werke  hat  der  Herr  Verfasser  14  der 
vorzüglichsten  seiner   Gelegenheitsschriften  in  einer  verroll* 
iommneten  Gestalt  zusammengestellt.  Es  wira  von  der  Theil- 
lahme   an   diesem  Unternehmen  abhängen,   ob  die  übrigen 
Dpuscula  in  ähnlichem  Zusammenhange  erscheinen  sollen. 

So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen su  erhalten:  , 
Johann   Georg  Förster'« 
Briefwechsel. 
Nebst 

einigen  Nachrichten  von 'seinem  Leben« 
Herausgegeben 
von 

Th.    H.,    ceb.  H. 

In  zwei  Th  eilen. 
ErsterTheil. 
Gr.  8.  56  Bogen  auf  gutem  Druckpapier*  4  ThJr. 
Leipzig,  den  1.  October  1828. 

F.  A.  Brockhaul, 

»  ■ 


O.  L.  Erdmann'* 
Journal  für  technische  und  ökonomische  Chemie , 

auch  unter  dem  Titel  : 
Die  neuesten  Forschungen  im  Gebiete  der 
technischen  und  ökonomischen  Chemie* 
Leipzig,  bei  J.  A.  Barth, 
erscheint  in  diesem  Jahre  unter  derselben  Form  Wie  bisher« 
Denkbar  für  die  nachsichtsvolle  Aufnahme,  welche  dem  er- 
sten nun  vollständig  erschienenen  Jahrgange  zu  Theil  geworden 
ist,  werden  Herausgeber  und  Verleger  sich  bemühen,  dem-* 
selben  auch  für  die  Zukunft  den  Beifall  seiner  Leser  zu  si- 
chern, und  deren  Theilnahme  zu  erhöhen.  Insbesondere  wird 
der  Herausgeber  weder  Aufwand  noch  Mühe  sp  arcn,  um  die  Auf- 
gabe, welche  er  sich  beim  Beginn  seiner  Arbeit  stelltet  voll- 
ständig* Darlegung   aller  Fortschritte  der  ge» 
summten  technischen  und  Ökonomischen  C h em i e, 
immer  befriedigender  zu  lösen ,  daher  denn  auch  künftighin, 
mehr  noch  als  es  bisher  geschehen  konnte,  neben  den  Jour- 
nalen, auch  die  grössern  ,  selbstständigen  neoen  Werke  des 
In  -  und  Auslandes  benutzt  werden  sollen«    Die  Grundsätze, 
nach  welchen  bisher  bei  der  Aufnahme  des  Ausländischen  ver- 
fahren wurde  |  erhielten  mit  so  weniger  Ausnahme  den  Bei- 
fall der  Sachkundigen,  dass  sie  auch  fernerhin  als  Äichtsehnu* 
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VTas  endlich  die  mitzuteilenden  Originalarbeksn,  ab  i> 
wichtigsten  Theil,  des  Gemen  anbetrifft,  so  haben  noch  vi 
rere  der  ausgezeichnetsten  deutschen  Chemiker  rieh  fr 
hörigen  geehrten  Herren  Mitarbeitern  angeschlossen,  or.d « 
Herausgeber  theils  mit  der  freundlichen  Zusage  ihrer  thfe; 
Mitwirkung)  theils  schon  mit  Abhandlungen  für  dai  Jens 
beehrt,  die  d-  muächst  erscheinen  werden. 

Möge  denn  auch  das  lesende  Publicum  sich  immer  iä 
für  dieses  mit  Sorgfalt  gepflegte  Unternehmen  interetci« 
( Das  Nähere  über  die  Fortsetzung  desselben  enthält  die  be- 
sonders ausgegebene,  in  allen  Buchhandlungen  zu  findenden» 
führlichere  Anzeige). 

Das  le  Heft  von  J829  ist  so  eben  versandt,  der  Prot« 
Jahrgangs   von  3  Bänden  oder  12  Heften  bleibt 
8  Kthlr. 


Tacitus  Germanien. 

Bei  C.  riV  F.  Hart  mann  in  Leipzig  ist  soeben* 
schienen  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands  in 
Die  Germania  des  Tacitus.   U  ebersetzt,  und  in  ub- 
thümlicher ,  deutsehrechtlicher  und  in  geographisch-^*" 
rischer  Hinsicht    erläutert.    Für  Gelehrte  und  denket 
Freunde  des  Alterthums  aus  gebildeten  Ständen.  Herum- 
gegeben  von  E.  Dülau,  F.  \Veiske  und  K.  r.  Leetfc 
Nebst  einer  Charte  von  Germanien  nach  Tacitus. 
Preis  1  Rthlr.  16  gr. 
Da  in  diesem  Werke  eine  von  der  bisher  üblichen  Beht>> 
lungsart  der  alten  Schriftsteller  gänzlich  verschiedene 
von  dem  iVftimvirat  der  Verfasser  eingeschlagen  worden  • 
so  verdient  es  als  eine  vollkommen  neue  Erscheinung  derb 
teratur  angesehen  zu  werden.    Dem  Philologen  ist  es  ure- 
behrtich,  indem   es  ihm  über  Gegenstände,   die  ihm  "£:Ä 
völlig  fremd^  sind,  den  genügendsten  Aufschlüge  giebt.  l< 
Kenner  des  vaterländischen  Alterthums  und  Rechts  wird 
che  Seite  seiner  Wissenschaft  hell  und  neu  beleuchtet  *e^ 
Jeder  wissenschaftlich  gebildete  Deutsche  endlich  wird  & 
freuen,  die  älteste  vollständige  Kunde  über  sein  VatenWs 
seine  Muttersprache  übertragen,  und  auf  das  Vollständiges 
seinem  Verständnisse  erläutert  zu  sehen.  — 


Bei  Kümmel  in  Halle  ist  erschienen  und  an  alle  Ba£ 
handlungen  versandt  worden; 
Koediger,  Aem.,  De  origine  et  indole  arabicae  Uhr* 
rum  V.   T.  histo  ri  cor  um   i  n  terpret  atfon  ii  ^ 
duo.   Passim   adjecta    sunt   scholia  Tanchumi  srfe)* 
aliaque  aneedota.  4.  maj.  lo  plagulae.    Charta  impresso 
ria'  1  Thlr.  16  ggr.  (I  Thlr.  20  sgr.)  Charta  scriptorie 
xima ,  cum  marginibus  latis  2  Thlr.    Charta  menibra»** 
2  Thlr.  12  ggr.  (2  Thlr.  15  sgn) 
Die  Quelle  jeder  arab.  Uebersetzung  wurde  bisher  fast 
lieh  verkannt,  Und  somit  erhielt  ihr  kritischer  und  eiege- 
scher  Gebrauch  eine  falsche  Richtung.   Der  Verfasser  wet**  ** 
wahre   Quelle  nach,  giebt  eine  vollständige  Charakteristik 
Uebersetzong   und  sucht  ihren  eigentlichen  Werth  und 
richtige  Anwendung  zu  fixiren.   Gelegentlich  wird  bu»^ 
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ie  syrische  Uebersetzung  an  vielen  Stellen  «mendirt, manche  Stelle 
es  hebr.  Textes  besprochen  und,  ausser  den  auf  dem  Titel 
mannten  Scholien  des  Tarich  um,  aus  Abulwalid*s  handschriftli— 
iem  Lexicon,  aus  einer  unedirten  arab.  Uebersetzung  nach  Ox- 
irder  Godd. ,  so  wie  aus  einem  syrischen  Psalterium  und  der 
äthiopischen  Uebersetzung  des  A.  T.  einige  Fragmente  einge- 
reut. Das  angehängte  Register  wird  den  Gebrauch  des  Bu- 
ies  bequemer  machen. 


Medizinische  Werlte. 

Folgende  für  jeden  jungen  praktischen  Arzt  nützliche  Wer- 
i  sind  bei  mir  erschienen  und  duroh  alle  Buchhandlungen 
i  haben: 

rgs ,  J#  G.  C. ,  Handbuch  zum  Erkennen  und  Heilen  der 
Kinderkrankheiten,  nebst  einer  Physiologie,  Psychologie 
und  diätetischen  Behandlung  der  Kinder,  gr.  8.  4  Rthlr« 
12  gr. 

•  —  Handbuch  der  Krankheiten  des  Weibes  nebst  einer  Ein- 
leitung in  die  Physiologie  und  Psychologie  des  weiblichen 
Organismus.  2te,  umgearb.  und  sehr  vermehrte  Auflage,  gr. 
8.  3  Rthlr.  18  gr. 

*2t ,  der  junge,  am  Krankenbette,  nach  deni  Italiänischen 
für  deutsche  Aerzte  bearbeitet  von  Dr.  L.  Chonlant,  16  gr. 
Diese  deutsche  Bearbeitung  ist,  »einer  Brauchbarkeit  We* 
gen,  kürzlich  ins  Holländische  übersetzt  worden. 
5nigs,  Dr.  G. ,  praktische  Abhandlung  über  die  Krankheiten 
der  Nieren,  durch  Krankheitsfälle  erläutert.  I  Rthlr.  12  gr. 

Die  Salzburger  medizinische  Zeitung  hat  dn  sehr  vorteil- 
haftes Urtheil  über  dieses  Buch  gefällt.  , 
iiiler  ,  Dr.  J. ,  zur  vergleichenden  Physiologie  des  Gesichts- 
sinnes der  Menschen  und  Thiere  %  nebst  einem  Versuch  übe« 
die  Bewegungen  der  Augen  und  über  den  menschlichen  Blicke 
Mit  8  Kupfern.  3  Rthlr.  12  gr. 

In  den  Berliner  Jahrbüchern  für  wissenschaftliche  Kritik 
befindet  sich  eine  sehr  ausführliche  und  vorteilhafte  Be ur- 
theil ung  dieses  Werks ,  und  in  französischen  Journalen  be-  1 
finden  sich  Auszüge  daraus^ 
amilton,  J. ,  Bemerkungen  über  den  Nutzen  und  die  Anwen- 
dung der  abführenden  Mittel  in  verschiedenen  Krankheiten, 
Aus  dem  Englischen  von  J.  Müller.  %  Rthlr.  6  gr.  N 
ush,  medizinische  Untersuchungen  und  Beobachtungen  übe* 
die  Seelenkrankheiten.    Nach  der  2ten  Auflage  bearbeitet 
von  D.  G.  König,  gr,  8.  1  Rthlr.  12  gr. 
Leipzigf  im  Febr.  1829. 

Carl  Cnobloch. 


HerabgesetzterPreis. 

lippi,  italienisch  -  deutsches  und  deutsch  -  italiänisches  Wör- 
terbuch.  2  Bände,  in  4  Abtheilungen  180  Ben.   8.  Lexicon-  / 
formet.  Ladenpreis  8  Rthlr.  herabges.  Preis  5  Rthlr.  8  gr. 
Durch  das  Erscheinen  mehrerer  italienischer  Taschenwör- 
terbücher und  durch  d*n  sich  immer  mehr  und  mehr  ver- 
breitenden Nachdruck  von  J  igemanns  Wörterbuch,  sehe  ich 
mich  veranlagst,  obiges  für  unbestimmte  Zeit  auf  5  Kth.lr.8gr« 
herabzusetzen,  u  iü  tch  hoffe,  das*  man  dem  meinigen  bei 
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geiner  Vollständigkeit,   geiner  anerkannten  Branciar^ 
und  bei  einem  «o  billigen  Preise  den  Vorxug  geben 
Leipzig,  im  Februar  1829.         Carl  Cnobioci. 


Herabgesetzter  Preis- 

sh  alle  Buchhandlungen  ist  tu  erhalten : 
Meyers,  Dr.  J.  C.  A. ,  Beschreibung  des  ganien  menscalic^ 
Körpers  mit  den  wichtigsten  anatomischen  Entdecket 
bereichert  für  Aerzte  und  Liebhaber  der  Anthropolcr«.  • 
Bande,  lr  u.  2r  Band  enthält  die  Knochenlehre,  3r  5- 
Muskellehre,  der  4te  u.  5te  Bend  die  Eingeweidelehre,  §r, " 
8r  Band  die  Nervenlehre.  Ladenpreis  12  Rthlr.,  herahgtser. 
Preis  6  Kthlr. 

Die  dazu  gehörigen  6  Hefte  Kupfer  64  Blatt  ie  qa.  H 
mit  der  nöthigen  Erklärung  43  Bogen  in  gr.  4.  Ladecp 
20  Kthlr.  12  gr.  herabgesetzter  Preis  12  Kthlr. 

Der  Werth  dieses  Werks  ist  längst  anerkannt  and  r-V 
unbemittelte  Mediziner  und  Chirurgen  werden  ea  mir  gm 
Pank  wissen,  dass  ich  ihnen  durch  den  bedeutend  herabtt^ 
ten  Preis  den  Ankauf  möglichst  tu  erleichtern  suche.  3* 
und  Leipzig  im  Febr.  1829, 

H.  A.  Rottmant 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Abbildungen  ans  dem  Gesammtgebfete  der  theoretisch-  priktj^* 
Geburtshülfc  ♦  nebst  beschreibender  Erklärung  derselben.  3i£ 
dem  Französischen  des  Mavgrier  bearbeitet  und  mit  Aae*rte 
gen  versehen  von  Dr.  E.  C.  J.  von  Siebold.  Zweite  Liefen* 
Mit  10  Stein  tafeln.  4  Bgn.  gr.  b.  Berlin,  Herbig.  in  Vw& 
ao  gr.  no. 

Abraham,  P. ,  ä  Sancta  Clara.  Etwas  für  Alle!  Das  ist:  £* 
kurxe  Beschreibung  allerlei  Standes  -,  Amts  -  und  Geweib»?^ 
nen  ;  mit  beigedruckter  sittlicher  Lehre  und  biblischen  Cu» 
ten,  durch  welche  der  Fromme  mit  gebührendem  Lobe  b*f* 
gestrichen,  der  Tadelhafte  aber  mit  einer  massigen  Eratb^ 
nicht  verschont  wird.  Erstes  Heft,  la  Qgn.  gr.  8.  Wies,  Ar 
bruster.  geh.  i4  gr. 

Aleman  ,  siehe  Sammlung  u.  s.  w.  , 

Amman1«,  Dr.  J.  C,  Abhandlung  von  der  Sprache,  nnd  wie  Tz 
stumme  darin  zu  unterrichten  sind.  Nebst  2  Briefen  def  F' 
Wallis  vom  Unterrichte  der  Taubstummen.  Aus  dem  Latr** 
sehen  übersetzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  von  Dr.  L.  Cnr 
hoff.  9  Bgn.  gr.  8.  Berlin ,  Riemaun.   8  gr.  no. 

Anleitung  zum  Gebrauche  des  Sprachbncbs.  Erste  Abtb^ 
Nebst  7  Wandtafeln ,  Notenbeispielen  und  Buchstaben  sma  *v 
kleben.  2]  Bgn.  13.  Carlsruhe,  Braun,  l  tblr. 

Arnd ,  E.,  die  Geschwister  von  Kimini.  Eine  Tragödie.  16 1* 
gr.  8.   Breslau,  Max  u.  Comp,    i  tblr.  4  gr. 

Arnold,  Dr.  Fr.,  über  den  Ohrknoten.  Eine  anatomisch -pkp* 
logische  Abhandlung.  Mit  Abbildungen,  7  Bgn.  «*.  Heide!*?? 
Winter,    geh.  1  thlr. 

A«pin,  J.  G.,  Geo- Chronologie  von  Europa,  oder  birserlnbefric^ 
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»graphio  nnd  Geschichte  der  Ksfserthömer ,  Königreiche  nnd 
ercr  Staaten  dieses  Erdtheil*.  Aus  dem  Französischen  über- 
t  und  mit  Zusätzen  bis  1828  vermehrt,  von  O.  P.  M.  Zweite, 
d.  Aufl.  Nebst  einer  illum.  Karte  v.  Europa«  a5  Bgn.  gr.  8. 
ipteh,  Dannheimer.    1  thlr.  ia  gr. 

»,  Di*.  E.  D.  A.,  pathogenetische  Physiologie;  oder  die  phy- 
ogischen  Haüptlehren  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Krankheita- 
•e  ,  und  insbesondere  auf  Erklärung  der  Krankheiten.  a5  Bgn. 
3.    Marburg 9  Krieger  n.  Comp,   a  tf|Ir.  6  gr. 

meist  er,  J.  Ph.,  Commentarius  in  Sapientiam  Salomonis  Ii« 
n  Vet.  Test.  Apocryphum,  11  Bgn.  gr.  8.  Göttingen,  Die- 
ch.    16  gr. 

S. ,  Denkwürdigkeiten  aus  der  Menschen-,  Völker-  und 
engeschichte.  Zehnter  Band.  a4  Bgn.  gr.  8«  Ulm,  Stettin. 
.  1  thlr.  8  gr. 

A.  u.  d.  T. 

,  neue  Denkwürdigkeiten  n.  s.  w.  Vierter  Band. 
,  Dr.  Fr.  A.,  Beschreibung  der  Stadt  Neuwied.  Für  Fremde 
Einheimische.  Mit  einer  Ansicht  und  einem  t Plane  von 
lwied  in  seinem  jetaigen  Zustande,  und  mit  der  französischen 
ekensebanze  im  Jahre  1795.  b  B#n.  ia.  Coblena,  ltöhling. 
.  16  gr. 

ige  zur  Geschichte  des  griechischen  Volkes  alterer  und  neue- 
Zeit.  (Wohlfeile  Ausgabe  des  früher  erschienenen  Taschenb. 
Gesch.  des  griech.  Volkes.)  Zwei  Bandchen.  Mit  Kupfern 
Charten.  37  Bgn.  ia.  Heidelberg,  Winter,  geh.  6  gr. 
chtung  der  Denkschrift  für  die  Aufhebung  des  den  katholi- 
en  Geistlichen  vorgeschriebene]!  Cölibates  (Freiburg  im  Breia- 
1  i8a8)  vors  P.  i.  a.  Mit  einem  Aktenstücke.  6  Bgn.  gr,  8« 
Idelberg  ,  Groos.   geh.  1  a  gr. 

ske,  G.  W.y  über  den  Lerchenbaum.  Eine  Abhandlung.  4£ 
3.  8»    Hannover,  Helwinas.    geh.  9  gr. 

iard,  Meister,  oder  der  Oorfgclehrte.  Leichte  und  gemein- 
dliche Unterhaltungen  über  die  Naturlehre.  Aua  dem  Fran- 
itchen  des  Hrn.  Brard  übersetzt.  4  pgn.  ia.  Strassburg, 
vrault.    geh.  4  gr. 

oblotzky,  Dr.  C.  H.  F.,  Proben  schottischer  Beredsamkeit, 
Beitrage    zur   vergleichenden  Homiletik  übersetst  und  mit 
merkungen  herausgegeben.   Erstes  Heft.   5£  Bgn.   13.  Han- 
ver ,  Hahn.    geh.  8  gr. 

othek,  neue,  der  wichtigsten  Reiaebeschreibungen  sür  Efwei- 
uug  der  Erd-  und  Völkerkunde;  nach  Bertuch's  Tode  bear- 
itet  und  herausgegeben  von  mehrern  Gelehrten.  Zweite  Hälfte 
r  eraten  Ccnturie.  4gr  Bd.  le  Hälfte.  16  Bgn.  gr.  8.  Wei- 
ir,  Industrie- Com ptoir.  1  thlr. 
A.  u.  d.  T. 

d,  H.  G.,  Mexico  im  Jahre  1837.    Nach  dem  Englischen, 
-sto  Hälfte. 

er  ans  der  Jugendwelt  sur  Belebung  des  sittlichen  Gefühls. 

is  dem  Englischen  der  Marie  Edgeworth  übersetzt  von  U.  und 

.  Engel ,  und  herausgegeben  von  Ernst  Hold.    Mit  Kupfern. 

1  Bgn.  ia.    Berlin  ,  Amelang.    geh.  thlr. 

irsphie  der  Aerzte.    Aus  dem  Französischen,  mit  einigen  Zu« 

itzen  von  Dr.  A.  F.  Brüggemann.    Erster  Band,    is  Heft.  9 

gn.  gr.  8.    Halberstadt,  Brüggemann.    geh.  16  gr. 

ihoff,  Dr.  J.  it. ,  Darstellung  der  Heilun^smethode  in  der  me- 

iziubchen  Klinik,  an  der  k.  k*  medizinisch -chirurgischen  Jo- 


f. 


nephs-  Akademie.    In  den  Jahren  1826  u.  1827.  i)  Bp. 
Wien,  Walliahauser.    a  thlr.  ta  gr.  , 
Böhme ,  Dr.  C.  F. ,  über  die  MoraKtat  der  Noth)^  n 

gr.  8.    Ncnstadt  a.  d.  O. ,  Wagner.    18  gr. 
Böhme,  K.  |  a4  Vorlegeblätter  zum  Zeichnen«  jZweiw  Htfc 

Geübtere.  4.    Magdeburg,  Rubach.    in  Etui  1  talr.  5  $r 
Böttger,  Fr.  W.,  der  geschwinde  Procent-  Rechner;  oder  k 
•en- Tabellen  von  1  Th«ler  oder  Gulden  bis  9000  Tba> 
Gulden  Capital,  für  1  Woche  bis  an  l  Jahr  zu  5  bis  T 
Zinsen:   nebst  Rabatt- Tabellen  u.  s.  w.    Ein  beqoe* 
buch  für  jeden  Geschäftsmann  u.  a.  w.    io4-  Bgn.  8. 
bürg,  Basse,   geh.  16  gr. 
Brandes ,  R.,  Repertoriuro  für  die  Chemie,  als  Witternd 
Kunst  n.  a.  yr.    Zweiter  Band.   Mit  6  Kupfemfeia.  :: 
4.  Hannover,  Hahn,    t  thlr.  18  gr. 
Bronnens,  Fr.  R.t  ausführliches  Rechenbuch,  sowohl  d*  C 
lehren  mit  ihren  Beweisen,  als  deren  manniebfsebe  As*r 
in  den  Geschäften  des  Lebens  umfassend ,   mit  vielee  pa 
bearbeiteten  Beispielen  und  mit  vergleichenden  Tafefa 
scher  und  fremder  Maasse,  Gewichte  und  Münzen.  ab*  Bj*- 
Aarau,  Sauerländer.    1*  thlr.  4  gr. 
Buch,  das  goldene,  oder  Erziehuogsschatzkastlein  für  Mütw, 
uen  die  Erziehung  ihrer  Töchter  am  Herzen  liegt,  o*l» 
sich  berufen  fühlen,  durch  eigne  Sorgfalt  zur  Hnt^ickd 
selben  beizutragen.    Ein  achtes  Hausbuch  lein  vom  Verf.  fe- 
ge !s  für  Deutschlands  Töchter.  12  Bgn.   8.   Bcrlio,  Csr 
Krause,    geh.  16  gr. 
puchner,  J.  A.,   rollständiger  Inbegriff  der  Pharmazie  ä 
Grundlehren  und  praktischen  Theilen.    Ein  Handbuch  f«^ 
und  Apotheker.     Vierten  Theila  zweiter  Band.  Mit 
drucktafeln.  43  Bgn.  8.   Nürnberg,  Schräg.    3  thlr.  b  fr 
A.  u.  d.  T. 

Richard*«,   A.,  neuer  Grundriss  der  Botanik  und  der 
Physiologie,  herausgegeben  von  Dr.  M.  B.  Kittel. 

Casar's,  C.  J. ,  Bücher  vom  Kürgerkriege,  übersetzt  von  J. B 
Glöckner.  9  Bgo.   +    Berlin,  Voss.    12  gr. 

Ca^pari ,  C.?  über  Nuiuralienertrag  vom  Boden,  Prodoetiowi* 
Wirthschaftabedarf  und  Ucberschtiss  hei  landüblicher  Wirtf*1 
art.  6  Bgn.  gr.  4.  Berlin,  Rücker.  geh.  20  gr. 
.  piceronis ,  M.  T.,  Orationes  in  L.  Catilinam  IV  et  pro  f. 
Ex  recensjone  Orelliana  cum  selecta  lectionis  di?ertititc^( 
nura  ii)  ime  recentiornrn  et  praeroissis  araurnentis  rV* 
nutii.  In  umira  scholarum  curavit  J.  Fh.  Krebsiut.  7  ' 
Giessen,  Hever.    geh.'  10  gr. 

C^itsen,  H.  N. ,  Kirchenverfassung,  Lehre  und  Kirnt  de§ 
Mcismu*  und  Protestantismus     Aus  dem  Dänischen  über»^r 
G.  Fries..  Ertser  Band.  20  Bgn.  gr.8.  Neustadt  a.  d.ö-t* 
ner.    1  thlr.  6  gr. 

Cor&Uo  oder  die  schrecklichen  Geheimnisse  im  MaKbsl 
Ein  Seitenstiick  zum  Rinaldo  Rinaldini,  von  Schmidt  - 
a  Thle.  3o  Bgn.  8.    Leipzig,  Cluck.    a  thlr. 

Cornelius  Nepos.    In  utum  scholarum  edidit  J.  D.  W. 
6  Bgn.  8.    Berlin,  Voss.    4  gr. 

Cottin,   Oeuvres   Vol.  a  —  8.    48  Bgn.    26.     PeitA,  ftr»y 
geh.  8  Bde.  (rest  ir  Bd.)    3  thlr. 

Cuiths,  C,  die  Eroberung  Mexico's  durc  h  Hernsndet  Cort^ 
storisches  Gemälde   für  dir  Jugend.    Zweite  Aosgsl*. 
Titelkufr.  19  Bgn.  gr.  8.   Berlin,  Rücker.   geb.  1  #k 11 
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irnp,  Fr.  ,  nette,  ganz  umgearbeitete  Hand -Po stille  oder  christ- 
katholische  Unterhaltungen  auf  alle  Sonn  -   and  Festtage  des  < 
ganzen  Jahres  u.  s.  w.   Zweite»  verb.  Aufl.  61  Ben«  8.  1  Münster1. 
1  bei ss mg.    16  gr.  no. 

Miksprüche.  Eine  lexikontrtig  geordnete ,  vorzüglich  für  Stamm- 
bucha tifsa'tze  branchbare  Sammlung  ans  den  betten  Werken.  4 
Bgn.  8.    Parsau,  Pustet,    geh.  6  gr. 

erbach  ,  Dr.  J.  H.,  Beiträge  zu  Deutachlands  Flora,  gesammelt 
aus  den  Werken  der  ältesten  deutschen  Pflanzenforscher.  Zwei- 
ter Theil.  Mit  dem  Bildnisse  des  Leonhard  Fuchs.  6  Bgn. 
gr.  8.    Heidelberg,  Groos.   geh.  18  gr.  *  »  . 

nter,  Dr.  G.  F.,  Ideen  über  wichtige  Stellen  des  neuen  und  al- 
ten Testaments.  Ans  der  Schullehrer- Bi hei  besonders  abge- 
druckt* i5  Bgn.  gr«  8«  Neustadt  a.  d.  Ö.y  Wagner«  geh<  1  thlr» 
13  gr. 

Ittersdorf ,   K.  von,  Verteidigung  des  Thenier'seken  Werkes: 
Die  Einführung  der  erzwungenen  Ehelosigkeit  bei  den  christli-  * 
chen  Geistlichen  und  ihre  Folgen«   2  Bgn.  8«   Breslau,  Max  u« 
Comp.    geh.  4  gr. 

bring ,  Dr.  G. ,  Phantasiegemaide  (Hr  1839.   Mit~l  Kupfer.  17 
Bgn.  gr.  8.    Frankfurt  a.  M. ,  Sauerlander,   geh.  t  thlr.  la  gr. 
ngelbrecht,  A. ,  neueste  geographisch -statistische  ^Tabelle  des 
Königreichs  Baiern.  gr.  Imperial  -  Format.    Passau,  Ambrosi«  in 
Etui  5  gr« 

richten,   A.  von,  Handbuch  für  angehende  Cavalleristen.  Mi* 
3  lithogrsphirten  Tafeln.    11  Bgn.  8.    Brauoschweig.    (Halber*  , 
Stadt.  Vogler.)  geh.  18  gr.  no. 

rnst,  Dr.  E.  F.  W„ ,  Confirmations  -  Handlung  der  Gräfin  Louise 
ron  Rcichenbach  -  Lessonitz  ,  nebst  der  darauf  sich  beziehenden 
Predigt;  auf  allerhöchsten  Befehl  in  den  Druck  gegeben.  2  Bgn»  N 
8.  Cassel ,  I-uckhardt.    geh.  3  gr. 

rörterung  einiger  Rechtsfragen  über  die  heutige  Gültigkeit  und 
Anwendbarkeit  der  Herzog!.  Braunschweig.  Verordnungen  wider 
ungetreue  Bedienten  und  Boten  in  gewissen  vorausgesetzten  Fäl- 
len. 4£  Bgn.  8.    Wolfenbüttel,  Verlags -Comptoir.    geh.  10  gr« 

euerwerkerkunst ,  die,  für  Dilettanten,  öder  Anleitung,  wie  man 
mit  wenig  Kosten  alle  Arten  ron  Kunst-  und  Lustfeuern,  zur 
Verschönerung  häuslicher  Feste,  zubereiten  kann.  Aus  dem 
Französischen  ron  F.  C«  A.  Büttner.  Mit  10  Steindrücken- 
Dritte,  verb.  Aufl.  4  Bgn.  8.    Ilmenau,  Voigt,   geh,  9  gr« 

?rancke,  Dr.  W. ,  Beiträge  zur  Erläuterung  einzelner  Rechtsma— 
terien.  Erste  Abtheilg.  12  Bgn.  gr.  8«  Güttingen}  Dieterich. 
18  gr.  - 

?riedenthal,  Dr.  W. ,  das  Preussische  und  Rheinische  Verfahren 
in  einer  kritischen  Beleuchtung  ihrer  wichtigsten  Institute.  1$ 
Bgn.  gr.  8.    Oels.  (Breslau,  Fr.  Korn.)    1  thlr.  4  gr.  no. 

Gritsch,  J.  H.,  Geschichte  des  vormaligen  Rcichsstifts  und  der 
Stadt  Quedlinburg.  Erster  Thsil.  Mit  1  Grundrias  des  alten 
Quedlinburg.  36  Bgn.  gr.  8.    Quedlinburg,  Basse.  3  thlr.  4  gr.  no« 

Gebauer,  A. ,  die  Monate  des  Jahres.   Ein  Büchlein  für  Kinder  ' 
und  kindliche  Gemüther»    Mit  i3  Kupfern«  27  Bgn.  8.  Stutt- 
gart, Löftlund  u.  Sohn.  geh.  1  thlr*  16  gr« 

Geniis,  siehe  Morgenbibliothek. 

Gesetzbuch?,  fremdes,  Oefientlichkeit?  Geachwornengericht  ?  To- 
desstrafe? Beiträge  zur  Strafgesetzgebung  unserer  neuesten  Zeit; 
audr  in  besonderer  Beziehung  auf  Hamburg.  Zugleich  als  Ge- 
genschrift der  „rhapsodischen  Bemerkungen  über  Grimma! -Jn* 
atis,  %i  Bgn.  gr.  ».  Hamburg,  Nestler.   geh.  6  gr. 
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Getaner,  G.f  Denkmal  auf  dem  Wefle  des  Lebens.  iiBft:- 

Zürich,  Getaner,    geh.  l  thlr.  u  gr. 
Clünder,  G.  W.,  Einrichtung  und  Gebrauch  des  klein«  Gewb 

im  ganzen  Umfange.  5?  Bgn.  gr.  8.    Hannover,  Hahn,  it: 

18  gr.  1 
Grimm,  A.  L.,  Vorzeit  und  Gegenwart  an  der  Bergitro«.  te 

Neckar  und  im  Odenwalde.  Erinnerungsblatter  Tür  Freust*  eV 
•   »er  Gegenden.    Mit  35  Kupfertafeln.    Zweite,  wtrb.  Aul 

1a.   Darmstadt  ,  Leske.   geh.  a  thlr.  8  gr.  no, 
Halberg,  siehe  Stammbuch. 

Hamilton's,  H.  F.,  System  der  Kegelschnitte,  analytitth  ir? 
stellt.  Aua  dem  Englischen  übersetzt  von  J.  H.  ßeadns^ 
Mit  4  Figurtafeln,  la  Bgn.   gr.  8.  Der I in  ,  Oehmigke.  1  & 

Handbuch  der  Forst-  und  Jagdgesetzgebung  des  Herxogthonn  S? 
sau.  Bearbeitet  von  C.  P.  Laurop  und  herausgegeben  toc : 
Behlen  und  C.  F.  Laurop.  33  Bgn.  gr.  8.  Hadamar,  G«*-? 
ten  -  Buchhdlg.    3  thlr.  8  gr. 

Hanno ,  R. ,  die  hebräische  Sprache  für  den  Anfang  anf  S<k» 
und  Akademien.  Zunächst  zum  Gebrauche  bei  aeinen  Vörie» 
gen.  In  zwei  Abtheilungen.  a$  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg,  Ga* 
1  thlr:  8  «, 

Hartmann,  H.,  Grammaire  allemande.  Suirie  de  themeiaw^ 
rentes  reglea,  a  l'uaage  de  ceux  qni  renlent  s'ezereer  dia-4 
Clements  de  cette  langue.  16  Bgn.  8*  Haag ,  Gebr.  Hanau; 
geh.  ao  gr. 

Haufl,  W.,  Novellen.  Dritter  Band.  i4  Bgn.  12.  Stuttgart,  Gö 
Franckb.   g«h.  3  thlr. 

Haugwits,  Otto  Graf  ron,  Einhundert  Epigramme.  5f  Bog»  i 
Breslau,  Fr.  Korn.    geh.  8gr.  no. 

Heldenberg,  Fr.  G.  ,  praktische  Forstkunde.  Für  angebend«  F** 
männer  untergeordneter  Dienstgrade ,  mit  besonderer  Riu*ü 
auf  Konkuraprüfuugen .  in  systematisch  geordneten  Fng«  ^ 
Antworten.  Zweiter Theii.  ai  Bgn.  gr.Ö.  Manchen ,  Flciad^ 
1  thlr.  8  gr. 

Heyfelder,  Dr. ,  der  Selbstmord  in  arznei  -  geschichtlicher  ■ 
medirinisch -polizeilicher  Beziehung.  8  Bgn.  gr.  8.  Berlin,^ 
geh.  18  gr. 

Holl  mann,  J.  Fr-,  Beschreibung  dea  Weichselzopfes,  AiiffiaAaff 
Ursachen,  welche  zu  dessen  Entstehung  Gelegenheit  geben; 
•chreibung  der  Symptome  und  des  Verlaufs  der  Krankheit iu> 
4L  Bgn.  8.  Warschau.  (Leipzig,  Hofmeister.)    geh.  1a  gr. 

Hold,  s.  Bilder. 

Holtei,  K.  ron,  Farben,  Sterne,  Blumen.  Drei  dramatiiche  S^' 
Eine  Neujahrsgabe  für  1829.  io£  Bgn.  13.  Berlin,  Traars 
geh.  1  thlr. 

Huber,  A. ,  Claudinens  Geschichtenspende  für  die  erwachte»* " 
gend.  9  Bgn.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wieasner.   geb.  i4  p 

Jahr-  und  Tagebuch  der  wichtigsten  Entdeckungen,  EnW^ 
und  Stiftungen  und  der  denkwürdigsten  Weltbegebenheiten  & 
Christus.  Nebst  einem  Nnrmalkalcnrter.  Ein  Erinneren^ 
für  Gebildete.  In  Verbindung  mit  einigen  Gelehrten  hera**" 
geben  von  S.  Chr.  Wagener.  Zweiter  Thcil.  ate  Abthl£.  3?  Er 
gr.8.  Berlin,  Maurer,  a  thlr. 
A.  u.  d.  T. : 

Welt- Chronik,  ktirzgeiasste,  seit  Christus  bis  auf  öc  cf-n3 
.Zeit.  Zweite  Ablhlg.  Juli  —  Decbr.  enthaltend. 
Jahrbücher  des  kaiserlichen4  königlichen  polytechnischen  Isiti^ 
in  Wien.   Ia  Verbindung  mit  den  1'roieaaoren  dea  Iniütou  & 
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»geben  von  J.  J.  Prachtl.  Dreizehnter  Band.  Mit  7  Kupfer- 
d.  a6Bgo.  gr.8.  Wien,  Gerold.  ag«bV3  thlr. 

Napoleons  politiachea  und  militairisches  Leben  ron  ihm 
it  erzählt  tot  dem  Richterttuhle  Cä'eara ,  Alexandera  und 
Arich»  des  Zweiten.  Aua  dem  Französischen.  Dritter  Bend. 
fin.  gr.8.  Tübingen,  Oaiander.    geh.  1  thlr.  19  gr. 

Dr.  K.,  die  Weltgeschichte  für  die  Jugend.  In  zwei 
ilen.  irThl.  39ßgn.  8.  Stuttgart,  Metzler.  a  Thle.  s  thlr. 


r.  , 


p# ,  König  Pedro.  Traueraplel  in  fünf  Akten.  8  Bogen.  ia. 
iburg  ,  Hoffmann  u.  Campe,  geb.  ao  gr. 
Li'g  und  De  Caudolle'a  natürliche  Wlanzensysteme,  nach  ihren 
[idaätzen  entwickelt  und  mit  den  Pflanzen  -  Familien  ron 
rdh,  Batach  und  Linnd,  ao  wie  mit  dem  Linneschen  Sexual- 
:ezne  Tergliohen.  Für  vorleaungen  und  lum  Selbstunterricht 
C.  Fuhlrott.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  C.  G.  Nee»  ?on 
nbeck.  18  Ben.  gr.8.  Bonn,  Weber.  1  thlr.  ia  gr. 
e  G.  F.  ,  Prinzip  der  Gegenaeitigkeit  bei  Veraorgunga  -  An- 
ten, oder  Entwickelung  aicherer  Grnndsätze  aur  Beatimmung 
notwendigen  Verhältnisaea  zwiachen  den  Beitragen  der  Mit- 
der  einer  Witwen-  und  Waiaen  -  Veraorgunga  -  Analalt  etc. 
Ign.  8.  Prag,  Calve.   geh.  ia  gr.  ...  _ 

e  K.  Chr.  Fr.,  Abriaa  dea  Systema  der  Logik  ala  philoso- 
icher  Wiaaenschaft,  Zweite,  renn,  Aufl.  laBgn.  gr.8.  Göttin- 

Dieterich«  geh.  1  thlr.  ia  gr. 
.  Abriaa  de»  Syatema  der  Philoaophie  dea  Rechte«  oder  dea 
►urrechte»  u-  e.  w.  i5Bgn.  gr.8.  Ebend.  1  thlr.  ta  gr. 
1  Abriaa  de»  Syatema  der  Philoaophie.  Zunächst  ala  Grund- 
e  für  aeine  Vorleaungen  verfeaat.  7  Bgn.  gr.  8.  Ebend.  16  gr. 
.  Vorleaungen  über  daa  System  der  Philoaophie.  4oBgn.  gr.8. 
ena.    3  thlr.  8  gr.  #  m         a   .     .  . 

,t-  Kabinet,  physikalisch  -  ökonomische  und  chem.sch-techiil- 
,ca.  in  einer  Sammlung  von  gemeinnutzigen,  leichtfasahchen 
d  erprobten  Kunststücken,  Mitteln  und  Vorschriften,  auch  be- 
"igenden  Unterhaltungen.   Sechetes  Bändehen.  laBgn.  8.  Ulm, 

^mann,  Fr.?**»  fontibua  hiatoriarum  T.  Livii  Commentatio  al- 
ra   iSB»n*  «r. 8.  Göttingen,  Dieterich.    1  thlr. 
Pen?  J.  W:  Fr.,  Strahlen  aua  Klio'a  Lichtkreiaen,  Gesammelt 
nächst  für  die  Erwärmung  jugendlicher  Heraen.  6  Bgn.  8.  Neu- 
adt  a.  d.  O.,  Wagner.   9  gr. 

en  und  Regel  dea  heiligen  Franziskus  ron  Assis.  Erstes  Band- 
jen. Aus  dem  Lateinischen  treu  übersetzt  von  H.Haid.  12 bgn. 
r.8.  München,  Giel.  ia  gr.  . 
ren  der  Weiaheit  einea  wohlmeinenden  Vatera  bei  dem  Euitntte 
h,er  Tochter  in  daa  eheliche  Leben,  .0 .wie  be,  den  abwech- 
-Inden  Schickaalen  deaselben  tu  e,  w.   Mit  1  Kopfer.  16  Bgn.  8. 

.einzig ,  Glück.  16  gr,  _ 
irha.  J  C,  polytechnischea  Wörterbuch,  oder  Erklärung  der  in 
er  Chemie,  Fhyaik,  Mechanik,  Technologie  u.  a.  w.  gebrauch- 
ichen  Wörter  und  Auadrücke.  Mit  Abbildungen  der  Maschi- 
ent  heile,  Vorrichtungen  u.a.w.  17  Bgn.  gr.8.  Nürnberg,  Lcucne 
t.  G.   geh.  1  thlr.  18  gr. 

rii  T.  P,,  hiatoriarum  libri  qui  inperannt  cum  deperditorum 
ragmentia  et  epitomia  omnium.  Ad  opümarum  editaonum  fidem 
icholarum  in  uaum  curavit  G.  H.  Lünemaun.  Vol.  IL  34  Bgn.  8. 
äannoverf  Hahn.   i4  gr. 
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Mahir.  Dr.  E. ,  die  Tage  der  Liebe.    Ein  Roman.  fttet 
Kempten,  Dannheimer,    13  gr. 

M&rmontel,  Oeuvres  choiaiea.  Vol.  1—6.  36  Bgn.  i6.Fer.i3 
leben«   geh-  »  thlr.  6  gr. 

Mein  Austritt  aus  der  katholischen  Kirche  und  nie 
evangelisch  -  protest an tische,  veranlaeat  durch  ei 
digt  und.  durch  die  Behersiguirg  der  drei  Seadschreitea  4a 
Doctor  Emst  zu  Rödordorf  im  Hildesheimachen.  Mit  rö* 
bange  versehen,  welcher  die  freimüthige  Erklärung  eir* 
litchen  Geistlichen  enthält.  3|Ögn.  gr.  8.  Götücges, " 
geh.  8  gr. 

Minsbere,  F.,  Geschichte  der  Stadt  Leobschütz.  Beitrag  nrt 
oherschlesischcr  Städte,  ao  Bgn.  8.  Neiaee,  Hennings,  gek. 
8  gr«  no. 

MittbeiJungen  auf  den  Memoiren  des  Satan«  herausgegeben  w 
genannt  von  Dörr  ng.  Dritter  Th eil.  a5  Bgn.  8«  Soittfin,  ' 
Franckh.  geh^  i  thlr.  21  gr. 
A.  u.  d.  T. : 

Wit,  gen.  v.  Döring,  der  Teufel  in  München  und  d« 
Engel.    Phantasie  und  Erzählung,    begründet  iai  Li» 
neuesten  Zeit. 

Mixpickei  und  Mengemus,  eingemacht  von  H.  Lami.  Mit*3 

Steinabdrücken,  a  Bgn.  1a.  Magdeburg,  Rubach.    geb.  n 
Möns,  van,  Conspectus  mixtionum  chemicarum,  qosj  U 

perpetuas  ordinavit  signisque  alpbabetiris  expreasit.  n  k 

Bonn,  Weber,   geb.  1  thlr.  no. 
Moore ,  Th. ,  die  Liebe  der  Engel»  Gedicht*  Aus  deai  M 

übersetzt  von  Balduin.  6  Bgn.  $.  Berlin,  Enslin^  geb.  nf 
Morgenbibliothek ,  neue,  für  die  gebildete  Lesewelt« 

7  Bgn.  12.  Meiaaen ,  Goedsche.   geh.  8  gr« 
A.  u.  d.  T. : 

Genlia.  Grähn  von,  der  Palast  der  Wahrheit.  Aua 

tischen  übersetzt  von  L.  Petz. 

Morgengabe,  kleine,  für  fromme  und  dankbare  Kinder  za  M 
featen ,  nebat  einem  Anhange  von  Sitten  sprächen.  Btzt  l  j' 
kupfer.  2  Bgn.  16.  Berlin,  Natorff  u.  C.    geh.  9  gr. 

Mulert,  Fr.  K.  D.,  Predigten t  Beicht-  und  Taufredm.  * 
gr. 8.  Halle,  Reinicke  u,  C.    1  thlr.  no. 

Müllnera  dramatische  Werke.   Achter  Theil«    Ein  Sopplf*^ 
Tür  Schriftsteller  x  Buchhändler  und  Rechtsgelehrte.  6}Bf^ 
Wolfenbüttel,  Verlars  -  Comptoir.   geh.  xB  gr. 
A.  u.  d.  T. : 

—  —  meine  Lämmer  und  ihre  Hirten.  Historisches  Driau  - 

Handlungen. 

Müntz,  J.  Ph.  Chr.,  über  das  Bonitiren  und  Clsaaifictreo  ^ - 
grundatücke  zu  Gumten  einer  gleichen  Besteuert»!  ^ 
Forderungen  der  Zeit.'3  Bgn.  8.  Neustadt  a.  d.  Ö^Wagasr.f'- 

Mutter,  die  erzählende,  im  Kreise  ihrer  Kinder,  nebst  dei** 
von  Marnezia  moralischer  Erzählung:    Die  glikküdw 
12  Bgn.  ia.  Halle.  Reinicke  u.  C.   geh.  14  gr. 

Neuhof,  W.,  neueste  Blumensprache.  Der  Liebe  und  Freetz 
gewidmet.  1  Bgn*  12.  Arnstadt,  Mirua.  geb.  4  gr.  4 

Niederer  j  R. ,  Blicke  in -das  Weseu  der  weiblichen  Erriet  j 
gebildete  Mütter  und  Töchter.  3i  Bgn.  8.  Berlin,  Rw^M 
2  thlr.  - 

Oehme,  J.  k. ,  praktische  Anweisung  für  A  eitern  0^*^ 
welche  ihre  Kinder  in  üeaug  auf  pbyaiache  Eifiebu*  vf 
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luftigen  und  zu  einer  künftigen  nützlichen  Wirksamkeit  vor- 

iten  wollen.  5}  Bgn.  ia.  Neustadt  a.d.  O.,  Wagner*  gen.  9  gr. 
er^  Dr.  J.  Fe,  Volksarzneimittel  und  einfache,  nicht  phar- 
»utische  Heilmittel  gegen  Krankheiten  dea  Menschen.  Zweifee» 
lehrte  Auflage.  35  Bgn.  8*  Tübingen,  Oslander»  .1  thlr.  ia  gr. 

Dr.  J.  C. ,  neue  Fantasie  -  Blüten ,  das  iat,  eine  Auswahl 
;er  der  schortaten ,  französischen  ,  italienischen  *  spanischen 
?ileh,  oder  kleine  unterhaltende  Erzählungen  in  romanti- 
m  Gewände.  Neu  und  unmittel bar  aus  den  Ursprachen  .über- 
.  Zwei  Bandchen.  Mit  1  Titelkupfer.  19  Bgn«  ia.  Leipzig, 
ange.    geh.  3  thlr. 

M. ,  Darstellung  dea  gemeinen  deutschen  nnd  des  hambur-* 
len  Handelsrecht*  für  Juristen  und  Kautieute.  Brater  Band* 
pmeiner  Theil.  a8  Bgn.  gr.  8«  Hamburg ,  Hoffmann  u.  Campe» 
a  thlr«  8  gr. 

>ius  von  Caesarea,  Geschichte  seiner  Zeit.  Zweiter  Band,  ent- 
?nd  Wandalische  Denkwürdigkeiten,  in  zwei  Büchern.,  Ue- 
?tzt  und  mit  Erläuterungen  versehen  von  Dr.  P.  F.  Kann* 
er.  16  Bgn.  gr.8.  Greifswald,  Koch,  t  thlr.  10  gr. 
1 ,  Charaden  und  Logogriphen ,  zwei  hundert  der  betten* 
t  deren  Auflösungen.   Ala  Anhang:    Zwanzig  der  beliebte- 

Gesellschaftsspiele.  Bin  unentbehrliches  Handbuch  zur  Er— 
rrung  in  frohen  Abendzirkeln.  5 Bgn.  ia.  Nordhausen,  Fürst. 

8  gr. 

:hs,  E. ,  dramatische  Werke  komischer  Gattung.  Erster  ThI. 
gn.  8«  Hamburg,  Holtmann  u.  Campe,   geh.  3  thlr. 
,  H*,  Naturgeschichte  für  die  deutsche  Jugend.  Zweite  Aua- 
,  durchgesehen  und  umgearbeitet  mit  Einverstä'ndniss  dea 
assers  von  M  Ch.  F.  Hochstetten   Erster  Thl.  Mit  a3o  Ab— 
ingen.  s4Bgn.  gr.8.  Stuttgart,  Löffluhd.u. S.  geh.  a  thlr. ao gr«- 
nkampff,  A.  von,  Umriaae  aus  meinem  Skizzenbuche*  Zweiter 
iL  a8  Bgn*  8.  Hannover,  Hahn,   a  thlr.  8  gr. 
Dr.  J.  Fr.,  die  sittliche  Unbescholtenheit ,  in  welcher  un- 
evangelische  Kirche  in  das  Daseyn  trat.     Eine  Predigt  am 
>rmations feste  1828  gehalten.  aBgn.  gr.8«  Neustadt  a.  d.  O., 
;ner.   geh.  4  gr. 

kränz,  Dr.  K.,  über  den  Titurel  und  Dante's  Komödie.  IV|it 
r  Vorerinnerung  über  die  Bildung  der  geistlichen  Ritteror- 
u.  a.  w.  9 Bgn.  gr.8.  Halle,  Reinicke  u.  C.  i5  gr« 
irt,  Dr.  E.  F.,  Entwickelung  der  Grundsätze  dea  Strafrechta 
1  den  Quellen  dea  gemeinen  deutschen  Rechts.  34  Bgn.  gr.  8* 
lelberg ,  Grooa.   3  thlr* 

nund ,  H.  W. ,  Geschichte  dea  auf  dem  Reichstage  zu  Augs* 
;  im  Jahre  l53o  übergebenen  Glaubensbekenntnisses  der  Pro— 
inten ,   nebat  den  vornehmsten  Lcbeneuacbrichten  aller  auf 

Reichstage  tu  Augsburg  gewesenen  päpstlich  und  Crange-» 
1  Gesinnten.  3a Bgn.  gr.8.  Hannover*  Hahn,   a  thlr«  ia  gr« 

Dr.  Gß  W.j  populäre  Anweisung  zur  analytischen  Prüfung 
vorzüglichsten  chemischen  Heilmittel,  oder:  Chemisches  Pro- 
ibinet  für  angebende  Aerste  und  Apotheker«   Dritte,  wohl-* 
>re  Ausgabe.  i4  Bgn.  8.  Cassel,  Lucihardt.    geh.  10  gr. 
br,  W.  von,  Gedichte.  7  Bogen.  8.  Zerbst,  Kummer,  geh« 

tschka ,   P. ,  die  Schule  der  heiligen  Religion.    Ein  Hülfs-, 
r  -  und  Lesebuch  über  den  Unterrichtsgegenstand  „Gott"  für 
niedern  C lassen  der  Volksschulen ,  zunächst  für  Ötadtschu* 
10  Bgn.  gr.8.  Bamberg,  Drausnick.   8  gr. 
r,  J.  A.,  die  Krankheiten  des  innern  Ohres.  Gekrönte  Preis« 
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echrift  Uebersetat  von  Dr.  C  Fitaler.  liBgn.  gzS.  fi* 
Voigt,   i  thlr. 

Sammlung  neuer  Entdeckungen  und  Verbesserungen  ia  er 
reiy  örtlichen  Druckerei  und  Farben  -  Bereitung.   Area  i 
trag  su  J.  C.  Leuchs  Farben  und  Farbekunde.  Mit  H.issd 
1 1  Bgn.  gr.  8-  Nürnberg ,  Leucha  u.  C.  gab.  21  gr. 

Sammlung  der  ausgezeichnetsten  humoristischen  und  torkai 
mane  dea  Auslandes  in  nenen  zeitgemäßen  Bearbeitung  1 
9a  Bdcbn.    Gnaman  d'Alfarache.    ir  bis  4r  Tb).  a^Bfid 
tenburg ,  Hof- Buchdruckerei,    geb.  1  thlr.  ia  gr. 
A.  u.  d.  T.: 

Aleman ,  M.,  Geschichte  des  Guzman  d'Alfaraehe.  Kits 
ge's  Bearbeitung  aus  dem  Französischen  übersetzt  mi 
Gleich.   4  Bde. 
Schels,  J.  B.f  Beiträge  aar  Kriegsgeschichte  ondKriefnoV-J 

Erstes  Bandchen,  ö  Bgn.    16.    Wies,  Heubner.  jes-H 

3  thlr.  12  gr.  no. 
Schlegel,  J.  K. ,  Kirchen*  und  ReforaMÜonsgejchichte  m  ■ 

deutachland  und  den  hannoverseben  Staaten.  agB^n-p«*} 

nover,  Helwing.    1  thlr.  21  gr.  no. 
Schnerr,  J.  Gedichte.   Zweite  Aufl.  4  Bgn.  16.  Nuraken 

u.  Wieaener.   geb.  8  gr. 
Schuttze,  H.,  der  Gold-  und  Silberarbeiter  nach  allen  seunl 

tischen  Verrichtungen.   Ein  vollständiges  Handboca  6* 
.  werbes.    Nebat  Tabellen  aur  leichtern  Berechnung  baa*v 

Silber-  Ein  -  jind  Verkauf  u.  a.  w.  und  den  Abbildusfa 

der  modernsten  Formen  aller  Gattungen  von  GoW- 

arbeit   Zweite,  vermehrte  Aufi\  22 Bgn.   g.  fliaea* 

l  thlr.  8  gr. 

Seutfert,  Dr.  J.  A.9  Einige  Bemerkungen  über  die  Co&rfA 
,   ael  und  die  Auslegung  letzter  Willen,  veranlasst 

Städtelachen  Beerbung.fall.  4}  Bgn.  gr.8.  Würaburg, 

8  gr. 

Sommer,  J.  G.f  Taschenbuch  aur  Verbreitung  geogrspiww*« 
.  niaae.    Eine  Ucb ersieht  des  Neuesten  nnd  Wisseoswirfc3 

Gebtete  der  gesammten  Länder-  und  Völkerkunde  & 

Jahrgang.   Mit  7  Kupfer-  und  Stein  tafeln.   20  Bgo.  * 

Ca  Ire.    geh.  2  thlr.  no. 
Spindler,  C. ,  der  Jesuit.    CharaktergemSlde  aus  dement' 

tel  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  31  heile.  39  Bgn.  H»»*1 

Gebr.  Franckh.   geh.  5  thlr.  6  gr. 
Sprachboch.  Vierter  Theil.  Lesestocke  aus  deutschen  Mst-r« 

ten.  18  Bgn.  12.  Carlaruhe,  Braun.    12  gr. 
A.  u.  d.  T.: 

Frühlingsgsrten.    Sammlung  von  Liedern,   Fabeln,  >^ 
Geschichten  n.  a«  w.  für  die  Jugend. 
Stahl  |  E.  D.  f  Entwurf  einea  naturgemäßen  Verfahren«» 
ten  zu  heilen.   Erster  Thi.  28  Bgn.  gr.8.  Uannofer,^ 
2  thlr*  no. 

Stammbuch  der  eisernen  Hand  des  Götz  von  BeTlickinrc  - 
gegeben  durch  Freihrn.  von  Hollberg.  l-fBgu.  ia*  i^r; 

TaWNeoi  nar^rgLchichtliche.  Ein  Hülfe-  und  tytklw* 
tel  für  Lehrer  nnd  Schüler  iü  Stadt  -  und  LindseJwk*.  ? 
chen  nach  dem  Denkfreunde  von  Schietz  unterrichtet  v* 
der  oteu  Aufl.  desselben  bearbeitet.   6  Blatt  Iop«nW 
Heilbronn  f  Drechsler.    18  gr.  no. 

Tagebuch  auf  einex  Reite  durch  ciuen  Theil  vonüiiera,  * 
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bestreich  ron  der  Verfasserin  der  Em«,  Felicitas,  Amadea,  dem 
Seinholdsstift  u.s.w.  20  Bgn.  8.  Neustadt,  Wagner.  ithir.8gr. 
schenliederbuch ,  neues.  Eine  Aaswahl  ron  aoo  der  bekannte« 
iten  und  beliebtesten  Gesell  schefta  - ,  Commers-,  Trink-  und 
Scherslieder.  Zum  bequemen  Nachschlagen  alphabetisch  geordnet» 
i  Bgn.  13.  Meinungen ,  Keyssner.  geh,  4  gr. 
eorien .  die  neuen ,  in  der  Zürcherischen  Rechtspflege  von  F.  L.  . 
K.  3  Bgn.  8.  Zürich,  Gessner.   geh.  8  gr. 

ierbaeb,  die  Katechisirkunst ,  eise  theoretisch-praktische  An« 
eitung  zur  Erwerbung  der  Fertigkeit  im  Katechisiren.  Vierter 
riieil.  aa  Bgn.  8.  Nordhausen,  Landgraf.  i4  gr.  no. 
iers,  A.,  Geschichte  der  fransösischen  StaotsumwaJzung.  Ueber- 
»etzt  ron  Dr.  R.  Mohl.  Sechster  Band,  aofignl  gr.8.  Tübingen. 
Oslander,    i  thlr. 

;erström,  Dr.  Fr.  W.  ron,  über  das  frühere  Verhältnias  dea 
Vechta  am  ager  vectigaHs.  3|Bgn.  gr.8.  Greifswald,  Koch.  8  gr. 
schirner'a,  Dt.  H.  G.,  Vorlesungen  über  die  christliche  Glau- 
»enslehre  nach  dem  Lehrbegrifle  der  evangelisch  -  proteetanti- 
ichen  Kirche,  herausgegeben  von  K.  Hase.  3oBgn.  gr.8.  Leip- 
:ig  ,  Lcich.    a  thlr«  6  gr. 

ber  Benutzung  des  Wesentlichen  der  Bell  -  Lancasterschen  Lehr- 

irt,  in  jeder  überfüllten  Eleuientar-Schule.  Ein  Blatt  für  Schul«-* 
nspectoren  und  Schullehrer,  i£  Bogen.  8.  Neustadt,  Wagner, 
(eh.  3  Rr. 

ber  Mängel  des  höhern  Unterrichtswesens,  besonders  im  König- 
eiche Hannover.  Vorschläge  und  Wünsche  zur  ernsten  Prüfung 
fmpfohlen  von  Kalokagathophilos.  7  Bgn.  gr.8.  Hamburg.,  Hoff- 
nann  utfd  Campe,    geh.  10  gr. 

bei  blick,  der  Controvers-  und  Wechselschriften  über  den  An* 
ipruch  der  Krone  Baiern  auf  demnächstige  Succession  in  einen 
rheil  dea  Grossherzogthums  Baden  als  Surrogat  für  dessen  An— 
theil  an  der  Grafschaft  Sponheim.  a|Bgn.  gr.8.  Glessen,  Heyer. 
geh.  5  gr. 

ttersuchungen ,  kirchenrechtliche.  Ein  notwendiger  Nachtrag  zu 
dem  Kirchenrechte  vom  Herrn  Professor  Krug.  i4  Bgn.  gr.  8. 
Berlin.  (Greifswald,  Koch.)    1  thlr.  3  gr. 

igel,  C,  Oswald  und  Aennchen.  Idyllisch- romantisches  Gedicht. 

10 Bgn.  gr.8.  Neustadt a.  d.  O. ,  Wagner,   geh»  16  gr. 

>'ßt»  J->  Geschichte  Preussens»  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum 

Untergange  der  Herrschaft  des  Deutschen  Ordens.  3rBd.  4o  Bgn. 

gr.  8.  Königsberg ,  Gebr.  Bornträger.    3  thlr. 

>rlegeblatter  zum  Zeichnen  für  Geübtere ;  eine  Sammlung  von 

Köpfen,  nach  Gemälden  alter  Meister,  isu. asHft.  16BI.  ingr.4. 

Berlin,  Boicke.    in  Umschlag  18  gr. 

>ss ,  J.  H.,  kritische  Blätter,  nebst  geogrophischen  Abhandlungen. 

Zweiter  Band.  a8  Bgn.  8.  Stuttgart,  Metzler.   a  thlr.  18  gr. 

agener,  3.  Chr.,  a.  Jahr-  und  Tagebuch  etc. 

ahrheit  ohne  Dichtung,    Erzählungen  aus  meinem  und  Anderer 

Leben.    Herausgegeben  von  H.  von  L  — m.  a3  Bgn.  8.  Neustadt 

a.  d.  O.,  Wagner.    1  thlr.  13  gr. 

ard,  H.  G. ,  Mexico,  a.  Bibliothek. 

eichselbaumer,  C.,  dramatische  Dichtungen.  Mit  Unterhaltungen 
über  die  dramatische  Literatur  und  daa  Theater.  Erster  Bd.  aS 
Bgn.  8.  Ulm,  Stettin,   a  thlr. 

eihnachtsgabe,  biblische,  für  Alt  und  Jung«  39  Bgn.  ia.  Ham- 
burg ,  Fr.  Perthes,   geh.  1  thlr.  no. 
elt-  Chronik,  s.  Jahr-  und  Tagebuch  etc. 

ersehe,  A.  von,  Beschreibung  der  Gaue  zwitchen  Elbe,  Saale 
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und  Unetrut,  Weier  und  Wem, 

mit  Nord  -  Thüringen  und  «u  Ott -Engem  gehört  Labes, 
wie  sie  im  10.  und  u.  Jahrhunderte   befunden  sind 
krönte  Preisschrift*   Mit  I  Charte.    5?  Bgu.    gr.  4. 
Hahn.   3  thlr. 

Wümsen ,  F.  P. ,  Constantia.  Moralische  Eraahlcnger  für 
weibliche  Jugend.  Mit  2  Kupfern,  ai  Bgn.  la.  Berlin >  hat 
geh.  i  thlr.  12  gr.        .*  _ 

Winkler,  J.  M. ,  allgemeine  Therapie,  oder  allgemeine  K 
heilungalehre.    Zum  Gehrauche  Tür  angehende  Aersti 


5i  ügn.  gr. 8.  Olrotita.  (Wien,.  Mösle.)    4  thlr. 
Wit,  gen.  v.  Oörriog,  «ehe:  Mittheilungen 
Satan. 

Zolltarif»  neuer  Mexicanischer ,  für  die  wom  ao.  Febr.  ifeS 
der  Ein-  und  Auafuhr  ron  Waaren  «u  entrichtenden  Ahtik 
nebst,  Verordnung  für  die  Schiffer.  af  Bgn.  gr.8.  Uamb^j,fe' 
mann  und  Campe,   geh.  12  gr. 

Zur  Berichtiaung  der  Ansichten  über  die  Aufhebung  der  cA*«?- 
keit  hei  den  katholischen  Geistlichen.     Ein  Zuruf  mehrers 
tholischen  Seelsorger  Schlesiens  an  ihre  Gemeinden.  SBgauf 

Weimar.  (Leipzig  1  Teubner.)  geh.  8. 

1  «  » 
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ibliographischer  Anzeiger 

der 

icsten   in  Deutschland  erschienenen 
Literatur.  1829.  No.4u.5, 


§ 

Intelligenzblatt 

les  allgemeinen  Repertoriums 

N°.4u.  5. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
zu  erhalten : 

Lehrbuch   der  Chemie. 

von 

Eduard  Turner. 
Deutsch  bearbeitet 
von 

rl    Friedrich   Alexander  Hartmann 

Mit  2  lithographirten  Tafeln. 
Gr.  8.    49  Bogen  auf  Druckpapier.   3  Thlr.  12  Gr. 
„eipzig,  den  14.  Februar  1829. 

F.  A.  Brockhaus. 

Bei  mir  ist  erschienen: 

ambin  i  in  Q.  Horatium  Flaccum  ex  Ilde  atque  auctoris 
e  complurium  librorura  manuscriptorum  a  se  emendatum 
aliquoties  recognitum  et  cum  diversis  exemplaribus  anti- 
is  comparatum  multisque  locii  purgatum  commentarii  co- 
»sissimi  et  ab  auctore  plus  tertia  parte  post  primam  edi- 
tiem  amplificati.  Tomm  I.  2  Rthlr.  8  gr. 
Dieser  billige  Subscriptions- Preis  gilt  bis  zur  Erscheinung 
iten  Bandes  (Michaelis -Messe),  später  tritt  der  Ladenpreis 
3  Rthlr.  8  gr.  ein.  r 
Joblenz,  den  1.  März  1829.  J,  Ho  eis  eher. 


National- Kalender  der  Deutschen 

oder 

gebuch    deutscher  Geschichte 

von  Fr.  fr.  Petri. 
Hefte,  Januar  bis  December.    Subscriptionspreis  nur  bis 
zur  Oster- Messe,  jedes  Heft  4  ggr.,  für  12  Hefte  2 thlr., 
grosses  Schreibpapier  2  thlr.  16  gr. 

Eine  vaterländische  Geschichte  von  Anbeginn  bis  jetzt 
t  den  Tagen  geordnet,  und  eine  Aufstellung  aller  merkwür- 
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dipen  Deutschen,  an  jedem  Tage  geboren  oder  ^torW,' 
hält  man  hier.    Nur  in  diesem  Sinne  ist  es  ein  immer* 
r  ender  Nationalkalender.  Ein  Register- Heft  wird  dai 
zum  Nachschlagen  brauchbar  machen. 

Ernst  Kleina  Coraptofr  in Lefi* 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Alexander,  Kosmetik,  oxler  die  Kunst 9  den  menschbchra  i"| 
au  lersrhonern  und  schon  zu  erhalten,  n*ch  rsüonellei  £^ 
sä'tzen,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Erhaltung  G*H 
heit,  für  Aerzte  und  Nichtärzte  bearbeitet«  7  Bgn.  8.  O'ic 
(Berlin,  Enslins  B.  H.)    geh.  12  gr. 

Altes  und  Neues  in  exteraporirbaren  Entwürfen  für  W«*n 
chen.     Ein  homiletisches  und   katerhetisches   Handbuch  V 
Band.  Erstes  Hit,  9  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  und 
ia  gr. 

Ammon,  K.  W. ,  über  die  Verbesserung  uod  Veredlung  in 
das  -  Pferdezucht  durch  Landesgestüta  -  Anstalten,  mit  Uv* 
rer  Rücksicht  auf  Baiern.  Erster  Theil.  i?Bgn.  gr.  &  Kr- 
Riegel  und  Wiessner,    ceji.  1  thlr.  8  gr.  no. 

Aus  dein  Leben  und  den  Memoiren  eines  ehemaligen  G*ke*v 
▼en  (Vidocq),  welcher,  nachdem  er  Komödiant,  Soldar,  ^ 
cier,  Räuber,  Spieler,  Schleichhändler,  Galeerensclate 
lieh  Chef  der  Pariser  Geheimen- Polizei  unter  Napolec*  r:» 
als  unter  den  Bourbons  bis  zum  Jahre  18*7  wurde.  A* 
Französischen.    Zweiter  Theil.    10  Bogen.  &  Stuttgart 
Franckh.  geh.  18  gr. 

Avcnarius, .  L. ,  Beiträge  zur  nahem  Kenntniss  der  Proris* 
sen  ,  besonders  Ost—  Pre ussen  ,  vornehmlich  in  landwirS* 
lieber  Hinsicht ,  neb»t  Vorschlägen  sur  Verbesserung  sV 
wirthschaft  in  dieser  Provinz*  17  Bgn.  gr. 8.  Erfurt,  Ketv'i 
1  thlr.  4  gr. 

Baer,  Dr.  K.  E.  von,  über  Entwickelnngsgescbirhte  ier 
Beobschtung  und  Reflexion.    Erster  Theil.  Mit  5  illom.  L 
tafeln,  38Bgn.  4.  Königsberg,  Gebr.  Bornträger.    4  thlr 

Bayer,  Dr.,  Erste  Nachricht  von  der  Entbindung*- Aa»ü 
Königl.  Universität  Erlangen.  Mit  2  Kpfrtfeln.  Bg*.  ♦ 
langen ,  Palm  u.  Enke.    8  gr.  no. 

Bemerkungen  über  die  Prosess  •  Ordnung  für  die  Untergeric^ 
Königreichs  Hannover.  4  Bgn.  8.  Hildesheim,  Gerstenbcri.  ' 
6  gr. 

Bentier,  Dr.  J.  G,  L.,  lateinische'Schulgrammatik.  56  Bp  7 
Göttingen,  Vandenhöck  u.  Ruprecht.    1  thlr. 

Bibliothek»  neue,  der  wichtigsten  Reiseheschreibungen  zw 
terung  der  Erd-  und  Völkerkunde,  nach  Bertuchs  TW** 
bei t et  und  herausgegeben  von  mehrern  Gelehrten.  Ztr«t?& 
der  ersten  Centurie.  5or  Band.  4a0gn«  gr.8.  Weimar, 
Comptoir.    a  thlr.  18  gr. 
A.  u.  d.  T.: 

Brooke,  A.  de  Ca  pell,  ein  Winter  ra  Lappland  und  S£** 

Aua  dem  Schwedischen  übersetzt. 
Bilderbuch,  naturhistorisches,  Tür  die  Jugend,  ss  Hft.  BÜt  4 1* 

Kpfrtfln.  1  Bgn.  gr.  8.  Jena  f  Schmid.    geh.  9  gr. 
Billard,  C,  die  Krankheiten  der  Neugebornen  und  Sau^lia^* 
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ten  klinischen  nnd  pathologisch  -  anatomischen ,  iri  dem  Ho«  ' 

:ale  der  Findelkinder  zu  Paris  angestellten  Beobachtungen  ge- 
ildert.  Aus  dem  Französischen  übersetzt.  Zweite  Lieferung. 
1.   i3  bis  a4.  gr.  8.  Weimar,  Industrie- Coraptoir.   geh.  18  gr. 

G.,  über  die  Zeit  der  Abfassung  und  den  Paulinischen  Cha- 
ter der  Briefe  an  Timotheus  und  Titus.  Ein  Beitrag  sum 
veiae  ibrer  Aechtheit.  16  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Enslins  Buuhhdlg. 
hlr. 

Font,  C  Ph. ,  neue  französische  Leseübungen,  oder  Sammlung 
»rc**nanter  Erzählungen  weniger  bekannter  Anekdoten ,  kc- 
ichtlirher  Ereignisse  und  anderer  Lesestücke  über  verschiedene 
geriatä'nde  u.  s.w.  59  Bgn.  gr.  8.  Coburg,  Sinner.  1  thlr.  lagr. 
jarte,  L..,  die  Geschichte  Napoleons  von  Sir  Walter  Scott; 
ruft.  Aus  dem  Französischen.  Nebst  J.  G.  Fichte's  Urtheil 
r  Napoleon,  als  Auhang.  6  Bgn.  8.  Stuttgart,  Metzler.  geh. 

8r-  N 

,  Fr.,  Glossarium  Sanscritum.  Fase.  I.   la  Bgn.  4.  Berlin,  F. 

mmler.    1  thlr.  1a  gr.  no. 

1«,  L.,  Klange  der  Erinnerung.  10  Bgn.  8.  Breslau,  Aderholz. 
ia  gr. 

vechsel  zwischen  Schiller  und  Göthe  in  den  Jahren  1794  bis 
b.  Zweiter  Band,  vom  Jahre  1796.  ao  Bugen.  8.  Stuttgart, 
ta.    geh.  1  thlr.  16  gr. 

;e,  siehe  Bibliothek,  neue,  der  Reisebeschreibungen« 
ebräu  ,  Fr.  W.,  die  Verschwörung  in  München.  Eine  Galten* 
interessantesten  Liebschaften  galanter  Herren  und  lüsterner 
men.   Zwei  Theilc.  a5  Bogen.  16.   Stuttgart,  Gebr.  Franckh. 
1.  3  thlr. 

Dr.  W. ,  Ueber>icht  der  anthropologischen  Biotomie,  und  > 
deutuug  der  kliuiatoiogischen  Geotomie.  a  Bogen,  gr.  8.  CöJn, 
:hem.    geh.  4  gr. 

iare,  A.  und  H.  E.  Schedel ,  praktische  Darstellung  der  Haut* 
ukheiten,  nach  den  geachtetsten  •Schrifutellern,  vorzüglich  aber 
h  den,  in  der  Clinik  des  Hrn.  Dr.  Biott  im  Hofhospital  Saint 
uia  gesammelten  Beobachtungen  nnd  Erfahrungen.  Ans  dem 
>nzö»ischen.  Erste  Hälfte.  16  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Industrie- 
mptoir.    geh.  i  thlr.  3  gr. 

onis.  M.T.,  Orationea  selectae.  Textum  recognovit  et  perpe- 
1  eademque  tironum  usibus  praesertim  aecommudata  annota- 
ne  illuslravit  S.  N.  J.  Bloch.  Vol.  I.  39  Bgn.  8.  Copenhagcu, 
hubothe.    1  thlr.  16  gr. 

•onia,  M.  T.,  Tusculanarum  libri  V.  E  Wolfii  recensione  edi- 
:  et  illustravit  Dr.  K.  Kühner.  a6Bgn.  gr.8.  Jena,  Frommann. 
thlr. 

nwetl  et  Napoleon,  la  rrfvolution  d'Angleterre  et  la  Evolution 
ncaise  parallHement  com pa res,  auivis  de  quelques  penides  et 
Hexions  morales  et  politiques  par  un  ami  de  la  verite.  i4ßgn. 
Wolfenbüttel,  Verlags  -  Comptoir.    geh.  1  thlr.  8  gr. 

e,  die  elegante.  Enthaltend  eine  Anweisung ,  wie  man  sich  ge-  \ 
hmackvoll  kleiden,  stets  neue  Reise  entwickeln,  sich  die  Liebe 
3  Jünglings  oder  Mannet  auf  eine  sichere  Art  erwerben  uud 
e  Regeln  des  Anstandes  leicht  erlernen  kann  u.  s.  w.  7  Bgn.  8« 
:>rd hausen,  Fürst,    geh.  8  gr. 

»au  ,  Fr-,  Versuch  eines  neuen  erklärenden  Systems  in  der  Na- 
igeschichte,  welches,  von  den  äussern  Erscheinungen  ausgehend, 
en  Anforderungen  der  Logik  und  Moral  zu  entsprechen  strebt» 
Bgn.  gr.  8.  Berlin  y  L.  Ochmi^kc.  geb.  12  gr.  no. 
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Deutschland,  oder  Briefe  eines  in  Deutschland  reisend« frört 

Vierter  u.letater  Band.  54  Bgn.gr.  8.  Stuttgart,  FrsatkLiAl^ 
Pionysios  von  Halikarnassos ,  aber  die  Kednergewilt  on  2 
sthenes  vermittelst  seiner  Schreibart.    Uebersetit  und  tr 
•von  Dr.  A.  G.  Becker.    i4  Bgn.    gr.8.    Wolfenbüttel, * 

Comptoir.    i  thlr.  12  gr. 
Diestcrweg,  Dr.  F.  A.  W. ,  Unterrichtsplan  der 
•  in  Mors.    Eine  Anweisung  für  Vo!ks»chullehrer  rar  ff 
Wirksamkeit  in  ihrem  Amte.    ( Besonders  abgedruckt  « 
Rheinischen  Blattern.  3r  Bd.  4a Heft.)   4  Bgn.  .gr.8.  * 
Sehens,    geh.  5  gr.  , 
Du  Menü,  Dr.,  Leitfaden  anr  chemischen  Unter  suckrat  *«  * 
turkörper  für  alle,  welche  die  praktische  Chemie  aefWt 
schalt,  -Künste  und  Gewerbe  anwenden.    Zwei  banse.  St* 
gr.  8.  Gotha ,  J.  Perthes.    3  thlr. 
Erholungen  für  alle  Stände,  vorzüglich  für  den  Bärger,  Pro« 
nisten  und  Landmann,  aur  Mitbeförderung  des  sittiiek«L: 
von  Justus  Hyperboreus.    Erster  Band,  ao  Bgn.  8.  Berk 
bii  ke.    geh.  18  gr. 
Essai  de  Literatur©  musicale  concertant  L'Origine,  les  P*? 
Jes  Kerulutions  de  la  Musique  ltalienne,  aTec  des  Uto* 
critiqnes  sur  les  veritables  causes  de  sa  decadence  f t  «r  - 
veau  Style  de  Rossini.    Traduit  de  l'ltalien  parlsD?- 
Valeriani.  i3  Bgn.  8.  Regensburg,  Reitmayr.    geh.  l  tk!:  r 
Falkenstein,  K.,  Geschichte  der  geographischen  Entdfcfc,zKp* 

Drei  Bändchen.  agBgn.  ia.  Dresden,  Hilscher.   geh.  i 
Färbebuch,  neues,  für  Haushaltungen,  oder  Sammlung  besrj 
bereeepte,  um  Seiden-,  Wollen-,  Leinen-  und  ß**M 
zeuge  acht  und  dauerhaft  selbst  au  färben  u.  a»  w«  7 
Quedlinburg,  Ernst,    geh.  10  gr.  J 
Feer,  Dr.  R.,  über  das  Bisthum  Basel  in  Beziehung  aaf  &  1 
ton  Aargau.  34- Bgn.  12.  Aarau,  Sauerländer,    geh.  8  I 
Findeklee,  Ch.  W.,  Mythologie  der  Griechen  und  RÖaxr-  w 
lehrenden  Unterhaltung  für  Töchter  aus  den  gebildetes  3*1 
8  Bün.  8.  Zullichau,  Darhmann.    geh.  ia  gr.  1 
Fischer,  Dr.  A.  F.,  der  Nachtheil,  den  die  Verfälschung 
und  Branntweine  auf  den  Geist  und  Körper  äussert.  £i»*l 
zur  medicinischen  Polizei.  3f  Bgn.  8.  Dresden,  Hilscher.  j'j 
Förster,  C,  Abriss  der  allgemeinen  Litersturgeschichte.  Er*"j 
chen  und  aweites  Bändchen,  le  u.  ae  Abthlg.  a5  Bgn .3 . 
Hilscher.    geh.  1  thlr.  3  gr. 
Frans,  A. ,  der  Christbanm.  1  Bgn.  8.  Wesel,  Klönne.  **M 

 Parabeln.  18  Bgn.  8.  Ebenda*,    geh.  v  thlr.  ia  »• 

Fröhlich,  C.  F.,  seltsame  Abenteuer  des  Chevalier  Msrb*  ' 
Räubergeschichte  aus  der  neuesten  Zeit.  12  j  Bgn.  gt.8» 
sen,  Fürst.    1  thlr. 
—  —  Ritter  Rinfried  a  Spada ,  Vater  des  Hasper  1  $?^! 
edelste  und  tapferste  Ritter  seiner  Zeit.   i4  Bogen.  8. 
1  thlr. 

Froriep,  von,  dem  Gedächtniss  Sr.  Königl.  Hoheit  des  D**'! 
Fürsten  und  Herrn  Carl  August,  Grossherzogs  von  Sat***. 
Vortrag  in  der  Trauer- Sitzung  d.  K.  P.  Akademie  geau^' 
ger  Wissenschaften  zu  Erfurt  am  17.  Decbr.  i8a8  gehaltet  ^ 
gr.  4.  Weimar,  Industrie -Comptoir.    geh.  8  gr.  00.  fij 

Gedichte  vermischten  Inhalts,  bestehend  in  Geburtitigi"«  . 
seits-  und  Abschiedsgedichten;    in  Logogryphen  tt**.^  1 

buchsversen  von  Scb  n.  Neue,  vena.  Aufl.  8.  (fr*** 

Ernst,   geh.  ia  gr. 
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»nbemerkungeti  za  der  Schrift:  „Bemerkungen  aber  die  Pro-» 
ss -Ordnung  Für  die  Untergerichte  des  Königreichs  «Hannover.4* 
3gn.  8.  Göttingen,  Vandenhöck  u.  R.  geh.  5  gr. 
ber  ,  F.  J.,  Tegernsee,  hexametrische  Landachafta-  und  Cha- 
kt  er  Zeichnung.  9  Bgn.  gr.  8.  Regensburg,  Reitraayr.  geh.  16gr.no. 
nde  ,  die  iwölf  wichtignten ,  für  die  nunmehr  begründete  Ver- 
uthnng,  data  Hussein  Paschah  der  wiederauferstandene  Napo- 
on  aey.  1  Bgn.  8.  Wesel ,  Klönne.  geh.  4  gr. 
lehue,  J.  H.,  meine  Auswanderung  »ach  Amerika  im  Jahre  182a 
3d  meine  Rückkehr  in  die  Heimath  im  Jahre  i8a5.  Nebst  Be- 
erkungen  über  den  kirchlichen  ,  Ökonomitcben  und  moralischen 
u*tand  der  dortigen  Deutschen  u.  a.  w.  a  Thle.  ai  Bogen.  3. 
i Idesheim,  Geratenberg.    1  thlr.  18  gr. 

nning  y  E.'  T.  A. ,  Knallerbsen  und  Feuerrüder,  oder  Du  eoNst 
nd  musst  lachen.  Eine  Sammlung  lustiger  Einfalle,  Anekdoten, 
atyren  u.  s.  w.  Nebat  einem  kleinen  satyrischen  Wörterbucbe. 
o  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Ernst.    11  gr. 

js-  und  Wirtruchafirtschats,  kleiner,  zum  Nutzen  für  Jedermann, 
nthält  historische  Merkwürdigkeiten,  Erzählungen,  Anekdoten 
.  a.  w.  Zwcirea  Bändchen,  oder:  Neuester  Volks-  und  Haus- 
Elender  vom  Jahre  1828.  8  Bgn.  8.  Quedlinburg,  Ernst,  geh. 
gr 

geuberg,  F.  A.,  kleine  Feldmesskunst  für  den  Bürger  und  Land- 
□onn.    Mit  1  Steindrucktafel.  16  Bgn.  8.  Zullichau,  Darnmann. 
thlr.  8  gr. 

insius  •  Ür.  Th.,  Teut ,  oder  theoretiach- praktisches  Lehrbuch 
ler   gescannten   deutschen   Sprachwi*sen*chaft.     Vierter  Theil. 
Vierte  Ausjtabe.-  5y  Bogen.   8.    Berlin,  Duncker  nnd  Humblot» 
thlr.  12  grk 

A.  u.  d.  T. : 

—  Geschichte  der  deutschen  Literatur,  oder  der  Sprach-, 
Dicht-  und  Redekunst  der  Deutschen  bis  auf  die  neuesten  Zeiten, 
•mpel,  G. ,  geographische  Beschreibung  der  Grosshersogthümet 
Mecklenburg -Schwerin  und  Mecklenburg  -  Strelita.  10  Bgn.  8. 
Neu- Brandenburg  ,  L.  Dümmler.    1a  gr. 

Dmanu  G.  G.  J.,  Flora  von  Pommern,  oder  Beachreibung  der  in 
Vor  -  und  Hinterpommern  sowohl  einheimischen,  als  auch  unter 
freiem  Himmel  leicht  fortkommenden  Gewächse  nebst  Bezeich- 
nung ihres  Gebrauchs  u.  e.  w.  Erster  Band.  22 Bgn.  gr.8.  Cös- 
lin ,  Hendess.    1  thlr.  1a  gr.  no. 

örschelmann,  A. ,  Uebersicht  der  Geographie  von  Deutschland, 
als  Grundlage  beim  Unterricht  in  den  mittlem  Klassen  der  Gym- 
nasien und  Bürgerschulen.  7  Bgn.  8.  Berlin,  Flahn.  6  gr. 
brst,  Fr.,  der  Kampf  um  Mitternacht,  oder  Schwärmerei  nnd 
Liebe.  Drei  Erzähluugen.  9  Bgn.  8.  Graudenz.  (Berlin,  Enslina 
Buchhdlg.)    16  gr. 

kcob,  C.  G. ,  Epistola  qua  viro  amplissimo  et  maxime  reverendo 
C.  T.  Bruch  munus  per  XXV  annos  in  hac  ipsa  urbe  magna 
cum  gloria.gestum  die  VIT.  mensis  Decembr.  1828  gratulatur, 
3|Bgn.  gr.  4.    Cöln ,  Bachem,    geh.  6  gr.  no. 

ais,  l\  A.,  Predigten,  die  Alle  verstehen  und  die  Meisten  brau- 
chen können.  Vierter  und  letzter  Band.  Mit  Jaia  Biidniss.  34 
Bgn.  8.  Salzburg,  Mayer.    1  thlr.  8  gr. 

anitsch,  A.,  Abhandlung  über  die  Anständigkeit  des  Cölihat -Ge- 
setzes in  der  katholischen  Kirche.  Nach  den  Grundsätzen  der 
natürlichen  Billigkeit  der  Kirchen-  und  Staatsrechte.  3  Bgn.  12. 
Wien,  Sollinger,   geh.  8  gr. 
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Kalter,  Dr.  K.  L. ,  die  homöonitWnche  He»Iknntt  in  Erfc, 
mit  der  seitherigen  Medicin,  und  den  Gesetzen  eWIbcc  an- 
geordnet, u  Bgu.  8.  Erlangen,  Palm  o.  Boke.  i8p. 

Kamp,  H.  A.  von,  die  Sänger  im  Frühtingshaiae,  ein  Lars 
für  Kinder  5  oder  Beschreibung  der  vorzog  liebsten  vJtojtfled 
Zählungen  und  Gedichte  über  dieselben  o.  a.  w.  6Bga.&.^ 
sei,  K, lönnc.    geh.  8  gr.  no. 

Kirche,  die  streitende,  im  Kampfe  uod  Leiden.  «Bog«,  p: 
Mo  neben,  Giel.    16  gr. 

Kochbuch,  neuestes  volUtä'edigea  Nürnberger,  für  alle  StiaäV 
Bgn.  8.  Nürnberg,  Felaccker.    18  gr. 

Krug,  Entwurf  mr  Wiedergeburt  der  Universität  Leipn'xsW» 
derer  Hochschulen,  welche  ihr  mehr  oder  weniger  afcnlki  t 
f  Aua  den  „Jahrbüchern  der  Geschichte  und  Staatstoait'*  bt* 
ders  abgedruckt.)  2T  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Hinrichs.   f  eb,  r 

Leuchs ,  J.  C,  vollständige  Weinkunde,  oder  der  europaista*  t 
Jermeister.  Ein  ausführliches  Handbuch  zur  Bereitung,  Wr*-- 
Pflege  und  Etenntuiss  der  natürlichen  und  künitlichrs  VUr 
Mit  27  Holzschnitten  und  1  Tafel  der  Weinmzasse  dlttU& 
94  Bgn.  gr. 8.  Nürnberg,  Leucha  u.  G.    geh.  2  thlr. 

—  —  die  ßssigsiederei ,  vollständig  wissenschaftlich  und  prä* 
dargestellt.  10$  Bgn.  8.  Ebendas.    geh.  16  gr. 

—  —  die- Verfertigung  der,  irdenen  Waaren,  oder  SarnauV^ 
neueu  Verbesserungen  in  der  Fabrikation  des  PoraeUm ,  $k 
guta,  der  Fayence,  Schmelatiegel,  irdenen  Pfeifen,  Baclsteistt 
Töpfergeacbirre.  Mit  Abbildungen.  12  Bogen,  gr.8.  Ele* 
geh.  21  gr. 

Lindberg,  J.  Chr.,  de  Inacriptione  Melitenai  Pboecicio - Gr*: 

Commentatio.    Mit  7  Kupfertafeln.  C  Bogen,  gr.  8.  (x>peon.^ 

Schubothe.    geh.  1  thlr.  8  gr.  no. 
Logarithmen  von  4  Decimai -  Stellen.  14  Bgn.  8.  Berlin,  F.D*-* 

ler.    geh.  6  gr. 
Maltitz,  A.  von,  der  Dichter  und  der  Ueberaetzer.  Scnsaise 

fünf  Aufzogen.  7  Bgn.  8.  Berlin,  F.  Dum  ml  er.   geb.  12  gr. 

Markwordt,  J.  Fr.,  gründliche,  theoretisch  -  praktische  Ar>-«l 
cur  Schön-  und  Schnellschreibckunst.    Erster  Tbeil.  $jftt*J 
römischen  Antiqua  und  der  englischen  Handschrift.   Mit  > 
Kupfer  gestochenen  Blättern.  10 Bgn.  gr.8.  Berlin,  Plana.  P 
1  tblr.  12  gr.  no. 

M'Crie ,  Dr.  Th. ,  Geschichte  der  Fortachritte  und  Unternm^ 
der  Reformation  in  Italien  im   iGien  Jahrhundert,  nebst  e^^ 
Abrisse  der  Geschichte  der  Reformation  in  Graobucdec. 
dem  Engltachen  von  Dr.  G,  Friedrich.  25  Bgn.    gr.  8.  I*r4 
Hinricha.    1  thlr.  21  gr. 

Menadier,  F.  A>,  geographische  Blumen  lese,  enthaltend:  Bck^' 
bung  schöner  Gegenden;  merkwürdiger  Natnrsceneo; 
Thiere  und  vorzüglicher  Knnstweike  u.  a.  w.  Ein  iorerr»«1 
Hölfsbuch  für  Lehrer  und  Lernende  hei  dem  UnterriH»te  * « 
Geographie.  Zweites  Bandchen ,  zweite  Abtheilung.  Itairen.  > 
Bgn.  8.  Quedlinborg,  Ernst.    12  gr. 

Wilner'a,  Dr.  J.,  Briefe  an  einen  Pfründner,  alz  Erwiederwf ' 
die  Bemerkungen  über  das  Pspstthum,  von  J.  Sturzes.  Ab*  ^ 
Englischen  überaetzt  von  P.  Klee.  2*  Bgn.  gr.8.  Fraiifcrt«-1' 
Andreae.   1  thlr.  16  gr. 

Mittel,  die  vorzüglichsten,  zur  Vertreibung  der  Hnhaersngra«  ^r 
zen,  Muttermähler  und  Fussach Wielen  nebst  nützlichen  aW^  ü' 
gen  über  Fuaaechweiee9  Einwachaea  der  Nägel,  Cabertn**8^ 
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legen  der  Zehen,  einer  zweckmässigen  Pflege  der  FQtte  auf 
Pustreiten  und  einer  Anweisung,  erfrorne  Glieder  ticher  und 
int  dem  Grunde  su  heilen  u.  s.  w.  Vierte,  veib.  Aufl.  4}  Bgn. 
i.  Quedlinburg,  Erntt.    geh.  3  gr. 

»rier,  l.t  Begebenheiten  det  Hajji  Baba  von  Ispaban  in  England* 
Aua  dem  Engliachen.  In  zwei  Theilen.  26  ßgn.  8.  Stuttgart, 
Cotta.    1  thlr.  so  gr. 

interi,  Fr.,  Primordia  Ecclesiae  Africanoe.  36  Bgn.  4.  Copenha^ 

jen  ,  Schubothe.   4  thlr. 

itsl ,  S.,  Aufgaben  aur  nützlichen  Selbstbeschäftigung  der  Kinder 
n  aahlreichen  Schulen,  in  denen  ein  Lehrer  atle  Klassen  unter- 
•ichtet.  Dritte,  vermehrte  Aufl.  5  Bgn.  8.  Salzburg,  Mayer.  4  gr. 
et  von  Esrnbeck,  Ch.  G.  und  A.  Goldfuss  vor  dem  Richter- 
tttihle  der  öffentlichen  Meinung,  in  Besiehung  auf  die  Recht- 
ichkeit  und  Moralita't  ihrer  Handlungsweise,  bei  dem  zwischen 
hnen  und  dem  Buchhändler  F.  A.  Gall  zu  Trier  gepflogenen 
Verhandlungen  wegen  der  Herauagabe  einea  deuttchen  Büffon. 
S  Bgn-  8.  Trier,  Gall.    geh.  6  gr. 

im,  Dr.  M, ,  Vertuch  einet  vollkommen  consefjuenten  Systema 
ler  Mathematik.    Zweiter  Thei).  Algebra  und  Analysia  det  Endl- 
ichen enthaltend.  Zweite,  umgearb.,  mit  1  Figurentafel  versehen© 
Ausgabe.  3o  Bgn.  gr.8.  Berlin,  Riemann.   a  thlr. 
A.  u.  d.  T.: 

—  Lehrbuch  fSer  niedera  Analvait.    Zweiter  Theil. 
Iham,  oder  Begegnitte  eines  Weltmanna.    Aua  dem  Engliachen 
ibereetzt  von  C.  Richard.    Erster  Theil.  i4  Bogen.  12.  Aachen, 
Vlayer.  3  Thle.    4  thlr. 

armacopoea  uni vergällt,  oder  Ueberticht  der  Pharmacopöen  von 
%msterdsm,  Anvert,  Dublin,  Edinburgh,  Ferrara,  Genf,  London 
1.  t.  w. ,  der  Dispentatorien ,  der  Militairpharmacopöen  und  der 
Armenpharm&copöe  von  Hamburg;  der  Formularien  und  Phar- 
macopöen AugUktin't ,  Borriet't ,  Brera't ,  ßrugnatelli'a  u.  t.  w. 
tfach  der  Pharmacope'e  universelle  dea  A.  J.  L.  Jourdan  bearbei- 
et.  Erster  Band.  Erste  Hälfte.  Bgn.  1  bis  a4.  gr.8.  Weimar, 
nduttrie  -  Comptoir.    geh.  a  thlr. 

itrowski,  H.,  de  gravitate  oraculi  Delphici  Gommentarii.  Dit- 
lertatio-  8 Bgn.  gr.8.  Leipzig,  Hinrichs.  16  gr. 
hl,  G.  F.,  Anticliten  und  Ergebniste  über  Magnetismus,  Electri- 
cität  und  Chemismus.  Ein  Bericht  an  das  grössere  natur*  wissen- 
ichaftliche  Publicum.  6  Bgn.  8.  Berlin,  F.  Dümmler.  geh.  8  gr« 
hlt,  M.,  Darstellung  des  gemeinen  Deutschen  und  des  Hambnr-» 
gischen  Handelsrecht!.  Für  Juritten  und  Kauflctite.  Zweiter 
Band.  Wechtelrecht.  lr  Theil.  31  Bgn.  gr.8.  Hamburg,  Hoifmann 
b.  Campe,    geh.  a  Thle.  4  thlr.  16  gr. 

litz,  K.  H.  L-,  kleine  Weltgetchichte,  oder  gedrängte  Daratellung 
ler  allgemeinen  Geschichte  für  höhere  Lehranstalten.  Sechste, 
vermehrte  Aufl.  33  Bgn.  gr  8.  Leipsig,  Hinrichs..  1  thlr. 
u ,  Dr.  G.  L. ,  über  die  Erkenntnitt  und  Heilung  det  Nerven- 
fiebert.  3a  Bgn.  gr.8.  Darmttadt,.  Leske.  a  tblr.  16  gr. 
inhsrd ,  K.  von  v  Handbuch  der  allgemeinen  Weltgeschichte  bis 
iiif  die  neueste  Zeit.  Ein  Leitfaden  für  Gymnasien  und  Schulen 
md  zum  Selbstunterrichte  für  Studirende  und  gebildete  Leser. 
»Bde.  Mit  Karten  und  Tabellen«  o4Bgn.  gr.8»  Berlin,  Schuppet. 
♦  thlr.  1a  gr. 

iter,  M.,  Nachtrag  biographischer  und  schriftstellerischer  Notizen 
eu  P.  A  .  Jait  Geist  und  Leben.  Nebtt  einer  nöthigen  Antwort 
luf  eine  unnöthige  Frage.  Von  J.  TJ«  Mit  P.  A.  Jait  Biidnitt. 
5  Bgn.  8.  Salzburg ,  Mayer,   geh.  6  gr. 
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Reitmayr,  J.  S. ,  Severin  der  Einsiedler.    Ein  Bfld  rem  Si*p 
Christentums  ober  alle  irdischen  Mächte  ,  anschaalks, 
fend,  unwiderstehlich ,  wie  Wenige.    Nach  der  Gwtkifcj' 
treu  geschildert  und  mit  historischen  und  geographisches  Sc 
begleitet.  9  Bgn.  8.  Regensburg,  Keitmayr.    8  gr. 

Kost,   Dr.  V.  C.  F.,  griechisch -deutsches  Wörterbuch  fir 
Schulgebrauch.    Zwei  Theile.    Nebsteiner  Anweisuaj 
chi sehen  Prosodik ,  von  Dr.  Fri.  Spitzner.   Dritte,  uRgeabsi 
Aufl.  96  Bgn.  gr.8«  Gotha,  Hennings.    3  tblr. 

Roth,  £.  G.,  Paul  Gerhard,    Nach  seinem  Leben  und  Wirb: 2 
sunt  Theil  ungedruckten  Nachrichten  dargestellt.  7  B^u- 
zig ,  Göschen,    geh.  9  gr. 

Rulf,  J.  W.,  Gedanken  über  die  schone  Baukunst,  in  RiapcVe 
Art  und  Weise,  wie  der  junge  Baukünstler  sich  dieRfftk- 
guten  Geschmacks  aus  den  Werken  der  Alten  eisen 
die  Fehler  unserer  Zeit  vermeiden  kann.    9}  Bgn.  gr.  b.  hl 
(Leipzig,  Cnobloch.)     i4  gr. 

Sachsen  und  seine  Krieger  in  den  Jahren  1812  nnd  161S.  E«H 
trag  zur  Würdigung  der  strategisch -politischen  Ereigsis»  * 
ner  Zeit.  i3  Rgn.  gr.8   Leipzig,  Hinrichs.    geh.  1  thlr. 

Sack,  Dr.  K.  H.,  christliche  Apologetik.  Versuch  eines  Hafi&^i 
3o  Bgn.  gr.8-  Hamburg,  Fr  Perthes.    2  thlr. 

Sackreuter,  L>,  kurze  Geschichte  der  christlichen  Religion  tat  ^ 
che.  Zum  Gehrauche  in  Volksschulen  und  andern  Lebraa**-- 
Dritte  Aufl.  5  Bgn.  8.  Darmstadt,  Leske.    4  gr. 

Saissy,  J.  A.f  über  die  Krankheiten  des  innern  Ohrs.  Ek* 
krönte  Preisschiift.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  iM  * 
Anmerkungen  versehen  von  Dr.  A.  H.  L.  Westrumb.  166^ 
gr.8.  Göttingen,  Vandenhöck  u.  Ruprecht.    20  gr. 

Stimmlungen,   neue  Brestauer,  aus  dem  Gebiete  der  Hr&tf; 
hersusgegehen   von   der  medicinischen  Section  der  srhl**-"*'] 
Gesellschaft  für  vsterlä'ndis<  he Cultur.  Erster  Band.  igBp.f 
.Breslau,  Gorsohorsky.    2  thlr.  8  gr. 

Sammlung  auserlesener  Abhandlungen  zum  Gebrauche  pnk^ 
Aerzte.  36rBd.  2s  Stück.  i5  Bgn.  gr.8.  Leipzig,  Dyk.  t6  e  • 
A,  u.  d.  T.  : 

Neue  Sammlung  auserlesener  Abhandlungen,  ium  Gebrauche 

tischer  Aerzte.  I2rßd.  2sStürk. 

Sauer,  Dr.  J. ,  de  Essaeis  et  Therapeutia  dt'suuisitio.  3}  Bof»M 
Breslau,  Aderholz.    geh.  8  gr. 

Say,  J.  B. ,  vollständiges  Handbuch  der  praktischen  Nsliocsl  ^' 
konomie,  Tür  Staatsmanner,  Grundbesitzer,  (»elehrte  u.s* 
dem  Französischen  übersetzt  von  J.  v.  Th.  Erster  Band.  »V 
gr.8.  Stuttgart,  {Vletsler.    1  thlr.  16  gr. 

Schannat,  J.  Fr.,  Eiflia  illostrata,  oder  geographische  und  bi»'^ 
sehe  Beschreibung  der  Eile!.  Aus  dem  Latein,  übersetzt  vos  * 
Barsch.  Des  zweiten  Bsndes  erste  Abthig.  17  Bgn.  gr.».  A**5- 
Mayer.    1  thlr.  8  gr.  no. 

Schenk,  K.  G.  F.,  Brsndenburg - preussische  Geschichte.  rV 5p 
gersrhiilrn  und  zun!  Selbstunterrichte.  Zweite,  v  erb.  Auß-fy^ 
8.  Berlin  ,  Plahn.    4  gr.  110. 

Schirr^ck ,  J.  F.,  erraihende  Rechenkunst  zur  angenehmen  X.t'-' 
haltnng  gesellschaftlicher  Zirkel  und  Aufklärung  übtt  den  s*'^ 
würdigen  Zusammenhang  gewisser  Zablenverbitidungeii,  ^  l" 
sur   Erleichterung  des  Rechnens  durch  Anwendung  besuch 
Vorlheile.  i3Bgn.  gr.8.  Cöln,  Bachem.    1  thlr.  no. 
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icon  graecum  in  Tragicos  vel  collectio  interpreta- 
Dum  veterum  ex  scholiis  et  glossis  grammaticorum  lexi* 
jraphorumque  extractarum  suisque  loci«  insertarum.  Acce- 
nt  mterpretationes  prineipum  recentioris  aetatis.  Utrum- 
e  instituit,  collegit,  in  orainem  redegit.  M.  G.  Faehse. 
Der  Zweck  dieses  Werkes  ist,  das  Alte  in  die  Schulen 
r  einzuführen,  die  Sprache  durch  sich  zu  erklären  und  ein 
irin  anzulegen,  wo  man  das  Vorhandene  geordnet  findet, 
»  viele  grosse  Werke  nachschlagen  zu  dürfen.  Bei  sc  h  wie- 
i  Stellen  sind  auch  die  neuern  Verbesserungen  angeführt« 
aber  das  Ganze  und  die  anderweite  Einrichtung  diese« 
kes  geordnet,  darüber  unterrichtet  ein  in  allen  Buchhand-* 
en  niedergelegter  Prospectus,  worauf  ich  der  Kürze  halber 
uweisen  mir  erlaube. 
Zerbst?  den  9.  Aug.  1828. 

M.  Gottfried  Faehse, 
*  Direktor  des  Gymnasiums* 

Den  Verlag  det  vorstehend  angezeigten ,  für  die  Lexikon 
)hie  der  griechischen  Sprache  wichtigen,  Werkes,  die  Frucht 
r  t2jähngen  Arbeit,  haben  wir  mit  vielem  Vergnügen  über- 
imen,  indem  wir  überzeugt  sind,  das«  dadurch  das  Stu- 
n  der  griechischen  Sprache  bedeutend  gefördert  werden 
fte.  —  um  den  etwaigen  verschiedenen  Wünschen  zu  ge- 
en  ,  und  weil  dieses  Werk  auch  ohne  Zweifel  im  Auslands 
Acht,  werden  wird,. werden  wir  zwei  verschiedene  Ausgaben 
tinstalten,  nämlich  eine  bessere  auf  feinein  Velin  — 
l  eine  andere  auf  weissem  Druckpapiere,  mit  ganz 
en ,  eigens  hierzu  gegossenen  Typen,  sauber  und  correct 
Iruckt,  damit  auch  in  typographischer  Hinsicht  den  zeitigen 
Forderungen  genügt  werde.  Das  Ganze  wird  ohngefähr  4 
ihabete  in  gross  Quartformat  umfassen,  und  in  4  Abtheiinn-' 
i,  von  je  einem  Alphabete»  geheftet,  ausgegeben  werden, 
von  die  erste  Abtheilun"  bereits  zur  Ostermesse  d.  J.  er« 
•eint.  Da  indess  ein  solches  Werk  nicht  ohne  die  thätigste  * 
terstützung  von  Seiten  des  gelehrten  Publicums  ans  Licht 
>ten  kann;  so  eröffnen  wir  darauf  von  heute  bis  Jubilate 
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1829  eine  Subacription ,  welche  für  das  Alphabet  ni 

pier  U  Thlr.  —  und  auf  weissem  Druckpapier  l}Tkk- 
trägt,  die  aber  mit  Ablauf  obigen  Termins  aufhöre*,  m 
gegen  der  um  £  höhere  Ladenpreis  eintreten  wird. 

Bestellungen  nehmen  nicht  nur  alle  gute  Buenkzf 
Deutschlands,  der  Schweiz  und  Niederlande,  sondere  ioä 
des  Auslandes  an,  allwo  auch  eine  Probe  niedergelegt  ^- 
welche  zeigt,  wie  der  Hr.  Verf.  seine  Aufgabe 
worauf  wir  das  philologische  Publicum  insbesondere  ssoej 
sam  machen;  doch  bitten  wir,  alle  Auftrage  hiencH 
Baldigsten  abzugeben,  damit  nicht  der  Subscrtptjossd 
verstreiche,  ehe  die  Bestellungen  bei  uns  eingejan^  ■) 
weil  auf  alle  spater  eingehende  Anträge  auf  den  SaW 
tionsprei«  nicht  mehr  Rücksicht  genommen  werden  ka*V 
Ausnahme  für  die  überseeischen  Läadertheile. 

Prenzlau,  im  Jan.  1829. 

Ragoczyaclie  Buchhmdl^ 

0 

 1  

So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Bockte 
een  zu  erhalten: 

Hesse   (Karl  Gustav),  Ueber  Varicellen   und  ihr  Ter " 
zu  den  Menschenblattern  und  Varioloiden.    Gr.  Ä.  13  *s 
auf  gutem  Druckpapiere.    1  Thlr.  8  Gr. 
Leipzig,  den  14.  Februar  1829. 

F.  A.  Brockau^ 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Bacfcbsd 
gen  zu  erhalten : 

Unger  (Ephraim Salonion),  Praktische Uebungen  taran*^ 
Mathematiker.    Ein  Hülfsbuch  für  Alle,  welche  dJf 
keit  zu  erlangen  wüuschen .  die  Mathematik  mU^i 
wenden   zu    können.     Zweiter    und    letzter  Band.  - 
Figurentafeln.    gr.  8.    36  Bogen  auf  gutem  Drucks^ 
2  l*hlr. 

A.  u.  d.  T.: 

Die    Lehre   vom   Kreise.    Erläutert    durch  eine 
Sammlung  von  systematisch  geordneten  Aufgaben 
Theilen  der  reinen  Mathematik.    Ein  üebungsbueb  f« - 
welche  von  der  Mathematik  einen  nützlichen  Gttff^ 
machen  wünschen.    Mit  6  Figurentafeln.  , 
Der  Iste  Band  führt  auch  den  Titel: 

Das  Berechnen,    Verwandeln  und  Theilen  der  Fif^ 
Hülfsbuch  für  Geometer  und  für  Solche,  die  »u  ^ 
heitstheilungen  zu  thun  haben,  und  ein  Uebungsbuci  i*  ^ 
welche  von  der  Mathematik  einen  nützlichen  Gew*e^ 
machen  wünschen.    Mit  6  Figurentafeln.    1Ö2Ä.  * 
auf  gutem  Druckpapiere.   2  Thlr. 
Leipzig,  den  14.  Februar  1829. 

x  F.  A.  Brockbi»1 
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i ,  gemeinnütziges  und  unterhaltendes.  Zweites  Heft, 
n.     12.     Hamm,  Schulz,    geh.  4  gr. 

im  Leben  und  den  Memoiren  eines  ehemaligen  Galee- 
rlaven  (Vidooq),  welcher-,  nachdem  er  Comödiant ,  SoU 
Seeofficier,  Räuber,  Spieler,  Schleichhändler  und  Ga- 
nsclave  war,  endlich  Chef  der  Pariser  geheimen  Polizei, 
r  Napoleon  sowohl  als  unter  den  Bourbouen,  bis  zum 
i  1827  wurde.  Aus  dem  Französischen.  Dritter  und  yier- 
Theil.  20  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Gebr.  Franckh.  geh. 
Ir.  15  gr. 

ister,  H.  ,  das  Anwachsungsrecht  unter  Miterben,  nach 
iischem  Rechte.  16  Bgn.  gr.'8.  Tübingen,  Laupp.  1  thlr. 
htung  der  Denkschritt  für  die  «Aufhebung  des,  den  ka- 
»chen  (Geistlichen  vorgeschriebenen,  Cölibats.  (Aus  dem 
toliken  besonders  abgedruckt.)  7  Bgn.  gr.  8.  Maina, 
is.   geh»  9  gr.  no. 

i.  J.  E. ,  die  stille  Abtei.    Geschichtlicher  Roman.  20 
.    8.    Cöslin,  Hendess.    1  thlr.  12  gr. 
es,  H.  W.,  Unterhaltungen  für  Freunde  der  Physik  und 
onomie.    Drittes  Heft.    Mit  2  lithograph.  Tafeln.   6  Bgn. 
8.    Leipzig,  Barth,    geh.  12  gr. 

,  Dr.  J.  D.,  teutsche  Zeitschrift  für  die  gesammte  Thier- 
kunde.    In  Verbindung  mit  den  vorzüglichsten  Thierärz- 

Teutschlands  herausgegeben.   Erster  Band.    Erstes  Heft, 
gn.    gr.  8-    Marburg,  Krüger,    geh.  12  gr.  no. 
lann,  Ph.,  Mythologus  oder  gesammelte  Abhandlungen  über 

Sagen  des  Altertuums.  Zweiter  Band.  2.4  Bgn.  gr.  8» 
lin ,  Mylius.   1  thlr.  20  gr. 

one  in  und  um  Neapel,  nach  Romaneiii,  Marzullo,  del 
Paolini,  Vasi  u.  s.  w.  An  Ort  und  Stelle  (im  Jahre  1834) 
eichert  und  berichtigt  von  J.  K.  Mit  Steindrücken.  3 
le.  53  Bgn.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  3  thlr.  16  gr. 
os  reformes,  des  causes  qui  s'opposent  ä  notre  liberte  poli- 
ue ,  et  des  moyens  qui  nous  restent  pour  acquerir  une  Ii- 
te  raisonnaJ»le.  18  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus,  geh« 
;hlr.  8  gr. 

Garlos  de  Caostro ,  oder  die  Schrecken  der  Vergeltung. 

ie  spanische  Inquisitionsgeschichte  vom  Verfasser  des  Con- 
i  von  Worms.    13  Bgn.    8.    Manheim,  Löffler.    1  thlr. 
nann,   O.  L.,  Journal  für  technische  und  öconomische 
lemie,  f.  1829.  Erstes  Heft.  8  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Barth, 
h.  12  Hefte.   8  thlr.  no. 

sbungs-  Rolle  der  Abgaben,  welche  von  Gegenständen  zu 
itrichten  sind ,  die  entweder  aus  dem  Auslande  eingeführt, 
(er  durchgeführt ,  oder  aus  dem  Lande  ausgeführt  werden ; 
r  die  Jahre  1828,  1829  und  1830.  De  Dato  Berlin,  den 
l  Octbr.  1827.  3  Bgn.  gr.  8.  Halle,  Buff.  geh.  9  gr. 
iter's,  J.  G. ,  Briefwechsel.  Nebst  einigen  Nachrichten  von 
:inem  Leben.  Herausgegeben  von  Th.  H.  geb.  H.  Zweiter 
heil.  53  Bgn.  gr.  8.  Leipzig ,  Brockhaus.  3  thlr.  16  gr. 
colo,  Ugo,  letzte  Briefe  des  Jacopo  Ortis.  Aus  dem  Halte- 
itcYien  übersetzt  durch  Fr.  Lautsch.  Mit  einer  Einleitung. 
3  Bgn.  12.   Leipzig ,  Brockhaus.   geh.  15  gr. 


Fröhlich,  A.,  Predigt  über  die  Liebe  Jesu  CkrW 
stantischen  Kirche.    Gehalten  bei  Eröffnung  dtr 
liehen  Versammlungen  der  Protestanten  rem 
Bgn.   gr.  8.  Manheim,  Löffler.   gehf.  12  gr. 

Gesangbuch,  israelitische!,  zur  Andacht  und  tu 
terricht  herausgegeben  von  J.  Johlson.    Dritt* , 
Aufl.   23  Bgn.    8.    Frankfurt  a.  M.  ,  Andreae.  18  p 

Grobe,  M.  Jf  S.t  evangelischer  Morgen  -  und  Aben&dia« 
alle  Tage  des  ganzen  Jahres.    Ein   christliches  H*w-t 
Begleitungsbuch  durchs  Leben.    Mit  einem  allworiicat 
telkpfr.   46  Bgn.   gr,  &    Ilmenau ,  Voigt.  2  thlr. 

Handluags- Adress-  Kalender  von  Frankfurt  im  Wiyi,  ß 
Jahr  1829.    9  Bgn.  8.   Frankfurt  a.  M.,  Stren*. 

Heinroth,  J.  A.  G.,  169  Choralmelodien  nach  Bö^r 
Harmonien  begleitet,  in  wclcheu  zur  BefördeniD*  es -I 
stimmigen  Gesanges  die  Mittelstimmen    sehr  leicht  ff* 
«ind.   14  Ben.    gr.  4.    Göttingen,  Deuerlich.  1 

Henning,  J.  W.  M. ,  Nachricht  von  der  ElemeaUrK^ 
Stadt  Cöslin,  nebst  einigen  vorausgeschickten  Berne: 
über  das  Wesen  und   die  \Viehtiekeit    der  Elenasti* 
überhaupt.   Mit  1  Abbildung  des  Gebäudes  der  Eia&l 
schule.    4  Bgn.    8.    Cöslin ,  Hendess.    geh.  4  gr.  I 

Hesse,  Dr.  G.  G.,  über  Varicellen  und  ihr  Verhältm«*1 
Menschenblattern  und  Varioloidcn.    18  Bgn.   gr.  * 
Brockhaus.   1  thlr.  8  gr.  1 

Hirscher,  Dr.  J.  B. ,  Betrachtungen  über  sammtbche^l 
lien  der  Fasten  mit  Einschluss  der  Leidefl5gesci;c^ 
Homileten  und  Bibelleser;  zugleich  als  Beitrag  tvx  Fi- 
schen Schrifterklärung,   33  Bgn.    gr.  3.    Tübingen,  1> 
1  thlr,  12  gr,  ,  . 

Hock,  Dr.  K.,  Kreta.   Ein  Versnob  zur  Aufhellung  •* 
tbologie  und  Geschichte,  der  Religion  und  ^"i?^ 
aer  Intel ,  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Ros** 
«chaft.    Dritter  Band.    35  Ben.    gr.  8.    Gelungen,  s* 
busch  (Leipzig,  Lauffer^.   2  thlr.  12  gr. 

Höck,  Dr.  jf  0.  A.,  statistische  Uebersicht  des  Gr*«*£ 
thuhis  Hessen  nach  seinem  neuesten  Zustande.  * lP> 
Imp.  Fol.    Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.   12  £r-  .  j 

Ihling,  Dr.  J.  C.,  Euthymfa,  oder  des  Lebens  Freude 
didaktisches  Gedicht  in  fünf  Gesängen.    17  Bgn.  » 
zig,  Barth,   geh.  1  thlr.  9  gr. 

Johlson,  siehe  Gesangbuch.  ^     j  ei  tssV 

Kapp,  A.,  Commentatio  historico- paedagogica  d« ,  fläV~ 
gymnastica.   aV  Bgn.    4.    Hamm ,  Schulz.  g&'B.P'"t 

Kettembeil,  0.  G. ,  gründliche  Anweisung  über  Ert^H 
Behandlung  des  weissen  Maulbeerbaumes,  so  wie  so« 
die  Erziehung  der  Seidenraupen.    Zwei  Hafte. 
Tabelle  uud  2  lithdgraph.  Tafeln.   8  Bgn.  8.  *»or<u' 

Landgraf.    geh.  16  gr.  iväs»* 
Klare,  K.  G.  A. ,  Scnulreden  moralischen  nnd  re"P<f'ftU. 
halts,  in  den  Gymnasien  der  Franckschou  Stiftungen 
ten.   8.  Ben.   8.    Halle,  Ruff.    12  gr.  , 
Klein,  J.A.,  Voya$e  du  Rhin  de  Mayen ce  a  Co\ope>  m  Z 
J.  Leudroy.  Mit  12  lithograph.  Ansichten.  20 Bgn-  &  °ot 
Rohling,   geh.  2  thlr.  6  gr.  ^ 
Kosegarten,  J.  G.  L.,  linguae  hebraicae  Utters«^ 
Pronomina,  cpnjugatipneft f  declinationes , 


Digitized  by  Google 


et  particulae,  oongessit  et  disposult.   Editio  altera  emen- 

tior.    2  Bgn.   gr.  4.   Jena ,  Cröker.   geh.  6  gr. 

r     W.  T. ,  Handbuch  der  Philosophie  und  der  philosophw 

Ken  Literatur.    Zwei  Bande.  Dritte,  verb.  Aufl.   53  Bgn. 

.  8.    Leipzig,  Brockhaus.   3  thlr.  16  gr. 

it,  die,  alle  ausdauernden  Land-  und  Topfgewächse  durch 

re  Wurzeln,  Stenge),  Zweige  nnd  Blätter  auf  raannichfache 

t  in  Menge  fortzupflanzen  und  zu  vervielfältigen.    3  Bgn, 

Leipzig,  Glück,  geh.  und  verriegelt.  9  gr. 
fertafeln,  klinische.  Eine  auserlesene  Sammlung  von  Abbild 
ngen  in  Bezug  auf  innere  Krankheiten,  vorzüglich  auf  de-? 
n  Diagnostik  und  pathologische  Anatomie,  für  praktische 
»rzte.  Zweite  Lieferung.  Tafel  7  bis  12.  mit  2-j-  Bgn.  Txt, 
.  4.  Weimar,  Industrie- Comptoir.  1  thlr.  12  gr. 
is ,  Dr.  G.  Th.,  der  Markomanische  Thurm  der  Veste  Kün- 
aberg in  Böhmen  und  dessen  Inschrift  untersucht.  Mit 
ner  Abbildung.  (Aus  dem  In  Bande. der  Fundgruben' des 
ten  Nordens  besonders  abgedruckt).  1.  Bgn.  gr.  8.  Leip-» 
g,  Barth,    geh.  3  gr. 

ebner,  K.  F.,  die  vollkommene  Linirkunst,  oder  griindli- 
ie  Anleitung,  alle  Arten  Handlungs  -  und  Geschäftsbücher, 
ecister,  Faotureu ,  Linienblätter  und  Notenpapiere  auf  eine 
)en  so  schnelle ,  wohleingetheilte  und  vortheilhafte  Weise 
i  liniren  u.  s.  w.  Nebst  Abbildung  und  Bcschrbg.  von  2wei 
iitir  -  Maschinen  und  14  lithographirt.  Modellen.  Nach 
em  Französischen  bearbeitet.  10  B*n.  8.  Ilmenau,  Voigt.  18  gr. 
g,  Dr.  H-,  vollständige  Darstellung  der  verschiedenen  in 
eutschland,  Frankreich  und  England  gebräuchlichen  Mo- 
mden  der  vorteilhaftesten  Gewinnung  des  Holzessigs,  als 
[aupt-  oder  Nebenprodukt  bei  der  Verkohlung  des  Essigs. 

Bgn.  8.  Ilmenau,  Voigt.  12  gr. 
:herita,  Dr.  K.  Fr.«  Handbuch  der  medicinischen  Diagnostik, 
'.ine  Anleitung,  die  Krankheiten  des  menschlichen  Körpers 
ichtig  zu  erkennen  und  die  ähnlicheu  von  einander  zii 
nterscheiden.  38  Bgn.  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt.  2  thlr. 
ndat,  V.,  über  die  Unfruchtbarkeit  bei  beiden  Geschlechtern, 
tnd  die  Mittel,  sie  zu  heilen.  Aus  dem  Französischen  über« 
etzt  von  einem  deutschen  Arzte.  Zweite,  verm.  Aufl.  6  Bgn* 
I.    Ilmenau,  Voigt.  12  gr. 

illev,  Dr.  O.M. ,  de  vi  *t  usu  verborum  ouoruradam  lati- 
»orum.  2  Bgn,  gr.  4.  Cöslin,  Hendess.  geh.  3  gr. 
clet,  die  Kunst  der  Gebäude-,  Zimmer-  und  Strassener« 
euchtung  dnreh  Oel,  Talg,  Waohs  und  Gas  u.  s.  w« 
Sebst  einer  Anweisung  zur  Verfertigung  der  einfachsten  und 
leuesten  Feuerwerkzeuge  für  Klempner,  Licht-  und  Oeir 
Fabrikanten  etc.  Nach  dem  Französischen  frei  bearbeitet 
ron  J.  G.  C.  Weise,    Mit  10  lithograph.  Tafeln.    20  Bgn. 

Ilmenau ,  Voigt.    1  thlr.  12  gr. 
ichta,  Dr.  W.  H.,  der  Dienst  der  deutsehen  Justizämter  oder 
Einzelrichter.    Erster  Theil.     22  Bgn.    gr.  8.  Erlangen, 


Palms  Vks.  Hdlg.  1  thlr.  16  gr. 
luschnicar,  Dr.,  allgei 


meine  Hauschronik  der  Deutschen,  ode* 
ausführliche  Erzählung  der  Begebenheiten,  Thaten  und 
Schicksale  des  deutschen  Volks.  Zweite  Abtheilung,  Mittlere 
Geschichte.  37  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Barth,  geh.  2  thlr. 
eise  des  Generals  Lafayette  durch  Amerika  in  den  Jahren 
lo24  und  1826.  Beschrieben  von  Levassaur,  und  aus  dem 
Französischen  übersetzt  von  A.  Levasseur  geb.  Zeis.  Erster 
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Band,  «weites  Buch.  12  Bgn.  gr.  8.  Naumburg,  W2i  1 
4  gr. 

Schmid,  F.  X.,  Zwölf  Fasten  predigten  über  die 

unser«  Herrn  Jesu  Christi,  nach  Merk.  XIV.  und  Xf.ki 

v.  J.  L.  Callisen.    16  Bgn.   8.  ~ München ,  Uaesa 
SchrÖckhii ,  J,  NL,  ,  historia  religionis  et  ecclwiae  ckrs^i." 

Adumbrata  in  usus  lectionum.    Editio  sepüraa  emestfj 

et  auctior.  Curavit  Ph.  Marheinecke.  20  Bgn.  gr.  1 

Mylius.    20  gr. 
Schoppe,   A. ,  Sonotra   oder  Seelen- und   Sitten*emiMi  2 

die  reifere,  gebildete,  weihliche  Jugend.  Inserier.» 

Ersählungen.  Seitenstück  tar  Eugenia.  Mit  1  Kupfr.tf 

12.   Berlin,  Amelang.    1  thlr.  8  gr. 
Schreiner,  Dr.  F.  B.,  christliche  Red#n    über  einige 

Gegenstände   der   Religion  und   Moral.      16  Bg*. 

Bachem.    16  gr. 
Schubarth ,  s.  Ueber  Philosophie. 
Schweppe,  Dr.  A.,  das  Römische  Privatrecht  in  sein«  W- 

Anwendung.     Vierte ,    vermehrte  Ausgabe.    Zwats*  & 

Dingliches  Recht.   22  Bgn.   gr.  8.    Göttingen,  Vinfiesi 

u.  Ruprecht.    1  thlr.  6  gr. 
Sebaldo,  kleine  historische  Konterfeis  zur  Kurswert,  iik) 

8.   Nordhausen,  Fürst.   1  thlr. 
Serapere,  J. ,  Betrachtungen  über  die  Ursachen  der  Gr** 

des  Verfalls  der  spanischen  Monarchie;  übersetzt  s*i/ 

Anmerkungen  begleitet  von  H.  Schäifer.  Erster  TheiL  13 

gr.  8.    Darmstadt,  Leske.    1  thlr.  8  gr. 
Sertürner,  Dr.  Fr. x  Annalen  für  das  Universalstem 

mentei    Dritter  Rand,    ls  Hft.    8  Bgn.    gr.  8. 

Vandenhöck  u.  Ruprecht,    geh.  16  gr* 
A.  u.  d.  T. 

—  —  die  neuesten  Entdeckungen  in  der  Physik, 
und  Chemie,  so  wie  in  den  damit  verwandten  W 
ten.    Dritter  Band,    ls  HfU 

Spieker,  Dr.  C.  W.t  des  Herrn  Abendmahl.  Ein  Beicto- e 
Communionbuch  für  gebildete  Christen.  Dritte,  rttb.*- 
Mit  1  Titelkpfr.   16  Bgn.   8.  Berlin,  Amelang. 

Spindler,  C,  Kettenglieder.  Gesammelte  Erzählungen.  31s* 
40  Bgn.   12.    Stuttgart,  Gebr.  Franckh.    geh.  4  Üb**/ 

Stein,  Dr.  C.  G.  D.,  Handbuch  der  Naturgeschichte  r; 
gebildeten  Stände,  Gymnasien  und  Schulen, 
Hinsieht  auf  Geographie  ausgearbeitet.   Zwei  Bande*  vr-~ 
vernu  Aufl.   Mit  illum.  Kupf.  56  Bgn.  gr.  8.  Leipuft  * 
richs.   2  thlr,  12  gr. 

—  —  Reisen  nach  den  vorzüglichsten  Hauptsiädm  ^ 
Mittel  -  Europa.  Eine  Schilderung  der  Länder  ob*  5*- 
ihrer  Bewohner,  Naturschönheiten,  Sehenswürdigkeit» o.^ 
Sechstes  Bändchen.  Mit  Titelkupfer  und  1  üöhet'!i 
te  der  Schweiz.    18  Bgn,     8.    Leipsig,  Hinrichs.  1 

6  gr. 

A.  u.  d.  T.  4    .  g 

—  —  Reise  durch  Baiern,  Salzburg,  Tirol,  die  S»welI*t 
Würtemberg. 

Tacitus  Germania.    Urschrift,  Uebersetzung  und  eine  .«" 
lung  über  antike  Darstellung  in  Beziehung  suf 
Zusammenhang    in  Tacitus   Germania   von  G-  1*  wrtt 
Erstes  Heft,   *f  Bgn.   gr.  8.    Berlin,  F.  Dümml*  P 
8  gr. 
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er  ,  K.#  kurze  Beschreibung  einet  PUnimeters  oder  allge- 
inen  Inhaltsmessers  zum  Gebrauche  bei  Landesvermessun- 
1  und  für  praktische  Geometer,  nebst  einer  Anweisung,  wie 
eine  leichte  Weise  eine  sehr  einfache  Rechenmaschine 
fertigt  werden  kann.  Mit  3  Kupfrtfln.  1|  Bgn.  8.  Darm- 
dt ,  Leske.    geh.  8  gr. 

iner,  A.f  Grundsätze  der  Mädchen. Erziehung,  für  Mütter 
i  Erzieherinnen.  11  Bgn.  gr.  8.  Breslau,  Aderheiz.  geh. 
gr«  no. 

emin ,  Dr.  Fr.,  das  Kreuz  Christi.  Predigten  aus  den  Jah- 
,  1826,  1827  und  1828.  21  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Duncker 
Humblot.   geh.  1  thlr.  8  gr. 

ier,  Dr.  J:  F.  W.,  Beobachtungen  des  menschlichen  Her- 
ls in  Gnomen  gesammelt.  Erster  Tbl.  14  Bgn.  8.  Dres- 
i,  Hilscher.   geh.  18  gr. 

nann  ,  Dr.  C.  A.,  die  Homöopathie  in  staatspolizeirechtl?- 
ar  Hinsicht.  9  Bgn.  gr.  8.  Meissen,  Gödsche.  geh.  16  gr. 
l ,  J.  K.  von,  das  Vater- Unser  für  die  gefühlvolle  Jugend 

rührende  Erzählung  verwebt.    Mit  1  Titelkpfr.    10  Bgn»  . 

Regensburg,  Reitmayr.  geh.  16  gr. 
a  ,  Dr.  M.  y  neue  Beobachtungen  und  Versuche  über  die 
lochen.    Aus  dem  Italienischen  übergetragen  und  heraus- 
geben  von  Dr.  J.  J.  A.  von  Schönberg.    Mit  5  Kupfrtfln 

Bgn.  4.  Erlangen,  Palm  u.  Euke.  3  thlr. 
jr  die  Behandlung  der  Unarten,  Fehler  und  Vergehungen 
r  Jugend,  sowohl  im  älterlichen  Hause  als  in  der  Schule, 
sbst  der  Beschreibung  eines,  durch  Erfahrung  begründeten, 
u  erfundenen  mechanischen  Heilmittels  gegen  die  Onanie 
er  Selbstbefleckung  u.  s.  w.  8  Bgn.  8.  Graudenz  (Ber- 
i ,  Enslins  B.  H.).   geh.  12  gr. 

er  die  Cavailerie,  von  Ad.  S.  Mit  besonderer  Rücksicht 
f  die  verschiedenen  Meinungen  über  den  Colonnenangriff. 
Bgn.  8.  Berlin.  F.  Dümmler.  geh.  16  gr. 
er  Philosophie  überhaupt  und  Hegels  Encyclöpädie  der 
lilosophischen  Wissenschaften  insbesondere.  Ein  Beitrag 
x  Beurtheilung  der  letztern.  Von  Dr.  K.  E.  Schub  arth 
ld  Dr.  K.  A.  Carcanico.  14  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Enslins 
ichhdlg.    1  thlr.  6  gr. 

ersieht ,  kurze,  der  Entstehung,  des  Fortgangs  und  des  ge- 
»nwartigen  Zustandes  aller  Evangelischen  Missionen  unter 
»n  Heiden.  Herausgegeben  von  der  Gesellschaft  zur  Beför- 
Drung  der  Evangelischen  Mission  unter  den  Heiden  zu  Ber- 
n.  44  Bgn.  8.  Berlin,  L.  Oehmigke.  geh.  8  gr.  no. 
.ersieht  der  Preussischen  und  Französischen  Hypotheken- 
resetzgebung.  »  Ein  Auszug  aus  der  Preuss.  .Hypotheken- 
irdnung  und  dem  l8tcn  Titel  des  franz.  bürgerl.  Gesetzbuchs 
>it  Rücksicht  auf  die  neuern  Bestimmungen.  10  Ben.  ffr.  8. 
öln,  Bachem.    16  gr.  e  6  C 

nenstein ,  H.  C.  F.  von ,  die  Preussische  Städteordnung  und 
ie  französische  Communalordnung ,  mit  Rücksicht  auf  die 
chriflen  des  Herrn  Prof  v.  Raumer  und  des  Herrn  Geheim. 
).  R.  R.  Streckfuss.  fy.  Bgn.  8.  Berlin,  Enslins  B.  H. 
;eh.  16  gr.  • 

illodter,  Dr.  V.  K. ,  Predigten  auf  die  Sonn-  und  Festtage 
les  Jahrs,  grösstenteils  über  Texte  aus  den  Schriften  des 
Vpostels  Johannes.  Zwei  Bände.  40  Bgn.  gr.  8.  Hümberg, 
Siegel  u.  Wiessner.  2  thlr.  16  gr.  *' 
nt,  H.  L.  A.,  homiletisches  Magazin  über  die  er  angelischen 
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Texte  des  ganzen  Jahres.   Zweiter  TheiL   36  Bga,  &  Es 
bürg ,  Fr.  Perthes.   1  thlr.  18  gr. 
Verschwörung,   die,  in  Krähwinkel.      Historisch -tobhäet 
Tragi  -  Comödie  in  vier  Aufzügen.     Anhang  za  kris* 
wie  es  ist*    4  Bgn.   12.    Hamburg ,    Hoffmana  c 
geh.  12  gr. 

Vogel)  J. ,  Spriichbnch,  oder  die  christliche  Glaube-: 
Sittenlehre,  in  Bibelsprüchen«  nebst  einem  Vertex 
aller  Bücher  des  alten  und  neuen  Testaments  nnd  wss 
Schulgebeten,  zum  Gebrauche  in  Stadt-  und  Laaifci. 
8$  Bgn.   12.   Darmstadt.  Leske.   6  gr. 

Wahlert,  G.  £.  A.  ,  deutsche  Aufgaben   cur  praktisches : 
Übung  der  Formen  und  Kegeln    der  französischen  Ssn- 
mit  steter  Hinweisung  auf  seine  französ.  Sprachlehre. 
8.    Paderborn  ,  Wesener.  .  10  gr; 

Walther,  Dr.,  Rede  bei  der  Einweihung  der  von  Sr.  3b? 
dem  Hochl.  37.  Linien -Infanterie-  Regimente  vtrUa 
Fahnen,  gehalten  auf  den  Feldern  von  Wahlstadt  sak 
gust  1828.  1  Bgn.  8,  Glogau,  Neue  Günter.  Bchhdlg.  sei 

Was  sollen  jetzt  die  protestantischen   Katholiken  in  Dr^ 
land  thun?   Beantwortet  von  einem  katholischen  Li^ 
dem  Handwerkstande.  Nebst  vorgängigen  Betrachtes^ 
die  Verunstaltung  des  Christentnums   vor  und  in  der  -i 
sehen  Kirche.    2 1  Bgn.  8.   Jena ,  Frommaoo.  geh.  4  r 

Wedekind,  G.  \V.  v.,  neue  Jahrbücher  der  Forstkunde.  \£ 
Hft.    14  Bgn.    gr.  8.    Mainz,  Kupferberg.    geh.  1  thlr 

Whist  und  Bostonspieler,  der,  wie  er  seyn  soll,  oder:  r 
liehe  Anweisung,  das  Whist  und  Bostonspiel  nebst  ;-J 
Abarten,  nach  den  besten  Kegeln  und  allgemeinen  Ge^ 
spielen  zu  lernen,  nebst  26  belustigenden  Kartenkumtr 
Zweite,  verb.  Aufl.  7  Bgn.  8.   Quedlinburg,  Emst.  geh. r; 

Wiessner,  G.,  Beschreibung  einer  mathematischen  htchr; 
uhr,  zum  Gebrauche  bei  den  geometrischen  Flächenberfcr 
gen.  Mit  1.  Kupfertfl.  2  Bgn.  gr,  8-  Jena ,  Schmid.gth. 

Wiseman,  N.,  Horae  Syriacae  seu  commentatione*  et  a*:- 
res  vel  literas  syriacas  spectantia.  Tom,  I.  20  Bgn-  f 
Rom  (Wien,  Volke),   geh.  1  thlr.  16  gr.  no. 

Zacharia,  Dr.  K.  $.,  Welche  Rechte  hat  der  GVduh^' 
vorbehaltenen  Rente  (einer  Grundrente)  gegen  den 
des  Grundstücks,  das  mit  dem  Vorbehalte  einer  Ree- : 
äussert  worden  ist?   Beantwortet  nach   dem  frans,  fi* 
nach  dem  Rechte   der   ehemaligen  4  franz.  Departe?- 
des  linken  Rheinufers  und  nach  dem  Hechte  der 
Rheinhessen  (Aus  den  Heidelberger  Jahrbüchern  der 
tur   besonders   abgedruckt).     3  Bgn,    gr.  8.  Heideu* 
Mohr.    geh.  8  gr.  no, 

Zangen,  G.  L.  von,  die  Verfassungs  -  Gesetze  deutscher^ 
ten,  in  systematischer  Zusammenstellung,    Ein  Handle- 
Geschäftsmänner.  49  Bgn.  gr.  8.  Darmstadt,  Leske.  3*tV.r 

Zimmermann ,  Dr.  E. ,  Predigten  in  der  Grossherxofl  £ 
sehen   Hofkirche    zu   Darmstadt  gehalten.  Erster 
Zweite  Aufl.    24  Bgn.   8.  -Darmstadt,  Leske.    1  thlr.  4: 

Zusammenstellung  des  achlesischen  Landschafts-  Retf«*" 
vom  Jahre  1770  mit  dessen  gesetzlichen  Ergäniuo«^  • 
zum  Jahre  1828,  entworfen  zur  Erleichterung  des  Gehn*^ 
13  Bgu.   4.  Glogau,  Neue  Günter.  Bchhdlg.  1  thlr. 
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!  Carl  Cnobloch  in  Leipzig  ist  erschienen: 
.  L.  Heichenbach:  Conspectus  regni  vegetabilis  per  gra- 
i  naturales  evoluti.  Pars  1.  Clavis  herbariorum  horto- 
nque  a.  dispositio  regni  vegetabilis  secundum  Classes, 
dines,  Forraa tionei ,  Familias,  Tribus,  Genera  et  Sub- 
lera ,  indice  locupletissimo  Generum ,  Subgenerum  No- 
numque  Francogallicorum  aucta. 

A  uch  d  eutsch  : 
L.  Reichenbach:  Uebersicht  des  Gewachsreichs  in 
nen  natürlichen  Entwickelungsstufen.  lr  Theil: 
h Iii  »sei  für  Herbarien  und  Gärten,  oder»  Anordnung  des 
wächsreichs  nach  Classen,  Ordnungen,  Formationen,  . 
milien  ,  Gruppen,  Gattungen  u.  Untergattungen,  mit 
gister  aller  Gattungen*  und  Untergattungen  und  ihrer 
nz.  Namen,  gr.  8. 1  1  thlr.  12  gr.  , 
n  Betrachtungen  der  natürlichen  Verwandtschaften  der 
•n  ist  heut  zu  Tage  das  Streben  aller  Botaniker  gewid- 
Seit  vi  erzig  Jahren  ist  indessen  kein  Buch  erschienen, 
s  die  Gattungen  des  Gewächsreichs  in  ihre  Familien, 
ungen  u.  Classen  verth eilte;  von  den  neuesten  Un- 
mungen ,  welche  dieses  beabsichtigten ,  existirt  nur  der 
r.  Gegenwärtiges  Buch  ist  demnach,  seit  Jussieu 
t,  das  erste,  welches,  durch  jene  Stufen  durchgeführt, 
ilfsmittel  an  die  Hand  giebt,  das  ganie  Pflanzenreich 
ie,  der  Zeit  entsprechende,  Weise  zu  überblicken  u.  Her« 
u.  Gärten  darnach  bequem  u.  zweckmässig  zu  ordnen. 


>riges  Jahr  erschien  und  wurde  von  den  Philologen  mit 
i  Beifalle  aufgenommen: 

M.  Tullii  Ciceronis  Orationes  IV, 

in  Lucium  Catilina m. 
:  erläuternden  u,  kritischen  Anmerkungen  von  Dr.  C. 
cnecke,   gr.  8.   20}  Bog.   1  Thlr.  8.  gr.  Partie- 
preis für  Schulen  1  Thlr. 
iese    Ausgabe   der   vielgelesenen  Catilinarischen  Reden 
r  den  Lehrer,  der  nicht  alle  Materialien  hat,  und  für 
eübtern  Schüler  zum  Selbststudium  bestimmt,  voluminös 
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wegen  genauer  u.  vollständiger  Aufeinandertetiuntbäa^j 
riclitigung  des  Textes,  durch  vielfache  Belege  o>  Gtüa,^ 
neue  grammatische  Ansicht,  wovon  fast  jeder  BogeaBewfl 
Durch  kritisch  berichtigten  Text,  genaue  granaut« 
mit  Rücksicht  aller  frühern  guten  Erklärer  richtige  t« 
sehe  und  historische  Interpretation,  grammatische  Expos*» 
antiquarische  u.  historische  Nachweisungen  kino  na  ttfl 
ke  der  frühem  Erklärer  entbehren.    Würdig  schüeat» 
an  Cornelius  Nepos  u.  Sueton  von  Brem 
pertorium  erklärt  die  Einleitungen  recht  brauchbar 
•tändnisse,   die  Anmerkungen  für  eben  so  riefen* 

lieh  etc. "  —  .   ... 

Bey  einem  neuen  Gymnasial  -  Cursus  ist  zu  enapteüs 
Deutsch- lateinische«  Handwörterbuch 

F.  K.  Krafta)  grösserm  Werke  besonders  für  Gp^ 

bearbeitet  von  ihm  selbst  und  M.  A.  Forbig«: 

Bogen  Lexikonformat.  2  thlr.  18  gr» 
Handbuch  der  Geschichte  von  Altgriec&ei- 

Als  Anleitung  zum  Üebersetzen  aus  dem  Deutscht 

Lateinische  Von  F.  K.  Kr a f  t   3.  Aufl.  fr.  8.  H  r 
Kruse,  Graecia  antiqua,  zugleich  mit  den  neu; 

men.  Grösstes  Landchartenformat.  18  gr.  Telinpip  , 
Kruse,  Germania  magna.   Mit  Beifügung  öd* 

Namen.  18  gr.    Velinpap.  1  thlr. 
Ernst  Kleina  literar.  u.  geograph.  Comptmr 


Für  Landwirthe  und  C  am  er alistes. 
Folgendes  auf  Subseription  angekündigte  wichugf '] 
hat  so  eben  die  Presse  verlassen: 

Die  Landwirthschaftlicke 

[doppelte  Buchhaltung 
oder  vollständige  Anleitung, 
eine  jede  Landwirtschaft  nach  den  Grundsätzen  der** 
ten  oder  italienischen  Buchhaltungswissenschaft  ta  berecw, 
die  dazu  erforderlichen  Bücher  einzurichten,  au  führe*, « 
schliefen  und  die  Saldo's  von  Neuem  vonutragev 

von 

Ernst  Ludwig  Beckmann, 
Gutsbesitzer,  vormals  Kaufmann  in  London. 
Med.  8.  auf  weissem  Patentdruckp.  Subscr.  Pr.  2  - 
Es  ist  nun  überflüssig,  zur  Empfehlung  dieses  Wr*J 
was  hinzuzufügen,  da  dasselbe  jedem  Oeconomen  tor ri^ 
Beurtheilung  vorgelegt  werden  kann,  der  das  Bedürfe^ 
richtigen,  untrüglichen  und  leicht  zu  übersehenden 
rung  gefühlt  hat.   Die  auf  die  ersten  Ankündigte« 
gangenen  zahlreichen  Bestellungen  beweisen  hinliap^ 
bisherigen  Mangel  einer  genügenden  Anleitung, 

"    "  ""     "  AnkfiöoF- 


Um  auch  diejenigen,  welchen  die  frühem 


nicht  zu  Gesichte  gekommen  seyn  sollten ,  noch  so  & 
scription  Theil  nehmen  zu  lassen,  soll  der  Subscrip^ 
noch  auf  unbestimmte  Zeit  fortbestehen. 

C,  G.  Hendel«. 


,« ^ 
J 
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mir  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
hlungen  aus  der  altern  und  mittlem  Geschichte, 

i  ersten  gründlichen  Unterrichte  in  der  Weltgeschichte 
>n  D.  H.  Rockstroh«  6  Thle.  129  Bgn.  Preis  4  Thlr.  9 
»iese  sehr  reichhaltige,  die  früheste  Geschichte  so  wie 
pätern  Zeiten  umfassende  Sammlung  der  wichtigsten  und 
ssantosten  nach  der  Folge  der  Jahrhunderte  geordneten 
lungert  aus  der  Weltgeschichte  eignet  sich  vorzüglich  zum 
richte  für  die  Jugend,  da  dieselbe  sich  nicht  bloss  auf  die 
ellung  wichtiger  Begebenheiten  u.  Ereignisse  geschieht- 
Merkwürdiger  Völker  u.  Staaten,  oder  auf  Schilderung 
»mter  Männer  u.  Frauen  beschränkt,  sondern  zugleich 
in  fasslicher  Sprache  die  Beschreibung  der  vorzüglichsten 
»s  -  und  Kunstwerke,  der  Sitten  und  Gebräuche,  der  Ei- 
ünalichkeiten  u.  Vorzüge  der  verschiedenen  Völker  mit 
rung  aller  hier  vorkommenden,  dem  Kindesalter  unver- 
ichen  Begriffe  u.  fremder  Ausdrücke  enthält.  Ueberdiess 
durch  die  jeder  einzelnen  Geschichtsperiode  beigefügte, 
rläuterung  der  in  derselben  erzählten  Begebenheiten  nö- 
Länderkunde  die  Brauchbarkeit  dieses  Buches  erhöhet, 
t  hiervon  auch  eine  Ausgabe  mit  12  sauber  ausgemalten 
;rn  u.  gebunden  a  6  Thlr.  zu  haben. 

Leipzig,  im  April  1829.  Carl  Cn  ob  loch. 


o  ehen  4ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  BuchhandJun- 
u  erhalten: 

Johann   Georg  Förster' s 

Briefwechsel. 

>st  einigen  Nachrichten  von  seinem  Leben. 

In  2  Theilen. 
Zweiter    Theil.  ,N 

J.   52}  Bogen  auf  gutem  Druckpapier,  3  Thlr.  16  Gr,  Der 
f  heil  (1828,  56  Bogen)  kostet  4  Thlr.  < 
-einzig,  den  14.  Februar  1829. 

*  F.  A.  Brockhaui. 


Sei  C.  G.  H  e  n  d  e  s  s  in  C  3  s  1  i  n  sind  erschienen  und  durch 
Buchhandlungen  Deutschlands  zu  erhalten : 

;nno,  J.  E.,  die  stille  Abtei.  Historischer  Roman.  $t 
3erl.  Patentpap.    1|  Rthlr. 

—  König  Burisleif  und  seine  drei  Töchter. 
Historischer  Roman.  8.  Berl.  Patentpap.  1  Rthlr.  10  sgr. 
reist,  S.  G.,  Prediger  in  Barzwitz,  Kleiner  Katechis- 
mus Luthers  mit  hinzugefügten,  den  Inhalt  desselben 
zerlegenden  u.  erklärenden  Fragen  u.  Antworten,  wie  auch 
biblischen  Beweissprüchen,  Beispielen  und  Liederversen, 
nebst  einem  Anhange  von  Morgen,  Tisch-  u.  Abendgebe- 
ten. Zweite,  verb.  Auflage.  12.  3  ggr.  od.  sgr. 
Partiepreis:  25  Expl.  2  Rthlr. 

enning,  J.  \V.  M.,  Director  des  Königl.  Schullehrer- Se- 
minars zu  Cöslin,  Nachricht  von  der  Elementar 


Schuld  der  Stadt  CSslin,  nebst  eutf« 
schickten  Bemerkungen  über  das  Wesen  u.  « 
keit  der  Elementarschule  überhaupt.  (Der 
Schrift  ist  einer  neu  zu  errichtenden  und  mit  « - 


Schullehrer- Seminar  iu  verbindend, 
bestimmt).   Mit  einer  Abbildung   des  Gebas«i«  da 
menUr  -  Schule.   8.   4  ggT.  od.  5  sgr.  ! 
Homann,  G.  G.  J.f  Flora  von  Pommern,«^ 
bung  der  in  Vor  -  und  Hinterpommern  io*^ 
sehen  als  auch  unter  freiem  Himmel  lockt  frie- 
den Gewächse,   nebst  Bezeichnung   ihres  Ge*na<* 
die  Arzenei,  Forst  -  und  Landwirt hschaft,  Gärfc* 
berei  u.  s.  w.,  ihres  etwaigen  Nutzens  oder  Sek 
Bde.   Ir  Bd.^. enthaltend  die  10  ersten  Klassen  dti 
sehen  Pflansensystems.   gr.  8.  weisses  Patent-Drw 
Subscriptionspreis  1^  Rthlr. 
Linden  blatt,  Dr.  C.  W.,  Kleine  fräst  5p" 
re  in  vereinfachter  Stufenfolge  nebat  einer  Aaaabvf 
sestücken.   8.   Auf  weissem  Druckpap.  12  ££T.  «■ 
Partiepreis :  25  Expl.  8  Rthlr. 
Müller,  O.  M.,  Philos.  Dr.  et  Gymnas.  Coetha.  Lr 
De  vi  et  usu  verborum  quorumdara  l*t:t> 

4.   3  ggr-  od.  3}  sgr. 
Ueber   die  Noth wendigkeit  einer  tUf«*' 
evangelischen  Kirchen-Agen  d  e  oder  ■ 


der  erneuerten  Agende  im  preuss.  Staate;  darbest  ei- 
ner kurzen  Vergleichung  derselben  mit  den  tue 
Formen  des  Urchristenthums  von  einem  evingete 
rischen  Prediger.  (Zum  Besten  des  Bibel 


tin.)    8.   brosch.  6  ggr.  od.  Ii  sgr. 
Waldow,  Herrmann,  Gedichte,    a    brasci  \\ 
Werner,  Muscheln,  gesammelt  am  Strai-1 

Ostsee.   Zweite  Sammlung.    Vier  Erzählans«- 

Ii  Rthlr. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Bucii^ 
gen  zu  erhalten: 

K.W.  F.  Solger'i 
Vorlesungen   über  Aesthcü1 

Herausgegeben 
von 

K.  W.  L.  H  e  j  s  e. 
Gr.  8.   31  Bogen  auf  gutem  Druckpapiere.    2  Thlr.  6 
Leipzig,  den  14.  Februar  1829. 

*    6  F.  A.  Brock*««* 


Im  Verlage  der  Buch  -  u.  Musikhandlung  von  T. 
wein  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen  u.  an  alle' 
hingen  versandt: 

Amtlicher  Bericht 
über  die  Versammlung  deutscher  Naturforscher  ■  *  _ 
zu  Berlin,  im  September  1828,  erstattet  von  deav* 

bgen  Geschäftsführern 
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\.  von  Humboldt  und  H.  Lieh  lernt  ein. 

iner  5  Bogen  starken  lithographirten  Sammlung  eigen* 

:  Namenzüge  der  Theiluehmer.  gr.  4.   brosch.  1  Rthlr. 


eben  ist  bei  «  ir  erschienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
erhalten : 

(Wilhelm   Traugott),   Handbuch  der  Philoso- 
u.  der  philosophischen  Literatur,    2  Bande.  Dritte, 

esserte  u.  vermehrte  Aufl.    Gr.  6.   63  Bgn.  auf  gu- 

Drtiokpapiere.   3  Thlr.  16.  Gr. 

9  i  P  *  *  g  9  den  14#  Februar  1829. 

F.  A.  Brock  haus. 

i 

r  t 

-  •  ■ 

Mauritius  in  Greifswald  ist  erschienen: 

i  h,  C.  A.,  species  Algarum.  Vol.  II.  P.  1.  a  1  Thlr  12  gr. 
us  ,  G.  G.  H. ,  de  antiquis  Italiae  incolis.  Pars  L  a 
r. 

ius,  Dr.  u.  Prof. ,  der  Kauzelberuf.  Beden,  von 
im  theologisch  •  praktischen  Institute  zu  Greüswalda 
lten.  ä  16  Gr. 

er,  A.  G.  B»,  dt  luxu  Atheniensium  indeque  subnata 
ria,  ab  antiquissimis  tempor.  usque  ad  Phiüppi,  Ma- 
•niae  regis ,  mortem,  a  4  Gr.  . . 


e  für  Lehrer  der  franz.  n.  engl.  Sprache, 

!,  J.  (Lehrer  in  der  .franz.  Schule  zu  Dessau).  Er- 
•  Unterricht  im  Französischen  nebst  der  Oli- 
chen  Lesetabelle  mit  Erklärung,  und  einem  Auhange 
Wörtern  u.  leichten  Gesprächen.  12  gr. 
? n  «weiter  Gursus  des  Unterrichts  im  Fran- 
ischen.  Enthaltend;  eine  vollständige  Darstellung 
abweichenden  Zeitwörter,  mit  durchgeführten  Beispie- 
über  ihre  verschiedenen  Bedeutungen,  und  in  Bezug 
die  wichtigsten  grammatischen  Kegeln,  12  gr. 
;n  kurzgofasste  engl.  Sprachlehre  für  An- 
er,  nebst  einer  Anleitung  zum  richtigen  Lesen  und 
gehörigen  Betonung  der  Sylben.  1824.  10  er. 
en  Englisches  I,  e  s  eb  u  ch  ,  enthaltend  die  merk- 
ligsten  Begebenheiten  aus  der  Geschichte  Englands,  in 
•nologischer  Ordnung  (nach  Hume)  mit  einem  erklä- 
en  Wortregister.   18  gr. 

»nde  Lehrbücher,  welche  schon  seit  mehrern  Jahren 
i  Schulen  mit  Nutzen  gebraucht  wurden,  habe  ich  jetzt 
ig  an  mich  gekauft,  u.  bin,  um  ihnen  einen  noch  gros- 
rKungskreis  zu  sichern,  gern  erbötig,  bei  Abnahme 
Exemplaren  ein  Freiexemplar  für  die  Lehrer 
ügen;  auch  kann  man  sich  dieselben  zu  näherer  Prüfung 
•de  namhafte  Buchhandlung  zur  Ansiebt  kommen 
Leipzig ,  im  Mai  1829. 

Ch.  E.  Kollmann. 


Neue  Bücher, 

welche  1829  im  Verlage  von  Dune  ker  u.  Humblotk* 
lin  erschienen  sind: 

An  cillon,  Fred.,  Pensees  sur  rhomrne,  »es  Uppens i 

interets.   2  Vol.  in  18  cart.    2  Rthlr. 
Becker's,  K.  F.,  Weltgeschichte.     Sechste  Ani$& 
bearbeitet  von  J.  W.  Löbell.    Mit  den  Fortsei 
J.  G.    Woltmann  und  K.  A.  Menzel.  Mit 
Würtemb.,  Grossherzogl.  Meklenburg.  und  der  fror,  -i 
Frankfurt  Privilegien.   2.  Lieferung.   Bd.  4.  5.  n.  C  r 
8ubsoriptionspreise  für  alle  14  Bände: 

1.  Ausgabe  auf  Scbreib-Druckpapier       12  RÄh  • 

2.  Ausgabe  auf  feinem  franz.  Medianpap.  16  Rtalr  fl 
Diese  Preise  sind  für  diejenigen,  welche  jetzt  auf  die*1 
f ubscribiren ,  in  2  Terminen  zahlbar:  zwei  Drittel  bei 
terzeichnungund  Empfangnahme  der  erschienenen  6^ 
Drittel  bei  Erscheinung  der  dritten  Lieferung. 

JBernhardy,  G.,  wissenschaftliche  Syntax  der  rr<?~ 
che.  gr.  8.  2  Rthlr.  8  gr.,  Schreib pap.  2  Rthlr.  K  r 

Hartig,  G.  L.,  Beitrag  zur  Lehre  von  Ablösung 
Streu-  u.  Weidser  vi  tuten,   gr.  8.  geh. 

Heinsiut,  D.  Th.,  Geschichte  der  deutschen  Uttnr 
der  Sprach-,  Dicht-  u.  Redekunst  der  Deutschet 
die  neuesten  Zeiten.  Vierte,  theil weise  umgesr^ 
weg  berichtigte  u.  mit  vielen  Zusätzen  vermehr-* 
gäbe.  8.  1  RtU:  i 

Holtei,  K.  von,  Lenore.  Vaterländisches  Schsn^ 
Gesang  in  drei  Abtheilungen.  (Nebst  Prolog  n.  - 
8.  geh. 

Rothenburg,  R.  v.,  34  Vorlegeblatter  zum  Plan-* 
rainzeichnen  (in  der  Müffling'schen  Manier) ;  nebrt  ^ 
mustern  für  die  Beschreibung  der  Pläne.  3  Hfte.  r 
I.  Vorlegeblätter  zum  Terrainzeichnen.     2  RthJ  < 
IL  III.  Vorlegeblätter  zum  Planzeichnen \  nebtfj 
mustern  für  die  Beschreibung  der  Plane,  3  1 
Theremiu,  Dr.  Franz,  das  Kreuz  Christi,  Predig 
den  Jahren  1826,  1827  u.  1828.    gr.  8.  geh.  1  Rthlr! 
Briest,  F.,  Handbuch  zur  Berechnung  der  B«*«5- 
sämmtliche  Gegenstände  der  Stadt  -  und  Lux&iJ 
Zum  Gebrauche  der  einzelnen  Gewerbe  und  der  J 
sehen  Beamten  geordnet,  in  18  Abtheilungcn.  XVL  j 
hingen.  Oeconomie  beim  Bauwesen ;  Erforaeraiise^1*'1 
,  schlage,  der  Entreprise-  u.  Baucontracte,  dem  Be^1 
Gutachten;  Abnahme  vollendeter  Bauten  u.FonB<' 
tocolle.   gr.  4.  geh.  t3 
Abthi.  17.,  18.,  welche  das  Werk  beschüesfen,  * 
nen  in  wenigen  Wochen. 
Zeitgeist,  der,  u.  die  Gelehrtenschulen,  gr.  8. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Abercrombie's ,  Dr.  F. ,  pathologische  und  prakusebf  t':< 
c Hungen  über  Krankheiten  des  Gehirns  und  Rucke* 
Aus  dem  Englischen  von  Dr.  G9  von  dem  Buten.  ™ 
gr.  8.   Bremen ,  Heyse.   3  thl*. 
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am's  r  Sancta  Clara,  P. ,  grosse  To dten  -  Bruderschaft, 
st  Fabeln.  Aufs  Neue  ans  Licht  gestellt  durch  einen  auf- 
itigeh  Verehrer  desselben.  Mit  einer  kürzen  Lebensge- 
chte  des  Autors  und  einem  Verzeichnisse  seiner  sämmt- 
«m  Werk*.   8  Bgn.  i2.    München ,  Lindauer.  geh.  8  gr. 

io  «   S.  9  die  grässliohen  Unholde  der  Mitternacht ,  odet 
Schrecken  des  Castells  St.  Elmo  zu  Neapel.   Ein  rotjian- 
hes  Gemaide  der  Vorzeit.  Zwei  Thle.  24  Bgn.  8.  Qued- 
>urg,  Basse.   2  thlr.  4  gr. 

Hing  zum  zweckmässigen  Studium  der  Kxiegswisseuschaft. 
i    einem   norddeutschen  Officiere.    8w    Leipzig,  Hahn. 

hten  und  Betrachtungen  über  sogenannte  leichte  Infante- 
,  nebst  Vorschlägen,  welche  die  Sicherheit  eines  Landes 
;en  feindliche  Einfalle  bezwecken.  Von  einem  Infanterie- 
cier.    26  Bgn.    8.   Hamburg ,  Nestler.   1  thlr.  8  gr. 

;isun£,  praktische,  zur  Verfertigung  der  vorzüglichsten 
ituren  und  Lackfirnisse  für  Schreiner,  Dreher,  Fla  sch- 
und Weissbinder  bearbeitet.  Nebst  einem  Anhang: 
rmor  zu  poliren  und  Kupferstiche  auf  Holz,  Glas,  und 
tall  abzuziehen.  Aus  dem  Engl,  übersetzt«  l£  Bgn.  8. 
ittgart,  Hoffmann«   geh.  6  gr. 

ides,  ex  recensione  G.  Dindorfii.  3  Vol.  160  Bgn.  gr.  8. 
pzig,  Weidmann.   14  thlr. 

ophanis  Gomediae,  edidit  F.  H.  Bothe.   Vol.  II.  27  Bgn. 
8.    Leipzig,  Hahns  Verlapsbuchh.   1  thlr.  8  gr. 

—  Acharnenscs.  Kecensuit  et  annotationibus  tiglistrue 
ttricis  in  tnargine  acriptis  instruxit  F.  H.  Bothe.   9  Bgn. 

8.  Ebend.    10  gr. 

•  Ave*  11  Bgn.  gr.  8.  Ebend« 

gr- 

•  Vespae  8  Bgn.  gr.  8. 

end.  10  gr. 

oteles  Physik.  Uebersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet 
n  G«  H.  Weisse.  Erste  und  zweite  Abtheilung.  44  Bgn. 
.  8.   Leipzig,  Barth.  3  thlr.  18  gr. 

eiterungen  für  alte  und  junge,  kranke  und  gesunde,  lu- 
ge und  traurige  Brüder  und  Schwestern,  Eine  Sammlung 
heitern  der  Erzählungen  und  Anekdoten,  lustiger  Scherze 
d  witziger  Einfälle.  Zweiter  und  letzter  Theil.  22  Bgn. 
Ulm ,  Ebner.    1  thlr,  4  gr. 

[ie,  Dr.  M. ,  Beiträge  zur  praktitchen  Arzneiwissenschaft 
id  pathologischen  Anatomie.    Ans  dem  Englischen  von  Dr. 

G.  Leukteld.    11  Bgn.  gr.  8.  HaLberstadt,  Brüggemann. 

gr. 

-,  S.,  praktisches  Hülfsbuch  für  Grabredner.  Enthaltend: 
eden ,  Betrachtungen  und  Grabgesänge  in  Hinsicht  auf 
ancherlei  Stände,  Lebensalter  und  Todesarten.  Zweiter  und 
tzter  Theil.   25  Bgn.  8.   Ulm,  Ebner.    1  thlr.  12  gr. 

—  historisch- biographisches  Unterhaltungsbuch  für  Leser 
is  allen  Ständen.   Fünfter  Theü.   Mit  1  Kupfr.   24  Bgn. 

Ulm ,  Ebner»   1  thlr,  12  gr. 

A.  u.  d.  T. 

—  historische  Schilderungen  denkwürdiger  Menschen  und 
egebenheiten.  Ein  lehrreiches  Unterhaltungsbuch  für  ge- 
ildete  Leser.    Zweiter  Band. 
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Becker,  Dr.  C.  A.,  der  mineralische  Magnetismus  ni  bI 

Annrendung  in  der  Heilkunst.  13  Bgu.  S.  Mnhhi— 
richshofen.   «eh.  21  gr. 

Behrens,  F.  W.,  Herxog  Weif  VI.,  letzter  wefcuci* 
herr  in  Süddeutschland  und  seine  Zeitgenossen.  1?  ir- 
8.   Leer,  Vogler«  geh.  1  thlr.  no. 

Bertrand ,  G. ,  die  schöne  Advokaten-Tochter  tu  \Y* Il- 
leben. Ein  Seitenttück  zur  Pfarrers- Tochter  tu  Tube* 
14  Dgn.  8.   Nordhauten,  Fürst.   1  thlr. 

Eessel/F.  W.,  Untersuchungen  über  die  Länge  des  r^btx. 
kundenpendels.    Mit  2  Kupfertfln.    j(  Besonders  ibceir» 
aus  den  Abhandlungen  der  Akademie  zu  Berlin  -| 
33  Bgn.  gr.  4.   Berlin,  F.  Dümmler.    geh.  1  thlr.  15 r 

Billard ,  C. ,  die  Krankheiten  der  Neugebornen  und  Si^" 
nach  neuen  klinischen  und  pathologisch-  sjiatomiscbr.  < 
dem  Hospital  der  Findelkinder  xu  Paris  an^eiteL^ 
achtungen   geschildert.     Aus   dem    Franxösicfcen  üc; 
Dritte  Liefer.  13  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Industrie- Cc*: 
18  gr. 

Blumengärtner,  neuester,  allgemeiner,  oder  vellstia:: 
Weisung,  wie  alle  fremde  und  einheimische  Binar...  | 
wachse  und  Zierpflanzen »  im  Freien  ,  im  Zimmer,  3  j 
und  Treibhäusern  erzogen  ,  gepflanzt  und  fort£epf:i: 
den  u.      w.    16  Bgn,  gr.  ö.    München.  Lindau*:,  i 

I  thlr. 

Boehmeri ,  G. ,  Tsagoge  in"  Epistolam  a  Paulo  Apoitsh* 
lotsenses  datum  tneologica,  nistorica,  critica.  21  Bp? 
Berlin,  F.  Dümmler.   l  thlr.  8  gr. 

Bonafont,  C.  Ph.f  Kunstandeutungen  aus  ästhetischen  * 
punkte,  zunächst  für  angehende  Künstler  und  KuasM 

II  Bgn.  8.   Berlin,  Natorff  et  Comp»   geh.  20  p. 

Breithaupt,  H.  C.  W.,  Darstellung  einer,  auf  TitljiVr 
fahrung  gegründeten  Lehrmethode,  wonach  auf  Guts 
und  in  andern  öffentlichen  Un terrichts- Anstalten  ttV. 
matik  theoretisch  und  praktisch  gründlich  gelehrt 
kann ,  nebst  Beschreibung  einer  aulf-  und  niederseisj 
Lehrtafel.   Mit  2  Figuren  tafeln.  5  Bgn.  gr.  8.  Lnpq  ,<* 
bert.   8  gr. 

Brown,  R.,  mikroskopische  Beobachtungen,  welche  in 
naten  Juny ,  July  und  August  1827  gemacht  wurdn " 
die  Theilchen,  welche  im  Pollen  der  Pflanzen  entböte 
und  die  allgemeine  Existenz  selbstständig  beweglicher?« 
küle,  in  organischen  und  unorganischen  Körpern.  Aar 
Englischen  übersetzt  von  Beilschmied.  2  Bgn.  & 
Riegel  u.  Wiessner.   geh.  4  gr. 

Ciceronis,  M.  T.,  in  M.  Antonium  oratio  Phüippics  *r>:; 
annotationibus  in  usum  scholarum.illustraU  ablLAtG  * ■] 
ler.   11  Bgn.   8.   Marburg,  Krüger.    8  gr. 

Cottin,  Mad.,  Elisabeth,  oder  die  Verbannten >on  S&iriev 
dem  Französischen  übersetzt  von  J.  M.  Reichtot&x-  ■ 
1  Kupfr.  10  ßgn.  8.  Ulm,  Ebner.   15  gr. 

Darstellung  der  denkwürdigsten   europäischen  \Yelttf*W 


Vom  Jahre  1780  bis  auf  unsere  gegenwärtigen  Tif*- \] 
Bände.   Mit  4  Portraits.   Sechste  Auflage.  113  ^  ^  j 
Meiningen,  (Hamburg,  Meder  u.  Müller),  gek.  4 
Demosthenis  Philippicae,  edidit  C.  A.  Rüdiger. 
Bgn.   gr.  8.  Leipzig,  Weidmann,    1  tlilr. 
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v Würdigkeiten  ans  der  Kirchengeschichte  von  Frankreich 
17ten  Jahrhundert,  oder  Darstellung  der  in  diesem  Zeit- 
ame  gestifteten  religiösen  Anstalten,  und  der  Beispiele  des 
fers ,  der  Frömmigkeit  und  Nächstenliebe.  Nach  dem  Fran- 
sischen des  Hrn.  Picot  frei  bearbeitet  von  Dr.  Räss  und 
•.  Weis.  Zweiter  Band.  33  Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M., 
?rmann.    1  thlr.  12  gr. 

A.  u.  d.  T. 

?n,  religiös-kirchliches,  in  Frankreich  während  des  17ten 
d  18ten  Jahrhunderts  von  Dr  Räss  und  Dr.  Weis.  Zweiter 
md. 

erici ,  loh.  Fr. ,  opnscula  poetica  latina  denuo  lustrata  et 
cta.  Accessit  Epistola  de  elementaria  latinae  poeseos  dis- 
rndae  tractandaeque  methodo.  10  Bgn.  12.  Meissen,  Klin- 
cht.   geh.  21  gr. 

eken  -  Bök ,  *dat  Sassishe,  Sammed  tor  Tydkörtinge  dorg  A. 
armund.  25  Bgn.  8.  Hamburg,  Nestler.  1  thlr.  J8  gr. 
ührung,  die,  oder  der  alte  Bürger- Gapitain.  Ein  Frank- 
»rter  heroisch-bo  rg  er  lieh  Lustspiel  in  zwei  Aufzügen, 
ebst  erläuterndem  Anhange.  Dritte  Aufl.  9  Bgn.  8.  Frank- 
irt  a.  M.j    Friedrich,   geh.  12  gr. 

ii  historique  sur  la  revolution  du  Paraguay  et  le  gouver- 
»ment  dictatorial  du  Dr.  Francia,  par  Rengger  et  Long- 
mmp.  8  Bgn.  16.  Stuttgart,  Hoffmann.  geh.  12  gr. 
opa,  als  Jungfrau,  Frau  und  Witwe:  in  ihrei  Liebes  -  und 
hestanrdsgeschichte  und  ihrer  Hauehaltung  dargestellt.  Ein 
nterhaltendes  und  belehrendes  Tractätlein  für  den  Bürger 
nd  Landmann.  2  Bgn.  8.  Meissen,  Klinkicht.  geh.  2  gr.  no. 
ild ,  G.  H.  A.,  Grammatik  der  hebräischen  Sprache  d.  A. 

in  vollständiger  Kürze  neu  bearbeitet.  23  Bgn.  gr.  8. 
ei p zig,  Hahns  V.  B.   21  gr. 

n,  Manuscript  des  Jahres  III.  (1794  u.  1795),  welches  die  or- 
ten Unterhandlungen  der  europäischen  Mächte  mit  der  kan- 
onischen Republik  und  das  Gemälde  der  letzten  Begeben- 
eiten  der  Regierung  der  Convention  enthält,  um  zur  Ge- 
chichte  des  Cabinets  jener  Epoche  zu  dienen.  17  Bgn.  gr. 
».  Leipzig,  Hartmann.  geh.  1  thlr.  8  gr. 
ber,  C.,  Eduard,  oder  die  sieben  Bräute.  Roman.  15  Bgn. 
I.    Berlin,  Schüppel.    1  thlr.  4  gr. 

ndgruben  des  alten  Nordens.  Bearbeitet  und  herausgegeben 
lurch  Dr.  G.  Th.  Legis.  Erster  Band.  Mit  6  Steinarücken. 
6  Bgn.   gr.  8.   Leipzig,  Barth.   1  thlr.  15  gr. 

A.  u.  d.  T. 
nen,  die,  und  ihre  Denkmäler  u.  s.  w, 

'igv,  W. ,  Versuch  einer  Darstellung  des  fünften  eidgenos~ 
tischen|Uebungslagers  bei  Wohlen,  im  Monat  August  1828.  6 
Bgn.   8.   Basel,  Schweighauser.    geh.  12;  gr. 

•schichte  des  Kaisers  Octavianus,  der  sein  Weib  sammt  ih- 
ren beiden  Söhnen  ins  Elend  verwiesen  hatte,  und  nach  lan- 
gen Jahren  durch  die  wunderbarsten  Fügungen  wiederum  mit 
denselben  in  Frankreich  zusammentraf.  Ganz  neue,  umgear- 
beitete Aufl.  12  Bgn.  8.  Leipzig,  Taubert.  8  gr. 
lover,  H.,  Clara  Coudray.  Ein  Roman  nach  dem  Franzosi- 
schen des  Delvalie'-Boissiere.  16  Bgn.  8.  Leer,  Vogler,  geh* 
21  gr. 

rabbe,  Don  Juan  und  Faust.  Eine  Tragödie.  14  Bgn.  gr.  8* 
Frankfurt  a.  M.y  Hermann,  geh.  1  thlr.  8  gr. 
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Grabow,  M.  G. ,  System  dar  Erzeugung,  Verrod  <n|  s  t 
Theilung  geometrischer  Figuren  nach  wismtiife^i 
Frincipieii  ohne  Benutzung  compil a torischer Hülfsrär  \* 
w.  Mit  6  Figuren  tafeln.  17  Bgn.  gr.  8.  Franklin  tlf 
Hermann.   1  thlr.  16  gr. 

Qrauert,  C.  A.  *  praktische  Anweisung  zur 

graphie,  nebst  einem  Anhange  der  gebräuchlichste» 
Wörter  und  Synonymen,  tum  Gehrauch  in  Schelea 
tet.    15  Bgn.   8.   Leipzig ,  Hartmann.    16  gr. 

Gray,  S.  F.,  der  praktische  Chemiker  und  Manuünanc^ 
gemeinnützige  Erläuterung  derjenigen  mechanisches 
und  Fabriken,  welche  auf  chemischen  Grundiätiea bew 
Aus  dem  Englischen  mit  Benutzung  der  von  T.  Rkbr:: 
sorgten  franz.  Uebersetzung.  Erste  Lieferung.  Mit  28 
Tafeln.  12  Bgn.  gr.  8.  Weimar,  Ind. -Comp.  gsiU 
6  gr. 

Hägelsperger,  s.  Jugend  -  Bibliothek. 

Haidinger,  W. ,  Anfangsgründe  der  Mineralogie,  tum  Gtr- 

che  bei  Vorlesungen.    Nebst  15  Kupfertfln.  20  Bga.  < 

Leipzig,  Barth.   2  thlr.  9  gr. 
Handii,  F.,  Tursellinus  seu  de  particulis  latinis  eeaat- 

Vol.  I.   38  Bgn.  gr.  8.  Leipug ,  Weidmanns  B.  B.  1 

12  gr. 

Hanhart,  R. »  Erzählungen  aus  der  Schweizergeschkhu, " 
den  Chroniken.  Erster  ThL  25  Bgn.  8,  Aue/,  5ci« 
hauser.    3  thlr.  4  gr. 

Hauer,  s.  Schade. 

Hess,  J.  J.,  christliches  Uebungsjahr,  oder  Geschichte**^ 
sehen,  wie  ihn  die  Religion,  mittelst  gewisser  Uebunj^>' 
alle  Hindernisse  glücklich  zum  Ziele  führt.  In 
von  Predigten,  gehalten  im  Jahre  1788.   Neue  Ai*fpk  | 
ste  Hälfte.   34  Bgn.   gr.  8.   Zürich,  Ziegler  u.  Sä* 
thlr.  4  gr. 

Himly,  Dr.  E.  A.  W.,  Beitrage  zur  Anatomie  und  P^rc 
Erste  Lieferung.    29  Bgn.  4.   Hannover,  Helmflgi.^ 
16  gr. 

A.  u.  d.  T. 

—  —  Darstellung  des  Dualismus  am  normalen  und  atof* 
menschlichen  Körper  u.  s.  w.    Mit  4  Kupfcruiel*  *  \ 
Steindrucktafeln.  f  , 

Hoegge,  F.  R.,  Uebungsstücke  zum  Uebersetzen  ans  den*/-; 
sehen  ins  Lateinische  und  aus  dem  Lateinischen  in* :y 
sehe  in  methodischer  Stufenfolge.    Erster  Theil*  r'»^*. 
Sexte  eines  Gymnasiums.  13  Bgn.   8.  Cöln,  Du  Moot-fc* 
berg.   10  gr.  .& 

Horberger,  Dr.,  über  die  Vortrefflichkeit  der  Hautmit.e-  •■ 
haupt,  insbesondere  der  Essigwaschungen  bei  der  Bd? 
lung  vieler  innerer  Krankheiten  u.  s.  w.  3  ßg"-  *  L 
Ebner.   6  gr. 

HofFmami,  Dr.  A.,  die  unvollkommene  Fussgeburt;  **F. 
tische  geburtshülfliche   Abhandlung.    6  ßgo.   *  ** 
Hirschwald.   8  gr.  * 

Hopfensack,  Dr.  J.  C.  W.  A.>  Staatsrecht  der  Vnlerihittt 
Römer.  Nach  den  Quellen  bearbeitet.  27  Bg°*  F* 
seldbrf,  Schreiner.   1  thlr.  16  gr.  . 

Horae  latinae.  Auswahl  von  Stellen  aus  lateinischen 
für  die  mittlem  Glessen  an  Gelehrten -Schnltn»  ^^  ; 
Hinweisungen  auf  BrÖder/s  u.  Zumpt's  lat  Gr. 
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läuternden  Anmerkungen  von  M.  C.  A.  Rüdiger.   13  Bgn. 

Freyberg,  Graz  u.  Gerlach.    12  gr. 
i,    O.  W. ,  leichtfassliches  Lehrbuch  der  Arithmethik  für 
e  ersten  Anfänger  zum  Selbstunterrichte«   Zweite  Ausgabe*. 

Bgn.  8.  Mainz ,  Kupferberg.  6  gr. 
er,  J.  G.  von«  Handbuch  für  Oföciere.  in  den  angewand- 
n  Theilen  der  Kriegswissenschaften.  Vierter  Theil,  von 
jr  Strategie.  Nach  den  Grundlinien  des  Generallieutenants 
>n  Scharnhorst.  Mit  7  Kupfern.  35  Bgn.  gr.  8.  Hanno- 
rr, Helwings  ß.  H.   3  thlr. 

r  schnurren ,  ergötzliche,  oder  wirklich  vorgefallene  Weid- 
anns Curiositäten.  Zweite«  Rudel.  2  Bog.  12  Nordhau- 
n  ,  Landgraf,    geh.  6  gr. 

•nal  für  Möbel-,  Zimmerverzierungen  u.  andere  Gegenstände 
»s  Geschmacks.  1828.  la,  2s  u.  3s  Hft.  12  fil.  in  4.  illum. 
ainz  9  Kupferberg,  in  Umschlag,  20  gr.  no. 
*nd  —  Bibliothek.  Fortgesetzt  von  Fr.  S.  Hägelsperger.  Zehn- 
s  Bändchen.  Mit  1  Kupfer.  18  Bgn.  gr.  8.  München, 
iel.    1  thlr. 

A,  u.  d.  T. 

elsperger,  Fr.  S. ,  Lebensblüthen  für  junge  Freunde  des 
hristenthums  gesammelt. 

K.   G. ,  über  das  Verhältniss  der  Anatomie  zu  der  me- 
lcinischen  Wissenschaft  und  über  die  Leistungen  der  Ana- 
)men  an  der  Basler  Hochschule.   Rectoratsrede.    3  Bgn,  8.  1 
asel ,  Schweighauser.   geh.  5  gr. 

e ,  H.,  Commentar  über  das  Evangelium  Johannis.  32  Bgn. 
r.  8.    Mainz,  Kupferberg.   2  thlr.  . 

n'g,  J#  M.,  Sammlung  historischer  und  poetischer  Unterhai- 
jngtstücke,  nebst  andern  merkwürdigen  Begebenheiten  und 
rzählungen.  Zum  Unterricht  und  Vergnügen  für  jedes  AU 
er  und  Geschlecht  aus  allen  Standen  gesammelt,  22  Bgn« 
.  Ebend.    16  £r.  no. 

tik  des  Jesus  Sirach  über  die  Städte- Ordnung.  Ein  Nach- 
rag su  Perschke's  Metakritik  der  Städte  -  Ordnung.  2  Bgn, 
r.  8.    Leipzig,  Hartmann.   geh.  4  gr. 

:>mm ,  Dr.  F.  K, ,  Anleitung  zur  Kenntniss  der  christlichen 
leligions  -  und  Tugendlehre.  Ein  Lehrbuch  für  die  reifere 
ugend.  Zweite,  verb.  Aufl.  6  Bgn.  8.  Mainz,  Kupfer- 
>erg.    5  gr. 

hn,  Dr.  O.  B. ,  praktische  Anweisung,  die  in  gerichtlichen 
"allen  vorkommenden  chemischen  Untersuchungen  anzustel- 
en.    Mit  1  lithographirten  Tafel,    lö  Bgn.   gr.  8.  Leipzig, 
iartmann.    t  thlr.  8  gr. 
A.  u.  d.  T. 

«—  Praktische  Chemie  für  Staatsärzte.   Erster  Theil. 
mpadius,  W.  A. ,  Chemische  Briefe  für  Frauenzimmer  von 
Bildung  und  Häuslichkeit.   Neue  Ausgabe.  22  Bgn.  8.  Frey- 
berg, Graz  u.  Gerlach.    geh.  1  thlr. 

—  Chemische  Briefe  für  Frauenzimmer  von  Bildung  und 
Häuslichkeit.  Fortsetzung.  14  Bgn.  8.  Eben  das.  geh. 
20  gr. 

gis  ,  siehe  Fundgruben. 

tloup ,  Dr.  P.  F.  *  gedrängte  historisch  -  chrestomathische  Ue- 
bersicht  der  Literatur  Frankreichs  für  Gymnasien  und  an- 
dere obere  Schulaustalten.  10}  Bgn.  gr«  8-  Mainz,  Kupfer- 
berg.  12  gr. 

isebuch,  französisches.  Eine  Sammlung  zweckmässig  geord- 
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neter   und    lehrreicher     Leiestücke     mm  Urtsrrick 
der  franz.  Sprache.    Mit  einem  vollständigen  WSrtpW.- 
von  W.  Th.  Hundeiker  und  G.  E.  Plato.  Enter  Tal  In 
vermehrte  Aufl.   39.  Bgn.   gr.  8.    Bremen,  Heise.  iL 
8  gr.  no. 

Lommel,  Dr.  G.,'  Sartorius.    Tragödie.    12  Bgn.  8. 
Schweighauser.    15  gr. 

Lutheri .  Dr.  M. ,  Exegetica  Opera  iatina  curavit  S.  T- 
ger.   Tom.  I.    23  Bgn.    8.   Erlangen ,  Heydcr.  12  gr. 

Mannert,  K.,  Geographie  der  Griechen  und  Römer.  Uir- 
die  Persische  Monarchie  bis  zum  Euph rat.   Fünfter  T- 
2  Abthlngn.    Zweite,  verb.  Aufl.     Mit  2  Karten.  41 1 
gr.  8.   Leipzig.  Hahns.  V.  B.    3  thlr.  8  gr. 
A.  u.  d.  T. 

—  —  Geographie  von  Indien  und  der  Persischen  Moan- 
bis  zum  Euphrat.    In  zwey  Abthlngn. 

M<*moires  d'une  contemporaine,    ou  Souvenirs  d'nne  teJ 
sur  les  principaux  pe  rsonnages  de  la  Republifrue,  da  C 
lat,  de  l'Empire  etc.  etc.   4  VoL  69  Bgn.   Stuttgart,  fc* 
mann.    geh.  3  thlr. 

Merian ,  Dr.  J.  R. ,  über  die  Bewegung  tropfbarer  Füb%v 
ten  in  Gefässen.    7  Bgn.   4.   Basel ,  Schweighafiset. 
1  thlr. 

Möller,  H.,  allgemeines  Haus- Vieharaneybuch  für  des 
ger  und  Landmann.    Zweiter  Band.    Dritte,  verb.  iat 
Bgn.   8.    Ouedlinburg,  Basse.  18  gr. 
A.  u.  d.  T. 

—  —  praktisches  Hai«  -  und  Hülfsbuch,  die  Krankheit» 
Kindviehes,  der  Schafe,  Ziegen  ,  Schweine  und  Has&  • 
erkennen,  zu  verhüten  und  zu  heilen  u.  s.  w. 

Perau,  Dr.  Fr.,  neuere  Phantasiegemälde.    15  Bgn.  &  W 

Vogler,    geh.  16  gr.  no. 
Pfaffenlicht   und    Rittersinn.    Scenen  aus  Schwabens  vor* 

Historische  Humoreske  aus  dem  13ten  Jahrhundert. 

Bndchn.   31.  Bfn.   8.   Ulm,  Ebner.    3  thlr. 
Picot,  siehe  Denkwürdigkeiten. 

PineFs,  Ph. ,  philosophische  Nosographie ,  oder  die  Anwen- 
der analytischen  Methode  auf  die  Heilkunst.  NacJi  derj* 
Originalausgabe,  aus  dem  Franz.  übers.,  und  mit  AnrnM  ■ 
gen  von  Dr.  L.  Pfeiffer,   Erster  Bnd.  32  Bgn.  gr.  8. 
Krieger.  2  thlr. 

A.  u.  d.  T. 

—  —  Fieberlehre. 

Pitt,  Fr.,  kleine  historische  Romane.    15  Bgn. 
Schüppel.    I  thlr.  4  gr.  . 

Plutarchi  Themistocles.    Ex  codice  Parisino  rteensuit  et  ^ 
gra  lectionis  varietate  et  brevi  annotatione  critica  ins^1 
C.  Sintenis.   4}  Bgn.   gr.  8.   Leipzig ,  Hahn.  6  g 

Pratzel,  K,  G.,  Novellen  und  Erzählungen.  Zwei  Bin«*  » 
Bgn.   8.    Berlin,  Schüppel.   2  thlr.  8  gr.  ...  r... 

Prophetin,  die  untrügliche.   Ein  Noth  -  und  Hülfibüchl««^ 
bedrängte  Liebende,  eifersüchtige  Eheleute  u.  f.  *•  ^ 
einem  Anhange,  eine  gründliche  Anweisung  enthalten«? 
man  Liebesbriefe  schreiben  kann,  die  ausser  den  be,de"^ 
b enden  Jedermann  unleserlich  sind.    6  Bgn.  12. 
Taubert.   geh.  8  gr. 

Räss,  siehe  Denkwürdigkeiten.  .  ^ 

Rahbek ,  K.  L. ,  Erinnerungen  aus  meinem  Läcn.  ■* 
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dänischen  Original  ausgezogen  und  ins  Deutsche  übergetragen 
ron  L.  Kruse.  Erster  Tbl.  18  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Hart- 
mann«   1  thlr.  8  gr. 

mke,  L.,  die  serbische  Revolution.   Aus  serbischen  Papieren 
und  Mittheilungen.  Mit  i  Charte  von  Serbien.  17  Bgn.  8. 
Hamburg,  Fr.  Perthes.   1  thlr.  8  gt.  m 
pertoriura  der  besten  Heilformeln  aus  der  Praxis  der  be- 
jahrtesten Aer2te,  Wundärzte,  Geburtshelfer  und  der  be- 
rühmtesten klinischen  Lehrer  Deutschland«.   Ein  Handbuch 
für  praktische  Aerzte,  Wundärzte  u.  Geburtshelfer  von  ei- 
lem  praktischen  Arzte  und  Chirurgen.   Zweite,  verb.  Aufl. 
10  Bgn.  12.   Leipzig,  Hartmann.   geh.  1  thlr.  12  gr.  no. 
eper,  J. ,  de  orgams  plantarum.  3j-  Bgn«  4*  Basel,  Schweig- 
lauser.   geh.  6  gr.  * 
diger,  siehe  Horae  latinae. 

;;hs,  S.,  Beschreibung  einer  neu  erfundenen  Dach  -  Constru- 
:tioti,  zu  städtischen  und  ländlichen  Gebäuden  aller  Art  an- 
wendbar, welche  nicht  blos  sehr  wasserdicht  und  dauerhaft, 
ondern  auch  von  aussen  und  innen  völlig  feuerfest  ist  u.  s. 
Hit  1  Kupfertafel.  4  Bgn.   gr.  8.   Berlin,  Schüppel.  geh. 

2  gr.  -  1 

athiel,  oder  Memoiren  des  ewigen  Juden.  Aus  dem  Engl, 
ibers.  von  A.  Kaiser.  Erster  Bnd.  18  Bgn.  8.  Leipzig,  Tau- 
>ert.   4  Bnde.  4  thlr.  m  \ 

-torfus,  A.  von,  Erzählungen.   20  Bgn.  8.  Leipzig,  Brock- 
iaus.    1  thlr.  16  gr. 

iL  Trauerspiel  in  fünf  Akten.  Nach  V«  Graf  von  Alfieri 
on  C.  L.  von  Knebel.  b\  Bgn.  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt,  geh. 

*  f  B.,  Handbuch  der  pr.kti.chen  Natio*,l-Oeko„omie  oder 
(er  gesammten  Staatswissenschaft,  für  Staatsmänner,  Guts- 
lerren,  Gelehrte,  Kapitalisten,  Landwirtbe»  Fabrikanten, 
iandelsherren  und  alle  denkenden  Staatsbürger.  A^us  dem 
französischen  übergetragen  und  mit  vielen  Anmerkungen  ver- 
ehen  von  F.  A.  Rüder.  Erster  und  zweiter  Thl.  36  Bgn. 
r.  8.  Leipzig,  Hartmann.   2  thlr. 

iade,  C,  und  E.  Hauer,  Singebuch  für  Schüler,  eine  Samm- 
unz  zwei-,  drei-  und  vierstimmiger  Lieder,  von  verachiede- 
,eu  Componisten,  nebst  den  nothwendigsten  Singvorübuu- 
'en.  18  Bgn.  4.  Halberstadt,  Brageemann.  16  gr. 
lilline ,  Dr.  Fr.  A. ,  Bemerkungen  iiher  römische  Rechtsge- 
chichte.  Eine  Kritik  über  Hugo's  Lehrbuch  der  Qeschichte 
les  römischen  Rechts  bis  auf  Justinian.  28  Bgn.  gr.  8.  Leip- 
iff    Barth.    2  thlr.  9  gr. 

iHffer ,  F.  G.  F. ,  der  Bussfertige.  Ein  Andachtsbuch  für 
Jchuldbeledene,  für  Sträflinge  in  Gefängnissen  und  Öffent- 
ichen  Zuchtanstalten.  12  Bgn.  8.  Hannover,  Helwings.  B. 
i     12  gr. 

im  jeder,  h.  E.,  Zeugniss  von  Christo,  in  Predigten,  gehalten 
u  Rom  und  zu  Pforte.  Nebst  einem  lithographirten  Blatte, 
las  Altargemälde  zu  Pforte  darstellend«  24  Bgn.  gr.  8. 
Hamburg,  Fr.  Perthes.   1  thlr.  8  gr. 

K.  Chr.,  Grundriss  der  Gewerb  -  Naturlehre ,  oder  techni- 
clie  Physik,  zum  Gebrauch  iu  Gewerbschulen.  Mit  3  Stein- 
afein. 28  Bgn.  gr.  8.  Cassel,  Bohne.  1  thlr.  18  gr. 
,ooDe  A.,  die  Minen  von  Pasco.  Em  Roman.  Zweite  Aufl. 
^reiTUle.  43  Bgn.  8.  Leipzig,  Taubert.  geh.  2  thlr.  16  gr. 
Imlze,  C.  F.,  historischer  Bildersaal,  oder  Denkwürdigkeiten 
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nus  der  neuem  Geschichte.  Ein  Lehr-  und  les&zb' 
gebildete  Stände.  Fünften  Bandes  zweiter  Tael  VL 
Kupfrn.  27  Bgn.  gr.  8.  Gotha,  F.  Perthes.  3  nk 

A.  u.  d»  T. 

—  —   Geschichte  der  neuern  Zeiten.    Zweiter  Äud. 
Schumacher,  C.  H.,  Exempelbuch  zu  meiner  Anw* aar 
Rechnen.   Yierte,  verb.  «Aufl.    13  Rgn.  gr.  8.  Dü*ü 
Schreiner.  8  er.  no. 
Seher»  Dr.  F.  o . ,  Sammlung  von  Mustern  denticfe«  Di 
und  Prosaiker.    Für  die  drei  untern  Klassen  der  Gywf 


Vierte  AufL  19  Bgn.  gr.  8,  Cöln,  Du  Mont- 
18  gr« 


Sehring,  "W\,  Erinnerungen  aus  dem  Leben  undfnrda-* 
ben.   Jn  110  Strophen.   4  Bgri.  8.  Halle,  Ru&  gek  *  ? 
Seidel,  M.  G.  E.  F.,  Rede,  zum  Andenken  an  K.  V.  W 
gehalten.    3  Bgn.   4.  Nürnberg,  Riegel  u. 
6  gr. 

Seidetistückers,  J.  H.  P.,  ElemenUrbucn  zur 
frans.  Sprache.   Zweite  Abthlg.  od.  No.  2.  Vierte, 
Aufl.    10  Bgn.  S.  Hamm,  Schulz.  8  gr. 

Seiig,  F.  W.,  praktische  Anleitung  zum  Strassenbin,  sek  | 
terricht  in  den  dazu  nöthigen  Vorkenntnissen,  mit  «ä 
Vorworte  des  Herrn  Dr.  Fick.  Mit  10  lithograph.  Tifc  | 
Bgn.  gr.  8.  Cassel,  Bohne*.   1  thlr.  12  gr. 

Sintenis,  C.  H.,  Gradus  ad  Parnassum,  sive  promptuarias- 
sodicum,  syllabarum  latinarum  quantitatem  et  synonrav^ 
epithetorum ,  phrasium,  descriptionum  ac  compvizz 
poeticarum  copiam  continens,  in  usum  juventutis  *cl:8»: 
cae  editum.  Curas  emendavit  et  auxit  F.  T.  Friede* 
Pars  I.  Dritte,  verb.  Aufl.  30  Bgn.  8.  Leipzig,  fUiu»  H 
2  Thle.  1  thlr.  12  gr. 

Solgers,  K.  W.  F.,  Vorlesungen  über  Aesthetik.  Hertel 
ben  von  K.  VY\  L.  Heyse.  31  Bgn,  gr.  8.  Leipzig»  Es* 
haui.   2  thlr.  6  gr. 

Sophokles  Trauerspiele,  übersetzt  von  Dr.  K.  F.  P.  w«^ 
Mit  dem  griech.  Texte  zur  Seite.  Erster  Bnd.  Aaugc* . 
P>gn.  8.   Leipzig,  Barth.  15  gr.  j 

Stahl,  H,  Novellen  u.  Erzählungen.  2  Thle.  29  Bgn. 
Schulz.   2  thlr.  ,  ,  • . 

Stein,  J.  P.  W.,  die  Elemente  der  Algebra.   Ein  Lehrte: 
Gymnasien,  u.  höhere  Schulanstalten.   Erster  u.  zweiitf  ^ 
jus.  55  Bgn.  gr.  8.  Trier,  Kintz.  3  thlr.  r^ 

Storch,  L.,  der  ewige  Jude.  Eine  historische  Novelle  a«^, 
zeit.  Nach  dem  EngL  Drei  Thle.  36  Bgn.  12.  S*i 
Gebr.  Franckh.   geh.  4  thlr.  6  gr.  J 

Suabedissen,  D.  T.  A.,  die  Grundzüge  der  Lehre  r»  n 
Menschen.   25  Bgn.  gr.  8.  Marburg,  Krieger.  2  thlr.  j 

Suzanne,  P.  H.,  allgemeine  Grundsätze  der  National oeese* 
in  Bezug  auf  Handel  und  Gewerbe,  in  der  Form  von  le» 
redungen.   Eine  gekrönte  Preisachrift.    Ins  Deutsche 
von  K.  W.   7  Bgn.  12.  Mainz,  Stenz,  geh.  8  gr.  »«•  ^  ^ 

{Telto ,  G. ,  Phantasiegebilde.  Gölettine.  Eine  Enaniav 4 
Bgn.  8.   Nordhausen,  Fürst.   1  thlr.  ^ 

Tennemann,  Dr.  W#  G.,  Geschichte  der  Philosophie, J*1^ 
richtigenden  Anmerkungen  und  Zusätzen  herausge^*  ' 
A.  Wendt.   Erster  Bd.  36  Bgn.  gr.  8.   Leipiig , 

thlr.  18  gr.  ^Mfi 
Thierbach.  F..  erstes  Buch  für  Kinder,  zum  Untßrrtf'  " 
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h stabiren  und  Loten.  Mit  5  illum.  Kupfern.  %  Bgn.  8. 

dhausen,  Landgraf,    geh.  16  gr. 

,  G.  P.  F.,  der  vollständige  Viehzüchter  und  Hausthier- 
Ein  treuer  Unterricht  in  der  Naturgeschichte,  Zucht, 
terung,  Gesundheit«-  u.  Krankheitspjl  ege  u.  s.  w,  der 
ilichsten  Hausthiere.  Mit  Holzschnitten«  18  Bgn.  8.  11- 
lau,  Voigt.  18  gr. 
raldsen,  siehe  Umrisse. 

?r,  Dr.  E.,  Lehrbuch  der  Chemie.  Deutsch  bearbeitet 
Dr.  K.  P.  A.  Hartmann.  Mit  2  lithograph.  Tafeln.  49 
.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  3  thlr.  12  gr. 
•  den  Artikel  XXIV.  des  hamburgischen  Hauptrecesses,  u. 
ge  damit  zusammenhangende  Punkte.  Eine  kirchense- 
ichtl.  Untersuchung,  zugleich  als  Beitrag  zu  den  Materia- 
einer etwaigen  künftigen  hamburgischen  Kirchenord- 
g.  Nebst  Noch  ein  Wort  über  den  Artikel  XXIV.  des 
iburgischen  Hauptrecesses  und  einige  damit  zusammen- 
gen  de  Punkte.  (Zwei  Hftchn.)  7  Bgn.  gr.  8.  Hamburg, - 
thes  u.  Besser,   geh.  16  gr. 

!$e,  nach  Thorwaldsens  Werke.  Erstes  u.  zweites  Hft.  12 
in  Fol.  Stuttgart,  Gebr.  Franc kh.  geh.  1  thlr.  21  gr. 
*,  Dr.  E.  S.,  praktische  Uebungen  für  angehende  Mathe- 
iker.  Ein  Hülfsbuch  für  Alle,  welche  die  Fertigkeit  zu 
ingen  wünschen,  die  Mathematik  mit  Nutzen  anwenden 
können.  Zweiter  Bd.  mit  6  Figurentafln.  36  Bgn.  gr.  8, 
pzig,  Brockhaus.  2  thlr. 

A.  u.  d.  T. 

-   Die  Lehre  von  der  Kirche.  Erläutert  durch  eine  be- 
tende Sammlung  von  systematisch  geordneten  Aufgaben  * 

allen  Theilen  der  reinen  Mathematik. 
,  A. ,  Antonio  Astulpho,  der  kühne  Seeräuberchef;  oder 
ireckensscenen ,  Gräuelthaten  ,  Kämpfe  und  Seeschlachten 

gefürchteten  Flibustier  von  Formontera.  Ein  historisch- 
lantisches  Gemälde  aus  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhun- 
ts. 2  Thie.  24  Bgn.  gr.  8«  Quedlinburg,  Basse.  2  thlr. 
r.  .  , 

immlung,  die,  der  deutschen  Naturforscher  und  Aerzte  in 
lin  im  J.  1828,  kritisch  beleuchtet.  Sj.  Bgn.  8,  Leipzig, 
>ckhaus.    geh.  Ö  ffr. 

lenroder ,  Dr. ,  chemische  Tabellen  zur  Analyse  der  un- 
;anischen  Körper.   3  Bl.  Fol.   Jena,  Cröker.   9  gr. 
b nfeld ,  L. ,  Ueber  die  Erkennung  und  Kur  der  Krankhei- 
i  der  Schafe.   13  Bgn.  8.  Danzig ,  Gerhard.    18  gr. 
1er ,  Erste  und  letzte  Liebe.    Trauerspiel  in  3  Acten*  4 
n.  8.    Nürnberg,  Riegel  u.  Wi  essner.    geh.  8.gr. 
C  G. ,  Predigt  über  die  Worte  des  Herrn :  Johann  5.  28, 

gehalten  in  der  Catharinenkirche  zu  Magdeburg.  1  Bgn» 
.   Halle,  Ruff.   geh.  2  gr. 

VI»  A. ,  das  neueste  Glaubensgericht  in  der  evangelischen 
rche.  Ein  Sendschreiben  an  Herrn  Prof.  Dr.  Hahn  in 
ipzig  und  an  den  ungenannten  Verfasser  der  Schrift:  ,,der 
tionaliat,  kein  evangel.  Christ."  Nebst  einer  Predigt,  am 
.  Sonntage  nach  Trinitatis,  in  der  Sophienkirche  zu  Dres- 
n  gehalten.  4  Bgn.  gr.  8.  Leipzig ,  Hartmann.  6  gr. 
low,  H.,  Gedichte.  18  Bgn.  48.  Cöslin,  Hendess.  geh. 
thlr. 

$h  ,  Reise  durch  die  Türkei.  (Aus  dem  Ethnographischen 


Archive  besonders  abgedruckt).  16  Bgn.  gr.  8.  te,1 

1  thlr.  6  gr. 
Warmund  ,  siebe  Dönken  -  Buk. 
Weis,  »iebe  Denkwürdigkeiten, 
Weiss,  Dr.  C.  E.,  Grundriss  der  deutschen  Kirct« 

sei; schaft«   Zum  Gebrauche  akademischer  Votlt 

Bgn.   gr.  8,  Mainz.  Kupferber^.    1  thlr.  2  gr/ 


System  Hegels.  15  Bgn.  8.  Leipzig,  öartö.   gen. , 

Werner.  G.,  Muscheln,  gesammelt  am  Strande  der  C«* 
Sammlung.  14  Bgn.  gr.  8.  Cöslin,  Hendess.  1  tblr-Kf- 

  Dr.  F.,  Fragen  über  die  griech.  Formenlehre,  ea@ 

buch  zum  Unterrichte  nach  den  3  Buttmannischec  :ja? 
lehren,  für  3  Lehtkurse  ausgearbeitet.  Nebst  einen  Ae^ 
enthaltend:  die  besondere  Behandlung  einiger  Lei» 
Bgn.  8.  Liegnitz,  Knhlmey.   1  thlr.  6  gr.  m 

Wernicke,  E. ,  praktisch-juridisches  Hana  -  und  Haush- 
alten römischen  ,  gemeinen  deutschen  f  kanonisc-e 
preussischen  Rechts,  mit  besonderer  Hinsicht  auf  tef1 
sische  Landrecht ,  die  Gerichts-,  Deposital-  u.  Hjjw^ 
Ordnung,  zum  Gebrauche  für  angehende  Jurisua,  S=k- 
nen  und  jeden  Geschäftsmann.  Erster  Tbl.  22  B& 
Hamm,  Schulz,   1  thlr.  . 

Wiedeinann ,  Dr.  C.  R.  W. ,  aussereuropaische,  zweiti^ 
Insekten.   Als  Fortsetzung  des  Meigenschen  Werkes, 
Tbl.   Mit  7  SteinUfeln.   38  Bgn,  gr.  8.   Hamm,  5ckJ 
thlr*  8  gr. 

Wigand,  Dr.  P.,  die  Dienste,  ihre  Entstehung,  Natur,  *■ 
und  Schicksale,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Gesetz 
quellen. der  ehemaligen  Abtei  Corvey.  Ein  Beitrag  nff* 
scheu  Staats  -  und  Rechtsgeschichte.   8  Bgn.  gr.  & 

Wmgolf,  f)em  Andenken  Lessing's,  an  seinem  tOffM 
Geburtstage  (den  22,  Januar  1829).  Von  einem  Ujffl 
Verein  für  deutsche  Dichtung.  11  Bgn.  8-  Leipi*  H 
geh.  18  gr.  J 

Witthaus,  J.  L.,  Vergleichung  des  Volkscharakters  der l& 
u.  der  Athenienser.  llBgn.%.  Hannover,  Helwings. .12  P  ;| 

Wünsch elmanns ,  A.,  goldne  Wünschelruthe,  oder  die 
ten  Geheimnisse,  wie  derselbe  als  ein  Mann  aut^l 
hundert  Gulden  zu  wirthschaften  anfing,  und  nütrkla^ 
send  Gulden  Gewinn  ein  hohes,  glückliches  Alter  ene^ 
u.  s.  w.  27  Bgn*  gr.  9.  München»  Lindauer.  geb.  1* 
3  gr- 

Zeitgeist,  der,  und  die  Gelehrtenschulen.  3  Bgn.  gr.&te- 

Duncker  u.  Humblot.   geh.  6  gr. 
Zetterstedt ,  F.  W. ,  Fauna  insectorum  Lapponica.  Fb* 1 

B^n.  gr.  8.  Hamm ,  Schulz.   3  thlr.  12  gr. 
Zilla,  romantisches  Gemälde  aus  der  Geschichte  Je*»** 

Nach  dem  Engl,  des  Verf.  von  „Brambletye  - Hoc*'' i 

beitet  von  A.  Ludwig.  Ir,  2r  u.  3r  Thi.  49  Bgn.  8.  StsßH 

Gebr.  Franckh.  4  Thle.  4  thlr.  6  gr. 
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Goedsche  in  Meissen  ist  so  eben  erschienen  und 
Buch-  und  Musikalien  Handlungen  zu  haben: 

r  ,  D. ,  die  Türken  im  Kampfe  mit  dem  christlichen 
)pa,  in  historischen  Gemälden.  2  Bde.  IrBd.  I6gr. 
e  geschichtlichen  Schilderungen  werden  Allen,  die  sich 
jetzigen  Zeitereignisse  interessiren ,  eine  anziehende 
gewähren,  wesshalb  sich  das  Werk  auch  für  alle  Leih- 
;ken  eignet. 

Neue,  sehr  wohlfeile  Musikalien, 
er,    J-  E. ,  Terpsichore  oder  Museum  der  neuesten 
letänze.  Eine  musik.  Zeitschrift  fiir»mittlere  Fianoforte- 
ler.   tr  Jahrg.  6  Hefte.  1  thlr.  Jedes  Heft  enthält  20  —  27 
»  Tänze. 

er,  VV. ,  musikalischer  Blumenkranz.  Eine  Sammlung 
iter  und  gefälliger  Musikstücke  zur  angenehmen  Un- 
altung  am  Pianoforte.  III.  Jahrg.  4Hfte.  Subscriptiont- 
s  IsHft.  8  gr. 
glückliche  Fortgang  dieser  musikal.  Zeitschrift  zeugt 

1  grossen  bisher  erworbenen  Beifalle. 

en  erster  Lehrmeister  im  Ciavier-  und  Pianofortespiel, 
e  Sammlung  ganz  leichter  und  gefälliger  Musikstücke 
die  allerersten  Anfänger.  4r  und  letzter  Theii,  jeder  ä 
;r. 

ss  zum  Unterrichte  im  Pianofortespiele  ganz  geeignete 
•halb  fast  überall  eingeführte  Werk  ist  damit  geschlos- 
.e  4  Theile  enthalten  302  verschiedene  Aufgaben, 
ten  erster  Lehrmeister  im  Singen.  Eine  tassliche  und 
jckmässige  Anleitung  im  Singen  nach  Noten  für  die  al- 
lsten Anfänger,  besonders  zum  Gebrauche  in  Schulen. 

2  Heften,  ls  Hft.  Subscriptionspreis  8  er. 

:  Verfasser  behandelt  den  Gesangunterricht  auf  eine  eigne, 
ue  Weise,  welche  bald  zum  Ziele  führen  soll  Das  lste 
thält  28  Lectionen  in  176  Aufgaben. 

;  en  Sammlung  verschiedener  Kirchenmusiken  zur  Erhe* 
g  der  Andacht  beim  öffentlichen  Gottesdienste,  zunächst 


für  schwächere  Orchester  eingerichtet  in  ftri»  l'i 
zu  4  Heften.  tsHft.  Snbscripttonspr  I  tWr. 
Mit  diesen  Kirchenmusiken  für  schwache«  Ü 

der  Verfasser  den  Wünschen  Vieler  entgegen  m  koc^; 

tste  Heft  von  f2  Bogen  in  gr.  4.  enthält:  1.  Oä« 

2.  3.  4.  drei  Chor -Arien,  5.  Choral. 


In  meinem  Verlage  erscheint  in  viertig  rasch 


folgenden  Heften  eine  neue  Ausgabe  von 

Henr.  Strphani  Thesaurus  Hnguae  gra* 

welche  nicht  nur  alle  Zusätze  der  Londoner  Ausgabe  • 
&u*serdem  auch  andere  sehr  bedeutende  Bereiche 
halten  wird.  Auf  Correctheit  des  Druckes  wird  die 
falt  verwendet  werden.  Druck  und  Papier  sollen  dea^ 
doner  Ausgabe  nicht  nachstehen,    ungeachtet  der  r* 
den  dritten  Theil  des  Londoner  "Preises  betrafen  «- 
gens  wird  eine  nächstens  auszugebende  ausführlich-' 
gung,  welcher  ein  Probebogeu  beigegeben  weniea  > 
Nähere  bestimmen. 

Leipzig,  den  I.Mai  t829.  ^  ^ 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  und  in  allen  Boci* 
gen  zu  erhalten: 

Sartorius  (A.  von),  Erzählungen.  I.  Di*  Vr. 
Der  Student.  III.  Die  Harfenspielerin.  8.  *°j  h 
feinem  Druckpapiere.  1  Thlr.  16  Gr. 

Leipzig,  den  14.  Februar  1829. 

F.  A.  Brocli' 


Neue,  allgemeine  geographische  ö"d 
>  sehe  Ephemeriden,  herau»gegeben  »on  e»^. 
schaft  von  Gelehrten.  $r.  8.  Weimar,  im  Verl****' 
des  -  Industrie  -  Comptoirs.  ■ 
Diese  Zeitschrift  wird  ununterbrochen  for^*^10- 
chentlich  ein  Stück  von  2  Rogen  ausgegeben.  P*r?|V 
Stucken,  mit  Hanpttitel  und  Register  versehen,  auc*^ 
nöthig  ist,  mit  Kupfern  und  Karten,  kostet  3  n»1;;  ^ 
5  fl.  24  kr.  Rhein,  und  man  kann  sich  desshalb  an  *  ' 
handlungert  und  Postämter  wenden. 

Im  Laufe  des  Aprils  sind  davon  des  XXVIII.  nsi  ^ 
8s  Stück  erschienen,  welche  Folgendes  enthalten: 
gen  über  das  salzsaure  Natron  oder  Küchen»al*»  nC,-  % 
Berichte  über  die  Salzquellen  in  Nordamerika  r0DA.. 
penter.  Myos  Hormos  und  die  ganze  Aegyptiscb-* 
Kü>te  des  classischen  Zeitalters,  erläutert  von  C.  ir  ^ 
(nebst  einer  Karte).  —  4.  Bücher- Recen.«ionen.  - 
Recensionen. —  Vermischte  Nachrichten  No.U.  »li 
vellistik  No.  18-  bis  43.  —  Bibliographie. 
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Bei  Joseph  Fink*  bürgerl.  Buchhändler  und  Buchbinder 
Lins,  ist  erschienen  und  daselbst,  so  wie  in  allen  Buch-' 
ndlungen Deutschlands,  zu  haben: 

Der  ' 

Reise   -  Gefährte 

durch  die 

Oesterreichische  Schweiz 

oder  das  ob  der  ennsische 
Salzkammergut. 
historisch- geographisch -statistischer  ,  kameralistischer  und 

pittoresker  Hinsicht. 

Ein    Taschenbuch  * 
zur  Begleitung  in  diesen  .Gegenden. 

Yon 

Johann    Stein  er,  ' 
ka  iserl.  königl,  Fovstbeamten  zu  Werfen. 

/eite,  verbesserte  und  vorzüglich  mit  Bemerkungen  über  die 
olenbade  -  Anstalt  vermehrte  Auflage.  Mit  einer  schön  ge- 
scheuen  perspektivischen  Ansicht  des  ganzen  Salzkammerguts. 
12.  Linz  1829.  In  Umschlag  elegant  gebunden  1  thlr.  16  gr. 

Geographische  Karte 

des  .ob  der  ennsischen 
Salz   kammer  guts: 
Herausgegeben  von  Johann  Steiner.    Folio.   5  gr. 

Acht  Jahre  sind  verflossen,  seit  die  erste  Auflage  dieses 
'erkohens  erschien,  und  das  Glück  hatte,  von  vielen  K  eisenden 
die  herrlichen  Gegenden  4er  österreichischen  Schweiz  zum 
»gleiter  gewählt  zu  werden.  In  diesem  Zeiträume  hat  sich  so 
ielfjs  verändert,  dass  die  gegenwärtige  zweite  Auflage  bedeu- 
nd  an  Reichhaltigkeit  gewann.  Aber  eben  diese  Vermehrun- 
»n  verzögerten  auch  die  Herausgabe,  da  der  Verfasser  die 
usführung  mancher  Gegenstände  abwarten  wollte,  um  seinem 
rerke  die  möglichste  Vollendung  zu  geben.  Unter  diesen  be- 
hütenden Veränderungen  steht  die  Soolenbade-  Anstalt  oben 
1,  nicht  bloss  als  Wohlthat  für  die  leidende  Menschheit,  son~ 
»rn  auch  als  Hauptquelle  aller  übrigen  Umstaltungen. 

Der  Retsegefährte  leitet  den  Reisenden  durch  das« ganze 
llzkammergut,  er  mag  dasselbe  von  was  immer  für  einer  Seite 
etreten ,  und  macht  denselben  mit  allen  Merkwürdigkeiten  in 
»der  Beziehung  bekannt.  Er  liefert  eine  kleine  Uebersic'ht  der 
tescbichte  des  Salzkammerguts ,  in  so  fern  dieselbe  für  den 
eisenden  von  Interesse  seyn  kann,  und  stellt  dasselbe  auch 
1  ftatisti5cher  und  kameralistischer  Beziehung  dar,  ohne  jedoch 
is  kleinste  Detail  einzugehen.  # 

Von  besonderem  Nutzen  wird  dieses  kleine  Werkchen  aber 
8r  jene  seyn,  welche  das  Soolenbad  in  Ischl  oder  G munden 
ebrauchen,  oder  sich  über  dasselbe  unterrichten,  wollen ,  da 
s  nicht  nur  eine  genaue  Analyse  der  Soole  und  Schwefel^ 
uelle,  eine  ausführliche  Beschreibung  ihres  Gebrauchs  und 
hres  Nutzens  in  den  verschiedenen  Krankheiten  enthält,  son-  * 
lern  anch  den  Radegast  mit  der  Einrichtung  der  Bäder,  mit 
.llen  Spaziergnugen,  Ruhe-  und  Erheiterungs -  Orten  in  der 
«Iahe,  und  mit  den  schönsten  Ausflügen  in  die  Umgegend  be~ 
tannt  macht* 

1 


- 
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Im  Anhange  macht  der  Verfasser  den  Reiten 
einige  interessante  Ausflüge  aufmerksam ,  welche 
zum  Salzkammergute  gehören,  aber  doch  in  de* 
Umgebung  liegen. 

Der  Verleger  war  seinerseits  bemüht,  durch  typogx 
Ausstattung,  bequemes  Format  und  netten  Einband  den 
gefährten  so  zu  Yleiden ,  dass  er  jedem  zur  eben  so 
inen  als  nützlichen  Begleitung  dienen  wird. 

In  unserm  Verlage  ist   so  eben  erschienen  und  as.  C 

Buchhandlungen  versandt: 

Dr.  Broussai s's  Vorlesungen  über  die  gastrischen  Ertzs- 
düngen.  Nach  der  2ten,  verbesserten  Originalam^ab«  ^ 
derarranzös.  übersetzt  und  mit  einer  Vorrexle  begleite*  ■- 
Dr.  J.  C.  Fleck,    gr.8.  brosch.  1  thlr#  8  gr. 
Rudolstadt,  den  1.  Mai  1820. 

Fürstl.  priv.  Hof- Buch-  und 

-  , 

*  ♦ 

Neue  Verlagsartikel  von  C.  W.  Leske  in  DarznsUt- 
welche  an  alle  Buchhandlungen  versendet  wurden: 
v.  Zangen,  die  Verfassungs- Gesetze  deuUcher 

systematischer  Zusammenstellung.    Ein  Handbuch  fer  Cf 
schäftsmänner.  IrTheil.  gr.8.    ä  3  thlr.  8  gr.  oder  6  t 
Dieses,  eine  längst  fühlbar  gewordene  Lücke  in 
staatsrechtlichen  Literatur  ausfüllende,  Werk  behandelt  ta 
Bänden  ,  deren  zweiter  unverzüglich  erscheinen  wird,  et: 
eilf  Abschnitten:    1)  die  Entstehung  der  Verfassungen  in  ^ 
verschiedenen  deutschen  Bundesstaaten;  2)  das  Verhältnis»  e 
deutschen  Staaten  zum  deutschen  Bunde ;    3)  das  Staats^" 
die  Regierung  und  Thronfolge;  4)  die  allgemeinen  Reckte 
Pflichten  der  Staatsangehörigen;  .5)  die  besonder n  Reco»  *- 
Adels;  6)  die  Landstände,  deren  Zusammensetzung  und  W* 
nisse;  7)  die  Kammergüter ,  Staatsdomänen,  Krön*  und 
guter;   8;  die  Kirche,  die  Unterrichts-  uud  WohUhiügl*> 
an.talten;    9)  die  Gemeinden;    10)  den  Staatsdienst;  1!» 
Gewähr  der  Verfassungen.  —   Diese  systematische  Zuub- 
atellung  aUer  in  sämmtlichen  deutschen  Staaten  besieh«-- 
Gesetze  macht  um  so  mehr  diess  Werk  jedem  höhern  Sui-i 
beamten  und  allen  Mitgliedern  der  landständischen  Kaous^ 
«u  einem  nothwendigen,  ja  unentbehrlichen  Handbuche,  ds 
schätzbare  Verfasser  seine  Aufgabe  mit  unermüdeter  Sorc«* 
tu  vollführen  sich  bestrebt  hat  und  gewiss  allen  gerechter ^ 
derungen  Genüge  leisten  wird. 

Sempere,  J.,  Betrachtungen  über  die  Ursachen  der  Gr;* 
und  des  Verfalls  der  spanischen  Monarchie,  übersetzt  s« 


mit  Anmerkungen  begleitet  von  H.  Schäfer.  IrThLfr-* 
1  thlr.  8  gr.  ofier  2  ff.  20  kr. 

Aus  den  gehaltvollen  Worten  der  Vorrede,  die  der  celeir-' 


Aus  den  gehaltvollen  Worten  der  Vorrede, 
Uebersetzer^  seiner  Arbeit  vorgesetzt  hat,  fahrt  man  hier 
Folgendes  an. 

Hr.  Sempere,  dieser  gelehrte  Spanier  und  Veterau  im  Fk: 
der  Geschichte,  hatte  bisher  nur  Bearbe  tungen  von  einselsn 
wichtigen  Gegenstanden  aus  der  Geschichte  von  Spanien 
Licht  treten  las«en,  eine  Geschichte  des  Luxus,  eine  Geschick 
der  Majorate,  der  Cortes,  des  Staatsrechts  u.  s.  w.  In  «* 
vorliegenden  Werke  uinfasat  er  nun,  nachdem  ex  über  ttJafc* 
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Geschichte  feines  Vaterlandes  in  so  vielfachen  Besiehtingen 
rch gearbeitet  hat,  alle  dies  •  und  andere  Gegenstände,  sofern 
auf  die  Veranlassungen  Und  Ursachen  der  Grösse  und  des 
falls  dieser  Monarchie  sich  beziehen,  sie  darstellen  und  er- 
tern.  Eine  bessere  Vorschule  zu  diesem  Werke  konnte  er 
lit  wählen.  Als  vormaliger  Staatsbeamter  in  das  innere^Trei- 
i  der  Verwaltung  und  Hechtspflege  eingeweiht,  im  Auslande 
*r  beschränkenden  Rücksichten  entrückt,  und  vielleicht  auch 
i  manchen  vaterlandischen  Vorurtheilen  befreit  durch  den 
relangen  Aufenthalt  in  einer  fremden  Hauptstadt  (Paris), 

den  Quellen  und  Hülfsmitteln  der  spanischen  Geschichte 
traut,  von  redlicher  Wahrheitsliebe  und  einem  gesunden 
je  geleitet,  durfte  wohl  Hr.  Sempere  ein  solches  Unterneh- 
i  wagen,  ein  Unternehmen,  das  gerade  in  der  spanischen 
»ratur  so  schwierig  war. 

Der  zweite  und  letzte  Band  dieses  Werkes  erscheint  in  der 
ze. 

au,  D.  G«  L.,  Ueber  die  Erkenntnis  und  Heilung  des  Ner? 
venfiebers.  gr.  8.  2  thlr.  16  gr.'  oder  4  fl.  40  kr. 

Des  geachteten  Verfassers  Bestreben,  die  rein  practische 
denz  seiner  Schrift  nicht  aus  dem  Auge  zu  verlieren ,  da« 
ire  der  verschiedenen,  der  Aufmerksamkeit  am  werthesten 
ichten  vom  Wesen  der  behandelten  Krankheitsform  hervor 
beben,  lrrthümer  und  Einseitigkeiten  zu  enthüllen,  das  Bes« 
aber,  sey  es  alt  oder  neu»  mit  der  angegebenen,  auf 
ndsat/.e  gestützten,  möglichst  einfachen  Heilmethode  in  Ein- 
ig tu  bringen  und  Anleitungen  dazu  zu  geben,  die  histori- 
{ Kenntnits  vorhandener  Beobachtungen  nicht  roh  empirisch, 
lern  erfahrungsgemäß  zu  benutzen,  wird  gewiss  vom  arzt-  ' 
an  Publikum  anerkannt  und  seiner  gehaltvollen  Schrift  ein 
nvoller  Platz  neben  so  manchen  andern  über  denselben  Ger 
itand  eingeräumt  werden. 

einhold,  F.,  Allgemeines  Wörterbuch  der  deutschen  und 
französischen  Kriegs  -Kunst  -  Sprache.  £in  Handbuch  für 
den  practischen  Ofßcier.  Erster  oder  deutscher  Theil. 
1  thlr.  8  gr.  oder  2  fl.  24  kr. 

Das  militärische  Publikum  wird  es  dankbar  erkennen,  dass 
achtbare  Verfasser  der  grossen  Mühe  sich  unterzogen  hat, 
:h  ein  möglichst  vollständiges  Wörterbuch  der  Kriegs- 
st.  Sprache  einem  längst  gefühlten  Bedürfnisse  abzuhelfen, 
zweite  oder  französisch  -  deutsche  Theil  befindet  sich  unter 
Presse  und  wird  sich  eben  so  wie  der  erste  durch  guten 
ck  und  Papier  empfehlen. 

enner,  K.,  kurze  Beschreibung  eines Planimeters  oder  all- 
gemeinen Inhalt*mes*ers  zum  Gebrauche  "bei  Landesvermes- 
sungen und  für  praktische  Geometer,  nebst  einer  Anwei-*- 
sunjr,  wie  auf  eine  leichte  Weise  eine  sehr  einfache  Re- 
chenmaschineverfertigt werden  kann.  Mit  drei  Kupfertafeln. 
8.    geh  8  gr.  oder  36  kr. 

Der  Verfasser  hat  durch  seine  sinnreiche,  Erfindung  dem 
beschäftigten  practischen  Geometer  ein  willkommenes  Er« 
Uterungsmittel  bei  der  Ausmessung  und.  Berechnung  der  auf 
ten  verzeichneten  Parzellen  gegeben  und  es  wird  ihm  die 
kbare  Anerkennung  und  die  gerechte  Würdigung  seiner  Ar» 
gewiss  nicht  entgehen*  • 


Vogel.  Jak.,  Sprüchbucb,  oder  die  christliche (Sankst.* 
Sittenlehre  in  Bibel- Sprüchen  nebst  einem  Yenexssi 
aller  Bücher  des  alten  und  neuen  Testaments  •aia* 
rem  Schulgebeten.    Zum  Gebrauche  in  Stadt-  bei  Lö 
schulen,   gr.  12.   6  gr.  oder  24  kr. 
Das  von  dem  geachteten  Verfasser  herausgegeben!  S?Ti:* 
buch  u.  s.  w.  mit  beigefügten   Le  h  r  satten 
seinen  Fragen  ist  in  allen  kritischen  Blättern  beift-V- 
urtheilt  wordea  und  hat  seine  praktische  Brauchbarket  -  c 
vielen  Schulen ,  in  welchen  es  gleich  nach  seiner  ErscW 
eingeführt  wurde  ,  hinlänglich  bewährt.  —   Um  nua  • 
erkannt    vollständigste   und   für   den  ReligionsuBterm-  > 
zweckmässigsten  geordnete  Sammlung  von  Bibe'sprücbei  3-" 
den  Volksschulen  anzupassen,  hat  der  Verf  ,  rielf«cteai 
f orderungen  folgend,    diesen  Abdruck  der  Bibel -Spn^ 
derselben  Ordnung ,  jedoch  ohne  Lehrsätze  und  Fragen.  >■ 
mit  den  Unterschriften   veranstaltet  und  zur  Erleichteras* 
Lehrers  bei  der  Auswahl  «einer  Aufgaben  die  Sprücfee 
fend  numerirt. 

Der  Verleger  hat,  neben  gutem  Papier  und  rW  2 
Preis  bei  Einführung  in  Schulen  so  niedrig  geswl- 
dem  er  bei  Abnahme  von  wenigstens  25  Exempl. 
mehr  als  ¥00  Seiten  starke  Büchlein  um  4  gr-  oder  lHi-f- 
dass  dieser  gewiss  kein  Hinderniss  bei  Einführung 
schulen  sein  wird. 

Das  grössere  S  prüch  b  u  ch  kostet  ein 
48  kr.    Bei  Abnahme  von  25  Exempl.  »ugleich  6  g 
kr.  und  i>t  ebenfalls  durch  jede  Buchhandlung  zu  b 

Um  jedem  Wunsche  su  begegnen  und  dies  Relipeo*- 
buch  allen  Bedürfnissen  entsprechend  einzurichten,  •»!:•• 
eine  Sammlung  religiöser  Liederverse  mit  Bet- 
tung der  Reihefolge  der  Lehrsätze  und  mit  denselben  Heben** 
ten  versehen ,  erscheinen ,  mit  deren  Ausarbeitung  eis'p 
teter  Ju^endlehrer  bereits  beschäftigt  ist  und  welchem5 
verhHltmssmäsig  eben  so  wohlfeilen  Preise  jeder  sex*- 
Ausgeben  des  Sprüchbuchs  beigegeben  werden  kin: 
Sackreuter,  L. ,   kurze  Geschichte  der  cif ' 
che ii  Religion  und  Kirche.  Zum  Gebrauche wv  ' 
schulen  und  andern  Lehranstalten.   3te,  verbesser« - 
8.    4  gr.  oder  18  kr. 

Die  Notwendigkeit  einer  dritten  Anflage  bezeugt  a 
hinlänglich    die  Brauchbarkeit  dieses  Büchleins.  Ist 
schon  in  den  frühem  Auflegen  einer  so  ungethcilten  k®*'- 
samkeit  werth   geachtet  worden,  so  wird  es  in  dieser  ** 
Gestalt  gewiss  noch  eines  grösseren  Beifalls  sich  erfrs«^ 
Bausset,  L»  F.  J.  von,  Fortgesetzte  Denkwürdigst 
Anccdoten  aus  dem  Innern  des  kaiserlichen  Palast**  - 
Beitrag  zur  Geschichte  Napoleons  und  seiner  Zeit, 
dem  Franz.  mit  1  Kupfer,    lr  und  2r  Theil.  gr>  1* 
2  Thlr.  8  gr.  od.  4  11.  ^ 
Haben  die  einfachen  und  getreuen  Erzählungen«*' 
fassers  schon  in  den  ersten  Bänden  seiner  Denkwürdig 
eine  höchst  anziehende  Lektüre  gewährt,  so  wird  die* ^ 
Setzung,  welche  sich  über  weit  weniger  bekannte  £»«FJ 
verbreitet  und  wichtige   Aufklärungen  oder  doch  ; 
dem  nachdenkenden  Leser  giebt,  welche  die  gewöhnlich  _ 
sichten  mancher  wichtigen  Begebenheiten  aus  den  TirktaP* 
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Fahren  1914  u-  1815  bedeutend  verändern,  gewiss  noch 
:  grösseres  Interesse  erregen.  Der  mannichfaltige  Inhalt 
»ei den  Bande,  deren  letzter  bereit*  unter  der  Preise  ist 
»stens  versendet  wird,  erlaubt  keine  nähere  Analyse,  und 
rweiset  demnach  die  Freunde  der  Geschichte  auf' die 
i  des  Werkes. 

Geschichte  unserer  Zeit.  Eine  Sammlung  von  Denk- 
digkeiten  über  Ereignisse  aus  den  letzten  drei  Decen- 
i.    9r  bis  12r  Theil.  8.  Jeder  Theil  geheftet  6  gr.  .oder 

Ichen  Preis  auch  noch  der  1ste  bis  8te  Theil  zu  haben 
)ie  Sammlüng  wird  fortgesetzt. 

neine  Geschichte  der  Kriege  der  Franzosen  und  ihrer 
irten  vom  Anfange  der  Revolution  bis  zum  Ende  der 
jierung  Napoleons.  Nach  den  einzelnen  Feldzügen  für 
er  aller  Stande  erzählt,  Iis  Bandchen  (Krieg  in  der 
idoe  2s  Bändchen)  mit  einer  Karte;  und  l?s  Bändchen 
dzüge  in  Italien,  2r  Thl.  1s  Bdchn.)  Hei  Unterzeichnung 
das  ganze  Werk  kostet  jedes  Bündchen  geh.  6  gr.  oa. 
r.  Bei  Abnahme  der  Geschichte  einzelner  Feldzüge 
der  Preis  pr.  Bändchen  9  gr.  oder  40  kr. 

ses  Werk  wird  nach  dem  bekannten  Plane  fortgesetzt 
;  ungefähr  24  ßäudehen  bestehen. 


eben  ist  erschienen  und  in  jeder  guten  Buchhandlung 

Sendschreiben  eines  Geistlichen  in  Preussen  an 
einen  Freund  über  die  angekündigte 

rtgelische  Schullehrerbibel. 

Leipzig,  Kollmaun.  geh.  6  gr. 

ndschreiben  umfasst  einen  Gegenstand  vom  allgemein. 
;eresse,  an  dem  nicht  nur  alle  Theologe»  und  Padapo- 
Hidern  das  ganze,  für  wahre  Religion  und  Religiosität 
;  liehe,  Publicum  den  innigsten  Anlheil  nehmen,  indem 
Dintersche  Schullehrerbibel  und  die  Probe  der 
id  igten  evangelische  nSch  »1  lehr  er  bib  el  scharf« 
prüfend  einander  gegenüber  stellt. 


Poetische  Literatur, 
liebliches  Idyll  hat  so  eben  die  Presse  verlassen: 

Ewald    und  Bertha. 

Riia  idyllisches  Epos  in  sechs  Gesängen 

von 

August  Kahlert. 
,  Kollmann.  (208  Seiten)  Taschenformat-  geb.  16  gr. 

i  Inhalt  zu  rühmen,  überlasse  ich  kritischen  Blättern 
vähne  bloss,  dass  ich  an  der  äussern  Ausstattung  nichts 
habe,  um  es  zu  einem  eleganten  Geschenk  passend  zu 
.    Es  ist  in  allen  Buchhandlungen  vorräthig. 


Bei  mir  ist  erschienen  *n&  in  allen  Brc&taäas 
haben : 

IJeber  die  Fortschritte  der  Wissenschaften,  d«pV:  n 
.und  historischen  insbesondere,  in  den  lernet  'i . 
Vortrag,  gehalten  bei  «einem  AmtsjubeHeste  mlh 
Dan.  Beck.  Nebst  einem  Anhange,  die  Dies  c'J1 
sung  gehaltene  Rede  des  Dr.  Bauer,  ein  Umi  j 
des  Prof.  Hermann  und  die  vom  Musikdir.  Et-1' 
dazu  angefertigte  Composition  enthaltend,  gr.  3.  : 
Leipzig,  im  Juli  1829. 

Carl  Cnokl:: 

Das  eben  so  treffliche  als  gemeinnützige  Scbcüoä 

Die   Haupts  lücke 

der 

christlichen  Eelip 

Dr.  Joh.  Fr.  Wilh.  Tiichir, 
Superintendenten  zu  Pirna, 
hat  in  einerneuen,  sechszehnte  n,  Auflage  in  fax 
gen  Preise  von  3  Groschen  Comr.  M.  (14  Kreuxer  R«^ 
Unterzeichnetem  die  Presse  verlassen »  und  sowohl  ort: 
Stellungen,  als  mittelbare  Aufträge  durch  den  deutsch 
handel  sind  von  jetzt  nur  an  die  Verfagshandlus?  % " 
Einige  Nachdrücke  ungerechnet,  wurden  bereit!  aber  - 
tausend Exemplare  in  die  betten  Lehranstalten  der:?- 
Staaten  eingeführt,  und  auch  für  Sachsens  Schales  s 
Lehrbuch  allerhöchiten  Orts  genehmigt  worden. 

Leipzig,  den  20.  Juli  1829.  .  . 

Ernst  Fleuch 


Für  die  Herren  Apotheker, 

vorzüglich  in   den  pr  eu  ssischen  Staat" 
ist  so  eben  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  r:  • 
Handbuch  der  pharmazeutischen  Praxis,  oder  Er^vi 
in  den  Apotheken  aufgenommenen  chemisch«!  Z-K  | 
gen.  Mit  ganz  vorzüglicher  Rücksicht  auf  die  *t*  > 
sisehe  Pharmacopoe,  entworfen  von  J.  W.  Chr.  t  « 
Dritte,  umgearbeitete  Auflage  von  Dr.  C.  J-  B. 
Nebst  auf  die  neueste  preusiische  Pharmtcop0*  J-.J 
ziehenden  Nachträgen,  herausgegeben  von  t)r. U * r>  1 
gr.8.  45  Bogen.   2  thlr.  18  gr. 
Die  Nachträge  apart  15  Bogen  18  gr.  .  v 

Der  Werth  dieses  Buchs  ist  langst  anerkannt,  «  sf 
her  keiner  weitern  Anpreisung.    Die  Nachträge  en Ifta  \j 
die  in  dem  kürzlich  erschienenen  Appendix  lorp»«*;, 
macopoe  befindlichen  Veränderungen.  DenPreuW»^ 
billig  als  möglich  gestellt. 

Basel  und  Leipzig ,  im  Juli  1829. 

H.  A.  Rottmi'- 


Für   Philologen.         .  ^ 
Der  Unterzeichnete  hat  sich  entschlossen,  die  W»: tJ 
ten  Preise  seiner  philologischen  Verlagsartikel,  w,,c?J^j 
Anordnung  des  frühem  Verlegers,  Herrn  C.  H.  F- 
nur  bis  Johannis  dieses  Jahres  dauern  sollten,  n0ci 
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es  Jahres  fortbestehen  zu  lassen ,  wozu  ihn  vielfältige  Auf- 
lerung  entfernter  Schulmänner  veranlasst,  denen  die  Kata- 
>  darüber  tu  spät  zugekommen  waren. 

Zur  Nachricht  für  alle  diejenigen ,  welche  von  diesen  8us- 
t  günstigen  Bedingungen  Gebrauch  machen  wollen,  dient, 
:  Kataloge  fortdauernd  in  allen  soliden  Buchhandlungen 
Iis  zu  haben  sind. 

Leipzig,  den  25.  Juny  1829.  A.  Lehnhold. 

Das  bereits  vorläufig  angekündigte  TTerk : 

Die  letzten 

Johanniter  auf  Rhodus1, 

oder 

ie  'Belagerung  dieser  Ordensinsel  durch  die 

Türken  im  Jahre  1522. 
Ein  historisches  Gemälde,  mit  Noten 

von 

A.  Freiherrn  von  Oefele, 
Verfasser  der  Olga. 
Leipzig,  Kollmann.  2  Theile  (44  Bogen).  3  Thaler. 
nun  die  Presse  verlassen  und  ist  in  allen  Buchhandlungen 
rathig.    Zu  grösserer  Zierde  dieses  trefflichen  historischen 
mäldes  dient  noch  das  Bildniss  von  Villier  de  Msle  Adam, 
:ten  Grossmeisters  dieses  Ordens,  und- ist  die  ganze  äussere 
stattung  dem  Inhalte  entsprechend. 
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lenSum-  berühmter  Gelehrter  Würtemberga.  ls  Hft.  6£  Bgn. 
.  Stuttgart,  Franckh'sche  Sortimentshandlung,  geh.  9  gr. 
insen,  C.  A-,  tabellarische  Uebersicht  der  Geschichte  des 
änischen  Staates.  3  Bgn.  fol.  Altona,  Busch.  6  gr. 
isset,  L.  F.  G.  von,  fortgesetzte  Denkwürdigkeiten  und 
mekdoten  aus  dem  Innern  des  kaiserlichen  Palastes.  Ein 
teitrag  zur  Geschichte  Napoleons  und  seiner  Zeit.  Aus 
lern  Französischen.  Ir,  2r  Band.  26  Bgn.  12.  Darmstadt, 
^eske.  geh.  2  Rthlr.  8  er. 

:ker,  C.  A. ,  das  Aufnehmen  mit  dem  Messtische ,  im  Sinne 
(er  Lehmann'scheii  Lehrart,  als  praktische  Ergänzung  und 
lothwendige  Erläuterung  derselben.  Mit  3  grossen  Planen. 
12  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Arnold.  6  thlr. 
izel -Sternau,  Graf,  C.  E.  von,  Bericht  über  die  Stande- 
Versammlung  des  Königreichs  Baiern,  vom  17.  Nobr.  1827 
iis  18.  Aug.  1828,  erstattet  an  seine  Kommittenten,  die  baier- 
sehe  Nation.  17  Bgn.  gr.  8.  Zürich,  Trachsler.  geh.  1  thlr. 
rieht,  erster,  des  in  der  General  -  Versammlung  am  12.  May 
1828  gewählten  Ausschusses  der  Rheinisch  -  W  estphalischen 
Sefängniss-Gesellschaft  zur  sittlichen  und  bürgerlichen  Ver- 
aesserung  der  Gefangenen.  3|  Bgn.  8.  Düsseldorf,  Schrei- 
ner, geh.  3  gr.  ,  . 
stenbostel ,  F?  C. ,  methodologisches  Handbuch  für  den  Un- 
terricht in  der  deutschen  Sprache.  Für  Lehrer  an  Volksschu- 
len. Dritte  Abthlng.  Vorlegeblätter.  Bgn.  gr.  8,  Hanno- 
ver,  Hahn.  4  gr. 
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Bilderbuch,  naturhistorisches ,  für  die  Jugend-       H2l  i 

Kupfertafeln  und  t  Bgn.  Test  4.  Jena,  SrW.--  -~ 
8  er.  do. 

Bischoff,  G.  F.,  fünfzig  Lieder  tum  Gebrauche  bei  in 
sten  Unterrichte  im  Gesänge,  zunächst  für  de  uzieci  — 
seil  des  köuigl.  Andreanums  und  für  die  Tdc^er-ctz^ 
Hildesheim    bestimmt.     Erste    Sammlung.     Zwwt*  A-i 
Bgn.  8.  Halbersjtadt,  Bruggemann.  geh.  8  er. 

Blatter,  pädagogische.    Herausgegeben  von  cem  Ber ^. •  * 
Schullehrerverein,  für  das  deutsche  Voli:  »schalte«.  - 
10  Ben.  gr.  8-    Berlin,  Th.  EnsÜn.  geh.  18  j:t. 

Block,  G.  W.,  Fortsetzung  der  Reformation,  ocer  Besrir " 
Verbesserung  der  Theologie,  Religion  und  Kirche-  Z*  - 
und  dritter  Theil.  18  Bgu.  gr.  8.  Altona,  Bukt.  1  - 
8  gr. 

Blume,  Dr.  Fr.,  Grundrist  des  Pandeeten  rechts.  Ms 

Quellende  ister.    12|  Bgn.   gr.  8.  Halle.  Antoa.  gek.  :*  - 
Bornhart'*,    O.,  praktisch-  merkantil  iseber  Briefsteller, 
merkantilisch-  technolog.  Wörterbüche  und  lithogrspa.  - 
steru  von  Conto,  Correnten,  Facturen  und  Anweicusgc*  - 
w.  28  Bgn.  gr.  8.   Regeusburg ,  Reitmavr.    1  thtr.  iS  r 
Bröder,  Ch.  G. ,  Uebungen  der  lateinischen  Cod  juzauar^ 
deutschen  Aufsätzen ,  nebst  einer  noch  nirgends  g^g*^* 
Anleitung  zur  rechten  Stellung  der  lateinischen  Werter-  - 
Anhang   zu  allen  lateinischen  Grammatrken.    Neu  ke> 
ron  Dr.  F.  Billerbeck.   Dritte  ,  verb.  Aufl.    10  Bgn.  p. 
Hannover,  Hahn.    6  gr. 
Buchholz,  Fr.,  über  Preussens  Granzxölle.  2|  Bgn.  gr.  i  * 
lin,  Th.  Ensliii.  geh.  6  gr. 

Camerloher,  Ant.  Ritter  von,  wie  tollen  isolirte  GeM*~  1 
Rücksicht  auf  Licht,  und  Ortschaften   in  nämlicher  ^ 
sieht  angelegt  werden?    Mit  1  lithegr.  Pigurentaiei.  J  iz\ 
4.  Landshnt,  Thomann.  geh.  8  gr. 

Ciccroni«,  M.  T.,  ad  Marcum  Brutum  Oretor.  Zum  Geiri-j 
fjir  Schulen,  neu  durchgesehen  und  mit  den  »othwew^ 
Wort  -  und  Sacherklärungen  ausgestattet  von  Dr.  L  1  :" 
lerbeck.    9  Bgn.  gr.  8.   Hannover,  Hahn.  8  gr. 

Correspondent,  neuester,  und  Geschäftsrath.    Ein  allrfxr 
Briefsteller,   anwendbar  für  jedes  Verhältnis»  des  Le^' 
durch  die  sorgfältige  Autwahl  von  Musterbnefea  a.  i- 
Nebst  einer  zuverlässigen  Bestimmung  der  durch  die  * 
sten  Zeitverhältnisse   eingeführten  Titulaturen ,  sewei' 
Adressen,  als  auch  im  Contexte  und  in  Anreden.  2te. 
Aufl.  des  früher  in  demselben  Verlage  erschienenes  GesiÜ- 
leiters.  24  Bsu.  gr.  8.    Wien,  Haas.    geh.  1  Rtblr. 

Gurtmann,  Dr.  W.  J.G.,  arithmetisches  Hülfsbuch  für  Gwas*- 
Erster  Cursus.    14  Bgn.  gr.  &    Mainz,  Kupferberg.  H  r 

Depenbrock.  Melch.,  geistl.  Blumenstraus  aus  span.  und:* 
«che«  Dichter- Gärten,  den  Freunden  der  christliche«  Pc*> 
dargeboten.    15  Bgu.  8.  Sn'zbach,  v.  Seidel,  geh.  I  RtL: 

Dumas,  Handbuch  der  auf  Künste  und  Gewerbe  augt**z-- 
(Chemie.  Erste  Lieferung ,  Bgn.  1  — 10  enthaltend,  f  ' 
Weimar,  Ind.  -  Cooiptoir.  geh.  i'Z  gr. 

Ebermaier,  Dr.  Carl  Heinx..  über  den  Schwamm  der  ScHä: 
knochvn    und   die   schwamm-u  tigen   Auswüchse  der  k*r; 
Hirnhaut.    Ein  auf  Beobachtung  und  Unter suciumg  itfp- 
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,  durch  10  Abbildungen  erläuterter  Beitrag  zur  nähern 
ntni«s  dieses  sekenen  Uebels.   9  Bgn.   4.  Düsseldorf, 
u#  Comp.  geh.  2  Rthlr. 

K..  E. ,  Wlasta.  Böhmisch-  nationales  Heldengedicht  in 
Büchern.  2t  Bgn.  gr.  8.  Prag,  Calve.  geh.  1  thlr.  16 
elinpapier  2  thlr.  8  gr. 

hausen,  Hofrath  von,  die  Gaukeita  sehe,  oder  vollstän- 
Unterricht  in  den  unterhaltendsten  Taschenspieler-  u. 
n -Künsten  un^J  andern  Belustigungen  der  natürlichen 
»,  nebst  Belehrung  über  Geheimschrift-,  Magnetismus 
Somnambulismus.  Dritte,  von  einem  Sachkundigen  ver- 
rte  u.  mit  vielen  neuen  Stückeu  verm.  Aufl.  Mit4  Kup- 
eln.    26£  Bgn.    8.    München,  Lindauer.    geh.  1  Rthlr, 

,   Herrn.  Joseph,  Siebenmal  sieben  Worte  des  Erlösers 
•  n    letzten  Augenblicken  seines  Leben»  auf  Erden.  3; 
8.   Bonn,  Habicht,    geh.  4  gr. 

1.,  über  den  Umgang  mit  uns  selbst.  11£  Bgn«  8.  Wien, 
Id.    geh.  16  gr. 

Joh'.  Martin ,  neues  u.  vollständiges  allgem.  Waaren- 
,on  in   deutschen ,  französ.  u.  italienischen  Rubriken ; 

deutliche  Beschreibung  aller  rohen  und  verarbeiteten 
ncte,  Kunsler  Zeugnisse  u.  Handelsartikel.  Für  Kaufleute, 
missiouäre,  Fabrikanten,  Droguisten,  Apotheker  und  Ge« 
ftsuiaunT.  Dritte  Original- Auflage  von  J.  G.  Fr.  Jacobi. 
rei  Abtbeilungen.   70^-  Bgn.    gr.  8»   Heilbronn,  Class, 

5  Rthlr. 

5 ,  Caroline  Baronin  dc^i  Motte,  Resignation.    Ein  Ro- 
2  Thle.   48*  Bgn.  9T  Frankfurt  a.  M.,  Fr.  Wümani. 
4  Rthlr. 

en  Sieg  der  historischen  und  rechtlichen  Wahrheit  iu 
Sponheimischeii  Surrogat-  u.  Successions streite  zwischen 
rn  und  Baden.    %  Bgn.  gr.  8.   Frankfurt  a.  M.,  An- 
e  ache  Buchh.    geh.  20  gr. 

rd  ,  Dr.  A. ,  Grundsatze  für  die  Ausmittelung  des  Kapi- 
erths  der  Laudeiuien ,  zum  Behufe  der  Ablösung  des 
nd-  Obereigenthums.  6j  Bgn.  gr.  8.  Erlangen,  Palm  u* 
2.    12  gr. 

ier,  Joh.,  trigonometrische  Tafel  für  Land- und  Feld- 
ser,  auch  Markscheider  u.  s.  w. ,  zur  Erleichterung  und 
ürzung  der  bfim  Reduciren  auf  den  Horizont  vorkoni- 
den  Rechnungen  eingerichtet;  nebst  einigen  andern  ge- 
nnützigen  Tafeln.  Mit  einer  Steindrucktafel.  6  Bgn.  gr, 
Saireuth,  Grau.    geh.  12  gr. 

äche  und  Briefe  über  die  Ehre  und  das  Duell  v.  Dr. 

 i  (Lönigl.  preuss.  Professor.  2,  Auflage.  6  Bgn.  gr. 

Berlin  ,  Oosmar  u.  Krause,    geh.  12  gr. 

J.  A.,  über  V.  K.  Veillodter;  (ceb.  den  10.  März  1769, 
torben  den  9.  April  1828).    Mit  dessen  Bilduiss.    4  Bgn. 

Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe,  geh.  6  gr. 
ivilzer,  H.  W. ,  der  Prophet  Hoschea,  treu  aus  dem  He- 
ischen übers,  u.  mit  philolog.  -  kritischen  Anmerkungen 
iutert,  für  kathol.  höhere  Lehranstalten.    4J  Bgn.  gr.  .8. 
id#hut,  Thomann.    geh.  12  gr.  no. 

,  G.  ,  Abriss  der  alten  Geschichte  des  Orients ,  ethnogra- 
i&ch  geordnet,  mit  dem  Notlügen  aus  der  Gultur-  u.  Li- 
atur- Geschichte,  unter  steter  Hinweisung  auf  Quellen  u. 
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Hulfsschriften.   Ein  Leitfaden  zum  Gebrauche 

n.  s.  w.   Nebst  efnigen  andern  Tabellen  u.  anfa^Se»! 

12  Bgn.  gr.  8.  Mainz,  Kupferberg.    17  gr.  | 
Grotefend,  A.f  ausführliche  Grammatik  der  lateiabur.  a 

che,    tum  -Schulgebrauche.    Erster  ThL    Die  Lt^t  \ 

"Worte.  15  Bgn.  gr.  8.  Hannover ,  Hann.   12  gr. 
Haar,  das,  als  Schmuck,  oder  Handbuch  der  FrisirksÄ.  , 

Villaret  und  Normandin,  siehe  Sch  a  u  p  1  atz  42r 
Haenel,  Dr.  G. ,  catalogi  librorum  maniiscriptorum,  : 

bliothecis  Galliae,  Helvetiae,  Hispaniae,  LuaUßiae,  ^ 

Britanniae  M.  asservantur  Fase  J.  22  Bgn.  gr.  4  Lk 

Hinrichs.   geh.  2  Rthlr.  no. 
Hahnemann,  S. ,  Organon  der  Heilkunst.    Vierte,  «rt-« 

Mit  dem  Bildnisse  des  Verfassers.    21  Bgn.  gr.  8.  Im 

Arnold.  1  thlr.  18  gr^ 
Hallberg  ,  Freiherr  von,  die  Armen- Kolonie-    Eine  Ejsssj 

seinen  Freund  J.  B.  Greger.  2|  Bgn.  8.  Manches, 

geh.  3  gr. 

Hartlaub,  Dr.  C.  G.  C,  und  Dr.  C  F.  Trinks,  srrteatj 
Darstellung  der  antipsorischen  Arzneimittel  in  ihm  M 
Wirkungen,  Erste  Abthlng.  52  Bgn.  gr.  8.  Dresden, 
Preis  für  3  Abthlngn.  9  tMr. 

Holtey,  Karl  von,  Lenore.  Vaterländisches  Scbanspie 
sang  in  3  Abthlngn.  10£  Bgn.    Berlin ,  Dunoker  n. 
geh.  20  gr. 

Hubert,  E. ,  Blumendeutung»  Geschenk  der  £.iebe  tmi 
schaft  für  gebildete  Frauen.  4  Bgn.  16.  Bonn,  Harn* 

Jacobsen,  H.  J.f  allgemeine  geo^aphische  Handbibtod«» 
Beschreibung  der  Erde,  -ihrer  Bewohner  und 
Erster  TheiT,   Einleitung.  16  Bgn.  8.  Altona, 
20  gr.  no. 

Jäck,  Dr.  M.,  Statistik  des  Königreichs  Bayern,  in  B«m 
auf  materielle  bürgerliche  Gesetze,  mit  Ausscnlo*  * 
Rheinkreises.  Zweite  Aufl.  11  Bgn.  8.  Erlangen ,  P*J " 
Enke.  geh.  1  thlr. 

Jager,  Karl,  die  Burg  Weinsberg,  genannt  Weibertm* 
Schreibung  und  Geschichte  für  Reisende  u.  Freunde  er 
gend.    Mit  1  illum.  Kupfer;    10  Bgn.  6.  Heilbrcaa. 

Gebens,  J.  C.,  unparteiische  Untersuchung  über  den 
Werth  u.  Nutzen  der  grünen  Düngung.    Ein  Nscstru; 
Vervollständigung  der  treimülhigen  Bemerkungen  n~" 
vorjährigen  Mittheilungen  d.  Freiherrn  von  Voght:  üb* 
pinendungtaat  u.  Spörgelbau.  6  Bgn.  8.  Helmstadt, 
geh.  10  gr.  J 

Kilian,  Dr.  H.  F.,  die  Universitäten  Deutschlands  in 
turwissenschafrl.  Hinsicht  betrachtet.    Mit  dem  BiMa^") 
Herrn  -Geh.  Raths  von  Sömmerring.   264  Bgn.  8.  Heü^j 
Groos.   2  thir.  .     ,  \ 

Klumpp,  F.  W.,  die  gelehrten  Schulen  nach  den  Gn»^1 
des  wahren  Humanismus  und  den  Anforderungen  dff~< 
45i  Bgn.  8.  Stuttgart,  Steinkopf.  geh.  8  gr. 

Krancke,  Fr.,  Rechnenfibel,  oder  Leitfaden  und  Lxe»p*ri 
fnr  den  Elementarunterricht  im  Rechnen  nach  sVrE*} 
dungsraethode.   7  Bgn.  gr.  8.   Hannover,  Hahn.  6  gr.  i 

Kruse,  L.,  das  Wiedersehen.  Bruchstücke  aus  dem  Ts*«** 
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Küsters.  Die  Princessin  mit  den  Rosen,  und  die  Kunst- 
-  Familie.  Nach  dem  Dänischen.  15  Bgn.  &  Hamburg, 
d.    1  thlr. 

t ,  D.,  in  O.  Horatium  Flaccum  ex  fide  at<rue  auctori- 
oinplurium  librorum  manuscriptor.  a  se  emendatum  et 
ities  recognitum  et  cnm  diversis  exemplaribus  antiquis 
iratum  multisque  locis  purgatum  commenUrii  copio- 
i  et  ab  auctore  plus  tertia  parte  amplificati.  Pars  I. 
i  novi.  36  Bgn.  gr.  8.  Coblenz,  Hölscher»  2  thlr. 
no. 

n,  Dr.  J.  W.  H. ,  mathematische  Abhandlungen,  he- 
id  die  Begründung  und  Bearbeitung  verschiedener  ma- 
tischer  Theorien,  nebst  Idee  eines  Systems  der  Wis- 
laft,  und  einem  Anhange,  welcher  es  versucht^  die 
rschen  Gesetze  und  andere  Gegenstände  der  höhern 
anik  nach  der  antiken,  Teingeometrischen  Methode 
twickeln.  Mit  4  Steindrucktafeln.  56  Bgn.  gr.4.  Zerbst, 
ler.    3  thlr.  no. 

rd ,  G.  C.  von,  Agenda  geognostica.   Hülfsbuch  für  rei- 
Gebirgsforscher  u.  Leitfaden  zu  Vorträgen  über  an  gew. 
nosie.    Mit  4  Steindrucktafeln.    244  Bgn.  8.  Heidel- 
Mohr.  Cartonnirt  u.  in  Etui.   2  Rthlr.  16  gr.  no. 

der  Schleswig«  Holstein-  Lauenburgischen  und  Euti- 
en  Schriftsteller  von  1796  bis  1828.  Zusammengetragen 
>.  L.  Lübker  und  H.  Schröder.  Erster  Theil.  Mit  Lüb- 
Bildniss.   26  Bgn.  gr.  8.   Altona,  Busch.    Zwei  Thle. 
r. 

,  Christoph,  der  aufmerksame  Forstmann,  od.  Beiträge 
las  Forst-  u.  Jagdfach.  3rBd.  1s.  11  Bgn.  8.  Prag,  Som- 
^Kronberger  u.  Weber  in  Comm.)  geh.  1  Rthlr. 
,  siehe  Lexicon. 

i ,  miiftikalfsches.  Gesammelt  und  herausgegeben  von 
ern  Freunden  der  Tonkunst.  Erstes  Heft.  Mit  1  Mu- 
ilage.  2$  Bgn.  8'  Hamburg,  Herold.  •  geh.  16  gr.  no. 
brecher,  R. ,  über  die  Methode  des  deutschen  Privat« 
s.  Eine  Antritts  -  Vorlesung  ,  gehalten  in  der  Aula  der 
i.  Friedrich-Wilhelms- Universität.  27  Bgn,  gr.  8.  Bonn, 
jht.    geh.  6  gr. 

,  Wandtafel  für  Freunde  der  Obstbaumzucht.  Zweite 
1  Bgn.  fol.  Hannover,  Hahn.  1  gr. 
r,  Karl,  zu  Polterabenden.  Eine  Sammlung  von  Anre- 
ür  Einzelne,  und  Scenen  für  gesellschaftl.  Vereine,  mit 
atuDgen  über  die  Kostüme.  Nebst  Strohkranzreden« 
•ine-m  Titelkupfer.  18  Bgn.  8.  Berlin,  Schlesinger,  geh. 
ilr.  12  gr. 

,  Dr.  Jonannes»  Grundriss  der  Vorlesungen  über  allge- 
e  Pathologfe.  2  Bgn.  gr.  8.  Bonn,  Habicht,  geh.  8  gr. 
r,  J.  J.,  variae  de  victu  Joannis  baptistae  opiniones  exa- 
tae.  1  Bgn.  gr«  8.  Ebend.  geh.  4  gr.  no. 
on  en  Egypte,  poeme  en  huit  chants,  par  Barth  e^my  et 
\  Nourelle  edition.  19  Bgn.  8.  Deuz -Ponts,  G.  Ritter, 
nden.  16  gr. 

us,  Friedrich,  der  öffentliche  Credit.  2e  Aufl.  Ir  all  gem. 
46i  Bgn.  gr.  8.   Carlsruhe,  Marx.  geh.  4  Rthlr.  3  gr. 
A.  u.  d.  T. 

[Jeher  die  Natur  nnd  die  Ursachen  des  öffentlichen  Cre- 
Suauaulehen,  die  Tilgung  der  öfientl.  Schulden,  den 


Ueber  die  Duelle  der  Studirenden.  2  Bgn.  8. 

ünte^icht'kurigefasiteT,  über  die  Ernährung  un6  Be-^t- 
der  Schafe,  sowie  über  Erkenntnis*  und  HeüW  - 
südlichsten  Schafkrankheiten,   3  Bgn.    8.  Cassel, 

Va^scia ,  ßMittbeilungen  ans  dem  Archive  des  Voigt!ia£*~ 
Aiterthumsforschenden  Verein.;  herausgeg.  m  Fr.  i^- 
Erste  Liefer.    Mit  4  Tafeln  lithograph.   Abbüdnugti.  . 
Ben.   8.    Greiz ,  Henning,    ^h.  16  gr. 

Veiel,  Albert  Fried.,  über  mangelhafte  Bildung  dei -  - 
ten    Ein  Versuch  in  der  pathol.  Anatomie.    Mit  1 
drucktfl.  4+  Bgn.  gr  4    Tübingen,  Oslander,  geh.  9  r; 

Volmer,  Dr.  W.  F.,  Lehrbuch  der  Geographie.  E«urC^ 
Dritte,  verb.  AufL   7}  Bgn.   gr.  8.    Hannover,  Hih»  •? 
A.  u.  d.  T. 

 Leitfaden  beim  ersten  Unterrichte  in  der  Laede--  ^ 

Völkerkunde  für  Gymnasien  und  Bürgerschulen. 

Weber  Dr.,  Anleitung  zur  Erkenntnis*  und  Heilung  d.  lj 
heiten:  Kolik,  Darmgicht  u.Entxündung  der  Lunge  ke:  ^ 
den    2i  Bgn.    8.    Heilbronn,  (Mass.    geh.  5  gr. 

Weeweiser,  der,  durch  Deutschland  und  die  angrenzend«- 
der,  enhaltend:  415  ganz  vollständige  Reis eroateo  ~  ..A 
Richtungen.    Nebst  einer  ,  auf  hundertjährige  Erfahrt-^ 
gründeten,  Witterungskunde   u.  einer   Erklärung  dr 
schiedenen,  in  Deutschland  gebräuchlichen  Munien,.U 
u.  Gewichte.  JMetie  Ausgabe.   4  Bgn.    24.  Münch«, 

datier,    geh.  10  gr.  _ 
Wehrmann,  Eduard,  Neue  Schwanke  zur  Pojterabead-. 
•    Mit  20  illum.  Kupf.   9  Bgn.  gr.  12.   Frankfurt  a.  3L,  .* 

pel.  geb.   1  Rthlr.  6  gr.  .   

Welcker,  F.  G.,  zu  der  Sylloge  epigrarnrnatum  ffraec*- 

Abweisung  der  verunglückten  ConiecUiren   des  Hern  I" 

Hermann.   4V  Bgn.  gr.  8.    Bonn,  Marcus,    geh   8  gr. 
Wenzel,  Dr.  K.,  Recepttaschenbuch  für  das  Gebiet  der}- 

derkrankheiten.    Erster  Theil.   18  Bgn.    8.'  Erlangen, 

u.  Enke.    1  thlr. 

Wilhelmi ,  I.  F.,  Panorama  von  Dusseidort  und  semea  i& 
bungen.    Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Geschichte,  T:~ 
craphie,  Statistik,  Gewerbfleiss  u.  Handel  des  Regwrv  * 
Bezirks   Düsseldorf.    Mit   1  Ansicht  der  Stadt  Düsse*:' 

N  17  Bgn.  gr.  8.  Düsseldorf,  Schreiner,  geh.  1  thlr.  12  f  ' 

WÖlfer,  Mar'.,  neuestes  Modell-  und  Musterbuch  f.  Eise? 
Stahlarbeiter,  sowie  für  Maschinisten.  Enthaltend  Ahhl 
gen  aller  Arten  deutscher,  franz.  und  engl.  Schlösser  - 
Schliessklappen ,  Schlüssel,  Geldkasten  etc.  109  Steint- 
tafeln,    gr.  12.   Quedlinburg,  Basse,  geh.  1  Rthlr.  16  £  > 

Zenker,  F:G.,  allgemeine  Kochkunst  für  jede  bürgert  &> 
haltung   überhaupt,  und  insbesondere  für  Köchin»^. 
Bgn.  8.  Wien ,  Haas.   geh.  18  gr. 

Zuccarini,  Dr.  J.  G.,  Flora  der  Gegend  um  München.  Irl 
Pbanerogamen.  17T  Bogen.  24.   München ,  Lxndauer.  p 
1  thlr.  8  gr« 
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i  mir  ist  so  eben  fertig  geworden  und  durch  alle  Büdi- 
ngen zu  erhalten: 

anii  Dioscoridis  Anazarbeide  materia  me- 
ca  libri  V.  Ad  fidem  codicum  manuecriptor. ,  editio- 
\  Aldinae  principis  usquequaque  ne^lectae,  et  interpre— 
n  priscorum  t  ex  tum  recens.  varias  addidit  lectiones,  inter- 
et.  emendavit,  commentario illustravit  Gurt  Sprengel* 
A.  u.  d.  T.: 

i cor nm graecorum opera quaeexstanted  Kühn.  Vol. XXV* 
598  ist  von  diesem  für  die  Arzneimittellehre  der  Alten 
r  wichtigen  Schriftsteller  keiue  Ausgabe  erschienen,  und 
err  Herausgeber,  dessen  Kenntnisse  der  griechischen 
le  und  der  Botanik  allgemein  bekannt  und  geschätzt  sind, 
ch  daher  durch  Besorgung  einer  neuen  und  kritischen 
>e  des  Dioscorides  ein  neues  Verdienst  um  die  Wissen- 
;n  erworben.  In  dem  Besitze  eines  vortrefflichen  kriti- 
Apparats,  hat  er  sich  desselben,  so  wie  seiner  botani- 
Kenntnisse,  zur  Verbesserung  vieler  verdorbener  Stellen 
Schriftstellers  bedient.  Im  zweiten  Theile,  welcher  bis 
Octobers  erscheint,  werden  die  drei  noch  rückständigen 
r  nebst  dem  die  Sachen  erklärenden  Commentar  enthal- 
yn.  Der  Preis  beider  Theile,  welche  nicht  getrennt  war- 
fst Rthlr.  10. 
eipzig  im  Juli  1829. 

Carl  Cnobloch. 


i  Ernst  Klein s  literarischem  und  geographischem 
toir  in  Leipzig  ist  erschienen  im  Jahre  1828  : 

National  -  Kalender  der  Deutichen, 
^agebuch  deutscher  Geschichte  bis  Ende  1827.    Von  Fried- 
i  Er d mann  Pe.tri.    Subscr.  -  Preis  (bis  zum  Erscheinen 
Registerhefts  geltend)  jedes  4  gr.   12  Monatshefte  2  thlr. 
reibpap.  2  thlr.  16  gr. 

M.  Tullii  Ciceronis 
onei  IV  in  Luciuxn  Gatilinam*  Mit  erläuternden  und 


kritischen  Anrtferknngen  von  C.  Benecke,  Dr.  r 
20'r  Bgn.    1  thlr.  8  gr    (Partiepreis*  für  ScVtrultLr 

Vollständiger  Schauplatz  von  Griechealu* 

Wie  der  gebart. 

Im  Tahre  1821  herausgegeben  von  E.  Klein.  Neue,  it: 
dirte  und  verbesserte  Ausgabe  im  Jahre  1828. 

Oder:  Politisch  -  statistische  Charte  von  der  eurepii-*? 
Türkei  und  ganz  Kleinalien,  nebst  den  Jcsue* 
sein,  Siebenbürgen,  Ungarn,  Dalmatien  und  dea  ras 
Provinzen  am  schwarzen  und  asowschen  Meere.  Gr 
gestochen  von  Champion  in  Paria.    Nach  dea  hr^ 
Slum.   Gröestes  Format.  12  gr.,  Vrelinpap.  18  gr. 

Jean  Paul. 

Das  Schönste  und  Gediegenste  aus  seinen  verschiedes«  ' 
ten  und  Aufsätzen.   Nebst  Leben,  CharakteristA  ei- 
niss.    Gesammelt,  ausgewählt,  geordnet  und  dsxger- 
A.  Gebauer.    Mit  einem  Vorberichte  von  Codi. 

Subscrintionspreis  für  1  Bändchen  (1  rorus 
I.  Ausgabe  in  8.  für  Bemittelte: »1)  auf  Velinpipier.il 
2)  auf  Schreibpapier  a  18  gr.  II.  Ausgabe  in  Sedei 
französischem  Papiere  ä  16  gr. ,  4)  Druckpapier  a  l- ' 
Pränumeration  «preis  auf  Jean  Paul  rare« 
von  6  Bdchn.  (noch  vor  Erscheinen  des  5tea  et»* 
Messe  geltend)  bei  Bestellung  zahlbar:  I«  1)  5  thir. » 
II.  3)  2  thlr.  12  gr.,  4)  2  thlr.  12  gr. 

Lobrede  auf  Alexander  I. 

Kaiser  von  Russland.    Von  einem  Preussen.  8. 

(Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Preussen  dedior^ 

Das  türkische  Reich 
in  Beziehung  auf  seine  fernere  Existenz  nnd  die  Sic* 
Griechen.     Erwogen  in  Darstellung  seiner  Veixasss-V 
Verwaltung,  so  wie  in  Schilderung  der  vier  Haupu*-2 
europäischen  Türkei  von  F.  A.  Rüder.  2te  Ausgabe, 
mit  einem  Nachtrage  über  dessen  neueste  Verhalten* 
.  die  europäische  Intervention  und  durch  den  russiseke: 
8.    cartonn.    1  thlr.  8  gr. 

Ueber  die  neuesten.  Verhalt  nisse 
des  türkischen  Reichs  durch  die  europäische  Interresti 
durch  den  russischen  Krieg.    Als    zeitgemasser  Nacta 
der  Schrift:  Das   türkische   Reich   in  Bezieh 
seine  fernere  Existenz  und  die  Sache  der  Grieche 
P.  A.  Rüder.   8.   geh.  6  gr. 

Denkschrift  über  die  Kaiserlich-Rot 

Kriegs  macht 
in  besonderer  Beziehung  auf  den  Krieg  gegen  die  TaTL 
Sr.  Majestät  dem  Kaiser  Nicolaus  eingereicht,  8***^  { 
läuternden  Noten  und  einem  Anhange  über  die  Ras- 
Militair«  Colonien  und  die  Polnische  Armee  herauf, 
von  Emst  vonSkork,  Russischem  Premier  -  Capi&: 
8.    broschirt.  12  gr. 

Preussische  Zollwerke. 
Erhebungs  -  Rolle  der  Abgaben  für  die  Jahre  1828 ,  l& 

1830.   $rr.  8.   geheftet  o  gr. 
Vollständiges  alphabetisches  Verzeichniss  der  Ein- ^ 
,  gangs- Abgaben.    Mit  Hinweisung  auf  die  Rubrik** 
hebungs- Rolle.     Nach  dem  vom  Ministerio  app*"'j 
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ren- Verzeichnisse  vermehrt  und  berichtigt  von  einem 

tischen  Preussischen  Zollbeamten,    gr.  8».  geh.  18  gr. 

;lbe  in  Quarto,  zugleich  mit  Beifügung  der  Abga- 

-  Sätze.    Schreibpapier,   geh.  1  thlr. 
Königlich    Preu ssischer  Zoll-Tarif 
Jahre  1828  bis  1830.    I.  Erhebung«  -  Rolle  für  Ein-, 
oder  Durchrang;  II.  Vollständiges  alphabetisches  Ver- 

niss  aller  inbegriilenen  Gegenstände,    gr.  8.  broschirt 

*  • 

ner  erschien  und  wurde  an  ca.  1000  Pränumeranten  ver- 

Deutsch-lateinisches  Lexikon. 

den  röm.  Classikern  zusammengetragen  und  nach  den 
neuern  Hülfsmitteln  bearbeitet  von  D.  F.  K.  Kraft. 
I  AbisI,    (84  Bogen  Lexiconformat)  3e,  vielfach  ver- 

und  vermehrte  Auflage.  2r  Prän.  Preis  (bis  zum  £r- 
i  des  2n  Theiles  Mich.  Messe  geltend)  5  thlr.,  Schreib- 
hlr. 

:  tor  Theil ,  so  wie  Proben  aus  dem  an  Thl.,  mit  aus- 
en  Anzeigen  über  Gestaltung  dieser  neuen,  so  sehr  b  e- 
rten  Ausgabe,  in  allen  soliden  Buchhandlungen,  desgl. 
ei  mir,  wo  das  6e  Exempl.  und  bei  Partieen  das  5e, 
mdere  billige  Bedingungen  gewährt  werden. 


Fammtliche  Buchhandlungen  habe  ich  versandt: 
Pathologie   nnd    Therapie    der  Kehlkopfs- 
nkheiten.    Eine  Monographie  von  Dr.  Albers.  gr.8. 
logen.   Rthlr.  1.  i%  gr. 

Herr  Verfasser  hat  sich  bemüht,  in  diesem  Werke  die 
denen  pathologischen  Zus  tande  des  Kehlkopfs  für  die 
niss  so  viel  als  möglich  bestimmt  darzulegen,  wobei 
esondere  Aufmerksamkeit  den  Geschwüren  des  Kehlkopfs, 
rankheit  den  Aerzten  gewöhnlich  unter  dem  Namen  Kehl- 
windsucht bekannt  ist,  gewidmet,  und  diese  theils  nach 
eißken  Charakter,  theils  nach  ihrem  Sitze  gewürdigt 
em  er  Auch  die  übrigen  Krankheiten  des  Kehlkopfs  mit 
ringerem  Interesse  als  Fleisse  behandelt  und  dabei  die 
r  des  In  -  und  Auslandes  sorgfältig  benutzt  hat,  lie. 
selbe  das  erste  vollständige  Werk  über  die  Kehlkopfs- 
ten ,  was  den  Aerzten  gewiss  eine  willkommene  Er- 
g  ist. 

3  zig,  im  Juli  1829. 

Carl  Cn  obloch. 


mir  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 

a,  A.,  Mährchen  zur  angenehmen  und  nützlichen  TJn- 
ltung  für  die  Jugend.  Mit  einem  Titelkupfer.  12* 
12  gr. 

i  a  1 1 :  Die  arme  Familie ;  die  Perlen ;  der  Müller  und 
den  Tochter;  das  Pflegekind.) 

mann,  E,  Jugendfreuden.  Eine  Sammlung  igiterhal- 
jr  Kinderspiele  zur  Bildung  des  Geistes  und  Herzens, 
einer  kurzen,  verständlichen  Anleitung  zum  Tanzen 
Exeriyren,  und  einem  Anhange  von  Erzählungen, 
shten  und  Räthseln,    Mit  3  Zeichnungen.    12.  geb. 


Lantpert,  J.  W.  F.,  Strahlen  aus  Klto's  Lichttreisez. 
sammelt  zunächst  für  die  Erwärmung  jii»e*dlichE 
zen.    8.   9  gr, 

Oehme,  J.  A. ,  praktische  Anweisung  für  A?'jet 
Erzieher,  welche  ihre  Kinder,  in  Beziehung  auf  ;* 
Erziehung,  angenehm  beschäftigen  und  zu  einer  kl: 
nützlichen  Wirksamkeit  vorbereiten  wollen.   12.  pc 

Neustadt  a.  d.  O.,  Juli  1829.  J.  K.  G.  Wu 


Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen  Bachhanc:- 
haben : 

Böhme,  D.  C  F.,  über  Moralität  der  Nothl«*- 

18  gr. 

Clausen,  D»  H.  N.,  Kirchenverfassung,  Lehre-: 
des  Katholicismus  und  Protestantismus.  Aus  c*a 
von  G.  Fries,   gr.  8-   3  Bde.    a  1  thlr.  6  mr.— 

Dinter,  D.  G.  F.,  über  Benutzung  des  WesentL^ 
Bell  -  Lancasterschen  Lehrart  in  jeder  überfüllten 
tar-  Schule.   Ein  Blatt  für  Schul  -  Inspectorea  t^: 
lehrer.   8.   brosch.  3  gr. 

—  Ideen  über  wichtige  Stellen  des  nenen  und  allst 
ments.  (Aus  der  Schullehrer  -  Bibel  besonders  aiee: 
Lex.  Format,    brosch.  1  thlr.  12  gr. 

—  Schulgebete.   Vierte  Auflage.   8.    \±  er. 
Diriterys  Leben,  von  ihm  selbst  beschrieben;  eialt 

für  Aeltern  und  Erzieher,  für  Pfarrer,  Schal -Ists 
und  Schullehrer.  Mit  einem  Fac  Simile.  Leiü- 
mat.  1  thlr.  12  gr. 
Eisenschmid,  Prof.  L.  M.,  über  die  Versacke  r, 
Zeit,  das  römisch-  katholische  Kirchenthum  daica  s 
genanntes  Urchrittenthum  der  Kirchenväter  zu  btf> 
gr.  8.    18  gr. 

—  —  das  römisch- kathol.  Messbuch  nach  seines  r 
Gehalte,  an  der  eigentümlichen  Quelle  gepruf. - 
würdigt,    gr.  8.    1  thlr. 

Fischer,  M.  G.  E,,  kirchliche  Katechisationex  - ! 
Sonn-  und  Festtags- Evangelien  des  ganzen  Jahres. ; 
a    a  12  gr.  —  1  thlr.   (Wird  fortgesetzt.) 

Fragen,  fünfzig,  an  und  für  Hauslehrer  und  solche 
werden    wollen.    Ganz  besonders  wichtig  aber  & 
Alle ,  welche  Hauslehrer  halten.   8.   brosch.  9  f 

Hecht,  H.  A. ,  die  Lehre  der  symbolischen  Bücke:  c 
evangelisch  -  lutherischen  Kirche,  gemeinfasslich  dvp 
zum  Jubeljahre  1830.  Nebst  der  Augsburgischen  Css* 
in  neuer  Verdeutschung,   gr.  8.    18  gr. 

Marezoll,  O.  J.  G- ,  Homilieen  und  einige  ander*  ft 
ten,  in  der  neuesten  Zeit  gehalten.  Herausg^iS*1 
einigen  Nachrichten  über  das  Leben  des  Verewig 
D.  H.  A.  Schott,  Prof.  Theol.  in  Jena.    1  thlr.  UM 

Röhr,  D.  J.  F.,  die 'sittliche  Uubescholtenheit,  ä  j 
unsere  evangel.  Kirche  in  das  Daseyn  trat.  Eitefi 
am  Reformationsfeste  1828.   gr.  8.   brosch.  4  gr. 

Schuderoff,  J. ,  über  allgemeine  Union  der  cbnsfl 
Bekenntnisse.  f  Aus  den  Jahrbüchern  für  Religio^-! 
chen-  und  Schulwesen  abgedruckt),   gr.  8.  6jr 

—  Predigt  am  ersten  Sonntage  nach  Trinitatis  I&9  i 
nem  Doppelbrajide  in  Ronneburg  in  der  da»^ 
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•che  gehalten.  —    Der  Ertrag  gehört  den  Abgebrann- 

ti.   gr.  8.   brosch.    4  gr. 

is ladt  a.  d.  O.,  Juli  1829. 

J.  K.  G.  Wagner. 


Anzeige. 

;n  ist  erschienen : 

ins  Leben,  ein  Beitrag  zur  Staats -, Kirchen  -  Cnlturge- 
lichte    der  karolingischen   Zeit  von  Dr.  Fr.  Lorentz. 

8.  Halle,  bei  Kümmel;  aüf «Druck -Papier  1  thlr.  8  gr., 
f  Schreib  -  Papier  1  thlr.  16  gr. 

uyi  hat  durch  seine  Stellung  im  fränkischen  Reiche  und 
sein  Verhältniss  zu  Karl  dem  Grossen  einen  so  grossen 
s  auf  die  Richtung  ausgeübt,  welche  die  religiöse  und 
(sehe  Bildung  der  abendländischen  Christenheit  nahm, 
1s  Rathgeber  des  Königs  auf  die  Gestaltung  politischer 
rchlicher  Angelegenheiten  so  vielfach  eingewirkt,  dass 
beschichte  seines  Lebens  und  seiner  Wirksamkeit  als 
ulturgeschichte  der  Zeit  Karls  des  Grossen  zu  be- 
m  ist->  und  über  die  Entwickelung  der  Kirche  und  des 
nicht  wenig  Licht  verbreitet.  Seine  Biographie  ist  die 
llung  der  im  achten  Jahrhundert  gewiss  merkwürdigen 
tiung  eines  grossen  Fürsten,  die  Macht  des  Staats  auf 
;enz  zu  gründen»  und  die  religiöse  und  wissenschaftliche 
»  mit  den  Staatsprinoipien  in  Uebereinstimmung  zu 
a. 


:erarische  Neuigkeiten,  welche  bei  Grass,   Barth  und 
in  Breslau  erschienen   und  durch  jede  Buchhandlung 
iehen  sind : 

itung,  dem  heiligsten  Messopfer  recht  beizuwohnen.  Mit 
<em  Vorworte,  besonders  an  Eltern  und  Lehrer.  8» 
29    4  er. 

ntzsen,  J.  G.,  Neue  Sammlung  zweiundsiebenzig  zwei-, 
»i-  und  vierstimmiger  Schullieder  von  verschiedenen 
mponisten.  Zweites  Heft.  In  2  verschiedenen  Ausga- 
n,  nämlich  im  G.  und  im  C.  Schüssel.  4.  brosch. 
!9.    8  gr. 

el,  J.  F.,  Leitfaden  zur  Bibelkunde»  oder  Wegweiser 
rch  sammtliche  Bücher  der  heiligen  Schrift,  für  Volks- 
mlen  und  untere  Gymnasial- Klassen.  Mit  Lehrsprü- 
en,  Liederversen,  einigen  ausführlichen  Erzählungen  und 
ter Zeittafel  der  biblischen  Geschichte. versehen.  Zweite, 
rbess.  Aufl.    8.    1829.    9  gr. 

ge,  Resultate  chemischer  Untersuchungen  der  Cyna- 
en  ,  Eupatorien ,  Radiaten  ,  Cichoreen ,  Aggregaten,  Yale- 
neen  und  Caprifolicn  ,  in  Auffindung  und  Nachweisung 
ies  diesen  Pflanzeufamilieu  eigenthührolichen»Stoties.  4. 
osch.  6  gr. 

emann,  K.-,  Lesebuch,  französisches,  für  die  höhere 
asse  der  Töchterschulen.  Mit  beigefügten  vollständigen 
orterklärungen.   8.    1829.    12  gr. 

landlungen  des  zweiten  Provinzial  *  Landtages  des  Her- 
gthums  Schlesien ,  der  Grafschaft  Glatz  und  des  Mark- 
afthums  Oberlausitz ,  auf  dem  im  Jahre  1828  abgehai- 
nen zweiten  Landtage.  4.   brosch.  1829.   12  gr. 


Aelteste   Natio na  11  iteratur. 

So  eben  ist  im  Verlage  des  Unterzeichneten  encrtL» 

D.  G.  Th.  Legis  Fundgruben  des  alten  ücrif- 

Illr  und  IVr  Band. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Edda, 

die  Stammmutter  der  Poesie  und  der  VfY 

des  Nordens. 

Lyrisch  -  epische  Dichtungen,  Mythen  and  Sspefc 
tho-  Germanischen  Vorzeit.  Zum  ersten  Male  aus  ir- 
dischen Urschrift  übertragen y  mit  kritischen,  er- 
sehen und  historischen  Erläuterungen  ,  einem  f:r-*" 
Gommentar  und  Register  versehen,  gr.  8.  1S29.  i 
4thlr.  16  gr. 

Wir  brauchen  nur  an  das  lebendige  Streben  11  e; 
welches  eben  jetzt  in  Deutschland  für  die  Schatze  i*r 
erwacht,   um  auch  der,  Edda,   als  dem  ältesten 
zweifelt  wichtigbton   urdeutschen   Schrift  denk  male.  - 
diente  Theilnahme  zu  sichern.    Dieses  Hauptwerk  tn- 
Deutschland  zum  ersten  Male  vollständig  aus  Lieh:, 
in  würdiger  Gestalt ,  wie  es  von  dem  sachkundiges  Et» 
erwartet  und  von  der  Verlagshandlung  nur  irgend  sc 
werden  kann.     Das  Bedürfnis?  einer  solchen  Ausgab* 
Freunden  und  Kennern  des  vaterländischen  Alterthuoi  i 
so  lange  gefühlt ,   so  oft  und  lebhaft  ausgesprochc " 
dass  selbst  die  kritischen  Blätter  des  Auslandes  snf  i-t 
deutende  Lücke  in  unserer  Literatur  missbilligend  biif 
haben.    Die  gegenwärtige,  in  jeder  Hinsicht  erschöpfen 
nach  den  besten  Quellen  obgefasste  Bearbeitung  *Ti 
nicht  verfehlen,  jene  Lücke  eben  so  ehrenvoll  aussah- 
dies  bereits  mit  v.  d.  Hagen' s  Nibelungenliede,  Hti& 
und  den  dahin  gehörigen  nordischen  Sagen  wirklich  T 
lien  ist. 

Leipzig,  im  Juli  1829. 

Wilhelm 


An  die  Herren  Schulvorsteher,  Schullehr«* 

Freunde  der  Geschichte. 
Bei  A.  Wienbrack  in  Leipzig  ist  so  eben  fertig  gewd* 

P.  J.  Junker,   Leitfaden   bei  Vorträgen  de? 

schichte 

in  den  obern  Classen  der  Gymnasien.  2r  Theil  (Gesetz 
Mittelalters),  gr. 6.  16  Bogen.   Preis  16gr.v  wofür  es» 
Buchhandlungen  Deutschlands  zu  haben  i*t 

Der  Herr  Verfasser,  durch  den  ersten  Theil  seir>« I{ 
dens  u,  der  synchronistischen  Geschieh  tstabeiien  seboo  * 
liehst  bekannt,  stellt  hier  die  Geschichte  des  MitteUlM1 
Lander  und  Völker  mit  der  grössten  Genauigkeit  uras 
drängter  Kürze  dar,  nimmt  dabei  auf  Sitten,  Geseu*.'  & 
ligionen  besondere  Rücksicht  und  behandelt  die  Berbern 
jedes  einzelnen  Volkes  in  so  genauem  Zusammenhang** 
gleichzeitigen  Begebenheiten  anderer   Völker,  da«» 
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Leitfaden  für  Lehrer  und  Schüler  gleich  brauchbar  wird, 
wir  versichern  ,  das«  das  Buch  bei  diesen  innern  Vor- 
sich  auch  durch  reinlichen  und  möglichst  correcten 
und  durch  massigen  Preis  auszeichnet,  so  dürfen  wir 
ohl  für  diesen  zweiten  Theil  eine  günstige  Aufuahme 

1   

der  Schnuphase'schen  Buchhandlung  in  Altenburg  ist  so 
rschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Dr.  #G.  F.  Chr.  Gr  ein  er, 
sr  Arzt  im  Menschen  oder  die  Heilkraft  der  Natur, 
rsuch  zur  wissenschaftlichen  Darstellung  und  zu  einer 
tuug  zur  praktischen  Heuutzung  derselben.    2r  u.  letzter 

,  1829.  2  Band,  62  ßgn.  in  gr.  8.  4  thlr. 
»gern  Aerzten  wird  ein  aufmerksames  Lesen  dieses  Wer- 
r  Anregung  dienen,  nur  mit  grösster  Besonnenheit 
insicht,  mit  dem  Ueberblicke  auf  alle  Verhältnisse 
anken,  mit  Achtung  seiner  Naturkraft,  und  erst  nach 
Ining  des  Grades  und  der  Richtung  seiner  Heilkraft 
Heilgeschäft  zu  gehen;  altern  Aerzten  wird  es  manche 

Erfahrung  zurückrufen ,  welche  ihnen  die  Ansichten 
erfasse«  bestätigen  wird.  Auch  auf  den  gebildeten 
-zt  ist  gerechnet,  nnd  abgesehen  von  dem,  was  nur 
i  Arzt  gehört,  wird  doch  auch  ihm  Vieles  die  Leetüre 

Werkes  interessant,  und,  wenn  er  es  nur  beherzigen 
eilbringend  machen. 

r  dürfen  daher  hoffen,  dass  der  Beifall,  welcher  dem 
Bande  von  vielen  achtbaren  Gelehrten  und  von  den 
en  Instituten,  namentlich  der  Jenaischen  allg.  Lit. 
der  Isis  und  den  allgem.  medicin.  Annalen,  welche  es 
igt  haben,  zu  Theil  geworden  ist,  auch  dem  zweiten 
werde  geschenkt  werden. 


Populäre  Zahnarzneikunde, 
eben  ist  erschienen: 

Hin,  S.  (Zahnarzt  in  Leipzig).  Die  Wichtig- 
keit der  Zähne,  ilire  Fliege  und  Heilung. 

ort  zur  Belehrung  für  Jedermann.  Zweite,  verbesserte 
ige.  110  Seiten.  Leipzig,  Kollmann.  geh.  8  gr. 
s  Bedürfniss  einer  solchen  belehrenden  Volksschrift  über 
für  die  Gesundheit  und  Zierde  des  Körpers  so  wichti- 
egenstand  hat  der  in  kaum  zwei  Jahren  erfolgte  Ab- 
;r  starken  ersten  Auflage  dieses  Buches  hinlänglich  be- 
Ein  Recensent  in  der  Leipz.  Liter.  -  Zeitung  hatte  an 
»en  blos  zu  tadeln,  dass  der  Verfasser  in  öfer 
lopathie  die  Panacee  seiner  Kunst  gefunden 
ben  scheine.   Im  vorigen  Jahre  erschien: 

ann,  S.,  über  die  Behandlung  der  Zähne  und 

des  Zahnfleisches. 

>chrift  für  alle  diejenigen,  denen  die  Erhaltung  ihrer 
.e  am  Herzen  liegt.  Jvtit  3  col.  Kupfer  tafeln  in  Quart, 
teilend  die  Zahne  im  gesunden  und  krankhaften  Zu- 
io.    gen.  1b  gr. 

:ide  Schriften  bilden  gewisiermasseu  ein  Ganze«. 


■ 


Bei 

Black,  Young,  and  Young,  in  Londoi, 

ist  so  eben  erschienen ,  und  in  allen  Buchhandlungen  Deus.. 

lands  zu  haben« 

The  Foreign   R  e*w  ie  w, 

and  continental  Miscellanv. 
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I.  —  Spanische  Literatur.  —  Tratado  de  Terapeutica  re- 
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So  eben  ist  erschienen: 

,  Dr.  J.  G.  G.,  Grammatica  linguae  graecae ,  qua  novi  Te- 
amenti  Scriptores  usi  sunt.  8maj.  Halle,  bei  Kümmel.  21 
ogen.  Druckpapier  1  thlr.  8gr.f  Schreibpapier  1  thlr.  16  gr., 
snweizerpapier   2  thlr.  8gr. 

Ein  Werk,  welches  denen,   die  nach  einem  gründlichen, 
d.  Eigenthümlichkeit  der  Sprache  ausgehenden,  Verständ- 
e  der  Urkunden  der  christl.  Religion  streben,    ein  guter 
irer  teyn  wird.   Die  Sprache,  in  der  es  abgefasst  ist,  wird, 
der  theologischen  Jugend  unsers  Vaterlandes,   welche  der 
•ung  halber  gern  lateinisch  geschriebene  Bücher  liest,  so 
ausländischen  Gelehrten,  denen  das  Deutsche  nicht  gela*u- 
ist,  nicht  unwillkommen  seyn.     Die  ausführlichen  und  ge- 
en  Verzeichnisse  des  Inhaltes,   welche  angehängt  sind,  er- 
:htern  den  Gebrauch  des  Buches  selbst  und  gewähren  zu. 
ch  einen  Ueberblick  dessen ,   was   die*  neutes tarnen tliche 
imraatik  umfasst. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

ctores  classici  latini  ad  optimorum  librorum  fidem  editi 
:um  variarum  lectionum  delectu.    Curante  C.  Zell.  Vol.  X. 
CI.  23Bgn.  4.  Stuttgart,  C.  Möllmann,  geh.  k  9  gr. 
s  den  Memoiren  e.  weibl.  Casanova,    s.  Bekenntnisse  einer 
chönen  Frau. 

uer,  Sebastian,  Gedachtniss-  u.  Vertragsübungen  für  decla- 
nirende  Schüler  bei  öüentl.  Prüfungen  u.  bei  häusi.  Veran-  . 
assungen.  Eine  Sammlung  von  Gedichten  f.  Kinder  von  6 
>is  14  Jahren,  mit  einem  Anhange  von  Original  -  Gedichten 
.  Familienfeste.  1H  Bgn.  12.  Wien,  Tendier,  geh.  I6»gr. 
er ,  Mich. ,  der  Paria.  Trauerspiel  in  einem  Aufzuge.  4  Bgn. 
i.  Yelinp.  Stuttgart,  Cotta,  geh.  9  gr. 

—   Strueusee,  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  16  Bgn.  8.  Stutt- 
gart, Cotta'sche  B.   geh.  1  thlr.  4gr. 

kenntnisse  einer  schönen  Frau  oder  Erinnerungen,  Anekdo- 
ten und  geheime  Liebesgeschichten  d.  ausgezeichnetsten  Per- 
ionen, welche  zur  Zeit  der  franz.  Republik,  des  Consulats 
ind  des  Kaiserreichs  in  Europa  geglänzt  haben.  7r  Bd.  14J 
ign.  8.  Stuttgart,  Gebr.  Franckh,   geh.  1  thlr.  18  gr. 

A.  u.  d.  T.: 

/Vus  dem  Leben  und  den  Memoiren  e.  weiblichen  Casanova, 
wie  sie  es  selbst  in  Paris  im  J.  1827  niedergeschrieben.  7r 
Thl.  Aus  dem  Französischen, 
leuchtung,  krit. ,  der  aktenmässigen  Darstellung,  nebst  Ver- 
teidigung in  Untersuchungssachen  gegen  E.  E.  HolTmann  in 
Darmstadt,  wegen  Einmischung  in  die  Wahlen  der  Abgeord- 
neten z.  Landtage  von  l826-  Mit  Beziehung  auf  die  Beilagen 
obiger  Druckschrift.  2±  Bgn.  gr.  8.  Heidelberg,  Winter,  geh* 
8  gr. 
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Bilfinger,  C.  Fr.,  der  geograph.  Jugendfreund,  oder  Dantt, 
Iitng  des  Wissenswürdigsten  aus  der  Erdkunde,  'ir,  3r  Ei 
29.;  Bgn.  8.  Tübingen,  Oslander,    geh.  t  thlr.  12  fpr. 
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Ursachen.  5  Bgn.  8.  Aachen,  Mayer.    geh.  lö  gr. 
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'Börne,  Ludwig,  gesammelte  Schriften;  8  Tille.  120Bgu. 

5r  —  8r)  Hamburg,  Holl  mann  u.  Campe,    geh.  5  thlr.  »a 
Briefwechsel  zwischen  Schiller  ti.  Goethe ,  in  den  Jahreu  P-* 
bis  1805.  3r  Thl.  vom  Jahre  1797.  JttjBgn.  6.  Stuttgart,  Cc^ 
geh.    2  thlr. 

Brinkmann,  Rudolf,  publicistische  Prüfung  der  Beschwcrii 
Sr.  Durchlaucht  d.  Hrn.  Herzogs  Karl  von  Braunschw»£.  ^ 
Betreff  der  vormundschaftl.  Verwaltung  Sr.  Majestät  v.  Gm- 
britannien  u.  Hannover»  nebst  e.  Beleuchtung  der  den 
muridschaftlichen  Dienern  widerfahrnen  Behandlung;  oit: 
Widerlegung  des  letzten  traunschweigischen  Libelis  u.  d 
(Gutachten  d.  herzogl.  Untersuchungscommission.  7ßga.  gr.i. 
Kiel,  Universitäts-  Huchhandl.  geh.  15  gr. 

Broussais»  Dr.,  Vorlesungen  über  die  gastrischen  Entxündic- 
gen.  Nach  der2ten,  verbesserten  Originalausgabe  aus  de* 
Französischen  übersetzt  und  mit  eiuer  Vorrede  hegleitet  u-a 
Joh.  Christ.  Fleck.  ll^Bgn.  gr.8.  Rudolstadt,  Hofbuckaacü 
geh.    lthlr.  8gr. 

Buch  für  Mütter,  s.  Erziehung,  d.  erste  etc. 

Buch,  das,  der  geistreichen  Unterhaltung  u.  Belehrung,  v- 
Dr.  K.  A.R  —  e.  15 Bgn.  8.  Leer,  Vogler,  geh.  18  gr. 

A.  u.  d.  T. : 

Handbuch,  unterhaltendes  u.  belehrendes  f.  Freunde  eik: 
Grundsätze. 

Gazcnave  u.  Schedel,  Hautkrankheiten,  s.  Handbibl. 

Darstellung,  practische,  s.  klin.  Handbibliothek.  2r  Bd. 

Demel ,  Job.  Theoph. ,  Gedichte.  10$  Bgn.  gr.  8.  Wien  ,  So!li* 
ger.   geh.  1  thlr. 

Dumas,  J.,  Handbuch  der  angewandten  Chemie.  Für  tecta 
Chemiker,  Künstler,  Fabrikanten  u.  Gewerbtreihende  über- 
haupt. Aus  dem  Französischen  von  Friedr.  Engelhart.  l& 
Lieferung.  Bogen  t  —  10.  u.  Steindrucktafeln  3,  4,  6  u.  " 
gr.8.  Nürnberg,  Schräg,   geh.  16  gr.  no. 

Egestorf,  G.,  Colloquial  Exercises,  English  and  German.  Ge- 
sprächs -  Uebungen.  Englisch  u.  Deutsch.  No.  1  u.  2.  6B?s 
gr.8.  Hamburg,  Herold,  geh.  16  gr.  no. 

Eisenschmidt,  L.  M.,  über  die  Versuche  neuerer  Zeit,  das  rö- 
misch-katholische  Kirchenthum  durch  ein  sogenanntes  Lr 
christenthum  d.  Kirchenvater  zu  begründen.  10}  Bgn.  gr.  n 
Neustadt  a#  d.  Orla ,  Wagner.    18  gr. 

Erheiterungen  für  Alt  und  Jung.    Ein  Lesebuch  z.  angenehmer 
Belehrung  u.  nütz!.  Unterhaltung.  2r  Bd.  14  Bgn.  8»  Küra- 
berg ,  Fr.  Campe,    geh.  20  gr. 
Erinnerungen ,  Wanderungen,  Erfahrungen  u.  Lebeusa n sieht« 
eines  froh-  u.  freisinnigen  Schweizers.     Schmucklos,  ab* 
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reu  niedergeschrieben  ffir  feine  Freunde»  Zwei  Theile.  26 
Ign.  gr.8.  Trogen.  (Stuttgart,  Hoffmann.)  geh.  3thlr. 
siehung,  die  erste,  das  Wichtigstd  des  Menschengeschlechts. 
Vinke  für  gute  Mütter.  Aus  dem  Englischen.  Mit  einem 
Uipfer  nach  Raphael.  11)  Bgu.  8.  Nürnberg,  Fr.  Campe. 
;eh.   20  gr. 

ik ,  Eduard,  Versuche  in  dem  poetischen,  prosaischen  und 
Iramat.  Gebiete.  $f  Bgn.  12.  Carlsruhe,  Marx.  geh.  12 gr. 
eher,  C,  dramatische  Versuche.  32J  Bgu.  8.  Liegnitz,  Kühl* 
ney.    1  thlr.  12  gr. 

iresta  de  la  literatura  classica  castellana  etc. ,  siehe  Blu- 
nenlese. 

uik,  Joh.  Peter,  Grundsätze  über  die  Behandlung  d.  Krank- 
leiten  des  Menschen  zu  akadem.  Vorlesungen  bestimmt,  lr 
Chi.  Von  den  Fiebern.  Neue,  verb.  Aufl.  14  Bgn.  gr.8.  Mann- 
leim,  Schwan  u.  Götz. 

nk,  J.  L. ,  die  Organisirung  der  engl.  Staatskirche.  Ge- 
ichich tl.  dargestellt.  17  Bgn.  8.  Altona ,  Busch,  geh.  1  thlr. 
ssgänger,  der,  oder  die  Kunst,  die  Füsse  stets  gut  zu  erhal- 
en.  Eine  Anweisung  über  die  beste  Behandlungsart  der 
^.eichdomen  ,  Warzen  ,  Blasen  ,  Schwielen,  Frostgeschwülste 
i.  s.  w.  Als  Anhang:  Vorzügl.  Regeln  f.  Fussreisende.  Bgn. 
*.  Nordhausen,  Fürst,  geh.  8  gr« 

>bhard,  F.  H.,  rein -biblisches  Handbuch  der  Glaubens-  und 
Sittenlehre,  lr  Bd.  36  Bgn.  gr.8.   Halle,  Anton.  2 thlr.  12 gr. 

;heimnisse  der  feinen  Kochkunst ,  enthaltend  Vorschriften 
ib.  das  Verhalten  der  Hausherren  gegen  ihre  Gäste,  gründ- 
liche Anweisungen  zum  Tranchiren  aller  Fleisch-  u.  Fisch- 
speisen etc.  Aus  dem  Französischen.  Mit  17  Abbildungen.  5 
Bgn.  12.  Leipzig,  Taubert.  geh.  9  gr. 

rmanus,  Fr.  Wilh.  Carl,  homöopathische  Selbstkur,  oder 
rollständige  Ansicht  d.  Studien  d.  Homöopathie.  Ein  Weg- 
•veiser  z.  alten  bekannten  Medizin  u.  zur  neuen  Hahnemann'— 
>chen  Lehre.  3£  Bgn.  gr.  8.  Dresden ,  Walther.  geh.  8  gr. 
>z ,  J.  A.,  Hans  Sachs.  Eine  Auswahl  für  Freunde  der  altem 
/aterländischen  Dichtkunst.  Erstes  Bandchen.  Mit  H.  Sachs 
Bildnisse.  11  Bgn.  12.  Nürnberg»  Bauer  u.  Haspe,  geh.  12gr. 

>ullon ,  Franc,,  le,  der  elegante  Theetisch,  oder  die  Kunst,  ei- 
sen glänzenden  Zirkel  auf  eine  geschmackvolle  u.  anständige 
IVrt  ohne  grossen  Aufwand  zu  bewirthen.  Mit  einem  Kupfer. 
3te  Aufl.  6  Bgn.  gr.  8.  Weimar ,  W.  Hoflfmann.  cell.  10  gr. 
abner,  Dr.  Karl,  Aphorismen  üb.  Schriftstellerei  uuserer 
Seit.  2  Bgn.  8.  Leer,  Vogler,  geh.  4  gr. 

•ay,  Sam.  Friedr»,  d.  praktische  Chemiker  u.  Manufacturist, 
oder  gemeinnütz.  Erläuterungen  derj,  mechanischen  Künste 
a.  Fabriken,  welche  auf  chemischen  Grundsätzen  beruhen. 
Aus  dem  Englischen  mit  Benutzung  der  von  T.  Richard  be- 
sorgten franz.  Uebersetzung.  Mit  vielen  Abbildungen.  2te 
Lieferung,  Bgn.  13  bis  24  tu  Abbild.- Taf.  29—48.  gr.8#  Wei- 
mar, Industrie  -  Comptoir.  geh.  1  thlr.  6  gr. 

een,  Benj.  Rieh.,  atlas  numismatique  de  l'histoire  ancienne; 
en  vingt-  et  une  planohes.  Contenant  un  choix  de  360  mc- 
dailles  grecques,  de  rois  placces  en  ordre  chronologiqiie, 
üepuis  Fcpoque  Ja  plus  reculee  jusqu'au  commencement  du 
quatrieme  siede.  Tirces  des  ouvrages  de  Havercamp ,  Pel- 
lerin,  Duane,  Visconti,  Combe,  Mionnes  etc.  gr.  fouo.  Paris 
u.  London.,  Treuttel  et  Würtz*  geh.  10 thlr.  no. 


Gutmann,  Dr.  Carl,  der  SpiegeK  Ein  Taschenbuch  f. D'otod- 
lands  edle  Töchter f  z.  Beförderung  d.  ha'usl.  u.ebeLGUcU 
2r  Bd.  8  Bgn.  16.   Magdeburg,  Heinrichshofen,  gek.  20fr. 

A.  u.  d.  Titel: 
—   —   Neuer  Spiegel. 

Handbibliothek,  klinische.  Eine  auserlesene  Samml.  d.  be- 
sten neuern  klin.  med.  Schriften  d.  Auslands.  2e ,  aiu  uns 
Französ.  übers.  Aufl.  18  Bgn.  gr.8.  Industr.  -  Cptr.  in  Weiar 

v  geh.    1  thlr.  18  gr. 

A.  u.  d.  T.  2 

Darstellung,  prakt«,  d.  Hautkrankheiten,  nach  den  gticitn. 
sten  Schriftstellern  >  vorzügl.  aber  nach  der  Clinik  d.  Hn 
Dr.  Biott,  von  A.  Cazenave  u.  E  E.  Schede!.  A.  d.Fm- 
»ös.  übersetzt. 

Handbuch,  unterh.  u.  bei.  f.  Freunde,  siehe  Buch  der  gas 
reicuen  Unterhaltung. 

Heinzelmann,  C.  W.,  kurzes  Fremdwörterbuch  der  gebri«* 
lichsten ,  aus  der  Fremde  bei  uns  eingeschlichnen  Worte 
Als  Zubehör  von  einem  damit  zugleich  erscheinenden  Neu 
u.  Hülfsbuche  der  Rechtschreibung  Und  grammat.  Recht»T* 
chuug  im  Deutschen,  u.  auch  für  sich  verkäuflich.  13iBf- 
8.  Magdeburg ,  Rubach.    1  thlr. 

Helmhorst',  R.  von,  allgemeiner  Briefsteller  für  das  bürge. 
Leben;  oder  Sammlung  von'  Briefmustern,  bestehest  ~ 
Dienstanträgen,  Glückwünschungsschreiben  etc.  ateAofL' 
Bgn.  8.  Norahausen,  Landgraf,  geh.  6  gr. 

Herlosssohn,  C ,  der  Venetianer.  Historisch  -  rom.  Gem&l* 
3  Bde.  465-  Bfn.  8.  Leipzig,  Taubert.  geh.  4  thlr. 

Heimisch,  A.  J.  W.,  Taschen- Atlas  über  alle  Tbeile  d.  Eri 
für  den  ersten  geographisch.  Unterricht  in  Knaben-  u.M*i 
chen-  Schulen.  23  Karten,  kl.  4.  Carlsruhe ,  Marx,  gtt 
15  gr.  no. 

Hohnhorst,  siehe  Jahrbücher. 

Hutten«,  J.  M.,  Blüthen.  4J  Bgn.  16.  Bonn,  Habicht.  & 
12  gr. 

Jacob,  A. ,'  der  Barbier,  oder  die  Kunst,  sich  bequem  and  p 
zu  rasiren ,  ein  Werk  chen  für  diejenigen,  die  sich  selbst 
siren ,  wie  auch  f.  Barbiergehülfen.  1^  Bgn,  8.  Berliii,  N*«^ 
geh.  3  gr. 

Jahrbücher  des  Grossherzogl.  Badischen  Ober  -  Hofgerichts 
Mannheim,   herausgegeben  vom  Staatsrathe  von  Hohnhor* 
Die  Jahre  1827  u.  28.  5ter  Jahrgang.  624  Bgn.  gr.4.  Mac* 
heim,  Schwan  u.  Götz.  .2  thlr. 

(Jomini)  Napoleon,  s.  Napoleon. 

Karrer ,  Ph.  J. ,  biblische  Geschichten  nach  Luthers  Bibelü*r- 

setzung.  2  Bdchen.  10  Bgn.  8.  Kempten,  Dannheimer.  lO^r 
—    —   Winke  zur  praktischen  Erklärung  d.  bibl.  Gesrhici- 

ten.   Ein  Leitfaden  für  Lehrer  in  Stadt-  u»  Landschulen. 3 

Hgn.  8.  Kempten ,  Dannheimer.   4  gr. 
Keyserliogk ,  Herrn,  von,  die  Wissenschaft  vom  Menschen-Gt< 

ste  od.  Psychologie.  18 Bgn.  8.  Berlin,  Schlesinger.  1  thlr. 

.8  gr. 

Kind,  Dr.  Richard,  das  Seebad  zu  Swinemünde.  Als  Ann*8* 
eine  kurze  Anleitung,  die  Insel  Kügen  zu  bereisen.  Nabu 
einer  Ansicht  v.  Swinemünde.  10}  ßgn.  8.  Stettin,  Mon* 
geh.  1  thlr. 

Kolster,  G.  H.,   de  Parabasi ,  veteris  comoediae  Auicae 
antiquissima.  4Bgu.  gr.8.  Altona,  Busch,   geb.  Ögr. 
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iffner,    Chr.,    sämratliche  Erzählungen.  Iii  Bgn.  12.  Wien, 
Ludwig,    geh.  14  gr. 
mgenhans,  siehe  Blumenlese. 

ivater,    J.  C-,  Physiognomik.     Zur  Beförderung  der  Men« 
schenkeuntniss  u.  Menschenliebe.  Vervollständigte  neue  Aufl. 
der  verkürzt  herausgegebenen  physiognomischen  Fragmente, 
lrßd.  Mit  30  Steindrucktafeln,  10£  Bgn,  gr.  8.  Wien,  Solliu- 
ger.  geh.  2  thlr.  16  gr.  > 
»onhardt,  Math.,    Ausmessung  der  Kreis -Flache  als  Urbild 
aller  Messung  des  Kreises  aufgestellt.  £  Bgn.  u.  1  Kupfertafel. 
8.  Augsburg,  Volkhardt.  (Wolfif  in  Cömm.)  geh.  3gr. 
evesque ,  Peter  Carl ,  kritische  Geschichte  der  römischen  Re- 
publik.   Uebersetzt  von  Dr.  Chr.  Friedrich  Braun.  3  Bde.  2te 
Aufl.  56  Bgn.  gr.  8.  Zeitz,  Webel.  geh.  1  thlr.  16 gr. 
udwig,    Carl  Friedrich  Ernst,   die  Hauptstaaten  der  alten  u. 
neuen  Welt  in  ihrem  jetzigen  polit.  Zustande  u.  ihren  wech- 
selseiligen Besiehungen.  8  Bgn.  8.  Hamburg,  Ph,  Hoifmaun. 
geh.  8  gr. 

Lauvillon,  S.  W.  von,  über  die  Leitung  des  Einquartierungs- 
Wesens  in  Kriegszeiten ,  nach  festen  u.  billigen  Grundsätzen. 
Ein  Handbuch  für  die  mit  diesem  Geschäft  beauftragten  Mi- 
litär- u.  Civilbeamten.  26  Bgn.  gr.8.  Essen,  Bädeker.  lthlr. 
8  gr.  » 

Iellin,  Dr.  Chr.  Jak.,  der  Kinderarzt,  oder  fassl.  Unterricht 
über  die  Behandlung  der  Kinder  im  gesunden  und  fcraukeu 
Zustande.  Ein  nützliches  Hülfs-  u.  Lesebuch  für  La^arzte, 
Landwundärzte  u.  gebildete  Eltern.  Dritte,  sehr  vermehrte 
u.  verb.  Aufl.,  bearbeitet  von  Dr.  J.  G.  Hertel.  16  Bgn.  8. 
Kempten,  Dannheimer.   16  gr. 

fletz ,  Dr.  Carl  Aug. ,  untrügliche  Mittel  zur  Verhütung  und 
Heilung  aller  Verschleimungen  des  Halses,  der  Lunge  und 
der  Verdauungswerkzeuge.  Nebst  einem  Anhange  über  die 
homÖopath.  Behandlungsart  dieser  in  unsem  Tagen  so  weit 
verbreiteten  Krankheiten.  7  Bgn.  8*  Frankfurt  a  M.,  Jäger, 
geh.  8  gr. 

ßitis,  Ignatz,  Edler  von,  die  Carlsbrücke,  oder  Beschreibung 
der  ersten  Stahl- Kettenbrücke  in  Wien;  nebst  umständli- 
cher Darstellung  aller,  dieser  Anwendung  des  Stahls  voraus- 
gegangenen Versuche  über  dessen  Elasticitut  u.  Starke.  Mit 
4  Steindrucktafeln.  8  ßgn.  gr.8.  Wien,  Sollinger,  geh.  lthlr. 
12  gr. 

Viernheim,  Dr.  Job.  Peter  Jos.,  die  Heilquellen  von,  Aachen, 
Burtscheid,  Spaa,  Malmedy  und  Heilstein,  in  ihren  histor., 
geognost. ,  physischen ,  chemischen  u.  mediz.  Beziehungen. 
Nebst  einem  Titelkupfer  u.  einer  Karte.  26  ßgn.  gr.  8.  Aa- 
chen, Mayer,  geh.  2  thlr.  12  gr. 

Ylussik,  F.  A. ,  Dessertfrüchte,  allen  Freunden  einer  heitern 
Leetüre  gewidmet.  IrBd.  14 Bgn.  8.  Prag,  Enders.  geh.  20  gr. 

Muster  zur  weissen  Stickerei  im  neuesten  Geschmack.  Erstes 
Heft.  10  Bd.  quer  8.  Regensburg ,  Keitmayr.  In  Umschlag 
10  gr. 

Napoleons  politisches  und  militärisches  Leben ,  von  ihm  selbst 
erzählt  vor  dem  Richterstuhle  Casars,  Alexanders  und  Frie- 
drichs II.  Aus  dem  Französischen.  4r  Bd.  *38£  Bgn.  gr.  8. 
Tübingen ,  Oslander,  geh.  1  thlr.  20  gr. 

Nicolai,  Gust.,  die  Geweihten,  oder  der  Kantor  aus  Fichtenha- 
gen, Humoreske  in  2  Thailen.  2Tbie.  47±  Bgn.  8,  Berlin, 
Schlesinger«  3  thlr. 
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Oertel,  Professor,  die  allernenesten  Wasserkuren.  Ein  Hel- 
schriftchen  für  Jedermann.  2te  Aufl.  4J  Bgn.  8.  Straberg 
Fr.  Campe,   geli.  6  gr. 

Opitz,  Ph.  M. ,  auf  welchem  Wege  wäre  die  Wahrheit,  «a 
höchste  Ziel  der  reinen  Botanik,  zu  erreichen?  Ein  Wort  l 
Beherzigung  einet  jeden  Botanikers.  2  Bgn.  8.  Prag,  Esäen. 
geh.  6  gr. 

Ossian  Fingal  and  other  poems.  2 Bgn. 24.  Nürnberg,  F.Campi. 
geh.  8  gr. 

Overberg,  Bernard,  in  seinem  Leben  und  Wirken  dsxp?ster 
von  einem  seiner  Angehörigen.  Mit  seinem  Bildnisse.  7  Ip. 
gr.  8.  Münster  ,  Theissing.  geh.  12  gr. 

Pauer,  Friedr.,  Jacobea,  Königin  der  Niederlande.  Schanspri 
in  3  Acten.  6£  Ben.  Osterode,  Hirsch,  geh.  12  gr. 

Peters,  Hartw. ,  die  wechselseitige  Schuleinrichtung,  ein  be- 
deutender Schritt  zur  Verbesserung  der  Volksschulen  ger= 
Einwürfe  gerechtfertigt.  9^  Bgn.  gr.  8.  Altona,  Busch.  $k- 
18  gr. 

Pluto ,  oder  Vertheidigung  des  Buches  :  die  Unterwelt ,  oc* 
Gründe  f.  ein  bewonnbares  und  bewohntes  Inneres  unsere 
Erde.  3  Bgn.  gr. 8.  Leipzig,  Wienbrack,  geb.  8  gr. 

Rapp  ,  Georg,  die  Dichterweihe.  Ein  episches  Gedicht  ix  i 
Gesängen.  Mit  Titel- Vignette.  10} Bgn.  12.  Velinp.  Constan, 


Rassmaan,  Friedr.,  Uebersicht  der  aus  der  Bibel  g^jchöpf- 
ten  Dichtungen  älterer  und  neuerer  deutscher  Dichter;  an 
Einschl.  derartiger  Uebersetzungen.  Ein  Wegweiser  fnr  U- 
teratoren,  Freunde  der  Dichtkunst,  Geistliche  u.  SchoDei- 
rer.  6^  Bgn.  gr.  8.  Essen ,  Bädeker.   8  gr. 

Riegler,* Dr.  G.,  der  heilige  Johann  von  Nepomuk.  Zwei  Je- 
den ,  nebst  dessen  kurzer  Lebensbeschreibung.  Zur  Feier  6a 
100jährigen  Jubiläums  -  Festes  d.  Heiligen.  2te  AufL  4  B^s.  i 
Augsburg,  Kranzfelder,  geh.  6  gr. 

Könnenkamp,  P.  F.,  Rede,  gehalten  im  November  1823  bei  i 
Weihe  der  Lundener  Elementarschule  und  zur  Einrühre^ 
des  gegenseitigen  Unterrichts  in  dieser  Schule,  nebst  den  Ii 
dieser  Feier  gebrauchten  Gesängen.  1|  Bgn.  gr.8.  Altona,  Busd. 
geh.  3  gr. 

Rumpelt,  Dr.  C.  A.  F.,  die  Heilwissenschaft  ans  dem  Gesicto- 
nunkte  ihrer  Zuverlässigkeit  betrachtet.  5  Bgn.'  &  Dresdee, 
Walther.  geh.  8  gr. 

Salzmann »  Joh.  Gottl* ,  prakt.  Heilverfahren  bei  den  gewöhs- 
lichsten  äusserl.  u.  inner!.  Krankheiten  d.  Pferde,  nebst  Aa- 
cabe  seiner  Methode  d.  Englisirens  und  Kastrirens  d.  Pferde, 
f.  Offiziere  der  Cavallerie ,  Pferdeärzte  etc.  Iste  Abtheiiuog. 
Aeusserliche  Krankheiten.  7^  Bgn.  8.  Dresden ,  Walthr:. 
geh.  9  gr. 

Sander,  Friedrich,  Versuch  einer  Erklärung  der  Offenbarung 
Johannis.  15  Bgn.  8.  Stuttgart,  Steinkopf.  geh.  I6gr. 

Schoppe.  A.,  neue  Schul  -  u.  Hausfibel.    Nach  einer  soie 
geprüften  und  verbesserten  Lehr-  u.  Lesemethode.  Mit 
fern.    3  Bgn.  12.    Leipzig,  Taubert.  geh.      Mit  schw; 
Kpfrn.  6  er.   Mit  illum.  Kpfrn.   8  gr. 

Schubert,  G.  M. ,  Katechismus  der  deutschen  Sprachlehre  mii 
praktischen  Beispielen.  Ein  Handbuch  f.  d.  Jugend  in  Volks- 
schulen. 9|  Cgn.  8.  Kempten ,  Dannhexmer.  8gr. 

Segundo ,  J.,  neue  Gebisse  und  Methode,  ein  Pferd  gut  st 
säumen;   herausgegeben  vom  Oberst  v.  Scbepeler.  Mit» 
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teintafeln.   3  Bgn.    gr.  8.    Aachen,   Mnyer.   geh.    1  tlilr. 
2  gr.  «o. 

iir,  Graf  vmi,  Kussland  und  Peter  der  Grosse.  Aus  dnm 
ranzösischen.  lrThl.  14£  Bgn.  gr.8.  Stuttgart,  Franckh.  geh. 

kspeare,  Hamlet  prince  of  Demnark.  2}  Bgn.  24.  Nürn- 
erg,  Fr.  Campe,  geh.  6gr. 

ir,  Wilhelm,  das  Landgestüte  in  der  kön.  prenss.  Provinz 
chlesien,  mit  Hinsicht  auf  dessen  innere  Einrichtung  und 
ie  dabei  Statt  findenden  Verwaltungsverhältnisse,  so  wie  üb. 
ie  Ergebnisse  seiner  10jährigen  Wirksamkeit,  nebst  allgem. 
etrachtungen  üb.  Pferdezucht,  besonders  in  Schlesien.  3} 
ign.  8.  Breslau,  W.  G.  Korn.  geh.  8§r. 
—  de  titulo  mensae.  Vom  Tischtitel  als  Erforderniss  zur 
Veihe  d.  katholischen  Priester  nach  canonischen  Rechten 
nd  mit  Berücksichtigung  der  in  der  königl.  preuss.  Provine 
chlesien  diesfalls  Statt  findenden  Verfassung.  3^  Bgn.  8.  Bres- 
au ,  W.  G.  Korn.  geh.  8  gr. 

elbuch,  neuestes  allgemeines.   Enthaltend:  der  vollkomme- 
ne Kartenspieler,  der  allezeit  fertige  Bretspieler,  der  will- 
kommene Gesellschafter.  Jt^it  einer  Kupfertafel.     In  2  Ab- 
chnitten.  ^6  Bgn.  8.  Wien,  Haas.  geh.    1  thlr. 
hl,  Caroline,  das  kleine  Geschenk  für  gute  Kinder.  Mit 
Cupfern.  4  Bgn.  16.  Nürnberg,  Fr.  Campe,   geb.  16  gr. 
►^iibrenner,    Dr.  W.  L.,    Erzählungen  nach  Aulus  Gellius. 
Vissbegierigen  Kindern  für  die  langen  Winterabende  ge-  . 
vidmet.  12  Bgn.  gr.  8.   Zerbst,  Kummer,  geh.  21  gr.  no. 
aus,    Carl,    Lesehoch  für  Volksschulen.     Eine  geordnete 
Sammlung  zweckmässiger  Denk-,  Sprech-  u.  Leseübungen. 
7  Bgn.  8.  Hamburg,  P.  Hoffmann.  geh.  12  gr. 
berger,  Dr.  F.  G.,  der  Scheintod  in  seinen  Beziehungen  auf 
las  Erwachen  im  Grabe  und  die  verschiedenen  Vorschläge 
iu  einer  wirksamen  und  schleunigen  Kettung  in  Fällen  die— 
er  Art.     Mit  1  Kupfertafel.  8  Bgn.  8.    Hannover,  Hahn. 
$eh.  12  gr. 

nzel,  Frz.  Bernh.  Rieh.,  Lehrbuch  der  öcon.  -polit.  Arithme- 
ik.  2teAufl.  Mit  6  Figuren  -  Tafeln.  10£  Bgn.  8.  Kempten, 
Mannheimer.  12  gr. 

omson ,  Jam. ,  the  seasons.  With  the  life  of  the  author.  3| 
3gn.  24.  Nürnberg,  Fr.  Campe,  geh.  8  gr. 
ommsdorlf,  Dr.  J.  B.,  die  Grundsätze  der  Chemie  mit  Be- 
ücksichtigung  ihrer  technischen  Anwendung  in  einer  Reihe 
illgemein  fassl.  Vorlesungen  entwickelt  u.  durch  Versuche 
erläutert.  Für  Fabrikanten ,  Künstler  u.  Gewerbtreibende« 
Mit  6  Steindrucktafeln.  40  Bgn.  gr.8.  Erfurt,  Keyser.  2  thlr. 
18  gr. 

ilemann,  Dr.  Friedr.,  Elementarlehre  der  syrischen  Sprache 
nit  vollständigen  Paradigmen,  syrischen  Lesestiicken  und 
lern  dazu  gehörenden  Wörterbuche,  f.  akademische  Vorle- 
sungen. 184  Bgn.  gr.8.  Berlin,  Riemann.  geh.  2  thlr. 
ters,  des,  Rathschläge.  Ein  kleines  Weihnachtsgeschenk  für 
gute  Kinder.  2\  Bgn.  8.  Hannover,  Hahn.  geh.  4  gr. 
ith,  Joh.  Ernan.,  die  Worte  der  Feinde  Christi,  14£  Bgn.  12. 
Wien ,  Armbruster.    geh.    12  gr. 

rsorgungs-  Anstalt,  die  mit  der  ersten  Österreich.  Sparkasse 
vereinigte  allgemeine,  f.  Uuterthanen  d.  Österreich.  Kaiser- 
tums. Im  Geiste  ihrer  Statuten  geschildert  u.  mit  tabella- 
rischen Uebersichteii  über  die  zweckmüss.  Art  d.  Benutzung 
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dieser  Anstalt,  dann  üb.  den  Erfolg:   d.   Einlagen  verus* 

24  Bgn.  u.  12  Tabellen,  gr.8.  Wien,  Tendier,  gek  10 f. 
Von  Quellen,  mit  Rucksicht  auf  das  Harzgebirge  und  dcafc* 

cken,  eine  Zugabe  su  den  neuesten  Theorien  der  QwLa 

und  eine  Merkwürdigkeit  aus  Braunkohlenlagern. 

f aiser:    Ueber  das  Entstehen  der -Braunkohle.  2J  B^u.  gr.-. 

Halle,  Anton,    geh.    5  gr. 
Wahlert,  G.  E.A.,  deutsche  Sprachlehre  für  Bürger- u.  V>ü>: 
.  schulen.  3t*,   verb.  u.  verm.  Aufl.   8  Bgn.  6.  Magdete: 

Eubach.   4  gr. 

Walling,  M.,   die  erfahrene  Kunstbackerin.     Enthaltad  er \ 
Anweisung,  wie  51  verschiedene  Torten,  33  Arten  rocfs»| 
Backwerk ,  28  Kuchen  und  14  verschiedene  kalte  und  wus 
Getränke  auf  die  feinste  und  wohlfeilste  Art  verfertig:  »r 
den  können.  8  Bgn.  Nordhausen,  Fürst,    geh.  9gr. 

Weinlig's ,  C.  G.,  geprüfte  u.  bewährt  gefundene  Vorschnk 
2.  Verfertigung  der  Senteurs,  Quintesaenzen,  Balsame  efc-J 
Aufl.  8  Bgn.  8.    Frankfurt  a.  M. ,  Jäger,  geh.   12  gr. 

Gessenberg,  J.  H.  v. ,  Nikodemus.  Eine  Erzählung.  4J  £=: 
12.  Constanz,  Wallis.  Mit  Goldschnitt.    12  gr. 

Willstätter,  Rabb.  El.,  PredigteJtbei  verschiedenen  Geier* 
heiten  gehalten.  5 Bgn.  gr. 8.  Carlsruhe»  Marx.    geh.  lö|r 

Wölfer,  Marius,  Abbildungen  von  Grab-  u.  Denkmähku  - 
antikem  und  modernem  Geschmacke,  nebst  einer  au*erie> 
nen  Sammlung  von  Inschriften  auf  Grabmählern  f.  Erwi:  1 
aene  und  Kinder,  uud  einem  englischen,  rö  misch  sä  t  1 
und  altenglischen  Alphabete,  so  wie  arabischen  u.  röin.Z^ 
seichen.  Ein  Modell-  u.  Musterbuch  f.  Stein*,  Bildhise 
xl  Stuccateurs.  2±Bgn.  kl. 4.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  lc 
4  gr.  no. 

 Modell-  und  Musterbuch  f.  Bau-  und  MobeI-Tisd> 

Enthaltend  eine  reichhaltige  Sammlung  geschmackvoller  k- 
bildungen  von  Thüren,  Fenstern  etc.,  126  Steindrucktct- 
kl.  4.  Quedlinburg,  Basse,   geh.  1  thlr.  16  gr.  no. 

Wohlfartli,  Dr.  J.  F.  Th.,  die  Wahrheit  wird  Euch  frei  z.* 
chen.  Ein  Bruderwort  an  evangelische  Geistliche,  ror:-- 
des  3ten  Jubelfestes  der  Protestanten  der  evangelischen  Sts> 
de ,  auf  der  Reichsversammlung  zu  Speyer ,  am  J9.  Ar 
1529.  14  Bgn.  gr.  8.  Altenburg,  Litteratur-  Comptoir.  & 
1  thlr. 

 Unfug  an  heiliger  Stätte.  Ein  Wort  zu  seiner  Zeit.  9Ir- 

gr.8.  Ebend.  geh.  l6gr. 
Wurm,  D.  AI.,  de  tractatione  syphilidis  sine  hydrargyro.  I- 

sertatio  inauguralis  medica.  3  Bgn.  8.    Kempten /Danait- 

mer,   4  er. 

Zauberglöckchen.   Eine  Sammlung  von  kleinen  Romaneu,  E> 
Zählungen  und  Novellen.     Von  verschiedenen  rühm!  ick  'w 
kannten  Verfassern  und  Verfasserinnen.  Herausgegehen 
Dr.  J.  Leuth e eher.   Erstes  Bändchen.   Mit  1  Kupfer.  205p 
8.  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe,   geh.  2  Thle.   2  thlr. 

Zimmermann ,  D.  E. ,  üb.  das  protestant.  Princip  in  der  ckn^ 
liehen  Kirche.  Zur  Feier  des  Jahres  1829.  Aus  der  aüfs* 
Ktrchenzeitung.  15}  Bgn.  gr.8.  Darmstadt)  Leske.  & 
12  gr. 
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testen  in  Deutschland  erschienenen 
Literatur.  1829.  No>  10, 


11  ii  i  i 

Intelligenzblatt 

les  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  10. 


5o  eben  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  ver- 

9t  ! 

ake's  Topographie  ven  Athen  nebst  einigen  Bemerkungen 
über  die  Alterthümer  desselben.    Aus  dem  Englischen  über- 
;etzt  und  mit  Anmerkungen  von  den  Herren  Professoren 
VI.  H.  E.  Meyer  und  K.  O.  Müller  herausgegeben  von  A 
ftienäcker,  Domprediger  iu  Halle.    Mit  9  Kupfern  und 
£arten.   median  8.   Halle,  bei  G.  A.  Kümmel.  Auf  Druck- 
Dap.  3  thlr.  12  gr.,  auf  Schweizerpap.  5  thlr. 
ir  glauben  nicht  zu  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  diese 
srsetzung  eiues  anerkannt  trefflichen  Werkes  dem  Publi- 
willkommen  seyn  werde ,  zumal  da  dieselbe,  wie  die  Vor- 
aich ausführlicher  darüber  erklärt,  durch  den  Pltiag  des 
ersetzen  und  die  hinzugekommenen  Anmerkungen  noch 
üge  vor  dem  priginale  besitzt.     Auch  dürfen  wir  hof- 
dass   man  mit  den  Karten,  so  wie  mit  der  äussern 
tattung  des  Buches  überhaupt  zufrieden  seyn  und  den  Preis 
slben  Billig  finden  werde. 


Für  Katholiken   und  Protestanten 
io  eben  eine  sehr  interessante  Schrift  bei  A.  Wienbrack  in 
zig  erschienen,    die  man  durch   alle  Buchhandlungen 
tschlands  beziehen  kann; 

Gedanken  und  Urtheile  Clemens  XIV.  . 

>er  die  wichtigsten  Gegenstände  des  Lebens. 
Nebst  den  von  demselben  erlassenen  fireven  und  Circular- 
eiben,  die  Aufhebung  des  Jesuitenordens  betreffend» 
Ein  Weihgeschenk  zum  Geburtstage  dieses  und  jedes 
m  Papstes,   dargebracht  von  Schröder.     0.    Preis  geh. 
lr. 

Bei  Wilh.  Nauck  in  Leipzig  ist  erschienen  und  in  allen 
hhandlungen  zu  haben: 

ervatienes  criticae  in  Lysiae  orationes.  Scripsit  Dr.  Ca- 
rolus  Foertsch.  8  maj,  10  gr. 
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n*  AJogis  TWodotiani*  atme  Arteraomtu.  Senput 
^eticus  AdolphuS  Heinichen.   8  maj.    10  gr. 
De  Caii  Sallu.tii  Cri.pi  fragmentis,  a  Carole  DeDrossas 
ordinem  digestis  rerumqtte  gestarum  contexta  aarnsa 
illustratis  commentatio.    Scnpsit  Dr.  Fridericus  Iris» 
i ' "  4«  "8  gr. 

Oratio  de  Joh.  Aug.  Erneilii  meriti*   in  jnrisprude^ 


1ÜUU       MW        •»»»•••  _  _  m     »  » 

Auetore  Pmilio  Ferdinando  Vogel.   8  maj.    5  gr. 
Commentatio  de  Aeschyli  Prometheo.    Adjecta  est  intr^ 
tatio  ejus  fabulae  germanica  auetore  Dr.  Bernk  Ai-e- 
Toepelmann. 


.  *  ■  • 


-Itärzljch  i«t:  bei  mir  erschienen  und  an  alle  Backte- 
langen  versandt: 

Schulze,  Dr.  J,  D.,  250  Aufsätxe  xum  Uebenetzea  i»  la- 
teinische, xum  Behuf  eines  vollständigen  praktisches  pa 
matischen  Curaus,  nach  Bf  öder  und  Zumpt,  mit* 
nbthigen  Erläuterungen 'und  Nachweisungen.  Vierte,^ 
besserte  und  vermehrte  Auflage. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Exercitienbuch ,  besonders  für  die  mittleren  Klastsr 
Gymnasien,  nach  der  Folge  der  Regeln  in  der  Zo* 
sehen  und  in  der  grössern  Bröderscnen  Gn 

'-den  nbthigen  lateinischen  Ausdrücken  und 
10  gr. 

Die  öftern  Auflagen  beweisen,  dass  dieses  Buch  wefea* 
Her  grossen  Brauchbarkeit  in  vielen  Scholen  eingeführt* 

Von  demselben  Verfasser  sind  bei  mir  erschienen:  , 
Hundert  AufsäUe  xum  Uebersetxen  ins  Lateinische,  aaci  =| 

Grotefendischen  Grammatik,  für  die  mittlem  und  oicq 

Klassen  der  Gymnasien.   8  gr. 
Neue  Anleitung  tum  Uebersetxen,  für  die  obem  Gvmns&- 

Klassen  und  für  den  Privat  •  Unterricht,   ls  Bändeies.  s 

Auch  unter  dem  Titel: 
Neue  Anleitung  xu  lateinischen  Extemporalien  und  Eff 

tien.    ls  Bündchen.   8  gr. 
Leipzig,  im  Sept.  1829. 

Carl  Cnobloek 


FÜ£  Gymnasien  und  Schulen. 

In  Berlin  bei  F.  A.  Herbig  ist  erschienen,  und  ia  & 
Buchhandlungen  xu  haben: 

Lateinische  Chrestomathie 

für  die  mittleren  Klassen,  aus  d.  klass.  Autoren  gesaas* 
von  Dr.  Fr.  Gedicke,  fünfte  Auflage,  revidirt  und  m*> 
ständiger  Hinweisung  auf  Zum  pts  Grammatik  begleitet* 
F.  W.  Burchard,  Oberlehrer  am  Gymnasium  xu  Mifck 
8.    \  thlr.  (15  sgr.) 

Ohageachtet  der  Vermehrungen  im  Texte  sowohl,  elf7 
den  Bemerkungen  durch 'historische ,  geographische  nad  V- 
quarische  Notizen,  wodurch  bei  möglichster  Zusammenhat- 
aes  Drucks  diese  neue  Auflage  auf  22|  Bogen  gestiegen t  - 
dennoch  der  wohlfeile  Preis  von  %  thlr;  beibehalten  woret- 
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grammatische  Eigentümlichkeiten  odor  Schwierigkeiten 
urchweg  auf  die  Z  umot' sehe  oder  B r öder' sehe  Gram- 
k  verwiesen,  es  darf  demnach  dieses  langst  anerkannte 
iner  neuen  Bearbeitung  nach  einer  «ehr  achtbaren  Stirn- 
ila  meisterhaft  bezeichnete  Schulbuch  wohl  um  so 
r  einer  Beachtung  empfohlen  werden» 

»chste,  durch  neue  Abbildungen  verschönerte 
Auflage  der  G3tterlehre,  oder  mythol.  Dich- 
un  gen  der  Alten,  von  K.  P.  Moritz.   8.   1  thlr. 
is  Leben  der  Natur,  eine  Vorschule  der  Natur- 
beschichte,  Lesebuch  für  Schulen  u.  Familien.' 
ron  F.  P.  Wilmien.  8.   15  gr.    (18J  sgr.) 


In  allen  Buchhandlungen  Deutschlands  ist  zu  haben: 

lenus,  Dr.  E.  H.,  de  variolis  vaccinis  earumuue  vi  tutoria 
:ens  in  dubium  vocata.   12  gr, 
eipzig,  im  Sept.  1829. 

Carl  Cnobloch. 


lei  mir  ist  kürzlich  erschienen  und  in  allen  Buchhand- 
en  zu  haben: 


iehne9  commentatio  critica  de  aliquibus  Piatonis  locis. 
I.    6  er. 


6  gr. 

sipzig,  im  Sept.  1829. 

Carl  Cnobloch. 


Jei  Friedrich  Fleischer  in  Leipzig  ist  in  Commis- 
erschienen : 

llectio  selecta  S.  S.  Ecclesiae  Patrum,  amplectens  exqui— 
iitissima  opera  tum  dogmatica  et  moralia  tum  apologe— 
ica  et  oratoria.     Curantibus  D.  A.  B.  Ca i  11  au  et  D 
M.  N.  S.  Guillen.   gr.  8.   Paris  1829.  bis  jetzt  12  Bände! 
?reis  jeden  Bandes  2  thlr.  8  gr. 

Diese  sehr  schon  gedruckte  Sammlung  wird  einige  30 
le  (jeder  32  —  36  Bogen  stark)  umfassen,  und  werden  jeden 
at  2  davon  erscheinen ,  so  dass  bis  Ende  nächsten  Jahres 
►3  wirklich  grossartige  Unternehmen  schon  vollendet  seyn 
.  Ein  ausführlicher  Prospectus  ist  gratis  in  jeder  deut- 
n  Buchhandlung  zu  erhalten,  und  an  mehrere  Handlungen 

die  4  ersten  Bände  gesandt  worden,  damit  Gelehrte  da. 
Ansicht  nehmen  können. 


Liebhaber  von  Gemälden  und  Künstler  mache  ich  darauf 
nerksam,  dass  in  kurzer  Zeit  in  meinem  Verlage  ein 

neues?  Malerlexikon, 

:  Handbuch  zur  nähern  Kenntniss  alter  und  neuer  Gemälde 
ihrer  Meister  erscheint»  und  dass  dasselbe  von  einem 
ine  bearbeitet  wird,  der  in  jeder  Hinsicht  dazu  geeignet  ist. 
-eipiigf  den  20.  July  1829. 

Carl  Gnobloclu  , 

» •  .  .  -  ..   *  _ 
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Pranumerationt  -  Anzeigt 

für  Philologen,  S  lud ir ende  und  Gymuiiu 

Dr.  P.   K.  Kraftt 
Deutsch  -  lateinisches  Lexikon. 
Dritte,  vermehrte  und  umgearbeitete  Ausgik 
Der  erste  TheH  (84  Bogen)  wurde,  äsenden  3  k 
nach  Beendigung  der  zweiten  Auflage  eine  neue  wieder  l 
gend  nothig  geworden,  zu  Anfange  d.  J.  fertig. 

Der  zweite,  von  dem  schön  60  Bogen,  also  Sw^ 
Drittel f  fertig  gedruckt  sind,  wird  bald  nach  der  Mick»* 
fertig. 

Nur  bis  dahin  ( um  die  Einführung  oder  Nadnd>£4 
möglichst  zu  erleichtern)  besteht  ein  Pränument:- 
Preia 

von  S  thlr.  oder  9  fL9 
7  thlr.  oder  ß  fl*  36  Kr.  auf  Schreibpap.,  9  thlr.  eder  Ü 
12  Kr.  auf  Veiinpap.  oder  Schreibpap.  mit  breitem  Ru* 

Direct  bei  mir  bekommt  man  auf  5  das  6t«, 
2,  also  je  das  5te,  auf  90  bezahlte  (  25)  noch  1  eztri^ 
Von  16  (-  20)  eines  der  Ezcmpl.  auf  Schreibpap. 

Diese  neue  Ausgabe,  die  nach  den  vorgelegten  Prober  u 
der  Königl.  Bai  ersehe  oberste  Kirchen  -  und  Scbubiu  J 
öffentlichen  Empfehlung  würdigte  ,  ist  wieder  rerat^J 
im  Innern  wenigstens  zum  dritten  Theile  ganx  verändert 
ders  findet  man  noch  grössere  Rücksicht  auf  SysoiJ^ 
und  grammatische  Regeln,  fleissige  und  unsiciw« 
zugnanme  auf  die  neuesten  und  besten  Grammatiker  sei w 
mentatoren ,  nebst  ansehnlicher  Bereicherung  der  latiB^ 
Phraseologie!  und  noch  V ollständigerer  Angabe  der* 
toritlt* 

Proben  in  allen  soliden  Buchhandlungen  und  * 
Verleger. 

Leipzig,  im  October  1829. 

Ernst  Klais. 

Bis  zur  ganslichen  Beendigung  obigen  einsig  dt**** 
Werkes  ist  als  einstweilen  und  für  Manche  ganz  er*tt'.£- 
zwischen  der  2tan  und  3ten  Ausgabe  bearbeitete  Auszogt weW 
bei  90  Bogen  immer  noch  starker  ist,  als  jedes  andere 

Deut  tob  -  lateinisches  Hand  wörterbo** 
Besonders    für  Gymnasien  bearbeitet  von  F.  X-  Krtf 
M.  A.  Forbiger.  2  thlr.  lSgr.  (5  fi.),  Schreibpap.  3thix.ßl 
(6  fl.  36  Kr.) 

Hiervon  direct  bei  mir  jedes  5te  Exempl.  frei, 
(-12)  das  4te,  bei  26  noch  eins  extra  gratis,  von  l2(-tö*' 
auf  Schreibpap. 


Bei  mir  ist  •rachienen  und  in  allen  Buchhändler 
haben: 

Tagebuch  auf  einer  Reise  durch  einen  Tfctil  ^j* 
Tyroi  und  Oestreich,  von  der  V erfasserin  der  ErnU 
tas,  Amadea,  dem  Römhildsstift  etc.  &  1  Thlr. 8  b 

Vogel,  G.,  Oswald  und  Annchen.  Idylliich-roflitf^ 
Gedicht,  gr.  8,  geh.  16  Gr« 
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g  0 1 ,  C  ,  der  Verlobung« tag.   Eiue  Idylle,   gi;.  8.  geh. 
2  Gr. 

ihrheit  ohne  Dichtung.  Erzählungen  aus  meinem 
nd  Anderer  Leben.  Herausgegeben  von  H.  von  L — m. 
wei  Bdchn.   8.    k  1  Thlr.  12  Gr.  — 3  Tblr. 

Der  Herausgeber  hat  diese  Ersählungen  theils  nach  Er- 
sen aus  seinem  eigenen  Leben,  theils  naeh  den  m  und  Ii» 
Mittheilungen  mehrerar  gebildeten  Badegäste,  welche  im 
ler  1^27  mit  ihm  gleichzeitig  das  Bad  Brückenau  ge-  * 
ht,  u.  sich  dort  vereinigt  hatten,  sich  wechselseitig  etwas 
res  aus  ihrem  oder  aus  dem  Leben  eines  ihrer  ßekann- 
i  erzählen,  um  dadurch  neuen  Stoff  zu  interessanten  Ge- 
hen etc.  su  erhalten ,  zusammen  getragen ,  und  glaubt 
durch  die  Herausgabe  derselben  allen  Lesern  eine  ange- 
e  und  lehrreiche  Unterhaltung  zu  verschallen. 

nhalt  des  ersten  Bändchens:  Erinnerungen  aus  der 
rn  Jugend  ,  oder  Geschichte  eines  Unmündigen  ;  die 
ksalt- Eiche;  Xaver  von  Neaufort;  der  Ruf  der  Sterbenden, 
halt  des  zweiten  Bandchens:  Die  Brautschau  [Mo- 
aus  dem  Leben  eines  jungen  Kaufmanns]-;  Adalberte  Ca- 
i  und  Ninon  von  Emb ,  der  Irländer  in  Paris  1816;  Sein 
s  trifft  das  Hers;  die  Uhr  und  die  Gemsen jagd  bei  Te 
se;  die  Zigeunerin.) 
eustadt  a,  d.  O.,  Juli  1829. 

I.  K.  G.  Wagner. 


n  alle  Buchbandlungen  habe  ich  versandt: 

irbücher  der  Gesetzgebung  und  Rechtspflege 
n  Sachsen,  herausgegeben  vom  Professor!).  A.  Mar- 
n.    Erster  Jahrgang.   1828.   Erstes  Heft ,  brosch.  Preis 
ir  3  Hefte  2  Thlr. 

halt.  Vorwort  v.  Herausg.  —  A.  In  Beziehung  auf 
»•Gesetzgebung:  —  I.  U eb ersieh t  der  im  Jahre  1828 
i  Landen  Sächsischen  Hechts  erlassenen  Hechtsgesetze, 
rausg.  a)  im  Königreiche  Sachsen.  —  b)  in  den  zum 
G.  zu  Jena  vereinten  Landen.  —  JL  lieber  das  König  1. 
.  Mandat  vom  10.  Nov.  1828,  die  Geschlechtsvor- 
dschaft betr.,  von  Dems.  -  III.  Heber  das  KönigL 
.  Mandat  vom  6.  Nov.  1828,  die  Verbürgungen  der 
len  betr.,  v.  Dems.  — -  IV,  Ueber  die  G e sind  e -  Ordnung 
ss  Fürstenth.  Keuss  -  Greiz  vom  26.  März  1828,  v.  Hrn. 

G.  Secret.  Accessisten  Pranke  in  Jena.  —  B.  In  Be- 
lg auf  Rechtspflege:  V.  Drei  Rechtsfalle,  die  Gas- 
)  n  der  C  r  i  m  i  n  a  1  -  Urtheile betr.,  vom  Herrn  Geh Justizr. 
artin  in  Jena.  —  VI.  Bemerkungen  über  das  Verfahren 
geschehener  Eidesdelation  in  den  Altweimar,  und 
ts.  Landen,  vom  Herrn  Reg.  Rathe  D.  G.  Emmi ng- 
i  zu  Weimar.  —  VII.  Zur  Erläuterung  des  Herzog].  5. 
nb.  Mandats  zn  Erläut.  d.  Pr.  O.  vom  7.  Apr.  1823.  §.25, 
.  Herausg.  —  VIII.  Gibt  die  In  testet- Erbfolge  des  gemeinen  l 
.  Hechts  dem  Halbbruder  den  Vorzug-  vor  dem  dop- 
ändigen  Oheime?  v.  den  Herren  Reg.  Rath.  D.  Bm- 
ghaus in  Weimar  u.  O.  A.  Rathe  £>.  ürtloff  in  Je- 
«  IX.  Ueber  die  subsidiär.  Alimentationspflicht 
igensloser  Wahnsinnigen  nach  Fürstl.  Reust.  Ge» 
if  v.  Herrn  Justizr.  Weisler  m  SchUii.  -  C.  Beiträge 
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zur  Rechts- Wissen  t  ch  aft  in  Sachsen:  X.  Ueberocsi^ 
im  Jahre  1828  erschienenen  Schriften  über  SichsiicV 
Recht,  mit  nachgew.  Receni.  v.  Herauf.  —  XL  Ueberidt fe 
im  Jahre  1828  verstorbenen  ausgezeichneten  Sachs.?.*: 
gelehrten  u.  jutirt.  Geschäftsmänner  r  Demi.  -  XU. fep 
fege.  (Joh.  Christian  v.  Hellbach,  Georg  Fnednca Pn 
ferkorn»  y.  Dem*.) 

Neustedt  a.  d.  Orla,  <L  1.  Auguat  1829. 

J.  X.  G.  Wagner. 


Bei  C.  IL  Henning  in  Greif,  ist  in  Comnüs^  t 
schienen: 

Monatlicher  Anseiger  für  Bücherfreunde  und  Astär- 
lr  Jahrg.  1829.  112  Nummern  zu  einem  Bogen  ia  Q- 
Preis  8  gr. 


Der  in  Nr.    1.  gegebene  Prospectus  enthält  das 
«her   dieses  nützliche,    xur  Vermittelung   des  An-  od 


kaufs   einielner  Werke  und  0 
Monatsblatt.    Die  4  ersten  Nummern  sind    in  allen  Bat-h 
lungen  einzusehen ;  die  Fortsetzung  wird  nur  auf  Yens* 


Bibliographischer  An  zeig  er. 

Ahn,  F.,  neue  holländische  Sprachlehre  in  10  Lectionen  %Ms 
unterrichte  f&r  Deutsche.  Nebst  einer  Sammlung  pr&~ 
poet.  Stücke  aus  den  besten  Schriftstellern.  6}  Bgn.  £ 
Cöln ,  P.  Schmitz,   geh.  12  ffr.  no. 

Alexander,  Odontiatrie,  oder  Sie  Lehre,  wie  man  die  Zöuer- 
sund  und  schon  erhalten ,  und  die  Krankheiten  der 
nebt  den  verschiedenen  Arten  der  Zahnschmerz» 
lieh  u.  sicher  heben  könne.   Für  Aente  und  gebildete  N 
«rite*    4i.  Bgn.     8.    Berlin,   EnshVsche-  B.  FL  geh.  c r 

Ammon,  Dr.  Friedrich  Wilh.  Phil,  von,  evangelisches  Jubels 
buch  zur  3n  Säcularfeier  der  Augsburger  Confesaion.  20}if 
8.  Erlangen ,  Palm  u.  Enke.   f  thlr. 

Anleitung,  systematische,   für  die  Gutsherrschaften  in  er 
sämmtuchen  Königlich  Preuss.  Staaten  zur  richtige«  3r-* 
theilung  und  Wahrnehmung  ihrer  Gutsgerechtsame"  uue  r 
stigen  Rechtsverh äl tnisse,  sowohl  in  Gerich tsbarkeits-, 
Patronats-|  Fideicommiss -  etc.,  als  auch  insonderheit 
der  gesetzlich  angeordneten  Regulirung  der  gntsherrlici^ 
bäüerl.  Verhältnisse  und  bei  den  Gemeinheit^  Heilung.  F-* 
die  Preussischen  Staaten  bearbeitet  von  Dr.  L.  A.  X.  ££f- 
gr.  8.  Leipzig ,  W.  Nauck.  2  thlr. 

A.  u.  d.  T.: 

Darstellung,  ausführliche  systemat.,  über  Lehn  »Verhältnisse;- 
Amott,  Neil ,  Elemente  d.  Physik  oder  Naturlehre,  danjes»  • 

ohne  Hülfe  d.  Mathematik.     Aus  dem  Englischen. 

Lieferung.   Bgn.  1  bis  17  und  Abbildungen.    Tal  l-3 

gr.  8.   Weimar,  Ind.  CpU  f*eh. 
Augustinus ,  des  heiligen ,  chnstl.,  Unterweisung,  die  ht&£° 
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kriften  zu  verstehen  und  dieselben  erklären  zu  können. 
*  deus tch  herausgegeben  v.  PS,  Lichter,  2Q  Bgnf  8,  Co- 
mz  ,  N.  -  Gelehrteu  -  Buchhdljg.  16  gr,  1 
ann,  Dr.  Gg.  Nicolaus,  die  Assonanzen  der  deutschen 
räche.  Prosodisch  u.  lexicographisch  ,  als  Anhang  zu  je- 
n  Reimwörterbuche.  23J  B.gn.  8.  Berlin,  Rucker. 
hlr.  4  gr. 

huber,  Dr,  F.  X.,  d.  Blatterseuche  im  Pfarrbezirke  Escheln 
n  ,  die  Entstehungsweise  derselben  und  ihr  Verlan! ,  nebst 
igen  hieraus  gezogenen  über  d.  Ursache  ihrer  Enstehung 
d  in  Bezug  auf  die  Schutzpockenimpfung  beachtungswer- 
5ii  Resultaten.   2$.  Bgn.   8.   Passan,  Ambrosi.   geh.  4  gr. 

Iii,  Prf,  Chr.,  Vademecum  d.  Mechanikers,  od.  prakt. 
ndbuch  f.  Mechaniker,  Maschinen  -  und  Mühlenbauer  u. 
chniker  überhaupt.  Nach  R.  Brunton.  Mit  2  Steindruck- 
en. 10  Bgn.  12.  Stuttgart,  Cotta.  12  gr. 
sr,  Conr.  Maur.,  de  animo.  Dissertatio.  1|  Bgn.  8.  Halle, 
ton.    geh.  4  gr. 

i Hardt,  J.  F.,  über  das  baldige  künstliche  Entfernen  der 
tchgeburt.    Nach  den  amtlichen  Tagebüchern  d.  Gehurts- 
Her    Würtembergs.     Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  J*.  S. 
ncke.    7  Bgn.  8.    Stuttgart,  Kornicker,    geh,  16  gr, 
iger,  C.  A.,  siehe  Ueber.  etc. 

i dt,  Chr.  Ph.  H.,  evangelisches  Prediger- Magazin.  In  Ver- 
ndung  mit  mchrern  evangel.  Geistlichen  herausg.  1.  ls 
\  Bgn.  gr,  S.  Sulzbach,  v.  Seidel.  1  thlr. 
1  er  on  de  la  Barca ,  Don  Pedro ,  Schauspiele.  Uebersetzt 
•n  J.  D.  Gries.  Vllr  Band.  24|  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Nico- 
i.   1  thlr.  12  gr. 

■)ari ,  J.  J.  |  Lehrbuch  der  ebenen  Geometrie  für  Gymna-» 
sn  und  höhere  Lehranstalten.  I.  ls.  Mit  17  Steindrucktafeini 
Bgn.  gr.  8.  Coblenz ,  N.  Gelehrtenbuchhdlg.  1  thlr.  2er. 
tairs  neues  Schreib  -  Lehr  -  System ,  genannt  amerikanische 
nterrichts  -  Methode ,  oder  die  schnellste  Erlernung  der; 
chreibekunst.  Eine  vortreffliche  Entdeckung,  um  Zöglingen 
on  jedem  Alter  durch  neue  Grundregeln  in  20  Lectionen 
ine  vorzüglich  schöne  und  freie  Handschrift  beizubringen« 
.us  englischen  und  franz.  Werken  von  G.  F.  Leischner.  Mit 
0  Abbildungen  u.  12  Tafeln  Vorschriften,  qu.  4.  Ilmenau, 
roigt.   geh.  16  gr. 

aralbucn  für  evangelische  Kirchen.  Die  Choräle  kritisch 
earbeitet  und  geordnet  von  Natorp  und  Kessler,  vierstim- 
nig  gesetzt  und  mit  Zwischenspielen  versehen  von  C.  H. 
Unk.    27|  Bogen,    quer  fol.  Essen ,  flädeker,   geh.  3  thlr. 

12  gr.  no. 

ristoffel,  die  Ostseefischerei  am  Strande  von  Pommern  und 
Vestpreussen 
Einsieht.  6' 
ippertons  zw 

ragebuche  seines  Bedienten ,  Richard  Landers.  Aus  dem 
Inguschen.  1GV  Bgn.  gr.  8.  Jena,  Brau.  1  thlr.  6  gr. 
ngreve,  Sir  Will.»  Abhandlung  über  die  allgem,  Grundsätze, 
die  Kraft*  und  die  Leichtigkeit  d.  Anwendung  seines  Rake- 
ten -  Systems,  verglichen  mit  der  Artillerie  etc.  Auwendung 
dieser  Waffe  im  See  -  u.  Landdien9t,  im  Feld  u.  bei  Belage- 
rungen. Aus  dem  Englischen  übersetzt.  Nebst  11  Tafein  Ab- 
bildungen. 8  Bgn.  gr.  4.  Weimar,  Industrie  -  Comptoir. 
geh.  2  thlr. 


le  usrseenscnerei  am  ötranue  von  rommern  una 
n  mit   Bezug  auf  ihre  Wichtigkeit  in  gewer  bL 
4  Bgn.   8.    Cösün,  Hendess.  12  gr. 
weite  Reise  in  das  Innere  von  Africa ;  nebst  dem 
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Darstellung,  ausführliche,  siehe  Anleitung. 

Deutschmann,  W.  K.  K. ,  kurze  Beschreibung  d.  hritt  Ree- 
9+  Bgn    12.    Göln,  P.  Schmitz.    12  gr.  no. 

Dewies,  Adv.,  das  Recht  d.  Verfangenschaft  in  allgera.Beäek- 
und  mit  besonderem  Rückblicke  auf  die  Statute  des  Rt. 
der  Herzogtümer  Jülich   u.   Berg.      3|  Bgn.  gr.fi.: 
Göln,  P.  Schmitz.  8  gr. 

pewora,  V.  Joh. ,  Sittenspiegel  für   Knaben  nnd  JarrL: 
12  Bgn.   &   Coblenz,  Gelehrten- Buchhdlg.   8  gr. 

Dreifuss,  Sam.,  Abhandlung  über  die  Brüche  des  Zwertb 
in  Beziehung  auf  gerichtliche  Arzneikunde  ,  zur  Eriaarz* 
Doctorwürde  in  der  Medicin  und  Chirurgie  unter  dir  L- 
tung  v.  Autenrieth.  8  Bgn.  gr.  8.  Tübingen ,  Oslander.  U 

Duvinage,  C.,  la  Grece  ancienne  et  moderne  et  Fltalie  ec  sr 
s4$  tirös  de  Barthelemy ,  Villemain  etc.  pour  servir  de  br 
de  lecture  francaisc.   24  Bgn.   8.    Berlin  ,  Plahn.  16  p. 

'  Ä.  u.  d.  T. : 
x— — ,  AlU  u.  Nemrriechenland  etc. 

fengelb  recht,  Augustin,  die  christl.  Sittenlehre  in  Yerfefeirr 
mit  passenden  Beispielen  aus  der  wahren  Geschicke  r 
vorausgehendem  historischen  Religions  -  Unterrichte.  1: 
einem  Kupfer.    11  Bgn.   Passau,  Ambrosi.    8  gr. 

Eutropii  breviarum  hiaoriae  romanae.    Ed.  ster.   4l  Bp. 
Eisleben.  (Basse  in  Coranl.).   3  gr. 

Everat,  M.,  unentbehrliches  Feuerbuch  f.  alle  Stadt-  undU 
aemeinden,  od.  deutliche  Belehrungen  üb.  d.  Kunst,  F*r 
brüiiste  zu  verhüten,  entstandene  zu  löschen  u.  Hab  c  - 
zu  retten.    Nach  den  Grundsätzen  d.  Pariser  Sprftieoc- 
bearbeitet  v.  J.  G.  Petri.    Q  Bgn.  8.   II  menao  .  \  ein.  . 

Fischer,  Dr.  Franz,  die  Lehre  über  die  Nichtigkeit  d.  Cr- 
t heile,  ihre  Ursachen  und  gerichtlichen  Folgen.    Nadi  a 

,  Grundsätzen  des  Oesterreichischen  Rechte.  21  Bgn.  f  - 
Prag,  Kronberger  u.  Weber,  geb.  2  thlr.  12  gr. 

Fleischner,  J.  M.,,  Handbüchlein  sorgfaltig  ausgewählter 

,  Sprichwörter  u.  Denkverse,  mit  entsprechender  deute-' 
TJeberseUung.  In  62  vom  Leichtern  zum  Schweren»  Er- 
gehenden Lektionen.  Für  Schulen  u.  zum  Privatgebrac: 
7-VBgn.     8.   Erlangen,  Palm  u.  E.    geh.  10  gr. 

Florians  Fabeln ,  französisch.   Mit  grammatikal.  und  ertiL-eJ 
den  Anmerkungen,  vielen  Synonymen  und  einem  voUsüaön 
Wörterbuche.    Herausgegeben  v.  Gg.  Kiessling.    17  lf 
gr.  8.    Heilbronn,  Class.    12  gr. 

Förster,  W.,  siehe  Kriegs  dolmetschen 

Franscini ,  Stefano ,  Statistik  der  Schweiz  ,  bearbeitet  v«s 
Hagenauer.    27T  Bgn.  gr.  8.    Aarau,  Sauerlinder.  ItU 

Friedfich,  G.?  Vademecum  od.  Nimm  -  mich  -  mit.    Eine  Sssr 

,  hing  fröhlicher  und  unterhaltender  Ersählungen  und  Ar- 
doten  zur  Vertreibung  der  Langeweile.  Mit  einem  Titefc? 
fer.    4e  Aufl.    13  Bgn.    12.   Meissen ,  Gödsche.    geh.  £r 

Gallerie  der  Welt.  Eine  Sammlung  bildlicher  DarsteJlrrr^ 
aus  der  Naturgeschichte,  d.  Erdbeschreibung,  d.  Wey 
schichte,  d.  Gewerbkunde  etc.  für  die  Jugend.  1s  B£ 
8  Steindrucktafeln ,  1  Bogen  Text.  4.  Halberstadt,  Sru 
gemann.   geh.  2  gr. 

Gehrig ,  J.  M. ,  neueste  Volkspredigten  nnd  Homiüen  auf  si 
Sonntage  des  kathol.  Kirchenjahres.  2  Title.  2e  AufL  I7ßp 
8.   Frankfurt,  a.  M.9  Wesche.   1  thlr.  12  gr« 


I 

richtsverfassungen ,  die,  der  deutschen  Bundesstaaten,  dar- 
gestellt von  Geschäftsmännern  der  einzelnen  Staaten  u.  her- 
lusgegeben  von  Dr.  G.  F.  Hufnagel  und  Dr.  C.  F.  Scheurlen. 
Ir  Band.  88  Bgn.  gT.  8.  Tübingen ,  Qsiander.   2  thlr. 

atz,  F.  A.,  continuatio  tbesauri  juris  ecclesiastici  ab  Antonio 
Schmidt  adornati  seü  collect! o  dissertationum  selectarum  in 
jus  ecclexiasticum  potisiimum  germanicum,  quae  ab  anno 
1780  prodierunt.  Vol.  primum.  18}  Bgn.  gr.  8.  Mainz, 
Kupferberg.   1  thlr.  6  gr. 

rumbach ,  Karl ,  £iona ,  der  Weg  zu  Gott.  Ein  chrisü.  Er- 
bauungsbuch  in  Gesängen.  231  Bgn.  gr.  8.  Leipzig ,  fiin- 
ricbs.  Beste  Ausgabe  m.  1  Kupfer  v.  Axmann.  brosch» 
2  thlr.  —  Dieselbe  auf  geringeres  Papier  1  thlr.  12  gr. ,  die 
ordinäre  Ausgabe  roh  ohne  Kupfer  1  thlr.  6  gr. 

aacke,  Chr.  F.  F.,  Lehrbuch  d.  Staa tengeschichte  d.  Alter- 
thumf  u.  d.  neuern  Zeit  f.  obere  Classen  und  Gymnasien. 
Ir  Tbl.  4e  Aufl.  16  Bgn.  8.  Stendal ,  Frenzen  u.  Gross e 
12  gr. 

andhüchlein»  erklärendes,  der  milit.  Fremdwörter,  deren 
man  sich  in  der  deutschen  Umgangssprache  bedient« 
Hin  Hülfsbüchlein  f.  Jedermann.  H  Bgn.  8.  Darmstadt, 
Heyer.   geh.  12  gr.  no. 

leinel ,  Dr.  Ed. ,  Geschichte  Preussens  für  das  Volk  und  die 
Jugend.    38}  Bgn.   8.   Königsberg,  Unser.    1  thlr.  8  gr. 

fergang,  M.  K.  Gottl.,  Stimmen  der  Religion  an  junge  Chri- 
sten bei  ihrer  Confirmationsfeier ,  oder  Rede  und  Lieder  bei 
Confirmationshandlungen.  la  Bdchen.  11}  Bgn.  8.  Sulz- 
bach,  y.  Seidel.    10  gr. 

Hermann,  Dr.  K.  Fr.,  Bin  Wort  üb.  d.  Verhältniss  der  neuern 
speculativen  Philosophie  zur  class.  Alterthumsforschung.  Aus 
den  Heidelberger  Jahrbüchern  d.  Literatur  besonders  abge- 
druckt,  2  Bgn.   gr.  8.    Heidelberg,  Winter,    geh.  6  gr. 

Hömlerd,  V, ,  Anweisung  z.  Verfertigung  wohlfeiler  brand- 
weine u.  Liqneure.  Mit  einem  Kupfer.  2  Bgn.  8.  Hanau, 
Edler,   geh.  8  gr. 

Hörschelmann,  Aug.,  Erd-,  Volks-  n,  Staatenkunde  t.  Deutsch- 
land, od.  ausführliche  geograph.  -  statistische  Darstellung  der 
deutschen  Bundesstaaten.  24  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Plahn. 
lthlr.  12  gr. 

— .  — ,  Aufgaben  u.  Muster  zu  deutschen  Stylübungen  in  den 
mittleren  Classen  d.  Gelehrten-  u.  Bürgerschulen.  13  Bgn.  8. 
Berlin,  Th.  Enslin.   12  gr. 
Hohenegger,  Laurenz,  Beleuchtung  der  Gregor  von  Bergevi- 
cy'schen  Schrift ;  Nachrichten  uo.  d.  jetzigen  Zustand  der 
Evangelischen  in  Ungarn.   19  Bgn.   gr.  8.   Uran.  (Wimmer 
in  W.)   1  thlr.  18  gr.  no. 
— ,  Bemerkungen  über  Ferd.  Friedrichs  vertraute  Briefe 
über  die  äussere  Lage  der  evangel.  Kirche  in  Ungarn.  31  Bgn. 
gr.  8.  Eben  das.    2  thlr.  3  gr.  no. 
Holst,  Aug.  Friedr.,  Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  d. 
Augsburgischen  Konfession  für  den  Bürger  und  Landmann 
und  zum  Gebrauch  für  Schulen.    134  Bgn.   8.  Eisenberg, 
Schöne.   10  gr. 

Horn,  Dr.  K.  Fr. ,  Handbuch  für  Landschulen,  zur  Beförde- 
rung e.  zweckm.  Gebrauchs  d.  Luth ersehen  Katechismus« 
2e  Aufl.  29  Bgn.   8.   Weimar,  W.  Hoff  mann.    1  thlr.  6  gr, 
Horoscop  über  den  gegenwärtigen  türkisch -russischen  Krieg 
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und  seine  Folgen  an!  Europa.  Gestellt  von  einem  Wik: 
heittfreunde.   4  Bgn.   8.   Meisten,  Klinkicht.  geb.6gi. 

Huber,  Dr.  V-  A.,  Geschichte  des  Cid  Ruy  Dist  Cttnptii" 
von  Bivar.   17J  Bgn.  .  8.    Brenden,  Heyse.  geh.  1  thlillr/ 

Hugo,  Geheimer  Justiz-Rath,  Kitter,  Beiträge  zur  cirüirtit«* 
Büch  er  kenn  tniis  der  letzten  40  Jahre  ,  aus  <L  Gottinf'ic^ 
gel.  Anzeigen  und  den  Vorreden  besonders  zu  den  Tta*e: 
des  civilistischen  Cursas  susammen  angedruckt  und  mit  U 
Sätzen  begleitet.  2r  Bd.  48  Bgn.  8.  Berlin,  Mylau.  1  tfc. 
20  gr. 

Hupeden,  Dr.  L.  Ph.,  de  Horatii  carmine  ITT.  23.  IWa 
3$  Bgn.    4.    Celle,  Schulz,    (auch  Hahn  in  H).  3fr. 

Ife,  Aug.,  Anleitung  u.  Materialien  z.  Ueb ersetzen  a.  d.  D«- 
sehen  ins  Französische ,  mit  besonderer  Beziehung  suf  Ifn 
frz.  Grammatik,  aber  auch  zu  jedem  andern  Lehrbuches 
frz.  Sprache  brauchbar ,  nebst  einem  erkl.  Verzeich;:!-*  t 
notwendigsten  franz.  Synonymen.  9  Bgn.  gr.  8.  Berk 
Ameling.   8  gr. 

Immermann,  Karl,  die  Schule  der  Frommen.  Lustspid ä - 
Aufzügen.   7-f  Bgn.   gr.  8.   Stuttgart,  Cotta.  16  gr. 

Jwanitschew,  Fed.,  Geschichte  d.  russ.  türk.  Krieges.  1r  Tt 
Feldzug -von  1828.   14$  Bgn.   8.   Ilmenau,  Voigt  gekltk 

Kaiser,  C.  G.,  Chlor,  siehe  Schauplau.    46r  Bd. 

Kastner,  J.  B. ,  d.  kathol.  Kirche  Deutschlands  in  ihm 
ject.  n.  möglichen  Verbesserung.   12  Bgn.  gr.  6\  Suizid 
v.  Seidel.   12  gr. 

Kahler,  Dr.  L.  A.,  Schutzrede  für  das  auf  Vernunft  gtf" 
dete  Christenthum  und  dessen  Lehrer.  Veranlasst  durü  w 
dogmatische  Lehrbuch  d.  Herrn  Prot«  Dr.  Hahn.  J3  Bf* 
8.   Königsberg,  Bornträger.   20  gr. 

Kessler,  siehe  Choralbuch. 

Kirch ,  Ph. ,  Rede,  am  ersten  Tage  im  Jahre  1803  gefall" 
3e  Aufl.   2  Bgn.   8#    Mannheim,  LÖffler.   3  gr. 

Klose,  Carl  Ludwig,  über  den  Einflus*  d.  GeschUcbts-Co» 
achiedes  auf  Ausbildung  und  Heilung  von  Krankheiten.  21Bf- 
8.    Stendal ,  Franzen  u.  Grosse.   1  thlr.  8  gr. 

Knoblauch,  G.,  Kochbuch,  oder  meine  vieljahr.  Erfahnmr 
wie  man  ohne  zu  grosse  Kosten  gesunde  u.  schnucsluw 
Speisen  bereiten  kann.    2e  Aufl.    18*  Bgn.    Berlin,  Stotf- 

Kochbuch  ,  preussisches,  für  Frauensimmer ,  welche  Jti^y' 
sen  und.  Küche  mit  möglichst  geringen  Kosten  und 
selbst  verwalten  wollen.    3e  Aufl.   36  Bgn«  6.  Königs^-" 
Unzer.   1  thlr.  8,gr. 

Kolb  ,  J.  N. ,  Bromatologie ,  oder  Uebersicht  d.  be^anntia* 
Nahrungsmittel  d.  Bewohner  d.  verschiedenen  Wellie* 
Naturhistorisch  und  mit  Hinweisung  a.  ihren  diätet.  u.  •«£ 
macodynamischen  Werth  entworfen  in  3  Thailen.  2r  T* 
33  Bgn.  8.   Hadamar,  Getehrten-Buchhdlg.   2  thlr.  10  f- 

Kramer ,  A.  v. ,  siehe  Tabellen.  . 

Krause,  L.  L.,  Geschöpfe  heiterer  Phantasie.    8  Bgn.. 
Breslau ,  Leuckart.   16  gr.  ^  , 

Kriegsdolmetscher,  der,  oder  systematisches  Worteriß^ :i- 
für   den  Gfficier  wichtigsten  Wörter  und  Redewsxt»  * 
deutscher,  franz.,  Italien.,  span.  u.  porttrgies  ,  englischer,  pf' 
»scher,  russischer,  neugriechischer  u.  türkischer  Spwc 
Bearbeitet  von  W.  Förster  u.  Schneider.    9j  Bgn. 
Ii«,  Hayn.   1  thlr.  12  gr. 
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A.  u.  d.  T.: 

rrucheman  militaire ,  ou  dictionnaire  portatif  syst^matique. 
ugier,  Ed.,  siehe  Tabellen. 

:ben  des  Baron  August  von  Stael  -  Holstein.  Aus  dem  Fran- 
zösischen. Herausgegeben  v.  G.  M.  v.  Knonau.  7|  Bgn. 
8.    Basel,  Neukirch,   geh.  12  gr. 

»debur,  Leop.  von,  diplomat.  Geschichte  d.  Stadt  und  Herr- 
schaft Vlotho.   9|  Bgn.   8.    Berlin,  Nanck.    12  gr.  no. 
jhr-  und  Lesebuch,  erstes,  od.  Uebungeri,  um  richtig  spre- 
chen, lesen  und  denken  tu  lernen  für  deutsche  Volksschulen. 
2e  Aufl.    13  Bgn.  8.   Mains,  Kupierberg.  4  gr. 
eischner,  C.  F.,  s.  Gastair. 

eitfaden  sum  Unterricht  in  der  Erdbeschreibung  für  Schüler 
u.  Schülerinnen.  2e  Aufl.  10  Bgn.  8.  Greifswalde,  Koch.  6  gr. 
esebuch  für  Elementarschulen,  welches  Stoff  für  die  ersten 
Denkübungen  enthält,  von  L.  Nu**"»  J.  Bendixen,  N.  Herr- 
mannsen,  A.  Stellensen.  3e  Aufl.  7£  Bgn.  8.  Altona,  Ham- 
men oh.    3  gr. 

indenblatt,  Dr.  L.  W.  ,  kl.  franz.  Sprachlehre  in  vereinfach- 
ter Stufenhöhe  nebst  einer  Anzahl  v.  Lesestücken.  12  Bgn. 
8.    Cöslin,  Hendess.   12  gr. 

ink,  Dr.  H.  F. ,  Handbuch  zur  Erkennung  der  nutzbarsten 
und  am  häufigsten  vorkommenden  Gewächse.  1.  64}  Bgn. 
8.   Berlin  ,  Haude  u.  Spener.   2  thlr.  12  gr. 

A.  u.  d.  T.: 

Wildeuow,  Dr.  C.  Ludw. ,  Grundriss  d.  Kräuterkunde  zu 
Vorlesungen.   2r  Bd. 

Jps,  Dr.  AI.,  noch  eine  Revoluzion  im  Erziehungs- Wesen, 
oder  Grundlinien  eines  neuen  Systems  d.  Elementar- Unter- 
richts.   5  Bgn.   8.   Nürnberg,  F.  Campe.   8  frr. 

L.oewe,  Mar.  Leop.  ,  historiae  criticae  grammatices  universalis 
seu  philosophicne  lineamenta.  4  Bgn.  gr«  8.  Dresden, 
(Arnold),   geh.  8  gr.  no. 

Loren  tz,  Fridericus,  de  Garolo  magno,  literarum  fautore. 
3  Bgn.   8.   Halle,  Anton.   5  gr. 

Lüben.  August»  Leitfaden  zum  Zeichenunterricht  für  Volks- 
schulen. Mit  besonderer  Rücksicht  auf  solche,  die  wenig  od« 
gar  nicht  zeichnen  können.  Nebst  2 Steindrucktafeln.  3|Bgn. 
6.   Halle ,  Anton.   6  gr. 

Luciani  s  omni  um  ad  privatum  usum  primorura  ordinum  dis- 
cipulomm  ed  G.  Steifferihal.  4f  Bgn.  8.  Celle,  Schulz.  6  gr, 

Luther,  Dr.,  Martin,  Katechismus  der  christl.  Religion.  Zum 
Gebrauche  in  evangel.  Kirchen  und  Schulen  katech.  erklärt 
von  Dr.  Gg.  Christ.  Gack.  2a  Aufl.  5  Bgn.  8.  Sulzbach, 
v.  Seidel.   2  gr. 

 ,  kleiner  Katechismus.  2e  Aufl.  3}  Bgn.  8.  Greifswalde, 

Koch.  2  gr. 

Madelaine,  rh.  la,  über  deutschen  Briefstyl.  7  Bgn.  8.  Mün- 
chen, Lindauer.  8  gr.  no. 

Manfred,  Romanzen,  Lieder  und  Sonette.  2s  Bdchn.  5}  Bgn. 
12.  Prag,  Kronberger  u.  Weber,    geh.  18  gr. 

Manne«,  Guerie  de,  neue  Toxicologie,  oder  die  Lehre  von 
den  Giften  und  Vergiftungen  in  ehem.,  physiologischer,  pa- 
thol.  u.  therapeutischer  Beziehung.  Aus  dam  Französischen 
übersetzt  von  A.  H.  L.  Westrurab.  15  Bgn.  8.  Lemgo, 
Meyer.  20  gr. 

Mannert,  Konrad,  Geschichte  der  alten  Deutschen  besonders 
der  Franken.    33}  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.  2  thlr.  12  gr. 


Marston,  J.  K.,  neues  englisches  Lesebuch  für  Schulen.  M> 
dern  readings  for  the  use  of  school*.    2e  Auü.  24  Bp. 
8.  ^  Hamburg ,  Perthes  u.  Besser,    t  thlr. 
Martin ,  Dr.,  JLehrbuch  des  teatschen  gemeinen  CrimirttlwuÄ, 
mit  besonderer  Bücksicht  auf  das  im  Jahre  1623  pobbcrj 
Strafgesetzbuch  für  das  Königreich  Bayern.  Se  Auü.  25 
gr.  8.   Heidelberg,  Winter.   4  thlr. 
Meckel,  F.  H. ,  System  der  vergleichenden  Anatomie.  4rT- 

474  Bgn.    gr.  8.    Halle ,  Renger's  Verl.   3  thlr. 
Medicus,  Dr.  Ludw.  Wollr.,  Zur  Geschichte  de.  künrtl  FS 
k    terbaues,  oder  des  Anbaues  der  vorzüglichsten  Futterkrkr 
Wiesenklee,  Luxem e ,  Esper,  Wicke  u.  Spergel  IttBp. 
gr.  8.    Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.    21  gr. 
Mcnken,  Gott  fr.,  d.  Messias  ist  gekommen.  2e  AufL  5}  Bf- 
gr.  8.   Bremeu ,  W.  Kaiser.    10  gr. 

 ,  über  d.  eherne  Schlange  und  das  symbolische  Ye— 

niss   derselben  zu  der  Person  u.  Geschichte  Jesu 
2e  Aufl.   7  Bgn.    gr.  8   Bremen,  Ebendas.  12  gr. 
Merkel,  A. ,  der  Wirthschafter ,  oder  Aufsicht*-  und  Ans- 
nungs  -  Verpflichtungen  desselben  durch  das  ganze  Jahr,  < 
Leitfaden  sum  Betriebe  der  Wirthschaft.    M.  1  &upfert& 
18  Bgn«  8.  Neias e,  Hennings.   1  thlr.  16  gr. 


Meyer,  C.  fieinr.  Gottl.,  gründl.      .  . 

baumiucht  für  Gärtner  u.  d.  freie  FeW.  4.  Mit  14  Ab- 
düngen auf  2  lithograph.  Tafeln.   10  Bgn.  6.  Hof,  Gm*F 

A.  u.  d.  ^ 

—  — ,  vollständ.  Anweisung  t.  rieht.  Behandlung  der  Obito» 

Michaelis,  Dr.  Ad.,  Gründern  des  würtemberg. Pmatrechu  Zss 
Gebrauche  bei  akademischen  Vorlesungen.  3f  Bgn.  f-' 
Tübingen ,  Oslander.  7  gr. 

J.    D. ,  Chrestomathie  syriaca.      Editio  III*  Etisn  r." 

,  titulo:  Glossarium  chrestomathiae  syriacae  J.  D.  Miciwf- 
eecomod.  annotationibusque  historicis,  criticii,  philolop^ 
auot.  a.  J.  Chr.  C.  Doepke.   12£  Bgn.    a  Gottingeii, 
denhöck  u.  Ruprecht.   20  gr. 

Moralspiegel  in  Beispielen,  bestehend  aus  hundert  kurz»* 
lehrreichen  Erzählungen.  Ein  zweckm.  Geschenk  f.  <Uj* 
fahrene Jugend.  2.  Aufl.  3 Bgn.  12.  Passau,  Ambro«,  gefctT 

Morgenbesser,  Mich.,  Gesch.  Schlesiens.  Ein  Handbuch- 
einer  Vorrede  von  K.  A.  Menzel.  35}  Bgn.  gr.  &  BrtiJ' 

.   Max  u.  Co.    1  thlr.  18  gr.  .  - 

Moth,  Franz  Kar.,  die  Lagrange'scben  Relationen  und 
Anwendung  zur  Ableitung  aller  Gleichungen  d.  ip»*0*^ 
Trigonometrie.    15  Bgn.  gr.  4.    Prag ,  Kronberger  u.  *f 
her.    1  thlr.  8  gr.  ^ 

Müchler ,  Karl ,  die  Sittenlehre.    In  Fabeln  und  Enahlu». 
für  die  Jugend.    5  Bgn.    12.    Berlin,  Riemann.  »  P-a 

Müller,  Alex.,  d.  neu  auflebende  Schirmvoigtey  des  orterre** 
Kaisers  über  die  römisch-katholische  Kirche  und  derfij» 
Stuhl  geschichtl.  u.  in  ihren  Folgen  für  Staat  und  ^ 
angedeutet.    4}  Bgn.    gr.  8.    Erfurt,  Keyser.   geh.  « [F\ 

Müller,  Andreas,  Lexicon  des  Kirchenrechts  und  derro^ 
thol.  Liturgie.  In  vier  Bänden,  lr  Bd.  A— C  d&H*-P' 
Würzburg,  Ettinger.    1  thlr.  18  gr.  s 

.Müller,  J.  J.,  historia  Merdasidarum  ex  halebensibu«  *JfJ^ 
dini  annalibus  excerpta.  7  Bgn.  gr.8.  Bonn,  Habicht  *  $' 

Natorp ,  siehe  Choralmich. 

Naturgeschichte,  die,  iu  getreuen  Abbildungen  u. 
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Beschreibung  derselben.'  Säugethierer.  le  Liefr.  7  Blatt 
lithogr.  Tafeln,  kl.  fol.  Halberstadt ,  Brtiggomaiin.  geh.  5gr. 
»umann,  Dr.  Carl  Georg,  ton  den  Krankheiten  des  Men- 
schen. AUgem.  Theil  od.  allgem.  Pathologie.  t9  Bgn.  gr.  8. 
Berlin  f  Herbig.    1  thlr.  12  gr. 

tcander,  C.  A.,  Runen.    Aus  dem  Schwedischen,  von  G.  Chr. 
Fr.  Moh nicke.    6}  Bgn.   8.    Stuttgart,  Cotta.    12  gr. 
itzsch  ,  Carl  Im. ,  System  der  christl.  Lehre  für  academ.  Vor« 
lesungen.    \7\  Bgn.   gr.  8.    Bonn,  Markus.   1  thlr.  6  gr. 
osselt,    Friederich,   Handbuch  d.  Geographie  für  Töchter- 
schulen u.  d.  Gebildeten  des  weibl.  Geschlechts.    1.    26^  Bgn. 
gr.  8.    Königsberg ,  Bornträger.    1  thlr.  12  gr. 
or den  ,  Carl ,  Erzählungen,    3r  Band.    10J  Bgn.  .  8.  Cöslin, 
Hendess.   16  gr, 

A.  u.  d.  T.: 

—  — ,  das  Dorf  an  der  Mosel  und  ein  Abend  im  Bade. 
>hm,  Prof.  Dr.  Martin,  Versuch  eines  vollk.  Systems  der  Ma- 
thematik.   Dritter  Theil.    Differentialrechnung  enthaltend. 
21  Bgn.   gr.  8.   Berlin,  Riemann.   2  thlr. 

A.  u.  d.  T.: 

—  — ,  Lehrbuch  d.  höhern  Analysis.  lr. 

)sann ,  E.  ,  physikal.  -  medic.  Darstellung  der  bekannten  Heil- 
quellen der  vorzüglichsten  Länder  Europa's.  lr  ThL  81  Bgn. 
gr.  8.   Berlin,  F.  Dum  ml  er.   2  thlr. 

)siander,  Dr.  Friedr.  Benj. ,  Handbuch  der  Entbindungs- 
kunst, lr  Band.  2e,  vermehrte  AuO.  Bearbeitet  von  Dr. 
J.  F.  Osiander.  Mit  dem  Porträt  des  Verfassers.  43±  Bgn. 
gr.  8.   Tübingen,  Osiander.   3  thlr. 

Pabst,  H.  W.,  Anleitung  zur  Rindviehzucht  und  zur  verschie- 
denartigen Benutzung  des  Hornviehs.  Mit  9  lithograph.  Tafeln 
u.  2  Tabellen.  22  Bgn.   gr.  8.   Stuttgart,  Cotta.  1  thlr.  16  gr. 

Pereville,  Franz  Xav.,  kurzer  Unterricht  in  den  wissenswür- 
digsten Real. Kenntnissen  f.  d.  Jugend,  zunächst  für  die  un- 
tern Classen  d.  Gymnasiums  zu  Coblenz.  Mit  11  Tafeln. 
12  Bgn.   8.    Coblens,  N  -  Gelehrten  B.    1  thlr.  6  gr. 

Philipps ,  Dr.  George ,  Grundsätze  des  gemeinen  deutschen 
Privatrechts  mit  Einschlus*  des  Lehnrechts.  2  Bde.  464-  Bgn. 
gr.  8.   Berlin,  F.  Dümmler.   3  thlr. 

Piatonis  dialogi  duo,  Gorgias  et  Theaetetut,  emendavit  et  an« 
notalione  instruxit  Ludw.  Frid.  Heindorfius.  Ed.  secunda. 
Ad  apparatum  J.  Bekkeri  lectionem  denuo  emendavit  Phü. 
Buttmannus.   33  }  Bgn.   gr.  8.   Berlin ,  Nauck.   3  thlr. 

A.  n.  d.  T. : 

—  — ,  dialogi  selecti  cur.  Ludw.  Frider.  Heindorfii.  yoL  H. 
Piatons  grösserer  Hippies,  aus  dem  Griechischen  übersetzt  u. 

mit  philologischen  Anmerkungen  ausgestattet  von  Joh.  Casp. 

Götz.  6J-  Bgn.  gr.  8.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage.  12  gr. 
Pohl,  K. ,  theoretisch -prakt.  Grammatik  d.  poln.  Sprache,  mit 

Uebungsaufgaben ,  Gesprächen ,  Titulaturen  u.  d.  s.  Spreeben 

nöthigsten  Wörtern.  22  Bgn.  8.  Bresl.,  W.  G.  Korn.   20  gr. 

Suandt,  siehe  Ueber  etc. 
app ,  W. ,  über  die  Polypen  im  Allgemeinen  und  die  Actinien 
insbesondere.  Naturhistorischer  Versuch.  Mit  3  colorirten 
Kupfertafeln.  8  Bgn.  gr.  4.  Weimar,  Ind.-Cptoir.  *eh.  2  thlr. 
Reiuhold,  Ernst,  Handbuch  d.  allgemeinen  Geschichte  d.  Phi- 
losophie. 2rThl.  39*  Bgn.  gr.8.  Gotha,  Hennings,  2  thlr.  18  gr.. 
Richter,  K.  S.  A.,  Handelsgeschichte  nebst  einem  chronol.  geordn. 
Abrisse  d.  wichtigsten  Erfindung,  u.  Entdeckung,  u.  der  allge- 
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meinen  Weltgeschichte.  Alt  Leitfaden  f.  Realschnla.  91?. 
8.    Magdeburg  ,  Creutz.   geh.  12  gr. 

Roller  »S.d.,  von  den  schädlichen  Obstranpen  *.  i  nor 
-tten  Mitteln,  sie  zu  vertilgen.    Mit  Abbildungen. 
8.   Dresden ,  Walther'sche  B.   geh.  5  gr. 

Hudolphi,  Carolo  Eduardo,  monstroruxn  triura  praeter  ufc 
ram  cum  socundinis  coalitorum  discruisitio.  Acceduntuhi 
lae  aeneae  Iii.  2|  Bgn.  4.  Berlin,  F.  Dummler.  pt 
1  thlr. 

Schauplatz,  neuer,  der  Künste  und  Handwerke.  46r  Bi  V. 
6  lithograph.  Tafeln.  25  Bgn.  8.  Ilmenau ,  Voigt.  1  ü 
12  gr. 

Schneider,  L. ,  siehe  Kriegsdolmetscher. 
Schwarz,  F.  H.  Chr.,  Erziehung  ehre.    In  3  Banden.  2ei£ 

133  Bgn.    gr.  8.   Leipzig  ,  Göschen.    8  thlr. 
Sigmaringen,  H.  Fidelis  von,  Geistesübungen.    Aus  dem 

nischen  übersetzt  von  Ph.  Lichter.   9j-  Bgn.  8.  CoMeu,fc 

lehrten  -  BuchhdL   8  gr. 
Stael  -  Holstein,  A.  von,  Leben,  siehe  Leben. 
Stein,  Dr.  Chr.  G.  Dan«,  kleine  Geographie,  oder  Ab riux 


±2 

nach  den  neuesten  Bestimmungen  f. 
Schulen.    17e  Aufl.    Mit  einer  Weltcfiarte.  26  ßgn.  & 
Leipzig,  Hinrichs.    16  gr. 
— ,  Reisen  nach  den  vorzüglichsten  Hauptstädten  von  k* 
.  teJ- Europa.    7s  u.  letztes  ßdchn.    Mit  1  -  Kpfr.  u.  i  Öuc 
v.  Italien.   23  Bgn.  8.  Leipzig,  Hinxicbj.   I  thlr.  Up 

A.  u.  d.  T.: 
—  — ,  Reise  durch  Italien. 
Stephantschitsch ,    Joh.   Bapt.,  Anleitung  z.  Atisubmuj  ® 
militär.  Richteramts  nach  den  für  die  lt.  k.  Armee  erla*-^ 
nen  Gesetzen.    Zum  Gebrauch  der  Militär  Justiz  -  Beaoi-''- 
2  Bände.    47$  Bgn.    gr.  8.  Wien ,  Gerold.  2  thlr. 
Steuerverfassung,  allgemeine,  in  der  preuss.  Monarchie  ß- 
besondere  Grundsteuer-  Verfassungen  in  der  preuss.  Pro«* 
Sachsen.     19  Bgn.     gr.  8.    Magdeburg,  Heinrich* 
1  thlr.   8  gr.  no. 
Stivarius,  S.  F.  B,,  Briefe  über  die  Mythologie  der  Griedel 
und  Römer  mit  den  vorzüglichsten  Darstellungen  ihrer  Die- 
ter für  Jünglinge  und  Mädchen.   20*  Bgn.  gr.  6.  Ua& 
Meyer.   1  thlr.  8  gr. 
8tratingh,  8.,  über  die  Bereitung«  die  Verbindungen  uaa  * 
Anwendung  des  Chlors  in  chemischer,  medieimscher, 
nomischer  und  technischer  Hinsicht,    Frei  aus  dem  Holi*" 
dischen  von  Dr.  Caj.  Gg.  Kaiser. 
Stratingh  ,  siehe  Schauplatz  46r  Bd. 

Btreit,   8.  W.,   Atlas  für  Militärschulen.    Insbesondere  «■ 
Gebrauche  bei  Meinecke's  Lehrbuche.     In  5  Lieferung 
le  Liefr.    Preussen,  Oestreich ,  Niederlande,  Europa;»;1 
5  Bogen  Erklärung,   gr.  f  olio.   Leipzig,  Hinrichs.  Sti*** 
.Preis  1  thlr.  no. 

Struve,  Dr.  C.  L.,  quaestionum  de  dialecto  Herodoti  speciflJ 
Bgn.    ar.  4.   Königsberg,  Bornträger.    12  gr.  no. 

8woboda,  W.  A.,  Epik,  le  Abthlg.-  Das  2e  Buch  der  ^ 
aus  der  Sammlung  von  Mustern  der  Redekünste  far  ■ 
zweite  Humanität classe.  23  Bgn.  gr.  8.  Prag,  ?nden,^t^ 

Tabellen,  synoptische^  oder  gedrängte  Darstellung  i  ' 
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fchen  Verhaltens  d.  salzfahigen  Baien  von  Ed.  Laupier  n. 
V.  v.  Kramer.  A.  d.  Französ.  übersetzt.  24  Bgn.  8.  Nürn- 
3erg,  Schräg,    geh.  12  gr. 

cituf,  G.  C,  Annalen.   U ebersetzt  von  G.  Freih.  von  Hacke. 
tr  Bd.   17  Bgn.   gr.  8.   Ffurt  a.  M. ,  Wesche*.  1  thlr.  12  gr. 
nner,  K.  R.,  heimathl.  Bilder  u.  Lieder.   2e  Aufl.  4{  Bgn. 
12.   Aarau,  Sauerländer,    geh.  9  gr.  1 
schenliederbuch.   Eine  Auswahl  von  Liedern,  die  am  liebsten 
gesungen  werden.   2e  Aufl.    192  Seiten  mit  vielen  Musikbei-  , 
agen.    8.   geh.    Passau»  Ambrosi.   21  gr. 
liier,  Anton  von,  Geschichte  der  europäischen  Menschheit 
m  Mittelalter.   In  vier  Theilen.    fr  Tht.    24|  Bgn.  gr.  8. 
Frankfurt  a.  M. ,  BrÖnner'sche-B.  H.   1  thlr.  12  gr. 
ttmann,  F.  A,  H.,  de  synonym«  innovo  testamento  liber  I. 
t2  Bgn.   gr.  8.   Leipzig,  Lehnhold.    2  thlr. 
oxler,  Dr.,  über  die  römische  Kirche,  ihre  Gebrechen  und 
Verbesserung.   Nach  Llorente  Entwurf  e.  Kirchenverfassung. 
!e  Aufl.    iS{  Bgn.    gr.  8.    Aarau,  Sauerländer,   geh.  12  gr. 
schirneri,  H.  Th.,  opuscula  academica  ed.  Jul.  Fridenc»  * 
Winzer,   22  Bgn.    gr.  8.   Leipzig,  Hinrichs.    1  thlr.  8  gr. 
sc  hirner,  Heinr.  Gottl.,  Predigten.    Aus  dessen  hinterlns- 
;enen  Handschriften  ausgewählt  und  herausgegeben  von  Joh. 
Dav.  Goldhorn.    2e,  vermehrte  Auflage,    lr  bis  3r  Band. 
75^  Bgn.   gr.  8.   Leipzig,  Hinrichs.   4  Bde.  4  thlr. 
ber  Pflichten  und  Hechte  d.  Landstände  gegen  Staatsgesell- 
rchafüiche  schädliche  Kirchengesetze.    Mit  besonderer ,  Be- 
ziehung auf  das  Verbot  der  Priesterehe.    (Aus  dem  Sophro- 
lizon  besonders  abgedruckt).   1|  Bgn.     gr.  8.  Heidelberg, 
Winter,   geh.  4  gr. 

ber  Preisaufgaben  f.  bildende  Künstler  von  J.  G.  v.  Quandt 
x.  G.  A.  Böttiger,  le  Liefr.  3  Bgn.  8.  Dresden,  Walther. 
reh.  6  gr. 

idemecum,  siehe  Friedlich.  , 
>it,  die  Landbaukunst  in  allen  ihren  Haupttheilen,  oder  Un- 
;erricht  in  der  Materialienkunde  und  Anleitung  z.  Entwer- 
tung der  Pläne  vorzügl.  Öffentlicher  u.  Privat  -  Gebäude, 
lr  u.  letzter  Theil,  in  besonderer  Rücksicht  auf  öffentl.  Ge- 
bäude zur  Beförderung  des  Vergnügens  u.  auf  Privatgebäude. 
Mit  10  Kupfertafeln.  30  Bgn.  gr.  8.  Augsburg,  v.  Jenisch  u. 
itagc.    2  thlr.  18  gr. 

,  Aug.,  über  Fensterstöcke  nebst  ihren  Rahmen,  dann  über 
gimmerthüren,  Hausthüren  und  Thore  mit  ihren  Beschlägen 
n  Hinsicht  einer  zweckmässigen  Gonstruction  u.  schönen 
Form.  Mit  12  Kupfertafeln.  8  Bgn.  Text.  gr.  8.  Augsburg, 
r.  Jenisch  u.  Stage.   1  thlr.  8  gr. 

>yage  du  jeune  Anacharsis  en  Grece  dans  le  milieu  du  qua- 
irierae  tiecle  avant  l'ere  vulgaire.  Pre*cis  du  grand  ouvrage 
Je  TAbbe*  Barthölerny,  adapte*  a  l'usage  des  öcoles  et  aecom- 
pagne*  de  l'explication  allemande  des  phrases  et  des  mota 
les  plus  difficiles  etc.  par  J.  H.  Sanguin.  Seconde  edition. 
30 Bgn.  gr.  8.  Coburg,  Sinner.  ~1  thlr.  8  gr. 
altl,  Joh.,  das  Araylon  und  Inulin.  Chemische  Abhandlung 
mit  steter  Hinsicht  auf  Pflanzenphysiologie ,  Technik  u.  Me- 
dicin.  4  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  W.  6  gr. 
eber,  Dr.  Wilh.  E. ,  über  die  mystischen  Tendenzen  unsrer 
Zeit.  Zwei  Vorlesungen.  Gehalten  im  dortigen  Museum 
am  13n  Febr. ,  I3n  März  und  8n  May  d.  J.  ^  Bgn.  gr.  8. 
Darmstadt,  Leskc.   geh.  8  gr. 
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veiflr.  H.  B.  von,  Handbuch  der  nbyslschen  Astkra^i 
mit  vonügl.  Rücklicht  auf  das  Praktische  und  fcSfcfi- 
rcchtipflege  insbesondere  bearbeitet.  33  Bogen,  pltl 
hingen  -  Oslander.    2  thlr.  m  t      ,  _  , , 

Weiike,  C.  A.,  skeptisch  -  prakt.  Behandlung  einiger  oAtf 
Gegenstände.   6}  Bgn.    gr.  8.   Leipng,  llinnchs.  lljp. 
Weyermann,  Albrecht,  neue  hitt. - biograph. - arujt Mar- 
ten von  Gelehrten  und  Künstlern  auch  alten  und  um & 
lißen  u.  bürgerlichen  Familien  aus  der  vonnal.  Racta 
Ulm.    Fortsetzung  der  Nachrichten  ron  Gelehrt«,,  L: 
lern  und  andern  merkw.  Personen  aus  Ulm.  44*  Bgn. 
Ulm,  Stettin.   2  thlr.  16  gr. 
Wiberath  von  Klinznau.    Eine  Geschichte  der  Unat  K 
d    Jugend  frei  erzählt  vom  Verfasser  Gottfrieds  t, 
oder  die  Wallfahrt  ins  Wildkirchli.    Mit  einer  Mogi-^ 
büdung.   6  Bgn.    St.  Galleu,  Huber  u.  Co.  gM*»P- 
Wibmer ,  Carol. ,  tractatus  de  effectu  plumbi  in  arg*- 
animali  sano,  nec  non  de  therapia  intoxicaüoniJ  ww- 


Wilbrand,  1.  B.,  Handbuch  der  N.tygesclncliU  teTL 
reichs.   Nach  der  verbesserten  Linn^schen  M*W* 
einer  Tabelle:   Uebersicht  des  Thierreichs  etc.  »i  * 

Wir.  8.    Giessen,  Heyer  Vater.   2  thlr.  12  gr. 
uikler,  Georg,  Lehrbuch  der  Geometrie.  Zum  »*» 
brauche  f.  Individuen,  die  sich  dem  Forstfache, 
Baukunst  widmen,    so   wie  zum  Selbstunterrichte  .  £ 
Liebhaber  dieser  Wissenschaft.    Zweite,  rermehrte  vA* 
«arbeitete  Auflage  mit  20  neu  gestochenen  Kupfern. 
cr.  8.    Wien,  Heubner.    3  thlr.  16  er. 
WoTrT,  Frieder! ,  Vorlesungen  über  g£ 
Leser  aus  allen  Ständen.     In  2  Banden     Nach  Ä 
Cours  de  chimie  generale,   lr  Theil.   31  Bgn.  gr.  &  * 
lin  .  Voss.    1  thlr.  20.  ^ 
WofcoLo,  S,,  d.  Zahnarzt.    Ei«  Sendschreiben  . ir- 
denen d.a  Wohl  ihrer  Kinder  in  die.er  Hinsicht  «■  ""^ 
liest.   2  Bgn.    16.   Berüu .  Plahn.   geh.  8  gr  . 
Yeli*?,  C.  L.  A.,  Ver.nch  e.  nin.-liter.  D«uUungJ ^ 
liichen  Schriften  der  christlichen  besonder.  e»snget  * 
Tischen  Kirche.  Als  Beitrag  xum  leichtern  Studium 
Symbolik.    7*  Bgn.    gr  Ä   Nürnberg  F. 
Zander ,  C  L.  K. ,  Zeittafeln  der  römischen  Ge«»«» 
Erbauung  der  Stadt  Ron»  bis  auf  den  Untergang  ■» 
ländischen  Reichs.    2e  AUn.    5*  Bgn.    gt.  &  ""^ 
Vandenhöck  u.  Ruprecht.   10  gr.  , 
Zeitschrift ,   kritische,  für  Rechtswissenschaft  Mrt 

bung  d.  Auslandes,  herausgegeben  von  Mittermaier 
.  ,iä  I.  ls.    Hi  Bgn.  gr.  8.   Heidelberg,  Monr. 

ZeU^Karl6,  Fernschriften.    2e  Sammlung.  «  **  *% 

Freiburg,  Fr.  Wagner.   21  gr.  r  .«lud»» 11 

Zscnockef  Heinr.,  8Rede  an  die  Helvetische J**TiF 

Schinanach.  2  V  gr.  8.  A.rau .  Sau« «d»  <'  ^ 
Zn  Rhein,   Fr.  A.  Freiherr  von,  i«f%*W 

deutschen  bürgerlichen  Prozesses.  L  ls.  13  Bgn.  P 

berg ,  F.  Campe,   geh.  4  Hefte.   1  thlr.  II  Sr« 
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Sri  3-  &  35-  5öto(;r  in  £ctoclbcrg  ift  im  Saufe  tiefe* 
fa(;re$  bereit  crfd>icncn: 

ii  Hillen,  Heidelberger  klinische.  Eine  Zeitschrift,  herausgege- 
ben in  Vereinigung  mit  dem  Prof.  Harlefs  in  Bunn,  von  den 
Vorstehern  der  medicinischen ,  Chirurg ischen  und  geburtshülili- 
chen  Anstalten  in  Heidelberg,  den  Professoren  Puchelt,  Che- 
lius  und  Naegele.    Fünfter  Band,  1*  und  2*  Heft;  oder: 

reue  Jahrbücher  der  teutschen  Medicin  und  Chirurgie ,  mit  Zu- 
gabe des  Besten  und  Neuesten  aus  der  ausländischen  Literatur, 
herausgegeben  von  den  Professoren  Chelius  in  Heidelberg, 
Harlefs  in  Bon  n,  Na  egele  und  Puchelt  in  Heidelberg. 
XIV.  Band;  V  u.  2*  Heft,  der  Band  Ton  4  Heften. 

Rthlr.  4.  od.  fl.  7.  12  kr. 

rchio  für  tu  ciöiltfltfc&e  $ragitf;  &erau$Qeaeben  von  u.  £ d br / 
Bl tttermaier  unD  Sbtbaut.  XII.  Q3ant>/  l*  u.  2*  Jbrfc* 
ßr.  8.  2)cr  öanb  »on  3  $eften.  ftt&lr.  2.  ob*  f.  3. 

•  ©cffelbeit  I.  Sanb,  in  3  $eftett.  SD  ritte  Auflage,  gr.  s. 

fttfclr  2  ober  fl.  3. 

•  Seffclben  IV.  Q3b.  <n  3  $efteit.  S n» t  i  1 1  21  u  fl  a  <j  e.  qr.  8. 

fttfclr.  2.  ob.  jl.  3. 

orow,  Dr.,  Etrurien  und  der  Orient.  Nebst  Alb.  Tliorwaldsens 
Darstellung  der  1828  entdeckten  Etruriscben  Alterthüracr. 
gr.  8.  geh.  •  5  Gr.  oder  24  kr. 

e  pji ,  Dr.  Fr.  K.  Theod.,  PriTatdoc.  des  Rechts,  und  ausHcrordcntl. 
Beisitzer  des  Spruch  -  Collegtuins  zu  Heidelberg,  Kritische  Dar- 
stellung der  Strafrechts -Theorien  ,  nebst  einem  Versuch  über 
die  Möglichkeit  einer  strafrechtlichen  Theorie  überhaupt?  geh. 

Rthlr.  1.  od.  fl.  1.  45  kr. 

conhard,  C.  C.  von,  Agenda  geognostica,  Handbuch  für  rei- 
sende Gebirgsforscher  und  Leitfaden  zu  Vorträgen  über  ange- 
wandte Geognosie.  Mit  4  Steindrucktafeln.  Sauber  gebunden 
und  mit  einem  Futteral  versehen         Rthlr.  2.  Mi  gr.  od.  fl.4. 

Dessen  Zeitschrift  für  Mineralogie.  Jahrgang  1829.  1'  —  9a 
Heft,  mit  Steindrucktafeln.  8.  12  Hefte  Rthlr.  6.  od.  fl.  9.  36  kr. 

>n>,  Dr.  ä.  ff.fc  rfretb.  »ort/  Heber  bie  SWarföenoi7enfd)aftett. 
jr.  8.  fttbir.  l.  od.  fl.  i.  48  fr, 

i  c  h  e  1  t's  ,  Fr.  Aug.  B. ,  Hofrath  u.  Professors,  System  der  Me- 
iicin  im  Umrisse  dargestellt;  des  2ten  Theiles  ZterBnnd,  oder 
ler  2te  Band  der  besondern  Krankheit»-  und  Heilungslcbre.  gr.  8. 

Rthlr.  4.  od.  fl.  7.  12  kr. 

o  ü  t  g  n  d /  3fr.  C.  u.  /  ©efAiäte  betf  römifeben  Rcd)tl  im  WlitttU 
xlttx.  V.©b.  bat  13.  8a&rbunbert.  ar.*8. 

fctblr.  3. 16  0r.  ob.  ti.  6.  36  fr. 

t traefctunaen  übtx  bit  8roetf mdgiflf ett/  ein  Conci- 
tum  5er  Xixdbt  von  (SnfllanD  unD  ber  von  Üloiti  tu 
jalten/  um  bit  Religion* ftrcttiftfcf te n  ju  vermitteln 
m*  bic&inbtit  btx  Vttliqion  in  bem  öanb  be*  ffrle* 
>entf  au  befjrbern.  $tefe  Bbbanbfung  wirb  cbrfurdusuoU, 
iber  bringenb/  ber  ernffUc&en  »ufmerffamfett  @r.  $obeit  be* 
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»rini* »waten/  ber  $oAwflrbiafteit  SritifAflft/ 
Maßen  <8tfd)öfe,  »et $oA»flf bidften  »el fffcfrfeir «iloln 
wefdje  fabtg  unb  genest  ftnb,  biefen  »i  cbti^n  ®l*c^%l:y. 
\ü  erwficjen/  empfoblen  bureb  gomael  SD  if'  »• 


ber  fötiiül  ©ociettt,  unb  ber  ©efcUfdfcaft  £er  Wtertbaß^r. 
pon  fconbon  >  ^ötcac  ber  ffircbe  ©t.  ©artfcolomaus  tcr  toc 
iu  fcenbon.  9lu$  bem  gnalifcben  ber  *n>ettcn  Su^abe  ic*  l~> 
nMt  roeldye        ju  Eonbon  erfduenen  tu  *  b» 
&ani>fd>rtftncben  franjoßfcbcn  Ueberfe&ung  ejr-  s.  ejc&.  t6gr.  rt.? 

SacftarU,  Dr.Ä.©.,  Söefehe  ttecBte  tat  5er  ©laubiger  rian  r: 
behaltenen  ttente  ( ein«  ©runbrente  >  ejeöcn  Den  ©eilet 
Okunbtlücfe*,  ba*  mit  bcm  Eorbe&altc  einer  SKcnre  tenm. 
trorben  t|i?  ©eantmortet  naA  bem  fran&öfifcben  «echte-  tits^ 
fechte  ber  ebemalt^en  Pier  fran§.  Departements  bes  Itmen?-"- 
ufertf  unb  nacb  bem  ftecfctc  ber  $rooin§  9?betn&enen    5U:  • 
$>eibelberger3abrbtict)crn  bet  Literatur  befon&ertf  ab.jri»ni(ft  £/ 
geb.  B|t.  o*  - 

Zeitschrift,  kritische,  für  Rechtswissenschaft  und  Gt^tr 
bung  des  Auslandes,  in  Verbindung  mit  den  Herren  Mkcr  in  hV 
bürg,  Barthc  in  Paris ,  Bavoux  in  Paris,  Bei/ot  in  Gt-nf ,  ßewr»  3 
Heidelberg,  Iii  euer  in  Berlin  ,  7?irn6atim  in  La*  wen  ,  v.^Bnehm 
Dorpat,  e.  Bunge  inDorpat,  Bravard  in  Paris,  Cttpci  inFlsr^ 
Carmignani  int'iiia,  Cathcart  inEdinburg,  Collin  in  Stork! b>:t 
Ponfccr  Ctirtiu*  in  Brüssel,  Duvcrgicr  in  Paris,  JSTicAAom  bei  Te  * 
gen,  Ewers  in  Dorpat,  Fafcfc  in  Kiel ,  Feer  in  Arau,  r.  Fes*m- 
in  Anspach,  Felix  in  Paris,  Frey  in  Basel,  Gans  in  Bcrhr 
Golbery  in  Colmar,  J.  Grimm  in  Cassel,  Guenot/x  in  Pari*.  ß*rv ri 
Leipzig,  JJenfce  in  Bern,  Uoltius in  Lnrwcn ,  ÄeZ/er  in  Zürich .  Lr- 
minier  in  Paris,  Lucas  in  Paris,  Maurer  in  München.  Mcr«^ 
in  Paris,  Michaelis  in  Tübingen,  J.  Miller  in  London  ,  ron  der  W 
wer  in  Wiesbaden,  Pau/scn  in  Kiel,  Pfeffer  in  Lacern.  PA&p 
in  Berlin,  ßaufer  in  Strasburg,  Hossi  in  Genf,  Salvott i  »  ^ 
rona,  Grafen  v.  SeWon  in  Genf,  ScAneü  in  Bern, 
Greifswalde,  Schlegel  in  Kopenhagen ,  Schlyter  in  Stocii»<= 
Schulin  in  Frankfurt,  Spangenberg  in  Celle,  v.  Strombeek  in*< 
fenhüttei ,  Thaillandier  in  Paris ,  de  Vaux  in  Colmar .  t  •Kr5' 
in  Marburg,  ff  achter  in  Tübingen  ,  If  alter  in  Bonn,  Warnte 
inLccwen,  Hilda  in  Hamburg ,  Ziegler  in  Carlsrnhe.  Zim^r 
in  Jena,  herausgegeben  von  Mittermai  er  und  Zacbiru 
lr  Band.  1*  —  8*  Heft,  der  Band  in  3  Heften,   gr.  8. 

Rthlr.  2.  16  gr.  od.  i  * 

Simmern,  Dr.  ©.SB.,  <3ef4i*te be*  ttomitoen $rioatre<4f<H 
auf  8uflintan/  3*»anb. 

*ucf)  unter  bem  Zittl : 

Der  ttömifäe  ßioilprojeg  in  0efc6t4tU4)er  entwirf  lun$  M^P' 
Unian.  gr.  8.  Htblr.  3.  ob.  fl.  5.  *» 

Portrait  von  Dr.  ff.  a.  JB.  Vu&tlt,  «refib-  «8a6-  «ofrart  sti 
Sroffffoc  bet  SMrticin  ju  ^ctbelbers.  ©tctnbturf.  16  at.o».!^1 

-  von  Dr.  f.  903.  6.  Dm  breit/  otbtntl.  Stoftff»;  b«  tbf; 
6it  |u  *tftt(betg.  @ttinbtatf.  16  «t- 

-  »»n  Dr.  ü.  C  8*<b«ttl ,  ©<&.  «atb  u»b  «rpf  btt 

in  *tibtlbttfl.  etdnbt.  «  9t-     «  ft 
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Neue  Verlagibücher, 
>is  zum  Schlüsse  des  Sept.  a  c.  bei  Gebrüder  Fr  a  n  c  k  h  in 
Ithig.*"        *n  Un         *    n  deuUchen  B«chhandlmigeu 

\us  dem  Leben  und  den  Memoiren  eines  ehemaligen  Ga- 
nsclaven  (Vidoca),  welcher,  nachdem  er  ComödianL  Sol- 

beeofficier,  Räuber,  Spieler,  Schleichhändler  und  Galec 
:jave  war,  endlich  Chef  der  Pariser  geheimen  Polizei  unter 
>leon  sowohl   als  unter  den  Bourbonen ,   bis  zum  Jahre 

wurde.   Aus  dem  Französischen.    8  Theile  gr.  8.  brosch 

h}*'  !*  ?r;  -  G*>  öber  P^IosoplTische  Kunst, 

eft,  eine  historische  Vorfrage.  8.  brosch.  18  gr.  —  Spind- 
J.,  Kettenglieder.  Gesammelte  Erzählnngen.  3  Bde  gr 

;h*  4*£lhlr"  6ßr'  ~~    SPindler>  C.,.der  lüde.  Deutsches 
ugemalde  aus  der  ersten  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhun- 
.  2te  Aufl.  3  Bde.  gr.  12.  brosch.  5  Rthlr.  6  gr.  —  Spind- 
Vergissmeinnicht  für  1830.  Mit  7  Stahlplatten.  2  Rthlr. 

\  erschwörung  in  München. 
Gallene  der  interessantesten  Liebschaften  galanter  Herren 
lüsterner  Damen,  den  Liebenden  aus  allen  Ständen  geöfl* 

2  Bde.  gr.  12.  brosch.  3  Rthlr.  —  Bruckbräu  F  W 
Leibpage  der  Maria  Antoinette,  Königin  von  Frankreich* 
Beitrag  zur  Chroniaue  scandaleuse  am  Hofe  Ludwigs  XVI* 
?.  gr.  12.  br.  3  Rthlr.  15  er.  —  Bruckbräu ,  F.  \V.  Mit- 
mgen  aus  den  geheimen  Memoiren  einer  deutschen  San- 
.  Ein  Spiegel  wundersamer  Liebesabenteuer  der  denk- 
lesten  Personen  unserer  Zeit,  in  Wien,  Mailand,  Rom, 
ei ,  Lissabon,  Paris,  London,  Petersburg  und  Berlin.  Zum 
;zen  aller  Freunde  reizender  Theaterdamen  dargestellt 
\.  gr.  12.  br.  3  Kthlr.  Napoleons  Ehrentempel.  Ein  Or- 
der vorzüglichem  über  den  Kaiser  Napoleon  und  seine 
erschienenen  Memoiren,  Biographien  und  Anekdoten.  1  — 
Idchen.  enthält:  Denkwürdigkeiten  des  Herzogs  von  Ro- 

1  ~  ,6sL  jedes  Bändchen  3  gr.  —    Storch  ,  L. ,  der  ewige 
Eine  historische  Novelle  der  Vorzeit.    Nach  dem  Engl 
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5  Theil*.  gr.  12:  4  Rthlr.  6  gr.  Zill»,  waatete-.* 
malde  auf  der  Geschichte  Jerusalem*?.  Wach  den Esfirc 
bearbeitet  von  A.  Ludwig.  4  Theiie.  8.  4  RtMr.6R.-p 
risse  nach  Thorwaldsen'a  "Werke,  1—3$  Heft  law*?- 
geh.  jedes  Heft  20  gr.  —  Adelifte,  oder  Erziehung  dre* 
und  SchieksaK  Roman  in  4  Büchern.  2  Theiie.  &  2  EtK 
Hoffmann,  F.  DiAomis.  die  christliche  GUobenslekre. a 
stellt  für  die  Gebildeten  im  Volke,  gr.  8.  21p«-1 
mann,  Fr.  Diakonus-,  Pastoral- Grundsatz,   gr  &  Ii: 

6  gr.  —   Hugo,  Victor,  der  letzte  Tag  euies  V«sr*-J 
Aus  dem  Franz,  gr.  12.  brescH.  1  Rthlr.  -  Rotteck,  J- 
von,  Lehrbuch  des  VernunftrechU  und  der  Staainn^ 
lr  Band,  auch  unter  dem  Titel:  Lehrbuch  des  natnrbe^ 
vatrechts.   gr.  "8.  2  »Rthlr.  2t  Band.  Lehrbuthder^ 
nen  Staatslehre.  —   Rotteck,  Dr.  Carl  von,  Samml^ 
nerer  Sohriften,  meist  historischen  oder  politisch" iu 
fr,  Sr  Bd.  gr.  8.  3  Rthlr.  6  gr.  —    Segür,  General 
Russland  und  Peter  der  Grosse.  Aus  dem  Frani,  2  Mi . 
brosch.  1  Rthlr.  18  gr.  —  Bourrienne,  der  Srtatiminitf' 
geheime  Memoiren  über  Napoleon,  das  Directonam,  aa  ■ 
sulat>  das  Kaiserreich  und  die  Restauration.  Am  den 
8  Bde.   gr.  B.   Jeder  Band  I  RtMr.  —   Salvandy,  N. 
Polen  und  König  Johann  Sobiesky.    Aus  dem  Ftm* 
gr.  8.    brosch.  3  Rthlr.  18  gr.  —    Das  schwarr*  Bsca.' 
die  enthüllte  geheime  Polizei  dea  frani.  Ministem* 
dem  Franz.    2  Bde.    gr.  8.    brosch.  3  Rthlr.  - 
Adolph  von,  Jussuph  Pascha,  oder  Geschichte  der i-a 
▼ermeintlichen  Todestage  erfolgten  Flucht  NapoJew^ 
Helena,  dann  der  geheimen  Aufnahme  des  Et  -  Kaiser»  i 
stantinopolitanisclien  Hofe,  seines  GlauheusübertritteJ  In- 
nern höchst  merkwürdigen  und  seltsamen  Schickstita 
und  au  Lande.  Nebst  charakteristischen  Anekdoten  aw- 
— "-shte  des  gegenwärtigen  Krieges  Russlandi  miU« 

Wichtigsten  Weissagungen  Napoleons.  Romanüich«  - 


schichte 
und 


Mohl,    C.  Scheurlen,  E.  Schräder,  C  G.  "ff  r 
Wächter.  5r  und  Br  Bd.  gr,  8.  jeder  Bd.  von  S*™*'  g 
2  Rthlr.  —    Bechstein,  L.,  die  Weissaguug  der 
risches  GemKlde  aus  dem  neunten  Jahrhundert.  *  »  . 
brosch.  3  Rthlr.  —    Scott,  Walter,   Karl  der  ^ 
von  Geierstein),  oder  die  Tochter  des  Nebels, 
velle.  Aus  dem  Engl.  3  Bde.  gr.  12.  broseb.  *P"L|i 
Walter,  sammtliche  Werke,  neu  Übersetst 
brosch.  jedes  Bändchen  2  gr..  enthält:  Waverlef,  * »£. 
Braut  von  Lammermoor,  5  Bdchn.,  das  Hein  ron  w 
5  Bdchn.,  Montrose,  3  Bdchn.,  Peveril  vom  GifM> '  :_, 
der  schwarse  Zwerg,  2  Bdchn.,  der  St  Ronanibruonjn,  • 
Nigels  Schicksale,  5  Bdchn.  —    Knapp,  Hermann, 
bergische  Criminalrecht,  dargestellt  in  Zusatten  *ü 
Lehrbuch   des   gemeinen   in  Deutschland  «ölt,^€°  ^  S 
Rechts  (neunte  Aufl.   1826).    gr.  8.  2  Rthlr.  12 
mayr,  Freiherr  von,  Taschenbuch  für  die  vateri^  _ 
schichte.   Neue  Folge.   Erster  Jahrg.  1830.  Mit  MP 
Karten.  2  Rthlr.  12  gr. 
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Das  Attgtburg'sohe  Glauben sbekenntniss  der 
evangelischen  Kirche.  Deutsch  und  lateinisch  nach 
den  Originalausgaben  Melanchthon's  herausgegeben  und 
erklärt  von  Dr.  Joh.  Aug.  Heinrich  Tittmann,  erstem 
Professor  und  Senior  der  theologischen  Facultat  zu  Leip- 
zig.  In  gr.  8,  in  zweierlei  Abdruck. 

Das  bevorstehende  Jubelfest  der  evangelischen  Kirche  ver- 
inlasste  den  Wunsch,  eine  der  Feier  angemessene  und  dem 
Bedürfnisse  der  Kirche  entsprechende  Ausgabe  der  Augsburgi- 
chen  Confession  tu  veranstalten.  Herr  Dr.  Tittmann  hat  dfe- 
elbe  übernommen.  Er  hat  sich  daher  entschlossen ,  die  Ori- 
ginal-Ausgaben Melanchthon's  vom  Jahre  1530  diplomatisch 
jenau  abdrucken  zu  lassen,  weil,  nach  den  von  ihm  ausführ- 
ich  dargelegten  Gründen,  diese  Ausgaben  den  Text  der  Con- 
ession ,  weicher  auf  dem  ewiff  denkwürdigen  Reichstage  zu 
Vugsburg  im  Namen  der  evangelischen  Fürsten  vorgelesen  und 
ibergeben  worden  ist,  am  treuesten  darstellen.  Ueberzeugt, 
lass  das  Glaubensbekenntniss  der  evangelischen  Kirche  in  un- 
ern  Tagen  viel  zu  wenig  benutzt  und  von  noch  Wenigeren 
-ichtig  verstanden  werde,  hat  der  Hr.  Herausgeber  es  sich  vorzü^- 
ich  zum  Zwecke  gemacht,  die  deutsche  Confession  derge- 
talt  zu  erklären ,  dass  der  wahre  Sinn  jedes  einzelnen  Arti- 
kels, so  wie  der  ganze  Zusammenhang  des  evangelischen  Glau, 
lens  nach  seinen  Gründen  von  jedem  evangelischen  Christen 
•echt  erkannt  und  eingesehen  werden  kann.  Er  hofft  dadurch 
iinem  Bedürfnisse  abzuhelfen,  das,  ungeachtet  der  grossen 
vi  enge  von  Ausgaben  der  Confession,  bis  jetzt  wenig  berück, 
i  cht  igt  worden  ist.  Dem  lateinischen  Texte  werden  nur 
iie  nöthigsten  kritischen  und  historischen  Anmerkungen  bei- 
gefügt werden.  Beide  machen  zwar  ein  Ganzes  aus,  und  der 
lerausgeber  meint,  dass  es  für  sehr  Viele  wünschenswert h 
eyn  werde,  den  deutschen  Text  mit  dem  lateinischen  verglei- 
chen su  können.  Es  wird  aber,  mit  dessen  Genehmigung,  je- 
ler  auch  besonders  verkauft  werden.  Unterzeichnete  hat  es 
'ür  Pflicht  gehalten ,  auf  die  Erscheinung  dieses  Werkes ,  wel- 
ches lediglich  zum  Nutzen  der  evangelischen  Christen,  die  des 
Glaubens  ihrer  Väter  gewiss  seyn  wollen,  unternommen  wor- 
den ist,  im  Voraus  aufmerksam  zu  machen. 

Gärtnerische  Buchdruckerei  in  Dresden. 

Obiges  Werk  erscheint  zu  Anfange  des  neuen  Jahres  bei 
iur  in  Commission. 

Leipzig  den  8.  Oktober  1829. 

Carl  Cnobloch. 


Ankündigung 

einer 

neuen  Ausgabe 
von 

Henriei  Stephani 
Thesaurus   Linguae  Graecae.1 

Die  im  Buchhandel  bereits  vergriffene  Londoner  Ausgabe 
äes  Stephanischen  Thesaurus  ist  bei  allen  ihren  un- 
rerkennbaren  Mängeln  unstreitig  das  bedeutendste  und  für  je- 
den Phüologen  unentbehrlichste  Hülfsmittei  zum  Studium  der 


Digitized  by  Google 


Griechischen  Sprache,  bei  ihrem  hohen  Preise  aber, 
selbst  für  Subscribe'nten  über  fünfzig  Guineen  betrog,  um  - 
nigen  Gelehrten  zuganglich.  Ich  glaube  dalier  den  Wewer« 
Vieler  zu  entsprechen ,  wenn  ich  einen  Abdruck  der  Lo«£s  < 
Ausgabe  veranstalte,  der,  wenn  sich  eine  angemessene  Abcli 
von  Subscribenten  gemeldet  haben  wird ,  ira  Januar  da  l : 
begonnen  werden  soll.  Es  sind  mir  für  diesen  Fall  die  mc 
haftigen  lexicographischen  Sammlungen  der  Herren  W.  oacl 
D  i  n  d  o  r  f  bestimmt  zugesagt. 

Die  Seitenzahlen  aer  -Originalausgabe  des  Stephamu,  r 
wie  die  der  Londoner  werden  am  Rande  bemerkt  werde« 

Auf  die  Correctur,  welche  mehrere  diesem  Oese Hifter:^ 
gewachsene  Correctoren  übernehmen ,  wird  die  höchste  $*t? 
falt  verwendet  werden ,  und  was  sowohl  in  dieser  Bezirk*? 
als  hinsichtlich  des  Druckes  und  des  Papiers  zu  erwarten  Stil- 
ist aus  einem  in  allen  Buchhandlungen  zu  habenden  Probe:--» 
gen  su  ersehen.  Das  ganze  Werk  zerfällt  in  viertig  Uebt  - 
Polio,  deren  Druck  im  Verlaufe  von  längstens  sieben  J*i^ 
unfehlbar  vollendet  werden  soll.  Der  Subscriptions  Pro*  fr 
das  erste  Heft  ist  vorläufig  auf  2  tlilr.  16  gr-  bestimmt, 
soll  bei  keinem  der  folgenden  Hefte  erhöht  werden:  viehner 
beabsichtige  ich,  wenn  das  Unternehmen  den  Beifall  fiot?- 
den  es  verdient,  den  Preis  in  demselben  Verhältnisse  xa 
ringern,  in  welchem  die  Zahl  der  Subscribeuteu  zunimmt,  u?< 
wünsche  desshalb ,  dass  jeder  Theilnehmer  durch  morlzen* 
baldige  Anmeldung  seinerseits  dazu  mitwirke.  Die  Subscnbe? 
ten  bezahlen  bei  Empfange  der  ersten  Lieferung  zugleich  öei 
Betrag  für  die  zweite  und  machen  sich  zur  Abnahm«-  des  G**- 
zen  verbindlich.  Die  Namen  derselben  werden  dem  Wcii 
vorgedruckt. 

Leipzigern  Okt.  1829. 

Carl  Cnobiock 


Neuer  Verlag 
von  Carl  Wilhelm   Leske  in  Darmstadt, 
welcher  durch  alle  Buchhandlungen  su  haben  ist. 

Alterthümer,  die,  von  Athen  »  beschrieben  von  Stuart  und  r.J 
vett.  Aus  dem  Englischen  übersetzt,  nach  der  LonaW 
Ausgabe  vom  Jahre  1762  u.  1787  und  bereichert  mit  eiMf* 
eignen  und  allen  Zusätzen  der  neuen  Ausgabe  vom  Jafc« 
1825.    lr  Bd.   gr.  8.   3  thlr.  8  gr.  oder  6  fl. 

(Der  zweite  Band  ist  unter  der  Presse.) 

-Alterthümer  von  Attika,  die  architektonischen  Ueberreste  tss 
Eleusis,  Rhamnus,  Sunion  und  Thorikos  enthaltend.  Hr- 
ausgegeben  von  der  Gesellschaft  der  Dilettant!  zu  London 
Aus  dem  Englischen  mit  Anmerkungen  von  Dr.  C.  Waf*cr 
gr.  8.    12  gr.  oder  54  kr. 

Alterthümer  von  Josien,  herausgegeben  vonvder  Geseilschi 
der  Dilettant!,  aus  dem  Englischen  übersetzt  und  mit  An- 
merkungen begleitet  von  Dr.  C.  Wagner,    gr.  8.    1  tkir 
8  gr.  oder  %  ff.  24  kr. 

Creuser ,  Fr. ,  Abriss  der  römischen  Antiquitäten  ;  zum  Ge- 
brauch bei  Vorlesungen.  Zweite,  vermehrte  und  verbessert* 
Auflage,    gr.  8.   2  thlr.  8  gr.  oder  4  ü. 

Düthey,  J.  F.  C,  Oratio,  qua  viri  generös issimi  C,  de  Wrede 
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t  viri  excellentissimi  C.  de  Grolman  memoriam  commenda- 
'it.    4to.   geh.  4  gr.  oder  18  kr. 

l  Chatel,  F.  F.,  Ditision  g<*om<?trique  de  l'arc  en  autant  de, 
»artie«  egales,  ique  Ton  reut,  suivie  de  quelques  problemes. 
Papplication.    gr.  in  4to.    broche\    18  gr.  oder  1  fl.  12  kr.  * 
ix,  Schulmeitter ,  Versuch  einer  systematischen  Begründung 
ler   deutschen   Rechtschreibung    zum  Schulgebrauche.  8. 

0  gr.  oder  45  kr.  r 
schichte,  allgemeine»  der  Kriege  der  Franzosen  und  ihrer 
illiirten.    Vom  Anfange  der  Revolution  bis  zu  Napoleons 
finde,  für  Leser  aller  Stände  erzählt.    A.  d.  Franz.    13  — - 

5s  Bdchen.  mit  Schlachtplanen.    16.   geh.   Subscr.- Preis  e. 
Sandchens  6  gr.  oder  27  kr.    Bei  Abnahme  einzelner  Bände 
»der  auch  einzelner  Feldzuge  9  er.  oder  40  kr.  pr.  Bdchen. 
erstunden,   biblische,    für    gebildete   Gottesverehrer  aller 
christlichen  Bekenntnisse.  Ein  Erbauungsbuch  für  das  Htus. 
Iwei  Bände.     Mit  Königl.  Würtcmbergischen  Privilegium., 
jr.  8.    2  thlr.  8  gr.  oder  4  fl. 
Jasselbe  Buch  in  kl.  8.    i  thlr.  18  gr.  oder  3  fl. 
A.  u.  d.  T. : 

Stunden  der  Andacht  zur  Beförderung  wahren  Christenthums 

und  häuslicher  Gottes  Verehrung.  9r  u.  lOr  Band. 
th.er'sche  Hand-Concordanz.  Geist  aus  Luther's  Schriften, 
>der  Concordanz  der  Ansichten  und  Urtheile  des  grossen 
Reformators  über  die  wichtigsten  Gegenstände  des  Glaubens, 
ler  Wissenschaft  und  des  Lebens.  Herausgegeben  von  E. 
»V.  Lommler,  G.  F.  Lucius,  Dr.  J.  Rust ,  L.  Sackreuter  und 
Jr.  E.  Zimmermann.  2n  Bds  le  u.  2e  Abtheil,  und  3n  Bds 
e  Abtheil,  gr,  8.  Subscript.  Preis  gewöhnl.  Ausg.  14  gr. 
»der  1  fl. ,  in  der  Ausgabe  auf  Velinpapier  1  thlr.  oder  1  fl. 
5  kr.  für  das  Alphabet  (23  Rogen).  (Dieser  Subscriptionspr. 
gesteht  noch  fort  bis  zur  Erscheinung  des  ganzen  Werkes). 
tdizinal-Ordnung,  Grossh.  Hess.,  und  Medizinal-Taxe  mit 
len  abändernden  Bestimmungen  vom  31.  März  1829.  gr.  0. 
jeh.  6  gr.  oder  24  kr. 

>rtonval,  die  Kriege  in  der  Vende'e  von  1792  bis  1796.  Aus 
I.  Franz.  mit  Anm.  und  Zusätzen.  Nebst  Karten  u.  Planen. 
\  Bdchen.  16.  geh.  18  gr.  oder  1  fl.  20  kr. 
ntine,  X.  B. ,  die  Feldzüee  in  Italien,  lr  Tbl.,  die  Alpen- 
eldzüge  von  1792  bis  1796  1r  Thl. ,  ls  u.  2s  Bdchen,  der 
"eldzug  von  1796  u    1797.    Mit  Schlachtplanen.    12.  geh. 

1  thlr.  3  gr.  oder  2  fl. 

inlz,  With.,  Almanach  für  Geschichte  des  Zeitgeistes,  lr 
ahrg.  12.  geh.  (502  Seiten)  1  thlr.  18  gr.  oder  3  fl. 
npere,  M. ,  ßetrachtungeu  über  die  Ursachen  der  Grösse  u. 
les  Verfalls  der  spanischen  Monarchie.  Uebersetzt  und  mit 
Anmerkungen  begleitet  von  H.  Schäfer.  2r  Bd.  gr.  8.  1 
hlr.  4  gr.  oder  2  fl.  t  . 

neons,  E. ,  Diätetik  für  gesunde,  schwache  Und  kranke  Au- 
ren, oder  Rath,  wie  man  die  Augen  gesund  erhalten,  schwa-  ' 
:he  stärken  und  kranke  Augen  diätetisch  behandeln  soll.  Mit 
>teindrücken.   8.    geh.  12  gr.  oder  54  kr. 
Höge  inscriptionum  graecarum  et  latinarum,  quas  in  itineri- 
>us  quis  per  Itatiam,   Galliaro  et  Brittaninm  factis  scripsit  . 
partimque  nunc  primum  edidit  F.  Osann.   Fase.  VIII.  Folio 
najor.   2  thlr.  oder  3  fl.  30  kr. 

n  der  Reinlichkeit,  ihrem  Einflüsse  auf  die  Gesundheit  und 
hren  Wirkungen  auf  Erhaltung  der  körperlichen  Schönheit, 
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auf  das  Wohlseyn  und  die  Dauer  des  Lebew.  i 
Franz.    12.   «eh.  14  gr.  oder  1  £1. 

Weber ,  Dr.  W.  E. ,  über  die  mystischen  Tendenzea  ejct 
Zeit.   Zwei  Vorlesungen,   «r.  8.    £eh.  8  gr.  oder  36  k 

Zeitschrift  für  Physiologie.  In  Verbindung  mit  mehrere  Ge- 
lehrten herausgegeben  von  Friedr.  Tiedemann,  G.  R.T»r 
ran  us  u.  L*.  i*.  Treviranus.  3r  Bd.  2s  Heft.  Mit  Kupirx 
gr.  4.   2  thlr.  20  gr.  oder  5  £1. 

Zimmermann,  Dr.  E.f  Predigten,  in  der  Hotlirche  in  Dt» 
'  stadt  gehalten.  3r  Thl.  2te  Aufl.    gr.  8.   1  thlr.  Ü  a 
oder  2  fl.  42  kr. 

Dieselben,  Ausgabe  in  kl.  8.  1  thlr.  4  gr.  oder  1  fl. 
(Für  dia  Käufer  der  ganzen  Sammlung  besteht  der  m- 
gesetzte  Preis  noch  fort}  die  sieben  Bände,  neb»: k 
patriotischen  Predigten  kosten  in  der  Aufgabe  is  f  - 
7  thlr.  oder  12  fL,  in  der  Ausgabe  in  ordin.  8.4'^ 
12  gr,  oder  8  fl.).  .  .  .  y 

Zimmermann,  Dr.  E. ,  über  das  protestantische  PnnupK- 
christlichen  Kirche.  Zur  Feier  des  Jahres  1829  (ans  de: 
gemeinen  Kirchenzeitung),  gr.  8.  geh.  12  gr.  oder  H  & 
Zur  Geschichte  unserer  Zeit.  Eine  Sammlung  ron  Desi^ 
digkeiten  über  Ereignisse  der  drei  letzten  Decenni»  tt 
bis  I6r  Theil.  8.  geh.  Jeder  Theil  a  6  gr.  oder  S  c 
(Die  frühem  12  Theiie  in  6  Banden  sind  noch  ä  3 thlr.« 
5  fl.  24  kr.  zu  haben). 

Kunstwerke  und  Landkarten. 

Alterthumer  ron  Attika  (the  unedited  antio^iities  of  Ato'caV^ 
haltend  die  architectonischenUeberreste  von  Eleusiui,  r In* 
nus,  Sunium,  Thoricus.  Herausgegeben  von  der  GeselJs»* 
der  Dilettant!  zu  London,    ltebis  7te  Lieferung.  R°J»Jf 
Subacript.-Preis  auf  feines  Velinpap.  11  thlr.  16  p.  od,»- 
auf  ordinäres  Papier  8  thlr.  18  gr.  oder  15  fl.  45  kr. 
Der  Subscriptionspreis  dieses  nun  ganz  vollendeten!** 
dauert  noch  für  unbestimmte  Zeit  fort  Der  erlautr: 
Text  dazu,  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  hejlflw 
Dr.  C.  Wagner,  kostet  12  gr.  oder  64  kr.         n ckk 
Alterthumer  von  Jonien.   Herausgegeben  von  der  Ge« 
der  Dilettanti  zu  London.   7te  bis  9te  Lieferung.  ä°7^ 
Subscript.- Preis  einer  Lieferung  auf  feines  Yelinpapr«  i 
16  «r.  oder  3  £1.   Auf  ord.  Papier  1  thlr.  6gr.  °J-2D  ^ 
Mit  der  neunten  Lieferung  ist  dieses  Kunstwer^  nun  ^ 
falls  vollendet.  Der  noch  für  unbestimmte  ZenWr 
stehende  Subscriptionspreis  ist:  mt 
Für  die  Ausgabe  auf  feines  Velinpapr.  15  thlr.  cAr»£ 
Für  die  Ausg.  auf  ord.  Papier  11  thlr.  6gr.  od.  20Ü. 
Der  erläuternde  Text,  von  Dr.  C  Wagner  üherseUt,  * 
stet  1  thlr.  8  gr.  oder  2  fl.  24  kr.  T;*fentf 
Stuart  und  Revett,  Alterthümer  von  Athen.  27'**^^ 
Royalfolio.  Subscript.-  Preis  auf  feines  Velinpapr.  fthfc»r 
oder  3  fl.    Auf  ord.  Papier  1  thlr.  6  gr.  oder  2  fl«  » 
Desselben  Werks  28ste  Lieferung.  Auf  feines  Velinpapr.^ 
8  gr.  oder  6  fl.   Auf  ordinäres  Papier  2 

Der  Subscriptionspreis  für  das  ganze  nun 

beendigt^ 

werk  besteht  noch  auf  unbestimmte  Zeit  h****^ 
,     betrügt  mit  dem  In  Bde  des  Textes  für  dal  carto^ 
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Exemplar  in  der  Ausgabe  auf  Velinpapier-  49  thlr.  8  gr 

oder  88  fl.  48  kr. 
der  Ausgabe  auf  ordinäre«  Kupferdruckpapier  37  thlr.  16 

grw  oder  67  fl.  48  kr^ 

er  zweite  u.  letzte  Band  des,  Textes  ist  unter  der  Presse, 
im  Worsleyauum ,  eine  Sammjung  von  antiken  Basreliefs, 
ton ,  Statuen  und  Gemmen,  nebst  Ansichten  aus  der  Le- 
te.    Herausgegeben  von  H.  W.  Eberhard  u„  H.  Schäfer, 
und  6te  Lieferung.   Royal  4*o,   Jede  a  1  thlr.  8  gr.  od. 
..  24  kr.  • 
^eses  Werk  .wird  mit  der  7n  Liefer.  geschlossen  sevn. 
Ikarte  von  4er  Provinz  Qberh essen .  nach  ihrer  lunera 
theilung.   Neue .  verb.  Auflage.   8  gr.  oder  36  kr. 
Ikarte  von  den  Provinzen  Starkenburg  und  Rheinbesse«; 
:h  ihrer  innern  EintfieilttÄg.   Neue,  verbesserte.  Auflege, 
r.  oder  36  kr.   . . 

driss   der  AcropolU  zu  Athen.   Royal  -  Format.    12  gr. 

>r  64  kr.  # 

t  von  Attika.   Rp^al- Format.    12  gr.  oder  54  kr. 

t  des  Hafens  Piraus  und  der  Bai  von  Phalerum.  Royal- 

(-    8  gr.  oder  36  kr. 

i  der  Insel  Delos.    Royal- Fol.    8  gr.  oder  36  kr. 
der  Alterthümer  von  Athen.   Royal-Format.   12  gr.  oder 
kr. 

•  Karte  der  Umgebungen  von  Darmstadt,  im  Maasstabe 
1  ^tüW  der  natürlichen  Länge.  Erstes  und  zweites  Blatt, 
pönal- Format. 


n  unserm  Verlage  ist  so  eben  erschienen: 

?s  Q.'Horatius  Fl  accus  Satiren.  Kritisch  berichtigt, 
ibersetzt  und  erläutert  von  C.  Kirchner,  Dr.  Ph.,  Di- 
•ektor  des  Stralsuiidischen'GymnaSii.  Erster  Theil.  Fei- 
ies  Papier.   4.   2  thlr.  6  gr.    Velin-Papier  3  thlr.  6  gr. 

in  Werk  von  seltenem  Fleiss»  Umsicht  un<}  Geschmack, 
em  der  würdige  Herr  Verfasser  seit  Jahren  gearbeitet  hat^ 
:e  die  Theilnanme  Jedes  Gebildeten  in  Anspruch  nehmen. 
Uebersetzung  entspricht  den  Forderungen  der  Zeit  und  den 
gsten  metrischen  Grundsätzen,  und  bewegt  sich  da,bei  auf 
-rcieste  und  Leichteste.  Der  Commentar  eröffnet  das  all- 
;e  Verständniss ,  wie  keiner  vor  ihm.    Für  das  philologi- 

Publikum  dürften  aber,  ausser  dem  kritisch  berichtigten 
?,  noch  besonders  wichtig  sevn  die  neuen,  tief  begründeten 
ndlungen:  über  den  Charakter  der  Satiren,  iiber  die 
dregeln  der  deutschen  Zeitmessung,  über  die  eigeuthüna- 

Beschailenh^it  des  Horazischeu  Versbaues  in  den  Satiren 
Episteln ,  über  die  Orthographie  des  lateinischen  Textes, 
Svllabus  codicum  inss.  und  Index  editionum  adhib.,  vor- 
ch  aber  noch  die  sehr  reichhaltige  Varians  lectio  unter 
lateinischen  und  deutschen  gegen  einander  über  gedruok- 
Hexte,  welche  nfcht  nur  die  Lesarten  aller  bisher  vergli- 
en  Mss*,  sondern  auch  aller  alten  und  neuen  wichtigen 
üben  enthalt.  Wir  haben  übrigens  nichts  gespart  t  durch 
icten  Druck,  elegantes  Aeussero  und  treffliches  Papier  ein 
es  Werk  angemessen  auszustatten. 

Löffler'sche  Buchhandlung 
in  Stralsund« 
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Folgende  empfehlunfrswertha  SchuUchriten  aat  bs  t 
erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  tu  haben i 

Stephani,  Dr.  H.,  festliche  deutsche  Sprs  eklet* ,  fr  & 
welche  sich  nicht  mit  dem  Baue  allein ,  «mfenc^ 
dem  Geiste  ihrer  Muttersprache  befassen  woUto,  iubsi 
dere  für  Jugendbildner,   o.    12  gT. 

Wohlfahrt,  A.  H.  F. ,  Grundlage  der  ErdbejcHreib^.  V 
kerkenntniss  und  Naturgeschichte;  als  Leitfaden  fir  Ii^ 
und  Lesebuch  znr  Wiederholung  für  Kinder  in  Bar^»:- 
Landschulen.   8.   4  gr« 

Dessen  Vorläufer  der  Algebra,    oder  leichte  uni  aSui 
Vorübung  der  algebraischen  Gleichungen  und  der«  ki 
*ung;  «um  Gebrauche  in  höhern  Schul  Hassen,  so 
Privat-  und  Selbst-Unterricht«.    8.    6  gr. 
Neustadt  a.  d.  O.,  im  Okt.  1829. 

J.  K.  G.  Wifn« 


So  eben  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhantars 
haben: 

Gradus  ad  Parnassum,  sire  Thesaurui  latinae  Ha? 
prosodiacus.  Novam  editionem  emendaUm  et  locamlet»! 
construzit  Julius  Conrad,  Phil.  Dr.  AA.  LL  M  33 
1829.   Preis  Druckpapier  2  thlr.   Veünpap.  3  thb.  IM 
Der  Herausgeber,  welcher  mit  der  lateinischen  Poe«  ' 
schon  seit  Jahren  mit  grosser  Vorliebe  beschäftigte ,  h*l « 
Boforgung  einer  neuen  Ausgabe  des  Gradus  ad  Pirmin 
den  Mängeln  und  Unvollständigkeiten  abgeholfen,  «fcis* 
frühem  Ausgaben  enthalten  sind.    Durch  sorgfältige  Nie* 
guiig  der  Wörter  aus  den  alten  lateinischen  Dichtern, 
die  neuesten  Herausgeber  nicht  aufgenommen  hatten,«^; 
»sich  wohl  an  5  bis  6000  belaufen  mögen,  durch  eine  mögl- 
sorgfältige  Synonymik,  durch  Hinweglassung  alles  denen, 1 
nicht  wesentlichen  Vortheil  für  den  hat,  der  dieses  Bo« ' 
nutzt,  und  bei  dem  Schüler  oft  nur  sinnlose  Abschmiert 
fördert,  durch  Correctheit,  schönen  und  deutlicheo^ 
und  gutes  Papier,  zeichnet  sich  diese  Ausgabe  ror  des  b& 
aus.  Um  den  Gebrauch  dieses  Buches  för  den  Schüler  \*P 
zu  machen,  erscheint  es  nur  in  einem  Bande. 

A.  Lehnhold  in 


In  unsenn  Verlage  ist  so  eben  «mm*«. 
Blume,  Dr.  W.  H.,  Uebungen  tum  üebersenen 
Deutschen  in  das  Griechische  i ur  gründJichen  Erlem" 
der  griechischen  Formenlehre.  Ite  Abtheilung,  3»^ 
läge.  2te  Abtheilung,  2fe  Aufläse.  8.  ^! 
beide  Theile  1  thlr.        '  8 

^  Die  in  allen  gelehrten  Zeitschriften  als  höchst  i*ctoj; 
-Jig  anerkannten  Lehrbücher  des  würdigen  Hern  Tw*m 
haben  sich  so  allgemeinen  Beifalls  und  einer  so  Terhreiiw- 
Kmfiihrung  in  den  Gymnasien  zu  erfreuen,  dass  binnen*; 
gen  Jahren  drei  Auflagen  des  ersten  Theilf  der  üebwifP  r 
thig  geworden  sind.  Es  möchte  auch  wohl  nicht  le«cM£ 
anderes  Lehrbuch  geben,  das  durch  die  gute  Wehl  toc' 
Klassikern  entnommenen  Beispiele  und  durch  die  ReicAA* 
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t  und  Mannigfaltigkeit  derselben,  durch  die  sehr  zweckmässig 
i  Vorübungen  zum  Setzen  des  Accents,  zur  Lehrejvonjde» 
randeriwgen  der  ConsonaDten  und  der  Contraction,  durch 
eingestreuten  sehr  klaren  grammatischen  Bemerkungen  und 
nke,  und  endlich  durch  einen  hinzugekommenen  deutschen, 
ein  liehen  und  griechischen  Index  mit  diesen  Uebungen  an 
»uchbarkeit  sich  messen  könnte.  Die  neueste  Auflage  hat 
jder  manche  Verbesserungen  erfahren,  wenn  gleich  die 
ize  Anordnung  dieselbe  geblieben  ist. 

Löfflerscbe  Buchhandlung 
in  Stralsund. 

  ; 

Durch  alle  Buchhandlungen  Deutschlands  kann  man  be- 
ben die  so  eben  bei  A.  Wienbrack  in  Leipzig  erschienene 
irift : 

e  Widerlegung  der  Angab urgi sch en  Confession, 

lche  im  Namen  des  Kaisers  und  der  römischge- 
inten Stände  des  deutschen  Reichs  am  3.  August 
K)  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  öffentlich  vorgelesen  wor- 
i  ist,  nach  der  Urkunde  des  Mainzer  Archivs  abgedruckt, 
t  einer  geschichtlichen  Einleitung  und  erläuternden  Anmer- 
ugan  versehen  f  und  allen  Freunden  offener  Prüfung  geweiht 
i  Joseph  Wilhelm  Schöpff,  Diak.  an  der  Kreuz-  und 
?diger  an  der  Sophienkirche  zu  Dresden.  Eine  historisch 
ranzende  Zugabe  zu  den  symbolischen  Büchern  der  evange- 
zh-lutherischen  Kirche,  deutsch  herausgegeben  von  demsel- 
n.    gr.  8.    geh.    Preis  14  gr. 


Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zHi 

Berlin,  W.,  der  kleine  Singschüler,   oder  Stngfibei  für 
Elementarschulen.    Enthaltend :  die  ersten  Elemente  des 
Notensingens  nach  einer  stufen  weiten  Fortschrei  tung ,  mit 
einem  Anhange  von  ein-  und  zweistimmigen  Kinderliedern 
und  Choralmelodieen.    Quer  8.   6  gr* 
Man  findet  hier  in  gedrängter  Kürze  die  vorzüglichsten  Re- 
in des  Gesänge»  für  Anfänger  in  naturgemässer  Stufenfolge 
'getragen.    Die  sehr  leichten  Kinderlieder,  so  wie  die  be- 
nn testen  Choralmelodieen  sind  gewiss  eine  sehr  angenehme 
gäbe,   wodurch  die,   oft   sehr  mangelhaft  geschriebenen 
«gbücher   gänzlich  überflüssig  werden.  —  Das  Werkchea 
bst  ist  das  Resultat  mehrjähriger  Erfahrung  eines  Schul- 
tnnes  und  kann  als  erprobt  empfohlen  werden« 
Neustadt  a.  d.  O.,  Oktober  1829. 

J.  K.  G.  Wagner. 


Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 

ben : 

Schutz,  K.  Fr.,  die  Sphärik;  oder  die  Geometrie  der  Kugel- 
flache  in  drei  Theilen ;  2r  Theil ,  die  trigonometrische 
Sphärik  mit  4  Kupfern,   gr.  8.    1  thlr.  12  gr. 
Der  erste  Theil ,  die  geometrische  Sphärik  enthaltend,  kam 

28  heraus,  Preis  18  gr. ,  und  der  dritte  und  letzte  Theil  soll 

i  Ostern  1830  erscheinen.    tiieses  Werk  wird  nicht  minder 

-         —  • 
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durch  Neuheit  des  Inhalts  und  der  Darstellong  dalr 
interestiren ,  eis  durch  Gründlichkeit  und  Eleganz  es  b 
Wickel  un*  dem  Lehrlinge  des  Studium  dieser  WukucsAl 
dend  und  anziehend  machen. 
.     Leipzig,  im  Oktober  1829. 

Ctrl  Cneeitel 


So  eben  ist  bei  uns  erschienen  und  an  alle  sali*)  fa 
Handlungen  versandt: 
Meusel*  J.  O. ,  das  gelehrte  Deutschland,  oder  Laie»: 

jetzt  lebenden  Schriftsteller.   22r  Band ,  lite  Abtat*: 

Preis  2  thlr.  12  gr. 
Dito,  19r  Nachtrag,  Ute  Abtheilung.   Preis  1  thlr. Ii f 
Dito,  19s  Jahrhundert,  lOr  Band,  Ist«  Abtheiloag •  * 

2  thlr.  12  gr. 

.  Püllenberg,  J.,  Handbuch  der  Philosophie.  Pr.ltU.fc 
Lemgo,  im  September  1829. 

M  e  y  e  r '  $  che  Hofbucsisad^ 

tu 

In  unserm  Verlage  ist  so  eben  erschienen: 
Sjöborgs  schwedische  Sprachlehre  für  Deutschs.  ly 
gesehen  und  berichtigt  von  K.  Lappe.   Nene  Am 
gr.  8.   a  12  gr.  ' 

Diese  neue  Auflage  eines  bekannten  und  gescUtitea  | 
kes  wird  um  so  willkommener  seyn ,  da  gerade  » i  ^ 
Zeit  der  Eifer  für  schwedische  Literatur  mehrseitig,  nU  - 
sem  Hechte  und  die  Aufmerksamkeit  fesselndem  &*oip>> 
angeregt  worden  ist.  Dass  die  Arbeit  des  ▼eJu!öT 
Verfassers  durch  die  Besorgung,  Mitwirkung  un" 
ser ung  des  gegenwärtig  rühmlichst  bekannten  Jj*jn,t; 
bers ,  Herrn  Lappe,  bedeutend  gewonnen  hat,  wird  w»- 
und  Lernenden  bald  zur  Ueberzeugung  werden* 

Gleichzeitig  ist  bei  uns  su  haben :  ,  . 

Heinrichs,  C. ,  schwedisch  -  teutach  und  teuuca-ie** 

sches  Hand-Lexieon.   2  Theile.    12mo.  1829. 

gr.    In  Leinwand  gebunden  4  thlr.  ,  ,lr. 

Löffler'sche  Buchhaa^ 
in  Stralsund- 


Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen  BucAhaaaW« J 
haben :  .  ?; 

Brome,  A.    Gute  Kinder  sind  Gott  und  M6"50"^; 
Erzählungen  zur  Bildung  und  Veredlung  des  j»nnefl 
Herzens.    Mit  einem  Titelkupfer.    12.  Gebund«  ^ 
Diese  Erzählungen ,  nebst  den  vom  Verfasser  b» 
schienenen  Unm^ 
Mährchen  zur  angenehmen  und  nützlichen  Unten*1 
die  Jugend.   Mit  einem  Titelkupfer.  J2  gr.        ,#r  5 
dürften   wohl  unter   die  empfehlungswerthesten  p 
Weihnachts-,  Neujahrs-  oder  GeburUtags-Gefichea*^ 
rechnet  werden  können,  weil  sich  beide  Werkcbeu  nu*  ^ 
durch  ihr  nettes  Aeussere,  sondern  auch  durch 
gewiss  vor  vielen  andern  ganz  besonders  ausaeichaen. 

Neustadt  a.  d.  O.,  im  Novhr.  1829.     „  WifiB,r. 

J.  E.G.  ^»S 
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i  Erntt  Fleise.her  in  Leipzig  ist  *6  eben  erschie- 

id  in  ollen  Buchhandlungen  zu  haben: 

*  *  * 

O    r    p    h    e  a, 

Taschenbuch 

für 

1   8  3  0. 

Siebenter  Jahrgang, 
lit  acht  Kupfern  nach  H.  Remberg  zu  dem 

Barbiec  von  Sevilla, 
erzählenden  Aufsätzen  in  Prosa  und  Poesie 

von 

Humenhagen,  Friedr.  Kind,  Ludw.  Kruse,  Manfreo!  u.  And.  * 

en  formet.  Gebunden  m^i  Goldschnitt,  in  Futteral.  Preis i 
Rthlr.  2.  Conv.  M.  od.  Fl.  3.  36  Kr.  Rhein. 


; 

tog  Bernhard  der  Grosse  von  Sachsen-Wei- 
ir.  Biographisch  dargestellt  von  Dr.  B.  Rose, 
'heile.  Mit  dem  Portrait  des'Türsten  und  2 
inztafeln.  gr.  8.  Weimar,  Lan dc/s- Industrie-» 
m  p  t  o  i  r. 

Beide  Theile  6  thlr.  sSchs.  oder  10  fl.  48  kr. 

liervon  ist  der  zweite  Theil  so  eben  fertig  und  damit  ein 
:  vollendet  worden ,  das  für  ganz  Deutschland  ein  hohes 
esse  hat.  Es  ist  durch  alle  Buchhandlungen  des  In-  und 
indes  zu  bekommen. 


ei  W.  Trinius  in  Stralsund  ist  so  eben  erschienen : 

>gr)4r  und  Oehlenschlager  am  23.  und  28.  Junius 
1829.    gr.  4.   Preis  11$  sgr.  (9,  ggr.). 

»bunten  für  Billard-Spieler;  bestehend  in  Ge- 
heimnissen und  Kunststücken.  Zur  Belehrung  und  Unter- 
haltung mitgetheilt  von  einem  Freunde  des  Billard- Spiels. 
Vlit  einer  Zeichnung.   8.   Preis  15  sgr.  (}  thlr.) 


Bei  Karl  Hoffmann  in  Stuttgart  ist  so  eben  erschie- 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

e  i  n  f  e  1  d  e  r ,  Dr.  Fr. ,  der  Annus  civilis  des  römischen  s 
Rechts,   gr.  12.   1  Rthlr. 

>ie  Wichtigkeit  der  Sache  ist  jedem  Juristen  bekannt,  es 
irf  daher  nur  der  Versicherung,  dass  die  gegebene  Aufga- 
ollständia;  und  mit  Fleiss  und  Scharfsinn  gelöst  ist.  Druck 
Papier  sind  vortrefflich. 


« 

• 
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Bei  mir  ist  erschienen  und   in  allen  BuchhiLte? 
haben : 

Munttt  J.  P.  C. ,  über  das  Bonitiren  und  Gnsk- 
der  Feldgrundstucke,  zu  Gunsten  einer  bleichte  lef*. 
rung  nach  den  Forderungen  der  Zeit.  &  brock. ' . 

Neustadt  a.  cU  O.,  July  1829.  J.  K.  G.  Wi|« 

Bibliographischer  Anzeiger. 

Adeline  oder  Ersiehung  durch  Welt  und  Schicksal.  Sa 
in  4  Büchern,    lr,  2r  ThL  36Bgn.   fc  Stuttgart, 
2  thlr. 

Amnion ,  Frans 9  Lehrbuch  der  Mathematik  für  Gynowr 
4  Lyceen.   lr  Bd.   Die  reine  Elementar- Arithmetik.  t$- 

2r  Bd.  Die  reine  Elementar- Geometrie.  Mit  4htho*r,  Tü 

10  Bgn.  gr.8.  Augsburg  Kranzfelder.  Beide  Bde.  1  A-  -  » 
An  eine  hohe  Versammlung  des  durchlauchtigst»  ewte1 

Bundes.  Darlegung  der  zwischen  dem  DurcMaacet. 

Carl  von  Braun»chweig- Lüneburg  und  höchstdessen  Laak 

den  obwaltenden  Differenz ,  die  unterm  25.  April  lfÖG  zi 

cirte  Landschafts  -  Ordnung  betreffend.   9  hga.  gr.A^ 

zig,  Brockhaus.   geh.  18  gr. 
Arndt,  Eduard,  israelitische  Gedichte.  101  Bgn.  gr.&& 

gart,  Cotta.    20  £r. 
Atlas  der  alten  Welt  in  16  illum.  Charten»  Nach  de:  * 

Hülfsmitteln ,  zum  Gebrauche  in  Gymnasien  entwerfe k. 

Arnz.   16  Karten  üL  querfolio.   Düsseldorf,  Ann  s.  Cfi 

geh.  1  thlr. 

Ayre,  Dr.  Jos.,  über  das  Wesen  und  die  Behandlung  der  > 
•ersucht  im  Gehirne,  der  Brust,  dem  Unterleib« ,  oenE** 
cken  und  der  Haut.  Ein  Versuch,  die  Pathologie  dieser  fc* 
heit  auf  richtige  Grundsätze  zu  basiren.  Aus  dem  Ea*^ 
übersetzt  von  Dr.  Fr.  Reinhardt.    9  Bgn.  gr.  8.  w# 
Voigt.   18  gr, 

Bai  der,  Job.,  der  bair.  Land- Schullehrer,  oder  theortt^ 
Unterrichts-Methode.  Bearbeitet  nach  dem  allgemeines  1A 
plane,  Bachers  Methodenbuch  und  andern  guten  p*^ 
Schriften,  lr,  2r  Bd.  27  Bgn.  8.  Auburg,  We»  ■ 
thlr.  3  gr. 

Baconis,  Francisc,  de  dignitate  et  augmentis  scienüarurü 

IX.  Ad  fidem  optimarum  edit.  edidit  vitanurue  luciw* 
jecit  Phil.  Mayer,  tom.  I.  t5i  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg,  ß*T 
u.  Wiessner.  ,  1  thlr.  *  n  . 

Balcke,  Aug.  Gottl.,  der  Glaube  au  Jesuin  in 
ditfen  Jahrgange  von  Predigten  über  die  kirchhenes 
gelien   zum   Vorlesen  in  Landkirchen  und  beim  hu** 
Gottesdienste   dargestellt,     lr  ThL    50  Bgo.  *  Gl^" 
N.  Günther.   2  thlr. 

Barda,  J.  H.,  Carlo  von  Ortobello,  oder  der  furchte*** ; 
des  unterirdischen  Todtengewölbes.    Eine  romast.  *»  ^ , 
teuerliche  Geschichte.    3  Bde.   45  £  liga.  S.  QsedwWr  j 
Basse.    3  thlr.  8  gr.  > 

Becker,  Dr.  Karl  Ferd.,  deutsche  Grammatik.  29  ^ 
Frankfurt  a.  M.,  Hermann.    2  thlr.  no. 
A.  u.  d.  T. 

—  —  deutsche  Sprachlehre.  2r. 
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,  M.  J.  H.  Tr.,  Predigten ,  gehalten  bei  dem  Hauptgottes- 
riste zu  Gera  und  zur  Fever  der  öOjahrigeii'  Amtsführung 
ies  Vaters  Herrn  Chr.  August  Behr,  1U  Bgn.  gr.  £ 
ra  ,  Heinsins.    1  thlr. 

Joh.,  nach  welchen  Grundsätzen  und  Rücksichten  sollen 
üler  in  den  Elementarschulen  überhaupt,  und  insbeson- 
e  a)  wenn  Ein  ,  b)  wenn  mehrere  Lehrer  an  einem  Orte 
eatelit  sind  —  in  Klassen  eingetheilt  werben?  Eine  ge- 
ilte Preisschrift.  8  Bogen.  8.  Tübingen.  (Slettin  in  Ulm.) 
r.  no. 

•blotzky ,  Pastor  Dr.  Friedr.,  das  britische  Ünterrichtswe- 
,    ir  Theil.    Ueber  das  Wesen  und  Wirken  der  Infant- 
rw>l society .    5  Bgn.  8.    Lemgo  ,  Meyer.    8  gr.  no. 
»Lheca  concionatoria,  colleg.  ac  interpret.  L.  Pett  et  Riiein- 
d ,  vide  Homiliarum. 

.  thek  cla»*ischer  Romane  und  Novellen  des  Auslandes.  17r 
19r  Bd.  64  Bogen«  8.  Leipzig,  Brockhaus.    geh.  1  thlr. 
gr. 

A.  u.  d.  T. 

,   A.  G.  v.,  geb.  Necker.  Delphine.   A.  d.  Franz.  übers. 

->iedr.  Gleich,   3  Thle. 

Pet.  Christ.,  pract. -mathematischer  Rathgeber,  oder  For- 
lammlung  für  Mathematiker,  Physiker,  Ingenieure.  Forst- 
mer  u.  s.  w.  24  Bgn.  4.  Altona,  Busch.  2  thlr. 
ger  ,  C.  F.,  neueste  Erdkunde ,  oder  Daistellung  der  Län- 
u.  Völker  der  Erde  nach  ihrem  gegenwartigen  geogra- 
ich-  politischen  u.  Kultur- Zustande,  mit  geschieht!.  Ein- 
ungen  zur  Unterhaltung  und  Belehrung  f.  jede  Klasie  ge- 
leter  Leser.  3  Thle.  73}  Bgn.  8.  Tübingen ,  Oslander. 
:hlr.  12.  gr. 

off,  Dr.  Ernst,  Handbuch  der  Arzen  ei  mittel  lehre.  III.  ls. 
Bgn.  gr.  8.  Bonn  ,  Weber,  f.  2  Abtheilungen  3  thlr.  no. 
□  ff,  Gottl.  Wilh.,  die  kryptogamischen  Gewächse,  mit  be- 
derer  Berücksichtigung  der  Flora  Deutschlands  und  der 
weiz,  organ ographiach,  phytonomiach  und  systematisch 
rbeitet.    2e  Lieferung  9  Bgn.  gr.  4.  und  7  Kupfertafeln.  * 

nberg,  ^olirag-  2  tnlr'  8  Sr* 

die  Rhizokarpen  und  Lycopodeen  organograph.,  phytono- 
ch  und  systematisch  bearbeitet. 

le,  B.  H. ,  Philosophie  der  Oilenbaruug  als  Grundlage  n. 
lingung  einer  höhern  Ausbildung  der  Theologie.  8  Bgn. 
8.    Gotha,  Glaeser.   16  gr.  no. 

irodt,  Wilh.  Güiith.,  theorat.  prakt.  Abhandlung  über  die 
achen  der  Feuchtigkeit  in  den  Gebäuden,  über  Schwamm  f 
>eterfras*  und  Angabe  der  Mittel,  diese  Uebel  aus  den  Ge- 
den  zu  entfernen.   Nebst  Notizen  über  d,  zweckmässig- 

Construction  der  Abtritte  u.  s.  w.    2e  Aufl.    Mit  einer 
ograph.  Tafel.    6  Bgn.  8.  Ilmenau,  Voigt.   8  gr. 
i,  K.  G.,  Glaube,  Liebe,  Hoffnung.    Bibellehre  für  den 
ngel.  Religions  -  Unterricht.    Als  Commentar  zu  der  kur- 

Bibellehre,  für  evangel.  Coufirmanden  bearbeitet.  14  Bgn. 

Steinkirchen.  (Ragoczy).    12  gr.  no. 

Materialien  zu  Oebungen  im  Kopfrechnen  f.  Lehrer  an 
it-  u.  Landschulen.  15}  Bgn.  8.  Steinkirchen,  Ebend. 
gr.  no. 

il,  Dr.  Ernst  Gottfr.  Adolph,  Passionspredigten.   7  Bgu. 
8.   Hamburg ,  Herold.   21  gr. 
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Bolley,  Ober-Tribunal-Rath,  Haupttatze  der  Wurteeiepp' 
Gesetze  und  Verordnungen  von  den  Jahres  l£5  h ' 
das  Pfandwesen,  das  Executio  ns  verfahren,  die  Orte 

Gläubiger  im  Concurse,  das  Vormundschaft**««  c: 
Notariats- Geschäfte  betreffend.  Zum  allgemeinen  Geh- 
besonders  aber  für  die  Gemeinderäthe ,  Wiiiti|«ili 
Notare.   6  Bgn.  gr.  8.  Stuttgart ,  Steinkopf.  8  er. 

Bonneil,  E.,  Uebungsstücke  cum  Uebersetten  im  d«U 
sehen  ins  Deutsche  für  die  neuesten  Anfänger,  isa  i. 
ligen  Fortschreiten  nach  den  lateinischen  Conjogiöst: 
ordnet,  mit  Rücksicht  auf  den  Auszug  ans  Zumpti htC 
matik.    2e  Aufl.    11  Bgn.  &  Berlin,  Th.  Enslin.  Sf 

Bopp ,  FrtM  die  Sündfluth,  nebst  drei  andern  derwup 
Episoden  der  Make- Bharata.  Aus  der  Ursprache  sir 
12  Bgn.  8.  Berlin ,  F.  Dümmler.  16  gr. 

Brandt,  Heinrich  v.,  Handbuch  für  den  ersten  Unter' 
der  höhern  Kriegskunst.   Zum  Gebrauch  in  Mihti*-- 
und  für  den  Selbstunterricht.    Mit  2  Plänen.  SU- 
Berlin  t  Schüppel.    1  thlr.  18  gr. 

Braubach,  Dr.  Wilhelm,  tiefstes  Denken  und  hockst« Gi 
oder  die  letzten  Gründe  von  Religiosität  und  8w* 
Bgn.  8.  Giessen ,  Ferber.  12' gr.  no. 

Bressl,  Dr.  J.  L.,  Auswahl  von  Schweizer-Ktthreicken  i 
liedern.  Mit  3  Melodieen  f.  Gesang,  Guitarre  utj 
forte.  2e  Aufl.  34  Bgn.  12.  Pessau,  Ambrcsi.  fei".' 

Brewer,  J.  Paul,  Lehrbuch  der  Statik  fester  Körper- 
Stein  tafeln.   14+  Bgn.  gr.  8.  Düfteidorf,  Schaub.  1 
A.  u.  d.  T. 

 Lehrbuch  der  Mechanik.  Ir  Thl.  Lehre  rom  Ge- 
wichte der  Kräfte  an  festen  Körpern.  , 

Briefe  gegen  die  Hegel'sche  Encyclopädie  der  phile»F 
senschaften.  ls  Heft.  Vom  Standpunkte  der  Eac*3 
u.  der  Philosophie.  6  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Th.  Ejdia. . 

Bronikowsky ,   Alexander,  Sammlung  neuer  Schritte*  - 
37|  Bgn.  8.  Halberstadt,  Brüggemanu.  3  thlr. 
A.  u.  d.  T. 

—  —  Darstellungen  aus  vergangener  Zeit  fr,  2r. 
Bruckbräu,  Friedr.  Wilh.,  allgemeines  Hulfsbuch  fun  « 
de,  in  öffentlichen.^ und  häuslichen  Schreib-  u.  R*^ 


fr 


eschäften.    Zugleich  ein  unentbehrlicher  Anhiog 


bereits  erschienenen  Briefstellern.  1J  Bgn.  gr 
v.  Jenisch.  u.  Stage.    18  gr. 


v.  jeimcn  u.  ouge.  io  gT.  ^ 
Bürgermeister,  Ant.,  Bedingungen,  unter  welchen  w 
der  Landwirthschaft  ihr  vorzüglichstes  Gedeihen  «* 
kann;  als  Widerlegung  der  Behauptung,  das*  nsr ^; 
vorzugsweise  Erbpacht  den  Ertrag  I an dtäf lieber  w*- 
tichern  könne.  Nebst  3  Tabellen.  8  Bogen.  &  P«*' 
berger  u.  Weber,  geh.  18  gr.  .  , 

Busch,  Joh.  Bapt.,  rollständiges  Erbauungsbuch  für  jP* 
sten.   Eine  Sammlung  von  Lehren,  Betrachtung«  *  * 
ten.   25  Bgn.  8.  Sulzbach ,  v.  Seidel.    16  gr.  . 
Canisius,  Petr.,  kath.  Gebetbuch.  8e  Aufl.  16*  Bgn. l* 

hut,  Thomann.  10  gr.  „j^ 
Caspari,  C.,  über  Naturalienertrag  vom  Boden.  n^J 
kosten,  Wirthschafubedarf  und  Ueberschuss  bei 
•VTirthschaftsart,  nach  eigner  Erfahrung  in  Bei- 
stellt. 2s  Hft.  7  Bgn.  4.  Berlin,  Rücker. 
Ciceronis ,  M.  T.,  ut  ferunt,  rhetoricorum  ad  Herein 
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V,  ejus  dem  de  inventione  rhetorica  libri  duo.  Ex  recensio- 
e  Graeviana  in  usum  icholarum  editi.  12}  Bgn.  gr»8.  Leip« 
ig ,  Hinrich*.  12  gr. 

ero,  M.  T. ,  auserlesene  Reden,  übersetzt  und  erläutert  von 
V.  C.  Wolff.  lr  Bd.  2e  AufL  33|  Bgn.  gr.  8.  Altona,  Harn- 
nerich.    1  thlr.  16  gr. 

ludiani»  CK,  es  editione  bipontina  I.  ad  optimal  lectiones 
it  ad  exemplar  Burmannianum,  nova  editio  exaeta  cum  no- 
itia  litteraria  et  chronol.  historica.   33  Bgn.  gr.  8.  Pariav 
rreuttel  u.  Württ.   1  thlr.  10  gr. 

per,  Dr.  P.  K.,  die  Türken  im  Kampfe  mit  dem  christl.  Eu- 
•opa,  in  hütoriachen  Gemälden  vorgestellt,  lt,  2t.  24^  Bgn.  8. 
Vleissen,  GöcUche.   1  thlr.  14  gr. 

rnelii  Nepotis  de  vita  ezcellent.  imperatorum  et  virorum  iU 
ustrium  opera ,  quae  supersunt.  Mit  Anmerkungen  zur  Be- 
"iebtigung  und  Erläuterung  dieses  Schriftstellers  für  Schulen« 
>e  Aufl.  21  Bgn.  6.  Frankfurt  a.  M. ,  Andreae.  12  gr. 
urier,  P.  Louis,  Denkwürdigkeiten  u.  Briefe.  Aus  dem 
Französischen.  2  Bde.  27  ßgn.  gr.  8.  Leipzig,  C.  H.  F. 
Hertmann.    1  thlr.  18  gr. 

inow,  W.,  die  Augsburgische  Confession  und  die  Geschichte) 
ihrer  Uebergabe;  nebst  einer  Einleitung,  enthaltend  eine  kür- 
te Darstellung  der  seit  Beginn  der  Reformation  vorgegange- 
nen Begebenheiten.  Zu  der  bevorstehenden  dritten  Sacular- 
Feyer  der  Augsburg.  Confession.  8|  Bgn.  8.  Dresden,  Rn% 
icher.  8  gr. 

irtius,  Dr„  Gust«  Guüh.  Henr.,  de  antiquis  Italiae  in  coli*. 
Pars  prior.  7J  Bgn.  gr.  8.  Greifswalde,  Mauritius.  18  gr. 
ir  legung,  siehe  An.  , 
irstellung,  systematische»  die  neuesten  Fortschritte  in  den 
Gewerben  und.Manufacturen  und  des  gegenwärtigen  Zustan- 
des  derselben.  Als  Fortsetzung  und  Ergänzung  des  im  Jahre 
1823  beendigten  Werkes:  Darstellung  des  Fabrik-  und  Ge- 
werbswesens  u.  s.  w.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  den 
Österreich.  Kaiserstaat.  Herausgegeben  von  Steph.  Ritter  von. 
Keess,  u.  W.  G.  W.  Blumenbach.  lr  Bd.  29  Bgn.  gr.  8. 
Wien ,  Herold.  3  thlr. 

iekmann,  H. ,  die  Seelenlehre  in  icatecn.  Gedankenfolge,  als 
Gegenstand  der  Verstan desÜbungen  und  der  Vorbereitung 
eines  fruchtbaren  Religionsunterrichts.  Für  Lehrer  in  Bür- 
ger- u.  Landschulen.  2e,  verbesserte  Aufl.  13$.  Bgn.  8.  AI* 
toda ,  Hammerich.    14  gr. 

öring,  Georg,  2  Lustspiele.  Enthaltend:  Geliert u.  zwei  Nich» 
ten  für  Eine.  74  Bgn.  8.  Amberg.  (Mag.  f.  Ind.  in  Leipz.) 
geh.  8  gr. 

onaufahrt  von  Passau  bis  Wien.  Mit  Angabe  der  Städte  u. 
merkwürdigen  Flecken  ,  die  an  beiden  Ufern  des  Flusses  lie- 
gen. 3i  Bgn.  ou.  16.  Passau ,  Ambrosi.  geh.  6  gr. 
zondi,  Dr.  K.  Heinr.,  Was  ist  Rheumatismus  und  Gicht,  und 
wie  kann  man  sich  dagegen  schützen  und  am  schnellsten  da- 
von befreien?  Mit  einer  Abbildung  in  Steindruck.  11  ±  Bgn* 
8.  Halle,  Schwetschke.  geh.  1  thlr. 

hrenberg,  Dr.  C.  G.,  symbolae  physicae  seu  icones  et  descri- 
ptiones  oorporum  naturalium  novortim  aut  minus  cogaitorum, 
quae  ex  itineribus  per  Libyern,  Aegyptum,  Nubiam,  Dongalam, 
Syriern,  Arabiam  et  Habessiniam  publico  institutis  sumptu  Fri- 
derici  Guilelmi  Hemprich  et  Chr.  Godof.  Ehrenberg  studio, 
annis  1820—1825  redieruut.  Pars  zoologica  I.  7  Bgn«  gr.  lol. 

t 
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Vol.  et  16  «.  f •  Kopfertafeln.    BerMn ,  Mitll«.  pkdi 

tt  thlr.  12  gr-  . 
Ehrenfell ,  J.  M.  Freyherr  von,  die  Bienenzucht  nach  Gr*. 

sätzen  der"  Theorie  und  Erfahrung,    tr        2t  Bp.  p-i 

Prag ,  Calve.  1  thlr.  16  gt. 
Eisendecher,  Dr.  W ,  über  die  Entstehung,  Enimckelap n 

Ausbildung  des  Bürgerrechte«  im  alten  Rom.  3iit  e.an  ^ 

rede  von  A.  H.  L.  Heeren,    17|  Bgn.  gr.  8.  Hanu«i 

Perthes    1  thlr.  12  f*r. 

^S-ÜSÄ:  STÄS 

berff.  Bornträger.    12  gr.  - 

Ernesti  ,  Joh.  Heinr.  Martin,  Irene.   Der  Weg  zu  der 
brüderlichen  Religionsvereiniguiig  tum  allgemein  Kinös 
frieden  ;  nebst  einem  Anhange  denkwürdiger  Hirtenbnär 
habener  Bischöfe  Deutschlands  und  Italiens,  mit  anerfc» 
gen    151  Bgn.  &  Sulibach ,  v.  Seidel.  16  gr- 

J.  erstes  Vorbereitungsbuch  der  gnechischan  5?nö 
«um  öffentlichen  und  Privatgebrauöhe.  3te  Aufl.  1W» 
8.  München,  Fleischmann.    9  gr. 

Bttmüller,  Ludw.,  Kunech  Luarin.  7*  Bgn.  gr.  *  * 
Schmidt.    18  gr. 

Euler,  Leonhard,  vollständige  Anleitung  iut -  Inttmfecte 
Aus  dem  Lat,  ins  Deutsche  übersetzt  von  F.  Salomon.  *y 
26i  Ken.  gr.  6.  Wien,  Herold.    2  thlr.  ....... 

Falke,  J.  E.  L.,  Handbuch  der  Physiologie  mit  Bernes« 
going  der  Pathologie  für  Thierarite.  13  Bgn.  gr.  &  Sa 
berg ,  F,  Campe.    I  thlr. 

Ferber,  C.  W.,  Beiträge  zur  Kenntniss  des  gewerblich«  <= 
commerciellen  Zustande«  der  preuss.  Monarchie.  Aus  - 
liehen  Quellen.    Mit  9  Tabellen.    10}  Bgn.  gr.  8. 
Trautwein.    1  thlr.  18  gr. 

Feuerbach,  Ans.  Ritter  v. ,  actenmassige  Darstellung  men* 
Verbrecher.  2r  Bd.  44  Bgn.  gr.  8.  Glessen,  H*Jf 

Fichte,  Im.  Herrm  ,  Beiträge  «ur  Characteristik  der  j.«r; 
Philosophie  zu  Vermittlung  ihrer  Gegensätze.  X  Bgi 
Sulzbach,  v.  Seidel.   1  thlr.  t  ,  , 

Finelius,  J.  H.  F..  der  Kanselberuf.  Reden  imtheoip 
Institute  auf  der  königL  Universität  Oreifswalde  ge&l*> 
11  Bgn.  8.   Greifswalde ,  Mauritius.  16  gr. 

Fiormona  oder  Briefe  aus  Italien.  3te  Aufl.  15  Bgn.  &  B* 
'lin,  Nauck.   1  thlr. 

Fischer,  Dr.  Anton  Friedrich .  Verhaltungsregeln  bei  der  tr 
röhren-Entzündunff  und  Xeitröhren-ScWindsucht,  d«W- 
dagegen  anzuwendenden  Heilmitteln.    14}  Bgn.  &  Ifr*^ 
•  Hifscher.  1  thlr.  4  gr.  ,  ^ 

Fischer,  Ernst  Gottfr.,  Anfangsgründe  der  Algebra  ort- 
Lehre  von  den  Kegelschnitten  für  Schulen.  Mit*  Kap** 
fein.  24*  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Nauck.    1  thlr.  16  gr. 

A.  u.  d.  T.  n  . 

—  Lehrbuch  der  Elementar -Mathematik  zum  Gd>'<flt 
in  den  obern  Klassen  gelehrter  Schulen.  4.  Theii. 

—  mechanische  Naturlehre  im  Auszuge,  für  deöflA,- 
Schulunterricht  entworfen  von  Dr.  E.  F.  August. 
8.  Ebendas.  22  gr.  ,  -L;r 

—  S.  C,  Handbuch  der  Zoologie  od.  Beschreibung  der  i 
nach  dem  äussern  und  innern  Baue  und  ihren  Vemcou&'t 
*0  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Heubner.   8  thlr.  8  gr. 
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»ck»  Ferdinando  Flor.,  de  regno  divino  liber  eregeticus-  hi- 
toricus  quatuor  evangelistarum  doctrinam  complectehs.  32 
5gn.  gr.  8.  Leipzig  v  Lehn  hold.    2  thlr,  8'  gr.  i 
ntainebleau.  ir  Theil.  29^-  Bgn.  gr.  8.  Bremen.  Heyse.  geh. 
iir  2  Theile  4  thlr.  * 
rstner,  Georg  v.,  gegenwärtiger  Zustand  der  deutschen  Land» 
virthschaft  bei  ihren  dringendsten  Bedürfnissen.    An  die  lo- 
yalen und  wohlwollenden  Regierungen  Deutschlands  gerich« 
et.    7  ßgn.  gr.  8.   Tübingen,  Oslander,   geh.  8  gr. 
syberg,  Max  Freiherr  von,   Geschichte  Her  bayer.  Land- 
tände  und  ihrer  Verhandlungen.  *2r  Bd.    29  Bog.   gr.  8. 
iulzbach,  v.  Seidel.    1  thlr.  8  gr. 

ederich,  Dr.  G.,  chrirtl.  Vorträge.    1r  Thl.   3te  Aufl.  274 
^°S*.  ßr»  8.*  Hanau»  Edler,    geb.  2  thrl. 
tz ,  Phil.  |  die  Menschenerziehung  und  der  Unterricht  auf 
eligiös.  Ur  christl.  Standtpunkten  und  übereinstimmend  mit 
lern  Geiste  der  kathol.  Kirche.    30  Bog.   gr.  8.  Sulzbath, 

Sfeidel.  1  thlr.  8  gr. 
heimnisse,  die,  des  Ahnensaales.  Eine  fabenteuerliche  Er. 
ahlung  aus  dem  Archiv  des  Schlosses  Olivaros.  Von  dent 
Verfasser  von  „Urach  der  Wilde  u  u.  m.  a.  Mit  einer  bildl. 
Darstellung.  14i  Bogen.  8.  Leipzig,  Mag.  f.  Ind.  geh, 
:  thlr.  8  gr. 

nthe,  Dr.  H.  TV\,  Geschichte  der  macaronischen  Poesie  u. 
Sammlung  ihrer  vorzüglichsten  Denkmale.  23  Bog.  8.  Halle, 
\einicke.    1  thlr.  *6  gr. 

rhauser,  Dr.  J.  B. ,  biblische  Hermeneutik.  2  Thle.  ir, 
mth&ltend:  Einleitung  in  die  heiligen  Schriften  des  alten  u. 
leuen  Bundes.  Nach  seinen  Vorlesungen  herauig.  von  einem 
einer  ehemal.  Zuhörer.  2r,  enthaltend:  die  Grundsätze  der 
>chriftauslegung.  35£  Bog.  gr.8.  Kempten,  Kösel.  1  thlr. 4gr. 
ehel,  Rudolph,  jüdisches  Conversationslexicon.  2  Bde.  24£ 
3og.  gr.  8.  Nürnberg,  F.  Campe.  1  thlr. 
•ldoni,  Carlo,  il  vero  amico;  commedia  di  tre  atti  in  prosa. 
Vlit  erklärenden  Anmerkungen  zum  Schulgebrauche  heraus« 
gegeben  von  J.  Fr.  Leonh.  Menzel.  2te  Aufl.  5  Bog.  gr. 
12.    Gera,  Heinsius.   8  gr. 

tt  in  der  Natur.  Ein  Betrachtungs  -  und  Erbauungsbuch  f. 
lenkende  Christen.  Nach  Fenelon  bearbeitet  vom  Uebers« 
ler  Religion  nach  Racine.  Mit  einem  Titelkupfer.  19  Bog. 
).   Würzburg,  Etlinger.    16  gr. 

alT,  E.  G.,  Diutiska.    Denkmäler  deutscher  Sprache  und 
Jteratur  aus  alten  Handschriften  zum  ersten  Male  theils 
lerausgegeben ,  theils  nachgewiesen  und  beschrieben.  3rBd. 
•V  Bog.   gr.  8.    Stuttgart,  Cotta.   20  gr. 
önau,  Isid. ,  Opferblumen.    Niedergelegt  auf  dem  Altare 
ler  Liebe  und  Freundschaft.   Eine  Sammlung  auserwählter 
Erzählungen.  1s,  2s  H.  36|  Bog.  8.  Leipzig,  Hartmann.  2 thlr. 
inther,  K.  Gottl.,  16  katech.  Unterhalttingen  über  mehrere 
ier  wichtigsten  Christenlehren  und   Christenpflichten  zum 
Schulgebrauch.   124  Bog.   8.    Leipzig,  daselbst.    16  gr. 
rlitt,  F.,   Schulschriften.    2r.   Die  Hamburgischen  Schul- 
ichriften  enthaltend.    Nach  dem  Tode  des  Verfassers  ge- 
ammelt  und  mit  einigen  Anmerkungen  begleitet  von  Corn. 
Vlüller.   28  Bogen,   gr.  8.   Magdeburg,  Heinrichshofen.  1 
hlr.  16  gr. 

iyct,  Dr.  Carl  Julius,  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  des 
Zivilrechts.   19  Bog.   Heidelberg,  Winter.  1  thlr.  12  gr. 
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Haab,  Vh.  Heinr.,  Betrachtungen  Über  die  tM&mptiik 
Jesu  Christi  nach  den  Berichten  der  vier  Erangeluta. 
Andachtsbuch  f.  die  häusl.  Erbauung,  auch  z.  Gebr. Inni- 
ger u.  Schüllehrer.    22  Bog.   g.    Heilbronn,  Clin.  Ii: 

Hadeln ,  H.  von,  neueste  Versuche,  die  Ge?chütiladu?«:i 
tels  Percustion  zu  entzünden.  Mit  6  lithoeraph.  Ttna,  B 
Bog.    gr.  8.    Mainz  ,  Kupferberg.    1  thlr.  8  gr. 

fiaglsperger,  Frz.  Seraph.,  Festabende  im  priesterl.  Lebe.  £ 
feiert  mit  Betrachtungen  und  Erinnerungen.  Für  Fnca. 
Seelsorger.  2s  Bdchen.  12*  Bog.  12.  Sulzbtch,  t.Se* 
geh.  16  gr. 

Hartmann,  Ph.  Carol. »  Pharmacologia  dynamics,  Tolp 
33|  Bog.   Wien ,  Wimmer.   2  Bde.    6  thlr. 

Hasselbach,  C  Frid.  Guil.,    de  multimoda  idoloktrk  er: 
Teftüllianua  ludimagistros  et  ceteros  professores  Ktier:-- 
arguit  oratio.  A.  D.  VII.  id.  Januar,  cum  in  gymntiiö  seßet 
directoris    munus    auspicäretur.    4j-   Bog.    gr.  4. 
P.  H.  Morio.   8  gr.  netto. 

Hauber,  fcriderico  Carolo,  scholae  logico - roatheinite : 
quibus  ars  cogitandi  et  eloquendi,  in  veniendi  et  demosiÄ 
circa  unam  propositionem  quae,  est  Euctfdis  tlemrJ:'* 
theorema  primum ,  mültis  modis  et  magna  exemplorue* 
rietate  exercetur.  Cum  tabulis  lithographicis  octo.  21^ 
gr.  8.   Stuttgart,  Kornicker.    2  thlr.  8  gr. 

Hecht,  Dan.  Friedrich,  Lehrbuch  der  MarkscheideW-  ; 
11  Kupfertafeln.   17  flog.  &   Freyberg,  Crai  und  Gen* 
1  thlr.  12  gr.  , 

Helwing,  Dr.  Ernst,  Geschichte  des  achSischen  BoBfle»!Äl 
den  Quellen  dargestellt.  23J  Bog.  gr.  8.  Lemgo,  W 
1  thlr.  8  gr. 

Hengstenberg,   C.  W.,  Christologie  des  alten  Testame^ 
Gommentar  über  die  Messianischen  Weissagungen 
pheten.    I.  1.  2.   24  Bog.    gr#  8.    Berlin ,  L.  WWP 
thlr.  20  gr. 

Henke,  Ad.,  Lehrbuch  der  gerichtl.  Medicin.  Zw  & 
akadem.  Vorlesungen  und  zum  Gebrauche  für  ipf? 
Aerzte  und  Hechtsgelehrte.  6te  Aufl.  31  Bog.  gr-  *  * 
lin#  F.  Dümm  ler.   2  thlr.  . 

Herbart ,  Joh.  Friedr. ,  allgemeine  Metaphysik  neb«  ac  r 
fangen  der  philos.  Naturlehre.  tx  System.  Thl.  44  &>:. ; 
8.  Königsberg ,  Unter.  4  thlr.  netto. 

Herder ,  Joh.  Gottfr.  von ,  Leben  von  Heinrich  Dönng. ^ 
Herders  Portrait  von  Schwcrdgeburth,  und  einem  Fic 
Zweite ,  vermehrte  und  verbesserte  Aufl.  11  flog«  ff*  ' 
Weimar,  W.  Hoffmann.   12  gr. 
A.  u.  d.  T.  : 

—   —   •ftmmtljche  Werke.   Supplementband.       ^  ^ 


Hesse,  Adolph,  leichte  Orgel- Vorspiele  für  angehende  ig 
nisten  «um  Gehrauch  in  Seminarien  etc.  3  Bog-  *  * 
lau,  Leuckart.    12  gr.  ,  k 

Heunisch ,  A.  J.  V. ,  neuer  Hand-Atlas  über  eile  The*  • 
Erde  für  Freunde  der  Erdkunde  und  besonde/s  *«■  " 
brauche  in  Schulen.   2te  Abtheilung.  4.  Carliruhe, 
2  thlr.  4  gr.  netto.  .  g 

Hey,  Wilhelm,  Auswahl  von  Predigten  in  der  Holh** ' 

Gotha,  geh.  10|  Bog.    gr.  8.    Hamburg,  Fr.  Perthw . 
Hoerdt,   Sigmund  von,   Unterricht  über  die  pf<rdV£^ 
Schlags -Kunst  und  die  Behandlung  der  kransen 
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taften  Hüfe,  ne^st  einer  Abhandluug  über  die  GattMtinn  der 
ferde.    Mit  25  lithograph/ Tafeln.   2te  Aufl.    18  Bog.  ßrt 

Stuttgart,  Cotta.    1  thlr.  16  gr-  ^  ß 

irmanr\,  Dr.  Friedr.,  die  christliche  Glaubenslehre,  darge- 
tellt  für  die  Gebildeteji  im  Volke.  16  Bog.  <rr.  a  Stutt- 
art,  Frenckh.    21  gr. 

ff  mann,  Ludw.,  die  staatsbürgerlichen  Verhältnisse  der  Ju- 

erH^:  fe mz?*L9nau- SUÄten-  *2Bos- gr-  8' 

miliarium  patristicum,   Collectum,  adnotationibus  criticir. 
xegetic«  historicjisque  iustructum  ediderunt  Ludw.  Pelt  et 
ennc.  Rheinwald.  Vol  L  fasc  i.  9±  Bog.  gt.  8.  Berlin, 
4.  Enslin.    14  gr.  * 

A.  u.  d.  T.j 
ibliotheca  concionatoria. 

st,  von  der,  Novellen.  +)  Qer  Unglückliche  u.  die  Alpen* 
litte.   13}  Bog.   8.   Meissen,,  Gödsche.   16  gr\ 
hig ,  Wash. ,  des  Chr.  Columbut  Leben  und  Reisen.  Aua 
em  Engl,  übersetzt  von  Dr.  F.  H.  Ungewitter.   3r  Bd.  25' 
og.    8.    Frankf.  a.  M.,  Wqschtf.   J  thlr.  12  gr. 
ler,  Karl,  phantastische  Erzählungen,  4r  Bd.   1U  Bog.  8; 
<logau,  N.  Günther.    1  thlr. 
A.  u.  d.  T.: 

—  Hans  ßrohe,  oder  der  Sonderling  im  schwarzen  Mantel, 

—  phantast.  Erzählungen.  2r  Bd.  U  JUog.  $.  Glogau. 
aaelbst.   1  thlr.  12  gr.  *  * 

A.  u.  d.  T. : 

—  Skiaphilos  Poneriander,  oder  d.  Amulet. 

tschrosen  und  Stechpalmen.    Rechts  und  links  gefunden 
der  gestohlen.    Für  Lacher  und  lustige  Leute  gesammelt  u. 
erausgegeben  von  Gottlob  Wohlgemuth.  3s  Heft  mit  3  Kpf,  ' 
4^  Bog.  16.   Leipzig,  Mag.  f.  Ind.  geh.  8  gfr. 
lig,  H. ,  die  Wallfahrt   Eine  Novelle.  l&Bog.  12.  Frankf. 
.  M.,  Sauerländer,   geh.  1  thlr.  8  gr.  J 

»pe,  J.  G. ,  Unterricht  im  Ackerbau  undj  in  der  Y^hsucht, 
r  Thl,  3te  AufL  Mit  3  Kupf.   19  Bog.  &  Berlin,  Rücker, 
thlr.  8  gr. 

yaig,  Dr.  Frdderic  Louis,  de  Pusage  des  eaux  minerale« 
aturelles  et  artificielles  de  Carlsbad,  Embs,  Marienbad, 
ger,  Pyrmont  et  Spa.  Ouyrage  traduit  de  1' allem* od  sur  U 
»conde  Edition  revue  et  corrige*e.  1#$  Bog.  12.  *>ipzig, 
rockhaus.   geh.  1  thlr.  12  gr. 

ise,  L. ,  Denkwürdigkeiten  eines  jungen  Adjutanten  Napo- 
ion  Bonaparte's.  Niedergeschrieben  von  dessen  Kammer- 
iener.  Frei  nach  dem  Franz.  bearbeitet.  2  Bde.  32  flog. 
.   Hamburg,  Herold  j.  2  thlr.  8  gr. 

in,  Friedr.,  die  dritte  Liebe,   lr,  2r.   20  Bog.   8.  I-eip- 
ig,  Hartmann.    1  thlr. 

—  Auswanderung,  Schicksale  u.  Heimkehr.  Ein  Roman 
uf  geschichtlichem  Grunde,  lr,  2r.  27J  Bog.  8.  Leipzig, 
aseibst.    1  thlr.  16  gr. 

sraann,  Dan.,  Novellen.   3r  Bd.  24|  Bog.  8.  Berlin»  Hau- 
e  u.  Spener.    1  thlr.  16  gr. 

hn,  G.  A,  Fr.,  beauties  of  classical  english  poetry,  oder  Blu- 
tenlese aus  den  classi  sehen  Dichtern  der  Englander,  nebst 
elungenen  englischen  metrischen  Uebersetzungen  deutscher 
redichte  von.  SchUler,  Götho,  Ja,cobi,  JÜopstoek,  fcöxßer 
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etc.  Dal  engl.  Original  mit  einer  wörtlichen  Uebenete 
versehen,  ls  Bdchen.  4  Bog.  8.  Berlin,  Laue.  geh.  Sgr-a«* 

Mal  lk  g  Dr.  Ant.  Aug. ,  Abhandlung  über  die  Ruhr  uad 
vereinfachte  Thenfpie.    8  Bog.    gr.  8.    Prag,  Kroaten 
u.  Weber,    geh.  20  gr. 

Martin,  M.  A. ,  Welt  und  Ton.  Ein  nützliches  Bildmipkc: 
zum  Eintritte  in  die  feine  Gesellschaft.  Mit  neuen  Zugibt, 
und  Erläuterungen  von  Dr.  F.  C.  Claudius.  12  Bo».  L 
Prag,  Kronberger  u.  Weber,    geh.  18  gr. 

Merkwürdigkeiten  Dresdens  und  der  Umgegend.  Einlach 
buch  für  Fremde  u.  Einheimische  nach  Lindau'»  topogri^ 
gehen  Werken  bearbeitet;  mit  einer  neuen  Beschreibung  er 
Sammlungen  für  Wissenschaft  und  Kunst.  2te  AnfL  X: 
einem  neuen  Plane  der  Stadt.  7  Bog.  i6.  Dresden,  Arat*. 
12  gr.  geb.  16  gr.  netto. 

Merrimde  1572.  Chronik  der  Zeit*KarIs  IX.  Aus  dem  Frc 
übersetzt.    2Gi  feog.    gr.  8.    Stuttgart,  Cotta.    1  thlr.  12 r 

Michaelis,  Dr.  Ad.,  die  Protokolle  der  hoben  deutsches  £~ 
desversanimlung.  Eine  publicistische  Betrachtung.  4  & 
gr.  8,    Erlangen ,  Palm  U;  Enke.   £eh.  8  gr. 

Michahelles,  Karl  Friedr. ,  bibl.  Sittenspiegel  in  Beiipif- 
aus  der  heil.  Geschichte  mr  Nachahmung  od.  zur  Wir«' 
mit  hinzugefügten  passenden  Bibelsprüchen  und  Lieder 
sen  tum  Gebrauche  bei  dem  Religionsunterrichte  aufgfftel 
*r  Thi.   12  Bog.    8.   Nürnberg ,  Riegel  u.  Wiessner.  12  f 

Middleton,  Model-  und  Reissbuch  für  Zimmerleute  n.  Tu^ 
ler*  Enthält;  Thüren,  Brücken,  Balcotis,  Gartenrer^ 
chungen,  alle  Arten  Geländer,  Gartensitze.  8s  Heft  Wti 
Kupfern.   4.    Leipzig,  Mag.  f.  Ind.    geh.  16  gr. 

Müller,    Heinrich,   die   grässliche   Bartholomäusnacht,  eis 
Heinrich  IV.,  König  von  Frankreich  und  Margarethe 
Yalois.    Ein  bist.  -  rom.  Gemälde  aus  dem  l6ten  und  f  - 
Jahrhundert,    lr,  2r.    29  Bog.    8.    Quedlinburg,  Bine 
thlr.  4  gr. 

Neurohr,  Dr.  Joh.  Ant.,  einfacher  Unterricht  über  die  O- 
baumzucht.  Mit  2  lithograph.  Tafeln«  13  Bog.  8.  Ln* 
(Löffler  in  M.).    1  thlr.  12  gr. 

Nicolai ,    Dr.  Joh.  Aug.  Heinrich  ,   Beschreibung  der  Kn«ir 

•    des  mensohliohen  Foetus.     Ein  Beitrag  zur  Anatomie 
Foetus  und  zur  Bestimmung  des  Alters  der  Embryonrc  d 
des  Foetus  aus  der  Beschaflenheit  der  Knochen.  Älit  4  I> 
10  Bog.    8.    Regensburg,  Münster.    18  gr. 

Oertel,  Prof.,  lateinisch- deutsches  ABC  und  Lesebuch 
nöthiger  Copia  vocabulorum  zur  Erleichterung  des  lafe.:- 
lernens.   14|  Bog.    8.    Nürnberg,  F.  Campe.    12  gr. 

Olga  oder  die  moskowitische  Waise.    Trauerspiel  in  5  Aa£ 

§en.    Aus  dem  Franz.  übersetzt  von  J.  Boos.    4-  Ec.-.  ■ 
tuttgart,  Kornicker,    geh.  9  gr. 
Parisius,  J.  L. ,  Handbuch  f.  Volksschullehrer  beim  Gebrauch 
.   der  Bibel  in  der  Schule.    Mit  einer  Karte  von  Palästina.  5 
Aufl.    iS\  Bog.   8.    Magdeburg,  Heinrichshofen.   16  gr. 

«-   —   Materialien  zu  Katechisatiouen  nach  Anleitung  de*  l* 
techismus   Lutheri.    Zum   Gebrauche  für  Lehrer, 
nach  diesem  oder  nach  einem  andern  Lehrbuche  in 
christl.  Religion  Unterricht  crtheilen.    4te  Aul    29a  Bof» 
8.   Magdeburg,  ebendas.   1  thlr.  4  gr. 

Passow,  Franz.  Grundzüge  der  griecb*  u.  röm.  Literatur- ^ 
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Zum  Gebrauche  bei  akactan.  Vorlesungen 
entworfen.  2te  Aufl.  4.  Berlin,  F,  Dümmler.  21  gr. 
?rre ,  H. ,  Schlüssel  zur  Aussprache  des  Deutschen,  in  einer 
Sammlung  deutschem,  französischer  Vocabeln  u.  Gespräche. 
Vach  einem  neuen  uqd  einfachen  Plane  für  Franzosen  und 
indere  Ausländer  bearbeitet.  12  Bog,  12.  Frankf.  a.  M. » 
^auerländer.    geh.  1  thlr.  8  gr. 

rtzsch  ,  G.  A. ,  Gustav  Bedlichs  ernste  Rückblicke  in  die  ver-» 
^angenen  Tage  seines  Lebens.  11  Bog.  8.  Zeitz,  Webel. 
2  gr. 

ppe  ,  Dr.  J.  H.  M. ,  neuer  Rathgeber  in  den  nützlichsten  u. 
repriiftesten  neuerfun denen  Haushaltung*-  und  Gewerbskün- 
►ten  für  das  gemeine  Leben,  für  Oeconomen,  für  Techniker 
jnd  überhaupt  für  alle  Stände.  22  Bog.  8.  Tübingen,  Osi- 
inder.    20  gr. 

—  die  Uhren  und  die  Uhrmacherkunst  auf  der  höchsten 
Stufe  der  jetzigen  Vervollkommnung,  oder  die  Kenntnis*  al- 
ier Arten  von  Uhren ,  ihrer  Verfertigung  etc.  Mit  12  Stein-, 
tafeln.    34  Bog.   Tübingen,  daselbst.  2  thlr. 

A.  u.  d.  T. : 
- —  —  Handwerks-  und  Fabrikenschule.  6r. 
;lim  ,  Herrm-  Friedr. ,  Gebetbuch  für  den  christlich.  Bürger 
u.  Landrnann;  enthaltend  Gebete  auf  die  Tage  in  der  Wo- 
che ,  die  höh  en  Feste  u.  andere  Verhältnisse  der  Christen. 
3te  Aufl.  12  Bog.  8.  Cassel,  Luckhardt.  6  gr. 
>ichel,  Dr.  Willi. ,  Stehens  Heilquellen,  besonders  in  genauer 
Beziehung  auf  ihre  Anwendung  und  auf  ihren  zweckmässi- 
gen Gebrauch  dargestellt.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  G. 
JVI.  Maro.  18^  Bog.  8.  Hof,  Grau.  20  gr. 
iisswitz ,  G.  L.  Baron  von  9  Beiträge  zur  Kenntniss  der  tauf« 
gesinnten  Gemeinden  oder  der  Mennoniten ,  Statist.,  hist.  u. 
rel.  auch  jurist.  Inhalts.  2r  TM.  Nebst  2  Ansichten  des 
Danziger  Bethauses.  25 Bog.  8.  Breslau,  Leuckart.  1  thlr.  I6gr. 
iese ,  F.  G.  von ,  Vorschläge  zu  einem  neuen  Goniometer» 
mit  welchem  man  sowohl  spiegelnde  als  matte  Krystalle  so 
genau,  als  es  die  Natur  ihrer  Oberflächen  nur  gestattet »  mes- 
sen kann.  Nebst  einem  Anhange,  enthaltend  die  Angabe  ei- 
nes Werkzeuge*  zu  der  Zeichnung  sämmtl.  Kegelschnitte 
(Konograph).  Mit  2  Steindrucktafeln.  7±  Bog.  gr.  8.  Bonnf 
Weber.    16  gr.  netto. 

istelhueber  „  J.  L  ,  über  die  Notwendigkeit  der  Errichtung 
von  Arbeits-  und  Erziehungsanstalten  für  sittlich  verwahr- 
losete  Kinder,  nebst  Anleitung,  wie  dergleichen  Institute  zu 
errichten  n.  zu  verwalten  sind.  Mit  12  Steindruckt.  65  Bog. 
gr.  4.    Stuttgart,  Cotta.    3  thlr.  16  gr. 

.itter,  Dr.  Heinr. ,  Geschichte  der  Philosophie,    lr  Thl.  42 
Bog.    gr.  8.    Hamburg,  Fr.  Perthes.   3  thrr. 
A.  u.  d.  T.  : 

—   —    Geschichte  der  Philosophie  alter  Zeit.  lr. 
Lixner,  Th.  Ans.,  Handbuch  der  Geschichte  der  Philosophie- 

zum  Gebrauche  seiner  Vorlesungen,    lr,  2r  Bd.    2te  Aufl. 

60!  Bog.    gr.  8.    Sulzbach,  v.  Seidel.    3  Bde.  3  thlr.  16  gr. 
totteck,  Carl  von,  Lehrbuch  des  natürl.  Privatreoht*.  21  Bog. 

gr.  8.   Stuttgart,  Gebr.  Franckh.    2  thlr. 
A.  u.  d.  T. : 

— «■  —  Lehrbuch  de*  Vernunftrecht*  und  der  Staatswissen- 
schaften,   lr  Band. 
\ütemckj  K»  A*,  der  chriitliche  Glaube  nach  dem  lutherisch. 
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1 

Katechismus  in  katech.   Vorträgen.    12  Bog.  8.  Et. 

P.  Dtimmler,   14  gr. 
Runder,  F.  A. ,  Geschichte  des  Nation alkrieges  au!  äVrpr? 

näischfen  Halbinsel  unter  Napoleon.    Mit  1  Karte.  10j  ^ 

gr.  8.   Leipzig,  Hinrichs.  20  gr. 
Rust,  J.,  Predigten  über  auserlesene  Texte.  Ir  Bd.  3l|k 

gr.  8.   Erlangen  ,  Palm's  Verl.   1  thir.  14  gr. 
Sammlung  neuerer  würtemb.  Gesetze  und  Verordnungen  r. 

alphabetischen  Sachregistern,  lr  Bd.   27  j  Bog.  gT.  8.  Sn 

gart,  Steinkopf.    1  thir.  8  gr. 
Say ,  J.  B. ,  vollst.  Handbuch  der  prakt.  Nation  al-Oeiost^ 

für  Staatsmänner,  Grundbesitzer,  Gelehrte,  Kspiulistue 

Aus  dem  Franz.  übersetzt  von  J.  v.  Tb*   2r  BdL  22}  ßc* 

gr.  8.   Stuttgart,  Metzler.    1  thir. 
Schaden,  A.  von,  Graf  Wallersee,  der  unwissend  Verat 

Humoristische  Schauergeschichte*   15  Bog.  8.   Gen,  Hl 

sius.   1  thir.  3  gr, 
— ,  Skizzen  in  der  Manier  des  «eliren  A.  G.  Meäa« 

nebst  der  Lebens  -  und   Bildungsgeschicui*  des  Wi«^ 

finders  der  Glasmalerkunst  M.  S.  Frank.    3te  Saaac 

Mit  einem  Titelk.   $4  Bog.  8.  Augsburg,  v.  Jenisch  *  SV 

1  thir,  16  jjr. 

Schmalz ,  Friedr. ,  Versuch  einer  Anleitung  zur  Vemuc^r 
ländl.  Grundstücke  u.  der  einzelnen  Zweige  der  Lwfl*- 
Schaft.  20^  Bog.  gr.  8.  Königsberg,  Bornträger.  lthlr.H; 

Schmid ,  Peter,  das  Naturzeichnen  für  den  Schul-  usd  & 
Unterricht.   Fortsetzung  der  Anleitung  zur  Zeichenkuw- 
Tbl.    Mit  20  Kupfertafeln.   17  Bogen.    8.   Beriia,  Ni* 
1  thir.  12  gr.  netto. 

Schmitthenner ,  Friedr.,  Methodik  des  Sprachunterrichts  f- 
Vorschlagen  zur  Verbesserung  der  deutschen  u.  htm^ 
Grammatik  und  Stilistik.    14j  Bogl    6.    Frankfurt  t,  J 
Hermann.    18  gr. 

Schnee,  G.  H.,  der  angehende  Pachter.  Ein  Handbeil 
Kameralisten,  Gutsbesitzer,  Pächter,  Bonitirer  u.  Theüq 
coramissarien ,  worin  das  Wer thsverhäl tu iss  des  Bodaw, 1 
verschiedenen  Feldeintheilungen  und  WirthschaftsArtc ; 
dargestellt  werden.  3te,  berichtigte  und  sehr  \erra.  Aai-- 
Bog.  8.  Halle,  Schwetschke.  geh,  21  at. 
-  Schneider,  Gottl.  G.  W.,  vollst,  sophoki  eis  ches  Worten1 
zeichniss.  lte  AbthL  A  —  K.  37$  Bog.  8.  Weujur, 
Hoftniann,   2  thir. 

A.  u.  d.  T. : 

Sophokles  Tragödien,  Griechisch  mit  kurzen  deutschend 
von  Schneider.    9s  ßdchen. 
Scholz,  Chr.  G. ,  Wandfibel  zum  Lesenlemen  der  Druc>«^ 
Ein  Hülfsmittel  für  zahlreiche  Schulen.    14  Tafela.  f 
Halle,  Anton.   12  gr. 

— r ,  Wandtafeln  zur  Veranschaulichung  der  ersten  Utk 
n  im  Rechnen.   Ein  Hülfsmittel  für  zahlreicht  ScW 
Halle,  Anton.    6  gr.  t 
Schreiber,  Dr.  Heinr. ,  allgemeine  Keligionslehrt  »acK  1 
nunft  und  Offenbarung.    Eine  Reihe  academischer  Vo:J* 
gen.   2r ,  prakt.  Tbl,   21  Bog,   gr,  8.   Frevburg,  Fr .1 
ner.    1  thfr.  10  gr. 
Schriften  und  Verhandlungen  der  Ökonomischen  Geseke 
im  Königreiche  Sachsen.   20ste  Lieferung.  Mit  1  call  5* 
druck.  U  Bog.  8.  Dresden ,  Hölscher,  l£  g*.  nett* 
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irihen  n.  Verh.  d.  «kern.  GeteTIsch.  im  tttinigr.  Sachsen  21ste 
Lieferung.  9j  Bog.  8.  Dresden  ,  Hilf  eher.  12  gr.  netto, 
liilz,  Karl,  Deutschlands  Giftpflanzen,  eine  Sammlung  von 
3  Blattern  Kalligraph.  Schul  Forschriften,  mit  29illura.  Abbil- 
lungen,  zum  Gebrauche  f.  Volksschulen,  kl.  Fol.  Berlin, 
Ii.  Enslin.    1  thlr.  16  gr.  netto. 

iwerdt,  Dr.  Franz,  die  Gaumennaht.  Eine  Darstellung  al- 
er  ihrer  Methoden  und  der  dabei  gebräuchlichen  bis  jetzt 
ekannten  Instrumente.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  C  Ferd. 
on  Gräfe  Mit  4  Kupfertafeln.  6*  Bog.  gr.  4.  Beriin, 
Oehmigke.  geh.  1  thlr.  4  gr.  ' 
tt,  C.  W.  W.,  Briefe  an  eine  Schwester  über  die  deutsche 
prache  zur  Vermeidung  der  gröbsten  und  gewöhnlichsten 
»hier.  Zum  Selbstunterrichte,  ohne  dass  man  nöthig  hat, 
ecliniren  und  conjugiren  zu  lernen.  9  Bog.  6.  Leipzig 
rockhaut.    geh.  8  gr. 

bold,  E.  C.  J.  von,  die  Einrichtung  d.  Entbindungsanstalt  an 
.  königl.  Universität  tu  Berlin,  nebst  einem  Ueberblicke  d. 
eistungeti  derselben  seit  dem  Jahre  1817.  8A  Bog.  gr.  8* 
erlin,  Th«  Enslin.  16  gr.  * 
>ert,  J.  P.,  gegrüsst  seyst  du,  Maria?  Ein  Gebetbuch  zur 
erehrun^  und  Nachfolge  der  allerseligsten  Jungfrau,  für 
ath.  Christen  überhaupt,  insbesondere  aber  für  das  andach- 

Wien, 


„    ,  .   —  -  —  kranke 

ugen,  oder  Rath,  wie  man  die  Augen  gesund  erhalten. 
:h wache  Augen  starken  und  kranke  Augen  diätetisch  be- 
nndeln  soll,  nebst  ausfuhrl  Kegeln  über  die  Auswahl  Be- 
fangenheit und  den  Gebrauch  zweckmässiger  Brillen.  7 4 
og.  8.  Darmstadt,  Leske.  geh.  12  gr.  3 
en ,  Freiherr  von ,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Krieges  in 
en  Jahren  1814  u.  15,  besonders  in  Bezug  auf  die  norddeut- 
:hen  Bundestruppen.  5J  Bog.  8.  Nürnberg,  Monath  u. 
ussler.   geb.  8  gr. 

hokles  Tragödien.   Griechisch  mit  Anm.  v.  Schneider.  9s 
ehe  Schneiders  vollst.  Sophokleisches  Wörterverzeichnis* 
iker,  Dr.  Christian  Wilhelm,  christL  Religionslehre  f.  Bürg- 
erschulen und  den  Unterricht  der  Katechumenen.  2te*  Aufl 
H  Bog.   8.   Berlin,  Nauck.   9  gr. 

achbuch,  5s.   18  Bog.  gr.  12.  Carlsruhe,  G.  Braun.  12 gr. 

prachschule  für  Rechtschreibung,  Stylbildung,  Satzzerglie- 
derung ,  Wortbildung  etc.  4 
achschule,  siehe  Sprachbuch,  5s. 

engel,  Ant. ,  commentatio  de  psarolithis,  ligni  fossilis  ge- 
ere.  Cum  tabula  aeri  incisa.  2J  Bog.  8.  Halle,  Anton.  6gr. 
el,  J.  G.  von,  Delphine;  siehe  Bibl.  class.  Romane  17r  —  I9r* 
bmann,  Friedrich ,  Sagenkreis  des  Alterthums.  194  Bojt.  s! 
schersieben.    1  thlr.  4  gr. 

nmbuchsaufsätze,  330,  mit  27  Blättern  Bougiiets,  Kränzen, 
lumen-  und  Fruchtkörbchen,  Landschaften  und  allegori- 
ihen  Symbolen,  als  Muster  zu  Stammbuchsblättern,  kl.  4. 
isleben,  Reichardt.   geh.  12  gr.  netto. 

le,  Caroline,  Maria  Leszinska,  Gemahlin  Ludwigs  XV., 
nd  ihre  Umgebung  vor  u.  nach  ihrer  Erhebung  auf  den 
anz.  Thron.  Ein  biograph.  Versuch.  16}  Bog.  8.  Harn- 
arg,  Herold.   1  thJr. 
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Strombeck    WtoHA  Ort  ™ 

^CitrT*  zur  Geschichte  d.  deuUchen  Stadt-  *  J-t? 
«^«  Ä    «  siebenzehnte»  Jahrhundert 
«  Rrä „.»c hwefir.  (Helm  in  Halberstadt),   geh.  14  *• 
Tabellen^  zu Ämung  des  kubischen  *  * 

. ■  ..m*  Nach  dem  Decimalsysteme  berechnet  tna 

50r  Jahrgang,    lby  riog.  yy 

Tro«mSdorff,Ubr:i.B     Taschenbuch  f.  Chemiker  z* 

theker  «.  d.  J.  J8'i9.   10r  Jahrg. 
Tour tual    C.  Fl. ,  prakt.  Beiträge  zur  Therapie  d«  l~ 
wVnkl.aiten    8t  Bog.   8.    Münster,  Regensberg.  Ii  F  , 
xJSfffi  Taschenbuch  f.  Chemiker  und  Apothel*  , 

T^lS^wJh«.  Reise™  Liebstadt  nach  Ew* 
KuVenfurt  «•  Grimm. ,  oder  die  Stationen  der  . 
wni«u  20  Bog.  8-  Berlin ,  Schhppel.  1  thlr.  l- r_ 
Borna...       .  für  Jünglinge  u.  Jungfrauen  »r 

Warnungs-Bewp  iv"»  mr       g    b  dem  Lebenswege  ftraj 

dune  der  Getanren,  «ciu««    ,1  ij«raiuM?.' 

S  und  leibl.  Wohle  drouen.    >on   de»  Her.-», .  ^ 

Beispiele  des  Guten.  224  Bo g.  8.  «««»g8!*;  ^„„J- 

Weber,  C  C  G  «JJ»p« ^.^V^ffman^ 
citationibus.    44  Bog.    *.    weinw,     .li,Ä„n-«  2 

Wir  h,  Michael,  das  Evangelium  dea  Johaune«. 

r",    8    Ulm,  Stettin.   3  thlr.  £  j 

wSS..V.  ^TdlitrUen"VBor  1!  Ä 
Kinder  selbst  nähren  wollen.   ^  Bog.  o. 

wÄaHNarol.Ton,  die  Bildhauer,    Rom«-  »  T* 
Bog.   8.   Berlin,  Duncker  u.  Humblot.    3  thlr. 

Wuuiter,  Carl,  Polens  ausgezeichnete  Manner  biof. 
dargLtellt.   21}  Bog    8.    Glogau   N    G^nth «. 

Wut/fe,  J.  C,  Bemerkungen  über       Gewässer,  o 
kürte   und  die  Beschaffenheit  de. j  Bodens  im  k»* 
Preussen.   Nebst  einer  Vorrede  und  einem  AnW 
E   F.  Wrede.    Mit  einer  Gewäs.erkarM»  tm iW 
i^g    4.   Königsberg,  Bornträger.   2  thlr  8  gj.  j 

ZeÄgCe!  °li  -gen.  TÄ  ^ 

Darmstadt,  Leske.   1  thlr.  4  gr.  ,  ScW- 

Zschokkc,  Heinrich,  Spruch  und  Schwank :  de >c 

ten.   2teAutl.   14  Bog     16.    Aarau.  Sauerlan der  { 
Zu- Rhein,  Fr.  Aug.  Freiherr  von,  Be.trage  «ur  ^»  L.; 
„nd  prakt.  Jurisprudenz  mit  ^ionder.r  Rucks. £  , 
ern.    Eine  Zeitschrift  in  zwanglose*  Heften.  1, 
gr.  8.   Würsburg,  Sirecker,  geh.  18  gr.. 
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Intelligenzblatt 

* 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  12. . 


■ 

An  das  ärztliche  Publicum. 
So  eben  ist  erschienen : 
General  -  Register  zu  dem  IT.  Jahrgang  (1828)  des  allgemeinen 
Repertoriums  der  eesammten  deutschen  medicinisch  -  chirur- 
gischen  Journalistik,  herausgegeben  von  Dr.  G.  F.  Klei* 
nert.  Enthaltend:  I.  Eine  Nachweisung  der  bearbeiteten 
Zeitschriften.  IT.  t  Eine  wissenschaftlich  geordnete  Ueber- 
sicht  der  abgehandelten  Gegenstände,  III.  Ein  alphabe- 
tisches Sachregister.  IV.  Eine  Nachweisung  der  recen- 
sirten  Werke  und  V.  eine  Nachweisung  der  Hauptrubriken 
▼on  II.   14  Druckbogen.   16  gr. 

Vom  Repertorium  III.  Jahrg.  (1829)  ist  das  lste  —  7te 
rieft  erschienen  und  an  alle  Besteller  versendet.  Das  8te  und 
9te  Heft  sind  unter  der  Presse  und  erscheinen  in  Monatsfrist. 
Preis  für  alle  12  Hefte  6  thlr.  Sollte  irgend  Jemand  von  den 
geehrten  Abonnenten  bei  Ansicht  dieser  Anzeige  nicht  im  Be- 
sitze obiger  7  Hefte  seyn,  so  ist  dies  nicht  die  Schuld  des  Ver- 
legers, sondern  Nachlässigkeit  derjenigen  Buchhandlung,  durch 
welche  er  es  bezieht,  und  diese  an  ihre  Verbindlichkeit  zu 
erinnern.  • 

Leipzig,  den  20.  Oetober  1829. 

Ch.  E.  Kollmann. 


A   n   z   e  i  g  e.' 

So  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu 
haben : 

Napoleon«   Stimmen  aus  dem  Norden  und  Süden.  Von 
Dr.  G.  Mohnike.   gr.  8.   eleg.  broch.   12  gr. 

Inhalt.  Napoleon  in  Moskau,  von  Nicander.  Der  Held» 
von  Tegne^r.  Napoleons  Lebewohl,  von  Lord  Byron.  Napoleons 
Monolog,  von  Nicander.  Der  fünfte  Mai,  von  A.  Manzoni.  Li- 
terarisches. 

im  Novbr.  1829. 

Lö  ff  ler sehe  Buchhandlung  in  Stralsund. 


Vor  kurzem  ist  erscliienen : 

NocYi    lebt  Napoleon. 

Einen  haltbaren  Grund,  statt  achtzehn  unhaltbarer, itt& c 
Karl  Wunsttr, 

Mit  Recht  lenkt  man  die  Aufmerksamkeit  des  Pohlas; 
auf  diese  Schrift  (brosch.  12  gr. ) ,  welche  einen  Gegeartd 
und  einen  Mann  betrinkt,  lange  allein  die  Blicke, 
noch  da«  Andenken  der  Mitwelt  fesselnd.  —   Jeder  YenUi. 
ge  wird  befriedigt  werden. 

Gemälde  alter  und  neuer 
Freimaurerei. 

Dargestellt  von  einem  Eingeweihten,  dem  Bruder  Conflnei 
Auf  Begehren  des  Verfassers  herausgegeben  und  ieis---i 
von  einem  Profanen,  Karl  Wunster.  16  Bogen,  brosch. tt^ 
Welchem  Gebildeten  interessirte  nicht  das  Innere,  ti 
Wesen  der  Freimaurerei?  Dieses  Buch  eignet  sich  am  Er- 
sten dazu,  dass  der  Eingeweihte  sowohl,  als  der  Uneingewn 
Nahrung  für  Geist  und  Herz  findet,  letzterem  aber  noci  * 
holfen  wird,  den  Schleier  zu  lüften,  der  ihm  die  Tendern  tr 
ser  grossen  Vereinigung  verhüllt. 

Ernst  Kleins  lit.  Comptoir  ia  LeipK 


Wir  haben  aus  dem  Darnmann* sehen  Verlage  n 
Parthie  folgender  Artikel  übernommen,  die  wir  für  jet 
bedeutend  im  Preise  herabsetzen: 

C.  W.  Schmidt,  die  Bierbrauerei  in  ihrem  i< 
2en  Umfange,  worinnen  nächst  Anlage  einer  i*^ 
-  mäss.  Brauerei,  das  Brauen  der  vorzüglichsten  in-  y" 
ausländischen  Biere,  und  alles,  was  damit  verbunden ,  *- 
neuer  Kühlapparat  etc.  durchaus  practisch  bearbeiUU 
Abschnitten,  gr.  8.  (19  B.)  1820.  sonst  1  thlr.  8  f  P 
18  gr. 

Karl  Schulz,  musikalisches  S  ch  ulgesangbcr 
2te  vermehrte  Aufl.  gr.  8.   ( 1 0i  B, )    I8i9.  sonst  10  v 
jetzt  6  gr. 

M.  K.  H.  Sintenis,  Ciceronische  Anthologie,  oder  Sa» 
lung  interessanter  Stellen  aus  Cicero,   für  'die 
Classen  in  Gelehrtensch ulen  bearb.    3  Thle.  8. 
sonst  2  thlr.  16  gr.  jetzt  1  thlr.  12  gr. 
Dr.   C.  W.  Spiekers  christliche  R-eligioaire 
träge,    2te  vermehrte  Ausg.    gr.  8.    (2$£  Bog.)  $ 
sonst  1  thlr.  12  gr.  jetzt  20  gr. 
Leipzig,  im  November  1829. 

J.  C.  Hinr ich s sehe  Buchhaualu« 


Anzeige. 

In  nnserm  Verlage  erschien : 
Archimedes  von  Syrakus  vorhandene  Werke.    Aas  3a 
Griechischen  übersetzt  und  mit  Erläuterungen  und  kritisch 
Anmerkungen  begleitet  von  Ernst  Nizze.    Mit  13  T*^ 
in  Steindruck,    gr.  4.  1824. 

Um  auch  minder  Begüterte  in  den  Stand  zu  setzen,  & 
anerkannt  brauclibare  und  für  jeden  IVIa thematiker  unend- 
liche Werk  sich  anschaffen  zu  können,  haben  wir  uns  t*0 


• 


■ 
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ist  gefunden  ,  den  Preis  desselben  bis  Neujahr  diese«  Jahres 

n  3  thlr.  8  gr.  auf  2  thlr.  zu  erniedrigen« 
Im  December  1629. 

Löf fl ersehe  Buchhandlung  in  Stralsund. 

— i — i —  —     ii      _  _   

Neue  Commissions  -  Artikel  der  Löfflerschen 

Buchhandlung  in  Stralsund. 

o 

jliographi,  svensk,  for  Ar  1829,  eller  Forteckning  öfver  jit- 
fcomna  Böker,  Gravurer,  Charter  eto.  '  8.  Nr.  1  —  12. 
I  thlr.  12  gr. 

lonii  opera  orania.   Edid.   Arwidson.   Vol.  1.   8maj.  2  thlr/ 
chtnngen,  schwedische,  von  Tegner,  Geyer,  Atterbom  und 
indem  berühmten  Verfassern.    Uebersetst  von  L.  Schley. 
*♦    12  gr. 

llenborg  Fabler.   gr.  8.    1  thlr.  2  gr. 

ndblad,  8,  F.  af,  svensk  Plutark.  1  —  5.  Bandet,   gr«  8. 

idach,  J.  L.,  schwedische  Volksharfe,  mit  einer  Beilage  Nor- 
•äna  Liedern.   8.    1  thlr« 

lioten,  die,  oder  die  Uebergabe  von  Suli,  eine  Begebenheit 
ius  dem  Befreiungskriege  der  Griechen«  Histor.  Schauspiel, 
rr.  8.    1  thlr. 

gne*r,  E.,  smärre  samlade  Dikter.   lr  Bandet,   gr.  8» 


So  eben  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zuhaben: 

isselmann,  C.  A«,  Reise  in  Columbien  in  den  Jahren 
825  und  26.  Aus  dem  Schwed.  übersetzt  von  A.  G.  Free- 
e.    lr  Band.   Mit  1  Charte.    8.    elegant  Broch.    1  thlr. 

Das  Original  dieses  Werkchens  wurde  in  Schweden  mit 
lern  Beifall  aufgenommen  und  desselben  in  mehreren  deut- 
ien  Zeitschriften  rühmlichst  erwähnt.  Freunden  einer  ange- 
imen  Leetüre,  sowie  auch  denjenigen,  die  sich  eine  genaue 
nntniss  dieses  durch  die  neuesten  Zeitereignisse  wichtig  ge- 
rdenen  Landes  verschaffen  wollen,  können  wir  das  Buch  mit 
cht  empfehlen. 

Löf  f  ler sehe  Buchhandlung  in  Stralsund, 
L.  O.  M.  1829. 


Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zuhaben: 
nter,  Dr.  G.  F.,  Malwina.  Ein  Buch  für  gebildete  Mut- 
er.  Dritte  verbesserte  Aufl.  Mit  1  Titelkupfer,  gr.  16. 
gebunden.    1  thlr.  12  gr. 

Männern,  die  ihren  jungen  Frauen  ein  angenehmes  und 
gleich  nützliches  Weihnacht! Neujahrs  -  oder  Geburtstags- 
chenk,  oder  Titern  und  Müttern,  die  ihren  Töchtern  eine 
reuliche  Morgengabe  bei  ihrer  Verheirathung  machen  woi- 
i,  kann  gewiss  dazu  kein  passenderes  Werkehen,  als  dieses 
pfohlen  werden. 

Neustadt  tu  d.  O.,  November  1829. 

J.  K.  G.  Wagner. 


Bei  mir  sind  erschienen  und  in  allen  Buchbandlungen  zu 

ben : 

□  int er,  Dr.  G*  F«9  Lieder- Homilieen,   gr.  8»  1  thlr. 6gr. 
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Der  Herr  Verfasser  liefert  in  diesem,  von  Vielen  ur 
längst  erwarteten  Werke,  ausser  einer  akademischen  Vetter 
über  Homilieen  überhaupt,  und  Lieder  -  Homiheen  insbwn 
dere,  dreizehn,  über  allgemein  bekannte  Lieder,  aosguv 
tete  Predigten,  und  hofft,  dass  diese  Arbeit  eine  ebemcrc 
stige  Aufnahme,  als  alle  seine  früheren,  finden  werde. 

.Predigten,  einige ,  aus  den  letzten  Lebensjahres  ia n 
itorbenen  Herzogl.  Nassauischen  Kircbenrathes  Jskc. 
Spieker  etc.    gr.  8.    1  thlr. 

Dieie  kleine  Sammlung  von  Predigten  ist  nur  auf  f- 
'  faches  Verlangen  tier  Freunde  und  Zuhörer  des  Verrtorbw 
von  den  Hinterlassenen  zum  Drucke  übergeben  worden:  u 
ich  glaube,  dass  sich  dieselben,  durch  Herausgabe  diese: 
den,  nicht  allein  die  Verehrer  des  Verewigten ,  sondere  t*. 
alle  Freunde  der  christlichen  Religion  zu  Dank  ftnU 
tet  haben. 

Neustadt  a.  d.  O.,  October  1829. 

J.  K.  G.  Wagi«! 


In  der  Universität* -  Buchhandlang  zu  Kos; 
berg  in  Freuisen  ist  erschienen: 

Hagen,  Karl  Gottfr.,  Lehrbuch  der  ApotheUrla 
2  Thle.  Mit  dem  Bildnisse  des  Verfassers.  Achte  r« 
massige  und  vermehrte  Auflage»  gr.  8.  3  thlr.  i: : 
(3  thlr.  15  sgr.) 

Der  nun  verewigte  Verfasser  hat  noch  vor  seinen  T* 
diese  neue  gänzlich  umgearbeitete  Auflage  seines  Lei- 
der Apothekerkunst  völlig  vollendet.    Er  hat  darin  Alle*  a-? 
nommen,  was  ihm  seit  der  Erscheinung  der  letzten  ah 
bekannt  geworden  ist.  in  sofern  es  Eihfluss  auf  Phin; 
bat,  und  sie  überhaupt  der  strengsten  Revision  unter«  "' 
IVJan  wird  in  dieser  neuen  Auflage  nichts  vermissen,  «as: 
bei  dem  jetzigen  Standpunkt  der  Wissenschaft  von  ihr  r---> 
ten  könnte.     Biographische  Nachrichten  über  den  VerLJ 
nebst  einem  genauen  Verzeichniss  seiner  Schriften  sind  bt- 
fügt.    Der  Verleger  hat  von  seiner  Seite  nichts  verat  i - 
um  die  äussere  Ausstattung  dem  innern  Werth  aageraeisr 
machen  und  besonders  für  einen  sehr  correcten  Druck  n~ 
getragen.     Bei  der  vermehrten  Bogenzahl    und  dem  e  :' 
Druck  ist  der  Preis  nicht  erhöht,  um  die  Verbreitung  4* 
für  jeden  Pharmaceuten  unentbehrlichen  Werks  dadarc: 
erleichtern. 


So  eben  ist  erschienen : 

Willkomm,  M.  K,  G.»  Die  Mutter  und  Witt' 

im  Umgänge  mit  Gott 
bei  den  wichtigsten  Veränderungen  ihres  Lebern, 
zur  Erbauung  für  gebildete  Frauen. 
Leipzig,  Kollmann.  Sauber  geb.  1  thlr.  6  gr. 

Somit  ist  nun  auch  der  3te  und  letzte  Theil  diese?  sa  | 
schätzten  Andachtsbuchs  fürs  weibl.  Geschlecht  ersci.  e& 
Der  Iste  Theil,  „die  Jungfrau  im  Umgange. mit  Gott."* 
schien  1826  und  kostet  44  gr.  Der  2te,  „Die  Gattin  ist  & 
gange  mit  Gott,"  1Ö27,  Preis  (20  gr.,  und  umfasst  da*cü*^ 
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es  Lebenfalter.  —  Die  so  gunstige  Aufnahme  der  ersten 
den  Theile  dieses  Werks  lässt  mich  ein  Gleiches  auch  für 
sen  Theil  erwarten. 


Bei  uns  ist  erschienen  und  durch  alle  gute  Buchhandhin- 
zu  haben  :  » 
trahl,  Philipp  v.,  Geschichte  der  russischen  Kirche.  Er- 
ster Theil,  von  den  ersten  Anfangen  des  Christenthums 
bis  zur  Errichtung  des  Patriarchats  in  Russland.  gr.  8: 
1830.    Preis  3  thlr.  . 

J)as  mächtige  russische  Reich,  in  Beziehung  auf  die  Ge- 
ichte  seiner  Kirche,  grösstenteils  noch  eine  terra  incoeni- 
darf,  im  Fortschreiten  der  Wissenschaften,  hierin  nicht 
ückbleiben.  Der  hochwichtige  Gegenstand  hat  an  Herrn 
»fessor  Strahl  eiueu  so  fleissigen,  mit  Hülfs mittein  gut 
gerüsteten  Bearbeiter  gefunden  ,  dass  ihm  der  Dank  Aller, 
len  nicht  allein  Kirchengeschichte,  sondern  überhaupt  die 
schichte  der  Geistes  -  Entwickeluug  der  Völker,  von  Wich- 
keit  ist,  nicht  entgehen  kann. 

Renger  sehe  Verlags  -  Buchhandlung  in  H  a  1  le. 


»  —  *  ■  ■ 

Bei  mir  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  su 

ben :  . 

^e waren,  S.  C,  scherzhafte  und  sinnige  Aufgaben  für 
heitere  und  gebildete  Familienkreise,  iu  zwei  Bändchen, 
wovon  das  erste  die  Fragen,  das  zweite  die  Auflösungen 
enthält.    12.    gebunden  1  thlr.  12  gr. 

Der  Herr  Verfasser  bemerkt  in  dem  Vorwort  und  Za- 
'nung  Folgendes:  „Zärtliche  Mütter,  die,  von  Berufs  we- 
il, viel  und  gern  unter  ihren  geliebten  Quälgeistern  lehenf 
Iche  immerwährend  beschäftigt  seyn  möchten  —  wirksame 
gendlehrer,  deren  wissbegierige  Zöglinge  nicht  selten, 
ch  ausser  den  eigentlichen  Lehrstunden  augenehm  unterhal- 
i  seyn  wollen  -^beliebte  Jünglinge»  die  im  Kreise  gebil- 
ter  Freundinnen  mitunter  auch  au  geistiger  Unterhaltung 
n  Ton  angeben  sollen  —  Sie  alle  füblteu  wohl  schon  das 
tdurfniss  einer  darauf  abzweokenden  Stoffsammlung. 

Diesen  guten  Müttern ,  Lehrern  und  Gesellschaftern  nun, 
sgieichen  auch  den  einsamen  Denkerinnen,  welche  im  Stil— 
i  Nahrung  für  ihren  Geist  suohen  und  hier  finden  werden, 
i  dieser  Stoff  zur  Entwickelung  der  Denkkraft  und  Bildung 
s  Herzens  gewidmet! 

Nach  Massgabe  der,  im  Auge  gehabten  verschiedenen  AI« 
rs-  und  Entwicklungsstufen  wird  man  (in  den,  mit  einem 
)  bezeichneten  Nummern')  Kinderleichtes  und  Bekanntes  im 
echsel  mit  weniger  leichten  und  neuen,  scherz*  und  ernst- 
tften  Beiträgen  zur  Förderung  einer  schuldlosen  geistigeu 
oterhaltung  finden. 

Die  Trennung  der  Aufgaben  von  deren  Auflösungen, 
irch  zwei  gesondert  zu  bindende  Theilchen,  war  ntfthig, 
eun  der  angedeutete  Zweck  nicht  verfehlt  werden  sollte.** 

Neustadt  a.  d.  O.,  November  1829. 

J.  K.  G.  Wagner. 


Neuer  Verlag  von  Grass,  Barth  et  Comp,  in  Breslau 
u  beziehen  durch  sammtiiehe  Buchhandlungen). 


Digitized  by  Google 


Adel,  K. ,  Allgenpeines  Elementarbuch,  enthaltend  :- 

reichhaltigen  Stoff  zu  Beschäftigungen,  entoomea  u 
dem   Gebiete  der  Sprach-,  Natur      Erd-,  Welt-, 
schichtskunde  u.  dergl.  m.   8.   9  gr. 

Etiler,  K.  Fr.f  Lesebuch  für  die  deutschen  Standes, Eft 
Untersten  Klassen  der  Gymnasien.  4te  verm.  Aufl.  &  *r 

Gass,  Dr.  J.  C,  Erinnerung  an  den  Reichstag  tu  Speir i 
Jahre  1529.   8.    12  gr. 

Harnisch,  Dr.  K.,  Handbuch  für  das  deutsche  Tofoida 
wesen ,  den  Vorstehern  ,  Aufsehern  und  Lehrern  br  it 
Volksschulen  gewidmet.   2te  umgearb.  Anfl.   3.  1  tr 

Menzel,  K.  A.  (König!.  Preuss.  Conriftorial- wdk* 
rath),  neuere  Geschichte  der  Deutschen,  von  derRefe!* 
tioft  bis  zur  Bundes -Acte.  Dritter  Band.  Vota 
Ausbruche  des  Schmalkaldischen  Krieges  bis  zum  Ed«  n 
Regierung  Karls  V.   gr.  8.   2  thlr.  12  gr. 

Sammlung  christlicher  Lieder  für   evangelische  Gerne« 
zur  öffentlichen  und  stillen  Erbauung.     4te  mit 
Nachtrage  verm.  AufL   gr.  8.   20  gr. 

Türkheim,  Drei  Probleme  aus  dem  Gebiete  der  höberea^J 
thematik  gelöst.  Mit  1  Steindrucktafel.  8,  brosek  Yii 


Bibliographischer  Anzeiger. 

Allerlei,  buntes,  6s,  siehe  Volkskalender  1829. 

Alt,  Dr.  Joh.  Karl  Wilh.,  Rede  vor  der  Taufe  des  Ismk 
Bernhard  Judas,  genannt  Junius,  gehalten  2u  Sl  Petr.  h 
in  Eisleben  den  lOten  Dec.  1827.  1  Bog.  gr.  &  Ek* 
Reichardt.  gen.  2  gr. 

Ammon ,  G.  ö. ,  das  siohefste  Mittel ,  um  grosse  nad  pt  ? 
gebildete  Pferde  au  erziehen.    Ein  auf  lange  Erfssrs^1 
gegründeter'  guter  Rath  an  Pferdeztichrer.    2$  Boge: 
Königsberg,  Gebr.  Bomtrager.    geh.  6  gr. 

L'Ane  mort  et  la  femme  guiilotinee.  13.  Bgn.  12.  BrwfJ 
Coster  et  Co.   geh.  20  gr. 

Anweisung,  praktische,  zum  Branntwein destilliren,  for  ^ 
hende  Destillateurs  bearbeitet.  3)  Bog.  12.  Nordka* 
Landgraf,    geh.  8  gr.  no. 

Architektur,  die  antike  und  moderne,  mit  arobitefct^^ 
Vertierungen,  Freuden-  und  Trauermonumenten.  Mit*0 
Anhange,  enthaltend:  die  Bildhauer-,  Formschneide  • 
Lackirkunst,  die  Vergoldungskunst  der  Maier  und  Bü&i) 
und  einer  Auswahl  vorzüglicher  Grebs ebriften.  Mit  £  ^ 
tem  architektonischer  Verzierungen  und  Abbildungen  von;;1 
den  -  und  Trauermonumenten.  34  Bog.  16.  EisIeBei,* 
chardt.   geh.  16  gr.  no. 

larba,  Anton,  mikroskopische  Beobachtungen  über  das  G» 
und  die  damit  zusammenhängenden  Theile.  Ant  de»  | 
lienischen  ins  Deutsehe  übertragen  und  mit  einer  Biopf 
des  Verfassers  versehen  von  Dr.  J.  G.  Albrecht  von  x 
berg.  Mit  einer  Steindrucktafel.  6}  Bog.  gr.  4  V« 
bürg,  Strecker.    12  gr. 

Battr,  S.,  bunte  Blätter  aus  der  historischen  Welt  Eis 
zin  ernster  und  komischer  Ereignisse,  seltsamer  AbtsJ*'" 
und  Glückswechsel,   lr  Thl*   Mit  einem  Kupfer.  Ü^r 
gr.  8.   Nürnberg,  Zeh.   1  thlr.  16  gr. 
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per,  Friedr«,  Betrachtungen  über  den  Eid,  enthaltend  eine 
Lusführliche  Erörterung  seines^  Begriffes ,  Zweckes  und  der 
irt  seiner  Anwendung;  so  wie  Vorschläge  zu  einem  zweck- 
tiässigeren  Gebrauche  dieser  Handlung,  besonders  einer 
erminderung  der  Eide.  23  Bgn.  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel 
i.  Wiessner.    1  thlr.  8  ffr. 

ohard,  Friedr.  Ludw. ,  über  die  Restauration  des  deutschen 
lechts ,  insbesondere  in  Beziehung  auf  das  Grundeigenthum. 
'  Bogen.    4.    München ,  Wolff.    14  gr. 

mt,  Joseph,  visa  reperta.und  gerichtlich- medicinische  Gut- 
chten  über  gesunde  und  kranke  Zustände  des  Menschen. 
Jesammelt  aus  altern  und  neuern  Quellen  und  als  erläutern* 
[er  Anhang  zu  seinem  systematischen  Handbuche  der  ge- 
ichtl.  Arzneikunde.  24j  Bog.  gr.  8.  Wien,  Wallishauser. 
thlr. 

ancourt,  Versuch  über  Zusammenstellung,  siehe  Versuch, 
rachtiingen  über  den  bevorstehenden  Feldzug  der  Russen  u. 
ürken  v.  Jahr  1829.  3$  Bog.  8.  Berl.  Mittler,  geh.  4  gr. 
tliotheca,  nova,  rom-  ctass.  tom.  XI.  vide  Livius  vol.  III.  • 
i  in  anspräche-  die,  in  ihrem  ganzen  Umfange,  durch  240 
lach  der  Natur  gezeichnete  Rlumen,  Pflanzen  und  Gewächse 
rläutert.    Mit  einem  Anhange:  die  Blumen  in  gemessenen 


eneck ,  G.  S.,  Beobachtungen  und  Bemerkungen  aus  dem 
Gebiete  der  Medicin  und  Chirurgie.  Mit  4  col.  Abbildungen 
3£  Bgn.  gr.  8.  Hamburg,  Perthes  u.  Bes«er.  gelt,  f  thlr.  no. 
r,  A.  H. ,  dissertatio  de  indole  singulis  hominibus  optanda» 
3-J  Bgn.  gr.  8.  Embricae.  (Bädecker  in  Essen  in  Com.) 
;eh.  I  thlr. 

tta ,  Carl,  Geschichte  Italiens  vom  Jahre  1789  bis  1814.  Aua 
lern  Italienischen  übersetzt  von  L.  G.  Förster.  4r  Bd.  11  Bgn. 
$r.  8.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  1  thlr.  8  gr. 
urrienne,  Slaatsminister  von,  Memoiren  über  Napoleon,  das 
Jirectorium,  das  Consulat,  das  Kaiserreich  und  die  Restaur- 
ation. Aus  dem  Französischen,  lr,  2r.  30f  Bgn,  8.  Leip- 
zig, Kummer,   geh.  1  thlr.  12  gr. 

urrienne,  der  Staatsminister.  Oder  geheime  Memoiren  über 
Vapoleon,  das  Directorium  v  das  Consulat,  das  Kaiserreich 
tnd  die  Restauration.  Aus  dem  Französischen.  2r  Band 
15  Bgn.  gr.  8.  Stuttgardt,  Gebr.  Frankh.  *eh.  1  thlr. 
iims,  Ad.,  Mährchen  zur  angenehmen  und  nützlichen  Unter« 
lialtung  für  die*  Jugend.  Mit  einem  Titelkupfer  6f  Bgn.  12. 
\custadt,  Wagner,    geh.  12  gr. 

onikowski ,  Alex.,  Oigierd  und  Olga,  oder  Polen  im  eilften 
Jahrhunderte.  3r  ThoiL  19$  Bgn.  8.  Dresden ,  Arnold, 
är,  4r.  3  thlr.  6  gr. 

ucalassi ,  L. ,  metodo  per  imparar  la  lingua  italiana  per 
mezzo  d'un  trattato  di  pronunzia,  d*un  dizionario  di  tutto  le 
desinenze  della  detta  lingua  accompagnato  da  regole  gram- 
maticali  fondate  sulle  scoperti  delT  origini  de'  Monosillabi. 
32  Bgn.  gr.  8.  Stuttgardt,  Metzler,  2  thlr.  4  gr. 
uckhräu,  Friedr.  Wilh.,  Mittheilungen  aus  den  geheimen 
Memoiren  einer  deutschen  Sängerin.  Ein  Spiegel  wunder* 
samer  Liebesabentheuer  der  denkwürdigsten  Personen  unse- 
rer Zeit,  in  Wien,  Mailand  etc.  Zorn  Ergötzen  aller  Freunde 
reizender  Theaterdamen.  2  Thie.  43  Bgn*  kl.  8.  Stutt- 
gardt, Gebr.  Frankh.  geh,  3  thlr. 
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Buch,  das  schwarte,  oder  die  enthüllte  geheime  Pokt* ; 

franz.  Ministeriums.   Aus  dem  Franxös.    2  Thle.  4U  Bf 

gr»  8.    Stuttgardt,  Gebr.  Frank h.    geh.  3  thlr. 
Buckelliade,  die,  Epischer  Schwank  für  Erlanger  Zeit^c«* 

a.  d.  Jahren  1820  bis  23  (von  M.  Heimlein).  8  Bgn.  f  ' 

Erlangen,  Herder,   geh.  20  gr. 

Calvin ,  Johannes ,  christl.  Unterweisung  in  einem  len^i' 
Auszuge  herausgegeb.  von  Kalthoff.    29  Bgn.  gr«  6.  Ef- 
feld, Schonian.   1  thlr.  8  gr, 
A.  u.  d.  T. 

M  —  Kern  der  Heilslehre  aus  Joh.  Calrin«  Unterweist^ : 

der  christlichen  Religion  nach  der  lat.  Urschrift  actgtic^ 

v.  H.  P.  Kalthoff. 
Carus ,  Dr.  C.  G. ,  'Analekten  zur  Naturwissenschaft  «ad 

künde.    Gesammelt  auf  einer  Reise  durch  Italien,  im  ^ 

1828.    Nebst  einer  KupfertafeL    12  Bgn.    gr.  8.  D»a 

Hilscher.   geh.  1  thlr.  12  gr. 
Casper,  Dr.  Joh.  Ludw.,  Gegen  eines   Ungenannten  ki* 

über  die  preussische  Medicinal  -  Verfassung.    2  Bgn.  f 

Berlin,  F.  Dümmler.   geh.  4.  gr. 
Ciceronit,  M.  T.,  Cato  major  seu  de  senectute,  Laeboui*1 

amicitia  et  parodoxa  ad  Marcum  Brutunu  Scholtrua 

usum  ed.  Lud.  Jul.  Billerbaoh  5-f  Bgn.    gr.  8L  fia&c^i 

Hahn's.   4  gr. 

Cicero,  M.  T.,  orationes.  Ad  fidem  optimarum  editiossa 
cogn.  in  usnm  scholarum  ed.  Ant.  Moebius.  12  Bgn.  £ 
Hannover,  Hahn's.   8  gr> 

Ciryllus,  Burkh.,  Hugo  von  Adlerfeld  und  Ida  von  Wecfo 
oder  treue  Liebe  führt  cum  Ziele.  Mit  ein.  Kupfer.  Ii  B 
8.    Nürnberg,  Zeh*    1  thlr. 

Corpus  juris  academicum  systematice  redactiim.  oder 
mathia  aller  in  dem  Lehrbuche  des  Civil- Rechts  des 
Bair.  Hof-Raths  und  Prof.  Dr.  von  Wening-Ingenheua  *i 
girten  class.  Beweisstellen.   Zusammengestellt  von  J.  l 
Fürstenthal.   2r  Bd.  4S$  Bgn.   gr.  8.  Berlin,  Hücker.  2  - 

Creizenach,  Dr.,  Elementarlehre  der  techn.  Geometrie: 
Gebrauche  für  Bürger-  und  Gewerbschulen,    lr  Tbl. 
Grundlehren  der  Planimetrie ,  d.  Stereometrie  und  der  o 
stellenden  Geometrie  enthaltend.   Mit  107  geometr.  Fif^i 
8  Bgn.    gr.  8.   Frankfurt  a.  M. ,  Sauerländer.   12  gr. 

D  et  Irma  r ,  F.  W. ,  vertraute  Briefe  auf  einer  Reise  von  Hss 
ver  über  Braunschweig  durch  die  Herzgegenden.  Ii; 
26  Ben.    8.    Essen  ,  Badecker.   geh*  *  thlr.  12  gr. 

Deutschlands  Giftpflanzen.  Mit  lo  illum.  Abbildungen.  ^ 
Aufl.   1  Bgn.  Text   8.   Magdeburg,  Rub ach.    geh.  9  $> 

Drechssler,  Joh.  Friedr.,  Versuch,  Veranlassungen  de*  sa# 
Lebens  aus  einem  Ächtchristlich- religiösen  Gesichts?^1 
den  Zuhörern  darzustellen ;  in  einer  Reihefolge  von  Geltf 
heitsvorträgen.  ls,  2s  Bändchn.  12$  Bgn.  8.  Qn«/- 
Schmidt.    12  gr.  no. 

Du  Mrfnil,  Dr.  Aug.,  der  Rehburger  Brunnen  als  Cur-  J 
Erholungsort.  Mit  der  Ansicht  von  Rehburg  als  Titeito" 
6^  Bgn.    16.   Hannover,  Helwing.   geb.  16  gr. 

Dunoker ,  J.  F.  L. ,  Standpuncte  x.  die  Philosophie  und  Cr 
der  Ordnung  und  Gesetzgebung,  zur  Sicherstellung  de*  ^ 
änderlicheu  Grundgesetzes  aller  Staats -Vereine.  23  Bg* 
ßeilüj,  Duncker  und  Humblot.   geh.  1  thlr. 
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•enberg ,  Dr.  Friedrich,  Reden  an  Gebildete  ans  dem  weib- 
ichen  Geschlechte.  4te  Aufl.  30£  Bgn.  gr.  8.  Elberfeld, 
cVionian.    2  thlr. 

in  ,  Dr.  Paul ,  Mineralquelle  und  Bad  zu  Jenatz  im  Prätti- 
fau,  Canton  Graubünden.  Ein  Beitrag  zur  Beschreibung  der 
»ündnerischen  Mineralquellen.  Mit  e.  lithograph.  Ansicht 
les  Bades.  6-J  Bgn.  8.  ■  Chur  (Huber  u.  Comp.,  in  8t.  Gal- 
en),   geh.  16  gr.  no. 

nst  und  Laune  in  Conferenz -Aufsätzen  von  Geistlichen  und 
>chullehrern  in  Süddeutschland.  Gesammelt  und  herausge- 
geben von  einem  Schul-  und  Schullehrer-Freunde.  2s  Bdchn. 
14  Bgn.  gr.  8.  Heilbronn,  Drechsler  16  gr. 
orterungen  praktischer  Rechtsfragen  aus  dem  gemeinen  und 
Sächsischen  Civilrechte  und  Civilprocesse ,  mit  Beziehung 
auf  die  darüber  vom  König].  Sachs.  Appellations-Gericht  er- 
th eilten  Entscheidungen.  Von  Friedrich  Albert  von  Langenn 
und  Dr.  Aug.  Siegmund  Kori.  lr  Thl.  14  Bgn.  gr.  8. 
Dresden,  Arnold.    1  thlr.  4  gr. 

rzahlungen,  neue,  für  den  Bürger  und  Landsmann  zur  Unter« 
Haltung  und  Belehrung.  10  Bgn.  8.  Neustadt,  Wagner, 
geh.  9  gr. 

ardely,  Wm. ,  racconti  istorici ,  in  Italiano  ed  inglese;  en- 
trambi  ascentuati  tradotti  dair  italiano  di  Vergani  ni.Inglese, 
in  un  modo  specialmente  adattato  ad  agevo)are  )o  studio  di 

queste  lingue.    14£  Bgn.  gr.  12.    Heidelberg,  Engelmann. 

geh.  1  thlr. 

eldzug,  der  russische,  von  1829  und  Russlands  einstiger 
Welthandel,  die  Mauern  von  Gonstantinopel  und  der  Sultan 
Mahmud  II.  Mit  einer  Karte  d.  Kriegsschauplatzes.  3}  Bgn. 
8.  Dresden,  Gärtner  (Schumann ).  geh.  9  gr. 
^lügel,  Jul.  G.  B. ,  Anleitung  zur  ebenen  Trigonometrie,  nach 
neuerer  Methode  bearbeitet,  nebst  einer  elementaren  Abhdlg. 
der  Logarithmen  und  einer  Sammlung  trigonometr.  Aufgaben. 
Mit  eingedruckten  Holzschnitten.  8£  Bgn.  gr.  8.  Halle,  Ge- 
bauer.   12  gl". 

Prägen  an  und  für  Hauslehrer,  50,  und  solche,  die  es  werden 
wollen.  Ganz  besonders  wichtig  aber  auch  für  Alle,  welche 
Hauslehrer  halten.  8£  Bgn.  8.  Neustadt,  Wagner,  geh.  9  gr. 

Franz ,  Joh.  Friedr. ,  neuer  Tugendspiegel  oder  Anecdoten  und 
Charakterzüge  aus  dem  Jugendleben  denkwürdiger  Personen 
alter  und  neuer  Zeit,  mit  einer  Auswahl  verwandter  Dich- 
tungen. 2te  verm.  Aufl.  .  Mit  2  Kupfern.  26  Bgn.  gr.  8. 
Chur,  Dalp.    geh    14  gr.  x 

Frau,  die.  von  vierzig  Janren.  Eine  Erzählung  a.  d.  wirklichen 
Leben.  19}  Bgu.  8.  Weimar  ,  Wm.  Hoffmann.  geh.  1  thlr. 
12  gr. 

Frayjsinous,  H.  Denis,  Vertheidigung  des  Christenthums  oder 
Unterredungen  über  die  Religion.  Aus  dem  Französischen. 
11  Bgn.    8.    Pesth,  Hartleben,    geh.  9  gr. 

Friedleben,  Dr.  Theodor,  Leitfaden  zum  method.  prakt.  Un- 
terricht in  der  Formenlehre  und  der  gemeinen  Geometrie, 
zunächst  f.  Bürgerschulen.  Mit  4  Steintafeln.  7+  Bgn.  gT.  8. 
Frankfurt  a.  M., -Sauerlander.  12  er. 

Friedreich,  J.  B.,  Magazin  für  die  philosophische,  medicinische 
und  gerichtliche  Seelenkunde,  ls  Heft.  9|  Bgn.  gr.  8. 
Würzburg,  Strecker,    geh.  16  gr. 

Fürsten  thal,  J.  A.  L.,  corpus  juris  academ.  syst,  redact.,  vide 
Corpus. 
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Gaupp,  C.  C ,  das  allgemeine  Recht  im  Verhältnis»?  ru  er 

Sittenlehre  betrachtet.  22  Bgn.  8.  Stuttgardt,  Meü-i 
1  thlr.  16  gr. 

Gerando,   Baron  von,   über  die  sittliche  Verrollt onmrw 
oder  über  die  Selbsterziehung.    Nach  der  2tea  rerb«»enr 
und    vermehrten  Ausgabe  vom  Jahre    1826,    übersetzt  t* 
%     Eugen  Schelle.,  lr,  2r.    51 J  Bogen,    a  Halle, 
3  thlr.  12  gr. 

Gesänge  zum  Gebrauche  bei  den  Leichen  evangel. 
54-  Bgn.   8.   Wien ,  Gerold,    geb.  6  gr. 

Geschichte,  gedrängte,  von  der  Entstehung;  der  osmaaisdbe: 
Macht  oder  vom  Ursprünge  der  Türken  bis  z .'Jahre  1566;  xi*h 
der  Beschreibung  der  Ungarn- Schlacht  hei  Varna  1444,  sc 
Belagerung  und  Eroberung  von  Konstantinopel  1453, 
Sigeth  1566,  und  der  Belagerung  von  Wien  1683,  ingleiti^ 
Characteristik  des  jetzigen  Sultans  Mahmud  II.  etc.  voa  i« 
Herausgeber  der  geograph.  Blumen  lese.  6  Bgn.  8.  Qüti 
linburg,  Ernst,    geh.  10  gr. 

Gesch.  d.  Menschengeschlechts,  siehe  Steinorth. 

Grabbe,  die  Hohenstaufen.    Ein  Cyclus  von  Tragödien.  IrBi 
13±  Bgn.   8.   Frankfurt  a.  M.,  Hermann'sche  Buchh.  fc 
.   i  thlr.  8  gr. 

A.  u.  d.  T. 

_  —  Ka'lser  Friedrich  Barbarossa. 

Graf,  Chr.  Fr.  Carl,  neuentdecktes  Geheimnis*  zur  Bereitem 
mehrerer  Kunsthefenarten,  mit  Gewinnung  von  Essig  vjl: 
Stärke  als  Nebenerzeugnisse,  nebst  vorteilhafter  Mahbrrc- 
tungsart.  Neue  wohlfeile  Ausgabe,  versiegelt.  8.  Ä»cb^ 
Mayer.    1  thhvl2  gr. 

Groos,  Friedrich,  Ideen  zur  Begründung  eines  obersten  Prin- 
zips für  die  psychische  Legalmedizin,  10  Bog.  gr.  8.  Hfl- 
deiberg,  Engelmann.    geh.  1  thlr. 

Gurney,  J.  J. ,  die  Lehren  des  Christenthums  nach  ihrem  b- 
halte.  ihrer  Begründung  und  ihrem  Einflüsse  auf  das  htbc: 
des  Menschen.  Aus  dem  Englischen.  36  Bog.  gr.  8.  6*- 
sel,  Neukirch.    1  thlr.  4  gr.  netto. 

Heiberg,  Carol.  Frider.,  de  iamiliari  patriciorum  nein.  ?  Ba: 
gr.  8.    Schleswig  (Koch),    geh.  16  gr.  netto. 

Heine,  Jac,  über  die  Unterbindung  der  arteria  subclavia.  53-Bcr. 
gr.  8.    Würzburg,  Strecker.   10  gr. 

Henne,  Dr.  A.,  von  Sargans,  Ansichten  eines  Obscuranten  über 
Katholicismus  und  Protestantismus.  144  Bog.  8.  St  Gsl- 
len,  Huber.    geh.  16  gr. 

Herschel,  \V.,  kurze  Anweisung  im  Rechnen  f.  Elementarscaul«. 
J.  Curs.  Die  4  Speeles  nebst  Regel  de  Tri,  \erbundeu  roi: 
vielen  Aufgaben  zur  Uebung.  4J  Bog.  8.  Frankf.  a.  <L  0-, 
Tempel,   geh.  4  gr. 

Hölty,  Arnold,  Dsjemschid,  Feridun,  Gustasp,  Zoroaster.  Ei« 
krit.  hist.  Untersuchung  üb.  die  beiden  ersten  Capitel  des 
Vendidad.  Mit  e.  Vorwort  v.  Hofrath  Heeren.  5£  Bog.  & 
Hannover,  Hahn's.   8  gr. 

Hogel,  Dr.  Christ.  Imman.,  Entwurf  zur  Theorie  der  Statist^. 
Mit  einer  Tabelle.  2£  Bog.  gr.  8.  Alteuburg ,  Literatur- 
Comptoir.    geh.  8  gr. 

Hohenhausen,  Henriette  von,  Zeichnungen  aus  dem  Gemütlis- 
lebeu.    191  Bog.   8.   Rinteln,  Osterwald,   geh,  I  thlr.  12  gr. 

Hülfabuch,  kleines,  beim  ersten  Unterrichte  in  der  lateinisch 
Sprache.   4  Bog.  gr.  8t   Celle,  Schulze,   geh.  4  gr. 
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irbücher  der  Literatur.  45t  Band  1829.  Jan.,  tfebr.,  Man. 
O  Bog.   gr.  8.   Wien,  Gerold,    pr.  4  Hefte.  8  thlr.  netto, 
eresse,  das  wahre,  der  europaischen  Mächte  und  des  Kai-  » 
ere  von  Brasilien  in  Hinsicht  auf  die  gegenwärtigen  Ange- 
egenheiten  Portugals.    Aus  dem  Englischen  übersetzt.  6'r,Bgn. 
▼  r.  8.    Berlin,  Duncker  u.  Humblot.   geh.  12  gr. 
nischer,  "Dr.  Joh.  Conr. ,  diplomat.  Beschreibung  der  Manu» 
tcripte,  welche  sich  in  der  Königl.  Universität*-  Bibliothek* 
tu  Erlangen  befinden.    Nebst  der  Geschichte  dieser  Biblio- 
thek.   lr  £d«    29  Bgn.    gr.  8«    Erlangen,  'Palm  u.  Enke. 
2  thlr. 

leti ,  Joh.  Ant ,  gemeinnütz*  Unterricht  über  Kenntniss  der 
Pferde  und  des  Rindviehes,  ihre  Fütterung,  Wartung,  Pflege 
und  Zucht.  Für  den  Oeconomie  treibenden  Burger  und 
Landmann  bearbeitet  in  2  Theilen.  Mit  6  Abbildungen. 
1r,  über  Kenntniss  der  Pferde.  2r,  über  Kenntniss  des  Rind- 
viehes. 19£  Bgn*  8.  Chur,  Dalp.  1  thlr.  4  gr. 
ibitz.  Joh.  Gottl.  Pius,  die  Entstehung  und  das  Geschäft  des 
theol.  Rationalismus.  6  Bgn.  gr,  8.  Schwabach,  (Stein  in 
Nürnberg),   geh.  9  gr. 

illien ,  F.,  die  vollständige  Kellnerei  des  französischen  Wein« 
wirths,  dargestellt  als  praktischer  Unterricht  über  das,  was 
mit  dem  Wein  im  Keller  zu  seiner  Erhaltung  etc.  geschehen 
muii.  Alles  nach  den  in  Frankreich  üblichen  Yerfahrungs- 
arten.  Mit  3  lithogr.  Tafeln.  Aus  dem  Franaös.  nach  der 
4ten  Aufl.  d.  Originals.  237  Bgn.  8.  Pesth,  Harüebeu. 
geh.  1  thlr. 

Laris  Toxicologie,  siehe  Toxicologie. 

Leche ,  Dr.  Joh.  Wilh.,  Volksherrlichkeit  in  ihrer  Verbindung 
mit  der  heil.  Schrift.  Dargestellt  in.  einer  Predigt.  2|  Bgn. 
gr.  8.    Essen,  ßädecker.   geh.  4  gr. 

Lern  der  Heilslehre,  siehe  Calvin. 

lori  Erörterungen ,  siehe  Erörterungen. 

lühner,  .Raph. ,  Versuch  einer  neuen  Anordnung  der  griechi- 
schen Syntaxe  mit  Beispielen  begleitet.  10|  Bgn.  gr.  8» 
Hannover,  Hahn's.    12  gr. 

lunst,  die  Männer  und  Frauen  aus  ihren  Gesichtszügen  zu  er- 
kennen. Bin  phystognomisches  Taschenbuch  nach  Lavaters 
Grundsätzen.  Aus  dem  Französischen  übersetzt.  Mit  63  iil. 
Kpfrn.  3te,  verbesserte  Aufl.  4  Bgn.  16.  Pesth,  Hartleben, 
geb.  1  thlr.  12  gr. 

Langenn  Erörterungen,  siehe  Erörterungen. 

Lanz  Versuch  über  Zusammenstellung,  siehe  Versuch» 

Leben  Niemeyers,  siehe  Leben. 

Ledebur,  Leop.  von,  krit.  Beleuchtung  einiger  Puncto  in  den 
Feldziigen  Karls  des  Grossen  gegen  die  Sachsen  u.  Slaven» 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  u.  Geographie  der  mittleren  Zeit, 
12}  Bgn.    8.    Berlin  ,  Mittler.    1  thlr. 

Lehre,  die,  der  symbolischen  Bücher  unserer  evangelisch-lu- 
therischen Kirche  gemeinfassl.  dargestellt  z:  Jubeljahre  1830. 
Nebst  der  Augsburgischen  Confession ,  in  neuer  Verdeut- 
schung.  13  Bgn.   gr.  8.    Neustadt,  Wagner,   geh.  18  gr. 

Leuchs,  Joh.  Carl,  das  Einsalzeu  u.  Räuchern  nach  den  neue* 
sten  Verbesserungen  beschrieben.  Aus  der  2ten  Aufl.  von 
Leuchs  Lehre  d.  Aufbewahrung  aller  Körper  besonders  ab- 
gedruckt.  &J.  Bgn.   gr.  8.   Nürnberg,  Leuchs.  geh.  10  gr. 

—  —  die  verbesserte  Stärkzucker •  Bereitung.  Ein  vortheil- 
hafter  Gewerbszweig  f.  Branntweinbrenner,  Easigfabrikanten, 
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Bierbrauer,  Landwirthe  und  Haushaltungen  überhaupt*  1: 

6  Holzschnitten.  6  Bgn.  8.  Nürnberg,  Leuchs.  geküp 
Liedersammlung  für  gesellige  frohe  Zirkel  oder  Auswikl  w 

beliebtesten  Gesellschaftslieder  und  vaterländischer  Gtoc^ 

91  pgn.    gr.  12.    Frankfurt  a.  O.,  Tempel.'  geh-  11  ft. 
Liedersammlung,  kleine,  für  Schulen*    3£  Bgn«    12.  Fraaü 

a.  M. ,  Brönner.    geh.  4  gr. 
Lieth,  C.  L.  T-,  Kiudergedichte  für  das  zartere  Alter.  3uAxi 

6  Bgn.   12.    Essen,  Bädecker,   geh.  8  gr. 
Lindemann,  Dr.  K.  Ad.,  Predigten.   16$  Bgn,    gr.  6.  Eide* 

Reichardt.  1  thlr.  no. 
Livii ,  T.  Patavini ,  histo Harum  libri  crui  supersunt  cum  d*se* 

ditorum  fragmentis  et  epitomis  omnlum.    Ad  optiman  ts  ttr 

tionum   fidem  scholarum  in  usum  cur.  G.  H.  Lümxeauu 

vol.  III.  33  Bgn.   gr.  8.  Hannover,  Hahn.    14  gr. 

A.  ü.  d.  T. : 

Bibliotheca  ,  nova ,  romana  classica.    tom»  XI. 
Mahn ,  C.  A.  F. ,  Lehrbuch  der  englischen  Sprache.    6{  Er 

8.  Berlin,  Laue.  geh.  12  gr.  no. 
Martius,  C.  Chr.  Ph.  von,  Bora  brasiliensis.    voL  IL  p- ' 

38|  B&°-   8r<  8*   Stuttgart,  Cotta.   3  thlr. 

A.  u.  d.  T.: 

Nees  ab  Esenbeck,  C.  G.,  Agrostologia  brasiliecsis  «  - 

scriptio  graminum. 
Materialien  zur  Kritik  der  Nationalökonomie  und  Staatswte  k 
schaft.     Zweites  Heft.    ö|  Bgn.    gr.  8.     Berlin ,  Mjßlc  * 
12  gr. 

Mauclerc,  C,  grammaire  francaise- allcmande  ou  analrse  n> 
sonnte  des  principe*  g^n^raux  et  particuliers  de  La  la~n*  I 
francaise;  a  Vusage  des  hautes  classes.  24$  Bgn.    8*  Tos« 
gen,  (Löfiund  u.  St.).    20  gr.  no. 

Mayer,  Dr.  Georg,  Leitfaden  zum  Unterrichte -in  der  elens* 
tariachen  Mathematik,  für  seine  Schüler  entworfen,  le  Ate- 
Mit  2  Steindrucktafeln.  8  Bgn.  gr.  8.  München,  Webt 
14  gr. 

Medizinal  -  Personen  -  Taxe,  die  preußische,  nebst  hinzugek^ 
menen  Ergänzungen.  Zum  Gebrauch  für  prakt-  Aentesßc 
Art,  Wundärzte,  Geburtshelfer,  Zahn-  u.  Thiertrzte.  4  Er- 
8.   Berlin,  Mittler.   8  gr. 

Melanchthon,  Ph.,  Werke  in  einer  auf  den  allgemeinen  Ge- 
brauch berechneten  Auswahl.  Herausgegeben  von  Dr.  Friei* 
Aug.  Köthe.  lr,  2r.  35 J  Bgn.  8.  Leipzig,  Brockhaui.  pt 
Bd.  2  thlr.  8  gr.  no. 

Melano,  das  Abentheuer  in  der  Geisterhöhle.  Ein  Roman^ 
nach  dem  Französischen  bearbeitet.  1CXV  Bgn.  8.  Nürnbeifj 
Zeh.  18  gr. 

Merguin,  H.  G.E.,  nuovo  dizionario  italiano  -  frencese-  ted«c  , 
ad  uso  delle  tre  nazioni  compendiato  sui  dizionari  di  Moiä, 
Filippi  e  Adelung.  Tomi  tre.  lr,  2r,  3r.  49  Bgn.  tl 
Wien,  Gerold,  geh.  2  thlr.  12  gr. 

Metz,  Dr.  Audreas,  über  den  Begriff  der  Naturphilosophie: 
oder  d.  Frage:  Was  hat  die  Philosophie  zu  leisten,  um  c 
Wahrheit  sich  Naturphilosophie  nennen  zu  können?  3}  £  - 
gr..  8.    Würzburg,  Strecker,    geh.  6  gr.  ** 

Monatsschrift,  schles.  landwirthschaftl.    In  Verbin 

mehrern  prakt.  Landwirthen  heran  ssegeben  von  :  Amtsrsu 
Block,  Cammerrath  Plathner  und  Prof.  Dr.  Weber.  I.  ts  Apnl 
6  Bgn.   8.  Breslau ,  W.  G.  Korn.  9  Hf te.   2  thlr.  6  gr.  so 


- 


•ore,  Th. ,  Liebe  der  fengcl.  Gedicht  in  drei  Gesängen  mit 
leigefügtem  englischen  T-ext,  übersetzt  durch  Paul  Graf  v. 
laugwitz.   9J  ßgn.   8.   Breslau,  Gosohorsky.    geh.  18  gr. 

iiier,  M.  Ernst,  kurze  Ii«  gründl.  Darstellung  der  evangel.- 
rötest,  und  römisch-katholischen  Kirche,  in  ihrer  Glaub- 
enslehre, Sittenlehre  und  Kirchenverfassung,  aus  den  sym- 
ol.  Büchern,  besonders  bearbeitet.  7.;  Bgn.  8.  JJresaen, 
irnold.    6  gr. 

Her,  Alexander,  Encyclopäd.  Handbuch  des  gesammten  in 
)eutschland  geltenden  katholischen  und  protestantischen 
Lirchenrechts.  Mit  geschichtlichen  Erläuterungen,  lr  Bd. 
l  —  Capit.   43  Bgn.    gr.  4.   Erfurt,  Kaiser.    3  thlr. 

es  ab  Esenbeck  agrostologia,  vide  Martius  flora.    II.  1. 

ri ,  Friedr.  Erdm.  ,  kleiner  Namendeuter.  Anhang  zu  der 
ten  rechtmässigen  Aufl.  des  Fremdwörterhandbuches.  Für 
ie  Besitzer  der  frühern  Aufl.  besonders  abgedruckt.  l£Bgn. 
t.  8.    Dresden ,  Arnold,    geh.    2  gr. 

irmacopoea  universalis,  oaer  Uebersicht  der  Pharmacopöen. 
Jach  der  Pharmacopöe  universelle  des  A.  J.  L.  Jourdan,  mit 
iusätzen..  lr  Bd.  2te  Hälfte.  24i-  Bgn.  gr.  8.  Weimar, 
ndustrie-Cpt.    geh.  2  thlr. 

letae  Coi,  Hermensianactis  Colophonii  atque  Phanoclis  reli- 
uiae.   Disposuit,  empndavit,  illustrav.  Nie.  Bachius.  19 Bgn.  ' 
r.  8.    Halle,  Gebauer.    1  thlr.  12  ffr. 

tor,  Emst  Theod. ,  vollst.  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geo- 
raphie,  vorzüglich  für  höhere  Schulen.  Mit  3  Kupfertafeln« 
»  Bgn.    gr.  8.  Darmstadt,  Heyer.    16  gr. 

;chtl,  Joh.  Jos.,  Jahrbücher  d.  kaiserl.  königl.  politechn, 
nstituts  in  Wien.  I4r  Band.  Mit  8  Kupfertafeln.  26$  Bgn. 
r.  8.  Wien ,  Gerold,    geh.  3  thlr. 

>copiui  von  Cäsarea,  Geschichte  seiner  Zeit.  Dritter  Band, 
:nthaltend  Gothische  Denkwürdigkeiten  in  4  Büchern.  Ue- 
•ersetzt  u.  mit  Erläuterungen  versehen  v.  Dr.  Pet.  Friedr. 
Lanngiesser.  20i  Bgn.  gr.  8.  Greifswalde,  Koch.  1  thlr.  12  gr. 
is  ,  Dr.  \{rnc,  neue  Untersuchungen  über  die  Natur  und  die 
Behandlung  des  Magenkrebses.  Aus  dem  Französischen  mit 
Zusätzen  von  Dr.  Fr.  A.  Balling.  10£  Bgn.  gr.  8.  Würzburg, 
»trecker.    16  gr. 

bau,  Heinrich,  das  Wissens  würdigste  aus  der  Naturgeschichte 
•der  naturgeschichtliches  Lehr«  und  Lesebuch  für  deutsche 
'olkschulen.    Nach  seiner  Naturgeschichte  f.  d.  deutsche 
ugend  bearbeitet.  11  Bgn.  8.  Stuttgart,  Metzler.  6  gr. 
clite  und  Verbindlichkeiten  des  allgem.  Landrechts  in  Bezug 
ittf  deren  Erlöschen  durch  den  Nichtgebrauch  und  Verjäh- 
ung;  alphabetisch  zum  Besten  eines  Jeden  geordnet,  der  von  x 
.er  Dauer  seiner  Rechte  sich  unterrichten  will.    Ein  unent- 
»ehrliches  Taschenbuch  f.  Jedermann.    9£  Bgn.   8.  Berlin, 
»littler.    geh.  16  gr.  , 
ider,  Jak.  E.  von,  die  Mode- Blumen  oder  Cultur  der  Ca- 
nellien,  Azaleen,  Hortensien,  Nerium,  Oleander  etc.  für  ' 
Blumenfreunde,    welche   weder  Glas   noch  Treibhaus  be- 
itzen,    um  ihre  Fenster   doch  das   ganze  Jahr  über  mit 
len  schönsten  Blumen  zu  zieren.    4  Bgn.    12.  Nürnberg, 
£eb.    geh.  10  gr. 

—  d.  Treibkasten  in  seiner  Unentbehrlichkeit  für  höhere 
ilumitterey.  Mit  d.  Abildung  eines  Treibkasten«.  \\  Bgn. 
$r.  12.  Nürnberg,  üben  das.   geh.  6  gr.  ' 
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Reinbeck,  Dr.  G. ,  Lebensbilder.     Novellen  u,  Eni^^|t 
i  3.   59J  Bgn.  8.  Essen,  Bädecker,   geh.  4  thlx. 

Rellstah ,  Ludw. ,  Sagen  und  romant.  Erzählungen.  3  Biese 

12£  Bgn.   12.   Berlin,  Laue.   geh.  1  thlr.  6  gr. 
Reumont ,  Afred,  Aachens  Bilderkranz  und  Sagenwelt.  23. U 

8.   Aachen,  Mayer,   geh.  1  thlr.  8  gr.  no. 
Kother,  Karl  Heinr.,  Grundzüge  des  reinen  Christenthtw £• 

evangelische  Katechumenen,  zunächst  für  die  seinigen.  tö^Et 

8.   Breslau,  Gosohorsky.   8  gr. 

Kotteck ,  Dr.  Carl  von ,  Sammlung  kleinerer  Schrift*?,  an 
historischen  oder  politischen  Inhalts,    fr,  2r  Bnd.  39 
8.   Sfkttgart,  Gebr.  Prankh.    3  thlr.  6  gr. 

Rousseau^  Joh.  Bapt.,  Spiele  der  Muse.  Nebst  einem  YorvT* 
von  La  Motte  -  Fouquö.  2te  verbesserte  Auflage.  16  ta 
gr.  8.    Frankfurt  a.  M. ,  Brönner.    geh.  p.  1  thlr.  4  p.  r. 

Rouvroy,  Fried.  Gust.  von,  franz.  -  deutsches  Wörterbeci 
technischen  Artillerie,  ihrer  Bedürfnisse  und  der  mitir:  j 
Beziehung  stehenden  Werkstätte.   15  Bgn.    8.  Dr**ie% 
nold.   1  thlr.  6  gr. 

A.  u.  d.  T.: 

—  —  dictionnaire  franc. -allemand. 

Russwurm,  J.  W.  Barth.,  das  Selbstcommuniciren  der  eratt 
Geistlichen.     Erörtert  und   der   gesammteu   evangtltfctf  | 
Geistlichkeit  u.  allen  erleuchteten  Consistorien  i.  Protei 
und   Beherzigung  vorgelegt.     4£  Bgn.      gr.  8.  Hans**'; 
Hahn.   6  gr. 

Sachs,  Hans.    Eine  Auswahl  für  Freunde    der  altera  tät  , 
ländischen  Dichtkunst,  von  Joh.  Adam  Göz.    2s  Bdches.  £ 
einem  Titelkupfer.  11  Bgn«   12.    Dürnberg,  Bauer  o.  Ras?  i 
geh.  12  gr. 

Saint- Pierre,  Bemardin  de,  gesammelte  Erzählungen.  5* 
übersetzt.  ls  Bändchen  mit  einem  Titellcupfer.  ll|  fytH 
Mannheim,  Schaan  u.  Götz.   geh.  1  thlr. 

A,  u.  d.  T.:  | 

—  —  Paul  und   Virginie,    Ein  Naturgemälde  aus  der  seh* -' 

dischen  Welt. 

Schade,  Wilh.  Aug.,  Mittheilungen  aus  den  Arbeiten  mehret 
evangel.  Elementar  -  Schullehrer- Vereine  Schlesiens.  1  » 
5}  Bgn.   8.   Liegnitz,  Kühl mey.   geb.    p.  3  Hefte,  ltalr* 

Schaden,  Adolph,  Jussuff  Pascha,  oder  Geschichte  der  ia  *v 
n em  vermeintlichen  Todestage  erfolgten  Flucht  NspoJeac 
aus  Sauet -Helena,  dann  der  geheimen  Aufnahme  desfc- 
Kaisers  am  constantinopolitanfschen  Hofe,  seines  Glaus» 
übertritU  und  fernem  höchst  merkwürdigen  und  seltsasc 
Schicksale  zu  Wasser  und  zu  Lande,  lr  bis  3r  Bd.  Hs { 
Napoleons  Bildniss  im  türkischen  Gostüme.  3  Thle.  30Bp> 
12.    Stuttgardt,  Gebr.  Frankh.  geh.  3  thlr.  15  gr. 

Scheidler,  Dr.  K.  Herrn.,  über  die  Abschaffung  der  Duellen 
ter  den  Studirenden;  mit  besonderer  Rücksicht  auf  dienir* 
auf  bezügl.  Schriften  des  Herrn  Geh.  Kirchenraths  Dr.  f» 
lus  und  d.  Herrn  Kirchenrath  Dr.  Stephani.  (Aus  der  ü' 
nerva  besonders  abgedruckt).  10j>  Bgn.  8.  Jena,  Bris-  J 
ceh.  12  gr. 

•  Schimko,  J.G.,  das  Hahnemann'sche  System  in  mathematiici^ 
und  chem.-geologischer  Hinsicht  betrachtet  und  wide/J# 
3  Bgn.    gr.  8.    Teschen.    geh.  12  gr. 
Schneider,   J.  A.,  Aufgaben  zu  schrifüichen  Spracht»!!»** 
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tir  Selbstbeschä'ftigimg  der  Kinder  in  Volksschulen,  2te  Aufl. 
6  Hgn.    8.    Darmstadt ,  Heyerr    14  gr. 

lönfeld,  Emil  von,  Euphrosyne  oder  die  Dame  von  Welt. 
"Art  nützliches  Sittenbüchlein  für  Jungfrauen  u.  Damen  über- 
aupt,  welches  die  nöthigen  Mittel  u.  "Wege  anzeigt,  wie 
ich  das  schöne  Geschlecht  beim  Eintritt  in  die  Welt  zu 
eigen  hat  ete,  4  Bogen.  12.  Nordbausen,  Landgraf, 
eh.  8  gr. 

mppe,  Amalie,  geb.  Weise,  Neue  nordische  Sagen.  Mit 
Kupfern.  21  Bgn.  8.  Heidelberg,  Eingelmann.  geh.  21  gr. 
irciben  einer  Mutter  an  ihre  Tochter,  am  Vorabende  ihrer 
Vermahlung.  *Bgn.-  48.  Stuttgardt,  Franckh'sche  Sorthdlg. 
eh.  4  gr. 

mbarth ,   E.   Ludw. ,  Lehrbuch   d.  theoretischen  Chemie. 

e  Aufl.  52^-  Bogn.   gr.  8.   Berlin,  Rücker.   2  thlr. 

i  utz ,  bester ,  u.  beste  Wehr  gegen  Diebe  und  Räuber  zu 

laus  und  auf  Reisen.    M.  2  Steintafeln.   6£>  Bgn.   8.  Tu> 

•  ingen,  Laupp.    10 gr. 

•mann  Toxicologe,  siehe  Toxicologie. 

5"ür,  General  Graf  von,  Russland  und  Peter  der  Grosse. 
ins  dem  Französischen.  2r  Tnl.  17*  Bgn.  gr.  8.  Stuttg., 
iebr.  Franckh.    geh.  21  gr. 

Iten,  Fr.  Chr.,  über  den  Gebrauch  der  Lehrhülfsmittel  beim 
Jnterricht  in  der  Erdbeschreibung.  2te  Aufl.  13^-  Bgn.  8. 
rlalle,  Schwetschke.   18  gr. 

A.  u.  d.  T. : 
—  Hodeget.  Handbuch  d.  Geographie.  2s. 
rviere*  Joh. ,  der  Hausvater  im  Wein-  u.  Bierkeller.  Mit 
jiner   lithograph.  Tafel.     4£  Bgn.     8.     Ilmenau,  Voigt. 
5eh.  8  gr. 

»gfried,  sicheres,  erprobte*  Mittel,  den  Rauch  aus  Zimmern 
and  Küchen  bei  jeder  Witterung  u.  unter  den  nachtheilig- 
iten  Umständen  zu  vertreiben.  2  Bgn.  8.  Magdeburg, 
Kreutz,    geh.  8  gr. 

tats,  Fr.  Ph.  Ludw.,  die  Elemente  des  Latein  Schreibens  zum 
Gebrauch  beim  öffentlichen  und  Privat- Unterrichte.  2eAufl. 
25-|  Bgn.  8.  Breslau,  Gosohorsky.  18  gr. 
teinorth ,  E. ,)  die  Geschiebte  des  Mensch engescnlechts  in 
christl.  Volksschulen.  9J  Bgn.  8*  Königsberg,  TJuzer. 
geh.  8  gr. 

letonii;  Tranquilli,  vitae  selectae;  in  usum  scholarum  recogno- 
vit  et  illustravit  Herrn.  Paldamus.  16£  Bgn.  gr.  8.  Halle, 
Gebauer.    16  gr. 

le'atre  fran^ais  moderne  ou  choix  de  pieces  de  the*atre  nou- 
velles.  Se'rie  I.  Livr.  I.  3f  Bgn.  16.  Dessau,  Ackermann, 
geh.  4  gr.  no. 

leune,  G.  A*,  4  Predigten.    3  Bgn.    gr.  8.  Magdeburg, 

Rubach.    geh.  6  gr. 

oxicologie  oder  die  Lehre  von  den  Giften  und  Gegengiften, 
für  angehende  und  ausübende  Aerzte  u.  Apotheker,  Polizei- 
und  Kriminal -Beamte.  Nach  der  3n  Aufl.  des  Traite  des 
poisons  von  OrHla  durchaus  frei  bearbeitet  v.  J.  Ant.  Seemann 
und  Ad.  Otto  S.  Fr.  Karls,  lr  Bd.  29  Bgn.  gr.  8.  Berlin, 
Mittler.   2  thlr. 

eber  des  verewigten  Kanzlers  Niemeyers  Leben  und  TVirken. 
(Aus  dem  Journal  f.  Prediger  Bd.  73.  St.  3.  besonders  abge- 
druckt.) Nebst  einem  Bildnisse  A.  H.  Niemeyers  nach  Tiecks 
Büste.  2$  Bgn.   gr.  8.   Halle,  Kümmel.   6  gr# 


lieber  Sayn ,  Nichts  und  Werden.  Einig«  Zweifel  n  * 
Lehre  de«  Herrn  Prf.  Hegel,  lj.  Bgn.  \  Berl»fM& 
geh.'  4  gr. 

üeber  Staatspapiere  und  deren  Benutzung.  4iB^n.  8.  Auer 
Wolff.   geh.  10  gr. 

Verhandlungen  der  kaiserl.  königl.  Landwirthscatib-Get 
schaft  in  Wien.  VI.  1s.    17  Bgn.    gr,  4.  geh.  Wien,  Ger 

Versuch  über  die  Zusammensetzung  der  Maschinen  roa  lr: 
Betancourt.  Aus  dem  Französischen  nach  der  2ten  Asfi. & 
setzt  von  Wilh.  Kreyher.  Mit  13  Stein  druck  tafeln.  1$  L: 
4.   Berlin ,  Rücker.   2  thlr.  16  gr. 

Vinet,  A,  Chrestomathie  francaise  ou  choir  demorcsnir 
des  meilleurr  öcrivain«  frangais;    ouvrage  destine'  i  vr 
d'application  me'lhodique  et  progressive  ä  un  coun  r?r- 
de   Iangue  francaise.     20  Bgn.     gr.  8.    Basel,  üecc 
1  thlr.  4  gr. 

Volkskalerider ,  allgemeiner,  auf  das  Jahr  1829.  11} Bp. 
Magdeburg,  Kubach.    geh.  6  gr. 

A.  u.  d.  T. 

Allerlei,  buntes,  in  merkwürdigen  u.  untern.  Gesciicita. 1 

Weber,  Carl  Maria  von,  hilft  erlassene  Schriften.  3ru.k~ 
Band.   14|  Bgn.   8.   Dresden ,  Arnold.    1  thlr.  2  gr. 

Wehrmann,  Eduard,  poetische  Versuche.  4$  Bg».  -1 
Frankf.  a*  O. ,  Tempel,   geh.  6  gr: 

Weissenburg ,  der  Aeltere,   Gesinia,  die  Teufelsbrut, 
der  6te  Marz.   Melodrama  in  3  Perioden.   7 Bgn.  8.  L* 
bürg,  Herold  u.  Co.    16  gr.  | 

Wiemann  ,  J.  G.,  Anleitung  zum  Höhenmessen  mit  dm  &* : 
meter,  anwendbar  bei  topographischen  Vermessungen,  S»s  4 
lements,  Entwerfung  der  Profile  etc.  nebst  hypsoBjetnic- 
nach  den  ültmann»schen  eingerichteten  Tafeln  und  ten"  | 
denen  Reduction-  und  Hülfstafeln.  2te  Aufl.  Mit  etf 
Kupfertafel.  Aus  der  4n  Aufl.,  von  J.  G.  Lehmanns^, 
der  Situations  -  Zeichnung,  für  die  Besitzer  d.  frohen  # 
besonders  abgedruckt.  7|  Bgn.  gr.  8.  Dresden,  hrJ- 
1  thlr.  6  gr. 

Wilberg,  J.  Chr.,  über  Schulen.  54-  Bgn.  8.  Essen,  Biis* 
geh.  8  gr» 

Witzleben,  Fr  A.  von,  Darstellung  des  rus*.  türk.  Feite' 
Jahre  1828  in  Europa  u.  Asien.  Mit  einer  Uebersic^ 
d.  Kriegs  -  Schauplatzes.  6}  Bgn.  8.  Magdeburg,  Ha*^ 
geh.  12  gr. 

Wörle ,  J.  G.  C. ,  Gebete  für  Kinder ,  in  einer  swerit** 
Sammlung  von  Morgen-,  Tisch-  und  Abendgebeten  o.** 
bete  f.  besondere  Fälle.  M.  1.  ill.  Titelkupfer.  3  Bis  t 
Ulm  ,  Stettin,   geh.  6  gr. 

Zerneck,  Prof.,  Grundlinien  einer  populären  Chemie*  9if 
8.   Stuttgart,  Metzler.    12  gr. 

Zbhrer,  A.  F.,  das  Heilverfahren  gegen  die  scrophnloiai  I- 
sengeschwülste  und  Abscesse.   6  Bgn.   gr.  8.  Wier,-Vj 
geh.  16  gr. 

Zuruf,  ein  warnender,  eines  kathol.  Seelsorgers  an  die  3^ 
tischen  Christen  in  Schlesien.    6  Bgn.   8.  Breslau,  Mfl 
Co.  geh.  8  gr. 
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IC-BucK.  neues,  für  gute  Kinder,  welche  bald  lesen  ler- 
ierr  wollen.  Enthalt  die  nöthiffen  Alphabete,  Buchstabier  - 
i.  Lesesätze,  und  24  lehrreiche  Erzählungen  mit  eben  so 
fiel  schön  gemalten  Bildern.  3  Bgn.  8.  Wien ,  Müller,  geb. 
6  gr. 

ercrombie,  J. ,  pathologische  u.  praktische  Untersuchungen 
iber  die  Krankheiten  des  Magens,  fies  Darmkanals,  der 
Leber  und  anderer  Organe  des  Unterleibes,  A.  d.  Engl,  von 
Sern,  v.d.  Busch.  334  Bgn.  gr.S.  Bremen,  Heyse.  2  thlr.  I6ffr. 
A.  u.  d.  T. : 

— —  pathol.  und  prakt.  Untersuchungen.  2r  Band, 
ditamenta  ad  Tlieoph.  Christ.  Harlesii  breviorem  notitiam 
itteraturae  graecae  in  primis  scriptorum  graecorum  ordin. 
emporis  adcommodata  in  usum  scholarum  adornavit  Sam. 
Priedr. Guil.  Hoffmann.  14J Bgn. S.  Leipzig,  Weidmann.  18 ffr. 
el ,  Carl ,  allgemeines  Elementarbuch,  enthaltend  einen  reich- 
laltigen  Stoff  zu  Beschäftigungen,  entnommen  aus  dem  Ge- 
riete der  Sprach-,  Natur-,  Erd-,  Welt-,  Geschichukun- 
ie  etc.  19  Bgn,  8.  Breslau,  Grass,  Barth  u.  Co.  9gr. 
&i"g>  J  y  der  Verurth  eilte  und  sein  Richter,  oder  seltsame 
Segebenheiten  eines  Findlings  und  seiner  Aeltern.  Eine 
nerkw.  Criminalbegebenheit  aus  dem  Zeitalter  Ludwig  XIV. 
10  Bgn.  8.  Hildesheim,  (Dietrich  in  G.)  1  thlr.  8gr.  no. 
areght ,  Dr.  G.  At/g. ,  prakt.  Anleitung  zur  Kenntniss  der  ge- 
tctzlichen  Erbfolge  und  zur  Selbsterrichtung  rechtsgültiger 
Testamente  nach  sächs.  u.  preuss*  Rechten  und  mit  besonde- 
rer Rücksicht  a.  d.  k. ,  sächs.  Mandat  v.  31.  Jan.  1829.  16$ 
3gn.  8.  Dresden ,  Hilscher.   20  gr, 

?xis,  W.,  gesammelte  Novellen.  2  Bde.  34 Bgn.  8.  Berlin, 
Duncker  u.  Humblot.   2 thlr.  I6gr. 

terthümer  von  Jonien,  herausgegeben  von  der  Gesellschaft 
ler  Dilettant!  zu  London.  Aus  dem  Englischen  übersetzt 
ind  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  Carl  Wagner.  16 $ 
Bgn.  gr.  8.  Darmstadt,  Leske.  1  thlr.  0gr.  no. 
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An  Jachtsbuch  f.  die  erwachsene  lugend.     Söhnen  u.  Trlr 
gewidmet  vorn  Verfasser  der  Stunden  d.  Andacht  Im. 
Ausgabe.    26  Bgn.  12.    Aarau,  Sau  erlinder,  f  eh.  tAMr 
Angely,    L. ,    Vaudevillea  und  Lustspiele.     Theils  Onfs* 
theils  Uebertragnngen  und  Bearbeitungen.    Zuaackit  fc  i 
Königstädtisdie  Theater  zu  Berlin.    Zweiter  Band,  \%  k 
8.  Berlin,  Cosmar  u.  Krause,    geh.  1  thir.  12  rr. 
Apel,  J.,  40  Vorlegeblatt  er  f.  d.  Elementarunterricht  im  Zr 
nen.  Erstes  Heft.  8.  Magdeburg,  Heinrich shofen.  in  Elan'. 
Appetit. Leiicon  oder   alphabetisch  geordnetes  Anskiefc 
über  alle  Speisen  und  Getränke  sowohl  gewöhnlicher  Ar  - 
des  Luxus,  über  ihre  Bestandteile  und  Eigenschaften.  ~- 
sowohl  in  Bezug  auf  den  Gaumen  als  auch  auf  die  fen 
ung  und  auf  ihre  diätetische  Zuträglichkeit  od.  Unxauip 
keit  überhaupt.    14  Bgn.  8.  Wien  ,  Gerold.  12  gr. 
Archiv  der  Kirchenrechtswissenschaft,  im  Vereine  mit tex 
ren  Prof.  Blume,    Prof.  Breudel ,    Prof.  Droste -H^k' 
Prof.  von  Grolmann ,    Prof.  Gründler,    Inspector  as:' 
Prof.  Lang  und  mehrern  Andern  ,    herausgegeben  - 
Ed.  Weiss.  I.  1s.    20£  Bgn.  gr.  8.    Frankfurt  a.M,  Brcar 
B.  geh.  lthl.  8gr.  no. 
Arnott,  Neil,  Elemente  der  Physik  oder  Naturlehre.  Nid-' 
3ten  Aufl.,  aus'  dem  Englischen  übersetzt.   Zweite  Li«** 
Bog.  18—36  und  Abbildungen  Taf.  7  —  9.   gr.  *  Wen* 
Industrie- Comp  toi  r.  geh.    1  thir.  12  gr. 
Asch,   Ferd.,    das  Blättchen  d.  Liebe.    15  Bgn.  & 

Aderholz.   geh.  1  thir.  6gr. 
Aschbach,  Jon.,  Geschichte  der  Ommaijaden  in  Spanier, *r 
e.  Darstellung  des   Entstehens    der   spanischen  duisii^ 
Reiche.   £rster  Theil.   26  Bgn.  gr.  8.    Frankfurt  s.  - 
rentrapp.   1  thir;  21  gr. 
Bakewell,    Rob. ,    Grundriss  d.  Geognosie.     Nach  der  ^ 
Original  -  Ausgabe  a.  d.  Engl,  übersetst  von  Carl  f'J- 
Alex.  Hartmann.    Mit  4  Kupfertafeln.    24  Bgn.  gr.a\  > 
lin  ,  Rucker.   S  tblr. 
Bandhauer,  G.,  Verhandlungen  üb.  d.  artistische  Untern*^ 
des  Baues  der  Hängebrücke  über  die  Saale  bei  Mös:* 
Nienburg.     Bekannt  gemacht  auf  Verlangen  in  öffeo^ 
Blättern  ron  dem  Baumeister  dieser  Brücke  selbst  R*- 
ein  Heft  mit  4  Kupfertafeln,    und  3  Bgn.  Erläutern^ 
gross  Querformat.    21*  Bgn.  gr.  8.    Leipzig,  CEf.^ 
mann.  2  thir.  16  gr.  no, 
Barth,  M.  C.  G. ,  süddeutsche  Originalen ,  Bengel,  Oetßf 
Flattich.  In  Fragmenten  gezeichnet  von  ihnen  selbst. 
mit  einem  Anhang  von  Ph.  M.  Hahn.    64.  Bgn.  8.  StaCr* 
Löflund  u.  Sohn,   geh.  6  gr. 
Bauer,    J.  H.  B. ,   minerva  medica.     Jahrbücher  far  die f 
sammte  Heilkunde.   Erstes  Heft.  17,  Bgn.    gr.8.  Beil*,  ' 
Enslin.   geh.  lthlr.  8gr. 
Baumgärtner,  Andreas,   die  Naturlehre  nach  ihrem  pfi** 
tigen  Zustande  mit  Rücksicht  auf  mathematische  Begrünt 
Dritte  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage*  Mit  8X1*^ 
tafeln.   50|  Bgn.   gr.  8.   Wien,  Heubner.    3  thir. 
Becherer,   Mogn.  Ant. ,    über  'häusliche  und  öffentliche 
hung  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Elementar -Velfa^ 
len.  13  Bgn.  8.  Breslau,  Max  u.  Co.  geh.  21  gr. 
Berlin,  Wilhelm,  d.  kl.  Smgtchüler  od.  Singfibel  hlr  El«* 
tarschulen.     Enthaltend,  die  ersten  Elemente  des  Nöf*" 
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:ena  nach  ejner  etufenweisen  Fortschreitung  mit  einem  An« 
lange  von  ein-  und  zweistimmigen  Kinderliedern  u.  Choral- 
nelodieen.  4  Bgn.  quer 8.  Neustadt,  Wagner.  6gr. 
nstein  ,  Dr.  Joh.  Gottl.,  medic.  - chirurg.  Bibliothek  oder 
rerzeichniss  der  medic- Chirurg.  Schriften,  ingleichen  der 
n  sämmtlichen  Zeitschriften  des  In-  u.  Auslandes  befindli- 
hen  Abhandlungen,  Beobachtungen  und  Erfahrungen*  Von 
750  bis  mit  Einschiusa  1828.  4.  Bgn:  gr.  8.  Frankfurt a.  M. 
ndreae.  4  thlr. 

rer,  Const. ,  Anton  Listemann,  der  unglückliche  Gefangene 
m  Karthäuserkloster  zu  Erfurt.  Ein  merkwürdiges  Seiten- 
tück  zu  la  Tudes  und  Treuks  Leidensgeschichten.  lUB«n. 
.   Erfurt,  Knick.  I8gr. 

choff,  Dr.  Th.  G. ,  plantae  medicinales  secundum  methodum, 
.'andolLei  naturalem  in  conspectum  methodum ,  candolleiuatu- 
alem  in  conspectum  relatae,  adjectis  medicamentia ,  auae 
raebent,  simplicibus.  3  Bgn.gr.  4.  Heidelberg,  A.  Osswald.  9gr. 
ichrodt,  W.  G.  ♦  architektonisches  Lexicon  oder  allgemeine 
ieal  -  Encyclopädie  der  gesammten  architektonischen  und  de- 
in einschlagenden  Hilfswissenschaften.  Erster  Band.  A.  E# 
lit  erläuternden  Holzschnitten.  36j  Bgn.  gr.  8.  Ilmenau, 
roigt.    3  thlr. 

menhagen,  Wilh.,,  neuer  Novellenkranz.  Erster  Bd.  28 Bgn. 
.  Braunschweig,  Vieweg.  lthlr.  8gr. 

eher,  Dr.  H.  von ,  ehem.  Untersuchung  der  Soolquelleu  bei 
ülz  im  Grosshersogthum  Mecklenburg  -  Schwerin ,  nebst  ei- 
er  üebersicht  der  wichtigsten  Gebirgsverhaltnisse  Mecklen- 
urge  und  Neu  -  Vorpommerna.  Mit  einer  lithograph.  An* 
i cht  und  Charte.  12  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Hirschwald.  geh. 
thlr. 

m,  Carl,  neue  Theaterspiele  zunächst  für  die  königliche 
chaubühne  zu  Berlin  bearbeitet.  12|  Bgn.  8.  Berlin,  Th. 
Inslin.    geh.    lthlr.  8gr. 

aafona,  Matth.,  über  die  Cultur  des  Maulbeerbaums.  Eine 
Abhandlung,  wofür  das  Rhone- Departement  dem  Verfasser 
ine  goldene  Denkmünze  zuerkannt  nat.  Nach  der  3ten  Aufl. 
ibersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Friedr.  Laufs. 
Bgn.gr. 8.    Aachen»  Mayer,    geh.  8  gr. 

mdt,  Dr.  F.H. ,  tabellarische  Üebersicht  der  offizin  eilen  Ge- 
wächse nach  dem  Linne'ischen  Sexualsystem  und  dem  natür- 
ichen  System*  1  Bgn.  Berlin,  Hirschwald.  4  gr.  no. 
uins,  Dr.  C.  Ed.,  lyrische  Gedichte.  9  Bgn.  8.  Cassel,  Bo^ne*. 
;eh.  16  gr. 

»hm,  A.  G.  A. )  tabellarisch  -  statistische  Üebersicht  aller 
„ander  Europas.  Enthaltend  d.  Namen  d.  Kegenten  u  ih» 
er  Residenzen ,  die  geograph.  Grösse  und  Einwohnerzahl, 
lie  Religionsverfassung ,  Kriegsmacht  und  Einkünfte  d.  ein- 
elqen  Staaten,  mit  Angabe  d.  Flüsse,  Gebirge  u.  Gränzen. 
r  Bgn.  4.  Arnstadt ,  Mirus.  geh.  8  gr. 

iicharzt,  neuester  unentbehrlicher,  eine  ausgewählte  und 
weckraässige  Sammlung  der  vorzüglichsten  altern  u.  neuern 
Vlittel,  der  Anlage  lind  Entstehuug  d.  Brüche  aller  Arten 
ron  Kindheit  an  entgegen  zu  wirken ,  so  wie  wirklich  ent- 
tandene  Brüche  au  erkennen  und  zu  unterscheiden»  und  die 
Teilung  derselben  auf  die  einfachste  und  sicherste  .Weise  zu 
bewirken.  4|  Bgn.  8.  Hanau,  Edler,  geh.  6  gr. 
uchstücke  aus  einigen  Reisen  nach  dem  südlichen  Russland 
n  den  Jahren  1822  —  1828.     Mit  besonderer  Rücksicht  auf 
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die  Nogayen  -  Tataren  am  As  o  wichen  Meere.  Mit  15  Sd 
graphirten  Abbildungen  und  einer  Charte.  3t  Bgx  r ' 
St.  Gallen,  Huber  u.  Co.    3tnlr.  '8  gr.  uo. 

Busse,    Dr.  J.  B.  Joh.,    Religions^eschichte  für  Volbsck? 
und  ihre  Lehrer,  auch  alt  Lesebuch  für  den  gebildet 
ger  u.  Landmann  zu  gebrauchen,    lr,  2r  TheiL 
gr.  8.   Landshut,  Thomann.    1  thlr.  3  gr. 

Callenius,  Gust. ,  Feodor  oder  dl  rtrss.  FreibeifcskaniBf.  j 
episches  Gedicht.    2±  Bgn.  8.    Arnstadt,  Minis.  fek.6r 

Calonii,    Matth.,    Opera   omnia:    denuo    edidit  Adclp 

Arwidston.  Vol.  primum.  20^  Bgn.  gr.6.  Stralsund,  U5= 
'  2  thlr.  no. 

Catullus,  übersetzt  von  Conrad  Schwende.  5  Bgn.  11  Fx. 
Turt  a.  M. ,  Sauerländer,    geh.  16  gr. 

Cauer,  Ludw.,  zweiter  Bericht  über  die  Canersche  Enx^ 
Anstalt  zu  Charlottenburg  bei  Berlin.    7J  Bgn.  &  &m 
Enslin's  Buchhdl.    geh.  10  gr. 

Chelius,  G.  Casp. ,  Mass-  und  Gewichtsbuch.  Dritte.') 
dem  Verfasser  selbst  ganz  umgearbeitete  und  sehr  »enri 
Auflage.  Nach  dessen  Tode  Ji erausgegeben  und  mit  \ : 
tragen  begleitet  von  J.  Fr.  Hauschild.  Mit  einer  V-ns 
von  H.  C.  Schumacher.  26  Bgn.  gr,  8.  Frankfurt 
ger:   2  thlr.  8  gr. 

A.  u.  d.  T.t 

—  —  allgemeines  Comptoir-  Handbuch.  9r  Band. 

Chimani ,  Le6p. ,  die  mächtige  Hülfe  Gottes  in  den  Tic«  3 
Trübsale,  der  Noth  und  Gefahr.     Dargestellt  in  eine:  In 
reichen  und  rührenden  Geschichte  zur  Belebung  des«.1 
sen  <jefühls ,  zur  Erbauung  u.  Nachahmung  f.  Jung  us-:  j 
14  Bgn.  gr. 8.  Wien,  (Hartleben  in  P.)  geh.  18  gr. 

Cicero,  M.  T. ,  Rede  für  den  Titus  Ann  ins  Milo,  vbersgi'  1 
Dr.  Friedr.  Wilh.  Bosing.  Zweite  Aufl.  5  Bgn.  gr.  &  t*1 
Luckhardt.  8  gr.  no. 

Clias,    P.  H. ,    Kalistbenie  oder  TJebungren  zur  Scböabe*^ 
Kraft  für  Mädchen.     Mit  Vorwort  von  A.  Meckel  & 
Umriss  -  Figuren.    7  Bgn.  gr.  8.    Berit,  (Streng),  lthir.» 

Curtmann,  Dr.  W.  J.  G.,  stylistische  Perikopen  fürd«1 
senschaftlichen  Unterricht  in  der  deutschen  Sprächet1 
ct- 8«    Giessen,  Heyer.    lthlr.  6gr. 

Delarosa,  L. ,  Fiorentina,  die  Sängerin  aus  den  Rais«*1 
Portici  oder  die  räthselhafte  Braut.  13  Bgn.  8.  Nor&** 
Fürst.    1  thlr» 

Denkblatt,  unentbehrliches,  für  Aerzte  u.  Wehemütter»  * H 
für  alle  Frauen,  od.  Schwangerschaftskalender»  lTaU^'1 
12.  Etui.  Heidelberg ,  A.  Osswald.  6  gr« 
Deranco  ,  Paul ,  spanisch  -  deutsches  ,  portugies.  -  deutsch«  g 
deutsch  •  spanisches  portugiesisches  Taschen -Wörter; /j 
Für  Kaufleute,  Correspon deuten  und  Sachführer 


räumlichen  Verbindungslehre.  Für  Lehrer,  welch* 
ma tische  Gegenstände  als  Mittel  zur  allgemeinen  Biidw^j1 
nutzen  wollen.  Mit  3  Steindrucktafeln.  13  Bgn.  gr.  S.  J 
berfe'd  ,  Büschler.  1  thlr. 
—  —  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Formen-,  Grs**' 
n.  räumlichen  Verbindungslehre.  Zweite  umgearbetttte 1  1 
mit  einer  SteinUfel.  5 Bgn.  gr.8.  Elberfeld,  Büschler.  W 
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»trieb,  Alb. ,  Terminologie  der  phanerogamischen  Pflanzen, 
lurch  mehr  als  600  Figuren  erläutert  und  besonders  zum 

bestimmt; 
er  Botanik 


Jnterricht  für  Seminarien  und  Realgymnasien  ^eiiimmi; 
lebst  e.  Anleitung  für  den-  Lehrer,  wie  er  in  df 


nit  Nutzen  zu  unterrichten  hat.  6*  Bgn.  4.  Berlin,  Th. 
"nslin.     1  thlr.  no. 


?z  ,  Friedr.,  Leben,  und  Werke  der  Troubadours.  Ein  Bei- 
rag zur  nähern  Kenntnis*  des  Mittelalters.  39i  Bgn.  gr.  8. 
Zwickau  ,  Schumann.    3  thlr«. 

iter,  Malwina.  Ein  Buch  f.  gebildete  Mütter!  Dritte  verm. 
kufl.  Mit  1  Titelkupfer.  15  Bgn.  16.  Neustadt,  Wagne». 
jeb.  1  thlr.  12gr. 

nelli ,  H. ,  commentarii  de  jure  civili.  Editio  sexta  quam 
»ost  obitum  Joannis  Christqphori  König  in  acad.  Altorfina 
[uondam  professoris  celeberrimi  continuavit  Dr.  Carol.  Bu- 
her.  Volumen  duodeeimunu  37$  Bgn.  gr.8.  Nürnberg,  Bauer 
i.  Raspe.    2  thlr.  1 

ring,  Georg,  die  Mumie  von  Rotterdam.  Novellen  in  zwei 
^heilen.  47  Bgn.  12.  Frankfürt  a.  M. ,  Sauerländer.  3  thlr. 
t  gr. 

ermayer,  s.  Nees  von  Esenbeck. 
da ,  s.  Legis. 

rmann,  Mart.%  Handbuch  der  Pharmacie  nach  dem  gegen- 
wärtigen Zustande  der,  aul  selbe  sich  beziehenden  Wissens- 
chaften mit  vorzugsweiser  Berücksichtigung  der  Österreich* - 
tchen  Pharmacopöe  und  der  auf  die  Pharmacie  Bezug  ha- 
senden  inländischen  Sanitäts  -  Gesetze.  Dritter  u.  vierter  Bd. 
76$  Bgn.  gr.  8.   Wien,  (Heubner).  3  thlr.  14 gr.  no. 

Drittfr  a.  u.  d.  T.: 

—  —  Grundsätze  der  Pharmacie  nach  Hagen's  Lehrbuch  der 
Apothekerkunst. 

Vierter  Band  a.  u.  d.  Titel: 

—  —   Dess.  Grundlehren  der  Chemie ,  in  Bezug  auf  Phar- 
macie. 

senschmidt,  L.  M. ,  Sammlung  von  Muster  -  Briefen  f.  Stu- 
dierende. Besonderer  Abdruck  aus  d.  Polymnxa.  7£  Bgn.  12. 
Hamberg,  Dresch.  geh.  6gr.  . 

shoff,  G.  Joh. ,  vollst,  bibl.  Geschichte  zunächst  f.  Schulen 
u.  Familien;  dann  auch  besonders  für  Lehrer,  Catecheten 
und  Seelsorger.   Erster  TheiL   10  Bgn.  8\    Bonn,  Habicht. 

8  gr. 

iripides  Phoinikerinnen  ,  metrisch  Verdeutscht  und  mit  eini- 
gen Anmerkungen  begleitet  von  Heinr.  Knebel.  6£Bgn.  gr8. 
Essen  ,  Baedecker.   9  gr. 

iuelon ,  kathol.  Gebetbuch.  Uebersetzt  von  Wilh.  Unschuld, 
lti  Bgn.  12.  Coblenz,  Hölscher,  ord.  Pap.  lO  gr.  weiss  Pp. 
12  gr. 

scher,  G.  A.,  Lehrbuch  der  Geometrie  f.  d.  Geschäftsleben. 
Zunächst  z.  Unterrichte  in  Industrie- Schulen  u.  technischen 
Bildungs- Anstalten.  Zweite  Auflage.  Mit  6  Kupfertafela.  12} 
Bg"«  gr*       Dresden,  Hilscher,    1  thlr.  16 gr. 

föhlich,  C.  Fr.,  die  Eisen -Ritter  oder  der  Bund  für  Tugend 
und  Recht.  15 Bgn.  8.  Nordhausen,  Fürst.    1  thlr. 
•  —  Ritter  Otto  von  Keilfels,    der  glückliche  Abentheurer, 
oder  Vater  und  Sohn  in  d.  Schürze.  12  Bgn.  8.  Nordhausen, 
Fürst,  lthlr. 


Fuchs,  Cerl,  d.  evangel.  Kirche  ihre  Bekenntnis*  t  p> 
dienstlichen  Handlungen.  9  Bgn«  gr.8.  Nürnberg,  ksii 
Wietsner.  12  gr. 

Geisse,  Friedr.  Joh.,  christliche  Religionslehre,  eis  lefctrv: 
sus  des  Religionsunterrichts  in  Volksschulen  ? or  des  l« 
richte  d.  Confirmanden.   9±  Bgn.  8.    Cassel,  Luckhirti )\ 

—  —  Lehr-  und  Lesebuch  für  Elementarschulen,  last! 
Abtheilung.   19  Bgn.  8.  Ebendas.    12  gr. 

Gerling,  Dr.  Chr.  Ludw.,  d.  Höhe  Marburgs  etc.,  s.  Seid 
d.  Ges.  II.  4. 

Geschichte,  kleine,  d.  Griechen,  f.  Kinder.  Enthalt 4* h 
und  Erklärungen  derselben  in  deutscher  u.  franxöop 
6  Bgn,  gr.8.  Wien  ,  Müller,  geb.  1  thlr.  4gr. 

Geschichte,  kleine,  der  Römer,  für  Kinder.  Enthalt  48  Iii 
und  Erklärungen  derselben  in  deutscher  und  frasxäs 
Sprache.  6  Bgn.  er.  8.  Wien,  Müller,  geb.  1  thlr.  4p. 

Giehrl ,  Rud. ,  Gedanken  über  Religion  und  Gottesdie^, 
Buch  geschrieben  für  Unbefangene  jeder  Confesnoa.  >  \ 
8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.    12  «r. 

Gironcourt,  Ad.  von,  allgemeine  Arithmetik  inneriul: 
Gränzen  des  Porte  -  Epee-  Fähndrich  -  Examens.  6  Bga  f 
Marburg,  Krieger.  8  gr. 

Glatz,  Jacob,  Maria,  das  unglückliche  Mädchen.  Eißtrfe 
de  Geschichte  für  die  Jugend.  Mit  zwei  iUuminirus  Vi 
3  Ben.  16.  Wien,  Müller,    geb.  16  gr. 

Göaael,  J.  H. ,  Versuch  eines  Grundrisses  der  Minerale^ 
einer  Vorrede  von  Dr.  Aug.  Breithaupt«    5  Bdchn.  &  L] 
den,  Hilscher.   geh.  1  thlr.  21  gr.  s 

Goldgrube,  die,  oder  der  erprobte  Rath g eher  für  flu?' 
und  Hausmütter  in  der  Stadt  und  beim  einsamen  Lisi 
ben;  enthält  eine  vollständige  Sammlung  gemeinnntr^ 
erprobter  Rathschläge ,  Recepte  etc. ,  wie  man  mit  b 
und  Vortheil  die  Geschäfte  der  Küche,  des  Kellers,  de ^ 
tens  etc.  verrichten  soll,  um  eine  Haus-  u.  Landwirtb*l 
in  erwünschtem  Zustande  zu  erhalten.  Nebst  einem  A*j 
ge:  Franklin  goldnes  Schatskästlein.  Erster  Band.  X 
vermehrte  u.  verbesserte  Aufl.  20  Bgn.  gr.  8.  Halbem 
Brüggemann.    geh.  1  thlr. 

Gramberg,    Dr.  C.  P.  W.,    krit.  Geschichte  d.  Religio 
des  alten  Testaments.   Mit  e.  Vorrede  von  Dr.W.  G*** 
Erster  Theil.   38  Bgn.    gr.8.   Berlin,  Duncker  n. 
2  thlr.  16  gr.  , 

Grammatik  der  polnischen  Sprache  nach  Kopczynsfa', 
Bandtke  und  Mrozinski.    12£  Bgn.    8.    Glogau ,  A.  G»J 
geb.  15  gr. 

Grimm,  Wilh. ,  die  deutsche  Heldensage.  28J  B^n.  gr.&  ^ 

tingen,  Dietrich.    2  thlr. 
Grulich,  Friedr.  Joh.,   Geschichte  und  Lehre  des  Ao^ 

sehen  Glaubensbekenntnisses  zur  3ten  Jubelfeyer  rfene* 

und  zur  Ehre  d.  protestantischen  Kirche.  Iii  Bgn.  8- fc'J 

Mittler.  16  ffr. 
Hahnemann,  Sam.,  kleine  media.  Schriften.  Gesanune^ 

herausgegeben  von  Dr.  E.  Stapf.  2  Bde.  33J  Bgn. 

den,  Arnold.   3 thlr. 
Handbuch  für  Gutsbesitzer  und  Dorfschulzen,  enthaltend 

Sammlung  von  Gesetzen,  Verordnungen,  gesettlichea 

Schriften  imd  einzelnen ,   öffentlich  noch  nicht  he**"»*  ? 
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rdnen  rechtskräftigen  Erkenntnissen ,  mit  besonderer  Be- 
ritsichtigung  auf  die  gutsherriichen  Verhaltnisse  in  der 
»v.  Brandenburg  etc.  11}  Bgn.  8.  Berlin,  Herb  ig.  15gr, 
•  Nicol. ,  über  die  heidnischen  Grabhügel  bei  Schessliti 
d  andern  im  alten  Kegnitzgau.  Mit  einer  Steindrucktafel. 
Ign.  8.   Bamberg»  Dresch.    geh.  12gr.  no. 

Conr.,  Bemerkungen  über  Raupenfrass  auf  der  in  der 
Indesherrschaft  Muskau  in  d.  Oberlausitz  gelegenen  Font- 
trjer  Mulkwits  vom  Jahre  1819  bis  1827;  nebst  Beschreib 
ng  eines  zur  Zeit  noch  nicht  «Ii  schädlich  bekannt  ge- 
•senen  Insektes.  Mit  einer  Nachschrift  von  Herrn  Prof. 
trwägrichen.  Mit  1  ill.  Kupfertafel.  2  Bgn.  gr.  8.  .Bam- 
rg  ,  J.  G.  Dresch.   6  gr. 

ier,  Dr.  Just.  Fr.  Carl,  Geschichte  d.  Reilkunde.  Zweiter 
<nd.  30|  Bgn.  er.  8.  Berlin,  Th.  Enslin.  2  thlr.  8gr. 
er,  der,  in  der  Noth  bei  Examen ,  Extemporalien  etc. 
er  Beitrage  zur  Erleichterung  der  Humanitfitsstudien. 
veite  Auflage.  IO|  Bgn.  4.  Cassel,  Luckhafdt.  geh.  12 gr. 
er,  Joh.,  über  d.  Bauart  der  altdeutschen  Ritterburgen  in 
sonderer  Beziehung  auf  die  Fränkischen,  vorzüglich  d.  Al- 
aburg  b.  Bamberg.    1^  Bgn.   .8.    Bamberg,    Dresch.  geh. 

-  Müggendorf  und  seine  Umgebungen  oder  die  fränkische 
:hweiz.  Ein  Handbuch  für  Wanderer  in  diese  Gegend,  mit 
in  Reiserouten  und  notwendigen  Notizen  f.  Heisende.  Mit 
ner  Charte  und  2  Abbildungen.  13|  Bgn.  8.  Bamberg, 
resch.   geb.  1  thlr.  8  gr. 

Ifeld ,  Gustav  von ,  Nachträge  zur  provisorischen  Gerichtt- 
rdnung  des  Grossherzoglich  u.  herzogl.  sächs.  auch  fürstl. 
eussitenen  Gesammt- Ober- Appellations- Gericht*  zu  Jena, 
ithaltend  dessen  Gemeinbescheide,  ingleichen  d.  abändern- 
en  Zusätze  und  authentischen  Interpretationen  d.  einzelnen 
aragraphen.  Erste  Sammlung.  2  Bgn.  gr.  4.  Jena,  From- 
lann.    geh.  8gr. 

zog,  Franz,  systematische  Darstellung  der  Gesetze  Über 
en  politischen  Ehe-Consens  im  Kaisertnume  Oesterreich. 
1  Bgn.  gr.  8.  Wien.,  Heubner.  1  thlr-  8  gr. 
se ,  W. ,  die  Anfangsgründe  der  Zahlenlehre  für  den  wiss- 
enschaftlichen und  Elementar  -  Uirterri cht  für  Lehrer  an 
olksschulen.  Zwei  Theile.  28  Bgn.  gr.  8.  Glessen,  Heyer. 
thlr.  l6gr. 

d,  Ernst,  Erstes  Buch  Für  Kinder  oder  ABC-  und  Lese- 
uch.  Neue  Ausgabe  der  vierten  vermehrten  Auflage  mit  46V 
anz  neuen  ausgemalten  Kupfern  auf  20  Tafeln.  10J  Bgn. 
r*  8.  Leipzig  ,  Hinricha.  geb.  1  thlr.  12  gr. 
Tel,  Ludw. ,  Predigt  bei  der  Säcularfeier  des  Geburtstages 
arl  Friederichs.  Am  25.  Sonntage  nach  Trinit.  in  d.  Schloss- 
irche  zn  Carlsruhe  gehalten.  lBgn.  gr.8.  Carlsruhe,  Gross, 
eh.  2gr. 

re,  sieben  u.  vierzig,  eines  Revolutionsmannes,  oder  Leben 
.  Abentheuer  Fanet  Clery's  wahrend  d.  Revolution,  bei  dem 
riege  in  Deutschland  und  Italien,  auf  St.  Domingo  und  in 
orsika.  Aus  dem  Französischen  v.  Friedr.  Gleich.  2  Thle. 
)J  Bgn.  8.  Leipzig,  W.  Nauck.  2 thlr. 

reszeiten,  die  vier,  oder  die  Offenbarungen  Gottes  in  der 
atur.   Für  gebildete  Christen  zu  Wirkung  u.  Bildung  reli- 
iösen  Sinnes.   124  Bgn.    gr.  8.   Zerbst,  Kummer.  16  gr. 
5,   Dr.  J,  Chr.  6.,   der  Mensch  auf  »einen  körperlichen, 
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gemuthlichen  und  geistigen  Entwickelungsstafe*. 
8.  Leipzig,  Barth.   2  thlr.  6  gr. 

Jost,  Fr.  A. ,  Lehrbuch  d.  Geschichte  d.  alten  Weh  um  & 
brauch  f.  Schulen.  Zweite  Aufl.  mit  5  Tabellen.  it\\^ 
8.  Giessen,  Ferber.    geh.  16  gr. 

Ironie  des  Lebern  in  zwanglosen  Heften  von  zwanglos  Iä 
ten.  Erster  Theil.  15  ßgn.  12.  Hamburg,  Ho  ff  mann  x  lan- 
gen. 1  thlr.  f 6  gr.  -  • 

Kahlbau,  J.  S.  F..  Wochentpruchbuch  od.  Sammlung  sseds 
Bibelstellen  und  dazu  passender  neuer  Uederverse  a*i i> 
leitung  der  gewöhnl.  Sonn-  und  Festtags  -  Eransjelies  is 
ganzen  Jahres,  für  die  Schuljugend  in  kleinen  Sti&es a 
auf  dem  Lande.   Dritte  verbesserte  Aufl.  4Bgn.  8L  Susl 

,    Franzen  u.  Grosse,    geh.  3  gr. 

Kartoffelfrucbt ,  die,  Anleitung  zu  ihrem  zweckmässigen  usr. 
ihrer  Einsammlung  und  Aufbewahrung  und  TOrtheäiri 
Anwendung  theils  in  der  Küche,  wozu  eine  Anzahl  der  «a 
ziiglichsten  Speisen  etc.  4te  Ausgabe«  6  Bgn.  8.  Rndom 
Hofbuchh.    geh.  12  gr.  , 

Kasthofer,  Karl,  der  Lehrer  im  Walde.  Ein  Lesefculfr 
Schweiz.  X»an d schalen ,  Landleüte  und  Gemeindmmb 
welche  über  die  Waldungen  zu  gebieten  haben.  Errtea: 
zweiter  Theil  mit  24  Steinabdrücken.  20J  Bgn.  gr.8.  Bo. 
(Streng)  ord.  Pap.  Ithlr.  netto,  weist  Pap.  1  thlr.  8p. n 

Kastner,  J.  Bapt. ,  über  die  religiöse  Verehrung  der  fio^e  1 
Gottes.    (A.  d.  IV.  Bd.  ts  Heft  d.  Athanasia  abgedruckt),  i 
Bgn.  gr. 8.   Würzburg,  Stahel.   geh.  8  gr. 

Knar  ,   ür.  Joseph ,    Anfangsgründe  der  reinen  hUtheaavi  t 
Theil.   Mit  11  Tafeln  in  Steindruck.  17*  Bgn.  gr.  8. 
Damian  u.  Sorge.   1  thlr.  10  gr. 
A.  u.  d.  T.: 

 Anfangsgründe  der  reinen  Geometrie,  enthaltene 

Planimetrie»  ebene  Trigonometrie  u.  Stereometrie,^ 
den  Grundzügen  d.  analytischen  Geometrie.' 
Köhler,  D.  L. ,  Predigten  und  Reden  bei  besondern  Yorfffia  < 

Zweites  Bändchen.    19  Bgn.   gr.  8.    Glogau,  A.  Gäsäc 

1  thlr.  4gr. 

KÖWer,  Gust.  Siegmund,  d.  Hauptsätze  d.  christl.  ReHf& 
Zweite  Auflage.  Angehängt  ist  Dr.  M.  Luthers  Catecfc 
3  Bgn.  8.   Glogau,  A.  Günther.   2  gr. 

König,  H.,  Dramatisches.  6f  Bgn.  12.  Hanau,  Edler,  ft 
20  gr. 

Krause ,  C.  Chr.  Friedr. ,  Vorlesungen  über  die  Gruz^' 
heiten  (der  Wissenschaft  zugleich  in  ihrer  Beziehung  ib 
Leben.  Nebst  einer  kurzen  Darstellung  und  VfürdigMi* 
bisherigen  Systeme  der  Philosophie  vornehmlich  de 
sten  von  Kant,  Fichte,  Schölling  und  Hegel,  und  der ls4? 
Jacobi's.  Für  Gebildete  aus  allen  Ständen.  38+  B^n,  $1 
Göttingen,  Dietrich.  3 thlr.  8gr.  . 

Krug  von  Nidda,  Friedr.,  Schwert  -  Lilien.  2r  Band.  l4Bt>» 
Halle,  Fr,  Rirff.   16  gr. 

Lampert,  J.  W.  S.,  Veilchen. Kranz.  Hundert  fromme  Sp 
che  für  Schule  und  Haus.  2  Bgn.  12.  Nürnberg  Stt» 
geh,  2  er. 

Leake's  Topographie  von  Athen  nebst  einigen  Bemerkfflg« 
über  die  Alterthümer  desselben.  Aus  dem  Englische*  ab- 
setzt und  mit  Anmerkungen  von  den  Herren  Profenores  ^ 
H.  E.  Meier  und  K.  O.  Müller  herausgegeben  ?on  A.  B*' 


Digitized  by  Google 


cker.   Nebst  9  Kupfern  und  Karten.  311  Bgn.   gr.  8.  Halle, 

ümmel.   3  thlr.  12  gr. 

Dr.  Gust.  Thormod,  Fundgruben  des  alten  Norden«.  2r 
d.   Mit  einer  kosmolog.  Charte.  8  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  W. 
fauck.  pr.  3  Bde.  4  thlr.  10  gr. 
A.  ii.  d.  T.: 

Edda  ,   die  Stammmuter  der  Poesie  und  der  Weisheit  des 
Nordens.   Lyrisch- epische  Dichtungen,  Mythen  und  Sa- 
gen  der  gotho  -  germanischen  Vorzeit«     Zum  erstenmal 
aus  der  isländischen  Urschrift  übertragen,  mit  ästhetisch* 
kritischen  Bemerkungen,  mythologischen  Erläuterungen» 
einem  fortlaufenden  Commentar  und  Register  versehen 
von  Dr.  Gust.  Thorm.  Legis.    Erste  Abtheilung* 
bich ,  Christ. ,  Handbuch  für  Forsttaxatoren  und  die-  es  wer. 
en  wollen ,  praktisch  auf  einen  wirklich  bestehenden  Forst 
urchgeführt  und  bereits  auf  16  Herrschaften  und  Gütern 
lit  höchstergiebigen  Resultaten  angewendet.   Mit  zwei  Forst- 
harten und  Tabellen.   8  Bgn.   gr.  8.   Prag,  Enders.  geh. 
thlr.  8  gr. 

s ,  Dr.  Alex. ,  über  die  Richtung  der  Zeit  nach  America  od, 
ntersuchung  der  Fragen:  Sollen  wir  auswandern?  Wer 
amentlich  soll  auswandern?  Wohin  sollen  wir  wandern? 
nd  mit  welchen  Vorsichtsmassregeln  sollen  wir  wandern? 
^  Bgn.  gr.8.  Marburg,  Krieger.  20  gr. 

trow,  J.  J. ,  Beispielsammlung  zu  den  Elementen  der  Alge- 
ra  und  Geometrie.  11  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Heubner.  21  gr. 
enz ,  Walt. ,  neueste  Anleitung,,  zur  praktischen  DetulÜr- 
untt  und  Liqua urf ab rikation,  nebst  170  bewahrten  Recep- 
>n  zur  Bereitung  aller  Arten  Liqueure,  feinen,  doppelten  u. 
nfachen  Branntweine  i  Ratafia's,  Huiles  de  France,  Cognac's 
.  Rum's,  sowie  die  Bereitung  d.  Liqueure  auf  kaltem  Wege 
üt  ätherischen  Oelen.   8j  Bgn.   8.   Berlin,  Amelang.  geh. 

iwig,  Nicol«,  Jeremias  ein  Prediger  der  Gerechtigkeit  allen 
ertlichen  Predigern  in  der  evangelischen  Kirche  einfältig 
nd  als  ein  Exempel  vorgestellt,  wie  man  in  seinem  Amte 
lit  Gott,  mit  der  Obrigkeit,  mit  den  Lehrern,  mit  seinen 
.uhörern  überhaupt,  und  mit  seinen  Brüdern  wandeln  könne« 
2)  Bgn.  12.  Berlin,  Franklin,  geh.  22  gr. 
iemann ,  Wilh.  von .  Töplitz  wie  es  ist  oder  die  beiden 
Jrafen.  64-  Bffn.  8.  Dresden,  Hilscher.  geh.  18  gr. 
ther's  Gedanken  über  die  vornehmsten  Lebensverhältnisse, 
üin  Wochenblatt  zum  Gedächtniss  der  dreihundertjährigen 
Lirchenverbesserungsjubelfeier  in  Züllichau,  und  zur  Stif- 
ung  eines  Stipendiums  f.  unbemittelte  Studirende,  heraus* 
egeben  von  Karsten.  27|  Bgn.  4.  Züllichau,  Ende,  geh« 
1  gr.  no. 

gazin  von  Casual-,  besonders  kleineren  geistlichen  Amtsreden, 
ls  Abendmahls-,  Beicht-,  Confirmations - ,  Einführungs-9 
*rab-,  Tauf-,  Trau-  u.  Verlobungsreden  von  Bartels, 
tlühdorn,  Couard,  Dennhardt,  Fischer,  Girardet,  Horn, 
lossbach,  Koch,  Parisius,  Pischon,  Schmalz,  Schwabe,  Sie- 
;el,  Spieker,  Theremin,  Westermeier.  Erster  Theil.  24} 
Jgn.  gr.8.  Magdeburg,  Heinrichshofen,  lthir.  12 gr.  ■ 
gia  alba  od.  die  Kunst  zu  hexen.  Eine  Auswahl  neuentdeck* 
er  Kunststücke  in  Zahlen ,  Karten ,  Würfein  u.  andern  Din~ 
en  ,  von  den  vorzüglichsten  Meistern  aller  u.  neuer  Zeit. 
Sur  ErweckUng  froher  Laune  in  freundlichen  Zirkeln,  von 
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Albertut  parvus.    Mit  1  Titelkupfer  u.  erklÄr.  HaUsdnsx 
N.  A.  6+  Bgn.  12.   Merseburg,  Sonntag,  g^eh.  12  gr. 
Matthäey,  Carl,  theoret. - prakt.  Handbuch  etc.,  e.  Sciu^ü 
47r  Band. 

Mauerer,  J.  K.  Mart. ,  Gedichte.  Nach  seinem  Tode  ^n- 
melt  von  seinem  Jugendfreunde  Joh.  Nep.  Puclmer  «l  kr* 
ausgegeben  ron  den  Hinterbliebenen.  20  Bgn.  8.  Regens» 
(Stein  in  Nrnbrg.)    1  thlr. 

Maurillon,  H.  W.  von,  die  während  der  Jahre  1824  bu  H> 
von  den  Londoner  und  Edinburger  Schachklnbbs  gestakst 
fünf  Schachpartien,  mit  Varianten  und  Anmerkungen  hu 
dem  Englischen  bearbeitet.  Mit  Beifügung  der  zwiseaea  «« 
Amsterdamer  und  Antwerpener  Schachklubbs  gespielten  i*s 
Schachpartien.  6Bgn.  gr.  8.   Essen,  Baedecker.  geb.  l6*i. 

M  er  Icker,  D  r.D.  Fr  iedr.,  synchronistische  Darstellung  der  s& 
gemeinen  Geschichte.  12  Bog.  Tabellen  in  FoL  Gtunbjix. 
(Th.  Enslin.)   1  thlr.  no. 

Meyer,   Pr.  Rud. ,  d.  Geister  d.  Natur.    Hj.  Bgn.  12. 
Sauerländer,   geh.  1  thlr.  20 gr.  • 

Mit ist  Ig.  von,  die  Sophien- Brücke  oder  beschreibende  Dz> 
Stellung  der  ersten  Kettenbrücke  in  Wien;  nebst  ihre«  se 
rechneten  Verhältnissen ,  zu  einer  von  dem  französiscaa 
Ober  -  Ingenieur  Herrn  Narier,  über  die  Seine  in  Paris  rc 
geschlagenen  Kettenbrücke;  lammt  Beitragen  zur  Keantai 
der  Eigenschaften  des  Gass-  und  Stabeisens  und  dea  Sukk 
Mit  6  Kupfertafeln.  Zweite  Auflage.  11  Bgn.  gr.  8.  Wa 
Sollinger,   geh.  1  thlr.  12  gr. 

Moore,  Th.,  Lalla  Rockh.  Metrisch  übersetzt  von  G.  W.E^ 
ren!    I9j  Bgn.    gr.  8.    Emden.  (Vogler  in  Leer.)  1  tkk 

16  gr.  no. 

Mortonval.  die  Kriege  der  Vendle  von  1792  bia  1798.  Eres 
und  zweites  Bandchen.  15  Bgn.  16.  Darmstadt,  Leske.  fü 
1  thlr.  3gr. 

Müller,  Hemr. ,  Friedrich  u.  Marie  od.  wunderbare  Erfiine* 
gen  zweier  Kinder.  Ein  Lehr-  und  Lesebuch  f.  Kinder.  Mf> 
S  illum.  Abbildungen.  13}  Bgn.  8.  Neuhai  den  sieben,  Eyrasi 
^eb.  1  thlr.  12  gr. 

Münch,  Dr.  E.,  Geschichte  ron  Brasilien.  In  2  Bdchn.  9jlp 
12.  Dresden.  Hilscher.  geh.  18 gr. 

Nees  ron  Esenbeck,  Dr.  Th.  Fr.  Ludw.,  und  Dr.  C.  H.  Efcr 
maier  Handbuch  der  medic.  pharmaceut,  Botanik:  Nach  sei 
natürlichen  Familien  des  Gewächsreiches  bearbeitet.  En» 
Theil.    25  Bgn.  gr.  8.    Düsseldorf,  Arn»  u.  C.  1  thlr.  18  fr 

Noback ,  C.  Aug.,  der  Handel  in  Compagnie  in  merkaniib- 
scher  und  rechtlicher  Hinsicht  theoretisch  nnd  praktisch  e> 
läutert.  Eine  auf  Theorie  und  Erfahrung  gegründete  Aale- 
tung  zur  vorsichtigen  Errichtung ,  Führung  nnd  Ausenua- 
dersetzung  aller  Gattungen  von  Compagnie-  od.  SocieUtsre- 
Schäften,   mit  Inbegriff  der  sogenannten  Gommanditea  «t 

17  Bgn.  8.  Ilmenau,  Voigt.    1  thlr. 

Paalzow,  Chr.  Ludw.,  d.  Theater  d.  Reformation  od.  d.  Pa*; 
u.  die  Reformatoren.  'Dritter  Band.  13  Bgn.  8.  Zerbst,  Kaa- 
mer.   16  gr. 

A.  n.  d.  T.: 

 die  Polemik  des  I8ten  Jahrhunderts.  * 

Pensees  par  Mtne  la  princesse  Constance  de  Salm.  4  Bga.  Ii 
Velin.  Aachen ,  Mayer,  geh.  16  gr.  no. 


Digitized  by  Go 


>pe,  Dr.  F.  H.  M.9   Geschiente  der  Erfindungen  in  den 
Lünsten  und  Wissenschaften  seit  der  Ältesten  bis  auf  die 
»eueste  Zeit,   4  Bdchen.  24  Bgn.  8.   Dresden,  Hilseher.  geh. 
thlr.  12  gr. 

itael,  K.G. ,  Maurer- Gedichte.  11  Bgn.  8.  Hamburg,  Erie. 
jeh.  lthlr.12gr.  no.  ' 
ffeltoerger,  Franz,  der  Reise -Seeretar.  Bin  geograph.  Post- 
and buch  für  Reisende,  Kaufleute,  Geschäftsmänner  und  \ 
Postbeamte.  Zwei  Bände  mit  2  in  Kupfer  gestochenen  illu- 
nin.  Postkarten  von  Deutschland  und  Europa«  56  Bgn.  gr.  8» 
Vien,  Heubner.   3  thlr.  6gr.  no. 

ischer,  Joh.  Othm.  Ritter  von«  Geschichte  der  christl.  Kir- 
he.  2  Bde.  56  Bgn.  gr.8.    Sulzbach,  Seidel.   3  thlr.  8gr. 
lischnick,    Dr.,   dai  Burgerthum  und  Städtewesen  d.  Dent- 
chen  im  Mittelalter.   3  Bdchen.   25  Bgn.  8.   Dresden,  Htt- 
eher.   geh.  tthlr.  3gr. 

che,  Dr.  Joh.  Wilh. ,  Volksweisheit.  Eine  Reihe  von  christl. 
leligionsvorträgen  oder  vollständigen  Predigtauszügen  über 
innreiche  Denksprüche  u.  -volkstümliche  Redensarten.  25 
Ign.  gr.8.  Essen,  Baedeeker.  1  thlr.  12 gr,  , 
inbecK,  Dr.  Gg.,  Abriss  d.  Geschichte  d.  deutschen  Dicht- 
kunst und  ihrer  Literatur.  Zum  Gebrauche  für  die  obern 
vbtheilungen  der  flieh  tgelehrten  männlichen  u.  d.  weibl. 
Schulen.    11  Bgn.   gr,  o.    Eissen,  Baedecker,   14  gr. 

ise  mehrerer  Schlesier  in  die  Alpen  der  Schweiz  und  Ty- 
ol's,  in  Briefen  des  Grafen  von  P.  Mit  einer  Ansicht  d.  Ort- 
ers  in  Tvrol.   11|  Bgn,  '  gr.  8.    Breslau,   Aderholz.  geh. 
thlr. 

ligionsunterricht,  christlicher,  nach  dem  Cathechismus  Lu- 
heri  f.  Volks- Schulen.   12J  ßgn.  8.   Arnstadt,  Minis.  5gr. 
:ner,  Th.  Ans.,  Handbuch  d.  Gesch.  d.  Philosophie  z.  Ge- 
brauche s.  Vorlesungen,     Dritter  Band.     Zweite  verm.  und 
erb.  Aufjage.    34  Bgn.  gr.8.   Sulzbach,  Seidel  als  rest. 

ding,  Dr.  C.  N.,  der  Freiheitskampf  in  Süd -Amerika.  Nach 
len  Memoiren  des  Generals  Miller  und  andern  zuverlani- 
;en  Quellen.  15|  Bgn.  gr.8.  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe. 
;eh.  lthlr.  12  gr. 

bieder,  Fr.  Tr. ,  Hauptlehren  des  christlichen  Glaubens  und 
,ebens  aus  einigen  alttestam  entlich- biblischen  Geschichts- 
)arstellungen  entwickelt.  7|  Bgn.  gr.  8.  Hirschberg.  geh. 
0  gr. 

se,  Heinr. ,  Handbuch  der  analytischen  Chemie.   40}  Bgn. 
;r.8.   Berlin ,  Mittler.   2  thlr.  20  gr. 

ttennund,  Heinr.  Wilh.,  Geschichte  der  Domkirche  St. 
>etri  zu  Bremen  und  des  damit  verbundenen  Waisenhauses 
ind  der  ehemaligen  Domschule  von  ihrem  Ursprünge  und 
nancherlei  Schicksalen  b.  z.  J.  1828.  Mit  2  Abbildungen. 
3  Bgn.  gr.  8.  Bremen ,  Kaiser.   2  thlr. 

uvroy,  W.  Heinr.  von,  Vorlesungen  über  die  ersten  An. 
angsgründe  der  Physik  und  Chemie,  insbesondere  als  Vor- 
bereitung zu  dem  Studium  der  Artillerie.  Zum  Gebrauch 
I.  k.  sächs.  Militär- Academie.  13  Bgn.  gr.  8.  Dresden, 
Irnold.   lthlr.  6gr. 

ppel ,  Dr.  E. ,  Reisen  in  Nubien ,  Kordofan  und  dem  peträi- 
chen  Arabien,  vorzüglich  in  geograph.«  statistischer  Hinsicht, 
vlit  8  Kupfern  und  vier  Karten.  26  Bgn.  gr.8.  Frankfurt a.M., 
7x.  Wilmans*  5  thlr. 
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 it  Dr.  J.  J.f  ärztliche  Gemälde  des 

gefunden  und  krankhaften  Zustande, 
intellektuellem  u.  moralischem  Standpunkte 
f.  Deutschlands  Frauen.   26  Bgn.  8.    Berlin,  V< 
geh.  1  thlr.  20  gr. 

Saigey,  C. ,  beaute*s  litte>aires  oder  neues  franzos-  h***^ 
zur  Unterhaltung  und  Belehrung  für  das  Alter  ▼ob  I4£i£ 
Jahren.  Mit  untergelegter  nöthiger  deutscher  Erklärung  ist 
Wörter,  Redensarten  etc.  Zum  Schulgebrauch.  25^Bp.  i 
Meissen ,  Goedsche.   22  gr. 

Say,    Job.  Bapt.,   vollständiges  Handbuch  der  praktisckeaJu- 
tional  -  Oeconomie  f.  Staatsmanner,  Grundbesitzer,  Gdeira. 
Capi  La  listen ,  Landwirthe  etc.    Aus  dem  Frames:  sehe* 
setzt  von  J.  von  Th.   Vierter  Band.   23+  Bgn.    gr.  8. 
gart,  Metxler.   i  thlr. 

Schauplatz ,  neuer ,  der  Künste  und  Handwerke.  Mit 
sichtigung  der  neuesten  Erfindungen.     47r  Band.     Mit  U 
Kupfertafeln.   23  Bgn.  8.   Ilmenau,  B.  Fr.  Voigt.  2 thlr. 

A.  u.  d.  T.: 

Matthäey,  Carl,  theöret. - prakt.  Handbuch  f.  Zimmert 
in  allen  ihren  wesentlichen  Verrichtungen,    lr  Tbeü 

Scheibler,  Carl  Ton,  Untersuchungen  üb«  Gleichheit  und  Fre- 
heit.   7  Bgn.  gr.  8.    Aachen,  .Mayer,    geh.  I6gr.  . 

Schellenberg,  Joh.  Ph. ,  Gewinn  -  u.  Verl usttah eilen  fir  tfle 
europäische  Handelsplätze  heim  Waarenhandel  u,  bei  Weck- 
selgeschäften,  so  wie  auch  beim  Ein-  u.  Verkauf  d.  Staats- 
papiere.  Zwei  Theile  in  einem  Band.  26  Bgn.  8.  Leer,  Vsg- 
ler.    geb.    1  thlr.  16  gr. 

Schilling,  Gustav,  Wellands  Wege.  20  Bgn.  8.  Dresda, 
Arnold. 

A.  u.  d.  T.: 
—  —  Schriften.   Zweite,  Sammlung.   45r  Bd. 
.  —  —  die  drei  Sonntage,    11  Bgn.  8.  Ebendas. 

A.  u.  d.  T. : 
 Schriften.   Zweite  Sammlung.  46r  Bd. 

Schlichthorst,  G-,  Rio  de  Janeiro  wie  ea  ist.  Beitrage  mr  T* 
ges-  u.  Sitten -Geschichte  d.  HaupUUdt  ?on  Brasilien,  sei 
vorzügl.  Rücksicht  auf  die  Lage  des  dortigen  deutsches  Mi- 
litärs. 25*  Bgn.  8.    Hannover ,  Hahn.   geh.  2  thlr. 

Schmidt,  Chr.,  Erzählungen  für  Kinder  und  Kinderfrensit- 
Viertes  Bändchen.    7  Bgn.    12.   Juandshut,  Krall.   4  gr. 

Schneidawind ,  .  Frz.  Seraph.  Joh.  Ad.,  Darstellung  d.  Lehrt  iL 
kathol.  Kirche  in  Hinsicht  auf  die  von  den  Relormfrteo  ab- 
gekämpften Lehrsätze.    Aus  dem  Französischen  d.  Hochwer- 
tigsten J.  ß.  Bossuet.    ÖJL  Bgn.   gr.  8.    Bamberg,  Dresel 
6  gr. 

Schopp«,  Amalie»  geb.  Weise,  Asträa  oder  heil.  Lehr»  na 
Gewände  d.  Dichtung.  Eine  Sammlung  moralischer  Eru.lt- 
lungen.  i.  Belebung  religiös.  Gefühle  und  Gesinnungen  ioi 
jugendlichen  Herzen.  Für  die  reifere  Jugend  beiderlei  Ge- 
schlechts zunächst  bestimmt.  Mit  1  Titelkupfer.  I3f  Bga.  & 
Berlin,  Amelang.   geh.  1  thlr.  4  gr. 
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iriften  der  Gesellschaft" zur  Beförderung  der  gesammten  Na- 
ur Wissenschaften  zu  Marburg.  IlrBd.  4s Heft«  4  Bgn.  gr.  8. 
«arbu/g,  Krieger,   geh.  6  gr. 

A.  u.  d.  T.  : 

Gerling,    Dr.  Chr.  Ludw. ,    die  Höhe  Marburgs  über  dem 

Meere,  aus  Barometer  Betrachtungen  berechnet. 
—  derselben  —  II.  5s  Heft.  1  Bgn.   gr.  8.    Ebendas.  2  gr. 

A.  u.  d.  T. : 

Wurzer,  Dr.  Ferd. ,  ehem.  Analyse  wesentlich  verschiedener 
Harnsteine,    welche  in  kurzer  Zeit  eine  und  derselben 
Kranken  abgegangen  sind.—   Wer  gab  die  erste  Idee  zu 
einer  aerostatischen  Maschine  an  1 
mbarth ,    Dr.  K.  E. ,    Erläuterungen  und  Zugaben  zu  der 
»chrift  über  das  Streben  der  Menschheit  zur  Einheit  mit  Be-' 
ichung  auf  religiöse  Einigung  Unserer  Tage.    7{-  Bgn.  gr,  8. 
lerlin ,  Enslin'sche  Buchh.    geh.  16  gr. 

luch  t   L.,    Grundzüge  der  reinen  Geographie  nach  den 
leuern  Ansichten.   Als  Leitfaden  zum  geographischen  Unter«. 
ichte,   sowohl  in  Gymnasien  als  Militär- Schulen.  19  Bgn. 
r.8.  Coblenz,  Baedecker.  20  gr. 
iwangerschaftskalender,  s.  Denkblatt.  ' 

iweizer,  J.  J. ,  Predigten  auf  die  3te  Jubelfeyer  d.  berni- 
chen  Reformation.   11  Bgn.  gr.8.    Bern,  (Streng.)  16 gr.  no. 

ng1er,  Jakob,  Plan  zu  einem  neuen  Catechismus  f.  katholi- 
cbe  Elementarschulen  u.  Gymnasien,  nebst  Würdigung  der 
Katechismen ,  welche  sich  seit  Canisius  in  d.  katholischen 
tirche  besonders  geltend  gemacht  haben.  21  Bgn.  gr.  8. 
rankfurt  a.  M. ,  Andrea.    1  thlr.  /  , 

ome" ,  J.  A. ,  der  Selbstlehrer.  Ein  Lehr-  und  Uebungsbuch 
ür  den  Privat-  und  Selbst  -  Unterricht  in  der  französischen 
iprache.  Erster  Theil.  ,28£  Bgn.  12.  Frankfurta.  M.,  Sauer- 
äuder.   geh.  1  thlr.  8gr. 

phokles  Antigone.  Aus  dem  Griechischen  übersetzt  und  durch 
in  merkungen  erläutert  von  Friedr.  Stäger.  9j-  Bgn.  8.  Halle, 
•r.  Ruff.    12  gr. 

ich,  Paul,  Anfangsgründe  der  Mathematik.  2  Thle.  Dritte 
auflege  mit  2 Steindrucktafeln,  lQBgn.  gr.8.  Wien,  Heubner. 
0  gr.  no.  > 

iner,  Dr.  Ph.  Jac,  das  geistliche  Priesterthum  aus  göttli-' 
hem  Wort  kürzlich  besenrieben  und  mit  einstimmenden 
Zeugnissen  gottseliger  Lehrer  bekräftiget.  Neuer  verbesser- 
er und  mit  e.  kurzen  Lebensgeschichte  Speners ,  einer  Ue- 
»ersetzung  d.  lat.  Stellen,  wenigen  Anmerkungen  u.  zwei 
tnhängen  vermehrter  AbÜrnck.  Herausgegeben  von  C.  Fr. 
V.  Wilke.    12f  Bgn.  gr.8.  Berlin,  L.  Oehmigke.  geh.  18  gr. 

eker,  Job.  Einige  Predigten  aus  den  letzten  Jahren  desVer- 
torbenen.  15}  Bgn.  gr.8.   Neustadt,  Wagner.    1  thlr. 

indler,  C,  der  Bastard.   Eine  deutsche  Sittengeschichte  aus 
lern  Zeitalter  Kaiser  Rudolf  des  II.  3  Bde.  2te  Aull.  5^  Bgn. 
L  Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Co.   3  thlr.  16  gr. 
mmbuch  in  gewählten  Stellen  aus  deutschen  Meisterwerken. 
'  Bgn.  12.    Wiesbaden ,  Ritter,   geh.  8  gr« 

in ,  Dr.  Ed. ,  die  Eifersucht  alt  Leidenschaft  in  psychischer 
t.  physischer  Beziehung.  Ein  Belehrungsbuch  f.  gebildete 
dänner  u.  Frauen.  5^  Bgn.  3.  Dresden,  Hilscher.  geh. 
2  gr. 
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Steinbüchel,  Ant.  von ,    Abrisf  d.  AUerth  um  sk  trade,  211  Ift 

gr.  8.   Wien,  Haubner.   1  thlr.  12  gr.  * 
Stephani,    Dr.  Heinr.,  fassl.  deutsche  Sprachlehre,  ß:  t;i 
welche  sich  nicht  mit  dem  Baue  allein  ,     sondern  anci  «: 
dem  Geiste  ihrer  Muttersprache  befreunden  wollen.  ST^Sr- 
8.  Neustadt,  Wagner.    12  gr. 
Steward,  Dugald ,  oeuvres  completes.    Tome  premier.  Esrs.- 
ses  de  philosophia  morale  traduitet  de    Tanglais,  psr  Ti 
JoufTray.    Avas  uo  Portrait,  2t  Bgn.  gr.  in  8.  Velin,  ßrtnüa 
Librairie  philosophique.   geh.  1  thlr.  l8gr. 
 le  meme  in  12.    22  gr. 

Studach ,  J.  L. ,  Sa'munds  Edda  des  Weisen  oder  die  2k«^ 
norranischen  Lieder.  Als  reine  Quellen  über  Glauben  »: 
Wissen  des  germano  -  gothischen  vorchristlichen  Norden,  hm 
dem  Isländischen  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begieß 
284  Bgn.   gr.  4.   Nürnberg,  Schräg»    3  thlr.  6  gr. 

Suabedissen ,  D.  Theod.  Aug. ,  von  dem  Begriffe  der  PsreVv 
,  logie,  ihrem  Verhältnisse  tu  den  andern,  besonders  deatr- 
wandten  Wissenschaften  und  der  Erkenntnissweise,  die  h  ä: 
Statt  findet.   5  Bgn.  gr.  8.  Marburg ,  Krieger,  geh.  20  gr. 

Sum,  Adalb. ,  meth od.  Lehrbuch  zum  Bey bringen  samxntbcter 
Redetheile  d.  deutschen  Sprache.  18,  Bgn.  8.  Wien,  (Hartla- 
ben  in  P.)    12  gr. 

Symbol ae  physicac  seu  icones  et  descriptiones  insectomm  tra* 
ex  itinere  per  Africam  borealem  et  Asiam  occidentalem  Tri 
Gu.  Hemprich  et  Chr.  God.  Ehrenberg  studio  novae  tut  3- 
lnstratae  redieront.  Percensuit  Dr.  Fr.  Klug.  Regia  jus»* 
impensis  ed.  Dr.  G.  G.  Ehrenberg.  Decas  prima.  10  ib\  I* 
pfertafeln.  8|  Bgn.  gr.folio.  Berlin,  Mittler.  Gart.   11  uVz. 

Taschenbuch  der  deutschen  Sprache.  Ein  höchst  nützlich«  s> 
unentbehrliches  Handbuch  1.  Haus  und  Schulen.  13  Bgn.  tl 
Hamburg,  J.  Schubert«   geb.  14  gr. 

_  für  königl.  Preussisohe  Zoll  -  und  Steuerbeamte,  inglekl« 
für  Kaufleute,  Fabrikanten,  Gewerb  treiben  de  etc.,  enthal- 
tend die  Erhebunpsrolle  und  die  vollständigen  Tarife  l 
äussern  u.  innern  indirekten  Steuern  etc.,  nebst  den  Hö- 
dels -  Vertrügen  zwischen  Preussen  ,  Beiern  ,  Würtemberg  1 
Hessendarmstadt.  13|  Bgn.  8.  Berlin,  Natorff  u.  Co.  sei 
1  thlr.  8gr. 

Testament,  das  neue.  Griechisch  nach  den  besten  Hülfaaii- 
teln  kritsch  revidirt  mit  einer  neuen  deutschen  Uebersettsif 
u.  einem  kritischen  u.  exegetischen  Gommentar  von  H.  A. 
Meyer.  I.  1.  2.  Abtheilung.  90|  Bgn.  gr.  8.  Göttingen,  Vs> 
denhoeck  n.  Ruprecht.  3  thlr. 

Theiner,  Aug.,  commentatio  de  romanorum  pontificum  epist* 
larum  decretalium  antiquis  collectionibus  et  de  Gregoni  Ii 
P.  M.  decretalium  codice.  10  Bgn.  gr.4.  Leipaig,  Teuhfitf. 
1  thlr.  no. 

Thiersch,  Fr.,  über  die  Freiheit  der  Studien  und  die  Seibit. 
ständigkeit   des  Lebens  auf  deutschen  Hochschulen ,  nach 
.  Sinn  u.  Geist  unserer  Satzungen.  Eine  Inauguralrede,  gehal- 
ten den  ^6.  Nov.  1829.  3  Bgn.  gr.  4.  München,  Cotta,  gea 
^  gr. 

Thomas,  des  alten  Schäfers,  aus  Bunzlau  seine  Kuren  an  Pfer- 
den» von  ihm  selbst  in  seiner  Mund-  u.  Schreibart  beschrie- 
ben und  zum  Besten  seiner  Nebenmenschen  herausgegeben 
von  seinem  Sohne,  dem  Schäfer  Thomas.   Mit  einer  Vorrede 
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on  8.  von  Tennecker.   18}  Bgn.  a    Glogau,  Günther,  geh. 

0  gr. 

deraann ,  P.  ,  und  Gmelin  ,  amtlicher  Bericht  über  die  Ver- 
ammlung  deutscher  Naturforscher1  und  Aerzte  in. Heidelberg 
m  Septbr.  1829.  Nebst  einer1  lithographirten  Sammlung  ei- 
enhändiger  Namensziige  der  Theilnehmer.  10  Bgn.  gr.  4. 
Heidelberg,  Winter,   geh.  1  thlr. 

— ,  Rede  bei  Eröffnung  der  Versammlung  deutscher  Na- 
urforscher  und  Aerzte  in  Heidelberg  am  18.  Septbr.  1829. 
•|  Bgn.  gr.8.  Heidelberg,  Winter,  geh.  6  gr. 
ldy,  Fri. ,  Blumenlese  aus  ungarischen  Dichtern,  in  Ueber- 
etzungen  von  Gruber.  Mailuth,  Pazinzi  etc.  l&S-  Bfn.  gr.8. 
'esth,  (L.  Oehmigke  in  ß.  in  Comm.)  geh.  1  thlr.  8gr.  no, 
ber  die  Verbesserung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Beiern 
n  spezieller  Beziehung  auf  den  revidirten  Entwurf  der  Pro- 
essordnung in  bürgerlichen  Rechtsstreitigkeiten  von  1827  — 
828.  und  auch  die  Verordnung ,  die  Verfassung  der  Gerichte 
ietr.  13 Bgn.  gr.8.  München,  Cotta,  geh.  1  thlr.  4gr. 
acker,  J.  H. ,  Exempelbuch  f.  Anfänger  u.  Liebhaber  d. 
Jgebra.  Sechste  verbesserte  und  mit  mehrern  neuen  Auf- 
gaben vermehrte  Auflage.  Herausgegeben  von  Dr.  J.  Hill- 
leimer.  10  Bgn.  gr.8.  Braunschweig,  Schulbuchhandlung. 
2  gr. 

—  Allgemeine  und  besondere  Auflösungen  dazu.  13  Bgn. 
;r,  8.  Brschwg,  Ebendas.  1  thlr.  % 
ter,  Dr.  C.  F.  W.  A.,  der  Pflichttheil  der  Kinder  nach  dem 
chlesischen  Wenceslaischen  Kirchenrechte  vom  Jahre  /,14!6. 
'«weite  Auflage.  2  Bgn.  gr.  8.  Breslau,  W.G.Korn,  geh.  4gr. 
et,  Louis,  die  Barricaden  in  einer  Reihe  geschichtlich - 
rahrer  Handlungen  aus  dem  Jahre  1588.  Uebersetzt  von  Aug. 
leimr.  von  Weyrauch.  2  Thle.  33  Bgn.  8.  Leiptig,  Weid- 
nann.    2  thlr.  8 ffr. 

zelsang,  H.  J  ,  fides  nicaena  de  filio  dei  dissertatto  historico- 
heologica.  7  Bgn.  gr.8.  CÖln,  Du -JVlont- Schauberg.  lOgr. 
sculo  von  Barcelona  und  Greif  von  Kasan  od.  die  beiden 
!*aschenspieler  in  Krähwinkel.  Quodlibet  in  einem  Act.  2£ 
tgn.  16.  Berlin,  Cosmar  u.  Kraus,  geh.  6  gr. 
gner,  J.  G.  G. ,  Theoduli  Briefwechsel,  e.  Seitenstück  zu 
'heoduls  Gastmahl  im  Sinne  d.  Protestantismus.  3J  Bgn.  8. 
[alle Ruff.   geh.  6  gr. 

iitz,  F  A.  C. ,  prakt.  Beobachtungen  über  einige  javanische 
Arzneimittel ,  welche  nicht  allein  viele  ausländische  Medice- 
nente,  die  bisher  noch  aus  Europa  nach  Java  gesendet  wer- 
len  müssen,  ersetzen  können,  sondern  dieselben  auch  an 
Virksamkeit  gegen  einige  auf  der  Insel  Java  herrschende 
wrankheiten  übertreffen.  Aus  dem  Holländischen  in  das  Deut- 
che  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  J.  B.  Fi- 
eher.  6  Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  geh.  12  gr.  no. 
»rnelaut,  Jac.  freie  Vergleichungen  der  Zeichen  unserer 
Seit  mit  bibl.  Weissagungen  vom  Antichrist  seit  Anfang  d. 
ranz.  Revolution  bis  auf  die  jetzigen  Ereignisse  im  Orient* 
^ebst  einer  davon  ganz  unabhängigen  —  aber  verwandten 
md  deswegen  in  der  Vorrede  vorangestellten  interessanten 
vlittheilung  aus  dem  Tagebuche  eines  reisenden  teutschen 
Laufmanns  von  einer  Jesuiten  -  Gejieimschule  in  Persien  für 
virkliche  Bildung  eines  jüdischen  Knaben  aus  dem  Ge- 
chlechte  Dan.  als  künftigen  Messias.  7  Bgn.  8.  Stuttgart, 
Lornicker,  geh.  8gr. 
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Weber,  Dr.  tf.  A.f  die  Veränderungen  der  f linften  159  r. 
~  ichienenen  Ausgabe  der  Pharmacopöa  boruzsica  in-  Vex!* 
gegen  die  dritte  und  vierte,  zunächst  thm  Gebrarca  Sr 
prakt.  Aertte  geordnet«  mi'  eingestreuten  praktisch»  tri 
zrit.  Bemerkungen.  Mit  2  f  abellen."  1\  Bgn.  &  Beda, 
Hirschwald,  gen.  12  gr.  ' 
'  Wedel,  Gg.  Wolfg.  Ulr. ,  50  Lehrsätze  eines  natur^ea^r 
Erdsystems,  welche  er,  als  unwiderlegbar,  den  19-  Mai 1*3? 
an  den  Board  of  admiralty  nach  London,  den  3t stet  X» 
1826  an  die  königL  Societät  der  Wissenschaften  nach  Uz* 
und  den  20.  Jul.  1827  nach  Oxford,  mit  2  Zeichnm;'« be- 
gleitet, gesandt.  2  Bgn.  8.  Hamburg,  Hoflmann  u.  C*r.v~ 
geh.  6  gr. 

Wegweiser,  vollständiger,  durch  Deutschland  und  die  aufrit- 
zenden .Länder.  407  Reiserouten  enthaltend.  Mit  einer  Isä 
v.  Deutschland,    3T  Bgn.  12.  Hanau,  Edler,    geh.  5  gr. 

Weisflog,  C,  Phantasiestücke  und  Historien,  llr  Bd.  192s- 
8.   Dresden,  Arnold,   pr,  llr,  12.   2thlr.  12 gr. 

Weitershausen,  Dr.  Garl,  Liederbuch  zum  Gebrauche  atz 
Gesangunterrichte  in  höhern  Schulen  und  Gymnasien.  Z»s 
Bdchen.  23|  Bgn.  12.    Giessen,  Heyer.    geb.  lthlr.  &£r. 

Welcker,   Dr.  Karl  Theodor,   das  innere  und  äussere  Stsä 
der  praktischen  natürl. Rechts-,  Staats-  und  Gesetzgebs&c: • 
Lehre.  Erster  Band.  47 Bgn.  gr.8.  Stuttgart,  Metzler. 
12  gr.  uo, 

A.  u.  d.  T. : 

—  —  die  Üniversal-  u.  die  juristisch -politische  Psrj^T5^ 
und  Methodologie  z.  Gebrauch  b.  Vorgingen  u.  fair  eis 
Selbststudium. 

Westphal,  f.  H. ,  die  römische  Campagna  in  topograpk.  erd 
antiquarischer  Hinsicht  dargestellt.  Nebst  e.  Karte  der  imb 
Campagna  und  einer  Wegekarte  des  alten  Latium.  25  Ep 
gr.4.  Berlin,  Nicolai.   5  thlr.  12 gr.  no. 

Wiegand,  C. ,  kleine  Schulgeograpliie  insbesondere  fnr  Sö- 
hestens Volksschulen.  Zweite  Auflage«  64  Bgn.  8.  Ca» 
Luckhardt.   6  gr. 

Wölckern,  M.  C.  W.  von,  Beschreibungen  aller  Wappen  fc 
fürstlichen,  gräflichen,  freyherrlichen  und  adelichen  jetztV 
benden  Familien  im  Königreich  Bayern.  Nach  heraJdb«« 
Regeln  entworfen.  Vierte  Abtheilung.  17 Bgn.  gr.8.  Sam- 
berg, Bauer  u.  Raspe,   geh.  20  gr. 

Wnrzer,  Dr.  Fer<L,  ehem.  Analyse,  s.  Schriften  &  Gn 
11.  5s. 

Zachariä,  Dr.  Karl  Salom. ,  vierzig  Bücher  vom  Staate.  IT.  1** 
Abtheil.  17*  Bgn.  gr.8.  Heidelberg,  A.  Osswaid.  1  dür.4gr. 
A.  u.  d.  T.: 
 Regierungslehre.  II.  Iste  Abthl. 

Zachariä,  Friedr.  Wilh.,  die  vier  Stufen  des  weiblichen  Alm 
Dichterische  Gemälde,  Als  ein  kleines  Gelegenheit»- Ge- 
schenk für  deutsche  Leserinnen  aufs  neue  dargeboten.  M* 
4  Kupfern.  3  Bgn.  16.  Hanau,  Edler,  geb.  mit  Goldschm* 
18  gr. 

Zerrenner,  C.  C.  G. ,  kurze  Anleitung  zum  erbauliehen  L*^ 
der  heiligen  Schrift  in  der  Volksschule.  9  Bgn.  gr.6.  M*g~ 
deburg ,  Heinrichshofen.   14  gr. 
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